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Populäres aftronomifches 


Hand- Wörterbuch, 


oder 


Berfuch 


einer alpbabetifch geordneten Erflärung der vornehmften 
Begriffe und Kunftwörter der Aftronomie, 





fammt 


t 


tadhrichten von der Gefchichte der aſtronomiſchen Entdedfungen und 
Erfindungen, biographifchen und Fiterariichen Notizen und einer furzen 
Andeutung der Methoden und Werkzeuge. 


Mit Ausihluß aller irgend entbehrlichen analvtifhen Formelſprache. 


Non 


Dr. Joſeph Emil Würnberger, 


— — Preuß. Geheimen Hofrathe, Ritter des rotben Apler: Ordens, Anbaber der Kaiſerl. 
Ruſſiſchen, Königl., Kronprinzl. und Prinzl. Preußiſchen, Königl. Franzöſiſchen und Schwe— 
difhen, und Großherzogl. Weimarfchen großen goldenen Ehren Medaillen für wiffenfdaftlihe 
Auszeihnung, Ehrenmitglied der aftronomifhen Gefellihaft zu Leipzig, Mitgliede der Kurs 
ländifhen und Dberlaufigifhen Gefellfhaften ver Wiffenfhaften, der Hamburger mathe: 
matifhen Geſellſchaft, ver Gefellfhaft Deutfher Naturforfher und Aerzte, der naturforfhen: 
den Gefellfhaften zu Dresden, Görlig, Halle, Hamburg und des Dfterlandes, der 
Gewerbs⸗Vereine zu Bielefeld, Leipzig, gleichwie Schiefiens u. f. w. 


Bon ihm bis zu feinem am 6. Februar 1848 erfolgten Tode bis zum Artifel 

Wurf fortgeführt; biernähft aber vom Dr. Woldemar Nürnberger 

(M. Solitaire), und von des Berblichenen vieliährigem aftronomifgen Freunde 
Siegfried Nathan vollends ausgearbeitet. 


Zweiter Band: 2 — 2. 


Mit Figuren: Zafeln. 


Kempten: 
Berlag von Tobiad Dannhbeimer. 
1848. 
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Vorrede. 


Mit dem Gefühl ver innigſten Wehmuth entſchließe ich mich 
endlich, eine Pflicht zu erfüllen, die, wenn ſie eine hohe, eine 
heilige, zugleich eine namenlos herbe und ernſte genannt 
werden muß: die Pflicht, dem liebſten Werke meines verklär— 
ten Vaters ein Wort über ſein Leben und Weben, und über 
ſein ſo ſchrecklich raſch erfolgtes Ende anzuhängen. 

Er hat ſie nicht erlebt die Erfüllung ſeines Lieblings— 
wunſches: acht Jahre arbeitete er mit dem treueſten, mit dem 
gewiſſenhafteſten Eifer an dem Werke, zu deſſen zweitem 
Bande dieſe Worte die Vorrede bilden: ſchon ließ ſich das 
Ende der rieſigen Arbeit, an der er Zug für Zug faſt ganz 
allein gewirkt, abſehen, da fiel der Vorhang ſeines Lebens, 
eines Lebens, wie in ſolch einer kriſtallnen Klarheit es nur 
Wenigen der Sterblichen beſchieden, da fiel der Vorhang 
ſeines Lebens, wenige Tage vorher, ehe der Vorhang in Pa— 
ris aufging zu dem großen Schauſpiele, das die neue Zeit 
bedeutet. 

Die Götter müſſen ihn ſehr geliebt haben, ihn den Ster— 
nenſohn, ihn den Himmelsträumer, daß ſie gerade jetzt ihn 
der Erde entrückten, und ihm den Anblick ſo vieles des 
Schmerzlichen, des Unerhörten und des Entſetzlichen, was 
ſeitdem ſich ereignete, erſparten. Er war zu ſehr das Kind 
der Zeit, mit der er gelebt und gelitten, als daß er ſich jetzt 
bei einem ſo phantaſtiſch geſchwinden Umſchwung der Dinge 
nicht ſehr unglücklich und vereinſamt hätte fühlen ſollen: um 
ſo mehr, als er viel zu hoch von der Würde der Völker, 
von dem Genius der Hiſtorie, von der Vorſehung der Mens 
ſchenſchickkſale dachte, um je ein Parteigänger der Reaktion, 
diefer verrätherifhen Klique, werden zu Fönnen: und nur 
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von dieſem Geſichtspunkt aus kann die Klage um den uner— 
ſetzlichen Verluſt milder tönen, die Thräne ſparſamer fließen. 

Joſeph Emil Nürnberger wurde am 25. Oftober des Jah— 
res 1779 zu Magdeburg geboren. Sein Bater war Kriegs: 
und Domainenratb vafelbit, und feine Mutter war die Toch— 
ter des berühmten Profeffors Ritter an der Uhiverfität 
Wittenberg, der die Gefchichte ver byzantinifchen Kaifer 
nah Guthrie und Gray fehrieb. Die als Schriftitellerin im 
leichteren belletrittifchen Face ihrer Zeit wohl befannte Emilte 
Friederike Sophie Lehman, die vertraute und geliebte 
Freundin feiner Jugend, diefelbe, an welche die Epifteln ſei— 
nes fo berühmt gewordenen „Stillfebens“ gerichtet find, war 
ebenfalls eine Enfelin dieſes Profeffors Ritter. 

Daß die Familie von väterlier Seite aus Frankreich und 
zwar aus der Provence ftamme, daß fie, in Folge der Auf— 
bebung des Evifts von Nantes Tanvdesflüchtig, in dem gaft- 
lihen Nürnberg den franzöfifchen Familiennamen mit dem 
der deutſchen Stadt vertaufcht, ıft eine Thatſache: und mag 
diefe Abftammung, die der Verewigte felbit in feiner Novelle 
Das Bild des Mönches“ weitläufiger behandelt, mit ſei— 
ner großen Borliebe für franzöfiiche Sprade, in der er es 
zu einer, für Deutfche ganz ungewöhnlichen Fertigkeit gebracht, 
und franzöfifchen Literatur im Zuſammenhange ſtehen. 

Die Erziehung, deren er im väterlichen Haufe theilbaftig 
wurde, war eine ausgezeichnete: unter Leitung des Rektors 
Funk, damaligen Vorftehers der Magdeburger Domfdule, 
erwarb er fib tiefe und gelehrte Kenntniffe in den matbes 
matifchen Wilfenfchaften, und tranf fo tief aus vem Brunnen 
des Flaffifhen Alterthums, daß der Tranf ein zaubermädhtiger 
wurde, und ihn fein ganzes Leben hindurch in enger Berüh— 
rung mit den unfterblichen Alten bielt. 

Leider fam ein gottvergeßner Schurke in das elterlice 
Haus: und wie diefer dur allerlei Schlangenfünfte ſich der— 
geftalt in Das Vertrauen und die Gunft der Stiefmutter des 
jungen N. zu fegen wußte, daß er ihr fpäter dag der Fami— 
lie gehörige Erbgut abfhlih: fo übte dieſer Elende * auch 

° Diefer Bube, deſſen Nachkommen noch heute in Berlin leben, war der 8. 

Preußiſche Geheime Oberfinanzrath M...... Der über ihn und über 
das von ihm an unferer Familie verübte Schandſtück näbere Auskunft wünſcht, 


der leſe die Novelle des Berftorbenen „der Erbſchleicer“ in: Ernfle Novel: 
len und Skizzen: Sehnſuchtsklänge u. f. w. Kempten bei Dannheimer. M. S. 
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auf den Vater einen fo vervderblichen Einfluß, daß der für 
die Wiffenfchaft glühende Jüngling in die damals allerdings 
troftlofe Karriere eines preußifchen Poftbeamten binabgeftoßen 
wurde. 

Nachdem er zuerft in den Bureaus von Magdeburg, Zerbit 
und Bernburg gearbeitet, Fam er während des Krieges mit 
Sranfreih nad Landsberg an der Wartbe, einer Stadt in der 
Neumarf, auf der großen Straße von Paris nad Petersburg. 

Hier lernte er alle Perfonen, die damals eine Rolle im Wel- 
tendrama fpielten, von Alerander und Napoleon bis hinab zu 
Davouft und Ney kennen: wobei ihm feine Kenntniß der fran— 
zöſiſchen Sprade, einer damals für einen Deutfchen feltenen 
Fertigkeit, fo wohl zu Statten Fam, daß ihm manche inte- 
teffante Berührung mit den Korypbeen jener Giganten- 
zeit zu Theil wurde. 

Hier in Mitten der Friegerifchen Drangfale felbft vielfältig 
in Anſpruch genommen, und von den übermüthigen Eroberern 
mehr als ein Mal mit ver Füfillade bedroht, verfaßte er feine 
tieffinnige „Iheorie des Infiniteſimal-Kalküls“ (Berlin 1812 
bei Maurer 4.), in welche er auf die überrafchenpfte Weife, auf 
entgegengefegtem, ganz felbitftändigem Wege, zu den Nefulta- 
ten der „Theorie der Funktionen von Lagrange“ gelangte. 

Im November 1813, nachdem er fchon einige Jahre früher 
ebenfalls in Landsberg eine Ehe gefchloffen, wurde er als Kom— 
miffartus der Poften im Königreihd Sachſen nah Leipzig und 
Halle verfegt. In diefer legteren Stadt gewann er wieder 
Muße genug, um feine geliebten Studien fortzufegen: er be— 
warb fih um die Würde eines Doftors in der philofopbifchen 
Fakultät, welche ihm denn auch für feine ausgezeichnete Inau— 
gural-Differtation: „Unterfuhungen und Entvefungen in der 
böheren Analyfis“ (Halle 1816) auf die ehrenvollfte Weife zu 
Theil wurde. — Außer diefen angeführten rein mathematifchen 
Abhandlungen befigen wir noch mehre: aber es gehören tiefe 
Kenntniffe dazu, um fie zu verftehen: und vielleicht trifft dieſer 
Umftand die Schuld, daß fie nicht allgemein gewürdigt, wie fie 
es verdienten. 

Nah vollendetem Kommiffariatsgefhäft wurde er als Poft- 
meifter nah Sorau, einem Fleinen gemüthlichen und traulis 
hen Orte in der Niederfaufis, verfegt: und hier war es, wo 
feine Liebe zur Flaffifchen Literatur die dem deutfchen Schriftthum 
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ſo herrliche, leider! auch nicht ihrem Werthe nach vollſtändig 
anerkannte Früchte getragen hat, zu glühendem Leben erwachte. 
Zunächſt beſchäftigte ihn eine Ueberſetzung der Aeneide Virgils, 
in welcher das zweite und vierte von Schiller überſetzte Buch 
aufgenommen wurde. Dann folgten die Georgika, die Eklo— 
gen deſſelben Römers, ver vollſtändige Horaz, Ovids Meta- 
morphoſen und Tibulls Elegieen. 

Die Anerkennung, die ihm für dieſe Beſtrebungen wurde, ſo 
unvollſtändig und ſtückweiſe ſie auch war, zog ihm den Haß der 
gemeinen literariſchen Klique zu, die zu jener Zeit unter dem 
Präſidium des unwürdigen Müllners in Deutſchland ihre nie— 
drige Rolle ſpielte. Die rohſten Anfeindungen, die bübiſchen 
Niederträchtigkeiten wurden nicht geſpart, um dem edeln, von 
der reinſten Flamme für das Gute und Hohe, von der Liebe 
zum Schweren entzündeten Manne wehe zu thun: ſo wehe, daß 
ſchon längſt eine deutſche Literärgeſchichte ſich es hätte angelegen 
ſeyn laſſen ſollen, Bubenſtücke und literariſche Schandthaten 
der Art zu enthüllen, und das Angedenken jener Erbärmlichen 
der allgemeinen Verachtung preiszugeben. 

Aber was kümmert ſich die Gegenwart um die Feder, ſeit— 
dem ſie mit Sceptern ſpielt? 

Der Verſtorbene beſaß in der Nähe von Landsberg an der 
Warthe in lachender, lieblicher Gegend ein reizendes Beſitzthum, 
dem er ſpäter gern den Namen „Stillleben“ gab. 

Im Jahre 1829 zog er ſich in dieſen friedlichen Aufenthalt 
zurück, und lebte hier, befreit von Amtsſorgen, hiezu befugt 
durch die beſondere Gunſt des Generalpoſtmeiſters Herrn von 
Nagler, ein Leben, das fortwährend der Wiſſenſchaft und au— 
ßer ihr der ſtillen Wohlthat, dem Trocknen der Thränen Elen— 
der und Nothleidender gewidmet war. 

Hier ſchuf er denn jene Reihe aſtronomiſcher und phyſikali— 
ſcher Werke, die alle jenen Geiſt ernſter Philoſophie und geiſt— 
vollen Betrachtung tragen, die ihnen den Stempel der Unſterb— 
lichkeit aufdrücken, wie denn die Unſterblichkeit ſelbſt ihr Alpha 
und ihr Omega iſt. Den Höhenpunkt und die Vollendung er— 
reicht namentlich der philoſophiſche Roman „Stillleben“: Briefe 
an eine Freundin über die Unſterblichkeit der Seele.“ In die— 
ſem herrlichen Buche bringt er von einem Gange durch die 


* Kempten bei Dannheimer 1839, und zweite Auflage ebendaſelbſt 1842. 
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Weltenordnungen über uns die triumphirende Ueberzeugung 
von der Fortdauer der menſchlichen Seele nach dem Förperlichen 
Tode als leuchtende Sternenfrucht mit hinab. Aber fein Stre- 
ben fannte feine Raft. 

Im Jahre 1841, ſchon fich neigend zum Greifentbum, be- 
gann er mit frifchem Jünglingseifer jenes großartige Werf, das 
beftimmt war, eine längft gefühlte Lüde in der Literatur aller 
Nationen auszufüllen. Er war unermüdlid, um fein Ziel zu 
erreihen, denn eine ahnungsvolle Stimme rief ihm wohl zu, 
daß er fih eilen müffe, um dies Ziel zu erreichen. 

Tach einer fortdauernden Arbeit von fieben Jahren war er 
dann aud bis an den Buchſtaben W gelangt: einftimmiger 
Beifall aller Fachverſtändigen wünfchten Deutfchland Glück zu 
der Vollendung eines fo großartigen und fo gediegenen Werkes. 

Der 12. Dezember 1847 war der Tag, an dem ber Ber- 
forbene fein fünfzigjähriges Amtsjubiläum feierte. 

Schon früher zum Poftvireftor und Geheimen Hofrath er- 
nannt, mit der Führung des Poſtamts zu Landsberg an der 
Warthe betraut und mit dem rothen Adlerorden dritter Klaſſe 
mit der Schleife geehrt, wurde er an diefem Tage zum Ober- 
poftdireftor creirt, und empfing von allen Seiten überwälti- 
gende zahlreiche Beweife der Liebe, der Hochachtung und der 
Verehrung. Es war ein glüdlicher Tag, und der heitere Greis 
ahnte nicht, er, dem die Stimme der Ahnung felten ſchwieg, 
daß der Zodesengel fo bald feine gedanfenvolle Stirne Füffen 
follte. 

Er ahnte es nicht: noch wenige Tropfen floßen ihm hin im 
Strome der Zeit. Da fam der 2. Februar 1848; er erfranfte: 
und ſchon am 6. Tage deffelben Monats war er eine Leiche. 

Er war eine Leiche, und die Thränen der Armuth floßen für 
ihn, und die Thränen feiner zahlreichen Freunde und Verehrer. 
Die Stimme des Neides und der Mißgunft fchwieg befhämt 
vor dem Anblid des Todes. Deutfchland wie ganz Europa 
baben feine Berdienfte um die Wiffenfhaft anerfannt, als fie 
fi nicht mehr wegläugnen ließen: und nur die gewaltigen Er- 
eigniffe, die feitvem Throne umflürzend und Völker wahnfinnig 
machend, die Welt durhfchütterten, fonnten die Stimme des 
Nahhalls ver Klage um den raſchen und entfeglichen Verluft 
dämpfen und ſchwächen. Aber die Stimme Flingt fort in dem 
Bufen derer, die ihm nahe geftanden: und die Thräne wird 
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ihm fließen, aus ihren Augen, ihm den feltenen, dem unver: 
geßlichen Mann. 

Es ift hier nicht der Ort, ein vollftändiges Verzeichnif feiner 
Schriften niederzulegen. Wir haben uns zu diefem Behufe 
einen andern Drt erforen, und erwähnen hier nur noch, daß 
Herr Siegfried Nathan zu Landsberg an der Warthe, 
wie er denn überhaupt dem Verftorbenen bei vem oft fo ſchwie— 
rigen Kalkül zur Seite geftanden, in gleihem Sinne bei Vol— 
lendung des Buches thätig gewefen, und ſich bierdurd ein 
Verdienft um die Wiffenfhaft erworben bat, welches anerkannt 
zu werden verdieht. 

Eben fo verdienen Herr von Boguslawsky, der berühmte 
Breslauer Aftronom, und unter andern namentlih Herr Dr. 
Wilhelm Heinrich Lehmann, von dem der Artifel Stabilitäte- 
Problem berrührt, für ihre Bemühungen um das Werk ven 
Danf aller Derer, die fi dafür, und für die erhabenfte ver 
Wiſſenſchaften, intereffiren! — 

Möchte nun auch die deutfche Nation, wenn je ihr jett der 
Wiffenfchaft abhold geworvener Sinn, verfelben fih wieder zu— 
neigen möchte, durch zahlreiche Betheiligung dem Herrn Verle— 
ger lohnen, ver in der That Feine Anjtrengung gefcheut, um 
dem würdigen Werfe auch äußerlich die voliendetefte Form zu 
geben. 


Woldemar WHürnberger 
(M. Solitaire.) 
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Länge der Geftirne („aftronomi:Jeines Geſtirns, fammt feiner Breite (f. 
fe” Lunge, im Gegenfage ver „geogra⸗Breite), bekannt find, fo ift dadurch 
pbifchen“ , f. d. folgenden A.); Longi-|für ihn die Lage dieſes Geflirnd an der 
tudo astrorum; Longitude des astres.|Himmeld:Hohlfugel, und in Bezug auf 
Der Bogen der Efliptif, welcher zwifchen|die Ekliptik, in derfeiben Art und eben 
ihrem Anfangspuncte (Frühlings ſſo vollftändig, als die Lage eines Ortes 
puncte [vergl. d. Artikel], viefem Durdelauf der Erdkugel durd feine („geogra= 
ſchnittepunete mit dem Aeguator) und ſphiſche“) Länge und Breite gegen ven 
dem Breitentreife eines Geftirnes (oder, YAequator beflimmt; — eine folde 
wenn daffelbe in der Eftiptif liegt, garjieverzeitige Ortsbeſtimmung der Geftirne 
feine Breite hat, wie, f. hinten, 3. B.lift aber eben die Hauptaufgabe per Aftro- 
die Sonne [Erde], zwiſchen jeneminomie. 

Puncte und dem Geftirne felbft) enthal:]| Diefe „Länge“ (und Breite) eines Ge 
ten ift. Die (aftronomifchen) „Längen“ ftirns wird aus feiner (durch unmittel« 
werden in der Efliptif vom „Frühlings: |bare Beobachtung ſtets Teicht zu ermit— 
puncte* (V) aus, von Abend gegenitelnden) geraden Yuffteigung und 
Morgen ?*, nah der Folge der Zei: Abweihung, mit Zuhilfenahme des ‘ 
Ken (vergl. d. A.), von der Rechten |befannten Winkels der Schiefe der 
zur Linken (weßhalb die Lefer jenen Punct Ekliptik (vergl. diefe drei A. A.), ab: 
in den Figuren unfered Werkes auch im: |geleitet *, wozu id auch im eben citirten 
mer rechte finden), in einem fort bie 

zu 360° gezählt, man rechnet aber dabei] dem Yinmerf. aber nur vorläufig und im 
gewöhnlich nah Zeichen (vergl. aud) einer andern Rüdfihe Erwähnung thue 
Dielen A.) von 30°, fo daß 3. B. eine Caleichwie von der Ränge in der 
Yänge von 31° fhon dur 1? 19 u.f.w.,| Bahn), ann beitimmter, und mit 
eine Länge von 250° durch 8= 10% oder Bezug auf die dießfalfige Hierberver: 
ta am Ende des Bten Zeichens der) weiſung aus jenem Art. Breite, ©. 
Shüg / anfängt, durh 10° Z aud| 133, ©p. 2., erft hinten die Rede ſeyn. 
gedrüdt wird, Die neuere Afronomie wruder, wie 

Wenn vem Beobachter die „Länge“ **| ih in unferm Werte ion vielfad (mas 

menttih im U. Fixſtern-Berzeich— 

° Sagen wir, nach dieſer Erflärnng, aanı! niſſe, ©. 574.) hervorgehoben habe, 
furz: Die Länge eines Geſtirn'e bei ihren unmittelbaren Beobachtun— 
in defien biliber Abſtand vom gen der Orte der Geſtirne ſtets die 

Früblingspuncte, auf der geraden Aufiteigungen und Ubs 

Eriiptit gezählt weihungen am (legt dabei den Ae— 
». ch fprehe hier naͤmlich noch bloß von! quator zu Grunde), begnüge ſich aud, 

der „Länge“ (gevcentriiden), — vergl. hinten, für die Fixſterne mei 

fie vem Beobachter auf der Erde) ftens mis dieſer Ortsbeſtimmung; 
erſcheintz von Der hefivoeentrifben! und meine Beier könnten Daher gleich 

„Fänge“ (und „Breite®) der Penn nad den Gründen fragen, welde man hat, 

deren ich zwar auch ſchou in der folgen) ſich Behufs der nachherigen Ungaden, 

a 


” 


2 Fänge der 


Art. Breite, ©. 132, allgemeine An|sin d. Abwrihung — 


leitung gegeben babe. 


Die „Länge“ der Sonne (,Breite“ alſo sin Länge = 


hat dieſes Geſtirn, auf welches ich die 
Bewegung der Erde überirgge, wie 
ſchon bemerkt iR, nicht, daher von den 
eben geforderten drei Daten, für daſſelbe 
auch nur zwei — f. unten — nothwendig 
find), d. h. alfo, der Ort ver Sonne in der 
Ekliptih, 
Vorſchrift gleich die einfachſte Anwendung 
zu machen, wenn man nur die Abwei« 
bung tnter gerade Auffteigung) 
durch Beobadtung kennt, leicht berech— 
net. Verſinnlichen wir uns nämlich 
die mit dem Aequator den Winkel der 
Schiefe machende Ekliptik, und 
laſſen wir vom Orte der Sonne 
in ihr den Abweihungsfreig, als 
Perpendikel, auf jenen erfieren binab, 
fo entfteht unter unfern Augen ein redht: 
winfliges fphärifches Dreieck, in weldem 
fih auf den erſten Blid sin der Schieſe: 


deſonders hinfihtlih der Blaneten, 
dennoch auf Die Daraus erſt abzjuleitens 
den „Längen“ und „Breiten“, at 
anf Die Eftipräf, zu beziehen. Alten 
wenn jene beiden Data bei der Beob— 
achtung aferdings mehr Bequemlichkeit 
gemähren, fo fchiden fi Die letzteren da⸗ 
negen befier tür die Rechnung (für 
die Tafel» Angabe), Es mi namlich 
nicht der Acquator, fondern die E Flips 
tıf, in weiber ih die Sonne (die 
„Erde*) bewegt, und von welcher and die 
Bahnen der Blaneten nur wenig 
adweiden, daher Die Ungleichheiten der 
planesarifchen Bewegungen, bei jenem 
Bezuge auf dieſelbe, geringer eriheinen, 
fo dad die Rehnungen «Tafel:Angaben), 
au Finförmigfeit, Leichtigkeit und Kürze 
gewinnen. im ſich ganz Davon zu 
überzeugen, dürfen die Leier, denen dieſe 
Andenrung, auf welde ich mid hier bes 
fhränfen muß, nicht aenügt, nur Die 
A. U. Geocentriſch und Helios: 
eentrifch vergleichen, wo fib die red» 
neuden Bortheile dieſer Beziehung der 
SGellirnbemwegung auf die Eftiptif 
“atfo auf „Länge* und „Breite“) jehr 
augeniheinlich darftellen. Auch fonıme 
ib, bevorwortetermaßen, hinten unter 
noch einem andern Gefihtspunfte Darauf 
jurüd,. 


wird, um von der gegebenen die Ab 


Geſtirne. 


f: sin db. Länge, 
sin Abweichung — 
sin Schiefe 
gibt, eine Formel, die jedoch, da der 
nämliche Sinus zu zwei verſchiedenen (fi 
einander zu 180° ergänzenden) Begen 
gehört, zweifelhaft laͤßt, der wievieiſte 
Quadrant der Sonnenbahn eben gemeint 
jei®, Bezieht man fi daher, fiatt auf 
weichung, lieber auf die gerade 
Aufftetgung, fo erhält nan die, ſchon 
in diefem leßteren Art. (Auffteigung, 
gerade, ©. 83.) benügte Gleichung 
tang . Rectascenf. 
cos. Schiefe 
wo die Länge ſtets in einerlei Quadran— 
ten mit der Nectascenfion ift (wo fir 
die Länge, wenn vie Rectascenfion 5. 3. 


tang Länge = 


* Man erhält nämtich, der Formation uns 
ſeres rechtwintligen ſphäriſchen Dreieds 
zu Folge, aus der obigen Formel, im— 
mer nur den Abſtand vom nächſten 
Weaguinoctium, welder oflendar bloß 
im erften „Quadranten“ unmittels 
har der Sonnen-Länge gleich it. Zur 
dem alio, der Lage der Eftiptif gegen 
den Aequator gemaß, die Abweichung 
von der nämtichen Grdße z. B. im 2ren 
Quadranten wiederfehrt, fo finder ſich 
dur Diele Former — nit ſowohl die 
Zänge der Sonne ſelbſt, als nur deren 
Suppiement — zu 180°, und man muß 
demnach, weil der Smus eines Bo— 
nens dem Sinus des Supplements glieich 
if, erſt durch andere Mıitbedingungen 
über die daher entflehende Zmetdeutigfeis 
aufgeklärt ſeyn. Oder, da eine grand: 
liche Auseinanderfegung Über dirfen Zweis 
fel zugleih das Eigentlichſte der Sache 
für weniger geübte Leſer erit recht klar 
machen hilft, mit noch andern Worten: 
man muß bei Unmwendung unferer For: 
met aus andern Umſtänden wiflen, im 
weihem Quadranten ihrer Bahn Die 
Eonne fih eben befinden, indem font 
ungewiß bleibt, od fih das Formel:Er» 
gebniß im erften und zweiten Qua: 
dranten, bei wördlicher Abweichung, 
auf eine Länge von unter und bis 
oder über 90 und Bis 180°, ım dDrits 
ten und vierten Qundranten, bei (üt« 
lider (negativer) Abweichung aber, auf 
380 bis 270 oder über 270% bezirhe. 


Länge der 
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über 90, und nicht mehr als 180° be:]befannten Seiten E A, SA, und dem 
trägt und alfo in den zweiten Dnas rechten Winkel, den (Hilfe) Winkel SE A 
dranten fallt, auch in vemfelben zwei und die Hypotenufe (ven obigen Bogen) 


ten Duadranten findet). 


S, melde legtere, in Berbindung mit 


Diefe beiven Formeln reichen demnach dem (zweiten Hilfs-) Winkel SE B 
für die Sonne (als ein, benerftermaßen, ( Differenz — oder, vergl. unten, 
feine Breite habendes Geftirn) Hin; Summe — von SEA und von BEA, 
will man dagegen die „Länge“ (es iſt nämlich der Schiefe der Ekliptik), ſodann 
immer nur noch von der „geocentrifchen“ im zweiten rechtwinkligen Triangel 
die Rede) eines außerbalb der E⸗-EBS die verlangte „Ränge“ EB und 
kliptik ſtehenden Gefirnd (und zugleich zugleich die „Breite“ SB kennen lehrt. 
feine „Breite“) aus der beobachteten ge: |lInd hierbei dienen eben die in Reve 


raden Auffteigung und Abweichung bie: 
ſes Geſtirns berleiten: fo werden dazu 
vier Analogien erfordert, deren fpeci: 
elle Beibringung ih zwar in jenem Art. 
Breite ©. 132, Sp. 2. noch abge: 
lehnt babe, welche aber von manden 
Leſern bei der nunmebrigen gleichzeitigen 
Beriebung auf „Länge*, bier in einer 
recht deutlichen und überfichtlichen Zu: 
fammenftellung, doch wohl gerne vor: 
gefunten werten dürften. 


ftebenten, nunmehr folgenven vier Anas 
logien: 

I) r:sin EA (ger. Aufl.) = cot SA 
(Abweib.) : cot SEA, alfo cot 
des Hilfewinkels SEA cot Ab» 
weichung . sin ger. Auffl. 

Rückſichtlich diefer Gleihung iſt aber 
angedeutetermaßen, zu bemerfen, daß der 
aus Dem alfo gefuntenen Winfel SEA, 
in der ebenfalls ſchon angedeuteten Art, 
nachher abzuleitende zweite (Hilfs) Wins 


Sey alſo (Fig. 1. der Tafel 1. dieſes kel SEB — ver Differenz oder der 
zweiten Banted *) ED ver Nequator, Summe von diefem Winkel SEA und 
EA die gerade Auffteigung des Geſtirns, (der Schiefe) BEA iſt, nachdem fich die 
oder vielmehr deſſen, aus den voranfte:|Punfte S (das Geftirn), und B (vie 


benden Gründen {auf vem Aequator|tem Geftirn entſprechende, 


durch den 


gerehneter) Abftand vom nächſten Breitenkreis begeichnete [„Rängen:“) Stelle 
Aeauinoctium, SA vie Abweihung)in der Efliptif) beide zugleih auf der« 
des nämlichen Geſtirns (fein Abftand vom|felben Seite, oder aber, wie in fi 
Arquator), EC die Ekliptik (SB, fenf-|gur 2, veren Anblid die Sache am Hars 
recht auf EC, die zugleich geſuchte „Brei |ften macht, auf entgegengefegten 
te“), und EB alfo die (hier eigentlih)| Seiten des Aequatord (ver eine nördlich, 
betrachtete „Länge“, oder allgemeiner |ver andere füdlich deffelben) befinden *. 


vielmehr wieder der jedoch jetzt auf ber 
Ekliptik gerechnete Abftand vom näd: 
ften Aequinoctium; fo poftulirt man von 
E nad S ven Bogen ES eines größten 
Kreifes (als Hilſs-Bogen) und erhält auf 
diefe Weiſe, erftiend aus der gegebe- 
benen geraten Aufſteigung und Ab: 
weichung, und zweitens zu der geſuchten 
Länge und Breite, die beiden fphärifchen 
Zriangel EAS und EBS. von denen 
jener bei A, und dieſer bei B rechtwints 
fig if. Man ermittelt zunädft in jenem 
erfieren Triangel EA S, aus den beiten 
= In Biefer Fig. reprälentirt alſo Das, 
bevorworretermaßen, deßhalb rechts ge: 
ieate E, fo fange vom erfen Qua 
Sranten Die Rede if, den Frühlingé— 
vunet (V), Üüberbaupe aber dat 
nädjte Aequinocttum, 


" Mit andern Worten: Der Winkel SEB 
it die Gumme von SEA und ber 
Shirfe, wenn fib das Geſtirn in den 
ſechs erfien (den ubrdiihen) Zei: 
hen mit ciner ſüdlichen Abweihung, 
oder aber in den ſechs Testen (den 
füdlihen) Zeihen mit einer ndrd« 
lichen Abweichung befindet; Dagenen 
wird Diefer Winfel der Unterſchied 
jwiihden SEA uud der Schiefe, wenn 
das Gefllirn in den mördlichen eis 
den mir einer nördiihen, oder in 
den fäüdlichen Zeidhen mit einer füds 
iihen Abweichung ſteht. In letzterm; 
Falle zieht man den kleinern Winkel von 
dem arößern ab, muß aber forafälria 
tarauf merfen, ob man bierbei zunleich 
den Winfeı SEA von der Schiefe, oder 
Die Iegtere von Dem erilern abgejrgem 
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2) vr: cos EA (gerad. Auffl.) = 
SA (Abw.) : 
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cos/und „Breite“ aus der unmittelbar be: 
cos ES, alfo cos d.|fannten geraden Auffleigung und Ab: 


Hppotenufe ES=— cos Abweihung. —— und ſind, wie man ſieht, allen 


cos. gerad. Aufſt. 
3) er cos SEB = tang ES: 


tang|Planeten (und Kometen) 


Geftirnen, den Firfternen fowohl als ven 
emein. 


d. „eänge“ EB, over tang E B Für diefe Weltförper (mit natürlicher 
(Länge)=tang ES.cos SEB. Ausnahme des Planeten Erde”, von 


Unmittelbar gibt jedoch dieſer Bo: 
gen EB bevorwortetermaßen, tie „Länge“ 
nur im erften Duadranten; im 3 wei: 
ten wird diefelbe durch das Supplement 
des Bogens (als des nunmehrigen bloßen 
Abfiandes vom Herbfipuncte) ausge: 
prüdt; im dritten hat man ihn zu 
180° zu addiren; und im vierten 
endlih von 360° zu fubtrahiren, — 
wie dieß mit einigem Nachvenfen über 
das Berhältniß von felbft erhellt. Da- 
bei ift aber zugleih noch vorausgeſetzt, 
daß der Winkl SEB < 90°; ergibt 
ſich viefer (Hilfs-- Winkel dagegen > 
90° (was jedoch nur dann vorkommen 
fann, wenn [vergl. d. vorherg. Anmerf.] 
viefer Winfel die Summe von SEA 
und der Sciefe ift), fo fällt ver fenf: 
rechte Bogen SB aufdie andere Seite 
des Punties E (des nächſten Aequi— 
noctiums); und man muß in diefem 
Sale, um vie „Länge“ zu erhalten, 
das gefundene EB im erfien Qua: 
dranten der (befannten) geraden Aufftei: 
gung, von 360° fubtrapiren, im zwei: 
ten zu 180° abbiren, und im dritten 
vavon (von 180°) wieder jubtrahiren, 
wonächſt im vierten QDuadranten der 
geraden Auffteigung, die gefundene Größe 
EB die gefuchte „Länge“ felbft wird. 
4) r: sin d. Hppoten. SE = sin 

SEB: sin d. „Breite“ S B; sin 

Breite = sin SEB., sin SE, 
welde „Breite“ nördlich oder füdlich 
wie die Abweichung ift, außer in 
vem Falle, va SEA von der Sciefe 
abgezogen werden muß, um SEB zu 
geben, wonächft ver Gegenſatz eintritt. 

Diefe 4 Gleihungen gewähren folder: 
geftalt das bezeichnete Mittel zur Der: 
leitung der („geocentrifcpen“) „Yänge“ 


bat (wegen des in der Aten Analogie 
unmittelbar Wolgenden). — Die außer: 
ordensiihe Wichtigkeit der Sache für 
uns, in Bertindung mit ihrer Compli— 
cation zwingt mid, jo ausführlich zu 
jepn. 


welchem aber auch ſchon oben gebandelt 
if) tritt indeffen noch ein befonverer 
Umftand ein, welcher mic nun eben jekt 
auf den, gleich Eingangs und mit Ber: 
weifung wegen des Näheren bierber, ans 
gedeuteten Unterſchied zwifchen der, bie 
bierher nun betrachteten „geocentrifchen“ 
und der heliocentrifhben „Länge“ 
(und „Breite“) führt. Da fih die Pla— 
neten (und Kometen) nämlid in 
eigenen Bahnen, füammtlih um die 
Sonne bewegen, fo erreichen fie zu: 
vörderft in dieſen Bahnen diejenigen 
(auch fhon Eingangs erwähnten) „Län— 
gen“ (Derter), über welche ich nod 
näher fogleih in dem eigenen Artikel 
Lange ın der Babn handeln werve, 
Der irdifche (von feinem indeß mit 
in einem folchen Umlaufe um die Sonne 
begriffenen Planeten aus beobadtende) 
Aftronom denft fih aber, Behufs feiner 
Rechnungen, ferner von diefem (eigent: 
lichen) Bahnorte des Planeten (dem 
vom Planeten eben eingenommenen 
Puncte der „Länge in der Bahn“) 
einen Perpendikel *? auf die Ebene der 
Ekliptik, zu deſſen Fußpunkte („rebus 
cirtem“ Planetenorte) er eine Gerade 
aus der Sonne zieht, welche nun die 
„beliocentrifche“ (ieſergeſtalt aus 
ver Sonne gefehene) Yänge: den zwi: 


* Hinfihrlih des Blaneten Erde nims 
ich hat der, bier num zu berracdtende, 
für die übrigen Planeten eintre 
tende Unterfchied zwifchen einer „erds* 
und fonnenfihtigen „Länge“ <und 
„Breite“) natürlich fo wenig, als eine 
davon wieder verihiedene „Länge in der 
Bahn“ Hatt : der Planet Fer e hat offen» 
bar nur Ginerlei „Länge* (und 
feinerlei „Breite®), 

»’ Man fann fih dieien Berpendifet, 
wie wir auch in Delivcentrifc, 
©, 736 gethan haben, als den Sinus 
des Breitenfreisbogens oder bei 
Kleinheit des fehreren, ats zufammen« 
fallend mit ihm vorfellen. 
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ſchen jener Geraden und einer zwei-ſumgekehrte: flatt wie vorn, aus un: 
ten, wieder aus der Sonne nah vemimittelbar beobachtetergeraden Auf: 
Frühlingspunete führenden ſolchen Reigung und Abweihung, geocentri— 
Geraden am Sonnenmittelpuncte enthal⸗ſche Länge (und Breite) abzuleiten, 
tenen Winkel, bezeichnet. Aus dieſer erlange ich bier vielmehr legtere beibe 
„beliocentrifhen Länge“ leitet Daten durch die Planetentheorie, und 
der Aſtronom, nah dem ihm befannien|babe ſodann aus ihnen gerade Auf: 
planetariihen Bewegungsgefege, und den/fteigung und Abweichung, ale die 
nicht weniger befannten Elementen der für vie beabfichtigte fünftige Beobachtung 


Planetenbahnen, im beftimmten vorlie: 
genden Falle vie gevocentrifhe länge 
der Planeten (vergl. d. beiten A. X. 
Geocentriſch und Heliocentriſch) 
ab, zu deren Darſtellung für alle Ge— 





bequemſten Beſtimmungen zu berechnen. 
Es bedarf demnach zu dieſer Berechnung 
offenbar nur ver Umfehrung der oben, 
Behufs der Darftellung von „Länge 
(und „Breite) aus gerader Auf: 


fiirne wir aber vielmehr die geradelfeigung und Abweichung, vor 
Auffleigung und Abweihung gesigefchriebenen vier Gleichungen, welde 
fordert und als fhon beobachtet und bez:|leichte Converfion ich nunmehr den Lefern 


kannt vorausgefegt hatten *. Die For: 

derung wird alfo in diefem Kalle ver 
beſondern Belradtung von Weltkörpern, 
welche fih nach befannten Gefegen um 
die Sonne bewegen **, gerade der 


felbft anheim gebe, und Sie, nad Aug: 
führung verfelben, wegen des Modus 
der biernäcfligen Beobachtung alfo ge: 
fundener gerader Auffteigungen und Ab» 
weihungen, bloß noch auf Geocen— 
trifh, S. 604. verweife. Nehnen wir, 


* Die peliocentriihe „Länge“ und um nach Vergleichung dieſes Artikels, 
„Breite“) unteriheider ſich alſo, um es nun zu refumiren, an, man habe aus 


nochmals hervorjuheben, rückficht lich 
ihrer Beztehung auf die Eklip— 
sit, in Nichts von der gevcentris 
ſchen: fie it das für die Sonne, 
was die vetztere fürdie Erde abgibt. 





der beliocentrifhen „Länge“ (und 


„Breite*) eines Geftirns für eine bes 
ſtimmte Zeit und einen beftimmten Meri: 
dian, die entfprechende geocentrifcde 
„Länge“ (und „Breite“) abgeleitet (wo: 


20Alſo eben aub für die Kometen,von fih in Heliocentrifb, S. 743. 
derentwegen in Ddiefem Bezuge, im U. ein ausführliches rechnendes Beiſpiel fine 
Breite, ©. 133. Sp. 2. befondersipet), und fodann, mittelft den Formeln, 
hierher verwiefen if. Gin meuer Cin zu deren Bildung eben Anleitung ertheilt 
noch nicht beobachteter) Komet in indeß worden ift, die gleichzeitige gerade Auf: 


ein, zwar jenem Bewegungsgeiehe,fteigun 


aber nicht, wie die Blaneten, zugleich 
auch bereits den Elementen ber 
Bahn nah befanntes Geſtirn; und 
feine „heliocentriſchen Längen“ können 
Daher nicht, nad obiger Urt, aleih un: 
mistelbar gefunden werden jedoch ver: 
helfen ſchon wenige (geocentriihe) Be: 
obachtungen eines folhen Geſtirns, 
eben mit Beziehung auf das Bewegungs— 
geſetz, zu einer (vergl. d. Bortrag über 
Kometen) binreibenden Keuntniß der 
Bahn, fo daß die ferneren „helivcen: 
seifhen“ und hieraus fodann die „geoeen: 
srıfhen* Längen des Kometen, d. b. 
bei Mirberüdfichtigung der „Breite“, feine 
fpäteren Himmelsorte, wo er fid, 
vom irdiſchen Standpuncte aus 
aufgeſucht, zeigen muß, danach vorher 
ge ſagt werden founen. Gerade dieſe 


g und Abweichung dieſes Ge 


Borherfagung künftiger „Längen“ 
und „Breiten“ cHimmelsorte der Ges 
ftirne) iſt aber, wie ich deßhalb ſchon 
l. ec. mit der erwähnten Berweifung wes 
nen des Mäheren bierber, hervorgehöben, 
auch Eingangs des gegenmäÄrtigen Artikels 
nohmals eingeibärft habe, Hauptaufgabe 
der beobachrenden und rechnenden Aſtro— 
nomie: fie ſoll uns, ſchon nad wenigen 
Beobachtungen, belehren, weidhe „Eänge“ 
und „Breite*) ſelbſt ein ſolches neu ents 
decktes Geſtirn Cein Komet) in fpäte» 
rer Zeit haben (weſchen Himmelsort Das 
felde dann einnedmen) wird; und Dieh 
it alio der wahre, eigenrlihe Zweck der 
obigen Längen: Berehnungen,, über 
weiche ich, bei dieſer ihrer Wichtigkeit, 
mit Rede fe ausfünriih bin. , 


/ 
6 Länge ver Geftirne. 
ſtirns beftimmt; fo kennt man, nach jener|lih nur vorübergehend durd vie 
Beobarhtungsweife, den Durdhgange:| Sonne in dem Augenblide bezeichnet, in 
moment des Geſtirns durch den be— welchem fie eben feine Abweihung zeigt. 
zeichneten Meridian und die Höhe, in Wir ftellen uniere (Stern) Uhr in dies 
welder der Durdgang erfolgt, und iftjiem Augenblide auf O, und halten jenen 
alfo im Befige aller Beobadtungsbe-/ Punkt dadurch gleihfam feſt, indem 
dingungen ®. Und wollte man umgekehrt uns die Uhr nun angibt, in welder 
controllirend zu Werke geben, fo könnte) Zeit ein Geftirn demſelben folgt (fpäter, 
man beliebige gerade Auffteigun:jnabh ihm, in den Meridian tritt), wos 


gen und Abweihungen dieſes Ge: 
firnd unmittelbar beobakten, 
und daraus, vermittelft der vorn vorge: 
ſchriebenen vier Formeln ſelbſt, die zus 
gehörigen „geocentrifben Rängen“ 
und Breiten berleiten, hiernädft aber, 
(freilich bei nunmehriger Mitbenũtzung 
ter Elemente) auch vie „beliocen: 
triſchen“ Beſtimmungen und leptlich die 
„Längen in der Bahn“ folgern, und 
mit den Angaben ver, in bevormorteter 
Art, direct durch die Planetentheorie 
dargeftellten Tafeln vergleichen, ja, wie 
man ficht, auf diefe imdirecte Weife, vers 
mittelft einer fortgefegten Umkehrung der 
Formeln jened directen Verfahrens, eben: 


dur des Geſtirns gerade Aufftei« 
gung (in Zeit) unmittelbar beftimmt 
wird; dieß konnten die älteren Aſtrono—⸗ 
men aber alfo nicht: fie mußten vielmehr 
das betreffende Geftirn, ftatt auf jenen 
von der Sonne vorübergebend eingenom: 
menen Punct, vielmehr (wenigfteng, 
vergl. das Kolgende, mittelbar) im: 
mer auf die Sonne ſelbſt bezichen, 
welche fie im obigen Augenblide, da ihre 
Abweihung — 0 (da fie eben in jenem 
Nadtgleihenpuncte geivefen) vor und 
nachher bei'm ferneren Sortgange (Laufe) 
in ihrer Bahn (in der E Fliptih be 
obachtet hatten, fo daß fie ſtets ihre 
„Länge“ fanntn. Nun wird aber, 


falls zur Tafel: Eonftruction gelangen.\io lange die Sonne noch Über dem Do: 
Diefe Bemerkungen über die Ausdehnung rizont ıft, fein Geftirn am Himmel ficbt: 
des Bezuges zwiichen „Länge,“ Breite,|bar, außer dem Monve *, welcher, wo 
gerade Auffieigung und Abwei: nicht früher, doch fehr deutlih gefehen 
bung, ald den vier aftronomiihen Das|werven fann , indem die Sonne eben 
ten aller Geftirn : Orts: Beftimmung/untergehen will; und die älteren Aſtro— 
werden, abgefehen von Einwendungen nomen waren Daher genötbigt, erft den 
ver Praxis, vielen Leiern fehr nützlich Unterfchied zwiichen den Orten der Sons 
werden, und ich empfehle viefelben zurine und ded Mondes und zwar, da 
Beachtung. fie ven Sonnenort, angegebenermaßen, 
Die älteren Aftronomen (denn ich nur in „Länge“ fannten, die „Länge“ 
babe, bevorwortetermaßen , bis hierher zu fuchen, und das Geſtirn, deflen „Län: 
nur vom Berfabren der Neueren geipro:/ge“ ** fie ferner willen wollten, hernach 
wen) ſahen fih aber außer Stande, dieſe mit dem Monde zu vergleichen. 
Benügung der geraden Auffteigung zur) Um dieß an einem Beifpiele recht deut: 
Befimmung der „Länge* in Anipruc 
zu nehmen, weil fie feine Uhren (wes 
nigfteng feine Zeitmeffungs - Inftrumente 
von binreichenrer Bolltommenbeit) batten. 
Der Nabtgleibenpunct, von welchem an 
man die geraden Auffteigungen (glei: 
wie die „Kängen“) zäblt, ift namlich 
am Himmel (vergl. hinten und den Art. 
BVorrüden der Nadhtgleiden) 
durch Nichts dauernd, fondern alljähr: 


* Benus glänzt jedoch zuweilen hinrel- 
hend ftarf, um ebenfalld am Tage ge: 
fehen zu werden. Auch finde ich in mei» 
nen Gollectanern, daß ih Tycho dies 
fed Planeten Mate des Mondes bedient 
bat 

** Daher iſt ed deun, wie ib ſcheu vorn 
angedeutet habe, auch gelommen, daßñ 
die älteren Firxſtern⸗-Berzeichuiſſe bloß 
„Länge“ <und „Breite“), ſtatt gerader 
Auffteinung und Abweichung aeben, in 
weicher Geſtalt fie jegt nur noch Die ums 
mittelbare Bergleichung mit ‘blaneteus 
drtern erlcidhtern, 


” Bon einigen Fleineren, dabei noch noth— 
wendig werdenden Gorrectionen , über 
welche fih wieder d. N. Geocentriſch, 
2,6053. verbreiten, it hier abgeſehen. 
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ih zu machen, will ich ſpeciell zeigen,|d. U.) nab ter. Sonne , und fand 
wie der ung bereits befannte Alerandrisiven Abftand des Mondes von 
niſche Aftrenom Ptolemäus folhergesiverfelben, ausgedrückt nad heutiger ® 
ftalt die „Länge“ des Fixſterns Re:|Art — . 3 3eih. 2 Brad 7 Min; 
gufus („Derz des Löwen“, Sternivie ihm befannte 
erfier Größe in diefem Thierfreis-Stern: Yänge der 
bilde, und mit dem fib fovann andere Sonne * be 


Beftirne unmittelbar vergleiden lie: trug gleichzeitig 1 „ 3 u 3, 
Ben) beftimmt bat. di UT — 
Diefer Aftronom richtete (wie er ebene Ya 50 10° 


in feinem mebrfach citirten „Almngertum“ 
vll. 2. erzäblt) am 23ten Kebruar tee 
Jahres 139 (n. Chr.) um 5 '/2 Uhr Abends, 
kurz vor Sonnen : Untergange, den, die 
Ekliptik repräfentirenten , Kreis feiner 
Zoriafal:Armille (Ningkugel*, vergt. 


























* Der Leſer denfe fib, menn Er nicht 
ietoft eine „Sphaera armillaris“ befigt, 
mit Anticipation des hier abſotut Nöthis 
nen aus tem oben eitirten Wrt., ein 
Modefi des fcheinbaren Himmels, näm: 
Ith der daran angennmmenen Kreife des 
Meauatord, der Ekliptit m ſ. w. 
mit einer, in Die Page der Weltare ge: 
brachten cuach der Bolböhe Des Beobach— 
tungsortes gerichteten) Are; fo entſpricht 
die Page der Kreiſe dieſes Modell den 
Kreifen am Himmel; und ein in den 
Mirtelpunet Dirfer künſtlichen Sphäre 
nebrachtes Auge befindet ſich zugleich im 
Mittelpunrte der wirflihen Himmelihohl: 
kugel, und mißt Die qegenfeitinen Bo: 
gen-⸗Abſtände der Geſtirne an derſelben 
auf concentriſchen Kreiſen. Dieß gilt 
demnach allerdings auch für die Ektip— 
tif; allein man muß Dabei bemerken, 
daß ed, da Diefelbe, wegen der Rotati— 
enebewegung ihrer Bole lauf den Bo: 
farfreifen, um die relativ unbeweglichen 
Weient pole) ihre Lage Über dem Hori: 
jonte (den Winfel, unter dem fie ſich 
mit dieſem letztern arböten Kreife ſchnei— 
Per), allaugenblidiih verändert, fehr 
ſchwer fälle, die „ZodiafatsUrmille* im: 
mer richtig in der Stellung der Eftiptif 
zu erbalten. — Man fieht alfo, daß 
dieſes Meffungsverrahren, wiewobl im 
Brincipe ganz richtig, in der Aussibung 
doch Feine große Genauigkeit gewähren 
keunte; und man bat nur die Geduld 
and das Geſchick Der alten, namentlich 
der Alerandriniidhen Aſtronomen zu bes 
wundern, welche damit gleichwohl das 
Mögtihe ausrichteten. 





Eine halbe Stunde nachber, da bie 
Sonne untergegangen war und die 
Sterne fihtbar zu werten anfingen, zeigte 
Ah Regulus in „Länge“ oftwärte 
des Mondes weiter vom Frühlings: 
1) | 1 4 EEE 37° 10°; 
die Länge des Mondes hat: 
te (nad Maßgabe feiner be: 
fannten Eigen: Bewe: 
gung von durchſchnittlich 
12° in 24 Stunten) in der 
halben Stunte, alio bie 
zum felbigen Augenbiide, 
um 15° zus, wegen der 
wachſenden Parallare aber, 
um 5’ abgenommen, und 
war alfo, flatt der obigen 
22 5° 10°, nunmehr (2 5° 
+15 -)=.. 
woraus ſolchergeſtalt d. ge⸗ 
fuchte Länge des Ne: 
gulus..42 
kam. Ptolemäus bezog die: 
fen Abſtand jedoch, ftatt auf 
ven Frühlings-Nacht— 


2: 5° 20°, 


2° 30° 


* Btolemäus braucht mämfih cveral. 


Brad, © 673.) den AUusdrud 
„rad“ noch nicht, ſondern ſagt dafür 
„Theit«. 


»* „Bekannte Länge der Sonnez« — 
aber, um Nichts unerörtert zu laſſen, 
auf welche Weiſe bekaunt? Brolemäus 
kannte, aus unmittelbarer Beebachtung, 
den Augenblick des, 4. B. Frühlinge 
Aequinoctiums cin welchem die Sonne 
gar feine, und des nächſten Solſti— 
tiums (in weichem fie Dagegen Die größte 
Abweichung zeiate), und braucte alſo 
nur Die dazwiſchen Fiegenden 90° durch 
die Bwifhenzeit zu dipidiren, wos 
durch er die äghiche Bewegung erbielr. 
Died gibt wenigſtens einen Begriff vom 
Berfahren. 
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32 — 


nleiben:, auf den 
in Fänge öſtlicher gele: 
genen Sommer:Sol: 
ftitialpunct, von wel: 
dem („ab aestiva Solis 
rouversione“, wie ſich die 
Ueberſetzer l.c. augdrüden ) 
der öſtliche Längen-Abſtand 
dieſes Fixſterns daher 
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ſchließlich — 2° 30° 
d. h. = 32/0 beftimmt wurde. 


\ 


Diefe Darftellung des Verfabrens der 


Alten, wie unvolllommen daffelbe, nach: 
newiefenermaßen, an und für ſich auc 
war, foheint mir wohl am geeignetften, 
den Pefern eine recht finnliche Borftellung 
von der Sache beizubringen. Ich gebe 
auf Erörterungen über noch andere Me- 
tboden zur Beflimmung der „Länge“ 
der Geftirme daber auch nicht weiter 
ein; man findet diefelben in fhöner Ent: 
widfung befonterd beim Lalande 
(.‚Astronomie.“ $. 914. * flgd.). Pier 
babe ih nur noch zu bemerken, daß die 
„Zängen“ der (ſämmtlichen) Geftirne 
durch das fogenannte „Borrüden der 
Nachtgleichen“ vergrößert werten. 
Da man diefe Längen nämlich, angeführ: 
termaßen, vom Frühlings-Durchſchnitts 
puncte des Aequators mit der Efliptif 
“an, aufleßterer (von Weften nah Oſten) 
zählt, fo könnten fie nur unveränderlich 
feyn, wenn die Lage dieſes Punctes auf 
der Ekliptik zugleich eine unveränberliche 
(eine fefte) wäre; allein verfelbe rüdt 
vielmehr auf der Efliptif alljährlich 
um etwa 50° nah Weiten (alio wi: 
der die Ordnung der Zeichen) zurüd**, 


* Sch made wiederholt darauf aufmerf: 
sam, daß bei deraleiben Girationen des 
trefiliben Lalande'ſchen Werfes, im 
mer defien zweite Ausgabe gemeint if. 

“> m dieß „Bors coder eigentiicher alſo Zus» 
rüd:) rüden“ der Nachtgleichen gehörig 
einjufchen, muß man fi, wie ich, jur 
plangemäßen Ubrundung Des gegenmwär: 
tigen Bortrags,, aus jenem Art. bier 
antieipire,, die Eftiprif als unbe 
wegtidb, den Aequator mit feinen 
Duchbichnittspuncten aber, unter uns 
veränderlidber Schiefe, auf ihr 
uah Weften fort: (zurüd:) rüdend den: 
fen ; fo erhellt ſogleich, daß dadurch Die 
„Länge“ der Geſtirne befländig wächst 


Länge der Geftirne — Länge in der Bahn. 


daber die gemäß jener Ordnung ge 
rechneten Längen in der nämlichen Zeit 
um eben fo viel wachien. Für die Pla: 
neten entftebt hieraus der Unterichien 
zwiſchen der tropifchen und fideri- 
ſchen (vergl. beide A. A., oder auch 
ſchon Jahr, S. 808. wo ſich vie Sache 
an einem Beiſpiele fehr gründlich erörtert 
inter) Nevolution: fie kehren bei ihrem 
Lanfe binnen Fürzerer Zeit zu dem ib» 
nen im „Länge“ foldergeftalt entgegen: 
rüdenden Frühlingspuncte, als zum un: 
beweglih gebliebenen Firfterne zurüd; 
bei den Firfternen, welde, vergl. d. 
Artıfel, abgefehen von der unmerklichen 
Eigenbewegung, ihre Lage gegen die 
Ekliptik behaupten, zeigt ſich aber daber 
diejenige „Längen“ szunahme (Zunabme des 
Abſtandes des von den unbeweglich bleis 
benven Sternen weftwärts [reis] 
wegrüdenden Früblingspunctes), von 
welcher ich vorläufig, befonders ſchon im 
Art. Efliptit, S. 297. geiproden habe, 
und durch welche veranlaßt worden ift, 
vaß 3. B. der Stern V im Bilde des 
Widders, der vor 2000 Jahren noch 
fenfrecht über vem Früblingspuncte ftand ® 


(deffen Länge damals — 0 war); jept 


eine Länge von (2000.50 =) beiläu: 
fig 30° (1 Zeichen) hat. — Ausführli« 
J führt mich der ſchon citirte beſondere 
Art. Vorrücken der Nachtgleichen 
bierauf zurück; und ich kann daher den 


gegenwärtigen Vortrag über „Länge der 


Geſtirne“ hiermit beſchließen. 
Länge in der Bahn*3 Longitudo 


(die gerade Aufſteigung und Ab— 
weichung zugleih affieirt werden, 
und nur die Breite ganz unveräns 
dert bleibe), 

* Damals hätte dieſer Stern alſo wird 
lich jur Bezeichnung des Frühling 
punctes dienen können; aber er hätte 
Died, wie ih oben angedeutet habe, eben 
des „Borrüdens“ des Irhteren wegen, 
nur nicht „dauernd“ gefonnt. 

°os Mab ſtrenger alphabetifher Drd» 
nung, müßte jeht erft „Länge des Beris 
beis* und „Länge, geographiſche“ foms 
men; Ih babe aus ſachlicher Küds 
fibt Die obige Anordnung vorgejogen, 
und avertire gleihb davon: es wird aus 
gemeſſen ſeyn, dem Borrrage in der näms 


Länge in der Bahn. 


in orbe (aut orbita); ZLongitude dans 
Porbe (ou Vorbite), Ich babe im vor: 
aufgehenden Artikel, neben der auf die 
Ekliptik bezogenen „Länge“ der Ge: 
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Bahnort (vie „Länge in der Bahn“) 
ift (woraus jene Länge in ver Eklip— 
tif erfi abgeleitet werden fol). 

Um zur Kenntniß diefes feines Ortes 


firne, von der Länge ver Planeten *in der vom Planeten um die Sonne be 
inder Bahn gefproden, und diefersfchriebenen Bahn zu gelangen, nimmt 
wegen auf den gegenwärtigen beſondern man in derſelben rüdwarts (nad 
Vertrag verwiefen. Die Beziehung auf Weften, von der kinfen zur Rechten 
die Efliptif nämlich ift, nachgewieſener⸗ hin, alfo wider die Orpnung der Zei 
maßen, nur eine Nechnungsmodalitätiden) vom auffteigenden Knoten 
(eine Reduction, vergl. d. A); die an, einen der Länge des letzteren 
(übrigen) Planeten (gleihwie die Kome-in ver Ekliptik Cer öſtlichen Ent: _ 
ten) laufen, nicht wie die Erde in der fernung diefed, der Planetenbapn und 
Ekliptik, fondern in eigenen, vonder Efliptit gemeinfcaftlihen Durch— 
der Ießteren verſchiedenen, fie nurlichnittspunctes vom Früplingspuncte, d. 
in zwei Puncten (ven Knoten, vergl. h. dem diefergeftalt zwiichen beiden Punc: 
d. A.) durchſchneidenden Bahnen um dielten enthaltenen Bogen der Ekliptih 
Sonne, und werden demnach unmitrigleihen Bogen, und zählt von deſſen 
telbar nur nab Maßgabe diefer ihrerlanderm (von feinem weflliden) End: 
Bahnorte beobachtet: ver Planet, feineipuncte ab, pin bis an oder ferner 
Bahn im Weltenraume befchreibend, über den aufiteigenden Knoten hinaus 
ſchwebt vor dem irbifchen Beobachter, /(alfo nah Often zw, die „Länge in 
und wird von diefem, aus dem Raume der Bahn“, wie fie nach dem Geſetze 


(aus dem eben eingenommenen Bahn: 
puncte, dem DOrte*”*, wo er fih in Ge: 
mäßbeit des Geſetzes jener feiner Bewe: 
gung um die Sonne, im Raume eben 
befindet) an die Innerfläche ver fehein: 
baren Himmelshohlfugel verfept, wo wir 
ibn ſodann nad (gevcentrifcher) „Länge“ 





ver Bewegung des Planeten um die 
Sonne” (alfd aus Tepterer geſehen 
„beliocentrifch“) eintritt; — und 
dieß iſt demnach der Begriff der „Länge 
in der Bahn“, über welche ich mic 
bier zu erklären habe: ftatt daß man in 
der Ekliptik die „Länge“ ohne weis 


(in ver Efliptih und „Breite“ fusjtered vom Frühlingspuncte felbfi 
hen, daher die nähfte Rüdficht beilan zählt, bezieht man fih für vie „Länge 
der Längenbeſtimmung alfo natürlich derjin der Bahn“ der (übrigen; denn die 


Bahn der Erde ift die Efliptif) Pas 


lichen Ordnung zu folgen. — Lefer fer neten neben dem Frühlingspuncte, zugleich 


ner, weiche im vorflehenden Artifei „Länge auf den auffteigenden Knoten. 


Im obi⸗ 


der Geſtirne“, neben »geoeentriſcher,“ gen biefergeftalt beflimmten Endpuncte, 
und „heliocentrifben“, jovicentrifheldem Rullpuncte feiner (heliocentrifchen) 
Länge vermiſſen follten, verweiſe ich Bahnlänge, fleht alfo der Planet vom 


auf Die Rachweiſung darüber hinten. 


aufltleigenden Knoten um einen 


* Wenn Die Elemente der Bahır eines Ro:|der Länge des Ießteren in der Efliptit 
meten (vergl. d. U) ermittelt find, gleichen Bogen ab; ver Öftlihe Ab: 
(0 finden die bier folgenden Betrabsun: fand eines Geftirns in feiner Bahn 


gen, wie man feiche einfiebt, auf den 


fefden nicht weniger als auf die „Pla:)* Bei'm Geſetze diefer Bewegung rechnet 


neten“ Anwendung, — Für die Nebem 
planeten (Monde) aber ift die Sache bei 
Brjiebung auf den Hauptplaneten 


(ats Gentralförper), ganz die nämliche 
wie für die Planeten hinſichtlich der 


Eonne ihres Ürntraltdrpere). 


„Bahnor“, 
11. 


° Der Ausdrud „mittlerer“ und „wahr 
rer“ Ort ceinee Geſtirns), ohne Zufas, 
przieht fih daher auch immer auf Dielen) 


man zwar eigentlih nah der Unomas 
tie (iehe dieſen A.); da fi (vergl. den 
gleich folgenden U.) die „Anomalie“ aber 
von der unmittelbaren Länge in 
der Bahn, nur um Die Cunveränderliche) 
Länge des Berihbefliums <oder 
Apheliums), in der Bahn, worüber ich 
aleih in einem Urt. handle, unterſchen 
det ,„ fo fommr die Sache auf Eine 
I hinaus, 
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10 Länge in der Bahn. 


vom auffleigenden Knoten ift aber be⸗der Bahn“, wie fie aus dem (Kepler'ſchen) 
fanntlih das Argument der „Breite“ Geſetze der Bewegung der Planeten in 
(ſ. d. U); — und man fieht alfo, daß Ellipſen um die Sonne folgt, iſt demnach 
diefes „Argument der Breite“ dem Un⸗die Bafid des ganzen Berfahrens zur 
terfchiede der Länge des Knotens Vorherſagung geocentrifcher Planeter » 
und der „Länge des Planeten“ (beisjörter, wonach fih die Wichtigkeit dieſer 
der „in der Bahn“) gleih if”, ſo Betrachtung für und hinreichend ergibt; 
daß deſſen augenblickliche Beſtimmung da aber dabei, angeführtermaßen, mit 
durch diefe Art von Angabe der Bahn-Bezug auf das Peribelium (oder 
kinge bevorwortet wird, und worin eben Aphelium) gerechnet (flatt der unmittel⸗ 
ihr offenbarer Vortheil befteht. baren Länge zunähft tie Anomalie 

Hat man aber foldergeftalt ferner das, |gefucht) werden muß: fo ift ung alfo 
der „Länge des Planeten inder Bahn“ auch die Kenntniß des Bahnortes die 
entfprecbende Argument der Breitelfed Periheliums notbwendig ; wir 
ermittelt, fo nimmt man, wie ich, um bedürfen, wie ich auf diefe Unterfuchung 
die Unterfuhung nicht ſteril erſcheinen zu ſchon vorn ald auf einen befondern Ar: 
faffen, nochmals hervorhebe, damit dieltifel verwieien habe, ver Ränge bed 
Reduction auf die Ekliptik Gergl. Periheliums (oder des demſelben Dias 
d. A.) vor, und erhält hierdurch, mit Besimetral gegenüber liegenden Apheli— 
ziehbung auf die Elemente, die helio-Jums*); Longitudo perihelii (seu aphe- 
centrifche, und aus diefer, unter Bor-|lii); Zongitude du perihelie [ou aphe- 
ausfeßung der Kenntniß des gleichzeitigen | de), welche überdieß ihrer, unten nac« 
Ortes der Erde in ihrer Bahn, end:|zumeifenden , »Unentbehrlichleit bei den 
lich die geocentrifhe Länge und Geſtirn-Ortsberechnungen, unter den 
Breite des Planeten (des Geftirne), Elementen (vergl. d. U.) einen Platz 


als das, wie ich es gleih Eingangs be: 
zeichnet habe, eigentlih Geſuchte. 

Die Beflimmung der bier betrachteten 
„Länge (des Ortes) des Planeten in 


* Man zieht, um das Argument der Breite 


einnimmt und ſchon deßwegen auf eine 
ausführlichere Behandlung Anſpruch bat. 
Denft man fi den Planeten in demies 
nigen Puncte feiner elliptifhen Bahn, 
wo er der Sonne am nächſten fieht 
(eben „Beribelium“ Sonnennäbe, 


zu erhalten, die Länge des Knotens ums 
mittelbar vonder „gänge des Be 


vergl. d. A), fo ift die, im diefem Au— 

genblide flatt findende Bahbnlänge des 
Kirns im der Bahn“ ab, wenn te: Planeten, wie wir, dem Begriff vor: 
tere größer, d.h. wenn das Geſtirn angehend bezeichnet haben, demnach aud 
bereits cöftiih) über den Knoten hins|die hier in Rede ftebende „Länge des 
ausgerüdt ift. Im entgegenfesten Falle, Periheliums;“ und damit ift alfo bie 
da die Bahnlänge des Geſtirns noch Flei«| Definition gegeben; — aber was hat 
ner als die Knotenlänge ausfällt (das|eg nun mit der Sache felbft genauer 

GSeſtirn zwiſchen dem Nullpuncte felr/auf fih? und wie findet man hiernächſt 
ner Bahntänge und dem Knoten fleht),|jenen Punct ? 
muß man jene erft um 360° vermehren.) Der eigentliche Zwed der Ermittlung 
Sey die Bahnlänge des Gefirne 5. B. beſteht, angedeutetermaßen, in der ver: 
— 10°, die Länge des aufiteigenden fangten Angabe des wahren (beliocen» 
Knotens — 20°, fo ift das Argument triſchen) Bahn orted des Planeten: der 
der Breite — 350° = 360° + 10° — wahren Länge des Geſtirns in ber 
20°. Der bloße Unstid der Fig. 3. (Ta: Bahn. Diefe „wahre Länge“ kann aber, 
fet 1. diefes 2ten Bandes), in welchem wie im vorigen Art. au fihon bevor: 
F ber Frühlingspunct, F E die Ettiptit, wortet worden if, nicht mit unmittek 
P p die Planetendabn, und FQ=PRQ 
Die Länge des auffteigenden Knotens (in 
der Ekliptik und in der Bahn) bedeuten, 
wacht, wenn man den Plaueten, mie 
oben, zjwiſchen P uud 9 feht, Die 
Sache ſogleich augenſcheinlich. 


* Man rechnete nämſich ſonſt meiſtens vom 
„Apheltum“ an; da aber die Kome— 
ten nur im „Berihelium“ fidtbar 
find, fo bezieht man füch jetzt licher auf 
festeres. 


Länge in der Bahn. 


barem Bezuge auf den Nullpumctidiefes Planeten abgeleitet *; fo kennt 
(wie man fonft gewöhnlich rechnet) der man alfo feinen jedesmaligen „heliocen— 
Bahnlänge, fondern nur (mittelbar) |trifchen“ Abftand in der Efliptik vom 
vom Puncte des „Periheliums“ (oder Frühlingépuncte; nicht weniger ift, 
„Apheliums“) ab, ald Anomalie (vergl. aus der Theorie diefes Planeten, der Ab» 
d. A.) gefunden werben, deren Betragejftand des auffleigenden Knotens feiner 


man erfi hiernächſt die „Ränge des Peri: 
beliums“ hinzuzufügen hat, um folder: 
geftalt die verlangte „Länge des Ge: 
ftirne in der Bahn“, als die nachge 
wiefene Bafis aller ferneren Berechnung 
zu erlangen. Die Nothwendigkeit 
die ſes Elementes der „Länge des Pe- 
riheld“ ift alſo dargethan; — wie dad: 
feibe beftimmen ? 


Die Puncte des Periheliums und 
des Apheliums, die Endpuncte 
der großen Are, find die beiden 
einzigen Umfangspuncte der planeta- 
riihen Bahn » Ellipfe, welche mit ihrem 
Auseinanverfteben um 180°, zugleich vie 
Eigenheit verbinden, daß der Planet ge: 
nau die Hälfte feiner Umlaufzeit braudt, 
um don vem einen zum andern zu ge 
langen: Dieß folgt fogleih aus dem 
zweiten Kepler'ſchen Gefege (vergl. 
d. A.), daß der Radius vector, bei fei: 
ner Drehung um den Brenn: (Kraft:) 
Punet, in gleihen Zeiten gleiche Sec: 
toren von der elliptifchen Bahnebene 
abichneivet: nur die große Are theilt 
diefe Ebene mit Bezug auf jenen 
Punct* im zwei gleiche (und ſymmetri— 
ſche) Hälften. — Hat man alfo zwei 
Bahn puncte gefunden, welche zugleich 
um 180° in diefer Bahn (am Kraft: 
puncte) und um bie halbe Umlaufgzeit 
auseinander liegen; fo find dieß gewiß 
die gefuchten Puncte des Periheli— 
ums’ und Apheliums. 


Run fey man im Befige einer Menge 
von Beobadhtungen: geocentrifder 
(d. h. alfo aufrie Ekliptik bezüglicher) 
Längen und Breiten eines Planeten, 3. 8. 
bed Mars (wir werden gleich feben, 
weßhalb ich gerade diefen wähle), und 
babe daraus (vergl. Geocentrifch und 
Heliocent riſch) die zugehörigen he: 
liocentrifchen Längen und Breiten 


* Die fleine Ure theilt die Eflipfe zwar 
aub im zwei gleihe und ſymmetriſche 
Hälften; aber fie gebt nicht durch die 
Breunpunmcte. 


° Ynjenen A. A. „Heliocentrifh" und „eos 
centrifh“ it zwar das Herabfinden 
vom Bahneorte, vermittelft heliocen» 
trifher Längen und Breiten (in der E+ 
kläptitt), zudengeocentrifhen gs 
fehrt, wonach es (heine, als wenn das 
bier verlangte Hinauffinden aus den 
letzteren zum erfteren, 6foß durch Um- 
kehrung jenes Berfahrens bewirft wer⸗ 
ben könne. Indeß wird einzelnen Leſern 
die folgende, dazu dienende ſpechette 
Anleitung nicht unwillfommen ſeyn, welche, 
nad allen vorausgegangenen Erläuteruns 
gen, wohl hier die paßlichſte Stelle fin. 
det: Um nämtih aus dem heltocen— 
trifhen Orte eines Geflirnd deſſen geo— 
centrifhen abzuleiten, muß (vergl. 
Helivcentrifh) Die hefivcentrifche 
Länge, Breite und Entfernung von der 
Eonne (der Radius vector) gegeben feyn, 
und die hierzu nörhigen Formeln befinden 
ih im eitirten Artikel, 1.8. ©. 738. 
figd. Dieſelben Formeln würde man aller 
dings au zur Loſung der umgefehr 
ten Aufgabe: „Der Herleitung des ber 
fiocentrifiben Drtes aus dem beob— 
achteten geocentrifhen“ benügen 
fünnen, wenn die geoeentrifhe Pänge, 
Die gevcentrifhe Breite und jugleich die 
Entfernung von der Erde gegeben 
wären. Da aber die Beobachtung mur 
die erſten beiden Größen liefert, und 
die legte, die Entfernung von der Erbe, 
niht beobachtet werden fann, mithin 
noch unbefannt ift, fo find die I,c. am 
gemandten Formeln hlezu nicht hinreichend, 
und man verfährt am einfahften auf fols 
gende Weile: 

Denfen wir uns Die Ebene des im 
genannten Wrtifel 1. B. ©, 737. poſtu— 
flirten Dreieds zwiſchen Erde, Sonne und 
Bahnort des Planeten bis an die Him— 
melsfphäre erweitert, fo ſchneidet fie die 
feätere in einem größten Kreife, in wel» 
dem mithin der hefiocentrifhe Ort der 
Erde, ber belivcentrifhe und gevcentris 
(he Ort des Planeten llegen. Sen Pig. 
5. der Tafeı 1. PP’T ein Bogen dieſes 
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Bahn von jenem Punkte, und die NeisInahmbaft made, fchon bei den obigen 
aung befannt, wie diefe Elemente, welde Ableitungen gedient haben. £ 
ich, des Folgenden wegen, nur nochmals; Dan zieht jegt diefe Knotenlänge 
von der (beliocentrifhen) Länge des 
Planeten in der Eftiptif ab, und 
erlangt dadurch des Planeten Abftand 
T der hefiocentrifhe Ort der Erde,vom Knoten (in der Ekliptik gerech— 
welcher lehtere alfo zugleich in der Gflip- net), welchen Abſtand man mit der helios 
tie V SYTp liegt; ſey ferner CP-SYcentrifhen Breite und der Reis 
die Bahn des Planeten, und KW derauk/gung zu einem rechtwinkligen fphärifchen 
feigende Knoten derjelben in der Eftiv- | Triangel verbindet, der alfo den Bahn: 
tif. Zieht man nun den Bogen P pjAbftand des Planeten vom Knoten 
ſenkrecht auf die Ekliptik, fo ift offenbar (was man fonft das „Argument der 
wenn V das Brüplings » Nequinoetium|Breite” nennt), und damit einen wah— 
vornellt: V T die helivcentriihe Sängelren (eben durch dieſen Knoten-Abftand, 
der Erde, Vp die geocentrifhe Längelfeiner Lage nad, bezeichneten) Bahn» 
und P p die aeocentrifhe Breite des ort gewährt, deffen Zeitpunct man 
Btaneten, V $% die Länge feines aufs zugleich aus der Zeit der (zu Grunde 
feigenden Knotens, Kd P' das Arau- liegenden geocentrifhen) Beobachtung 
ment der Breite, und der Winfel PT fennt. Sn gleicher Art verfährt man 
die Neigung der Bahn. Nun kennt man,mit fo vielen andern Beobachtungen, 
im rechtwinfligen Dreiet Pp T die Sei als notbiwendig wird, und ermittelt durch 
ten Pp un pT (= V p— V T).iveren Bergleihung endlich die, zugleich 
und berechnet forglih den Winfet PTplum 180° Bahnlänge und die balbe 
dur die Formel Umlaufszeit audeinander liegenden, 
gefuchten beiten (Bahn) Puncte des 
Sin „Periheliums“ und „Apheliums“ (Die 
Ferner iſt im Dreiede PP TS) der entfprechenden Planctenorter) nad ihren 
Winket PP TS) = 180° — PTp), Abftänden vom auffleigenden Knoten. 
die Eeite AT(=VT-VSY un Diefem Abſtande des Peripeliumd dom 
der Winter P SQ T befannt; und man auffteigenden Knoten ſetzt man 
Andet die Seiten PP T uud SP’ durch aber hiernächſt (vergl. Länge inder 
die Formeln: Bahn) die Länge diefes Knotens 





Seeifet, P der gevcentrifbe, P’ der 
beliverntrifhe Drtdes Planeten, 





tang Pp 


PTp = — ; 
tang PTp m 





Co ’ı PTN-PQNT 
Sin 'a (PTNQ-P{O)T) 


a{PN—-PT) ze - — I — — 
tang '/2 (P°S% = 5% PTOFPNN 


wonächft man Die Länge in der Bahn 
ateich dem Argument der Breite PP Y+ 
Länge des aufſteigenden Knotens erhätt,! 

In dem Dreiede p PT fennt man! 
aber aub die Seite PT durd bie 
Formel 








tang Top 
Cos PTp | 
Stellt man fih nun wiederum Das ge 
radlinige Dreieck zwiſchen Sonne, Erde 


tang PT = 


Radius vecterr — 


und Bahnort des Planeten vor, fo fieht 
man Teiche, daß der Winfel an der Sonne 
— PT, und der Winkel an der Erde 
= 180° — PT it, welche beide Wins 
fei man alfo aus dem Borhergchenden, 
fo wie außerdem die zwiihen ihnen fie 
gende Seite «die Entfernung der Erde 
von der Sonne) fennt. Man findet dems 
nach Die zweite Geite, den Radins ver— 
tor des Planeten durch die Formel 


Sin PT. Entfernung d. Erde v. d. Gone 
Sin(PT— PT) 


und die dritte Seite, die Entfernung des Blaneten v. d. Erde dur 


Sın PT. &ntfern. 8. Erde v. d, Sonne 
b. Erde = — —— — — 
SnT-PT) 
wodurh mithin die Aufgabe vollſtändig gelöst ıfl. 


Entfernung ®. Planet. v, 
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(einen der Länge deffelben in ver Eflipelfhen und geocentrifhen Dite die 
tif gleihen Bahnbogen) hinzu, und ſes Geſtirns (nach Länge und Breite in 
erbält folchergeftalt fchließlich die verlangte) Bezug auf die Ekliptik, vergl. vorn) 
„Länge des Periheliums“ (unvp/binab findet. Daaber vie hier betrach⸗ 
alfo des 180° davon entfernten Anheli-|tete „Länge des Perihels“ (der Himmelss 
ums)inder Bahn, deh. auf die Sonnelort des Bahnpunctes, in weldem fidh, 
bezogen, um welche die Bahnbewegung | wie gefagt, das Geftirn, von der Sonne 
erfolgt. aus gefehen, bei feinem Heinften Abftande 

Hat man ſich aber auf dieſe Weifelvon ihr, zeigt) allen diefen Herleitungen, 
erfi die Kenntniß der „Länge des Pe— in der nachgewiefenen Art, mit zu Grunde 
rihels“ (in ver Bahn) verfhafft, folliegt, fo ift ihr Charakter als „Element,“ 
verbindet man damit ferner die Epoche weßwegen ih Eingangs hierher verwies 
vergl. d. A.): die Angabe, in welchem ſen habe, hinreichend dargethan. 


Yuncte der Bahn der Planet, bei 


Noch muß ich indeß, ebe ih num wei- 


voraudgefeßter mittlerer Bewegung, |ter gebe, dem Einwande vorbeugen, als 


zu einer beftimmten Zeit geweſen iſt. 
Bon diefem Puncte, deffen eigene 
„mittlere“ Länge in der Bahn bier: 
nach als befannt vorausgeſetzt wird, wei: 
ter rechnend, findet man bie mittlere 
Länge des Planeten (in der Bahn) 
für jeden entiprechenden fpätern Mo: 
ment und, indem man von berielben 
die „Länge des Perihels“ (in der 
Bahn) abzieht, die „mittlere“ Anoma: 
lie, welche (vergl. d. A.), in die „wahre“ 
verwandelt, den wahren „Längen“ 
Abftand des Planeten in ver Bahn 
vom Perihel angibt, wonächſt man 
dem fo ermittelten Abftande (der wah— 
ren Anomalie) nur nod jene „Länge 
ded Perihels““ ſelbſt hinzuzufügen bat, 
um die wahre „Länge des Plane: 
ten in der Bahn zu erhalten, von ber 
man endlich wieder zum beliocentri: 


»Ich darf Unomalie, B. 1. ©. 44. 
daran erinnern, Daf in den Apfiden 
die wahre und mittlere („Anomalie* 
und alſo auch) Länge gleich find. Be 
ſigt man alfo eine eimier im Dielen 
Bunsten angeftellte (wii . +, Beobadı: 
tung, fo ift man auch tn. Befige eines 
wahren und zugleidb) mittleren 
Ortes des Geſtirns, und fann von ba, 
nach mittlerer Geſchwindigkeit rechnend, 
durch die ganze Bahn meiter gehen. — 
Dieß zeigt den Zufammenhang zwiſchen 
der „Länge des Perihels“ (der Up: 

— fiden) und der Epoche. Wegen des 
Details der oben natügfich nur in all 
nemeinfter Ueberſicht zufammengeftellten 
Operationen, verweiſe ich aber nament; 
lich auf die fhon citirten A. A. Geo: 
renkrifh und Helivcentrifd. 


wenn bei jenen Herleitungen ein Cirkel 
im Schließen begangen werde, indem 
ich, eben mit Bezug auf die hier in Rede 
fiehende „Länge des Perihels“, durd 
welche und die ganze, fchon öfter, und 
namentlih in Geocentriſch, Bd. 1. 
S. 601. angeftellte Unterfuhung noch⸗ 
mals vor die Augen gerüdt worden if, 
bald den (aufdie Ekliͤptik bezüglichen) 
geocentriſchen, bald den (beliocentris 
hen) Bahnort des Geſtirns ald das 
Gegebene, oder aber ald das aus 
jenem vielmehr zu Findende bezeichne. 
Alein man ermeffe, daß zwar die Theo: 
rie der Älteren Planeten zur ſteten 
unmittelbaren Angabe des jederzeitigen 
Bahn ories fhon ausgebildet genug war, 
um von dieſem zum geocentrifhen 
Orte, wie ih vorn fage, „berab” zu 
finden, daß man aber dagegen z. B. bei 
ver Entdeckung der neuen Planeten 
(Planetoiden: Ceres, Juno, Pallag, 
Veſta; — wegen neu auftretender Ko— 
meten verweife ich auf diefen befondern 
Artifel) urfprünglich natürlih nur 
geocentrifhe Beobachtungen befaß, 
von denen umgefehrt zu ven Bahn— 
orten „hinauf“ gefunden werben mußte, 
um nur zuvor bie Elemente der Bahn, 
namentlih die „Länge des Peri: 
hels“, mit den daraus folgenden Bahn— 
orten, zu ermitteln, bon denen erſt dann 
wieder zu den fpäteren * „geocentrifchen 
Längen und Breiten“ herab gefunden 
werden fonnte, deren verlangte Boraug: 
berechnung folchergeftaft möglich gemacht 
wurde. Den erften Schritt hat, ic 


»Ich bitte, dieß „TpÄäteren“ befonters 
zu beachten, 
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kann es wiederholentlich gar nicht genugſrum geographica; Longitude des lieua 
hervorheben, offenbar die wirklich e de da terre. Die „Länge“* eines Ortes 
(„geocentrifche”) Beobachtung abge⸗auf der Erbe iſt derjenige Bogen des 
ben müffen, von welder man fi zur Aequators, welcher zwiſchen einem, 
Theorie der Bahnbewegung erhoben, auf letzterem (vergl. unten) willführ: 
und daraus fodann, nunmehr bloß noch lich angenommenen Anfangspuncte 
rehnend, die fpätere geocentri⸗(dem durch die ſen Punct gedachten und 
ſche Erfoheinung gefolgert hat. als „erften,“ näher in dem befondern 

Die befanntefte Anwendung des eben Art. Mittagskreis, erſter betrad: 
gelehrien Berfahrens zur Beftimmunglteten Meridian) und dem Meridian jenes 
unferer „Länge des Perihels“ ift von Ortes felbfi enthalten if. „Länge“ (und 
Kepler auf die Bahn des, dieſerhalb Breite), „geographifche“ (und alfo 
mit Berweifung wegen des Näperen|forgfältig von der vorauf behandelten 
bierher , vorn ausgezeichneten Planetenlaftronomifhen Länge zu unterſchei— 
Mars gemadht worden ; und biefer|den, welche fih eben fo auf den Him— 


fharffinnige Mann faßt (vergl. Apfi: 
denlinie) feine Idee, in dem öfters 
eitirten Werfe „De stella Martis.“ ©. 
208. in die wenigen Worte: „„Perpende 
itaque, quod si Mars a puncto apogaei 
(aphelii) eundo dimidium temporis res- 
titutorii iosumat, fine hujus temporis, 
omnino confectis 180 gradibus, sit fu- 
turus in puncto periguei (perihelii).“ 
zufammen, deren eigentlichen Sinn wir 
oben näher erklärt haben, fo daß ich 


melsfreis der Ekliptik, wie jene 
auf den Aequator der Erde bezieht) 
find für die Erd kugel genau dasjenige, 
was wir an der Himmels fugel durch 
gerade Auffleigung (und Abwei— 
Hung, vergl. beive A. A. B. J. ©. 29. 
und 84) bezeichnen: durch die Angabe 
ver „Länge“ und „Breite“ eines Ortes 
ift feine Lage auf der Erdkugel für 
ven Geographen in eben ver Art 
und eben fo fireng, ale für den Aftro» 


Weiteres darüber bier nun nicht mehrinomen die Lage eines Geſtirns an der 
hinzuzufügen brauche. Eben fo wenig Himmelskugel durch „gerade Auf: 
gebe ich auf noch andere Methoden zur ſteigung“ und „Abweihung“ beftimmt °*; 
Belimmung der „Länge des Peri- jene „Länge“ fagt mir, in weldem 
beliumg“ ein; man findet fie befonders |Meridian (in welchem Merivian:Abftande 
bei'm Lalande „Astronomie,“ Bud VI. vom erften, oder überhaupt von einem, 
mit welcher Nachweiſung ich den gegen: feiner Lage nah ſchon bekannten Meris 


wärtigen Artikel befchließe. 
Länge, geocentrifche,, f. Geo: 


dian) der betreffende Drt der Erde liegt, 
jene „Breite“, welchen Punct diefes 
Meridians der Ort einnimmt; — und 


centriſch und Länge. eben fo bezeichnet die „gerade Auffteis 
Länge, geographifche ber Orte gung“, aufden Himmelsägquator, den 
(auf der Erdfugel *); Longitudo loco- 
unten vorfommenden „ovicentrir 
(dy en“ Längen vermechfelt werden dürfen. 
* leder den Grund diefer Benennung „Päns 
ne“, im Segenfage der Breite (neogras 
phiſche), ift ſchon im fehteren Art. ©. 137 
gehandelt, wohin ich Dießfalld verweiſe. 
»* Man erficht bieraus, wie ib unten bei 
Betrabtung der „Ränge zur See“, noch 
dringender hervorheben werde, die ganze 
Wichtigkeit dieſer Beſtimmung, durch 
welche befonders der Schiffer auf dem 
fpurlsfen Ocean allein in den Stand ge» 
fest wird, den Punet, wo er ſich eben 
befindet, zu ermitteln. Die völlige Un— 
eutbehriichfeit für den Geographen 
fpringt nicht weniger in die Augen. 


»Ich made dieſe Hinzufüqgung, welche 
nach Anwendung des Wortes „geogra— 
phiſch“ überflüſſig ſcheinen fünnte, aus: 
drücktich deßwegen, weil ich unten von „fe: 
fenographbifhen“ Pängen (und Breis 
ten), vornehmlich von Angaben der Orte 
Buncte, 3. DB. Höbenpuncte), auf der 
Mondfugel, nah Maßgabe ihrer Ab—⸗ 
ſtände vom erften Meridian und Aequa— 
tor des Mondes fprede, — Eine ven 
vollfommnete Wfronomie wird künftig 
even fo etwann Rängen und Breiten ber 
Drte auf der Jupitersfugel beyeid: 
nen, von welchen ich vorläufig nur erſt 
bemerke, daß fie nicht mis den ebenfals 
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Abftand des Abweichungsfreifes eines von ihnen fogenannten glüdfeligen 
Geftirns vom Frühlingspuncte, und die Juſeln, worunter vielleicht die Cap: 
„Abweihung“ die Stelle des Geſtirns Verd'iſchen zu verfieben find; die fpäs 
in diefem Abmweichungsfreife. Demgemäßlteren Arabifhen Geographen wählten 


wird auch die „geograpbifche Länge“, in 
gleicher Art wie die gerade Auffteigung, 
auf dem Aequator (oder einem Parallel: 
freife), von dem dur den Anfangs: 
punct gedachten (dem „erften‘“) Meri: 
dian ab, (meiftens) nah Dften und fort 


dagegen die Säulen des Herkules 
zum Null:Puncte der Länge. Nah der 
Umfhiffung der Süpfpige von Afrifa 
und nah ver Entvedung von Amerika, 
wurde die Berwirrung bierin durch die 
Einmifhung der Päpfte* noch größer, 


bis zu 360° Hin (zumeilen aber auch nach fo daß fih der Cardinal Richelieu, 
Beften, und uur bie 180°) gezählt (wo⸗ der befannte Minifter Ludwig XIII. 


rauf fih vie, befonders in neueren Rei: 


von Frankreich, 1630 bewogen fand, in 


fewerten häufig vorfommenden näheren | Paris einen Congreß von Aftronomen 


Beſtimmungen „öſtliche“ oder „weftliche 
Länge“ beziehen). Der Unterſchied 
der geographifchen Länge zweier Oerter 
beißt ihre Meridianpifferenz * 
(vergl. den befondern Artikel), Da bie 
Ratur nirgends eine unterfcheidende Stelle 
zur Beftimmung eines folden „Anfange: 
(Null-) Punctes“ der geographifchen Länge 
gegeben hat, wie dieß mittelfi der Aren- 
drebung der Erde für die vom Yequator, 
ald dem durch die Rotation bezeichneten 
Kreife, an zählende „Breite“ geſchieht; 
fo ift daher in der Wahl des „erften 
Meridians“ die oben angedeutete Will: 
führlichkeit entftanden; — und die mehr: 
fachen, bei den verfchievdenen Völkern und 


zu vereinigen, welcher einen unpartbeifchen 
und gemeinfamen „erfien“ Meridian feft: 
fegen follte; und bier wurde nun ent 
fhieden, und durch eine Parlamente: 
Acte vom Juli deſſelben Jahres beftätiget, 
daß der „erfie Meridian“ durch die 
wefllichfte der Ganarifhen Infeln, die 
Inſel Kerro, geben, und daß diefer 
Meridan von Ferro, 

demnach, wie er auch heute in unfern 
Geograpphieen feinen Rang behauptet, der 
„erfte“ feyn ſollte. Dabei ward ange: 
nommen und gilt auhb noch heute, 
daß diefer Meridian genau 20% wet: 
lih von Paris liege, oder daß alfo die 
öflihe Länge von Paris eben 


Geographen auch fehr verfchiedenen An:|20 Grad betrage**. Indeß rechnen die 


nahmen für diefen Ort des „erften Me: 
ridviang“ haben manderlei Berwirrungen 
erzeugt. Die alten Geographen, und 
unter ipnen namentlib Ptolemäus, 
jogen ihren erften Meridian durd die 


* Diefe „Meridiandiffereng“ bezeichnet alfo 
den Abſtand zweier Buncte der Erbober: 
fläche (der durch Diele Buncte gedachten 
Meridiane) in Graden (des wilden 
den Meridianen enthaltenen Bo: 
aens) des Weauators (oder Parallels). 
Längen beide Punete dabei zugleihb im 
nämfliben Baralfel, fo könnte 
man ihre „Meridiandifferen,“ auch in 
apfolutem Maße tin Meilen, Fußen) 
durch unmittelbare Meſſung jenes zwi» 
jen ihnen enthaltenen Bogens ihree Ba: 
ralleis ermitteln, wozu im 9. Grad— 
meffungen, ©. 680 („ZAngen: 
aradmefjungen“) Anleitung errheilt wird, 
Hier habe ich ed mit dieſer apfoluten 
Größe der Rängengrade nicht weiter zu 
ihun. 


« Das Detail hierüber gehört eigentlich in 
die Geſchichte; indeß gebe ih noch rini« 
ges darauf Bezügliche in dem befondern 
Art. Mirttagsfreis, erfter. 


"* Die DO ftfpise dieſer Inſel Ferro liegt 
einentliib in 20° 17°, und ihre Welt: 
fpige in 209 30° (weſſt licher Länge von 
Baris). Davon wird aber, bri der Aus 
übung, wie gefaat, abgeſehen, und der 
„erite Meridian“ nenau 20° weſtlich 
von Baris, oder Paris alfo genau 
200° biſt ich von Ferro gefest. So 
finden meine Leſer in ihren Tabellen 
1. B. Berlin cmeues OÖbiervatorinm: 
Dertlibe Längev. Ferro 319 3° 30", 
u. ö ſt liche Läuge von Bas 
ris (Obfervatorium). . 119 3’ 30" 


welches jene (angenom» 
mene) „Meridiandiffereny“ 
zwiſchen Baris und Ferro 
gaibt. Gleichergeſtalt Recht 
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Branzofen gegenwärtig meiftens ſelbſt förmiger (ober, wegen ber geringen 
unmittelbar vom Parifer Meridian) Berfchievenheit, doch dafür anzunehmen» 
(bezeichnen den Meritian der Stern:|der*) Geſchwindigkeit, nah Durchlau⸗ 
warte zu Paris ald Nullpunct derifung der 360° des ganzen Aequatord 
Länge) d. h. fie verringern die von oder eines Parallels, in den nämlichen 
Ferro abgezäblten öftlichen Längen) Merivian zurüdzufehren, und erreicht 
um 20°, und vergrößern die weftslalfo einen 3. B. 15° öſtlicher gele 
lichen um eben fo viel; die Englänz:/genen Merivian (360°: 24 Stunden = 
ber dagegen datiren von Greenwich 155:) 1 Stunde früher als jenen, 
(17° 40° — vergl. d. Anmerk. — öft: einen 15° weftlicher liegenden 1 Stunde 
li von Ferro, und 2° 20° weftlihlfpäter: ein Zeitunterfeied von 1 
von Paris); — und auf einen dieſer Stunde gibt alfo eine „Meridian— 


beiden Meridiane beziehen fich auch die 
meiften Aftronomen *, obgleid in ein: 
zeinen Fällen wohl auch der Merivian 
der eigenen Sternwarte gemeint ift, 
fo daß man dann die „Meridiandifferenz“ 
forgfältig beachten muß. 


Auf die Beſtimmung diefer „Me 
ridiandifferenz“, zu welcher ich jetzt 
übergebe, kommt alfo, wie man ficht, 
und wie die unten beigebrachten practi: 
ſchen Ausführungen noch näher zeigen 
werden, Alles an: die abfolute Länge 
(die 3. B. von Kerro an gerechnete), 
wofern man derfelben hernach überbanpt 
noch bedarf, ergibt fih offenbar von 
feibft, wenn man nur die „Meridian: 
differenz“ zwiſchen einem zu beftim: 
menden Längenpuncte und dem (in Ge: 
mäßpelt des Dbigen), feiner „abfoluten 
Länge“ nah fchon bekannten Pariſer— 
Obfervatorium audmitteln kann; — wie 
iſt dazu zu verfahren? 

Die Sonne braucht bei ihrer Tages— 
bewegung, von Oſten nach Weſten, 24 
(Sonnen:) Stunden, um mit gleich— 


bei Greenwid: Def 
tihe Länge von Ferro 17° 30° 37°, 
und weftlihe Länge von 
Baris 2° 30° 33%, 
weiches, wie man fteht, die 20° — 
auch wieder bringt. — Der fo hob ge 
haltene Meridian von Ferro if 
alfo mwirftih nichts als der verfappte 
Pariſer Meridian, und, mit Rüdficht 
auf Die oben angegebene wahre Länge 
von Ferro, nur eine Fiction. 
” Die deutfhben Geographen dage: 
nen zählen, wie gelangt, allermeiitens 
von Ferro, welde Berihiedenheit ic, 
jur um fo gewifieren Vermeidung von 
Irrthümern, bier nodmale hervorhebe. 


differenz“ von 15 Graden, 1 Zeit» 
Minute 15 Bogen: Minuten, 1 Se 
eunde 15° u. ſ. w.; war die Sonne -in 
einem Meridian 40 Minuten früber 
als in einem andern, fo liegt der letz— 
tere (40. 15° — 600° =) 10° weſtlich 
vom erfteren. Auf diefe Art gibt die 
Zeit, um welche der Mittag (die Meri— 
dian-Erreihung durd die Sonne) eines 
Ortes früber (oder fpäter) als eincd 
andern erfolgt, die „Meriviantifferenz“ : 
zeigt meine Sonnenz= ** Uhr in dem 
nämlichen phyſiſchen Augenblide 12 Mits 
tags, zu weldem die SonnenUhr eincd 
andern Ortes erft 11 Ahr Vormittags 


” Ein wahrer Gonnentag kann (f. Oteis 
hung der Zeit, ©. 659.) von einem 
mittleren, an Dauer, höditens um 
(+) 30° verſchieden feyu (worauf ſich 


die Seringfügigfeit diefer Verſchiedenbeit 
für zwei wahre Folgetage ergibt); und 
in dem nämtichen- Berhältuiffe verändert 
ſich alſo auch nur die Geſchwindigkeit 
der Soune von einem Mittage zum näch; 
ftien, fo daß man, wie wir oben thun, 
die Bewegung dieſes Geſtirns während 
Einer Nüdtehr zum Meridion, ohne 
merftiche Fehler, ale „gteibfürmig“ 
betrachten darf: die Sonne bewegt fi 
am Abende eines Tages oder am fol: 
genden Bormittage nicht merklich ſchuel— 
ler oder langfamer ale am vorhergehenden, 


Heißt die Zeitgleihung (vergl. wies 
der Gleihung der Zeit, ©. 663) 
am Beobachtungstage (für weichen ich fie 
unveränderlich anuehme) t, fo yeigt das 
gegen die aftronomifde Ihr am 
erfteren Drte für dDefien Meridian 
12 + t, und am andern 11 Et, wu 
durch alfo in der Differenz Nidıs 
geändert wird. 
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angibt, fo Tiegt Teßterer Ort in Zeitjgäbe. Bei den,wie gefagt, großen praftis 
1 Stunde, in „geographifher Länge" ſchen Schwierigkeiten die fe 8 Verfahrens 
15° (weſtlich) von mir; unfere Meridian: in Behandlung der Aufgabe für weit von 
bifferenz beträgt 15°; — oder aber auch, einander entfernte Puncte, worauf ich 
um noch ein anderes Beifpiel zu wählen, ſogleich ausführlicher zurückkomme, hat 
if in einem und demfelben Au-man zunächſt an eine unmittelbare 
genblide die wahre (durch den Ab:| Bergleihung der ihren gedacht. Angenom: 
fand der Sonne vom Meridian bezeich:\men nämlich, daß beide Uhren ganz richtig 
nete) Zeit zu Leipzig fhon 3 Uhr 30 gehen und den richtigen Gang unter 
Minuten Nachmittags, zu Paris hin-Jallen Umfländen conferviren, fo brauchte 
gegen erſt 3 1, 10°, alfo 40° weniger,iman, Behufs viefer Bergleihung, nur 
fo kann diefer Unterfchied nur daäher die eine zu der andern zu trangportiren, 
rühren, daß Leipzig feinen Mittag mobei alſo zugleich vorausgefeßt wird, 
(Meridian-Eintritt der Sonne), von wo daß fie transportabel find, und nicht 
an gezählt wird, 40 Minuten früher gleich den Pendeluhren einen feften Stand 
gehabt hat, und demnach in Zeit um erfordern: lägen die beiden Meridiane 
biefe 40 Minuten, in Länge um (dielvdann in Länge 3. B. 1 Stunde (15°) 
obigen) 10° öſtlicher liegt. audeinander, und hätte bie eine Uhr 
Es erhellt hieraus, daß fih das ganzelalfo in demſelben Augenblide 12 Mit: 
vorliegende Problem vonder Beftim- tags gezeigt, in welchem die andere erft 
mung der geographiſchen Längeiti Vormittags war, fo würden fie auch 
aufdie Forderung der Angabe des fortwährend genau um diefe 1 Stunde 
Unterfhiedesder wahren Zeit vifferiren, und alfo, bei'm Zufammen- 
‚an verfhiedenen Orten im näms halten die „Meridiandifferenz“ gleich er: 
lihen phyſiſchen Moment, zus fennen laffen. Dergleihen (tragbare) 
rüdführen läßt: man kennt die Uhren, denen eine fo große und beflän« 
wahre Zeit eines Ortes, und fragt, dige Genauigkeit, ſelbſt bei'm Transporte, 
welche wahre Zeit es in demfelbenlbeigemeffen werden könnte, heißen ber 
Ehpſiſchen) Augenblide an einem kanntlich Ehronometer, in welchem 
andern Orte if? der Unterſchied beider Artifel, S. 184., ausführlich über (pie 
Zeiten in Grabe verwandelt (1 Zeit-lerwähnte Nothwendigfeit, fie hierbei an 
minute für 15° in Bogen, oder 4 Mis vie Stelle der, wie gefagt, einen feſten 
nuten für 1° gerechnet) lehrt, wie ges) Stand erfordernden Pendeluhren zu 
fagt, die „Merivianpdifferenz“ Fennen.ifeßen, und) jene ihre Anwendung ges 
Diefe Beitimmung feheint auf den erften handelt wird, fo daß ich mich hier mit 
Blick fo Teicht; aber die große Schwie- der Hervorhebung des bloßen Princips 
rigfeit liegt in der Auffindung eines um fo mehr begnüge, als mich vie Be: 
Mertmales, woran fih gleichzeitige trachtung der „Chronometer“ unter dem 
Augenblide anweitvon einander Gefihtspuncte von „See-Uhren“ uns 
gelegenen Drten ber Erde erkennen ten ohnedieß darauf zurüd führt, Allein 
laſſen. Sehen wir, um dieß nur erſt man begreift, daß Uhren, d.h. doc alfo 
recht finnlich zu machen, zwei Beobach: bloße mechaniſche, taufend Zufälligfeiten 
ter an folden Drten hätten fih über unterworfene Werkzeuge, fein unbeding: 
die Zeit eines ſchicklichen Signals! einerites Bertrauen verdienen; und daher hat 
Rakete, eines Blidfeuers oder fonft der- man denn ihrer Anwendung diejenigen, 
gleichen, verabredet, fo würden fie das- nun näher zu erörternden Methoden * 
felbe natürlich Beide im verlangten gleich: | Behufs der Erfindung der geograppifchen 
zeitigen Augenblide des Erfcheineng wahr: 
nehmen, und nun nur zugleich Yeder|* Oder vielmehr nur Cine Methode, ta 
nah feiner, alſo für den Meridian auch| die verſchiedenen Berfahrungsarten dabei 
feines Ortes richtig zeigenven Uhr fehen,| doc infofern fAmmtlih in die nämtiche 
die refpectiven Nprzeiten notiren und for] Kategorie gehbren, als fie affe die 
dann vergleichen dürfen, wonächſt die Beosadhtung gleichzeitiger Himmels catio 
Differenz der beiden UÜhrzeiten in ver) im hinreihender Höhe ſtatt findenden) 
erflärten Art, die „Meridiandifferenz“ Phänemene erfordern. 
sl: 
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Länge vorgezogen, welche ich oben durch ſzu bemerken hätten, um jene „Meridians 
das Beifpiel einer Rakete als Zeitſignal differenz“ danach fogleich zu beurtpeilen. 
bloß angedeutet habe. Für geringe/Allein wie ſchön fich dieſes aus dem theo⸗ 
Entfernungen taugen nämlich folche Sig⸗ retiſchen Geſichtspuncte darſtellt, fo bat 
nale* zwar allerdings vortrefflich: die doch die praftifche Anwendung ihre vielen 
Längendifferenz zwiſchen Greenwih und; Schwierigkeiten, indem einmal der Halb: 
mehreren benahbarten Orten 3. B.lfchatten (vergl. d. U.) die Beobachtung 
ift dadurd überaus genau beftimmt wor⸗der Berüfrungen fehr unſicher macht, 
den; aber weit ficht man diefelben na- anderſeits aber Monpfinfterniffe viel zu 
türlich nicht, indem man ihnen doch im⸗ ſeltene Ereigniffe find, um namentlich 
mer nur eine fehr mäßige Höhe gebenjauf der See, wo man alle Augenblide 
fann; — und man mußte alfo Phäno: Längenbeſtimmungen braucht, zur Ermitt⸗ 
mene („Plienomenes instantanes“) auf:|lung der „Meereslänge“, wie die geogra⸗ 
fuchen,, welche fih in hinreichender Höhe |phifhe Länge dann in rpecie genannt 
ereignen, um aus den weitelten Entfer- |wird, und worüber ich gleich beſonders 
nungen gleichzeitig erblicdt zu werben. handle, der Forderung zu euntſprechen. 
Hierzu ſchien fib nun nichts beffer zu Daſſelbe läßt fih gegen die Anwendung 
eignen als, die Beobachtung von Ver-der Sonnenfinſterniſſe (vergl. wies 
finfterungen des fo hoch über unſern der Finfterniffe, ©. 512.), der Ein: 
Häuptern fehmwebenden Mondes. Denn und Anstritte der Jupiterstras 
da biefelben (f. Binfterniffe, ©. 474.))banten in den Schatten ihre 
in einer wirklichen Lichtberaubung des in’ Planeten (ibid. ©, 538.), der Durch⸗ 
den Schattenkegel ter Erve eintretendenigänge (f. d. A.) oder beffer „Borbeis 
Mondes beſtehen, nnd jede ihrer Phaſen gänge“ des Merkur und ver Benus vor 
alfo von allen Beobachtern (aufder ganz der Sonnenfheibe, der Bedeckungen 
zen Errpälfte, welche den Mond danı der Firfterne durch den Mond 
nur eben über dem Horizonte hat) im Band 4. S. 107.), als folde „Himmelss 
nämlichen phoſiſchen Augenblide wahrge: ſignale“, fagen: fie find tbeils jener ihrer 
nommen wird; fo müßte fich bei einem) Seltenheit, theils ver Schwierigkeit wegen, 
ſolchen Ereigniffe aub die „Meridian: ſie vom ſchwankenden Schiffe aus fireng 
differenz“ fehr vieler Orte (Punete derigenug zu beobachten, angeveutetermaßen, 
Ervpoberflähe) auf Einmal beftimmen'wenigfiend zur Beftimmung ber: 
laffen: ver Anfang, das Ende einer 
Monrfinfterniß, Die Berührung des Erd⸗ Länge zur See, Meereslänge; Lon- 
ſchattens durch die verfohiedenen Mond: gitudo maris s. maritima; Longitude 
fleden u. f. w. geben eben fo viele gleich: en mer, auf welche ich, wie gefagt, jetzt 
zeitige, wenn ich fo fagen darf, „Sig-|befonderd komme, ſämmtlich nicht bins 
nale“ ab, bei teren Eintritte (wie ſchon reichend. Stellen wir und, um nur erfi 
Ptolemänus vorfcreibt), die verfchiesleine deutliche Einfiht von der ganzen, 
denen Beobachter nun auch die ihren darum, gleih Eingangs, von mir fo 
verfhiedenen Meridianen ent:|ichr hervorgebobenen, Wichtigkeit des 
ſprechenden (wahren”) Zeiten]Problems ver Erfindung dieſer „Länge 
zur See“ (neben der Kalender-Rechnung 
? Ih babe in dem befondern Urt. Heli: wohl die beveutendfte und gemeinnüßigfite 
trop auch von der Anwendung diefesipraktifche Aufgabe der gefammten 
finnreihen Juſtruments zu dergleichen] Aftronomie *) zu befommen, den Schiffer 
„Signalen“ gehandelt; und man wird 
bei Bernleihung deſſelben Art. leicht über | Zeit und der Zeitaleihung) dabei, die 
feben, in wie weit es au den bier bes vorangebende dießfalfige Anmerkung. 
trachteten Läͤngenbeſtimmungen dienen]? In der That muß Die Erfindung der 
fönnte; der Gebrauch if aber ebenfallel „Länge zur See" unter dDiefem Geſichts— 
Kur auf geringere Gutfernungen (10 — puncte betrachtet werden: auf dem ande 
15 Meilen) eingefchränft, baben Längeubeſtimmungen jwar den aus 
9 Bergi. wegen der Anwendung der aſtro⸗ gedeuteten offenbar geograpbiihen Zwed, 
nomiſchen Uhren cder mistleren]; indem natürlich ohne fie Feinerfei Charten⸗ 
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auf dem fpurlofen, freien Ocean vor:|Schiffszeit ermitteln, fo hätte man 
er weiß noch ſchlechterdings nicht, wo erivie Zeit: und folglich aud die Mer is 
iA; nur erſt durch Beſtimmung feinerinians Differenz zwifchen Greenwich und 


augenblidlihen „Länge“ und Breite 





dem Schiffe, dv. h. 


die Länge dieſes 


wird ihm der Punct, den fein Schifilleßteren, welche mit der beobachteten 


im offenen Meere eben einnimmt, 
zeichnet, welchen Punct 


er ſodann eben merk.*) verbunden, 


be: (geographifchen) Breite (vergl. d. Ans 


den geſuchten Schiffe; 


wieder nah Fänge und Breite, nur mitjort gäbe. 


der in Ddiefer Art bezeichneten Charte 
oder mit dem Globus zu vergleichen 
braucht, um jeßt mit Einem Blide zu 
feben, im ver Nähe welcher Länder und 
wie weit davon er fich befindet. 

Könnte man fih ganz auf die oben 
erwähnten Ehronometer, auf welde 
ih, als „See-pren“ bevorwortetermaßien, 
jegt zurüd komme, verlaffen, fo wäre 
die Sache leicht: gefeßt man hätte, um 
fie mit nunmehriger fpecieller Beziehung 
auf das Berhältniß des Seemanns, 
nochmals zu betradten, ein ſolches Zn- 
firument, von weldem "man völlig ge: 
wiß ſeyn Fönnte, daß daffelbe 5.8. ſtets 
Greenwicher mittlere Zeit zeige; 
fo hätte man dieſe „mittlere“ Zeit nur 
dur Hinzufügung der Zeitgleihung 
mit ihrem Zeichen für ven betreffenden 
Zag, in wahre (Greenwicer) Zeit zu 
verwandeln, und dürfte fovann ferner 
auf dem Schiffe nur noch durd eine 
Sonnenbeobadhtung * die wahre 






















Entwerfung mögfih if; auf der See 
aber hängt das ganze Wohl und Wen 
des Schifſers davon ab. 

* Auf dem feften Lande, wo ein feinen 
Standpunct nicht verändern: 
ber Beobachter angenommen war, be: 
durfte 28 dieſer „Sonuenberbahtung“ 
nie erſt: Die oben vorgefchrisebene um: 
mitteibare Bergieichung der Uhren 
reichte hin, indem der Beobachter mit 
der für feinen Meridian richtig zei— 
genden Uhr auch in Diefem nämlichen 
Merivian verharrt. Das fegelnde 
Schiff geräth Dagegen ſtets in andere 
Meridiane, fo Daß eine dauernde lieber: 
einflimmung der Shiffsuhr mit der 
Meridian zeit nicht Statt finden ann: 
wleihwie der Chronometer fortfährt, 
Sreenmwiher Zeit zu zeigen, fo bleibt 
jede andere Schiifsuhr bei der Zelr 
dBesjenigen Meridiang, fürwel 
Gen fie ein malgeſtellt id. Man 
muß atfo, ſtatt ſolicher Schiffsuhr: 


Zeit, vielmehr die wahre Zeit nehs 
men, mie fie aus dem Gonuen-Abflande 
von dem Meridian folgt, in dem fi 
das Schiff wirklich eben Hrfindet. Zu 
dem Ende miße man den Zenithab⸗ 
ftand der Sonme, uud verbindet den» 
feiben mit dem Eompiement der 
Breite (der gengraphiihen, mämtich 
der des Schiffes; ih komme gleich zu 
ihr, und nehme fie bier nur als ſchon 
nefunden an) uud dem Complement 
der, für jeden Tag befannten, Ubr 
weihung der Sonne zu einem fphä« 
rifben Dreieck, Defien Winkel am Bol 
(der Stundenwinfel) die wahre 
Schiffszeit gibt. 

Leſer, welche ſich dieß nicht gleich 
verſtuntichen können, mögen nur Fig, 
5. der Tafer |. (gegenwärtigen Bandes 
11.) vergieihen,, in weicher (Aa der 
Yequator), ZS der Zenithabjland der 
Sonne, ZP das Compfement der (geo⸗ 
graphiſchen) Breite, SP das Gompie 
ment der Sonnen: Ubweihung, nd SPZ 
alfo den Gtundenwinfer darftellt (und 
weiche ſich, da ih die Bbgen durch 
gerade Rinien ausdrüäde, nicht ans 
ders zeichnen ließ). 
um Ulles in Einer Ueberſicht zu haben, 
erinnere man fib daran, daß unter 
Breite (qeographiſcher) der Abſtanmd 
(des Schiffer) vom Aequator ver 
fanden wird. Run if die „Abweihung 
der Sonme“ (ihr Mittelpuncts+ Ubs 
fand vom Aequatory) befannt, zu 
weider alio nur die Zenith » Entfernung 
(des Mittelpuncts) dieſes GBeflirns im 
Meridian des Beobachters (ih nehme 
Sonne und Schiff auf der nämfidhen 
Hatbkugel an) addirt werden darf, wo» 
nähft die Summe die geſuchte Breite 
bringt ; — die Mittagelinie (der Meris 
diau) des Schiffes ift aber nah Dem 
Eompaf immer glei zu finden. Braucht 
man (wie hinten) Die „Breite“ bei einer 
nädstihen Beobachtung, fo wäh 
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Wegen diefes fo äußerft großen Nußeng, |worunter man Abftände bes Mondes 
welchen Ehronometer (See-Uhren) beſon⸗ von der Sonne, oder von Planeten, over 
vers alfo bei der Schifffahrt gewähren von Firfternen für beftimmte Augenblide 
können, find denn auch die ungemeinen|verfiebt, wie fich dergleichen Abflände, 
Anfirengungen zur Bervolltommnung fol-Imit Ausnahme einiger weniger Tage um 
cher Uhren gemacht worden, von welden|ven (dann nicht fichtbaren) Neumond, 
Bemühungen ih im fhon eitirten Art.limmer wahrnehmen laffen. Bei der ge: 
Ehronometer ausführlid handle.|genwärtig hinreichend befannten Theorie 
Inzwiſchen bleibt auch die befte Uhr, wielded Mondes, kann man nämlid den 
geſagt, mancherlei Zufällen unterworfen ;|allaugenblidlichen Himmelsort diefes Ge— 
und nie wird man gern Leben und Wopl|ftirnd zwifchen den übrigen Geftirnen, 
der Seefahrer ganz allein einem Inselund alfo jenen feinen Abſtand von ihnen, 
firumente anvertrauen wollen, bei wels|für jede Zeit eines beffimmten 
chem der geringfte, unbemerkt eingeſchli⸗ Meridians im voraus fehr genau bes 
bene Fehler allmählig einen ſich anhäu⸗ rechnen. Wir wollen annehmen, diefe 
fenden großen Irrthum in der Zeit-An- Berechnung fey 3. B. wieder für ten 
gabe (und alfo inder Längenebeſtim- Greenwich'er Meridian angeflellt, und 
mung, wovon doch die ganze Leitung desiman befäße Tafeln darüber; fo erfähe 
Schiffes und mithin feine Sicherheit ab-|man aus denfelben alfo, welchen Abſtand 
hängt) hervorbringen kann. Aſtrono der Mond (fein Mittelpunct. — 
mifhe Beobahtungen behalten Bei der nachherigen Beobachtung läßt 
alſo den Vorzug; ed kam, da die dießelfich, wie ich gleich bevorworte, nur bie 
falls fhon oben bezeichneten Vhänomene Rand: Entfernung der Geftirne (3. B. 
zu felten eintreten, nur noch darauf an,|vie Entfernung des nächſten erleuchte— 
bäufiger vortommende foldeten Mondrandes von einem Firflerne] 
Ereigniffe auszuwählen; — und ſo durch unfere Methoden unmittelbar mefe 
if man denn endlich auf die Benügungifen, weßhalb ſodann der ſcheinbare 
ver „Monddiftanzen“ * gefallen, IHalbmeffer in Betracht zu nehmen 

ift, um den Abftand der Geftirn: Mit: 
man ftaft der Sonne, dann einen Fix⸗ſtelpuncte, auf welche fih, wie wir 

Kern von befannter Abweisiumten näher fehen werden, bie ganze 

hung. Rechnung bezieht, danach zu ermitteln) 
* Man finnte mir die Mitnahme meh:|von irgend einem beftimmten andern Ge— 

verer Chronometer auf den Geereifen,|flirne in dem Augenblide, va in Öreen 
wie dieß jetzt zu geſchehen pfleat, ein-⸗ wiich fo und fo viel wahre Zeit if, 
wenden; allein die ſich dann zeigenden|haben muß. Beobadtete man dann vom 
aegenfeitigen Differenzen vermehren wohl Schiffe aus denfelben Abſtand, und 
noch die Verlegenheit; — und Die Ber:|vergliche (nach einer vorherigen alsbald 
aleihung mit dem Himmel, mworanflzu erörternden Reduction) die zugleich 
ih nun eben komme, als einer immer) Statt findende wahre „Schiffs-“ mit 
richtig jeigenden „Uhr“, bleibt doch dasljener wahren „Greenwich’er“ = Zeit, 
Sicherſte. „JI serait imprudent‘ ſagt ſo gäbe die Zeit:Differenz, in der vor: 
der alte Seemann de RKoffel, in fei: geſchriebenen Art, ſogleich die geſuchte 
ner, dem dritten Bande von Biot’e Längen: Differenz. 
„Astronomie“ (2. Aufl. Paris. 1811.| Dabei ift aber, was die angebeutete 
3 8. ar. 8. — es erfheine jegt eine) Beziehung auf die Geftirn« Mittels 
3. Aufl.) deigegebenen «portreffliden) 
„Astronomie nantique.“ ©. 105. .„il| devant foujours se trouver dans les 
serait /mprudent de se fier entiere-| limites d’une precision connue et 
ment aux monires, et il est indis-| étant par consequent tres-propres ä 
pensablement necessaire de comparer| faire connaitre, si les montres ont 
les longitudes obtenues par les mon-| conserve la m&me regularite dans 
tres à celles que Von conelut des! leur marche, et si l’on peut se fier 
observations de ‚‚distances de la lune| A elles, sans compromettrs lu sürete 
au solcıl ou aux dtoiles‘‘, cos dernieres| du varsseau.“ 
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puncte unb jene daraus folgende Re|flalt an: „Wie muß fi eine, für ben 


duction betrifft, wohl zu erwägen, daß Erdmittelpunct 


und für wahre 


(vergl. Geocentriſch, S. 598.) beil®reenwicer Zeit berechnete Ge 
aller Geſtirn-Orts-Berechnung die ſtirndiſtanz darftellen, wenn fie dagegen 


räumliche Ausdehnung fowohl diefer 
Geftirne, ald ver Erpfugel, von welder 
aus fie beobachtet werden, ganz unbe: 
rüdficptiget bleibt: man hat es in diefen 
Rechnungen nur mit den „Mittelpunc: 
ten“ der Geflirne gleihwie ber Erde zu 
thun, in welchen Puncten man fich ihre 
refpect. Maffen zufammengedrängt vor- 
fiellt; — und aud der obigen Bered: 
nung weiß man demnach bloß, welden 
Abſtand im gegebenen Augenblide ver 
Mondmittelpunct vom Geftirne haben 
würde, wofern man diefen Abftand auch 
aus dem Mittelpuncte ver Erdku— 
— und alſo, wie geſagt, ganz abge 
eben von der räumlihen Ausdeh— 
nung der letzteren, betrachten könnte. 
Bei der wirflihen Beobadhtung 
auf vem Schiffe dagegen, fommt diefe 
räumlidhe Ausdehnung der Erd: 
fugel gar fehr zur Spracde: für dieſe 
Beobachtung ift die Erde fein Punct, 
ald wenn fie in ihrem Mittelpuncte zu: 
fammengedrängt wäre: — nah Maf- 
gabe der verfchiedenen Stellung , welche 
man auf der Erd-Oberfläche einnimmt, 
erbiidt man die Geftirne vielmehr in 
einer ſehr verfhiedenen Höhe über 
feinem Dorizonte; und die davon abhäns 
aigen Wirfungen der Varallare und 
Nefraction*, von denen (vergl. beide 
. A. 4) für den Ervmittelpunct kei: 
nerfei Rede ift, affleiren die, alfo nur 
mit Rückficht auf letzteren berechnete Ge: 
ftirndifferenz , und laſſen biefelbe bald 
größer, bald Heiner erfheinen. Un- 
fere Frage nimmt alfo, wegen dieſer 
Mitbevingung , folgende beftimmtere Ges 


"r 

* Man fünnte mid fragen, weßhaldb id 
von beiden Einflüffen nicht fhon oben 
bei Anwendung der Mondfinfterniffe, 
als „Signalen zur Längen beflimmung“, 
geſprochen habe ; allein der fich verfinfternde 
Mond verliert fein Licht, angeführtermas 
Ben, 
Zınfterniß wird alfo, ohne Beeinträcti: 
aung durch diefe Einflüfjfe, von allen ver: 
(hiedenen Beobadhtern doch im verlang: 
zen nämlihen phyfiihen Augenbiide 
geſehen. 


vom Schiffe aus, bei gewiſſen reſpee—⸗ 
tiven Höhen der betreffenden Geftirne, 
wirklich beobachtet wird? — und ums 
gekehrt: „Wenn die Beobachtung auf 
dem Schiffe, bei jenen Höhen der be 
trachteten Geflirne über dem Porizonte, 
eine gewiffe Geftirndiftang ergibt, wie 
groß wird diefe Diftanz, nad der Res 
duction auf den Erdpmittelpunct, 
noch bleiben (werten) ?” Findet fi 
diefelbe, nach Ießterer Reduction (und 
bei der gleichfalls angedeuteten Mitbe— 
rüdfihtigung der Geftirnpalbmefler) ge 
rade eben fo groß als die für Green» 
wid berechnete Diftanz, fo bezieht 
fie fih audh auf ven nämlichen (phy: 
ſiſchen) Augenblid: denn von Einem 
und demfelben (dem Erbmittel:) 
Puncte aus beobadtet , kann eine 
Diſtanz (fi bewegender) Geftirne (wie 
der Mond) verfchievenen Beobachtern 
fhlechterdings auch nur in Einem und 
demfelben Augenblide ganz glei 
groß” erfheinen. Demgemäß erlangt 
man alfo durch diefe Reduction die Be: 
fimmung, welde Zeit ed ebenin Green: 
wich war, ald man feine eigene Diftanz: 
Beobachtung dagegen nah Schiffszeit 
anftellte; d. h. man erlangt die Zeit: 
und mithin die gefuhte „Langen: Dif- 
ferenz“ zwiſchen Greenwich und dem 
Schiffe, und, in Verbindung mit der 
Breite (deren Erfindung, bei Tag wie 
bei Nacht, oben angedeutet ift) die 
Kenntniß des Ortes (aufder offnen See), 
wo fih das Schiff eben befindet *”. 


* Stimmte die Shifebeobahtung und 
das, mad der obigen Reduction daraus 
folgende Schiffs: Rehnmung sreiultar 
nicht glei fo „gang“ mit der Green— 
wider Rechnung, fo hilft man ſich 
(vergl. hinten) durch Interpolation, deren 
Kunftgriffe ib vorläufig als befannt ans 
nehme. 


wirklich, und jede Bhafe der|** Die gelehrte Aftronomie würde Dass 


jenige, was ih vben bemühet geweſen 
bin, meinen Befern, bei der wiederholt 
hervorgehobenen außerordentlihen Wich— 
tigfeit des Gegenſtaudes, aub Tehr 
deutlich zu mahen, mit viel weniger 
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Es kommt hiernach darauf an, aus wird, oder welde, für den beabfichtigten 
wirfiih beobahteten (gemefinen) Di⸗Zweck, doch deſſen Stelle vertritt. 
ffanzen: Abſtänden der nächften Ränder,| Was ich bie hierher nur als Beifpiel 
namentlich des erleuchteten Monprandes, gebraucht babe, findet fih nun durch ven 
vom Rande ter Sonne (wenn beidelEnglifhen „„Nautical- Almanac’* für den 
Geſtirne zugleich wahrgenommen werdeniÖreenwicer (gleichwie durch die Frans 
fönnen) oder aber von einem Firfterne,liöfifhe „„Connaissance des tems'" für den 
und den zugleich gemeßnen Höhen|Parifer) Meridian wirklich ausgeführt: 
beiver Geſtirne über dem PHorizonte,jin den vor mir liegenden Jahrgängen 
rehnend die auf den Erpmittelzlienes Engliſchen „Schiffs-Kalenders“ 
punct bezügliche entfprechende Diſtanz iſt für jeden Monat und jeden Tag (mit 
zwifchen den Mittelpunctenm” dieferi Ausnahme der fchon oben erwähnten 
Geftirnz abzuleiten, welge, wenn fie Neumondstage) der, don drei zu 
fh in Uebereinflimmung mit der fürjdrei Stunden * für den Mittelpunct 
Greenwich berechneten Diftanz findetiver Erde berechnete, öfllihe oder weft: 
(dur das erwähnte Interpolationsver⸗ liche Abftand des Monpmittelpunc 
fahren zum genaueften Stimmen gebradtited von (dem Mittelpuncte) der Sonne, 
if), ein, wie ich mich oben audgedrüdt|und einiger der hellſten, im betreffenden 
babe, „Signal“ abgibt, wodurch für Monate fichtbaren Firfterne (zufammen 
Greenwich und für vas Schiff ver näm- zehn: Markab, ver namenlofe belle 
tige phyſiſhe Moment bezeichnetivorn am Kopfe des Widders, Alde 
baran, Pollur, Regulus, Spica, 
Antares, Atair, der füdlide an 


Worten, viefleiht folgendergefalt aus: 
drüden: „Wenn man mittelft eines Win: 
kelmeſſers den ſcheinbaren (d.h. von 


ven Hörnern des Steinbods, Fomas 
band), angegeben. 
Die wirllihe Benützung dieſer Angas 


der Barallare nnd Refraction afficirten) ben der Schiffskalender, durch den Schif⸗ 


Nand⸗Abſtand des 
Sonne, von einem Blaneten, oder von 
einem Birfterne mißt, fo läßt fi bie: 
aus der wahre (von jenen beiden 
Einfüffen befreite Boaen » Ablland der 
Mirtelpuncte beider Geſtirne, wie 
derfelbe vom Mittelpuncte der 
Erde aus erfheinen würde, be 
rehnen. Man kann aber dergleichen 
seovcentrifhe Abſtände, mit Bezie: 
bung anf die Zeit eines beſtimmten 
Meridians, auch im Boraus angeben; 
und wenn man alfo jene Meffung und 
Rechnung nah Schifféezeit ausführt, 
und Diefe Zeit, bei nefundener Abſtands— 
übereinftimmung, mit letzterer Meris 
dianzeit vergteicht: jo erhält man Die 
Zeit» und mithin die „ängem“Dif: 
ferenz zwiſchen dem Schiffe und dem ae: 
wählten Meridian. Das bierauf begrün: 
dete Berfahren heißt die Methode der 
Monddiftangen gur Erfindung 
der Meerestiänge. — Die Lefer ha: 
ben nun die Wahl. 


* Die Meffung, um es nohmals her 
porzuheben, bezieht ſich auf die (mäd- 
den) Ränder, die Rechnung auf 
de Mettelpuucte der Geſtirne. 


Mondes von der 


fer zur Erfindung feiner Yänge, feßt aber 
alfo fovann erfiend die vom Schiffe aud 
anzuftelende Beobachtung der Mond— 
diſtanz, und zweitens deren nachherige 
rechnende Reductionauf den Mittel 
punct der Erde voraus. Indererfte 
ren Abfiht mißt der Seemann meiſtens 
mitdem Hadley'ſchen Drtanten (als 
dem beiten Schiffe: Winfelmeifer, und von 
dem ich unter feinem bezeichnenderen Ra» 
men „Spiegel:Quapdrant“ befons 
vers handle), bei Tag, den fiheinbaren 
Abftand (den Bogen des größten Kreis 
ſes der ſcheinbaren Himmelskugel) zwiſchen 


dem erſcheinenden nächſten Mond: und 


Sonnenrande, oder, bi Nacht, zwi⸗ 
ſchen dem erleuchtet en Mondrande und 


*Waͤhrend dieſer drei Stunden darf 
Die Bewegung des Mondes als gleiche 
föürmig berradter werden, fo daß man, 
wie ih oben, mit Berweilung bierher, 
fage, durch „Interpolation“, die Diftans 
jen für jede Zwiſchenzeit finden, 
und alſo die „genaue“ Uebereinſtimmung 
mit dem, aus der Schifföebeobactung abs 
geleiteten Rehnungsrefultare bewirken 
faun. 
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demjenigen nächften (am wenigften ab-|dezüglichen und demnach ſchließlich bloß 
fiebenden) Firfterne, weicher im Schiffe: noch mit der Angabe des Schiffsfalenders 
falender für den Tag ver Beobachtung zu vergleihenden (wahren) Abflanv 
vorgefhrieben ift; zugleich läßt Er,iver beiden Geftirne zu erhalten. Die 
wie fhon vorn bevorwortet if, durch für dieſen Abfland im Schiffska— 
Gehülfen vie Höpen peg Mondes und/Tender angefeßte Zeit if fodann bit 
Birferns (die Anwendung auf bie jugebörige Greenwiher wahre Zeit, 
Sonne iſt Teicht gemacht) uber dem welche, um es abermals und abermals 
(Meer:*) Horizonte nehmen. Solcer:|bervorzuheben, zufammengehalten mit 
geſtalt erhält Er denn, zweitend, Be:iver wahren Schiffszeit ber Beob: 
hufs der nunmehrigen Reduction, einenjachtung, die Zeit: und damit die „Län— 
dur jenen Abſtand und diefe Comple:|gen-“Differenz zwiſchen Greenwich und 
mente der beiden Höhen an ſeinem dem Schiffe, ald die eigentliche Pointe 


Zenith entftehenden (ſphäriſchen) Triangel,|der ganzen Unterfuhung, gewährt ®. 


in welchem alſo vie drei Seiten befannt 
find, und in welhem die Complemente 
ter beiden, von den Einflüffen der (vergl. 
wieder vorn) „Parallare“ und „Refrac- 
tion* affieirten Höhen, vermittelt ver 
bierfür vorhandenen Tafeln, nur corri: 
girt werden dürfen, um (vergl. nochmals 
vorn) bei Mitberudfihtigung des Mond: 
dalbmeifers 2, aus der dritten Seite, 
nämlih dem vom Schiffe aus gemeß- 
nen Abftande, vielmehr ven gefudten, 
auf ven Mittelpunct der Erde *** 


* Bon der „Depreffion“ Neigung bdiefes 
Meerhborizgonts if Dabei in ber 
gleich folgenden Rehnung abgefehen: 
ib haudfe darüber im gleihnamigen bes 
fondern Artikel, gleihwie (bon in Hori: 
jont, ©, 788; und mochte hier durd 
Rüdfihtnahme auf Pie bezügliche (ge 
ringe) Eorrection die ohnedieß ſchwierige 
Sade nicht noch mehr verwideln. 

®° Nnmsittefdar mefien läßt ſich nämlich, 
um es nochmals hervorzuheben, nur Die 
Rand diſtanz; bei der nachherigen Ned: 
yang muß man aber, flatt Diefer Rand: 
Bilanz, den Abſtand der Mittelpuncte 
der brireffenden Seflirne nchmen, um 
dieſe „heinbare Entfernung* auf 
die „wahre*, welche fi, auseinander: 
geiegrermaßen, auch auf die Mittels 
yunete be;icht, reduciren zu fünnen. 

*® Die Entfieidung der unmittelbar gemeß: 
nen Diftanzen von den, dieſelben affi: 
eirenden Einflüſſen der Barallare 
und Refraction ift nämtich, wie Die 
folgende Rechnung noch augenſcheinlicher 
zeigt, der eigentliche Sinn des Aus— 
druces von „Reduction auf den Mits 
tefpumet der Erde“: ohne dieſe Ein: 
Rüffe, welche für die Berſchledenhelt der 


Beobahtungsorte auf der Erdober— 
fläche ganz aftetn eine entſprechende 
Berfhiedenheit der Beobahtungsrefultate 
(der gemeßnen Geſtirn-Abſtaäudey verams 
Inffen, würde jeder dieſer Beobachter 
im felbigen Monrente auch Die fet« 
bige Ditany meffen, ald wenn alle 
diefe Beobachter aus dDenmrfelbigen 
Punete (eben dem „Mittelpunet 
der Erde) beobachteten. — Mit noch 
andern Worten: Ohne die Einflüffe von 
Barallare und Refraction wir 
ben die Sefichtslinien von allen Buncs 
ten der Erdpoberflädhe mah den bes 
trachteten GSejlirnen, unter fi, und 
jugfeich ınit den aud dem Mittelpuncte 
der Erde dahin gedachten, parallel, 
und alio auch alle von jenen Oberfiär 
chenpuneten ſowohl, ats vom Mits 
teipunete aus, gemeßuen Geſtirn— 
diftanzen einander gleich fenn, fo daß es 
alfo wirftih nur der, wie ich oben fage, 
Eutfleidung der Diftangen von den fie 
verfhbieden afficirenden Einflüſſen der 
Parallare und Refraction bedarf, um fie 
für gleihe Zeiten aub gleih groß 
su finden. 

Seven (Fig. 5. d. Tafel J. dieies zweis 
ten Bandes) M.S die, aus dem Mies 
telpuncte der Erde geſehenen Drre 
des Mond mittelpunctes (M) und des 
Birfternes (S); fo ift alfo der Bogen MS 
dee eigentlich geſuchte, als bekanne 
aber vorausgeſetzte, „wahre* Diſtanz; — 
welche wird die zugehbrige, von irgend 
einem Buncte der Erdoberfiäde aus 
beobachtere ſcheinbare Dillan (der 
Mittelpunete) fenn? cın dieſer Art 
kehre ih nämlich Die Frage, zur Erleich⸗ 
terung um, und nenne Die Borſtellung- 
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Die erfte Idee dieſes finnreichen Ber:-Jandergefeßtermaßen, nur anders zu bel: 
fahrens zur Beflimmung der geograzifen weiß, nicht weniger Anwendung 
pbifhen Länge (und zwar überhaupt:|findet) fcheint ein Nürnberger Mathema: 
denn man fieht leicht, daß daſſelbe aufitifer Johann Werner gehabt zu 
dem feften Lande, wo man fidh, ausein:|haben: er entwidelt daffelbe in feinen, 


wohl zu nterfen, hier „Correctionen“ 
die zu diefer Derleitung des „Schelm 
baren“ aus dem „Wahren“ erforder: 
lihen Aenderungen). Die der (vergl. 
oben) gemeßnen Höhe des Sterns ent: 
fprechende (durch die Höhe gegebene) Ne 
fraction hebt den Stern in feinem 
Berticat, von S nah s, und Ändert jene 
mahre Diflann MS junächſt in Ms 
um. Macht man Mk = MS, un 
zieht Sk calfo fenfreht) auf Ms, fo; 
wird die Daher rührende (erfte) „Cor 
rection MS— Ms = —kı = — 
Sa.sinaSk = Ss.c0 sSM = 


Refractiondes Sterns. cossSM,| 


und man hat demnadb MS = Ms — 
ks = Ms + Refraction des Gterus 
. cos sSM. 

Sieichergeftalt hebt die Refraction 
den Mond» (mittelpunc) von M nad 
m, und bringt die durch jene „erfle Cor 
rertion“ erzeugte Diſtanz Ms fomit auf 
ms. Macht man, wie voranftehend, 
sn=sM, und zieht in derfelben Weile 
Mn catſo wieder fenfreht) auf sn, fo 
wird die nun hieraus entipringende 
4Gweite) „Gorreetion“ (Ms — me 
—-mn—=mM.sin mMun= mM. 
cos s M m — Refraction des Mondes. 
cos s M nı; und man erhätt demnach 
M=-ms-+ nn = ms + Re 
fraction des Monpes. cos s M m, 
und, wenn man dieſen fchteren Werth 
von M s iu den vbigen Ausdrude für 
MS iusllitwirt, fodannı MS—=ms + 
Refract. d. Eterus . cos sSM- Refr. 
d. Mondes.cos sM m. Dieb find die 
Einfläffe der „Refraetion“, — Die („Hbs 
bes) Barallare des Mondes (der 
Firftern bat befanntlich feine Barall: 
are) erniedriget dieſes Geſtirn Dagegen 
in feinem Vertical, weldhe Erniedrigung 
durch mp als fernere „Correction“ auss 
gedrückt ſeyn fol; — und durch dieſe 
(dritte und letzte) «Correction“ wird 
die „wahre“ Diſtanz endlich in die ſchein— 
bare ps verwandelt, wie fie fih dem 
Beobachter wirklich darſtellt. 
Macht man aber hier nun sr = sm, 


und zieht die daher auf 8 p ſenkrechte 
mr, fo wird Diefe letzte „Eorrection“ 
ans — ps = — pr=— pm. 
cos mpr = — HöhenParallare des 
Mondes .cos m pr: man erhält mithin 
mis — ps — pr=ps — Höhen-Barall. 
d. Mondes .cos mpr; und ſubſtituirt man 
jetzt dieſen Werth von ms in den obigen 
MS, fo fg MS = ps — Höheun— 
Parall. d. Mondes . cos m pr 4 Refr. 
d. Öterns . coss SM + Neir. d. Mon 
des . cos sM m. Da nun ferner fehe 
nahe (wäre der Triangel, ſtatt ſphäriſch, 
eben , fonar genau), Winter sSM — 
Winkel Zsp, nämfih — dem (aus den 
drei beobachteten Seiten des Triangels Z s, 
Z p. p 8, abgeleiteten, Wınfel am Sterne 
s, und eben fo Winkel 5Mm — dem 
Winkel spZ — dem cebem fo abgeleir 
teten) Winfet am Monde: io ergibt 
fi denn die auf diefem indirecten Wege 
geſuchte Relation zwiſchen wahrer und 
ſcheinbarerr Diſtanz durch den Aus— 
druch: Wahre Dita = MS — ſchein— 
bar. Diſtanz (ps) + Refract. d. Montes 
. 608 Winfel am Monde — Höhen-Barall» 
are d. Mondes. cos Winfe am Monde 
+ Refract. d. Sterns . cos Wintel am 
Sterne. — ſcheinbare Diftany + Refract. 
d. Sterns . cos Winfel am Sterne — 
Höben:PBarallare — Refract. d. Mondes) 
. cos Winfel am Monde. Um Diefe 
Formel hiernächſt aub noch durch ein 
numerifhes Beifpiel, welches ih bei'm 
Lalande („Astronomie.* 6. 3982.) 
antreffe, zu verificiren, uchme ich mit 
ihm an, man habe am 2öten Maui 1754, 
bei (ſchon ermittelter) füdliher Breite 
— 35° 28°, und zu der (ebenfalls ſchon 
ermittelten) wahren Zeit von 8h 45° 
20 Abends, den Abſtand des Regutus 
vom erleudteten Mondrande beobach— 
tet, und nah der Beziehung auf den 
Mond mittelpumer, die daraus fols 
gende iheinbare Entfernung des letz⸗ 
tern vom Sterne (das ps unferer Figur) 
— 24° 56° gefunden, und wolle daraus 
aljo die wahre Entfernung (MS) her 
teiten. Die Höhne dee Mondes war 
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1519 berausgefommenen „Anmerkungen |Geograpbie“ * Peter Bienewiß cmit 
über das erfie Buch von Ptolemaug feinem lateinifhen Namen Apianus, 
— ein ſächſiſcher Aftronom des I6ren Jahr: 

= 50,53%, des Sterne — 24° 5% /pumderts, in feinem „Cosmographicus 
und der Zenithabjland des er ſteren liber“ (mehrere Ausgaben beſonders In— 
ep Z atfo = 84° 7°. des golſtadt. 1624. Fol.), unfer Kepler 
«23 = 65° 5°, welde deiden Gelten;(in mehreren feiner Schriften) u. A. m. 
mit der obigen Dritten <p®) von 24° erwähnen diefe Methode der geograpbi: 
56%, den Triangel ps Z bilden, in werfen Längenbeftimmung ebenfallg; atleın 
chem man aus diefen drei befannten Stüden ea fehlte damals zu ihrer praktiſchen Aus— 
den Winfel am Monde (Zp9— 38° führung no gleich fehr an einer hinrei- 
28°, am Sterne (Zep — 1369 58° gend genauen Kenntniß der Bewegung 
detechnet. Hieraus ergibt ſich fodann die des Mondes, um feinen jederzeitigen Him— 
Nefractions;Eorreetion, ergens melsort unter den, ihrer Länge und Breite 
für den Stern — 1’ 32", und war nach, auch nicht zuverläßig genug bei 
bier negafin, Inden der Winfel am fimmten Firfternen, anzugeben, als an 
Eterne Rumpf und fein (vergl. d. obige guten Winkelmefinftrumenten , befondere 
Formen Eofinus alſo au negativifir pen Schiffsgebrauch. Zum Theil 
it; fürden Mond zweitens wird dieſe balfen das Kirftern-Berzeihniß 
Gorreetion = + 7° 3". Die „Oor (vergl. d. A. S. 573.) des (im nämlicen 
sontat»Parallare des Mondes ber A. angeführten) Engliſchen Aftronomen 
trug zur Beit ber Beobachtung 58° 2°"; Flamſſtead, und die vortreffllche Er: 
multipfieirt man fie, zur vorherigen findung des Halley’fchen Spiege [: 
Berwandfung in die Höhen: Parallare, S yadranten (deffentwegen ih ſchon 


mit dem Cofinus der (obigen) —— auf den gleichnamigen beſondern 
Mondhöne, und (vergl. wieder den obigen 


Formel: Ausdrud) mit dem Cofinus des 3358" Diftangr Abnahme: 1 Stunde 
Minfels am sah fo findet ſich Die Zeit:Z3unabme — (24° 30° 37" — 
d — — 
daher rühren e orrection 45 240 16° 20 =) 14 17" : 23 19", 
11”; und Died ift alfo die dritte (und “h 
welche der Barifer Zeit der 7h Abends 
Iehte) der anzubringenden Gorrectionen. ; ah f > 
j binzugerehnet . „0.790925 14% 
Demgemäß wird denn: die wahre Diſtanz 
o : als diewahre Zeit bringen, 
— 249 56' (nämlih obige feheinbare) z : 
a0 zu welder für Baris die 
— 1 32" + 7 3” — 45 I’ — 
a ; aleibe Mondpdiftany 
24° 16° 20° : fo aroß folat fie aus der, wie für das Schiff Statt hatı 
den 26ten Mai 1754, um 8h 45' 20° : 
te, Auf lehterem war es 
Abends wahrer Echiffszgelt angeitellten — — gh 45 a0" 
Beobachtung und darnach autgeführten ME 
Rechnung; — melde wahre Zeit war,| fo daß ſich daſſelbe In Zeit Ih 20° 6’ 
{eibigen Tages, unter dem Barifer; öhſtlich von dem Parifer Meridian befand, 
Meridian, ats die für ihm gefünrre| und ſeine öſt liche „Eänge* vom dieſem 
Nechnung die nämlide Diftanz ergab ? Meridian demnad dA Stunde 15°, 1 Mi: 
Die Tafeln für den Barifer Meridian unte 15°, 1 Gecunde 15’) 20° 1° 20° 
aeben die, alſo ebenfalls auf den WMit:| betrug, weiche, mit Zugiehung der obigen 
teip. d. Erde bezogene, Diſtanz des Mond:| fühdlichen Breite von 35° 28°, den 
mittefpunctes vom Regufus für diefen| geographiſchen Shiffsorr vollfom- 
Tag, um 7 linr Abende — 24° 30' 37", men beilimmen, deffen eigene Auffuchuna 
und 1 Grunde fpäter «8 in diefer Art nah „Ränge“ und Breite, 
uhr Ubende) . . — 23% 56° 39,) auf der Charte, als die Fleinere Mühe, 
— — ib, nad dieſer meiner mühſamen Aus: 
einanderfegung des etwas verwidelten 
wahren Garhverhättniffes, nunmehr den 
Lefern ſelbſt überlaſſe. 





fo daß die Abnahme auf 

dieſe 1 Stunde atfv betrug — 33’ 58°. 
Dieraus folgt, Behufs der vorn er: 

mähnten „Jnterpofation“, auf welche 

ih dieſes rechnende Beiſpiet gern auch) * Den eigentlihen Titel dieſes Werfet finde 

sieih ausdehnen wollte, die Breporsion;i ich in meinen Motiten nicht. 


i. 4 
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Art. verwiefen babe), dieſem Mangel Aus diefen Tafeln lich fih nämlich mit 
ab; und richtige Mondtafeln, anderntbeils, der erforderten hinreichenden Benauigfeit 
lieferte endlich (vergl, unten) im Jahre/finden, wie weit abfiehend einem im 
1755 (verbeffert 1760, und nacdhmals|Mittelpunct der Erbe angenomme: 


öfter) der große und unermüdliche Göt— 
tinger Aftronom Tobias Mayer ” 


nen Beobachter ver Mondmittelpunct 
zu jeder Zondon'er Zeit (nach welder 


aub, fo daß der Verwirklichung des Mayer rechnet) von der Sonne (ihrem 


ſchönen Gedanfens alfo weitere Hinder— 
niffe num nicht mehr im Wege ftanden. 


. Tobiad Maper, unter defien mannidfa: 
chen übrigen Berdienilen diefe Bemühun— 
gen nm die Mondetheorie Behufs der 
Erfindung der Meerestänge, doch eine 
io hohe Stelle einnehmen, daß ih die 
Biographifhen Notizen Über den ausar: 
zeichneten Orlchrten hierher vermirfen 
habe, erblidte das Licht ter Welt im 
Sabre 1723 gu Marbab im Mürtem: 
berg’ihen, wuchs im Dürfrigfeit auf, und 
bildete fib nur durch Brivarfleiß zum 
außerordentliben Mathematiker. Eon 
feine erfte öſſentliche Leiſtung: „Allge— 
meine Methode zur Aufdiung germetri— 
{her Probleme.“ Eßlingen. 1744. 8. 
zog die Auſmerkſamkrit fo ſehr auf Ihm, 
daß er in Die Homann'ſche Difiein nad 
Rürnberg gerufen wurde, we Er fi 
dur Berbrefierung der Landcharten ein 
befonderes Berdienft erwars. 1750 er: 
hiele Er die Boration als Profeſſor der 
Mathematik nab Gdttingen. Am Diele 
Zeit beſchäftigte eben unfer Brobfem der 
„Meereelänge*, für defien Aufdiung, 
namentlih durch genauere Mondtafeln, 
das Engliſche Bartament einen Breit 
von bi8 20000 Pfund Sterling andar: 
fest hatte, bie Aftronomen, Maper 
überwand alle Schwierigfeiten, und gab 
wergt, oben) „Tabulae motuum Solis 
et Lunae‘ <fpätere Ausgabe: Ponden. 
3770. 4.), welche feinen Namen unfterb: 
ih gemacht haben, Er farb aber be: 
reits 1762; und erſt feine Erben erbiel: 
eu einen Theil Des angeführten Preiſeé, 
nämlich 3000 Pfund. — In Berbindung 
mit Diefen Tafeln flebt die „„Theoria 
Lunae juxta Systema Newtonianum‘“ 
tauch: vonden. 1767. 4.); und aus den 


Mittelpuncte) oder den befannteften Fix: 
fternen erfcheinen muß *. Der ung ſchon 
aus früheren A. A. bekannte Englische 
Hof: Aftronom Maskelypne prüfte 
Mayer’ Tafeln beſonders auf einer 
Reife nah St. Helena, indem Er (mie 
Er fihin feinem „The british Mariuer’s 
Guide.* London. 1767. 4. und nachher 
öfter, darüber ausdrückt, nah unferer 
obigen Anweifung) „zur See dergleichen 
Abſtände mit dem Hapley’ichen Octanten 
maß, und biefelben vermittelt der zu: 
gleih gemeinen Höhen des Monde und 
Sterns, ebenfalld auf ven Mittelpunct 
ver Erve repucirte, wonächſt fi durch 
Vergleichung mit diefen Tafeln alfo die 
!ondon’er Zeit und aus deren Zufam: 
menhaltung mis der Zeit aufdem Schiffe 
toder überhaupt an jedem andern belie 
bigen Orte) der Unterfhied der 
fangen ergeben mußte“ und demge— 
maß ſich alfo, bei Anwendung biefer 
Methode an Orten von ſchon befann: 
ter Länge, die Zuverläßigfeit der Tas 
fein beurteilen ließ); er empfahl fie, 
auf Grund diefer Prüfung, hernach brins 
gend, und hat fie, angeführtermaßen, 
auch für den „Nautical Almanac“ (der 
von Mayer angewendeten Tondon’ers 
Greenwicher Zeit fubftituirend) ber 
nützt. Die Engliide „Eommiffion 
der Meereslänge“ trug aber ſchen 
1766 Sorge dafür, bie dabei nötbigen 
Nepuctionen und Rechnungen dur Dilfe- 
tabellen: ..Tables for rorrecting the 
apparent distance of the moon and a 
star from the effects of refraction and 
parallaxr, published by onder of the 
Commissioners of Longitude“ (London, 
Nourle; und Paris, Defaint) für ven 
gewöhnliden Seemann zu erleichtern, 


binterlaffienen Manuicripten dieſes großen] D. h. affo, um es, mit Bezug auf das 


Mannes, weile auf dem Dpferpatorium 
zu Sörtingen verwahrt werden, hat Lich 
tenberga die fhon diter von uns citirs 
ten „Opera inedita‘ (Gött. 1774. Fol.) 
heranftgargeben. 


Borhergehende, nochmals einzuicärfem 
wie groß fib Diele Neftände, nad „Ent: 
kleidung von Den Ginfliiffen ter Bar 
rallare und Rrefractient jeigen 
müſſen. 
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und daraus eine Art von bloßem Rou:| Worte (wie auch ſchon veffen bekannte 
tine⸗Verfahren zu machen. Etymologie lehrt) daſſelbe für die Ober— 

Außerdem haben ſich, bei der ſchon fläche des Mondes unſerer Erde, was 
hervorgehobenen, aber auch ohnedieß für dieſe ſelbſt oben durch „geogra— 
in die Augen ſpringenden, unendlichenphiſche Länge“ ausgedrückt worden iſt. 
praftiihen Wichtigkeit diefer Aufgabe ver' für den Mond (vergl. d. befonvdern, 
Erfindung der „Meereslänge”, eine Menge ausführliden A.) nämlich heißen, ganz 
von Geometern: Euler, Borda, Le⸗wie für die Erdkugel, die Endpuncte 
gendre, Delambre u.f.w. um ele ver Notationsare die Pole, und ber 
gante Methoden der Auflöfung bemübet ;|von denfelben gleichweit abftehende größte 
das von mir eben angemwendete Berfah-| Kreis der (Mond) Aequator; durch 
ren, welhem Lalande wegen feineridenjenigen Punct des letzteren aber, wel 
Einfachheit, wiewohl daffelbe doch auch ſcher (bei mittlerer Libration *) das Een: 
immer noch Rechnung genug fordert,jtrum ver Mondfcheibe einnimmt, zieht 
einen Borzug einräumt, rührt von dem man den erften oder Haupt-Meris 
ung mehrfach befannt gewortenen fran-⸗dian Welcher alfo, in Betracht ber 
söfifhen Aftronomen des vorigen Jahr-|nämlihen Willführ, etwann Das ab» 
bunderts, Lacaille her. In der gan-|geben würde, was — vergl. d. voran⸗ 
zen heutigen Berfeinerung trägt die Be:| gehend. A. — für ung der Meridian 
bandfung unferes Problems der vorn an:|von Ferro if), und entwirft hiernach 
geführte franzöfifhe Seemann de Rof.jin einer Mondcharte, welche man ber 
ſel in dem erwähnten „Traite de Navi-teleffopifhen (ven darzuftellenven 
gation“ vor, gleichwie fih daſſelbe na- Gegenftand — vergl. Ferurohr, ©. 
türlih in allen Lehrbüchern ver Schiff:]439. — umkehrenden) Anfiht gemäß 
fabrtsfunde und Steuermann d:varfiellen will, die öftlichen Meriviane 
funft (vergf. beive A. A.) mehr oder (ſtatt fonft links, vielmehr) rechts 
weniger ausführlich behandelt findet./und die meftlihen alfo linke. Bis 
Eine eigene Schrift darüber beſitzt man zum Mondrande werden demgemäß, 
von Reinke: „Anmeifung, aus beob:|von jenem Centrum an, auf jeder Seite, 
achteten Diftanzen med Mendes von der 
Sonne oder einem Firfterne die geogra: 
phifche Länge zu finden.“ Hamburg. 1803. 


* Der Mond wendet dei feinem Umlaufe 
um die Erde letzterer flets faſt genau 


8. Ueber ein graphiſches Verfahren, 
auf welches ich bier nicht weiter eingebe, 
verbreitet fich binreichend Bode (ver 
verewigte Berliner Dofaftronom): „Er: 
fäuterung der Sternkunde.“ Ite Aufl. 
Berlin. 1868. 28. 8. II. 435 flad. 
Das vollftändigfte „Berzeihniß geogra: 
phiſcher DOrtsbeftimmungen“ nah „Län: 
ge” und „Breite“ aber endlich bat C. L. 
von Fittrom (der wadre Sohn dee 
viel eitirten Wiener Aftronomen) ganz 
fürzlih (1844) bei Schwidert in Leipzig 
(gr. 8.) erfcheinen laſſen. 


Pänge, beliocentrifdhe, f. Helios 
centrifch und Länge der Geftirne, 


Länge, jopicentrifche, f. Jovi: 
centrifch. 


Länge, felenographifche ; Long 
tndo selenographica; Longitude seleno- 
zraphique. Man bezeichnet mit dieſem 


dieſelbe Seite cHalbkugelb zu, Dergeftatt, 
dan uns Dabei nur durch ein gewifies 
„Schmwanfen® C„Libratioh, worüber 
fih das Mähere In den U. A. Mond 
und Shwanfen bes Mondes finder, 
batd öſtlich, batd wertlich, bald ndrts 
lich, batd füdtich, kleinere oder größere 
Randftreifen, oder aber Flächen— 
tüde der (Mond Bolarjgonen von 
der abgefehrten chintern Geite Halb⸗ 
kugel) zu Geſicht kommen. Mit dem 
obigen Ausdrude „mittlere Pibration“ 
it nun eine ſolche Stellung der Monds 
fugel gemeint, in welcher fie fib, wenn 
keinerlei Shwanfung Statt bätte, im— 
mer befinden würde, und welche alſo 
das Mittel zwiſchen den Errremen der 
Shwanfungen hätt; — und auf Diefe 
Stellung der Mondfugel fol demnach 
das Centrum der Kreisfhbeibe, als 
welche fie und eriheint, gleichwie der 
durch daſſelbe zu fegende erjle Meridian, 
bejogen werden, 
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längs des Aequators oder feiner Paral:| Entwerfung gelöst werben mag, fo fins 
lelen, 90° ver „Länge“ gezäblt (micht/vet dabei (vergl. den in d. Anmerf. auf: 
weiter, da und — vergl. d. Anmerf. — |geftellten Gefichtepunct) doch immer ein 
die andere Monphalbfugel ſtets abgewens|gewiffer aftronomischer Bezug, nmament: 
det und alfo unfihtbar bleibt). Ein fols|fih auf die vorangehenden Betrachtungen 
her (Mont) „Längengrad hält auflüber Länge (ßeographiſche, glei: 
dem (Mond:) Aequator (von etwann 1440| wie über Breite) Statt, und ich werde 


1440 alfo, wieviel auch der eigentlihen Geo: 
Meilen Umfange) ſelbſt ( 360 -) graphie überlaffen bleiben muß, bier 


4 — (fat auf der foviel größeren Erd: doch in einiges Detail über „Landchar— 


fugel befanntlih 15 —) Meilen; der, ten“ einzugehen baben. 

Au — ee N ade one) Am beiten werben fih aber jene vers 
Meridian zu zäblende (Mond:) Brei: ſchiedenen Arten der „Landcharten“ in 
tem grad untericeidet ſich davon, wegen drei Abtheilungen bringen laſſen: 1. in 
ver faft vollfommmen Kugelgesjfolbe, welche ſich auf fehr kleine oder 
Malt des Monpförpers, nur unmerk: auch nur mäßig große Theile der 
lich;“ — und dieß ift alfo der Begriff Erboberfläche bezieden; 2. in Darftellun« 
ver „Telenographifhen Länge gen (ganzer Welttheile, oder aber bes 


(und „Breite*), fo viel davon zur Wort, ſonders einer ganzen Halbfugel 


Erklärung hierher gebört. Das Weitere, (Planiglobiem; und 3. in biejeni- 
wie Bl Fe eitirten WW. nen, melde, befondere Behufs ter 


. |9eefabrten, eine abweichende eigene 
Landcharte; Mappa geographica, Einrichtung haben müffen. 
Mappe geographique. Man verſteht var 


Iſt alfo 1. und zuvörderſt von der: 
runter die Darjtellung, eines Theiles der gleichen Hleineren Theilen der Erd: oder 
Erd” oberflähe auf einer Ebene Da 


b Da Meeresoberfläche die Rede, welche 
aber der Erdkörper (vergl, Erde) eine bloß einige Meilen oder wenige Grade 
Kugelgefalt befipt, fo kann eine 


faffen, wie 3. B. von einzelnen Provın: 
ſolche Darftellung auf einer Ebene na 


a v zen, Lanpfhaften, Seen, Meerbufen 
türlih nie der wahren gegenfeitigen Lage u. ſ. w., fo läßt fi das betreffende Heine 
der Puncte auf ver Kugelflähe ganz 


Stüd der Erd: Kugeloberflähe ohne 
vollfommen entfpreden; und vie 


1 merflihen Fehler ald eine vollkommne 
verjgiedenen Arten, Landcharten zu ent] Ebene betrachten und ganz fo auf ver 
werfen, baben daber nur den Zwed, die 


N, Mi en ie Ebene der Charte (des Papiers) verzeich⸗ 
Aehnlichkeit fo weit als möglich zu treisinen”. Dergleichen „Special⸗“ (oder, wie 
ben. In welcher Art die Aufgabe vieler 

























” Maver «PFrofcher der Mathematif zu 
Söttingen, der jetzt berewigte Sohn des 
in Den vorangebenden U, U. ermähns 
ten caroeßen AUflronomen Tobias 


” Nach dem bloßen Wortfinne würden der: 
gleschen Abbildungen von den Oberflächen 
des Mondes, der Planeten, nicht 


weniger bierber gehbren: unjere aftrenos 
miſchen Handbücher eufhalten Abbildun— 
gen ſowohl des Mondes, als auch j. B. 
des Jupiter, Saturn u. ſ. w. in Der 
Edhrne ihres Papieres; auf Mond 
Charten namenriich wird mich d. Urt 
Mond zurüdführen. — Soweit hierbei 
aber von „harten“ im aſtronomiſchen 
Sinne überhaupt die Rete it, verweiſe 
ich auch neh auf den beiondern Art 
Stern: (Himmel Charten, gieich— 
wie rüdfichtiih der Charten Curmwer: 
ung, auf den allen dieſen A. N. dor 
eigentlich immer verwandten Vertrag Tiber 
Breiectionem 


Mayer in der „Braftifhen Geometrie“ 
(3te Aufl. Sörting. 1802. 4 BB. fi 8. 
ib Fomme hinten auf eine ſpätere Aufl. 
des vierten B,, von dem mir eben 
nur eine zweite vorliegt, zurüch) IM. 
368. zeigt beiiptelsweife, Daß zwei aut 
der Erdfuget, alie im Bogen eines 
größten Kreifes, SO Meilen von ceinans 
ber entfernte Orte auf einer folhen Charı 
tem:@bene nur umo®, 11 Meilen wei: 
ter aus ernander zu liegen fommen, wel— 
ches, wenn man auf fehterer jene BO 
Meilen — 2 Fnb ſetzt (80 : 288 — 
0, 11:9 °%a Linien Gubch nicht den 
8ooten Ihe dr 2 Fuß) audiragr, und 
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man fie, dieſer Beziehung wegen, nennt, Theile von alſo gefundener Größe (die 
„Plans“ auch „Platt⸗“) Eharten find Teicht Minuten des Parallels) aus dem 


zu entwerfen. 


Man flellt nämlih , wie Mittel F und E zu beiden Seiten fort, 


arlagt, ein folhes Kleines Kugelflächen-|und zieht nun, wie die Figur am deut: 
Stüd (fphärifches Rechteck) als die voll⸗ lichſten zeigt, von einem Ende der Eparte 
fommne Ebene ABCD (fig. 1. derizum andern, in gleichen Abftänden von 
Tafel II.) dar, welche von den zwei Parleinander (im vorliegenden Kalle von 10 
ralfelfreisbögen AB, CD, und den zu 10 Meridian» und 20 zu 20 [ver 
darauf fenfrehten und daher unter/fleineren] Minuten des Grenz: Paral: 
ſich ebenfalls parallelen Meri:!lels*) fernere Parallele (horizontad 


dbianbögen AC, BD begrenzt ift ®: 
diefe Heinen Bögen werden hier alfo zu 
geraten Linien, und fehließen die ganze 
Charte als Seiten eines rech twinkli— 
gen Vierecks ein. Sodann theilt man 
die Seiten A C, BD (die Meridian: 
Bögen) in gleiche, für Minuten eines 
größten Kreifes anzunehmende Theile (in 
unferer Figur faßt jede diefer beiden Sei: 
ten 1 Grad [den Breitengrad 51° — 
32%], und alfo 60 folder Minutentheife), 
gibt den Theilen von AB und ED (ver 
VParallelfreid: Bögen) diejenige 
Größe, welde den Minuten viefer 
Paralleiktreife unter den Breiten 
A und B zufommt, und welche durch 
die Kormel: Grad (oder Minute) des 
Parallels — Grad (Minute) d. Meriv. 
cos. Breite **, beflimmt wird, trägt die 


alſo ganz unmerfih if. — Man fann 
hiernach ermeſſen, weiche Freiheiten ſich 
die praftifche Geographie bei ihrer Char: 
tem Bergeichnung nehmen darf; ih fomme 
gleich darauf zurüd, 
* Bergi. wegen ihrer refpectiven Rage, in 
Bezug auf bie Weltgegenden, bin: 
ten. Gleich hebe ich Die, im Charten fo 
fieiner Erdkugeloberflächen⸗;Stücke zu: 
tößıge paraltele Darftellung der font 
tounvergirenden Meridiane hervor, 
auf weiche Art der Darjtellung wir, frei: 
lich unter fehr veränderten Bedingungen, 
fpäter bei Berradtung der Geeharten 
jurüdgeführt werden. 
Die Baralteltreife nehmen vom Ye: 
auator nah Den Bolen bin, an Größe 
ab, wegenen die Merıdiane ftete 
ateih groß bleiben: jene enthalten 
alſo, bei derfelben Länge <ım derfeiben 
Iinearen Ausdehnung, mehr Bogen: 
Minuten als diefe. Zieht man zum End: 
puncte des Halbmeſſers eines Barallel: 
frerfes den Kugel» Meridians) Ra: 
Prus, und verbinden Die Mittelpuntt« 


= 
“ 


dieſes Baralleifreiies und der Kugel durch 
eine Srrade, fo hat man im entſtehenden 
ebenen rechtwinkligen Dreiede auf den 
erſten Blit 1:c08 Breite — Kugel:Radiue: 
Halbniefier des Parallelkreiſes, oder, da 
fih die Beripberien eben ſo verhalten 
1:cos Breite = Meridian : Baralleifreis, 
1: cos Breite = Meridian : Barallelfreis, 


360 360 
welchekt unfere obige Formel ift, Die ich 
alſo, auch ohne Hütfe einer Figur, hier: 
durch zur Anſchauung gebracht haben werde. 
Streng genommen follte, der eben vor: 
neichriednen Formel gemäß, im unferm 
Falle jede Minute des Baratieis AB 
Cangegebene Breite von 3199 — 1 Mern 
dianmminute cos51l?—1.0,6293204, 
und von CD «Breite 529%) —= 1. cos 
52° — 0,6156615 feyn, eine Genauig— 
feit, welche offenbar nur bei einem außers 
ordentiih großen Maßjlabe zu erreichen 
gewefen wäre, Daher man die Theile auf 
AB ven Theiten auf CD gleich nimmt. — 
Bezieht ſich die Charte auf Gegenden im 
der Nähe des Aequators, wo Die 
Baratteitreije an finenrer Größe 
wenig von Den dem Tehtern gleichen) 
Meridiane unrerfchieden find, fo kann 
man die Grade, Minuten u, f. w. auf 
ihnen beiden ſelbſt auch den Graben, 
Minuten ded Meridians gleich fegen; 
dagegen iſt z. B. unter 609 Breite der 
Grad (die Minute) des Baralleis indem 
cos 60° = sin 30° — '/,) nur nod 
halb fo groß als im größten Kreile 
(nur 2.15 = 7/2 Meilen; — und 
für das oben vorfommende Parallel von 
Leipzig (Breite 519 19° 41°) wird 
der Brad alfo — I5.cos 51° 1941" 
— 15 .0,6218604 = 9,372906 Mei—⸗ 
fen gefunden. Ich gebe dieß Zahlende: 
tail, mir Bezug auf die voraufigehende 
Anmerk. befonders auch deßwegen, des 
mit ſich die Leſer ſeibſt ein wech näheres 
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und (darauf ſenkrechte) Meridiane,ſlelkreio-, of» und weſtwärts aber 
wodurch unſere Charte ihr gitterar⸗ durch einen Merid ian-Bogen begrenzt 
tiges Anſehen erhält, oder ſich, wie wird. 
der Geograph ſagt, mit ihrem „Netzer“ Dieß Verfahren reicht demnach bei 
(‚„Rofte“) von lauter gleichen Oblongen|Berzeihnung kleiner Erboberflähen: 
bevedt findet. Sind jegt die geograpiichen| Stüde vollfommen ans; auf größere 
Längen und Breiten (Benennungen,|folhe Stüde hiernähft aber, und wo 
auf deren Urfprung ich unten zurückkom⸗ der Einfluß der Kugelgeftalt alfo merk: 
me) der auf berfelben einzutragenden|licher wird, auf ganze Reiche 3. 2. 
Orie, 3. B. auf Charten von ganz Deutfhland, Frank 
J Range: Breite: „reich u. f. w. findet es natürlih feine 
für Leipzig - 30° 0° 0 51°19’41',Imeitere Anwendung ; und man bedient 
für Wittenberg, 30° 13'30°'. 51943’ 10° ſich dann, zur Bewahrung der „Aehn⸗ 
bekannt, fo zählt man jene Längen nach lichkeit“, anderer und fehr verſchiedener 
den (mie geſagt, gleich angenommenen) Mittel. Worauf kommt es indeß, aller 
Theilen der Parallelkreiſe (AB und dieſer Verſchiedenartigkeit ohnerachtet, 
CD), die Breiten auf den Meridia hierbei wefentlich doch ſtets wieder an? 
nen (AC und BD) ab, und zieht die Man betrachte, zur Beantwortung bie: 
(in der Figur punctirten) Berbindunges fer Frage, eins oder das andere der 
kinien, deren Durchſchnittspuncte oben genannten Länder auf der wirkli⸗ 
L und W tie Stellen der Orte felbftihen Gtobusfugel, fo wird man bad: 
geben. Der gegenfeitige Abftand L Wijeibe begreifllih immer zwifchen zwei, 
der beiden Drte fann aledann nach Thei- feine äußerften nördlichen und fü d lichen 
len der Seite AC (oder BD), in wel-|Grenzpuncte berührenden Parallkreiſe, 
her ’,ıs Grad (= 4 Minuten) 1 geo:|und zwei, eben fo, öſt lich und weft: 
grappifhe Meile austrägt, gemeflen wer: |fich gezogene, ihrer Natur gemäß aber 
den; und wenn zugleich die Meilen-Ent-|convergirendpe Meridiane eingefchlof: 
fernung und die bezügliche Weltgegende ſen finden: das betreffende Land gibt 
Richtung eines dritten Orted H von den alſo allemal ein im dieſer Art begrenztes 
beiden erfteren bekannt, wenn 5. B. Halle Stüd einer Kugel:“Z one“ (eines zwi⸗ 
von Leipzig 4/2, von Wittenberg 7'/r fen zwei Paralleltreifen enthaltenen 
— Meilen gelegen iſt: fo läßt Kugeloberflächen-Streifens) ab; es iſt 
ch nun aus den damit gegebenen drei (indem die Meridiane von allen Pa— 
Seiten des Triangels LW H, der Wins rallelkreiſen unter rechten Winkeln ges 
fl an W, und, mit Bezug auf jene ſchnitten werden) ein ſphäriſches Rec t: 
Richtung, alſo die Stelle von H (Halle)/et won kugliger Oberfläche); — 
anf der Charte angeben; — und man und dieſes ſphäriſche Rechteck ſoll man 
kann den Ort in das entſprechende „Fach nach unſerer Forderung, alfo möglichſt 
des Gitters“ (in die Maſche des „Ne- ähnlich auf der Ebene der Charte dar⸗ 
ge 6) eintragen (das entipredende Fach ſtellen. Das gewöhnliche Verfahren da: 
beftimmen),, welche nähere Beſtimmung bei ift dasienige, welhem im Allge: 
für die Praris eine Hauptſache der gan |meinen (auf fpecielle Movificatio» 
zen Operation abgibt. Dabei kommt, nen komme ich unten) die Borftellung 
was diefe Weltgegenven betrifft, einer der conifhen Abwidlung (Evo- 
uralten Gewohnheit gemäß, wenn man|Intio conica: Developpement conique) 
vie Charte gerade vor fih bat, Nox-zu Grunde liegt. Man betrachtet näm— 
den oben, Süden unten, O ften rechts, |ficy die gegebene „Rugel: Zone als eine 
Werften links zu fiehen, aus welchem, Kegel⸗Zone, als Oberflähen-Streifen 
oben, mit Berweifung hierher, nur an⸗ eines (vergl. hinten) zwiſchen den bei- 
gereuteten, Grunde die Eharte eben nord; gen Grenz-Parallelkreiſen enthaltenen 
und ſüdwärts dur einen Paralslover auch den mittleren Parallelkreis 
berührenden *, abgefürzten Kegelsg, 
Urtheit über den Hnterichied zwiſchen der 
Theorie und Braris der Ghartens| * Puiſſant (Franzöſiſcher Geometer der 
Conſtruction silden können. Jetztzeit) „Traite de Topographie‘' 
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demgemäß bei „Abwicklung“ eines fols) Ihnen gewöhnlich vorfommenden At 
hen (ganzen) Streifend (oder auch nur las-Charten eines oder des andern gan» 
eines Stüdes davon) eine Ebene kommt, zen Landes, mit ihren augenſcheinlich cons 
in welder fib die Parallelen alsivergirenden geradlinigen Merivianen 
roncentrifche, aus der Spiße bes (vol-Jund Paralleibögen, conftruirt. Das 
Iendeten) Kegels beſchriebene, und der-Jallgemeine Princip diefer Landcharten⸗ 
felben alfo ihre Concavität zukehrende Conſtruction ift demnach, wie gefagt, die 
Kreiebögen, die mit der Seite des|Bergleihung einer „Kugel: Zone“ mit 
Kegeld zufammenfallenden Meridiameleiner ihr nahe gleichen „Kegel-Zone“, 
aber ald nach diefer Spitze bin conver:|wobei aber, wie ih eben aud bevor: 
girende gerade Linien darftellen ?; — wortet habe, noch mancherlei Modifica: 
und in biefer Art fingen meine Lefer dieltionen angewenvet werben fönnen. So 
befchreibt der Engliſche Geometer des 

(Ate Auf, Varis, 1820. 4.) ©. 99.|vorigen Jahrhunderts Murdoch eine 

„Du developpement conique‘' : „Pour Methode *, bei welcher die Kegel:3Zone, 

representer sur un plan une Zoneidie Augel:Zone, ftatt fie wie vorhin 

spherigue d’une pas trop grande lar-zu berühren, vergeflalt (innerlich) 

geur, on peut la considerer comme fhneidet (theild „ins, theils u mfchries 

se confondant sensiblement avec la|ben“ ift, wie ich den Fall ſchon in der 

surface d’un cöne trongue. Alors|Anmerf, erwähne), daß beide an Flächen: 

dans le developpement de cette sur-|Inhalte genau gleich werben, worüber 

face, les paralleles deviennent des ih das Detail, welches mid bier zu 

(arcs de) cercles deerits du Sommet weit führen würve, in dem ſchon oben 

du cöne pris pour centre, et les/citirten dten Bande von Mayer's „Prak— 

meridiens sont des droites passant tifhe Geometrie“ (2. Aufl.) S. 304. flgd. 

toutes par ce peint. Ce cöne peut/fintet. Bei der (ganzen oder „ſtück-“ 

ẽtre tangent à la zone spherique que weiſen) Ausbreitung dieſer oder jener 

on ronsidere, ou lui être inscrit,|Regelr Zone in eine Ebene, d. h. alfo 

ou enfin lui ätre en partie enscritizur Charte, wird die legtere aber immer 

et eirconscrit‘* (von welchen drei mögs|wieber durch ein, von den fih mit ten 

tihen Fällen wir hier hauptſächltich Parallelen rechtwinftich fchneidenden Mes 

den erften, als den am gewöhntichtten/ridianen gebildetes „Netz“ bevedt, deſſen 

vorfommenden, den dritten aber nurjeingelne Abtheilungen (Fächer), jedoch 

mit Beziehung auf die oben fonfeih mwesiwegen der hier nun Statt findenden 

nigftene anzudeutende „Murdoch'ſche Convergenz bdiefer Meriviane, nicht 

Methode®, betrachten). mehr wie bei ber vorigen Entwerfung, 

Man nehme, um ſich die noch auf an: Dblongen, fondern vielmehr Trapeze 

dere Weiſe deuttih zu machen, eine, werden (und zwar iſt ein ſolches Trapez 

seifchen zwei, fie nördiih und ſüdlich ein ſogenanntes „Trapezium isosceles“, 

bearenzenden Parallelkreiſen enthals/d,. h. in welchem zwei Seiten parallel, 

tue Stobumes (Kugel: Zone, ziehejumd bie beiden andern gleich find), deren 

durch ihre Mitte einen dritten Va—beide parallele Seiten aus Kreisbögen 

rallelkreis, und fege um diefen, einelbefteben **, im welche Trapeze die Ein: 

die Kugel-Zone alfo dort tangirende 

Kegel»Zone ceinen, die Oberfläche des 

abgekürzten, der Kugel»Zone an 


* Die Lefer finden daher zuweilen anf 
ihren Charten „Nah Mur doch'ſcher Bro: 


Döne aleiben, Kegels bildenden Strei— 
fen) und widle dieſe Kegel⸗Zone hernach 
von der durch fie tangirten Kugell-Zone 
“ad; fo wird man das oben angegebene 
Kefultat erhalten: jedes abarwidelte Pa: 
raltef wird auf der Abwidtung 
ein Kreiäbogen, deſſen Radius die 
bis an dieß Parallel genommene Geite 
des Kegels iſt. 


jeetſon“, weßhalb ich dieſeſbe im Terte 
eben auszeichne. — Eigentlich ſollte frrir 
lich auf jeder Eharte das angewenderr 
fpecielle Zeichnungsberfahren ausdrüchitch 
mit angeneben ſeyn, welches jedoch mei« 
ſtene nicht der Fall iſt, obwohl der bleße 
erfte Anblick wohl Zweifel darüber laſſew 
fanu, 


*r In ſolche (gemiichre, nämtich durch 
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tragung der verſchiedenen Orte, indeblgemäß die geographiſche Breite desjenl— 
übrigens ganz nad der vorberigen Art, gen Parallels, welches die durch die Ab— 


ausgeführt wird. Begrenzt finden 
meine Leſer cine ſolche Charte eince 
ganzen Landes, gleihfalls wie in 
unferer obigen Darftellung (Fig. 2. der 
Tafel 1.) einer bloßen Landſchaft, 
wieder rechts und links durch zwei, 
Behufs der Abzäblung der, nach ihrer 
Lange und Breite einzutragenden Orte, 
in ihre Grade (Theile) getbeilte, aber 
geradlinig dargefiellte Merivianı, 
und oben und unten durch zwei auf 


wicklung (eines Stüded, eines „Trape: 
zes“) ver Kegel: Zone gebildete Charte 
unterwärts (füplich) begrenzt, b, und 
des oberen nördlichen) Grenz: Parallel: 
freifes b-+—- d, fo fann man, ganz nach 
Art unferes zuerfi angewenveten Berfab: 
rend, 

Grad jenes erftern Parallele — Grad 
tes Meridiang . cos b, 

und Grad des letzteren (des nördliden 
Paralleld — Grad des Meridiand . cos 


leßteren ſenkrechte Parallelkreis-Bö⸗(6b + d) feßen ?; und das Maß, in 


en; und diefe „PDarallelkreis-Bö— 
aen“ find, auch wie in jenem erfieren 
Entwurfe, nah Maßgabe ver, einem 
jeven von ihnen zugehörigen (geograpbi: 
fben) Breite, und mit Bezug auf jene 
Meridian: Theile, getbeilt. Es ift 
dabei nämlich wohl gu berüdfichtigen, daß 
zwar bloß der, deßwegen vorn hervor: 
aebobene, mittlere Parallelfreis ber 
Kugel:Zone mit dem mittleren 
Kreife der fie in demfelben tangirenden, 
umgefchlungenen (enveloppirenden) Ke— 
gel:Zone genau zufammenfällt, die 
ober: und unterhalb dieſes „mitt: 
leren“ Kreifed fallenden Parallelen auf 
der KegelsZone aber die entfprechenden 
Barallelen auf der Kugel: Zone über: 
treffen, daß man jedoch nicht bedeutend 
irrt, wenn man auch die Parallelgrenz: 
freife der Kegel- Zone den Parallel: 
arenzfreifen ver Kugel: Zone gleich 
nimmt, und jeden von ibnen alfo zum 
Halbmeifer den Coſinus feiner geogra: 
phiſchen Breite gibt *. Nennt man dem: 


wei parallele Kreispdgen [die Bd: 
aen der WVarallelfreife] und die conver: 
nirenden geradlinigen Meridiane gebil: 
dete und daher nicht weniger rehtwinf: 
ige) „Trapeze* verwandeln ſich demnach 
bei dieſer coniihen Abwicklung die „iphäs 
riihen Rugel:Rectede‘ ; und da die Me: 
ridiane alſo auch fenfreht auf die Baral: 
tetfreife des Netzes zu ſtehen kommen: 
fo fällt die Gefllalt- des verzeichneten Lan— 
des hinreichend regelmäßig aus. 

*» Man muß hierbei ja ſorgfältig zwiſchen 
diefen Dalbnieffern der Kugel: Parallel: 
eretie ſeibſt, und den Halbmeſſern ihrer 
Nomidtung (developpement) auf der 
Kegel⸗-Zone unterfcheiden. Jene Paral— 


felfreife auf der <Erds) Rugef haben, 
wie oben gezeigt if, in der That die 
Gofin us ihrer refp. gebaraphiſchen 
Breite zu Haldmeffern; bei der Abwid— 
lung der Keget:3one aber werden die, 
jenen Parallelen entipredenden Kreiie 
auf ihr zu biehen Bögen, beren 
Weite (Amplitudo: Amplitude) den 
umfang des ganzen abarwidelten 
Kreiſes gleihb if, und welche, nie 
ſolche, einem andern Kreife angehören, 
für den wir aber die bis zu ihm gerem;« 
nete Seite des (vollendeten) Kenrts 
zum Halbmeſſer gefunden haben, So ınl 
z. B. der Salbmeffer des mittleren 
Varallels fetbrt cin welchem die Keane: 
Zone alfo die Kugel-Zone tangirn 
der Gofinns der geographiſchen Breite 
dieſes Baralleit, der Halbmeſſer (drs 
Kreifet) der Abwidliung deſſelben 
(mittierenw) Baraflels aber, wie man 
batd findet, vielmehr die Cotangente 
der geographiichen Breite, welche, gleich 
näher zu erwähnende, „Gotangente“ der 
bis zu Diefem Barallei genommenen 
Geite des Kegels gleich gefunden 
wird, 

* Dieß heißt: Zeihbnet man dad „Reh“ 
eines abgefürgten Kegele, defjen ums 
terer Halbmeſſer — cos b, der Obere 
— cos (b-+d), fo kann man baffrıbe 
(wenn d au volle 10° beträgt), ohne 
merflichen Fehler, um «oder vielmehr am) 
eine Erdkugel-Zone legen (darauf bezie: 
ben), welche zwiihen den beiden Barelı 
lelfreiien von den reip, geographiſchen 
Breiten b undb + d enthatten it Der 
befannte deutſche Mathematiker Käſt— 
ner GGeometr. Abhandlungen,“ Gött. 
1791. 8. II. 10.) tegt dreß Princip 
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welchem die Meridiane von den (größe ſihren convergirenden Meridianen, 
ren) Theilen des unteren Grenzſtreifs laſſen ſich aber nun die betreffenden ver 
unferer Charte ab, nach den (kleineren) ſchiedenen Orte nach ihrer (gevgrappis 
Theilen des oberen hin convergiren,fchen) Länge und Breite ganz eben fo, 
if damit vollfommen befiimmt. In das wie in unſeren erſten Entwurf (vergl. 
„Rep“ (in die verfchiedenen Fächer, „Tra- nochmals die Fig. 1. Tafel II.) mit fei« 
peze“) auch einer ſolchen Charte, mit nen parallelen Merivianen und feinen 
| oblongen Fächern, eintragen: die Ber: 
der Gonftructjon fonar der berühmten, gleihung irgend einer unferer gewöhns 
über volle 10 Breitengrade (von 459 — lichen Atlas-Charten unterflüßt das hier 
55% ſich eritredenden „Mappa eritica) Angeführte durch den Augenſchein; und 
Germaniae‘‘ des vorhin erwähnten Aftros ich brauche daher nichts Weiteres über 
nomen Tobias Mayer unter; und,den Gegenftand hinzuzufügen *. 
I babe geafaubt, durch feine Darftellung' Die bie hierher angeführten Zeichnungss 
(zumal da fie ſchon oben angewendet iſt methoden gingen, wie gefagt, bloß von 
die Borflellung von der Sache zu bes dem Gefichtspuncte aus, gegebene Län« 
aönftigen. Mapner fetbit indeß verai..der (Landfchaften) der Erdkugel auf 
das hen citirte Wert des Sohnes, IV. einer Ebene „Landcharte“ fo abzubilden, 
283.) nimmt bloß auf dem mittelſten daß die Aehnlichkeit, namentlich das Ent: 
Varallet cals defien Ubwidlungs »- Radius fernungsverhältniß , möglihft bewahrt 
mir in der voraufgehenten Unmerf, die werde, Kür 





Cotang. d. betreffenden geoaraph. Breite 
ermittelt haben) die Grade in jenem 
wahren ®erhältniffe, und zicht von der 
Spite des (vollenderen) Kegels die ar 
radtininen Meridiane (divergirend) durch 
die fo entſtandenen Theilſtriche, dem zu 
Folge ſich ſchon Dadurch alle weitere Theis 
jung der Charte (aller ihrer Parallele 
und alfo auch des oberften und un: 
terftien Grensparallefs) von felbft er: 
nibt (und die WMeridiane, wie id bei 
Hinweifung auf den eigenen Anblid und 
die Bergleichung unferer Charten, eben 
fo gern recht dentiih machen wollte, alſo 
umgefehrt von unten nab oben bin, 
in dem dieſergeſtalt beſtimmten nämfichen 
Maße eonpergiren. — Die wirkli— 
de prafriide Ausführung dürfte, wenn 
man auch nur Rückſicht auf die unver: 
merMichen Ausdehnungen und Zufammen: 
sirhungen des Baplers nimmt, indeß 
wenig wefentlihen Unterſchied zwiſchen 
ſelchen, nur in Diefer Art verfchiedenen 
„Landcharten“ bemerken laſſen. — Gleich— 
wohl füge ich für Leſer, denen die obige 
Grfiärung des Mayer'ſchen Berfabrens, 
bei feiner fonftigen, wenigſtens principiels 
len Bräcifion und der damit perbunde 
nen fbdnen Ginfahheit, nicht aueführ: 
tihb genua behandelt erfbeinen folte, 
neh Folgendes darüber hinzu. ! 

Maper zieht in der Mitte ber 
Charte eine auf ihre untere Grenze cden, 
geraDinig genommenen füdfidften: 

il. 


Baraflelfreis) fenfredhte, den Meridian 
dDiefer Mitte vorfellende Gerade, und 
beſtimmt auf derſelben den Punct Dre 
nevaraph. Breite feines mittleren 
Baralleie. Mir der (demnab befannten) 
Cotangente dieſer (gegebenen) geo- 
graphifhen Breite cbei Beziehung anf 
den Erdfugel-Radius — 1), ats der bis 
zu diefem mittleren Parallel gerechneten 
G eite des (vollendeten) Kegels beichreibe 
Er durch felbigen Punct den AUbmwid 
lIungsbongen des in Rede jtehenden 
„mittleren Parallele“, und theilt nun 
weiter nichts als diefen einzigen Bogen 
nach der obigen Formel: Brad beffelben 
Baralleise — Brad d, Meridians . cos 
Breite, wonähft durch die wieder aus 
der Spitze des Kegels nad fehteren 
Theilſtrichen gejonenen Meridlane, wie 
fhom gleich vorn bemerkt ift, alle übri« 
gen Barallelfreife zugleich mit getheitt 
werden. — Nah diefer, ſämmtliche Ber 
Dingungen enthaftenden Boriheift, kann 
man fib nun zur finnliben Unterſtützung 
meines VBortrages, eine entſprechende Zeich⸗ 
nung leicht ſelbſt entwerfen; der Leſer 
gewinnt dabei, wenn Er hier letztere 
Bemühung allein übernimmt, 

Bon der Unmwendung der „ftereogras 
phiſchen Horizgontal,Projertion* 
zu Charten auch nur ſolcher müßtn aros 
fen Theile der Erdoberftäche if gleich 
unten Die Rebe, " 
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2. ganze Welttheile, oder gar derverſchiedenen Halbkugelpuncten ſämmt⸗ 
eine ganze Halbkugel, zu denen ich, lich (wie fie ſich auch in dieſer Art ger 
unſerer Eintheilung gemäß, jetzt über: zeichnet finden) für parallel unter 
gebe, taugen jene Methoden, ihrem be:/cinander anzunehmen find; fo wird AB 
ſchriebenen Berfahren gemäß, alfo offen-|ver Durchmefler der Kreisſcheibe, 
bar nicht mehr, da die Schwierigfeitizu welcher die Erd:Halbfugel (ganz nad 
genauer Bewahrung der Aehnlichkeit und dem obigen Mond: Halbkugel-Beilpiele) 
des Entfernungsverhältniffes , natürlich „abneplattet“ erfebiene. Soll alſo nach 
in dem Maße zunimmt, ald das abzu— dieſer Weife eine Erd-Halbkugel auf einer 
bildende Erptugel: Oberflähenftüd gro: Ebene, einer Tafel, ivelhe man, da 
fer wird. Um indeß den angegebenen! cd fih , unferer Bort:Erflärung gemäß, 
eigentlichen Zwed der Chartene Zeichnung, hier um eine „Projection“ handelt, vie 
namlich der fo viel ald möglich naturge: | „Profectiongebene” , „Projectionstafel“ 
mäßen Abbildung (anfchauliden Dar- nennt, entworfen werben; fo bat man, 
ftellung) auch folder Stüde ver Erd⸗ und zwar ganz offenbar, nur durch den 
Dberfläche zu erreichen, hat man per⸗Grenzkreis der Halbfugel eine ſolche 
fpeetivifche Entwerfungsarten, „Pro: Tafel zu Tegen, und von jedem Halb: 
jeetionen“* gewählt, indem man das fugel » Oberflächenpuncte eine Senfrechte 
Auge (vergl. unten, zunächſt) außerzlauf die Tafel herabzulafien, durch welche 
halb der Erdkugel, in einer fhid:iver entfprechende Punct auf leßterer bes 
lihen Entfernung, 3. B. in einer folchen|zeichnet wird : man erhält dann eine 
annimmt, aus welder eine ganze Halb: „ebene“ harte (Planisphaerium , Pia- 
tugel, ald das größte auf Einmal über:|niglobium ; Planiglobe”) der Halbfugel. 
fihtlihe Stüd, auch alfo überfehen wer⸗ Eine ſolche Projection heißt, ihrer, Diefer: 
den fönnte. Wenn wir, um dieß dur artigen Entftehung durd gerade(Opdos) 
einen allbefannten,, beftimmten Fall zu/Pinien *° wegen, eine „orthograpbifche" ; 
erläutern, die und zugewendete Mondelumd ihr Entwerfunge:Princip if leicht 
balbfugel betradten, fo erſcheint fie'einzufehen. Die Grade erfcheinen in 
und, aus ihrer Entfernung, als eine deſſen Gemäßpeit nämlich auf der Pro- 
Scheibe: wir werden, in.diefer Entferr|jectiong: (Charten:) Ebene von e aus 
nung, von der Kugelgeftalt Nichts genommen, da (werden dahin gezeich— 
mehr gewahr; und äbnlihermaßen WUTdEinet), wo (vergl. unten), mit Beibehals 
rd (vergl. d. A. Binfterniffe, S. tung derfelben Richtung, die Sinus 
485.) die Erd» Halbfugel einem Beob⸗ ihres Bogen »Abftanres von C hinfallen 
achter in der Mond: Entfernung darſtellen: (3. B. der Kugel. Oberflähenpunct 
er würde biefe Halbkugel als einer liegt von C um den Bogen Cr, fein 
Kreisfheibe erbliden, gleihfam, aldiyrojectionspunct k von e umck 
wenn biefelbe auf einer ebenen Tafel — sin Cr ab; mit andern Worten) : ter 
volllommen platt gedrückt wäre. Wir Bogen Cr z. B. hat zum Sinus augen⸗ 
wollen ung demgemäß, Fig. 2. unfererifcheinfich rn, welcher auf der Charte dem 
a in — nee hi An Abftande ke des Punctes k von e glei 
o boch über der Erd: Halbfuge if: i i ei 
vorkellen, daß bie (in der Maut panc- ift; und der bloße Anblid der Figur zeigt 
tirt angebeuteten) Gefichtslinien ausj® Der Austrud „Mappemondes‘‘ wird 

dagegen gewöhntih nur von folden Char— 
* Der Uusdrud ift zwar fhon oben ange) tem gebraucht, welche beide Halbfugeln 
wendet worden: id habe 3. B. von der) auf Einem und demfelben DBlatte dars 

Murdoch'ſchen „Brojection“ geſprochen; ftellen. 

eigentlih aber bedingt die „Brojec:j*t Eigentlich nur vorzugsweis: denn ber 

tion“ (wie wir in diefem befondern Art.| Cnarafter der Entwerfung dur „ger 

auch noch näher fehen werden) einen be) rade“ von jedem Vuncte der zu pro» 

Nimmten Gtandpuncr des Ber jertirenden Kugelläbe auf die Proire— 

obadhters, und jene Unmwendung, Ob-| tionsEbene gezogene Linien, ift ihr mir 

wohl gebräuhlih, if alſo doch miht| der gleich folgenden Nerenographiidheu 
volfonmen zutäßig. Broiecstion gemem. 
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dabei, daß demgemäß zwar die zunäcftliection“ vorzieht, melde, mie wir 
um C gelegenen Grade (Bögen), werigfeih näher fehen werben, zwar auch 
gen ihred noch nicht zu großen Unters|nihts Vollkommenes leiſtet, aber doc 
ſciedes von den ihren Entwurf abgeben: |wenigftens eine mehrere Achnlichkeit zwi: 
den Sinus (geraden Linien), eine ſchen ihren Darftellungen und den zu 
gewiſſe Achnlichkeit bewahren, daß aber projicirenden Erdkugel Oberflächen-Thei⸗ 
die Raud grade nah A und B hin in len erreicht. Bei derſelben denkt man 
der Projection Außerft Mein ausfallen |fih nämlich, wenn zunächft wieder von 
und alfo fehr umdeutlih werden, welches Darftellung einer ganzen Halbfugel AC B 
den, dieſe Art von perfpectivifcher Entwers (Fig. 3. der Tafel 11.) vie Rede ift, das 
fung treffenden Hauptvorwurf ausmacht. Auge im Nadir (n; alfo doch au 
Iſt inzwiſchen C ein Pol der Erd- Außerhalb wenigſtens der zu zeichnen⸗ 
fugel, fo erſcheint auf einer ſolchen „or⸗ den Halbkugel), welcher Punct, wofern 
thographiſch“ gezeichneten Charte (die man 3. B. die Nordhalbkugel meinte, 
Leſer finden dergleichen noch ſehr häufig alſo der Südpol würde. Der Aequa— 
in ihren zumal ältern Atlaſſen) von der tor BA gibt dann zugleich den wahr 
einen oder der andern Halbfugel, diefer ren (vergl. d. Anmerf.) „Horizont“ für 
Pol im Mittelpuncte (e), und der|ven Nordpol ab; und feine Ebene wird 
Grenze) Kreis des Aequators am die „Projectiondebene* (welche man fi 
Umfange; die Parallele ves letzteren durchſichtig denken fann), und auf 
werden aus ce comcentrifh beſchriebene welcher die, von den Oberflächen: Punc» 
Kreiie, deren Abftand von c fih nach ten H, I, K, L u. f.w. der zu „projis 
dem Eofinus der geographifhen Breite, cirenden” Halbfugel zum Auge in N lau« 
richttt?z; Die Meriviane aber ftellenifenden Gefichislinien HN, IN u.f. w., 
fid ald gerade Linien var, welche nad bei'm Durchgange, die entfprechenden 
c convergiren und am diefem „Pro Puncte h,i, k, I u. f. w. bezeichnen. 
jectionspunete“ die nämlihen Winkel wie Die Grade nehmen bei dieler „ftereos 
die wirfliden Meridiane amlgraphifhen Horizontal » Projection“, auf 
y ole einfchließen. — Die AnwendungiB A vom Mittelpuncte e aus, nach deu 
biervon auf andere Fälle, 3. B. wenn Rändern bin zu°, und zwar im Ber 
ter Punct C im Aequator angenommen |hältniffe der TZangenten ver halben 
wird, iſt Teicht gemadt; und ich halte Winfel oder Bögen, welche fi auf dieſe 
mich bei diefer Art von Profection über: | Punete beziehen: ver Bogen CP 5.2. 
haupt nicht länger auf, da man ihr, des wird in der Projection erſichtlich durch 
angeführten Nachtheiles wegen, großen:|e p ausgedrücht; cp ift aber (für Ne 
theild die ſchon oben erwähnte „ſtere o⸗ als Radius) die Tangente von eNp= 
graphiſche Horizontal-* Pro CNP, welcher legtere Winkel, ald an 
ver Peripherie liegend, der Hälfte 

°“ Die geographb. Breite des Erdober: des mit ihm auf demfelben Bogen CP 


Rüben: Bunctes ritz.B.Br, davon der fehenden Winfeld CeP am Centrum 
Cofinus (der Sinus des Abſtandes 


vom Bole Cı rn ck den Halbmeſſer 
des Parallels jenes Punctes abgibt. Je 
näher nah B hin, um fo größer werden 
Daher Ddieie Halbmeſſer (Eofinus) in der 
Brojection; und für den WReft ber zu 
projicirenden Daflbfugel bleibt alfo nur 
der immer mehr ſchwindende Sinus 
verfus (was der Cofinus vom Radius 
list), welcher Umſtand eben den oben 
angeführten Mangel der „orthogra— 
vhıfden Projection“ veranlaßt. 

+: „ferenugraphifch, weit fid die Darftellung 
auf etwas Körpertiches (SEpEoS) , naͤm⸗ 
lich auf den Erdkörper (wenigſteus 


auf deſſen Oberfläche), und „horizontat“, 
weit fie ſich, wie wir aleich mäher fehen 
werden, auf den Horizomt bezieht. 
Statt daß fie natürtih immer gleich 
unter fi bleiben follten. Bei der ort ho— 
graphiſchen Projection hatten wir 
dagegen eine Abnahme der Groöße der 
Grade nah dem Rande hin nachgewieſen, 
(vo daß fi der Nachtheil der ſtereo gra— 
phiſchen Brojection, auf welchen ic 
bier zurüdfommen mollte, alfo als bie 
Umfehrung des obigen Fehlers darſtellt, 
nur daß er, bevorwortetermaßen, mwelt* 
ger auffallen? wırd, . 
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gleich iſt; — und nach dieſer Vorſchrift menen Erpfugel-Dberflähenftüdes) gleich⸗ 
bat man alſo den Ort der, jedem Puncte ſam als den Pol Im vorigen Falle vor, 
der „Äereographiih“ zu prolicirenden|zieht von dort einen Erddurchmeſſer, deis 
Halb fugel:Oberfläche auf der Projec fen unterfter Punct wieder das Auge des 
tions: Ebene (ver Eharte) zu be—⸗ Zeichners einnimmt, und fegt auf dieſen 
ftimmen *. Durchmeſſer, durh das Gentrum der 

Diefe Projeotiongmethode ber Halbfu: |Erpfugel, f enkrecht einen größten Kreis 
gel wird, bevorwortetermaßen,, von den („wabren“ Horizont des Mittels), 
Geographen, namentlich des vorigen welcher auch wieder die „Projectionsebene“ 
Jahrbundertes, häufig auch auf Charten (Charte) bildet; — nennt man hiernächſt 
eines oder des andern Welttheiles, oder den Radius jenes Horizonts (der Charted, 
auch einzelner Länder angewendet ſtatt, wie vorhin, 1, vielmehr r (gibt 
(für welche feßtere fie jegt durch die oben man ihm einen andern Werth als die 
befchriebene „conifhe Abwicklung“ mei: |Einheit, 3. B. mehrere Fuß, ftatt 
ſtens verdrängt iſt): man flellt fi dann |ded obigen Einen Fußes), fo wird ber 
das Mittel des zu verzeichnenden Lan: Abſtand d des Projectiongpunctes 
des (de von biefem Lande eingenom: eines vom Mittel des Landes (alſo 
auf der Kugel) um den Bogen a ent: 
fernten (Kugel:Oberfläden:) Punc- 
ted, von dem Mittelpuncte der 
Charte (onſt wie vorhin) durch die 
Gleihung d = r.tang '/ a ** gefun: 
den, aus welchem einzigen Sage die Ne: 
geln der PVerzeichnung auch für diefen 
Fall berflichen. Aeltere Atlaffe enthalten, 
wie ich gleich noch mit bevorworte, oft 
dergleichen „Nereograpbiiche“ Charten von 
(Kreis) Ebene «Charte), im derfelben einzelnen Ländern oder aub in der vorn 
Meridian) Richtung (und für den Ra: angegebenen Art von Halbfugeln, Welt: 
dBius der Charte — 1, 2. 8. — ıjtbeilen, mit der. Bezeihnung „Nach 
Fuß) den einen Endpunc der Tanı Hafefher Projection“, weil das flereos 
neunte von 2/2 CP cdes halben Win: 


* Dieß beißt, um der Vorſchrift auch gleich 
den beftiimmteften Begriff hinjuzu— 
fügen: Wenn man den auf der Erdfus 
gel»Obderftiäche, vom Bote C um 
den Meridian:Bogen CP even Win: 
fet Ce P) abſtehenden Bunfr P ftereo: 
dgraphiſcherichtig „Proliciren“ Lim 
die Charte tragen) will; fo legt man an 
den Mittelpunet © der Projecrione: 


tete CeoP, wie die trigeonometr. 
Tafeln diefe Tangente für den Radius 
eg 1 geben): der andere Endpunet 
der Tangente bezeichnet dann den Pro: 
jectiongs (dem Charten-) Punet p des 
Kuneloberfiähen:Punces P, Der 
von C um 90° abſtehende Kugel-Bunct 
A J. B. muß, in der Charte, offen— 


Bar mit dem Endpuncte ihre Ru 
() 


dius zufammenfallen; tang = d. bh. 


tang 45° if aber befanntlich wirklich 
— Radius, 

In der vorangehenden „orthogra: 
phiſchen Projection“ dagegen, melde 
ib in dieſer Urt der ſtereographiſchen 
nleih gegenüber fleiten fann, leiftete der 
Sinus des ganzen Bogen das, wat 
bier die Tangente des halben Bo: 


nens bewirft; man hat aber aud in der 


n 
== tang —' 
e 2 


Lhat sin 90" 


® Der „wahre Horizont“ 


in alfo bei 
aflen Anwendungen dieſer Projectien 
die „Brojectionsebene*, weßhalb eben vorn 
der Ausdruck „ſtereographiſche Horizon: 
tal Projection“ atlaemein aebraucht 
werden iſt. Indeß ſagt man auch noch 
befonters Poar⸗Projection, wenn, wie 
im Texte, von der nördlichen vder 
füdiihen Halbkugel die Rede iſt, 
Yeauatoreals:Brojection bei der Ans 
wendung auf Die fogenannte „Alte 
Welt“ im Grgenfage von Amerifa 
(„Neue Welt‘), und (ſterergraphiſche) 
Horizontal Projection (im engeren 
Sinne), wofern es fib Dabei nur um 
ein einzelnes Land (Reihr handelt. 
Man bar nämtich im eben benützten Tris 
angel eNp (Big. 3. der Tafeı Il» CN 
ter CA): 1 = ep: tIafelo taug 
eNp eb. i. tang !/» CP), oder nad 
unfrer obigen Bezeihnmung, r : 1 = d: 
tang ’/2 a, welche Proportion dieſe 
Gleichung dewährr. 
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graph. Verfahren nämlich, wie wir un⸗ſeben ſowohl wie auf ver Kugel⸗-Ober⸗ 
ten noch näher feben werden, vorzüglich fläche felbft, auch unter rechten Winkeln 
auf Empfehlung des Wittenberg’er Pro: durchſchneiden. Dagegen erweitern fi, 
feffors Hafe in Gebrauch gefommen war.|bevorwortetermaßen, in allen Fällen 
Iſt auf einer folhen Charte C ver Nord: (dem „polaren, dem „äquatorea: 
over Sud-Pol if fie — vergl. d. An-len“ und dem „horizontalen“ der 
merk. — aljo eine „polare“), fo eriheint |flereographiichen Charten-Entfernung) die 
derſelbe im Mittelpuncte, die Meris/vorgeftellten Länder nah den Rändern 
biane werden in ihm zufammenfaufende|der Charte hin im dem nachgewielenen 
dahin „eonpergirende*) gerade Lir|Verhältniffe *, weicher Umftand ſolchen 
nien®, der Aequator bildet den Kreid-|Charten ein, Schon beim erflen Blicke 
umfang der Charte (Proiectiongebene),auffallendes, etwas verzerrtes Anfehen 
und feine Parallele liegen als con⸗ gibt und auch ihren Gebrauch einfchräntt, 
centriiche Kreife um den Pol (alſo ſonſt womit inveß ihr Borzug vor der, wie 
wie in der orthographiſchen Prosigefagt, am größeren entgegengefchten 
jection, nur daß bei diefer die Sinus Fehler leidenden orthographiſchen 
ver ganzen, und bier dagegen die Proiection nicht in Abrede geftellt wer: 
Tangenten ber halben Bögen die den foll. 
Halbmeffer ver projicirten Parallelen ab:| Bei ſämmtlichen bis hierher be- 
giben). Iſt C dagegen ein zwiſchen ſchriebenen „Landcharten“*, mit einziger 
dem Pol und dem Aequator, oder Ausnahme des erften , nachgewieſener⸗ 
in dem letzteren liegender Punct (und maßen, überhaupt auf ſehr fleine Land: 
bie Charte alfo — vergl. wieder d. An: /fchaften, Meerestheile u. f. w. einges 
merf. — eine „borizontale“ ober 
„agauatoreale”) fo geitalten fi die|* Naämtich mie die Tangenten der halben 
(Kreife Der) Meriviane fowohl ald| Bögen. Damit die ſtereographiſch gezeic: 
die Parallelen auch in der Projection] nete Charte in ihren Dimenfionen, nad 
fämmtlich wieder zu Kreis"*bögen,| dem Rande bin, dem projicirten Stücke 
wodurch ihr Entwurf und die Eintragung) der Kugeloberfläche gleichmäßig entipräde, 
der betreffenden Orte nach Yänge und] müßten die Tangenten wachen wie die 
Breite natürlich sehr erleichtert wird,| Böen: die Tangente des Bogens 
gleihwie eine andere ſchöne Eigenichaft| von #/, == 22/9 5. B. müßte auch 
diefer Projectiondart darin beftebt, dab] gerade der Hätfte der Tangente 
fih bei ihr jene Kreisbögen (oderüber-| des Bogens von 4508, welche wir oben 
haupt die Meriviane und Varallelen),| — 1 arfunden haben, d. h. fie müßte 
— 0,5 fenn, wogegen fie die Tafein 
⸗Ich mache auf dieſe, alfo bei den „Bro) mur — 0,41 geben. Die Halbmeſſer 
‚seetionen ,‚* gleichwie bri der „eomis der WVarallefen in der Broiection wachſen 
ben Ubwidiung* eutftehende „Co m demnach zum Rande bin unverhält: 
vergenzy“ der Meridianme, des halt nißmäßig; und Die zugehörigen Kreiss 
Bötgenden über Seeharten wegen, flächen «die durch fie repräfentirten Bands 
befonders aufmerkſam. » firihe) werden mehr und mehr gu groß, 
»" Bei der orthboaraphifhen Proiec daher eben das auseinander: gejonene, 
tion Dagegen firfllen ſich, in diefen bei— »verzerrte“ Unſehn einer folden Charre 
den Fällen, wie man feicht einfieht, die) rührt, von weihem Ih im Terte ſpreche. 
Meridbiane (im erfteren auch die ** Gh bevorworte, mich hier auf die bes 
Baratlelen) ats Eltipfen dar. Der fhriebenen Zeihnungss Methoden einyus 
bedeutende Borzug der „ſtereogra— fdränfen, und das weitere Detail, nas 
phiſchen“ SBrojection vor jener (und mentlich Über die vom Franzbſiſchen Mas 
ihre merfwürdigfte Gigenihaft) befteht thematiker Bonne angegebenen ſolchen 
(wergt. Brojection) Überhaupt darin,| Charten, auf weichen die Meridiane nicht 
daß bei ihr jeder nicht Durch das Nugel alle geradlinig find, mie ich mir auch 
acbente und fih dDadurb zur geraden gleich Eingangs dieſes Arrıfeis ausbedun« 
Yınie geſtaltende Kugetkreis auch gen habe, der eigentlichen Geographie, 
wieder in einen Kreié projiuirt wird. wohin ee bejlimmiter gebört, zu überluffen. 
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ſchränkten Entwurfes, erſcheinen die Mesigenden Meridian, unter dem Winkel 
ridiane, wie fie dieß in ver Wirk-der 45° immer erfi wieder beſonders 
lichkeit find, convergirend nach legen (verzeichnen), wodurch bie auf der 
ven Polen; und ich babe diefe Conver:|Charte anzugebenvde Route, wie gefagt, 
genz und jene Einfchränfung des, fürjfatt einer ununterbrogenen gera 
die Zeichnung anzuwendenden Parallelis- den Linie, vielmehr eine, aus mehre: 
mus auf Feine Merivianbögen, deßhalbſren, bei immer veränderter Direction, 
fo fehr hervorgehoben, weil die. nach nur an einander fehließenden (Wege:) 
unferer Eintheilung nun legtlih fommens|Theilen beftehende Berbindbungvon 
den und mit 3. bezeichneten Seech ar-|vergleihen Einzel-Linien füden wird *. 
ten, eben deßwegen die oben angedeu:| Wären, um dieß durd den Anblid noch 
tete abweihende Einrihtung erejmehr zu unterftügen, die Meriviane M, 
halten müffen. M‘, M“, (ig. 4. d. Tafel I.) parals 
Um von dieſer Sache nur gleich erftilel, fo würden fie ſämmtlich unter einem 
eine deutliche Einficht zu erlangen, neh⸗ gemeinſchaftlichen Winkel (bier 3. B. vem 
men wir einen Seefahrer an, der von gewählten von 45°) von der ununter: 
vem Orte, wo (von dem Meridiane, unebrochenen Geraden M, M’, M“, durd: 
ter dem) er fih eben befindet, aus, 3. B. ſchnitten werden: dieſe „ununterbrochene“ 
genau nah Nordweſt fteuern, alſo Gerade bezeichnete dann den Schiffs: 
einen, mit dem Meriviane (mit ver Rich: weg auf einer Charte mit ſolchen ange: 
tung der, frei von Abweichung angenom:Inommenen parallelen Meridianen; 
menen, und demnach auch immer genaulconvergiren aber (Fig. 5.) die Meris 
uah Norden weifenden Magnetnadel) diane nach dem Pole (P) zu, fo nimmt 
ven befläudigen Winfel von 45° machen⸗ die Zeichnung des Schiffsweges, welder 
den Cours, verfolgen müffe, und ſich auf der Eharte mit jedem diefer „conver- 
die, diefer Richtung (diefem „Rhumb“,Inirenden“ Meriviane fortwährend den 
wie der Schiffer fagt) entfprechende Route! Winkel 45° machen foll, die in M’ ge 
auf ter Charte auffuchen und verzeichnen broche ne Geftalt an; — fa man ficht, 
wolle. Wie fol er diefe Zeichnung auf wenn die Meridiane nur nahe genug an 
einer der bisher befchriebenen Charten einander gedacht werben, leicht ein, daß 
mit ihren „eondergirenden“ Mertiaus der, bei parallelen Meridianen 
dianen ausführen ? wie den zu verfolgen: entfiehenden geraden (Schifföwege:) 
ven Weg darauf angeben? Die Forde- Linie, für convergirende Meris 
rung, den Courd „Nordweſt“ zu hal⸗ diane vielmehr eine (durd jene immer 
ten, bedingt die Durchfchneidung eineslöftere „Abbrehung“ [Richtungsverändes 
ieden dieſer Meridiane unter vemfelsirung der Geraden) veranlaßte) frumme 
ben (unveränderlichen) Winfel der 45°; Linie entftieben müßte (über deren näs 
und da die Meridiane eben nicht paralsinere Beichaffenheit ich im befondern Art. 
let” find, fo bilvet ein alfo fortgeſetzter oropromie handle), worurd die Ber: 
Durchſchnitt (Schiffeweg) mit ihnen au |zeichnung des zu verfolgenden Schiffe: 
niht Eine zufammenbängende, uns/weges auf dergleichen gewöhnlichen Char: 
unterbrochene Gerade; fondern der Schif: ten nicht nur außerordentiih mühſam 
fer muß Behufs der Wegezeihnung auf ſeyn, fondern und hauptſächlich, vabei 
einer ſolchen Charte, an jeden neuen|vennoch ihren Zwed verfehlen würde. 
Meridian das Wege tüd bis zum fol: Damit fih meine Lefer auch biervon erſt 
einen recht beſtimmten Beariff machen, 
* Außer, um mochmals daranf aufmerkſam ſo fey der Ort, welchen ber Schiffer bei 
zu machen, im den, unter 1. beichriebe:|Berfolgung feines Nordweſt-Courſes er» 
sen Charten ganz Fleiner Erdober: 
Aähen:Stüde mit ihren Deßwegen alsj* Die unmittelbare Benüsung eine S1os 
parallel anzunehmenden Meridianen, bus, um auch dieſen Einwand eines Des 
welche Charten mir oben mit dem Mas) ſers gu bevorworten, würde, da, wegen 
sen „Blartdharten“ bezeichnet ha: dee ganz maturgerreuen Darftellung,, dıe 
ben, den fie auch befonders bei den| Gonvergenz der Meridiane eben recht her⸗ 
Schiffern führen. vortrist, fein anderes Refultat geben. 
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reihen wolle, ein hoher, in Fig. 5. mit’ ‚weg (feine Borzeihnung auf der Eharte), 
B bejeichneter Berg, und Er febe dens der Convergenz der Meriviane ohnerach⸗ 
feiben vom Meridianpuncte M aus aucd tet, in fteter Uebereinftimmung mit ber 
wirtlich genau in der geraden Nordweſt- Weifung des Compaſſes, die verlangte 
rihtung MM’ B; fo wird Er, wenn Er Geflalt einer unun t erbrodenen 
biernähft von einem folgenden Meridian ‚geraden Linie an”; in allen an: 
M’ ab, die nur in der Zeichnung rich, ‚tern Fällen, da der zu nehmende Cours 
fige (mit diefem neuen Meridian M’ Pidiefe convergirenden Meriviane 
wiederum den richtigen Winkel von 45° f bief (wie oben z. B. unter dem Bin: 
machende) Wege-Richtung M M’ ein: fel von 45° durdfchneidet, kann fid 
fhlägt, dem Berge augenscheinlich nords der Schiffer feinen Weg auf einer Charte 
wärts vorbeifegein, wogegen Er ihn mit „convergirenden“ Merivianen nicht 
eben fo offenbar erreicht haben würde, fo ununterbroden geradlinig, wie Er 
wenn fich diefer Weg, wie es bei yaral: ihn doch auf der Charte vor fi ſehen 
Ielen Merivianen (Fig. 4.) der Fall will, und wie es gefcheben könnte, wenn 
geweien märe, als eine, alle Merisivie Meriviane parallel wären, ein: 
Diane, in berfelben ununterbrode:: ‚seinen ; — und man muß ibm alfo, 
nen Richtung, durchſchneidende ganz nach befonderer Methode, „Seehar: 
gerade Linie MM‘B auf der Charte ten“ mit parallelen Merivianen 
vorgezeichnet gefunden und folcherg es confiruiren. Die Gründe diefer Notb- 
halt zur Wegerichtſchnur gedient hätte. — wendigfeit babe ich mich eben zuerfi be» 
Man überzeugt fih, nach Anleitung die: |firebt, recht einleuchtend darzuftellen; ich 
fes einleitenden Beilpieled fogleih, daß fomme nun zur Methode einer foldhen 
auf „Landeharten“ mit „eonvergiren: 

den“ Meridianen, die Verzeichnung eines * Nehmen wir zumächft wieder den oben 


Shiffeweges, wenn fie ihren Zwed er: 
füllen (bei fieter Anwendung des nim: 
lihen Compaßſtriches, fteter Richtung 
nah der nämlichen Weltgegend von Me: 
ridian zu Merivian, nad dem verlang- 
ten Orte führen und alfo eine unun: 
terbrochene Gerade bilden) fol, 
nur in den beiden Rällen anwend- 
bar it, da das Schiff entweder genau 
einen folhden Meridian felbft, oder 
aber den, alle Meridiane unter rechten 
Winkeln durchſchneidenden, größten Kreis 
des Aequators“ verfolgt: im diefen 
einzigen beiden Fällen nimmt der Schiffe: 


"Bon „Barallelen des Aequators,“ 
wie in andern Werfen geſchieht, fprede 
ih bier gar nicht: die Ckürzeſte) Wege 
Berbindung zwiſchen zwei, aub auf dem 
nämtiben Barallet fiegenden Buncten der 
Erdkugel⸗Oberfläche iſt doch nicht Ddiefer 
Parallelkreis (als „kleinerer“ Kreis) ſelbſt, 
fondern (vergl. dB.U. Baralleltreifeo 
der, Diejenigen ErdkugelRadien, die nad 
deu beiden KRugel:Oberfläbenpunrten füh— 
ren, verbindende Bogen des entfprechen» 
den größten Kreifes, welder leh: 
tere, wie nahe mit dem Parallel zuſam— 
menfaflend, dech immer noch davon ver: 
ſchieden bleibt. 


erwähnten Globus, als die naturgetreneifte 
Darftellung der Erdfugel vor Augen: 
Im Kugelfreiie de Meridians er 
ftens verfolgt der Schiffer lets den Conıs 
paßſtrich Nord oder Süd in ununter 
brochener naͤmlicher Ribtung; Er fann 
dieſen frinen Weg im Meridian 
danah auf der Ebene einer jeden 
Eharte, in jener fleten Uebereinſtimmung 
mit dem Compaß, als gerade Linie 
verzeihnen, und gelangt, bei nacdheri« 
ger Einhaltung der fo gezeichneten Route, 
gewiß zum verlangten Orte (Meris 
dbiaupuncete). — Huf dem Heqauan 
tor fodanı ſehen wır alte Meridiane 
fenfredt: bie, von Abweichung frei 
gedachte Compaß- Nadel findet fih immer 
dem Meridian entiprehend, alfo auch 
ftetö fenfreht auf diefem größten Rreiie ; 
und ein, vom Gchiffer längs deffelben zu 
verfolgender Weg ann alfo nicht weni— 
ger richtig ald gerade Linie vorge 
zeichnet werden, nur daß diefelbe, ſtatt 
wie oben, wit der Weiſung der Rabdel 
zuſammzufallen, ſtetts rechte Winfel 
mit ihr made (in gleicher ununter 
brodenen Ridtung nah Dft oder 
Wert geht). — Diefe Beziehung anf dıe 
Erdfugel (den Globus) ſelbſt, wird die 
Sache am bejten anfflären. 
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Charien⸗ Conſtruction ſelbſt. Man zeich⸗ bei Erreichung des Zweckes ganz gerad: 
net alſo auf einer ſolchen „Seecharte“ in liniger Geſtalt der Routen, doch auch 
der That alle Meridiane als vollkommen die Reciprocität bewahrt wird. Daher 
parallele gerade Linien, dem zu Folge fich heißen dergleihen Charten „Seedhar: 
nun, der Abfiht gemäß, jede Schiffe: ten mit wahfendenÖraden oder 
Route als eine gleih vollfommen un: | wacdhfenden Breiten“, aub redu— 
unterbrochene gerade Linie darſtellt *.\cirte, ingleichen, nad ihren Erfindern, 
Bei einem ſolchen Entwurfe der Merisjauf welche ich in den gleich folgenden 
Diane bleiben aber freilich alle Baralı geihichtlihen Notizen zurüdfomme, Mer: 
leltreife (und ihre Grade) gleich cator's oder Wrigth's Charten; die 
groß, flatt daß fie (vergl. vorn) zu Leſer finden Charten, welche nach viefem 
den Polen hin, nah Maßgabe des | Princip gezeichnet find, zumal Plani— 
Eofinus der geographiſchengloben, mit der Ihnen nun verftänd: 


Breite, vielmehr abnehmen follten. 
Um alfo doch das rihtige Berpält: 
niß zwifchen ihnen und den Graden 
der Meridiane beizubehalten, läßt 
man die leßteren, nach der nämlichen 





lichen Bezeihnung: „Nach Mercatorig 
Projection“ oft ebenfalld in den gewöhn« 
liben Atlaffen, und würden dergleichen 
Charten, felbft ohne dieſe Bezeichnung, 
an dem, aus jenem Princip natürlich 


Richtung (den Polen) zu, im umge folgenden, auffallenden Wachen der Breis 


kehrten Berbältniffe, d. t. 
merf.) wacdhfen: flatt daß z. B. 
der Breite von 60° der Grad des Pa— 
rallelfreifesnur balb fo groß ſeyn follte, 
ald ver unveränderlidhe Meridian: 
grad, wird bier der leßtere doppelt 
fo groß abgebifvet *”, als der nun un: 
veränderlib angenommene er: 
ftere, worurd, wie man leicht einfiebt, 


* Man kann die „Seecharten“ hiernahb als 


ſchichtlichen (und literarifhen) 


eine derartige Ausbreitung der Er’ 
ober: Kugeiflähe zur cplatten) Ebenr 
bezeichnen, daß fih Die auf jener erfte 
ren convergirenden Meridiankreiie, 
auf Diefer letzteren dagegen als paralı 
tele gerade Linien daritellen, welche 
der, von Jjedwedem Punete zum an— 
dern zeigende Compaßftrich , alfo in um: 
veränderter Winfelrihtung, wieder ale 
eine ununterbrodbensgerade Li: 


nie durchſchneidet, und welche dem Schif— 


fer daher den, jur Erreichung feines Be: 
ftimmungsortes gu nehmenden „Rhumbé 
cin folder ununterbrodensgera: 
den Rihrung) Ein für alle Mat angeben. 


» oNaãmlich: 


cos 60° — sin 30° — , = Yan, 
warm 
2: = 1:32; 


demgemäß J das richtige Berhältniß 
alſo volllommen hergeſtellt findet, indem 
fowohl der Breiten: als der Rän: 


wie die tengrade in den Volar:Regionen * 
Secante der Breite (vergl. d. An⸗ erkennen. 
in/nienz der folchergeftalt bervorgebracten 


‚ balo 
Abgeſehen von diefer Inconver 


Auseinanderzerrung befonders der Polar: 
Landfchaften , verdienen diefe Charten 
'indeß wegen ihrer nachgewiefenen prafs 
tiſchen Brauchbarkeit viele Rüdficht ; und 
ihre Theorie ift außerdem fo einfach, dat 
ih zugleich Nichts weiter Darüber hin: 
zuzufügen braude, fondern vielmehr die 





ganze Charten-Betrachtung überhaupt 
biermit fließen und nur noch die ge— 


Notizen, auf welche ich eben bierher ver: 
wiefen babe, hinzufügen darf. 

Abriife von Yandern, „Landcharten“, 
was jene ihre Gefchichte betrifft, werden 
aber ſchon in ven alten Annalen des 
Jüdiſchen Volkes (Jofua, Gay. 18. 
9. 4, 5.) erwähnt. Inter den Gries 
ben hiernächſt ſoll nach der Erzäblung 
vs Diogenes Laertius (IM. 2.) 
und Plinius <H. N. VII. 56.), zuerft 





gaenarad mit 2 muftipficirt (eriterer, 
welcher in dieſem Abſtande vrm Wequas 
tor nur noch 7’/, Meiten beträgt, — 
2.7, = 15:, Iehterer, ſtatt feiner 
155, nun = 2.15 = 30 Meilen 
[Theitfen des Charten-Maßſtabes]) fang 
angenommen und im nämlichen Berbält: 
niffe weiter getheilt wird). 

Die Bote ſelbſt finden fih demgemäß 
auch auf einer folchen Charte gar nicht: 
fie fallen begreifich in dat Unendliche 
hinaus, 
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Anarimander (ein uns ſchon ausltion“. Lond. 1657.) näher beſtimmten 
früberen A. U. diefes Wörtrb. befannter| „Eharten mit wadfenden Breiten”, leg« 
Griechifcher Aftronom um 600 vor Ehris|ten hierzu den Grund. Die wefentlid« 
ſtus) Zeichnungen der damals befannten|ften Dienfte leiftete der Lanpcharten: Dar» 
Länder entworfen haben. Mehreres Des|ftellung indeß, wie ih ſchon vorn ange» 
tait hierüber in Fabricius „Biblio-|veutet babe, Johann Matthias 
theca graeca”‘, IV. 2. 14. Bei den Haſe, Profeflor zu Wittenberg (,„‚Seia- 
Römern wurden den triumphirenden|graphia, s. tractatus de projectionibus‘*. 
Feldberrn Zeichnungen der eroberten Län⸗ Lips. 1717. 4.), welchen wir dort als 
der vorangetragen ; auch ließ Kaifer Theosjven Urheber ver audgebreiteteren An: 
dofius II. (nah Antern Severus) wendung der „ſtereographiſchen Proiec 
eine „Landcharte“ (oder vielmehr ein gesition“ auf Eharten:Conftruction kennen 
maltes Ortsverzeihniß) des damaligen|gelernt haben; — und an ihn ſchloß 
Römifhen Reiches auf einer Tafel ent⸗ ſich der große veutfche Aftronom Tobias 
werfen, von welder Tafel eine durch Mapyer durch feine, ihrem finnreichen 
einen Mönch angefertigte Copie mit der| Principe nah, von mir ausführlich er- 
Aufihrift „Tabula geographica Theo-|läuterte „Mappa critica Germaniae‘ 
dosiana‘ im 15ten Jahrhunderte in einem|(Nürnberg, Homann. 1750) an. In 
Klofter aufgefunden und von dem Augs:|unferm Jahrhunderte hiernächſt erreichte 
burgifchern Patricier Peutinger ange⸗ die „Mappirungstunft“ (mit welhem Na» 
fauft, nachher aber in die Kaiſerliche men daſſelbe die Ehartenzeihnung zu bes 
Bibliothek zu Wien gelommen ift, aus legen angefangen hat), durch weitere Ver— 
welcher fie ein von Scheyb ‚Tabula |folgung und Ausbildung der bei jener 
Peutingeriana“ *, Vindob. 1753. Fol |vortrefflihen „Landeharte* in Anwendung 
berausgegeben bat. gebrachten Theorie einen außerordentli« 
Zu des Ptolomäus Geograpbieiden Grad der Ausbildung, davon die 
verfertigte der Aleranpriner Agatbo:|Beweife in unzähligen Darftellungen vor 
dämon 26 Landcharten, welhe Europa|ven Augen meiner Lefer felbit Tiegen, 
in 10, Afrika in 4, Aften in 12 Blät:|fo daß ich mir bier die Beibringung des 
ter vorftellen,, und fih über eine Stredelohnedieß zu weitläufigen Details erfpa: 
ausvebnen, welde von Oſten nacliren kann. Lefer, welche Berlangen das 
Beften ziemiih doppelt fo langhnach tragen, können baflelbe, um an 
als von Norden nah Süden ift, daberlviefe hiſtoriſchen, ſchließlich nun auch 
die Benennungen „Länge“ und „Breite“ |fogleich die Literarifhen Notizen zu 
(vergl. legter Art. S. 137.) ftammen,|fnüpfen, unter dem "Gefichtäpuncte der 
auf welche ich hier zurüdtommen wollte. | Theorie, am beiten befriedigen aus 
Aus diefen alten Charten find nun Maper's „Bollftändige und gründliche 
durch allmälige Berbefferungen die heu:|Anweifung zur Berzeichnung der Land-, 
tigen entfllanden. Sebaſtian Mün:|See und Himmelscharten“. Ate Aufl. 
fer (,‚Cosmographia“. Basil. 1550.|Erlangen. 1828.8. (wegen welcher neuen 
Fol), Ortelius (,Theatrum orbis|Aufl. diefes Hauptwerkes?, eigent 
terrarum“. Antverp. 1570. Fol.), be:|lihd des Aten Bandes ver erwähnten 
ſonders aber der, mit Bermeifung bier: |, Praktifhen Geometrie“, ich bereits vorn 
ber, oben erwähnte Riederlänpifhe Ma⸗ hierher verwiefen habe), und womit man 
tbematiter Gerbard Mercator (tiverbinden fann: Puissant .„Traite de 
1594), eben der Erfinder der dort erklär⸗ Topographie“, (2. Aufl. Paris. 1827. 
ten, ihrer Theorie nach, forann von dem 4.) Eine eigene Hiftorie des „Land— 
auch ſchon genannten Engländer Eduard 
Wright (‚‚Certain errors in Naviga-|° Daſſelbe läßt wenig zu wünſchen üierig; 
über „fereographbifde Broiec 
tion“ möchte man vielleiht noch hinzu⸗ 
den betreffenden ſchönen 


° Da von Biefer „Beutingerfhen Ta: 


fel“ öfter Die Rede if, fo habe ih den 
Priern die ovbine Aufklärung über den 
Namen, welhen fie trägt, aus meinen 
Golleetaneen gern mirgerheilt, 

ii. 


jichen wollen , 
Artikel von Mollweide, im d. Bande 
des mehrfah citirten „Mathematiſches 
Yrtrp ® cangefana. v. Klügend. 
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charten · Weſens daneben beſitzt man vonlin dieſem Bezuge, iſt aber, und zwar 
Haubner: „Verſuch einer umftändlichen| nicht allein für unſere Erde, ſondern viel⸗ 
Hiſtorie der Landcharten“. Um. 1727.|mehr für alle (Haupt: und Neben:) Pla: 
"8, Ueber das Ganze der Wiffenfihaftineten des ganzen Syſtems, die Sonne, 
der „Mappirung“ erſtreckt fih Littrom’s|der Urquell* des Lichtes (und der Wärme) 
(des verewigten Wien’er Aftronomen)|dieles Syſtems. Bon ihr, als dem ſelbſt⸗ 
„Chorographie“ (Landſchafts-Zeichnung) leuchte nden Geſtirn des Spftems, aus 
Wien. 1833. 8.; und eine gedrängtere ergießt ſich das „Licht“ in geraden fir 
Leberfiht gewähren Lalande: „.Astro-|nien: „Lichtfirablen“ ** (radii lucisz 
n omie“. Livre XXIII. des projections|rayons de lumiere), gleihmäßig nad als 
et des cartes geographiques‘‘ (mic|len Richtungen in das Sonnengebiet (in 
befonders anfpredend), und Bode (deriden hoplfugelförmigen Raum, veflen Een: 
uns vielfach bekannt gewordene, jegtjtrum die Sonne einnimmty: die Sonne 
auch verewigte Berliner Hof:Aftronom):|ift der Licht:rablende Mittelpunct eines 
„Anleitung 3. Kenntniß der Erdkugel“, ungeheuren Hohlkugel- (Sonnen-) Ge: 
2te Aufl. Berlin. 1803. gr. 8. ©. 311.|dietes, durch welches fih das von ihr 
flgd. Den vollfändigfien Catatog aus: ausfließende Licht Radien » artig überall 
gefuchter,, älterer und neuefter Land-,|verbreitet, und die (unmittelbare) Er: 
See: und Pimmeld:Charten aber habelleuhtung ded ganzen Raumes (mes 
ih immer aus der Schropp'ſchen Land⸗ nigſtens — vergl. unten — hauptſäch— 
charten⸗Pandlung zu Berlin erhalten; — lich) bewirkt. Dan fieht indeß, welchen 
und mit der Empfehlung biefer Handlung, Umſtand wir zuerfi zu betrachten haben, 
ohne jedoch dadurd den Anfprüchen der leicht ein, daß diefe Erleuchtung nad dem 
geographifchen Inftitute zu Nürnberg, Berhältniffe an Intenfität verlieren muß, 
Beimar u. f. w. irgend Eintrag thun nach welhem man fib im Raume weis 
zu wollen, beende ich dieſen wichtigen ter vom firahlenden (Sonnen:) Centrum 
Artikel über „Landcharten“, mir, mielentfernt: die von diefem Sonnen -Licht⸗ 
gefagt, vorbebaltend, auf Mondchar Centrum verbreiteten Strahlen » Radien 
ten, Sterndarten, und die ergän:)fahren natürlih immer mehr ausein- 
zende Lehre von den Projectiomenjandert; und wenn fie in geringerer, 
überhaupt, in den betreffenden eigenen 

Borträgen zurüdzulommen. * z„irquell#! — vergl. jedod wegen der 


. Wahriheinlihfeit emer Art eigener 
Libration, Shwanfen dee Mondes, Lichtentwidiung („Bhotphoreseeny“) nas 
f. Mond, in welhem Art. ich die eigent: — ——— Ha: 8 
r m r r Sonne ap» 
lihen Urſachen der merkwürdigen Erſchei⸗ ſtehenden Planeten, z. B. beſonders des 
— „daß der Mond, welcher uns im —— N 
(gemeinen immer nur die eine feiner. u 
Halbfugeln zumendet, und die andere da: in — eff de ei theorie, 
| der Erde abgekehrt Hält : ee 
gegen INmEr Don „’| gend einen meiner Lefer verbindern zu 
dur eine gewiſſe Balaneixung (ein wollen, eine genügendere Erklaͤrung der 
„Schwanken“, eine „ ibrati on“), aus Erideimungen durch die Un dulations— 
weiten doch öſtlhiche oder weſtliche th ua 0 
r . eorie zu veriucen, legt nämlich jedem 
Randftreifen, und Parcellen des nörd— feloRteudtenpen Ahr r 
> * — per und alſo 
lihen oder ſüdlichen Xheiles der| 5,; 
’ u... fondere) der Sonne die Eigenſchaft 
Be Be: — —— bei, auf eine nicht weiter ertlarliche Weife 
da ugel, zu unierm An lide fommen Lichtſtrahlen «Reiben von Lichttheilchen), 
läßt“, erft aufflären kann. oder fagen wir überhaupt „Licht“, aus 
Licht; Lux, Lumen; Zumiere. Die] zuſenden, welches hiernächſt von den (an 
allgemeine Begriffs:-Erflärung, gleichwie] und für ſich dumfelen und nur durd 
die Darfiellung der mehrfachen Licht: Ente] dieſe Mittheilung erfeudteten Körpern 
ſtehungsweiſen gehört im die Poyfil; viel «Pianeten und Monten), vermitteſt der 
Aſtronomie, als folhe, hat ed nur mit| Zurädwerfung im Raume wieder weiter 
nem „Lichte“ der Geflirne zu ihun.| verbreitet wird, 
Der wichtigfte diefer Himmelsförper, aucp!t Ich darf wohl faum bemerken, daß Das» 
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oder in größerer Entfernung auf dunkl eſnen benüßten aftronomifchen kehrbüchern, 
Korper, wie die dur fie zu erleuchten⸗ ohne weiteren Beweis die Anführung fins 
ven Planeten, treffen, fo müſſen die den, „daß die Erleuchtung, weiche 4. B. 
auffangenvden Flächen, bei unveränderteriver Planet Jupiter von ter Sonne 
Strahlen: Menge, immer größer ſepn, demiempfängt, nur '/23 des der Erde zu 
zu Folge auf gleiche Flächen in größe) Theile werdenden Sonnenlihtes be 
rer Entfernung weniger Licht fällt, unditrage ;“ fo will dieß fagen: da ber (mitt: 
die Erleuchtung, wie ich fage, bei wach: |lere) Abſtand des Jupiter von ber Sonne 
fender Entfernung abnimmt. Wir wol-|(beiläufig 100 Millionen Meilen) 5 Mat 
len und die, das Licht (die Lichtftrahlen) größer als der Abſtand der Erde von 
der Sonne alſo auffangenden, mehr und der Sonne (20 Millionen Meilen) ift, fo 
weniger von ihr entfernten Planeten (die fällt auch die Erleuchtung Zupiterd durch 
der Sonne zugewendeten PlanetensHalb:|die Sonne (auf andere diefe Erleuch⸗ 
fugeln) fehr paßlich als Kreisiheistung begünftigenve Umſtände fomme id 
ben vorftellen , fo bilden biefelben hier-⸗ unten zurüd) 52? — 25 Mal ſchwächer 
nah die Grundflähen bb’, BB’ des als vie Erleuchtung der Erde aus: das 
Strahlen: Kegels (Big. 1. ver Ta:-)Sonnem „Licht“ if in der JZupiters⸗Ent⸗ 
fel III.), als deſſen Spige (Scheitel) das fernung ſchon 25 Mal mehr dilatirt: auf 
Strahlen » Sonnen » Centrum C betrachtetieine 25 Mal größere Fläche des Jupiter, 
werden kann: BB’ empfängt demnach auf eine dortige Fläche von 3. B. 25 
augenscheinlich nicht mehr Strahlen (Licht) (unſerer) Quadratfuß, fällt nur noch fo- 
als bb’; gleichoiel Licht muß in dem viel Sonnenlicht (nur die nämliche Zahl 
Abſtande, in weldem ſich BB’ von der von Sonnenftrablen) als bei ung auf 1 Ruß. 
Kegelfpige C befinnet, eine Fläche bede- Nächſt dieſer Ermittlung über die Stärte 
den, welche foviel größer als die weni⸗des Sonnen⸗Lichtes in verfchiedenen 
ger weit abſtehende Fläche bb’ ift; die Entfernungen, hat für den Aftronomen 
Erleubtung von BB’ finvet fih nach die Frage nah der Geſchwindigkeit 
Maßgabe der mit dem Abftande wachſen⸗„dieſes Lichtes“ (oder wohl des „Rich 
den Auspehnung lepterer Kegel: Grund: |te8“ überhaupt, indem — vergl. d. 
flähe geringer; — und da (vergl. A. Firfterne, ©. 544. — feine ent 
Erieudtung, ©. 394.) diefe Kegel:|iheivenden Gründe vorhanden find, für 
bafen bb‘, BB’im Berbältniffe der Qua: daſſelbe, aus welchen verfchiedenen Quel⸗ 
drate jener Abflände Ca, CA fleben, ſo len es auch fließe, hierunter eine Ber: 
nimmt die Erleubtung nah dem ſchiedenheit anzunehmen) noch eine befon- 
Duadrate ver wadhfenden Entfer⸗ dere Wichtigkeit. Da wir das Sonnen 
nung ab: fie ift 3. 8. in einer 2fachen „Licht“ nämlich, nach unferer Emanas 
Entfernung (2? —) 4 Mal geringerjtiondtheorie, als einen wirklichen Aus— 
(meniger intenfiv) *. Wenn meine Leferifluß einer Lihtmaterie aus dem Sonnen» 
alfo (vergl. wieder 1. c.) in den von Ih⸗ körper betrachten, und diefelbe einen ge: 
radlinigen „Straplen“sWeg zu uns 
jenige, was ich hier im unferer aſt ro⸗ (oder vielmehr durch das ganze Sonnen» 
nomifhen Abſicht zunächſt vom Son.gebiet) beichreiben laſſen; fo entſteht al 
nenlihte inspecie fage, der Natur derilerdings jene Frage: wieviel Zeit ges 
Sache gemäß, vom „Lichte“ über⸗braucht das Licht zur Zurüdlegung eis 
baupt gilt, nes folhen Weges von der Sonne big zu 
* Die oben durch bb’, BB’ ausgerrüdten)jedweden Puncte des Gebietes, 3. B. 
Kreiss (Kegel»Srund») Flähen verhattenibid zu ung, oder bie zum Uranus, 
fi wie die Quadrate der Radien ba,lald der vermeinten planetarifhen 
b A, und da testere ihrerfeits wie CGa: Grenze unferes Syſtems? 
CA find; fo verhaiten ſich jene Bläben)] Auf den erſten Theil diefer Frage if 
aljo auch wie die Quadrate dieſer 
Abſtände: demnach empfängt bie, in] ſtrahlen als bb’, und iM alfo, indem 
der 2fahen Entfernung CA — 2Ca,| fib nur gleichdlel Licht in einen 
4 Mat größer als bb’ werdende Kreisı| viermal größeren Raum ausbreiten 
füähe BB gleichwohl nicht mehr Kihr) muß, viermal ſchwäqcher beleuchtät. 
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die Antwort aber bereits im ArtitelAbers} Soviel vom „Lichte“ der Sonne (um 
ration des Lichtes, wo es ſich umſeres Spftem : Eentraltörperd); vom 
eine Bergleihung der Geſchwindig-⸗Lichte der Firfterne biernächft, als 
feit, mit welder fih das Licht von der Sonnen ihrer refpectiven Spiteme 
der Sonne ab im Raume (des Son:Igift, mit der einzigen Einfchränfung ver 
nengebietes) fortpflanzt, mit der Ge⸗ (vergl. wieder Kirfterne, auf der näms 
fh winpigfeit der Erde in ihreriliden ©. 544.) Berfhiedenartig: 
Bahn, handelte, ertHeilt, und wir baslfeit ver Farben vieles Fixſtern-Lich— 
ben daſelbſt S. 11. und 17. gefeben, daßites, fonft wohl überall vas Nämliche: 
das Licht (nahe) 8 Minuten (480 Se⸗ jeder Firftern verbreitet, gleich felbft: 
eunden) gebrauht, um den Weg vonlleuhtend,glid Sonnemartig, fein 
der Sonne zur Erde (den Halbeikicht durch das ganze von ihm beherrichte 
meffer der Erbbahn , etwann 20 Millio:/Gebiet. In Bezug auf jene Farben:-Ber: 
nen Meilen) zu durdlaufen, demgemäß ſchiedenheit habe ich aber I. c. bemerft, 
auf 1 Secunde (290000007), ,,, in runder daß ſich, befonderd in den Doppel 
Zahl =) 40000 (bie 42000) Meilen tom: tern Syftemen, das Licht des Cem 
men”, und fi das Berhältniß ver Licht-tral ſterns meiftens weiß (alfo wie 
geſchwindigkeit zur Bahnge-das Licht unferer Sonne) zeigt, 
ſchwindigkeit der Erde (von et wogegen die Begleitfierne nur in 
wann — vergl. leßteren Art. S. 364. einer bunten: blauen, grünen, rothen u. 
— 4 Meilen in der Secunte) nahe — ſ. w. Farbe (mithin in einer bloßen Theil: 
10000: 1 ergibt. Außerdem wird mic Farbe des Weißen) erfcheinen; und ich 
der gleich folgende befondere Art. Licht:ihabe (eben daſelbſt, S. 560.) daran die 
gleihung darauf zurüdführen. Den) Berinutbung gelnüpft, daß dieſe „Begleits 
zweiten Theil der Frage könnten fi die ferne“ (Trabanten höherer Ordnung) 
Leſer hieraus zwar bereits ſelbſt beant⸗ auch in einem verfeinerteren Lichtber 
worten, indem Ihnen befannt ift, daß derizuge zum Centralgeſtirn, als die (dun— 
Abftand des Uranus von der Sonneifelen) Planeten (Trabanten nicdre 
400 (= 20.20) Millionen Meilen bes rer Natur) zur Sonne ſtehen möds 
trägt, und dazu alfo, indem 20 Millio:|ten. — Diefe Anfiht, welde mir ber 
nen Meilen 8 Minuten erfordern (20.8 Erhabenheit des Berhältniffes überaus ans 
=), 160 Dinuten — 2 Stunden 40' gemeſſen feheint, hat fih indeß auch im— 
Minuten gehören ; indeß habe ich Ihnen mer mehr bei mir befefliget; und ich em⸗ 
die Rebnung im Art, Finfterniffelpfehle fie den Lefern zur eigenen weites 
(Berfinfterungender JZupiterstraban-ren Berfolgung *. 
ten, deren Beobachtung, wie dort aud| Die Haupt: und Neben: Plane 
führlich erzählt wird, zu diefer Beſtim-ten (Monde), gleihwie vie Kometen, 
mung der Lichtgeichwindigkeit verbolfeniendlih glänzen hauptſächlich gewiß 
hat), S. 539, fhon genauer geführt, und 
dafelbft für die gefuchte Zeit (ſtatt der⸗ Man könnte Dabei noch Zweifel hegen, 
vorftehenden 24 40’, in naher Ueberein- ob dieß „farbige Licht« der Benleits 
fimmung) 2h 35° 42° gefunden, wor) («Fir») Gterne cin eigenes oder aber 
durch demnach das Berlangte geleiftetift.— | ein, vom Gentratiterne nur erborgtes 
taljo reflectirte®d und, hinfichtiich 
* Das Piht pflanzt fih alfo, wie groß| der Farbe, modificirtes fey. Ulein Uras 
feine Geſchwindigkeit auch ſey, doch nihr) go's (des befannten, noch thätigen Frans 
augenblicktich cin instanti; instantaue-| zöfliben Maturforfhers) Berſuche (vergt. 
ment), fondern nur atimätig (pro-| abermals Firfterne, ©. 544.) Ichren 
pagalio successiva; propagation suc-| uns fämmtlides Fixrſternlicht ats 
cossive) fort: Die Zeit, in welcher dab] „unpolarifirtes“ kennen, wogegen 
felbde von der Sonne jur Erde gelanat,| das bloß reflectirte Licht immer auch 
findet fib genauer == 8' 7,5°, und] fdon polarifirt il. — Diefe Ber 
das Berhättniß der Lichtgeſchwindigkeit fuhe dienen inde& nur zur Breitärigung 
jur Bahngeihwindigfeit der Erde if da:| einer Annahme, deren Richtigkeit man 
nah eigentlich — 10313 :1. tod gern (den a priori jugips. 
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nur in reflectirtem Sonnenlichte: rühmtes Werk „Vom Licht.“ (deutſch durch 


Arago's, in der Anmerkung erwähnte Schmidt. Stuttgart. 1831. 


er. 8.), 


Verſuche über dieß planetarifche Licht|welched wenig zu wünſchen übrig laſſen 
laffen faum einen dießfallfigen Zweifelipürfte. 


übrig. Damit foll indeß eine, fhon oben 
angedeutete, vielleicht dur das Sonnen: 
licht hervorgerufene, gleichzeitige Fähigkeit 
eigenen Leuchtend (eine „Phospbores: 
cenz“), zumal bei weiter von der Sonne 
entfernten Planeten, nicht in Abrede ge: 
fellt werden ; binfihtlih des Jupiter 
namentlih, babe ich fchon in vem, die: 
ſem Planeten gewidmeten befondern Art. 
©. 832. darauf aufmerffam gemadt. Da 
die Erleuchtung deffelben durch die Sonne 
(vergl. vorn) 25 Mal ſchwächer als die 
Erleuhtung unseres Planeten Erve aus: 


Richtgleichungz Aequatio lucis; 
Equation de la lumiere. Ich habe (denn 
diefe Erplication muß hier ver Du 
finition vorangeben) im Art. Fins 
fterniffe, S. 539. * darauf aufmerf: 
fam gemadht, daß die Zeit, welde von 
einem Gin: (oder Aud:) triite, eines, nas 
mentlih des erften Jupiter: Mons 
des in den Schatten feines Haupt-Plas 
neten, bis zum nächflen verftreiht (das 
Zeitintervall zwifchen zwei fucceffiven Ber« 
finfterungen des Jupiter-Mondes, Jupi— 


fält, fo muß angenommen werden, daß ft-Mondfinfternifien, vergl. d. Anmert.), 


die Borfehung andere Mittel zur Herftel: 


von uns nicht immer gleich groß gefun: 


lung des Gleichgewictes aufgeboten habe: den wird: wenn Jupiter der Sonne ge: 


einige Aftronomen, namentlich mein ver: 
ewigier Leipziger Freund Brandes, in 
dem von ihm für bie öfter angeführte, 
neue Ausg. des Gehler'ſchen „phyſikal. 
Lexic.“ bearbeiteten Art. Zupiter, fin: 
det ein ſolches Mittel in der dichteren, 
und das „Licht“ daher wirkſamer verbreis 
tenden Atmosphäre diefed Planeten, An: 
dere, 3. B. Mädler (in feiner, nicht 


rade gegenüber, alfo in der Dppofis 
tion ſteht, fo verftreichen von einem 
folhen Eintritte bis zum nächften ziem« 
lih regelmäßig 42h 28’ 42°, ** 
in der darauf folgen 
den Quadratur bin 
gegen nimmt dieſes ns 
tervall, allen Beobachtun⸗ 


gen gemäß, um 14 


* * 


weniger oft citirten „Populäre Aſtrono⸗zu: es verfließen dann 
mie“) ſprechen ganz beſtimmt von einer zwiſchen zwei ſolchen ſuc— 


Phosphorescenz“; — und wir pflichten ceſſiven Eintritten 


42h 28° 56°; 


ihnen aus jenen teleologifchen Rüdfichten wogegen man in der andern Quadra— 


gern bei. 


tur eine eben fo große Abnahme bie 


- Die vürfte etwann Alles feyn, was ſes Intervalls, nämlich die Zeit von eis 
aus einer generellen Betradhtung des nem Eintritte bis zum nädften nur — 


„Lichte s“ vor das aftronomifche Fo— 426 28° 28° findet. 


Wie fann es da: 


rum gehört ; von der, für unfere Wiffens|mit zugehen ? 


ihaft noch beſonders wichtigen, fpeciellen 
Eigenihaft ver Brechbarkeit des Lid: 
ted, namentlich von der (aftronomifchen) 
Strablenbrebung, und ver Däm: 
merung, als einer Wirkung diefer Licht: 
Eigenihaft, bandle ih ausführlih auch 
in den genannten drei befondern A. A., 
auf welche ich, ihres großen Umfanges 
und ihrer Eigenthümlichfeit wegen, bier 
durhaus verweifen muß, da ich das das 
rüber Borgetragene, in diefem fpeciellen 
Falle, auch nicht auszüglih wiederholen 
tann. Für diejenigen meiner Lefer indeß, 
welhe aus der Berfolgung dieſes Ge: 
genftandes ein eigenes Studium machen 
wollen, bezeichne ich als treuen Führer 
ichließlich Herſchel's (ned Sohnes) bes 


* Die Pefer werden zugleich gebeten, eis 
nen dort vorgefommenen lapsus pen- 
nae zu berichtigen, und flatt „ſteht Ju—⸗ 
piter gerade jwifhen Sonne und Erde, 
alfo in Oppoſition“ zu Tefen: fleht die 
Erde gerade zwiſchen Gonne und Jupi— 
ter, und ifl letzterer alfo in Oppoſition. — 

. un Diefer furzen Zeit von nur etwann 
1 Tage 18h 28° umtäuft der dem Zus 
piter nächfte feiner 4 Monde den 
Hauptplaneren (er vollendet in diefer fo 
furzen Zeit feinen [fynodifhen Umlauf] 
Monat, wozu unfer Mond befannts 
lich 29'/2 Tage gebraudt), und wird 
Dabei (wergl. Fıunflerniife, ©. 537. 
jedesmal verfinftert. 
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In der „Oppoſition“ bleibt, wielbeläuft ſich alſo die Abſtandsverrin— 
man ſich, auch noch ohne beſondere Fi-gerung beider Weltkörper in ber zweis 
nur, welche ich erſt nachher beibringe, ten Quadratur. 
leicht vorſtellig macht, die Entiernung| Zu unſerer Anſchauung gelangen (ſicht⸗ 
der Erde vom Jupiter eine Zeit lang|bar für uns werden) alle Himmelscridei: 
ziemlich viefelbe (auf die CEonjunction,Inungen, alfo auch vie Eintritte der Jus 
von welcher in diefem Bezuge das piterstrabanten in den Schattenfegel ihres 
Nämliche gilt, komme ich glei); in der) Planeten, vermittelt des Mediums des 
5 darauf folgenden Quadra⸗Lichtes, von welchem wir aus dem vor: 
tur Dagegen gebt die Erde mit der (gerlangehenden Artikel bereits willen, daß 
nau genommen) Differenz ver refpeczied fih nicht „in instanti"‘, fondern, wie 
tiven Geſchwindigkeiten beider Weltför:/andere Mittpeilungen, nur „Fucceffio“ 
per faſt geraplinig vom, dort flationär|fortpflangt: ver betreffende Lichtſtrahl iſt 
erfepeinenven und nur langfam nachrü⸗ gleichſam der „Bote des Ereignif: 
denden” Jupiter weg, im entgegenge⸗ſſes“. In der Oppofiton, in welder 
fegten alle der andern Quadratur ſich, wie gefagt, die Entfernung unferer 
aber eilt fie vielmehr eben fo auf ihn Erde vom Jupiter kaum änpert, gelangt 
108: jene Bergrößerung des Absidiefer, wenn ich fo fagen darf, den Mond« 
fandes der Erbe vom Jupiter beträgt|Eintritt in den Schatten anmeldende „Lichte 
während des in Rede ftehenden Inter: bote“ (Lichtſtrahl) alfo auch immer im der 
valls ver p. p. 42'/2 Stunde etwann nämlichen Zeit zu ung; und zwifchen feinem 
500000 ** Meilen, und auf eben fo hoch\Iten und 2ten, zwifchen dieſem 2ten und 

dem ten Eintreffen u. f. w. verfließt dem: 

*” Man erleichtert ſich die Borftelung nob|gemäß auh immer die gleiche Zeit 
mehr, wenn man den Jupiter als der angegebenen 425 28’ 42° *, welche 
aany fill Aehend, und bioh die man die wahre, nämfich dur Entfer— 

Erde, mit der Differenz der beisinungs: Veränderung zwiſchen Erbe und 

derieitigen Bahnbewegung (mie ih auch Jupiter nicht afficirte, mennen könnte. 

oben fage) von ihm mwegrüdend annimme:) In der folgenden Quadratur das 
die Erde macht tägitch etwann 60%/gegen vergroßert fih die Entfernung 

Jupiter 5°, daher der, von dieſer 

Differenz (60°-5' — 55% abhängiae) Stunden (42'/2.14400), etwann Die 

ſynodiſche Umlauf des Jupiter (55° obigen 600000 Meilen bringt. Es 

:1 Tage — 360° [P.i. 21000 7: 398 fommt, bei dem, was ich bier beiwede, 

Taaen) nur 33 Tage läuger als das auf eine Dießfallfige ferupuidfe Genauig⸗ 

tropiſche Erdenjahr (365 —— 33 —| feit nicht an. 

398) Dauert, demnach Jupiter während|*® Das Licht (der „Lichtbote“) braucht vom 

eines jeden Jahres wirftih fat als ha| Zuplter bis zur Erde zwar allr 

tionär betrachtet werden fann. dings auch eine Anzahl von Minuten; 
”". Im Art. Finfterniffe, I. c. babe Ib) in der JZupiterdregion trägt id 
nab Braudee, 588000 Meiten an: atſo der Eintritt aub um foviel frü— 
neaeben; bei andern Aftronomen finden ber zu. Wenn fit aber bie Eutfer— 
meine Leſer dagegen 630000 Meiten,| nung der Erde vom Jupiter dabei 
eine Berihiedenheir, welche fib aus der nice ändert, fo bleiben die Zwiibem 

Ungleichheit der Sefcbwindigfeit der Erde jeiten des Gintreffens Der Boten 

-und Des Jupiter in dieſen oder jenen Cichtſtrahlen) darum doch nicht weniger 

Stellen ihrer reip. Bahnen erfiärt., Wir| Die nämtihen: jeder Bote (der betref« 

haben Die mitrtere Banngeibwindigfeit] fende Lichtſtrahl) geht nad nleihen Zwi— 

der Erde «vera. d. U. ©. 364.) in] ſchenzeiten ab, und kommt alfo, wenn 
der Gecunde — 4 Meilen aefunden,| fi, wie gefagt, nur die Ent 
welches auf die Grunde (3600.4>=)) fernung der Erde vom Jupiter 

14400 +», und, wenn man den Aupiter) indeß nicht vergrößert hat, und 

nah Maßgabe feiner Stellung in den der Strahl alfo unterweged mehr 

Quadraruren als wirflih „ſtatiounär“ ans) Brit gebraucht, aud immer nah gleichen 

nimmt, auf die in Rede Acvenden 42/2] Zwiſchenzeiten (42h 28° 42°, an. 
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der Erbe vom Jupitg, während 42'/2|ter in dieſem Eonjunctions: Puncte 
Stunden, um die nachgewieſenen 600000 vor, fo muß der leßtere, nach unferm 
Meiten; und da das Licht (der „Lichts Principe der nur „Iucceffiven Pros 
bote“), wie wir im diefem Art. geſehen pagation des Lichtes“, eine und biefelbe 
baben, 1 Secunde gebraucht, um 40: bis) Jupiter-Montfinfterniß um die ganze Zeit 


42000 Meiten zurüdzulegen, fo wird ſpäter als jener erftere zu Gefitt belom⸗ 


600000 - 
42000 nahe —) 14 Secun- 


men, melde das Licht zur Durdlaufung 
des Durchmeſſers der Erdbahn gebraudt, 


den nöthig haben, um die, indeß ſoviel und melde (40000 Meilen : 1 Secunde 
weiter weg geeilte Erde einzuholen : ein — 40 Millionen Meilen : 1000) etwann 


folgender Eintritt des Jupiterdmon« 
des im den Schatten feines Planeten wird 


16 Minuten beträgt *. 


Diefe Zeitverfchienenpeit nun zwiſchen 


dem irdifben Beobadter, in dieferden beredneten (von einer Berän: 


Quadratur nidt fchon 42h 28° 
(ald dem Intervall, welched wir eben das 
„wahre“, von Entfernungs Beränderung 
nicht afficirte, genannt haben), fondern, 
erh 42h 28° 42° + 14 — 42h 28° 
56°, nach dem zunächſt vorangegangenen 
Eintritte, und alfo 14’ fpäter als in 
der Oppofition zu Gefiht kommen, 
genau wie ed bie Eingangs angeführte 
Beobachtung ergibt. In der andern 
QDuadratur dagegen, in welcher fi 
die Erde dem Jupiter in bemfelben 
Mage vielmehr nähert, muß alfoaud, 
gerade umgefehrt, eine eben fo große 
Belhleunigung des Zu:-Öefiht-Kom: 
mens des Borganges Statt finden, gleid- 
falls wie es die Beobadtungen genau 
beftätigen: dieß letztere leuchtet ohne wei: 
tere ein; — und ed bleibt alfo nur vie 
Stage, was, diefem Principe gemäß, auch 
nob in ver Eonjunction, derentwe— 
gen ich ſchon vorn hierher verwiefen habe, 
erfolgen werte ? 

In diefer Stellung der Conjunction 
it aber die Erde vom Jupiter mit feis 
nen Monten um den ganzen Durd: 
meffer der Erdbahn, alfo um 40 
Millionen Meilen, weiter als in der 
Oppofition entfernt; ftellen wir und 
demnach einen Beobachter im Oppofi: 
tiond=*, und einen zweiten Beobadh: 


* Mebmen wir, was vielleiht mande Le: 
fer, wie ich fie vor Augen habe, noch 
inniger überzeugt, an, man habe in ber 
Dppvofition, zu einem Zeitpunere f 
rıne folhe Jupiter: Mondfinfterniß und 
42h 28° 42° nadher, alio zur Zeit t 
+ 42h 28° 42°, eine jweite beobach⸗ 
tet, und, nun fo fortredhnend, die Zeit: 
suncte der dritten, vierten u. f. w. Bins 
ſtetniß im voraus angeſetzt; fo würde 


42 derung der gegenfeitigen Entfernungen 


die nte, in die CEonjunction falr 
Iende Finſterniß demaemäß offenbar 
nah t — n (42h 28° 42°) fomnen 
müffen; fie wird aber, in diefem letzte⸗ 
ren Gtande der Erde aegen den Jupiter, 
wirklich erft zur Zeit t + m (42h 
28° 42) -— 16° wahrgenommen, eben 
weil das Licht vom DOppofitiond« bis zum 
Gonjunctions:Bunete noch 16° über die 
Zeit gebraucht, mad welcher die näms 
tie Finflerniß in jenem erftleren 
Buncte fbon wieder zu Geſicht fäme, 
— Diefe Urt von Berdeutlihung muß 
befriedigen. 

Da aber in der CGonjunrtion, wel 
ches ib eben deßwegen aleih vorn be» 
vorwortet habe, hinwiederum, ganz wie 
in der DOppofition, der Umſtand eins 
tritt, daB fih die Entfernung der Erde 
vom Jupiter bier auch eine Zeitlang 
faum verändert, fo bleibt dad In— 
tervall zwiſchen den Eins (oder Yusı> 
sritten dabei nicht weniger unveräm 
dert (auf fo fange — 42h 28° 42"; 
dafjeibe iſt jest wieder das „wahren, 
wie in der Oppofition): jeder Gintritt 
wird jest zwar 16° ſpäter als in der 
Dppofitton erblidt; aber eben daraus 
fotgt, daß fi der Zeitraum zwiſchen 
je zwei fueceffioen Eintritten gleih lang 
finden muß. Diefe doppelte Modificas 
tion des Borganges ift wohl zu unters 
fheiden. — Man könnte mir zwar ein 
wenden, daß eine ſolche wirkliche Beob⸗ 
achtung in der Conjunetion felbft- 
wo Jupiter alfo hinter ber Gonne 
ſteht, praktiſch nicht ausführbar ſey— 
allein mir liegt ob, die Sache unter 
dem theoretifhen Gefihtspunite 
vbllig aufzuklären. 
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Jupiters und der Erde abfehenden)|nähften) Jupiter-Mond eingeſchränkt, fort: 
und den wirklichen (durch diefe Ber-|dern vielmehr allen A Monden gleich fehr 
änderung afficirten) Momenten desigemein ift. 


Eintrittes eined Jupiter-Mondes in den 
Schattenkegel feines Planeten („Jupiter 
Monpfinfterniffe“) heißt, wie ich, bevor: 
wortetermaßen, erft nach der voraufge: 
benden Erplication , definiren fann, die 
„Lichtgleihung” *, und zwar die „große“, 
weil fie wegen der Ercentricität der Ju— 
piterdbahbn und der daher rührenden, 
fie mit bevingenden Entfernungs:Bergroö: 
ßerung oder Berfleinerung diefes Plane: 
ten in den Oppofitionen oder Contune— 
tionen ?*, noch eine Eorrection erfab: 
ren muß, welche man ihr unter dem 
Namen der „Hleinen Lichtgleichung“ 
entgegenfeßt. Das Argument jener „gro- 
Gen Lichtgleichung“ ift, dem Vorgetra— 
genen gemäß, offenbar der Abftand der 
Erde vom Jupiter; die „kleine“ hängt, 
eben fo offenbar, von der Anomalie die: 
fes Planeten ab; — und man fieht auf: 


Anlangend die Geſchichte diefer vor« 
trefflichen, im engfien Zufammenhange 
mit der Theorie der Abirrung ſtehen⸗ 
den (und deßwegen aud ſchon vort, ©. 
11. erwähnten) Ermittlungen über die 
Geſchwindigkeit des Lichtes; fo verdanken 
wir diefe Entrefung dem Olof Rö— 
mer, einem Dänen von angefehener Fa: 
milie und eifrigen Liebhaber der Stern: 
funde, welder ſich gegen Ende des 17. 
Jahrhunderts zu Paris aufbielt, und das 
felbft mit dem (ung bereits mehrfach be: 
kannt gewordenen) älteren Eaffini, 
zwiſchen 1670 und 1675 viele Verfinſte— 
rungen” der Jupiter: Monde beobakhtete. 
Ste hatten dabei gefunden, daß nament: 
lich der erfte diefer Monde felten zur bes 
rechneten Zeit aus (vergl. d. An: 
merf. und die gleich anzuführende Figur) 
dem Schatten trat, wie denn 3. B. dies 


ſerdem leicht ein, daß, wie ich auch gleich |fer Austritt am Iten Nopbr. 1676 


Eingangs angedeutet babe, beide Glei— 
bungen nicht auf den, wegen der Häu— 
finfeit feiner Verfinfterungen zu bdiefer 
Beobahtung nur befonderd geeigneten 
und als rechnendes Beifpiel bervorgebo: 
benen, erften (innerften, dem Planeten 


“* Bei diefer Erflärung ift, wie man leicht 
einfieht, das t der mittelbar voraufge: 
henden Anmerfung als Epoche <Termi- 
nus a quo) angenommen, umd die Zeit, 
welche das Licht vom Jupiter bis zur 
Erde in der Dppofition nebraudt 
und worauf fih die frühere Anmerkung 
bezieht, als eine Conſtante, natürlich 
nicht weiter in Betracht gezogen worden. 
Gin meiteres Detail würde mich über 
meine Adficht des Herporbebens des Haupt: 


.. 


um 10 Minuten fpäter als im Aus 
guft bemerkt wurde, da die Erde dem 
Jupiter näher geftanden hatte. Diefe 
Austritte erfolgten auch immer nod 
ipäter (die Beobachter befamen dirfelben 
immer fpäter zu Geficht), je weiter ſich 
die Erde vom Jupiter entfernte, wo- 
gegen die wirkliche Erfheinung der 
Eintritte früher Statt hatte als die 
berechnete, fobalo fih die Erde (in 
ber andern Quadratur) dem Jupiter näs 
berte. Wenn die Erde, um jegt cine 
(eben verſprochene) Figur (2 der Tafel 
111.) zu benügen, wie auch Lalande 
(„Astronomie.“ $. 2897.) eine ſolche fei« 
ner Erzählung diefer Römer'ſchen Ent: 
defung beifügt, durch OQC, alfo dur 
die erfte Duadratur Q ging, wo man 


punetes: nämfich „des Zufammenhanger|bequemer die Austritte bei a beobad« 
zwiſchen der nur fuccefriven Licht⸗ tete, fo wurden diefelben immer fpäter 


propagation uud der Beripätung des Ge: gefehen ; 


und im Gonjunctiond 


wahrwerdens der Jupiter» Mondfinter|puncte C kamen fie (wie ed nah un: 


niffe“ binausführen; man begreift aber 


von felbft, daß die Entfernung des Jur|* Berg. 


piter in den Dppofitionen oder Conjunc: 
tionen durch den Umſtand modifichrt wird, 
ob diefer Planet fib zugleid in feis 
nem Beribelium oder Aphelium 
befindet, weihe EntfernungssBerfhiedens 
heit der doppelten „Errentricität“ gleich 
kömmt. 


wieder d. U. Finſternifſſe, 
©. 538 und 539, wo zugleich die Gründe 
angeführt werden, aus welchen man in 
gewiſſen Fällen Lieber die Aus, und 
in andern Fällen vielmehr die ECintritte 
beobachtet. auf melde Uuteinanderfegung 
id mid Mier nicht menerdings einlaffen 
fann. 
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ſerer obigen Erklärung des Vorganges und „kleine“) Lichtgleichungen ge— 
geſchehen mußte) in dieſer Art erſt ganze währt unter andern die oft angeführte 
14 bis 16 Minuten ſpäter wirklich zu,Berliner“ Sammlung. III. 37. — 
Gefiht, ald es nah einer auf den mit welchen Notizen ich denn biefen fo 
Dppofitiongpunct O bezogenen Rech: höchſt intereffanten Art. beſchließen kann. 
nung (deren Refultat wir deßwegen oben 

das „wahre“, durch EntfernungsBer| Limbus z Limbus; Zimbe. So wird, 
änderung nicht afficirte genannt haben) mit Anwendung auf aftronomifhe Ins 
der Fall hätte werden follen; — beim!firumente, namentlich der in feine Grave, 
Laufe der Erde durch die andere Hälfte Minuten u. f. w. eingetheilte „Rand“ 
CO ibrer Bahn aber (und alfo durch des Duadranten benannt. 

die entgegengefegte Quadratur 
bei Q') wurden die, bier bequemer; Linfengläfer, Slaslinfen, bioptrifche 
wahrnehmbaren Eintritte fucceffiv f rü⸗ Linſen ; Lentes dioptricae 3 Verres diop- 
ber erblidt, ald die Rehnungs dauer trigues. Gläfer von kreisförmigem Ums 
angab (ein nächſter Eintritt folgte hier fange, und deren eine oder beide Flä— 
— vergl. vorn — dem unmittelbar vor chen eine kugelförmig * erhabene oder 
angegangenen ſchon nach 42h 28 28“, aber eine bohle Krümmung haben. — 
flatt daß, in der Dppofition O, Nur vermittelt der Gläfer von einer fol« 
42h 28° 42° alfo 14° mehr, dazwifchen|chen „Linfenförmigen“ Geftalt fann, wie 
verfirihen). Römer verfiel fogleih auf ich, um die Wichtigkeit des Gegenflan- 
die richtige Erklärung diefer Erfcheinun-|des für und zu bezeichnen, gleich hervor⸗ 


gen, und trug die Sache der Afademie 
der Wiſſenſchaften in der Sitzung vom 
22. Noobr. 1675 vor; da aber Dee: 
carte 8 angenommen hatte, daß fich das 
Licht „in instanti‘“ fortpflanze, und die 
Akademie damals noch ſehr Carteſianiſch 
gefinnt war: fo fand Er Widerfprud. 
Gaffini felbft und (fein Berwandter) 
Maraldi (Obfervator an der Stern: 
warte der Afademie) waren nicht fogleich 
feiner Anficht, wiewohl fie fich fpäter va: 
für erflärten; Huygens und Newton 
dagegen gaben die Richtigkeit der No: 
mer’fhen Hypotheſe augenblidiich zu; und 
die Anwendung, welche der Englifche Aftro: 
nom Bradley bald nachher (1728) zur 
Darftellung der Aberration (vergl.! 
nochmals d. A. ©. 16) davon machte, 
ließ endlich Feinerlei weiteren Zweifel da: 
rüber zurüd. 

Ausführlicher und aftronomifch : techni: 
fher, wenn auch fonft vielleicht in 
derjenigen Pauptrüdfiht, melde 16) 
bier befonders bervorzubeben hatte, nicht 
befriedigender, trägt Lalande vie Tbeo: 
rie der „Lichtgleihung“ im fchon citirten 
ISten Buche feiner „Astronomie“ vor, 
womit man, was namentlid das Hiſto— 





riiche betrifft, Weidler’s (des Witten: 


berger Mathematikers) überaus gründ: 

lie ..Historia Astronomiae.‘‘ Witteb 

1741. 4. ©. 540 figd. vergleichen mag. 

Zaren emdlich über beide (die „große“ 
I, 


beben muß, dicjenige Brehung der 
Lihtftrahlenerlangt werden, wodurd 
die ganze Wirkung der (Refractoren) 
Fernröhre (vergl. d. U.) beringt ift; 
und id bin daher gezwungen, mit bes 
fonderm Bezuge auf jene Theorie der 
Brehung, und zwar der aus Puft in 
Glas und umgekehrt tretenden Lichtſtrah— 
lien, in mebrered Detail über den Ge— 
genftand eingeben. 

Die verschiedenen Arten dieſer foge: 
nannten „Linfen“ zuvörderſt anlangenv, 
fo heißt ein ſolches Glas, wenn es auf 
»Ich muß, einihränfend,, gleich bevor: 
worren, daß man jetzt ausſchließend nur 
iphärifhe „Linien“ anwendet; Ber: 
ſuche, den Zweck der Linfen durch rine 
eltiptifbe oder hyperboliſche 
Geſtalt derfelden vollfommener zu erren 
chen, haben fein befriedigendes Refultat 
gegeben, daher ib aud weiter gar nicht 
davon fprehe. Werner darf J. B. ein 
uhrglas, obwohl es, indem auch eine 
feiner Seiten erhaben und die andere 
hobf if, Hei der obigen Definition ein» 
begriffen zu ſeyn fcheint, doh nicht zu 
den „Linien“ gerechnet werden, weil feine 
beiden Seiten parallel find ddie 
Dide des Glaſes überall gleich if), Das 
her ein ſoiches Slas die Strahlen (vergl. 
num weiter im Terte) wie ein Plans 
alas „bricht“. 
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beiden Seiten erhaben * if, ein Con⸗ſdas „aftronomifche" Fernrohr, in Br 
verconver, Biconver (Lens utrinqueizug auf welches fie (vergl. d. U.) für 
convexa; Verreconvexo-convexe, bicon-|uns befonders wichtig find, erfordert fo: 
vexe oder doublement-eonvexe); ift esiwohl zu feinem Dbjectiv ald Drew 
auf der einen Seite erbaben, und aufllar”, „Eonverconver“ » Gläfer, „Lin: 
derandern eben, einPlanconver,ifen“ (Lentes; Lentilles , Verres len- 
eine „halbe Linfe“ im Gegenfage der tieulaires), wie fie dann, ihrer Geftalt 
vorangehenden „ganzen“ (Lens plano- |mwegen, im eigentliheren Berftanve 
convexa; Verre plan.convexe) ; und iſt heißen. 

ed wieder nur auf der einen Seite er-| Die zweite Claſſe der Linfengläfer da: 
haben, und auf der andern hohl, gegen, bie Elaffe ver Hohlglafer oder 
doch fo, daß (f. d. Anmerk.) die Halb,hohlen Linfen (Lentes concavae; 


meffer der beiden Krümmungen ungleich 
find (ver Halbmeffer der — vergl. hin: 
ten — erbabenen Seite Heiner if), 
ein Meniskus (oder wegen der Aehnlich— 
feit feines Durchſchnittes mit der Mond: 
fihel**) Mond (Meniscus, Lunula ; Me- 
nisque). Diele drei Arten haben das ge 
mein, daß fie in der Mitte dider 
als gegen den Rand find; fie machen 
zufammen die Glaffe der erhabenen 
Linfen ober Eonvergläfer (Len- 
tes convexae; Ferres converes) aus, 
unter welcher leßteren Benennung, über 
das Allgemeinfte ihrer Eigenfchaften, aber 
mit Verweifung wegen des Näberen hier: 
ber, fchon in einem eigenen Artikel ge 
dandelt worven if. Nach dem verfchie: 
denen Gebraude, den man von ihnen 
macht, erhalten fie verfchiedene Namen ; 


* Cine folhe Linſe heißt dabei „aleic: 
feitig“, wenn die Krümmungshalbmef: 
fer ihrer Border» und Hinterläbe glei 
find; im entgegengeiesten Falle „un: 
ateihfeitig" Bon der Berüdfictir 
nung dieſes Unterſchiedes bei der Gin: 
richtung der„@infen“fürfernröhre 
babe ib in Dem auch oben citirten bes 
fondern Urt. Conpergläfer gehan— 
delt, wohin ih, gleihwie megen Der 
ahromatifden und aplanatir 
(hen Linfen, auf den andern eigenen 
Art, Achromatiſch verweilen muß; 
bei den hier anzuftellenten Betrachtun— 
nen bleiben diefe Rüdfichten ohne beſtän— 
dige Erwähnung. — Ich bevormorte auch 
dieß gleich ausdrücktich, und erinnre alfo 
nur noch gelegentlih daran. 

**. Diefe Vehntichfeit tritt befonders in einer 
Figur, welche natärfih nur den Durd: 
fhnitt angeben fann, deren Beibrin- 
gung ih aber nicht einmal nothwendig 
gefunden habe, hervor. 


Verres concaves) hat den gemeinfchafts 
lichen Charakter, in der Mitte dün- 
ner ald am Rande zu fepn (welde uns 
gleiheDide ein ſolches Glas eben vom 
oben erwähnten, überall gleid di— 
den „Uhrglaſe“ unteriheivet) : ein fol: 
bes „Hohlglas“ ift entweder auf beis 
den Seiten hohl, ein Concaycom 
cav (Lens utrinque concava; Verre 
eoncavo-concave, wie wir ein foldhes eben 
im Ocular des Galilei’fchen Fernrohres 
fennen gelernt haben), over auf ber ei« 
nen Seite bobl und auf der andern 
eben, ein Planconcap, ein „ein 
fach e 8 Hohlglas“ im Gegenſatze des vor« 
angebenden „poppelten“(Lens plano- 
concava; Verre plan concave), oder aber 
wieder nur auf der einen Seite bobl, 
und auf der andern erbaben (vo 
fo, daß hier der Halbmeffer der bo b⸗ 
len Seite Fleiner“* if, wodurch ſich 
die Glas vom „Menisfus“ unterfcheis 
det, bei welchem (vergl. oben — viel⸗ 
mebr der Halbmefler ver erhbabenen 
Seite Fleiner feyn muß), ein Con— 
cavsconver (Lens concavo-convexa; 
Verre concavo-convexe). 


Bei allen diefen Glaslinſen heißt fo: 


« Kür Pefer, denen die Gahe aus den 
eitirten Art. nicht gleih erinnerlih ſeyn 
follte, hebe ih nochmals hervor, daß Ich 
vom „afttronomifhen“ Fernrohre 
ſpreche; Ihe nemöhntiches (Theater 
Perſpectiv, Galile 'ſches⸗) Fernrohr hat 
dagegen (mar auch ein „eonberconveres“ 
Dbjeetiv, aber) ein „eoncapceoncaves“ 
Deular. 

«se Rit andern Worten: „daß die Hödhr 
fung in das SKugelfegment nah einem 
fleineren Halbmeffer hineingefchliffen, 
und alfo hier der Gharafter der Com 
eavisärt überherrſchend if“. 
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dann die Linie, in welcher die Mittel— 
puncte der Krümmungen liegen, die Are 
der Linfe, und ber in die Mitte der 
fegteren fallende Arenpunct der optiſche 
Mittelpunct; eine Linfe aber ift „rich 
tig centrirt“, wenn alle ihre Theile 
fommetrifh um die Are georpnet find, 
welche Bedingung bei den folgenden Be: 
trachtungen ſtillſchweigend fletd voraus: 
gefeßt wird. Verſtanden werden, nah 
Andeutung der Definition, bei diefer Uns 
terfuhung, zunächſt bloß Linfen von 
Glafe (obwohl, wie ich hier jedoch nur 
biftorifch ermähne, für einzelne Bälle 
auch Linfen von reinen durchſichtigen 
Edelfteinen in Gebrauch gefommen 
find); und man bevient fi, bei der 
wirftichen Anfertigung, dazu des weißen 
Spiegelglafes (auf welches fih alfo bie 
hier zu machende Anwendung der Theo: 
rie der Brechung der Lichtſtrahlen 
aus Luft in Glas, und umgekehrt, be— 
ſchränkt, wogegen, wie ich nachmals er— 
innern wollte, die beim Gebrauche an— 
derer beſonderer Glasarten, wie des 
Flint- und Crown-Glaſes, für die 
daraus zuſammgeſetzten“ Xinfen 
der Refractoren,, eintretenden Modifica— 
tionen im ſchon citirten Art. Achr om a⸗ 
tifch befonders erörtert find). 

Bei dergleichen „richtig centrirten“ Lin 
fen können, wie man ohne weiteres zu: 
gibt, die Flächen um bie Mitte 
als parallel angefeben werben; if 
hiernach die Dide der Linfe nicht zu be 
trächtlich, fo läßt ich (vergl. Brechung, 
auf deren angefündigte Anwendung ich 
alfo jeßt fomme, ©. 128. Sag 4.) ohne 


Fehler annehmen, daß jeder („Ichief“, 
denn bei fenfrechten verſtände es fi dem: 
gemäß von felbfl) auf die Mitte eis 
ner Linfe fallende Strahl um 
gebrochen durchgehe; eine Grund» 
bedingung bei dem Folgenden, und welche 
ih daher befonders wohl in das Auge 
zu faſſen bitte. 

Man nennt, wie ich noch bevorworten 
muß, bisweilen eine Glaslinfe einzöllig, 
zweizöllig, dreifüßig u. f. w., wenn ber 
Krümmungs durch meſſer 1 Zoll, 2 300, 
3 Fuß u. ſ. w. beträgt, welcher Ausdruck 
alſo die Keämmungsgleichhbeit der 
Vorder- und Hinterfläche vorausſetzt; 
da aber die beiden Krümmungen auch 
ungleich ſeyn können, wie beim Eon: 
vexconvex (vergl. die dießfallſige obige 
Anmerk.) fehr oft, und beim Meni 
fus fogar (mothwendig) immer, fo 
werde ich biefen Ausdruck, wenigftens 
ohne nähere Beftimmung, nicht anwenden. 

Die Theorie der Linfengläfer, als 
Grundlage der ganzen Lehre von ben 
Fernröhren, ift für und vonder größs 
ten Wichtigkeit, und muß daher, wie au 
gleich Eingangs d. U. bevormwortet if, 
bier mit einer gewiſſen Ausführlichkeit 
vorgetragen werben, wozu die, für ein: 
zelne A. A. ohnedieß ausbedungene Mit: 
Anwendung einiger Formelſprache unent⸗ 
bebrlich fepn wird. Ich werde babei zu- 
nächſt und bloß einleitend, die Brechung 
des Lichtes durch eine einzelne frummer, 
die Kugel⸗-Fläche, hierauf aber die Bres 
hung durd „Linfengläfer“, alfo durch 
zwei Flähen, betrachten, daraus die 
Eigenfhaften diefer Linſenglä— 

er herleiten, und fodann, vierteng 
⸗Ich fege naͤmlich, um es nochmals her wie fich a durd derglei- 

vorzuheben , bei der, ermwähntermaßen, ben Gläfer wahrgenommenen 
jegt zu machenden Anwendung der Ihe» * 
rie der Brechung auf die Linfengläfer, Gegenfände darſtellen. 
nur ſoſche, micht weiter zuſamm— 
gefehte (hemogene) Linſen von Ei: 
nem und dDemfelben (dem weißen 
Spiegel») Glafe, alſo auch nur von Eis 
nerlei Bredbungsvermögen, voraus, und 
abfirabire hier gan, von achromati— 
fben, aus mehreren Slasarten, von 
verfhiedbenem Bredungsver 
mögen zuſammengeſetzten Linfen, über 
weihe fib, gleihwie Über aplana 
tiſche Rinfen, der oben citirte befon» 
dere Urt. Achromatiſch verbreitet. 































Brebung * durch eine Kugelfläche. 


Wenn PQ (Tafel II. Fig. 3.) den 
Durchſchnitt einer Kugelfläche vom Halb» 
mefler C A vorftellt, fo läßt fih ver Weg 


* Sch bin hierbei freitih nezwungen, bie 
allgemeinen Gefege und Wusdrüde der 
Theorie der Brechung als befannt vor» 
auszjufegen, oder aber die Leer wieder 
holentlich um vorherige Bergleihung Dies 
fes Artikels zu erfuchen. Gine vollfommne 
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des Lichtſtrahls BP, nach der Brechung Halb meſſer) AC parallel auffallen, 
bei P, bloß durh Zeichnung finden.Inach ber Brechung aus Luft in das Glas 
Denn "das Einfallsloth ift alsdann die der Kugel, in Iegterer eine Richtung (ein- 
—— dem Mittelpuncte C der Kugel durch ſchlagen und) verfolgen, welder gemäß 

P gezogene Gerade CL, und die Flächelfie fih (abgefehen, wie ich oben fage, 


des Papiers gibt die Brechungsebene ab, 
in welcher alfo auch der gebrochene 
Strahl fortgebt; BPL aber bildet den 
als gegeben vorausgefegten Einfalldwin: 
fel (x), und deſſen Sinus man demnad 
aus den Tafeln nehmen kann. 

ZA nun das Brechungsverhältniß mn, 
d. h. hat man 
sin d. Einfallswinfels (x) :sin db. Bre: 
chungswinkels (y) = min, fo findet 


ſich sin y = — sin x, und dem zu 


Folge der Winfel y felbft, welcher an 
CL bei P — die Richtung PV 
angibt, welche ver (bei P Einmal ge 
brodene) Strahl BP annimmt und (vergl. 
unten, abgefeben von neuer Brecbung, 
als worauf ich erft unten komme) verfolgt. 

Nun fol aber, bevorwortetermaßen, 
bier (zuerfi) nur von Glasflähen, in 
welche die Strahlen aus Luft eintreten 
(und hernach vom umgekehrten Kalle), 
die Nede feyn, wobei m:n befanntlic 
== 3:2 if, daf alfo sin y = ?s sin 
x wird, für welchen Sinus fi, wenn x 
nicht über 30° beträgt, ohne merklichen 
Fehler y — ?, x felbft ſetzen läßt”. 
Dieß erleichtert die Zeichnung noch mehr: 
man darf nur zwifchen den Schenteln 
des Winkels CPR (Sceitelwinfel des] 8 
Einfallswinfed BPL) mit beliebi: 
gem Halbmeſſer einen Bogen befchreiben, 
denfelben (vergl. d. Fig.) in drei gleiche 
Theile theilen, und zwei davon für das 
Maß von y nehmen. 

Auf diefe Art findet man keicht, daß 
Strahlen, welde auf die Kugelfläche 
Q (Big. 4.) mit der Are (dem Kugel 


Abrundung des gegenmwärtinen Bortrages 
in fih ſelbſt, wie ih fie mir fonft zur 
Aufgabe made, ſcheint unthunlich. 

»Sey x — 30°, fo wird y alle — ?/; 
x — 20°; ber Sinus von 30° ifı 
— 0,5, von 20° 0,342; und man 

- bat In der That nabe 5:3,42 — 3:2 
der Winkel von 30° verhäft ih uns 
mittelbar zum Winkel von 20°, 
faft wie der Sinus jenes: zum Si— 
an6 diefes Winfels. 


von einer neuen Brechung beim Wieder: 
austritte aus der Glaskugel in Luft, und 
auf welchen Umftand ich alfo erſt nach— 
ber fomme) bi V,woAV = 3AC, 
dv. h. in einer Entfernung von 3 Kugels 
Halbmeſſern von A unter fih und mit 
der (verlängerten) Are vereinigen wür— 
den. — Diefen Sapß bat fhon der große, 
nicht bloß um die Aftronomie, fondern 
auh um die Dioptrif (vergl. d. 4.) 
verdiente Kepler: „Dioptrice s. de- 
monstratio eorum, quae visui et visi- 
bilibus propter conspicilla non ita pri- 
dem inventa accidunt. Auct. Kepler‘‘. : 
Aug. Vind. 1611. 4. prop 35 sqq. 
Weit allgemeiner aber fann man die 
Brechung in Kugelflächen durch Folgende 
Rechnung beftimmen. 
Es fey (wieder Fig. 3. unferer Tafel 
1.) QP vie Fläche einer Kugel vom 
Halbmeffer CA — r, durch welche Ku: 
gelvderinA ſenkrecht einſallende Strahl 
BV, dem vorn bervorgehobenen Bre— 
chungsgeſetze gemäß, ungebroden 
durchgeht, und die Are vorftellt: ein 
feuchtender Punct B in diefer Are, dei 
fen Abftand BA von ver Kugel = b, 
fende auf fie den Strahl BP, welder 
nach dem Brechungs:Berbältniffe min 
gegen P V gebrocden wird; man fragt, 
wo diefer gebrochene Strahl (mit der, 
um es zu wiederholen, bei diefer einzi— 
gen Brechung erbaltenen, weiter unver: 
ändert angenommenen Direction) die Are 
erreichen werde, d. h. man ſucht AV. 
Vorausgeſetzt, daß P nahe bei A liege, 
und daß alfo vie, fi aus dem Boran: 
gebenven und bei dem bloßen Unblide ver 
Rigur ergebenden Winkel t,o,x, y, u 
Hein find, verhalten fih t. 0, u, umge: 
kehrt wie b,r, AV; und x (der Ein 
fallswinfel) ift zu y (dem Brechungs— 
winfel) = m:n: daher fommt o:t = 


b:r”; und da x. ale äußerer Winfef 
=o-+!t, oıx = b:b+r 
:| welches, verbuns 


den mit der Pro: 


” Man hat 
und 
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portion . .x:y= m:n, (von alfo auch unendlich 3 Nen— 

. .0o:y = mb:nb ner) verfchwindet, und AV wieder — 

te hieraus folgt — — * 3r wird: die Strahlen laufen dann (vergl. 

») b—nr:mb, und (wegen der Gleich: — jo, daß fie fi in V vereinigen 
wür 


u). . . u: o — (m-n) b —ar:mb;; 2. Iſt BA dem Durchmeſſer der Ku— 








man hat gel gleich (in welchem, wie im folgen— 
aber au u:o— r:AV, den Falle — vergl. d. Anmerk. — ein 
ne —— = Glas N ae 
AV-æ — — = 2r, ober b-2r = o, fo wir 
und — v (m—n) b-nr, . JAV unendlih groß*, d. h. die Strah— 
oder für den len vereinigen fih dann gar nicht, fon» 
vorliegen _ dern laufen, nad der Brechung, mit 
den Fall der der Are parallel, 
Brechung 3. St BA Meiner als der Durch— 
aus Luft in meſſer, z. B. nur dem Halb meffer gleich, 
Glas, wo ver b — r, pwirAV=—3r*’p, 
wirm —3, h. negativ: den Strahlen widerfährt 
n = 2 fans das, was der Bereinigung entgegenge: 
den, bad ges fegt ift; fie werden zerftreuet (piver- 
ſuchte vo —° gent, als ob fie aus einem, um Ir dor 
. 2r der Kugelfläche liegenden Puncte kämen). 
I-7- 4. Der nämlihe Fall tritt ein, wenn 


Aus diefer Formel, aufwelce, gleich: die Kugelflähe QP hohl, und ihr Halb: 
wie auf bie zu ihrer Darfiellung dienen meſſer demnach von entgegengefep: 
ven Säge, wir in der alfo gleich fol|ter Lage, mithin negativ, —r ift, wo: 


genden Betrachtung der „Linfenglä: 2 
fer“ ſelbſt, immer Bezug zu nehmen gar AV — — I 2r wird. 







ben werben, läßt fih nun, bevorworte) 5, Sind die Strahlen fhon vor ber 
maßen, Alles ableiten, was zunächſt über Brechung convergemt, fo liegt der 
die Brechung dur eine Kugelfläche Punet (B) der Are, gegen welden fie 
gefragt werten fann. gerichtet find, hinter A, oder b mwird 

1. Sind die einfallenden Strahlen (noch— negativ, Wofür die Formel AV — 
mals Fig. 4.), wie wir diefen, unten 
fpeciel anzumendenden Fall ſchon vorn 
bloß zeichnend behandelt haben, mit 
ver Are parallel, fo ift b over AB 


2 
unendlich * groß, daher der Brud = 


den ; von einem näheren Punete find 
fie, wie man ohne weiteres zugibt, Dis 
rergent: der Etrahlenfegel verwandelt 
fih bloß in jenem Falle in den Strahs 
len: Epfinder (der Figur). Man muß 
dieß beim Berfolge der obigen Ausein— 


woraus, da CP anderfegungen im Auge behalten, 














— ClA=rnr ” Man gebe, um Dieß noch fhneller zu 
u BP=BA überfehen, unferer Gleihung AV — 
— Wer o:t — bar,;, 3r 3r 

wie oben kommt; die vorausgefehte Nähe ar die Geſtalt AV — b-4r * 
von P Hei A erlaubt dieſe Annahmen, 1—— 

namentlich die ſchon vorn hervorgehobene b 
Subſtitution des Berhältniffes der Win: alſo fürb = ?r, — 3rb, 
kel ſelbſt fast des Berhältniffes ihrer b—-2r o 


Einus, ; 
“AV — alſo eb = sr, —= 

+ Nur die von einem „unendlich“ entfernten b-2r 
leuchtenden Buncte anlangenden Strah— 
Jen, dürfen als parallel ungefehen wer: 


— — —- Ir 
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—3rb __ 3rb Ausdruck zugleich den Satz erweist, daß 
-b—-2r  b-+2r wird: folheleine Glaskugel Varallelfirad: 


len hinter fib in ver Beite "ar 
vereiniget — daß > Brenn: 
vergent; bei einer hohlen, wo r weite einer ÖlasEugel dem vier 
negatin, werben fie ren wenn ten peileipres Dur meſſers gleich if. 
b=2r, und divergent, wenn b> Mit diefen, wie gefagt, bloß vorbereis 
Pig: tenden Sägen, geben wir num zu uns 
6. Für Brebung aus Glas inſſerm eigentlichen Gegenftande, zur 
Luft, worauf ih nunmehr fomme, wird 


Strahlen bleiben bei einer erhabenen 
Fläche, wo r pofitiv if, allegeit com 


das Brehungs : Verhältniß (umgekehrt) 
n:m; alfoverwechfeln m und n ihre Stel- 


nbr 
len, und eswir AV — (n_m)b—-mr 


der, für — 2, m=3, — 
2b 
b+ 


‚fo wie bei 


Brebung durch „Linfengläfer.“ 


Hinter der Glas: Kugelflähe QAP 
(Tafel III. Fig. 5. für welch e Alles 
ig. 3. ift) gebe der bei 
P gebrochene Strahl PV durch eine 
zweite, alfo die Hinterfläche einer 


—b— Ir Glaslinfe bildende Kugelfläche QDR 
2 . Der negative Werth 


vom Halbmeffer ED = p, aug dem 
Glaſe wieder in Luft über, fo nimmt 


dieſes Ausdrudes zeigt, daß bei einem |diefer Strahl dabei au die, durch das 
ſolchen Brechungsfalle erhabene Glas: obige Brechungs-Verhältniß n:m be: 
Flächen die dDivergenten Strahlen zer: |flimmte, neue Richtung RF an; ver 
fireuen; für hohle Flächen und diver⸗ Punct, wo er, diefer Richtung gemäß, 
gente Strahlen hat man r«, und wenn die Are erreicht, heiße F: man ſucht DF 
die Strahlen dabei convergent ſind, = _P- — 

b negativ zu ſetzen. Um dieß Alles in] Vorausgeſetzt, daß die Dide (AD) der 
Ein Beifpiel zufammenzufaffen, nehme Linſe unbeträchtlich ift, und P, wie vor 
man an, die Strahlen, welche (Fig. 4.)|ber, binreihend nahe bei A Tiegt, ver 
fhon durch die Vorderfläche der Glas: halten fih die Winkel o, p, v (deren 
fugel fo gebrochen waren, daß fie, wie Bedeutung wieder aus dem bloßen An: 
vorn gezeigt ift, die Rihtung nad V blide diefer Fig. 5. und ihrer Ver glei⸗ 
haben, gingen an der Hinterflächeſchung mit Fig. 3. erhellt) umgekehrt wie 


gp erft wieder aus dem Glaſe in dien 9: p5 auf ft w:s=n:m”. 


Luft (erlitten alfo hier die oben ausge: 
fhloßne zweite Bredhung), und man 
fuche v (over av), wo fie fih nah die: 
fer zweiten Bredung wirklich ver: 


einigen müſſen: fo ift wegen der bop-|” 


len Fläche qp, und der Convergenz 
der Strahlen, fowohlrald bnega: 
tiv, und a V d. h. bau = AV— 


Ara=Ir?—?2r=r, daher av = 
2 
— » — "/ır lommt, welcher 


* AV war nämtlih, wie meine Leſer ſich 
erinnern, vorn — 3r ermittelt worden, 
=# av wird unter der Bedingung gefunden, 
daß im voranftehenden Wusdrude für 


AV, nämlid in ‚ fewohl r 


—2br 
—b + 3r 
ats b megativ, und b zudem 
a3r—2r, oder Daß (wegen des wega— 
diven Zeichens für bitg—b — — 


3r + 2r ao — b —r, d. b. + 
b — + rien, durch weiche Subſtitu⸗ 
tion av wie oben, — r fümmt. 


Ohne dieſe zweite Brehung würde 
die Bereinigung (vergl. vorn) erſt in einer 
Weite = Ir erfolgt ſeyn; die Brechung 
aus Glas in Luft (aus dem dichteren 
in das dBünnere Mitte verards 
Bert den Brebungsmwintel, und bemirft 
alſo (die Bergleihbung der folgenden Fig. 
5. zeigt es recht augeniheintih) eine 
frühere Bereinigung. — Ich meiß, dafl 
viele eier eine ſolche allgemeinere 
Darftellung der Gründe des Borganges 
der firengen aualytiſchen Entwidtung vors 
ziehen, und bringe die Unmerfung das 
rum aud nod bei. 

*> Der Winkel z nämfib it — FRG 
= W + der Bergrößerung, wel 
es W durch die Ablenkung des Strahr 
tes PV iu die neue Richtung RF er: 
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EM BEIIE: ie en Vet 
und .. ir Bee ee — — o = (m—n) b—nr : mb, 
hieraus aber. . . ; —J :p= (m—n) bp —urp : mir; 


ferner ift (indem w — pP J u) p:w 
welches, verbunden mt .„ . w:z 
eht . »-. —— I ee Be 
und da außervem . . . v=z-—-p, 
fo erhält man v:p=mb (r+o) — ns (+e — nr p: nrb = (m —n) 
b(r +e) — er?  nbr; 
— . go P, 
nbro 
woraus alfo das setuhtey— (m_n)b(r+e)—ure, oder an—2,m=3, 


2brp BR: SE R Sind die Den Straßlen der 
a Tr ren Dr es Ve Ma re parallel, oder ift (man vergleiche 
+M-2rp r+p- 2rp —! 2 b unendli groß, fo verichwindet 


hervorgeht, eine Formel, melde wir mit| — — u und es wir DF= i er welder, 
A bezeichnen wollen. Inter den gemach— 

ten Boraugfeßungen gibt diefelbe für alle Ion oben hervorgehoben Umftand na 
Strahlen, welche, vom leuchtenden Puncte, | Mentlih eintritt, wenn die einfallenden 
zwifhen A und P einfallen, Einerfei Strahlen von der (als ein „unendlich weit“ 
F; und alfo wird das Licht, weiches in Lkutferntes Geſtirn angenommenen) Sonne 
einem Kreife vom Halbmeiler AP um|Mtfommen; und weil diefe Strahlen dann 


- A, auf die Linfe fällt, von allen Seiten im „Bereinigungepuncte* F brennen, 
der, in diefem Puncte F vereiniget. Der: 10 Heißt derfelbe nunmehr der Brenn 


i punet (Focus; Foyer ; nämlich — vergl. 
felbe heißt daher der Bereinigungs — —— hier bIoB im optie 


punct, oder, weil ſich in ihm zugleich 
hen Sinne), gleihwie DFdie Brenn: 
ber leuchtende Punct B wieder abbildet, weite ber Linfe* (Distantia foca- 


ber Ort des Bildes (vergl. hinten) ; lis; Distance du foyer, — Ausbrüde 
* * 


DF aber ift die Bereinigung : 
a der Abfland bes nes welche, unter unferm aftronomifden 


vom Glafe (von der Pinterfeite der Gefihtspuncte, auch vorn-ipre Anwen: 
Linfe). Wird der Werth * pnega dung finden). Man nenne diefe „Brenn: 


tiv, Bau ad das Ölas: die Strap.) Prite“ 6, fo 
len laufen dann hinter vemfelben fo au: YYf= —— 
einander, als ob fie aus F berfämen; en r en fen 
in dieſem Falle erhält F den Namen Zer-\auß = Tr); und wenn man in die obige 
firenungspunct, DF(Y) wird die 
Zerfireuungsmeite, und es ent: 
ſteht Fein Bild”. 


v 
u 
u 
— mbr : mbr + (m—n) be — nro, 
— —— m 


es iſt aber auch yp.. 





ſonſt unfruchtbar erſcheinen könnten, ers 
hellt erſt aus Betrachtung der Anwens 
dungen, die man von den „Linſengläſern“ 
bei der Conftruction der Ferurbhre 
ih bitte daher, 


fährt. Die bloße Bredung im Glaſe 
Diefen Wrtifel, 


würde dem Strahle die Richtung R V 
(den Winkel VRG mit dem Ausgangs: 
flotte EG) anmeilen; die neue Bre— 
bung in Luft Caus dem dicdhteren Mit: 
tel des Glaſes in fehteres dünnere 
Mitteb vergrößert aber diefen Win: 
keit, den Scheitelwinkel von ERP — 
w, um FRV, daher Winfer Z, wie 
ih fage, — FRG fommt. — Einige 
YAufmerffamfelt werden meine Lefer frei» 
id aumenden müffen. 

® Die ganze Wichtigkeit dieſer Säge, welche 


macht; 
auf weichen ich ohnedieß nachher jurück— 
kommen muß, alsbald zu vergleichen. 
Diefe „Brennweite iſt affo (vergl. 
hinten) die „Bereinigungsweite* folder 
Strafen, welde von einem „unendlich“ 
(fehr) weit entfernten, leuchtenden Buncte 
(Seftirn) auf die Linfe fallen, womit e— 
die Uftronomie eigenttih alleim 
su thun hat, Ih muß den Gegenſtand 
hier indeß in feiner er Uusdehnung 
behandeln, 
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2rp — 4 Zoll; fo erhält man aus B.) did 
Gleichung A, für - Er bas gleige fl Brennweite“ (Mdiefes Meniskus — 


—— Gieichung B.) fubfti- — u Be Bere 
} = 
b gungsweite“ dagegen der Strahlen 
ec) y— 57 welcher analy| um Bilde eines Gegenfiandes, weichem 
tiſche Ausorud, in Worte überfegt, wir den Abftand (b) 2 36 Joll bei⸗ 
lehrt, daß die „Vereinigung legen wollen, findet ſich bei dieſer Linſe 
weite gleih dem Producte des ſodann aus C.), und Er auf das 
Abftandes (b) des leuchtenden N u IRRE Du 
HBunctes von ber Linfe, in bie eben ermittelte f, — 72 
„Brennweite“ () diefer Linſe, Zoll?. 
dividirt darch beider Differenz) Beim Hohlglafe thut man am be— 
(b—f), ift**. Durch diefe Formeln B.) ſten, gleih den Werth von — f und — 
und C,) Täßt fih nun, wie man bei ih⸗4 zu fuhen, woraus unmittelbar bie 
rem bloßen Anblicke findet, aus den Halb- vor das Glas fallenden Zerfireuungsmei 
meffern (r und p) der beiden Krümmuns|ten für unendlich entfernte Gegenftände 
gen die Brennweite (ald die für die (Geftirne), gleichwie für nähere, fol 
Äſtronomie, nachgewiefenermaßen, eisigen, Iſt 5. B. beim Concaveoncav der 
gentlih nur in Betracht fommende Be:| Halbmeffer der einen Fläche — 2 Zoll, 
dinygung), und aus Beige on der andere — 6 Zoll, ſo wid, — f= 
gungsweite“ (oder, auch umgelehrt, aus 2.2.6 j , 
Kenntniß der lebleren ee) ET Sea 3 Zoll; und wenn ein Ge« 
folgern. Es fey, um Dieß mit Bezug 9, Tan ka 
auf mehrere Umftände, in Einen Fall zu: genftand 3. B. 6 Zoll weil vo 3.6 
fammenzufaffen, 3. B. für einen Me:!Gfafe abficht, fo wird — — — 
niskus, ver Halbmeſſer der erha— +t 
benen $lähe — 3 Zoll, der hoplen S2 et 5 a — *— 
elbe alſo negat ren, nach (in Folge) der durch das „Hobl— 
RT Wege eee an gat iv wirv) glas“ as — ſo, als ob ſie 
Glei A Tautet — aus einem 2 Zoll (alfo — vergl. unten 
* — — — näher) vor dem Glaſe belegenen 
; man gebe ihr, Zäh⸗ leuchtenden Puncte ausgingen. 
BEN Dieß iſt num der Inbegriff der Süße 
b über die „Bredung dur Linfengläfer“, 
fer und Nenner durh r — E divie woraus wir, unter Mitbenügung ber das 
Aires, Me @ehalt — — 140 Geforserlige für die Zpeorle 
— 255 der Ferardore im letzteren Vortrage 
— —, um GS. 430 flgd. 438 und 440.), und mit 
wrpb Verweifung wegen der Beweife bierber, 
anticipirt haben. In der analptifhen Ent: 
wicklung bin ich dabei meinem 
ten Lehrer, dem würdigen, und ald Ber: 
* I demnad bio nn daß Feim Ren— faſſer des viel citirten „Phpfifat. Wrtb.“ 
des B ar ‚Ibinreichend befannten, Yeipziger Natur: 
BESTEN Bere * forſcher Gehler gefolgt, deſſen Behand— 
ſchwindet, ſo wird, wie ich ſage und 
namentlich in Bezug auf d. A. Fern⸗ 
rohr, ©, 431. bervorhebe, auch hinten) Die Formel p — 5 


bf — f., d. h. die dem, daß es dabei gleichgiltig Bleibt, 
b e welhe Seite der Linfe man dem Dbiecte 
„Bereinigungsweite“ ift dann der„Breun:) zufehre, inden, fo wie b, auch ſtets “e 
weite“ gleich. entgegengefegt fällt, 











fene dann für ar das gleiche f 
ehe dann für — —— i ö 
r+e 





bf 
> jeigt außer: 


wiederhofe, p — 
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lung des Gegenſtandes mir für unferelted B machen. Bon affen zwiſchen A 
Zwede und nad Maßgabe ver bevorwor⸗ und B liegenden Puncten fällt das Bild 
tetem Auefchließungderahromatifhenjin gleiher Art aub zwiſchen b und 
Linien, derentwegen ih nochmals auf den/a: und folchergeftalt entfteht aus den 
befondern Art. Ahromatifch verweife, Einzel » Bildern diefer fämmtlichen 
als vie angemeflenfte erſchienen iſt; — Puncte das Bild ab des ganzen Ge 
und ih wende mi alfo, Plan: gemäß,|genitannes BA, welches, wie der An: 
nunmehr fogleich zu den blid der Figur am beſten lehrt, wegen 
Eigenihaften der Linfengläfer. nn H J a Strahlen inC, um: 
Wenn aufeine erbabeneLinfe aus) Wenn der Gegenftand AB fehr ent: 
einem leuchtenden Puncte pivergirendelfernt (3. B. ein Geftirn), oder alfo b, wie 
won „parallelen“ ift gleich befonders die wie wir und ausgedrüdt haben (vergleiche: 
Rede) Strahlen fallen, fo werden ſie, weiſe), unendlich ift, fo daß die auffallen: 
wie die weitere Erwägung unferer For⸗ den Strahlen demnach ftatt zu divergiren, 
mein, in Berbindung mit dem unten Fol-parallel werden, und fih der „Strah— 
genden, zeigt, nach der Brechung 1) werilen: Kegel” in einen „Strahlen:E ylin« 
niger divergirend, wenn der Abelder“ verwandelt, weldes eben ben vor: 
fiand (b) des Punctes vom Glaſe Flei: gefehenen ‚ auh ſchon vorn hervorgeho— 
ner als die Brennweite (f) ift; 2) par|benen Fall abgibt; fo wird gy — f,d. 
rallel, wenn b glei f; 3) con:|b. wie gefagt, Bilder „unendlicd” 
vergirend, wenn b größer als kiſt. (ſehr weit) entfernter Gegen 
Im letzteren (dem für und eigentlih in: Hände (namentlih ver Sonne, 
tereffanten, fogleih noch näber zu beftim-|furz jedes Geftirnd) fallen in 
Menden) Kalle, vereinigen fih diefe Strab:| pen Brennpunct (oder vielmehr in 
len wieder in einem Puncte, und ed ent:|ven, denfelben umgebenden Raum, den 
fiebt Hinter dem Glaſe ein Bild des),Brenn:Raum“) Nüdt der Gegen: 
leuchtenden Gegenftandes (eben dasjenigelftand dem erbabenen Linfenglafe näher, 
„Bild“, auf welches fih unfere ganze ſo rüdt das Bild dagegen vom Brenn: 
Theorie namentlich des „aſtronomiſchen“ Ipuncte (vom Glafe, binterwärts) wei: 
Bernrobres — vergl. d. A. durchweg ter ab; und es kann alfo der Linfe Fein 
— bezieht): Bild näher als ihr Brennpunct zu lies: 
Mit diefem Bilde gebt es fo zu. Der gen fommen* Wird die Entfernung des 
Punct A des Gegenftandes BA (Tafel Gegenſtandes der doppelten Brennweite 
111. Fig. 6) wirft einen Strahlen: Kegellaleih, b = 26, fo wird (mie man durd 
(resp. — oben rich Subftitution von 2 f für b, in der Glei— 
Strahlen « „Eylinder”) auf die Linfe bf 
D Fr Strahlen fih, wenn A C — chung C.) P= alsbald findet), 
b, und CF ( <A = fif, in alauh p — 2F, oder fein Bild rückt in 
wo Ca = p°, wieder fammeln; eben|epen diefe Entfernung hinter dem Glaſe, 
4 eh „der en rare —— und iſt alsdann eben fo groß ale ver 
tandes einen nfegel au or 
die Rinfe, beffen Sauptärahi BC, indem Gegenftand Tritt der Gegenfland noch 
er die Mitte der Linfe trifft (mie ih|* Ib erinnre die Lefer daran, daß Gier 
deßhalb oben fo forgfältig bevorwortet] bier nur noch mit dDivergent oder 
habe), ungebrochen fortgebt, und mit| parattel, affo vom Object unmin 
welchem ſich alle übrigen Strahlen dic) teilbar auf die Linfe fallenden Strah— 
fe8 Ießteren Kegeld bei b (convergirend)| Ten zu thun haben; für convergente 
vereinigen, und hier das Bild des Punc-| und demnach fhon gebrochene felhe 
Strahlen, von denen fpäter die Rede 
” Man überfehe hierbei nicht den Unter: fenn wird, Ändert ſich, wie ich deßwegen 
ſchied zwiſden Brenn» und Bereini: bevormorte, das obige Berhältnif. 
aungs»Weite, melder alfo nur erſt ** In Bezug auf Dieb Grdßen verhäftnif 
im gleich foigenden Falle parafleler jwifchen Gegenſtand und Bild: In den 
Errahlen verihmwindet, Ähntihen Triangeln CBA und Cab 
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aber (wie ich, obwohl ver Umſtand nicht 
eigentlich mehr vor unfer aftrenomi« 
bes Forum gebört, doc der Bollftän: 
digfeit wegen, bier noch mit anführe) 
bf DR bf das Object endlich der Linfe noch nä— 
np. Mo in dieſem Falle — —) un: her, als ihr Brennpuncs (wenn es 
endlich, das Bild fällt in eine unend- IN eine noch geringere als die Brenn 
liche Entfernung hinaus, d. h. die zur Weite von ihr) gerüdt wird, fo entftcht 
Bildung deffelben dienen follenden Strah: gar fein Bild mehr, indem die Strahlen 
Ien convergiren dazu nidt mehr, dann, aud nad der Brechung, no bis 
fondern werben paralfel, woraus man vergent bleiben ; diefe Strahlen, welde 
den Satz hat: Strahlen, welcde wir wieder vom Puncte A unferer Fig. 6. 
aus dem Brennpuncte eines er auslaufend annehmen wollen, werden fi 
babenen Glaſes (alſo divergenn aber bob, rüdmwärts verlängert, zu 
auf daffelbe fallen, Taufen nagtinem näher vor der Linſe liegenden 
der Brehung parallel* Wenn Punete & vereinigen laſſen, welden man 
als ein unfihtbares Bild von A 
hat man BA:ab = CA:Ca, db. h. betrachten kann. Dieß zeigt auch die dor 
die Größe des Gegenſtandes ift zur Gräße Mel e.), welce, wenn b <fif, ein 
feines Bildes — b:p, vder (wenn wan negatives g, oder eine DSEREEHNREN 
bf . ß — 
aus der Gleichung C.) ꝙ — le: weite gibt, für welde -—yp = — 


näher an das Glas, fo tritt das Bild 
wieder weiter ab, und wird nun qrö: 
fer; und flebt der Gegenftand im Brenn: 
puncte felbft (ift b = Ff), fo wird p (— 








teren Werth fü efitwirt) — db; Mir. 
Br —— — Wenn aber anfeine erbabene Linſe 


— — b—f:f. Dieſer Ausdruck fin ſchon convergirende Strahlen treffen, 
1 ein Fall welcher, wie ich bereits vorn in 
der feihfl Anwendung auf den Fall „uns per Note bervorgeboben babe, bei der 
endlicher“ Entfernung des Segenftandes Verbindung mehrerer Linſen, von de— 
(des „Geſtirne“), in weichem Falle zwwar nen, wie 5. B. gleich in der fogenann: 
$ gegen b verfhwindet, und atfo Größe fen Zauberlaterne (Laterna magica) die 
des Begenflandes ;Oröße feines Bildes) zweile der erfieren näher ale ihr (dies 
— b:f fiuimt, aber BA auch offen, fer erfteren) Brennpunt fleßt, eintritt; 
bar mit CA und C By gfeich ſehr waͤchet. fg werden die Strablen nad der Bre: 
* Auf diefem Gade beruber die Wirkung Yung in jener zweiten 2infe natürlich 
der „afrenomifhen Bernrönre@wergl. noch comvergenter, und dag enfe- 
d. U. ©. 438. Ep. 2). Im denjelben hende Bild fann dann au näher ale 
entwirft das Dbjertiv ein Bild cdes der Brennpunct an diefelbe zu lie— 
beobachteten Gegenſtandes, z. ®. des gen kommen. 
Geſtirné), welches Biund in den Brenn— Die allgemeine Eigenſchaft der er 
punct (Brenn » Raum) des erhabe babenen Gläſer beſteht alfo, wie man 
nen Deulars fällt; von dieſem Bilde hiernach fieht, in der Zufammenlen- 
(weiches jeht den Gegenſtand ſelbſt ver: fung ber Lichtſtrahlen: divergente 
wis) fahren bie Sitablen vatürtich wie Lichturahlen werden weniger diver— 
der, und zwar nunmehr divergentigent; fallen die Strahlen parallel 
aus, treffen fo auf dieſes Ocular, und auf, fo finden fie fih nad der Brechung 
werden demgemäß, mie ic onen ſage onvergent; und condergente 
nad der Drehung durch Daffeise, Par) Strapfen endlich werden noch conver: 


zattel, in weiger Art fie zum Auge genter; — defwegen führen folde Lin: 
gelangen. — Mit noch andern Worten, 8 P ßwegen füh fol 


weiche ich micht ohne gute Gründe wähle:| der Röhre) vor diefes fält, wonächſt die 
das Ocular des aftrom. Fernrohrs ift nun vom Bilde dBivergent darauf 
in einer folden Entfernung vom Ob⸗ treffenden Strahlen, nah der Brebung 
zectiv angebradt, daß das vom lebte) durch daſſeibe, paratfel in bas, bins 
ren formirte Bild ſtets um feine des ter ihm liegende Auge des Brobadters 
Deutard) „Brennweite (im Innern: kommen. 
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fen denn außerdem auch den gemeinfchaft: 
lihen Namen der „Sammlungs- oder 
„Eollectivgläfer“*, unter welchem 
ein eigener Artifel (vergl. denfelben), mit 
noch weiterer Betrachtung dieſes fie aus: 
zeichnenden Charakters, von ihnen handelt. 
Man kann fich aber die vorgetragene 
Theorie diefer Bilder, welche die „Col: 
lectivgläfer“ in der befchriebenen Art mas 
den, angebeutetermaßen, am bequemften 
durch den Berfuch beftätigen, wenn 
man nämlich eine Lichtflamme vor die 
cerbabene) Linfe ftellt, und nun bin: 
ter dem Glafe mit einem Papiere den 
Ori (die Entfernung) ſucht, wo (in wel: 
her) fih das (umgekehrte) Bild ver 
Flamme deutlich zeigt: gefept, die Brenn: 
weite der Linfe fey 4 Zoll: man ftelle 
das Licht zuerſt „fehr weit“ r vom Glaſe 
auf (man entferne fih mit der Linſe 
„ſehr weit“ vom Lichte), fo wird man 
das Bild (der Flamme) auch (ſehr Hein 
und) wenig über 4 Zoll von der andern 
Linfenflähe entfernt finden; rüdt man 
das Licht dem Glaſe allmälig näher, ſo ſagt, fo zerſtreuet, als ob fie aus 
muß man das Papier dagegen immerjeinem näher vor dem Glaſe liegenden 
weiter (wenn ich fo fagen darf „rüd:| Puncte ausgegangen wären ; diefer Punct 
wärts“) abhalten, wofern das Flam-|bezeichnet alsvann den Ort eines unfücht- 
menbild gleich deutlich bleiben fol; auch baren (oder, wie man auch fagt, bloß 
wird das Bild immer größer; — hati„geometrifchen“) Bildes* (im Ge 
man das Licht der Linie bis auf (2.4 genfaße des eben befchriebenen, durch ers 
=) 8 Zoll genähert, fo formirt ſich das babene Linfen entflehenden wirkli— 
hen), deſſen Abftand (f) vom Glaſe 
* Zt die Brenuweite Diefer „Sams negativ if, und eigentlich eine „Zer: 
nielgfäfer“ dabei unter 3 Zoll, fo nennt ſtreuungsweite“ abgibt, welcher man 
man fie auch Loupen (Loupes); undjaber doch den Namen der Brennweite 
it dieſelbe unter '/2 Zell, einfache|(„geometrifchen“) beilegt, den auch wir 
Mifeosfope [Microscopes simples).\(Kernrobhr, ©. 432.) dafür angewens 
- Gigentlih find bier die Bezeihnungen vet haben. 
„vor“ und „hinter“ nicht recht adäquat;) Hallen aber auf das Hohlglas Thon 
fie folen nur das Gegeunuäbertie⸗ divergirende Strahlen, fo diver 


gen von Flamme und Bud dezeihnen:igiren fie nah der Bredung noch 
das Licht kann vor Die eine oder die 


andere Flaͤche der Linfe geſetzt werden. 
+ Diefer gewöhnlih mur gebraudte Aus: 


Bild in derfelben Entfernung (der 8 3011) 
vom Glafe, und fommt an Größe ver 
Flamme eben gleih; und rüdt man jeßt 
das Licht dem Glafe noch näher, fo 
muß man das Papier vielmehr immer 
weiter entfernen, wobei fih das Bild 
num ſtark vergrößert, bis man endlich 
bei einem, der Brennweite der Linfe (ie: 
nen 4 Zoll) gleichen Abftande des Lich: 
te8 vom Glaſe gar feinen Drt mehr 
für das Bild findet. — Bier haben meine 
eier alfo den Augenfchein der vorgetras 
genen Süße über die „erhabenen“ Glä— 
fer; und ih kann nunmehr zu den Hohl: 
gläfern kommen, welde wenigftens 
wegen ihrer ſchon vorn erwähnten Ans 
wendung beim (Dceular vom) Galis 
lei'ſchen Fernrohre, auch in unfe 
rer aſtronomiſchen Betrachtung nicht übers 
gangen werden bürfen. 

Wenn alfo aufein folhes Hohlglas, 
von welcher fpeciellen Beſchaffenheit 
daſſelbe übrigens auch fey, parallele 
Strahlen fallen, fo werden fie, wie ge 


























* „Unfihtbares Bid,“ d, H. um den Ber 
arif nochmals zu bezeichnen, das Auge 


drud iſt nicht beſtimmt genug: die Ent: 
fernung der Eihtflamme von der einen 
Flaͤche des Glaſes muß die Brennmeite 
der Linfe mwenigftens 1000 Mat über: 
treffen Cim obigen Falle alfo gegen 350 
Fuß betragen), wenn der Berſuch gelin— 
gen und das Bild alfo wenigſtens ziem— 
ih genau in den Brenupunet 
(„Brenn:Ra um“) fallen jell. Dieb folgt 
aus dem VBorgetragenen. 





empfindet die vom Grgenftande ſelbſt 
berfommenden Strahlen, nach ihrer 
Brebung im Hohiglafe, wodurch 
fie mehr auseinander gelenft („dis 
vergenter* geworden) find, als wenn fie 
von einer näher vor dem Glaſe bele— 
genen Gtelle ceden der Stelle des „uns 
fihrbaren“, bloß eingebildeten, oder alie 
bio „geomerrifhen Bildes) auss 
gegangen wären. 
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mehr, welches auch die Formel C.) (ehrt, nach der Brechung mit einander 
wenn man in derſelben £ negativ fegt, parallel”. 


eine Zerfireuungs: 


wonächſt fie 
weite p=, uf gibt, die (wieder 


Formel⸗Ausdruck felbft fogleich zeigt) alle: 
mal Heiner ald bf und ale f if, das 
alfo das (vergl. unten) „unſichtbare 
Bild“, für diefen Ball divergenter 
Strahlen, nit nur näher als der Ge: 
genftand felbft, fondern auch näher ale 
der Brennpunct liegt. 


Sind endlich die auf das „Hohlglas“ 
treffenden Strahlen fhon conver 
gent, welches die Verbindung mehrerer 
läfer, ald worauf ed uns (vergl. un: 
ten) befonders ankömmt, vorausfept; fo 
ſchwächt die Bredung deren 
Convergenz; es wird alsdann b ne: 


— — daß alſo ſol⸗ 


he Strahlen 1. weniger conver— 
gent werden, wenn b —f, 2, pyaral: 
tel Saufen, wenn b == f, 3, aber gar 
divergirend audgeben, wenn b > f 
(die gleih folgende Anwendung auf das 
Galileifche Fernrohr zeigt Alles 
am beftien). Der zweite Fall gibt den 
für ung eigentlich intereffanten, im Art. 
Kernrohr, ©. 431. Sp. 2, anticipirs 
ten Sag: Strahlen, welde nad 
dem Brennpuncte eines Hobl— 
glafes zu convergiren cin biefer 
Richtung auf daffelbe fallen), laufen 





gativ, und g —= 


* Die allgemeine Formel C.) lautete p — 





f 
ra fegt man in Derfelben, wie eben 


vorgefchrieben war, f negativ, fo wird 


ſie — 


— 


* 
bf 
b+f 
nun b negativ if, -p — 

bf * bf 
a — 
oben), bumt. — Die fogleich folgende 
praftiihe Anwendung auf das »Gali 
tetihe Fernrohr“ gibt dem‘, dieſt 


ForwmekBerlinimung beitätigenden Ber: 
ſuch ab. 





bf i 
— 


alſo — — wmoraus, wenn 


bi 


f-b 
(fiebe 


Wegen diefer ihrer allgemeinen Eigen» 
ſchaft, pie Strahlen mehr zu zer: 
fireuen, oder doch „ihre Conver— 
genz zu ſchwächen“ (alfo das Ent: 
gegengefeßte, der die Strahlen viel: 
mehr zuſammenlenkenden und dbaber 
eben als „Collectivgläſer“ bezeich- 
neten erbabenen Linfen, zu bewirken), 
beißen diefe „Dohlgläſer“ alfo aud Zer: 
treuungsgläfer, mit welder, ans 
dern gemeinfchaftlichen Namensbeftimmung 
ich die Betrachtungen über fie beſchließe, 
und, in der bevorworteten Folge, nun« 
mehr vierteng zu den 


Erfheinungen der Gegenftände durch 
„Liniengläfer“ 


eile. 


Wenn der Gegenſtand BA (Fig. 6. 
der Tafel IT.) zunächſt durch die er ha— 
bene Linſe DE (von welcher ſpeciel⸗ 
(en Beſchaffenheit ſie, wie geſagt, nun 
auch ſey) betrachtet wird, ſo iſt Dieß 


“ Im „Baliteijfhen Fernrohre“ 1. 
ce. Neht das concavconcave Dew 
far vom converconveren Dbijec. 
tiv un die Differenz der reſpecti— 
ven Brennmweiten ab; und fein 
Brennpunet fällt daher mir dem Brenn» 
puncte des letzteren zuſammen. „Na 
diefem (gaemeinſchaftiichen) Brennpuncre 
convergiren alfo*, wie id oben faar, 
„die Stranfen“ ; fie treffen, der im Do: 
jectiv erfahrnen Brebung gemäß, im 
diefer Yrt convernirend, auf das 
Hohlatas, und werden nunmehr durch 
die neue (die zweite) Brehung im sel 
digen, aus der Convergenz zur bas 
raltelen Rihtung abgelenft, in Der 
fie zum Auge des Beobachters gelangen. 


— 4 
— 
bf 
welchem y, wenn bh, — — d. 


— Der Formeſ⸗Ausdruck = 


h. umendfid wird, zeigt Dieß eben— 
falls; wogegen ich die ohnedieß leichte 
Anwendung deſſelben Auedruds auf die 
beiden audern, nicht mehr eigentlich vor 
unfer aftromemifches Forum gehb: 
rigen Kälte, den Leſern gern ſelbſt ans 
heimge be. 
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eben fo viel, als ob nman das Bild abſſich erfi im Bilde vereinigenden Strab: 
des Gegenſtandes wahrnähme: denn wenn len noch, und das Auge ficht den Gr: 
auch gleich dieß Bild nicht wirklich da if, genfland alfo durch folche „convergirende“ 
oder fih erfi hinter dem Beobachter Strahlen nur undeutlich, übrigens aber 
entwirft, fo geben doch die in das Auge *laufreht und vergrößert, weil der Win— 
kommendeu Strabfen alle fo (werden vomifel u größer ale ACB und AOB 
Auge fo empfunden), als wenn fie das (welches letztere man der Figur leicht felbft 
Bild machen wollten (wovon man fihibinzufügt) if. b) Im „Orte des 
durch genauere Bergleihung der Figur, Bildes ſelbſt“ erhält das Auge nur 
und nochmalige Erwägung der vorn ent⸗ Strahlen aus einem einzigen Puncte des 
widelten Gründe ihrer Conftruction leicht | Gegenftandes, und fieht alfo nichts als 
überzeugt), oder alfo, ald wenn ſie vom die Farbe diefes einzigen Punctes, welche 
Bilde herfämen. Dabei find aber (vergl. ſich ſciimmernd über das ganze Glas ver: 


oben) mehrerlei Fälle zu unterfcheiden. 


breitet. ce) „Hinter dem Bilde“ end: 


1. Liegt der Gegenftand dem Glafeilih (d. h. alfo in einem, die Brenn: 
nahe, oder it b < f, fo fällt vas Bild oder doh Bereinigunge: Weite 


bf übertreffenden 


vor das Glas in die Entfernung — 
(b und f in der obigen Bedeutung, näm— 
ih b der wahren Entfernung des 
Gegenftandes, f ver Brennweite 
der Pinfe), und erfcheint aufrecht, 
dbeutlih und größer als der Ge 
genftand. 

2. Liegt der Gegenftand im Brenn: 
puncte felbft, daß alfo in diefem, 
fhon oben für und auggezeichneten Falle, 
b = fift, fo rüdt das Bild im eine 
unendliche Entfernung, d. h. feine Strah— 
fen laufen parallel, daber es vom 
„Weitſichtigen“ (veffen Auge ent: 
fernte Gegenftände und von denen die 
Strahlen alfo eben „parallel“ fom- 
men, am beften wahrnimmt) deutlich, 
und dabei aufrecht erblidt wird. 

3. Liegt der Gegenftand über den 
Brennpunct hinaus, fo formirt fi 
das umgekehrte Bild (wie namentlich 
im „aftronomifhen“ Fernrohr, vergl. 
d. A. S. 438) hinter dem Glaſe; das 
Arge kann dabei aber entweder zwi: 
{ben Glas und Bild, oder im Orte 
des Bildes ſelbſt, oder inter dem 
Bilde fichen (welcher letztere eben un: 
fer Fall des „aftronomifchen Fernrohres“ 
if, durch deſſen Ocular bad binter 
dem Obijeetiv entworfene, umgefebrte 
Bıld betrachtet wird): a) „Zwifden 
Glas und Bild“ convergiren die, 


*» Die Theorie des Sehens (dei wei: 
teren Boraanges im Auge felb ft) muß 
ih hierbei als befannt vorausiegen; Ihre 
Entwidlung aehört nicht eigentlich mehr 
vor unfer aftronomifhres Forum. 


Abftande des 
‚Auges von dererhabenen fine) 
ſieht man das umgekehrte Bild (ab 
unferer Fig. 6. der Tafel III.), und zwar 
deutlich, wenn man von demfelben fo 
weit entfernt ift, als zum deutlichen St: 
ben erfordert wird (wobei demnach die 
individuelle Beihaffenbeit des Auges mit 
in Betracht Fommt), und zugleid, natür- 
ih, größer oder Heiner, nachdem man 
Ir oder entfernter ftebt. 

Wäre dagegen das Glas DE (ich 
wende feine neue Figur an), durch wel: 
bes man den Gegenftand BA betrach— 
tet, fovann ein Hoblglas, fo „ſchwächt“ 
daſſelbe, ver bervorgebobenen allgemei« 
nen Eigenſchaft diefer Kategorie von 
Linien gemäß, „die Convergenz der da: 
rauf fallenden Strahlen“ (vergrößert ihre 
Divergenz); und das Auge empfängt 
alfo die Strahlen von dem Gegen: 
ftande BA durd ein foldes (Dobl-) 
Glas (empfindet fie) dergeftalt, ald wenn 
‚fie vielmehr vondem näher” davor ge: 
legenen Bilde Aa audgingen; und da 
dieß (ſchon oben hervorgehobene „unficht- 
bare“) Bild, nach Maßgabe ſeiner vorn 
erklärten Entſtehung (vergl. auch die Fi— 
gur), kleiner und aufrecht ausfällt, 
fo wird der Gegenſtand durch ein „Hohl: 
glas“ alfo verfleinert, aufredt 





* Ze „uäher“ ein Gegenfland dem Glaſe 
liegt, um fo Divergenter fallen na: 
türtich feine Strahlen auf daſſelbe; und 
je Divergenter Strahlen in das Auge 
kommen, auf einen um fo näheren 
Gegenſtand fcheinen fie fih alfe zu bes 
jichen. 


62 Linfengläfer: 
und dabei (wofern das Auge in einer]Act. IL. sc. 1.) möchte man fchließen, 
geringen Entfernung O @ überhaupt daß der Gebrauch der erhabenen Linfen 
deutlich ſieht, d. h. „kur zſichtig“ iſt) als Brenngläfer ſchon in Athen bes 
deutlich gefeben®. fannt geweien fey. Strepfiades trägt an 
Died find die Hauptfäge über die „Er- dieſer Stelle ein befonderes Mittek vor, 
fheinungen der durch Finfengläfer allerifih von feinen Schulden zu befreien : 
Art betrachteten Gegenftände“ ; man be⸗ „Er wolle“, fagt er nämlich, „ven fchös 
flätiget die vorgetragene Theorie, zur nen durchfichtigen Stein nehmen, und 
Erlangung der Ueberzeugung vermittelfiipamit an der Sonne die Rechnungen 
des Augenfcheing aber, wie vorhin, wie: (Schrift auf Wach stafeln) ausichmel« 
derum am beften durch den Berfuclzen“ — worauf ihn Socrates belehrt, ed 
felbft, wobei fih, zumal wenn man er:|fey fein Stein, fondern Glas, fo daß 


babene Linien von großen Brenn 
weiten befigt, namentlich außerordent: 
liche und höchſt intereffante Vergröße— 
rung, verbunden mit Deutlichkeit, erlangen 
läßt, wie ih denn, mit Bezug auf eigene 
Beobachtungen, in meinen Collectaneen 
finde, daß 3. B. fhon Tſchirnhau— 
fen (Walter von, Sächſiſcher Gutdbe- 
fißer, eifriger Liebhaber und Förderer der 
Naturmwiffenfchaften, + 1708) durch feine 
ſehr großen Dbjectivgläfer,, bie auf 
4 Meile weit, die einzelnen Blätter an 
einem Baume babe unterfcheiden können. 

Die Gefhichte ver „Linfengläfer“ 
anlangend, worüber ich, nach diefer Er: 
läuterung der Sache felbft, nur noch Ei: 
niges hinzuzufügen habe, fo ift ihr Ge- 
brauch weit älter als ihre Theorie. Aus 
einer Stelle des Ariſtophanes (Nub. 


* Da meine Pefer nach Mafigabe, ob fie 
Presbyten oder Myopen find, den 
Berfuh mit der einen oder der andern 
Art dieſer Pinfen, als Britlen, täg: 
lich machen, fo werden Gie die beiden 
Kategorien der Gtäfer, hinſichtlich der 
vorgehenden Eribeinung, einander leicht 
ſelbſt dergeſtalt gegenüber ftellen können, 
daß alle Convergläſer die Diver: 
aeny der Strahlen ſchwächen, als 
wenn dieſe Strahlen von einem weiter 
vor dem Glaͤſe gelegenen, größeren 
Gegenftande ausgingen, wogegen Die 
Hohl gläſer (von weiher fpeciellen 
Beihaffenheit dieſelben übrigens wieder 
ſeyn mögen, wenn nur überhaupt Die 
Concavirät überwiegt) die Divergenz 
vermehren, als wenn ein kleine— 
xer Begenftand näher vor dem @lafe 
tage, — Hierbei wird aber alſo durch— 
aus eine nahe Lage des Auges an der 
Linſe vorausgeſetzt; die andern Bälle find 

“im Texte erläutert. 


nicht wohl etwas Anderesald ein „Brenn: 
glas“ (eine erhabene „Linfe“) gemeint 
jeyn fann. Dagegen wird die gemeine 
und fo befannte Sage, daß Arhime 
des bei der Belagerung von Syrakus 
die Schiffe des Marcellus durch „Brenn: 
gläfer“ (oder Brennipiegel),, verbrannt 
babe, wie namentlich der fpätere Gries 
chiſche Minh Zonoras (um 1100 n. 
Chr.) die Erzählung davon in feinem 
„Ehrenifor“ vorträgt, durch das Still: 
ihweigen des Livius, Plutarh und Pos 
lybius verdächtig. Die Anwendung der 
„Linfengläfer“ zu Brillen füllt indeß 
erft in das 13. Jahrhundert n. Chr. (die 
Alten foheinen diefe Anwendung der 
Linſen gar nicht erkannt zu haben) ; 
über die, im weiteren Berfolge davon, 
gemachte Erfindung des Fernrohres 
aber habe ich die gefchichtlichen Notizen 
in diefem Art. ©. 422. flgd. beigebracht. 
Eben daſelbſt (S. 437.) wird auch nad: 
gewiefen, daß Kepler der Erfle gewe— 
fen ſey, dem wir eine richtige tbeore: 
tifhe Erklärung des dabei Statt fin 
denden optifchen (oder vielmehr dioptri« 
hen) Vorganges verdanken; als Sy: 
ſtem findet ſich die Materie jedoch erſt 
durch Barrow (Englifher Mathemati— 
fer, Lehrer Newton's, aus deſſen Bio— 
graphie im Art. Gravitation wir 
ihn bereits näher kennen, + 1677.), in 
den „Lectiones opticae‘. Lond. 16741. 
4. behandelt. Weber die nachherige Ber- 
vollkommnung der Rinfengläfer ver 
mittelit ihrer „ahromatifhen“ und 
„aplanatifhen“ Zufammenfegung 
babe ich fhon Eingangs auf den darü— 
ber ausführlich handelnden befondern Art. 
Achromatiſch verwiefen (womit man 
den Zufag im Bortrage über Fern: 
röhre, ©.448. Sp. 1. vergleichen may) ; 
und es bleibst mir daher ſchließlich nur 
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noch übrig, im literariſchen Bezugerlegten Weg 3. B. für 1 Minute, mißt 
zu bemerfen, daß fih, außer in Bar- (nach welder Zeit man dad „Logbret“ 
rom’s eben angeführtem Buche, ausführ-| — vergl. d. Anmerk. — wiener einzieht): . 
lihere Belehrung über die Theorie der aus dieſem kurzen Berfuhe wird dann 
„Linfengläfer“ namentlih noch in Klü⸗ (durch Regel: destri) ein, freilich nicht 
gel's (des Halle'ſchen Mathematikers öf-|fehr fiherer Schluß (vom „Kleinen“ auf 
tere citirter) „Analytifche Dioptrif“. Lpzg. das Große, nämlich) auf die Größe des 





1778. 2 8. 4. (Hauptwerk) findet, wo: 
mit, unter bem praftifhen Geſichtoͤ— 
puncte, Prechtl's (au ſchon mehrfach 
bervorgebobene) „Praktiſche Dioptrif“. 
Bien. 1828, 8. zu verbinden fepn dürfte, 
— Sehr ausführlih und gründlich end: 
fih ift der, vom verewigten Lpzgr. Ma: 
tbematifer Brandes für die (ung nicht 
weniger bereits befannte) „Neue Ausg. von 
Gehlert's phyſikal. Wrtrb.” bearbeitete Art. 
„Linfenglas“ (welcher aber aud über 80 
Seiten gr. 8. faßt, und fomit zugleich 
zu einer Gedrängtheits:Bergleihung mit 
meiner Darftellung dienen fann). 


Log, das Log (ein Pateinifcher Aus: 
druck fehlt); Le Loch. Ein uriprünglic 
Englifches Wort, welches ein Stüd Holz 
bedeutet; in der Navigation, deren 
Technik (vergl. unten) foweit fie, näher 
oder ferner, eine Tochter der Aftronomie 
it, ih doch wenigſtens nicht ganz unbe: 
rüdfihtigt laffen darf, eine Borrichtung 
zur Meffung der Schiffsgeſchwindigkeit. 
Die Idee befieht in Folgendem: Bon 
fegelnden Schiffe wird ein fhwimmender 
Korper: ein „hölgerner“ (daber ver Name), 
mit einem eingelaffenen Bleiftreifen be: 
fhwerter, an einem ſich abhaspelnden 
langen Faden (ver „Logleine“) befeftigter 
QDuadrant *? audgeworfen ; diefer Qua: 
brant (das „Logbret”) ift dann als ein 
rubender Punct zu betrachten, von 
welchem fih das Schiff mit feiner Se: 
gelgeſchwindigkeit entfernt, wobei die Länge 
des nahgezogenen Fadens den zurüdge: 


® Han fünnte nach dem Grunde biefer 
Geſtalt fragen: die Bleibefchwerung 
macht aber das ſo geformte Holz erfi 
bis zur hoben Kante unterfinfen, 
wobei es feinen Dre beſſer behauptet; 
und wenn man es hiernächſt wieder an 
ſich ſirhen will, fo bringe das fchnelle 
Unhalten der Schnur reinen Ruck hervor, 





veränderung des Schiffes 


Schiffs-Weges, nun 3. B. in 1 Stunde, 
gemacht, und daraus, mit Zuziehung des 
verfolgten Compaßſtriches, Die Face 
n 
nachſtehender Art abgeleitet. 


Nehmen wir nämlich an, jene Com⸗ 
paßſtrichrichtung ſey genau Nordoſt ge 
weſen, und das Schiff habe in derſelben, 
der vorgeſchriebenen Art der Abſchätzung 
nach der „Logleine“ gemäß, n Meilen 
gemadt ; fo durchfchneivet diefe, n Mei: 
len lange, ber Geringfügigkeit wegen, 
ale gerade Linie zu betradtende 
Schiffs-Route, die Meridiane, welde, 
aus dem nämlichen Grunde, auch ale 
gerade, unter ſich parallele Linien betradh- 
tet werden fönnen, nah Norden zu 
unter dem Winkel von („Nordoſt“ —) 
45%. Sie bildet alfo mit den refpectiven 
Drtsveränderungen bes Schiffes in Länge 
und Breite, ein ebenes, rechtwinfliges 
(und in diefem befondern Falle außerdem 
gleihfchenkliges) Dreied, in welchem fir, 
wie man ſich auch ohne befondere Figur 
leicht vorftellig macht, zu jenen Ortsver⸗ 
änderungen, als Katheten, die Hypote: 
nufe abgibt, und in welchem man, neben 
ihr, den rechten Winkel und ihren Win: 
fel mit dem Paralleltreiie (Complement 
der 45°, alfo aub — 45°) fennt, fo 
daß tie „Ortsveränderung (b) des Schif: 
fe in Breite“ (welde bier ver „Ortes 
veränderung in Länge“ glei if) durch 
die Analogie r:n = sin 45°:b, for 
gleih daraus gefunden werden kann. 


Diefe Methode, die Ortsveränderung 
des Schiffes in Länge und Breite, aus 
der, mittel des „Log's“ abgefchäßten, 
vom Schiffe zurüdgelegten Wegeftrede, in 
Berbindung mit dem dabei verfolgten Com: 
paßftriche, berzuleiten, heißt vie Schiffe- 
rechnung (Estime), in weldem befon: 
dern Artikel ich ausführlicher darauf zu: 
rudfomme, während das bier Vorgetra⸗ 


wodurch Das „Logbret« flach anf demigene fhon binreicht, die oben angedeu: 


Waſſerſplegel zu liegen fommt, und munitete 


leicht eingezogen werden kann. 


aftronomifhe Beziehung des 
„Log's“ darzuthun. 


64 Log — Lorodromie. 


Lothrecht, Bleirecht, Senkrecht, Schei⸗ loth“ (Loth) beftimmt, daher daffelbe auch 
tefreht, Vertical; Verticale; Fertical, {bon im Artifel Infirumente (aflro: 
A plomb. Wenn eine Linie oder Ebene nomiſche), S. 818. Sp. 1. mit Berwei: 
auf der Horizontal-Ebene eines Dr: fung wegen des Näheren bierber,, ange: 
tes (auf der Oberfläche des ftillfiehenden führt ift. In wiefern dieß „Bleiloth“ dabei 
Waſſers daſelbſt) perpendicular” iſt, aber durch laterale Anziehungen, beſonders 
rechte Winkel mit ihr macht, ſo heißt fie großer Bergmaſſen, von der verticalen 
„lothrecht“‘“ oder, aus gleich Folgenden Richtung abgelenkt werden kann, derge— 
Gründen, „bleir echt“. Die Erfahrung ftalt, daß es dieſelbe dann alſo nicht mehr 
lehrt nämlih, daß der Richtung der fireng bezeichnet, davon babe ich im Vor— 
Schwere (der, diefe Richtung bezeichnen: trage über Gravitation, ©. 714. 
ven geraden Linie), namentlich dem mit ausführlich gehandelt. 

Gewicht (wozu man gewöhnlich „Blei“ 


nimmt, daher eben der Name) befchwerten 
Faden: dem Bleilothe (au bloß Loth), 
Senkblei (Perpendiculum ; Plomb, Son- 
de) überall auf der Erde jene Eigen) 


Lorodromie, loxodromiſche Linie; 
Loxodromia, Linea loxodromica ; Lo- 
zodromie, Ligne loxodromique (von 


10508 ſchief, Qouog ver Lauf, „Linie 





fchaft, „rechte Winkel mit der Horizontal: des fehiefen Laufes“). Ein Ausdrud ver 
Ebene zu machen“, beiwohnt. Da dieſe Schiffskunde zur Bezeichnung der krum— 
Linie (der Schwere) aber (vergl. Ze⸗ men Linie, welde ein Schiff, in den 
nitb), aufwärts verlängert, zugleich meiften Fällen, befcpreiben würde, wenn 
den Scheitelpunct trifft, fo fommt das daſſelbe ſtets den nämliden Com: 
ber auch ihr fernerer Name der „Schei: paßftrich (oder ſtets die nämliche Wind: 
tellinie“ (Berticale). Unterwärkts ver- ribtung) verfolgen (bei feinem Laufe alfo 


längert fommen dagegen alle diefe „Schei: 
tellinien“ im Mittelpuncte der Erd fu: 
gel** zuſammen, indem jede Horizon: 
talfläce in die Erd fugel-Dberfläce fallt, 
und eine Senkrechte auf ihr alfo zugleich 
ein Kugel-Radius iſt; noch weiter! 
in diefer Richtung verlängert, führt die 





alle Meridiane, wie fie, auf der Erpfu: 
'gel-Dberfläche gegen die Vole hin con: 


vergirende großte Kreiſe abgeben, in 
ihrer Folge nacheinander, unter dem mn an: 
lichen Winfel durchſchneiden) wollte. 
Ich babe von diefem Gegenflande, uns: 
ter dem praftiichen Geſichtspuncte, vor: 


„Scyeitellinie“ zum Fußpuncte (Nadir, läufig fhon im Art. Lanpcharten (sub 
vergl. auch dief. Art.). (fine), bei Erörterung der Theorie der 
In der Ausübung, namentlich in der|„reducirten Charten“, handeln, wegen der 
praftifchen Aſtronomie, wird die lot: näheren Beichaffenheit viefer frummen Liz 
rechte Linie, wie gefagt, durch das „Blei: nie aber hierher verweifen müſſen. Gr: 
innern fich meine Leſer alfo aus jenem 

Ich unteriheide zwiſchen „perpendicufar“,|Bortrage zuvörderft daran, daß, in dem 
als Dbers, und „bleirecht“ wertican Tpericellen Kalle, da ein Seefahrer 
als Unterbegriff: das „Berticate* und einem Orte zufteuerte, au deſſen Erreis 
Horizontale (vergl. d. U. ©. 789. | hung der nämlide Meridian, alio 
werden gegenfeitig als „perpendicu: die firenge Richtung Norden oder Sü— 
far“ auf einander bezeichnet; aber nur den, eingehalten werven müßte, Dieß 
vom „Berticalen“ fann gefagt wer» allerdings au bei fteter, gleich ſtrengen 
den, daß es zugleich „breirecht« auf Berfolgung derfelben unveränderten Com: 
dem „DHorizontalen“ jey. Der ums/paßrichtung (deffelben unveränderten 
ftand, daß die Lateiniſche Sprache «. „Rhumb's“, vderfelben fteten Winplinie) 
oben) für „Senfdlei® nur den Ausdrud'geicheben würde. Diervon überzeugt man 
„Perpendiculum‘* hat, hebt diejen Uns fich ohne Weiteres. Achnliches würde fer: 
terichied (die Mothwendigkeit ihm zu masıner, auch in dem andern fpeciellen 
den) nit auf Falle der gleich ftrengen Richtung Often 
* Die geringe Abweichung der Gelatt des oder Weften, wenn das Schiff alſo 
Groötörpers von der reinen Kugel wwerat. namentlib gerade im Aequator fort: 
Uopfattuma) fehe ich hierbei aus den zufegeln hätte, eintreten: aufdem „Ae: 
Augen quator“ fliehen alle Meriviane unter 
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rechten Winkeln; und wenn das Schiffigelt der Schiffer alfo vem Puncte B au⸗ 
fie alfo in dieſem Falle ſämmilich unter genſcheinlich nordwärts vorbei: er läßt 
dem nämlichen (dem rechten) Winkel durch⸗ denſelben rechts liegen *. 
ſchneidet (fietd die nämliche Compaßrich⸗ Ermißt man nun, daß fih die Ric» 
tung , den nämlihen Rhumb, verfolgt),\tungen der Magnetnadel («Spige) auf 
fo gelangt es gewiß zu feinem, genaudem feinen Ort flets verändernden, fe 
öſthich oder weflich gelegenen, Be: gelnden Schiffe eigentlich auch nicht einen 
ſtimmungsorte. einzigen Augenblick vollkommen parallel 
Jetzt ſey aber dagegen, in allen an bleiben, ſondern immer gleich ſehr nach 
dern Fällen, die Richtung des Schiffe:|P convergirend, dem Schiffe, welches mit 
laufes vielmehr eine gegen die Meridiane die ſer Richtung den gleich fieten Bin« 
fhiefe, fie fey eine „Linie des ſchiefen kel (Nordoſt) der 45° halten will, au 
Laufes“ : der Beftimmungsort liege z. B. eben fo allaugenblidlih feine andere 
in Rorbdoft (ver vom Ausgangshafen Richtung anweifen ; fo fieht man zugleich 
nach diefem Orte führende Bogen des leicht ein, daß ein alfo befimmter 
größten Kreifes der Erdkugel-Oberfläche Schiffsweg nothwendig eine Curve, eben 
made mit dem Meridian fenmesiunferre „Lorodromie“, werben muß; 
Ausgangspunctes einen Winkel — und wenn man hiernähft die Zei: 
von [Rordofl =] 45°) ; fo gelangt derinung diefer Eurve auf einer Kugel”, 
Schiffer, wenn er nun fortwährendlin der vorgefhriebenen Art des Schnei« 
fiets gleich fireng nur diefe Eompaßs densd fämmtlicher DMeriviane unter dem 
richtung einhält, alio alle folgenden ſtets nämlichen Winkel, ſelbſt ausführt, 
Meriviane auch wieder immer unter dem⸗ welches das befte Mittel der Leberzeu- 
felben Winkel durchſchneidet, nicht zu gung gewährt, fo findet man, wie ich 
feinem Befimmungsorte in Nordoft.iden Umfand rüdfiptlih der Beſchaf— 
Denn damit dieRichtung hierbei vienäms fenpeit felbiger Eurve, hier nun 
fie bleiben könne, müßten auch die Me: 
riviane unter einander parallel feyn,i* Wie die ausübende Nautik dieſer Ins 


Rorodromie. 


weil nur für Sarallellinien, bei 
unveränderter Größe der entfiehenden 
Winkel, auch eine unveränderte Richtung 
der Schneivdenden Statt findet. In Fig. 
5. unferer Zafel IE drücken MP, M’P, 
M“ P vie nad dem Rordpole P zu con: 
vergirenden Meriviane aus; M if 
der Ausgangspunct, von wo der Schif- 
fer nach dem in ver Richtung Nor do ſt 
(MB. welche alfo mit MP ven Wintel 
von 45° madht) liegenden Drte, 3 B. 
einem (hoben, von M aus wirflid 
genau in jener Richtung erfiheinenden) 
Berge B Segeln foll: fo kommt er doch 
bei fteter Einhaltung des Eompaßftriches 
„Rordoft“ in der That nicht nah B: 
in M’ angelangt, findet der Schiffer die 
mit dem entiprechenden Merivian M’P 
wieder denſelben Winkel von 45° ma: 
chende Richtung vielmehr in MM“; feine 
Magnetnavel (deren Abweihung ich bei 
Seite feße, und die ich alfo ſich immer 
genau dem Nordpole P zuprebend an: 
nebme) fteht jegt mit ihrer Spige in 
M'P, und mit ihrem Striche Norpoft 
atfo in M’M'; und bei weiterer Ber: 
folgung dieſes Rordoſtſtriches MM’ fe 
it. 


convenienz abhifft, Indem fie dem Schif⸗ 
fer „redueirte Charten“ mit „paralie 
len Meridiauen“, und wo bie ge 
aenfeitige Ortslage alio nah dieſer 
Maßgabe beſtimmt if, in die Häude 
gibt, das habe ih, wie gefagt, Im Urt, 
Laudcharten |. c. ausführlich gezeigt; 
wir haben, um eds mis kurzen Worten 
zu wiederholen, dort gefehen, Daß die 
„reducirte Enarte* das betreffende fugs 
fige Erdoberflähenflüt mit feinen cos 
vergireuden Meriianfreifen zu 
einer vollfommnen Ebene mit parals 
felen, geradlinigen Meridianen 
ausbreitet, fo daß ein jeder, die letzte⸗ 
ren durchſchneidender „Rhumb*, bei uns 
verändertem geradiinigen Fort 
gange mir ihnen gleihe Winfel made 


(die „Rorodromien* gerade Linen 
werden), 
“+ Der Erdfbrper wird nämlih, um vs 


nochmals hervorzuheben, in der Schifi⸗ 
fahresfunde alseinevolifommne 
Kugel betrachtet; man flieht bier von 
feiner (vergl. wieder Abpfartung) 
genaueren Geſtalt eines „elliptiihen Sphä 
reids“ ab. 

y 
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eigentlich hervorheben wollte, daß fie eine,|fih, und das Objestib bes Refrac- 
fi um den Pol fchlingende Spiraleltorg ebenfo hinter fi in der „Luft“ 


(Schnedenlinie) wird. Die Mathema— 
tif definirt daher die „[loropromifde 
Linie“ auch als cine „gedoppelt frumme“ 
(d. h. von welchen fein Stüdin derfel: 
ben Ebene liegt, wie Soldes bei die 
fer Eurve aus ihrer Entftehung auf der 
Kugel: Dberflähe folgt), und welde, 
indem fie alle aus einem Pole der Ku: 
gelfläche“, auf der fie fih bildet, gezo: 
gene größte Kreife (eben die Meriviane) 
unter demſelben Winfel fchneivet, zu einer 
Spirale wird. — Hierauf ſchränke ich 
mich, binfihtlich der Betrachtung diefer 
Curve unter unferm Geſichtspuncie a ſtr o: 


(daher der Name) entwirft, und welches 
man, im erſteren Falle wirklich vor 
dem Spiegel in der Luft ſchweben 
ſieht, im letzteren Falle aber etwann 
mit einem Blatte Papier in der Brenn— 
weite des Dbjectivs, hinter demfelben 
auffangen * fann. — Augführlicheres da» 
rüber im Art. Doplfpiegel(und Spies 
gel-Teleſtop), gleihwie im Bortrage 
über Fernrohr, namentlihb S. 426. 


Luftftein (Uerolitb), f. Meteor: 
ftein und Fenerfugel. 


Lunation, Mondwechſel; Lunatio, 


nomiſcher Nautif, denn aber auch Phasium s». Apparitionum lunae perio- 


lediglich ein, und verweiſe wegen wei:jdus; Lunaison. 


terer analytifcher Grorterungen über 
fie wieder an die Matbematif, nament: 
ih an Klügel's (viel citirtes) „Ma: 
tbematiihes Wrtrb.“ II. 591 und 256, 
wo Leſer, welde Mehr verlangen, ale 
mein Werft plangemäß geben darf, alle 
dergleichen weitere Ausfunft finden werden, 


Luft, und Luftfreis, f. Atmoſ⸗ 


phäre ae 
Quftbegebenheiten, f. Weteore. 


Luftbild (Ein Lateinifher Aug: 
drud müßte durch Paraphrafe gebildet 
werten, gleichwie die Franzöfifde 


Phyſik lBiſot] auch nur „L’image forme 


devant le miroir“, oder „derriere l’ob- 
jeetif* fagt). In unferm aftronomi- 
fben Sinne, dasjenige (in beiden 
Fällen umgefehrte) Bild der betrach— 
teten Geftirne, meldes der Hohl: 
fpiegel des „Spiegel-ZTeleftope 
(Reflectors) in der „Brennweite“ vor 


* „Statt der Kugel, frbt die Mathe 
matif hinyu, „ann auch ein efliptis 
ſches Sphäroid genommen werden“ (in 
welchem Bezuge ih auf bie voraufge— 
hende Anmerkung verweiie), 


“>” Ich nühze dieſe Berweifung auf den Urt. 
Atmofphbäre, um darauf aufmerffam 
sau machen, daß ſich über die, in dem» 
feiben nicht befonders erwähnten Gridei: 

. nungen einer „atmoiphbäriicdh en“ 
Ebbe und Bluth Pas Nöthigſte im 
dieſem letzteren allgemeinen Bortragr, ©. 
293 findet. 


Die Zeit, in welder 
ver Mond die ganze Reihe feiner Er— 
fcheinungen des Ab: und Zunehmend 
(feine „Phafen“, f. Mondphafen) Eins 
mal durdmadt. Dan faun fie von je 
der Phafe bis zur Wicderfehr eben der: 
felben Phaſe: vom Neumonde bie zum 
nächften Reumonde, vom erfien Viertel 
bis zum närhften erfien Biertel u. f. w. 
rechnen (indem die — mittlere — 
Dauer der Wiederkehr jeder Phafe die: 
felbe if); man rechnet jedoch gemeinbin 
von einem Neumonde zum nächſten, 
unter welcher Borausfegung der Begriff 
ver „Lunation“ gleichbeveutend mit dem 


des eben fo gerechneten ſpnodiſchen 


Monates (von — vergl. Monat — 


Woher dieſer tinterfihied ? Beim Hohl» 
fpiegel, welder (entweder) von Mer 
tafl coder, wie jeder andere Erirart 
fotiirt) it, bat man es mit Den das 
von gurädgeworfenew, bei der 
Finfe nur mit den, durch das reine 
Brad letiglich hindurchgetaife— 
nen (und Dabei gebrochenen) Lichtſtrah- 
fen zu thun: der Hohlſpiegel maht 
fein Spiegelbild wie der Plauſpie— 
gel, nur Daß daſſelbe bei dieſem bins 
ter, bei jenem vor dem Glaſe ira. 
— Bom wirftiiben „Schmweben der 
Luftbilder“ vordem HSohlfpiegel ürer 
jeugte meine Peier übrigens ihr Rafier: 
fpiegel, aleihwie Sie (vergl. Linfenm 
gläler) das von einer erbabenen Pinie 
entworfene Bild, 3. B, einer brentens 
den Kerze, in der vorgeſchriebenen Ars, 
auch“leicht ſelbſt „anfangen“ fünneu. 


* 


Maaß — Magnetismus — Mars, 


alfo wie bie Periode jeder anderen Phaſe, 
durchſchnittlichen 29 Tagen 12 St. 44° 
3° 11%) wird. — Dft bezeichnet man! 
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mit dem Ausdrucke „Zunation“ aber 
auch die Reihe der Mondeveränderungen 
(„Monpsphafen“) ſelbſt. 


M 


Maaß, f. Maf. 


Magnetismus, Magnetnadel. 

Bon dem, was aus der meitläuftigen 
Lehre vom Magnetismus und feiner vor: 
trefflichſten praftifchen Anwendung ver 
Magnetnadel, in die „nautifche“ 
Aftronomie gebört, babe ih im Art. 
Eompaß, mit Berweifung wegen man» 
ches Weiteren auf den allgemeinen Bor: 
trag über Schifffahrtsfunpe (un: 
ter unferem aftronomifhen Geſichts— 
puncte) gehandelt. Im Uebrigen muß 
der „Magnetismus“ vor dem Forum der 
Phbyſik erörtert werden. Bon einem Ber: 
ſuche des und ſchon aus dem Artifel Kep- 
lerijhe Regeln, S. 913. befannten 
Breslauer Profefore Pohl, dem „Magne: 
tismus“ (und der Electricität, dem „Elec: 
tromagnetismud“) eine Rolle bei den 
Bewegungen der Geftirne, welche bie 
jegt mit fo glänzendem Erfolge allein 
aus Nemwton’s hehrer Gravitation: 
theorie erflärt worden find, anzumeifen, 
it in dieſen Tagen bie Rede gewelen; 
ih babe aber die ganz fürzlich erfchie: 
nene bießfallfige Schrift * ſelbſt noch nicht 
zu Gefiht befommen, fenne den Inhalt 
nur aus vorläufigen Mittheilungen, und 
muß mir baber vorbehalten, an einem 
andern gerigneten Orte ausführlicher ba» 
rüber zu referiren *. 
* „Der Glectromagnetismus“ (der durch 
elerırifhe Etröme erregte Magnetiemus) 
„und Die Bewegung der Dimmelsförper 
in ihrer gegenfeitigen Beziehung, darge⸗ 
legt von Dr. Georg Friedr. Pohl, 
ordentlichem Proſeſſor der Phyſik zu Bres— 
lau“. Brestau. 1846, gr, 8. 

Bortänfig atfo, aus jenen Mittheifungen, 
auch nur fo viel Über dieſe Schrift, dab 
fie den „Jmpntis“, weichen wir, mit 
Newton, bei der Bewegung der Se 
Niene in elliptiihen Bahnen (vergl. d. 
Art. ©. 92.) um einen Gentralförper 


so 


Mardz; Mars; Mars. So heißt der, 
unferer Erde in der Planeten:Reihe (von 


der Sonne abrechnend) zunächſt folgende 
Planet, und deilen Bahn die Erpbahn 
demnach eben fo zunächft umfchließt: nach 


nothwendig finden, gänzlich verwirft. „Die 
Allmacht Gottes“ — in diefer erhabenen 
Weife drüde fib der Britiſche Welts 
weife über die Sache, etwann aus, 
„entiäßt den erfhaffuen Weltförper mir 
jenem alleinigen Impulſe, aus der fchb« 
pferifhen Hand, Inden Raum ber Räume ; 
— und von Diefem Augendlicke an führt 
fodann Die bloße Grapitation das ihr 
ſolchergeſtalt übergebene Geſtirn, fortrufs 
lend in feiner Bahn, nah fo unabänders 
liher Regel dahin, Daß ſich ſelbſt jede 
fheinbare Abweichung von der rechnens 
den Atronomie nur als eine neue Bes 
fätigung jenes hehren (von Himmel zu 
Himmel reihenden) Gravitationsgeſetzes 
ausmweist“, Newton thut Dieß an uns 
zäblichen Beiipielen dar, und wir find 
feinen Demonftrationen im ceitirten Art. 
Bahnen, im Bortrage Über Gravis 
tation u. ſ. w. u. ſ. w. Schritt für 
Schritt gefolgt; aber Er beanügt fi, 
diefe Kraft der „Bravitation“ als 
Phänomen zu bezeichnen, ohne ſich 
zu erfühnen, ihre Uriache erforſchen zu 
wollen („Hoc nomine phaenomenon, 
non causam designamus“ !); — und 
Erine Lehre gewinnt, neben Der beiries 
digenden Wahrheit für den Berſtand, 
nun eben dadurch die große Ehrwürdig-— 
feit für das Gemüth, daß fie die Grenze 
der menſchlichen Einſicht beſcheiden ans 
erkennt, ihre Anſprüche auf das Wie 
des Erſchaffnen einſchränkt, und das War 
rum („eausam’) Dagegen, d. h. den 
Urgrund alles Lebens und aller Bewe— 
gung, für ein „Seheimniß der 
görtlihben Allmacht“ erklärt. 
Nice fo Herr Pohl: „Die Borftelung“, 
fagt er, Daß jedes der zahllofen, deu 
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der gewöhnlichen Eintheilung der erfte, | Jener Rage feiner Bahn gegen die 
der ung nächte, der fogenannten „obe: Bahn der Erde gemäß” kann Mars 
ren“? Planeten. — Sein aftronomifches der leßteren (in den Oppofitionen) 
Zeichen if f. bis auf weniger als 8 Millionen Mei—⸗ 
len nahe kommen, wogegen er fih in 
Weltenraum durchkreiſenden Geſtirne beider (oberen) Conjunction um den gan: 
feinem erſten Auslaufe wie ein vom Stasljen Durchmeſſer der Erdbahn (beiläu: 
vei gelaßnes Schiff noch eines beiondern fig 40 Millionen Meilen) weiter, als in 
erften Unftoßes bedürfte, ift vielmehr gesider Oppofition, von ihr entfernt findet ; 
eignet, den Wi des Spötters zu erres daher rührt ed, daß er fih uns zumeis 
ven, als der Reflerion des Erkenntniß— len (wie 3. B. — vergl. hinten — in 
triedes ein wirklich haltbares Motiv dar der 2ten Hälfte des verwichenen Jahres 
zubieten. Nicht der Groß, fondern 1845) fheinbar faft fo groß, ja gar 
der „Glectro- Magnetismus“ und glänzender als ſelbſt Jupiter (von deſſen 
die Bolarität find Die treibenden „arundsifchönemn heilgelblichen er fih jedoch durch 
urfachen“ aler „Dimmelsbewerfein auffallend rötheres Licht unters 
gung. — ſcheidet) darſtellt, während er in der weis 
Da ic, bevorwortetermaßen, den „Mas'teren Entfernung faum einem Firfterne 
gnetismus“ hier unter feinem allgemein, Iter Größe gleih kömmt. Diefe, aus den 
nen aſtromomiſchen Gefibtspunctelangeführten Umftänden nunmehr erklärte 
detrachte, fo habe ich diefer Andeutung Ericheinung, auf melde ich jedoch auch 
über feine neuefte Anwendung in unie-nod hinten zurüdtomme, ift gerade bei 
ver Wiſſenſchuſt auch gieich bier eine dieſem Planeten fo fehr auffällig, daß 
Etelle nicht verfagen dürfen; das Detait fie wohl fhon die Aufmerkfamfeit meh: 
behalte ih nun, wie gefagt, für einen 
andern geeigneten Drt, und, der Billig) ter die drei großen Blaneten Jupi— 
feit gemäß, erſt nab Ginfibt der gam| ter, Saturn, Uranus rednet. 
sen Pohl'ſchen Schrift, vor. — Brü:) Der Urtifel Blaneten, in weldem 
fet Alles! ih Die generiihen Unterichiede dieſer vers 
* Man theilt nämlich die Planeten unfes| fdiedenen Gruppen einander gegenüber 
res Syſtems gewönutih in zwei Brup:| flellen werde, führt mich ausführlicher 
pen; in „unstere* Planeten (Merkur,| hierauf zurüd. 
Venus), deren Bahnen von der Erdbahn|? Da Mars, in dieſer Gcmäßheit, bie 
umfhloffen werden; und in) Erde von außen umläuft, alfo nie 
„obere® „Mars“ un f. w), dereni zwiſchen Erde und Sonne geräth, fo 
Bahnen dagegen die Erbbahn einfhlie| können mir aud nie feine dunkle, von 
Ben; — und diefe Eintbeilung if) der Sonne abgekehrte Hälfte (fo ganz 
1» B. befolgt und weiter auseinanderges| wie z. B. die der Benus) ſehen; viel 
ſezt in Rürnbergers Schrift: „Ies|) mehr kehrt er uns, fowohl in der Com 
ver das Zerfallen unferes Planeten Sys) jumnetion als in der DOppofition, 
fteme in zwei große Gruppen“, Ite Aufl. ſtets feine erteuchtete Hälfte gang 
Kempten. 1839. gr, 8. an. In den Quadraturen jebodb 
Madler (der geifteeihe Dorpat'er fümme und, mie man durch Zeichnung 
Aſtronom) fchlägt ader („Bopuläre Afro:| am leichteſten findet, noch ein Peiner 
nomie*, Berlin. 1841. ar. 8. ©. 211;| Theil der dunklen Hälfte dieſes (des nä cd 
Ih eitire noch die erfte Auflage, da ften der obereu) Planeten zu Geſicht, 
mir von der zweiten, mannichfach bereis) und er erfcheint dann nicht vbtlig 
cherten, erft einige Hefte zugekommen rund cjondern etwann fo abgefhnit- 
find) vielmehr die, auf planetariihbel ten, fo eltiprifb, wie der Mond 
Unatpgien begründete Gintheis Drei Tage nah dem vollen Picdte). 
lung in drei Gruppen vor, au deren Der den weiter entiernten oberen Pla— 
erter&rMertur Benué, Erde, neten «4, 8, Jupiter) if, wie id 
Mars, zweiter die 4 Blanetois) gleih bevormworte, eben der foviel weites 
den tfammte den Kometen von ren Entfernung wegen, Achnliches gar 
furgeriimianufetzeit), und Deits) nicht mehr zu bemerfen. 
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rerer meiner Leſer erregt bat, daher ich anlangend, fo iſt: 

mich zuerft gleich darüber ausiprehen! 1) die mittlere Entfernung 

mußte, des Mars von der Sonne (wenn 
Die Elemente der Marsbahn* man die mittlere Entfernung der Erde 


von der Sonne zur Einheit madt) 


I a RE ee ee rt  weler VENSSOHL 

over (Ichtere zu 20666000 Meilen anneh: 

mend) — 220% 0. + 31500000 Meilen; 
2) feine fiderifche "Umlaufszeit 

(Rückkehr zum nämlihen Firfterne) . 686,98 Tage, 

oder . : i Jar 321 Tage 17'/2”* Stunden, 


feine tropif de Umfaufgzeit Rüdtehr zur 
Nachtgleiche).. 
oder » 


. i Jahr 321 Tage 16 Stunden 19%, 

und feine fynopifge Umtaufgzeit G. B. 

Rückkehr zur Oppoſition) . . 2 Jahr 49 Tage 12 Stunden. 
3) feine Epoch e *** berechnet für 


1800. Jan. 1. Oh mittlere Yarifer Zeititt 22330 50 343; 
4) die mittlere tägliche Be 
wegung (nämlich 686,98 Tage : 360° — 
1 Tag: ) 
5) die Länge des Peripels für 


“686,93 Tage, 


31’26, 7; 


Ich gebe fie nah v. Pindemau’s (des! 
befaunten Sächſ. Gtaatsminifters , vor⸗ 
herigen Directors der Sternwarte Ser) 
berg bei Gotha) „Tabulae Martis no- 
vae et correctae ex theoria gravi- 
tatis clar. De la Place et ex obser- 
vationibus recentissimis erutae. Auc- 


tore Bernhardo de Lindenau‘. Ei-' 
senberg. 1811. 4. 
** Naͤmlich unfer Jahr (vergl. d. Art.! 


©. 808.) zu 365 Tagen 6 Stunden 
aerehnet, wodurch in Tauter Gar 
sen und Stunden 321 T. 17'/ 
©t. + 365 Tagen 6 St — 686 7. 
23'/2 St. fommt, welches ih wohl zu 
bemierfen bitte, da andere Werfe led: 
tere Stunden » Ungabe enthalten, mo: 
durh man fi leicht irr machen Täßt. 


2297 Ich will gerade über Diefen ſchwierige⸗ 


ren Gegenfland, obwohl er in dem be 
fondern Art. Epoche behandelt ifl, meis 
nem Brincip mönlichfter Abrundung jes 
des beftimmten Bortrages in ſich ſelbſt 
gemäß, hier, auf Beranfaffung des Mach— 
bar: Planeten, doch noch in einiges Des 
taif eingeben. „Epoche“ il mittlere 
Länge in der Bahn für einen oder den 
andern gewählten Moment, wel: 
her Länge man alfo die (vergl. gleich 
oben) weitere mittlere Bewegung 
für eine beliebige Zeit hinjurech— 
nen, und fo Die „mittlete Länge in Der, 


Bahn“ für jeden andern Moment 
angeben , Daraus aber, mit Bezug auf 
die Länge der Apfiden, die mitt 
feres» cund aus diefer wieder Die wahre) 
Anomatie cf. d. U) herleiten fann. 
Died it der Zwed der Epoche. — 
Wie findet man aber eine folde „Epod e* 
namentlih Des Mars? Man habe Dies 
fen ®Btaneten in einer DOppofition 
beobadtet, fo befist man unmittelbar 
eine wahre heliocentrifhetänge 
in der Eftiptif deffelben, welche fi, 
bei vorausgeſetzter Kenntniß der Anos 
tenlänge und Neigung (vergl. aud 
diefe beiden U, U), in wahre Länge 
in der Bahn verwandeln läßt, deren 
Unterſchied gegen die Länge ded Bu 
rihels, die wahres, aus dieſer Die 
mittlere Anomalie, und folherges 
flatt zuerft die mittlere Länge in 
der Bahn für den betreffenden 
Moment der Beobahtung, ſo—⸗ 
dann aber, durch die vbige Dinzureds 
nung, aud Die, für jede fpätere Zeit 
daraus folgende cgeſuchte) „Epoch e“ 
gewährt, Dieß ſcheint num zwar ein 
Cirkel im Schließen, indem legtlih 
doch Immer wieder wahre „Anomalie‘t 
verlangt wird, von der man gleichwohl 
ert zur mittleren geht; allein bie 
Forderung der Angabe einer mittim 
ren Pänge in der Bahn für einen 
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den nämlichen Zeitpunct (eine Beſtim— 
mung, welche nothwendig iſt, weil die Ups 
fidenlinien — vergl. d. A. — aller 
Planeten eine Heine Borrüdung nah Oſten 
erleiden) DR ee a N 
6) die Ercentricität zur ſel— 
bigen Zeit (wie ich, wegen Feiner, auch 
viefem Elemente wiverfahrenden Berändes 
rungen gleichfalls bedingen muß), die halbe 
große Are der Marsbahn — 1 fegend, 
calſo faft ’/io diefer halben großen Are) 
oder (0,093.31500000 =) . 
uud mit Bezug auf die halbe aroße Are 
der Erdbahn — 1, indem 31500000 : 
20666000 = 0,093: . . 
woraus alfo die größte Entfernung 
von der Sonne (31500000 + 2936200 
=) 


und die {7 e in fl e (31500000— 2938200 —) 


T die größte Mittelpunctd 
gleichnug (der größte Unterſchied zwiſchen 
mittlerer und wahrer Anomalie) gleicher 
Urſache wegen auch für die gleiche Zeit 

8) die NReigung der Marsbahn 
(der Winkel ihrer Ebene mit der Ebene der 
Ektiptif), eben fO . 2 2 2 2 2 2. 
und endlich 

9) ** die, nicht weniger für den Ans 
fang des laufenden Jahrhunderts berechnete 
Länge des auffteigenden Knotens 


befttimmten cwie gefaat, beliebigen 


Mars. 


332° 22° 51; 


0,0932168, 
2020202. 2936200 Meilen, 


. . ” * * . “ 


0,1420000 *, 


. . «34436200 — 
. 28563800 Meilen, folgt; 


10° 41 33°; 


* ” . * — * 


i° 31’ 80; 


47° 59° 58, 


Mars nähert fih, worauf ich hier 


fpäteren) Zeitpunet «als den derſzurückkommen wollte, und wie man mit 


bezeichneten Beobachtungh, » B. 


im Rückſicht auf feine alfo eben nachgewie—⸗ 


Texte für den 1. Tag des Zahrhunderts.ifene, bedeutende Ercentricität nunmehr 
erheiiht es natürlich ſo. — Hier iſt zuejnoch beffer einficht, der Erde am meiften, 
ateich ein Inbegriff der ganzen Kepeſwenn er in ver Oppofition zugleich 
terihen Planetentheorie. in feiner Sonnennäbe if: Dieß 
Ueber die, vom großen Kepler ange-ſwar gerade ber oben angeführte Fall des 
wendete finnreihe Methode zu dreſer Jahres 1845 (Dppofition am 17. Aus 
Ermittlung vera. Ercentricität.iguf): die Entfernung dieſes Planeten 
©. 404. und Keplerihe Regein.'von und betrug damals (in runder Zahl) 
©. 898. fad. — Ih made unten wie|nur noch 8 Millionen Deiten* ; und 
derholentlich aufmerffam darauf. fein fcheinbarer Durchmeſſer hielt ziem: 
Die Leer fönnten ſich auf den erfienifih '/ Minute (genauer 26°). In ber 
Bud uͤberraſcht finden, bier 9 Ete⸗(oberen) Coniunction dagegen, in 
wenze, ſtatt der, in Diefem befonderen 

Artiket nur aufgeführten ſechs angeses|* Mars kommt uns, nächſt unferm an— 
ven zu ſeden; Sie wellen fib aber dar) Bern Nachbarplaneten Benuß cwelche 


van erinnern, daß mittlere Entfer 
nung Umianfszeit und mittlere 
säglihbe Bewegung, eben ſowohl 
als Greentricität und Mittel: 
punctsgleihbung, rerp. eigentllich 
aur jür Ein Element zu rechnen find. 4 


in ihrer untern Conjunction nur 5 Mils 
fionen Weiten von der Erde abſteht), 
unter allen Planeten am nächſten, und 
I, wie wir unten jehen werden , daher 
auch zu phyſiſchen Beobachtnugen ganz 
befonders geeignet. 
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welcher er alſo für und jenſeit der unſer wackrer Dorpat'er Aſtronom, wel⸗ 
Sonne, und, wie ih nun ebenfalls nach- chem wir bödhft ſorgfältige Marebeobach⸗ 


gewiefen babe, von 
ibr bis über 34000000 Meilen 
abfteht, indeß die Son: 
nenweite der (folcher: 
geſtalt Dieffeit fie 


benden) Erde . 20000000 


beträgt, fteigt feine 

Entfernung von ung 
— 

und ſein Durchmeſſer erſcheint dann kaum 
4 Secunden groß (nämlich nabe 54:8 
— 26:4) — Dan ficht zugleih bald 
ein, daß diefe Ungleichheiten ſowohl die 
wahre (heliocentrifche, vonder flar- 


54000000 Meiten, an. 


tungen verdanken („Beiträge zur phyfl« 
fhen Kenntniß der himmlischen Körper 
des Sonnenfyfiems“. Bon Dr. Mäp: 
ler. Beimar. 1841. gr. 4. — Mars 
9.109 —- 126), erwähnt der „Abplattung“ 
diefes Planeten nicht; Grutitbuifen 
(der Münchener Aftronom) gibt diefelbe 
aber (vergl. d. Art. ©. 26.) aaa 
Died will fagen, wenn man den 
größeren,venäquatorealen Durd- 
mefler des Mars in 334 gleihe Theile 
tbeilt, fo enthält ver kleinere, der 
polare Durchmeſſer (die „Rotationds 
Arc“), nur 333 folder Theile: dieſer 


fen Excentrieität * herrührende) als, und lebtere if um "322 des erſteren Fürzer 


zwar in einem noch viel größeren Maße, 
die foheinbare (geocentrifche, vergl. 
beide A. A.) Bewegung ded Mars nicht 
weniger ungleih maden müſſen * 


(welches, nah Maßgabe der Dimenfto- 
nen des Marsſphäroids, worauf ich gleich 
fomme, etwann 3 unferer Meilen aus— 
trägt, und bei Mitberüdfichtigung feiner 


Ueber die Gehalt des Mars (oder kbenfalls gleich anzugebenden Rotationd- 
vielmehr Über feine geringe Abweichung Prriode, viele innere Wahrſcheinlichleit 


von der allen Himmelskörpern gemeinen 
Kugelgefalt: über feine Abplattung) 
find vie Beobachter nit einig: Her: 
ſchel fand das Verhältniß der Rota— 
tiondare zum Durdmeffer des 
Acauators — 15:16; der ung be 
betarnte Lilienthaler Aſtronom Schrö 
ter??? dagegen = 80:81; Mädler, 


⸗Ich erinnre wiederhofentlih daran , Daß 
es aub dieſe ftarfe, fat (fi. obem) "/ıo 
der halben großen Are betragende „Er: 
centricität* der Moarsbahbn war, 
weide unfern Kepler, wie befondere 
im ſchon citirten Urt. Kepler'ſche 
Regeln fo ausführlich gezeigt wird, 
bei der Gutdedung feiner Himmelsge— 
fche begünjligte. 

*. Die wahre (die „hellocentrifhe) Be: 
wegung in der Bahn um die Sonne, 
it, eben wegen der flarfen Ercentricis 
tät, in der Gonnennäbe natürlih be: 
Deutend ardder ats in der Öonnenferne ; 
vun der Erde aus („geocentriih") be: 
obachtet, müflen aber, wegen der jo aus 
Berordentiihen Berfhiedenheit der Ent; 
fernungen, felbit aleihe, vom Mars zur 
rüdgelegte Bahnſtrecen unter überaus 
verſchiedenen Winkeln erſcheinen. 

“eo ch bemerke auf dieſe Beranlaſſung, daß 
ib Schröter bei feinen Mittheiluns 
gen üver den Mars, in den aflrono» 


Jene Dauer der Mard:NRotation (des 
Marstages)” beträgt wenig über 24 


mischen Journafen jener Zeit, nament« 
th im viel erwähnten Berliner „Altron. 
Jahrb.*, häufig auf ein eigenes Werf 
von ihm Nber dieſen Planeten: »Ared⸗ 
graphiſche Fragmente“ bezieht; allein ich 
babe daſſelbe nie zu Geſicht befommen 
können, und die danach ſuchenden Prier 
dürften fih eben fo vergeblih bemühen. 
° Zn dieſer Zeit vollendet Mars eine 
volle Umdrehung (360 Grad) um feine 
Are, feinen „Sterntag: der nämtide 
Birftern ſteht nah Diefer Zeit wieder 
im nämlihen Marsmeridian, Dieb ift 
aber noch nicht genau der Gonnens 
tag des Mars (der Tag in unferer ge 
wöhbnftiden, wenigſtens aftronomis 
ſchen Bedeutung, der Wiedereim 
triet Des Mittaget): Mars legt 
nämlich «vergl. oben) in feiner Som 
nenbahn täglich etwann Y/59 zur 
rüf, und muß ſich alfo, nad den ro» 
tatoriſch vollendeten ganyen 360 Gra— 
den auch noch um dieſen '/,9 Darüber 
um feine Ure drehen, che erdie Sonne 
wieder im nämlihen Meridian (wieder 
Mittag) hat, wozu er (360%: 24 Er. 
— ?:/9: beitäufig (verat. hinten 
2 Minuten gebraucht, wildes der „Ort 
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Stunden 37 Minuten (unferer mittle⸗ Die Urfache dieſer Flecke, wonach mei: 
ren Zeit, unferer Uhr ftunden) ; fie hatıne Xefer zunähft mit befonderem In— 
aus der Wiederkehr mehrerer conftan-|tereffe fragen dürften, muß in der ver: 
ten Flecke auf der Oberfläche diefes Pla: |ichienenartigen Beichaffenpeit der Mares 
neten, unter welchen Mädler (1. e. Noberfläche und der dadurch bedingten gleich 
einen fharf begrenzten, ſchwarzen, in|verfhiedenartigen Reflerion des Sonnen: 
der Nähe des Marsäquators befindlichen, |lichted gefuht werden: die grünen 
auszeichnet, zur nämlihen Stellung gej&benen, die Meereu. f. w. unfe 
gen die Erde, abgeleitet werden können *.|ver Erde reflectiren das Son 
nenlibt aub auf verſchiedene 

ceh des Marsfonnentages“ (über Weiſe. — Die Are der Rotation (vie 
den Marsfterntag) beißt. — Auf„Polar⸗Axe“) ift unter einem Winfel von 
der Erde beträgt dieſer „Erceß“ (wergt.|619 18° gegen Die Ebene der Bahn dee 
Gterngeit) aus leicht einzuſehenden Mars um die Sonne geneigt”; und 
Gründen, Hefanntiih etwann das da fie (eben als „Polar: Are“) auf der 
Doppelte, Ebene des Mars—Aequators ſenk— 
Es verhält fib mit der Beobachtung recht flieht, fo macht letztere Ebene 
dieſer Flede des Mars zur Bertim- mit jener erfteren alfo den Winfel von 
mung der Mars Rotation, etwann wie, (90°—61° 18’ =) 28% 42°, welder ge: 
mit der Beobabtung der Flecke der rade das Nämliche if, was wir auf der 
Sonne zur Ermittlung der Dauer der Erde die „Schiefe der Efliptit“"* 


Sonmem:Rotation, worauf id im le: 
teren Wrtifel zurückkomme: ber irdi— 
ſche Beobahbter nehme jest einen fol: 
hen (conftanten) Flecken 5. B. auf ber 
- Mitte der rorirenden Marsfugel (ber 
Marsicheibe) wahr, fo wird ihm Diefer 
Filed nachher an dem einen Rande des 
fib um feine Axe drehenden Blaneren 
(der „Scheibe“, unter welcher Geſtalt bie 
Kugel eriheint) verfhwinden, eine Zeit 
lang anf der Rüdfeite verweilen, dann 
am andern Rande wieder fihtbar wer: 
den und zur Mitte zurüdfehren: die 
für jenen Beobadter darüber verftreis 
chende ganze Zeit gibt wenigftens unter 
der Borausfegung, daß Erde und Mare 
ihre gaegenfeitige Stellung unterdeß wicht 
veränders haben, offenbar die Dauer der 
Mars;Rotation. Nun hat aber. eine der: 
nleihen, wenn auch nur Pleine Stellungs: 
veränderung des Mars gegen die Erbe 
in der Zwiſchenzeit wirklich Start: wäh: 
rend der oben angegebenen ohnge— 
fähren (ih rechne unten genauer) Dauer|* 
der Rückkehr von etwann 24'/> Stunde, 
eines Marsfledes jur nämlihen Stellung 
gegen die Erde, hat lehtere in ih» 
rer Bahn beiläufig 19, Mars in der 
feinigen ?/2° gemadt, welche beiden 
feinen Bbgen concentrifher Kreiſe man 
als grradlinig und parallel betradten 
mag; und der Planer muß ſich atfo, 
über eine volle Rotation, auch noch um 
die Differenz; cron '/2°%) um feine Are 


gedrehet haben, ehe der betreffende Flech 
der foviel weiter weggerüdten Erde wie⸗ 
der auf der zum Beiipiele gewählten 
Mitte der Marsiheibe bat ericheinen 
fönnen. — Died teudter, ſcheint et mir,, 
beim geringen Nachdenken, leicht ein. 
Heiße jetzt, Behufs der genauereu 
Rechnung, die beobachtete eigent 
liche Zeit der Bledenrüdfehr t, die 
eben fo eracte Differenz der Erd» 
und Mars +» Bahn bewegungen während 
diefer Zeit, d, und die zu beitimmende 
Dauer der wahren Marsrotation 
r; fo bat diefer Planet, in der Zeit t, 
rotirend offenbar gemaht 360° + 
d’, und man muß fehen 360° + dP: 
t = 360°:r. — Diefe Methode der 
Dellimmung wird die meiften meiner 
Leſer befriedigen; wer Mehr verlangt, 
findet die lange Formel dazu namentlich 
in Shubert’s vier citirter „Astrouo- 
mie“, 11. 254, 
Nähere Anweisung zu diefer Beſtimmung 
im rt. Rotation; im Allgemeinen 
ficht man bereits ein, daß die Urt der 
Griheinung der Fietenbewegung bei der 
Rotation durch die „Neigung“ ker 
„Rotrationsare“ bedingt ift, und alfo das 
rauf fchließen läßt. 


°9 Die Peer gefallen ſich mit mir in Her— 


vorbebung plauetarifder UAnalos 
aten, und erinhern fib demnab auf 
dıefe Beranfaffung gern taran, Daß bie 


Mars. 


(Abftand jedes der beiden Wendefreife 
vom Aequator) nennen. — Auf die phy: 
fiihen Folgen davon für die Naturbe— 
ſchaffenheit diefes Planeten komme ich fo: 
gleih ausführlich. 


Der wahre Durhmeffer* der 
Marsfugel wird zwifchen 890 und 930 
Meilen (alſo etwann halb fo groß als 
der befanntlid 1719 Meilen haltende 
Er d durchmeſſer) gefunden ; aus der le» 
teren Angabe (welche die Auctorität 
mehrerer Meflungen für fich hat) folgt 
der Umfang des Mard:Aequators (930. 
3,141 =) 2900 Meilen, die Kugel: 
Dberflähe (2900.930 =) 2700000 
Duadrat:Meilen (menig über '/, der Erb: 
oberfläbe von beiläufig 10 Millionen 
QDuadratmeilen, demgemäß fih auf der 
Marsoberflähe vier Mal weniger Raum 
als auf der Oberfläche unferes Planeten 
Erde findet), und das Bolumen 
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bic-Meilen (wogegen die Erbfugel 2650 
Millionen folher Meilen enthält, fo daß 


265 
2 etwann 6 Mars⸗ 


fugeln fchnigen könnte, und das „Bor 
(umen“ des Mars alfo — '/s des Erd» 
volumensd anzunehmen if); die Maffe 
(das Gewicht) des Mars ferner berech⸗ 
net der uns ſchon hinreichend bekannte 
Sranzöfifhe Aftronom Delambre zu 
/5 der Erbmaffe, weldes alfo fagen 
will, daß, wenn die Erpdfugel in ei« 
ner Scale einer Wage läge, man, um 
diefe Kugel aufzuwägen, 5 Maro ku— 
geln in die andere Schale thun müßte; 
Gruithuifen dagegen (der ſchon citirte 
Müngener Sterntundige) gib nur (0,13, 
etwann) ’/s”, woraus endlich die Dich» 
tigkeit dieſes Planeten, der Quotient 
feines Gewichtes (feiner Maffe, vergl. 
d. 4.) von '/s des Gewichtes der Erd⸗ 
fugel, dur fein oben — "/s des Erds 



















man aus ihr 


(2700000 . = =) 420 Millionen Eu: 


Erdare gegen die Ebene der Eflip: 
gift unter dem größeren Wıinfel von 
66 '/29 geneigt if, und die „Schiefe“ 
(vergt. Shiefe der Efliptif bei 
uns daher nur (90- 66'/2 —) 23'/2° 
beträgt. Die Sonne entfernt fib alſo 
auf der Erde (ME'h-23'a =) 5 
Meridiangrade weniger weit vom Ve 
quator als auf dem Mars: unfere 


Wendekreiſe liegen nur 232/29 ndrdlic 


und füdtih von jenem Kreife, und fchräns 
ken die heiße Zone (= der Grad: 
Summe der beiden falten Zonen) 
auf (2.231/a ==) 47° ein, während 
Diefelde anf dem Mars (2 . 28/2 =) 
579 (bis 58°; 10% mehr als auf der 
Erde) faßt, Daher fib jede der beiden 
falten Marsjonen aub 5° weis 
ter vom betreffenden Pole erjtredt. Der 
Ohregeniag der Jahreszeiten, ſoweit ber 
felde vom Gonnenftande abhängt, muß 
ſoſchergeſtalt auf dem Mars viel ener 
diſcher als auf der Erde auffallen; — 
ih fomme jwar, mie gefagt, unten aus: 
führlider und mır aunenfhbeilnin 
den Beweiſen dafür auf Diefen Alm: 
fand zurück, nehme aber das Intereſſe 
der Prfer daran lieber gleih in Anſpruch. 
Derfeive folgt aus dem ſcheinbaren 
(wiiben 3/2" und 26° wecdjeinden), 
il. 





1 
volumens gefundenes Volumen, alſo — 


(= 9/) = 54 der (mittleren, durch⸗ 
fhnittlihen) Dichtigfeit des Erdkörpers, 
und berfelben folhergeftalt nahe (ia, 
bei firengeren Beftimmungen wohl noch 
näher) gleich folgt, weldes recht qut 
mit unferer, ſchon im Art. Erde, ©. 370. 
aufgeftellten Behauptung ver nahe glei- 
ben Dichtigkeit der vier Plane 
ten Merfur, Benus, Erde und 
„Mars“ übereinftimmt. 


Died dürften etwann die wichtigſten 


mathbematifcsaftronomifhen Rüdfid« 
ten feyn, unter welchen wir den Mars 


mit Bezjzug auf Die betreffende Entfer: 
nung, durch ein Verfahren, von welchem 
ih gerade für dDiefen PVBlaneten, im 
Artikel Barallare chorizontale) ein 
Beifpiel beibringen fann. 

Diefeer Mangel an genauer lebereinftims 
mung darf wicht befremden: wir haben 
im Art. Gravitation, ©, 712. ge 
fehen, daß nur die Mafien ſolcher Hims» 
meisförper, welche, durd die Gewalt die⸗ 
fer ihrer „Bravitation“, andere Körper 
(wie 3. DB. die Erde Ihren Mond) um 
ſich herumtreiden, ſcharf beſtimmt mwers ' 
den fünnen; Mars befindet fib aber 
nicht in dieſem alle char frinen Mond, 
oder ein ſolcher if — vergl. unten — 
wenigſtens Beh neh nicht entdedt), 
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zu unterfuchen hatten ; noch viel interef: wieder fo fehr verfchiedenen Weltkörper, 
fanter jedoch wird diefer unfer Nachbar-den Anfang meiner dießmaligen Mittheis 
Planet, angedeutetermaßen, unter dem/lungen über die neueften Rorfchungen und 
pbyſiſchen Geſichtspunete erſchei-Entdeckungen in der Vlanetograpbie, 
nen. Letzteren babe ich aber ganz beſon- Die jüngftien Oppofitionen des 
ders in einer Betrachtung des Mars Mars, als die Stellungen, in welden 
in Nr. 231 flad. des Stuttgarterer und am nächſten fommt und fih alfo 
Morgenblattegd für das Jahr 1841 zu unferer Beobachtung am meiften eig: 
bervorgeboben, welche damals fo viel Bei⸗ net, haben am 17. April dieſes Jahrs 
fall gefunden bat, daß ich den Leſern (1841), am 11. März 1839, 5. Februar 
durch den unveränderten Abdruck derſel37, 2. Januar 35, 20. November 32, 
ben, wenn dabei gleich einige feine Wie: |und 19. September 30 fattgefunden, 
derbolungen vorfommen follten, ganz ge- und find von Mädler ſämmtlich fo viel 
wiß einen angenehmen Dienft erzeige. |benügt worden, als ed die Umftände ir 
Das ganz befonvere Intereſſe, womit gend geftatteten. Die günftigfte unter 
ih im Folgenden die neueften Korfchun:|venfelben war die Oppofition im Sep 
gen und Entdeckungen in Betreff der physitember 1830”, bei welcher diefer Planet 
fiihen Beichaffenheit der Weltförper um: der Erde bis auf noch nicht volle act 
ſeres Sonnenſyſtems zufammengeftellt| Millionen Meilen nahe gekommen it und 
babe, ift zunäcft erregt worden durch einen Durchmefier von 23 Secunden er» 
eine Yeußerung unferes eben fo befon: reicht bat. Mars kann fih nämlich nur 
nenen, als doch auch eines fchönen Enz: bei diefen, durchſchnittlich nah 26 Mo— 
thuſiasmus fähigen Himmelsbeobachters naten eintretenden Oppofitionen für une 
Mädler. Diefer, alles Zutrauen ver: unter einem Durchmefler zeigen, welcer 
dienende Gelehrte fpricht fi, geftüzt aufipbyfiiche Beobachtungen feiner Oberfläbe 
lange, emfige Beobachtungen des Plane erlaubt; doch felbft im dieien Fällen ift 
ten Mare, jett dabin aus: „daß es wer feine Entfernung meift noch ſehr beträcht- 
nigftens bei dieſem Weltförper ge:|lich, und erſt nach etwa fünfzehn Jahren 
lungen ſey, eine in allen ihren Einzel-/fommt er der Erde bis auf die mindeft 
heiten befriedigende Deutung der beob: mögliche Entfernung von 77/; Millionen 
achteten phyſiſchen Erſcheinungen aufju:| Meilen nabe, und erbält dann neuerdinge 
fielen, und daß Mars demiufolge als einen fcheinbaren Durchmeſſer von 25,5 
ein, auch in diefen phofiichen Beziehungen) Secunden. Died wird wieder der Fall 
unferer Erde ſehr ähnlicher Weltkörper,|bei der Oppofition vom 17. Auguft 1845 
gleidfam ale ein allgemeines Bild der- werden; bei der nächften Oppofition (3. 
felben, wie fie aus großen Fernen (3. B. Juni 1843) fteht er noch um 10%, Mil: 
der doppelten des Mondes, mit freiemllionen Meilen von ung ab, und fein 
Auge geichen) am Firmament erfcheinen| Durchmeffer hält nur 18 Secunten. 
würde, betrachtet werden rürfe.“ Um fich dieß Alles recht zu verfinnlis 
Diejenigen Lefer, welche dem efgent:ichen, braucdt man nur daran zu denfen, 
lichen Sinne meiner öfter vorgetragenen|daß die Bahn des Mars um die Sonne 
aftronomiichen Anfichten Theilnahme ge: |die Erdbahn zunäcdft einſchließt, zus 
fhenft haben, werten den ganzen Werth gleich aber fehr ercentrifch ift; ftebt Mars 
dieſes Reſultats forgfältiger Beobachtun:Jalfo für ung hinter der Sonne, fo iſt 
gem für mich begreifen: ih bemächtige er um den ganzen Durchmeſſer der Erd: 
mich feiner für die Gonfecturafaftrono:|bahn Cbeiläufig 40 Millionen Meilen) 
mie; und da ich es in fo vortrefflicherientfernter von ung, ale in den Oppo— 
Hebereiuftimmung mit den Schlüffen finde, |fitionen, wo fih die Erde vielmehr zw i« 
zu melden ich mich früher aufihrem Ge-ſchen ihm und der Sonne befindet, und 
biete erhoben babe, fo frhreite ih, am wo er und alfo nur der ftarfen (vergl. 
Stabe dieſer fhönen Beftätigung, dreis|vorn), fat 3 Millionen Meilen beiragens 
fer auf demfelben fort. Eben deßwegen den Excentricität wegen etwas näher foın= 
mare ich aber auch mit Mars, diefem 
unferer Erde fo ähnlichen und in andern!” Ben der neueflen Oppofition dee Jahres 
Beziehungen von ihr doch gewiß auch! 1845 in ſchen vorn die Rede gewejeu. 
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mn oder elwas weiter don ung weg⸗machten Beobachtungen *, jumeifen eine 
bleiben kann. Mit vielen genaueren Jade noch intenfivere Färbung, „welche am 
lenangaben bierüber möchte ich die Leſer treffendſten mit einem reinen Abenprothe 
nicht gern ermüden, da die Verſtändlich- unſerer Erde verglichen werden könnte.“ 
keit des Bortrages dadurch doch nicht Ih komme unten auch hierauf zurüd. 
gewänne und die angeführten Data für Außerdem gewahrt man mit guten Fern— 
diefelbe hinreichen. Im Allgemeinen muß röhren auch fonft noh Flecken ver 
ich nur noch in's Gedächtniß zurückrufen, ſchiedener Art auf der Marsober— 
daſß Mars viel Meiner iſt als die Erde. fläche, die einen conftanten Charakler 
Die Oberflähe der letzteren enthält be:|haben und alſo zur Beflimmung der Ro« 
lanntlih gegen zehn Millionen Duaz|tationsperiode, deren genauefte Ermitt: 
dratmeilen, die Oberfläche des Mars da⸗ lung Mädlers dießmalige erſte Sorge war, 
gegen kaum drei Millionen. dienen können. 
Ein Mond ſcheint dieſem Planeten] „dt fh die Marckugel wie wir 
dieß im Allgemeinen ſchon wiffen, gleich 
(vergl. jedoch binten) zu fehlen, oder der — Run 
’ nr der Erde und den übrigen Planeten, in 
felbe müßte denn von einer Kieinheit fepn, der Ri 
u = ichtung von Welten nah Oſten um 
wie kein anderer Weltkörper, fo daß erl: 
i ihre Are, fo muß ein folder conftanter 
fid in ter Oppofition des Mars ver! : E 
\ * Fleck, den wir uns, zur Erleichterung der 
äußerſt ſorgfältigen Beobachtung unſeres 3 4 
> . a orftefung, als im Mittelpuncte der 
Mäpler doc Hätte entziehen können. Fer— Scheibe, unter welcher Geftalt fi die 
ner muß ich, des Folgenden wegen, auch : 
noch daran erinnern, daß das Jahr des 


Kugel aus fo weiten Fernen zeigt, er: 

** ſcheinend denken wollen, jene Rotationd» 

* re _ Aria on bewegung natürlich theilen und alfo, vom 

doppelt fo fang if als das Erpenjahr, Mittelpuncte weg, dem einen Rande zus 

nämlich Ein Jahr 10'/; unferer Monate, kücken, dort verihwinden, feinen Weg 

Zugleich wird der Gegenfaß der Mare: auf der Rüdfeite der Kugel fortiegen, 

jahregzeiten durch die auf vielem Plane, |NAbber am entgegengefegten Rande her— 

ten Rlattfindende größere Schiefe der Etüp⸗ vo teten und endlih den Dlittelpunet 

tif mod emergifcher. Auf der Erde be- wieder erreichen. Und die Zeit, binnen 
trägt diefelbe befanntlih 23 /a Grad, d. 


ver dieß Alles erfolgt, muß, wenn dabei 
d. die Wendefreife ſieben nördlich und Rückſicht auf den Heinen Einfluß genoms 
ſüdlich um fo viel vom Aequator ab, 


men wird, welchen die indeß zugleich ftatt: 

. findende progreffive Bewegung des 

— a ie —— ni Mars und der Erde in ihren reipectiven 

23'/, und fede der gemäßigten 43 Bahnen aufdie Erfcheinung ausübt, noth— 
Grad des Merivians; auf dem Mars 


wendig der Zeit der Arenprehung (dem 
dagegen entfernt fh die Sonne an den halt Rdehr * Mare 8 fepn. Es 
Solftitiatagen nördlich und füdlich fanverpalt NH damit wie mit den Sonnen 
29 Grad vom equator; die heiße flecken und der Sonnenrotation, wovon 
Zone geminnt daher eine Ausdehnung en . am geeigneten Orte unter: 
alten werde, 
er Te DOM Bei den Die in Mae Reben Bob 
Sigten Zonen bfeiben nur 32 Grad, achtungen zeichnete fh nun ein Eleiner, 
alfo für fie zufammen 22 Grad weni. recht ſchwarzer und ſcharf begrenzter Fleck 
er ais auf der Erde. auf der Marsoberfläce und unfern Des 
8 Arquators dieſes Planeten als befonderg 
In der Oppofition glänzt Mars ziem:|gefchidt zu der gewünſchten Beflimmung 
lich ſtark in einem rothen Lichte, wel-Jaus, und es gelang dadurd, bei An« 
bes vom unbewaffneten Auge fogar noch |wendung des beſchriebenen Verfahrens 
beftimmter als mit dem Fernrohre wahr: 
genommen wird und wohl fchon den meis|* Io den fo eben erfheinenden „Beiträgen 
ften Lefern ſelbſt aufgefallen feyn mag.| sur phyſiſchen Kenntniß der himmliſchen 
Die einzelnen Theile aber zeigten, nad! Körper im Sonnenfpiteme“. Bon Bits 
den neueſten, von Mädler befannt ge! heim Beer u. Dr. Mädter. gr. 4. ©.125. 
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und mit Beziehung auf frühere Ermitt: 





Mars. 


Tihen wie 20 zu 29; und das Refuls 


lungen, die Rotationsperiode des Mars tat der Bereinigung beider Berbälts 


fehr genau auf 24 Stunden, 37 Minu: 
ten 21 «bis 23,7) Secunden (irdifcher 
mittlerer Sonnenzeit) feftzuftellen (Ritt: 
rom gibt, nah Herſchel, noch 24 St., 
39 M., 32 ©. an). Die alfo heraus: 
gebracie Zeit if, wie bemerkt, die Dauer 
eines Sterntages auf dem Mars, 
indem man, nah Vollendung einer gan: 
zen Rotation, offenbar auch wieder den 
nämlihen Fixſtern im Meridian bat. Der, 
in Gemäßheit der gleichzeitigen Fortrü— 
dung des Planeten in feiner Bahn um 
die Sonne, davon eiwas verſchiedene 
(mittlere) Marsfonnentag iſt um 2 
Minuten, 12 Secunden länger, hält alſo 
24 St., 39 M., 35,7 ©. unferer Zeit, 
und da das Marsjahr 686 unferer Tage, 
23 St., 30 M., 42 ©. währt, fo kom: 
men auf ein foldes 669 '/s Marsftern: 
tage (Rotationen) over 668); Mare: 
fonnentage (Zeiten von einem Mars: 
mittage zum nädftfolgenden), derge— 
ftalt, daß, wenn nurnab vollen Mare: 
tagen gerechnet werben foll, jedes dritte 
Jahr auf dieiem Planeten ein Schalt: 
jahr von 669 dortigen Tagen wird, 

Hievon kommen, da der Planet in der 
Sonnennähe eine fehnellere, in der Son: 
nenferne dagegen eine langfamere Bewe: 
gung bat, der Sommer der Nord: 
balbfugel aber indie Tegtere fällt, von 
der Früflingsnachtgleihe der Nordhalb— 
tugel bis zum Sommerfolftitium, 191 
Tage (Frühling im Norden, Herbfi im 
Süden), von da bis zur Herbfinachtgleiche 
(Sommer im Norden, Winter im Sü— 
ven) 181 Tage (zufammen 372 Tage); 
von diefer bis zum Winterfolftitium 149" /a 
Tage (Herbft im Norden, Frühling im 
Süden), und endlich bis zur Frühlings: 
nactgleihe (Winter im N., Sommer 
in ©.) 147 Tage (zufammen 296 '/;. 
Ganze Summe 668 '/a). 

Wird der Frühling zum Sommer und 
der Herbfi zum Winter gerechnet, fo ver: 
hält ſich demnach die Dauer des Som: 
mers der Nord halbkugel zu der der 
Südhalbkugel wie 19 zu 15; da derſelbe 
aber, wie geſagt, in die Sonnen ferne 
fällt, fo verhält fih dagegen, nab Maß: 
gabe der oben angegebenen Ercentricität, 
die Intenfität des Sonnenlihted im 
nordlihen Sommer zu der im fü: 











niffe ift alfo, wie man fogleich überficht, 
für die Nord halbkugel ein längerer, 
gemäßigterer Sommer, 


und fürzerer, 
milderer Winter; für die Süd halbkugel 


aber ein fürzerer, beißerer Sommer, und 
ein längerer, ftrengerer Winter ®, 


Wir 
werden den höchſt merkwürdigen, „ats 


genſcheinlichen“ (wie ih oben fage), 


ganz unverfennbaren Einfluß hievon fos 
gleich näher kennen lernen. 

Außer mehrfachen [hwarzen und grauen 
fonftanten Flecken nämlich, welde vie 
Dberflähe des Mars zeigt, und von des 
nen wir eben einen zur Beflimmung der 
Rotationsperiode mit fo vielem Glüd 
benügt gefehen haben , bietet diefer Pla« 
net noch ein anderes Phänomen dar, wel« 
ches zu den merfwürdigften in unferem 
ganzen Syiteme gehört, und von Mäd— 
ler jegt eben wieder einer höchſt genauen 
Beobadtung unterworfen worden ift: 
ich meine die weißen Flede an feis 
nen Polen, die, im Allgemeinen ſchon 
längft befannt, was das Detail der Er: 
fbeinung betrifft, erft neuerdings voll 
fommen genau bezeichnet worden find, 


® Auf der Erde findet aus demfelben Grunde 
Achntiches flatt: der nftronomifbe Frühs 
ling und Gommer der nördliden 
OHalbkugel dauert auch 8 Tage länger, 
als der der füdlihen. Allein die Gr 
ringfüniafeit der Ercentricität der Erd— 
bahn läßt diefen aſtrönomiſchen Gin 
Auß nice fo merklich werden. Die arb» 
Gere Strenge des Winters auf der irdis 
ſchen Südhalbkugel muß vielmehr auf 
phyſiſche Gründe geſchoben werden, 
— Höhbft merkwürdig bleibt aber immer 
die Wiederholung Pieies Gegenſazes jwis _ 
fben Nord und Süd, welcher fib auch 
durd andere Umſtände oflendart. Go 
finden wir 3. B. auf allen Bianeten, 
weiche eine ſolche Beobachtunq noch zur 
lafien, die meiften und höcften Gebirge 
in der füdlihen Demifphäre, Pittrow 
macht daın die Bemerfung, „Faß Mord 
und End vielleicht nicht binß eine mas 
themarıfhe Unterſcheidung den, ſondern 
DaB damit wohl auch eine beiontere, 
durch unfer ganzjes Syſtem wirfende Kraft 
in Berbindung ſtehe“. — Ich habe dieß 
ſchön Dfter hervorgeheben. 
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Diefe Flecke zeigen ſich, fo oft und wie halb oben von und hervorgehobenen) Un⸗ 
fie der Lage der Marskugel gegen dielterfchied wahrnehmen, welchen die große 
Erde nad beobachtet werden können, ſtets Ercentricität der Marsbabn, bei der Lage 
als eine im reinften Weiß glänzende Be: des Planeten in diefer Bahn, auf ben 
dedung beider Marspolarzonen, und; Winter der Nordhalbfugel, im Ber: 
diefe ihre Farbe contraftirt auf das greilfte gleiche zu dem der Süpdhalbfugel, her: 
mit der Farbe der übrigen Zheile derivorbringen muß“. — Wir hatten ald 
Marskugel. Schon Maralpdi (Zögling|Folge davon oben für die erftere einen 
des befannten franzöfifchen AftronomenEaf: kürzern Winter und längeren, gemäßig« 
fini d. ä.) beobachtete im Jahr 1704 und teren Sommer, für die leßtere aber einen 
genauer 1719 einen ſolchen Polarfled, längeren, firengeren Winter und kürze: 
und Herfchel (der Bater) hat ven helleniren, heißeren Sommer nachgewieſen. — 
Fleck am Süppole in den Jahren 1777,|„3 das meiße Polarliht der Marsku: 
1781, befonvderd aber vom Mai bis No⸗gel in der That der Refler eines unferm 
vember 1783, wo derfelbe der für die-Eis und Schnee ähnlichen Winterniever: 
fen Pol eintretenden Polarnabt wegenifchlages, fo muß es fih alfo am Süd⸗ 
aufborte, von der Sonne beichienen zu pol im Winter weiter erfireden ald am 
werden , fehr gut wahrgenommen und Norbpole, im Sommer aber an jenem 
feine Mitte mit dem Pole ſelbſt genaulin engere Grenzen zurüdgeben als an 
genug zufammenfallend gefunden. Für dieſem“. Genau dich zeigen aber wirk— 
die nördliche Marshalbfugel ift die Coin-lich ſchon die Beobadhtungen bei den 
eidenz der Mitte des Flecks mit dem|Oppofitionen in den Jahren 1830, 32 
Puncte des Pols durch die frübern Beob- und 37, und die neueften Beobadtungen 
abtungen nicht fo gut conftatirt, ein beſtätigen es vollfommen. In den Jabe 
Umftand, der unten ebenfalls noch iniren 30 und 32 war der Marsnordpol 
weitern Betracht genommen werben foll.lin feinem Winter und von der Erve ab» 
In neueren Zeiten haben der franzöſiſche gewandt: vom Flede war nichts zu fes 
Afronom Flaugergues und unfer Li⸗hen, und er fonnte fih alfo nicht über 
lienthaler Schröter, nad ihnen aberipreißig Grad von diefem Pole nad dem 
namentlich Gruithuiſen, diefelbe Beob-| Aequator zu erfireden, weil fein Glanz 
achtung bäufig wiederholt und, im Gan: fonft doch noch in diefer Gegend wahr: 
jen genommen, wenigftiend das Allge-\genommen worden wäre; dagegen war 
meine der Erideinung immer als daſ⸗ 1837, im Winter des abgewandten Süd: 
felbe erfannt. pols, weiter nach der Mitte der Mars 
Man hat diefen Fleden, wie die Leferifugel zu noch eine Spur der Schnee 
mobi ſchon wiffen, ven Namen der Schnee⸗ zone (des weißen Lichtes) zu ſehen, das 
sonen des Mars beigelegt: „und in der her diefe Zone mindeſtens bis auf ſechs— 
That“, fagt Mädler, „nah langjäbrigeriund dreißig Grad vom Pol ab nad 
Sortfegung derfelben Beobabtungen ver:|vem Aequator zu ausgedehnt fepn mußte, 
einigen fih alle Umſtände dabın, dieſen Noch beftimmter beftätigte der Augenſchein 
Namen zu rechtfertigen”. Nicht allein|vie für den Sommer gemachte Kolgerung. 
zeigen ſich dieſe Zonen Heiner, je höher Zu einer Marsjahrszeit, welche beiläufig 
die Sonne zu dem betreffenden Mars- dem 12. Januar unferer Erde entſpricht, 
pole hinauf tritt (bald nah dem Som: und wo alfo die Süd balbfugel des Pla« 
merfolftitium der entiprecbenvden Dalbfu:|neten im Marimum ihred Sommers ftebt, 
gel) ; fondern fie laffen fogar den (deß- hatte fich der weiße Süppolfled bis auf 
ſechs Grad um den Pol zurüdgezogen ; 
” Wie es jetzt flieht und auch wohl immerlald der Nordpol dagegen feinen Som: 
fliehen wird, ordnet jeder Pianet feine 
innern Wngelegenheiten ſelbſt; keinem tet, und von Diefen aflgemeinen Uns 
neb fo mädtigen Nachbar fann es ein: (dauungen nusgebend, können mir vers 
fallen, zu interveniren. — Defto unge: ſuchen, die eingeinen Bildungen, die fi 
flörter und unbefangener fünnen wir une] auf der Dberfläbe der Welttdrper zei» 
der Betrachtung deffen überlaffen, was| gen, etwas näher zu erforſchen. 
die ſchaffende Natur im Großen darbie— Mädler, 
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mer erhielt, zeigte ſich das Schneelicht ringeren Excentrieität der Bahn, der Ge: 


einige Zeit nah der Sommerfonnenwende, 
wo doch die Wirkung der Sonnenftrab: 
ien erfi ihr Marimum erreicht, noch im: 
mer in einer bis auf fünfzehn Grad um 
diefen Nordpol der ausgedehnten Zone ®. 

Mädlers Beobahtungen heben dabei 
zwar die ſchon oben berübrten Zweifel 
über die vollkommene Coincivenz der No» 
tationspole mit den Mittelpuncten der 
Schneezone nicht auf; allein im ph: 
fifhen Berhältniffe ändert dieß wefent- 
Kb nichts, denn wenn die Gentra ber 
Flecke auch nicht genau die Rotationd 
pole wären, fo Fönnten fie doc gar 
wohl die Kältepole ſeyn, welde be: 
kanntlich ja auch auf der Erde nicht ge: 
nau mit jenen zufammenfallen *°; und 
die bemerkten Berfchiedenheiten harmoni— 
ren demnad auf das vollftommenfte mit 
der Annahme, daß wir in diefen meißen 
Marspolarfleden einen, unferm Schnee 
analogen Winterniederfchlagerbliden. „Es 
ift“, ſetzen unfere Beobachter diefer Ent: 
ſcheidung hinzu, „in der That faft ganz 
unmöglich, eine fih fo ſchön bewährende 
Deutung von der Hand zu weifen; un: 
fere Erde mu$, aus Planetenferne beob: 
achtet, ganz ähnliche Erfcheinungen dar- 
bieten; nur wird bei ihr, wegen der ge: 


* Fortgefehte Beobachtungen dieſes merf: 
würdigen Berhäftniffes, welche durd Die 
ſcharſe Begrenzung und aroße Deutlich: 
feit der Flecke ſehr begünflint werden, 
fünnen uns einft noch Die Grenzen Des 
ewigen Schnees auf dem Madbarpfane: 
ten befier keunen fehren, als wir Diefetl: 
ben für unfern eigenen fennen. Ich habe 
Daher nicht Unrecht nehabt, den Mark 
oben als „ein allgemeines Bild der Erde“ 
zu bezeichnen. 

** Die Geſtalt der Pinien mämfich, melde 
bie Orte von gleiber mittlerer Tempe 
ratur auf der Erdkuget verbinden (der 
»ilothermen® Linien), führt zu Puneten 
der Erdoberfäde, wo Die Temperatur im 
Berbälrniffe zur geographifhen Breite am 
arringften ift (JzKältepole“), und deren 
einer nördlich vom aflatifhen Feſtlande 
«die füdlihe Hemifphäre iſt in dieſem 
Bezuge noch zu wenig befannt) Tlegt und 
bei weitem niht mit dem Rota— 
sionepofle der Erde zuſammen— 
kärte. 


genfaß zwiſchen der nördlichen und füds 
lichen Halbkugel nicht fo auffallend ſeyn.“ 

Wenn wir aber folchergeitalt ſchlechter— 
dings gezwungen find, auf dem Mars 
das Bortommen eines, unferm Schnee 
ähnlihen Winterniederfhlages zuzugeben, 
fo folgt daraus ferner von felbft das 
Borhandenfeyn einer Atmofphäre auf 
diefem Planeten, die Dünfte aufnimmt 
und wieder fallen läßt. Ich habe ſchon 
oben noch eine andere Beobachtung an: 
geführt, welche das Vorhandenſeyn eines 
ſolchen, und zwar unſerer irdiſchen At— 
moſphäre an Dichtigkeit mindeſtens gleich: 
kommenden“, Luftkreiſes des Mars an: 
zeigt; aber außerdem ſpricht auch der 
Umſtand dafür, daß die Flecke dieſes Pla— 
neten in der Näbe des Randes feiner 
iheinbaren Scheibe, und wo die Ge: 
fihtelinie alfo länger durd die Atmo— 
iphare fortgeht, ſtets etwas verwaſchen 
ericheinen, auch wohl ganz verfchwinden, 
gleichwie ferner ein oft bemerfter, plöß: 
lich entftehenver beller Glanz des Ran— 
des einem eigentbümlichen Prozeffe in 
diefer Marsatmofphäre feine Entftebung 
zu verdanken ſcheint. Noch muß ih im 
diefer Beziehung aus älteren Beobach— 
tungen nachtragen, daß Maraldi, Der: 
hei, Schröter und Gruttburfen, neben 
den conftanten Flecken, übereinflinmiend 
auch veränderlidhe Flecke auf der 
Marsoberflähe wahrgenommen und ale 
wolfenäbnliche Berdichtungen in der 
Marsatmofphäre erflärt haben; ja Schrö— 
ter erfannte an manchen diefer legtern 
Rlede eine, von der Rotation unabbän— 
gige Eigenbewegung, die namentlich bei 
einem ſolchen als „Wolkenſtreif“ erflärs 
ten Fleck eine Geſchwindigkeit von drei 
Meilen in der Stunde (zwanzig Fuß in 
der Secunde), in ver Richtung von Nord— 
weit nach Süpvoft auf der Marsoberfläche 
ergab. 

Für das Vorhandenſeyn von Meeren 
auf dem Mars, um auch darauf zurüd: 
zufommen, ſprechen, wiewohl der Nach— 


» Dieb it wenigitens die Anficht früherer 
Aftronomen über die Marsarmofphäre. 
Mäder dagegen nimmt diele Atmoſphäre 
wegen der geringeren Schwere an der 
Marsoberfähe etwas feiner ald die ir— 
diſche an. 


Mars. 
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weis eines Luftmeeres ſchon einen hin-;nördlicer und 29 Grad füblicher Breite 


reichenden Beweis dafür abzugeben fcheint, 
ebenfalls direlte Beobachtungen. Zuvor: 
derſt findet man die weißen Polarzonen 
nicht ſcharf freisformig begrenzt, fondern 


erſtreckt). Nun beträgt aber die mittlere 
Entfernung ded Mars von der Sonne 
32 Millionen Meilen (die ver Erde be 
fanntlih nur etwa 20 Millionen Mei: 


nad einigen Richtungen hin mehr, nach len), und vie Sonne ericheint den Mare 
andern weniger ausgedehnt; ed muß alſo bewobnern unter einem Durchmeſſer von 
auf dem Mars, eben fo wie auf derlbeiläufig nur 20 Minuten (uns etwa 


Erde, Gegenden geben, welcher bei glei: 
ber Breite eine kältere Natur haben ald 
andere. Nach ver irdifhen Analogie be: 
dingen befonders Meer und Land einen 
ſolchen Unterfchied; und man wird ba: 
ber die Meere des Mars auch wohl zu: 
geben müffen. Außerdem aber überzeug: 
ten fib Beer und Mädler wiederbolt, 
daß die das Licht refleftirenden Theile 


von 30 Minuten). So weit die Erwärs 
mung alfo von biefen Umftänden abhän- 
gig ıft, muß die mittlere Temperatur der 
tropifhen Zone des Mars weniger hoch 
feyn, ald die unferer heißen Zone. Gruit- 
huiſen ſchränkt daher dieſe Tropicalzone 
des Mars nördlich und ſüdlich noch um 
einen Grad ein, und nennt denjenigen 
Theil der Marsoberfläche, welcher ſich 


der Marsoberfläche größer ſind und überall nördlich und ſüdlich bis zu 28 Grad 
in Verbindung ſtehen, gleich den Breite erfiredt, die „temperirte Zone“, 
Oceanen der Erde; aus Planeten:|wo, wie auf unſern bewohnten höch— 
ferne gefeben, würde unfere Erte auch ſten Puncten unter und nicht weit vom 
in dieier Beziehung einen ganz Ähnlichen) Aequator (3. B. auf der Bergebene von 
Anblid darbieten. — Eben fo wird es Duito), „ein fleter Frühling“ berrfchen 
der Oberfläche des Mars gewiß nicht an wird. Die beiden, 29 Grad des Meri- 
Unebenpeiten fehlen ; „aber“, bemerkt der dians vom Nord» und Süppole herab- 
vorfichtige Mädler, „dielelben von der gehenden falten Zonen der Marskugel 
Erde aus wahrzunehmen, felbft wenn uns hält Gruithuifen für ganz unbewohn- 
Mars bis auf das angegebene Minimum bar, und die zwifchen vem 29. und 61, 
der Entfernung von etwa 8 Millionen) Grade nördlicher und füplicher Breite 
Meiten nahe gefommen ift, darf auch mit|entbaltenen (im irdifhen Sinne alſo ge« 


ten ſtärkſten Inſtrumenten nicht erwar: 
tet werden, wenn die Marsberge nicht 
menigftend 20 Meiten hoch find, was 
wider die Analogie wäre, da die Höhe 
der Berge ficher ftetd in einem gewilfen 
angemefienen Berbältniffe zum Halbmeſ— 
fer des betreffenden Weltlörpers ftebt, 
die höchſten Gebirge unferer im Halb 
meiler faft doppelt fo großen Erdkugel 
aber befanntlih wenig über 1 Meile 
Hohe haben“. 

An die hier entwidelten Beobadtun: 
gen Mmüpft nun ein anderer Aftronom 
Gruithuifen) noch einige Bermuthungen 
über die Bewobntheit des Mars, 
welche ich den Leſern ebenfalls nicht vor: 
entbalten will. 

Wir haben oben gefehen, daß die zwi: 
fhen den beiden Wendekreiſen des Mars 
entbaltene (auf der Erde die fogenannte 
beiße) Zone, wegen der auf diefem Pla- 
neten ftattfindenvden größeren Schiefe ver 


mäßigten) Zonen, ebenfalls ftrenger Kälte 
wegen, nur für theilweife bewohnbar. 

„Bon der organischen Welt auf dem 
Mars“, fährt dann Gruitpuifen fort, 
„läßt ſich analogiſch noch manches ver: 
muthen, wenn nur keine zu nabe Be— 
zeichnung verlangt wird. Die Pflanzen 
haben wohl in der Tropicalzone dieſes 
Planeten bereits den Alpendarafter, und 
bei zunehmender Breite verarmt die Mare: 
flora wobl an vollkommeneren Pflanzen: 
formen. Die thierifche Organifation zeigt 
aber gewiß auch bier ihre beftimmten Ty: 
pen, und ed wird, bei den übrigen Aehn— 
lichfeiten, binfichtlich ihrer ebenfalls eine 
näbere oder fernere Bergleihung mit dem 
möglih feyn, was ung die Erde bietet, 
Gibt es aber endlih Menſchen auf 
dem Mars, fo werden fie an Größe und 
Stärke mandes mit den Bewohnern ho: 
ber Bergebenen der Erde gemein haben, 
und der Planet wird folcergeftalt ven 


Ekliptik (ſtatt wie auf der Erde nur etwa Namen Mars noh mit befonderem 
47 Grad), 58 Grad begreift (fih vom Rechte verdienen“. — 


Arquator des Mars bis zu 29 Grad 


Beer und Mädler find nun freilich weit 
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Mars — Maf. 


entfernt, auf ihre oben vorgetragenen|ren Berfohiedenpeiten , fehr auffallend zu 
neueften Beobachtungen fo beftimmte Kol: |maden. 


gerungen zu gründen; allein fie fchlie: 


Die Eonjecturafaftronomie könnte auf 


Ben ihre Darftellung doch mit den von dieſem fo wohl gelegten Fundamente ims 


mir fbon an die Spige geftellten Wor- 
ten, welche wir bier abfichtlid wieder: 
bolen : „daß es bis jeßt noch bei kei— 
nem der übrigen Weltförper gelungen 
iſt, eine fo wahrfcheinliche und felbft in 
ihren Einzelheiten fo vollkommen befrie 
digende Deutung der beobachteten Phä— 
nomene aufzuftellen“. Es dürfte — für 
gen fie hinzu — nah allem Gefagten 
nicht zu gewagt feyn, den Mars als einen 
unferer Erde aub in phyſiſcher Be 
ziehung fehr ähnlichen Weltkörper zu 
betrachten. Die weientlichften Unterfchiede 
zwifhen Mars und Erde find nur ber 
geringere Durchmeiler des erfteren, die 
ftarte Ercentricität feiner Bahn und der 
Mangel eines Mondes; denn das Feh— 
len eines ſolchen ift nun wohl ale voll: 
fommen erwiefen anzunehmen”, Dage: 
gen fiimmen die Tageslängen, die Did: 


merhin noch dreifter fortbauen ; ich will 
ed indeß für diefmal bei dem Angedeu⸗ 
teten bewenden laffen und vermweife, in: 
dem ich bier den fo intereffanten Art. 
„Mars“ befchließe, die Lefer, welche 
noch weiteres, namentlih Beobachtung: 
Detail verlangen follten, vielmehr aber: 
mals auf das ſchon oben citirte Wert 
von Mäpdler: „Beiträge zur phyſiſchen 
Kenntniß der himmlischen Körper im Son: 
nenſyſteme“. Weimar. 1841. gr. 4. mit 
7 Kupfertafeln,, gleichwie auf die ebens 
fall8 bereits angeführten „Tabulae Mar- 
tie, auctore de Lindenau.‘‘ Eiſenberg. 
1811. 4. — 


Maß, Maaß?; Mensura; Mesure. 
So heißt jede gegebene Größe, welche 
als Einheit oder als Norm genom— 
men, dazu dient, irgend eine andere 


tigkeiten, außer den vielen andern oben Größe zu „meſſen“,, oder ihren Gebalt 
bervorgebobenen Umflänven, nabe genug, in fpecieller Beziebung ihrer Größe zu 
um die Wehntichkeit, bei manden aus beſtimmen. Der Gegenftand, unter allen 
den Berhältuiffen ſelbſt folgenven Heine: feinen Geſichtspuncten betradtet, iſt von 
ſehr weiter Ausvehnung ; ih habe mic, 
“ Nach einer gewiffen Regel müßte Marslin der bloß aftronomifhen Rüd- 
Hleihwont einen Mond haben, Der ver:|fiht meines Werkes, des linearen 
ewigte Berliner Aſtronom Bode hieit Maßes' der „Meilen“, „Toiſen“, „Me: 
fi, wie er mir oft mündtich erflärt hat,|tres“, „Fuße“ u. f. w., und des Zeits 
vom Daſeyn eines ſolchen feit überzeugt. maßes der „Jahre“, „Tage“, „Stuns 
„Da Mars“, bemerkt er in feiner Stern⸗den“ u. f. mw. bedient; und fchränfe mich 
Funde, „feibft nur Fein in und das Licht jetzt lediglich auf Beibringung einer all: 
der Sonne nicht eben lebhaft zurüdwirit, gemeinen numeriichen Ueberſicht davon ein. 
fo finden beide Umftände vermuthtich aub| Unter „Meile“ (vergl. auch den bes 
bei feinen (Bode fhreist feinen, nicht ſondern Artikel) zunächſt wird bier bie 
feinem: er ging von dem Gefihte:|( Deutfche oder) geographiſche ver: 
vunete aus, daß die Zahl der Monde 


nad der Regel der wachſenden Entfer 
nung Des betreffenden Hauptplaneten von 
der Gonne junehmen müfe) Trabanten 
Rart. Ferner fommt Mars der Erde 
nur etwa alle zwei Jahre näher, und 
dann wäre nur wenige Zeit hindurch 
Hoffnung, feine Trabanten durch Die 
pollfommenften Teteifope zu ſehen; end: 
Ib aber entfernen fie ſich vielleicht um 
vıete feiner Durchmeſſer von ibm, und 
die Meigung ihrer Bahnen gegen Die 
Ertiptit könnte auch beträchtlich ſeyn, 
wodurch ihre Auffindung noch mehr er: 
ſchwert werden würde”, 


» Die gewöhnliche Schreibart iſt Mach 
tfeltener Maas); fie beruhet auf Der 
Autfpradbe, wonab dat einfache 
a vor ß wie 3. B. In Ab [Daus]). ne 
nigftene) oft kurz wird. Die hier ge 
wählte Ghreibart har dagegen Die Erp 
mofogie für fih, iInfofern das Wort 
von Meffen mit einfabem Bocat nnd 
doppelten f abgeleitet werden fann. Auch 
ſchreibt Heinfius („Wörterbuh der 
Deutſchen Sprader. Hannover. 1820. 
48. ar. 8.), welchen ib in Dingen 
Diefer Art immer 016 Auctorität cırire, 
wie ich open, „Maß“. 


Maß. 81 


ſtanden, deren 5400 auf den Umfangigroßen Entfernungen ber Fir: 
des Erdbäquators (15 auf jeden der den (vergl. d. Art. S. 554.) haben 
360 Grade [15.360 = 5400] dieſes wir uns dagegen, ftatt der einzelnen 
„größten Kreifes“ ver Erpfugel) kom:| Meilen, lieber der mittleren Entfernuns 
men, durch unmittelbare, Mefung, und gen der Erde von der Sonne (in run 
welche alfo als ein, der Natur felbf zuiver Zahl — 20 Millionen Meilen), uns 
entnebmended Maß betrachtet werbeniter dem Namen der „Sonnenweite“ 
fönnte *. Ei ol — * — (ſ. d. beſondern Art.) bedient. 

unter den, im Art. Erde i . ger j 

madten Borausfegungen £ 22869 ya. Die weitere Theilung der 360 „Grade“ 
rifere, oder (da der Parifer Fuß dl. Grad) des Kreisumfanges fodann, 


nur — 139, 18 Parifer Linien ift, und Beife: 


ſich die ſe beiden Fußmaße, auf welde, Grade. Minuten, Secunden. 
als die gewöbhnlichſten, ih mid hier 1. 60. 
befchränfe,, alfo = 14400: 13918 ver 1. 60. 3600 ; 


R 22369 . 14400, ein Schema, welches meine Lefer leicht 
halten) 23661 (nãmlich 13918 ſielbſt auf Tertien, Quarten, Quinten 
Rbeinländiſche Fuß. Die „Toiſe“ ausdehnen können; — ich begnüge mich 
aber, auf welche ſich der Aſtronom bei bier, aus dem citirten Art. zu wieder⸗ 
geringeren Dimenfionen (wie z. B.|bolen, daß danach ver ganze Kreis— 
unfer Dorpater Mädler in feinem tref- umfang 360°. 60 —= 21600 — 
lichen Monpwerke, bei Angabe der Höhe 21600*. 60 — 1296000 entpält. 
der Mondberge) gern bezieht, iſt — en or : 8 as rg 
fer» tin = 8. (ergibt daffelbe ebenfalls am überficht- 
PARLLERS — e 13918 lihften aus folgender gleich ſchemaarti— 
Nheinländifhe) Fuß. — Bei deniger Anordnung : 


Jahr. Tage. Stunden. Minuten. Secunden. 
1. 60 
1 60. 3600 
1. 365'/ T 8766. 525960. 31557600. 


(Laplace dagegen: 1 Tag — 10 St., 1 St. = 100’, 1’ = 100"). 


° Die nämtihe Idee lag (menigftens ans, gu Grunde: der jehnmillionfte 
geblich; Denn der miffenfhafrlihe und| Theil der Dabei zu ermirtelnden Lange 
nicht dieſer tehnifhe Zweck war wohl) eines vollen QAuadbranten des Erd: 


zunächſt die Dauptiache, indem lehterer 
durch Beziehung auf die Länge des eins 
faben Secunden-Pendels [vergl d. 
a.) unter riner beſtimmten Breite, of: 
fenbar fürjer erreicht werden konnte) bei 
der aroßen Franzöſiſchen Gradmeffung, 
von welcher, unter dieſem Gefichtspuncte, 
im Urt. Erde, ©. 357. die Rede ift,! 
wähle) - -» 2...’ = 
und unterſcheidet ſich alfo ven 

der (vergl. oben, Toife (— 


mertidians follte munter Dem Namen 
„Metre“ vie Bafis des Neu:Franzdfifben 
Maßſyſtems bilden (bildet fie befannt: 
lich auch mwirfiid). Gin folder „Mes 
ter cauf den ich num oben weiter nicht 
jurädfomme) it — 443.44 (nad einer 
andern Beſtimmung 443,296) Barifer 
Linten «weihe ib jur Bezugtgröße 


3 Fuf O0 Zoll 11,44 Linien Parifer Muß, 


Wu) -. : 2: 2... = 5 —- 11 12 — — = 
um. . —— 2F. 11 3. 0,56 2. PBariſer Muß, 


oder häte nahe 1 Pariſer Zell mehr als die halbe Toife, it nahe — 3 Fuß 


1 301 Pariſer Maß. 

In dieser Art nämtich wird das Er 
denjahr (vergl. Jahr, ©. 808. ge 
wönutich, namentlich beim Ausrucke Der, 


Jahre anderer Blaneten inEr 

Deniahren, genommen: die Dauer des 

Marsjahres 4 9. beträgt dl. c.) fu 
11 


82 Maß — Maffe. 


In näheres Detail über den weitſchich- ſchränkung des Begriffs auf die Maf— 
tigen Gegenftand habe ich, wie gefagt, fen ber Weltkörper, z. B. im kurz 
nit einzugeben; wer aber dergleichen vorangehenden Artifel Mars bemerke, 
Entwidlungen, und zwar weniger unter) „der Ausorud: die Maſſe des Mars 
dem Geſichtspuncte des bürgerlichen Leribetrage "/; der Mafle unferer Erpfu: 
bens, ale für das rein wiſſenſchaft- gel, wolle fagen: vaß, wenn legtere Ku— 
liche Berürfniß verlangt, dem weiß ich gel in der einen Schale einer Wage 


nichts Beſſeres als den Artifel „Mas“ 
vom Heidelberger Naturforfher Munde 
tfaft 200 5. gr. 8.) in der viel citirten 
neuen Auflage von Gehler's „Phyfi: 
kaliſches Wrtrb.“ zu empfehlen. 


Maffe*; Massa; Masse. „Unter 
der „Maſſe“ eines Körpers verfieht man 
die Menge feiner undurdpringlichen Ma: 
terie“. — Diele allgemeine Definition, 
welche meine Leer, alfo gefaßt, ſchwet⸗ 


läge, man, um viefe Kugel aufzumwägen, 
in die andere Schale 5 Marstu: 
geln thun müfle“ *; fo verfteben Sie 
mich alſobald volllommen. Dieß if aber 
auch in der That die atäquatefie Erlläs 
rung der Sade unter unferm Gefihts« 
puncte: die Weltkörper ftellen fich wirt: 
ih. als Gewichte” in der Him— 
melswage dar, in welder fie durch 
die Gewalt ihrer Grapitation ganz 
die, im dieſem Artıfel fo ausführlich ers 


lich befriedigen wird, finden Sie im Ih- klärten nämlihen Wirkungen bervorbrin« 
ren Lehrbücern ver Physik; wenn ichlgen; und wenn mich die Leſer fragen, 
Ihnen aber, mit aflronomifcher Ein: |wie eine folde Gewichtsermittlung ver 


fauter Tagen 
und Stunden 
wofür man m ben 
Tapellen 


atto eine fcheinbare 
Differeny von Fr 
findet, welde eben vom Anſatze dre Gr: 
denjahres zu 365*/, Tagen (365 Tagen 


686 T. 23 St., 


13 3321 — 17 —, 


6 Stunden) herrährt. — Mehrere Bei:! 


foiele finden fi nleichfafls 1. c., allmo 
ich bereits auf dieſen Umſtand, wodurd 
man fi fo leicht irren läßt, aufmerk 
fam gemacht habe, Endlich muß ih auch 
nob bemerken, daß „Wochen“ und 
„Monate* nicht hierher gehdren: beide 
Zeit Abſchnitte, beionders in ihrem Be 
zuge zum Mondlaufe, find vielmehr in 
eigenen A. A. behandelt. 

*” Man verwechielt oft „Mafle* und „Bor 
tumen“ eines Körpers; Die Beſeichnung 
der „Maſſe“ als ıdenrifh mit dem Bes 
wicdte, wie ib den Begriff eben das 
rakteriſire, hebt den Unterſchied am beiten 
bervor: eine Kugel von Hofy, und eine 
Kugel von Eifen, beide von gleichem 
Durchmeſſer, haben offenber gleihes „Bor 
lumen“ (gieihe räumtiche Yusdehnung), 
aber gewiß ein ſehr verihiedenes Ge 
wıct, eine fehr verihiedene „Maſſe“. — 
Die zu Schluſſe des gegenwärtigen Ar 
tifeis folgenden Betrachtungen über „Di cd» 
tigferıe“ mahben die Guade vielleicht 
noch einieuchtender. 


Weltlörper, 3. B. des eben erwähnten 
Planeten Mars, nur irgend gedacht wer« 
den fönne ? fo verweife ih Sie auf dies 
fen Artifel, eben um daſelbſt zu erfeben, 
daß die Schwer: („Brapitationd:) Ein» 
flüffe diefer Weltförper genau nah Ger 


6 St.Iwihtsart erfolgen ?**. 


* Wir hatten das Gewicht der Erd» 
funel, mit Bezug auf ihre mirtiere 
Dichte (Gdurchſchnittliche“ Dichte ihrer 
verſchiedenen concentriſchen Schichten ; ich 
fomme hinten hierauf zurüchh, im Urt. 
Erde (&. 362.) = 90000 Triltio 
nen Centner ermittelt; „Mars möge 


90000 


hlernach = 18000 Trits 





lionen Gentner. — Dich befrtediget viels 
leicht noch ummittelbarer. 

»In dieſem beſondern Art. Gewicht iſt 
die Sache, wie ih für den Fall einer 
Bergleibung bevorworten muß, unter dem 
engeren Sefichtspunere „dee bloßen Drus 
des“ betrachtet worden, „weiden Die Kor: 
ver auf dem beflimmten Blanern 
durch ihre dortige Schwere ausüben * — Ich 
birte, Dieß von der allgemeinen bier 
nosbwendig werdenden Unfiht wohl zu 
unterfcheiden. 

** Der Mond, um das nachſte der in je⸗ 
nem Urt. ©. 705 für unieren Satz aus 
gewenditen Beiſprele, bier nochmals zu 
benügen, beſchreibt feine Bahn um einen, 
ihm und jenem Gentraiförper, dee Erde, 


— 


Maife. 


In diefer Art if denn nun auch ganzſnimmt (f. wieder Gravitation, ©. 
Gefonders die im Art. Gravitation!705.) den einen Euppunct Des Dim 
©. 704. mit Berweifung wegen des Rärimels:Hebels ein, an deffen anderm 
heren bierber, gemachte Anführung: „die (längeren) Arme die übrigen Spſtems— 
Malte der Sonne übertreffe (überwiegevimaffen ziehen“. — Dieß wird, unter 
die Maffen aller Planeten umferes Syp:ijunferm Gefihtspuncte, über ven Be: 
ftemd gufammengenommen, doch griff von „Maffe“ genügen; und ich gebe 
noch 800 Mal“ * — zu verfieben: „die in meitere unmittelbare Betrahtuns 
Sonne liegt in der einen Schale ber|gen darüber demnach mit ein. 
Dimmeldwage, deren andere Schale (vergl. Wohl aber ſteht im ver engften Bers 
d. Anmerf.) die ſämmtlichen übrigen bindung damit die Erflärung der Dich: 
Geſtirnmaſſen des Syſtems erfüllen, oder, tigkeit; und da ich diefen Gegenftand 
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noch bezeichnenver, 


die 


oemeinibaftiiben Schwerpunet, mel: 
her vom Mittelpuncte der lehteren 
589, und vom Mondmittelpuncte 
Dagegen (mittlere Mondentfernung von 
der Erde — 51829 Meilen ; 51829 — 
589 aber —) 51240 Meilen abfteht: 
die frengere Reduction der beobachteten 
Drte des Mondes zeigt in der That, 
tab fib Die Bewegung dieſes Geſtirns 
nicht eigentih auf den Erdmittel: 
punct, fondern , genau genommen, viel: 
mehr auf den ſo gelegenen Shwer 
punct bezieht ; und Diele reipective Ent: 
fernungesbeitimmung des letzteren Bunc: 
tes von den beiden Mitrelpuncten if 
demnach ein Reſultat der Beobadtung 
ſelbſt. Zugleich lehrt I. c. ©. 712. die 
Bergleibung anderweiter Gravitation: 
wirfungen, daß der Erdförper 87 Mail 
Soviel „Maſſe“, d. h. alſo „Bemwmidr“, 
als der «Erd) Mond hat (87 Maı 
ſchwerer als fein Mond if. Die bei: 
Die Leſer ſollen dieſe Auführung nicht 
länger bloß auf Treu und Glauben hin: 


nehmen. Gie finden in Ihrem Diot 
des Franjöf. Ufronomen „Astrono- 
Die Mafie dee Mercur — !lıossıo, = 
der Benus = Ya = 
der Erde — Iron — 

des Mars = /25426220. = 

des Jupiter — "06T — 

des Saturn — 534 — 

des Uranus — "Sy, — 


Sonnenmafe in einem eigenen Artikel nicht behandelt 


den Maffen: Des Mondes — |, der 
Erde — 87, ftellen fib ſolchergeſtalt in 
Bezug auf jenen „SEch wer puncet“, wels 
ber, unter Diefer Borausiegung, Das 
Hypomochtium abgibt, ats „Se 
wichte“ dar, von Denen Das eritere, im 
der anargebenen Entfernung der 51240,, 
das fegtere in der Entfernung der 589 
Meilen vom felbinen „Oypomochlium“, 
Die entgegengeſetzten Endpuncte eines zu⸗ 
gehbrigen Hebels einnehmen; und man 
müßte, der Debels Theorie gemäß, 


51240:589 — 87:1 


heben. — Dieß if aber, wie meine (es 
fer fchen, wirklich (überaus genau der 
Ball; und die Wirfungs +» Zdentirät vom 
„»Maffe* und „ePewicht“, in’ Rüds 
fiht, auf welche ich dieſes Beifpiel eben 
nochmals beſonders hervorgehuben habe, 
findet fib dadurch alfo recht augenſchein— 
lich beftätiget. 


mie physique‘, 2te Aufl. Paris. 1811. 


3 38. ar. 8. II. 219), für de Som 
nenmaffe — L, berechnet f: 
1000000 / 35810, — hinreichend naher Y/2, 
Os Zr 0 a BY 
10000005 ee 31/3, 
‚000000, , 63 wm... 5 Yn 
1000000, 447, — 1000, 
RR, m. 333'/, 
u soa = . 50. 


"Summe 1391. 


Drüden wir jeht, Behufs Tleihterer Reduction, die Sonnenmafle, 


ſtatt, 
oben: 


T Ende’s neueſte Berebnungen geben diefe Maffen etwas anderk, 
Daß dadurch das obige Bernältniß bedeutend affieire würde. 


wie erf, durch LI, dur& 1000000 aus, fo fommt nunmehr 


Ran 
jedoch ohne 
Ich komme in dem, 


jeden einzelnen Planeten brfonders behandelnden Artitet darauf jurüd. 


84 Maſſe. 


babe, fo muß ih um fo mehr Hier da⸗ liche Materie) durch einen größeren Raum 


rauf eingehen. 

Denken wir uns alfo, um die Sade 
in aller Beziehung fogleih durch einBeir 
fpiel recht augenfcheinfih aufzuklären, 
zwei (etwann alfobald Planeten) Ku: 
geln zuerſt von vollfommen gleider 
Größe (gleihem Durchmeſſer); fo find 
beive von gleibem räumlidben In: 
balte: fie haben beide gleiches „Vo: 
lumen“, wie ih die Definition deßwe— 
gen fhon in einer Anmerf. an die Spige 
des gegenwärtigen Vortrages geftellt habe. 
Nun foll aber die eine diefer Kugeln, 
jenes gleihben Bolumens ohnerad- 
tet, doh nur 3. B. halb foviel als die 
andere wiegen, fo enthält fie offenbar 
auch nur Halb ſoviel „Maffe*, und 
ift demgemäß nur halb fo „dicht“; auf 
diefe Art erhellt der Begriff von Did: 
tigkeit, in Berbindung mit den Be: 
griffen von Bolumen und Maffe, 
aus denen er folgt, am fchnellften: man 
gibt gleih zu, daß ein Körper in dem 
Berhaltniffe weniger „Dicht“ (ode: 
rer”) ift, als fich feine „Maſſe“ (eigent: 


Man hat aber in der That ziemfich 
genau 1391:1000000 — 1:3800, 
wie wir darthun wollten; — und Die 
fee, alfo rechnend ernirte, ungeheure 
Maffenllebergewichtder Soune 
I1äßt zunleihb mıt aroßer Wahr: 
ihernlichfeit auf dDae Borhbam 
denieyu noch anderer (bibd jegt 
unentdedren [ehr bedeutender 
tplanetarifdber, fometariidher) 
GeſtirnGegeumaſſen (Gegen— 
gewichte), In unſerm Syhſteme 
ihtießen. „On voit““ ſetzt Biot 
außerdem hinzu, „on voit en mêmeée 
tems, combien toutes ces masses 
sont petites comparativement ä celle 
du soleil. La terre qui nous parait 
si vaste, u'est qu’un grain de pous- 
siere par rapport a ce grand corps, 
qui, lui-m&me, cependant n’est qu’un 
point dans l’immensite des vieux 
— Erhabene Wiſſenſchaft, welche une 
dieſen Maßſtab in die Hände gibt! 

Ich brauche dieſen Ausdruck „Iioder“ ab— 
ſichtlich: Ende (der Berliner Aſtrönom) 
base (Gergl. Erde, ©. 370, darge 
han, daß die vier Pleinen Planeten 
Mercaur Benus Erde uud Mars 


verbreitet (zu einem größeren „Bolumen“ 
ausgedehnt) findet. Geht fey ſodann die 
eine diefer Kugeln dagegen 2 Mal fo 
groß als die andere, fie fey von 2 fa: 
dem Bolumen, aber dabei doch aud 
wieder nur voondemfelben®ewid te, 
von derfelben Maffe; fo ift au 
ipre „Dich tigkeit“ offenbar ebenfalls 
nur halb fo groß als die Dichtigkeit der 
gleich fhweren andern Kugel, und fin 
vet ſich alfo, indem man die Maffe 
M der Kugel dur diefes ihr Volu— 


— M 
men V dividirt — y woraus der alls 


gemeine Sag: „die Dicbtigfeiten 
der Körper verhalten fib wie die Duos 
tienten ihrer Gewidte (Maſ— 
fen) durch ihre Bolumina* folgt, 
von welchem Sage wir nur fo eben erft, 
im furz vorher gebenden Artifel Mars, 
Anwendung zur Beflimmung ver „Dich: 
tigkeit“ dieſes Planeten gemacht haben. 

Diefe Nachweiſung des Bezuges zwi: 
Ihen „Dichtigkeit“ und Gewicht“ 
(Marie) fol ung nun aber zugleich zu 
einer Aufklärung über die Möglichkeit 
verhelfen, das wirflide Gewicht 
der ganzen Erdfugel anzugeben, 
welches ih oben, mit der Bevorwortung, 
bier darauf zurüdgufommen, zu 90000 
Zrillionen Gentner (ten Gentner 
— 100 Prunden) angeichlagen babe. 

Am Art. Gravitation (9. 715. 
flgd.) iſt nämlich aus der Bergleibung 
der Kraft der Anziebungen, welde einer: 
jeitd Die ganze Erdkugel und anderſeits 


ein (l. c. näher bezeichneter) Granits 


felien (purb Ablenkung) auf das Bleis 
loth ausüben, gefolgert worven, daß die 
mittlere” (durcſchnittliche) Dichte 


von gleicher cmittleren) „Dichte“, 
die großen Blanerten Jupiter, Sa— 
turn und Uranus aber von viel „Ios 
dererem® Stoffe find. Bermuthet 
batre ich dieß bon im meinen „Aſtrouo— 
milden Sfiygen“ (Kempren. 1837. gr. 8.) 
weiche ich ja zu vergleihen bitte. 

* Die „Dichte der Erdfunel (vergi. Erde, 
S. 370, ift warürtich in den perichies 
denen, diefe Kugel bildenden, concenm 
trıiben Schichten and ſehr verichtes 
den; bier wird cine Burdbicnitt 
the, cine ſolche „aleihidrmige* 
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bes Erdförpers die Doppelte des Gra⸗mich im Beziehung auf unfere aftronos 
mits ſey, welches alfo, unfern Erklärun⸗ mifhen Schlußreihen ſchon öfter ausge 
gen zufolge, fagen will, daß man, um drückt babe, „tantum series junctura- 
die Erpfugel aufzumwägen, zwei ihr an que pollet‘! 
Bolumen gleihe Granitktugeln, d. Diefe Betrahtnngen über das All 
b. von einem, dem ihrigen gleihen gemeine des Begriffes der „Maffe“ 
Durchmeſſer, anwenden müſſe. Nun (in der Berbindung mit Dichte und 
kennt man dieſen Durchmeffer in Zu Bolumen) werden hinreihen; ges 
Ben, und damit ven körperlichen nauere Einzelbeflimmungen der Maſ⸗ 
Inhalt (das „Bolumen“) diefer Kurlien ver Weltförper finden fih in den 
gel in Eubic: Außen, gleihwie das betreffenden fpeciellen Artikeln, außer 
Gewicht eines Cubic⸗Fußes Granit|welden der ſchon eitirte Vortrag über 
(in Pfunden, Lothen); und wenn man Gravitation und die fpäter folgende 
alfo Tegteres Gewicht mit jener Zahl von! Abhandlung über Perturbationen 
Cubie⸗Fußen multiplicirt, und das Pro:|das hier Beigebradhte auch in anderen 
duct verdoppelt, fo ergibt fih das Ge: fpeciellen Beziebungen noch derge— 
wicht der Erdkugel in Pfunden (ent: ftalt ergänzen, daß ich Nichts weiter bins 
— wie es meine F— zu wiſſen ver: zuzuſetzen babe, und damit ſchließen kann. 
angen, und, nach dieſer Anleitung nun 
leicht ſelbſt berechnen und mit meiner obi.| Watexie, materieller, ‚Torperlier 
ir; Stoff; Materia corporum; Matiere, 
gen Angabe der 90000 Trillionen Gent: Miatkes des ner Du 
= r ps. Dasienige, woraus 
* 100 Pan — vergfeis ie Körper, alfo namentliih aud die 
— a IM IReitkörpe r, befteben, over was die: 
felben undurchdringlich macht. Mit dem 
Begriffe des Körperlichen ift allezeit auch 
der Begriff der Ausdehnung verbunden ; 
derselbe erfchöpft aber nicht das ganze 
Wefen von „Körper“ : die Borftellung des 
Ausgedehnten bleibt vielmehr noch 
* Um Ihnen die Bemühung jedoeh zu er im der Einbildungsfraft zurüd, wenn wir 
leichtern, fege ich wenigitens die Daralung auch den Körper aus feinem Raume 
diefer Berechnung hierher. Die Erdkugen herausgenommen denken. Alſo gebört 
enthält (vergl. Erde, ©. 362.) 2650 jenem „Wefen des Körpers“, außer der 
Mittionen EubicoMeilen; die Länge Ausdehnung, noh Etwas, welches den 
der Meile aber wird ci, c.) in runder) Raum erfüllt, over verurfacht, daß in 
Zant zu 22800 Barifer Fuß anaenom: eben dem Raume, außer dem betreffen: 
men, woraus der Cubie⸗Inhatt Ciner|den Körper, nicht zugleich noch etwas 
ſoſchen Meile — 22800? Cubie-Fuß Anderes feyn könne; und dieſes „Et: 
folat. Lehtere Zahl (22800) it dem: mas“ nennen wir nun eben „Materie”. 
gemäß mit den obigen 2650 Mitttos! Bei diefer bloßen Definition von „Ma: 
nen zu muitipficiren, um Den Juhaltterie“ (der Weltförper) bleibe ich bier 
der Erdfugel in Cubic-Fußen zu herjaber auch leben, ohne mich in bieleni: 
ben. weldes Broduct wir P nennen|gen weiteren metaphypſiſchen Erörs 
wollen. Das Gewicht eines Cubic-Fußes terungen einzulaffen, welche die Natur: 
Granit finde ıh ferner — 170 Bfund; lehre darüber beibringt. Unter unferm 
und man fol, der obigen Behauprung bloß aftronomifhen Geſichtspuncte 


Dichte verftanden, als wenn (vergl. d. 
A.) die ganze Erdmaffe (die ganze 
Miibung ihrer mehrfaben Materien) auch 
gleihförmia durch das ganze Kugel: 
Bolumen des Erdfürpers vertheilt märe. 


P.2.170 wird fih der Gegenftand vielmehr in 
gemäß, alfo — ——— — 90000 einem befondern Artitel Weltenfhö 
Trillionen Centner haben. — Mir? fungsſtoff behandelt finden, auf wel« 


ſtimmt Das Facit ziemlich, wenignent DEN ich die Leſer alſo F gleichwie Dieß 
ſoweit es das praeter propter der ge, ſchon bei betreffenden früheren Beranlaf: 
machten uumerifhen Annahmen geftatrer, ſungen geichehen iſt, lediglich verweiſe. 
wobei ich mich auch um fo mehr beru“ weis der Ausſfäührbarkeit der des 
hige, als mir beſonders nur der Rach, rechnung am Herzen lag. 
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Mathematik, Größenlehre; Mathe-Iweder weil dieſe Lehre, wegen ber Ges 
sis, Mathemata; Les Mathematiques.\wißheit und Klarheit ihrer Sätze, beſon⸗ 
Ich habe den aftronomifchen Hülfswiſſen ders Anfpruh auf ven Rang ver „Wis 
ſchaften: der Chronologie, Dioptrit u. ſenſchaft“ machen kann, over aud, weil 
ſ. w. u. f. w. in unferm Werte eigenelmebrere philofophifhe Schulen Griechen: 
Artikel einräumen müſſen; die „Mat he⸗ lands, unter der nämlichen Vorausſe— 
matik“ ſteht zur Aſtronomie in einem tzung, zugleich den Anfang alles Un— 
noch viel engeren Bezuge: fie iſt dieſterrichts mit „mathematiſchen“ 
Trägerin — ; ohne Mathematik iſt Sätzen machten. 
eine eigentliche, d . 5. eine ſolche Aſtro⸗ Bon den beiden ſpeciellen Dieeiplinen: 
nomie, welche nicht bei dem bloßen Beob: |vie reine (Mathesis pura, abstracta ; 
achtungsrefultate fieben bleiben , foudern|Les Mathematigues pures) und die an: 
Folgerungen daraus ziehen will, gar nicht gewandte (Mathesis mixta, appli- 
möglich; — und ich bin daher gezwun:|cata; Les Mathematiques appliqudes), 
gen, auch die Wiffenfchaft der Mathema: in die, wie ich für bekannt vorausjegen 
tif in vielen ihren Beziehungen wenig: |muß, tie „Mathematik“ zerfällt, bezicht 
ſtens fo nahe zu charakterifiren, als verifih unmittelbar viele Ieptere auf die 
Plan und Umfang meines Werkes Dieß Aftronomie, als einen ihrer Haupttheile, 
geftatten. Ohne Mathematik, wie gefagt, und für welchen fie den ausgedehnteſten 
keine Aftronomie *! — und ich darf den: |Gebraud jener Anwendungen der Theos 
noch den Borwurf des Pedantismus nicht rien der erfleren madt. Eigentlid zwar 
fürdten, wenn ich über den Tempel derihat die „angewandte Mathemas 
Urania, melden ich unferer Mufe imitif“ feine anderen Grenzen, als vie 
gegenwärtigen Werke fo gern errichte, Welt ſelbſt, und kann demnach foviel 
die Aufforderung jenes Griedifchen Welt: |befondere Wiſſenſchaften enthalten, als es 
weifen ** fege: Se bei denen fih Größen 

i ” — durch Schlüſſe, oder, wie ich oben von 

„Udeis agrometrätos eiſito“! unferer Wiſſenſchaft ſage, durch „Fol— 

Die „Mathematik“ alſo iſt vie Wif: Igerungen aus Beobachtungen“, beſtim— 
ſenſchaft der. Größen: der Griechiſche men laffen. Indeß beſchränkt man ſich 
Name (uednoıs) beventet ſoviel, ats in diefer Rückſicht doch großentheild auf 
Wiſſenſchaftoder Unterricht (Di« Drei folde Gegenftände: das Licht 
ciplina, Institutio) per excellentiam ; (Kategorie ver optiſchen-), die Kräfte 
und man hat ihm der „Lehre von den[Und Bewegungen der Körper 
Größen“ auch vorzugsmeis beigelegt, ent: (Kategorie der medanifchen:), und 
eben vorzüglich vie Geftirne (Katego— 

+ Im einem Mißsverſtändniſſe vorzubengen, rie unſereraſtrönomiſchenLehren), 
mache ich deßhalb auch miederhoir darauf und weidt, wegen des unmittelba: 

aufmerffam, daß ich mir, fhon auf demireren Zufammenhanges der Aftron o 

Titelblatte meines Werkes, den Beis mie mit ver Mechanik, jener erfteren 

ftaud der Muthematıt wenigſtens fürlıbre Stelle ſolchergeſtalt auch unmittels 

diejenigen Artikel, welde deſſetben un: |bar nach diefer fegteren an. Ein Theil 
erläßlich betürften, ſchlechterdings habe der größen Wiſſenſchaft der Aſtrono— 
vordehalten müſſen, und daß nur derimie if zwar, als angedeutetes bhoßes 

„Aueſchlug aller irgend entbehrli— Beopahtunge-Refultat, mebr nur 

den analytiſchen Formeliprahe* bat zu hiftorifh-phyfifch, indem verfelbe 

nefiert werden können. — Ich wünſche lediglih die Befhreibung deſſen, 
aud in die ſem Bezuge vor meinen was am Himmel wahrgenommen wer: 

Leſern jo confequent als nur mögtich zu den fann, alfo die Aftrognofie (vergl. 

erfdeinen, und gebe Ihrem uUrtheile d. A.), die planetarifhbe Topos 

die Entſcheidung anheim , od „mathemas grapbie (1. Planeten), und etwann 
sicher“ Luxus nicht wirftih nah allen die Poyfif ver Kometen (f. Rome 

Kräften vermieden morden ift. ten) enthält; der andere und ſchwerere, 
*Bekanntlich die Aufſchrift über den Ein⸗allen Scharfſinn unſeres Geiſtes in Ans 

gang zu Plato's Hoͤrſal. ſpruch nehmende Theil der Aſtronomie 
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abır: dte Unterfuhung der Ber/vem ihre Rechnungen und Formeln bei 
wegung der Weltkörper und des der Anweifung zur vortheilhafteften Con« 
Geſetzes der dabei wirkſam werdenden ftruction der aftronomifchen Inftrumente 
Grundkraft, iſt Dagegen durchaus aufl(mamentlih ver Fernröhre, in wel 
die „Mathematik“ angewieſen. Bonihem Artikel diefe Anwendung ausführ« 
den fheinbaren Bewegungen (ſphä⸗lich gezeigt wird), bei der Eombination 
riſche Aftronomie) gebt man dabei zur der Beobachtungen (f. Bedingung 
(vergl. d. Art. Aftronomie, S. 58.) gleihungen und Methode der 
Entwidlung der wahren Bewegungen /fleinften Quadrate), bei der Zus 
(tbeorifche Aftronomie),, welche zuerft fammftellung ver aftronomifchen Tafeln 
auch noch bloß auf die Wahrnehmung (vergl. d. A.) u. f. w. u. f. w. dankbar 
fammt ver daraus folgenden ferneren)benügt werben. Endlich aber findet fich 
„matbematifchen Berechnung“ begründetimicht weniger die „matbematifche‘ Geo: 
und nur durch genaue Uebereinftimmung/grapbie (vergl. d. U.), wenn id fo 
mit den Beobachtungen als richtig er⸗ſagen darf, die fpecielle Aftrono 
fannt wird, bie endlich vie phyfifheimie des Planeten Erde, wiewobl 
Aftronomie die Erklärung der Himsiman fie meiftens als befonvdere Disci— 
melsbewequngen als ein großes Problem plin behandelt, zur Geſammtheit der Aftro» 
jener allgemeineren Theorie der Mecha⸗ nomie, in vem Berbältniffe eines Abfchnit« 
nit darftellen lehrt, zu deffen Auflöfungites zum Ganzen; und der enge Bezug 
fie nur fo viele Beobachtungsdata ver: zwiſchen Mathematif und Aftronomie zeigt 
langt, als eben Behufes der Anwendung ſich alfo ſchließlich auch bier. 

der gebarhten Theorie auf jeden be) Die Geſchichte der Mathema: 
ſtimmten Fall erforderlich find. Dieſe tik hiernächſt anlangend, fo ift viele 
„matbematifch =» aftronomifhe* Dis: Wiſſenſchaft gewiß fo alt als die Welt, 
eiplin, welche meine Lefer näher befon: welche ihre Betrachtungen und Anwens 
ders aus dem Artikel Himmelsme— dungen, wie ich oben fage, „bis zu den 
chanik und dem damit innig verwand: äußerſten Grenzen“ beherrſchen; und ic 
ten Bortrage über die Gravitation, fann im die Unermeßlichkeit eines fo viele 
als jene babei wirkſam werdende Grunde) Jahrtauſende umfaſſenden biftorifchen Des 
fraft, fennen gelernt haben, ift gewiß tails nicht eingeben, und muß die Leſer 
der erhabenfte aber auch der fchwerftelvielmehr zunächſt an das Hauptwerk das 
Theil aller menſchlichen Kenntniffe; und|rüber Montücla (Joſeph de, des Fran— 
Nichts beweist die eigenthümliche, von zöſiſchen, 1799 zu Paris verftorbenen 
der Erfahrung (dem finnlihden Scheine, | Akademikers): „Histoire des mathema- 
wie fehr er dem Menihen auch impo-|tiques“. 2, Aufl. Paris. 1799. 4. 2. 
nire) ganz unabhängige Kraft unferesigr. 4., oder, wofern nur eine fürzere 
Geiftes mehr, als gerade dieß, im den Ueberſicht verlangt wird, an unfern Pop: 
genannten Artıkein nad allen feinen gläns|p e (Profeflor zu Tübingen): „Gefchichte 
zenden Erfolgen geſchilderte Gelingen vdes|ver Mathematik“. Tübingen. 1828. gr. 8. 
menſchlichen Beftrebend, aus den allge: |verweiien. 

meinften Prämiflen, ven Welttörpern nicht] Eben fo wirklich ganz unermeßlich ift 
sur ihre Bahnen im Ganzen vorzufchreis|ver Umfang ver „mathematifchen” Lite 
ben, fondern auch die fpeciellften, dabeilratur, wıe man fchon aus der, wenig: 
eintretenden Nebenwirkungen (vergl. fer:|ftiend doch bis in die erften Decennien 
ner Perturbationen) in Rechnung des laufenden Jahrhunderts reichenden 
bringen zu fönnen. Bier erbliden wir|„Auserlefene mathematiſche Bibliothet, 
die „Matbematit“ auf dem böchſten oder alphabetifhes und wiſſenſchaftliches 
Gipfel afronomifher Anmwen:/Berzeichniß (bloß) der beften, alten und 
dung; und ihre tbeoretifhe Aus-neuen, bie zum Jahre 1820 herausge: 
bilvung fann, in diefem Bezuge, vielsifommenen Schriften“. Bon Müller. 
leiht faum noch weiter getrieben wer:j Nürnberg. 1820. gr. 8. — hinreichend 
den. — Uber aub in praftifcher Hin- abnehmen kann. Lehrbücher der Ma» 
ſicht ſodann ſteht die „Mathematik“ der thematik dringe ich daher den Lefern 
Aſtronomie hülfreih zur Seite, inslaus jener großen Anzapl folder Werfe 
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durch meine Empfehlung auch gar nicht Meerz Mare; Mer. Die große 
erft befonders auf: Jedermann wird doch Sammlung von Waffer, welche die Ge: 


wohl fchon feine eigene Wahl getroffen | fammtpeit ver niedrigen Stellen der Ober: 
haben; zu meiner Zeit ward der mar/flähe (zunächſt) des Planeten Erde 


tbematifche Unterridt in der Deut: 
ſchen Sprace befonvere nah Lorenz: 
„Grundriß der reinen und angewandten 
Mathematik”. 2. Aufl. Helmftädt. 1798. 
gr. 8. (es gibt fpätere Auflagen), in der 
Sranzöfifben aber nah Bezout: 
„Cours de Mathematiques“. 2. Aufl. 
(man bat aud fpätere Evitionen). Pa: 
rise, 1802, 58. 8. — ertbeilt, für welche 
beiden Werke ich daher natürlich eine 
gewiſſe Borliebe behalten babe. Dage: 
gen erwähne ich namentlih nochmals dag 
fhon oft angeführte „Mathematiſches 
Wörterbuch” (angefangen) von Klü— 
gel (fortgeiegt und beendet von Moll: 
weide und Grunert). Lpzg. 1808. 
flod. Sammt ven Supplementen 7 3. 
ar. 8. — mit welcher Fiterar: Notiz ic 
diefen Artitel „Mathematik“ befchließe. 


Mauergquadrant, f. Quadrant, 
wo ich Die mübere Einrichtung dieſes, 
vom bewegliden Quadranten, 
nicht weiter weſenthich, fondern nur 
durch feine folidere Aufftellung mitteift 
der Befeftigung an einer Mauer, da: 
ber der Name, unterfihievenen Inſtru— 
mentes, in jenem Zufammenbange, bef- 
fer erflären kann. 


Mechanif, Mechanica; Mecanigue. 
Diefen Namen führt, im umfaflenderen 
Sinne genommen, die Lehre von der Be: 
mwegung, und von denjenigen ‚Kräften, 
welche als die Urfache dieſer Bewegung 
angefeben werden, überhaupt. Die Aftror 
nomie bat es dabei namentlich nur mit 
den Bewegungen ber Himmels— 
förper und mit der Grapitation, 
als ver, letztere Bewegungen reguliren: 
den Einen Grundfraft zu thun; und id 
babe daher von diefer unferer aftronvo: 
mifchben Kategorie der „Dimmeld“ 
Bewegungen auch unter dem fpecielleren 
Namender,Pimmelemechanik, gleich— 
wie von der Dabei thätigen einzigen Kraft 
unter jener Aufſchrift Gravitation 
bandeln müffen, und verweife, in Nüd: 
fit auf Die bier genannte Wiſſenſchaft 
der „Mechanit“ lediglich auf jene beiden 
ausführlichen Artikel. | 


(oder, fodann auch anderer Planeten) be: 
deckt? und in welche fib die Ströme 
ergießen: die bedeutendſten und tiefften 
Theile diefer, wenn ich fo fagen darf, 
„Riederungen“ (die tiefften Thäler 
der Rinde des Planeten Erde) 
bilden, rings um die feiten Länder (ons 
tinente) ber, ein durchaus zufam: 
menbangendes Baflin, welches vom 
Weltmeer, Dcean (au offne See; 
Oceanus; Ocean), eingenommen wird, 
und deſſen (planetarifcher) Hauptcharak— 
ter alfo in jenem durchgängigen 
Zufammenhange (von weldem, als 
einer, mebreren Planeten zuftebenden 
Eigenthümlichkeit, gleich weiter die Rede 
ſeyn wird), follte derfelbe hier und da 
auh nur durch Meerengen (Stra: 
fen; Freta; Detroits) vermittelt were 
den, beſteht. Die Einzelbefchreibung ter 
irdifchen Meere, ſowohl nad der Ru: 
men:Angabe als rückſichtlich der phpſi— 
ſchen Beſchaffenheit, gehört in die ſpe— 
cielle Geographiez; hier babe ih es, 
von jener Beſchränkung auf den Plane— 
ten Erde abgebend, nur mit der anas 
logifhen Ausdehnung der „Meeres“: 
Betrachtung au auf die übrigen Welt: 
forper unferes Spftems zu thun: dieß 
ift der von mir zu bebauptende_ aftr o: 
nomiſche Stanppunct für dieſe Be 
trachtung. 

Nun zeigt aber vorzüglich der Nach— 
bar: Planet Mars** (vergl. den kurz 
vorher gehenden Artifel, in welchem des 


* Baft 2/, der Oberfläche der Erdfuget find 
mit Meer bededt: wir haben deu In— 
haft derfelben (wergt. Erde, ©. 363.) 
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gefunden, von wels 

hen auf fand nur 2430000 
und auf Meer das 

gegen . 6850000 
fommen. Bergl. d. gleich Folgende. 

’# Benusd und Mercur eignen fi nicht 
zu dieien Beobachtungen: jene, wegen 
ihres zu biendenden Glauzes; Dieier, 
wegen feiner fleten, zu großen Nähe bei 
der Sonne, mwedurd feine Berbachtung 
überhaupt erichmirt wird. 
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jo höchſt merkwürdigen Umſtandes auch Er („Beiträge zur poyfliben Kenntu 
ſchon Erwähnung geſchehen ift) in die- der himmlischen Körper im Sonnenfy: 
ſem Bezuge die auffallennfte Aehnlichkeit item“. Weimar. 1841. gr. 4. m. Kpfrn. 
mit dem Planeten Erre. Mädler (un:)S. 88.) mit derjenigen befcheidenen Ein« 
fer wadrer Dorpater Aftronem, in fer ſchräukung, welche auch ich ſchon in ver 
nen: „Phyſiſche Betrachtungen des Mar 8|vorangehenden Note empfehle, „wir wil: 
bei feiner Oppofition im Sptbr. 1830.“, ſen zwar allerdings nichts Pofitives über 


welche mir auszüglih vorliegen) hebt 
ganz beſonders bervor, daß „die Lichte 
reflectirenven Theile („Meere“) der Mare: 
oberfläche nicht nur (vergl. d. Anmerk., 
wie bei uns) größer find, fondern, 
ganz gleid den Dceeanen ber 
Erde, eben aub überall inei: 
ner ununterbrodenen Berbin: 
tung eben“ — Bei den, im citir: 
ten Artikel auch ſchon ausgezeichneten, 
übrigen vielen phyſiſchen Aehnlichkeiten 
des Mars mit der Erde, bunte dieſer 
Umftand des Vorhandenſeyns von 
„Mars: Mecren“, wie gelagt fon 
die Analogie für fib; die Beftätigung 
vermittelft jener Beobabtungen üi 
aber noch von viel größerer Bedeutung, 
indem dadurch zugleich vie Ueberzeugung 
vom Ausdehnungs- und Berbin: 
dungs:Berbältniffe ver Mars + Dceane, 
nah Art ver irdiſchen gewährt wird: 
mit Rückſicht auf die unendliche Wichtig: 
feit, welche ich folchen Nachweiſungen für 
die planetariiche Topograpbie beilege, und 
auf das Intereſſe, welches ich dafür auch 
bei den Lefern erregt zu haben hoffe, be: 
trachte ich dieſe Bemerfung über vie 
„Meere“ des Mars als fehr erheb: 
lich, und empfeble viefelbe meinen Leſern. 

Die viehfallfigen planetariihen Ana: 
logien find aber mit biefem Einen Bei: 
fpiele noch nicht erfchöpft: meine Lefer 
fennen vielmehr, aud dem betreffenden 
Artikel, die Gründe des Borganges von 
Ebbe und Fluth in den irdiſchen 
Deceanen ; und derielbe Beobachter Mäd— 
ler weist einen ähnlichen folden Bor- 
gang auch in ben „Meeren“ des Sa: 
turn” nad. „Wir willen“, bemerft 


* Man mird dieien von mir uneingeichränft 
gebrauchten Ausdruf, in feiner Bedeu: 
tung, freitih vielleicht etwas merificiren 
müffen: wenn ib ven den „Mieren“ 
des Mars, des Saturn, gang im 
Sinne der irdifhben fprede, fo fann 
und will ih damir immer noch nicht fa: 
an, daß auch die brireffente Flüſſtgkeit 

11, 


die eigentlihe Natur der Stoffe, welde 
die Oberflächen der anderen Weltkoörper 
bilden, und ed würde fogar wiverfpre: 
hend? feyn, apriorifch eine zu große 
allgemeine Aehnlichkeit derfelben für bie 
verichiedenen planetarifichen Kugeln uns: 
feres Syſtems anzunehmen, und darauf 
uneingefchränft Schlüffe fortzubauen; al: 
fein zur Erflärung des Phänomens, von 
welchen ich bier fprechen will, bevarf es 
auch einer folchen, wenigſtens problema: 
tischen, großen Aehnlichkeit gar nicht. Es 
bleibe gänzlich dahin geftellt, ob die 
Klüffigfeit, von welder wir annehmen, 
daß fie Flächen des Saturn (vergl. d. 
befondern Art.) bevedt, und alfo Sa: 
turn: „Deere“ ausmacht, nun aud ge: 
rade ein ſolches Waffer fey, wie 
wir es in den irdiſchen Meeren be 
ſitzen; genug, wenn biefe Klüffigfeit nur 
einen verwandten Charakter hat, fo 


eben genau dem irdiiben „Mes 
reewafler“ gleiche: es fönnte eine das 
von etwas verfhbiedene ſelche File 
figfeit, es fünnte Marss, es füunte 
wweral. oben Sarurmnd:„Meeresmaffeı* 
ſeyn, aber onne darum aufjuhbren, dies 
jenigen übrigen ähnlichen Erſcheinun— 
gen zu zeigen, wrice ich im Lerte ſchit— 
dere, und auf welche es hierbei ledigtich 
aufdmmt, — Dieie Bemerkung jur Be— 
rubiaung aſtronomiſcher Rigori— 
ten! 

In der That „mwiderfpredhend“. Da bie 
„Dichte“ Coergl. d. voraugehenden Herr. 
Mafie), des Sarurm geringer als die 
Didte der Grte it, jo muß auch dem 
»Waſſer« dieſes Blaneten eine ge— 
ringere ſpeeifiſche Schwere als dem 
irdifhen Waffer beigelegt werden, 
Mars dagegen, drfien Dibte «dl. ec.» 
ih von der Dichte des Blaneten Ge 
wenig unteriheider, mag auch ein mes 
niger verihiedenes Woſſer befigen. — 
Gegen dieie Schlüſſe wird auch der irenaıle 
aftrenemirhe NRigeriemns Nichts einzu— 
menden haben. 
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muß fie den Bewegungégeſetzen in ähn⸗ſich habe folher Meere in dem, dieſen 
licher Weile ald das Waller unferer Dceane| Planeten betreffenden befondern Artikel 


90 


unterworfen ſeyn, und alſo durch die An— 
ziehungswirkung des Saturnringes, 
gleich den irdiſchen Meeren durch den 
Mond, auch eben ſo zu Fluth (und 
Ebbe) ſollicitirt werden; und es wird 
dabei bloß der Unterſchied eintreten, daß 
die, von jenem Ringe aus größerer Näbe ® 
bewirkten Saturn: Alutben eine Höbe 
von vielleicht fo vielen Meilen, ale 
unfere Flutben von Fußen erreichen, 
und in den Gegenden, denen der Ring 
im Zenith fteht, einen conftanten Charak— 
ter haben“. Ganz Dieß beftätigen aber 
die Beobadtungen: die oben angedeutete 
Erſcheinung befteht in einem volllommen 
conftanten grauen Ötreifen, in ber 
Ebene des Saturn: Aequators, und alfo 
(vergl. d. Anmerf.) gerade unter dem 


daher auch nicht erwähnen mögen; inveB 
fübrt Gruithuiſen (unfer pbantafte: 
reicher Münchener Aftronom), in feiner 
für die Conjectural-Aftronomie unichäg: 
baren „Naturgeſchichte des geftirnten Him— 
mels“ (Münden. 1836. gr. 8.) eine 
Menge von Vermuthungen darüber am. 
Man darf vemgemäs das VBorbandeniepn 
von „Meeren“ auf den fammtliden übri« 
gen Planeten unferes Syſtems mit der 
böchften Wahrfcheinlichkeit annehmen ; auf 
diefe Nachweiſung über Meere fam es 
mir aber, wie gefagt, unter unfermaftr o 
nomifchen Gefihtepuncte, eben nur an, 
und ich Schließe daher den Artikel hiermit ”. 


Meereslänge, ſ. Länge zur See. 
Meile; Milliare; Mille. Das bes 


Ringe; diefer Streifen fann aber, nach kannte Yangenmaß, deffen man fib (mit 
Mädler's forgfältigfher Erwägung der|feinen Unter-Abtheilungen nab Toiſen 
Umſtände, ſchlechterdings auf feine unge- und Fußen) zunähft für vie Geogra: 
zwungenere Art, ald eben durch eine fole, |pbie („Afronomie des Planeten 
vermittelt der Ring: Anziehung bewirkte,| Erde“), biernäbft aber, in weiterer An— 
gleich „eonftante“, fehr „bobe“ Fluth ers] wendung, auch für die (ganze) Aftro- 
Härt werden, womit alfo das Borfom:I|no mie, zur Beftimmung der Entfernun: 
men von Fluthen und demnach dad Bor: gen bevient, und welches ih daher ſchon 
bandenfeyn von „Meeren“ auch auf dem im allgemeinen Artikel Mas betrachtet 


Saturn außer Zweifel gelegt wird *®, 


babe, feiner großen Wichtigkeit wegen, 


Für Jupiter „Meere“ endlich Cin|hier aber noch etwas ausführlicher behan« 


die ungeheure Entfernung des Uranus 
reihen natürlich Beobachtungen diefer Art 
nicht mehr) läßt fi ein gleih beftimm: 
tes Indicium freilich nicht angeben, und 


* Ich anticipire aus dem eitirten Artikel 
die, zur Berftändlichfeit, bier nothwen: 
dDige Bemerkung, daß der, den Gaturn 
frei umichmebende Ring in der (ermeis 
terten) Ebene des SaturnKMequators 
liegt, und daß jeine innere Kante 
von der Dberfläbe des Planeten nur et; 
wann 6000 unferer Meilen abſteht (moges 
gen der, unfere Fluthen bewirfende Erd: 
mond erft aus der acht ſachen Entfer 
nung [etwann 50000 Meilen] mwirfr). 
Der Artikel Saturn wird mid noch 
ausführlier hierauf zurüdieiten ; indeß 
genügt meinen Pefern vielleicht ohnedieß 
(don die allgemeine Anſicht von 
vianetariiher Unalogie, um das Borhan: 
denieyn von wafferähnftichen Flüſſigkei⸗ 
ten und alſo von „Meeren“ und Fluthen, 
auch auf Dem Earurm jujugeben. 


“. 


* Befer, welde eben Jhre Mond harte 
verglihen , fbnnten mir noch bemerfen, 
daß Sie auf derfeiben fehr viele Stelt— 
fen mit „Mare“ (4. B. „Mare Eri- 
sium‘‘, fett „Mare Mediterraneum‘ 
u. ſ. wm m. f m) bejeihnet finden. 
Man hat mit dieſem Namen armwıfle 
Mondflede belegt, „weit fie, wie ſich 
fhon Hevel, der fleißiae, 1687 ven 
ſtorbene Danyig’er Aftronem und beſen— 
ders Montbeobadhter, dariiber ausdrüdt, 
„mie Nichts beffer veraliben werden 
können“ Allein bei der unbezweifelda: 
ren außerordentlihen Feinheit der Luft 
des Mondes, find große (Mund 
Waffer » Anfammiungen, „Meere“ auf 
diefem Geſtirn nicht wohl anzunehmen; 
und wir werden vielmehr im Artikel 
Mond felbft näher fchen, daß die fo: 
genannten „Mondmeere* im nichts 
weiter als in großen, gegen ihre hellere 
Umgebung vertieften Mond: Ebenen 
beftchen. 
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deln muß. Sogleih if zu bemerken, daß Ganz-Kreiſes) multiplicirte, hatte man, 
der Begriff der „Meile“, ohne weitereniunter Borausfegung der volltommnen 
Zufag, unbeſtimmt bleibt, indem die Kreisgeſtalt, die Dimenfion bes gan- 
Meile ziemlih in allen Ländern einen zen Meriviand (in Zoifen), weldem 
andern Werth bat, und z. B. eine Eng- Meridian man, unter der ferneren Bor: 
life, cine Jtaliänifche, eine Sparjausiegung der volllommnen Kugelge 
miſche u. ſ. w. Meile, befanntlih, an ſtalt ver Erde, ſodann ven Aequator gleich 
Länge überaus verfcieden find; hier ſetzen, dieien in feine (befauntlih) 5400 
banvelt es fih nur um die fogenannte| „Meilen“ iheilen, und deren Länge fo 
Deutfhe * oder geograpbiıfheinah in Toifen angeben fonnte. Nun 
Meile, deren (vergl. Mas) 15 auf Iihabe ich aber im citirten Artikel, und 
Grad, Eine auf 4 Minuten des Aequa⸗ noch ausführlicher im Bortrage über Ab— 
tors des Ervförperd geben. Aber aubiplattung, gezeigt, daß die diefergeftalt 
felbit hinſichtlich diefer legteren Meile muß |gemeßnen, verfhiedenen®rade von 
ferner wieder berüdfichtiget werben, objeiner etwad ungleihen Länge ge 
bei Beitimmung ihrer Lange jener Erd: |funden worden find, indem der Erdkör— 
forper als eine vollflommme Kugel,'per (er werde nun ald Kugel oder ale 
oder aber als ein an den Polen abge- Sphäroid betrachtet) feine (entiprechenve) 
plattetes Sphäroid betrachtet wırd. ganz regelmäßige Krümmung befigt ; und 
Unter feßterer, ald der genauerenied ift alfo ganz offenbar, daß fih aud 
Borausfegung, findet fih die (geogras für die daraus abgeleitete „Meilen“: 
phiſche) „Meile“ (vergl. Erde, S. 362.) Länge ein (etwas) anderes Refultat hat 
— 3807,09 Zoifen, a'fo, die Toiſe — ergeben müffen, nachdem man bei ber 
6 Parifer Fuß — 22842,5 folhe Pa- Berechnung die ermittelte Länge dieſes 
rifers, oder (Parif. F.: Rheinl. — oder jenes Grades, over aber ein aritb» 
14400: 13918) = 23642,1 Rheinmetiſches Mittel aus einigen oder meh» 
ländiſche Fuß; wird dagegen, jenerireren foldhen Graden, zu Grunde gelegt 
erfieren Hypotheſe gemäß, für den hat. Die obigen (Heinen) Verſchieden— 
Erdkörper die Geftalt einer vollfommnen|heiten zwiſchen den Annahınen für bie 
(dad Sphäroid demnach einfließen: |Yänge (von resp. 3507, 3811, 3816 
den und alfo etwad größeren) Ku—- Toiſen) ver geograpbifhen Meile 
gel angenommen, fo ergibt ſich die ent: find alfo, wie ich zeigen wollte, die nas 
iprechende fodarın auch etwas größere)itürliche Folge der unregelmäßigen (mes 
geograpbiiche Meile (l. e) — 3811 Toi⸗ der genau kreislichen noch genau ellipti« 
fen, alio in Außen 22360 Pariser, /fchen) Krümmung des Erpförpers und 
oder 23661 Rheinländiſche Fuß. des daher rührenden, gleih unregelmä« 
Noh eine andere Berechnung legt der ßigen Ergebniffes der „Gradmeſſungen“. 
geograpbifhen Meile die Länge von Lediglich aus dergleihen Gradmeſ— 
3316,5 Zoifen bei; und ic erinnre meine fungen und dem danach beflimmten gan: 
Lefer, zur Erflärung diefer Verſchieden zen Kreisumfange, von den angegebenen 
beit, aus dem Art. Gradmeffungen, 3400 Meilen, hat man nachher aber au 
befonders S. 675., an die Methode der zieich den Durch meſſer des (ald Ku: 


dazu nichts anderes als eben vie Met: 


; 5400 
fung ſolcher einzelnen Grade des einen|len, und alfo zu GH -Jırı9. = 
oder des andern Meridiang des Erv: 1719 
koͤrpers bemügt werden Tonnen: indem und den Halbmeffer zu — -) 
man die dielergeftalt 5. B. in Toifen ge ‚2 
fundene Länge Eines Meriviangra-d85I 2 Meilen berechnen können, wos 
des nachher mit (ven) 360 (Grapen des bei der nur fo bezeichnete Begriff von 
„Meile“ felbft, nach feiner ichärfften Grö— 
Weßhalb „Deutiche“ (wogegen ſich die Benbeftimmung, aber freilih noch unbe: 
Benennung „aregnraphiide* von 
feier erträre)? Die Antwort im Artikel 
Erde, ©. 302. 


* Kür nachrechnende Leſer: 1719. 3,141 
= 5399,379. 
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ftimmt bleibt, und nur ein zwifchen denſzu fepn, den beſtimmten Halbmefler 
angegebenen Grenzen der 3807 und 3816!und die entfprechende Länge feiner 
Toifen enthaltenes Maß des 5400. Thei⸗„Meilen“ in Zoifen bezeichnen. Diefer: 
led jedes größten Kreifes der Erdkugel, halb gibt man denn, zur Vermeidung 
namentlich des Aequators, ausdrüdt. ver hieraus entfpringenden Ungewißbeit, 

Wenn meine Leſer alfo die, mit Be-\vie Größe der „Aequatoreal:Doris 
zug auf „einen“ Halbmefler des Erpkörslaontal: Parallare“, oder die ent- 
pers (ohne genauere Angabe, auf wel:ifprechende mit fpeciellem Bezug auf den 
ben) ermittelte, d. h. demnach durch Halbmeſſer des Aequators des Erd 
Beobachtung der Horizontal-Parallaxeſſphäroids, für welchen wir die ges 
(vergl. d. A.) gefundene (mittlere) Entsinauere Größe feiner „Meile“ vorn = 
fernung 3. B. des Mondes von ung,|3807,09 Toiſen gefunden haben, Statt 
in runder Zabl, zu 60 Erdhalbmeſſer findende Entfernung an, wodurd der Bes 
oder 51570 „Meilen“ angegeben finden ;|ariff „Meile“ (und die darauf bezogene 
fo heißt dieß eigentlich bloß: der Mont|Entfernung) aufhört, etwas bloß Rela— 
ftebt um 60 folde Halbmeffer (60 .|tived (nur nahe Richtiges) zu ſeyn, und 
859'/2 — jenen 58570 Meilen) vonleine feſte Werthbeſtimmung erhält”. — 
der Erde ab, wobei, nur fo lange Tep-|Bei ver Aequatoreal:Parallare 
tere ald eine vollfonmne Kugel unbjund den auf fie bezogenen Entfernuns 
demgemäß jeder Dalbmefler als gleich gen der Geflirne (ver Mittelpuncte 
groß, angefehen wird, auc die „Meile“ dieſer Geftirne) von der Erde (ihrem 
den obigen 3811 Toiſen glei gedacht Mittelpuncte) find alfo, um es nochmals 
ift. Auf der ſphäroidiſchen Erde da:!zu wiederholen, ſolche geographiſche 
gegen hat man natürlich den Halbmefler,\ Meilen gemeint, deren der Halbmeſſer 
und dem zu Folge auch die Horizontaldes Aequators 859,5 enthält, und 
Parallare, unter jeder Breite verſchie- deren Länge wir oben, mit Bezug auf die 
den; und man müßte daher, um genau ſphäroidiſche Geftalt des Erdkörpers, 


— 3807,09 Toifen = 22842,5 Parifer: = 23642,1 Rheinländ. Fuß 


gefunden haben **. denjenigen Lefern, welche ſich darüber be: 

Mit andern als tiefer geograpbi: fehren und den Gegenftand überhaupt 
ſchen Meile bat es die Afiromomie,jweiter verfolgen wollen, ald es in mei— 
wie gefagt, nicht zu thun; ich empfehlelnem Werke, Plangemäß, geichehen kann, 
vielmehr ſchließlich Miemann's: „Boll: 
” O6 aber ferbft dann nicht noch einige ſfändiges Handbuch der Maße“. Qued— 

Bedenklichkeiten wegen d.r gnenauefte eng. 1530. 8. 

Laͤnge der geograpbifdben „Meite“ . . . 

uorig bleiben foflten, gebe ich dem N rn E se 
nen Urtheife mehr oder weniger leicht)... Schluß Die Theorie diefer Art So 
befricdigter Leſer auheim; mir been Eutwerfung(.Projectioneh der Yankıbarı 
* — Ice GERimmuNg|... mit parallelen Merivianen und wade 
auf den Grund so verwidelter neodäti: fenten Breiten, wie fie der Rieberläns 
(der Operationen wie Gradmeſſun— diſche Matpematiter Mercator (daher 


gen (vergl. wieder dieſen A. ©. 677, 
—— der Name) des 16. Jahrhunderts zuerſt 


a le: angegeben bat, forgfältig entwickelt habe. 
mung des Begriffes „Meile“ in der Mercur; Mercurius:; Mercure. Der 
Aftronomie allerdings fo erflären; bei Name desjenigen Daupt: Planeten unferes 
der jedoch auch nicht haarſcharf auzuge Spſtems, welder ver Sonne am näch— 
benden Entfernung der Geſtirne, wirdiften fiebt (deifen Bahn um dieſe letztere 
der Bejug auf die, aus Der Smpotheieifeine andere Planetenbahn einfchließt, fon: 
der vollfommmen Kugelgeſtalt des Erdsidern vielmehr von ihnen allen, und 
fürpers folgende Länge der „Meile“ voninamentlih alio von der Erdbahn, um— 
ter obigen 23561 Roöeint Fuß and keinelſchloſſen wirt). Das aftronomiihe Jet: 
große Irrung veraniafien hin dieſte Plancten it 9; feine Ge— 
' 
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ftalt, wie ich vorläufig auch gleich bes/hinter die Sonne (obere Conjunction), 
merke, nach Art aller übrigen Planeten, wo feine Entfernung von der Erde die 
sabe fugelförmig: größte ift (wo er um die Summe 
Merkur zeigt ſich als ein Heiner Stern [21000000 4 8000000 * —= 29000000 
mit einem weißlihen und, aus jener ſei- Meilen] des Halbmeſſers feiner: und der 
ner großen Nähe bei der Sonne leicht Ervbahn von ung abfteht), und wo er 
erklärlichen, blendend hellen Lichte, gegenizugleich mit der Sonne culminirt; — 
weiches felbft der Glanz des Jupiters, von bier ab gelangt er, beim immer weis 
wenn fich beide Planeten (wie 3. B. beilteren Fortrüden (nah Links) im ver 
einer Beobachtung am Aten Juli 1801) Bahn, zur größten öſtlichen Elonga: 
zugleich im Felde des Fernrobres befin: tion (zum weiteften Abftande Tinte von 
den, bleich und ſchimmernd erfcheint. Ausiver Sonne, welder er alfo hier bei 
demfelben Grunde des ſtets nur geringen|ver Tagesbewegung folgt, fo daß er, 
Abftandes dieſes Planeten von der Sonne,|nad ihrem IIntergange, inder Abend: 
von welcher feine größte (öftliche oder dämmerung fihtbar wird), wonächſt er 
weftlihe) Elongationm Gergl. dazwiſchen Sonne und Erde ** (in die 
A.) höchſtens auf 28'/: Grad fleigt "untere Gonjunction) geräth (in wel« 
wird er und nur in den Dämmerun⸗-cher er und am nädften, von und 
gen, furz vor Sonnen: Aufs oderinur um die Differenz [21000000— 
furz nah Sonnen:Untergange, deriS000000 — 13000000 Meilen] des 
Sonne mit weftliher Elongation Halbmeſſers feiner: und der Erdbahn 
(rechte) voranmgebend, oder ihr (links) entfernt it), und abermals zugleich mit 
mit öſtlicher Elongation folgend,|der Sonne culminirt; und kehrt dann 
fihtbar. Berfinnlihen wir und, um von zur größten mweftlihen Elongation, ale 
diefer feiner ganzen geocentrifhen dem von und gewählten Ausgangspunete, 
Erſcheinung eine allgemeine Anficht zu zurück. — Während eines folden (vergl. 
erhalten, ven frei im Raume ſchweben- unten, ſpnodiſchen) Umlaufes zeigt 
den Planeten in feiner alfo (zunächſt der er ung diefelben Phafen wie der Mond: 
Benusbabn) vonder Erdbahn umſchloß- in der oberen Gonjunction die ganze 
nen Laufbahn um die Sonne, in welierleuchtete:, in der untern die ganze 
cher er ſich daber viel fhneller als die dunkle Hälfte; ald „Abend“s und 
Erde bewegt (in welcher feine Kugel rafh' „Morgen: Stern“, wenn ich fo fagen 
dahin fchwebt), und denken wir ung ibn u 
alfo mit der Differenz der rerp. Ge: v Veral. wegen dieſer Angabe gleich nach— 
ſcwindigkeiten von der Erde wegrü⸗— ber die Elemente der Mercure 
dend, fo, daß legtere demnach dabei bahn, Aus der bier gefundenen größ— 
unheweglich bliebe; er ſtehe ferner, um ten Entfernung Mercurs von der 
damit anzufangen, jeßt in feiner obigen] Erde — . . 29000000 Meilen, 
größten weſt lich en Elongation(rehte] und der unten 
von der Sonne; gebe der aufgehenden) Nabarwieienen 
Sonne beider Tagesbewrgung voran,| feinen = . 13000000 —, 
zeige fih in ver Morgenpämmerung):) folgt üdrigens 
io fegt er nun feinen Bahnlauf in der Die mitt: 
(allgemeinen) Richtung nab Ofen (von lere = . ?/.42000000 —, 
ver Rechten zur Linken) fort, und tritt! — 21000000 Weiten ; ich fomme das 
wie man ſich auch obne Figur, welche rauf zurüd. 
ih, indem die Einbildungsfraft doch noch|** Bei diefem Durchgange zwiſchen Erde 
beffer zeichnet, gern vermeide) für und und Sonne, fann uns Mercur, welder 
der Erde dann ſeine ganze dunfle Hälfte 
* Die bedeutende Ercentricität (veral. sufehrt, wenn ferne „Breite“ <(verat. 
unten) der Mercurtbahn veranfaßt, daß d, Urt.) eben gering arnug Dazu iſt, als 
diefe „größte Fiongation“ Jwiſchen Die ein ſchwarzes Körperben (Scheibiben auf 
weiten Örengen Des obigen Maximumeé der Sonne erihbeinen, worüber fib Das 
von 2875 und ihres Minimums von] Weitere eben in „D urchgang“, & 
une 18° tafir. ® ı 230, findet. 
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dart, ein „erfie 8“ und „leßtes Vier⸗piſche der 87%. 23 St. 14° 35°, wie 


tel“. 


man fiebt, nur um 1’ 11° unterſcheidet, 


Ziebt man, bei diefer Verfolgung des, um welche leßtere (nad Art des „tropt: 


feine Bahn um die Sonne folchergeftalt ſchen“ 


gegen das „flverifche” Erden— 


im Raume befchreibenden Mercur , in jahr) kürzer? if. 


Gedanken, flets Gefiwtslinien von der 


Die (fhon oben, mit VBerweifung bier: 


Erde zu ihm (wie er alfo ald eine freilher, erwähnte) fynodifche** Umlaufs— 


im Raume bangende Kugel dabin 
ſchwebt), und verlängert diefelben ſodann 
bis nah der Innerfläche der eingebildes 
ten Dimmelsbohllugel; fo findet man 
gieich, daB dieſe Gefichtelinien den Pla: 
neten dafelbft, in ven beiven Elonga: 
tionen, WO er gerade von der Erde 
wig, oder gerade auf fie zugebt, als 
ffationair, in ver Hälfte der Bahn 
von der weſtlichen Elongation, dur 
die obere Gonjunction, zur öftlichen, 
ais rehtläufig, in der anderen 
Hälfte aber ald rüdläufig (vergl. 
dieſe drei A. U.) bezeichnen; — und Dieß 
wären demnach die Erfcheinungen, welde 
Mercur bei ver jepesmaligen Durchlau— 
fung feiner Bahn, dem irdiſchen Beob: 
achter zeigt, und welche wir zuerſt er— 
örtern wollten. 

Die Elemente (vergl. d. U.) dieſer 
Bahn biernähft find (ich führe die Ta: 
fein, aus denen ich fie entnommen habe, 
zu Schluffe an) folgende: 

1) Halbe große Are (die halbe 
große Are ber Erpbabn — |) 
0,3570938 = 8000000 Meiten. 

2) Ercentricität (die halbe große 
Are ver Mercursbabn* = 1) = 
0.2056175 — 1645000 M., woraus 
alio feine größte Entfernung von ver 
Sonne = 9645000 M., und feine 
Fleinfte (8000000 — 1645000) 
6355000 M. kommt. 

3) Sideriſche Umlaufszeit(Mer: 
cure:Jahr) — 87,696928 — 87 Tagen 
23 St. 15° 46°, wovon fidh die tro: 


* Werd, wie andere Alronomen thun, die 
batpe große Yre der Erdbahn <mahr 
21000000 Written) jur Einheit genom: 
men, fo komme Diele (Srcenrriciıtät — 
0.079600, indem 0,2056 17 X 8000000 
“iehr nahe) —= 0.079600 X 21000000. 
— Ib made noh auf die Größe 
dieier Ercentricität aufınerffan: 
die Ercentruisät der Mercurebahn if 
caAÈbgeſehen von den Blanrroıdem 
bie größte unferes ganzen Syſtems. 


* Wie faun ed mit Dielen (1’ 11" — 
etwann) 7O Gecunden, um welde ich 
Das tropifhe Mercur: Jahre fürger 
als das ſideriſche angebe, eigentlich 
‘zugehen ? 

Der Früblinaspunct, von deiien 
WiederrErreihung dekanntlich Die Dauer 
des „tropiſchen“ Jahres «vergl. d, AH. 
befonters ©. 808 ) abhängt, rückt dem 
(die Sonne umefreiienden) Planeten ım 
1 Erpenjahre (365 Tagen) um 50 
Bogen» Gecunden, und alio in den 88 
Tagen des Mercurjahres um (365: 
50 — BB :etwanın) 12 ſolchen Gerum 
deu entgegen. Run beträgt Die täd: 


lihe 8 en 360 Grad 

iche Bewegung Mereurs — 

* 88 Tage 

9 4 5 32“ — 14732°, um 
14732 


alfo die ſtündliche & - 
614 Bogen » Serunden ; 
demnach Die Breportion 614 Boqen— 
Srceunden : (1 Erunde, d. 6.) 3600 
Zeit⸗Secunden — 12:70, welde 70° 
der obige Zeit Unterſchied zwiſchen dem 
ſideriſchen und tropiſchen Jahre des Mer— 
eur find, eben weil dieſer Planet mit 
dem ihm während eines Umlaufes um 12 
Bogen » Secunden entgegen gerück— 
ten Früntingspunet um 70 Zeit:Becun- 
den früher (als mie dem Firſtern, 
von deſſen Erreibung dagegen Das fr 
deriiche Jahr abhängt, wieder zuſamm⸗— 
trifft. 

Man versteht Darunter bekanntlich Die 
Nudiche Mercurs jur obern (oder un— 
tern) Gonjuncrion, wo er fib alle, abs 
neıcehen von der „Reigung“ ſei—⸗ 
ner Bahn gegen die Epene der Glliws 
te, mie Sonne uud Erte wieder ım 
Eıner geraden Pınıe befinder. Zur 
Ermittlung der dazu erforderlidben Zeit 
hat man offenbar nur die Differeng Der 
Drwequngen des Mercur und der Grör 
ın ihren rosp. | Dannen zu nehmen, und 


2 


> man hat 
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zeit dieſes Planeten 
endlich aber beträgt 
4) Die Länge des 
Perihels (in ver 
Babn, inmwelder man 
rückwärtée vomauf— 
ſteigenden Kno— 
ten einen, dem Ab⸗ 
ftande dieſes Knotens 
vom Früblingspuncte 
in der Ekliptik glei: 
chen Bogen der legte: 
ren nimmt, und von 
jenem [dem weftlichen] 
Enppunete dieſes Bahn⸗ 


Jahrhundertss . . 


bogend an zählt) zu 
Anfange des laufenden 
. 74° 20' 5", 


zu fragen, wann dieſe Differen — 
360° wırd? flante Mereur 4: DB. heute) 
gerade zwiſchen Eonne und Erde, und 
entfernre fihb von Dieler leßteren, alß| 
nubemegnlich angenommenen, alfo mit! 
der Differenz der beiderfeitigen Ge: 
fhmindigfeiten, fo müßte er ihr, nad 
der ſoſchergeſtalt ausgeführten Durd: 
laufung Des Sanzfreifes 360°) narür 
lich wieder gerade gegenüber ſeyn (er hat 
dann feinen „Innobifhen“ Umlauf wol: 
tendet). Mun beträgt <f, oben) die mitt: 
tere täglide Bewegung 

Mercure . . 2.4 5 37“, 
und Die der Erde dagegen:„ 59 8, 


die Differeny alio . „3% 6" 24°; 
und man hat 3° 6° 24:1 Tag — 
360° :cden obigen) 115 T. 21 ©r. Dir 
weitere Anwendung biervon in Com: 
junction, ©. 203. 


Ich muß diefe, aub auf Die Ercem 
erieität m. ſ. w. bezügliche Zeitbe: 
fimmung hinzufügen, da die Elemente 
im Paufe langer Jahre einige (wenn aud 
nur Peine) Beränderungen erleiden, von 
denen jwar, mit Berwerfung wegen ih: 
res rundes auf den Urt. Berturbas 
tionen, fhon dfter die Rede geweſen 
it, im Bezug auf melde ich indeh doch 
gleich hier noch eine Erläuterung bins 
zufügen mill. 

Die obige „Ränge des Perihels«“ 
juerft nämlih nimmt war fiderifc, 
durch das Fortrüden der Apfidens: 
fimie ſetbſt (vergl. d. A) nah Oſten, 





53 Die Epoche 


115 Tage 21 St. (vergl. d. U., nämlich 
bie vom eben bezeid: 
neten Puncte an ge 
zählte Länge in der 


jährlib nur um . . 5,81 
zu; Damit vereinigen ſich 
aber das auch jährlihb 50.22 


betragente Zu rückgehen 
dee Frühlingéepunc«— 
tes, auf weſchen man, 
auseinandergeſetztermaßen, 
die Länge (fo wohl in der 
Ekliptik als in der Bahr) 
bezieht, nah Welten, 
Daher jene Pängenändes 
rung, tropiſch gerech— 
net, altjährlich zu— 
ſam me 

oder fat 1 Minute 
beträgt. Run iſt dieſe 
Länge oben für 1800 — 
angegeben, wogegen nırine 
Leſer diefelbe in Ihrem 
„Littrom“, für 18310 — 


und dl rn » 10° 
ordßer finden, welde 10 Minuten 
auf 10 Jahre eben vow jener fropis 
ſchen Beränderung der 1 Minute 
auf 1 Jahr bherrühren, 

Aehnlich verhält eefib ſodann and 
mit der „Anpotenlänge®: die Kae— 
tensiinie (vergl. aub d. N.) bewegt 
fih fetp nt jähriih fiderifch zwar eben— 
falls nur um den 
neringen Betrag von . 
wohl zu merfenrüd: 
wärs (nach Wu 
ten); in eben 
der Ridtung 
macht aber der Früh» 
Iımgepunct jährlich 
die nachgemwielenen . 


. 56 Ercunden 
74° 20' 


74° 30 


— 


8,07, 


50,22, 


daher die tropi 
ſche Längen » Zur 
nahme des An 
tens alljährlich 
auf «die Diffe 
weni =) 2 2». 
fleiat. Die oben 
wieder für 1800 be: 
rechnete Länge 
dieſes (auffteigens 


42 Seennden 
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Bahn, welche der, zu 
einer beftimmten 
Zeit von der Son 
nen⸗Nähe audgegan: 
gene Planet mit mitt: 
Jerer Bewegung er: 
reicht haben würde) am 
mittleren Parifer Mit: 
tage des Iten Januars 
1800: su: ar, 

6) Die Länge des 
(eben auch erwähnten) 
auffteigenden Kno— 
tens (in ver Ekliptik 
fowohl als, aus dem 
unter 4. angegebenen 
Grunde, auch in der 
Bahn) für ven näm— 
lichen Zeitpund . . 

7) Die Neigung 
ter Bahn tiefes 
Planeten gegen die 
Ekliptik (eben fo) — 7 063 
welche 7 Elemente ſich auf die, in 
dieſem Artikel nur angegebenen ſechs 
reduciren, wenn man bie, unter 1 und 
3 feparat aufgefübrte balbe große 
Are und Umlaufszeit, ald audein: 
anter folgend, aud nur für Ein Ele: 
ment rechnet. 

Außertem findet fih die „größte 
Mittelpunctd:Gleihung“, und 
zwar zu 23° 40° 43° angefeßt. Ic 
babe von tiefem Gegenftante aus führ— 
lih in Gleihung der Bahn, ©. 
642. gehandelt, und bemerfe hier, zur 
Abrundung des beflimmten Bortrages, 
nur, daß man darunter den größten In: 
terfchied zwifchen mittlerer und wahrer 


1129 167 40. 


45° 57° 9°, 


den Xnotens war 45° 57; 
tür 1810 (alio 10 
Jahr fpäter) fteht fie 
bei „Littrom“ 46° 4., 


Unterfhbied . . » » 7 Minuten 
= 420 — 10. den 4%) Secunden, 
wie ich darthun wollte. 

Ih rechne auf den Danf meiner Le: 
fer für dieſe ſorgfältige numeriiche Aus: 
einanderfegung, welde Ste nicht Teicht 
an einem andern Orte so üderſichtlich 
antrı fen, und Durch welche der ſchein— 
bare Widerfpruhb zwiſchen meinen 
und Pirtrom's Ungaben doch am ſchnell— 
flen vdttig aufgeftärt wird, 


Mereur. 


Anomalie: die größte Ortsverſchiedenheit 
verſteht, welche zwiſchen einem poſtulir— 
ten „mittleren“ und dem wahren 
Planeten, bei Durchlaufung der Babn 
von einem nämlichen Puncte (3. B. der 
Sonnennähe) an, in Gemäßbeit ihrer 
resp. Gefrhwindigfeiten, erwachfen kann. 
Die Maffe des Merkur endlic, 
als ein ebenfalls auf feine Weltenftel: 
lung (feinen Spftemg: Einfluß) bezügliches 
Datum, anlangend, fo findet unfer Ber: 
liner Aftronom Ende” diefelbe, aus den 
Störungen, welche dieſer Planet auf den, 
1838 in feine Nähe gefommenen Pons'ſchen 
Kometen ausgeübt bat, ziemlich abwei— 
chend von den früheren, auch noch von 
mir im Art. Maffe admittirten Anga: 
ben, nur = 665751 der Sonnenmaffe 
= 1), welches alio fagen will, daß 
man, wenn ber Sonnenkörper in der einen 
Schale einer Wage läge, um ihn aufju: 
wägen, in die andere Schale gegen 5 
Millionen Merkurstugeln legen müßte. 
Dies führt mich fogleih auf die Di: 
menfionen dieſes Planeten. Der 
fbeinbare Durch meffer ver (ung das 
ber ald Scheibe erfheinenten) Mer: 
turskugel (vergl. unten) beträgt in der, 
oben zu 21000000 Meilen nachgewieſe— 
nen mittleren Entfernung diefed Pla: 
neten von ver Erde 6,7, woraus fein 
wahrer Durcmefler nabe — 600 ** 
geograpbiiche Meilen (etwas über '/z des 
Durdmelferd der Erdkugel von 1719 
Meilen) folgt *””, Der Umfang fei: 


«. Shumader’s 
488. 

se Madler (unfer trefflider Dorpater 
Beobachter: „Beirrage zur Kenntniß der 
Himmelsfbrper unferes Syſtems“. Weis 
mar, 1841. gr. 4. ©. 145.) finder 
nah den forgfältiaten Berateichungen, 
583 Meilen; Beſſel (der Königsber: 
ger Alronom) gibt, wie ih in meinen 
Golleetaucen finde, 671 Meilen an; uns 
fere obige Beſtimmung fällt alfo Jiem— 
fi in Die Mitte. 

ser Wie fo? Mercur's Durhmeffer ers - 
fheint aus der Entfernung der 21000000 
Meilen, alſo etwas über 6" groß; aus 
der cbefanntiidhr gleich großen Gut: 
fernung cnämtih in der Sonne) erfcheinr 
der Durchmeſſer (= 1719 Meilen) der 
Erdkugel — 18" (Gorizontal— 


„Aſtron. Nahe“ Nr. 
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nes Acquators iſt daher (600. 3, 141 tigkeit dieſes Planeten (vie ſpecifiſche 
— ..1880 Meilen, Schwere der verfchiedenen Materien, aus 


und feine Ober welchen er befteht) anbetrifft, fo hat 
flähe (worauf ich (vergl.dv. A. Maffe) wieder unferr En de 
mich mit Bezug auf l. ec. dargethan, daß die vier Weltkör— 
die Anmerf., bier ber per: Mercur, Venus, Erde und 
fhränfe) hält (1880. Mars (vie erfle Gruppe unferes Sy 


600 —)* . . 1128000 I Meilen, |ftems) ziemlich gleiche Dichtigfeit befißen, 
etwann ("/s? =) ’/y der (vergl. Er de, demgemäß auch eine gewiſſe Aehnlichkeit 
©. 362. zu 9 Millionen folder Meilen zwiſchen den dieſes Geftirn und den Erb» 
angegebenen) Erpoberflähe, fo daß fig törper bildenden Stoffen präfumirt wer: 
alfo auf dem Merkur auch nur etwann den kann. 
’/, foviel Raum ald auf unferem Pla- ine andere Aehnlichkeit zwiſchen bie: 
neten Erde findet. — Bas die Dich⸗ ſen vier Planeten beflebt in der nahen 
Uebereinftimmung der Dauer ihrer 
en MEN — Rotation: Mereur drehet fich 
18 (vergl. die voraufgehende Anmerk.) in 
— EIER SERIEN derfelben Zeit wie unfere Erde (und alfo 
auf eine ſolche gleiche Entfernung, die ſehr nahe wie auch Benus und Mars) 
(heiubarensofendar wie die wah⸗ um feine Are; ein Mercurstag” 
ren Durchmeſſer, daher 18° :6%,7 — dauert, gleich dem Erbentage, 24 (uns 
1719:600 cetwann das obige "/); Terer) Stunden. Harding, der und 
ich bevorworte, daß ib mich, mit meis,fhon befannte, als Profeffer zu Göttin: 
nen (vergl. jedohd Mädlers und Befr gen verfiorbene, Entdecker der Juno 
fe 16 voraufgebende Berlimmungen) Bor: (vergl. d. A.), und der oft citirte Lis 
gängern bei Liefer Berehnung, auf runde lienthaler Aftronom. Schröter ha— 
Zahlen beſchränke. ben dieſe Rotationsdauer aus Beobad« 
Wäre die Horizgontak:Barafllare tung der Rücklehr von Fleden auf ver 
cp) des Mercure feibit, für diefe mitt» Mercursfcheibe zu einer nämlihen Stel: 
fere Entfernung, geneben, fo hätte man, lung (gegen dad Fernrohr), nah einer 
tfiehe Größe der Himmelsförper Methode gefolgert, von welcher ih im 
©. 724.) auch gehabt 2p:6%7 — furz vorbergebenden Art. Mars eine 
1719 : Durchmeſſer diefes Planeten; die genauere Auseinanderfegung beigebracht 
Leier fünnen fi dieſelbe aus der ent: babe; — und die, durch die angeführten 
ſprechenden Entfernung der 21 Millio⸗ vielen andern Beziehungen gebilvete ſtärk— 
nen Meiten teicht ſuchen, und mir dar fie Analogie vereiniget fih mit dieſem 
mit nachrechnen. Beobachtungsreſultate, um die Richtigfeit 
Ich behandle den Mercur bei diefer Ber der Angaben höchſt wahrfcheinlih zu 
rehnung, wie man fieht, als eine voflis machen. 
fommme Kugel. In der That hat! Die nämliche Analogie erflärt fih für 
Mäder |. c. durd Ber sahtung,|bie Zuverläßigkeit auch nod einer ans 
eine „Abplattung“ dieſes Planeten, tern Beobachtung derfelben Afronomen, 
nicht ermitteln können, wiewohl (verat. nämlich einer Neigung der Ebene des 
diefen Art, Ubpiattung) die Theo» Aequators Mercurs gegen die Ebene fei: 
rie eine folhe, wenn auch nur geringe, ner Bahn um die Sonne von etwann 
verbürgt. Die Rotation des Mercur, 20°, alfo ziemlid unferer „Sihiefe 
von welder gleih Die Rede ſeyn wird, der Ekliptik“ (von befanntlich 23'/2°) 
bedingt den Shwung und aljo die, gleich: auh die Mercur: JZahredzeis | 
Aufpöhbung der Äquatorealen ten wären alfo denen der Erbe ähnlich, 
Zone und damit die Ubplattung um; * 
ter den Bolen; da aber Mercur nicht * Bon dem, wegen der fchnellen Bahn— 
idnefter als die Erdfugel rotirt, und) bewegung Mercurs über ’/, Stunde be: 
Bob nur ('/s? =) '/27 ihres Bolus| tragenden Unterfbiede zwiſchen Son: 
mens hält: jo kann ter „Schwung“; nen: und Sterntage auf diefem Pla— 
nicht ſtark ſeyn. neten iſt Dabei abgeſehen. 
I. 13 








* 


98 Mereur — 


nur daß jede berfelben, flatt, wie bei 
und, 3 Monate, durchſchnittlich nur 


T =) 22 Tage (ſoviel Wochen 


als bei ung Monate) dauert. 

Ferner nabm Schröter ſehr bobe 
Berge auf diefem Planeten wahr, welche 
ganze große Züge bilden; — und die 
meiften und böcften diefer Gebirge fin: 
den fich, gleichwie nicht nur aufder Erde, 
fondern auch auf denjenigen andern Pla: 
neten, wohin dergleichen Beobachtungen 
reihen, namentlihb auf der Benus 
(vergl. d. A), in der ſüdlichen De 
mifpbäre ꝰ. 

Auh an einer Atmofphäre Mer 
curd, wenn fi nicht wieder ſchon dic 
Analogie hinreichend dafür erflärte, ift 
nach den wirfichen Beobadtungen Schrö: 
ter’s gar nicht zu zweifeln, da Er, ob: 
wohl nur felten, wolfenartige Verdunk— 
lungen auf der Oberfläche dieſes Plane: 
ten bemerkte, welde auf feine andere 
genügende Weife erklärt werden können. 
Damit vereiniget fih die Wahrnebmung, 
daß die Lichtgrenze der Mercure Phaien 
nicht ganz ſcharf abgefchnitten ericeint: 
diefe „Lichtgrenze“ (der Erleuchtungs— 
grenzfreig, vergl. d. befondern Art.) 
trennt nämlich die Tag: von der Nacht— 
Halbkugel Mercurs; und da die Sonne 
alfo immer eben diefen Grenzfreis ver: 
läßt, fo werden fihb auch an ibm fogleich 
folhe Dünfte der Mercurs: Atmofpbäre 
zeigen, welche beſonders in der feßteren 
Halbfugel entfteben, und, mit dem Lichte 
ſtreitend, die genauefte Schärfe der Ficht: 
grenze beeinträchtigen. 


Meridian, 


fhließen ; und die Gonjectural : Afttonor 
mie bezieht diefen Umftand darauf, daß 
Mercur der Sonne fo nabe ift, und vor 


ver Gewalt ihrer Strablen durch eine 


„feine“ Luft, in welder ſich diefeiben 
weniger brechen, gefbügt werden mußte. 
„Die angeführten hoben Berge mit ihren 
langen Schatten, und der ebenfalls er: 
Härte fchnelle Werchiel der Mercur : Rab: 
reszeiten werden fih, wie namentlich 
Littrow (der verewigte Wiener Aftro: 
nom, an mehreren Stellen feiner Schrif— 
ten) bemerkt, „mit jenem Umftande zur 
Erreihung des beabfichtigten Zwedes ver— 
einigen”; — und man darf, wofern dieß 
nicht ſchon a priori angenommen wer: 
den müßte, alfo auf den bloßen Grund 
aller dieſer Analogien, mit Sicherheit 
behaupten, daß die Borfebung auch für 
das Yeben auf diefem Planeten Feiner: 
‚ler nothwendige Rückſicht vernacläßiget 
babe. 

Leſern, welche einen Genuß in ber, 
für den Plan meines Werkes nicht 
Imepr zufüßigen, weiteren Ausführung dier 
fer Andeutungen der Conjectural-Aſtro— 
nomie über das Yeben auf dem „Mer: 
cur“ ſuchen, weiß ic feinen befren 
Führer als unfern Gruitbuifen (ven 
‚Müundener Aftronomen): „Naturgeichichte 
des geftirnten Himmels“. München. 1536. 
8. ©. 101. flgd. zu empfehlen. Die oben 
‚erwähnten Yilienthaler Beobachtungen 
jüber diefen Planeten finden ſich vereini 
‚get in „Dermograpbiiche Fragmente zur 
näberen Kenntmß des Planeten Mercur.“ 
Bon Schröter. Göttingen. 1816. 8. 
— und Mäpdlers Werk ift ion im 





Die Geringfügigfeit diefer Indicienferbp Taufe des Vortrages nahmbaft gemacht. 


läßt aber weiter auf eine befondere Fein: 
beit der Mercurs:Atmofpbäre 


Die Eingangs erwähnten Tafeln aber, 


aus welcen ich die Elemente entlebnt 
babe, find von v. Lindenau (iegigem 


* Ich habe dieſe merfmwürdige Analogie, Sächſiſchen Staatsminifter, früher Direc: 
welche auch für die Nichtigkeit der Schrö-|tor der Sternwarte Seeberg bei Gotha): 
ter'ihen Beobabtung ſpricht, im Mrt.)..Investigatio nova orbitae a Mercu- 
Erde, ©. 368. beionders — — circa solem descriptae®. Gotha. 
und dert darauf aufmerfiam gemacht, daß 1813. Neuere Tafeln Mercurs finde ich 
ee mehrere ſolche durchgängige Berſchie- angezeigt von Leverrier (find mir 
denheiten zwiſchen Shd und Nord aibt, noch nicht zugelommen); — und mit 
weiche auf die Bermuthung führen, daß dieſer Notiz beſchließe ich denn den dies 
dieſer Segenfan nimt dies ein marhema:fem Planeten gewidmeten Artikel. 
tiiher ſey, ſondern fib aub auf php: 

Fire Berhältwiffe beziehen dürfte; —| Meridian, f. Mittagsfreis (in: 
meine Leſer mögen dieſe intereſſante An-dem letzterem Ausorude bei früheren Ber: 
deutung ſelbſt meiter verfolgen. weifungen der Vorzug gegeben worden ift). 


Meriviandifferen;. 9 


Meridiandifferenz (man fagt nichtiwerlicher gelegene Meridian, im 
gern „Mittagstreis“ » Differenz); Diffe-nämliden phyfiihen Augen: 
rentia meridianorum; Diference des/blide, nur 10 Uhr Vormittags; — 
meridiens. Der allgemeinfte Begriff desiund es fragt fih: welche Stunde wird 
Gegenftandes if} eigentlich fchon im Aussjed zugleich an jerem andern Puncte 
prude ſelbſt enthalten: Orte, namentlich der Erdoberfläche ſeyn? 

Drte der Erdkugel (venn man könnte! Fährt man fo fort, fo findet man of: 
die Betrachtung auh auf andere Me— fenbar 90° weitlicher vom Ausgangs— 
ribiane ausvebnem, welde in (unter) Meridiane (wo Mittag war) 6 Uhr 
Einerlei Meriviane (Mittagsfreife)) Morgens: die Sonne erreicht diefen 
liegen, baben auch Einerlei Yange (geo:|fpäteren Merivian, vom erfteren ab, 
graphiſche, vergl. d. A.); in verihiejerft nah ’dıhs —) 6 Stunden; wie 
denen Meridianen dagegen find natür:.der 90° weſtlicher (d. di. in der uns 
lich auch vie „Längen“ verfchieden, das terem Dälfte des Ausgangs: Merivians) 
ber dieſe Yängens Differenz durch die „Me: ıft eben (90 + 90 — 180°) Mitter: 
ridian: Differenz“, d. i. durch den nacht; uno nach 90° weftliher (in 
Unterſchied der Zeit beftimmt wird. 270° weſt blichem — W° öſt lichem 

Die Sonne, mit ihrer ſcheinbaren, hier Abſtande vom Ausgangs-Meridiane) iſt 
als gleichförmig anzunebmenden Ta: 6 Uhr Abends des namliden Tas 
gesbewegung, umlauft nämlich, alle ges (Iten Januars, welcher, nab uns 
24 Stunden, die ganze Erdkugel mit ih- ſerer Urt zu rechnen, von Mitternadt, 
ren ſämmtlichen Merivianen, im Aequa- in der untern Merivianhälfte ang: 
tor over in einem feiner Parallelkreiſe fangen und, wie gefagt, feinen Mit: 
und in der Richtung von Morgen gegen tag, 12 Stunden nacdber, in der obe 
Abend (Diten gegen Weften, von deren Hälfte gebubt bat, wabrend, Aus 
Linken zur Rechten), und beihreibt dem: gleich YO” weftlicd von dieſer letzte— 
gemäß in diefen 24 Stunden auch die ren GUbr Morgend, und 90° sftlıd, 
fümmtliben 360° des Kreifes, oder in 6 Uhr Abends gezählt wurde). Man 
1 Stunde ( 9%, =) 15°, in 4 (Zeit-) Nicht alſo zunächſt, daß am felbigen Iien 
Minuten ('/ıs Stunde) 19 m. f. w.; Januar (an Einem und dem nämlichen 
und wenn alfo zwei Meribiane auf Tage) alle vier Tageszeiten: Mittag 
der Erdkugel 3. B. um jene 15° aus⸗ (wieder damit anzufangen), Morgen, 
einander liegen, fo erreicht die Sonne Mitternacht und Abend, und zwar 
ven öflliheren diefer beiden Meridiane im nämlichen (phyſiſchen) Moment, auf 
1 (Sonnen) Stunde früher ale den Der Erpfugel vorhanden find; um aber 
weftliberen: die Sonnen =lipr zeigt ſodaun auh die Zwifdenftunden zu 
unter Diefem letzteren erft 11 Uhr haben, muß man, der „Meridiandifferenz“ 
Bormittage, wenn unter jenem erfte: gemäß, von Mittag (vom Meridian, 
ren fhon Mittag (12 Uhr) iſt; verjin dem eben Mittag if) weſtlich 
Differenz dieſer beiden Meri: bis Mitternacht rückwärts durch 11, 10 
diane von 15° Länge entiprict eine) Bormittags u. ſ. w., öſt lich dagegen 
Zeitpifferens von 1 (Sonnen) durd 1, 2 Nadmittags bis 12 vor« 
Stunde. — Dieb tft tie näbere Er-wärts zäblen: zufolge der, oben be: 
Härung von „Merivian: Differenz“ ; jegt! zeichneten Richtung des Sonnenlaufes bat 
zur Darftellung der aus dem angedeute- ein 15% rechts vom Witternabte 
ten, dabei obwaltenden Sachverhältniffe meridian beiegener Meridian alfo eben 
herrübrenden Folgen. I Ubr Morgens, und ber 15° Tinte 

Wenn danach an irgend einem Tage, kommende zugleich 11 Uhr Abende: 
3. B. an einem Iten Januar, in einem die an den vorangegangenen Mittagen 
gewiffen Merivian (fagen wir, in deſſen die ſer beiden Meriviane nach der Sonne 
obererHälfte) eben Mittag (12 Up), dafeibſ geftellten lipren zeigen dann resp. 
und alfo in tem 15 (Längen:) Grade die angegebenen beiden Stunden. | 
weiter weftlich gelegenen Merivian erſt Denken wir uns jegt ferner einen Rei: 
11 Uhr Bormittags iſt; fo zählt offen ſenden: einen Seefahrer, welcher zur ans 
bar ver neh 15° weiter, vd. h. 300 gegebenen Zeit vom obigen Mittags— 
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Meridian in ſtets weſtlicher Rich-ſkaum hinzuzufügen, daß, wenn bie Fahrt 
tung abgefegelt fey, und feine, auch mit dagegen in fletd öſtlicher Richtung 
einem Datumzeiger verfehene Uhr richtig Statt gehabt hätte, umgekehrt 1 Tag 
nah dortiger (Sonnen) Zeit, alſo mehr gefunden werden würde, 
auf 12 Mittags des Iten Januar ge 
ftellt habe; und nebmen wir an, er ſe- Bon den mehreren praftifchen Methos 
gele fo ſchnell, als die Sonne bei der den der Ausmittlung diefer „Meri- 
Tagesbewegung läuft*: fo kommt er dian:Differenz“ Dem Längen» oder, 
alfo nah 1 Stunde zugleich mit ihrimas nach dem Borgetragenen alfo das 
in einem 15° weſthicher belegenen/Nämliche fagen will, dem Zeit: Unters 
Meridian an: dort bringt fie alfo erſt ſchiede) zwifchen zwei Puncten der Erds 
den Mittag (12 Nor); feine Uhr oberfläche babe ich in den Artifelnlänge, 
zeigt aber fhon 1 Uhr Nachmittag (als geographiſche, und (mit noch bes 
foviel e8 auch wirklich im Abgang ss\ftimmterer Hervorbebung der ganzen 
Meridian, dem Sonnenftande, ver) Richtigkeit diefes Problems) Länge zur 
„Meridian: Differenz“ gemäß, See, erichöpfend gehandelt; es Fam das 
dann bereits if), und er muß fie alio,|bei offenbar nur auf Bezeihnung 
zur Hebereinftimmung mit ber Zeit die ſes eines nämlidhen phyfifhen Moments 
erreichten Meridiang, Schon um 1 Stundes, für die beiden Puncte an. Wird 5. B. 
nach abermals 15° wieder um 1 Stundes, die BVerfinfterung eines Jupitersmondes, 
und folchergeftalt, bei Durcfegelung der welche man natürlich überall, wo fie 
ganzen 360° (bei Umſegelung der gan: |fihtbar ift, im einem ſolchen nämlichen 
zen Erdkugel in fieter weftli/ Moment wahrnimmt, an dem einen 
a 360° Orte gefeben, intem man unter dem 
her Richtung) allmälig um er dortigen Meridian (nad dortiger 
—) 24 Stunden (um 1 vollen Tag) Zeit) 8 Uhr Abends zäblt, und iſt es 
zurüdftellen; und findet fie demge, Dagegen an dem andern Orte eben (alfo 
mäß, bei der Wiederanfunft im Aug: At gleich, aber in Zeit diefes Meris 
dians) erft 7 Uhr Abends ; fo liegt letz— 
gangse:- Meridian, wo ed unterbef — 
(während der 24 Stunden) natürfi|trer Punct in Länge 15 Grad, in 
fhon 2ter Januar geworden it, gegen Jett I Stunde, und zwar weft 
dortige Zeit, um den, auf ſoicht Art lich vom erfieren : die „Meridians 
eingebüfßten Einen Tag zurüd: auf Differenz dieſer beiden Puncte der 
dem Schiffe zählt man nach Umfe— Ervoberfläche ift — 15 — 1— Stunde. 
gelung der ganzen Erdkugel 7 Died wird fchließlih zur plangemär 
in ftets wefllider Richtung, im 
Datum 1 weniger ald am Au 
gangsorte*”. — Ich braude wohl 


nen Leſern hiermit erffärt habe, machten 
die, mit demſelben noch unbefannten ers 
ten Weltumſegler zu ihrer großen lieber 
rafhung. Us Magellan’ Schiff nad 
einer von Gevifla aus, wie oben, im— 
mer weftwärts ausgeführten, mehr» 


* Meine Leier könnten mir bier einwen: 
den, daß Dieb, der Natur der Gade 
aemäß, doh unmöglich fen, und daß Die 


Betradtung daher als eine bloße müs 
Bige Sperulation erfheine ; allein th zeige 
in der folgenden Anmerfung, welche ich 
daher alsbald zu vergieihen Bitte, wie 
ih das Berhättniß auch in der Wirk: 
sich Pfeit geſtaltet, und daß der Erfolg 
danach keinesweges von der Schnelligfeit 
des Schiffes, welche ih nur jur Erteich⸗ 
terung Der Borfteflung poftulirt habe, 
fondern vielmehr von der fleten Berfots 
gung der weſtlichen (oder öſtlichen) 
Richtung abhängig ift, 


** Diefe Erfahrung, deren Grund ich mei— 


jähriaen ganzen Erdumfegelung 
am Tten Geptember 1522 mieder im 
San-Lucar einfief, zählte man an 
Bord wirklich erſt den Gten September. 
Die mehrere, binnen der Reiſe ver: 
firibene Zeit thut Dabei Nichts: der Res 
fende büßt, indem er feine Ihr fler$ 
nad der Zeit der erreichten Meridiane 
reaulirt ,„ die vollen 24 Stunden darum 
nicht weniger, wenn auch langfamer, ein; 
— die Darfellung im Terte habe ic, 
wie aefagt, nur jur Grieichterung der 
Einſicht von der Sache gewählt. 
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Gen Abrundung bes vorliegenden Arti-/h oblfugel (in ähnlicher Art, wie bie 
kels in fih ſelbſt genügen. Geographie die Lage der Orte auf 
ver Erdfugel, durch geograppis 
Meridianfreis, Ganzer Kreis (nicht he Länge und Breite) durch feine ges 
„Mittagstkreis“, welches bloß für Meirade Auffteigung und feine Abs 
rivian flebt) ; Instrumentum transitus; weihung (vergl. beide A. A.): vie 
Lunette meridienne?. Gin, aus einem|„gerade Auffteigung“ ergibt fih aus der 
ganzen Kreife und einem, damit verbun: Zeit des Meridian-Durdgans 
denen, in der Ebene des Meridians beges, und die „Abweihung“ aus der 
meglichen Fernrohre beftebennes, zur Höhe (ver Mittagebohe, f. auch 
gleichzeitigen Ermittlung des Eul-/d. U.) oder der entſprechenden Zenithdi⸗ 
minationdemomentd und der genaue-flanz, in welcher dieſer Durchgang ers 
ſten Mittagshöhe der Sterne dienendes folgt; und die Abficht des „Meridiankrei⸗ 
Inſtrument, und zwar (vergl, Inſtru⸗ ſes“ gebt, angedeutetermaßen, nun eben 
mente, S. 817.) wohl das vorzüglichſte dahin, dieſe beiden Daten gleichzeis 
der neueren beobachtenden Aftronomie. tig auf das allerſchärfſte zu ermitteln, 
Die Afironomie beſtimmt, wie wir) Man denke ſich zunächſt bloß ein Fern⸗ 
wiſſen, den Ort eines Geſtirns an der rohr, welches ſich (vergl. d. Anmerk.) 
Innerfläche der ſcheinbaren Himmels- um eine (oder mit einer), nach beliebis 
ger Art, perpendicular auf der 
“ „Instromentum transitus (Tubus me- Mittagsflädbe (ſ. auch d. A.) ans 
ridianus) fleht eigenttib für Baffa gebrachte Are („Drebungs: oder Rotas 
gen⸗⸗Juſtrument (Mittags +Rernsitiond«- Are, auf welder ed demnad fei« 
rohr), und „Lunette meridienne‘*inerfeitd perpendicular feyn muß) derger 
wird auch gleichbedeutend mit „Instru-iftalt dreben läßt, daß es diefe ganze 
ment des passages“ gebraucht; indes Mittagéfläche durdhläuft, und alſo 
macht man doch einen großen Unterſthied die Beobachtung ſämmtlicher, zu Geficht 
zwiſchen dem (dehwegen auch in einem fommenden Geflirne im Augenblide der 
befondern Art. bebandetten) „Pafanen: Culmination (im Augenblide des Durch⸗ 
Infrumente*, und dem obigen „Merts/ganged — ihrer Mittelpuncte — durch 
diankreiſe“. Ben dem bioßen Barfar|ven Meridian) geftattet; fo bat man 
aen⸗JInſtrumente fordert man nän: noch erſt ein „Mittagsfernrobr“, 
th nicht, daß et, aufier Dem Culmina- ein „Palfagen:Inftrument“, von 
tionemomente, auch noch die genauerte,peffen einfach fter Gonftruction ich aus— 
Höne des Geſtirns im Mittage begeichne ; geben muß. — Mit diefem, bloß fo eins 
Diefe Doppelte Angabe iſt vieimehr, gerichteten Inftrumente fünnte man dem— 
wie wir num im Terte eben fchen werr|gemäß offenbar den einen der beiden 
den, Sache des „Meridiankreiſes.“ Der obigen Jwede: die Beitimmung der „ges 
felbe unterſcheidet ſich, auf weiden Un raden Aufſteigung“ (wie ſie aus 
ſtand ich ebenialls gleih anticipiremdiper Zeit des Meridian-Durchganges folgt) 
aufmerffam machen muß, audb von dem erreichen. 
font zu Döhenmeffungen angewendeten)] Man läßt jene Drebungsare auch wohl 
Duadranten, bei welchem fib das durch das Centrum eines, in feine Grade 
Fernrohr mit feiner Alhidade um deneingetbeilten (etwann nur Viertel:) Kreis 
tfeften) Limbus bewegt und die Zahl ſes geben, an welchem das Kernrohr zu 
der Grade daranf abſchneidet, darverienigen obngefähren Höhe aufge 
durch, Daß fih fein getheilter Kreielrichtet werden fann, in der man den 
vielmehr zugleih mit dem Fernrohre Durchgang Des Geſtirns erwartet, wo— 
drehet, alſo auch mit beweglich it, und|bei man jedoch immer nur noch erfi bes 
die Höhen nur dur die Beränderungen|zwedt, dieß Geftirn bequemer bloß in 
feiner Srelung gegen einen zweiten.|oad Feld des Kernrobres zu befommen, 
fernen, ſelbſt“ nicht meiter getbeitten. |feinedweges aber fchon feine Mittagepöbe 
fondern bloß mit Berniers verfehenen,\)zualeih mit dem Gulminationg » Mo: 
hier die Alhidade vertretenden|mente haarſcharf zu ermitteln. 
Kreis bezeichnet. Diefe letzte Forderung wird fih, wie 
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man nun einfiebt, mit einem folchen;den pflegt). Die beiden cylindrifchen En- 
Inftrumente vielmehr zugleich nur den A und B diefer Rotationdare find 
erſt dann erfüllen laſſen, wenn man mit ihren Pfeilern durch Metallftüde in 
dem Kreife, mittelft deſſen alſo die Hö⸗ Verbindung, deren jedes aus zwei ſtar— 
benmeflung erfolgen foll, auch eine ſolche ken Platten befteht: die erfte, ihrem re: 
gebörige Größe und fernere AAUTUBIRRG IVEreR Pieiler nächfte ieder diefer bei: 
gibt, daß feine Theilung in möglichft!iden Platten ift unmittelbar an demſel⸗ 
Heine Theile ausführbar iſt; — und ben feſt; die beiten anderen, welde die 
Dieß iſt nun die genauere Bedeutungleigentlihen Lager tragen, auf denen die 
des „Meriviankreifes‘ (als Ausdeh- Enden der Rotationdare aufliegen, laſ— 
nung des „Paſſage-Inſtruments“), wie fen fih an den erſteren Platten durch 
ich diefelbe Eingangs in der Definition! Schrauben bewegen, und jiwar die eine 
angedeutet habe, Bon diefem vortreffli: lauf und nieder, um dadurch die Rota— 
hen Inſtrumente, und zwar in derjeni⸗ tionsaxe (mittels einer Libelle) genau 
gen Art, nach welcher es jetzt in Deutſch⸗ horizontal zu ſtellen, und die an— 
land”, Reichenbach's (des und fhon|vern im Horizonte vor: und rückwärts, 
. befannten, mit Frauenhofer zur Be— wodurch die Are alfo (vergl. vorn) per: 
treibung des optiichen Inſtituts zu Mün:|pendicular auf vie Ebene des 
chen verbunden geweſenen, 1826 verſtor⸗ Meridians und das (feinerfeits auf 
benen Baierſchen Oberſt-Bergrathes) An: |diefer Are perpendiculare) Fernrohr 
leitung gemäß, verfertiget zu werden ſomit zugleich in dieſe Ebene gebrächt 
pflegt, will ich mich jetzt bemühen, eine werden kann. 
Beſchreibung zu machen. An dem einen Ende (A) der Reta— 
In der, dieſen Meridiankreis abbilden: tionsaxe ‚befinden fich die beiden, zu der: 
den Figur 1 der Tafel 1V. * ftellen Piielben ſenkrechten, concentriſchen und 
und (2 zwei (geimauerte) fehr ſolide Pfei: zugleich in der nämlichen, dem Meri— 
ler vor, in weichen die horizontale Mo— dian parallelen Ebene, alfo in einander 
tationd:) Drehungs⸗Axe AB, ſammt dem | liegenden Kreife mn; die Peripberien dies 
auf ihrer Mitte perpendicularen, mit ihr|fer beiden Kreife find fi, aus Grünven, 
fe verbundenen und alfo auch nur mit welche ich unten genauer entwideln werde, 
ihr zugleich drehbaren Rernrobre CDifo nabe, daß fie fich beinahe berühren, 
ruht (eine Einrichtung, welche, bis bier: |und daß ein unbewarnetes Auge nur mit 
ber, aub dem vervollkommneten Mühe ven fie trennenden Zwiſchenraum 
„PalfagensInftrument“ gegeben zu wersiertennt. Der größere (zur feinften 
Theilung binreichend große, äußere) bei: 
” Die Einrihtung nämlih, welche Eug⸗ der Kreife ift an feinem, mit Silber eins: 
iſche Künfter dem „Ganzen Kreiſe“ gelegten Yimbus (vergl. wieder vorn) 
neben, weicht hiervon etwas ab, wiewont/auf das fchärffte in Grade und Minus 
der Sinn freitih immer der mämtiche ten eingetheilt: diefer Kreis ift mit ver 
bleibt: eine Beihreibung des z. B. von Notationdare ebenfalls fer und unver: 
Ramsden für die Sternwarte zu Pa: ünderlich verbunden, dergeftalt, daß er 
(ermo, und von Trouahton für ſich alio, ganz wie pas Fernrobr, 
Sreenmwic verfertiaten ſolſchen Iuftru [nur zugleich mit ihr drehet, wel: 
‚ments in „Aftronomie von Piazzié. ches ich wohl zu merken bitte. Der Flei: 
Deutſch v. Weſtphal. Bertin. 1822.|nere (innere) Kreis, welcher bier die 
2». ar. 8 1. 74 find. Albivapde (vergl. dv. U), deren Stelle 
»° Genauer vergleichende Leier dürften inier auch wirklich bloß vertritt, genannt 
dieſer Figur Detaits bemerken, deren ich wird, ift dagegen (f. unten) unbewegs 
in der Befchreibung feine namenttiche ich, und trägt an vier, immer um 
Erwähnung thue; ich habe dieſelben nicht 90° audeinander und fib alfo diameträl 
unterdrüden wollen, und erkläre mıch zu gegenüber flebenden Drten feiner, nit 
Schluſſe des Urtifels über die Wünfhens:|weiter getheilten Peripherie, einen 
würdigkeit einer Anficht des Inſtrumen- Vernier, um dadurch, wie wir unten 
ses ſelbſt, wonächſt man die Beibehattung auch näher fehen werden, die Minuten 
jener Detaits nothwendig finden könnte. Idee äußern Kreifes noch weiter unterzu— 
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teilen, fo baß man, mit Hülfe beider!aebindert in der dazu hinreichend großen 
Kreife, unmittelbar zwei Secunden leſen, Dlattensffnung laufen kann. Allein durd 
ja, meiftens, felbit einzelne Secunden die Mitte diefer Matte, längs der Rich— 
noch abſchätzen kann. Diefen Verniersitung e’ d’, gebt zugleich eine, mit ih: 
wollen wir aber (ih fomme ebenfallsIrem oberen Ende auf die Rotationdare 
unten darauf zurück) einftweilen einfabelorufende und dadurch ibre freieſte 


feine, gerade Linien fubftituiren , welche 
auch an vier Randorten unferes (fe: 
fen) innern Kreifed, in der Richtung 
feiner Halbmeſſer und in denfelben ge 
genfeitigen Abftänden von 90°, gezogen 
wären, und alfo die jedesmalige Lage 
des (beweglichen) äußern Kreiſes gegen 
die „Albivade“ in ähnlicher Art zu be: 
fimmen dienten. Ich bebe, um ven Zwed 
ver Einrichtung gleich foviel möglih an: 
zudeuten, nochmals befondergd hervor, daß 
diefer zweite Kreis (dieſe „Albidade“), 
wie auch aus ber, bereitd oben erwäbn: 
ten Nothwendigkeit feiner Unbeweglichkeit 
folgt, nicht, gleich dem erfteren (äuße— 


Bewegung hemmende, metallne Stange, 
deren unteres Ende bei e in einer Schrau: 
benmutter läuft, und mit einer gramu- 
lirten Heinen Scheibe h versehen ift, der— 
geftalt, dab man die Stange bequem 
dreben , und jenes obere Ende alfo au 
wieder berabzulaſſen im Stande ift. 

Iſt dich Letztere aber geicheben, fo fin: 
det fih, um nun zur Dauptfache: der 
Anwendung vieles ſchönen, jedoch, 
wie man fiebt, auch ſehr complicirten 
Inftrumentes zu fommen, die Rotations- 
are demnach für den Augenblid 
ganz frei, und man bewegt nun das 
(wie gefagt) feſt mit ibr verbundene 


ren) Kreiie, mit der Notationgare ver- Fernrohr fanımt. dem ebenfalldnur zu: 
Bunten, sondern an dem Pfeiler Plaleih mit ihr drehbaren äußern 
unverrückbar befeftiget ift, in welcher Ab⸗ Kreiſe fo lange, bis man, gegen den 
fibt feiner Unverrüdbarleit während der! Zeitpuncet der erwarteten Culmination, 
Drebung des Fernrohres zugleich mit je|pen zu beobadıtenden Stern* vorläufig 


nem Außern Kreife und der Are, man 
ringe um feinen Mittelpunct fo viel 
Spielraum frei läßt, daß das Arende 
ungebindert darin laufen kann. Jene 
Befeſtigung am Pfeiler P wird durch die 
ftarfe metallne Vorrichtung ab bewirkt, 
deren Theil a ein tüchtiges, in den Pfei— 
ler eingelaffenes Eifenftüd, den Theil b 
aber eine folide, mit der Albivade durch 
Schrauben gut verbundene Meifingplatte 
abgibt: unter fich fieben viele beiden 
Theile mittelft einer andern feinen Schraube 
in Berbindung ; und um, mit Hülſe der: 
felben, die Alhidade in ihrer unverrüd: 
ten Stellung erbalten zu können, bringt 
man an ihr bei d auch eine Fibelle an, 
welche alio jede Aenderung verräth, beil 
deren Eintritte man die Albivade, durch 
die gedachte Schraube, wieder in bie, 
mittelft der Libelle abzunehmende, rechte 
Stellung zurüdfüprt. 

Eine ähnliche Einrichtung zeigt ſich 
ebenfalls an dem andern Ende (B) der 
Rotationdare: man fiebt bier dag in 
dem Pfeiler Q befeftigte Eiſenſtück a‘ 
fammt der foliden Meifingplatte b’; und 
diefe Platte umgibt in ihrem oberer 
Zbeile bei d’ die Rotationsare wiederum 
dergeftalt frei, daß legtere eben fo une: 


bloß in des Fernrohres Feld bekömmt. 
Dierauf ſchraubt man die Stange wie: 
ver aufwärts, wonächſt fih das Fern— 
rodr, innmer fammt dem äußeren 
Kreife, wur noch etwann fo wenig 
fanft dreben läßt, daß man den Stern 
aus jenem feinem erft noch allgemeinen 
Plage im Felde überbaupt, zur ge 
naueften Zeit der eigentlihen Culmi— 
nation, num auch eben fo genau in dei: 
ven Mitte (den — vergl. Fernrobr, 
5.450. — Durdfchnittspunet des „Fa— 
denkreuzes“) befömmt, und liest, mit 
” Ich foreche hier, zur Bereinfahung der 
Darftellung, nur von Firiternen, wel 
de fib im Wernrohre befanntiih als 
bioße untheilbare Puncte darflellen, wos 
gegen ich mich bei Geflirnen von mer 
barem Durdmeffer auf ihren Mitrels 
pumet oder ihre Ränder bejichen müßte, 
welche fehtere Ausdehnung der Boritrl; 
fung man fi wohl leicht ſelbſt macht, 
Dabei wird Die Bemerfung angemeffen 
fenn, daß man hinreihend lichtftarfe Fern: 
röhre wählt, um Firſterne von auch nur 


2ter und Str Größe, 4. B. den Bor 
farferu, ſelbſt ber Tage fehen au 
föunen. 
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Bemerkung des gleichzeitigen Uhrmo: 
mented, in diefem Stande des In: 
firuments, die Angaben der vier Ber: 
nierd (oder au nur der, denfelben dep: 
wegen oben fubftituirten vier Theilunge: 
linien) ver Alhidade an dem äußern Kreife 
ab: das arithmetifhe Mittel aus dieſen 
vier Angaben * gewährt die gefuchte ge: 


.* Denfen wir uns die optifhe Axe dee 
Sernrohres zugleich mit den beiden Theil: 
puncten 0% und 180° des alfo auch in 
der Mittags fläche angenommenen, Äußern 
Kreifes genau im Dorizonte, und 
den mit 90% und 270% bezeichneten 
Durchmeſſer dieſes Kreiſes ſentrecht 
darauf, die obigen vier Theilungslinien 
des in der namlichen Fläche befindticdhen. 
unbewegliden inneren Kreiſes 
aber fharf damit coincidirend; und ſey 
fodann das Fernrohr fammt jenem, fid 
mit ihm zugteich dDrebenden äuße— 
ren Kreiſe, gegen dem inneren, unbe: 
mweglichen erboben und feſtgeſtellt: ſo find 
die 4 Cardinatpuncte O0, 90, 270, 360 
dee letzteren zugleih von den vier Thei— 
lungslinien dee immeren Rreiies zu 
rüdgetreten, und würden ed ganz glei 
weit (um ganz gleich viel Grade, Mi: 
nuten, Gecunden) fenn, wenn die Then: 
fung auch als ganz vollkommen angefe 
ben werden könnte: man würde dann 
Die fi ergebenden 4 Anzahlen n, m’, 
n’, n“‘ von Graden, Minuten, Cecun: 
den, unter ſich auch ebenfallde vottfom: 
men gleib finden; — und man nimmt, 
da eine folbe Bollfommenheit in Der 
Wirklichteit nicht Start hat, alſo natür— 
lich, wie oben, das „arishmetifhe Mittel“ 
——— — Ah .  Diefe Aus; 
4. : 
einanderfegung weist zugleich darauf hin, 
weßhalb man einen „ganzen Kreis“, ſtatt 
eines Duadranten mit jeinen bloßen 


Meridiankreis. 


naueſte Höhe des Sterns im Uprnid: 
mente ſeiner Culmination, dergeſtalt, 
daß fich alſo, wie ich nachweiſen ſollte, 
die, Eingangs an den „Meridian— 
treis“ geſtellte Forderung auf-Ein— 
maliger ſchärfſter Beſtimmung des 
Culminations-Moments (der da« 
raus folgenden geraden Aufftei« 
gung) und der Mittagshöbe over 
ver dieſelbe ergänzenden gleichzeitigen Ze: 
nithdiſtanz (d. h. der wieder daraus fol: 
genden Abweichung) wirklich erfüllt 
findet. — Ich verwahre mich gegen den 
etwannigen Borwurf, mehrere Neben: 
Vorrichtungen dieſes vortrefflihen Ins 
ſtruments unerwähnt gelaffen zu haben: 
diefe geben den praftifhen Aſtro— 
nomen an, welden mein Werk nicht 
zunächſt im Auge haben darf. 

Den Zwed des Inftrumentes habe ich 
meinen Lefernalfo auf die beftimmtefte 
Weife bezeichnet; und den dazu ange: 
wendeten Mechaniſsmus der, um nun 
ju refumiren, „Berbindung eines feſt le: 
benden, nur als Alhidade dienenden 
und daher nur Verniers tragenden in— 
neren Kreiſes, mit einem bewegli— 
hen, aber immer bloß zugleich ſammt 
dem Fernrohre, an jenem erfleren ver 
ihiebbaren, böchſt genau getheilten 
äußern Kreiſe“, hoffe ih Ihnen, in 
der Hauptſache, auch deutlich genug ge: 
macht zu baben; — wer mehr techni— 
ſches Detail (auf welches ſich, vergl. vorn, 
au Diejenigen Angaben ver Figur be 
jieben, deren ich in meinem Bortrage 
feine namentliche Erwähnung thue) vers 
langt, den verweise ih, wiewohl ohne 
eigenen Anbiid des Inſtruments doch 
Mandes nicht ganz einleuchten dürfte, 
auf den, vom verewigten Wiener Aftro: 
nomen Littrow bearbeiteten Artikel 
„Meridiankreis“ in der viel citirten 
neuen Ausgabe von Gehler's phyfifas 


90°, ammendet, da doch die hier murllifchem Wörterbuche, wo berfelbe aber 


zu meffenden, Höhen (oder Zenith » Ub: 
fände) der Geſtirne nicht über 90° ge: 
ben können: der „ganze Kreis" ge 
währt, wie man mun einfieht, eine vier 
fabe Genauigkeit (Meſſungd. 

Endlich harte ich vorn, mit Verwen— 
fung hierher, auch noch das „enge Am 
einanderſchtießen“ dee äußern und im 
neren Kreiſes bervorgeboben : , es if 
aber mun ebenfals einleuchtend, daß bie 


gezeigte Urt des genaueſten Berglei— 
dens beider Kreife nur dadurch möglich 
gemadt wird, Wendete man, flatt der 
Theilungslinien Bes inneren 
Kreiſes, die Berniers ſelbſt an, jo 
entfpriugt überdieß der Bortheil, taß der 
Außere (gethbeilte) Kreis nicht von 
deren Reibung feidet, weiche jomit auf 
dem innerem erfolgt, 


Mercur — Meteorologie. 


freitih auch gegen 30 Seiten gr. 8. faßt. 
Ein befonderes Werf über diefen Ge: 
genftand ift mir, wie ich ſchließlich be— 
merfe, nicht befannt. 


Merkur, f. Mercur. 


Meteore, Lufterfpeinungen; Me- 
teora; Meteores. So nennt man alle 
im Luftfreife fih ereignenden Naturbege: 
benpeiten oder Erfheinungen. In ihrem 
ganzen Umfange gehört die Aufzählung 
und Befchreibung diefer „Meteore“ in die 
fpecielle Phyſik des Erdkör— 
pers; die Aſtronomie bat fih nur 
mit denjenigen berfelben zu befchäftigen, 
bei welchen auch, mehr oder weniger, 
wirklich „aftronomifche* (von andern 
Geftirnen herrührende) Einflüffe vräfu: 
mirt werden dürfen, oder wobei Geftirne 
in Berührung fommen. Als folche „Me: 
teore“ bezeichne ich in den betreffenden 
Einzel:Artifeln vorzüglih die Feuer 
fugeln und Sternfhnuppen, um 
ter der Einſchränkung auf ihren kosmi— 
fben Urfprung, die Höfe um Sonne 
und Mond, die Nebenfonnen und 
Nebenmonde und etwann noch dad 
Nordliht”; und verweife ihretwegen 
auf jene befontern Artikel, gleichwie auf 
den bier folgenten Bortrag über: 


Meteorologie (Bitterungslehre) ; 
Meteorologia ; Meteorologie, — worun: 
ter man die Geſammtlehre von den, im 
vorangehenden Artikel bezeichneten Grfchei- 
nungen und ben darauf bezügliden 
Beränderungen im (zunädft 
vergl. unten — irdifchen) Auftfreife 
verftebt. Die meiften dieſer Veränderun— 
gen bangen, wie man leicht einficht, vom 
Eigenleben des Planeten Erde ab, und 
fie machen, in dielem ihren Zufammen: 
bange unter fih und mit aftronomifchen 
Einflüffen eben den Borwurf der weit: 
läuftigen, verwidelten und höchſt proble: 
matifhen „Disciplin“ Wiffenfhaft 


“* Nah der obigen Definition gehört dir 
Dämmerung offenbar ebenfalls hier: 
ber, wiewohf man fie gewöhnfih unter 
den „Meteoren“ nicht aufarführt findet; 
des evidenten aftronomifhen Cha— 
rafters dieſer „Ruftbegebenheit“ wegen, 
it fie aber deßhalb auch nicht weniger in 
einen befondern Artikel unferes Werfes 
behandelt werden. 

11. 


105 


wage ih nicht zu fagen) der „Witte: 
rungslchre*, „Meteorologie“ aus. In 
demfelben weiten Umfange Darf ich die 
Sache natürlihd nicht behandeln: mein 
Wert muß fich, bei der meteorologi- 
ſchen Betradtung, auf einige aftros 
nomifc:„meteorologifche* Andeutungen 
befchränten. 

Den mwichtigfien diefer Einflüffe auf die 
Witterung übt natürlih vie Sonne, 
ver Licht: und Wärme s Heerdb unferes 
ganzen Syftemd, aus; und zwar iſt 
dbiefer Einfluß, wie ich eben mit der 
obigen Bemerkung in der Parentbefe ans 
deuten will, daher auch nicht auf unfere 
Erde eingefchränft, fondern erftredt ſich 
über ſämmtliche Syfliemsgeftirne. 
Unter diefem Gefichtspuncte (welchen ich 
bei Betrachtung der Sonnenflede wie 
der aufftellen werde) if ein Ausſpruch 
Herſchel's (de „Broßen“, wie ich den 
Bater im Grgenfaße des, um die Aftros 
nomie gleihwohl auch nicht unverdien- 
ten Sohnes „John“, zu nennen pflege) 
befondersmerfwürdig. „Sch bin feft über: 
zeugt“, fagt diefer forgfältige Beobach— 
ter * „daß die Oeffnungen (Flecke) der 
Sonne mit großen Untiefen, Rüden, Nie: 
ren und Narben (als unzweifelhaftes Re: 
iultat größerer Thätigkeit in der Licht: 
bülle diefes Geſtirns) eine reichlichere 
Ausfendung erhißender Strahlen, folg: 
lich mildere planetarifhe** Witte 
rung erwarten laffen, wogegen Poren, 
fleine Einfchnitte, und tie Abwefen 
beit von Nüden, Nieren, großen Deffs 
nungen und Untiefen, furz, überhaupt ein 
armlihes und unthätiges Anfehen ver 
Sonnenfcheibe (der den Sonnenkörper 


⸗»Ich finde die Stelle in meinen Collee— 
taneen, ohne gleih angeben zu fbnnen, 
in weſcher der mehreren Schriften Her: 
ſchei's fie eigentlich vorfommt, 

» In der That „planetarifche”, nicht bloß 
irdifche: Die übrigen Blaneten des Sy— 
ftems müffen den Einfluß diefer mehrer 
ren oder minderen Licht» und Wärme 
Inätigfeit des allen gemeinſchaftlichen 
Gentraiförpers nicht weniger erfahren; 
— umd eine vervollfommmete Aftronomie 
wird diefen Einfluß vielleicht einſt noch 
aus der Beobadhtung der atmofphärifdhen 
Hüllen diefer verfchiedenen Welttbrper 
nachzuweiſen verftehen. 


“ 
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a nringenben Photofpbäre) eine fparfamere 
Emiſſion von Licht: und MWärmeftrabten, 
und fomit ftrengere Wirterung andenten“. 

Der Witterungs:Einfluß der Sonue 
fommt alio für das ganze Spftem* 
in Betracht; ein Einfluß res Mondes 
Dagegen, ald tes der Erde nächſten Ge- 
ſtirns, woſern cin folcher überbaupt zus 
gegeben werden darf, könnte fih auch 
nur anf unſtren Planeten beziehen. Mär 
ler, der Mond: Aitronom per excellen 
tiam, trüdt fib febr behntſam darüber 
aus: „Der Einfluß des Mondes auf die 
irdiſche Witterung“ , fagt er („Belchrei 
bung tes Mondes“. Berlin. 1839. gr. 8. 
©. 118.), „it noch fehr wenig feftge: 
ſtellt; indeß kann man nach ten bisbe— 
rigen Unterfuchungen behaupten, daß er 
äußerſt gering, wiewohl nicht ganz 
zu verwerfen fey“. — Herſchel Ger 
Züngere; ih habe ihn eben erwähnt) 
in Shumacder's „Afironomifche Nach— 
richten“. Nr. 442, läugnet den Witte: 
rungs: Einfluß res Mondes durchaus. 
Der gemeine Dann, der Schäfer 3. 8. 
Lauf welden ih, als Metcorologen, Et- 
was halte), hängt dagegen feſt am Glau— 
. ben eines folden Einfluffes; und man 
muß in den Fällen, im welchen fih die 
Wiſſenſchaft im Wiverfpruche mit dem 


Meteorfteine, Luftfieine (wegokt- 
W0S); Lapides de coelo delapsi; Aero- 
lithes; vergl. d. A. Feuerkugel, ©. 
453. wo diefer beim Berflen ſolcher „Reuerr 
kugeln“, zuweilen zur Erde herabgeſtürz⸗ 
ten „Luftfteine“ nähere Erwähnung ges 
ſchieht. 

Meter; Metrum; Meere, Ueber dies 
ſes, in der Franzöſiſchen Aſtronomie eine 
ſo wichtige Nolle fpielende Maß habe 
ih mich im letzteren Art. ausführlich er— 
tlärt, und verweife dahin. 


Methode der correfpondirenden 
Höhen; Methodus altitudinum corre- 
spondentium; Methode des hauteurs cor- 
respondantes. Ein Berfahren der prafs 
tifichen Aftronomie zur Ableitung des Cul— 
minationg: Momentes eines Geſtirns (feis 
nes Mittelpunctee) aus beobachteten gleich 
großen, vor: und nach dem Durch: 
gange durch den Meridian, mit Bezug 
auf die zugehörigen Zeiten, genomme—⸗ 
nen Höhen. 


Die Geftirne erreichen, bei Befchreis 
dung des (ſichtbaren) Weges: des Kreids 
bogens, des Bogens vom Parallel, des 
Tagbogens ki. d. Art.), welden fie 
von ihrem Aufgangs- bis zum Unters 


fogenannten Boffäglauben findet, vorfih-|gange » Puncte des Horigontes, an der 
tig mit feinem Urteile ſeyn, daher ich ſcheinbaren Himmels-Hobhlkugel zurud: 
den Lefern meine Anſicht von der Sache legen, allnugenblidiib eine andere Hohe 


auch nicht auforinge. Die mehrmals ge 
machten Berfuhe aber, einen Einfluß 
planetariſcher Aſpecten (f. Alpe 
ten) auf die irdiſche Witterung nachzu— 
weifen, find, foviel ip weiß, noch im: 
mer volltommen erfolglos gewefen. 
Mehr über „Meteorologie“ fcheint mir 
in die Aftronomie nicht zu gehören; 


wergl. d. Art. ©. 733. Sp. 2) über 
dem Ießteren: im Meridian, wo fie 
(„euliminiren“ und) gleih weit von jes 
vem jener beiten Puncte abftehen, ift die 
Höhe (Mittagshöhe) vie größte; glei 
fange vor: und nachher «gleich weit 
öftlih und weflich vom Meridian) 
aber find diefe Höhen auh glei”. 


Lefern , denen der Artilel in diefer Faſ- Ein Geftirn (vorandgefegt, daß daſſelbe 
fung dürftig vorkommen follte, und die feine Abweichung nicht ändere, auf welde 
weiteres Detailverlangen, weiß ich ſchließ⸗ Bedingung ich näher erft unten komme) 
lich keinen befren meteorologifchen Füh—⸗ ſteht demnach 3.8. 3 Stunden vor feis 
rer, ald den Halle'ſchen Phyſiker Käm 

„Lehrbud ver Meteorologie”. Halle, 1831.” Der Meridian, als größter Kreis, hab 
gr. 8. (vor mir liegen 2 Bände; es iN| birt den größten Kreis des Horizonte 
aber, wenn ich nicht irre, indeß ein drit:]) und alle Über demfeiben Nehende Bögen 
ter erfchienen) zu empfehlen. der Parallelkreiſe („Tagebögen“ der betrifs 
fenden Geftirne), deren cöfliihe und weft» 
liche) Hälften daher auch gegen ihn ſym— 
merrifch liegen, woraus, mit Bezug auf 
die vollfommmne Gleichſörmigkeit der Tas 
orebewrgung, Die obige Gleichheit folgt. 


* Andeutungen über andere Witterungsver: 
bäftniffe der übrigen Plaueten des Sy— 
ſtems .in den dieſe Planeten betreffenden 
Einzel » Artifein,. 
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wer Qufmination eben fo hoch über dem ſvon 4, um welche fie ſolchergeſtalt ge: 
Horizont und eben fo weit vom Merisigen richtige mittlere Zeit vorgebt, 
dian, als 3 Stunden nachher; und ftatticorrigirt werden. — Man erlangt alfo, 
den Moment des Durch ganges durch wie ich zunächſt darthun wollte, durch 


den letzteren unmittelbar” Welches 
zuweilen Schwierigkeiten macht) zu beob— 
achten, kann man denſelben alſo, ange— 
führtermaßen, aus dergleichen „correſpon— 
direnden Höhen“ ableiten, wobei ſich, wie 
das folgende Beiſpiel zeigt, zugleich 
die Richtigkeit ver Uhrangabe prüfen läßt. 


Nehmen wir, Bebufs eines ſolchen Bei- 
ſpiels, nämlich einmal an, man habe eines 
Zages die Hope des oberſten Sonnen: 
rand⸗Punctes, Bormittags eben = 
24° gefunden, als eine (gewöhnliche, d. 
h. auf mittlere Sonnenzeit eingerich: 
tete) Uhr Su, 4’ 16’ zeigte, und Nach: 
mittags fey viele Uhrzeit, im Augen: 
blide ver nämlichen Sonnenhöhe, 3" 
(= 15h ) 53° 12° gewefen: fo hat fich, 
wie man ohne weiteres zugibt, der (mit 
jenem Puncte natürlich zugleich culmini: 
rende) Irittelpungt ber@onne um 

h4’ 16 24 “u 
8h 4/16 198 53’12 — {1 58744 


2 
im Meridian befunden, als die Uhr 
Icgtere Zeit angab; dieſe Uhr zeigte im 
Augenblide des wahren Mittages 
jene 11h 58° 44°, alfo 1’ 16° weniger 
als 12. Run fey die Zeitgleidung 
6. Gleibung der Zeit, ©. 653.) 
am felbigen Tage aber — 1’ 20° ®°, 
alfo 4° mehr, fo zeigt die Uhr 4“ zu: 
viel: fie foll in jenem Augenblide ves 
wahren Wittages, ftatt der, aud dem 
obigen arithmetifchen Mittel dafür fol 
genden 11h 58° 44°, nur 11h 53° 40 
feyn ; und fie muß alfo um die Differenz 


* Zu diefer „unmittelbaren“ Beobach— 
tung ift übrigens in den A. A. Cul— 
minativn und Mitrag (Mittagszeit), 
welche ich zu vergleichen bitte, bejondere 
Umleitung ertheilt. 

* D, h. d. ee), man muß au dDiefem 
Tage, im Augenblide des wahren Mit: 
tages (des Sennen⸗Mittages, der zwölf— 
ten Stunde der SounenUhr), 17 20% 
von 12 abziehen, um die genaue Zeit 
aııh 58° 40°) zu heben, weiche Die 
(gewöhnfihe) nah mittlerer Genen: 
zeit eingerichtete (Pendel: oder Tajchens) 
une zugleich zeigen foll, 


Anwendung diefer Methode, weiche, flatt 
unferer Einſchränkung auf nur zwei 
Beobachtungen, in gleich begreiflicher Art, 
auf ganze Reihen folcher Beobachtungen 
ausgedehnt werden kann, in der That 
den doppelten Bortheil, der Ermittlung 
des ulminationd : Momented und der 
Prüfung der Uhr (auf eine andere ihrer 
gewöhnlicheren Azwendungen führt mich 
d. 4. Mittagslinie). 

Dabei wird indeß, wie gefagt, und 
wie man auch leicht einfieht, vorausge— 
fegt, daß das beobachtete Geftirn wah- 
rend der Zwifchenzeit feine Berändes 
rung feiner Abweidung, worauf 
ih bevorwortetermaßen nun fomme, ers 
litten habe (Daß es im namliben Pa— 
rallel gebliebenfep), welches fireng 
nur von den Firfternen, keinesweges aber 
namentlih von der, im vorangehenden 
Beifpiele betrachteten Sonne gilt. Pat 
3. B. die nördliche (die Anwendung 
auf den Ball füplicher Abweichung, 
oder einer Abweichungever minderung 
ift leicht gemacht) Abweichung dieſes Ges 
Hirns während ter obigen Zwifchenzeit 
von 8 Uhr Morgens bis 3 Uhr Nas 
mittage (15 Uhr) zugenommen, fo 
erreicht daſſelbe (die Sonne), wie man 
ſich bei nur einiger Anftrengung der Eins 
bildungskraft leicht vorftellig macht, für 
einen Beobachter auf der ent 
iprebenden, d.h. bier alfo der nörd— 
fiben Erdhalbkugel, vie nämliche 
(Die „eorrefpondirente‘) Höhe (Nas 
mittags höhe) der angenebenen 240 
auch etwas fpäter”; und vie oben 
darauf gererhnete Zeit der 15. 53° 12" 


* Die Eonne hat fihb, bei zu nehmender 
ndedliber Abweihung, dem Words 
pole arnähert: ihre Höhe iſt alſo fur 
deu Beobachter auf der nördiidhen 
Datbfugel, im entſprechenden Nach—⸗ 
mittag spverticalgrößer als im Bor 
mittaasvertirat; und Die „eorres 
jpondirende Höhe“ finder fib erſt im 
einem ſpätereu (werlideren) Berti 
cal. — Diefe Auselnanderlegung zeigt 
zugleich, dab die obige Correction für die 
Zeit der Sotftitien Üüberfüßig wir, 
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iſt etwas zu groß (die Sonne hat welgroß), fo muß in ber obigen Rechnung 


gen ves Wachſens ber nördlichen 
Abweihung, für ven auf verfelben 
Erdhalbkugel angenommenen Beobagter, 


offenbar, ftatt 15h 53° 12°, aud wur 
154 53° 8° (diefe 4“ weniger) zu 
fiehen kommen, und die gefuchte Uhr: 


etwas mehr Zeit gebraucht, um vonljeit des wahren Mittags wird 


der Bormittagshöhe zur „correfpon: 
direnden“ Nahmittagshöhe binab zu 
finten, als ohne die Abweihungsverän: 
derung der Fall geweien feyn würde). 
Stehen wir, ver, diefer Abweichungsver: 
änderung entfprechende (wie man übris 
gend leicht einſieht, freilich nie bedeu— 
tende) Fehler in Zeit betrage 3. B. 4 * 
(die Nahmittagszeit fey um foviel zu 


* Wie ift das, was ich folcherneftatt bloß 
vofßtulire*, aber aus den Umſtänden ſelbſt 
wirfiih zu ermittiun? — Man fennt 
den Betrag der Beränderung der Abweis 
hung der Senne für jeden beflimmten 
Tag (für die 24 Stunden), und finder 
daraus durch bloße Regeldestri, zunächſt 
den Betrag diefer Veränderung für das 
Zeit⸗Intervall zwiſchen den beiden Beob— 
achtungen «in unſerm Beiſpiele für die 
(nahe) 8 Stunden jmwifben 8 Uhr Mor: 
gend und ZUhr 53° Nahmittages): um 
diefen Betrag iſt alfo die (ubrdfiche) Ab— 
weihung der Sonne bei der Wadhmiks 
tags⸗Beobachtung größer; und hier 
aus full man fodanı den Einfluß auf 
die Zeit leäterer Beobachtung abfeiten. 

Die „Zeit“ einer Sonnenbebbachtung 
ergibt fih aber aus dem Stundem 
winkel «fi, d. U): wenn die Gonm: 
in ihrem Barallei z. B. 159% vom We 
ridian abjteht, d. h. wenn ihr „run 
denwinfei# 15 Grad beträgt, jo macht 
Dieß in Zeit 1 Stunde u. f. w. Dieh 
wiffen meine Lefer. Der „Erundenwin 
fe“ binwiederum fofgt, wie man ſich 
leicht verfinnfichet, aus dem, durch das 
Complement der geographiihen Breite det 
Beobachters, dad Compfement der Son: 
nenhöhe (beide bei beiden Beobad: 
tungen die nämfidhenm) und das Com: 
plement der, alſo alfein verändern 
ven Abweichung gebideten Triangel; 
und wenn fih die Ubweibung alio 
nidt geändert hätte, fo würden Dir, 
„eorrefpondirenden Höhen“ entſprechenden 
Stundenmwinfel natürlich auch aleich fenn. 
Da fie, wegen Diefer Abweichnugkverän— 
Perung, aber nun ungleich find: ba 
Die Sonne bei der Nachmittagébeob— 


dadurch um — 2“ Heiner (flat 


11h 58° 44° nur 11h 58° 42°, auf 
welche letzter Zeit fodann das vorauf 
erffärte weitere Berfahren anzuwenden ift). 

Dieß if nun die „Methode der 
correfpondirenden Höhen“, de 
ren Anwendung auf die Sonne, als 
die gewöhnlichite und, bei dem nachge— 
wiefenen gleichzeitigen Gebraude zur Uh⸗ 
renprüfung, auch nüßlichfte, ich deßhalb 
befonders bervorgeboben babe, welde 
aber offenbar nit weniger auf jedes 
andere Geftirn: Mond, Planeten, Fix— 
ferne, audgedehnt werten fann. Das 
Prineip des Verfahrens, namentlich ver 
dabei anzubringenden Eorrertion wegen 
der Abweihungeveränderung, boffe ih 
meinen Lefern volllommen Mar gemacht 
zu haben; und darauf fam es mir wes 
fentlih auh nur an: — den Praftis 
fer aber, welcher Mehr, beſonders die 
Entwidlung der betreffenden, in der Note 
nur angedeuteten Differentialformeln vers 


achtung diefelbe (die „eorrefpondirende) 
Höhe erft in einem weiter vom Meris 
dian abitehenden Stundenfreife (vers 
nleihe d. U), auf welchen ih mid hier 
ffatt vorber auf den Berticatfreis bes 
jiebe, ald bei der Bormittags beobe 
achtung erreiht; fo muß man die ente 
fprehenden beiden Gtundenwinfel be 
fonders berechnen (die beiden Trianget 
aufdien), in Zeit verwandeln, und die 
halbe Differenz, wie oben ats Correctton 
des Mittagsmomentes anwenden. 

Für Leſer, welche über dieſe Gründe 
unſeres Gorrectioneverfahrend recht genau 
nachdenken wollen, hebe ich nochmals vor» 
züglich den Umſtaud der Nämtichfeit 
der einen Seite der aufzuldienden beis 
den Triangel: des Eompflements der geb» 
graphiſchen Breite, und der Gleichheit 
der weiten Geite: des Qompfements 
der Sonnenhöhe, hervor; erwähne aber 
dagegen einer andern, auf Differential 
rechnung begründeten Anweiſung jur Ber 
bandfung der nämlichen Aufgabe hier wur 
hiftorifch, 
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langt, verweife ich fchließfih auf Las} Gefept, um bieß gleih an einem Beis 
Iande: „Astronomie“. $. 920 flgd.|fpiele recht anfhaulih zu maden, man 
(d. 2ten Ausgabe), wo ſich gerade vie:|habe etwann die Länge einer Wegeftrede 
fer Gegenftand wieder fehr ſchön be:Jauf das allergenauefie zu beftimmen, und 
bandelt findet. finde für diefe Länge, welde wir, als 
die zu ermittelnde Unbekannte x nennen 
Methode der FTleinften Qua— wollen, bei einer Meffung eine gewiſſe 
dratez „Combinatio observationum|Anzahl von Außen, Zollen, bei einer 
minimis erroribus obnoxia® (Gauß;izmweiten, gleihforgfältigen(„gleis 
vergl. hinten); Methode des moindresihes Zutrauen verdbienenden“ ®) 
quarres. Cine, befonvers in der neue Meffung 1 Zoll mehr, bei einer dritten 
fien Aftronomie überaus wichtig ge: 1'/, Zoll weniger *” u. f. w., kurz man 
wordene Ausdehnung des befannten Ber: finde x bei n Mal wiederholten Mefluns 
fabrens des fogenannten arıtbmeti- S 
{hen Mittels (der Herleitung des fat nie ein genau übereinflimmendes 
Wertbes Einer unbefannten Größe aus] Rehuttat geben. Iſt dabei von Einen 
dem Durchfchnitte verſchiedener dafür ge- Unbefannten (x) Die Rede, für welde 
fundenen, unter ſich nicht gleihen Beob: man die verfhbiedenen, aber gie 
achtungsergebniſſe) auf den Fall der for: des Zutra uen verdienenden 
derung einer ſolchen Herleitung der „Mit: teine Mitbedingung, deren Nothwendigs 
te (Durchfihnitte:) werthe der Unbe: keit ſich — vergl. auferdem hinten — 
tannten aus einer größeren Anzahl meg.| durch dloßes Rachdenten eraibtö43 
rere foiche Unbekaunte enthallender und| 2 Drei Werthe a, a’, a’ ermittelt 
unter fi wieder nicht übereinſimmender, daͤtte, fo fest man, wie gejagt, x 
Gleihungen Gedingungsgleichun— SAFE TE find aber fon nur 
gen, vergl. d. A)”. 3 
zwel Unbekannte (x, y) im Epiele, fo 
* Man muß fih, um alsbald einen rechtt daß x > y=a= a’ — a" gefuns 
deutlichen Beariff von diefem allerdings den wäre, fo geht das, mie man wohl 
nicht leihten Nechnungsverfahren, dem ſieht, doch ſo unmittelbar nicht mehr; 
die neueſte Altronomie aber einen Auten — und Das Dann aujumendende, num 
Theil ihrer glängenditen Erfolge verdankt, im Terte zu fchrende Berfahren zur Abs 
zu erfangen, zunächſt an das allgemeine feiltung der angemefjenflen refpectiven 
Berhältniß erinnern, welches zwiſchen eis Mitrelwerthe für die zwei Inbefannten 
ner Anzahl unbefannter Größen und der) aus Drei nicht concordirenden Gleichun— 
zu ihrer Beſtimmung gegebenen Anzahl gen, iſt eben unſere „Methode der 
von Gleichungen beleben kann: entwes fleinften Quadrate, 
det nämlich find, erfiens, weniger|* Das bloße Nachdenken fehrt, daß Die, 
oder, zweitens, eben jo vief, oder aber wie ich deßwegen auch ſchon in der vors 
endlich, drittens, mehr Gteichungen, als| angehenden Note fo forgfältig hervorges 
unbefannte Größen vorhanden. Im er⸗ hoben habe, Conditio sine qua non 
ſten Baile bleibt das betreffende Problem) iſt; aud liegt Diefe Borausfegung allen 
unbeftimmt, im zmeiren ift Dafjelbe den folgenden Erörterungen über unfere 
betimmet, im dritten mehr als be Methode zu Grunde. 
ffimmt. Sind aber, in diefem lehtes)*" Wen dieſes Berjpiel, weiches ich gleich— 
ren Falle, mit dem wir es bier allein wohl nicht ohne gute Abſicht gewählt habe, 
ju thun haben, die Gfeihungen das Res nicht aſtromomiſch genug vorfommen 
fultat von Beobachtungen; fo muß. follte, der nebne folgendes, unten nods 
da diefe Beobadhtungen, welche man eben mals benügtes, anderes Beifpiel, wo die 
dDeßwegen, zur Erlangung eines genaue| Bolhöhe von Wien bei einer erften 
ren Mittelmwerthes, fehr oft wieder Beobachtung — 48° 12° 33°, bei einer 
hott, doch fait nie ganz fcharf unter eins jweiten und dritten, „ganz eben 
ander übereinflimmen, die Folge davon) fo viel Zutrauenverdienenben* 
feyn, daß die darans formirten Gleis] Berbadhtung aber, resp. — 48° 12° 
Hungen, bei anderer Berbindung, auch 34” und — 48° 12° 35° gefunden und 
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a = a a — a’ u. ſ. tann ich daraus wohl, das arithmetiſche 


.; fo hat man alfo für x dien Gleis] Mittel für die Summe der beiden 
er aber nicht für eine 


wie der Begriff in diefem Artikel definirtliede 


iſt) x — a, x — at, x 
a““, oder x—ı = o, x — a — 0 
u. ſ. w. (eine Geſtalt, welche ich denſel⸗ 
ben des gleich Folgenden wegen gebe); 
— und nimmt demnach für x ganz na— 
türlih das „aritbmetifche AR 
_ at a’ + a‘ 4a [Er] 
n 

Diefes Verfahren ift in der Natur ver 
Sade felbft begründet, wird ſchon vom 
Inflinet des gemeinen Menfcenverftan: 
des, welcher gleih eine Fehler-Com— 
penſationahnt, als das wahrſchein— 
lich richtigſte anerkannt, und führt 
auch, wie die Erfahrung lehrt, insge— 
mein zu dem ſicherſten Reſultate. — Mit 
ibm alſo haben wir es bevorworteter— 
maßen zu thun. 


Hier iſt jedoch, wie man ſieht, nur 
von der Ableitung Einer Unbekannten, 
aus mehreren für diefelbe gefundenen, 
unter fih verschiedenen Beobachtungswer— 
tben, die Rede, auf welden Fall das 
vorgefchrichene Berfahren eine fo Teichte 
Anwendung findet; — nun haben wir 
aber im eben citirten Art. Bedin— 
gungsgleidungen die mannidfa-| 
den andern Fälle fennen gelernt, in de: 
nen der Aſtronom aus einer großen An: 
zahl folder, unter fih nicht übereinftim:|® 
menden Gleihungen mit zwei, brei 
u. f. mw. Uubefannten, die Mittel: 
wertbe für jeve einzelne dieſer, 
gleihwohl nur in Berbindung ge 
gebenen Unbefannten, abgefondert heraus: 
finden foll. Seyen (vergl. die voranfge: 
hende Anmerk.), in einem folchen ein- 
fachſten Falle, 3. B. für die nur zwei 
Unbefaunten x, y die drei (unter fi 
nicht übereinffimmenden) Gleihungen x 
— y — a, x — a“,x Ey = 
a’'®, d. h. wieder des Folgenden wegen, 
x y—a — o u. ſ. w. gegeben; fo 


33 34 +35 
— == 
48% 12° 34” feitgeieht wurde, 
Ich bereite darauf vor, daß ih flatr 
dirfer, bier mur zur beßren Ueberſicht 
gewählten einfahften Ausdrüde, welde, 


-I- 


daraus auf 


einzelne von ihnen herleiten. 
— Wie ift alſo dann zu dieſer letzte⸗ 
ren Sonderung zu gelangen ? wie das 
Verfahren des „arithmetiihen Mittelo“, 
unferer Eingangs aufgeftellten Forderung 
gemäß, aufdiefen Fall auszudehnen? — 
und dieß ift unfere eigentlich e Frage. 

Auf den dazu anzumenvdenden Kunftgriff 
ift man durch die Bemerkung einer, dem 
„aritbmetifhen Mittel" beiwohs 
nenden merkwürdigen Eigenschaft geleitet 
worden. Wirhatten oben, in einem Beis 
fpiele, weldes ich hier nochmals benügen 
wollte, für die drei Gleihungen x— a 
= 0, x — a — o x — a“ — o, bie 
numeriſchen (Meſſungs-) Werte a — 
33, a’ — 34, a’ = 35 gefunden, und 
33 + 34 + 35 — 


mug x = — — 

beftimmt. Subftitwirt man hiernächft dies 
fen aritbmetifhen Mittelwert 
in bie ur drei „Bedingungsgleichun⸗ 
gen“, d. h. fegt man fürx, 34, und für 
a, a’, a“ fucceffiv 33, 34, 35, fo wers 
den diefe Gleichungen dadurc freitich 
nicht ſämmtlich — o, fondern man er» 
hält vielmehr 34 —33 — 1, 34 — 34 
— (I, 34 — 35 ——1, welde, folder: 
geftalt entfiehenden Differenzen wir mit 
d, d’, d“ bezeichnen wollen; aber ed er» 
gibt fih,, daß die Summe der Du 
dprate* diefer Differenzen, d?2 
+ d’? + d’'2, dieſer „Fehler“ (ich 
fage fo, en wenn man allemal ganz 
richtig gemeffen bätte, offenbar gar 
feine Differenzen Statt finden könnten, 


wie man leicht einficht,, bei Ihrer Ber 
einigung, ju bioß identifhen Gleis 
bungen führen würden, unten Die Uns 
befannten in ähnlicher Art mit Coef—⸗ 
ficienten verbinden muß, wie Dieß 
im eben allegirten Urt. Bedingung 
nleihungen geſchieht 

Ih brauche wohl faum daran zu erins 
nern, daß die Erhebung auf eine ge— 
rade Potenz, wie oben auf das Qua— 
dDrat, das Negative pofitiv made: 
— 1. — 1 ci. das gleich Folgende) if 
— + 12. — Leſer, die dieſen Umſtand, 
weichen ich bier bloß algebraiſch geb 
tend mache, für die Theorie unferer Mes 


1) 
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d, dh. x dann immer benfelben gleisjwir dieſen Zuſammenhang, auch mit Ans 
hen Werth hätte haben müſſen), wenn wendung auf die obigen allgemeinen 
alfo auch nicht ganz = 0, doch wenig⸗ Ausdrücke x— a = (,x—a’ = (, 
fiens kleiner if, als wenn für x inix—a’ = (0, x—a'' — 0 darthun: 
gend cin anderer Werth angenommen/wir haben gefehen, daß die Subftitution 
worden wäre, oder, daß dieſe Summe des arithmetiſchen Mittels für x in jene 
der Fehlerquadrate, wie fih die Bedingungsgleichungen zur Folge hatte, 
Analyfis ausprüdt, ein Kleinſtes*, daß d + d? + u. f. w. oder, dad 
ein „Minimum wird. Wirklich gibtſ — x—a, d' — x—a’ u f. w., — 
in unferm numerifchen Beifpiele, auf wel.ja)? + (x— a)? + (x—a')? + (x 
ches ich zunächſt hindeute, jede andere,J— a’)? = Minimo wurde; ich werde 
ftatt (des arithmetifchen Mittels) 34, fub:/ieht zeigen, daß, wenn man vielmehr, 
ftituirte Zapl eine folde größere Summe letztere Confequenz zur Präliminär : Ber 
jener „Sehlerquadrate“: die, bei Anmen-ldingung macht, daraus, umgekehrt, für 
dung der „aritbmetifhen Mittel:|x der Werth des arithmetiſchen Mittels 
zabi“ 34 fürx, berausfommende Summe | folgt. 
it 1? + 0? + 1? = 2; nimmt man,| In der That leitet die Analyfis, wie 
fiatt 34, die Zahl 33, fo ergeben fihlich als befannt vorauefegen muß, aus 
die Differenzen (vie „Bebler“) 33 — 33 der obigen Forderung: 
—0,3 — 34 = — 1,33-35) = — 2, & — a)? + (x—a’)? + (x — a)? + 
alfo die Summe **"der Fehlerquadrate — (x — a‘)? — Minimo, die Gleihung 
0?-- 1? + 22 fhon = 5; und wenu]2 (x—a) dx + 2 (x—a) d« + 
meine Leſer nun ferner etwann die Zapli2 (x—a”’) da + 2 (x -a) dx—0 
34,5 oder, wie gefagt, jede andere anwenslab, woraus, auf den erfien Blick, wie 
den, fo werden Sie immer einen arößesloben, 
ren Werth der gedachten Summe finden. _ aa’ +a' + 0 

Um aber den ſolchergeſtalt nachgewieſe | 9m TI 
nen Zufammenhangzwifcgen dem „arithsip, i., welches ich beweifen wollte, x — 
metifhen Mittel“ und der ‚»Summe dem aritpmetifchen Mittel, kömmt”, — 
der Quadrate“ der bei feiner An⸗ Es tept alfo biernach allgemein feR, daß 
wendung noch übrig bleibenden „Beh man, um das arithmetiiche Mittel für 
ter“, ald den entjipeidenden Punch, ſot die nbekannte zu finden, ftatt des oben 
dann erfi noch weiter nachzuweifen, wollen dazu vorgefchriebenen unmittelbaren Vers 


fahrens, auch nur ven Bediugungsglei— 


thode weiter verfolgen wollen, verweife chen x — a, x — au f.w. Ne, deß⸗ 
id auf Gauß vie eitirte „Theorie halb gleich vorn angewendete Form x 
motus corporum coelestium‘, ©. 2215| _, — 0, x—a’ = (u. f. w, in 


ich muß mid bemühen, ohne gleich tieſ⸗welcher fie die Fehler d, d“ ausdrücken, 
ſinnige analytiſche Errterungen zu Stande geben, dieſe reſpectiven Fehler in das 
zu fommen: mein Hauptjwed it durch⸗Quadtat (x—a)2, (x —a')2,... erbe 
gaͤngige rößemdglihe Bopularipen, und deren Summe (x—a)? + 
rität. f (x—a')2..... gleich Minimo feßen darf; 
° Bon diefem Umſtande führt die Methode, _ und diefed Verfahren zur Erfans 
wie ih glei hervorhebe, eben den Mrz zung des arithmetiſchen Mittels läßt ſich 


men der „Methode der PFleinften nun, wobi ge . 
Duadrare*, welder Name fonft ber ‚ wohin wir eben wollten, auch auf 


fremden künnte, *» Man macht mich darauf aufmerffan, daß 

”. ch bitte wohl zu merfen „die Summet;| dieſer fo einfahe und fo fchöne Beweis, 
nit eingelne Quadrate, für welde deffen Ghre ich mir bis jeht allein Gel: 
fih die Sache, wie man auch fieht, an: nemrffen hatte, fhon vor mir von dem 
ders verhalten kann. Bon dieſer »Sum⸗— befannten Franzöſiſchen Geometer 2er 
me* muß auch die Rede feyn, da fihl gendre iu feiner „Nouvelle Methode 
die Betrachtung auf affe cauf dit Sum) pour la determination des orbitcs 
me der) Beobachtungswerthe, nicht auf! des Comeötes“‘, Paris. 1806. gr. 4. 
einen einzelnen, beziehen ſoll, ©. 75. gegeben worden ift, 
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die Bedingungegleihungen mit mehre:|dere Unbefannte zu bifferentiiren, und 
ren.Unbefannten, für welche das ges|iedes der dabei berausfommenden beiden 
wöhnliche Berfahren, angeführterma: | Differentiafe für id — 0 zu feßen, welches 
Ben, nicht mehr zureicht, zur Darftellung|? (x + y—-4) «x +2(2x-+y 
des arithmetifchen Mittelwertpes jeder— 7) 2 dx -- 2 (x +3 y—12) dx 
einzelnen dieſer mebreren Unbefann:|= 0, und 2 (x + y—4)dy + 2 
ten anwenden, Seyen alfo, zum Nah: 2x + y-Ddy+ 2 (x +3 y-— 
weife dafür, dar wieder die dret, un⸗ 12) 3 dy=0, oder, nach der Reduction, 
ter einander nicht concordirenden, nu— _ 
merifchen Bedingungsgleichungen mit nun- - ⸗ F en D J und 
mehrigen zwei Unbekannten (und in ee 
welchen Gleihungen ich, zur Vermeidung alſo jetzt nurnod fo viel Gleichun— 
bloß iventifher Schlußausdrücke, bejgen als Unbefannte gibt, welde 
vorwortetermaßen', Coefficienten habe mit| Wirkung des angewendeten Berfahreng 
auftreten laffen müſſen): ih alebald ganz befonders bervorbebe. 
— Denn nach dieſer ſolchergeſtalt bewirkten 
— 7 Bereinigung der gegebenen mehreren Be: 
x + 3y 2° dingungsgleihungen in nur eben noch fo 
, viele Sinalgleihungen, als gerade auch 
gewählt; fo gebe ich ihnen, wie oben Unbekannte vorhanden find, bat bie 
zunächſt die Geftalt: Ableitung der letzteren, durch das ges 
a 0, wöhnlihe Eliminationsverfahren, Feine 
u are Schwierigfeiten mehr, wie man denn 
xt 3y—12=0, 


mit Einem Blicke auf unfer Beifpiel fieht, 
daß x daraus — 1/5, und y — 3°; 
in welcher fie eben die Differenzen, die kommt. 
„Kehler“ ausdrüden, deren Quadrate fum-| Die Formation der zur Ableitung dies 
mirt und, folchergeftalt fummirt, als einifer refpeetiven numerifchen Werthe von 
Minimum behandelt werden follen, er:|x und y angemwenvdeten beiden Finalglei« 
hebe fie demgemäß auf dad Quadrat, chungen ift num aber, mie ich fo forg» 
und fege fodann diefe „Summe der Feh—⸗ fältig bemerkt habe, zugleih nur unter 
lerquadrate“ (x + y—4)? + (2 x +|der Beringung des „arithbmetifhen 
y-—D?+ (+3 y— 123? = MiJMittels“ für jeden jener beiden 
nimo. Die Analyfis fehreibt aber, wie Werthe bewirkt worden, für welches ariths 
ich wieder als befannt annehmen muß, 
zur Behandlung einer ſolchen Glei- Das Daritellungsaefeg diefer Final-Glei— 


4 


— 
— 


bung mit zwei Unbefannten nun wei:| dungen täßt fih auch durd die Bor 
ter vor, den Ausdrud fucceifiv in Be: 
zug auf die eine und dann auf die an: 


° Ich enrnehme diefe 3 „Bedingungt: 
gleihungen“, über deren Entitehung 
unter diefer oder einer ähnlichen Form 
id übrigens nochmals auf den genanns 
ten Artikel verweife, aus meiner Inau— 
gural:Differtation über den vorliegenden 
Segenftand: „Betrahtungen über 
die Methode der Fleinften Qua— 
drate*, Görlig. 1820. 8, ©. 3. figd. 


+ y— 4i=0, 
%ıxı + y— 7=0, 
x3y—12=0, 
woraus, wie im Terte . . . .- 


fommt; — und in Diefer Urt wird, wie ih an 


in ber erfien und britten mit I 
in ber zweiten mit 2, als ben jedes— 
maligen Eorfficienten von x, fo wird 


fhrift autdrüden: alle Bfieder jo 
ber der urfprüngfiden Gleis 
bungen fucceffiv dureh Den 
Goefficienten derbetreffenden 
uUnbefannten In ihr, mit ſei— 
nem Zeichen genemmen, gu mul 
tipficeiren, dbieGummen der Pro 
ducte gu machen, umd jede die 
fer Summen ==0 zu ſethen. Muls 
tiplicirt man, dleſer Borfchrift gemäß, 
in der That, z. DB. in unferen 3 Gleis 
chungen: 


dx + 2y— 140, 
+ 


* ” 


— 6x +iy—-20=0 
einem hinten folgenden zweiten 
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metifhe Mittel wir oben als Eriterium x-r y-i=N, 
den Umftand kennen gelernt haben, daf 2ıxı+ y-" = 0. 
ih, nad feiner demnädftigen x +3 12 = 0 


> Bag 
Subftitution in die betreffenden ur-[wodurd diefe Gleichungen fomit die Ge: 
ſprünglichen Gleihungen, die „Sumelftalt: 
me* ver Fehlerquadrate“ (der Quadrate x+ y—4i —+1, 
des dann in diefen Gleichungen ungetilgt 2x+ y-=-Y, 
Bleibenden, nicht auf O Gebrachten) Hei: xt 3y—12 = — "ss 
ner, als bei Subflitution jedweder erfaften ; fo geht alfo der Beweis, daß 
andern dafür zu mwählenden Zahl, er-Jjene Wertde nun auch eben arithme— 
geben muß. Subftituirt man demnachſti ſche Mittelwerthe geweſen find, 
die obigen Wertpe x — 1%, y daraus *—— daß die Summe 1? + 
32/;, in die Gleihungen: (2/)? + (/5)?, wirklich Meiner als bei 
der Wahl und Subflitution jedes andern numeriſchen Wertes für x und y 
‚ ausfällt. Um aber bei diefer Wahl außerdem noch einen Anbaltspunct mehr in 
der Sade felbfi zu finden, wollen wir die urfprünglichen 3 Gleihungen aud 
noch auf andere, als die angewendete Art combiniren, und die ſolchergeſtalt 
erwachfenden Werthe mit den umnfrigen (jenen Mittelwerthen“) 


vergleichen. Es gibt nämlich die Combination von: 
1 und 2, die Werthe x 3, y — 1 
1 und 3, x — 0, y — 4, 
2 und 3, x =1’/,y = 3/, 


durch deren fucceffive Subftitution 

xt y-i =(, x+ y-ıa=-(0, Jx+ y-4i- 1, 
2xst+ y-—7’ =(, br} ——— x+ y-’ = 

x + 3y—12?=—6,) x F3y— 12= 0 x + 3 y-12—= 0, 
fommt, und wobei man denn in der That flieht, daß die Summen der alfo ent: 


fiebenvden Fehlerquadrate 0? + 2? +6?=36, 0? + 3? +0? = 9, (;) 


+ 0? + 0? = 625, wie dargethan werben follte, fämmtlih größer als 
die obige Summe der 1? + (2/5)? + (/)? = /ıs ausfallen. Diefe Probe 
läßt mithin feinen Zweifel, daß die durch unfer Verfahren für x und y gefuns 
denen u auch ganz gewiß die verlangten arithmetiſchen Mittel 
wertbe, d. h. foldbe find, von welden wir Eingangs dargetban 
baben, daß fie, der Natur der Sache gemäß, als die angemeſ— 
fenften, natürlihften („wahrfheinlidhften“ oder „wahrfceinlich s rich⸗ 
tigften“, wie ich vorn fage) betrakhtet werden müffen. Dan überficht 
felbft ohne weiteres, außerdem zugleich, daß diefe Methode in folder Weife, ftatt 
zweier Unbefannten, auf welde wir ung der Leberfichtlichkeit wegen beſchränkt 
batten, für jede beliebige Zahl von Unbekannten in Anwendung gebracht wer: 
den fann, und auch in diefer Allgemeinheit, ſtets um fo genauere Refultate ge: 
währen wird, jemehr, aus möglichft genauen Beobachtungen abgeleitete Bedin- 


Beifpiele nochmals zeige, das Berfapren] nur irgend möglich zu feyn, auf dieſe 


prafrifh (mechaniſch) ausgeführt, wor 


gegen man, bei der, von mir angemen:|* 


deten Entwidlung, zuglelch eine Einſicht 
In die Theorie (in die Gründe) der 
DS perationen erhält, De man mit den 
Bedingungsgfeihungen vornimmt. Ich 
ſchmeichele mir, daß meine Lefer nicht 
nleichailtig gegen die große Mühe blei: 
ben werden, welche ih, um fo far als 


Entwicklung verwende, 

Ich wiederhote die fhon in der voran 
gehenden Note bevorwortiete Bedingung 
der Summe, Indem es fib offenbar 
niht um das Einzelne, fondern um 
alle (um die Summe der) Bedin— 
gungealeihungen handelt. Das 
bloße Nahdenfen über die Natur der 
Sache macht aber die Nothwendigfeit die- 
fer Rüdficht auch chnedieß Mar. 

15 
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gungsgleichungen man ihr auf Einmal unterwirft, demgemäß man alfo von ihr 
ın allen Rällen die ficherfie Ausfunft zu erwarten hat. 

Um jedoh auch für dieſe Ausvehnung auf vergleichen Fälle mit mehr als 
zwei Unbefannten, ein Beifpiel beizubringen, welches ich außerdem in noch ande: 
rer Abficht ſchon vorn verfprochen hatte, wähle ich ein ſolches aus Gau bereits 
oben citirter „Theoria motus corporum coelestium‘*. ©. 219. welches Er dort 
felbft mit den Worten einleitet: „Ut disquisitiones praecedentes per exemplum 
illustrentur, supponamus, per observationes, in quibus (man vergl. die dieß— 
falifige, gleih Eingangs gemadte Bevorwortung) praeecisio aequalis praesumenda 


s’t, inventum esse‘ : 
p—- y+?r— 3=0, 
3p+2y-5 r— 5=0, 
4ıp+ +4 r- AU=N, 
—p+ 3gq+3r— 14 =0, 
fo multipfieirt man alfo, unferer oben ertheilten Borfehrift gemäß, zuerſt mit 
dem Goefficienten von p, mit feinem Zeiden genommen, in jeder 
Gleichung jedes Glied verfelben, und erbäft auf diefe Weife die vier Ausprüde: 
dur deren Summirungd p— qg+ 2r— 3 = 0,) Auf die namlide Weife 
die erfke der prei,bier) Op + 6qg — Ihr — 15 = O,fwerden, facceffiv mit den 
für drei Unhekannte zufl6p + dq + Ihr — 84 — 0,fEerfficienten von q und 
formirenden Finalglei)“ p’— 34 — Ir+ 14 = 04 multiplictrend u. dann 


hungen erhalten wirt. 27p + 6q Ist. fummirent 
die beiden andern Fi: 


nalgleihungen . 6p 4154 - r— 0=N, 

UND th z y+54r —- 107 = gebildet. 

Mit jener erſten Glei— 

hung: 27 p+6y „ — 88 = 0 verbinde man 


hieruächſt, der Elimina: 
tion wegen, bie dritte, 
nachdem man fie mit — 6 


multiplieirt hat . . . » —6g-—324r + 642 = 0, woraus durd 


Addition fommt - > 2 2 2 c27—- 324 — 554 0. 
Sodann verbinde man mit 


ver zweiten Öleihung:6p + lg + r— = 1, 


° Der Coefficient von p if hier nämlih  erreurs determine le systeme des 
— 1, auf weiden Umſtand ih bei der) coefficiens qwil faut adopter pour 
Wahl des Beifpiels befonders mit Rück⸗ cet effet: on forme une premiere 
ſicht genommen habe, — Ich finde indeß, equation finale, en ınultipliant cha- 
was diefe Art der Bildung der Fir) que terme de chayue equation de con- 
nalgleihungen betrifft, angemefien, ditzon par le coefficient de la pre- 
auch noch hinzuzufügen, wie fib @a:| miere inconnue dans cette Equation, 
viace im „Essai philosophique sur| pris aver son signe, et en reunis- 
les Probabilites“ (4te Auf. Paris. sanft toutes ces equations ainsi mul- 
1819.) dariiber ausdrüdt. „Si Von al tipliers; on forme une seconde équa- 
un grand nombre d’dyuations de con-| tion finde, en employant de meme 
ditions‘‘, heißt es daſelbſt, ©. 94. und| les coelliriens de la seconde incon- 
99. „on les combine de maniere A, nue; — et ainsi de suite, Die 
obtenir autunt d’equations finales quil, IM aber eben die im Terte von uns ge 
ya d’inconnues ; mais quelle est la) gebene und, in allem Detall, aus der 
maniere la plus avantageuse de cette) Bedingung des „Minimums“ für Die 
vombinaison ? La condition du mi-, „SummederFehterguadrates ab 
nimum de la somme des enrres des! gefritete Regel, 
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wieder die, vorher mit — 

15 multiplieirte dritte 

Sleihung: » » » 2 u —15g-810r + 16050, 

woraus durch abermalige 

Apition ». » » 6p „—809r + 1535 = 0 

kommt. Leßteres Refultat aber mt — 4,5 multi: 

piieirt, bringt 2 2 2 2 2 nee. — 27p-+ 3640,5 r—6907,5 0. 
Adpirt: „ 3316,5 r—6353,5 —0, 


6353,5 
und alfo r 33163 1,916, 
Bei Fortſetzung diefer Rechnung, welche Fortfegung Ä 
ih nunmehr meinen Lefern felbft anheim gebe, werden 
Sie TERRRE 3 00 ee ee ae 
und endlih . .p=. . . 2470 


finden, und find demnach diefergeftalt, wie beim erſten Beifpiele, im Befiße von 
Werthen: „arithmetifhen Miitelwerthen“, ver Unbekannten, welche „Mit: 
telwerthe“, als folche, ven vier für diefe drei Unbekannten gegebenen, ſtren— 
ger unter einander nicht concordirenden Gleichungen, ein Genüge leiften. 


Mit diefer Bezeichnung, welche eigent⸗ hierher, Eingangs angewendet). Göttin: 
dh die ganze voraufgehende Charaktersigen. 1823. 4. darüber an das Licht tre— 
darftellung unferer „Methode derſten laffen. Außerdem befißt man eine 
kleinſten Quadrate“ refumirt, besjgehaltreiche vießfallfige Abhandlung von 
ichließe ich denn aber aud die rechnen- Paucker: „Ueber vie Anwendung der 
den Entwidlungen, um nur noch einige Methode der MHeinften Quadrate“. Mi: 
biftorifche und literarifche Notizgenitau. 1819. 4., welde von Munde im 
binzugufügen. betreffenden Artikel des „Neues Pofifali- 

Die Erfindung dieſes, dem menfchli-|fches Lericon“. Lpjg. 1825. B. 1. ©. 
hen Geifte zur großen Ehre gereichen⸗ 902 flgd. benügt worden iſt. Bortrefi: 
den, fchweren Rechnungsverfahrens darfilich find ferner die Betrashtungen, welche 
nämlich (und zwar faft gleichzeitg) einemicich babe ſchon im einer vorangehenden 
Deutfchen und einem Franzofen: m Note darauf hingewiefen) Laplace im 
ferm treffliden Gauß, und dem Ber-|„Essai philosophique sur les Probabi- 
faffer der ſchon oben ewähnten Schrift!lites“. dte Aufl. Paris. 1819. 8. ©. 
„Nouvelles methodes pour la determi |94. flgd. darüber anftellt. Außerdem ver- 
nation des orbites des Comètes.“ Paz|vienen Beachtung die Entwidlungen von 
tie. 1806. 4. — Legendre, beigemef:]Biot: „Traité d’Astronomie physi- 
fen werden. Gauß verbreitet fih aus- que““. 2te Aufl. Paris. 1811. 3 B. 8 
ſührlich darüber in der ebenfalls ange:|Il. 203. flgd. — und von Piazzt: 
führten „Theoria motus corporum coe-| ‚Aftronomie“. Deutfd von Weſtphal. 
lestium in sectionibus conicis Solem| Berlin. 1822. 8. II. ©. 127. lad. Po: 
ambientium“. Hamburg. 1809. 4. S. pulär aber endlich habe ich ven Ge— 
205. flgd., jedoch S. 221. diefes Werz|genftand zuerft im der oben angeführ: 
kes felbft einräumend : „Ceterum prin-|ten Inaugural:Differtation zu behandeln 
eipium nostrum, quo jam inde ab anno|yemwagt, auf welde die gegenwärtige Ar: 
1795 usi sumus, nuper etiam a clar |beit begründet ift, von der ich fchließlich 
Legendre in opere Nouvelles methodes' hoffe, daß fie feinen billigen An: 
PP- —— st ne, aliaelfpruch unbefriediget laffen wird. 
proprietates (vergl. vorn) hujus prin- , ' ä 
—* expositae wen Späterhin hat Mikrometer; Micrometrum ; Mi- 
Er noch eine eigene Schrift „Theoria crometre (1u1x2g05 Hein, AErgw mei 
combinationis observationum minimis|jen). Jedes Inftrument zur Meſſung febr 
erroribus obnoziae‘' (ic habe diefen Aus: Heiner Dimenfionen. Sind die Gegen 
druf für die Methode, mit Verweiſung ſtände, auf welche fi diefe Dimenfionen 
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beziehen , zugleich weit entfernt, find es nen fol, felbft zu meſſen denft, fo mißt 
Geftirne, namentlihd Planeten, und willlman vielmehr wirklich nur dieſes, fein 
man 3. B. deren foheinbare, fehr kleine (wenn gleich, wie gefagt, auch nicht eis 
Durchmeſſer durch eine folhe Meffungigentlich, fondern nur als Luftbild, 
beflimmen ; fo verbindet man die mifros|vorhandenes,, d. h. nicht „aufgefans 
metrifhe Einrichtung mit einem Ferne|genes“) Bild *, feine Erfheinung 
ropre. Unter diefem aftronomifhenliim Brennraume, allwo es gefehen 
Gefichtspuncte * haben wir die Sache hier werden follte, wenn wir daſſelbe nicht 
zu erörtern. (vergl. wieder Fernrohr, ©. 438. und 
Meine Lefer wiffen aus der Theorielhinten) in unferer Einbildung an ven 
der Fernröhre (mamentlih S. 425 Himmel verfeßten, d. h. auf den Gegen: 
und 426), beſonders des aftronomisiftand felbft bezögen. 
ſchen Fernrohres („Refractors“ im en⸗- Nun babe ich aber gleih Eingangs, 
geren Sinne), auf welches ich meine Berjals Beifpiel der Anwendung „milromes 
trachtungen bier befchränfe, daß manltrifher Meffung“, namentlich die Beflim- 
durch das Deular eines ſolchen Inſtruſmung der ſcheinbaren Durchmeffer der 
mentes nicht mehr den betrachteten Ge⸗ Geſtirne, d. b. doch der Anzahl von Dis 
genftand unmittelbar, fondern nurinuten, Secunden bezeichnet, welche biefe 
dad von demfelben vermittelt der Ob-⸗ Durchmeffer im Bogen der eingebilveten 
jectiv:infe, im Innern der Röhre, um|Himmelshohffugel (eines größten Kreis 
den Brennpunct her (im „Brenn:Raume“),|fed) felbft faffen ; mie ifl, um durch wei— 
entftehende „Miniatur bil dchen“ * fieht :|tere Verfolgung deſſelben Beifpiels, nur 


dieß Bildchen wird zwar, es fey denn, 
daß man daffelbe, etwann mit einem 
weißen Papierblatte oder etwas dem Achn: 
lihen, auffange, nidt ſelbſt wahr: 
enommen; aber die Strahlen davon 
ommen doch (wohl zu merken, unter dem 
vergrößernden Einfluffe, welchen das 
Dcular vorher noch darauf ausübt) 
fo in das Auge, ald wenn dieß Bild in 
der angegebenen Art aufgefangen und ver: 
wirklicht wäre: ber betreffende Gegen: 
ftand flellt fih in der Erſcheinung die 
fes Ab bildes dar; und wenn ınan ihn, 
wozu nun eben unfer „Mikrometer“ dic 


* Die Berbindung des „Mifrometers“ mit 
dem Mifroffop, in welcher Berbin: 
dung es zur Mefung fehr fieiner na: 
ber, durch das letztere Inſtrument be: 
quemer zu betrachteuden Gegenflände dient, 
gehbrt eigeutiicher in die Phyſik. Indeß 
fünnte man die Deularlinfe einet 
aftronomifhen Fernrohres allerdings auch 
als ein „einfaches Mikroffop“ bezeichnen, 
dur mweihes man das (vergl, oben) im 
Brennraume des Inſtruments entfiehende 
Seftirnbildchen betrachtet und fomit ver: 
arößert wahrnimmt. — Der befonderr 
Art. Mikrofſkop führt mid bierauf 
surüd. 

»Ich fomme auf diefes „Bildchen“, wie 
geſagt, Im folgenden Art, Mifroffop 
jurüd, den ich zu vergleichen Bitte, 


. So ift Lalande's („Astronomie,‘ 
2te Aufl. 6. 2346.) Definition: „Le 
micrometre est un instrument pour 
mesurer la grandeur de image des 
objets observes par le moyen des 
lunettes astronomiques“ zu verftehen: 
der durch das aftronomifhe Ferm 
rohr wahrgenoinmene Gegeunſtand (3). B. 
wieder der Planet) wird vom Auge nur 
als dieß Bild empfunden (gefehen), wels 
bes ſich aber, angeführtermaßen, im 
Brennraume erft wirftich darſtellt, 
wern man daſelbſt, um es aufjufangen, 
nun etwann ein weißes Bapierbiatt bins 
hält; man gewährt (und mißt, den Ges 
genftand (das Geflirm nicht mehr, wie 
er vom bloßen Auge unmittelbar am 

- Himmel beobachtet werden würde, fons 
dern in feinem, durch das Objectiv, vers 
mitteilt der Strahfenvereinigung, im Ins 
nern der Röhre entworfenen Abbilde 
(Luftdipe), welches alsbald ſichtbar 
erſt vermittelſt des Auffangens wird, und 
weiches man durch das, mie ein einfas 
des Mifroffop vergrößernde (convere) 
Ocular betrachtet. Ih bin bei dieſer 
Entwicklung fo forgfältig, weil ih weiß, 
wie ſchwer viele Leſer auf die Forderung 
der „mifremetrifhen Meffung eines Bil 
Des" eingehen, von deffen wirfiihem 
Dafeyn Ele unmittelbar doch Nichts 
überzeugt. 
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erſt von der Sache überhaupt einen rechtltiv „portraitirt“ fie, wenn ich fo fagen 
deutlichen Begriff zu geben, aus dem darf, im Brennraume alle nad feis 
„mitrometrifchen“ Maße des Bildchens nem nämlichen Berfleinerungsmaße; 
im Brennraume: des Durchmeflers die-|— und was vom ganzen Bilde gilt, gilt 
fes Geftirnbilpcheng, aufdie verlangtelnatürlich auch von dem zunächft nur zu 
wirflihe Zahl von Minuten, Secunden, meflenden Durchmeſſer diefes Bildes 
zu Schließen, melde derſelbe Durchmeffer (diefer abgebildeten Kreisiceibe des 
in foldem Maße am Himmelsge: betrachteten Geflirns). Dieß voraudges 
wölbe einnimmt? Dieß „Bildchen“, fe:/fegt, hat man nun zur Meffung des 
gen wir etwann des Mondes, welcher) Öeftirnbilves (feines Durchmeffers), und 
ung unmittelbar am Himmel doch ſchon Ableitung der entfprechenden Zahl von 
als eine bedeutendere Scheibe erfcheint,| Minuten, Secunvden im Himmelsbogen 
zeigt fid (bevorwortetermaßen und wohl folgendes Berfahren anwenden können: 
zu berüdfichtigen, abgefehen von der Man legt an der Stelle der Brennpuncte 
Bergrößerung, welche es wegen der Gläfer (des Brennraumes des Obs 
feiner Betrabtung durch das jſectivs, indem beim afıronomifchen Ferns 
Dceular erfährt), wie man beim er⸗ rohre, wie man fich erinnert, die Brenne 
wähnten wirklichen Auffangen mit einem) puncte beider Gläſer zufammenfallen) 
Papiere gewahr wird, ganz ungemein|um die Röhre einen, etwann meſſinge— 
Hein: die Bredung, welche die vom Ges nen Ring mit einander dergeftalt gegen: 
flirn felbft herkommenden Lichtſtrahlen im überftehenden Schraubenmuttern, daß zwei 
Dbjectiv erfahren, haben ihnen natürlich hindurchgehende, auf des Fernrohres Are 
einen ganz andern Weg angemwiefen, und ſenkrechte Schrauben im Mittelpuncte je: 
die Dimenfionen des Abbildes gegen die nes Raumes (alſo im Inneren ver Röhre, 
Dimenfionen, welde der unmittelbarelim gemeinfchaftlichen Brennpuncte) mit 
Himmelsanblid gewährt, find dadurch den Enden genau zufammen gefchraubt 
natürlich verändert; wie ift alfo zu ver- werden Finnen; die Wintungen bdiefer 
fahren ? Schrauben müffen fih vollkommen gleich 
Zur Beantwortung diefer Frage ziehelleyn. Es finde ſich jebt das zu beobach— 
man zuvörderſt in Betracht, daß, wiestende Geftirn 3. B. im Augenblide ver 
viel Heiner dieß Bildchen * auch ausfalle, Culmination, vor dem Fernrohre (fein 
ed doch immer feinem Gegenftande pro-|Mittelpunct in dem Durdfchnitte des „Bas 
portional bleiben muß: ein ſolches denkreuzes“), fo fällt das Bild des Ge 
Bild der Planeten, des Mondes, der ſtirns, auseinandergefeßtermaßen, in den 
Sonne (vergl. Heliometer, &.746.)|Brennraum (der Mittelpunct in den 
muß in dem Berpältniffe Heiner ſeyn, Brennpunct), ſtellt fih (wie ich nun in 
als fi dieſe refpectiven Geftirne ſelbſt Betracht ziehe), durch das Dcular ver: 
(ipre fcheinbaren Durchmeſſer) am Him:|größert dar, und wird vom Auge am 
mel Heiner darftellen: denn das Objec-|Pimmel da gewähnt (gefeben), wo fi 
das Geftirn felbft zeigt. Dan ftelle alfo 

* 3b made mwiederhofentliih darauf auf.|beide Schrauben vergeftalt, daß ihre En: 
merffam, daß ih vom „Bildchen“, wie den (Spigen) den Rändern diefes Bil: 
es fi bei der Auffangung darſtet⸗ des entfprechen (daß zwei diametral ents 
len würde, ſpreche, und dabei alſo noh|gegengefeßte Ranpdpuncte mit den 
gan, von der, erſt nachher in Betracht Schraubenfpigen zufammenzufallen, und 
zu ziehenden Vergrößerung abſehe, die daß die letzteren demnach einen Durchs 
daſſelbe vermittelt der Anwendung desimefler des Geſtirns, wie daſſelbe alfo 
Deulars darauf erfährt; die „mitrome:-|mwahrgenommen wird, zwifchen ſich zu 
triſche Meſſung“ hat es auch in der That halten fheinen), und fehraube hier: 
nur mit. jenem Geftirm Bildchen, weis nähft die Schrauben gleihmäßig 
des im Brennraume, wenn auch nicht zuſammen; fo müflen, nah Maßgabe 
unmittelbar fihtbar, dod darum nicht der vorgeſchriebenen Einrichtung, auch 
weniger wirflih vorhanden in,lihre Enden, im Mittelpuncte des Gr: 
feinesweges aber mit dem Geſtirn ſelbſt, ſtirnbildes zufammen treffen, und bie 

ju thum. Anzahl der mit beiden Schrauben dazu 
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gemadten Umdrehungen (ober, bei ver 
vorausgefeßten Gleihmäßigfeit ver 
Drehung, die doppelte Zahl der Um: 
brehungen der einen oder der andern 
Schranbe) gibt den Durchmeſſer des Ge— 
firnbildes in folhen Schrauben 
gängen (Bindungen). Vorher muß 
durch Erfahrung beftimmt feyn, wieviele 
diefer Schraubengänge 3. B. auf 1 Mi: 
nute des Himmelsbogens (eines Bogens 
des größten Kreifed der eingebilvdeten 
Himmelspohlfugel) fommen: man wife 
etwann, daß der (fcheinbare) Durd: 
meffer der Sonne an einem beftimm: 
ten Tage (venn er ift befanntlich ver: 
änderlib) , in foldem Bogenmaße 
eben 1500 halte, und man habe, am 
felbigen Tage, für das Sonnen bild, 
durch unfer Verfahren, 600 Schrauben: 
windungen gefunden ; fo fommen offen: 
bar auf 1 ſolche Windung 3 Bogen: 
feeunden *. 

Ein dergleichen „Mifrometer“ num heißt 
nach feiner Einrichtung ganz natürlich 
ein Schraubenmitrometer (La 
lante nennt es bloß „Micrometre‘ 
ohne weiteren Beifaß), und ich habe mei: 
nen Bortrag mit demfelben einleiten zu 
müffen geglaubt, da ed mir den fehnell 
fien Begriff von der Sache zu gewähren 
ſchien. Die Erfindung gebört, um gleich 
das Hiftorifche beizufügen, dem ung fchon 
aus d. AU. Kometen (©. 926.) be: 
kannten „(1710 als Königlicher Aflronom 
zu Berlin verftorbenen) Kirch; und dad 
Princip dieſes Inftruments (die Schrau- 
ben:Anwendung) liegt, angeführtermaßen, 


”" Gerade dieſes Beiſpiel habe ich mit zeich: 
nender Erläuterung, auch in dem fchon 
eitirten Urt. Heliometer benützt; id 
verwabre mih, mandes 
Derait, welches mehr für den Braftifei 
gehört, zu übergehen, aber einen voll: 
fommen Maren Begriff von der Sache 
ſelbſt muß man, zumal bei Bergleihung 
jener Zeichnung, nothwendig erhalten. 
Den einzigen, ſich indes auch ſchon von 
ſelbſt ergebenden Umſtand will ib nur 
noch bevormorten, Daß bei dieſer Ein: 
richtung narürlich die Beibehaltung der 
nämfihen Bergröferung (die Belafjung 
des nämlichen Ocutars) vorausgeſetzt wird, 
dem davon das Maf des Bildes ab: 
hängt, 


Mifrometer. 


nicht weniger dem vollfommenften neue— 
ren Inſtrumente zu „mifrometrifchen“ 
Meffungen, vem Heliometerzu Grunpe, 
auf welchen befondern Artikel ich alſo 
nochmals verweife. 

Statt zweier, einander folchergeftalt 
durch Zufammenihraubung gegenſei— 
tig zu nähernden Schrauben, wollen 
wir und aber, um nunmehr weiter zu 
geben, jet ferner nur Eine Schraube 
denfen, mittelft welcher fih ein Rabmen 
mit einem darin ausgelpannten Faden 
(etwann von Seide), einem andern im 
Brennraume unbeweglidh angebrad: 
ten Baden in derfelben Art nähern läßt; 
fo ſieht man ohne weiteres ein, daß da: 
durch das nämliche Meflungsrefultat er: 
langt werden wird; — und biefed von 
dem und vielfach befannt gewordenen 
Franzöſiſchen Aftronomen Picard (1666) 
angewendete Verfahren gewährt nun die 
erfie Fpee des Faden:Micrometerd (Mi- 
erometrum filare; Micrometre filaire), 
woraus bernach das, dem älteren Cats 
fini augefchriebene Fadennetz-Micro— 
meter” (BReticulum; Reticule) entftans 
den if. Man ftelle fih, Behufs der Ein: 
ht von der Einribtung und Anwen: 
dung eines ſolchen Micrgmeters, nur 
erft eine Anzahl einander paralleler, in 
einer, durcd den Brennpunct fenfrebt auf 
des Fernrohres Are (im Innern der Röhre) 
gedachten Ebene (dem „Brennraume“) 
unbemweglich audgefpannter Fäden vor, 
und erbebe das mit einem ſolchem (noch 
bloß) Kaden: „Bitter“ verjebene Fern: 
rohr zu der (immer befannten) Aequas 
tors höhe des Beobachtungsortes. Wir 
wiſſen aber, daß ein Fixſtern, und alſo 
namentlich ein, auch im Aequator 


tehnifchel® Man muß dieſes zur Meijfung Flew 


ner Größen am Himmel dienendr, 
durch Verbindung mehrerer Fäden ge 
bitdete „Faden netze (oder auch — 1. 
oben bloße „Faden gitter“) nicht 
mit dem, im Art, Fernrohr, ©. 449. 
angeführten, dort aber nicht fiharf genua 
davon unterſchiedenen „Sadenfreune* 
verwechſeln, welches legtere, wie |. c. 
näher auseinander gelegt iſt, nur aus 
zwei, einander im Brennpuncte durd): 
„ereuzenden“ , und ſolchergeſtalt lediglich 
den Mittelpunecet des Geſichté« 
Feldes beyeihnenden Fäden beitehr. 
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gewählter Fixſtern“, bei der Tagesbewe— 
gung, 3.B. 4 Secunden Zeit gebraucht, 
um einen Bogen voni Minute (4.15°) 
zu durchlaufen; und wenn demnach ein 
folder Stern jene Zeit der 4’ amwen: 
dete, um von einem Bitterfaden 
zum nächſten zu gelangen, fo bewieie 
Dieb, daß die Entfernung zwifchen den 
beiden Fäden dem Bogen von 1 Minute 
(eines größten Kreiſes) entipräce (daß, 
um wieder den vorn betrachteten Fall 
berworzubeben, der Durchmeſſer eines, |in den Rand dieſes Ringes, gleichwie 
fih zwifchen diefen beiden Fäden darſtel- ihr Austritt, laſſen fi fehr genau ob» 
Ienden, von ihnen, an feinen diametral ſerviren; und man erhält aus Bergleis 
gegenüber ledenden Rand puncten fcheins| hung der entfprechenden Uhrzeiten zu- 
bar begrenzten Planeten 1 Minute bielte) |aleich die Momente des Meridiansdurch— 
u. f. w. Died fpringt in die Augen. ganges (der Eulmination jener Geftirne), 
Man vdurchichneidet überdieß dieſe (fols|veren Differenz alfo die verlangte Rec: 
ergeftalt verticalen) Fäden noch ver: |tascenfiond : Differenz in Zeit gewährt. 
mittelft eimes transverfalen, durch den|Beifpiele, wie gefagt, im betreffenden Ar: 
Brennpunct gehenden, andern Fadend,tifel„KAreismifrometer“ ſelbſt. Wer 
oder auch vermittelt mehrerer demfel:|ven „Kreismikrometer“ zuerft erdacht 
ben parallelen und alfo auf jenen erſte⸗ hat, weiß ich nicht genau anzugeben; 
ren perpendicularen (dHorizontalen)|vervolllommmet aber ift derfelbe, wie ich 
Fäden (wodurdh nun, wie man fieht, dielin Hiftorifcher Rückſicht noch binzufüge, 
eigentlichere „Ne gform“ Hervortritt), und von dem großen Deutfchen Meifter op: 
befindet ſich folchergeftalt im Stande, dieltifcher Inſtrumente, unferm genialen 
micrometrifhe Meſſung auh noch auf Frauenhofer. 
andere Umſtände, 3. B. auf Heine Des] Dieß wird, im Plane meines Wer: 
clinationd: Berfchiedenheiten der besifes, über die Einrichtung der „Mifrome: 
treffenden Geftirne, auszudehnen, welches ter“, und die, demgemäß, dadurd aus— 
meine Lejer wohl gleich felbft einfehen.|zuführenden aftronomifhen Meſſungen, 
Diefe Hier bloß, im ihrer Allgemeinheitietwann hinreichen. Leſer, welche mehr 
angedeutete Gonftruction ift von der Pra=|verlangen follten, verweife ich namentlich 
ris fpäter auf mannichfahe Weife va-Jauf die ſchon citirte „Astronomie“ von 
riürt worden; ich brauche aber auf dieſe Lalande, 2te Aufl. B. II. $. 2346 
Bariationen nicht weiter einzugeben: die flgd; auferdem finden fih noch andere 
Hauptfache dabei fommt offenbar immerineueftle mifrometrifhe Erfindungen be: 
auf eine Anzahl von, vorgefchriebener: fchrieben in dem, vom verewigten Wie: 
maßen, im Brennraume ausgeflpannten, ner Aftronomen Littrow, für die neue 
ſich durchſchneidenden Fäden hinaus, das|Auflage von Gehler's „Phyſikal. Lexi— 
von man einen der Tagesbewegung der con“ bearbeiteten, umfangreichen Artikel 
Geftirne parallel flellt, um, außer der, Mikrometer, wo, wie ich ſchließlich 
auerft ald Beifpiel Hervorgehobenen Durch: |bemerke, auch eine Menge analytifcher 
meffer: Beftimmung, auch die Meffung|Entwidlungen beigebracht find. 
neringerer Verſchiedenheiten (nicht bloß 
der eben erwähnten Declination, fon) Mikroſcop, Bergrößerungsgfag ; Mi- 
dern zugleih) der Rectascenfion,|croscopium; Microscope (212908, Hein, 
bewirken zu Fönnen. 0x07tEw, ich betrachte). Das befannte 
"Barum „Firſtern“, und fein anderes |Inftrument, wodurch fih ſehr Heine, 
Geſtirn? Weit die Firfterne im Fern- aber nabe Gegenſtände dem Auge deut— 
rohre als untheilbare Punéte ers|lih und vergrößert darſtellen: man 
iheinen, und deſthalb zu der num oben hat zufammengefegte und einfache, ». 
zu beichreibenden Beſtimmung befonders|d. aus einem einzigen conder:conve: 
geſchickt find. xen Linſenglaſe beftebende „Mikroſcope“; 



















Leßteren Zwed ver Beſtimmung klei— 
ner „Rectadcenfiong“:Berfehiedenpeiten er: 
reicht man jedoch, wie ich im befondern 
Urtifef näher gezeigt habe, noch beque— 
mer durh das Kreigmicrometer, 
worunter man (f. I. ce.) einen im Brenn: 
raume des Fernrohres, ſenkrecht auf def: 
fen Are angebrachten Ring (Kreis“) 
verfteht, von dem man fich einen Durch— 
meſſer im (parallel dem) Meridian 
denfen muß: der Eintritt der Geftirne 
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und nur mit dieſen letzteren hat es die zeigt, wenn man daſſelbe im Brennraume 
Aſtronomie unter dem, ſchon im vorauf- auf die vorgeſchriebene Art ſichtbar macht. 
gehenden Art. Mifrometer angedeu- Dan ficht alſo, um das Gefagte ſchließ— 
teten Gefihtspuncte zu thun. ih nochmals zufammen zu fallen, vaß 
Ih made nämlich immer und immer die Betrachtung der Geftirne 
wieder daranf aufmerfiam, daß durch durch den NRefractor ganz ei 
das aftronomifche Fernrohr, auf welches genthich auf die Betrachtung der 
ich diefe Betrachtung befchränfe, ein be |vonihnen, vermittelt der Strah— 
treffendes Geftirnnicht unmittelbar,lenvereinigung, welde das Ob- 
fondern vielmehr wirklich nur in demliectiv bewirft, im Innern der 
Bildchen („Miniaturbildchen“, wie ih Nöhre entfiebenden Bilpden, 
im vorangehenden Art. Mitrometeriourh das vergrößernde Milro 
fage) wahrgenommen wird, welches davon, Top der Deularlinfe, hinaus 
vermittelfi der Brebung und Zufammen:|fommt; — und dieß ift ver aſtro— 
lenkung der Lichtftrablen, die die Objee- nomiſche Gefichtspunct für das „Mis 
tiv⸗Linſe (das Borverglas) bewirkt, imifroffop“, den ich fonft nirgend aufge: 
Innern der Röhre, im Brennraume,fiellt finde, obgleich vielleicht Nichts ges 
entfteht: vieles „kleine“ und „nahe“ eigneter ift, die Wirkung des Fernrohrs 
Bildchen wird durch die „conversconverelin das richtige Licht zu feßen. 
Linſe“ des Augenglafed, alfo ganz in Alles Weitere über das Mifroffop ges 
der Art, wie es die obige Definition von hört in die Phyfik, wohin ich, folgerecht, 
„Mikrofeop“ verlangt, „vergrößert“/audh wegen ver betreffenden hiſtoriſchen 
efehen. Das „Bilden“ ift zwar (vergl. und literarifchen Notizen verweife, 
Teens S. 726.), nur ald Luft— 
bild vorhanden: um ed eben ſicht.- Milchftraße, Yacoböftrafe*; Via 
bar zu machen, müßte man es (die dafs|lactea, Galaxia; Voie-lactee. Mit dies 
felbe durch ihren Zufammentritt bildens|fem Namen belegt man den, allen meis 
den Strahlen) an feinem Orte (in je: nen Lefern befannten, weißlichen Ster« 
nem Raume) 3. B. mit einem weißen |nenftreifen (den Sternengürtel, die Ster: 
Papiere auffangen; allein von dieſem nenzone), welcher fih faft in der Lage 
bioßen Luftbilde kommen die (nach feisleines größten Kreifed und in ununters 
ner Bildung allvort, nun weiter ſtreben-brochenem Zufammenhange, ringartig an 
ten) Lichtftrahfen genau eben fo als von der ganzen fcheinbaren Himmelshohlkugel 
einem wirklichen Bilde auf das Deu: hinzieht, und in feinen Sternensreichften 
far, und durch dieſes letztere in das Auge 
des Beobachters, welder alfo in deri* Der Name „Milhitraße“ fann von nichts 


That diefes Glas (dieſe biconvere Linſe) 
als ein „einfaches Mikroffop“ auf das 
Geſtirn bildchen im Brennraume 
anwendet. 

Verſetzt (gewähnt, erblidt) wird das, 
in Folge diefer Betrachtung durch das 
„Mikroſkop“ der Dcularlinfe fodann ver: 
arößerte Geftirnbild darum nicht we: 
niger an das Himmelsgewölbe felbft: 
wir find ung bewußt (Fernrohr, 
S. 439.), vaß fih ber Gegenſtand auf: 
fer ver Röhre befindet, und fuchen und 
finden ihn daher an feinem Himmels— 
orte; den beften Beweis aber, daß er 
ed nicht unmittelbar, fondern daß ed 
nur jenes fein Bild ift, welches und 
alloort erfiheint, gibt die umgefehrte 
Geſtalt ab, in der wir ihn alfo gewah— 
ren, und welche eben auch das Bild 


anderm als ihrem „milchwetßen“ Eter: 
nenſchimmer herrühren: meine Leſer wif» 
fen, was das Alterthum in diefem Bes 
zuge von ber „Milch“ der Zuno fabelt; 
Kant („Raturgefbibte des Himmels“. 
dte Aufl. Seit. 1808. gr, 8. ©. 8. 
bezeichnet dieſe Benennung mit Rechte 
als „abgeihmadı“, und ſchlaͤgt dafür 
„Lichtzone“, „Sternengürtel®, „Glanzs 
firaße* vor, wie ih mid diefer Aus» 
drüde oben bediene.. Mit dem Namen 
„Jacobsſtraße“ aber haben erſt Spaniſche 
Mönde dieſe Sternenzone belegt, vors 
gebend, daß ſie den „Weg zum heiligen 
Jacob“ Bilde, Dieſe Erklaͤrung gibt wer 
nigſtens Bode (der verewigte Berliner 
Hofaftronon) „Anleitung zur Kenntuiß 
des geitirnten Himmels“. te Auf. Ber: 
fin. 1823. or. 8. ©. 148, 


Milchſtraße. 


Gegenden gleichſam einen lichten Hinter— 
grund bildet. Dieſer „Gürtel“, dieſe 
„zone“ der „Milchſtraße“ durchſchneidet 
den Kreis der Ekliptik bei den Füßen der 
Zwillinge unter einer (ſoweit bei wech— 
ſelnder Biegung und Breite von dieſer 
Beſtimmung die Rede ſeyn kann), von 
der rechtwinkligen nicht zu ſehr abwei— 
chenden Neigung, gebt dann nördlich 
durch den Perfeus und die GSaffiopeia,, 
zum Kopfe des Cepheus und zum Shwane, 
biernächft, getheilt in zwei Arme, durch 
den Fuchs, den Adler, den Sobieski'ſchen 
Schild, nah dem Bogen des Schügen, 
und durch den Poniatowski'ſchen Stier 
und den Arm und Auß des Schlangen: 
trägerd, nabe am Storpion vorbei; bei 
dem Sternbilde des Kreuzes kommt fie 
dem füdlichen Weltpole * am nächften, | 
zeigt fih bier ziemlih fchmal, und gebt) 
diefergeftalt durch das Schiff und, breiter 
werdend, durch den vordern Theil des 
Eichhorns, wonächſt fie die Füße der Zwil— 
linge, als den Durchſchnittspunet mit der 
Ekliptik, von welchem wir audgegangen! 
find, wieder erreiht. — Stellt man ſich 
die „Milchſtraße“ im diefer angegebenen, | 
von der fenfrechten nicht zu fehr abwei— 
enden Stellung eines fa größten 
Kreiſes gegen die (erweiterte) Eklip 














tif vor, und verfinnlichet man fich zu: 
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und die Art des Wechſels geben, wenn 
man die Erde in jener ihrer Jahresbahn 
verfolgt, und hiernach abnimmt, welche 
Regionen des Himmels und dabei jedes: 
mal Nachts zu Geſicht fommen (bet 
welchen Sternen, und welden Sternen 
gegenüber die Sonne demgemäß 
jedesmal eben ficht). Unterfiügt wird 
man bei Berfolgung dieſes Wechſels durch 
die mehrfahen Fenntliden Sterne, 
welche, bervorftehend aus dem „allge: 
meinen Schimmer“, einzelne Gegenden 
der „Milchſtraße“ auszeichnen, auf welce 
Befonderbeit ih unten zurückkomme. 
Nah Plutarſch's (Placita philoso- 
phorum““. Lib. III. cap. 1.) Zeugniſſe 
bat ſchon Demokrit den, oben als 
Charalter der Milchſtraße bezeichneten 
„weißlichen“ Schein von dem vereinten 
Schimmer zahlloſer, in ihr enthaltener 
Fixſterne abgeleitet, welche zu Hein feyen, 
um einzeln gefehen zu werden; und aud 
Maniliug („Astronomicon“ lib. 1.): 


„An major densa stellarum turba 
coroua 

Contexit flammas, et crasso lumine 
candet 

Et fulgore nitet collato clarior orbis ?" 


ipricht, wie man ficht, die nämliche Muth: 
maßung aus. Gleich nad Erfindung der 


nleih die Erde, wie fie die leßtere (die, Fernröhre aber erklärte Galiteic,.Nun- 
Ekliptit, ihre JZabresbabn) durchläuft; cius sidereus“ in den „Opere“. IV. 331.), 
fo erhellt, daß ung die „Milchſtraße“ auch auf Grund der Beobahtung (des Aus 
im ganzen Jahre, wenn glei na— genſcheins), beftimmt, daß vie Milchſtraße 
türlih in fehr verfhievenen Lagen, am in der That aus nichts anderm, ald einer 
labenvlichen oder nächtigen) Sternenhim- ſolchen Bereinigung unzäblbarer Firfterne 
mel fihtbar bleiben muß: diefe ihre wech: |beftebe. Dabei drängt ſich, als Haupt: 
feinde Eriheinung beſchreibt Bode im umſtand unferer Betrachtungen über ven 
eben citirten Werte, von Monat zu Mo:|Gegenftand, indeß freilih fogleih die 
nat, mit großer Ausführlichfeit ; und man|Ärage auf, wie es zugeben möge, daß. 
tann ſich Rechenſchaſt über den Grund die Firfterne (die Weltivfteme) gerade in 
diefer Zone fo gedrängt erſcheinen, der: 
gehalt, daß die übrigen Gefilde des Him— 
meld, im Bergleiche dazu, faft öde aus— 
eben ? Ich habe eine vorläufige Antwort 
auf diefe Frage, mit Berweifung wegen 
des Näheren bierher, fhon im Art. Fir: 
ferne, ©. 552. verfucht, und auch be— 
weienen Aflronomen, unter denen wir eh⸗ reits dort darauf hingedeutet, daß, da 
rend ſchon früher den Franzbfiihen Him-⸗ eine fpmmetrifhe Bertheilung der 
melsforfber Cacailte ausgezeichnet has) Welten durch den Weltenraum anzuneh: 
ben, deſſen dießfalfiges Wert „Coelum men fey, hierbei wohl eine (vergl. un: 
australe stelliferum““ bereits 1763 zulten), durch unferen ercentrifden 
Paris in Ato erfhienen if, Standpunet in dem zur Wahrnehmung 
IP 16 


* Diefe, auf die Südliche Halbkagel ber 
jüglihen, ven unſern Gtandpuncten 
aus unmittelbar matürlich wicht zu 
erhaftenden Beflimmungen verdanft man 
den, mit Beobachtung der dortigen Stern: 
bilder an Ort und Stelle beihäftigt ge 
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für den irdifhen Beobachter kommen-„Wenn wir uns (Kant, I. e. ferner) 
den Theile der Unermeßlichkeit jenes Raus hiernach eine ebene Fläche durch den Ster: 
mes, bedingte optifche Täufhung * vor: nenhimmel hindurch in unbeichränfte Weis 
walten möge. Lambert, in feinen viel: ten gezogen denken, und annehmen, daß 
fah erwähnten „Eodmologifhe Briefejdie Firfterne (Syfteme) zu dieſer Fläche 
über die Einrichtung des Weltgebäudes‘.leine allgemeine Beziebung ihres Ortes 
Augsburg. 1761. 8. ©. 157; Kant, haben; fo wird ein, vieler Beziehungs— 
in der ſchon oben citirten, an den er⸗ fläche nahes Auge, bei feiner Ausſicht in 
habenften Ideen überreichen „Naturge⸗ das Sterngefild, an ver hohlen Kugel: 
fchichte und Theorie des Dimmele“. Atelfläche des Firmaments („Innerfläche“ wie 
Auflage Zeitz. 1808. ar. 8. ©. 9. und ich mich ausdrücke, „der ſcheinbaren Dims 


auch Herſchel „Ueber den Bau des 
Himmels“. Dresden. 1826. 8. passim 
(vergl. in Bezug auf ihn jedoch hinten) 
haben diefe Anficht, mit deren Entwid: 
Jung ich alfo anhebe, ziemlich überein: 


ſtimmend aufgeftellt, und, unter derſelben 


Annahme einer ſolchen „ſymmetriſchen“ 


melshohlkugel“) dieſe dichteſte Häufung 
der Sterne, in der Richtung der gezo— 
genen Fläche, unter der Geſtalt einer 
von mehrerem Lichte erleuchteten Zone 
erbliden, wie die „Milchſtraße“ eine ſolche 
Erſcheinung wirklich gewährt. Diefer lichte 
Streif wird, wofern der Zuſchauer fei- 





Bertheilung der Syfteme, demnach for.nen Standpunct im Mittelpuncte der 
gleich vorausgefeßt, daß die Sterne der Fläche felbft (oder doch nahe zu) bat, 
Milchſtraße, in VBergleihung mit den genau (oder doch auch faft) nach der Ric: 
übrigen, nicht, wie es nur das Anfehen tung eines größten Kreifes fortgeben; 
babe, wirflih näher beifammen fie: und in viefer Zone werden dem Auge 
ben, fondern dafelbft in den unergründ: vorzugsweiſe viele Sterne erfcheinen, wels 
lihen Tiefen des Himmels in Reihen und che jedoch, jener ihrer Anorbnung in 
Schichten hinter einander liegen hinter einander fortgebenden Reis 
(oder, wie fh Kant ausprüdt, „nichtihen, und der daher zunehmenden Klein: 
auf die feheinbare hohle Himmelsfphäre|beit ihrer Erfoheinung wegen, nicht alle 
neben einander geſetzt find, ſondern fich, einzeln, ſondern nur mehr als ein ges 
in ihren Reiben, einer weiter als der meinfchaftlicher Lichtfhimmer wahrzunch: 
andere von unferm Auge abftehend, in men feyn können. Das übrige Himmeld« 
den Tiefen des Himmels verlieren“) **. beer, deffen Beziehung zur alfo gedachten 
| Fläche ſich nach und nach vermindert, oder 

“ Ib bevormorte ſogleich, daß ich dieferiweldes fih auch dem, foldergeftalt er: 
Hyvotheſe unten noch einen andern Ersicentrifch gedachten Beobadter näher 
tlaͤrnugsoerſuch folgen laſſe, welcher meis)befindet, wird dagegen mehr zerftreuet 
ner eigenen Anſicht von der Sache be⸗ erſcheinen; und es folgt hieraus, indem 


friedigender entſpricht. 

Nehmen wir, weiches wohl dDiefe Bor: 
stellung von der Sache am beiten un: 
terftügt, und weninftens die Mödglichkfeir 
einer bloß optiihen Erklärung dartbut, 
einmal an, man befinde fib auf einem 
freien runden Waldptage, wo viele Baum: 
gänge concentrifb ausliefen, die Bäume 
alfo au im diefer Urt reibenweife 
angeordnet wären, und nähere fib nun, 
vom Mittelpunete aus, in welchem erft 
ANes uniform erfhien, der Nundung 
(arlange in eine — f. oben — yercem 
triſche“ Stellung); fo werden uns alds 
Dann diejenigen Baumaänge, denen wir 
dadurh gerade gegenüber (aefoms 
men) find, vorzugemweife einzelne Bor 
derbäume «die obigen ausgezeichneten 


.. 


die Erfheinung mit der Wahrnehmung 
‚übereinftimint, daß fih unfere Son: 
nenwelt, wenigftend nahezu, in 


Sterne) zeigen, während wir die ſeit—⸗ 
wärts gelegenen (Baumgänge) mehr 
oder weniger nach dieſer Seiten⸗Ausdeh— 
nung, alfo nur überhaupt „baumrei ch“ 
feben, Die Bäume repräfentiren in 
diefem Gleichniſſe die Sterne; und einige 
Anftrengung der Ginbildungsfraft wird 
binreiden, um daſſelbe, wenigitens im 
Ullgemeinen, auf den obigen Fall anzus 
wenden, und fib Die leberzeugung zu 
verfhaffen, daß unfere Stelle im Wels 
tenraume auf die Erfheinung (vergl. bins 
ten) von Einfluß feyn kann, weldes 
ih auch nur zeigen will, 


Milchſtraße. 
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der Ebene der Milchſtraße felbfijfür ganz zureichend erachtet und vielmehr 


befinde, in verfelben aber eineldie Meinung ausgeſprochen bat, 


„dieſe 


excentriſche Stelle einnehme*“. Zone möge wohl aus Syftemen beſtehen, 


— Soweit Kant über dieſe wunderbare 
Erſcheinung; ich bekenne, daß ich den 
tieffinnigen Denker nicht ganz verſtehe, 
welches indeß den, mit ſeiner Sprache 
vertrauteren Leſern wohl beſſer gelingt, 
wogegen ich andere Leſer auf das in der 
Anmerkung benützte Gleichniß verweiſe, 
welches, mit Bezug auf das aus opti— 
ſchen Gründen zu Erklärende, wenig— 
ſtens im Allgemeinſten vollkommen an— 
ſchaulich macht, wie eine andere als die 
centrale Stellung in der Raum-Unend— 
lichfeit ver nach Reiben georpneten Fir: 
fterne, gewiffe Regionen diefes Raumes 
Sternen: (in unferm Gleichniffe „Baum“:) 
reicher als die übrigen erfcheinen laſſen 
muß **. 

Diefe, angeführtermaßen, nah Lam— 
beri und Kant, Anfangs aud von 
Herſchel admittirte Annahme einer „er: 
centrifchen Lage unferes Sonnenſyſtems 
in der (Kreid:) Ebene der Milchſtraße 
felbfi” (over doch nahezu), ſcheint alfo 
der Art. der Erfcheinung, als einer, wie 
gelagt, bloß optiſchen Jlufion, ein 
volltomnmes Genüge zu leiſten. Indeß 
finde ib in meinen Notizen, daß eben 
Herſchel, wie ich bewegen auch gleich 
vorn angedeutet habe, ſpäter doch die 
vorgetragene rein optifche Erflärung der 
Erfheinungen der Milchftraße nicht mehr 


* Der gleib Eingangs bervorgehobene Im: 
fand, daB uns die „Milchſtraße“ nur 
„Fan“, nicht genau wie ein „arößter 
Kreis“ erfcheint, jeugt, unter Borausfe: 


haupt, für dieſe Ercentricität. 

“eo Died Gleichniß eines Waldpfages mir 
concentrifh auf denielben auslaufenden 
Baumgängen, auf weiches ich, feiner von 
mir vermeinten Anſchaulichkeit wegen, 
nochmals zurückkomme, fchließt, wie man 
ficht, auch die Rundihau und Die ae: 
drängte Eriheinung der Bäume (Ster: 
ne) nirgenDd aus, und erklärt vielmehr 
zugleih das „Hervorftehen“ einzelner 
Bäume (Sterne), denen der ercentrifche 
Beobachter näher flieht, welchen Umſtäand 
ih deßwegen fhon oben, mit Berweis 
fung bierher, 
macht habe. 


beionders Gemerftih ge⸗* 


welche auf eine ganz andere Weife ald 
die übrigen gewöhnlichen (wereinzelter er— 
ſcheinenden) Firftern:Sypfleme zuſammen— 
geſetzt ſeyen“*; ferner wird dort hinzu— 
gefügt, daß ſich demgemäß die Zahl der 
eigentlichen Centralſterne in der 
Milchſtraße möglicherweiſe nicht höher als 
in anderen Himmelsſtellen belaufen-, das 
gegen aber dafelbit die Menge der Bes 
gleitfonnen (Sternfatelliten) unver: 
hältnißmäßig großer feyn könne, wonach 
ſolchergeſtalt die befondere Sternendicht— 
beit dieſer Zone nicht mehr ale eine bloß 
optifche Täufchung, fondern als eine Reſa— 
lität erfchiene. 

Ich habe im Art. Fixſterne, ©. 563. 
darauf hingedeutet, daß das Verhältniß 
ver „Begleitſterne“ („Sternfatel 
liten“) zu den Gentralfternem, 
unter einem höheren Gefichtspunete, dem 
ver Monde (als Blaneten:„Satellis 
ten“) zu ihrem Dauptplaneten, vergleich® 
bar feyn möge. Nun nimmt die Zahl 
diefer „Planetenfatelliten“ Monde» 
in einer beftimmten Region unſeres 
Spſtems (in der zweiten Gruppe) auf 
Einmal au fehr zu: Jupiter hat 4, 
Saturn 7, Uranus wahrſcheinlich 
noch mehr Monde; wogegen eine aus 
dere Region (vie erfte Gruppe) nur 
einen einzigen (den Erd) Mond aufzu: 
weiten hat. Diefer Analogie gemäß ift 
die obige Annahme einer Region am 
Firfternpinmel, in weider, äbnli« 
dermaßen, die Zabl ter Sternfatelliten 


‚unverhältnißmäßig größer wäre, als in 
sung der Richtigkeit der Hmpothefe über: | 


dem übrigen Raume des Univerſums Ges 
zu unferer Bahrnebmung kommenden 
Theiles der Unendlichkeit gar nit ohne 
große innere Waprfcheinlichfeit; und die 
Beobadtung bezeichnete alſo die Mil: 
ſtraße als diefe Region. Diefe Hypo» 
thefe fchließt ferner vie Eingangs behaup« 
tete fommetrifch e Bertheilung der Sy: 
fieme (der Centralſterne ſammt ihren 
Satelliten) und ihrer Anortnung nad 
Reiben, nicht aus: es fände ſich danach, 
wie geſagt, vielmehr nur die Satelli— 
tenzabl in der Milchſtraße in ähnli— 


Philos. Transact. für 1811 und 1821 
passim, 
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chem Verhältniſſe größer, als die Zahl ihres Tagbogens fodann erſt immer bo: 
der Monde in der zweiten Gruppe uns|ber fleigenden, und nachher gegen We: 
fere8 beftimmten Syſtems; — die ganze ſten dem Untergang zufinfenden Geftirne, 
Art ver Erfheinung wird aber, unter ihren höch ſten Stand über dem Hori— 
diefer Vorausſetzung, vielleicht einfacher/zonte erreihen. Oder: Süd („Mittag“) 
erklärt. iſt der Punct (Mittagspunct, vergl. 
Meinen Leſern bleibt nun die Wahl; d. beſondern Art.) des Horizonte, in 
ih darf Ihnen die Anfiht, welcher ich welchem letzterer vom Meridian auf der: 
den Vorzug gebe, darum nicht aufdrin- jenigen Seite gefchnitten wird, wo wir 
gen: „denn“ fo beendet der wadre Dor: (aus „unferen“ Ländern; vergl. vie 
pater Aftronom Mäpdler („Populäre Anmerk.) die eulminirende Sonne er: 
Aftronomie“. Berlin. 1841. ©. 401.)/bliden ; und die betreffende Pimmeldge: 
feine Betrachtungen über diefe erhabene gend ift alfo die „Mittagegegend“ (ver 
Materie, „es gebührt feinem Sterblichen, diametral entgegengefegte Punct des Do: 
in einer fo großen Angelegenheit, den/rizonts heißt der Nord», der Mitter: 
entfcheidenden Spruch zu thun; und wolnahtspunct, f. ebenfalld d. befon: 
feins unferer Maße den Naum, keine dern Art.”). — Ih füge diefe zweite 
Geſchichte die Zeit zu umfaffen vermag, | Definition gleich hinzu, weil die erflerc, 
da darfmithin, ftatt einer beftimmtenwie man fie gleichwohl überall findet, in 
Darlegung des Zufammenhanges, nur ihrer obigen Ausdehnung auf alle Ge: 
eine leiſere Andeutung der mehrfachen ſtirne, eine Unbeftimmtbeit enthält: der 
Möglichkeiten deſſelben erwartet wer: | Polarftern 3. B. „erreicht feinen höchſten 
den“. Auch füge ich daher über die Sache Stand über dem Horizonte“ offenbar 
ſelbſt weiter Nichts hinzu, und mache micht gegen Süden. 
fchließlich nur nochmals darauf aufmerf: 
fam, daß die Erfheinungen der Mittag, Mittagszeit; Meridies; 
„Mitchftraße“ in keinem Werfe mit fo Midi. Derjenige Moment des Tages, an 
großer (für meinen Plan freilich nichtiwelhem (vergl. unten) der Mittel: 
zuläßiger) Ausführlichkeit dargeftellt wer: pun etderSonne feinen höhften Stand 
den, ale in Bode's deßhalb aud ſchon bat, ſich im Mittagkreiſe befindet, cul: 
oben angeführter „Anleitung zur Kennt: minirt. Ich — in dieſem Art. „Cul« 
niß des geſtirnten Himmels“. mination“, ©. 211. gezeigt, daß je: 


; R n. ner Moment des * ahren) Mittages, 
BE — I Pe ra der Culmination des (weiter durch Nichts 
fommt ; und vergl. fodann aud Stunde. bezeichneten) Sonnen Mittelpuncteg, 


Mittag, Mittagsgegend, Süden ;|* Jeder Horizont ſchneidet den Aequa— 
Meridies, Auster, Plaga meridionalis) tor im wahren Oft» und Wert: Buncte 
s. australis; Midi, Sud. Diejenige Welt:| des Beobachters; die, einer» und anders 
oder Himmelsgegend, in welder, aus) feits um 90% Grad davon adftehenden 
unferen Ländern“ betrachtet, die im| Puncte des Horizonts bezeichnen darin, 
Dften aufgehenden, bei Befchreibung| jener „Mittag“, dieier Mitternadt 

(vergf. Cardinalpuncte). Wie ver: 

* „Aus unferen Ländern“, Beziehen trauert man mit Diefer Borftellung aud 

wir une, zur augenſcheinlichſten Erklä— zu ſeyn glaubr, fo kann ich deren wie: 

rung dDiefer Bedingung, auf dem beflimm: derhofte Berfinntihung doeh nicht genug 
ten Zagfreis des Neanateret: er liegt empfehlen. 

zwiſchen „unſeren⸗«“ und den Ländern e“ Ueber den Unterſchied zwiſchen dem, im 

Dee entgegengeſetzten Halbkagel; gegenwärtigen Art. allein zu betrach— 

und gleihwie wir, um einen Stern gu teuden „wahren“: und dem mittle— 

feinem höchſten Stande darim zu verfol: ren „Mirtage“ kann ich mich bier nicht 
gen, das Auge alſe nah Süden („Mit: aueführficher verbreiten, und muß dieſer— 
sag“) richten, muß der Beobachter auf) wegen auf den, unten ohnedieß mehr: 
jener Halbkugel dazu vielmehr nach faheitirten, Die @teihung Derzeit 
Norden fehen. betreffenden Bortrag verweifen, 
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vermittelt der Beobachtung der Culmi-Nun beträgt die Gleihung der Zeit 
nationgzeiten des (im — vergl. unten am betreffenden iften Januar wirffich 4 
— Untritt immer genau wahrnehmbaren) 4’* (genauer (vergl. d. 4. ©. 655] 4 
vorangehenden und des folgenden Son: 3* 48°); und die Beobachtung des (wah⸗ 
nen-Randes (aus welcher Zeiten Summe ren) „Mittages“, überzeugt ung alfo vom 
das arithmetiſche Mittel zu nehmen iſt) richtigen Ubrgange, welches zugleich ein 
gefunden wird. Es zeige 3. B. eine, ber/Beifpiel des Nugens folder Beobachtun— 
ſonders forgfältig gearbeitete und ſich da-'gen gewährt (eine andere Anweiſung 
turh von den gemöhnlichen unterfcheiz| dazu im Art. Metbode der corre 
— — (genau) nad Al LATE Höhen). 

eit (d- d. ohne nad ber Sonne gerüdt| Die Aftromomen zähfen ihre Stun: 
zu werben) fortgehende (ehwann Pendel-)Ipen von Ha aa en 35 
Udr an einem Iften Januar im Au—- bis zum nachſ folgenden, von O bie 24, 
genblicke des Eintristes des vorangeiin Einem fort. Nah der bürgerlis 
henden Somnen-Randes in den Meihen Rechnung dagegen, welche den Tag 


rivian (des Antrittes dieſes Außerften bekanntlich von Mitternacht anfün 
gt, und 
Sonnen:Randpunctes an den, dem Me nur bis 12 zählt, trifft der „Mittag“ 


rivian entfprechenden Berticatfaden ** das Ende der fo gezählten 12ten 
Fadenkreuzes vom Objectiv) 120 3°, und ———— die 12 — en beißen 
beim Gintritte des folgenden Randes|yabei Bormittagde, die 12 Iekten 
(ih befchränfe mich auf ganze Minuten) Nahmittags » Stunden (vergl. 
12 5° 9°; fo hat der Mittelpunctisrumde); und „Mittag“ fällt dem: 
der (ich gleichförmig dur ten Meridianinah in die Mitte des Tages, oder 
ſchiebenden) Sonne offenbar eulminirtiger Zeit, welche die Sonne über dem 
126 3° +_12h N — Jızn 4: Horizonte zubringt, daher der Name. 

2 Jenem Unterſchiede zwiichen der aftr os 
der wahre Mittag (12 der Sonnen:nomifhen und der bürgerliden 
Uhr) Hat Statt gefunden, als die (be:|Art der Stundenzählung gemäß, ift alfo 
zeichnete Pendel«) Uhr jene 4’ mehr zeigte. 3. B. nad: 


aftronomifher Rebnung: bürgerliber Rechnung: 
Ollpr des Iften Januars 12 Uhr Mittags, des Iften Jannars, 
— (Nachmittags) 1 — Nahmittags, 
12 — (Mitternadts) 12 — Mitternadts, 
13 — (Morgens) 1 — Morgens vis zweiten Januars, 





I 


” Died find die gleich nah mittierer und Die Sonne iſt auch mod nicht im 
Zeit geftellten und nicht weiter alterirten Meguator, welchem Einwande ih ader, 
fogenannten „Probir-Uhren“ der Uhr— da es ſich bier nur um ein Beiſpiel hans 
macher (beim Gebraudbe für Sternwar— Deit, durch dieſe Bemerfung vorbeuge. — 
ten „aſtronmomiſche“ Uhren), wogegen] Daffeibe if übrigens, wie man bei nis 
man die zu Ecluffe erwähnten qe:j herer Betrachtung wohl finden wird, nicht 
wöhnfihen Stadt», Zimmers, oder ohne Abſicht nerade von dieſer beſtimm— 
Taſchen-Uhren meiftens licher oft nach deri ten Form gewählt worden, 

Eoune (nah dem wahren »Mit- Dieß heißt, um durch die Erinnrung 
tage“) ſtellt ähren mittleren Fort) daran, wie ich es gern made, Alles in 
sang Dana alterirt), Cine Ueberfiht zu vereinigen: die Gleis 

*Ê f. peinliche Leſer. Der Durdhmefter der) bung der Zeig (bier die + 4 if 
Sonne it dabei, zur leichteren Ueberſicht, datjenige, was man zu 12 addıren oder 


genau — "72, und fie ſelbſt im Ae⸗ Davon fubtrabiren muß, um zu haben, 
auator angenommen, indem fid 175° wieviel eine nah mittlerer «<&onnen:) 
des Aequasors eben in (12h 5’- Zeit rihtig gehende (Pendel; oder 


12h 3° =) 2 Zeit-Minuten durh den; Taſchench Ahr in dem Augenblicke zeis 
Meridian ſchiebt; iener Durdhmeffer bes) gen muß, in welchem die Gonnem 
trägt am Diefem Tage freilich etwas mehr, Uhr Mittag «12 Uhr) angibt. 
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wonach man leicht felbft weiter geben 
kann. Dabei ift (ih babe in diefem Be: 
zuge oben hierber verwielen) zu bemer: 
ten, daß der Aſtronom (meiftens nur) 
mittlere Zeit (wie fie feine vorn er: 
wähnte „aftronomifche“ Uhr angibt) 
eines beſtimmten Meritiand bezeic: 
net, alfo vom mittleren „Mittage“ 
diefes Meriviand ab rechnet, wogegen im 
bürgerlihen Leben, ver gegebenen 
Definition gemäß, unter Mittag, wie 
gefagt (großentheils), der wahre Mit: 
tag (der Eulminationsmoment des Son: 
nen: Mittelpunctes) verflanden wird, in: 
dem man, (vergl. vorn) die gewöhn— 
lichen (3. B. Tafchen:) Uhren gern auf 
12 fiellt, indem die Sonnenellbr (ver 
Gnomon [vergl. d. Art.], wie derglei— 
chen Einrichtungen noch an fo vielen Dr: 
ten vorhanten find) cben „Mittag“ 
angibt. Noch weiteres Detail im ſchon 
eitirten verwandten Artifel Gleichung 
der Zeit, befonderd ©, 661. 


Mittagsfernrohr, ſ. Paſſagen⸗ 
Juſtrument. Indeß benütze ich die 
vorläufige Erwähnung dieſes Inſtruments, 
um mit Bezug auf die, im Art. Cul— 
mination, S. 210. in der Anmerk. 
gemachte Bevorwortung, gleich hervor— 
zuheben, daß zwiſchen dem „Mittags— 


Fernrohre“ und dem Paſſagen-Inſtru- W 
ähnte Heine, Sonnen‘ 
Verſchiedenheit beftebt. Unter dem Pat) 


mente allerdings die dort erw 


fagemInftrumente nämlich, in der 
weiteften Bedeutung, wird lediglich ein, 
im (parallel dem) Meridian drehbares 
Sernrohr verftanden, wogegen das „Mit: 





Mittag — Mittagshöhe. 


wozu auch noch der Muliiplication® 
kreis gebört, über welchen nicht weni: 
ger ein eigener Artikel handelt. 


Mittagsfläche; Planum meridin- 
ni; Plun du meridien. Eine Ebene durch 
die Weltare und den Sceitelpunct (alfo 
durch die Verticallinie). Da ſich die 
Hünmeldfugel, gemäß der (fdeinbaren) 
Tagesbewequng, um jene Are drebet, fo 
gelangen alle Geftirne (alle Puncte der 
Himmelskugel) dabei in die Mittagsfläce, 
und find alfo vann dem, angegebener« 
maßen, in ihr liegenden Scettelpuncte 
am näcften (cufminiren dann). Daber 
muß die Ebene durch die Mittagsge— 
gend (vergl. d. A.“) geben; fie heißt 
davon die „Mittagsfläche"; und ihr 
Durchſchnitt mit dem Kreife des Doris 
zonts beſtimmt in demfelben ven Mit: 
tagspunct (f. auch diefen befonvern 
Artikel). 

Die „Mittagsfläche“ enthält, wie ge: 
fagt, die Weltare und die Sceitellinie, 
und ift alfo zugleich auf der Ebene des 
Aequators und der Ebene des Horizonte 
perpendicular. 

Unmittelbar angegeben findet fie ſich 
dadurd, daß, wie aus ihrer Bezeichnung 
folgt, die Schatten lothrecht (vertical) auf: 





'Hauteur meridienne. 
welche ein Geftirn eben im Mittagskreiſe 
jerreit, und welche größer als vie, in 


gerichteter Stäbe, im Augenblide des 
wahren Miltages (der Culmination dee 
Mtttelpunctes) in fie fallen. 

Mittagshöhe; Altitudo meridiana ; 
Diejenige Höhe, 


jedem andern Bertical erftiegene iſt *. 


tagsFernrohr” fhon mit einem ger! 


theilten Kreife verfehen if, um, auffer 
den „Paffagen“ (ven Eulminatio: 
nen) der Geftirne zugleich die Mittags: 
böpe, wenigftens beiläufig, anzuge— 
ben; — der Meridianfreig (vergl. 
d. befondern Art.) hingegen unterſchei— 
det fih davon wieder dur diegemanefte 
gleichzeitige Angabe beider Daten, und 
bildet demnach ebenfo ein vervollfomm: 
netes „Mittagsfernrohr“, wie letzteres 
ein vervollkommnetes „Paſſagen- Inſtru— 
ment“. Die Geſammtheit dieſer Ins 
firumente endlich begreift man, nament: 
lich dem Biertelfreife (dem Qua— 
dranten) gegenüber, unter dem gemein- 


I» In diefem Urt. ift auch der dabei für 


die nördfihe und füdflidhe Halbe 
fugel zu macdende Unterſchied hervorge— 
boben; bier fpreben wir bloß von der 
eritern cafe der unfrigem. Man vers 
metder aber Überhaupt die Nothwendig— 
feit, auf dieien Unterſchied Nüdfihe zu 
nehmen, wenn man fih beanügt, die 
„Mittagsfltäche“ ganı einfad ats 
„Die Ebene des Mitrtagsfreiies 
Meridians)® zu begeichnen. 

*» Bergl. Über die Möglihfeit der 
Grreibung einer größeren Höhe im eis 
nem andern (dem Mittagsfreife bloß 
nahen, Bertical durd ein, feine Ab» 


fchaftlichen Namen der „ganzen Kreife“,! meihung ſchnell Änderndes Geſtirn, Die 
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Man betrachte ein über den Morgenho- Mittagskreis, Mittagscirkel, Me 
rizont berauftretendes (ein aufgehendes) ridian; Meridianus; Meridien. Derje: 
Geftirn: daſſelbe fteigt, bei weiterer Be⸗ nige größte Kreis der Sphäre, welder 
fchreibung feines Tagbogens (f. d. durch beide Weltpole und den Schei: 
A.), immer böher (zeigt in jeglichen er: telpunct (des beflimmten Beobadhters) 
reichten Bertical eine größere Höheigebt, — der Durhfchnitt der Mittags: 
über dem Horizont, einen gerin: fläche mit der Innerfläche der eingebilde⸗ 
geren Abftand vom Zenith desiten Himmelsbohlfugel, heißt der Meris 
Beobachters), big es, auf der Mittelvian (ienes beflimmten Beobachters, Or: 
feines Weges (jenes Tagbogens) , feineites). In diefem Kreife erreichen die Ge: 
größte, feine „Mittagshöbe* (feinen ſtirne bei der frheinbaren täglichen Um: 
Fleinften Zenithabftand) in dem, drehung des Himmeld um die Weltare 
den „Zagbogen“ halbirenden Mittags: ihren höchften Stand über dem Horizonte ; 
freife erlangt, und nun, mit eben folund wenn dabei der Mittelpunct ver 
gleihförmig” abnehmender Höhe (gu Sonne in demfelben fteht, fo ift es 
nehmender Zenithdiſtanz), die zweite Mittag. 
Hälfte feines Weges (Tagbogene) bie Der „Mittagsfreis“ theilt die ganze 
zum Abenphorizonte (zum Untergange) | Himmels: Poplfugelfläche in zwei gleiche 
zurüdiegt. Hälften, die öfllihe und weflide 
In diefer Darftellung ift, wie man Halbkugel (Hemisphaerium orientale 
ficht, nur von Geftirnen die Rede, welche et oceideutale; Hemisphöre orientale et 
aufs und untergehen; Sterne dagegen, |occidentale) : dem vom fihtbaren 
die immer über dem Horizonte blei:, Weltpole binweg, alfo in unfern 
ben (bei ung die nördlichen „Eir: Yändern (auf der nördlichen Halb: 
cum:Polarfterne“, vergl. den befon: fugel) gegen Mittag (gegen Süden, 
dern Art.), und und deßwegen auch beilnah tem Aequator au) gefebrten 
Beichreibung ihres ganzen Tagkrei—- Beobachter Liegt die öfliche Halbkugel 
ſes (nicht mehr bloß „Bogens“) fihtbar Tinte, die weftliche Halbkugelrechts“. 
find bei ihrer „oberen“ und „unteren“! Bon den beiten Durchſchnittspuncten des 
Eulmination — vergl. auch dieſen „Mittagsfreifes“ mit dem Horizonte heißt 
Art. S. 211. Sp. 1. — beobachtet der vom Nordpol abgekehrte (mwei- 
werden können), erreichen, wie man fihiter?* entfernte) der Mittagepunct 
leicht vorfiellig madt, ihre größte fo: 
wohl als ihre kleinſte Höhe im Mit: 
tagskreiſe ꝰ*, wobei aber, wenn von „Mit: 
tagshöhe“ ſchlechthin die Rede ift, immer, 
wieder jene größte Höhe verftanden 
wird. 





Es verfteht ih, daß auf der entge— 
gengefehten, der füdtichenm Halb» 
fugel, gerade das Umgekehrte Etatt fin 
det: der dort nah dem Heauator, 
und unge, eben dahin Blifenden, alſo 





Die Sonne endlich beſitzt alfo ihre) 
„Mittagshöhe“ zur Mittagszeit (zur Zeit, 
des wahren Mittags ; vergl. d. A. Mit: 
tagezeit). 

Artikel Höhe der Geſtirne, ©. 785 | 

und Guflmination, ©. 209. | 

Bom Einfiuffe der Abweihungsänderung, 

namentlich bei der Sonne, dem Monde, 

fene ih Dabei ab; hierüber verbreitet 
fib der befondere Art. Methode der 
eorrefpondirenden Höhen. 

** Letzteres gilt zwar au von unterge: 
benden Geflirnen, welche aber natür 
ti bei ihrer Baffage durch die untere 
Hälfte des Meridians für uns unfichtbar 
fin®, 


in das Auge ſchauende Beobachter hat, 
diefer eben fo eutgegengeſetzten Etellung 
wegen, bie öfttihe Halbkugel rechte, 
die weſtliche Halbfugel links; ein 
Geſtirn 3. B. im Meauator, geht dem 
dortigen Zufbauer ciatt uns zur 
Linken) vielmehr zur Rechten auf. 

Für „Sphaera recta‘‘, um einem Bes 
denfen vorzubeugen, fallen diefe Durds 
ſchnittepunete (vergl Sphäre) natürs 
fh mit den Boten zufammen; für 
„Sphaera parallea‘‘ hat die Bedin— 
gung offenbar gar nicht Statt. — In 
fere Betrabtungen ſetzen, wie ih auf 
diefe Beranlaffung nochmals bevormwortr, 
auch ftillihweigend „spaeram odliguam“* 
der Nerdhalbkugel voraus. 


ne 
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(Puncetum meridianum: Point mertdio 
nal), der entgenengefegte (dieſem Pole 
nähere) der Mitternachtspunct 
(Punetum septentrionale; Pont septen- 
trional) ; über beide Puncte handeln ei: 
gene Artikel. Die von denfelben um 90° 
entfernten Punete des Horizonts (Die 
gleichzeitigen Durchſchnittspuncte dieſes 
letzteren mit dem Aequator): der Abend— 
und Morgen:Punct (vergl. beide 
Art.), find (eben fo) die Pole (f. auch 
diefen Art.) des „Mittagsfreifes“ (wie 
ber Nord» und Süd:Pol die Pole des 
auf dem Mittagskreife perpendienlaren 
Arquators). 

Auf der künſtlichen „Himmel: 
kugel“ findet fih der „Mittagskreis“ 
durch den, ©. 761. dieſes Artikels bes 
fipriebenen meffingenen Ring vepräfentirt, 
welcher, angegebenernaßen, in feine 360 
Grave u. f. w. getbeilt ift, dergeftalt, 
daß fih Polhöhe, Aequatorshöhe, Ab: 
weichungen der Geſtirne u. ſ. w. ver 
mittelft viefes fünftliben „Mittags: 
freifes“ angeben laſſen. 

Die Beobachtungen des Durchganges 
der Geftirne durch den Mittagskreis find 
für den praftiichen een von ter 
größten Wictigfeit : U Eulmina: 


Mittagskreife der Erpfugel. 


meld: Meridiand verlangt zugleich den 
„Scheitelpunct“, von dem auf der Erde 
ſelbſt natürlich nicht weiter die Rede 
ſeyn darf): durch jeden Ort der Erde 
(jeden Punct ver Erdkugel-Oberfläche) 
fann man fih einen foldhen Kreis ge: 
bend venfen, welcher demnach den „Mit 
tagskreis“ dieſes beftimmten Ortes ab: 
gibt. Die erweiterte Fläche dieſes 
Kreiſes wird fodann für denfelben Ort 
die Mittagsfläde (vergl. d. 4), 
und bezeichnet, indem fie die Innerfläche 
der fheinbaren Himmels-Hohlkugel durg« 
ſchneidet, alfo an verfelben den (hbimm— 
tifhen) Mittagskreis. 

Mehrentheils verfieht man aber unter 
dem (irdiſchen) „Mittagsfreife“ eines 
Drtes nur Diejenige Hälfte dieſes größ— 
ten Kreifes, welcder fih von einem Pole, 
durch den Drt, bie zum andern Pole” 
erfireft, und betrachtet die andere 
Hälfte ald den entgegengefepten 
Meridian, Allen Puncten (Orten) der 
Erdfugel-Oberfläche, welche in einer fols 
chen gemeinfchaftlichen (Merivian:) Hälfte 
liegen, entfpricht auch der nämlihe Dim: 
mels-Mittagskreis (deſſen nämliche Hälf: 
te), und fie haben mitbin Einerlei Mit: 
tag, oder vielmehr überhaupt Einerfei 


tion handelt ausführlich darüber; ich Zeit; die Orte der andern Hälfte des 
bemerke, zur Plan: gemäßen Abrundung irdiſchen Meridians ſehen natürlich auch 


des gegenwärtigen Vortrages daraus nur, 
dad offenbar ter Zeit Unterſchied zwi: 
ſchen zwei ſolchen Geſtirndurchgängen dem 
Rectascenſionsunterſchiede dieſer Geſtirne 
entſpricht; der Durchgang des Mittel— 
punctes der Sonne inſonderheit aber 
beffimmt den Moment des wahren 
Mittages des Beobachtungsortes (und, 
[vergl. dv. 4. Mittagszeit) mit Be: 
zug auf die Zeitgleihung” und die da: 
nad in jenem Momente regulirte Uhr, 
die allaugenblidiihe wahre Zeit für den- 
felben Drt). 


Mittagsfreife der Erdfugel, Me: 
ridiane der Erde; Meridiani terrae s. 
terestres; Meridiens de da terre. Die: 
fen Namen führen alle größten Kreife der 
Erdkugel, welde durch die beiden Pole 
derfelben geben (die Definition des im 
vorangehenden Artikel behandelten Him: 


* Die „Zeitglethung“ für die betreffenden 
24 Stunden conflant angenommen. 


die entiprechende andere Hälfte des 
bimmlifben Meridians, und ibre 
Mittage, gleichwie alle ihre übrigen Zeit 
Angaben, find alfo von jenen immer um 
12 Stunden unterfchieden. Nun erreicht 
die Sonne, bei ihrem ſcheinbaren Tages— 
Umlaufe um die Erdfugel, natürlih je 
ven „Mittagsfreis“, und mithin auch 
iede folde „Dälfte“ veffelben, in einem 
andern pbyfifhen Momente, in 
welchem demnach allererfi ver (wahre, 
woraus der mittlere durch die Zeits 


* Dieß il die gewöhnfiche Darſtellung; das 
mis aber alles Folgende ſtets ftreng 
wahr bleibe, follte man eigentlih aud 
noch aufdie Ybweihung der&onne 
Ruͤckſicht nehmen, indem der Erfeudtungss 
arenzfreis nur wenn diefe Abweichung 
= 0 ift, eben durch die „Pole“ gebt, 
— Meine Lefer werden fih mit einiger 
Anftrengung der Einbildunasfraft leicht 
von der Richtigfeit diefer Einfhränfung 
überzeugen. 


Mittagskreife der Erdkugel. 


aleihung folgt) Mittag dieſer be 
ſtimmten Meridianhälfte* (der in ihr 
Kegenden Orte) eintritt ; und wenn alfo 
4. B. in den aftronomifchen Angaben der 
Kalender der phyfifhde Moment 
einer Himmelsbegebenbeit : einer Kinfter: 
nis u. f. w. bezeichnet werben foll, fo 
fhreibt man (vergl. d. Anmerk.): „fie 
ereigne fi zu der und der Stunde, Mi- 


® Der wahre Mittag: 12 der Som 
nensthr, trete danach 5. B. am Iften 
Januar, für einen beftimmten Drt. 
fen es Berlin (für den dortigen Mit 
tagskreis), eben cin; fo bezeichnet man 
den entiprehenden phyſiſchen Mo: 
ment, mamentiih Das Statthaben irgend 
einer Himmelsbegebenheit ju demfeiden, 
indem man fagt: „fie ereignet fib an 
jenem Aften Januar, um 12 Uhr wah: 
rer Berliner Beit*; an elnem ans 
dern, ſetzen wir einen 15° der geogra— 
phiihen Ränge (1 Stunde Zeit) wei: 
ter weſttich gelegenen Drte it es (vergl. 
unten? dann <im nämlidben ph: 
fifden Momente) erft 11 Ahr Bor: 
mittags; — und man muß wegen Dies 
fer ihr: Berfhiedenbeit verfhiedener 
Meridtiamefürgfeibwohlgany näm: 
ide phofiide Momente, ale 
ſchlechterdings die (Uhr⸗) Zeit eine be 
ſtim mten Meridians angeben. — Wil 
man mittlere (Matt der obigen wahr 
ren Gounen«) Zeit; fo weiß man, daß 
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nute u. ſ. w. nah (wahrer oder mittle⸗ 
rer) Zeit des Meriviandg des und des 
beffimmten Ortes.“ Im gleicher Art 
finden fih die Zeit: Angaben für die Pla— 
netendrter in den aftronomifchen Tafeln 
auf einen beſtimmten Meridian bezogen: 
im Berliner Jahrbuche auf die (mitt 
fert) Zeit im Meridian des Berliner 
DObfervatoriumds; in Keplers 
Rudolphiniſchen Tafeln (um auch ein 
ihon älteres Beifpiel zu geben) auf den 
Meridian vonliranienburg (wo Typs 
ho feine, von Kepler genüßten Beobach—⸗ 
lungen anftellte) u. f. w. 

Die Mittagslreife der Erde 
werten, wie alle Kreife, in 360 Grave 
getbeilt ; und in ſolchen Graden und be 
ren Theilen wird vie „geographiſche“ 
Breite (vergl. d. U.) ver Orte ange: 
geben : betrachtet man dabei die Erde als 
eine volltommme Kugel, fo kommt 
befanntlih jedpmwedem foldben Grave 
eine fineare Ausdehnung von 15 geogras 
phiſchen Meilen zu. Bei Unterfuhungen 
dagegen, welche eine Rüdficht auf vie 
AUbplattung (vergl. ve A.) des (nur 
nabe fugelförmigen) Erdkörpers erbei« 
fhen, darf man, wie im citirten Artifel 
näher gezeigt wird, diefe Grade der Mit 
tansfreife nicht mehr linear ganz gleich 
annehmen , indem fie vom Arauator ab 
nad den Polen bin an Auspehnung et—⸗ 
was wachſen (flacher werden). Orte, 
welche in Einerlei „Mittagskreife” lie⸗ 


die Zeitateihung di. Gleichung derigen, haben auch Einerlei geographi— 
Zeit, ©, 658.) für den zum Beiſpleie ſche Fänge; liegen fie dagegen in ver: 


gewählten 


Inen Januar zu Bertin — ſchiedenen Meridianen, fo ift ihre Länge 


3’ 48° beträgt; und ſagt alfor »„die verſchieden, daher dieſer Unterichied ber 
in Rede ſtehende) Himmelsbegebenheit Längen (vergl. Länge, geographi— 
ereignet fih am jenem Iften Januar um ſche) durch den Unterſchied der Meri— 
126 3° 48” „mittierer“ Berfiueriviane, db. b. durch den Unterſchied der 
Zeit (denn foviel zeigt, Zeitgleihungsge Zeit” beftimmt wird. — Berzeichnilfe 


mäß, Die aſtromomiſche, flets letztere 
Zeit genau einhaltende Uhr zu Ber 
lin, wenn eben daſelbſt am Iften Jar 
nuar der wahre Mittag, die 12 der 
Sonmnen:lihr, eintritt, fo daß demnach 
dur Die beiden, nur in der Zahl [in 
der Beziehung entweder auf die Som: 
nens, oder die aſtronomiſche Uhr], 
ader nicht im Ginne verfhiedenen Uns» 
gaden: 12h wahrer», oder 12h 3° 
48° mittlerer „Berliner“ geit, 


berfeibe phyſiſche Moment brjeid: 


net wird), 
11. 


* Wenn alfo, wie ih deßwegen In der 
vorangehenden Unmerf, hierher verwiefen 
habe, die (Uhr⸗) Zeit einer ſolchen Him⸗ 
melöbenebenheit, — nehmen wir die Ber: 
finfterung eines Ynpiterstrabanten, für 
der Berliner „Meridian angege 
ben if; fo muß der Beobachter an einem 
andern Orte mwiffen, wieviel Längengrabe, 
dtih oder mefttiih, fein Meridian vom 
Beriiner Meridian abliegt, wonach 
ſich erſt ergibt, weiche (line) Zeit bei 
hm in dem nämfihen, nur durch 
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130 Mittagsfreis, eriter. 


geographifcher Längen, woraus alfo je⸗ſchie de“ eine abfolute Befimmung 

ner Unterfchied der „Mittagsfreife* für vie Längen ſelbſt haben, ſo muß man 

folgt, find, wie ich Schließlich bemerfe, zu fih natürlich über einen Punct des Ae— 

Ende deffelben Artikels nachgewieſen. quators vereinigen, von welchem an ges 
zahlt werden foll. 

Mittagdfreis, erfter; Meridianus) Da dieß ſolchergeſtalt offenbar bfoße 
primus; Premier Meridien. Derjenige| Sache der Eonvenienz ift, fo bat man 
Mittagsfreis der Erde“, welder durch dem „erften Dittagkreife“ auch zu ver« 
einen (hierbei, vergl. d. Anmerf,) ganz ſchiedenen Zeiten und aus unterfchiedenen 
willkührlich gewählten, als Anfangs: Rüdfichten, fehr verfchietene Lagen gege— 
punct betrachteten Punct des Aequators ben, worüber ih, mit Berweifung wer 

edacht (gejogen) und deßhalb zum „er:igen des Weiteren bierber, fhon im Vor⸗ 

en“ aller übrigen Meriviane angenometrage über Länge, geograpbifce, 
men wird. Es fann nämlich (vergl. d. Einiges angeführt habe. Die Alten nab« 
unmittelbar vorangehenden Art.) von ei:imen biefen „erften Meridian“ etwann 
nem Pole zum andern offenbar dur jed⸗durch vie weſtlichſten ihnen befaunten 
weden VPunct des Aequators ein halber Länderan: Ptolemäus namentlich zog 
größter Kreis geführt werden: diefe Halb: ihn dur die weſtwärts der Afrikanifchen 
freife find die „Meridiane“ ver Puncte, Küſte arlegenen Canariſchen Infeln (In- 
durch welche fie geben; und die dazwi⸗ sulae Fortunatae), von denen man die 
fhen enthaltenen Bögen des Aequators Erdfläche zu rechnen anfing; Erato— 
bezeichnen die Meridiandifferenzenftbeneg, ver ung aud d. A. Erde, ©. 
(f. and diefen befontern Art.), die Un: 353. befannte Griechiſche Geometer, dur 
terfhiede der geographiſchen vie Säulen des Herfuled; — und noch 
Längen Will man aber fiatt des bloß mehrere vdiehfallfige Angaben findet man 
relativen Werthes diefer „Unter: beim Fabricius „Allgemeine Hiftorie 
der Geleprfamteit.“ Lpig. 1752. 32. 8. 

iene Bertiner Zeit bezeichneten, ohul, 150. Auch ift ed jetzt noch nicht un: 
fiiden Augenbliche der Berfinter gewöhnlich, ven „erſten Mittagsfreis“ in 
rung if. Wäre die Berfinfterung 3. B-viefe Gegend zu verjegen, indem man 
für 12 Uhr (mittlerer oder wahrer) Ber dadurch ten Bortheil erlangt, auf Pla: 

Iiner Zeit angefündiget, do zähft man,'niglobien (vergl. Planifphär) die ir 

im Aunendiide ihres Sintrittes, auf dem,genannte „alte Welt“ ganz in die öfl« 

15 Grad dDrliher gelegenen Mittager liche, und die „neue“ wenigfiens groß: 

kreiſe ſhon 13 Uhr «mittlerer orer tentheils in die weftkiche Halbkugel zu 

[vergt, Steihung derZeit, ©. 662.) bringen *. 

davon nur um die, für denfeiden Tag) Gerhard Mercator (f. Merca 

unveränderlich angenommene Zeitgleihung, tor’d Broiectio n, wo biograpb. No⸗ 

verſchiedener wahrer Zeit), auf demitizen) auf feinem Charten, und nad ihm 
15° wenttid abſtehenden aber ert 116 Riccioli (Band I. ©. 343. unferes 

— Diefe Zeitverfciedenpeit eriheint dem Werkes) „Geographia reform“. L. IX. 
. nad als eine Conflante, weiche man eap. 2. rechneten den „erften Mittags— 

nit ihrem Zeihen, den Angaben der, kreis“ durch die Ganarifhe Infel Pal- 

unmittelbar natürih nur für einenima, und zwar durd den Hafen St. Cruz, 
belimmten Meridian giltigen 

aſtronomiſchen Ephemeride immer erftie Die Lefer finden dir „dflliche* und „weſt⸗ 

hinzuiegen muß, um Die entfprechende liche“ Halbkugel, foichergeftait neben eins 


Zeit feines Meridiand zu haben. 

Der „Erde“: denn am Himmel yählt 
man Die Längen von dem beſtimm— 
ten Bunete des Frühlingeäquinoetiume 
an, durch welches der Kolur (vergl. d. 
U, der Nachtgleichen gebt, welcher 
elio den erften der Himmeld«Meris 
diene abgibt. * 


ander geftellt, in Ihrem Urlas, als wenn 
Die Erdfugel dazu durch die Ebene des 
in der beichriebenen Urt gezogenen „ers 
fen Meridians“ durhichnittens, und ats 
wenn bieruächfl jede der beiden Augel⸗ 
bälften im Sreisumfange dieſes Merrs 
dians auf einen Plan gebradt („PBlanis 
glebium“) wäre. 


Mittagslreis, erfter. 


Andem Chriſtoph Colomb zur Entvedung 
der neuen Welt aus demſelben ausgeſe— 
gelt ſey.“ Wilhelm Bläu (berühmter 
Buchdrucker und Landcharten-Verſertiger 
zu Amſterdam, 7 1638.) legte dieſen 
Meridian etwas weiter weſtwärts durch 
die Azoriſchen Inſeln Corvo und Flo— 
res, weil die Magnetnadel, zu ſeiner 
Zeit, daſelbſt keine Abweichung zeigte, 
rückte ihn aber nachher ſelbſt auf die, 
durch ibren- boden „Pic“ audgezeichnete 
Infel Teneriffa”; und die Hollän: 
vifhen Geographen ahmten ihm darin 
nad. 

In Frankreich dagegen hatte man 
zum Orte dieſes Kreifes alsbald die weit: 
Iihfte Küfte der Infel Ferro Gerri, 
Isle de fer) angenommen; und Ludwig 
XI. fegte, um allen dießfallfigen Un: 
beitimmtbeiten ein Ende zu maden, dur 
einen wiederholten °* Befehl vom 2öften 
April 1634 fe, daß vie Franzöfiſchen 
Geograppen und Serfabrer die Yangen 
nie anders ald von dieſem Meridian 
von Kerroanzüblen follten. Die Berb 
achtungen des P. Feuillée (eines geũb. 
ren Franzöſiſchen Aſtronomen jener Zeit) 
zeigten, daß die Stadt auf dieſer In— 
ſel Ferro Er 19° 54° 15° 
weftlider ale ter 
Mittagkreis des Pa— 
riſer Obſervato— 
riums liege; die Küſte 
fand fih zugleich wieder 
weſthicher als die 
Stadt ; demnach jener Pas 
rifer Meridian eine Lange 
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°* Diefer Bic von Teneriffa iſt neuer: 
isch wieder dazu vorgeihingen worden: 
der verewigte Leipziger Yılronom Bram: 
Des (ent in dem von ihm gearbeiteren 
Art. Länge, geographiſche, in ber 
viert citirten neuen Ausg. von Beh 
ler's „Phoſitkal. Wrirb.“, Die Vortheite 
dieſer Wahl anzeinander, Die weſtliche 
Pänge dieſes Pies vom Pariſer Meri: 
dian beträat 18° 59° 52°, wofür ſich 
wohl arrade 19° nehmen, und Damır 

auch Leichtigkeit der Rechnung erreichen 

tıeße. 


»Im Urt. Pänae, geographiſche, if 
rine frühere dießfallſige Beſtimmung fchon 
aus dem Jahre 1630 angeführt. 
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von . » Ba % ar 2-30 
erhielt. — Man verei: 
nigte fich aber, ver Leichs 
tigkeit wegen, bald das 
bin, die letztere Länge 
grae = . . 2... 0° — — 
zu fegen, und den ers 
ten Meridian dem: 
gemäß . . 2’ 30" 


RN * 
weniger weſtlich, alſo (vergl. d. Ans 
merk.) zwiſchen Stadt und Küfle von 
Ferro anzunehmen. Dieje Abſtandsbe— 
fimmung von genau 20° gilt au 
jegt noch: was man „erften Meri— 
dian“, oder (befonders in den deutſchen 
Geographien) Meridian von Ferro 
nennt, tft der, durch Hinzurechnung 
von 20° weftlicher Yänge ver 
fappte Pariſer Meridian” Die, 


© Spätere Beobahtungen der Franzbſiſchen 
Aſtröonemen de Borda und Pingré 
taffen dieſe frühere Bertimmung, welde 
ib zur beabfichtigten hiltoriihen Bervoll— 
ſtändigung d. U. Länge, geograpkhi« 
fe, bier nicht übergehen dürfte, als 
ungenauerichemen: es tiegt danach (vergt. 
Zach's „Munarliche Correſpondenz“. BB, 
XV. und XVI. passim) die Oftfpige 
der niet Berro 20° 17':, und ihre 
Wenfpise 20° 30° weftih vom 
Partſer Meridian ; und der „erſte Mes 
rıdtan® , wenn er gerade nur 20° weils 
uch vom Irhteren abſtehen Toll, file alſo 
30° ditiiber als jene Weſtküſte, in 
die voffne Eee. — Man iſt indeh «vergl. 
oben) Dabei geblteben, den „erſten Me 
rıdtan“, unter der Benennung „Me 
ridian von Ferro“ genau 20° werk 
fihb vom Barıjer anguncehmen. 


Eo finden die Leſer , DB. in Endes 
„Aaron, Zahrs.“ Die öſtliche Lange 
des Berliner neuen Obſerbato— 
riume vom vbiyen Meridian Des Bas 
rtfer Obſervatoriums 


—— . 1180 3030*3; 
in JIhren geographi— 
fheudandpüßern j 
aber wird jene Pünge 

Berlins von Ferro 

HM .. .o. 30 


31 —3 — 
angegeben, welches ge 
naun Den Unterſchied der 
bringt. 


20” 
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132 Mittagslinie, 
zur augenbfidtihen Verſtäudniß der ſonſt lich, und wird 3. B. zu Beſtimmung ber 
auffälligen Differenz, zu willen, iſt das Weltgegenden, zu Bergleihung der Sons 
Weientliche bei der Sache; in der neuesinenuhren, zu Stellung ver künſtlichen 
ften Zeit hat man indeß auch bereits ans|lihren nach mittlerer (aus der Angabe 
gefangen, befonderd nur noch von jenem jener Sonnenuhren dur Hinzurechnung 
Pariſer (als „erften) Merivian, oder der Zeitgleihung mit ihrem Zeichen, fol 
aber von Greenwich (2° 20° 23'Igenven) Zeit u. ſ. w. u. f. w. gebraudt. 
weftlih von Paris) zu zählen. So Von den vielen Methoven, ſich feine 
zählt 3. B. Littromw (der Sohn) in) Mittagslinie zu ziehen, will ih hier nur 
feinem „Berzeichniffe geographifcher Orts: |die gewöhnlichfte, Teichtefte und allermei— 
veſtimmungen“ (Bo. X. d. eben citirten|ftend doch hinreichende Genauigkeit ges 
neuen Aufl.v. Gehler's Phpſikal. Wrirb.)|währenve anführen, Auf einer im Freien 
vom Parifer Meridian ald „er-/genau horizontal angebrachten, wohl bes 
ften“ an, mit welcher Bemerkung ich |feftigten Kupfertafel oder Steinplatte von 
ven vorliegenden Art. beſchließe, indem beliebiger Größe, ziehe man aus einem 
ich zugleich viefe Littrow’fhe Arbeit als (alſo zum Centrum gewählten) Puncte 
vie bezügliche vollftänvigfte auszeichne. |C (Big. 1. der Tafel V., in welcher zu: 
gleich O Oſten, W Weften, N Norden 
Mittagslinie; Linea meridiana ;|bezeichnet) einige (olchergeſtalt concen— 
Alvridienne, Ligne meridienne. Eine triſche) Kreife, richte in diefem Centrum 
nach dem wahren Mittags: und Mitter-/C einen Stift von 6 oder mehreren Zol— 
nactspuncte (den Durchſchnittspuncten des len Länge fenfreht auf, und bemerke, 
irdiihen Mittagskreiſes mit dem Kreifelan einem recht Sonnenshellen Tage, Vor: 
des Horizonte) gerichtete Horizontallinie:|mittags von etwann 9 bis 11, und Nach— 
der Durchſchnitt der Mittags fläche mitimittags von 1 bis 3 Uhr, die (Periphes 
ver Horizontalflähe. Ein Heineresirie) Puncte, in welche das Ende 
Stüd derfelben kann als ein Stüd jenes des Schattens jenes Stiftes die Kreife 
Meridiankreifes felbft betrachtet werden, (wie es die Figur am beften zeigt), des 
ſo lange nämlich die Kugelfrümmung des! Vormittags in b, b', b“, des Nachs 
Erpförpers darin nicht merftih wird: mittags in a, a’, a“ trifft, ziehe alsdann 
vie, zu unferer Meberficht kommende Ho-Idie bezeichneten Puncte durch gerade Li— 
rizontalfläche ftellt fih uns (vergl. Er de, nien wie ab zuſammen und halbire letz— 
5. 342.) ald eine volltomnme Kreis-tere; fo gıbt vie, der Lage nad, durch 
Ebene, als eine vollfommne ebenejdiefe Halbirungen beflimmte CN die 
Kreisfcheibe dar, von deren Kugelfrüm:|„Mittagslinie“ , in welcde der Schatten 
mung wir alsbald noch gar Nichts ge-des Stiftes im Augenblide des höch— 
wahr werden, fo, daß ver fie durchſchneiſſten Sonnenftandes (der Gulmination 
dende (in ihr enthaltene) Bogen des (ir des Sonnen: Mittelpuncted, des 
diſchen) Meridians nicht weniger als eine'wahren Mittags) fallen muß. — Da 
gerade Linie (als die „Mittagslinie”)|das Schatten : Ende fi indeß nicht mit 


erſchtint; nur erſt eine weiter ver 
längerte Mittagslinie krümmt fi 
zu einem wahren Bogen bed Meridiang 
(nur erft bei binreihender Berlängerung 
ver Mittagslinie können wir ihre Ab: 
frümmung von der Geraden zu einem 
Merivianbogen wahrnehmen). 

Die „Mittagelinie“ ift zu afronomi: 
fhen Beobadtungen unentbebriih: ich 


‚volltommenfter Schärfe zeigt, fo thut man 
‚noch beffer, ftatt des Stiftes, einen (nicht 
weniger langen, der Abhaltung des übris 
‚gen Lichtes wegen, hinreichend breiten, 
auch binreichend ftarfen) Blechflreifen, in 
‚welchen oben eine ganz geringe (Nabel: 
fticb:große) Deffnung gebohrt iſt (alſo 
einen Heinen Gnomon, f. d. A.), ans 
juwenden, wonädft das durch die Oeff— 





babe Died im Art. Culmination,nung fallende Sonnenbildchen (Pünct: 
nleih Eingangs, ©. 210. mit Nachweis chen) das Schatten: Ende mit mehrerer 
fung der beftimmten Fälle dargethan; — Genauigkeit vertritt”, 

fie beweist fih aber aufferdem zu mans 
chen, unmittelbaren dem gemeinen Leben, 
angehörigen, verwandten Abfichten bien! 


beim Bar 
Aufl.). 


* Eompficirtere Einrichtungen 
Iaude „Astronomie <«2te 


Mittagslinie, 133 


Man ficht leicht, daß durch diefes Ber Parallelkreife verharrt, fondern von ben 
fahren eigentlihd correfpondirende vormittägigen bis zu den nachmittägigen 
Sonnenhöhen (wergl. d. 9. Mer Stunden, namentliih im Frühlınge 
tbobe der correſp. Höben) beob: etwas höher fteigt, im Herbfte etwas 
achtet werben: denn da jedes foldes herab finkt, und daher die correfponpi« 
Paar von Puncten b und a“, b/ und renden Höhen nicht in völlig glei— 
a’, b’ und a in Einerlei Kreiſe um Chen Abſtänden vom Meridian 
liegen, fo müſſen die Schatten des Stif- erreicht, wie ich diefen Umftand im fon 
ts: Vormittags bei b, Nachmittags beilcitirten Art. Methode der core 
a’, n.f. w. gleich lang geweſen fepn, fpondirenden Höhen näher erör— 
und es muß die Sonne alio beide Malitert, und deßwegen auch oben hierher 
gleich hoc gefunden haben. Da nun verwieſen habe, Die daraus folgende Ber 
die Mittageflähe zwiſchen den Gegenden, 'richtigung kann aber beim gewöhnlichen 
nah welchen die Geftirne auf der Mor: Gebrauche auffer Betracht bleiben, und 
gen- und Abend: (Bormittagd« und fie fällt ganz weg, wenn man zur Ope— 
Nabmittags-) Seite gleiche Höhen er:iration die Tage der Solftitien wählt, 
reihen, mitten* inne fliebt, fo findet. an welden die Sonne ald das nämlıde 
fih auch die, vorgefchriebenermaßen, mit: | Parallel unverändert behauptend, betrach— 
tem zwiſchen a und b“, d. h. von C tet werten fann. 
durch die Mitte des Bogend (feiner) Denkt man fich eine ſolche „Mittags: 
Chorde) ab‘ (oder a’ b’ u. f. w.)., ges /linie“ aber fosann (von ıbrer „Tafel“ 
legte Gerade CN in der Mittags fläche, auf der Erpoberfläche felbft) hinreichend 
und gibt, indem fie zugleich horizontal verlängert, fo hört fie, wie ich gleich 
if, die verlangte „Mittagslinie“ab**. Eingangs bevorwortet babe, in dieſer 
— Es wäre zu ihrer Darftellung eigent:|Ausvehnung natärlih auf, eine voll 
lich fehon Einer der mehreren von ung kommne, Gerade (durchgängige Dorizon« 
angewendeten Kreife hinreichend; und tale) abzugeben, und geftaltet fi, ver 
man begreift, daß die übrigen nur zurifugelartigen Form des Erdkörpers wegen, 
Bergrößerung der Genauigkeit dienen. vielmehr zu einem wirklichen Bogen 

Diefe Methode zur Beftimmung der des Erpmittagsfreifes; — und wenn 
Mittagslinie iR indeß einem Heinen Feh-⸗man fie nun alfo, meffend, verfolgt 
ler unterworfen, indem die Sonne (auf: (wie ich ausführlihe Anweifung dazu - 
jer der täglihen) eine eigene Bewe-ün Art. Gradmeſſung ertbeilt habe), 
gung hat, welder zu Folge fie nicht (wie ſo gibt fie das Mittel zur Veſtimmung 
das Berfahren doch vorausſetzt) vom Auf: |der Fänge ganzer Grade jenes Erd-⸗Mit— 
gange bis zum lintergange in Einerleiltagfreifes und alfo der Größe und Ge: 

ftalt der Erde (vergl. d. A. ©. 351.) ab. 

6. 160 Algd. — Für die im Plane uns| Unter den befonders zu eigentlich aſtro— 

feres Werkes beabfihtigte Prarie wird nomiihen Beobachtungen, namentlih zu 

indeß das hier deſchriebene Beriahren Zeit-Angaben , beftimmten Mittagslinien 


vergl, unten) wohl hinreichen. find mehrere mit einem Gnomon (vergl. 
* Bergf. wegen einer dabri Statt finden-|d, ſchon oben citirten Art.), d. i. mit 
den Ginihränfung gleich unten. einer Beranftaltung verfehen, mittelft wel: 


*BPoſtuliren wir dieſe Mittagslinieicher, wie gefagt, im Momente dee wab: 
CN ats ſchon beſtimmt (gezogen), foren Mittages, ein eines Sonnenbild- 
liegen die Buncte b, a’, b’, a’ m. ſeſchen (fein Mittelpunct) genau in dieſe 
w. gleicher Sonnenhöhen dateicer Linie fällt, und dadurch letzteren Moment 
Shattenlängen), der Natur der „täntis/bezeichnet. Ich babe mich im gedachten 
hen Bewegung“ gemäß, weſtlich und öns|Artifel ausführlich hierüber verbreitet, 
ih Crechts und Tinto) gleih weitimwegen einer der älteften dieſer Berbin: 
Geral. oben) von (der Mittage fläche und dungen eines Gnomons mit der Mit: 
alfe von) ihr ad; und umgefehrr ergibtſtagslinie, nämlich der in der Kirche 
fh demnad die Mittagslinie in der Ge⸗des heiligen Petronius zu Bologna, 
raden, melde man mitten jwiſchen aber hierher verwielen, aus welchen Bruns 
jene Puncte hindurd legt. de ich nunmehr nachträglich und ſchließ— 
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lich anführe, daß man dieſe Conſtruction ſelbſt zuträgt, es geichebe gegen Mit« 
rem Dominicaner Egnaz Dante (nach- tag (oder bier, um eine Zweideutigfeit 
beriger Bifchof von Alatri) verdankt, wels|än vermeiden, „gegen Süden“). Bon 
cher ſie, im ihrer früheren Geftalt, um dieſem Puncte aus wird im Horizonte das 
1576 ausführen ließ, wonächſt CaſſiniſAzimuth (vergl. d. A.) der Geflirne 
(ver Aeltere) die ganze Einrichtung ver: gerechnet. 
vollfommnete, die „Mittagslinie“ 
verlängerte, und dem Ginomon eine Höbe| Mitte des Himmeld; Medium 
von 83'/2 Fuß gab, wie fih dieß Alles coeli; Milieu du ciel. Derjenige Punct 
ausführlich in einem befondern, noch jeßt|ves Aequatord, welcher eben im Meri— 
für claffiich eramteten Werke von Man: |vian ſteht, alfo der jedesmalige höchſte 
fredi (Profeffor der Mathematik zu Bo⸗Punct des Aequators über dem Doris 
logna, + 1739): „De gnomone Bo-|zonte, und welder demnach genau 90° 
noniensi“. Bonon. 1736. 4. audeinans von dem im (wahren) Oft: und Welt: 
der gefegt findet. Puncte zugleich auf» und untergebenden 
Puncte deſſelben abfteht. If die Stern: 
Mittagspunet, Sütpunct; Meri-|lihr im Augenblide der Culmination des 
dies, Auster; Midi, Sud. Der Durch- Ärüblingspunctes auf O geftellt, To gibt 
ſchnittspunct Des Mittagskreiſes mit dem fie (15° auf 1 Stunde) die gerade Aufr 
Horizonte an der, vom Nord pole ab: fleigung diefer „Mitte des Himmels“ (in 
gefehrten, den Aequatorentbaltenden Seite | Zeit) an. — Anwendung hiervon im Art. 
des Himmels*; es ift dieß einer vonReunzigfter(Nonagefimus) ; hier ges 
den vier Haupt: oder Cardinal-Punc-⸗ nügt die Worterflärung. 
ten (vergl. d. A.), durch welche im Ho: 
rizonte die vier Hauptgegenden (f. auch Mittelpunet; Centrum ; Centre, 
Weltgegenpden) beitimmt werden. Die|Zunanft heißt „Mıttelpunet” des Kreis 
Schiffer nennen ihn Süden **. Bon ibm ſes oder der Kugel, mit denen es die 
beißt die ganze umliegende Gegend des Aftronomie befonvers zu thun bat, der 
Dimmeld die Mittagdgegend, und von allen Puncten des Umringes (ver 
man fagt von demjenigen, was ſich da⸗ Peripherie), oder ter Oberfläche gleich 
weit abftebende Inner: Punct. Im der, 
“- 5b habe ſchon im Urt. Mittagskreis für und nicht weniger wichtigen Ellipfe 
bevorwortet, daß unfere Betrachtungen führt der Durcfchnittspunct der großen 
„Sphaeram obliquam“ der Rordhatb: und Heinen Are dieſen Namen. 
fugel vorausiegen. Für die füdliche/ Aufferdem aber wird ver Ausprud „Mit: 
Halbkugel, wofern mein Werf den Wen'telpunct“ in ver Aftronomie nob in 
dahin finden follte, würde Die obige Des/anderer Beziehung gebraudt, und wir 
finition, wie man leicht einfieht, einer haben namentlib und zuerft im Bortrage 
Modification bedürfen. über Gentralbewegung, ©. 1äl. 
Ueber die Etymoflonie der Benen|von einem „Mittelpuncte“ der 
nung der vier Gardinatpuncte: „Süden“ Kräfte (der Anziebung, der Gravis 
Norden, Dften, Werten, weiß ibltation, welchem ganzen Artikel dieſe 
nichts Näheres anzugeben; im .„.Dietion- Borftellung zu Grunde liegt); Centrum 
naire etymologique‘ von Nopdierlattractionis 8. gravitationis; Centre 
Nent nur ber Nord „du saxon north‘.\d’attraction ou de gravitation, geipros 
— Rüdfihtlih des Sprahgebrands willen, worunter derjenige Punct des ans 
ih indeh bemerken, daß man unter „Sü:|ziehenden Körpers verftanden wird, nad 
den“ die mittägige Himmelsgegend,iwelhem die Richtung der ganzen Gravi: 
unter Süd aber den Daher wehenden|tation gebt. Diefen „WMittelpunct der 
Wind verftehr, und daß es fib eben foKräfte“ gibt in jedem Spyfteme der Mit: 
mit Norden und Nord, Oſten unditelpunct des Gentraltörpers ab: in uns 
Dt, Welen und Wer verhätt. Nurlferm Planetenfpfteme, alfo in Bezug 
Zufammenfegungen: Sädfruht, Nord:lauf die gegen die Sonne gravitirenden 
licht u. ſ. mw. machen wieder eine Aus |Planeten, ift ed der Mittelpunct 
nahıne, ver Sonnenfugel, in unferm Mont: 


= 
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fofteme, in welchem der Mond gegenichen Abſtänden vom Mittelpuncte gleiche 
die Erde grapitirt, der Mittelpunet| Dichtigfeit hat (in welcher jeve concens 
der Erpfugel u f. w.“ — Bei denitriihe Schicht von durchgängiger gleicher 
Nefultaten des wirklichen Falles, Dichtigkeitsbeſchaffenheit iſt“, jedes gleich 
3. B. des Falles der Erpförper (des Fal⸗große Stüf jeder Schicht gleich viel 
les eines Steined gegen die, ſtreng ku— wiegt), verfchrt wie vie Quadrate der 
gelförmig* angenommene Erde) tritt Entfernungen der gegen fie gravitirenden 


nicht weniger Alles fo ein, ald wenn 
die Dabei durch ihre Anziehung wirkfame 
Maſſe der Erpfugel im „Mittelpuncte* 
Liefer Kugel vereiniget wäre; — und 
die nämliche Borausfegungen baben ung 
(Gravitation, ©. 698. figd.) bei 
Beflimmung der Größe des freien Fal— 
led auf andere Welttörpern geleitet. 


‚Körper verhält, der Mittelpunct dies 
fer Kugel (ver Mittelpunet ihrer Größe) 


auch der Mittelpunct ihrer Ans 


jiehung (ver „Mittelpunct der Kräfte”) 


wird. 


| 


Da nun, wie fih im citirten Art. Gras 
vitation fo forgfältig auseinander ges 
fept findet, in der Natur fämmtlihe Mas 


Nemton beweist nämlih in den terie überhaupt nach diefem Gelege gegen 
„Prineipia‘‘. Lib. I. prop. 71. (S. 466. einander ſchwer ift, und da befonverg die 
unjerer Ausgabe 7), daß wenn ſich die) Geftirn:Anziehung nach dvemfelben erfolgt, 
Anziehung einer Kugel, welde in gleie zugleich aber alle Himmelsförper als Kus 

geln angeleben werden fönnen, welde 

* Inwiefern dabei die ſem Mitrelpunete resp. in gleichen Abftänden vom Mittel: 
eigentlih vielmehr der gemeinfhaft: punete gleiche Dichtigfeit befißen ; fo muß 
tdbe Schwerpunct des Centrattörman bei den Berednungen der Gravita: 


pers und der gegen ihn gravitirenden 
Körper fubftituirt werden follte, darüber 
vergl, den eben citirten Art. Gravi— 
tation, namentih ©. 705. — Pier 
wird Davon abaefehen: die Maſſe Der 
angezogenen (der gravitirenden) Kör: 
per bleibt hier unbeachtet. 

*”. Die Erfahrung lehrt, daß die Richtung 
der Schwere auf der Erde überall loth— 


(tion von ber Anfiht ausgeben, ald wenn 


die Maffen der Himmelskörper im deren 
Mittelpuneten concentrirt wären; — und 
unter dem bier zu erflärenden „Mittel: 
puncte der Kräfte“ if alfo ver Mittels 
punct der Größe der Geflirm: Kugel (dee 
Gentralförpers), gegen welde die Gras 
pitation erfolgt, in unferm Planetenfy* 





ſteme namentlich der Mittelpunct der 


recht auf” der Horizontal» Ebene, d, b. Sonnenfugel zu verſtehen. 

anf der Tangente Des Umkreiſes it. Wird) Inter den vielfachen übrigen Anwen: 
der Erdförper alſo ats eine voflfommspungen des Ausdrudes „Mittelpunet“ ift, 
ne Kugel angenommen, fo treffen jene; aus unfern Gefihtspuncten, ferner noch 
Richtungen der Schwere im „Mittetpuncte“ zu betrachten ** der Mittelpunct des 
der Grbße mit dem »Mittelpunete Schwunges, Schwingungspunct; Cen- 
der Shmwerfraft zuſammen; jiehtitrum oscillationis; Centre d’oscillation, 
man aber die Abpflattumg (veral, d. worunter derjenige Punct eines zu ſam⸗ 
u.) d. h. die fphäroidifhe Geſtalt mengeſetzten Pendels verflanden 
der Erde in Betracht, fo findet, flreng wird, in welchem die ganze fchwere Maffe 
genommen, jenes Zufammentreffen natür⸗ des Pendels, vereiniget gedacht, 
tich nur unter dem Aequator und den um eben den Aufhängungspunct eben fo 
Boten Statt. — Diefe Bemerkung be⸗ſchnelle Schwünge machen würde, als das 
sieht ſich jedoch, mie gefagt, nur auf den zuſammengeſetzte Pendel ſelbſt macht. Die 
Ball der Erdförper; gegen bie 
Himmelttörper wirft der Erdkörper als 
Kugel, in deren Mittelpuncte feine 
Moffe concentrirt wäre, 

3b bemerfe nochmals, Daß Diele von 
mir benügte Unsgabe diejenige ift, des „wedfelnden“, wadhfenden gleichför⸗ 
ren beide erften Bande Coloniae| migen Dichte“ heißen muß. 
MDCCLX., der dritte aber Genevue.|jer Wegen „Mittelpunct der Schwere“ ſ. 
MDCCLAXU, erfienen find. | Sgpwerpunet. 


* Berg. d. Urt. Erde, ©, 371., wo es 
aber, jur Berbeßrung eines überfehenen 
Drudfehlers, flatt „eoncentriibe Schich⸗ 
ten von einer nach dem Centrum hin 
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für die Aftronomie fo wichtige Theorie] Endlich kömmt für und noch in Be: 
der Pendel abftrahirt nämlich, wie wirjtracht ver freiwillige Mittelpunct 
in diefem Art. näher fehen werden, beiider Umdrehung; Centrum rotatio- 
ihren Betradtungen, vom Gewidteinis spontaneum; Centre spontane de 
fowohl der Pendelſtange als der mit ber:/rotation. Wir haben nämlich im Art. 
ſelben fhwingenden Linfe, nah welcher Bahnen, ©. 104. geſehen, daß die 
Art ein Penvel in der Wirklichkeit vohiverbunmdene progreffive und rotatos 
nur zuſammgeſetzt werden kann, undjrifche Bewegung, namentlich unferer Erd⸗ 
nennt ein folches (bloß mathematiſches) kugel, durch einen urfprünglichen ercens 
Pendel, ein „einfaches“, Ichrt aber, aus triſchen? Anftoß bat veranlaßt werden 
dem Gewichte jener Pinfe und Stange können, welder, Bebufs der beſtimm— 
(mit gleichzeitigem Bezuge auf die Längeſten rotatorifhen Geſchwindigkeit, auf 
der letzteren) die Länge des gleichgelten: einen, in gleich beftimmter Entfernung 
ven „matbematifhen“ Pendeld ableiten, vom Centrum belegenen Punct bat ge: 
welche leßtere Länge auf jenem „zufamsirichtet feyn müffen; — und diefem letz— 
mengefegten” (phyſiſchen) Pendel alsvann teren Puncte nun legt Johann Ber: 
den „Mittelpunet des Schwunges“ be-/noulli (ver und fo vielfach bekannt ge: 
zeichnet ®. wordene, 1747 als Profeffor zu Bafel 
verftorbene Mathematiker,. der „Archime⸗ 
* Heißt, um Dieß, anticipirend, ſchon hier des feiner Zeit“, wie er oft genannt wird) 
durch ein Beiſpiel recht deutlich zu marlin feinen, 1. e. angeführten Unterfuhum 
hen, I die Länge der Stange) eines gen über diefen Gegenftand den obigen 
phniifhen Pendels, p das Gewicht Namen bei. 


r d { 3 
| ittelpunet8s@feichung, nur in 
andrer Ausorud für Gleichung der 


Gleichung zwiſchen der Länge diefes „php: j 
re „ateihneitenden Babn, f.d. A. over Anomalie, ©. 43. 


mathematifhen“ Pendels «Pr: Mitternacht, Mitternachtsgegent ; 
'ap+g Ip: ar Septemtrio, Boreas, Plaga septemtrio- 
75 — *13 — und vie ſe nalis s. borealis; Septentrion, Nard. 
gefundene Länge P Hrzeichnet demnach Dielenige Welt: oder Himmelsgegend, in 
auf E cweiches fi, der Gleichnng zus, welcher der in unfern Ländern (auf 
fotge, Länger ats P ernidt) den „Mir; DET nördlichen Halbkugel) ſichtbare 
telpumet der Schwingung“. Weltpol ſteht, und wo die bei ung 
Es fen, Behufs der Anmendung bier nicht unfergebenden Geſtirne erſcheinen. 
von, eine tfürjere Metall») Stange, wie.) Die Latein iſche Benennung „Septemtrio“ 
end 18 Loth, umd eine 3 Loth ſchwere Dieter Weltgegend rührt davon ber, daß 
Linſe gegeben bis gm welcher ganzendie Alten die zu jenen Geſtirne gebören« 
Fänge (X) muß diefe Stange ausgeredr) DEN fieben, unter dem Namen des „Pimes 
werden, damit das daraus gebildete ppm. melswagens“ befannten Sterne die 
ſiſche Bendel-Secunden fhmwinge, d. bh. 
damit der „Mittetpunet feined Schwun—⸗ fer Linien haben mäfle, Damit fein 
nes“ 441 «Barifer) Pinien (bekanntiich Shwingungsmittelpumet 441 
Pänge des mathematifhen Gecunm| Linten unter den Aufhängungspunck falle, 
denpendels) unter den Aufhängungspunce| und es alfo, gleih dem mathemati— 
falle ? ſchen Bendet von diefer Pänge, Seeun— 
Ser tp=i18,g—=3, p — den ſchwinge (ein Hingang gleich einem 
6+3 Rückgange eben 1 währe). 
441; und man bat danach —— * Ein, auf eine frei im Raume fhwebende 
9 Rugel in der Richtung des Tem 
.x 4 oder x — — trums ausgeübdter Groß ertheilt dieſer 
3 Kuget offensar nur eine progreffive 
588, welches alfo lehrt, daß ein cphn:) Bewegung; iſt der Stoß aber „errcenm 
fhihes) Bendel von den odlgaen Gewichtee) trifſch“, fo entſteht, eben fo offenbar, 
verhäftniffen, eine Länge von 588 Parie zugleich „Rotation“, 
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Mitternahtspunet, Nordpunct; 
Septemtrio, Boreas ; Septentrion, Nord. 
Der Durchſchnittspunct des Mittagskrei⸗ 
ſes mit dem Horizonte an derjenigen 
Seite des Himmels, welde dem Nord: 
pol zugekehrt if. Es iſt einer von den 
vier Haupt» oder Gardinalpuncten 
(f. d. A.), durch welche im Horizonte 
die vier Hauptgegenden (vergl. Welt: 
gegenden) beftimmt werden. Die Schif: 
fer nennen ibn Norden” Bon ihm 
beißt die ganze umliegende Gegend des 
Himmels die Mitternachtsgegend; 
und man fagt von Demjenigen, was fich 
daſelbſt zuträgt, ed geſchehe gegen Mit« 
ternacht (oder, zur Bermeidung einer 
Zweideutigkeit, lieber gegen Rorpen). 


„fieben dreſchenden Rinder“, „Septem; 
Triones‘‘ nannten. 


Mitternacht, Mitternachtezeit; Me- 
dia nox; Minuit. Derienige Zeitpunct 
der Nacht, zu welchem der Mittelpunct 
der Soune den tiefften Stand unter dem 
Horizonte bat, oder in der unfichtbaren 
Hälfte des Meridian fieht (die Zeit der 
„unteren” Gulmination — f. v. 2. 
S. 211. — des Sonnen: Mittelpunctes). 
Da vie Sonne, abgefehen von allem Ein: 
flufe ihrer Eigenbewegung, von bieraud 
genau eben fo viel Zeit zum Auffteigen 
an den Dorizont, als zum Nieverfinfen 
vom Untergange bis dahin gebraucht, fo 
balbirt der Augenblid der „Mitternacht“ 
die Dauer der Nacht, und bat daher ſei— 
nen Namen. 


' wo; ‚| Mittlere Entfernungz Distantia 
Die „Mitternacht“ it um 12 Stun media; Distance meymne. Sau bi: 


den wahrer Sonnenzeit” von den! = 

Mittagen des vorbergebenven und deg ſtebt darunter in der Aftronomie zuvor: 
folgenden Tages unterfhhieren; und die derſt aligemeim die halbe große Are 
bürgerliche Zeitrechnung fängt den der Bahn: Ellipfe, welche ein oder das anı 


dere Begleitgeftirn um den Eentralförper 
Tag vom Augenblide der Mitternacht an. —— —— im befon 
* Da man Me wahre Zeit die Son, dern aber bezeichnet man mit diefem 
nenthn um „Mitternacht“ natür,- Ausdrucke die halbe große Are der Erd» 
ti nicht beobamten kann, und fih ao bahn, die mittlere Entfernung 
doch auf mirttiere Zeit beziehen muß, DET Erde von der Sonue = 
io will Dieß fangen: Am J. B. 1fen|20600000 F (andere Aftronomen, nament: 
Januar beträgt die Gleibung derlibtittrom, geben genauer 20658000, 
Zeit verat, d. U. ©. 658.) im Mo— Wieder andere 20667000) Meilen (geo: 
ment des wahren Mittages (nahe) 4- graphiſche), und legt dieſen Werth bei 
4°: die Bendektihr zeigt, wenn die andern aftronomifchen Entfernungsbeftim: 
Sonnenuhr 12 angibt, 12h 4’ or, mungen hiernächſt als Einheit zu Grun⸗ 
und am 2ten Januar 12h 4° 30«,|de. So finden wir z. B. im Art. Zus 
———— piter, S. 824. die halbe große Axe der 
— la ee 30. Bahn diefes Planeten = 5,2027911 

’ 5 » D 
Demgemäß bie, von ihnen beiden gleich halbe große Axen der Erbbapn (ale 


weit abſtehende ware Mittermahtio Giner Etymologie gemäß, worüber ic 








— 
—“ 


30 
(am Iften Januar) um — 15) 


12h 4° 15” 
Uhr) Zeit fällt. — Auf die wahren 
12 Sonnen» Stunden vom wahren 
Mittage bis zur wahren „Mitternacht“: 
des Iften Januar fommen an mittien 
rer Zeit 15 Secunden mehr: 12 wahre + 
Eonnenftunden eines Iiten Januar 
tragen 12 Stunden 15 Secunden mitt 
lerer Zeit aus; — und in ahnlicher 
Art verhält es ſich, mit Bezug auf die 
reipective Zeitaleihung, für jedweden an: 
deren Jahrestag. 
ll. 


in einer Anmerf. zu Mittagepunct 
Näheres beigebracht habe. 


mittlere (Benden|?* Der linterfhird zwiſchen dem Mittel: 


punete dieſes Centrattörpers und dem 
eigentfiden Shwerpuncte (vergl. d. 
Urt.) des ganzen Syſtems bleibt hier 
unbeachtet,. 

Im Me. Durdgaang, ©. 243. find 
die Grenzen, jwifchen melden diefer mitt» 
fere Werth gefuht werden muß, gu 
20500000 und 20700000 Meilen nach— 
genwiefen worden, woraus alfo, als arith⸗ 
metifhes Mittel, die obige Beſtimmung 
der 20600000 Meiten folgt. 

18 
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eine ſolche Eınbeit) angegeben, welches weil die Herleitung dDed Ortes des wahr 
(mit Bezug anf ven obigen Wertb deriren Planeten aus dem des mittleren, 
letzteren — 20667000 [geograpb.] Mei-jals ver angegebene eigentliche Zweck der 
ten) alfo fagen will: jene halbe große Fiction, nur mit Bezug auf Die große 
Are der Jupitersbahn ſey (5,2027911.| Are ausführbar if. — Im Uebrigen bin 
20667000) = 107525000 Meilen. ich freilich gezwungen, diefer Kiction wes 


Mittlerer Ort, f. Det, wo die: gin Auf Den, beßbalb aus alebalo cin 
fer Begriff „Ort“ aus feinen mebrfacen verweiten 8 3 
aſtronomiſchen Gefichtspuncten zugleich j 
betrachtet wird. —— zu f. .. wo > 

f der Begriff, unter feınen mebrfachen ⸗ 
di — —— Pine Dee ae fihtspuncten, durch Gegeneinanderftels 
ius; Planete moyenne. Man verftebt|, beifer erflären läßt 
parunter (1. Gleichung der Bahn, ung: r " 
©. 642.) einen fingirten Planeten®,| Wonat*z; Mensis; Mois. In der 
von welbem man annimmt, daß er (vergl.jaftrono miſchen Bedeutung (von der 
binten) vie ganze Bahn überhaupt zwaribürgerliben ift erft unten die Reve) : 
in derfelben Zeit wie der wabre, aber, die Zeıt, binnen welder der Mond einen 
ftatt mit der ungleibförmigen Ge/Umlauf um den Dimmel zu vollenden 
fhwinpigfeit dieſes letzteren, mit einer\fcheint, oder auch die Zeit des Wechſels 
ſtets gleibförmigen «mit einerlieiner Erſcheinungen (Phaſen) an Ab: 
durchſchnittlichen) Winfeigeibwin:|und Zunahme, indem die erfte flüchtige 
digfeit um den Brenn: (Kraft:) Punct Betradtung feinen gar zn großen Un: 
durchlaufe. Der Bahnort dieſes „mitt terſchied zwiſchen ven beiden Beſtimmun— 
leren Planeten“ iſt demnach, bei Bezie- gen wabrnebmen lädt. 
bung auf einen beſtimmten AUsgange-⸗ Eine genauere Prüfung bed Bor: 
punct und die ganze Umlaufszeit, of⸗ ganges zeigt jedoc bald, daß diefer Zeit— 
fenbar durch bloße Regel-de⸗tri immer raum anders ausfallt, nachdem man fich 
leiht anzugeben, und ed lädt fi daran, dabei auf andere Bedingungen ver Er— 
wie eben im Ar. Gleibung Dderlicemung bezieht: man faun die Zeit der 


Babn gelehrt wırd, alſo ber J——— Rückkehr des Mondes zu ei— 





chende Babnort des wahren Planeteninem nämlichen Firſterne, oder zu den 
ableiten, wodurch zugleich ver Zweck die⸗Machtgleichen (oder, vergl. unten, zu 
fer Fiction bezeichnet wird, noch andern Dimmelspuncten), oder aber, 

Zu jenem Ausgangspuncte bat man wie gefagt, zu den nämlichen Phaſen be: 
den einen oder den andern Endpunct/fiimmen (zu Grunde Segen), d. h. man 
der aroßen Are der Babn- Ellipfe 


wählen müſſen, weil die beiden Plane- Fläche der Eflipfe mit afeihem Be 


ten, dem Geſetze ihrer reipectiven Bewer] zune auf den Kraftpunct; — bei der 
gung gemäß, mur im diefen beiden) Hatbirung dur die Pleine Are bfrıpt 
Puncten zuiammentreffen konnen ?*, und| letzterer in der einen Hälfte. — Ih mache 


nur eben noch darauf aufmerfiam, daß 


” Dauptr oder Neben: Bianeten; Die 
Berrachtung finder, mie man leicht eim 
fient, auf den Lauf der Monde 
vollfommen die nämlihe Anwendung. 

”” Der wahre Blanet (fein Radius ver⸗ 
tor) beichreibt zugleich, weßhalb ich eben 
hierher vermwiefen habe) Die halbe eh 
livtiſche Bahnfläche um den Brenn 
punct in eben derſelben <der halben 
umlaufts) Zeit, in welcher der mitt: 
tiere Blanet um diefen Punet auch Die 
Hälfte der 360 Grad yurüdient; 
nur Die große Ure halbırt aber bie 


dieies Zufammentreffen des „mittleren 
und wahren Blaneren blos ın zwei 
Buncten der Bahn nicht verwechſelt werden 
darf mir dem jährlib viermaligen Zu—⸗ 
fammeutreffen der mittleren und wahren 
Sonne im Meridian, moron bei 
Gleichung Der Zeit, ©. 655. die 
Nede if. 

Wegen der natürlihen nahen Berwandt: 
(haft Diefes Bortrages mis dem glei 
fotgenden Urt. Momd, empteble ich w⸗ 
aleih und Ein für alle Mat die Ber 
glrihung. 


Monat. 


13) 


kann, in dieſem [efieren Falle ‚ wifs(mit vorläufiger hinreichender Genauig— 
fen wollen, wieviel Zeit von einem (Neu: keit) ihren Moment, und Die Zwiſchen— 
orer) Bollmonde bis zum näcften!zeit zwiſchen viefen beiren Momenten iſt 


verftreiht. Mit Beffimmung gerade die: 
‘ed Zeitraums, nämlib des ſynodi— 
ſchen (des „Zuſammenkunfts“) Mona: 
tes (indem Erde, Mond und Sonne dann 
einander gegenüber kommen), als dem 
augenfalligſten, wollen wir anbeben, und 
daraus die obige Dauer der Rückkehr des 
Mondes zu einem nämlichen Fuxſterne: 
den ſideriſchen Monat, und zu den 
Nachtgleichen: den tropiichen” 
Monat, abieıten. 

Bei diefer Ermittlung übertragen wir, 
wie Dieb zur bloßen Erleidterung der 
Borftellung ſchon öfter, und namentlich 
m verwandten Artitel Rinfternifie, 
&. 455. von ung geſcheben iſt, die Ber 
wequng der Erde um die Sonne, viel: 
mebr auf die letztere, und nebmen alio 
die Erde im Mittelpuncte der fie concen: 
triſch umringenden engeren Kreis: M un d: 
dabıı und weiteren Sonnenbabn an: 
wenn der Mond dabei vergeftalt hinter 
die Erde tritt, daß er diefelbe eben zwi: 
ſchen ch und der Sonne hat (vaß ferne 
Yänge von der Länge der Sonne 150° 
verfieden if), fo baben wır Boll: 
mond, und unter gewiſſen Bevingungen 
«binreichennd geringe Breite) zugleich 
eine Monpfinfterniß, welche fich vem: 
nah nur im Bollmonvde ereignen fann. 
Diefer Umftand fol uns aldbald dazu 
dienen, zunächſt die verlangte genaueſte 
Dauer des „ſpnodiſchen“ Monates 
«d. b. alfo von einem Bollmonde 
zum näcft folgenden) anzugeben. 

Man mäble nämlib (vergl. Chrono: 
logie, ©. 180.) irgend eine ältere Beob: 
abtung einer Montfinfterniß, und ver: 
aleiche fie mit einer neueren (und zwar 
möglichft fpäteren, damit ſich vie „Un: 
qleichbeiten“ , von denen gleich die Rede 
ſeyn wird, um fo beifer compenfirem): 
vas jenedmalige Mittel zwiſchen Anfang 
und Eude einer folhen Finfterniß gibt 
* Man beareift Diele beiden Ichteren, 
an Dauer tvernl. gleich oben) von ein— 
ander ſehr wenta perichtedenen Monate 
Pröhalb auch unter dem gemeinſchaftli⸗ 
den Wamen des veriodiihen Mo: 
nared, und fent fe ſotchergeſtatt dem 
„innedifhben“ renrgegen. 


| 


eine Summe von unterdeö Statt ges 
babten fonodifhen Monpumliufen (Mos 
naten). Bekannt braucht dann weiter 
noch nichts zu ſeyn, als was die allge— 
meinfte Betrachtung lehrt: daß immer in 
59 Tagen 2 Bollmonve eintreten, und 
dad vie Dauer eines ſpnodiſchen Monates 


59 
demnach beiläufig zu (7=) 


29/, Tage angefchlagen werden kann; 
— mit tiefer Zabl bat man biernab nur 
jene Zeit zu dividiren, und den Reit auf 
die Einbeiten des Duotienten glei zu 
vertbeilen, fo fommt offenbar die genaue 
Dauer des durchſchnittlichen „ſpnodiſchen“ 
Monates, welcher ſich foldergeftalt — 
29 T. 12 St. 44° 3° finde”. — Die 
ſes Verfahren bat fhon ver ung befannte 
” Rh ſage dartben „durchicnitetich® : Denn 
wraen der eben erwähnten Ungleichheiten 
des Mondtanfes, weidbe wir im Artitel 
Moöondungteichheiten näher kennen 
fernen werden, fällt die Dauer des ſo— 
nodiiden Monares, um bei Minuten 
flehen zu bleiben (veral. Oyfius, ©, 
214.), gwiiben die Sirenjen von 20 17. 
19 ©&t. und 29 73. 6 ©r. 30°, 
raus die angegebene mittlere Dauer 


(* St + 6 St 30° 


45' 


wo⸗ 


12 St. 


wie man ſieht, auch nahe wirder 


hervorgeht. Man hat dieh, nach genaue— 
rer Kenntmiß jener Ungteichheiten, ers 
mitteln können, indem daturch mönltch 
ward, ſtaut des Durcbichnitrtéwer—⸗ 
thes, die Jjedesmattge Dauer der Yur 
nation, der Wiederkehr des Monder, 
nach einer ganzen ſynodiſchen Revofution, 
zum PBangenapjlande der «vergl. oben; 
180° von der Sonne cur Bollmonds» 
phafe), nah Maßgabe des ımı benimm 
ten Balle aleib beftimmten Am 
nleihhrits: Finfluffes, anzugeben. — Yuls 
ſerdem bemerfe ich in dieſem Berge no, 
daß 12 foihe „durchſchnittiſche“ (nnos 
diſche Monate das Menteniahr von 
(12.29 3. 12 ©. 44 :—ı 344 ii. 
8 ©t. 48° arten, über meltes fh D, 
4. Jahr, ©. 800, uaber erklärt, 


Monat. 


Alerantrinifhe Aftronom Ptolemäusl Der tropifhe Monat ferner: vie 
angewendet, und dazu eine von den Chal⸗ Rückkehr des Mondes zum Frühlings: 
däern, 320 Jahre vor Ehriftus gemachte|puncte, muß wegen des Bor: (Zu: 
Beobachtung einer Monpfinfterniß benüßt.|„Rüd“:) Rüdens der Nachtglei— 

Während eines foldhen „ſpnodiſchen Mo⸗chen etwas kürzer als der fiverifche 
nates“ hat aber der Mond, indem erlaudfallen. Leßteres beträgt in 1 Jahre 
dabei der, unterdeß auch in Bewe— 50“, oder in 1 Monate etwann 4 Bor 
gung begriffnenSonne wieder gerlgenfecunden ; und es fragt fich daher, 
genüber fommen muß, offenbar mehr als wieviel Zeitfecunden der Mond zu de: 
den ganzen Umfang feiner Bahn, d. h.iren Durdlaufung bevarf? Nun madt 
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mehr ald 360°, und zwar fo viel mehr 
zurüdgelegt, ale die Sonne ſelbſt in 


RT 360 
D — — — 
er Mond täglich 5 * etwann =) 


ven 29 T. 12 St. 44° in ihrer Babnlız, d. h. in der Stunde (in 3600’) 


macht; und um demnach zu willen, mwies|ı/,o — 
viel mehr dieß austrägt, muß man ofz | zufolge 


fenbar fegen: 


365 '/s Tag (Dauer des tropiihen Jah — 4:8, 


res): 360° = 29/2 Tag:x (ich bleibe 
bei viefen annäbernden Werthen fichen), 
woraus x (beiläufig,, denn ih will nur 
den Geift des Verfahrens kennen lehren) 
— 29 fommt, und weldhes alfo lehrt, 
daß der Mond in den 29'/2 Tagen fei- 
nee ſynodiſchen Umlaufes nit bloß 
die vollen 360° feiner Bahn, fonvdern 
noch 29° darüber, und folchergeftalt (360 
+ 29 =) 389° durdlaufen hat. Da 
fi aber ver fiderifhe Monat (x), 
zu deffen Ableitung aus dem „ſpnodiſchen“ 
ich, bevorwortetermaßen,, jeßt übergehe, 
nur auf die vollen 360° ver Bahn be: 


ſchränkt; fo folgt er aud dem letzteren 
tur die Proportion 389° :29'/2 Tagen 


— 360° : x, welches feine Dauer = 27 / 


Tage (genauer 27.7 St. 43° 11°) gibt ®. Gefhwindigfeit 





1800 (Bogen:) Secunden, dems 
man bat 

1800 Bogenfecunden : 3600 Zeitfecunden 
und wonach fi) der Unter: 
fhied an Dauer des fiverifchen vom fo» 
viel kürzeren „tropifchen“ (folcherges 
ftalt 27 2. 7 St. 43° 4° betragenden) 
Monate alfo nur auf die (vergl. d. vor: 
aufgebende Anmerk.) Kleinigkeit von (7 


bie) 8 Secunden beläuft, welcher Um: _ 


fand das oben angeführte Zufammenbe: 
greifen diefer beiten Arten von Monaten 
unter tem gemeinibaftliden Ra: 
men des periodifhen redtfertiget. 
Aufferdem bezieht man fih aber, bei 
Beflimmung der verfchievenen Arten von 


Monaten, angedeutetermaßen, auch noch 


auf andere Himmeldpuncte. Die Kn os 
ten (vergl. d. A.) der Montbahn rü— 
den nämlich, in derielben Art wie oben 
die Nachtgleichen, nur mit größerer 
ver Ordnung 
der Zeihen entgegen, daher der 


> Man könnte (vergl. Aſpecten, ©. 533 Mond den Knoten fchneller als den 
umgefehrt dieſen fiderifhen Monat, Frühlingspunct wieder erreicht, und ver 


d. bh. alio die Rückkehr des Mondes zu 
einem nämlihen Firfterne, junäcſt 
beobachtet haben! und hätte daraus fo: 
dann den ſynodiſchen Moment dur 





die |. ©. genebene Formel F abzits 


feiten. Bedeutet nämlich in derſelben T 
die Dauer des Erdenjahres 1ı365'/, Tage), 
und 8 jenen fiderifden Monat (27 '/a 
Tage), fo wird die Frage nah den fy 
nodifhen Monare (M) offenbar durd 
360° 360° 
die Broportion 1 Tag: ——— 
27/2 365'/, 
— M: 360° autgetrüdt, woraus M — 
365 '/1.27'/ı Tı 


.,——— — - = chen obi⸗ 
365%, -27 /ı T-—t 








darauf bezogene:, der fogenannte Dra: 


gen beitäufigen) 29 '/ Tagen hervorgeht. 

Sollte man jedoch bei dieſer Propors 
tion Anſtand finden, fo ermeffe man, 
daß, da der Momd, angegebenermaßen, 


360° 360° 
tägtid ‚ die Erde aber —— - 
27'/s 365'/, 
macht, das Wiederzufammentreffen beider, 
von einer Oppofition ausgehend gedachten 


Seflirne, zu Dderfelben, erfolgen muß, 





360° 
wenn Die Differenz — — 
27/3 
360° 
— den ganzen Kreisumfang 
365'/, 


(die obigen 360”) erreicht, 


Monat. 


chen monat“ (Mensis draconiticus ;|fie beträchtlich ift, fehon in einem perio: 
vergl. d. Anmerk.) auch wieder fürzerivifhen Monate auf 3° 4° fleigt; 
als der tropifche, nämlich nur = 27 T.|fo muß der Mond zur Wiedererreihung 
5 St. 6' 56’ gefunden wird. Kür Le⸗ jener Puncte auch eine längere Zeit 
fer, welche fich hiervon Durch eigenes Nach: als letzteren Monat anwenden, welde 
rechnen überzeugen, alfo dieſen „Dras|Zeit meine Lefer, bei abermaliger eigener 
chenmonat“ aus dem tropifchen (ganz in Berechnung = 5 St. 35‘, und den ano: 
derſelben Art, wie wir oben den leßterenimaliftifchen „Monat“ daher (= dem 
aus dem fiverifchen ermittelt haben) her⸗ periodiſchen von 27 T. 7 St. 43’ + 
leiten wollten, braude ich nur zu bemer:|5 St. 35‘) = 27 T. 13 St. 18° fin 
ten, daß diefer Rüdgang der Knoten in den werben. 
I gemeinen Jahre (in 365 Tagen) Ein feßter („aftronomifcdher“) Mo: 
19° 19° *, alfo ſchon während Eines Mo: Inat endlich ift ver Sonnenmonat, 
nates beiläufig 1/20 beträgt. mworunter man, da 12 — 9 en 
Umgefehrt dagegen verhält es fih mit 1 Sonnenjabre gleihfommen, ben 12ten 
noch da antern ’ em Smalift Theil des a ) nämlich einen Zeit 
fen (vergl. Unomalie) „Monate“, x =) 
d. h. der Zeit, binnen welder der Mond a 12 ie 
zu den Himmelspuncten feiner Erdferne 10 Stunden 30 Minuten begreift. Die: 
oder Erdnähe (den Endpuncten verlfer „Sonnenmonat“ if eigentlich vie, wer 
großen Are feiner Bahn:Ellipfe) zurüdsinigftens ungefähre Zeit des Verweilens 
kehrt. Da die großen Aren ver Ge⸗ſder Sonne in jevem der 12 himmlifchen 
ftirnbahnen nämlich (ſtatt ver eben be-Jeichen (f. d. A.). 
rüdfihtigten rüdläufigen Bewegung| Die bier nachgemwiefenen Veh) aftro: 
ver Nabtgleihen uno Knoten)vieklnomifchen Monate find alfo in einer 
mebr eine eigene rehtläufige Bewe—-ſnochmaligen Zufammenftellung und nad 
gung haben, und diefe Bewegung naz|ver, von uns befolgten Ordnung ihrer 
mentlih für die Mondbahn, für welche Entwicklung: 


1. der ſyno diſche Monat von . 29 &. 12 St. 44' 2“, 
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2. der ſideriſche. 27 — 7-33 — IN 
3. der tropifde er 2 27 — 7 — 43 — 4 
4. der Drachen⸗ (Knoten) Monat . 27 — 5— 6 — 56, 
5. der anomaliſtiſchee27—213 —- 18 — 35, 
6. der Sonnenmonat .». . ... 30 — 10 — 30 — 


° Diefer Ausdrud rührt cich habe deßwe⸗ Von diefen „aftronomifchen“, bie wirk— 
gen in „Dradenmonat“ hierher ver|liche Dauer der Himmelsbewegung in den 
wieſen) von der alten Sitte her, den Meinften Zeittheilen angebenden Monaten, 
auffteigenden Knoren der Mondsannunterfcheiden fih aber, bevorworteterma— 
ten „Deawenfopf“, und den adſteigenden ßen, die bürgerlichen Monate, welde, 
den „Dradenfibwanz“ «la töte et la zum Gebrauce der Gefellihaft, aus einer 
queue du dragon) zu nennen, indem Anzahl von (Chronologie, ©. 179. 
die Mythe den Mond bei feinen, immer und 181.) ganzen Tagen beftehen müſ— 
in der Mähe der Knoten eintretenden 
Finjterniffen, im Kampfe mit einem Dra-|+ Der gleih Ginaangs zur Bergleichung 
den mwähnte, empfohlne Art. Mond betrahtet Diele 

»* Kür änafttihere Eefer: Diefelden finden| Fünf Monare Mond s limläufe) unter 
in andern Werfen, ſtatt der obigen 19%] einem noch weiteren Gefichtspuncte. 
19°, ohne Angabe des Grundes, 19%” Freilich nur „fait“: wir haben das eir 
20%. Died rührt (vergl. Mond von gentfihe„Mondenjahr“ (vergl. hinten) 
der verfchiedenen Beziehung, entweder von 12 folden fynodiichen Monaten «ilatt 





auf Die Nachtgleichen, oder aber auf 
die Firiterne ber, eine Bemerkung, 
weihe auch für den gleich folgenden anvs 
malhiſtuiſcheu Munar gilt. 


des Julianifhen Jahres von 365'/, Tas 
gen) oben nur — 354 Tagen 8 Srums 
den, alfo beinahe 11 Tage fürger ne 
funden, 
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fen. Die in unferm „Kalender“ (veral.\verfichtbarwerten *), von deifen 2 mali« 
d. A. S. 840.), bei unferem, bloß aufigem Eintritte in (2.29% =) 59 Ta: 
ven Sonnenlauf begründeten, die gen vorn die Rede gewefen ift, demge: 
Rückſicht auf ven Mond ganz ausichlie Imäß dieſe „Muhamedaniſchen“ Monate 
fenden Jahre, beobachtete vießfallfige Eins (vergl. nochmals Kalender, ©. 870.) 
richtung ift den Leſern hinreichend be abwechſelnd aus 30 und 29 (30 + 29 
kannt, findet fib aber, auch unter dem — 59) Tagen befteben, fo, daß (mit 
biftorifchen Gefichtspuncte, in dem genann: |Nambülfe einiger Einſchaltungen) ver Ifte 
ten Artifel nocb näher erläutert: bei unsjeines jeden „bürgerlidben“ Monates 
fern „bürgerlichen“ (ven obigen „Son⸗der Mubemedaner, auch in ter That, 
nen-Monaten“ am nächſten fommenden) wenigſtens nabe, mit vem aflronomis 
Monaten von abmwerhfelnden 30 und 31 ſchen „Monate“, mit dem Neumonve 
Tagen, worunter alfo nur der Februari(oder mit der angegebenen andern be: 
eıne Ausnahme macht, ift von einem wies ftimmten Phafe), womit einmal angeho: 
derkehrenden Zufammentreffen der Neu⸗ben worden if, immer wieder zufammen: 
monde (oder einer andern beflimmten trifft *. 
Phafe) mit dem Iften Monatetage na:-| 9m ähnliher Art war die Einrichtung 
sürlich nicht weiter die Rede: die Neu⸗bei manden alten Bölfern, nament- 
monde fallen bald auf diefen, bald auf lich bei ven Griechen, nur daß Letztere 
jenen Monatstag, und febren erfi nach die foldhergeftalt nah dem Monde re 
19 Jahren auf (vergl. Eyflug, S. 214.)/aulirten Monate noch zugleih mit dem 
denfelben „Monats: (Jahres) Tag zu Sonnemyahre zu combiniren bemii: 
rüd, fo daß, wenn in irgend einem Jahre het waren, welches fie alfo zwang, die 
z. B. am Iften Januar Neumond gewe- aus der vorn nachgewieſenen Differenz 
fen ift, nicht früber als im gwangzig: wilden tem Sonnen: und Mont: 
ften Jahre darauf Neumond wierer aufliabre (365— 354) entfpringenven 11 
ten Iften Januar kommt”, Tage zu ganzen Monaten, denen fie mei: 
ſtens 30 Tage gaben, zu vereinigen, wel« 
Die bürgerlihen „Monate“ andeche fie einfdalteten: fie lichen demgemäß 
rer (nicht chriſtlicher) Bölter dagegen, J. in der Regel zunächſt „Monate“ von 
B. der Mubamedaner, richten ſich, 29 und 30 Tagen wechſeln, vereinigten 
wie im ſchon citirten Art. Kalenderlfovann die während der 19 jährigen 
näber gezeigt wird, wirklich nach dem . 
fonopifhen Monate, nab vem|?* Ein folder, von der erſten Wiederfichts 
Neumonde (oder doch dem erften Wie- barwerdung des Mondes (der Monds 
fiel, vergl. unten) nah dem Neumonde 
*So traf (Boldene Zahl, ©. 670.,| dis aur nächntfolgenden gerehnerer, au 
um bei den meueften Beifpielen Menen] Dauer dem gewöhnlichen fonodifhen 
zu bfeiden, auf den Iften Januar 1805 Monate offenbar gleicher Monat heiße 





en Neumond. und (bei Deutfdben Gcriftitellern) ein 

ect mad Ablaufe Erteucht ungsmonat tin Lateini— 

5.19] fen oder Franzdriihen Werfen 
m finde ih feiner nicht erwähnt). 

Sahren, alſo mit o% 


Das Muhameraniihe Jahr ift bei dieſer 
Beziehung auf den Mond, wie ih bier 
aus dem citirten Art. Kalender nod« 
mals hbervorbebe, auch nur rin aus 12 
ſynodiſchen Monaten, alſo «12. 


Eıntritte des 2oſten 
Kabres, auf den Iften Januar 1824 
abermals ein Neus 
mond, wonächt wies 





und .. Be Sen neh e 19 29 a —) 354 Tagen beitchendes WR vu u. 
Sahren, alſo im den-⸗Jahr, deffen ih, mit Bermwerfung 
Sabre . . - 00. 1843| dierber, eben Erwähnung getban habe: 


ver Neumend auf den AIften Januar,| die Muhamedanifhe Jahr fieht 
in den Zwiſchen⸗Jahren aber ſtets auf| aanı fo vom Gonmentaufe, als Das 
andere „Monats «Konret:) Tage unfrige «vergl. vorn) Dagegen vom 
fömmt. : Mondtaufe ab. 
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Mondperiode, nad welcher, auseinander: lehnt. Der Januar fol diefen Namen 
geiegtermaßen, die Neumonde von felbfilvoom Gotte Janus, der März vom 
wieder auf denfelben Jahrestag au) Mars, der Mai von der Maja, ver 
rudfepren, auffommenden obigen (19.|Junius von der Juno erhalten bas 
it =) 209 Tage zu 7 dergleiben, iniben; ven Februar leitet man von 
bie einzelnen Jahre (von demnach nicht „februare“ (reinigen) ab, weil in dem— 
immer gleiher Dauer) zu fciebenden|jeiben, am Feſte der Zupercalien, die Reis 
Shaltmonaten (z. B. 6.30 + 1.|nigungen der Lebenden (und die Sühn— 
29 = 209), und bildeten alfo lauterlopfer für die Todten) vorgenommen wurs 
„bürgerlihe*, mit den afronomi-|ven; den April aber foll von „aperire* 
fben daber ftets nahe übereinftimmenve (öffnen) kommen, indem fih in dieſem 
Monate von 30 und 29 Tagen”. — Frühlingsmonate der Schooß der Erde 
Das Detail diefes finnreihen Verfah wieder öffnet; die Namen September, 
rend, von welchem ich bier zur plange |Dctober, November und Decem: 
mäßen eigenen Abrundung des Bortra:|ber erklären fih von felbfi, weil fie im 
ges über Monat nur eine Idee geben/Römifchen, mit dem März anfangenven 
wollte, findet man, wie gefagt, im Art. Kalender, in der That die Tte, Ste, te 
Kalenpder, sub initio, und muß ich und 10te Stelle einnabmen,; und aus 
dießfalld dahin verweilen; — ih bebeieben dem Grunde bießen der Julius 
nur noch bervor, daß fi dieſer Einrich: und Auguft anfänglid Quinctilig 
tung gemäß, die erften Tage jedes und Sertilis, und wurden erfi fpä« 
Griehifhen Monated, wie man gleich ter, jener dem Julius Cäfar, dieſer 
einfiebt, pur die Wiedererſcheinung der dem Kaifer Auguftus zu Ehren um— 
Monpfichel bezeichnet fanden, undigetauft. 
das Volk fib daber aub nah dem eben! Die fhönen „Monate“ Namen des 
erwähnten „Erleuhtungsmonate” richten Republiftanifh » Kranzöfifchen 
fonnte. Dagegen babe ich, fhon in Jahr, Kalenders endlich anlangend, welcde denn 
©. 801. wegen der Namen der Mo doch wenigitens ihre biftorifche Bes 
nate, wie fie bei uns im Gebrauche rühmtheit behaupten werden; jo babe ich 
find (venn bei den Juden, Zürfen u. f. diefelben, mit ihren Erklärungen gleich 
w. finden befanntlihd ganz andere Aus⸗- im Artifel Kalender, S. 872. beibrins 
drüde, auf welche ich nicht weiter ein-gen müſſen, und verweife fchließlich noch— 
gebe, Statt) eine Auskunft im gegen- mals dahin. 
wärtigen Artikel verheißen. Wir haben 
diefelben zunächfl von den Römern ent! Wondz; Luna; Zune Das „Licht 
unferer Nächte“, der von den Aftronos 
Namlich, mad einer mit einem Neumonde men mit dem Zeichen C belegte Nebeus 
anhebenden Periode von 19 Jultanifben Planet (Satellit, Trabant) des Haupt: 
Jahren, find «vergl. wieder Cytlus, Planeten Erde”, welden er inder Mo— 
&. 214.) 235 innodiihe Monate genauinatsbahn umfreist, und indeß mit und 
fo angelaufen, daß mit dem legten Tage von demfelben, zugleich in deflen Jab: 
des 19ten Jahres die 235te Qunationiresbahn um die Sonne fortgeführt 
eben auch ſchlieöt, und daß atfo mit dem wird **. Bon dem dabei eintretenden ver: 
I1iten Tage tunſerm Aften Januar) 
des 2oſten Jahres gerade ein Neumondj® Die größere Ausführlichkeit des Arrifeis 
eintritt. Die Griehen founten daher) mird unter Diefem Gefidtspuncte der 
durch lauter foide fonodifhe Monate nächſten Beziehung zu uns ihre natürs 
fortgebend, ihre Zwiſchenjahre beliebig] liche Rechtfertigung finden. 
mit einem folden anfangen und beenden, »* Es iſt alfo nicht die ifolirte Erde, 
und trafen am Schluſſe des 235ten ders| welche um die Sonne läuft, fondern das 
feiten doch wieder Dergellatt mit dem burh fie und den mit ihr verbundenen 
Zutianiiden (dem Sonnen Jahre „Mond“ gebildete @rdiyftem, in mei: 
jufammen, Daß der Folgetag zugleichj dem fie ſeldſt nur als das Hauptglied 
Monden) Monatds und (Som erfheint ; und unfer Planet Erde jeich— 
nens) Jahres Anfangetag wurde. net fih tvergt. Tinren) bierdurd vor den 
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fihiedenen Stande des Mondes gegen diejunfern Bliden eine Zeit lang ganz ent: 
ihn erleuchtende Sonne, rührt es ber,izieht, worüber das Weitere hiernächſt 
daß ſich uns dieß an und für ſich dunkle in dem beſonderen Art. Mondpbaien 
Geſtirn, mit ſeinem alſo von ihr nur beigebracht werden ſoll. Hier hebe ich, in 
erborgten Lichte, im befannter Erſchei- dieſem Bezuge, nur noch alsbald hervor, 
nung, deren ich aber, als des auffallend: |vaß ung jene ſcheinbare Scheiben 
fien Umftandes, fogleih wenigftens allge: |form von ver wirfligen Kugelform 
meine Erwähnung thun muß, bald ſich el- des Mondes verfichert, da eine Kugel aus 
förmig, bald oval, bald kreisrund ſeiner Entfernung nicht anders erſcheinen 
(Bollmondsfcheibe) darftellt, oder fi au fann, worüber das Nähere indeß auch erft 
noch unten vorkommen wird. Eine fer— 
Blaneten Mereur, Venus und Mars, zu nere Beobachtung des Mondes lehrt, 
deren Gruppe er Übrigens gehört, und DAB er, mit eigener Bewegung unter den 
mit werden er fonft foviel Wehnliches Firfternen fehr ſchnell, täglich ſaſt 130, 
gemein hat, befonders aus (wiewohl Id nad der Kolge der Zeichen (in ‚der aller 
auf dieſe Berantaffung de ſchon öfters Planetarifhen Revolution gemeinſchaftli— 
gemachte Bemerkung wiederhofe, daß die hen Richtung, von Weften nad Dften, 
Nict:Friften; von Monden bei Mare, von der Rechten zur Linken), fortrüdt. 
für deren Borhandenfeyn vielmehr eine Hierbei ift fein Stillſtand und Rüdgang 
farfe Anatogie ſpricht, mod nicht voll: (gleihwie bei ven Planeten, von denen 
fommen erwiefen If). und fonft namentlich Benus in ganı 
‚ähnlicher Art „Phaſen“ zeigt) zu bemer- 
Diefer Berbindung zu einem Syſteme gen; wohl aber erfolgt die Bewegung 
nemäß, läuft, genau genommeniprigens nicht weniger ungleich als vie 
wwergl. Gravitation, ©. 705. und planetariſche, indem fie abwechielnd lang: 
Brennpunct, ©. 138. weder dex ſamer und fehneller gefunden wird. Auch 
Mond um das Centrum der Erde, no geht der Mond dabei nicht in der Eklip— 
dieſe fſelbiſt um das Centrum der Sonne: gig feibft, fondern hat bald eine nörkliche, 
im „Erdſyſteme“ bildet fib nah dem hald eine fübliche Breite, die jedoch nie 
Gefehe des Gleichgewichtes, zwiſchen ser 5'/40 fteigt. 
Mond und Erde ein gemeinihaftlicher Aus diefen Wahrnehmungen , welche 
Schwerpunet, um den ſich zunaͤchſt beide ſchon von der frübeften Aftronomie nicht 
bewegen, indeß dieſer Punct dieigerfannt werden fonnten, hat man dem: 


Bahn um die Sonne (oder vielmehr wies na ei ; di 
der um den gemeinihaftlihen Schwer: 9 ſosl ich ſchließen ürſen, daß der 


punct des ganzen Sonnenſyſtems) Hebelarme, d. h. wirklich — der Ents 
deſchreibt. Man denke fich, zur Berſinn⸗ fernung des Erdmittelpunetes von 
schung biervon, einen Doppelarmigen De: dem, in Rede ftehenden, aemeinfchaftti« 
bei, an den Enden feiner beiden Arme] den Shwerpunce. Hierbei il indeß 
von den Zangen L und |, Die refpectiz] wohl zu bemerfen, daß, da der Halb: 
ven Gewichte der Mondmaffe — m, und| meer der Erdfugel . . 859 Meilen 
Grömafe — E tragend; fo ift befannt,| beträgt, jener, von ihrem 

daß ein Gleichgewicht nur befteben fann,| Mittelpuncte alfo nur589 — 


wenn 2. abſtehende Schmwerpunct, doch 
I:L > m:E. A noch um2270 Meiten 
Nun wiegt, wie ih aus dem Serie, ;mmerhatb derſelben fäle cateichwie 
fon hier antieipiren muß, der Erdtoͤr.. gehnliches vom ebenfals erwähnten 
ver 87 Mat jo viel als der Mondfor) Schwerpunete des ganzen Son 
per cd. h. beide Geſtirne zufammen, nenfyſtems in Bezug auf den Gom« 
mtenen fo viel als 88 Monde), umd. auf nenmittelpunet gilt), demgemäß 
die ganıe (mittlere) Entfernung zwi⸗ für die Berechnungen ein Unterfhied zwi⸗ 
ſhen beiden fommen <vergi.- wieder bins ſchen diefen Buncten, weichen ic jest 
51829 f 
ten im Terte) 51829 Meilen; ä nur gleich bervorbeben wollte, in Der 
Foige meines Bortrages weiter nicht mehr 
td ader — 589 — | — dem fürzeren) gemadt werden wird, 











Mond. 5 
Mond wirklich die gleih Eingangsleine Bahn befchreiben, zugleich aber von 
poftulirte Bewegung in einer Bahn um dem legteren um die Sonne geführt wer: 
die Erde* habe, daß er dieſe Bahn den“; — die übrigen Monven » begleite: 
(vergl. d. vorangehenden Art. Monat)iten Planeten, welche wir kennen: Zus 
felbft in ter Zeit von etwann 27'/2 Ta: piter, Saturn, Uranus (vergl. d. 
gen (1 Tag: ven obigen 13° — 27'/2:|4. X.) haben mehrere Monde; und 
nahe 360°) durchlaufe, daß aber die Erveivie Begleitung durch Einen Mond ift 
(von deren Entfernungsverfciedenheit die\demnad, wie (vergl. gleich vorn ?”) au 
Ungleichheit ver Bewegung abhängt) nicht Ibefonders hervorgehoben } werden muß, 
genau im Mittelpuncte der Bahn flehe, eine auf unfern Dlaneten eingefchräntte 
und daß leßtere auch nicht in der Eflips Auszeihnung : das einzige Beifpiel die: 
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tif liege, fondern gegen bdiefelbe unter fer Art im ganzen Spſteme. 


einem Winkel von den angegebenen 5'/,° 
geneigt fey. Auſſerdem zeigen die Son— 
nenfinfterniffe, bei denen der Mond, die 
Sonne verdedend, zwifchen fie und die 
Erde tritt, daß er und näher ale bie: 


fes Geftirn ift ; und da er folchergeftalt nicht, 


nur fie, fondern auch alle übrigen Ge: 
fiirne, welden er begegnet, bevedt, fo 
muß er fchlechtervingse überhaupt der 
der Erde nähfte Himmelsförper 
fepn. — Die angeveutete Möglichkeit, 
fih durch diefe Umftände die vollfommenfte 
Gewißheit über die behauptete wirkliche 
Undlaufung der Erde durch denMond, 
als das ihr nächſte Gefirn, zu ver 
fhaffen (wogegen, eben zur Erregung 
von Mißtrauen bei zweifelfüchtigen Le: 
fern, die von der früheren Aſtronomie 
nicht weniger prätendirte Umlaufung der 
Erde namentlih durch die Sonne, ſpä— 
terbin doch als bloße finnlihe Täuſchung 
befunden wurde) habe ich, wie gefagt, 
zuvörderfi im Allgemeinen recht hervor: 
heben wollen; und gebe nun erft in firen: 
gerer Form und mit genauerem Zahlen: 
detail inmeiner Mond: Monograppie weiter. 

Unfer Mond, der Trabant unferes Pla: 
neten Erbe, gehört, wie alfo ſchon aus 
diefen vorläufigen Betrachtungen unwi— 
beriprechlich erhellt, und wie ich nur Be: 
hufs der Beibringung der in der Anmerf. 
aufgeftellten Anficht, nochmals wiederhole, 
zur Claſſe der Nebenplaneten, d. b. ber: 
jenigen Geftirne des Sonnenfoftems, wel: 
de zunähft um ihren Haupt: Planeten 


? Die Bereinigung aller der angeführten 
Einzelheiten zu diefem firengen Schluffe 
überfaffe ih zweiſelſüchtigen Lefern ſelbſt, 
aleihmie ih Innen die Sätze über die 
Bewegung der Erde (vergl. d. U.) nicht 
aufgedrungen, fondern Sie Mefelben auch 
ſelbſt habe finden faffen, 

11. 


Gene Bahn des Mondes um bie Erbe 
iſt, gemäß der (vergl. Bahnen, ©.92.), 
‚aller progreffiven Geftirnbewegung ge« 
meinfchaftlichen Bahnſorm, eine EIlipfe, 
‚deren einen Brenn: (den „Kraft“) Punct 
demnach die Erde, als der Centralkörper 
des Mondlaufes, einnimmt, deren Excen— 
tricität (ſ. gleich unten) fih aber fo un: 
bedeutend findet, daß man wenig irrt, 
wenn man biefe Ellipfe ald einen Kreis 
behandelt, in welchem die Erde nur et« 
was auffer dem Mittelpuncte fleht (Er: 
centrifher Kreis, wie au darüber 
ein eigener ausführlicher Artikel handelt). 
Indeß rühıt ed, wie man leicht einſieht, 
daher, daß ter Mond bei jedem Umlaufe 
in eine weitefle und eine geringfie 
Entfernung von ber Erde (Erpdferne, 
Erdnähe, beides befondere A. A. ab: 
gebend) kömmt: im der erfteren iſt er 
von ihr im Mittel . 55000, 
in der letzteren . 48000 Meilen 


entfernt, wonach bie eben en 
erwähnte „Ercentrici 


tät" = 





i 
I 


7000 
— 


2 
Madbd ler, der Mondtobograph per excel- 
lentiam (die Angabe feiner Mondwertke 
unten), stellt unfern Planeten Erde Im 
diefer Relation zum Monde alk Mebens 
planeten, unter dem Geſichtspunete eines, 
„den Doppelfternen analogen Doppet:-Plas 
neten“ dar, eine Anſicht, welche ſich im 
Art. Firfterne („Doppelfterne‘), ©. 
563. weiter ausgeführt findet. 
Ich habe dort nämfih von „Monden, 
nicht von Ginem Monde des Mare" 
gefprohen, und Fann mich, obwohl die 
wirkliche Entdedung neh nicht geglückt 
ift, aus analogifhen. Gründen, von Pies 
fer Meberzeuauna, melde auch Bode 

19 


146 


Mond. 


— 3500 Meilen betrüge. Allein biefelbe|ten) ſetzen, demgemäß bie Entfernung des 
it, wie ich alsbald bevorworten muß, Mondes von ber Erbe ziemlich "/4oo der 
leid alten übrigen Dimenfionen der Entfernung ber Iegteren von der Sonne 


Monpbahn, aus Gründen, über welche 


ih d. WMonpungleichheiten na, 


ber verbreiten wird, großen periodis 
fchen Beränderungen unterworfen; und 
die Lefer finden fie daher in den Tafeln, 
ebenfalls nach einem Dittelwerthe, nur 
— 0,055 der halben großen Are ange: 
ſetzt, welches fie (ich fomme hinten noch 
unter einem andern Gefihtspuncte darauf 
zurüd) (55000 4 48000 = 103000, 
davon bie Hälfte etwann = 52000, und 
multiplieirt mit den 0,055) no nicht 
ganz — 3000 Meilen gibt. Aus ben 
gelben Gründen werben wir fernerhin 
die mittlere Entfernung des Mondes 
von der Erde (welche, gleih Eingangs, 
nach dem dort von Mädler berechneten 
Durchſchnitte, mit einer die Lefer wohl 
überrafchenden Präcifion, zu 51829 Mei- 
len beftimmt ift, in runderer Zahl) = 
52000 Meilen — etwann 60 PHalbmef: 
fern der Erbfugel* (= 60.859 '/2 Mei: 


(„Sternfunde*. I. 474.) mit mir theilt, 
nicht trennen, 

“ Bei der Herleitung der Entfernung des 
Mondes von der Erde durch Beobach— 
tung feiner Horizomta- Ba rallaye (wozu 
lehterer Art. ausführliche Anleitung er 
theift), liegt nämtich, wie id mit Bers 
folgung Des ſogleich betretenen hevri: 
tiſchen Wenes, befonders bemerfe, ber 
Hatbmeffer der Erde als Einheit 
zu Grunde, woraus bie Meilenzapl 
fodann dur Multipfication mit deu 
obigen 859'/2 Meilen, werde er felbit 
enthätt, folgt. Nehmen wir nun ferner 
an, eine folhe Beobadhtung fey in der 
mittleren Entfernung des Mondes 9% 
macht, und es fey dabei zugleich fein 
Durchmeſſer gemeffen worden, fo lafı 
fen fih aus dem nachherigen Maße des 
ießteren in der Erdferme (©. 374, 
wo derſelbe, im Berbäftniffe der gewad: 
fenen Entfernung, natürlih am klein— 
ften, und in der@rdnähe, wo er am 
größten eriheinen muß, durch Regelsbde: 
tri, die, im Terte von mir angegebenen 
eutfprebenden Entfernungen in Meilen 
folgern. 

um aber überdieß die Uebereinſtim— 
mung jener neueren ( Maͤdle r'ſchen) Er 


20800000 


100 Reiten) 


austrägt”. 


mittiungen mit älteren darzuthun, und 
dadurch das Bertrauen der Leier, worauf 
mir freitih Alles anfommen muß, volls 
fommen zu befefligen; fo füge ib nod 
hinzu, daß ihon Lalande („Memoire 
sur la parallaxe de la Lune““. Bas 
rise. 1752.) die größte möglide Ho— 
rizontal»Barallare des Mondes Calfo beim 
geringften Abflandevon 


der-Erde) . 2 0. Bbrt 39°, 
die fleinfte - « . 54 — 2 
gefunden hat, woraus bie 

115° 34” 
mittilere Fe r : 


— 57 47" (Littrow gibt 57° 34% 
hervorgeht. Jener größten Parallare - 
entfpricht (wie man bei Unwendung ber 
l. c. gelehrten Methode erficht) ein Pleims 
fter Abitand von 55,87 Erdhalbmeffern, 
der Plrinfen, 

ein größter vn6362 — —, 


welches den mıi hs 
feren, in runder 
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Zahl, wie oben 7 — 60 Erb⸗ 


hal bmeſſern gibt. — Es folgt Hieraus 


endlich, daß (7 -) 30 Erdganyp 


meſſer, d. h. 30 an einander gefehte Erd» 
fugeln von uns ab den Mond erreichen 
würden, 

Zur Beſtimmung diefes Entfernungs ver 
bäftniffes des Mondes und ber 
Sonne von der Erde hat ſchon der 
Griechiſche Aſtronom Uriſtarchus von 
Samos (um 280 vor Chriſtus) eine Me⸗ 
thode vorgeſchlagen, welche, unter dem 
bloß theoretiſchen GSeſichtspuntte, 
Nichts zu wünſchen übrig läßt. Sey näm— 
th Fig. 2. der Tafel V., T die Erde, 
L der Mond in feiner Bahn um dies 
feibe, S die Sonne; fo müßte, wofern 
die Entfernung der letzteren von der ers 
fteren unendlich, d. b. TS parallel 
mit LS mwäre, die Quadratur eintreten, 
wenn Winkel LTS even = TLS 
== 90° würde, Pat jener Parallelismus 


Mond. 


Den Lauf des Mondes in jener feiner 
Bahn um die Erde (den „geocentris 
fhen“*, wo aber der Ausdruck nicht 
im Sinne wie bei der planetarifhen 
Bewegung fteht, Sondern alfo einen wirf: 
liden Umlauf um den Erpmittel: 
punct bezeichnet) fann man aber (vergl. 
d. A. Monat, als Monpumlauf, wo 
hierher verwiefen ift) zunächſt nach drei”? 
verfhiedenen Beziehungen betrachten, je 
nachdem man den Drt diefes Geftirnd 
mit den Hirfternen, den Aequinoe— 
tialpuncten (melde und, diefe wie 
jene, als allgemeine Vergleichsmerkmale 
aller Himmelsbewegung ſchon fo vielfach 
befannt geworden find), oder aber mit 
dverSonne (die, beim Umlaufe des Mon- 
des mit feinem Hauptplaneten um fie, 
ein folches befonderes Merkmal mehr ab: 
gibt) vergleicht. 

Man beobachte erfilich ven Firftern, 
bei welchem der Mond 3. B. heut Abend 
ſteht. Morgen um diefelbe Zeit ſieht man 


aber nicht Statt, jo IH LTS nur — 
v0°o— TSL. Ariſtarch mißt alfo im 
Augenblide der QDuadratur den Winfel 
LTS (die ſcheinbare dittihe Entfernung 
des Mondes von der Sonne), und fennt 
daraus alle Winfel des vorliegenden recht: 
winfligen Dreir@ds, mithin auch das ge: 
ſuchte Berhältniß der Seiten TL, 
TS, d. i. der Entfernungen des Mon— 
des und der Gonue von der Erde — 
In der Praxis hat dieſe Methode aber 
Schmierigfeiten, weil der präcife Augen: 
bii® der Quadratur ſchwer zu erfennen, 
Winkel LTS, wegen Kleinheit von 
TSL, aud zu wenig von einem red: 
ten verfhieden if. 
D. U. Sonne führt mich übrigens 
auf dieie finnreihe Idee zurüd. 
°.Heltocentrifh eriheint der Mond» 
auf als eine Eufloide, „Radlinie®: 
dee Mond cder Kopf eines Radnagels) 
umläuft den Erdmitteipunct (des 
Rades Ure), indeß letzterer dabei zugleich 
ſelbſt um die Sonne freist. — Dieß ge— 
währt eine vollfommen anjchautihe Bors 
flellung. 

* Huf die Beziehung gu den Knoten und 
den Upfiden (den „Dradens“ und den 
„anomaliftiihen“ Monat, vergl. immer 
den letzteren Artikel) führt mid der Ber 
folg unferer Unterfuhungen. 
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ihn ziemlich 13 Grad oſt lich vom ndm« 
lihen Sterne entfernt, und man findet, 
bei fortgefeßter Beobachtung feines alfo 
immer weiteren öftlihen Abrüdens, daß 
er 27%. 7 St. 43° 11°, 54 gebraucht, 
um, nad einem vollen Himmelslaufe von 
360°, zum felbigen Sterne zurüdzufeb: 
ren, Diefer Umlauf („Monat“) heißt 
befauntlih der „Tiderifche*, und er 
ift (dem Firftern indeß als völlig unbe: 
weglih angenommen) vorzugsweife in als 
ler. Strenge der wahre (indem, wie 
gefagt, bei demfelben genau 360°, nicht 
we nIorN nicht mehr, zurüdgelegt wer⸗ 
den). 

Bermöge der allgemeinen Präceffion 
(.Borrüden der Nachtgleichen) 
rüden aber die Aequinoctialpuncte, 
von denen aus wir bie „Längen“ am 
Himmel zählen, in einer, aller, nah 
Dften gehenden planetarifchen Bewegung 
entgegengefegten Richtung nad 
Weſten fort; und der Mond muß dems 
nach den Ort des indeß veränderten (ihm 
gleihfam entgegentommenden) Ars 
quinoctiums früher wieder erreichen, 
ald er das unveränderte erreicht haben 
würde, Das neue Aequinoctium ift num 
folhergeftalt, während des fiverifchen Um⸗ 
laufes (Monates), 3, 75 im Bogen 
weftlih gefommen, zu deren Durdlau« 
fung der Mond (vergl. die rechnende Nach: 
weifung in Monat) 6, 84 Zeit ges 
braucht hätte, und um welde leßtere er 
das Aequinoctium alfo früher als ben 
Firftern wieder erreicht, dem zu Folge 
fein (zweitens) „tropifcher“ Um— 
lauf foviel kür zer als der fiverifche, 
nämlich nur=27 T. 7 St. 43' 4", 70 
ausfällt (und bei demfelben auch nicht 
volle 360°, fondern jene 3”, 75 weni« 
ger zurüdgelegt werben). 

Inzwifhen iſt aber auch wieder bie 
Erde in ihrer eigenen Bahn um bie 
Sonne, den Mond mit fidh fortführend, 
fat um ein ganzes Zeichen, im Sinne 
ver Mondbewegung nah Oſten, fortges 
gangen ; umd der Mond muß folglich noch 
einen entfprechenden Bogen in feiner 
Bahn machen, um zur nämlichen Stel: 
lung gegen die (Erde und) Sonne zu— 
rüdzufehren, d. h. (drittens) feinen 
„fpnodiſchen“* Umlauf zu vollenden. 


* Man bezeichnet die Stellungen (Afpec 
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Derfeibe währt, nach der abermals im 
Art. Monat beigebradten Rechnung 


Mond. 


ande der großen Ungleichheiten ded Mond: 
laufes fchließen last, fanımtlih nur Mits 


29 T. 12 St. 44° 2”, 8, und ift deme|tehwertpe, und zwar nur für bas laufende 
nah länger als der fiverifhe von 27Jahrhundert, da jene Ungleichheiten zum 
T. 78t. 43° 11”, 54 um 2 T. 5 St. Theile ſelbſt mit der Zeit einen andern 


binnen welchen der Mond die (1. c. nad:|Wertd annehmen. 


gewieienen) 29° mehr ald den wah— 
ren „fiderifchen“ Umlauf der 360° zu. 
rüdzulegen bat”. — Gegen diefen fo 
bedeutenden Unterfchied zwiichen dem ſy— 
nodiſchen⸗ einer:, und dem fiderifchen fo: 
wohl als dem tropifchen Umlaufe ander: 
feits, fommt der, angegebenermaßen, nur 
wenige Sceunden betragende eigene Un: 
terichied zwifchen den beiden letzteren Um— 
läufen (Monaten) nicht in Betracht, daher 
man fie beide auch unter dem gemein: 
fhaftlihen Namen des periodifchen, 
jenem fpnovdifchen entgegenfeßt. 

Keiner der obigen trei Werthe ift übri« 
gens, in aller Strenge, unveränder: 
Lich: fie find, wie fih aus dem deßhalb 
gleich fo forgfältig berworgebobenen Um: 


ten) der „Goniunction®“ und „Oppofition“, 
namentiih beim Mondlanfe, mit dem 
gemeinſchaftlichen Namen der Syjy— 
nten «vergl. d. 9U.), daher der „funo» 
difche* Monat auch als die „Wiederfehr 
des Mondes zu den Syzygien“ definirt 
werden kann. 

Mädler, der fhon oben erwähnte Mond: 
topograph, wacht hierzu die intereffante 
Bemerkung, „dab demgemäß die Zahl der 
ganzen ſynodiſchen Mondumtänfe, 
welche Ein tropifhes Erdeniahr 
begreift, um 1 fleiner als bie der 
fidertfhben fenu müfe, gleichwle fi. 
in ähnlicher Art, die Anzahl der ganjen 
Sonmentage Eines fropifhen Jahreé 
eben auch um 1 fleiner, als die der in: 
Beh Statt habenden Stermtage (Aren: 
dDrebungen) findet“ «indem — vergleiche 


Borzüglich aber fann 
ver fynopdifche Umlauf beträchtlich ver: 
ſchieden ausfallen, indem namentlich bei 
diefem die Ingleichheiten ded Mond: 
(aufed mit denen des Erblaufes confpi» 
tiren: wenn ſich bie Erde in ihrer Son: 
nennähe befindet (um Jahresanfang), 
und wo alfo der flörende (aufhaltende, 
verzögernde) Einfluß der Sonne am ſt ärk⸗ 
ſten ift, fleigt die Dauer eines fynodi« 
ſchen Monates zuweilen auf 29 Tage 
18 Stunden”; in der Sonnenferne 
dagegen währt die Lunation, bei ſchwä⸗ 
herem Störungseinfluffe der Sonne, zus 
weilen nur 29 Zage 6 bie 7 Stunden. 

Bon den linearen Dimenfionen ber 
Bahn: Elfipfe, in welder der Mond 
diefe Umläufe macht, und namentlich von 
der „Ercentricität“, welde wir — 0,055 
ver halben großen Are gefunden hatten, 
ift ſchon oben die Rede gewefen; ich be: 
merke in Betreffe derſelben, auf welde 
ich hier zurüdtommen wollte, nur noch, 
daß wenn man fie (die halbe große Are 
— Radius — 1) ald den Sinus des 
Winkels („Ercentricitäts » Rinfeld) be: 
trachtet, welchen die mittlere Entfernung 
(der mittlere Radius vector) mit der hal: 
ben Heinen Are am Umfange der El: 
fipfe einfchließt, diefer Winkel 3° 9° (sin 
3° 9° —= 0,0549) beträgt. 

Der Bogen zwifchen dem jebesmaligen 
wahren Babnorte des Mondes und dem 
Puncte der Erdnähe (Perigaum), vom 
Mittelpuncte der Erde aus gemeifen (ver 
Winkel zwifchen der großen Are und dem 
Radius vector, am leßteren Puncte, als 
„sKraftpuncte‘ des Mondlaufes) heißt des 


Weltſyſtem, Copernikaniſches — die Mondes „wahre“ Anomalie (vergl. d. 


Erde zur Bollendung von 365 ſolchen 
Sonnentagen 366 Axendrehungen aus: 
führen muß). — In der That kommen 
auf 1 Grdenjiahr (365 Tan) ganyr 
»ſynodiſche“ Umtäufe 12, nanze „ero: 
pifhe“ Umtäufe 13, weldes Die obige 
Differenz; von 1 gibt; denn 12 (y 


1831. Dechr. 3. 206 31° 8.) 
1852. Jan. 2. 16 — 10° 3.{ 
alſe über I '/2 Stunde mehr. 


nodifhe Monate (zu 29 T. 12h 44°) 
tragen 354 T. 8h 48°, und 13 tros 
vifbe Monate (ju 27 T. Th 43% 
355 T. 4h 19 aus, 

® Diefe Grenze gibt Mädler in der „Se— 
lenographle“, ©, 3.; ih finde aber in 
meinen Colleetaneen eine Punation: 


29 2. 19 &t. 38°, 5, 
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A.*). Um aber bei der Berechnung ein|merft worben if, bier aber näher erörs 
Element einzuführen, welches ſich einfach|tert werden muß, nicht mit der Bahn 
wie die Zeit verhält, hat man eine mitt-|ver Erde um die Sonne (Ekliptil) 
lere Anomalie, d. h. einen eingebil⸗ zuſammen; bie Ebene der erfteren ift viel- 
deten Ort des Mondes gewählt, welchen mehr gegen die Ebene der letzteren ge: 
diefes Geftirn einnehmen würde, wenn|neigt, macht mit ihr einen Winkel, wels 
feine Winfelbewegung um das Erd⸗Cen⸗-ſcher Winkel, welde Neigung (vergl. 
trum ganz gleichförmig wäre: der Un:|d. 9.) einen mittleren (Eenn er fin: 
terfchied zwiichen jener „wahren“ und det fi, wie, bepormortetermaßen, alle 
diefer „mittleren Anomalie“ heißt auch Elemente der Monpbahn, bedeutenden 
bier die Mittelpunctsgleihung.;periodifchen Veränderungen unterworfen) 
Vom Perigäum ausgehend bis pin zum Werth von 5° 8’ 47 hat. Die beiden 
Apogaum ift die wahre Anomalie ſtets Durdfchnittspuncte der Ebene der Mond» 
größer als die mittlere: vie „Mittel-bahn mit der fie alfo halbirenden Eflips 
punctsgleihung“ muß, wenn man bieltif heißen die Mondknoten: bderies 
erfiere aus der Iepteren haben will, dier|nige, von weichem ab ber Mond bie 
fer binzugefegt werben; fie iſt additivſnörd liche Hälfte feiner Bahn durchs 
(pofitiv); — vom Apogäum anlfäuft (ju ung, den Bewohnern ber 
dagegen bis zum Perigäum tritt der um-nördlichen Halbkugel herauf“ fleigt, 
gelehrie Ball ein, und der Betrag jener heißt deßwegen) der auffteigende 
Gleihung wird ſubtractiv (negativ) ;|(S%); der entgegengefeßte, den Anfangs« 
— in den Puncten des Perigäums und punct der ſüdlichen Bahnhälfte abge 
Apogäums felbft it fie = 0**; — deribende heißt (eben, weil der Mond von 
größte Werth endlich, welchen fie errei-)da an zu der ung entgegengefeßten Halb» 
hen fann, beträgt (die größte Ortäver: | fugelniederfleigt) der niederfteigende 
fhiedenpeit zwifhen einem „mittleren“ (25). Der Ort diefer Knoten ift aber 
und dem wahren Monde, die „größtelaudh wieder veränderlih: ſchon während 
Mittelpunctsgleichung“ if =) 6° 18'| Eines Mondumlaufes weichen fie um beis 
28° (nah Mädler; Hanfen gibt 6° Iläufig 1'/2° nah Weften zurüd**, und 
17°. 42%), befchreiben in dieſer Art den ganzen Kreis 
Die Bahn des Mondes um die Erde (volle 360% in 18 Julianiſchen Jah 
fällt, wie vorläufig ſchon Eingangs bes|ren (alfo zu 365" T.) 218 Tagen 21 
Stunden +; — und bie Rückkehr des 
°* Da jedoh im Diefem Artikel beionders 
nur von den Haupt: Planeten Lie Redei? Wobei freiiihb — wohl zu merfen — 
it, fo muß die GErfiärung der Kunſt— im erfteren alle, alſo die Thellung 
Uusdrüde der betreffenden Theorie, In bes Himmels gewöolbes durd die E Fli pr 
Beziehung auf den Nedens Planeten| tif im eine nördliche und ſüdliche Hälfte, 
„Mond“, hier wiederholt werden : mas im andern aber der Erdfugel durd 
3. DB. dort „Periberium“ bieß, heißt den Aequator in die nördlihe und 
bier natürlih „PBeriaäum u. f. w. füdtihe Hatbfugel gemeint ift, welches 
“ Die mittlere Anomalie ift, wie indeh, wie man Teicht einficht, auf Den 
geſegt, mur eine Fiction, Deren Weſen Erfolg des in Rede ftehenden „Herauf— 
Darin befleht, den „mirtleren Mond“) fteigens“ feinen Einfluß hat. 
mit dem wahren Monde zugleichſee Diefe eigene Bewegung der „Mondr 
vom Berigäum ausgehen und, aller| Enoten“ ift, woran Id, der Verbindung 
untermweged eintretenden Orteverfbie: wegen, bier erinnern muß, zugleich eins 
denheiten ohnerachtet, doch mit demiel:) der Urſachen der Vertodieität der Bob 
ben im Upogäum and wieder zufans nur in ihrer Nähe mögtihen Finſter— 
mentreffen zu laffen, Daher in diefen| miffe, worüber ſich des Mähere im fehr 
beiden Buncten eine forhe Drtevers! teren Art. ©. 525. Sp. 1. unten, finder. 
fgierenheit, eine „Mirtelpunctsgleihung®| + Die Lefer finden bri andern Schriftitelr 
nicht weiter Statt Anden kann, fondern fern „18 Jahre 228 Tage, alio fait 10 
Ichtere alfo, angeführtermaßen, Dort=—| Tage mehr. Dieß rührt, mie ih vor 
0 ſeyn muß. läufig ſchen in Monat angedeutet habe, 
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Mondes zu diefen Knoten if nunlvem Aequator, und ihr Winkel mit der 
derjenige Umlauf, derjenige Monat,|&bene des Ießteren beträgt nur 23° mi. 
welchen wir im leßteren Artikel unter derinus 5° — ben 18°, — woraus folgt, 
dort erflärten Benennung des „Drachen: |daß der Mond im erfteren Falle dem 
monated“ fennen gelernt haben, und def: |Rordpole (uns, im Meridiane) um 
fentwegen auch nur eben erft hierher ver-Joolle 10° näher” als im leßteren kömmt, 
wiefen ift ”, ein Umftand, welchen ich hier gleih fo 
Diefe Beränderlichkeit ver Lage der Kno⸗ ſorgfältig bervorhebe, weil ich gezwuns 
ten der Mondbahn auf dem Umfange der gen bin, in der Theorie der Nutation 
Ekliptik (womit fib noch die eben auch ſ. Wanken der Erdare) darauf zur 
erwähnte VBeränderlichfeit der „Neigung“ rückzukommen. 
ſelbſt verbindet) ift die Urfache, dad auh| Endlich ift aber auch die Lage ber gros 
der Winfelder Mondbahn mit der Ebene ßen Are (der Apfivenlinie) der von ung 
unferes Aequators große Berän:|bis jeht betrachteten Bahn = Eflipfe des 
derungen erleidet: viefer Winkel ſchwankt Mondes um die Erde veränderlich: biefe 
zwifchen den weiten Grenzen von 180 Are, und mit ihr folchergeflalt das Pe: 
10° und 28° 46° hin und ber. Wennirigäum bes Mondes, hat eine recht: 
derauffteigende Knoten mit ver Früh- läufige (eine directe, d. h. alfo von 
Lingsnadtgleiche zufammenfällt, fo hat Weſten nach DOften gehende) Bewegung, 
die gegen die Ekliptik alfo um bei⸗ welche ſchon bei Einem Umlaufe beitäufig 
läufig 5° geneigte Mondbahn eine/3'/s0 beträgt, demgemäß der volle Kreis 
folche Lage gegen diefelbe, wie es die (3609) fiderifch in 8 Julianifchen 
Big. 3. der Tafel V. zeigt, und macht Jahren 310 Tagen 14 Stunden ** zus 
demgemäß mit dem, feinerfeits vonrüdgelegt wird; — die Rüdfehr des 
der Ekliptik um die „Schiefe” — 23%, Mondes aber zu dem, indeß alfo vors 
abftehenden Aequator einen Winkel 
von 23° plus 5° — den 28° (ih laſſe“ Die Lefer könnten geneigt feyn, ed dies 
die Minuten weg); fällt jener Knoten) ſem Umftande beisumeffen, daß Gie zus 
aber mit der Herbſt nachtgleiche zuſam⸗ weiten den Mond im Meridian ihrem 
men, fo findet fih die Mondbahn dage-⸗ Senith fo fehr viel mäher als fonft fer 
gen (Big. 4.) zwifchen ver Ekliptik und hen: dieß if befonders auffallend beim 
Bollmonde im Winter, hat aber 


von dem doppelten Umſtande ber, ob, 
wie oben, Julianiſche oder gemeine 
Jahre gemeint find, und 06 Bezug auf 
die Fixſterne oder die Nachtgleichen 
genommen wird, Diefe letzteren rüden 
nämlich auch nah Weiten ein wenig 
zu rück, daher ihnen die Knoten ſpä— 
ter alöden Firfternen nachkommen, wozu 
der Unterſchied zwiſchen den Zuliank 
(dem undden gemeinen Jahren (18. 
/;) wit 4'/2 Tagen tritt, um die fchein: 
bare Differenz der 10 Tage herauszu— 
bringen, 

Diefe Wieder-Erreihung der Knoten durd 
den Mond nah Einem feiner Umläufe 
die ald „Drachenmonat“ bezeichnete 
Beriode) darf nicht vermecielt werden 
mit der oben nachgewieſenen Beriode des 
eigenen Umtaufes der Knotenli— 
nie, eine Bemerkung, welche auch vom 
dleich folgenden, „anomaliſtiſchen“ 
Monat und der Revolution der Apfi— 
dentinie gilt. 


eine ganz andere Haupturſache, mit weils 
her fi die eben angeführte nur vers 
binden kann, um die Eriheinung nod 
auffälliger zu maden. Da der Bol 
mondnämlihd derSonne in der Ektip— 
tif ci abftrabire von der geringen Reis 
gung feiner Bahn gegen dieſelbe, und 
nehme ihn in ihr felbft an) diametral 
gegenüber flieht; fo muß er fih im 
Winter im Meridiane bob wie fie 
im Sommer, und im Sommer das 
gegen niedrig wie fie im Winter 
geigen, welcher Unterſchied Die boppfiite 
„Schiefe“, alſo über 46° beträgt. — D. 
y1.Mondphafen führt mich hierauf zus 
rüch; da die Beobdachtung aber gewiß 
ſchon von den meiflen Leſern zu Ihrer 
Meberraihung felbit gemacht worden iſt, 
fo Habe ih die Erflärung lieber gleich 
beibringen wollen. 


+6 Wenn die Leſer in andern Werfen eine 


etwas andere Angabe finden, fo rührt 
Dieß wieder von der [dom vorn hervor 
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wärts gegangenen Perigäum iſt denn liche phyſiſche Beſchaffenheit des Mon» 
(vergl. d. voraufgehende Anmerk.) end⸗ des führen mich hierauf zurück. 
lich und letztlich derjenige Umlauf, wel! Daß ſich dieſes aber wirklich fo ver 
hen wir, indem, angefuͤhrtermaßen, von halte, gebt zuvörderſt aus der Beobach⸗ 
diefem Puncte ab, die „Anomalien“ des tung ter eigenthümlichen, ganz beſtimmt 
Mondes gezählt werden, im Artikel M 0: |geftalteten Mond fle de (auf welche ich auch 
nat, als „anomaliftifhen“ mäherlunten ausführlih zurückkomme) hervor: 
bezeichnet haben. wir feben immer und immer, bei jeglis 
chem ganzen Umlaufe des Mondes, nur 
Neben diefer progreffiven Bewes vie unverkennbar nämlihen Flecke; 
gung in der Bahn, hat der Mond (die ver Mond kehrt uns alfo auch immer 
Mond kugel, wieih diefe Geftalt des die nämliche (durch die nämlichen Flede 
Mondes gleih Eingangs nachgewieſen bezeichnete) Hälfte feiner Kugel zu ; zeigt 
babe) num aber ferner auch eine rota⸗ uns nur diefe”, während er die am: 
torifche: dieſes Geſtirn drehet fich, gleih\vere Halbfugel immer von der Erbe 
allen übrigen ung näher befannten Welt-abgewenpet hält; und er muß ſich 
förpern, und, mit Bezug auf den Genzlalfo bei jevem Umlaufe auch gleichzeitig 
tralförper, auch in verfelben Richtung nur Einmal ganz um feine Are drehen. 
von Weſten nah DOften, um eine durch Ich bitte meine Lefer, zur Erlangung 
feinen DMittelpunct gehende Are; allein der innigften Ueberzeugung davon, daß 
die Rotation Des Neben:Planeten Erd: fih der Mond, wenn er der Erde wäh: 
mond, fo wie (vergl. d. Collectiv:Artis|rend Einer Umlaufung immer nur bie 
fl Nebenplaneten) ſämmtlicher ſelbe Halbfugel zugewendet, und bie 
andern (der Jupiters-, Saturnds,ientgegengefegte immer abgewens 
Uranud) Monde unſeres Spftems, det halten foll, indeß gleichzeitig auch Eins 
unterfcheidet fi von der rotatorifchen Ber Imal ganz um feine Are dreben muß, eis 
wegung der Haupt- Planeten wefentlih nen runden Tiſch (vie Mondbahn) ders 
dadurch, daß, wenn fih bei diefengeftalt zu umgeben, daß Sie die Tinte 
eine tägliche Axendrehung mit einem Wange (die eine Mondhalbfugel) ftets 
jährlichen ** Umlaufe (um die Sonne) gegen Tiſches Mitte (vie Erde) gerichtet 
verbindet, unfer Mond dagegen (und haben, während alfo die rechte Wange 
zwar alfo nad Art aller Monde) wäh: (die andere Monppälfte) ſtets abgemwendet 
rend Eines ganzen fiderifhen Um-— bleibt; Sie werden dann finden, daß dieß 
laufes um die Erde (um den Gentralföreinur gefchehen kann, indem Sie fih, wie 
per), auh nur Einmal” um feine Are geſagt, gleichzeitig auch Einmal ganz um 
rotirt, demgemäß der (Arenprehunge:)|fich felbft drehen: denn diefe „rechte Wange“ 
Tag (1 Mondtag und 1Mond nacht) findet fih, nah Umlaufung der halben 
des Mondes dem (Umlaufd:) Jahre Bahn, in einer der urfprünglichen gerate 
(dem Monate) diefes Geftirnd an Dauerjentgegengefegten Lage: dieſelbe ift nun 
gleih if. — Die unten vorkommenden z. B. nach Süden gerichtet, wenn fie es 
Betrachtungen über die ganz eigenthüm⸗ |urfprünglich nach Norden war *°. — Die: 


gehobenen Bezugnahme auf die Nachkt:jr Bon der „Ribration«(f. unten), welche 
gleihen flatt der Fixſterne, und| meinen Leſern fhon einfallen fünnte, iſt 
auf gemeine flatt der AJultanifhen) Hierbei noch abgefehen, und die Rotes 
Jahre, her. tiondsUre des Mondes vorläufia vollkom— 
® Beriteht fib, die Uusdrüde „Tag“ und] men perpendicular auf der Ebene feiner 
„Jahr“ mit Bezug auf jeden beflimm: Bahn angenommen. 
ten Planeten gemeint. es Ich bin Im diefem Bezuge fo genau, wert 
*e Man vergleicht diefe verbundene rotato:| es wirftich ſchwer hält, ih von der Illu⸗ 
rifhe und Umlaufss: Bewegung der Haupt; fion, der Mond drehe fih bierbei nick 
Blaneten am beften mit einer rollen um feine Are, los zu machen; fett Wolf 
dens, die der Neben: Planeten dage| („Unfangearünde d. Aftronomie*. Halle. 
gen mit einer bloß gleitenden Kugel;| 1716. 8. $. 314.) fließt noch fo. Als 
dieſes einzige Wort fagt eigentlich Alles.! ein man verfege einen Beobachter wäh: 
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fer eigene Verſuch wird den gewöhnlichen 
dießfallfigen Bedenklichkeiten am beſten 
ein Ende machen. 

Mit Bezug auf die übrigen hierbei 
in Betracht kommenden Umftände wird 
aber das Rotationsgefeh des Mondes for 
dann allgemeiner folgendermaßen 
ausgedrüdt: 


„Die Mondkugel drebet fih während 
Eines fiveriihen Umlaufes völlig 
gleihförmig (vergl. unten) au 
Einmal ganz um ihre Are; die Nei: 
gung des Mondäquators“ gegen 
die Ebene der Erdbahn(die Eklip— 
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von (90 — 1° 30° =) 83° 30’ damit 
macht, unter welchem Winfel fie fi 
(vergl. unten) auch während eines Um— 
laufes fih felbft ſtets parallel er: 
bält*. Zugleich fallen endlich die Kno— 
ten des Mondäquators mit ben 
entgegengefegten Knoten ber 
Mondbahn zufammen: vie Kno— 
tenlinie des Aequators findet 
fih ver Anotenlinie der Bahn 
in diefer Art parallel; und beide 
Linien erhalten ſich nicht weniger in 
biefer gegenfeitigen Rage“ (vergl. unten). 


Die fhöne Entdedung diefes Geſe— 


tih) bleibt Dabei conflant, und beträgt/ßeg, deffenanalptifche Betätigung 
nur 1° 30°°*, dem zu Folge die Ro⸗ nachher Laplace geglüdt iſt, verdans 
tationsare des Mondes, die wirlfen wir dem Franzöfiihen Aftronomen 
oben auf jener Ebene vollfommen pers Dominicus@affini (gebornem Ita: 
pendicular angenommen haben, bdießlliäner, Stammvater der und ſchon fo 
wirklich faft ift, indem fie alfo einen|vielfadh befannt geworbenen Aftronomen: 
(dem rechten fo nahe gleichen) Winter) Familie Eaffini), welcher daffelbe in ver: 


zend eines Umlaufes der Mondfugel um 
ben Erdförper, wobei fie uns alfo im» 
mer die nämlihe Halbkugel jukehrt, 
auf einen anfferhalb der Erde ge— 
wählten Standpunct, z. B. in die Sonne; 
diefem Beobachter wird Die Mondfugel, 
um einen derartigen Imfauf ausführen zu 
fdnmen, fueceffio natürlih alle 360° ih» 
res Veguators zukehren müfen, und fid 


fhiedenen Abhandlungen in den „Memoi- 
res de l’Academie“ um das Ende bed 
17ten Zahrhunderts (vortrefflih zuſam—⸗ 
mengeftellt im XXten Buche der „Astro- 
nomie“ von Lalande „de la rotation 
de la Lune“) zuerfi veröffentlichet, und 
folgentermaßen audgedrüdt hat: „Man 
lege dur den Mittelpunct des Mondes 
eine Ebene, ſenkrecht auf die Rotations— 
are, fo ftellt fie alfo ven Aequator 


mithin Dabei ganz gewiß auch Einmatldes Mondes vor; legt man fodann 


ganz um ihre Ure drehen. 

” 3b anticipire bier Ddiefen Ausdruck im 
Bezug auf den Mond, für welchen er 
alſo ganz in dem Ginne wie für Die 
Erde oder überhaupt für alle Planeten 
fiehbt. Das Mähere darüber wird unten 
vorfommen, 

—* Laltande „Astronomie“. $. 3204.) 
nennt Diefen Winfel von 19 30° wir 

ſchen dem Mondaquator und der 
Geliptiß, „die Schiefe der Ekliptik auf 
vem Munde"; andere Schriftiteller ge: 
draudhen denfelben Ausdrud vom Winkel 
zwiſchen dem Mondäquator undder Mond: 
vahn, welcher, da Ichtere (vergl. vorn) 
von der Gfiiptif wiederum noch 59 8 

weiter abfleht, dagegen (1° 30° — 5° 
B =) 6° 38° (ih laſſe die Seeunden 
Weg) beträgt. — Der Berfolg wird uns, 
unter dem Flimatifchen Geſichtepuncte, anf 
dieſe „Schiefe“, in der erfteren Be 
deutung zurüdführen. 


* 


durch denſelben Punct eine zweite, vie 


* Diefer Parallelismus der Rotationsare 
des Mondes beim Umflanfe umdie Erde, 
entipricht alio dem Parallelismus der Erd» 
are beim Umlaufe unferes Planeten um 
die Sonne — Man fönnte jedoch Die 
Möglichkeit jenes Parallismus im Wider: 
fprude finden wollen mit dem eben aus 
geführten, für die Erde in Bezug 
auf die Sonne befanntiih nicht 
Statr findendenlimftande, daß der 
Mond der Erde ftets die nämliche Seire 
sufehrt ; allein man nehme einen GStod 
(die Mondare), und rüde ihn in ge 
neigter Lage um den Rand eines 
runden Tifbes (die Mond bahen), fo kaun 
man ihn dabei ſtets ſich ſelbſt parallel, 
und zugfeih mit der „nämtihen Seite“ 
gegen die Mitte des Tiihes (die Erde) 
gerichtet erhalten, und alfo, wie gefors 
dert wird, beiden Bedingungen gleld: 
jeitig Genüge leiften, 
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Mondbapn bezeichnende, mit jener) Die interefiantefie Frage für uns bei 
erfteren den, in der Anmerkung nachge:!diefer Unterfuhung der verfhiedenen Be: 
wiefenen Winkel von 6° 38° machendes, |dingungen des Mondumlaufes um die 
zwiſchen fie beide hindurch aber eine Erde, ift unftreitig die, nach den Grün- 
dritte, ver Efliptif parallele, und den, derentwegen und der Mond dabei 
folglih von der erfien um 1° 30°, von\befländig diefelbe Seite zufehrt, fo 
der zweiten aber um 5° 8° (1° 30° +-Ivaß wir, wie Dieß alfo aus der gleichen 
5° 8° — den 6° 38°) abfiehende Ebene;|Dauer der Rotation und fiverifhen Ne: 
fo ift dur dieſe Conftruction ſowobl dielvolution folgt, die andere (vie abge-- 
Lage des Monräquators gegen die Mond- kehrte) Monppalbkugel (von den Modi— 
bahn und Ekliptik, ald auch Iegterer bei: |ficationen dur die Libration ifl, wie 
den unter fih, beflimmt; — und biefeigefagt, erfi unten die Rede) nie zu Ge: 
drei Ebenen haben und behalten veniels|ficht befommen. Laplace, der fhon oben 
ben gemeinfhaftliden Durdelcitirte tieffinnige Franzöſiſche Geometer, 
ſchnift.“ beweist fogar, daß ſelbſt ſpätere Zahr: 
tauſende auf die Hoffnung dieſes Anblis 
Ich habe oben, mit Berweifung hierher, ckes verzichten müflen (Exposition du Sy- 
defonders aufmerfiam Darauf gemacht, daß|steme du Monde. Ate Aufl. 11.196. ..La 
fi die NRotationsare des Mondes wäh: cause qui a etabli une parfaite &ga- 
rend des Umlaufes in einer fi ſelbſt fters|lite entre les moyens mouvements de 
paralleten Lage erhält ; die aufihr fen k:/rotation et de revolution de la lune, 
rechte Ebene des Aequators, und öte pour jJamais, aux habitants de la 
folglich auch der in Rede ſtehende Durc:iterre, l’espoir de decouvrir les parties 
(wiss bleiben fih demnad nicht wer/de sa surface opposees A l’hemisphere 
niger parallel; und wenn cderielbe:) die) — vergl. unten — qu’elle nous pre; 
Knotentinte des Momdäquatorsisente); und wir werden, wie ich ſchon 
aiſo zur Anotenlinie der Monde oben angedeutet habe, im Art. Neben: 
Bann einmal eine beftimmte Cage hatiplameten fehen, daß diefes Gefeg nicht 
cihr parallel if, beide in die nämliche auf den Erdmond eingefchräntt,, fondern 
Himmelsgegend treffen), fo muß aud fie allen Monden unfered Sonnen: Sy: 
in die ſem Parallelismus verharren: das ſtems gemeinfchaftlih ift; — wie kann 
Sleihniß eines Über den runden Tiſch, es alſo damit zufammenhangen ? 
dejien wir uns vorn zur Berfinnlihung) Hierauf bat fhon Galilei (der Mit: 
bedient hatten, quer dahin geihobenen Erfinder des Fernrohrs, in welchem 
und fi hierbei ſeibſt zugteih immer pas) Art. ©. 435. fih ausführliche biograph. 
rallel erhaitenen Stodes diene Knotentis Notizen über diefen großen Mann fin: 
nie) macht die Sache wohl am Flarjten. ven) in feinem „Nuncius sydereus“. 
Das im Terte ferner, ebenfalls mit S. 16. geantwortet, „daß bie dieffeitige 
Berweifung hierher, angeführte Zuſam- Monpbalbfugel eine natürliche Beziehung 
menfallen der entgegengefesten oder Neigung zum Haupt: Planeten Erde 
Knoten, 3. DB. des niederfteigen: habe‘. Die Gravitationstheorie 
den der Mondbahn mis dem auffteis drüdt fi darüber beſtimmter aus. Ale 
genden des Mondäquators aber ver: Erde und Mond fih aus dem formlofen 
offenbart ib in der Erſcheinung Cem Chaos zu bilden anfingen, fügten fir 
Beobahtungsrefulrate), daß zu der naͤm⸗ die einzelnen Weltatome nicht vollig con» 
lichen Zeit, da der Mond felbft, 


in Gemäßhelt der progreffiven (der) mehr nordwärts zu uns herauf 


Bahn) Bewegung, in die ſüdliche 
Hälfte einer Bahn, für uns alfo hin— 
ab, geführt wird, und jein Mittelpunct 
demnach im niederfeigenden Run. 
ten ift, Dagegen beſtimmte (paßli zu 
diefer Beobachtung etwann im oder nahe 
beim Wequater gelegene) Mondflede 
durch Die rotatoriiche Bewegung rich 
H. 





gelangen, oder, wenn man fo fagen will, 
ben aufiteigenden Knoten des Ae— 
quators pajfiren, um ums in oder au 
defien nördlicher Halfre zu erfcheinen. 
— Die allerdings ſchwierige Sade iſt 
noch nirgend anderswo recht gemeinfaßs» 
lich erklärt ; ih wünſche, daß mein Ber 
fuch befriedigend arfunden werden möge. 
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centrifh um den anfänglichen Mondmit:|fen Borgang bald nachher in einem eige— 
telpunct, fondern nach der Seite derinen Werfe: „De motu Lunae librato- 
Erde zu in etwas ſtärkerem Maße, rio“. Ged. 1654. Fol. gründlich unter: 
daber diefe Seite die fhmwerere wurde ;lfucht ; und meine Lefer müſſen fih, um 
und „Inde vero fit“ fügt nun Nem:|fogleih eine Mare Einfiht von den Um: 
ton, ber Auctor jener Theorie („Prin- ſtänden zu erlangen, danach den alfo in 
cipia. Lib. III. prop. 38. S. 548. un⸗der nämlichen Zeit, in welcher er feinen 
ferer Ausg.) hinzu, „ut eadem sem-|Umlauf in ver Bahn um die Erbe vol: 
per lunae facies in terram obvertatur;|fendet, auch um feine Are rotirenten 
in alio enim situ corpus lunare quies-| Mond erft nochmals recht beftimmt vor: 
vere non potest, sed ad hunc situm|flellen. Wenn eine derartige Bereinigung 
oscillando semper redibit.“ Mit dieferder beiden Bewegungen in vollkommen— 
Erklärung Seitens der Grapitationstheo:|fter Strenge und Gleihförmigfeit, und 
rie, könnte man vielleicht die früher von zwar folchergeftalt Statt haben follte, 
mir („Skizzen der Topographie des Him⸗ daß zugleich ftets ein und derfelbe 
mels“, Kempten, Dannheimer. 1837. 8. phyſiſche Punct der Mondhalbfugel den 
passim ) aufgeftellte Hppotheſe verbinden, |fheinbaren Mittelpunct der Scheibe ab- 
daß die, dem Haupt: Planeten folchergesigäbe, To müßten Revolution und 
ftalt ſtets zugewenpete, vorzugsmweife Rotation nicht bloß im Ganzen, 
zur Erleuchtung feiner Nächte beftimmteifondern auch in allen Einzelftellen 
Halblugel der Neben: Planeten beſonders der Bahn gleichen Schritt halten, und 
auch nur zu diefem Zwede, die ab⸗ überdieß in derfelben Ebene vor ſich ge: 
gewendete Halbfugel dagegen mehr mitiben. Erſteres ift ſchon nicht der Ball: 
Rüdfiht auf Bewohnbarkeit durch Sele: denn die, angeführtermaßen, ſehr uns 
niten eingerichtet fey; — eine Meinung, gleiche Bewegung des Mondes in feis 
welche in zu freundlicher UebereinftimmungIner Bahn ift gegen die (vergl. vorn) 
mit ven Rüdfichten einer hulpreihen Bor: |volllommen gleichmäßige Drehung 
ae ale daß ich fie Hier überge- um die Are bald voraus, bald zurüd”; 
ben follte. 

Gleichwohl hat, um jeßt, bebormworte: 
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nah feiner Rüdfunft in die Baterſtadt 


termaßen, zu den erwähnten, bie voll: 
fommne Strenge der Abgefeprtbeit ver 
jenfeitigen Monphalbfugel von uns mo: 
difieirenden „Librationen“ (Schwan: 
lungen) des Mondes zu kommen, wie: 
berum fhon Galilei, und zwar gleich 
nah Erfindung der Fernröhre, beobach⸗ 
tet Gieſe Beobadtungen auch 1. c. be: 
fannt gemacht), daß ſich die der Erde zus 
gewendete Seite des Mondes periopifch 
ein wenig verrückt, gleichſam ald wenn 
die Mondkugel „ſchwanke“, wobei die 
„Flecken“ bald öſtlich, bald weſtlich, bald 
nördlich , bald füdlich treten, und wobei 
und zugleih, in allen jenen vier Nic: 
tungen, ſchmale Randſtreifen jener jen: 
fritigen Dalbfugel fihtbar werden. Der 
fleißige Mimdtopograph Hevel” hat die 


? Sevel, Hevelind, Hevelke (Joh.), deffent: 
wegen ih ſchon mehrmals hierher ver: 
wiefen habe, geb, zu Danyig 1611 von 
wohlhabenden Eltern, zeigte früh Mei: 
gung ju den mathematifhen Wiſſenſchaf— 
ten, fudierte zu Leiden, und ergab fi 


ganz den Beihäfrigungen mit der Altros 
nomie, weldhen er bis zu fernem fpäten 
Tode (1687), faft ein halbes Zahrhuns 
dert fang, mit immer gleichem, uners 
müdlichen Gifer oblag. Wir beſihen von 
ihm, auffer dem oben angeführten Werfe, 
eine „Selenograpbia“. Ged. 1647. 
Fol, mit Monddarten, auf welde 
mich diefer beſondere Bortrag jurüdiührt, 
und auch ein eigenes Wert über Kos 
meten „Cometographia“, Ibid. 1668. 
Fol, von welchem im letzteren Artikel die 
Rede geweien if. 

Wenn die Lefer — ih nehme nochmals 
zum obigen Berfuhe meine Zuſſucht — 
mit ungleihmäßiger Geſchwiudig— 
feit um den runden Tifh geben, fi 
dabei aber, Behufs der ſteten Bumens 
dung der nämtichen Kopfhälfte zur Tifch« 
mitte, gteihmäßign um fibh fern 
drehen ; fo werden Sie natürlich, 4. B. nach 
einem Biertel:timgange, unicht eben 
auch eine BiertelsUmdrehbung gr 
macht haben cd. b. alio der Mond mit 
ungfeihfdrmiger Bewegung erreicht 
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— Letzteres aber ebenfalls nicht: denn ſnehmen. In Often und Weften fann 
die Ebenen beiver Bewegungen bilden |diefes „Schwanken“, diefe Fibration 
mit einander einen, aus den Neigungenlin der Länge bie 8 Grade eines größ« 
des Mondäquators und der Monpbahn|ten Kreifes der Mondkugel gehen, in 
gegen die Ekliptik (in der die Erde Rorden und Süden fleigt die Libra- 
ftebt) zufammengelegten (oben = p. p.|tion in der Breite auf 7 (nörbliche 
6° 38° nachgewiefenen) Winkel. Zenerlovder fürlihe Mond:Breiten:) Grade. Das 
erflere Umftand bewirkt, daß die Erde her begreift derjenige Theil der ganzen 
bald etwas öftlih, bald etwas weſt- Mond- (kugel⸗) Oberfläche, welchen wir 
Iih von demjenigen Puncte des Raus|niemals feben, nicht die volle Mond» 
mes flieht, welcher fletd denfelben Mond: |balbfugel: aus den obigen Beſtimmun— 
Oberflächen = Punct als Mittelpunct der gen der Größe der Yibrationen in 
Scheibe fehen würde, daher und, „wiellänge und Breite” folgt vwielmehr, 
geſagt, die Flede auch bald einer:, bald|vaß, wenn man jene ganze Mondober: 
anderfeits zu rüden (zu „ſchwanken“) fläche im ſieben gleiche Theile theilt, 


feinen, wobei, in beiden Richtungen, 
zugleih Rantftreifen der abgewenveten 
Mond-Halbkugel zu unferm Anbtide tom: 
men, welche und fonft unfibtbar geblie: 
ben wären ; der zweite Umftand aber wird 
die Beranlaffung, daß, wir über die 
Rotationgspolehbinaug, bald nörd— 
lich, bald füdlich, vergleichen Rand— 
fireifen (der Mond» Polarzonen *) wahr: 


den Doten Bahngrad niht im Moment 
bes Ublaufes des Biertels des pe 
riodifben Monats, und folglich 
uicht übereinffimmend mit dem 
Boten Grade der gleichfbrmigen 
Urendrehbung), und fib daher dann 
in einer etwas verwendeten Ötellung 
gegen die Tifchmitte (den Beobachter auf 


davon wirklich (allmälig) vier zu uns 
ferm Anblide fommen, und nur brei 
immerdar ganz unfihtbar für ung 
bfeiben (meßbalb ich eben vorn, wo id 
Laplace über dieien Gegenſtand redend 
einführe, einfchränfend hierher verwiefen 
babe). 


Um aber den Betrag diefer bloßen 
Berhältuißwertbe des und fihtbar 
werdenden und unfichtbar bleibenden Theis 
led der Mondoberflähe nunmehr real 
in Quadratmeilen fennen zu lernen, muß 
ih mich jept erfi über Geftalt, Größe, 
des Mondkörpers überhaupt erflären. 


Der Mond ift, wie, mit Verweiſung 
wegen des Näheren hierher, ſchon oben 
antieipirt worden, eine vollflommne Kus 


der Erde) befinden, welcher letztere dem⸗ gel: die genaueften Meffungen haben ung 


gemäß fonft für ibn unfichtbar gebliebene 
Theile („Streifen“) der abgewendeten (an— 
dern) Kopfnäffte zu Geſicht bekbmmt. — 
Dies ift der Hauptumftand der „Libre: 
tion“, und wird dur eigene Ausfüh: 
rung des Berfuhes gleich Flarer, als 
durch alle Demonftration. 

® Liefe der Mond in der EEliptif (der 
Erpdbahn) ſelbſt, und wäre feine Ros 
tationsare zugleih auf deren Ebene per: 
pendicular, fo lägen die Pole für 
unfern Aublick auch ſtets ftreng im Tren— 
nungs⸗⸗Grenzkreiſe der ſichtbaren von der 
unfihtbaren Halbfugel; da aber nicht 
nur die Mondbahn ſelbſt, fondern auch 
Die Are gegen jene Ebene geneigt 
find, und letztere fih (nah Urt des Ba: 
raflefismus der Erdaxe) in biefer Stel: 
fung parallel erhält: fo firedt uns 
der Mond dabei bad den Nord», bald 
den Südpol mehr zu, und läßt, das 


rüber hinaus, alſo abwechſelnd Stüde 
beider Bolarregionen der letzteren (der 
abgefehrten) Halbfugel zu unferm 
Anblick fommen. 

° Meben diefen zwei Arten der „Libras 
tion“ erwähnt die Aſtronomie nah 3) 
der, weniger bedeutenden, parallaf 
tifchen (täglichen) Lihration, welche das 
her rührt, daß, wie man feicht einfieht, 
von verfhiedenen Buncten der Erdobe r⸗ 
ftäche aus nicht genau die nämliche 
Mondhälfte erbtidt wird, und 4) einer 
dur den Einfluß der Erd +» Anziehung 
auf den nicht fireng fugelförmig ange 
nommenen Mondförper verurfachten 
phyfifhen Libration, Über melde 
feßtere, als ein Poſtulat der Gravitas 
tionstheorie, man Das Mäbere machlefen 
fann beim Lalande („Astronomie.“ 
2te Ausg. 9. 3185), 
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noch keinerlei Abplattung* im Sinne]3,141) 1470,5 Meilen ; ihre Oberfläche 
der Ervabplatiung (keinerlei Unterfchied/(1470,5..468,4) 689240 QDuadratmeis 
zwifchen * polaren und äquatorealen len; ihr körperlicher Inhalt (689240. 
Durchmeſſer) gezeigt. 

Der Durchme Äi f — Mondku— 5? 53800000 Eubic: Meilen; — und 
gel beträgt (nah Mädler“) 468.4 Fiyie Mondkugel findet fih alfo bei Ber: 
neograpp. Meilen ; ipr Umfang (468,4 .\gfeiung diefer Maße mit den analogen 

Maßen der Erde (ſ. d. A. S. 363.), 


im Durchmeſſer 37/3) peiner als 
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* Beral. db. WU. ©. 27. Die „Abplattung“ 
der Welttörper hängt, wie dort gezeigt u 
wird, von der rotatorifhen Bewer, an Oberfläge 14 die letziere. 
aunga ab, und muß alſo beim Monde, an Bolumen 50 
tür weiden die Tehtere, nacdgemiefener: Die ®efammtoberfläcde der Monds 
maßen, fo fangfam ausfällt, in dem mäms/fugel ift demnach etwann der, gewöhn⸗ 
lichen Berhäftniffe unmerftich feyn. Nach lich zu 700000 TI Meilen veranfchlagten 
einer Mittheifung des verewigten Ber Oberfläche Amerika’s gleich zu feßen; 
fel finden fih auch wirklich die Diffe- und da ung davon, worauf ich bier zu: 
renzen zwiſchen den verihiedenen Durd- | rüdfommen wollte, nur */; fihtbar wer⸗ 
meſſern der Mondſcheibe nie größer als den, volle 5 aber, alfo doch noch 300000 
die wahrfcheintiten Mefiungefehler. U) Meilen, immerdar unfihtbar (ab: 

* Zch finde (veral. Sröße der HimsIgekehrt) bleiben: fo darf man, meiner 
melsftörper, ©. 725. wo jedod, durd|obigen Hypothefe gemäß, für Iegteren Theil 
einen überfehenen Drudfehler „7257“ allwohl eine andere Organifation pofu« 
Ratt 7258 ſteht) den fheinbarenliren (wenigſtens ift ung bderfelbe eine 
Durchmeſſer des Mondes in der Erd: gänzlihe „terra-luna-incognita‘“). 
nähe — 1978”, die gleichzeitige) Die Maffe ferner (das Gemwidt) 
Horizontal: Parallare — 3629, wovon des Mondes, im Berkältniffe zur Erde 
das Doppelte — 7258” — dem maſſe, hat man aus feinen Gravitation: 
ſchelnbaren Durchmeſſer der Erde einflüffen herzufeiten gefucht ; und wieder 
(aus dem Monde gefehen); und man hat Mädler (S. 10. feines ſchon citirten, 
hiernach großen Mondwerkes) bringt dafür zwei * 
7258°:1978 — 1719 Meilen (wa h:|verfchiedene Angaben bei: nah Laplace 
rer Erddurchmeſſer): 468,6 ; welches den namlich, welcher fih auf die, beſonders 
wahren Monddurhmerffer über: durch die Anziehung dieſes Geflirnd ver: 
raſchend genau wie oben gibt. urſachten Erfceinungen der Ebbe und 

+ Dem wahren Monddurdmefier von 468 Fluth (vergl. d. A. namentlih ©. 261.) 
Meilen (Linearmas) entſpricht alfo ein bezieht, beträgt diefe Maffe ’/n der Erd: 
(deinbarer von 1948 Secunden male, nah Lindenau's auf die Nus 
(Bogen maß), demgemäßauf'/, Meite,tation (f. Banken der Erdare be 
‘pP. p. 6000 Fuß) etwann 1 Secunde gründeten Rechnungen aber nur "/s;, wel: 
fommt, Nun ift die flärffte, auf den chem Refultate wir bereits Eingangs, 
Mond noch anwendbare Bergrößerung mit Berweifung hierher, den Borzug ges 
wergl. Fernrohr, ©. 439.) etwann geben haben, und welches alfo fagen will, 
eine 300 malige, wonach der Winfel von daß, wenn die Erbkugel in der einen 
1 Secunde auf 5 Minuten gebradht wer: 
den würde; und welcher fomit das Aeu⸗⸗ Eine dritte Angabe (nämlich Mond: 





Berfie abaäbe, worumter ein Mondgebitd 
von 6000 Fuß linearer Ausdehnung für 
uns fihtbar zu madhen wäre. — Man 
mag hieraus auf die prätendirte Mög: 
lichkeit fchrießen , einen Geleniten, dem 
wie 6 Fuß Größe neben, und den wir 
in der paßtihiten Gteflung annehmen 
wollen, mit unfern Fernröhren wahrgus 
nehmen. 


maffe — "/5 der Erdmaffe) finde ich in 
Burdhardt's, dei Deutichen, aber als 
Franzoͤſiſcher Bürger naturalifirten Aſtro—⸗ 
nomen, unten näßer zu erwähnenden 
„Mondtafeln“; — dleſe Berfchiedenheit 
der Angaben über ein fo (wer zu 
benimmendes Element darf meine 
Leſer jedech nicht eben in Berwunderung 
fegen. 
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Schale einer Wage läge, man, um fie]alfo angenommen werben, baß ber Mond: 
aufzuwägen, in die andere Schale 87T|boden, in dem Sinne, in dem wir von 
Mondkugeln Tegen müffe (daß beideleinem Erb: Boden“ ſprechen, von einer, 
Geftirne zufammen foviel ald 88 Mond: |im nämlichen Berbältniffe Iodreren, po« 
tugeln wiegen). Aus dieier Maffe (dies/röferen Beſchaffenheit als dieſer letztere 
fem Gewichte) und dem obigen Bolu:ifey. — Ich komme hinten hierauf zurüd, 
men endlich folgt die mittlere Dich⸗ Wir haben eben das Berhältniß 
tigkeit des Mondkörpers etwann des (wahren) Durch- oder Halb meſſers 
—, 0,58* des Erdkörpers; die „mittlere“ des Mondes zum Durch- oder Halb: 
Dichtigkeit (die durchfchnittlihe allerimefler der Erde = 1:3%,, und feiner 
Schichten) des Ießteren haben wir aber Maſſe zur Erdmaſſe — "ar: 1 gefun: 
(I. ce. S. 370.) nahe 5 Mal größer als|ven; aus d. Art. Gravitation (©. 
die unferes Waffers gefunden (die fpe:699.) over aub Fall der Körper 
eififhe Schwere, das „eigentbümliche (S. 418.) ift ung aber befannt, daß ſich 
Gewicht”, des Erdförpers, mit Bezug auf|die Fallräume auf der Oberfläche der ver: 
ein gleiches Bolumen reinen Waſſers als ſchiedenen Weltkörper direct wie diefe Mafs 
Einheit, ift nahe = 5: um die Erdfurifen, und umgekehrt, wie die Quadrate 
gel aufjumwägen, würden faft 5, ihr anliener Halbmeſſer verhalten. Der freie Fall 
Größe, Volumen, gleihe Kugelnjauf der Erde beträgt (I. c.) im der Iften 
reinen Waffers erforderlich ſeyn), Secunde 15 Ruß, und würde alfo auf 
wonach fih demnach das fpecififhe*vem Monde bei alleiniger Berüdfichs 
Gewicht des Mondkörpers — 0,58. tigung der Maffe dieſes Geftirns nur 
5 — 2,9 ergibt (die Mondkugel wäre — "/s1.15 Fuß feyn; da dieſe Maffe 
durch nahe 3 ihr an Bolumen gleislaber auseiner, 32/3 Mal geringeren 
he Kugeln irdischen Regenwaſſers auf: Entfernung vom Mittefpuncte, in 
zuwägen); — und da ſich jenes durch weichem man fie ſich concentrirt zu den« 
fhnittlihe Dichtigkeits-Verhältniß ken bat, agirt: fo wird ihre Wirfung 
(0,58:1) des Mond: zum Erplörperlviefermwegen anderſeits 32/5? = nahe 
gewiß nicht weniger auf jede Einzel:|13 Mal größer, over überhaupt — 
ſchicht, und alfo au auf die Ober⸗ '/a-.15 — beiläufig 2 Ruß, dem zu 
flächen beider Geftirme bezieht, fo mu ß Folge alfo Schwere Körper auf der Mond: 
oberfläde, ftatt bei uns durch 15 
” Das Mondoolumen haben wir — Fuß, in der Iften Secunde nur durch 2 
Yo des Erdvolumens gefunden: wäre Fuß fallen. Die Größe dieſer Fallräume 
der Mond demnah eben fo dicht als in gleichen Zeiten ift aber von der äußer: 
der Erdförper, fo müßte er auch ’/so|ften Wichtigfeit für die phyſiſchen Bezie— 
des Gewichts des letzteren halten ;ihungen eines Weltförpers: alle organi- 
und da er dagegen nur 67 wiegt, ſo ſchen Bildungen finden fih in einem noth 
iR er foderer im Berhäftniffe dieſes wendigen Verhältniſſe zu derfelben, und 
geringeren Gewichtes von "/ar: Y/sojfönnten nicht befteben, wenn ſich dieſe 
— 5%, — 0,58, wie oben. — „Mitt-|Öröße erheblich veränderte. Einen ähns 
fere® Dichtigkeit aber fage ih, da mitlfichen Einfluß haben die darunter Statt 
vollfonnmner Gewißheit angenommen wer /findenden Berfchierenheiten in mechani— 
den fann, daß der Mond, nah Art derſſcher Rückſicht; und man fiebt leicht ein, 
Erde (S. 371. we nur flatt des Drud:|daß demnach, caeteris paribus, auf dem 
fehler „wechſelnde“ wachſende geſetzt Monde mit gleichen mechaniſchen Kräf: 
werden muß), aus concentriſchen Schich⸗ten weit mehr Maſſe bewältiget werben, 
ten von einer nah dem Mittelpuncte hin|vaß 3. B. eim ſchwerer Stein mit viel 
wadhfenden Dichte beftent. — Dielweniger Anftrengung einen Monde als 
Formation der Weltfürper (veral. Wersjeinen Erdberg hinauf gewälzt werden 
tenihöpfungsntoff) bedingt Dieß un|fann, indem er dort weniger Fallneigung 
abweistih und unausnamentlid. bat, und daß überhaupt alle Bewegun— 
»” Die Sefer müſſen daſſelbe wicht mit demigen, befonders im verticalen Sinne, auf 
oben nachgewieſenen abſohuten Ge⸗ſdem Monde leichter und gefabrlofer, ale 
wichte verwechſein. bei ung auf der Erde, auszuführen ſind. 
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Diefer Umſtand, den ih nah Mädler nach unferen irbifchen Methoden) den er: 
bervorhebe , in Berbindbung mit der obenifen over Haupt: Monpmeridian, 
gemachten Bemerkung über die lodrerelund entwirft fodann in einer Mond 
Beichaffenpeit der Mondoberfläde, wo⸗karte (vergl. d. befondern Art.), melde 
rauf ich zurüd fommen wollte, erwecken man der teleftopifhen* Anfiht ge 
fhon die Idee eines großen Eontraftesimäß darftellen will, die öfliden Me 
zwifchen dem Mond: und Erdleben, welche ridiane rechts, die weſthichen dage— 
Idee ih, zur Befeuerung des Intereſſes gen linko, in welcher Rückſicht nur noch 
meiner Leſer, ſchon jetzt anregen kann, und|zu bemerken iſt, daß Ein, alſo durch die 
welche ich, in der Folge meines Bortra-|Entfernung dieſer Mond-Meridiane von 
ges über die phyſiſche Beſchafſenheit einander beſtimmter (1,ſelenographiſcher“) 
des Mondes, mehr und mehr auszubeu: | Längengrad am Aequator (ſatt 
ten fuchen werde. auf der Erde 15) nur etwann 4 Meilen 

Die weitere mathematiſche Ein-|beträgt (indem wir den Umfarfg des Mond» 
theilung der Mondoberfläche aber zuvör⸗ äquators oben — 1470 Meilen gefunden 
derſt noch anlangend, fo nennt man die haben, welches durch 360 dividirt nabe 
Endpuncte der Rotationdare für diefes|4 gibt), und daß die Mond: (die „fe: 
Geſtirn wie für die Erbfugel, und wiellenograppifchen"“) Breitengrade, wegen 
ih ben Ausdruck vorn, bei Betrachtung der nachgewieſenen firengen (von kei— 
der Mond Rotation habe anticipirennerlei Abplattung afficirten) Kur 
müffen, die Pole: den Nordpol, densIgelgeftalt dieſes Geſtirns auch durchaus 
jenigen, welcher fi gegen den Nordpol von der nämlichen Größe jener 4 Mei— 
der Efliptit”, den Südpol venjenis|fen find. Die Wende: und Yoları 
gen, welcher fi gegen ihren Südpol ri: |freife der Mondkugel aber betreffenn, 
tet; und cben fo heißt der von beiven|fo erinnern wir und zuvörderſt daran, 
Polen gleich weit abſtehende größte Kreis daß diefe Kreife bei den Planeten 
der Mondkugel, erwähntermaßen, ihr Ae⸗ durch die Neigung des Aequators gegen 
quator. Nicht weniger zieht man die die refpectiven Bahnen, bei der Erde 
Parallelkreiſe des Mondes ganz des|namentlich gegen die Efliptit ”°, beftimmt 
nen der Erde analog, und theilt die Ent: 


fernung von jedem der beiden Pole bis 
zum Acquator in 90 Breitengrade, 
bezeichnet auch, mac Art der Geogra- 
phen, die nördlichen Breiten mit +, 
bie füdlihen mit —. 

Durch denjenigen Punct des folder: 
geſtalt alfo wie auf der Erdfugel firirten 
Mondäquatorse, welcher in mittlerer 
Libration?* das Centrum der Mond- 
fheibe bilvet, zieht man (und demnach 
— vergl. Länge, geographiſche, 
und Mittagstreis, wo bieferwegen 
hierher verwiefen iſt — beflimmter als 


* Erinnern wir uns naͤmlich aus dem Bor: 
aufgebenden daran, daß die Rotations: 
are des Mondes fat ſenktrecht auf (der 
Ebene) der Effliptif fleht, dem gm 
Bolge Die beiderfeitigen Pole als nahe 
sufammenfallend angeichen werden fönnen. 

”.- mittlere Pibrarton“? Ih babe oben 
die verfhiedenen Urfaben angegeben, wo: 
durch die Mondfugel eine „Libration im 
der Länge“, „in der Breite“ u. f. w. 
erfährt; diejenige Gtelung, im weilder 


ſich diefe Kugel, wenn gar feine folde 
Urfache Statt hätte, ftets befinden würde, 
und weidhe alfo das „Mittel zwifhen 
ben Extremen abgibt, heißt deßwegen die 
„mittlere Libration.“ 

Ich erinnre daran, daß das „LIeleifop“ 
taftronemifhe Fernrohr, vergl. d. A. 
©. 445.) ein umgefehrtes Bild des 
betrachteten Gegenſtandes (wie bier Des 
Mendes) entwirft, daher uns für dem 
Anblick durch ein foldes Fernrohr (im 
Allgemeinen) dNlidhe (ſelenographiſche) 
Längen rechts, und weſtliche dage 
gen Sinft, ndbrdtihe Breiten ums 
ten, und füdiiche dagegen oben er— 
feinen. 

om Kür die Erde heifr dieſe Meinung, bie 
fer, die kümatiſchen Berbältniffe der 
fimmende Winfel zwiſchen der Ebene des 
Aequators und der Ebene der Bahn um 
die Sonne (der Eftiptif) de6halb fir 
gentlih Die „öchiefe der Eflipm 
tif“; man wendet letzteren Ausdruck 
aber, wirwoöhl uneigentlich, aud auf 
den WHrquator und Die refpertiven,, obs 
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werben. Eben fo ergibt ſich auch beimſchen die Sonne nur zum Frübling 
Monde die Rage feiner Polar⸗- undiund Herbft in den Arquator tritt; — 
Wendetreife aus der Neigung ſeines ich Habe hierauf fhon vorn hingedeutet, 
Aequators gegen die (vergl. d. Anmerk.) und fomme, wie gefagt, noch ausführ⸗ 
Ekliptik, welden Winkel wir oben licher darauf zuräd. 

nahe — 1'/2° gefunden haben: dieMone| Tag unv Naht auf dem Monve 
Polar kreiſe fliehen daher von den re⸗ dagegen, worauf ih num auch erſt noch 
fpeetiven Polen, gleihwie die Wen⸗ kommen muß, unterſcheiden id von dem: 
defreife vom Aequator nur um biefelienigen, was wir in dieſer Hinfiht auf 
11/2? ab (vie, auf der Erde etwannider Erbe beobadten, gänzlid. Mit Aus: 
23° /2° betragende „Schiefe der Ekliptik“ nahme der, nachgewieſenermaßen, fo fehr 
iR auf dem Monde faum = 1'/°).iHeinen Volarzonen, if Tag und Nacht 
Daber faßt die Breite der Mittelzonelauf vem Monde (ftatt bei und nur uns 
(das Analogon unferer heißen) nuriter dem Aequator) überall und ſtets 
(2.1'/a =) 3° (zu den oben nachgewies|glfeih Tanz, und dauert, einer wie bie 
fenen 4 Meilen’), der Durchmefierlandere (an Stelle unferer 12 und 12 
jeder der beiden Polarzonen ift nur) Stunden ‚gleicher Tag: und Nachtlänge) 
eben fo groß, wogegen auf bie nördliche, 384 Stunden, nämlich einen halben ſp⸗ 
aleichwie auf die ſuͤdliche gemäßigrejnopifhen Monat (’/2.29'/2 Tage). Um 
Mondzone volle 87° (90°—1'/2° einer⸗ den Lefern einen recht anfhanlichen Be: 
und anderfeits) fommen. Da die Sonne griff davon zu verichaffen, bitte ich Sie, 
alfo den Aequator kaum verläßt, ſo kann Fig. 1 der Tafel VI. zu betrachten: wenn 
von einem Wechſel der Jahres: Zei-{fih der Mond M in 1 befindet, fo hat 
ten auf vem Monde auch eben fo wes|feine, der Erde E zugewendete Hälfte vie 
nig die Rede ſeyn: der Mond genießt, Sonne S Tinte, öftlih: Sonnen-Aufs 
foweit Dies bloß vom Sonnenflande ab:|gang, Morgen; in 2 ifl — 
hängt, einer Feten ſolchen Frühlings⸗ſin 3 (alfo nach dem halben Umlaufe) 
oder Herbftzeit, mie die gemäßigten! flieht ihr die Sonne rechts, weſtlich: 
Zonen unferes Planeten, für wellihr Abend (der Morgen der ent 
gegengefegten Halbkugel, für welche 
aleih von der „Ekliptit“« verſchiedenenſrechts daher links wird) bridt an; 
Bahnen der übrigen Planeten umjund in 4 ift ihre Mitternacht (der 
den Centraledrper Sonne an.|Mittag jener entgegengefepten 
Run iſt der „Eentraitörper“ für den Halbkugel); — der Anblid der Figur 
Mond zwar die Erde; die „klimati⸗ macht die Sache wirklich ganz augen« 
hen Berhältniſſe“ dieſes Geſtirns find ſcheinlich. 

jedoch nicht weniger von der Sonne) Dienächtliche Erleuchtung des Mons 
um welche es mit der Erde läuft, ab⸗des anlangend, wie wir unferfeits eine 
hängig, daher ich (vergl. oben), bevor⸗ ſolche nächtliche Erleuchtung von ihm 
wortetermaßen, „Schiefe der Effip-Jempfangen,, fo verdankt er biefelbe ba: 
tif des Mondes“ den C1’/2? großigegen reciproce der Erde, die er nich 
nachgewiefenen) Winfel nenne, welhen|weniger, ald wir ihn, in ihrer Sonnen- 
die Ebene des Mondäquators mir|beleuchtung vor fih fiebt: auf der gan—⸗ 
der Ebene der Ekliptit mad. zen (vergl. nur die Figur), ung lets 
Wenn fi die Beier hiernach die Ober-zugekehrten Halbkugel des Montes 
Röäde jeder einzelnen Mondzomelleuchtet die Erde (ad Mond bes Mom 
in Quadratmeilen berechnen wollen,|ded) während feiner alfo 354 Stunden 
fo finden Sie dazu Anweiſung im Art. langen Nacht mit ihrem erborgten Son: 
Erdftride, ©. 391; Sie müſſen ſich nenlichte: in 4 biefer Figur, welche ich 
nur auf den Radius der Mondfunur mit einigem Nachdenken nochmals 
gel, welchen tb Ihnen vorn — 234 anzuſehen bitte, haben wir Erbbewohner 
Meiten nachgewieſen habe, drjichen, und | Neumond, ter Mond hat BolkErte 
werten dann fhließtih die Summe der (der Mond kehrt augenfcheinlich feine 
Broducte — 689000 J Meiteniganze dunkle Halbkugel der Erde, 
wanze Dberfläche) wie oben, finden, |die Erde ihre ganze Sonne⸗be— 
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ſchienene Halbfugel dem Monde zu) des um fie, abgeſehen von der Libration, 
in 1 bat ber Erpdbewohner erftesiunbeweglih am Himmel zu flehen fcheint. 
Monde, der Mondbewohner letztes Die Sonne dagegen ericheint, bei 
Erd viertel, und fo weiter: die Mond⸗ der Geringfügigfeit der Entfernungsvif: 
pbafen des Erpbewohners find, ferenzen, auf dem Monde von verielben 
wie ih, bevorwortetermaßen , im befon: Größe, etwann ?/2°, wie auf der Erpe, 
dern Art. Monppbafen noch weiterigleihwie auch der allaugenblid: 
ausführe, fiets die Ergänzungen der liche Anblid des Firfternpimmels allvort 
Erdphaſendes Mondbewohners: vom irdiſchen nicht bemerkbar verſchieden 
die Dauer des Mond Phaſenwechſels (ſy⸗ it, nur daß ver ſcheinbare Firftern: 
nodifhen Monates) für die Erde Umlauf, ftatt bei ung einen fiverifchen 
ift der Dauer eined ganzen Mond Son: Tag, dort einen fiverifhen Monat 
nentaged (ver Rüdtehr der Sonne zum| dauert. 
nämlichen Mondmerivian) gleih. Die) Ih habe hiernach über dieſe Mond— 
Nähte ter von ber Erde ſtets abge: Pimmelds: Erfheinungen Nichts 
wendeten Monphalbkugel werden da⸗ weiter hinzuzufügen, gleihwie ih mid 
gegen narürlih auch nie durch Erdlichtibegnügen muß, wegen der, in die näm— 
erhellt ; dieſe Nächte genießen nur Ster⸗ liche Kategorie gehörigen, durch den Mond 
nenlibt; — und wenn ein Bemwohner|verurfadten Binfterniffe, und bie 
(ein Selenit) der abgewendeten Mond: ſchon erwähnte, nicht weniger auf dieß 
Dalbkugel des befonders fhönen Anblidesi®eftirn bejüglide Ebbe und Fluth, 
der „Bollerde“ * (Pleniterrium) genie- auf die befondern ausführlichen Artikel zu 
Gen will, fo muß er fih alfo, zur Zeit,!verweifen; — und ich kann demgemäß 
da wir „Neumond“ haben, aus feineridie matbematifhe Selenogra 
(dann Tag:) Hälfte in Die andere (dann|p hie hiermit beenden, und nunmehr zur 
Nacht⸗) Hätite feines Geftirns begeben:ipbyfifchen übergeben, 
die, durch die. oben nachgewiefene Leich. Der Mond ift alfo, um es zunächſt 
tigkeit der Bewegungen auf dem Monde erſt nochmals im Allgemeinen hervorzus 
begünftigte Reife lohnt übrigens gewiß heben, eine für fih dunlle, nur im 
der Mühe, indem, wie wir gefehen baben, |erborgten Sonnenlichte glänzende Kugel. 
die Erde den Mond im Durchmeſſer 3/1 Schon mit bloßen Augen fehen wir aber 
Mal übertrifft, und daher ald (32’3?)lauf der hiernab als Scheibe erfcdeis 
14 Mat größere Scheibe ein practvollesinenden Oberfläche dieſes uns nächſten, 
Skhaufpiel gewähren muß ** zumal da fielund an Geftalt der Erde fomit zwar au 
wegen ver Ratur des Laufes des Mon:|gleichenden, in der fonftigen Raturbefchaf: 
fenheit von ihr aber gewiß fehr verfcie: 
* Das Detait der vergleihenden Be⸗denen Pimmelstörpers hellere und dunk— 
ſchreibung diefer Eriheinung der Erdeilere Theile: „Monpdflede“*, wie ih 
auf dem Monde gehört in Die foges 
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nannte „Astronomia comparativa‘‘, 
und wird befonders phantafiereih aus 
geführt von unferm Kepler in einem 
kleinen „Opus posth.“ cich bitte, es in 
feiner Biographie Bd, I. ©. 890, nach— 
jutragen): „Somnium de astronomia 
lunari.“ Frf. 1634, 4. auf weiches ich 
‚oben zurückkomme. 


9 Bon diefer Beleuchtung der Nachtſeite 


des Mondes durh Erdentiht können 
fit) meine Leſer mittelft eigener Beob— 
achtung des NReumondes leiht über 
jeugen : Sie werden dann ſchon mit md: 
Gigen Ferurbhren mehrere, zum Licht— 
Reflexe beionderd geeignete Mondflede im 


Glanze dieſes „Erdſcheins“, Des alleinie! 


gen, demſelben dann zugehenden Lichtes, 
erkennen. 

Zugleich lehrt die Erwägung der Um— 
fände, daß der Neumond, bei welcher 
Bhafe wir von diefem Gefirm das wo 
nigfe Licht empfangen, doch ſeinerſeite 
wirklich des meiften Lichtes genießt: fei» 
ne ganze Nacht halbkugel hat dann Bolt 
Erde, wogegen dieſelbe beim Bolk 
monde, angeführtermaßen, nur auf Ster⸗ 
nenlicht beſchraänkt ift. 

Bon der Configuration ſolcher „Mond— 
flede“ rührt auch der fo auffallende Ans 
bit eines Sefihts im Monde ber, 
weiches ſchou Die Alten, namentiih Bus 
tard, im feiner unten näher zu erwähr 
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oben, mit Berweifung wegen bed Detailslih, um hernad überall gleich verſtanden 
hierher, anticipirend gefagt habe; — und zu werden, die Phyfit des Mondes jept 
auch nur mittelmäßige Fernröhre zeigenleinleite, aufzunehmen. 

ung auf dem Monde unzäplbare Ungleich⸗ Am auffallenpfien darunter find zu: 
peiten, Streifen, Bertiefungen, kurz die nächſt die größeren und Heineren, befon: 
verfchiedenfien und feltfamften Formen, ders im Bollmonde hervortretenven, 
welhe eben deßhalb fogleich eine foldelgrauen Flecke, welche ſich theils fcharf 
große Berfchiedenpeit ahnen laffen. Die getrennt vom reinesen Mondlichte (von 
Selenographie, befonders in ihrer neue-den helleren, hernach zu betrachtenden 
ren Ausbildung, hat für diefe eigenthüm:| Mondlandfchaften), theils in daffelbe über: 
fihen, verfchiedenartigen M on d⸗Formen gehend zeigen. Man hat fie, wie gefagt, 
auch eine eigene Nomenclatur ſchaffen Meere (Maren, Maria) genannt, und 
müfen, deren Ausbrüde zwar natürlich |früher au wirklich dafür gehalten”, ob» 
an entfprechende Geftaltungen auf unſerer wohl fich felbft ſchon Hevel, der oben er: 
Erde erinnern (denn woher hätten wir wähnte ältere Mondbeobachter, im ange: 
fie fonft entlehnen follen?), ohne daß führten Werke der „Selenographia“ ges 
damit, wie ich, dem Angeführten gerigen die aus diefer Benennung gezogenen 
maß, alfo gleih ganz befonders Schlüffe verwahrt, und ausdrücklich bes 
bevormworten muß, jſedoch mehr als vorwortet, „er nenne folhe Mond⸗Flecke 
eine allgemeine, zuweilen fogar nur nur deßhalb Meere, weil er fie mit 
fehr entfernte Achnlichkeit angedeutet wer⸗ nichts Anderm beffer zu vergleichen wife“. 
den follte. Aus diefem Grunde dürfen; Spätere Beobachtungen und Unterfuchuns 
wir 3. B. bei dem num einzuführenden|gen haben immer deutlicher gezeigt, daß 
Ausdrude der „Mondgebirge“ nicht die Vorſtellung einer allgemeinen Waſ⸗ 
ohne weiteres auch vollfommen die ſerbedeckung des Grundes, im Sinne 
den Erdgebirgen eigenthümlihe Strucsiunferer Meere, unferes Meerwafr 
tur, bei „Erater“ nicht unbedingt uns|fers, hier nicht Statt finde **, Denn Uns 
fere vulcanifchen Procefle , bei „Mond: ebenheiten der verfchiedenfien Art ziehen 
meer“ namentlich nicht waſſerbedeckte fichtlich durch diefe „Maren“ Hinz die 
Dberflähen im irdifhen Sinne u. ſ. Farbe derfelben ift nichts weniger als 
w. annehmen: gewöhnlich ift es vielmehr monoton; ja, man bemerft in ihnen 
nichts als ein faum genauer zu beftimslleer ſtehende Tiefen; und fie Taf 
mendes Äußeres Merkmal, welches dieſe ſen fi allgemein nur als große, 
bloß gleihd benannten Dbjerte auf beisigegen ihre hellere Umgebung vertiefte 
den Weltförpern mit einander gemein Mond » Ebenen cdharacterifiren. Wenn 
haben ; und man darf daher von jenerinun gleich hiermit noch nicht abfolut bes 
Aeußerlichkeit nur mit Borfiht auf 

den inneren Zufammenhang fehließen;|* „Do maculas esse maria“ ſagt Rep 
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man darf die don unferm Wohnorte ab: 
ftrahirten Begriffe nicht zu dreift auf die 
Nahbarwelt übertragen, und muß der 
fhon oben angeregten Idee vom Eon: 
trafte des Erd» und Mond⸗Lebens, welche 
ih angelegentlich verfolgen werde, ſtets 
um fo beforgter eingedenk feyn, als nicht 
anzunehmen ſteht, daß fih die fo uner: 
fhopfli reiche Natur auf dem Monde in 
irdiſcher Form nur gerabehin wicher: 
holt haben werde. — Mit diefer Borficht 
it alfo die Befchreibung und Romencla: 
tur der einzelnen Monpformen, womit 


nenden Schrift „De facie in orbe Lu- 
nae‘ richtig alfo erflärten, und worauf 
ich daher micht weiter zurückomme. 

1l. 


fer in feinem, mit Berwelſung hierher, 
eben eitirten „Somnium de astrono- 
mia lunari‘, 

” Yh mahe nohmals darauf aufmerffam, 
daß ſich das hier Angeführte natürlich 
nur auf Me u unferm Anblicke fommende 
dieffeitine Mondhalbkugel beſieht. 
Die bei der „Libration“ (vergl. oben) 
fihtdar werdenden Randftreifen der abs 
gewendeten Hälfte zeigen indeß auch 
foihe „graue Maren“, von welden, aus 
hinten näher zu entwidelnden Gründen 
angenommen werden darf, daß fie in 
den entfernteren Bartien dieſer abae 
mwendeten Halbkugel den „Mondmwafler“ 
Charafter vielleicht noch deutlicher effen⸗ 
baren, 
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hauptet werben foll, daß das „Waffer”Ibemerfen, daß, wie unten weiter auf 


dem Monde ſchlechterdings gebreche, fo 
darf doch, auf Grund befonderd des obi— 
gen legteren Umſtandes, mit ziemlicher 
Gewißheit angenommen werven, daß ſich 
die „Mondgewäfler‘ von den irpifchen 
in ihrer Natur fehr unterfheiden”. — 
Sumpf (Palus) und See (Lacus) fer: 
ner hat man die, in der grauen Fär— 
bung den „Maren“ zwar verwandten, 
aber doch etwas helleren Monpflede ge: 
nannt, und welche fih von den Maren 
auch noch Dadurch unterſcheiden, daß fic 
mebr von Eratern, Bergadern u. f. w. 
durdzogen find; — und mit Bufen 
(Sinus) endlich bezeichnet man budten- 
artige Einfchnitte in die „Ufer“ (wenn 
ih fo fagen darf) der Maren (von wel: 
hen „Mond » Meerbufen“ unfere Karte, 
namentlich den prachtvollen Sinus Iridum 
— oben, links — augzeichnet). 


einander gefegt werden wirb, der vors 
berrichende Grundtypus aller Monpfors 
men der Kreis ift, und daß ſich dieſe 
Form auch ſchon an den bie jept er: 
wähnten „Maren“, „Seen“ u. f. w. 
und zwar um fo beflimmter da verräth, 
wo eine deutliche Begrenzung fichtbar 
wird. 

Die Helleren Landſchaften bes 
Mondes, auf welche ich nun fomme, find 
dagegen fat ohne Ausnahme gebirgig ; 
und die böchſten Berge des Mondes über» 
treffen uniere Berge, wie ich gleich mit 
anführe, eben fo wohl an abfoluter Höhe *, 
als befonderd auch an Steilbeit, welder 
(egtere Umſtand fchon bei Betrachtung 
des Mondes dur nur mäßige Fernröbre 
auffällt. Zumeifen, aber viel feltener als 
auf der Erbe, bilden dieſe Monpberge 
einfache Reihen, Bergfetten, mit eins 


Ih muß Hierbei zuvörderft erft noch zelnen Gipfeln und Heinen Ausläufern ; 


” Dieß will ih, meinen vorn gemachten* Diefe Höhen find in unferer Mondkarte 


allgemeinen Andeutungen gemäß, mit 
den obigen Anuseinanderfegungen auch eir 
genttich bIoß fagen. Wenn meine Peier 
nämfich die, dem vorliegenden GCollertiv» 
Artifel beigegebene, im folgenten Bor: 
trage näher zu erdrternde Mondfarte 
genau betrachten, fo werden Sie finden, 
daß nur das „Mare Crisium‘ une 
„Mare Humorum‘‘, beide von einer 
mäßigen Yusdehnung, wodurd fie etwann 
an unfer „Schwarzes“ und „Kaspiſches 
Meer“ erinnern, gleich diefen aub vdl: 
fig umfbloffen find, wogegen ſämmt— 
lihe arößere Monds„Meere“ („Ocea- 
nus Procellarum‘‘, „Mare Serenita- 
tis“, „Mare Nubium‘‘ u, f. w.), ganı 
nah Urt der irpifhen Dceane, 
unter einander in Berbindung 
ſtehen. Daſſelbe habe id im Artikel 
Mars, von den „Meeren“ Diefes Pla: 
neten nadhgewiefen ; — und Diefe Una 
fogie wenigftensit unverfennbar, — 

Man fünnte mid aber, auf dieſe Ber 
anlafung, auch gleich noch nad dem Ur— 
fprunge der obigen Ramen, 3. ®. 
des „Mare Humorum“ u, f. w. fra: 
gen; allein bloße Willkühr der früheren 
Mondbeobachter hat, wie ih im Artikel 
„Mondkarten“ näher zeigen werde, dieſe 
Benennungen gewählt, fo daß ih wei— 
tere Gründe dafür alfo nicht angeben fann. 


fpeciell verzeichnet, und die Peier finden 
z. B. unter Nr. 93, derſelben die Höhe 
des „Ringaebirges“ (vergl, oben) Curs 
tins zu 21000 Fuß angegeben, melde 
cabfolute) Höhe wenige unferer Berge 
befigen. Zieht man dabei aber auffers 
dem in Berradht, Daß der Mondhalbmeſ⸗ 
fer noch nicht ’/, des Erdhatbmeſſers 
(1:3%/3;5 f. vorn) hält, fo überrafcht 
dieß relative „Berhältniß um fo mehr; 
und man fönnte mid alfo gleih nach 
dem Mittel einer fo genauen Beſtim— 
mung der Höhe der Mondberge 
fragen. Hevel ertheilt in feiner auch 
(den vorn erwähnten „Selenographia‘“, 
©. 266. Unteitung dazu. Er fand, daß 
die Spitze eines Mondberges ſchon von 
der Sonne erleuchtet ward (ſich als leuch—⸗ 
tender und demnab wahrnehmbar 
rer Bunct im dunklen Mondviertel 
zeigte), als Diefe Epige in der Quadrar 
tur 3. B. tim erflen Bierte noch um 
/3 des Mondhalbmeſſers von der Er» 
leucdhtungsgrenze abfland. Nun fey (einem 
Berfahren gemäß, wovon wir, auf anı 
dere Beranlaffung, fhon im Urt. Erde, 
©. 346. Unwendung gemadt haben) in 
Fig. 2. der Tafel VI. D dieſe Mond» 
bergipige, S die Sonne, SD alfo der, 
. die Mondfugel an der Erleuchtungéegrenze 
AB berügrende und jene Spitze treffende 
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gewöhnlicher aber zeigen fie fih ald ne] Niedrige Rüden, wie fie gewöhnlich in 
ben einander gelagerte breite Maſſen: der Nähe der Lichtgrenze gefehen werden 
Maffengebirge; mit tief einfchnei-|fönnen, und in mäßiger Breite, ohne 
denden oder auch ganz hindurdgehenden|verwidelte Krümmung, entweder als ein» 
Querthälern (die jedoch — vergl. unten fache Kreisböger, oder auch als ganz 
— nicht das Anfeben einer Durchſpü—gerade Linien, die Mond:Ebene durchzie⸗ 
fung, wie auf der Erde, haben). Dveriben, nennt man am paßlichfien Berge« 
es erbebt fih auch ein bedeutendes gan-/adern, bei mehrerer Breite auh fand 
zes Stüd ver Oberfläche über die um:|rüden, und das von ihnen und mäßig 
fiegenden belleren fowohl als dunkleren hohen Kuppen bebedie Land Hügel« 
Landſchaften als Hochland, und zeigtiland. — Häufiger als auf der Erde 
dabei auf feinem Plateau eine Menge|finden fi ferner in den Mond» Ebenen 
der verfchiedenartigften Gebirgsformen,|Berge von allen Formen und Dimenfio- 
an einem Rande aber ein hohes Gebirg:inen einzeln: ifolirte Berge; fie 
Randgebirg*, welches fih mit ge:!bilden oft Reihen ohne beftiimmten Zus 
rwaltigen Abftürzen ummittelbar in die ſammenhang, umgeben zuweilen auch in 
graue Ebene hinabfentt. der regelmäßigen Kreisform, welde 
ih ſchon oben als den Grundtppus ber 
Sonnenftrahf ; fo it AD, der Beobad: | Mondgebilde bezeichnet habe, eine Ins 
sung zufolge, angeführtermaßen, — "/ıa,|nerflähe, melde foldergeftalt ringsum 
AC — 0,07692.AC. Die it die durch Querthäler mit der äußern ver« 
Tangente von ACD, an mweider nach bunden iſt, und führen dann in der Mond» 
den Tafeln die Secante CD 1,00295.nomenclatur den Namen der Berg: 
AC arhört, zieht man hiervon CE = fränze. Diefe „Bergkränze“ maden 
AC ab, fo bleibt ED — ber Bergnöne|nun den Hebergang zu den merfwürdigen 
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— 0,00295.AC (oder, da wir AC 
oben — 234 Meilen gefunden baben) 
— 0,00293.234 — 0,69 — etwas 
über 2/3 grographifhe Meilen. 

Ein anderes Hilfsmittel zu dieſer Ber 
fimmung gewähren die Sonnen: Fin 
Aerniffe (vergl. d. A. S. 510.), wos 
bei die, allmälig vor die glänzende Sons 
nenſcheibe rüdende dunkle Mondſcheibe 
die eben an ihrem Rande ſtehenden Berge 
als ſchwarze Zaden erfheinen fährt, welche 
man mifrometrifihb Außerft fcharf mefjen 
und mit dem Mondhalbmeſſer vergleis 
hen kann Ceine Meſſung, die, wie id 
auch gleich bemerkte, nit weniger Ans 
wendung auf die Tiefen der Berg: 
Shludten finder, die dann ebenfalls 
am fib alſo ausgezadt darftelenden 
Mondrande fihtbar werden). 

Noch häufiger endlich wendet man jeht, 
nad — vergl. unten — unieres DI: 
ders Borfhrift, die Meflung der, auf 
dem erleudteten Theile der Mondfcheine 
gut beobachtbaren Shattenlängen 
der Mondberge au. Berfinntihet man 
fib nämtih den Mond 3. DB. wieder im 
erften Biertef, fo fiebt man leicht, daß, 
gleihwie diejenigen feiner Berge, Die Die 
Eonne eben im Zenith haben, gar fei: 
nen Schatten werfen, bdiefe Schatten das 


gegen immer länger werden, je weiter 
die Berge vom Mittagsflande ab und 
der Erleuchtungsgrenze, für wel 
de die Sonne alfo eben aufs oder uns 
tergeht, näher liegen, demgemäß ſich die 
Höhen aus jenen Schatten » Pängen und 
den Sonnen » Ablländen berechnen Taffen. 
— Ich habe mieine Leſer hierdurd, plan» 
gemäß, zunächſt von der Ausführbarfeie 
diefer Meffungen überzeugt, und habe 
foihergeftatt wieder einmal diejenige in» 
nigere Ueberzeugung bei Ihnen begrüns 
det, durch welche dergleichen aftronomiiche 
Zahlenangaben allein erſt ihre rechte Be⸗ 
deutung erlangen. 

Unter dieſen „Randgebirgen“ jeichnet fi 
der Apennte cdie Leſer finden es auf 
unferer Karte, im Aflen Quadranten, 
ſüdweſtlich — rechts — vom Mare Im- 
brium) durch Umfang und Erhebung 
(18000 Fuß) feines hödften Gipfets ders 
geſtalt aus, daß es mwahrfcheinticdh datje— 
nige ift, defien ſhon Blutarh im feis 
ner toben erwähnten) Schrift über bie 
Geſtalt der Mondſcheibe „De facie in 
orbe Lunae‘‘, aus weihen in @ucian’s 
portendrm Diafon „De vera historia‘* 
Bragmente vorfonmen, als eines beſon—⸗ 
ders auffallenden Mondgebitdes ermähns, 
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fogenannten Eratern, welche dur ihrelmit Strömen over Flüffen, im ir di— 
Anzapl, ihre Größe und das Fremdartigelihen Sinne, zu vergleihen, müßte, 
ihres Anblids jeden Monpbeobachter in nach Art der leßteren, ihr endlicher Er⸗ 
Erfiaunen feßen, und deren allgemeiner/guß in die (Mond») Meere nachgewiefen 
Charakter in einem hohen, kreisförmigen|mwerden können, welches der Beobachtung 
Walle befteht, der eine ſphäroidiſche Ber: nicht gelingt; — und wenn «8 alfo wirk— 
tiefung umgibt, welche fih faft ohne Aus⸗ lich Flüffe find, fo find es doch wenigs 
nahme unter dem Niveau ter umge— ſtens von den irbifchen wiederum höchſt 
benven Ebene findet, und häufig wieder verſchiedene, ganz anderen Bedingungen 
mit „ifolirten Bergen“ befegt if. Das unterworfene Flüffe: es find Mond 
bei treten aber die mannichfaltigſten Mosiflüffe mit Mond wafler, d. h. mit einer, 
dificationen ein; und man hat deßhalb das irdifche Wafler auf dem Monde nur 
wieder die Unterabtheilung diefer „all-Imehr oder weniger repräfentirenven, bies 
gemeinen Eraterform“ in Wallebesifem Weltlörper carakteriftifch-eigentpüms 
nen, Ringgebirge, Erater imllichen Flüſſigkeit. — Unter „Strahlen 
engeren Sinne und Gruben ge⸗ſpſteme“ dagegen verſteht man Licht⸗ 
macht. ſtreifen, welche vom Fuße vieler ber 
Unter „Wall»Ebenen“ verfieht manigrößeren Mond:Ringgebirge ab, rabiens 
folhe Immallungen, deren vertiefte Inelartig, oft über hundert Meilen weit fort« 
nerfläche 10 bis 30 Meilen im Durchr ziehen, und dabei meiftend nur eine ges 
meſſer hält; die „Ringgebirge“ uns/ringe Breite von wenigen Meilen haben. 
terfcheiden fi davon durd die größere Ihr Glanz ift fo energifch, daß fie felbft 
Steilpeit des umringenden Bergrüdensivas hellfte andere Vollmondlicht überftrah: 
bei geringerer Ausvehnung der meiſtens len; — und wenn überhaupt ein Aus— 
auch noch mit einem Tentralbergeivrud der Bergleihung für fie zuläßig 
befegten Innerflähe, und noch beftimm: if, fo möchte ih fie Glasftiröme nen: 
tered Hervortreten der Kreisform; undinen, ohne jedoch damit für die Phanta« 
mit dem Ausprude, „Erater (im ensifie meiner Lefer irgend maßgebend wer» 
geren Sinne“) und „Öruben“ end⸗ den zu wollen. — Mit den hier befchrie« 
lich bezeichnet man diejenigen Heineren|benen, von den irdifhen alfo meiſtens 
Tiefen, deren Umwallung zu unbebeu: ganz verfchiedenen Gebilden finden die 
tend ifl, um genauer erfannt zu werpen, * nun die Mondfläche, und zwar, 
und deren Menge auf der Mond-Ober⸗wie ein Blick auf unſere Karte zeigt, 
fläche, wie gefagt, geradezu unzählbar überaus dicht befeßt; und wenn Sie 
genannt werden fann, mit diefem Berhältniffe die vorn nad 
Endlich und letztlich zeigt ung der Mond /|newiefene mehrere Stofffeinheit der den 
noch zwei Gebilde, zu welchen die Erde Mond bildenden Materie, die, in dem 
kaum ein Analogon bietet, und welche beſonderen Art. Atmofphäre bes 
man mit dem Namen ber Rillen und Mondes, ©. 76. dargetbane große 
Strahlenſpſteme belegt hat. Die/Dünnpeit der Mondluft und die da— 
„Rilten“ find fehmale, Tange, entwe:|raud folgende, ähnliche Teichtere Befchaf: 
der geradeaus gehende, oder doch nurlfenheit des (Mond:) Waffers, welches 
mäßig gebogene, furchenartige Bertiefun:alfo dem Monde fo wenig als die Luft 
gen, mit fehr fleilen parallelen Rändern, ganz abgeläugnet werden mag, zuſam— 
oft dur Erater oder hin am folhenimenpalten: fo wird dieß nad meiner 
ziehend, oft auch in der Ebene, in wel:JAbficht dazu dienen, Sie immer inniger 
er fie fich verlieren, bleibend, und fich,|von dem bevorworteten gänzlichen Con: 
bei mäßiger Breite, zuweilen 30 und traſte zwifchen der NatursDeconomie auf 
mehr Meilen weit erfiredend. Um bdiefeiver Erde und dem Monde zu überzeu: 
„Rillen“ *, wie man wohl gethan hat,Igen. Die Natur ift aber auch allerdings 
reich genug, um fih, felbft auf dem zus 
* Die befte Arbeit über dieß eigenthüm: 
liche Mondgebitd finden Leſer, welche ein| „Beiträge zur Kenntniß der Himmels: 
mehreres Detail, als mein Werk bieten] förper“. Weimar. 1841. gr. 4. ©. 11. 
fann , verlangen, in unferes Mädler „Ueber die RNilten der Mondflähe“, 
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närhft benachbarten Geftirn, in ihren For-] Begetation, auf welde wir burd Be: 
men nicht in reproduciren: fie befißt hin⸗ trachtung der climatifchen Berhältniffe ges 
reichende Mittel, um im Schaffen und|führteworben waren, bedingt das Ani« 
Balten überall einen eigenthümlichen Cha-|malifhe. Wenn der Naturphilofoph aber 
rafter auszuſprechen; und es ift einelvie Eriften; von Bewohnern auf diefem 
Befchränftpeit der Anficht, gerade nur Geftirne, gleihwie auf allen Weltkör— 
die Form eines planetarifhen Lebens als pern poftulirt, fo hat er dafür außerdem 
bie einzige mögliche gelten laffen zu wol: einem noch allgemeineren, entfcheidenden 
Ien, welche wir eben auf unferm Erdför: Grund: die fefte Heberzeugung 
per vorfinden. vonder höchſtmöglichen Zwed: 
Aufferdem aber fommt für den, fol-lmäßigfeit alles Erſchaffnen. 
hergeftalt nochmals pervorgehobenen Eon: Diefe Meberzeugung ift ed, melde ung, 
traft des Mond: und Erdlebens nicht da das Lebendige und Empfindende hö— 
minder der vorläufig oben auch fon ersihere und edlere Zwecke als das Leblofe 
wähnte Umftand der ganz andern kli⸗ erfüllt, ſchlechterdings zwingt, ein em: 
matifchen Berhältniffe auf dem Nach-|pfindendes Dafepn überall, wo wir ein 
bargeftirn in Betracht. Wir haben geſe⸗ ſolches als viefergeftalt nur möglic 
ben, daß auf diefem Geftirne von einerlanerfennen,, auch ale wirflid vor 
beißen und von Falten Zonen, im handen zujugeben*. Bei der nachge— 
Sinne unferes Planeten, faum die Rede 
it, daß die Sonne vielmehr den dortiel* Kant: „Naturgefhicte des Himmels«. 
gen Aequator faft nicht verläßt, und daß Ate Aufl. Zeitz. 1808. ©. 124. „Es 








das Mond: Elima, foweit daffelbe al: 
lein von diefer Bedingung des Sonnen: 
flantes abhängig it, daber ununter: 
brochen unferm Frühling oder Herbfie 
gleihen muß, wogegen auf der Erde nur 
während der furzen Dauer dieſer beiden 
Jabreszeiten ein ähnlicher Sonnenftand 
eintritt. Die Klimatologie des Mondes 
weist alfo wenigſtens gewiß auf den 
Charakter einer größeren Conſtanz hin; 
und man fann daraus, mit gleich 
zeitigem Bezuge auf die (vergl. eben: 
falld oben) Tängere Tag: und Nacht: 
dauer (Sonnen-Beleuhtung und Entbeh- 
rung), Schlüffe auf die Mond vegeta— 
tion ableiten, worin ich, obwohl wirt 
lihe Beobachtung das erfte Glied ver 
Schlußkette abgibt, jedoch nicht weiter 
zu geben wage, welde fi aber fehr 
phantafiereich in unferes Münchener Aſtro⸗ 
nomen Gruithuifen fon öfter ci: 
tirter „Raturgefhichte des Himmels“. 
Münden. 1836. gr. 8. S. 185. ſigd. 
tntwidelt finden. 

Hieran reihet fih nun, in nod wei 
terer Verfolgung jener, zunächſt immer 
doch wieder von der Beobachtung felbfi 
aufgebenden Schlußkette, die für une 
noch intereffantere Frage nach der Be: 
wohntheit des Mondes, und zivar 
nicht bloß überhaupt durch Iebende, fon: 
dern auch befonderd durch denkende 
und empfindende Weſen: denn die 

















wäre eine Ungereimthelt, die Be 
wohntheit der SHimmelsfürper zu läugs 
nen“! — Indeß bin ib meinen Lefern 
die Mittheilung auch einer, andere 
SGefihtepunrte für dieſen Gegenſtand ans 
Deutende Beobachtung der allerneueflen 
Afronomie ſchuldig: Unter der Ueber— 
ſchrift: „der Mond durh das neue Ric 
fensTeteffop des Lord Roffe (d, Art. 
Spiegelteleftop führt wich darauf 
jurüd) angeihaut“ enthält der ‚„‚Odser- 
ver‘" nämlich folgende merkwürdige Mit: 
theilung: „den Mund betreffend, fo if 
jeder Gegenfland auf feiner Oberfläche, 
der die Höhe von 100 Fuß hat, ver 
mittelit diefes Teteffopt, deutlich fichtbar, 
Bei fehr gaünſtigen Luft:Berhäftniffen kann 
man feldit Gegenftände, die nur bis 50 
Buß Höhe haben, unterfheiden. Bejons 
ders hervortretend auf der Mond » Dbers 
Räce find verfhbicdene Krater von auts 
arbrannten Bulfanen, dann Belfen und 
Maffen von Steinen, weiche lebtere ums 
zählbar find, Gin gewöhnliches Gebäude 
auf der DOberflähbe des Mondes würde 
durch diefes Teieifop deutli fihtbar wer: 
den (womit Die gleich folgende Bener: 
fung unferes Mädler zu verglelden ift), 
Indeß zeigt ih auf dem Monde nidrs 
von Wohnungen und Gebäuden, gleich 
den unfrigen, fein leberbleidfel der Ars 
hiteftur als ein Angeihen, daß der Mond 
je durch eine Race von Gterbliden, Äähns 
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wiefenen großen Verſchiedenbeit der Leslobigen beftiimmien Namen der „Selenie 
bensbedingungen auf dem Monde und|ten“ aber vervanfen die Mondbürger erft 
auf der Erde, muß aber begreiflich fürlunferm neueren Monpbeobadter Hevel, 
die Mondbewohner (Seleniten“) auch welcher fie in feiner mehrmals citirten 
eine ganz andere Organifation* als für|,„Selenographia‘ ©. 109. flgd. alfo ges 
ung Erpbewohner angenommen werden :\tauft hat. Hupgens, der und vielfach 
die Mannidfaltigfeit dieſer Organifatio: befannt gewordene Holländische Aftronom 
nen der Weltförperbewohner überhaupt des 1Tten Jahrhunderts („Cosmotheo- 
ift gewiß nicht weniger groß, als dielrus“ Hag. Com. 1698. 4. ©. 24.), 
Berfchiedenheit der Weltkörper felbft, voniferner fegt in den Mond „animalia quae 
benen, foweit unfere Beobachtung irgendjratione utuntur‘‘; umd der liebenswürs 
reicht, feiner in feinen Naturverbältniffenivige Kontenelle („Entretiens sur la 


dem andern völlig entipricht. 
ben, wie ib, des befondern Intereſſes 
des Gegenftandes wegen, aus den unten 
beigefügten hiftorifchen Notizen hier an: 
tieipire, fon die Pythbagoräer den 
Mond in einer folhen Art für bewohnt 
und mit Pflanzen und Thieren befeßt ge: 
halten, wovon man das Nähere beim 
Plutarch „De placit. philos. II. 30. 
einfeben kann. Noch andere Meinungen 
der Alten hierüber in Fabricius Biblio- 
theea Graeca. T. I. cap. 20.5; — ten 


tih der unirigen, bewohnt gewefen märe. 
Er bietet durchaus nichts dar, was zu 
der Bermuthung führen könnte, daß dort 
grüne Felder und Wieſen vorhanden wä— 
ren, wie auf unferem Erdball. Es iſt 
durchaus fein Waſſer fihtbar, fein See, 
fein Fluß, oder ſelbſt nur ein Refervoir, 
um Waſſer herbeijutühren. 


Auch ba-|pluralit® des mondes‘‘, von deren wies 


derholten Audgaben fib wohl eine oder 
die andere in dem Händen der meiften 
meiner Lefer befindet) bevölfert dieß Ger 
ftirn .‚d’habitans, mais qui ne sont 
point du tout faits comme les hom- 
mes“. — Diefe Uebereinftimmung ber 
Meinungen fpricht nicht weniger beftäs 
figend für die, durch fo viele innere 
Gründe, und durch eine Schlußkette, der 
ren erftes Glied, wie gefagt, die Beob— 
achtung und Erwägung der allgemei« 
nen Naturbeichaffenbeit ded Mondes 
ſelbſt abgibt, unterftügte Anfiht von der 
Bewohntbeit diefes Geftirnd durch le— 
bende und empfindente Wefen; nur muß 
man fi, wie ich vorläufig auch ſchon 
oben, mit Berweifung wegen des Näbes 
ren bierber, forgfältig gewarnt habe, 
nicht etwann einfallen laffen, das Bor: 


Es eriheint/handenfeyn diefer „Seleniten“ nament— 


hier durchaus Alles wüſt und dde*“. — lich durch das Fernrohr, auch wirklich 
Ih gebe dieſe Anfünrungen des „Ob- und augenfcheinlich verificiren zu wollen. 
server“, wie gefagt, genau in der Ar, Zunächfi fchließt die nachgewieſene Unzu— 
in welcher ich fie finde, fpäteren Beob: fänglichkeit unserer Teleſtope, in Berbins 
ahtungen eıne Beftärigung überlaffend, dung mit der Beſchaffenheit der irdiſchen 
die mir, und wahrſcheinlich auch den mei: /Atmofphäre *, alle und jede Hoffnung 


ften meiner Peier, bier ganz befonders 
Noth zu thun fcheint, ehe man Behaup— 
sungen feinen Glauben ſchenkt, welche 
namentlich mit den (dom cirirten, gleich 
folgenden Bemerfungen unferes großen 
Mondtopograpken Mädtler in fo voll: 
fommnem Widerfpruce ſtehen. 

Die vorn, nicht ohne Abſicht bervorge: 
hobene, fo ſehr viel größere Leid: 
tigfeitalfer Bewegung aufdem 
Monde dürfte einen Hauptdarafter dies 
fer DOrganifartonsverihiedenheit zwiſchen 
dem Mond» und Gröbürger abgeben. 
Ich made, wieder nicht ohne Abſicht, in 
einer befondern Mote, nochmals anf Dier 
fen Umſtand aufmerfjam. 


« Mädler„Gelenographie“. Borwort. V. 
(womit jedoch die voraufgebende Anmerf. 
zu vergleichen if): „Um einen Menſchen 
oder ein größeres Thier ohne känſt— 
fihe Hilfsmittel noch deutlih als 
ſolche zu erfennen , dürfte Eine deutſche 
Meile doch ſelbſt für das fchärfite menſch⸗ 
liche Auge wohl die Außerfte Grenze ſeyn. 
Wenn man aber den Mond aus ſeiner 
Entfernung ven 50000 Meiten bis auf 
diele 1 Meile heranziehen wollte, fo wäre 
eine 5U000maline Bergrößerung ndtbig : 
man würde da mit auf dieſe Eutier 
nung nur erjt eben foviel, als ohne Ber» 
größerung, in der Entferuung der 1 Meite 
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auf die Erlangung diefer Art von Werken passim, und nad ihnen ich, 


Evidenz für immer aus; aufferdem finde 
ich aber noch den höheren Grund gegen 
die Möglichkeit einer folhen Erlangung 


oben, haben die Meinung aufgeftellt, daß, 
da alle „Reben: Planeten“ (vergl. d. 4.) 
ihrem Daupt: Planeten, nad Art unferes 


augeniheinliher Gemwißpeit über, Mondes, ftetd nur diefelbe Seite zuleh— 


die Bewohner anderer Weltförper in den 
Abfichten ver Gottheit Selbſt, welde 
fo tiefe Einblide in das eigentlichfte 
Weſen diefer anderen Geftirne nicht ge: 
wollt haben fann; — eine Anſicht, die 
ih jedoch hier nicht weiter verfolge, fon: 
dern derentwegen ich auf die aftronomi» 
fhen Andeutungen in meinem Werfe über 
die Unfterblichleit der Seele” verweifen 
muß. — 

Die bis hierher vorgetragenen, durch 
unfere Schlußfette aus den Beobach— 
tungen felbit abgeleiteten Folgerungen 
über die Lebensformen auf dem Monde, 
beziehen fich aber eben deßwegen natür: 
ih auch nur auf die, den Beobadtun: 
gen allein zugänglide dieffeitige 
Monppalblugel; — die ſtets von und 
abgewendete (vergl. vorn) kleinere 
Hälfte des Mondes, welche indeß, nad 


ren, und die im Rede ftebende andere 
Hälfte gleich fehr ſtets abgewendet hal 
ten, die leßtere wohl in dem nämlichen 
Maße mehr für die Zwede verBewohn- 
barfeit, wie die erfiere nur Behufs 
befonterer Erleuchtungsfähigkeit organi— 
firt fepn möge. Die abgewendete Mond— 
hälfte genießt, wie fich die Lefer eben: 
fall aus dem Borangehenden erinnern, 
während ihrer 354 ftündigen ('/2.29'/: 
tägigen) Naht nur des wenigen Ster: 
nenlichtes: die Erleuchtung durch das, 
die andere Hälfte fo fräftig befcheinenve 
Erdlicht wird ihr nie zu Theile; und 
diefer Mangel mit feiner Folge fo fange 
dauernder tieferer Dunkelheit, könnte für 
fie allwohl befondere meteorifche Eins 
flüffe *, namentlih eine, ſchon oben ale 
wahrſcheinlich bezeichnete, größere Dünſte⸗ 


gewiefenermaßen, doch immer noch 300000)? Wenn man dem Mondlichte meteos 


D Meilen enthält (unfer Deutſchland 
an Flächen:Inpalt gegen dreißig Mal 
übertrifft) ift und dagegen, unter jenem 
Gefihtspuncte unmittelbarer Beobachtung, 
natürlich auch eine, wie ih mich oben 
ausgedrüdt habe, völlige „Luna incog- 
nita“. Mehrere Sternfundige, nament: 
lich der verewigte Hof-Aftronom Bode 
ju Berlin, in feinen wiederholt eitirten 


fehen. Run ift Bis jest <vergf. mod: 
mals Fernrohr, ©. 439.) eine 300 
malige Bergrößerung die flärffte, welche 
man mit verbältnißmäßigem Er 
folge auf den Mond hat anwenden Ffbn: 
nen; und ed müßte daher eine Bervoll: 
fommnung unferer Fernrbhre, in alten 
ihren Beziehungen, nah dem Verhältniſſe 
von 300 :50000 — 166 vorangehen, 
aufferdem aber, anderer Umſtaände noch 
gar nicht zu gedenfen, die Erdatmofpnäre 
zugleib 166 Mat durhfichtiger werden, 
um einen „Seleniten“ von Menfhengröße 
auf Dem Monde wahrzunehmen“, 

*" „Stillsgeben, oder: lieber die Un— 
fterdtichfeit der Seele. Briefe an eine 
Breundin“, Bon Dr. Joſeph Em Rürm 
berger. 3te Aufl. Kempten, Dannpei» 
wer. 1846. 8. 


riſche Ginfüffe auf die Erde zufhreibt 
(eine Unterfuhung, wegen deren Eins 
jelheiten ih auf Mädler's großes 
Mondwerf, ©. 154, verweilen, fo if 
wohl Nichts natürlicher, als, umgefehrt, 
vom «vergl. oben) 14 Mat flärferen 
Erdlichte auch eben foviel härfere mer 
teoriihe Cinfüfe auf den Mond zu 
präfumiren, Indem aber alfo die jen: 
feitige Dalbfugel diefen Einfluß durch— 
aus nicht: und Die Dieffeitige den- 
felben Dagegen ganz erleidet, muß, 
fheint es mir, eine meteorifhe Berſchie« 
denheit zwiſchen beiden die nothmwendine 
Folge davon ſeyn: die wäßrigen 
Mereore (oweit ich dieſen Austruf von 
einer tropfbaren, das irdifhe Waſſer 
auf dem Monde repräfentirenden Flürs 
figfeit gebrauchen darf) werden auf jes 
ner jenfelttgen Halbfugel vorherrfhen. — 
Damit fbnnte fih eine andere, die Br: 
wohnbarfeit begünftigende Verſchiedenheit, 
nämlich die der Beſchaffenheit des dortis 
gen Terrains verbinden; wiewohl ich 
nicht unbemierft laffen darf, Daß unſer 
oroßer Mondtopograph Mädler dieſe 
Anſicht in feiner trefflihen Arbeit „Iles 
ber die jenfeitige Mondhalb— 
Fugel“ (vergl. die ſchon oben citirten 
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Anfammlung und mehreren wäßrigen Nies |flaftenden Kraft * bezeichnet wird, fo käme 
derfchlag , ald Bedingung ter Wohnbar:|e8 darauf an, darzuthun, daß gerade 
keit, bewirken. — Ich gebe dleſe Andeu⸗ dieſe Art von Effect au zu den f ämmt- 
tungen, nad dem erwähnten Borgangelliden Monpformen im natürlichften 
des würdigen Bode, jedoch nur als eine, Rapport fiche“. — Die fpecielle Erörte: 
Hypothefe, zu deren Unterftüßung ich, rung hierüber würte mich zu weit füh— 
der Ratur der Sache gemäß, alfo feiner|ren; und ich begnüge mid daher, nur 
fei wirkliche Beobachtung, fondern ledig⸗ das Final-Refultat in die Worte zufams 
lih die ſchon früher dafür geltend ges|men zu faſſen, daß, gleichwie bei Bil: 
machte Bezichung auf huldreiche Abfich: dung der Dberflähe der Erde (vergl. 
ten einer um das Wohl Ihrer Seleniten dv. A. ©. 369.), das Waffer, unter 
beforgten, immer gleich gütigen Borfe:;bloßer Mitwirkung des Feuers, die 
bung anführen fann. rate —— hat, * 2 * db: Ober: 
; äche dagegen ihre heutige Geftalt mehr 
In biefelbe Kategorie ber Pppotbefen dem (Mond) Feuer zu verdanken ſcheint, 
gehören vie von verſchiedenen Schriftitel: indem eine Mitwirf Di 06 
fern aufgeftellten Anfichten über den Uri m eine unrirtunge (oben auch 
fprung des Mondes, über eine,jwon ale Teigter, Rofffeiner, da 
—— ralterifirten, und deßhalb weniger ener⸗ 


wenn ih fo fagen darf, Selenogo⸗ | | 
nie, ober doch wenigftend über dien äch- ei ne digen 


ffen Urfachen ver jeßigen Oberflächen: * 
Beſchaffenheit dieſes Weltlörpers, worauf Bra rg — * 
ich mich deſchrante, und worauf ih auch hiteg unferer —— — 
nicht einmal eingeben würde, wenn ber: a . anlangend, fo find m por 
felbe nicht ald Nacbargefirn eine befon⸗ "08 2 > gend, Br — or⸗ 
dere Wichtigkeit für ung hätte, und deß⸗ biRe ifo nr Aalen * Pr —— (able 
halb aud eine Betrachtung unter allen]. ti 6 * a 6 nv 
Geſichtspuncten erheifchte. 0 wißtige Gehirn beizubringen T, fodie 
wir wiſſen, die Ehinefen (mwenigfiens 
Ich Habe aber in dieſem Bezuge ſchon nach den Berichten ver Zefuiten, die aber 
oben, als vie hänfigfle aller Mondbil-— vergl. Aflronomie, ©. 59. — 
dungen , die, au wirklich ganz unzähl: feinen unbedingten Glauben verdienen) 
baren, großen und Heinen „Crater“ das ältefte Volk, welches aftronomifch 
hervorgehoben, welche die Oberfläche die: 
ſes Geftirnd bedecken, und ich habe dem⸗* Ich bevorworte nochmals, daß hier nur, 
nach bereits dur den Namen auf eine! und nur fomweit von einer bloßen 
vulcanifhe Entftehung bingedeutet,| Aehnlichkeit der Iunarifhen und ters 
zu welder Annahme man fih, bei ges| reitriihen Vorgänge die Rede ſeyn fann, 
nauerer teleffopifcher Betrachtung diefer| ats fie bei der Übrigen aflgemeinen Ber: 
Gebilde, auch wirflih gezwungen ficht.! ſſdiedenhelt der verfhiedenen Geſtirne ad» 
Diefe Art von Entfiehung würde alſo mittirt werden darf. 
pulcanifhe Ausbrüche vorausfehen ; und * Was ich oben, mit Wermeifung hierher, 
„wenn folchergeftalt (Mäpdler, 1. c.)| über den Mangel aller Bemerfbarfeit 
Ausbruch (Eruption) das rechte Wort| von „Durdfpälungs“fpuren an den Ge⸗— 
ift, wodurdh im Ganzen und Großen,| sirgsthälern des Mondes, im 
das Wirken der die Mond-Oberfläbe ge:| Gegenfage derer der Erte, angeführt habr, 
fcheint für diefe „ſelenogoniſche“ Hppos 
thefe — denn für etwas Weiteres gebe 
Körper“, Weimar. 1841. gr. 4. ©. 3.) ic die Unficht, wie gefagt, wieder nicht — 
lad.) nicht unbedingt theilt. Breitih ber) gleichwohl faft entſcheldend zu ſprechen. 
zieht fih Mädler aber, wie auch wieder) F Ich behalte deren Bervolltändigung dem 
bervorgehoben werden muß, dabei Tedigs| fpeciellen Urt. „Mondungfeihheis 
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„Beiträge zur Kenntniß der himmliſchen 


tich auf die, vermittelt der Libration, zu 
feiner Wahrnehmung gefommenen Rande 
ftreifen, und feine Schlüſſe erleiden 
dadurch willkürlich eine Einfhränkung. 


ten“ vor, in welchem fib auch das das 
rauf bezuͤgliche Hiſtoriſche, nah Einficht 
von der Sache ſelbſt, erft beſſer beurtheis 
fen laͤßt. 
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brauchbare Beobahtungen biefes Geftirns vorn) anomaliftifhe:, und 241 
angeftelit bat; jedoch läßt ſich darüber Drach en-Monate ablaufen. Aufferdem 


nichts recht Zuverläßiges mehr anführen, fagt Diodor «Historiar. Il. 31.) aus- 
da bekanntlich im Jahre 213 vor Ehri- drüdiih, daß die Chaldäer „den Mond 
ſtus auf Befehl des Chinefiihen Kaiſers als das der Erde nächſte, von der Sonne 
Shi Hoangti, alle Chineſiſchen Bürjbeleuchtete und alſo nur mit erborgtem 
cher verbrannt wurden, wodurd die Wiſ⸗Lichte glänzende Geftirn gefannt, un 
fenfchaften einen folchen Berfall erlitten, |vaß fie feine Finfterniffe vom Eintritte 
dag wir namentlich die Chineſiſche Aftro-Jin den Erdſchatten abgeleitet haben.“ 
nomie erft mehrere Jahrhunderte nahi Bon der Aftronomie der Aegppter 
Chriſtus wieder in einem gewiſſen Glanze wiſſen wir wenig: bie Priefter dieſes 
erbliden*. Nah einigen Schriftſtellern Volkes, in deren Händen fih die Wif: 
war indes felbft das Jahr der Chineſen ſenſchaft befand, fcheinen fehr geheimniß- 
fhon früher ein Monpdenjahr (eine,|voll damit getban zu haben; indeß war 
vergl. Jahr, S. 800., Periode von 12jifnen, wie wieder Mädler anführt, 
ſynodiſchen Monaten, d. h. alfo von bhinſichtlich des Mondlaufes befannt, daß 
12.29 — 354:, ftatt unferer resp.\309 fynodifhe Monate 25 ihrer Jahre 
365 und 366, Tagen), welches fie durch (von — vergl. Jahr, ©. 797. — um 
Bezug auf den ihnen alfo auch bereittjiansnamentlih nur 365 XTagen) 
befannten, 19 jährigen Mond : Eykel (ſ. gleich feyen *. 
Gptel, sub initio) mit den Sonnen- Der uralte Ruf der Inder erregt die 
jahren (von welchen 19 danach fehr nahe Vermuthung, daß aud die Aftronontie 
235 foldhen fonopifhen Monaten gleich|bei ihnen ſchon ſehr früh auf einer 
find) in Uebereinftimmung erhielten”. hohen Stufe der Bolltommenpeit geftan- 
Genauere Kenntniffe vom Monde, nasiden habe; und in ber That verrathen 
mentlich von den Gefeßen feiner Beweslihre Tafeln des Mondes, als des ung 
gung, treffen wir bei ven Chaldäern; hier befchäftigenden befondern aftronomi- 
und Geminus, der von mir fchon/ihen Gegenftandes, eine genaue Kennts 
mehrfach citirte aftronomifche Schriftfteller, Iniß der Bewegungen dieſes Geſtirns. 
welcher um 70 vor Ehriftus auf der In: Allein Laplace: „Exposition du Sy- 
fel Rhodus Tebte, und deſſen „Einleitung |stöme du Monde.“ Ate Aufl. II. 309. 
in die Aftronomie“ auf und — thut im Widerſpruche mit Bailly's dieß⸗ 
iſt, belehrt ung, daß dieſem Volke eine fallſigen Anführungen (vergl. d. A. Aſtro—⸗ 
(nicht mit der eben angeführten 19 jäh-⸗nomie, ©. 66.) var, daß jene Tafeln 
rigen zu verwechfelnde) Periode (Sa: wenigſtens nicht einer ſo frühen Epoche 
ros) von 6585'/% (223.29 T. 126 angehören, ſondern, mit wahrſcheinlicher 
449 Tagen befannt war, binnen wel⸗Benutzung der ſchon vorauf angeführten 
cher 223 fynodifche: ***, 239 (vergl. Entdeckungen, erft fpäter angefertiget find. 
Ih komme jetzt zu den Griechen, 
Ich thue deßhalb auch im Art. Fin⸗ſwelche in ber Aftronomie Schüler ver 
Rerniffe, ©. 535. Chinefifher&haldäer und Argppter waren, in ber 
Bemühungen um die Mondtheorie “ 
erit aus dem 5ten Jahrhunderte nach Chris 
ſtus Erwähnung 
» nn darf, im Widerfprude mit Mäd, 








fonodiihe (u 29 Tagen 12h 44) Mus 
nate umfaßt, führt (vergl. Enfeb) tie 
Reumonde auf die nämflihen Jahr 


fer, welcher die obige Behauptung anfı 
ſtellt, nicht umermähnt fafien, daß La: 
tande „Astronomie“. $. 403. dage⸗ 
gen ausdrücktich ſagt, „que les Chinois 
ont connu /annee de 365'/, jours, 
et que de tout temps ils ont compte 
des anndes solarres d’un solstice d’hi- 
ver au suivait“. 


restage zurück, und diente alfo jur 
Kalender: Betimmung dieferr Meus 
mondstage. 

Der Chatväifhe Saros der 6585 :/ 
Tage dagegen, über welden auc ein 
eigener Artikel handelt, bezieht fih auf 
die Ruͤcktehr der Finfterniffe <f. 8 
Yu. ©. 535.), und erfüllte alfo, wie ge: 





2* Die 19 jährige (69393/, tägtgey] ſagt, many andere Zwecke. 
Beriode des Meton, welche gerade 235° 309.29 T. 12h 44’ — 25.365. 
u, . 22 
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und vorliegenden Theorie bes Mon-|d.6940 weniger 1 Tag gab. Die 
des vor Meton aber wenig geleiftetlfgg neuen „Ealippifhen Periode“ ger 
zu haben ſcheinen. Letzterer Aſtronom, mß, wurden demnach: 
aus Leukonea bei Athen, gab im Jahre (4. 19 =) 76 Sonnenjapre = 
432 vor Chriſtus diejenige eben erwähntel (4. der obigen 235 =) 940 ſpnod. 
(die nach ihm benannte „Meton'ſche“) Monate = (4. [6940] — 1) = 27759 
Periode an, über welche ich, wie gefagt,[jvollen Tagen gefeßt. 
im Art. Eyflus ausführlich handle, und) Die ſchärfſten Ermittlungen der heus 
wodurd er eine fehr nahe Bereindbarımgitigen Aftronomie geben die Dauer des 
des (Zulianifhen) Sonnenjahresitropifhen Jahres (vergl. Jahr, 
von 365 Tagen 6 Stunden mit dem fy|S. 799) = 365 T. dh 48° 51’, des 
nodifhen Monate von 29 Tagenſſpnodiſchen Monates := 29%. 
124 44° bewirkte, indem er bartbat, daß 12h 44° 3°, welches für jene 76 folder 
fowohl 19 jener Jabre, ald 235 dieſer Jahre 27758 T. 9h 42°, und für die 
Monate mit dem (19.365 Tage 6 Stun-⸗940 fynopifhen Monate 27758 
ten = 235.29 Tage 124 44° =)IT. 185 6° austrägt. Die Zeit, um welde 
6940 ten Tage ablaufen, fo daß, wenn|der Neumond am Ende dieſer Pes 
z. B. einmal an einem (unfere* Besriode zu früh fam (ver dießfallfige Fe hs 
zeichnung zu gebrauden) iIten Januar ler der Periode; denn wenn ihre Ans 
irgend eines Jahres Neumond gewefeninahme voller Tage ganz genau gewefen 
ift, nach 19 Zahren (6940 vollen Ta-Iwäre, fo hätte der Neumond erſt zu 
gen), am Iften Januar des 20ten Ja |SchILuffe der24 Stunden jenes 27759,, 
tes, ald dem 6941ten Tage, wieder ein|d. h. mit Eintritte des 27760ten, ale 
Neumond fällt, wonach fi alfo Die Neus|Anfangstageseinerneuen 76 jäh— 
monde nun ferner mit abmwerhielnden 29|rigen Periode kommen follen), betrug 
und 30 vollen Tagen (und einem, we⸗ demnach nicht mehr ale (24h — 18h 6'=) 
gen der überfchießenden 44°, von Zeitjöh 54’, und flieg ſolchergeſtalt allererfi 
zu Zeit einzuführennen Monat-Schalt- nach (4.76 ==) 304 Jahren auf (4. 
tage) für immer anfeßen ließen. Dal5b 54° = nahe) I vollen Tag, um 
hierbei jedoch, wie man fieht, nur von den der Neumond dann vor bem zuge: 
- einer befimmten Zahl „voller Tage“ \börigen Jahrestage des, auf dieſe 
die Rede war, und fich die vernacläßig-| Periode begründeten, damaligen (wenn 
ten Heineren Zeittheile auch bald zu eirlich fo fagen darf) „Kalenders“ eintraf. 
nem folhen vollen Tage zuſammenhäuf⸗ — Man fieht hieraus, welche Genanig: 
ten, bergeftalt, daß das beabfichtigte Zu⸗keit diefe Calippiſche Periode hinſichtlich 
fammentreffen ber Reumonde mit den|ves Mondlaufes, worauf ich mich hier 
nämlichen Zahrestagen micht mehr gesiyu beſchränken habe, gewährte, obwohl 
nau Statt fand; fo feßte der fpätere|fie an volllommner aftronomiicher Strenge 
Griehifhe Aftronom Ealippus ſchon doch noch bemeben erwähnten Chaldäiſchen 
nach einem Jahrhunderte (330 vor Chri⸗ „Sar o s“ nachſteht, welder aber, ans 
find) eine andere (die Ealippifhe)igeführtermaßen, freilich wieder nicht den 
Periode (von 4.19, alfo) von 76 Jah⸗ Zweck der bürgerlichen Gefellfhaft, vie 
ren an die Stelle der Meton'ſchen, den Ausprud in „vollen“ Tagen? ver: 
indem er nämlich zugleich den letzten 30langt, erfüllte. 
tägigen Monat berfelben in einen 29 tä- 
gigen verwandelte (1 Tag wegwarf);* Damit man eine folhe vollfommne 
und diefen 76 Jahren alfo, ftatt der 4.| Bereinigung der Umlaufszeiten jweier Ge⸗— 
6940 Tage, welche Meton’s Annahme| fNirne, wie hier alfo namentlid der Sonne 
gemäß, tarauf gelommen wären, nur) «Erder und des Mondes, zu ganzen Tas 
gen ausführen fönnte, müßten, wie nun 
" Die alten Griechiſchen Aſtronomen] leicht einzufehen il, dieſe Zeiten unter 
hatten nämlich nicht fowohl Dielen Tag,| ſich umd zugleih mit Erdentagen coms 
als den genauen Termin ihrer Olym⸗ menfurabel in aller Strenge ſeyn, wels 
piſchen Spiele vor Augen, worauf ib] ches Zufammentriffen von Bedingungen 
bier nicht weiter eingebe. weht überhaupt fetten vorfommen dürfte, 
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Als der ausgezeichneteſte Aftronom dſtion, einer der bedeutenderen Mond: 
Griechiſchen Altertfums darf aber H ungleihheiten, melde ich ſogleich 
parch von Nicäa (2ted Jahrhundert vor in diefem Eollectiv-Artifel betrachten werde, 
Ehriftus) betrachtet werden; und unferelbereicherte. Sein berühmtes aftronomis 
Mondtheorie namentlih verdankt ibm die ſches Werk, deſſen ich eben unter dem 
Beftimmung der Ercentricität der Mont: Namen „Almagef“ erwähnt habe, ift 
bahn, der Neigung diefer Bahn gegenjunter temfelben von den Arabern übers 
die Ebene der Efliptif, die Entvedung|feßt und ganz auf und gekommen 
der Parallare dieſes Geftirns u. f. w. (me ine Leſer werden bie Anführung der 
u. f. wm.” — Arbeiten, welche dieſem deutſchen MWeberfegung von unſerm 
ausgezeichneten Manne die aftronomifcelBode: „Ptolemäus Beobahtung und 
Unfterblichkeit fichern. Beſchreibung der Geftirne“. Berlin. 1795. 

Bon ihm fomme ich, da über die Be⸗8. bier wohl am liebſten finden). 
mühungen der Römer um die Aftrono:| Die Meinungen der Griechifhen Phis 
mie, mit Ausnahme der Julianifchen Re: loſophen über die Natur-Beſchaffenheit 
form des Kalenders (vergl. d. Art.) und befonders über die Bewohntheit 
©. 838.), wenig zu fagen ift, fogleih|des Mondes, habe ich fchon vorn beibrin« 
zum Alerandriner Ptolemäus (2teaigen müſſen; und es bleibt mir daher 
Jahrhundert nach Chriflus), welcher dielvon Griechiſcher Anfiht dieſes Ges 
Mondtheorie in dem Puncte wieder auf:|firns weiter Nichts anzuführen, da Pto« 
nahm, wo fie fein großer Vorgänger lemäus nächfte Nachfolger Erhebliches das 
Hipparch gelaffen batte, und fie befon:|für nicht mehr geleiftet haben, und ald« 
derd durch die Enttedung ter Evec-|dann der lange Zeitraum eintrat, binnen 
welchem, fo wie für die Wiffenfchaften 
überhaupt, namentlich für die Aftronos 
mie wenig gefchehen if. Erſt im Bten 
Jahrhunderte finden wir die Araber, 
bei der angeführten Benüßung der Ptos 
femäifchen Arbeit, wieder mit Berechnung 
von Mond» und Sonnenfinfterniffen 
befchäftiget ; dieſes Volk confervirte we⸗ 
nigftens den Schaß alten aftronomifchen 
Wiffens, und überlieferte denfelben treus 
lich ver Epoche bed neueren Europa, 
in welcher wir (legte Hälfte des 17ten 
Jahrhunders) fogleih Tyho de Brahe, 
auch in unferm Bezuge der Bervolllomms 
nung der Theorie des Mondes, befhäfs 
tiget finden, von deffen Ungleicdheis 
ten Er die Bariation (vergl. nas 
mentlid den befondern Art.) entdedte. 
An Zycho reibet fih ald Mondbeobachter 
der oben ausführlich aefchilderte, fleißige 
Danziger Aftronom Hevel, und an 
diefen wieder Dominic Eaffini, def 
geführten Ermittiungen der vor» Chrift- fen „Mondgeſetz“ gleichfalls ſchon oben 
lich⸗Griechiſchen Aftrenomie defonders beim angeführt iſt. Inzwiſchen trat aber auch 
Seminus <f. oben): „Isagoge in Newton mit feiner zunächſt aus ber 
Phaenomena s. Elementa astron. in) Mond bewegung abgeleiteten Theorie der 
Fatavii Uranalogio“. Paris. 1600. | Gravitation (vergl. d. A. ©. 688. 
Fol.; das Shätere im „Almageft« , def: flgd.) hervor; und der und nicht weni» 
fen ich aleich erwähne. — Die Leier tönn⸗ger ſchon befannte vortrefflide Deutfche 
ten fonft auch fragen, wie die Kenntnis Afronom Tobias Mayer (biogras 
von dieſen Ermittlungen auf uns gefom:|phifche Notizen über ihn vorn, ©. 26.) 
men {ey ? bifeete dieſe Theorie in ſpeciellem Br, 









































Man findet fih alfo für den praftiichen 
Gebrauch gezwungen, nur eine foldhe Be: 
riode zu wählen, die der Wahrheit am 
nächiten kömmt, wie man 3. B. in ähm: 
liher Weife die genaue Dauer des Eon: 
nenjahres von den obigen 365 Tagen 
5h 48° 51” dadurb fortwährend 
auf einen Ausdruck in „ganzen Tagen“ 
Bringt und Dabei erhält, daß man 3 ge 
meinen Jahren 1 Schaltjahr von 366 
foren Tagen folgen täßt, von 4 Gäcu: 
farjahren aber hinwiederum 3 zu gemeis 
nen macht, wobei nur ein fehler übrig 
bleibt, welcher fih (vergl. Kaleuder, 
©. 845.) allererſt nad Zahrtaufenden zu 
Einem „ganzen Tage“ anhäuft. — Dieſe 
Anführung wird den Gegenfland aber, 
und darum bringe ich fie bei, noch um: 
ter einem andern Gefihtspuncte erläus 
tern helfen. 

Das Detail diefer, glei der früher ans 


* 
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zuge auf ven Mond, und unter demje) Daran reihet fih als ein, obwohl hier 
nigen praftifhen Bezuge, darüber und da auch noch vielfach bereicherter 
fih dv. 4. Länge zur See verbreitet, Auszug, die „Rurzgefaßte Befchreibung 
noch meiter aus, Die thbeoretifcheives Mondes“. Eben dafelbfi. 1839. ar. 
Richtung des Problems verfolgten dage-8. Aufferdem aber enthalten Mädler's 
gen Euler, v’Alembert, Lagramge,lebenfalls ſchon voran erwähnte „Beiträge 
Yaplace, indeß zugleich Schröterizur phyfifden Kenntniß der Himmelskör⸗ 
zu Lilienthal, Jauter uns bereits binlängs |per des Sonnenfyftems”. Weimar. 1841. 
lich befannte Namen, in Hevel’s, des gr. A. mehrere gleih ausgezeichnete Ar: 
eben genannten Beobachters, Fußftapfen |beiten über Monptopographie. Und end: 
tretend, unferer phyſiſchen Kenntniß vom |lich verdient der, der Mon dbefchreibung 
Monde eine Menge neuer Entdedungen gewidmete Abfchnitt der „Populäre Aftro= 


binzufügte, bis endlich der, im Laufe die 
ſes Artifels fo viel erwähnte Mondto: 
pograpp per excellentiam Mäpdler” 
diejenigen großen Mondwerke erfcheinen 
ließ, deren ausführliche Angabe ich mir 
fhon vorn für den literariſchen 
Theil, diefer Mondbetrachtung,, zu wel 
dem ich num fomme, vorbehalten babe. 

Das Hauptwerk darunter (auf die furz 
vorber erfchienene große Mondfarte 
— „Mappa Selenographica“ — führt 
mich ber befontere Artitel) ift aber bie 
„Allgemeine vergleichende Selenograppie. 
Mit befonderer Beziehung auf die vom 
Berfaffer herausgegebene Mappa Sele- 
nographia“, Berlin, Schropp. 1837. 
er. 4 — wohl die vollendefte planeta= 
rifhe Monographie, welche die gefammte 
aftronomifche Literatur aufzumweifen hat. 


” Mäbler, Yoh. Heinr., über melden eis 
nige biographifhe Notizen hier an ber 
beiten Stelle ſeyn werden, iſt geboren 
1794 zu Berlin, wo er juerft als Pri— 
vatgelehrter lebte und an der Sternwarte 
des Geh. Commercien:Rathes Wilhelm 
Beer wirffam war. Die Früucht feiner 
unendlihen dortigen Bemühungen find 
eben Diejenigen großen Mondwerfe, de 
ren ich im Terre fpecielle Erwähnung 
thue; und dieſe unvergleihlihen Arbei— 
ten verſchafften Ihm den Ruf als Direc— 
tor der Sternwarte zu Dorpat, der Er 
jegt voriteht, und in welder Eigenſchaft 
Er zum Kaiſerlich Ruſſiſchen Hofrathe, 
Ritter des Annen-Ordens u. ſ. w. er— 
nannt worden iſt. — Ich erwähne bie 
ſen wadren Mann nur mit herzjlichem 
Danke für den Nutzen, weichen mir feıne 
Schriften gewährt haben, und verbinde 
mis diefer Erwähnung den Wunſch, Daß 
Er der Wiſſenſchaft noch lange erhalten 
werden möge! 


nomie* unferes Mädler (2te Aufl, Ber: 
lin, Heymann. 1846. gr. 8. noch unvol- 
lendet) die danlbarſte Anerkennung. 

Bon älteren Mondwerken hiernächſt 
babe ich Kepler's „Somnium de astro- 
nomia lunari“, und Hevel's „‚Seleno- 
graphia (Gedani. 1647. Fol.) ſchon 
oben mit gebührenver Achtung erwähnt, 
auch die Heinere Schrift deſſelben Bers 
fafferd „De motu Lunae libratorio“ bes 
reits namhaft gemacht. Des ung mehr 
fach (befonders aus B. 1. S. 77.) be: 
fannten Lilienthaler Aftronomen Schrö⸗— 
ter forgfältige Monpbeobachtungen find 
vereiniget in deſſelben „Selenographifche 
Fragmente“. Lilienthal und Göttingen. 
1791 und 1802, 2 B. 4. No andere 
in diefen literariichen ſowohl ale den vor: 
angehenden biftorifchen Theil einfchlagende 
Notizen (namentlid wegen Riccioli’e 
Mondarbeiten) finden fih in den unmit: 
teilbar folgenven Vorträgen über Mond: 
farten und Mondungleichhei— 
ten; auch kann man die ſchon citirten 
beſondern Abſchnitte Mondphaſen und 
Atmoſphäre des Mondes, gleich— 
wie, wegen des Mon d⸗Einfluſſes, Ebbe 
und Fluth, und, in Bezug der oft 
aufgeworfenen Fragen nad den Gründen 
ver fheinbaren mehreren Grö— 
be des Mondes im Horizonte, 
und des dahin gehörigen Unterſchie— 
des feiner borizontalen und 
jenitbalen Entfernung, die Ab: 
bandlfung über Geſichtsbetrüge, 
S. 612. confultiren *, mit welchen Nach: 


* Wegen des prätendirten Witterungs: 
und Gefundheitt:) Cinfinifes des 
Mondes, um auch dieß noch au bes 
verworten,, babe ih mic ebenfalls im 
Laufe d. Art. ſelbſt geäußert, und füge 
Darüber abſichtlich Nichts weiter hinzu. 
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weifungen ich denn endlich biefen wich-S. 343.) die, mit Berweifung bierber, 
tigen und verhältnißmäßig langen Arti⸗ ſchon zu Schluffe ves vorangehenden U. 
tel befchließe, indem ich nur noch den Mond erwähnte, feinem „Almag. nov“. 
Wunſch Hinzufüge, feinen meiner 2efer|Bonon. 1651. Fol. beigefügte „Mond: 
dabei unbefriediget gelaffen zu haben, |farte“ bildete, auf welder Er den Ber: 
wozu wenigſtens meinerfeits an den flei⸗ gen die Namen berühmter Afttonomen 
Bigften und gewiffenhafteften Bemühun:)und Phyſiker, den dunklen Sleden („Mas 
gen Nichts gefpart worden ift. ren“, * Mond) aber ge n3 —* 
tührliche Benennungen: „Mare Im- 

— Enkel, f. Cyklus gleich briumẽ“, „Mare-Vaporum“ u, ſ. w. bei: 
—— gelegt hat. Indeß iſt dieſe wunderliche 
Monde der (übrigen) Planueten, Nomenclatur (nah Art der, nicht min 
Mebenplaneten. der wunderlichen on * — 
— bilder) durch die Zeit einmal geheilige 
Monden: Fahr, ſ. Jahr, S. 800. und noch jegt im Gebraude: die Namen 
Mendfinfterniffe, f. Finfterniffe,|ver Berge, Maren u. f. w., welche bie 
©. 461. flgv. Leſer auf unferer Mondkarte antreffen, 


: « find, mit bloßer Ausnahme einiger neue: 
— — —— —— ren Hinzufügungen, ſämmtlich die von 


Niccioli eingeführten“. 
Mondfarten; Tabulae (Mappae)) Mit diefen Arbeiten begnügte man fi 
selenographicae; Cartes sel@nographi-\vamals, bis unfer viel erwähnter, gro⸗ 
ques. Abbildungen der Mondſcheibe, d. ßer Deutfche Aftronom Tobias Mayer, 
b. ver und (vergl. Mond, ©. 153)|um die Mitte des vorigen Jahrhunderts, 
ſtets zugewendeten, und ung daher allein |varauf aufmerffam machte, daß der neuere 
fihtbaren Mond halb kugel, wie und dieſe Zuftand der Sternfunde auch vollkomm⸗ 


Halbfugel aus der Mond: Entfernung 
fhon zu einer Scheibe abgeplattet er 
fcheint ; demgemäß eine ſolche „Mond: 
farte“ alfo, wie ich vorläufig gleich her 
vorhebe, eine (vergl. Landkarte, ©. 
34.) „ortbographifhe Projeec— 
tion“ der fihtbaren Mondhalb— 
kugel abgibt, auf welchen Umſtand ich 
unten, bei Befchreibung der dem gegen: 
wärtigen Artikel hinzugefügten „Mond: 
karte“ ausführlicher zurüdfonme. 

„Die Ehre der erfien Monpfarte ge: 
hört unzweifelhaft Galilei, welder 
eine folde, bald nah Erfindung ber 
Fernröhre (vergl. d. U. ©. 435.), in 
feinem „Nuucius sidereus“ erfcheinen 
ließ. Hevel, der und aus dem voran» 
gehenden Bortrage ausführlih bekannte 
fleißige Danziger Mondbeobachter, ſodann 
beſchaͤftigte fih von 1639 an, 8 Jahre 
lang mit der Zeichnung folder Karten, 
und gab bdiefelben, fowohl für das volle 
Licht als für die Phafen, 1647 mit ſei— 
ner ebenfalls 1. c. näher bezeichneten 
„Selenographia‘ heraus, Zu gleicher 
Zeit hatte fih aub Grimaldi (Je 
fuit, Lehrer der Mathematik zu Bologna, 
7 1663) Abbildungen der Mondflede ge: 
macht, woraus Riccioli (vergl. B. 1. 


nere Mondfarten nothwendig made, Die 
Rotation des Mondes (vergl. d. 4. 
S. 151.) gibt ihm die Rotationspole, 
und einen (Mont:) Aequator mit feinen 
Parallelen, gleichwie tie Meridiane, wel⸗ 
che fämmtliche Kreife fih, von der Erde 
aus geiehen, wie ich oben fage, „o r⸗ 
thbograpbifdh“ auf eine durch ven 
Mittelpunet des Geftirns gehende Ebene 
(die ſcheinbare Monpfheibe) projici⸗ 
ren (NRüdfihten, die Mayer's Borgäns 
ger noch nicht genommen hatten), fo daß 
die Flecke (und anderen Mondgebilve), 
nach ihren refpectiven Abfländen da— 
von, auf einer Karte verzeichnet werben 
fonnten, wozu Mayer * auch Borar: 


>” Auf Hevers Karten findet man da— 
gegen ganz andere Namen, melde 
aber nicht im Gebrauche geblieben find, 
und wodurch man ſich alſo nicht irre mas 
ben lafen muß. Dopvelmanr (Prof, 
d. Mathem. a. Oymnaf. zu Nürnberg, 
+ 1750.) bat in feinem „Atlas coe- 
lestis‘‘, Norimb. 1751. Fol. Hever’s 
und Riceioli's Karten, mit jenen refpecs 
tiven Namen neben einander ge 
ftelit. 

”. Seine eigentliche Abſicht ging aber noch 
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beiten hinterlaſſen bat, welche (vergl. db. 
Anmerf.) fodann von dem Kupferftecher 
Kaltenhofer zum wirfliden Stide 
und zur Deraudgabe einer ſolchen Ge 
neralfarte vom Monde mit jenen Krei: 
fen und der alfo nach der Lage gegen 
biefelben beftimmten Bergen, Maren u. 
f. w. des Geftirns benügt worden find. 

Aub Lambert (wir kennen dieſen 
tieffinnigen, 1777 zu Berlin verfiorbenen 
Deutſchen Mathematiker namentlih ſchon 
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des Dresdener Geodäten Lohrmanu 
(„Topographie der ſichtbaren Mondober⸗ 
fläche“. Dresden. 1824. 4.). Da dieſes 
ſchöne Unternehmen jedoch, wie gelagt, in 
feinem Fortgange unterbrochen worden iſt 
(von den 25 Sectionen, auf welde viele 
Karte berechnet war, find nie mehr als 
4 wirklich erſchienen); fo entichloß ſich 
denn endlich Mädler felbfi, die Hand 
an das Werk zu legen, indem Er von 
1834 bis 1836 feine „„Mappa selenogra- 


aus d. A. Kometen, ©. 923.) hat in|phrca‘ in 4 großen Blättern (Duadrans 


den „Berliner Ephemeriven“ für 1776 
eine „Mondkarte“ nach diefen Principien 
ericheinen laſſen; und von einer frühe: 
ren, in Deutichland aber faum befannt 
gewordenen folhen Arbeit des viel er: 
wähnten Frangöfifhen Aſtronomen Do: 
minic Caffint ift 1787 durd um: 
fern Lalande eine neue Ausgabe be: 
forgt worden. Der Lilientbaler Aftronom 
Schröter dagegen begnügte fich mit 


ten) bei Schropp in Berlin (verfeinert, 
in Einem Blatte im folgenden Jahre und 
im nämlichen Berlage) herausgab, melde 
alles in dieſem Face bis dahin Gelei« 
ftete weit übertrifft. 

Die Firpuncte biefer ganz audges 
zeichneten Darftellung der und (bei „mitts 
ferer Libration“, wie ich den Begriff im 
vorangehenten Art.Mond, ©. 159. er 
Härt babe, d. h. alfo in der mittle 


Speciattarten einzelner Mondlandfhak|ren Lage des Geftirne) zu Gefidt 
ten, welche man in feinen fur; vorauflfommenten Monphalbkugel find nad 
angeführten „Selenotopographifchen Frag: | En de’ (des Berliner Aftronomen) Theos 


menten“ findet; und hieran reihet ſich, 
ber Zeit nach, die vortrefflihe, aber lei: 
der unvollendet gebliebene „Mondkarte“ 


weiter: Er mollte („Beriht von den 
Mondtugeln“, Nürns. 1750. 4.) nah 
dDiefem orthographiſchen Entwurfe, Dem, 
l. c. entwidelten (umgelehrten) Berfab: 
ren der „ortbograpbiiden Pro 
jectton“ gemäß, einen wirklichen, die 
Mondgebilde atfo nah ihrer felen» 
nraphifben Länge und Breite 
Darftellenden Mondglobus conſtrui—⸗ 
ren, womit Er aber nicht mehr zu Stande 
aekommen if. Letztere Aufgabe hat nad 
her, foviel ich weiß, yuerst und bis jeht 
allein die Hofräthin Witte ju Hanno: 
ver, die Schwiegermutter unſeres Mäb- 
Ter, gelöst: ihr ungemein fauber gear: 
beiteter „Mondglobue“ if in Ber 
tin fehr bewundert worden. — Nach 
Maper’s Borarbeiten dagegen hat der 
Kupferſtecher SKaltenhofer eine ſchöne 
„Mond farte* geftochen, von welcher ich 
in meinen Sammtungen einen ſpäteren, 
recht hübſchen Nachſtich finde. 
her's neueſte, unvergleichliche Arbeit, auf 
welche ih nun oben komme, hat dieſen 
muͤhſamen Mayer'ſchen Entwurf jet aber 
freitih gaͤnzlich verdrängt. 


rie ”, die Berghöhen aber nach dem, wie: 
der im Art. Mond, ©. 163., mit Ber: 
weifung hierher erflärten Olbber e'ſchen 
Verfahren befliimmt worden; — und 
nach diefer Karte nun, unter Mitbenüs 
bung des fpäteren, eben erwähnten vers 
fleinerten, aber nicht unbereichert geblies 
benen Blattes, ift diejenige „Monds 
farte“ gezeichnet, welche ich meinen 
Lefern in Zafel VII diefes zweiten 
Bandes des Wrirbchs. vorlege. Nur ifl 
auf ihr, wie ich zuerft bervorbebe, vie 
freie Anſicht wieder hergeftellt 
(die teleffopifhe Umkehrung be 
feitiget): wenn bie Leſer auf Mäps 
ler's teleftopifh entworfenen 
Mondfarten, 3. B. den Süpdpol oben, 
ven Rordpol unten finden, fo ift 
Dieß auf meiner Karte dagegen gerade 
umgefehrt : fie zeigt Ihnen den Mond, 
wie Sie ihn mit bloßem Auge (alſo 
nicht, wie Sie ihn durch das umkeh— 
rende afronomifdhe Fernrohr) 
am Himmel wirklich erbliden: das 


Mäd⸗e Ihre Entwidiung Überfchreitet die mir 


aeftedten Grenzen; Leſer, welche danach 
verlangen, verweiſe ih wohl am beilen 
auf Lohrmann’s eben im Terte am 
grführtes Werf, 6. 22 figd. 
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Ringgebirge Gio ja, zu einem andern) Mondphafen, Mondogeftalten, 
Beifpiele, mweldes Sie auf Mädler's Mondsbrüche, Lichtabwechſelungen des 
Heiner Karte unter Nr. 68 ganz Mondes; Phases s. Apparitiones Lu- 
unten antrefien, ſteht bei mir unterjune; Phases de la Lune. Die verſchie⸗ 
Nr. 1 ganz oben (vicht unter „Nordeldenen Geflalten, unter denen wir den 
pol“, in dem mit 1 belegten Duasihellen Theil der Mondſcheibe erbliden. 
dranten, weldem die Namen in ver) Die Reipe diefer Abwechslungen füllt fchon 
correfpondirenden,, auch mit 1 gezeichne⸗ dem flüchtigften Beobachter des Himmels 
ten Eolumne zur Seite gehen) — u. f. w.|in die Augen, wird insgemein mit dem 
Sonft aber ift unfere Karte ſodann Namen des Mondwechſels belegt, und 
ferner, ganz nah Art ter angeführten bat ihren einfachen Grund darin, daß 
(leineren) Mäpdleriihen, ver Ra:jund der Mond feine von der Sonne be» 
fur der Mondpkugel: Erfheinung als |leuchtete, in feiner Entfernung aber nur 
Scheibe (ver Berflahung, Verplattung noch als Scheibe ericheinende Halb» 
der Halbkugel zu einer folden Sceibe)ifugel bald ganz, bald nur theilmeis 
gemäß, und wie ich dieß darım Eins zumendet, oder biefelbe auch bergeftalt 
gange, mit Berweifung hierher, fo forg-|gegen die Sonne felbft kehrt, daß wir 
fültig bevormwortet habe, eine „ortho:inur feine dunkle Hälfte vor ung haben. 
graphiſche Projection“, deren, Zafel VII. Big. 1. ſtehe in S die 
auf den vorliegenden Fall angewendeten Sonne, in T die Erde, um welde ber 
Regeln (vergl. dv. ſchon oben eitirten Art, Mond in ter Bahn, abed, von Abend 
Landkarte, ©. 34. sqg.) zufolge ſich gegen Morgen, läuft. Iſt verfelbe dabei 
ter Aequator mit feinen Parallelen,\in a, alfo zwifchen Sonne und Erbe, 
und der erfte (ber mittlere) Me—ſo wendet er, wie man fiebt, feine dunkle 
ridian ale gerade Linien dar: Palbfugel, angeführtermaßen,, völlig ge: 
ftellen, wogegen die übrigen Merijoen und”, und wir fehen ihn demgemäß 
diane, wıe der Anblid der Karte felbfiigar nicht: dieß beißt Neumond (No- 
ebenfalls zeigt, zu Ellipfen werden. Bom|vilunium; Nouvelle Lune). Gntfernt er 
Aequator () nad beiden Polen binjfih weiter von der Sonne gegen Mor: 
zählen 90 Breiten, und vom mitt⸗ gen, fo wird er in diefer Stellung, in 
leren Meridian zu beiden Seiten welcher er anfängt, ung einen Theil fei: 
90 Längen-⸗Grade; wegen der abforiner hellen Seite zu zeigen, Abends 
Iuten (in Meilen audgebrüdten)ibald nah Sonnenuntergange fidhtbar ; 
Größe viefer Grade und ter ganzen am Aten Tage nad dem Neunionte, an 
targeftellten Halbkugel Ded Mondes ver⸗ welchem Tage fein Abſtand von ter Sonne 
weife ich aber nochmals auf den Ichterenlauf 45° anwächſt, erfcheint er fiel 
Art.S. 156. Noch ift endlich zu berüd:|formig (falcata; le crorssant ; oder ifl 
fihtigen, taß, wieder der Natur ter „or: 
thogtaphiſchen Projection“ (ver Berfla)” Zu der Figur findet ſich ter Mond 
hung ter Mondhalbkugel zur Scheibe)] dabei mit Sonne und Erde in der näms 
gemäß (gleihwie in der Wirklichkeit, au! lichen Ebene (des Bapiers); in der Wir 
im Bilte) auf der Karte nur die Mit:| tidhkeit if Dieb, wie man ſich erinnert, 
tel:fandfhaften im eigentlichen une) ſtreng nurin den Knoten der Fall, ohne 
verkürzten Berhältniffe erficheinen (wie fie] daß jedoch die Eriheinung des „Neumon⸗ 
ein auf ver Mondkugel felbft befindficher| des“ für uns dadurch beeinträchtiget würde, 
Beobachter wahrnehmen würde), mwoge:| Wuhb babe ich in dieſer Bigur, welche, 
nen tie Randlandſchaften natürlib| as Querfhnitt der Mond fugel, nicht 
cine zufainmengedrängtere Geftalt anneh⸗ anders ausfallen fonnte, Die eigentliche 
men. — Weiteres hierüber babe ich, da,| Seſtalt 4. B. der „Eichel“ (vergl. mus 
wie gefagt, die unmiitelbare Bergleihung) tem noch darch befondere Beijeihnung 
meiner Karte die befte Belehrung ger] bervorzuheden gefuht; — man darf mıdt 
währt, nicht hinzuzufügen, und darf das| vergefien, daß man in der That nicht 
ber d. 4. „MMondkarten“ hiermit ber) fomopt die Kugel ſeibſt, fondern nur 
ſchließen. deren „Echeiben“ Projecthon wahr 
nimmt. 


176 


Monpphafen. 


dann vielmehr „dans son premier octant“‘,|diefer Zeit geht er auf, wenn die Sonne 
indem er ald ganz fhmale „Sichel“ untergeht, befindet fih, jenem Stande 
fchon früher erblict wird), und nimmt|gemäß, um Mitternacht im Merivian, 
nun immer mebr an Licht zu. Am Btenlund ift alfo die ganze Nacht fichtbar. 


Tage ſteht er 90° von ihr ab in b, und 
fehrt ung (vergl. unten) genau die Hälfte 
feiner erleuchteten Seite zu (erfcheint dem 
Beobachter jet an der rehten, ber 
weftlichen, gegen die Sonne gewende: 
ten Seite erleuchtet; folgt der um 
tergebenden Sonne mit ihr zuge: 
kehrter heller Hälfte), weldes wir bag 
erfte Biertel (Quadratura prima; 
Premier quartier) nennen”. Die Erleud: 
tung des Mondes vergrößert fih jept 
noch ferner, feine Geftalt wird oval” 
(Luna gibba; Zune ovale, wenn man 
nicht den allgemeinen Ausdruck „le 
croissant‘‘ wieder anwenden will), und 
er gelangt zwifchen dem Iften und 12ten 


Tage in eine Entfernung von (90 +|, 


45 =) 135° von der Sonne („est dans 
son second octant“ *”*); wonädhft er 
fih endlich am 1äten Tage, bei 180°, 
ihr gerade gegenüber in c zeigt, der 
Nachtfeite der Erde, ale Vollmond 
(Plenilunium ; Pleine Lune) feine ganze 
erfeuchtete Halbkugel (ganze belle Scheibe) 
zuwendet, und freisrund erſcheint; — zu 


“ Der Mondabſtand bT von der Grde 
fommit Dabei gegen den Sonnen⸗Abſtand 
nicht in Betraht, demgemäß z. 8, bS 
und TS (veraf. unten) als parallel an: 
nefeben werden fünnen. — Die gegen 
die Erde gewendete, ale Scheibe 
eriheinende Mondhal bkugel ift dann 
aber zur Hälfte heil, und wir fehen 
alfo, indem wir den dunklen Theil 
nicht wahrnehmen, von der ganzen Ku 
gel wirfiihd nur ein „Biertel.“ 

*. „oval,“ wenn aud nicht genau, indem 
der, zu unferm Anblicke fonmende lichte 
Theit der „Scheibe* dann von einem 
Bogen des Mondumfange:Kreifes, und 
dem ſchief geſehenen, alſo ale Eltipfe 
erſcheinenden Bogen des Erleuchtungs— 
grenzkreiſes umfaßt ff. — Für die „Ei: 


Der Zufammenbegriff der bis hierher 
Statt findenden Phafen heißt der zus 
nebmende Mond (Luna crescens; 
allgemein de Croissant). Bon nun aber 
nimmt das Licht des Mondes, je weiter 
er fortgebt (ie näherer, in entgegen 
gefegter Richtung, wieder zur Sonne 
rückt) ab, demgemäß die jeht folgenden 
Phaſen den abnebmenden Mond 
(Luna decrescens; Decours) bilden: der 
Mond folgt der Sonne bei der Tages: 
bewegung des Himmels jegt immer fpä- 
ter (gebt immer fpäter auf), und erfcheint 
zugleich in Heinerer Lichtgeftalt, bei (150 
+ 45 =) 225° zunächſt wieder oval. 
Sieben Tage nad dem Bollmonde kommt 
vr nach d (wo er fih von der Sonne 
oftwärts um 270° entfernt, d. h. 
ir weftwärtd wieder bis auf 90° ge: 
näbert hat), ift bier auf der Tinten 
Seite (die Leſer kehren ihm das Geſicht 
zu) genau halb erleuchtet und im legten 
Viertel (Quadratura ultima; Derzier 
quartier), Dierauf wird er abermalg fir 
Helförmig, und zeigt fih Morgens 
vor dem Aufgange der Sonne, in 
ſtets Heiner werbender, gegen Often 
aekehrter Lichtgeftalt, bis er nah dem 
29ten Tage (nah Bollendung des ſpno— 
diſchen Monates, f. legteren Art. ©. 
141 ), wieder nah a zur Sonne fommt. 
— Die ganze Reihe diefer Ericheinungen, 
dieſes „Mondwechſels“ Heißt auch eine 
Lunation (beſonderer Artikel); 
Neumond und Vollmond haben den ge— 
meinſchaftlichen Namen der Spzygien 
(ebenfalls beſonderer Artikel), gleichwie 
man für die Phaſe der Quadratu— 
ren, wegen der Theilung der Mond: 
ſcheibe in eine dunkle und belle Hälfte, 
auch das befannte Griechifhe Wort Di: 
chotomie gebraudt. 


Genauer genommen als für die obige 


hei“ gitt (vergl. Erfeuhtungsgrenz:jallgemeine Beftimmung in nur einigen 


freit, ©. 397.) Aehnliches. 


Haupiſtellen, richtet fich die jedesma- 


“se Der Zte und Ate „Octant“ beziehen ih|lige Größe des erleuchteten Mondthei— 
even fo auf das lehter, als der Aftelled nach tem Querfinus (Sinus versus) 
und 2te auf das erſte Viertel; Andere der Elongation, d. h. alfo nah dem 
Schriftfteller bezeichnen dieſe Octanten|Sinus versus ded Auf die Erde bezoge: 


mit I, II, V, vñ. 


nen Winkel: (Bahnbogen:) Abflandes des 


Mondphaſen. 
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Mondes von der Sonne* (in unferer|(lumiere cendree)* ſichtbar iſt, welches 
Figur 1. der Zafel VI. 5.3. des Wine ſich um fo lebhafter zeigt, je fehmaler ** 


kels aTb oder des Mondbahnbogens 
ab). Leßterer gegenfeitiger Abſtand än: 
dert ih täglich um beiläufig 12 Grad, 
und beträgt alio 3. B. 4 Tage nad 
dem Neumonde (4.12 =) 48% Um 
nun dafür die Mondphaſe zu finden, nehme 
man, Figur 2. Tafel VIIL im Kreife 
ADBE, ven Bogen AF den 48°, fo 
wird FG deffen Sinus, AG ber Quer: 
finus ; welcher leßtere alfo die Breite des 
ſcheinbaren hellen Theiles angibt; und 
eine fodann durch die drei — D,G, 
E gelegte Ellipfe ift die Grenze der 
Erleudtung (Confinium lucis et 
umbrae; a limite entre la lumiere et 
Fomödre), an welder fih der dunkle Theil 
vom hellen ſcheidet, demgemäß die ge 
fuchte fihelförmige Monpphafe — 
AFDGEA wird, wogegen der übrige 
Theil DBEGD dunfel bleibt. 


Für den Abftand 90° (Duadratur, 3. 
B. Ites Biertel) wird der Bogen AD 
ein Duadrant, deffen Querfinug AC ber 
Halbmeſſer ſelbſt ift; Hier fallen alfo die 
Puncte D, C, E, in eine gerabe Linie: 
die Erleuchtungsgrenze wird ein Durch: 
meffer DE, und die Phafe des Mondes 
ift, wie ih wegen Betrachtung der Er: 
fheinung unter diefem andern Geſichts— 
puncte ſchon oben bevorwortet babe, der 
Halbkreis DCEA. Auf die au ſchon 
oben erwähnte „ovale“ Phaſe, gleichwie 
auf den „Bollmond“ komme ich aber, da 
das Angedeutete binreicht, hier nicht wei: 
ter zurüd. 


Noch ift nur zu bemerken, daß, wenn 
der Mond „ſichelähnlich“ ericheint, auch 
der dunkle Abfchnitt feiner Scheibe in 
einem blaffen afhfarbenen Lichte 


* Da diefe Erörterung eigentlich ſchon über 
ten Blau meines Werfes hinaus geht, 
fo überlaffe ib die Entwerfung noch ei: 
er befontdern Figur dazu den Leſern 
ſelbſt; Sie müſſen, im Falle der Aus— 
führung, nur die Mondſcheibe etwas grö— 
Ger zeichnen, und, wie ih Defiwegen üben 
bevorworter habe, dıe vom Monde uud 
von der Erde zur Gonue führenden Ges 
raden ald genau parallel nehmen: 
bei dem Eutiernungs:Berhältniffe ift dieß, 
wie auch gefagt, gan, wohl zuläßig. 

u. 


* 


die Sichel noch ausfällt. Diefer blaffe 
Schein rührt von dem Lichte ber, wel: 
bed die Sonne: beidienene Erde der 
ihr zugewendeten, dann von der Sonne 
abgefehrten (alſo Nacht-) Paldkegel des 
Mondes reflectirend zufendet (womit fie, 
als gleihiam „Mond des Mondes“, re« 
eiprocirend des letzteren Nächte beleuch— 
tet **)). Da die Erde den Mond (vgl. 
d. A. S. 156.) im Durchmeſſer 32/3 Mat 
übertrifft, und demgemäß dort in einer 
(32/2 =) 14 Mal größeren Scheiben: 
geftalt, ald der Mond bei ung erfcheint; 
fo muß viele Beleuchtung ded Mondes 
durh das Erdlicht auch verhältnißmäßig 
ſtärker ausfallen, wie man denn in der: 
felben, ſchon mit mäßigen Fernröhren, 
wirtiih fogar Meinere Mondflede ziem: 
lich deutlih erfennt. — Dieſes „lumen 
seeundarium Lunae‘ war übrigens, wie 
ich fchließlich binzufüge, ſchon den Alten 
befannt ; aber fie betrachteten daſſelbe als 
ein Erzjeugniß des Mondes ſelbſt; — 
und erft Möſthin (Profeffer d. Mathe 
matif zu Heidelberg, 3 1631.) gab, wie 
und Kepler („Paralip. ad Vitellion‘“, 


* Der fnteinifhe Ausdrud dafür „lumen 
secundarium‘ bezeichnet dieſes Licht ſehr 
richtig als ein (vergl. oben) bloß zwei⸗— 
tee" (reflectirtes) Erdlicht, im Ges 
genfage der dem Monde unmittel« 
bar zugehenden SonmnemBeleudtung. 
Bloß hiernach zu urtheilen follte man 
dieſen Schein alſo aub im Neumonde 
ſelbſt, wo die „Sichel“ die ſchmalſte, näm— 
lich = 0 it, am beiten fehen; alleın 
bei Dieier Bhafe ſteht der Mond mit der 
Sonne zuglelch am Himmel, deren übers 
ſtrahlendes Licht die Beobachtung natür: 
lich beeinträchtiget, wogegen die Sichel 
nur erſt in den Dimmerungen ſicht bar 
wird, Um dritten Tage nad oder vor 
dem Neumonde benünftiget die Winfel: 
diſtanz des Mondes von der Sonne die 
Wahrnehmung defonders. 
>°* Wenn wir, um es aus d. U. Mohr, 
©. 159., bier nochmals hervorjuheben, 
„Neumond“, haben, fo fieht die uns 
sugefehrte, dann übrigens dunkle (von 
der Gonne abgewendete) Mondhalbfugel 
die Erde, der Sonne gegenüber, als „Bo ls 
Erbe“ «Pleniterrium; Pleine Terre». 
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©. 254. wo auch jene früheren Anfich:|fährt nad diefer Anleitung folgender: 
ten) erzählt, die angeführte richtige Er-|maßen : 

Härung. Um nämlich die vier vorzüglichften Pha« 
Soviel über „Mondphaſen“; Lefer,ifen des Mondes zu finden, dienen die 
welche ein mebreres, namentlih analpti-/ Tafeln 1, 2 und 3. Die erfte derfelben 
ſches Detail verlangen, verweife ich vor:|gibt die Epochen ber Jahre mit ber mitt: 
zugeweife an Lalande, welder im Tienlleren Anomalie A des Mondes in Tau— 
Bude der „Astronomie“ „Des phases fendtheilen der Peripherie ausgedrückt; 
de la Lune“ den Gegenftand ſchön und die zweite gibt die Bewegungen des Mon: 
fehr ausführlich behandelt, und fih un:|des für die verſchiedenen Monate des Jah: 
ter anderm auch Über das Nihtwär:ired und die Phafen P, fo daß unter ven 
men des Monpdlichtes verbreitet, einelWerthen von P die Zahl 1, 2, 3, 4 
Unterfuchung, welche mir jedoch wenigerjnah der Drbnung den Reumond, das 
vor das fperielle Forum der Aftronomielerfie Biertel, ven Vollmond und das 
als das der allgemeinen Naturlehre zu letzte Viertel bezeichnet, und wo man von 
gehören ſcheint. — Auf „Phaſen“ im der Summe der Phafen, wenn fie grör 
Allgemeinen wird mic übrigens auch ßer ale 4 ift, die Zahl 4 fubtrapirt, fo 
noch der Gollectiv » Artikel zurüdführen ;Iwie man von der Summe A, wenn fie 
und ich könnte den Artikel alfo hHiermitigrößer als 1000 ift, die Zahl 1000 fub: 
beſchließen, wenn ich nicht wüßte, wiesItrahirt. In den Monaten Januar und 
viel zuweilen auf Borherbeftiimmung des| Februar fegt man, wenn das gegebene 
genaueren @intritted einer „Mond Jahr ein Schaltiahr ift, zu der gefunde: 
pbafe“ antömmt. Zu diefer Berechnung nen Zeit der Phafe no einen Tag hinzu. 
laſſe ich daher noch eine Anleitung und|Diefe Tafeln find übrigens für den Mes 
Tafeln folgen, von welchen legteren Ar. 1. |rivian von Parid berechnet; ſucht man 
wenigſtens doch noch die erfte Hälfte des alſo dieſe Phafen für einen öſtliche— 
laufenden Jahrhunderts umfaßt, und,|ren Ort, fo wird man zu der gefunde- 
nach meinem Tode durch diejenige Hand, nen Zahl noch die Differenz der Meri: 
welde dann das gegenwärtige Werk neujtiane addiren, und für einen wefli« 
bearbeiten wird, auf die zweite Hälftelben fubtrahiren, fo daß z. B. diefe 
ausgedehnt werden mag. Dan ver:-!Reduction feyn wird: 


Kür Berlin Oh 44.'2 Mailand Oh 27.4 
Gotha 0 33.6 Petersburg 1 51. 
Grenwid — 0 93 Prag 0 48.3 
Göttingen 0 30.2 Rom 0 40.5 
Madrid — 0 24.1 Wien 0 56.2 
Einige Beifpiele werden den Gebrauch diefer Zafeln deutlich machen. 


Un welchem Tage des Decembers m it Neumond ? 
A 


o pP 
Tafel 1....1824B... 61418309...206.9...2 
2. 12 22 27.0 591.1 3 





3. mit A— 798.0..... 5 42.9 


19 22 40.8 

Alfo fällt der gefuchte Neumond auf den 19. December 22h 40.8 Parifer 
Zeit. Men bemerfe noch, daß in diefen Tafeln, nad der Gewohnheit der Aſtro⸗ 
nomen, vom Mittage an gezählt wird, und daß man daher, wenn die zuleßt ge« 
fundene Zahl mehr als 12 Stunden enthält, man noch 12 Stunden addiren muß, 
um die gefuchte Zeit, nach der bürgerlichen Art zu zählen, zu erhalten. So ift 
in dem vorhergehenden Beifpiele der gefuchte Neumond, nad der bürgerlichen 
Rechnung, der 20. December 10h 40.8. Man wird von ſelbſt beinerfen, daß 
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man in ber Tafel 2. die zweite Zahl des Decembers aus der Urſache gewählt 

bat, weil P gleih 3 ſeyn muß, damit die Summe beider P glei 5, d. h. gleich 

1 werde, welche letzte Zahl nach dem Vorhergebenden für die Neumonde gehört. 
Sudt man eben fo den Bollmond des Februars 1826, fo ift 





1826 . 0 66300 . 463.9, 4 
20 19 148 . 880.7 3 
_B 77T. 3946 7 
22 0 52.5 4 
3 Bollmonv, 


alfo ven 22, Februar Ob 52°.5 Par. Zeit. 


TZafelı 
Mondpbafen. 









Epochen des 
Montes 


Epochen bes 
Mondes 
























1800C | 2T 4130..1 21 1825 | 3T12n30.3 | 335.4 | 3 
101 |6 7397 a! ıs26 Io 630.0 |4639 | A 
1802 3 139.4 ılısez 1 9404 |8603 | 2 
1808 |7 4498 3| ı888/0 340.0 | 9888 | 3 
1504B | 2 22 49.5 al 18299 1 650713852 | 1 
ıs5 7 2 0.1 !3543 | 2 | 1830 { 050141513712 
1806 |3 1959514828 1311831 |5 4 081) 910114 
ıs07 6 1359.2 16113 al 183280 22 05| 386 1 
1808B |3 17 96) zzialıssea |5 110814350 3 
189 10 11 9.311362 |3 ll ı834 |1 19 10.5 | 5635 | 4 
1810 14 14199 | 5326 | ı l ı835 |5 22 20.9|9591|2 
1814 1 819.3 | 661.6 | 21 1836B | 1 16 20.6 | 834 | 3 
1812B |4& 1130.0| 575 1a lıs37 |5 193131 4181 
ıs3 lı 5897| ıs60olılısses 12 13 30.616133 | 2 
ısta |5 8sa0ıl5324l3| 1839 6 162413| 9714 
185 |2 239717109 | Al 18008: 2 104.0 | 1382 | ı 
1816B|5 5504110711 21 18411 |6 13 51.4 | 534.6 | 3 
1sı7 |ı 23498 | 2358 |3lısa2 |3 :751.0[| 6631, 4 
isis |6 3 0516322 ılız3 lo 150717116 
1819 | 2 20 59.8 | 760.7 12] 184B|3 5 1.1] 168.0 | 3 
18206 6 0105 |l1r1ılalısıs |7 81185844 li 
121 !2 ıs102128356 lılısse Ja 2112| 7129|2 
1822 |6 21 20.6 | 6820 |3 | ısazr 146 20 10.8 | sata | 3 
23 3 15202'8105 |alısasB | 3 23 21.5 | 2378 | 

6 18.30.9 | 2069 | 2 | 1819 |0 17209 | 3663 | 2 









































180 Mondphaſen. 
Tafel 2. 
Bewegung des Mondes. 
| Mond A | P | | Mond | A pP 
“ | 7T 9h39.7 | 269.2 | 1 37 12h47.1 | 697.5 | 1 
BERECHNETE HE 
a 129 14347 | 753) 4 25 1449,3| 4990| 4 
1 23 34.0 | 7663 | 1 
„16 010.3/3438| ı 
4:8 ala a m | 0 
DRIN ME EEG: 
a TE En. 
31 11 3.2 )8360| 1 
| 
71 7923| ı | | 7 90 45 | 1036 | 2 
5 114 23 29.2 | 685.4 | 2 E |12 5 9.6 3713| 3 
S |22 846.7| 9534| 3 = |22 14 185 | 639.2 | 4 
29 18 0.3| 2214| 4 | $ ' 2 23 31.5 vor | 1 
6 3 9.914893| ı „| 7 8382|151| 2 
= |13 1215.3|7570| 2 | & |14 18 85|4432| 3 
5/20 21166| a6 3 22 332.2 | T11A| A 
3 614.1/2923| 2 | Q |29 12590 |997| ı 
5 15 7.715596) 1 | & | 5 228.7 [2481| 2 
s |12 3578| 8270) 2 | & |13 8 0.8] 5169 | 3 
a |20 844.7) 9944| 3 | 3 )20 17 35.1| 7851| 4 
27 7839| I 28 11. 1 5338| 5 
! 
5 12 48.6 | 3224| 2 
4 2109/62389 | 1 n 
5 u 105.1j 8902| 2 | = | 2 22 27.0 | 11 3 
5 18 980112 3 1 $ | 20 8 63|899| 4 
35 326.0 | 89.1| 2 
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Tafelg3. 







Quadra⸗ 


Spzy⸗NQuadra⸗ | Syzp⸗ 
A A turen 


gien. | turen gien. 


— — — 





























OÖ 115h13.8]15h13.'81 350 |22h56.'2127h 9.01 700 | 6h 4.3] 0h58.'2 
10 |15 53 1116 12 7) 360 |22 32 826 33 al 710 |5524| 040 2 
20 16 32 3/17 11 3 370 |22 7 925 55 Ol 7201552310353 
30 17 11 1118 9 3) 380 |21 41 6125 14 5] 730 | 5 34 6 0.14 2 
40 |17 49 3119 6 6) 390 I21 14024 311 740158900 65 
50 |18 26.9|20 2.8] 400 |20 45.0j23 47.3] 750 | 5 25.7 0 2.4 
60 119 3.5120 58.1 410 |20 15. 2123 1.0] 760 | 5 24.8 0 0.0 
0 |19 39.1121 51.8) 420 |19 44.2/22 13.11 770 | 5 26.2.0 4.3 
80 |20 13.5/22 43.7| 430 |19 12.321 23.8] 780 | 5 30.0 0 12.2 
90 20 46. 5123 33.8) 440 118 39.720 33.2] 790 | 5 36.1) 0 22.9 
100 |21 18.0/24 21.81 450 |18 6.4119 41.6] 800 | 5 44.6: 0 37.1 
110 21 47.925 7.3| 460 17 32.5|18 49.11 810 | 5 55.5) 0 54.9 
120 22 16.125 50.6| 470 16 58.3lı7 56.31 820 | 6 8.8| 1 16.3 
130 '22 42.4126 31.0) 480 116 23.7117 2.2] 830 | 6 24.3| 1 41.3 
140 23 6.7127 8.6 490 |15 48.8116 8.2| 840 | 642.112 97 
150 23 28.9127 43.21 500 ]15 13.8115 13.80 850 | 7 2.1! 241.1 
160 23 49.0/28 14.6 510 |14 39.1114 19.31 860 | 7 24.1 3 16.0 
170 24 6.9128 42.9 520 14 4.4113 25.01 870 | 7 48.3! 3 53.7 
170 24 22.529 7.7) 530 |t3 30.0112 30.71 880 | 8 14.41 4 34.2 
190 24 35.8/29 29.0 540 |12 55.9111 37.7) 890 | 8 42.4 5 17.7 
200 '24 46.8129 46.8] 550 12 22.3]10 44.9] 900 | 9 12.01 6 3.5 
210 24 55.430 1.0, 560 11 49.1| 9 53.1 910 | 9 43.4| 6 51.6 
220 |25 1.530 11.6) 570 |t1 16.71 9 2.31 920 |10 16.2) 7 41.9 
230 |25 -5.2130 18.51 580 16 45.01 8 12.81 930 I10 50 A| 8 34.1 
240 |25 6.7|30 21.6} 590 |10 14.3] 7 24.71 940 |11 25.7) 9 28.0 
250 125 5.7130 21. 9 44.5] 6 38.2] 950 j12- 2.110 23.5 
260 125 2.4130 17. 9 15.81 5 53.51 960 112 39.3|11 20.0 
270 |24 56.830 9. 8 48.3] 5 10.71 970 H13 17.alı2 17.5 
280 |24 49.0129 58. 8 22.8] 4 30.01 980 |13 55.913 15.9 
290 '24 38.829 43.8] 640 | 7 57.5| 3 50.71 990 |t4 34. 7|t4 14.7 
300 124 26.6129 25.9 7 34.2] 3 14. 7] 1000 |15 13.8115 13.8 
310 |24 12.4129 4.5 7 12.7 242.4 
320 |23 56.1128 40.0 6 52.8! 2 11.9 
330 |23 37.928 12.5) 680 | 6 34.8] 1 44.9 
340 |23 17.5127 42.1 690 | 6 18.6) 1 19.7 
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Mondtafeln, f. d. Schluß des un:|fluß auf ihn ausübt ; und aufferdem wir« 
mittelbar folgenden Artikel : fen die Nachbarplaneten Benus und 
Mond:Ungleihheitenz Inaequa-| Jupiter (Mars kann wegen der Ges 
litates Lunae; /negalites de la Lune.|tingfügigkeit feiner Maffe unbeachtet blei⸗ 
Der Nebenplanet Mond umläuft feinen|ben) gravitirend (anziehend) auf ihn ein, 
Hauptplaneten, die Erde nicht ſowohl in wozu ſich überdieß noch der ganı beſon⸗ 
einem Kreiſe, deſſen Mittelpunct fie ein⸗ dere Umſtand der nicht vollkommnen 
nähme, und demgemäß er ſich in immer Kugelgeſtalt des Erdkörpers 
gleichem Abſtande von ihr, als dem fei-/und der daher rührenden Modificationen 
nen Lauf regelnden Eentralförper befin-|in ven Gravitations « Beziehungen zum 
den würde, fondern vielmehr in einer|Nebenplaneten gefellt. Alle dieſe Um: 
(wenn auch vom Kreife nicht fehr ab⸗ ſtände machen den Lauf des Mondes höchſt 
weihenden) Ellipſe, in deren einemlungleich: in jedem Augenblide ift die ge» 
Brennpuncte die Erde ſteht, fo daß fihigenfeitige Lage namentlich der drei Kor: 
jene Abftände und die davon abhängigenIper*: Mond, Erde, Sonne, eine 
Gravitationswirktungen, befländig än-jandere ; und es entfichen daraus biejes 
dern. Zugleih wird er vom Hauptpla-Inigen „Mond-Ungleihheiten“, wie 
neten mit um die Sonne geführt, welche man den Borgang benannt hat, welde 
dabei einen, nah Maßgabe ihrer großen wir hier zu betrachten haben. Zwar fins 
Maffe, überaus gewaltigen und, wegen|vet, der Natur der Sache gemäß, Aehn⸗ 
auch verfchiedener Abflände, ebenfallsitiches bei allen übrigen Trabanten un» 
‚nicht immer gleihen” GravitationdEin- |feres Sonnenſyſtems, gleihwie bei ven 
Planeten unter einander ſelbſt, Statt; 
* Dürfte man die Gonne von ber Erdelallein beim Erpmonde find diefe „Uns 
mit ihrem Monde ats unendlich ent: gleichheiten“, diefe Störungen (Perturs 
fernt anfehen, fo würde fie auf deidelbationen, in welchem befondern Art. 
Körper mit gleiher Gewalt nah pa⸗ ich den Gegenftand unter feinem allge: 
rallelen Richtungen wirken, wodurch meineren Gefichtspuncte behandle), 
fih in deren gegenfeitigem Bezugeviel beträctliher *?; — und es frheint, 
offenbar Nichts änderte; allein jene Ent wie fih der Mondtopograpp Mäpler 
fernung {ft zwar verhättnißmäßig sehr (im der viel citirten „Selenograppie“ $. 7.) 
groß, jedech nicht unendlich; — und auf diefe Veranlaffung ausprüdt, in ber 
die Berſchledenheit in den Abnäns That, als ftehe der Erdmond an ber 
Den des Mondes und der Erde von der 


Sonne kommt alſo rüdfichtiih des rer 
ivectiven Gravitations:@influffes ber 
iehteren in Betracht. Wird die Kraft, 
mit welder die Erde, nah Maßgabe 
ihrer Entfernung und Maffe, anziehend 
auf den Mond wirft, — 1 gefest, 
do ift dagegen die Anziehung (dere Gra— 
vitations:@influß) der Sonne auf den 
gemeinfhaftiiben öhwerpunct 
von Erde und Mond <in welchem 
Buncte man fi beide Geſtirne ver 
zint jubdenfen bat, wenn man fiedann 
nicht lieber, wie oben, glei weit 
abſtehend, und in parallelen Ric» 
tungen angejogen annehmen will) aus 
zwar viel größerer Entfernung, aber bei 
überaus viel bedeutenderre Maffenfraft, 
daft — 2'/2, und man begreift, daß 
uach Maßgabe dieſer Ueberlegenheit ſchon 
eine Meine ſolche Berſchledenheitjwi— 
ſcheu den Abſtänden der Erde und des Mon: 


des von der Sonne merflihe Berfhiedens 
heiten in den WUnziehungen der letzteren 
Störungen des Mondlaufes) 
verurfahen muß. 

Problem der drei Körper, vergl. 
d. befondern Artikel. 

Legen des ungeheuren Maſſenübergewlch⸗ 
tes der Sonne, welder der Erdmond 
unter alten RebensBlaneten unferes Sy—⸗ 
ftems am nächſten fümmt, indeß er 
fih in Halbmeffern feines Central 
fürpers Erde weiter vom Mittels 
puncete deffelben entfernt- als ir 
gend ein anderer Trabant «vielleicht den 
Außerften Uranusmond ausgenommen), 
müfen die Ungleichheiten beim Laufe des 
Erdmondes — um die Gahe noch unter 
einem andern Geſichtspuncte alsbald gany 
augenfheintih zu maden — natürlich 
au größer als bei irgend einem an 
dern Geſtirn unferes Syſtems ausfallen, 
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äußerften Grenze der Möglichkeit, wo esſten unferes Syſtems); und baffelbe gilt 
einem Planeten noch gelingen kann, einen|ferner zweitens aub vom Apagäum 
Mond in einer geregelten Bahn feflzus nes Erpmondes, fo daß, wiewohl 
balten”. Schon aus diefem Grunde, wenn; (vergl. Apfidenlinie) diefe Bewegung 
es fih dabei auch micht namentlid umiver großen Aren ebenfalls ein allge 
unfern Mond handelte, vervient der meines planetarifhes Phänomen iſt, 
Gegenftand unfere befonvere Aufmerkſam⸗ ſich viefelbe doch bei unferm Monde, 
keit. aus dem nämlichen Grunde ver Son: 
Man theilt aber die „Mondungleich:Inen wirkung, durch ihre Schnelligfeit von 
heiten“ gewöhnlich im zwei Claſſen, in allen übrigen unterfcheivet *. — Beide 
die vier großen: und in die Flei-)Borgänge: die Knoten: und Apfi« 
neren Ungleichheiten, wozu fihiden: Bewegung, find dem Erdmonde 
noch die fchnelle Bewegung der KEnorjalfo zwar mit den übrigen Geflirnen des 
ten (der Durdfchnittspuncte der Mond: Spſtems gemein, zeichnen ſich aber (ich 
bahn mit der Ebene der Efliptif), und fomme namentlich auf die letztere fogleich 
der Apfiden (der großen Are der el:-/zurüd) durch eine fonft beifpiellofe Ge— 
liptiſchen Mondbahn) geſellen. Hinficht- ſchwindigkeit aus, worüber man fi ins 
lih jenes Rüdganges der Knoten**veß aus den angeführten Gründen eine 
- erftend, fo habe ich im betreffenden Ar:|fo vollſtändige Rechenſchaft geben kann, 
titel, 5.921. die Allgemeinheit des Vorgan⸗ daß ich mich nicht weiter dabei aufhalte, 
ed, zugleih aber die Urſache nachgewie ſondern nunmehr fogleich zu den in Rede 
A aus welcher gerade bie Kmotenfiehenden vier „großen Mondungleich— 
des Erpmondes, im Bergleihe zu heiten“* felbft übergehe. Diefelben bes 
den Knoten anderer Geftirnbahnen, einer|fteben aber hiernächſt 1) in ver Gleis 
fo auſſerordentlich fchnellen Bewegungihung der Bahn, 2) in der Evec 
unterworfen find, daß fie fhon in 18tion, 3) in der Bariation, und 4) 
bis 19 Jahren den ganzen Kreis der in der jährlichen Gleihung; und 
Ekliptik (wider die Folge der Zeichen) habe ich dabei fogleich zu bevormworten, 
durdlaufen. Während nämlich die Ber: daß nurdie brei legterenald eigents 
rüdung der Knoten der um die Sonne liche „Störungen“ des Mondlaufes dur 
gehenden Planetenbabnen, nurburd vie, die reine Wirkung der Erdgrapita« 
” den Einfluß der übrigen Planeten vers/tion beeinträchtigende Sonnenwirkung zu 
anlaßt wird, wirft auf den um die betrachten find, wogegen die erſte: die 
Erde laufenden Mond zugleich „Gleichung der Bahn“ (f.v. A.), 
die Sonne (und zwar, um noch einem gleichwie bei allen übrigen Weltkörpern, 
Einwande zu begegnen, aus viel größe— 
rer Nähe als bei ven übrigen Traban:|« Die Erdkerne (vera. d. U, ©. 375.> 
des Mondes maht jährlich morgens 
⸗Es 1äßt ſich zeigen, underheflt aud ichon| märts 41%, und durchläuft alfo in et» 
durb bloßes Nahdenfen, daß Die Um— wann 9 Jahren (9.41 nahe — 360) 
faufszeit eines Mebenplaneten von ber Die ganze Mondbahn. 
Umfaufszeit feines Hauptplaneten fehr|** Eine andere Urt von Claſſification theilt 
verihieden ſeyn muß: die Jupiterds, Gas die »„Ungleichheiten“ der Geſtirn⸗ «nicht 
turnd«, Uranusmonde machen hun— bloß der Mond») Bewegung in perior 
derte, ja taufende von Amtäufen) diſche und fäcuflare, d. h., gan 
während Eines Jahres ihrer refpecriven) allgemein zu reden, in ſolche, Deren Bes 
Hauptplaneten; der Erdmond Dagegen riode in fürjerer, oder aber folhe, für 
mabt in 1 Erdenjahre doch nur 13) melde dieſelbe erſt in fche langer Iris 
Umfäufe, 4. B. ert nah Jahrhunderten, 
°%s Da vom Drte diefer Auoten (vergl.! daher der Mame) abläuft, Ich antich 
d. A.die Reduction auf die Eftip-| pire Dieb bier für Pefer, meiden die 
ti ch. auch dieſen U.) abhängt, fo ber| Wusdrüde eben beifallen follten, muß die 
greift man, welch einen Einfluß ihre meitere Erfiärung aber dem ſchon citir 
Drtäveränderung auf die Berehnung des| ten Urt, Verturbationen vorbe 
Geftirnortes hat, halten, 
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auf Rechnung der elliptiſchen Ge-Ifinden werde; der jedesmalige Ort des 
ſtalt der Mondbahn ſelbſt kömmt, welche mittheren Mondes in der Bahn läßt 
Geſtalt dieſelbe mit ihnen gemein hat. ſich vermittelſt der Divifion der auf den 

Wäre nämlich, um das ſchon Eingangs Bahn-Umfang kommenden 360° durch die 
Bemerkte nochmals hervorzuheben, zuerſt ganze Umlaufszeit * vorher berechnen, 
die Mondbahn um die Erde, ein Kreis, und iſt alſo immer gegeben; der wahre, 
deſſen Mittelpunct die letztere, als zu beobachtende Ort (der Bahnort 
der Lauf-regelnde Centralkörper einnäh⸗ des wahren Mondes) weicht aber alſo 
me, demgemäß die Abſtände (Radien vec⸗davon ab; — und dieſer beſtändige Un: 
toren) ſtets gleich groß blieben; fo würde terſchied, welcher, vergl. unten, mit blos 
der Mond diefen Kreis, abgefehen von/Gem Bezuge auf diefe Urfah, auf 
andern Einflüfen, aud mit immer gleis)6° 17° fteigen fann (und dann die, vergl. 
ber Geſchwindigkeit durdlaufen. Dieß wieder unten, etwann bei 90° mittles 
leuchtet ohne weiteres ein. Da die Bahnirer Anomalie eintretente, größte Mit: 
aber in Wirklichkeit vielmehr eine Elsitelpunctsgleidung, B.1. ©. 642. 
lipfe ift, deren einen Brennpunctibilvet), ift nun die bier betrachtete erfte 
die Erde einnimmt, fo ändern fih, der große „Mondungleichheit“: die Glei— 
Natur diefer Curve gemäß, die Abftändelh ung der (Mond) Bahn, wie ıd 
des Mondes von der Erde, und die da: Junter diefer Benennung den Gegenfland 
durch geregelten Anziebungen von einemlallgemeiner und ausführlich bebanvelt 
Yugenblide zum andern ; und bie biervon|babe. In den Mondtafeln findet ſich die: 
abhängige Gelhwindigfeit des Mondes ſelbe indeß (ich beſchränke mich auf das 
wird daher umgleih befunden. Wirjerfte Glied) unter der Form: Gleichung 
wollen und die große Are diefer elliptis|ver Bahn = größte Mittelpunctsgleichung 
fhen Bahn, mit ihren beiden Endpunc:|(alfo 6° mM). sin mittlere Anomalie** 







ten der Etdnähe und Erdferne, ver: 
finnlihen, und, nad Anleitung deſſen, 
was bierüber in dein Art. Mittlerer 
Planet (welchen ich deßwegen glei 
auf Haupt: und „Neben“ » Planeten aus— 
gedehut babe) gelehrt worden iſt, von 
dem einen oder dem andern biefer bei: 
den Puncte einen folden eingebilde 
ten Mond mit angenommener gleic: 
fürmiger Gefhwindigfeit (einen mitt: 
leren Mond), und eben fo auch ven 
wahren Mond, mit feiner ungleid: 
förmigen Gefchwindigfeit,fin vemfelben 
Augenblide auslaufend denken; fo Ipringt 
in die Augen, daß fich eine beftäunige ® 

Drtsverfchiedenpeit zwifchen ihnen beiden 












⸗AIch bevorworte, um einem Zweifel zu 
begegnen, das Wiederzuiammentreffen in 
den beiden Buncten der „Apfiden“ 
ſelbſt. — Noch mache ich ferner wieder: 
hofentlih darauf aufmerffam, Daß man 
dieß Zufammentreffen des mittleren 
(Neben:) Blaneten(vergl.d. A) mit dem 
wahren «Meben,) Blaneren In zwei 
Buneren der Bahn, nicht mit dem, in 
Gleichung derZeit, ©. 655. erflär 
ten, jährliih viermaligen Zuſammen— 
treffen der mittleren und wahren Sonne 
im Meridian verwechfeln muß, 


®+ Die Relation: 


* Mittlere Imtaufszeit, mie ich ferner 


bevormurte. Die Bewegung des Mondes 
it nämlich fo ungaleih, Daß die Wo: 
nate (vergl. d, U.) an Dauer unter ſich 
oft fehr verihirden find. Schon die äl: 
tere Aftronomie fand aber jenen mitn 
(eren Werth, indem fie, der Conipens 
fation wegen, Die Zeit zwiſchen weit 
auseinander liegenden Monpfinfterniffen 
mit der ohbngefähren mittleren Mor 
natsdauer vergih, und (Conmjuucs 
tion, ©. 202.) Di daraus genauer 
beitinmte. 


Sleibung der Bahn 
größte Mittelpunctögleibung 
. sin mitriere Anomalie könnte überras 
fhen, da wır (Gtleichung der Bahn, 
©. 638.) font: Gleichung der Bahn — 
2 Ercentriceirärt.sin mittlere Ano— 
malie angegeben haben; allein zwiſchen 
Ercentricität <e) und größter 
Mitteipunctsgleibdung m) ber 
ſteht das Berhätiniß:e—= m — ; 
denigemäß, durch Gubftitution von * 
m für e, jene Relation kömmt. — Ich 
erinnre übrigens auf dieſe Beranlaſſung 
auch noch daran, daß in einem ſolchen 
Ausdrucke wie der obige, Gleichung der 
Bahn — 6° 17°. sin mittlere Anoma— 


” 


Mond-Ungleichheiten. 185 
angeſetzt, und ihr größter Werth trittifchmaler, ercentrifcher* wird, wenn 
demnach, wie ih eben fage, wirklich fich ihre große Are gegen die Sonne 
bei 90° Anomalie ein, wo sin m — kehrt (die Linie der Syzygien mit ihr 
wird. Allein wenn man nun auch vor-lzufammenfällt, der Mond in der Erd» 


ftebender Formel, oder aber, der im be 
zeichneten Artikel ertheilten genaueren An: 
weifung gemäß, aus einem ſolchen mitt: 


nähe oder Erdferne entweder neu 
oder voll ift), hingegen rundlicher, kreis— 
abnlicher, wenigerercentrifch, wenn 


leren Mond-Bahnorte (einer mittleren dieß mit der Heinen Are der Fall 
Mond:Anomalie) den wahren Ort: (ver Mond in den Quadraturen 
Die wahre Anomalie, herleitet; folentweder neu oder voll) if. Da bie 
findet ih doch, mach dieſer Reduction, Mittelpunctsgleihbung von ber 
die Berehnung noch lange nit in Ue/Ercentricität abhängt, mit ihr 
bereinfiimmung mit demjenigen, was bieigrößer und Meiner wird (vergl. wegen 
wirkliche Beobachtung ergibt. Die erftejihrer negenfeitigen Beziehung binten), fo 
Urfache davon ift die oben nachgewieſene muß fi jene Ercentricitätsveränderung, 
äußerſt fchnelle Bewegung der Monpbahn: die „Evection“, auch an ihr offenba: 
Apfidenlinie, worauf ih, unter dieſem ren; und man findet in der That, daß 


Geſichtspuncte, nun zurüdfomme, und| 
welche alfo, zur richtigen Beſtimmung 
ber Anomalie (bed Mond Bahn«” 
Drtes) zunächſt berüdfichtiget werden muß. 
Aufferdem aber miſcht ſich ſodann die, 
die reine elliptifche Bewegung des Mon: 
des um die Erde in der angedeuteten Art 








die „größte Mittelpunctsgleichung“ , de: 
ren (mittleren, rein elliptifden, 
von der „Evection“ nicht afficirten) 
Werth wir oben zu 6° 17’ angegeben 
baben, im erfteren Falle: des Zufam: 
mentreftendg der Spzpgien mit den Ap—⸗ 
fiden, auf etwann 6° 17’ + 1° 16‘ 


beeinträchtigende Gravitationswirkung der — 7'/.° Reigt, im andern Falle, in 
Sonne „ftörend“ ein, und bringt die welchem die Apfivden mit den Quadras 
nun ferner zu betrachtenden angegebenen turen concurriren, aber um ziemlich 
andern „großen Mondungleichheiten“ : dieleben fo viel kleiner, nämlih (6° 17 
Evection, Bariation und jähr- — 1? 16°) = 5° wird, demgemäß ver 
lihe Gleihung (ald ſolche eigentliheigrößte Werth der „Evection“ 
„Störungen“, Perturbationen) her: (ihr Coefficient) + 1° 16° beträgt. 


vor. 


Ueber die „Evection“, im ihrem 
durchgängigen Berhalten, handelt ein 
eigener Artifel, deſſen vorherige Berglei- 
bung ich empfehlen darf. Man verfhafft| 
fih aber das finnlihfte Bild von dieſem 
Vorgange, wenn man fi benfelben fo: 
vorfiellt, als ob die Ellipfe, welde der, 
Mond um die Erde befchreibt, von ber‘ 
Sonne auseinander gezogen werde, ct: 
wann wie fih die Waſſerkugel (des Pla⸗ 
neten Erbe) bei der Ebbe und Fluth in 
ein Sphäroid audeinander gezogen fi 
det; daher diefe Ellipfe länglicher und 





! 
fie, die 6° 17° der ‚Eoefficient,! 
und der Factor: sin mittlere Anomalie, 
das „Argument“ heißen. 





— 


Die Beränderung des Rnoten +» Drtes 

käme, wie ih nochmals hervorhebe, bei 

der nachherigen Reduction auf die 

Ekliptik nicht weniger in Betracht. 
tt. 





In den Tafeln (alfo für alle Puncte 
ver Monpbahn) findet fie fih unter ver 
Form Evection= 1? 16. 8in (2 Elon: 
gation ”” — mittlere Anomalie) aufge: 
führt, und wir wollen die Richtigfeit 
diefes Ausorudes an unfern beiden fper 
ciellen Beifpielen prüfen, 

Nun haben wir oben den Eintritt der 
größten Mond-Mittelpunctsgleihung bei 
etwann 90° mittlerer Anomalie gefun: 


“«D. 6.8.1 ©. 648.: es tritt eine 
Bergrößerung des Berhältniffes (ins 
terfchiedes) zwiſchen der größeren und 
fieineren Hälfte der großen Are, ohne 
eigene Berlängerung dieſer letzteren übers 
haupt, ein; — ih kowme hinten hierauf 
jurüd. Man wird fi aber bis dahin 
eine folhe fhmaler werdende Ellipſe, 
mit Deßhalb wachſender Ercentricität, ohne 
Daß dob die ganze große Are felbit 
länger würde, feicht vorftellig machen. 

°° Unterſchied zwiſchen der mittleren 
Cänge dead Mendes und der Sonne. 
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den; und bort foll alfo, nad der For⸗ſiſt“. — Mit diefer Bemerfung, tele 
mel, die Evection, im erfteren Falle, ſich, wie gefagt, auch auf das Folgende 
+ 1° 16° fepn. Im diefem Falle ſteht bezieht, komme ih nun alfo zur „Bas 
die Apfide mit der Sonne zufam-/riation“, über deren Detail nit 


men, und Elongation und Ano 
malie find demnach gleich; bei 90° 
Anomalie beträgt die doppelte Elon: 
gation foldergeftalt aber 180%; und un: 
fer Ausdruck sin (2 Elongation — Ano— 
malie) wird sin (180° — 90°% = sin 
90° = + 1, d. h. Evertion = 1° 16‘. 
plus 1, wie oben. Im zweiten Kalle 
liegt die Apfide dagegen in der Qua: 
dratur: bei 90° Anomalie if vem: 
zufolge die Elongation = 180°, und 
unfere Gleihung : 

Evection = 1° 16°. sin (2 Elongation 
— Anomalie) wird, wieder wie fie foll, 
Evection = 1° 16’. sin (360° — 90°) = 
1° 16’ (sin 270% = 1° 16°, minus 1. — 

Dieß reicht nach demjenigen, welches 
ich hier beabfichtige, über „Evection“ bin; 
und ih babe nur noch cine allgemeine, 
auch auf die folgenden Ungleichheiten an: 
zuwendende Bemerkung hinzuzufügen. 
Den größten Werth diefer Störung 
haben wir nämlich erfi bei 90° von 
demjenigen Babnorte gefunden, an mel: 
chem die veranlaffenve Urſache felbft ſchon 
eintrat: die Vergrößerung der Ercentri- 
eität, als eine ſolche Urſache z. B. er 
folgte bereitd im Augenblide des Statt: 
babens des Neu- (oder Boll:) Mondes in 
der Erdferne (oder Erdnähe); die äußerfie 
Vergrößerung der Mittelpunctegleihung 
bis auf 72/5, ald Wirkung davon, 
ward aber erft in einem 90° entfernten 
Babnpuncte bemerkt; — wie fann dieß 

zugeben ? 

a verhält fih damit ganz fo, wie 3. 
2. mit dem Anwachſen des Unterſchiedes 
zwiſchen mittlerem und wahrem Orte bei 
der elliptifh planetarifchen Bewe: 
gung, welcher Unterfchied fein Marimum 
auch erfi da (bei HI und IX Zeiden) 
erreicht, mo die veranlaffende Urſache 
aufhört zu wirfen (over wo fie im 
entgegengefegten Sinne zu wirken 
anfängt): in der Tafel if fort 
während ber mittlere Werth ange: 
feßt ; in der Wirklichkeit häufen fi 
die Unterſchiede ſo lange zufammen, 
bis ihre Beranlaffung wegfällt (bis zu 
dem Puncte, wo die Wirkung aufhört), 
und ihr Summen mwertb alfo der größte 


weniger ein befondrer Artikel handelt, fo 
daß ih mih bier gleichfalls auf dag, 
ver Gefammtheit der Mond » Störungen 
gemeinfame Allgemeinfte befchränfen kann, 
wiewohl gerade bei dieſem Gegenflande 
auch nur eine folde Entwidlung ohne 
einige Ausführlichkeit kaum gelingen dürfte. 
Um indeß einen dergleichen allgemeinften 
Begriff von dieſer „Mondungleichpeit“ zu 
erlangen, muß man fi) zunaͤchſt nur recht 
vorftellig machen, wie die Gravitation 
des Mondes gegen die Sonne, in den 
ienigenbeiden Quadranten feiner 
Bahn, in welden er von den Spzy⸗ 
gien (der Gonjunction und Oppofition) 
weggeht, feiner, durd die Gentralfraft 
ver Erde verurfahten Bahngeſchwin— 
digkeit entgegen wirft, in den an: 
dern beiden QDuadranten der 
Bahn aber, in denen er auf die Syzy⸗ 
gien losgeht, jene Geſchwindigkeit viel⸗ 
mehr befördert, welche Bedingung 
die Grundlage der Erklärung abgibt, wor 
bei jedoch, zu einer ſolchen eigentlichen 
ErHärung des Borganget, auch nur in 
feinen Hauptmomenten zugleich die flete 
Rückficht auf die einleitende Bemerkung 
nothwendig bleibt. 

Die „Barlation“ äußert fih nämlich 
bauptfädblic darin, daß der wahre 
(von ihr afficirte) Mond im erfien Ocs 
tanten (45 Grad Elongation) dem 
mittleren (dem, wenn ih fo fagen 


° Salande: „Astronomie.“ III, 578. 
„I faut bien se souvenir qne ces 
sortes d’acceleration (ou de retarde- 
ment) ne deviennent les plus sen- 
sibles, que quand la cause cesse d’a- 
gir. C'est ainsi p. e. que dans Fe 
mouvement elliptigue des planetes le 
vrai lieu n'est le plus avance, qu au 
tems ou l’acceleration finit, et ou com- 
mence le retardement,, ec. ad. vers 
III ou IX signes d’auomalie‘ (genau 
wie ih oben fage). 

+ Andere Schriftiteller bezeichnen, wie ich 
fden im Art. Mondphafen hervor— 
gehoben babe, dieſe von mir Ifler, 2er, 
Ster und Ater genannten DOctanten mit 
I, ı11. V. VII. 


| 
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darf „Zafel“:) Monde 39° voraus, im hat bier alfo (zum erfien Male) ipren 
zweiten Detanten (135° Elongation) größten (pofitiven) Werth von 39 
eben fo viel gegen ihn zurück, im dritsjerreicht. Dieb zeigt fih auch der Formel: 
ten (225° Elongation) wieder ſoviel Bariation — 39°. sin 2 Elongation, ges 
voraus, im vierten (315° Elonga:/mäß, indem die Elongation im erften 
tion) endlih abermals foviel zurüd:, Octanten — 45°, ber Sinus von 
und daß die betreffende allgemeinel2.45, d. h. von 90’ aber = + 1 if; 
Gleichung: fo, daß hier alſo der mittleren Mond— 
Variation = 39. sin 2 (mittlere) Elon=|länge, der „Variation“ wegen, 39 hinzu 
gation ift (woraus demnad für die Sp-|gerechnet werden müffen, um fie in die 
zygien und Quadraturen ihr Wertb beobahtungsgemäße wahre zu ver: 
= 0 folgt, ein Umftand, auf welchen ich wandeln, welches Beobachtungsre— 
unten befonders zurückkomme). Sev verifultat fonah unfer Raifonnement 
(wahre) Mond, deſſen Lauf unter die-)beftätiget. 
ſem Gefihtspuncte wir nun durch die] Im erfien Biertel fodann fommt 
ganze Bahn verfolgen wollen, alfo (ichiver mittlere, der, wenn ih fo fagen 
denfe ohne Figur fertig zu werben) jetzt darf, „micht vartirte“ Mond zwar mit 
(in der Conjunction, alſo) Neu-item „varlirten“ wierer im nämliden 
mond; derfelbe gehe (von diefem Puncte Momente, aber mit der ihm beiwoh— 
ab im felben Moment mit dem mittlesinenden größeren Gefhwindigfeit 
ren) zum erſten Biertel, rüde dem als der letztere an: denn beide Geſchwin—⸗ 
nad, wie wir oben gleichergeftalt ange: digfeiten waren im vorangehenden Octans 
fangen haben, von der Syiygie (wir wols/ten bei der größten Abftande verfchies 
Ien fie die erfie nennen) weg, und ver-ivenheit gleich geworden; und von hieran 
laffe damit einen derjenigen beiden Bahn⸗ fand fih alfo die mittlere nunmehr 
puncte, in melden feine Gefhwintigfeit,überwiegend* Diefes Voreilen 
foweit diefelbe von der „Bariation” ab⸗des mittleren (des „nicht variirten“) 
hängt, bevorwortetermaßen, die größte *!Monpeg dauert, aus den nämlichen Grüne 
if: fo nimmt diefe Geſchwindigkeit nun den, aud von hier ab bie zum zwei— 
bis Hin zur Duadratur ab, wird dort ten Detanten (nach dem erfien Biertel) 
die Heinfte, und hat demnach auf der fort, wo nunmehr allererft die Geſchwin— 
Mitte des Weges, d. h. im erftenlvigkeit des fo fange retardirten wahren 
Ditanten, ihren mittleren Werth Mondes ter mittleren wieder gleich ** 
erreiht. Der in feinem Laufe durch die) zu werden anfängt, und mo Ießtere mitt: 
„Bariation“ mitbedingte wahre Mondpllere alfo ihrerfeitS den meiften Vor— 
if alfo, dem einleitenden Principe gemäß, ſprung ** vor ver wahren hat. Hier 
dem von ihr unabhängigen mittleren 
Monte hier am weiteſten voraug, eben!” Der wahre Mond, mit feiner größeren, 
weil, und zwar ganz fo, wie für den] aser abnehmenden Geſchwindigkeit, 
babei zum erläuternden Beispiele gewähl-| war ert dem mittferen voraus; und 
ten wahren und mittleren BPlaneten,| fein Borfprung vor ihm muds, bis Die 
die Abſtandsverſchiedenheit zwifchen jenem] fer argenfeitige Aland nicht weiter wach⸗ 
wahren und dem fingirten mitthe- fen kann, indem beide Geſchwindigkeiten 
ren (dem Tafel) Monde nun ferner zul gteib wurden, wonädft die fid immer 
wadfen aufhört; — und die „Bariation®| gleich bleibende mittlere alfo nun» 
mehr ihbrerfeite den Borjprung vor 
eEs it naͤmlich oben bevorwortet worden, der bevormworterermaßen abnehmen 
dap die „Bariation“ De Mondgeſchwin— den, wahren gewanı, 
digkeit nah Maßgabe der Annähberung|’* Er näher fib nämfih nunmehr der zwei» 
ju den Spingaien vermehrt, denigemäß| ten Eyipyale tder Dppofition, der 
das Davon abhängige Marımum Phafe dee Bolimondre), wobei, um 
alſo offenbar in Diefen Punkten feibf ed nochmals einzjufhärfen, feine Geſchwin— 
eintritt, gleichwie der Eintritt des Mi: digkeit im Gemäßheit der „Bariation,“ 
nimums in den Quadraturen niht| bevorwortetermaßen, wieder wädheı. 
winiger Daraus folgt, .Ih kann, zur deutlichſten Einſicht vom 
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tritt demgemäß das bevorwortete zweite felben damit bid zum legten Eten, 
Marimum der Variation, aber im wenn man nicht Tten fagen will) Dc« 
negativen Sinne ein: der mittlereitanten auch no voraus, demgemäß 
(der „nicht varlirte‘) Mond ift in die-die „Bariation“ in diefem vierten 
fem zweiten Detanten dem „variirten“ Octanten, alfo ein viertes und leß« 
um die 39° voraus: biefer Betrag derites Marimum von (Elongation 
„Bariation“ muß bier vom Zafelwertheipier 315°, davon dem Doppelten der 
abgezogen werden; und die Formel 630, d. h. der 630-360 — 270° der 
beftätiget dieß abermals, indem die Elon:| Sinus — 1 zugebört) — 39° hat. Nur 
gation hier —= 135°, 2.1359 aber — ſolchergeſtalt erklärt fih die, fonft wirk— 
270° und der Sinus davon in der That lich paradoxe Erfcheinung, daß der mitt: 
— — 1 iſt. lere Mond fo kurz vor der Conjune— 


———— tion noch dem wahren voraus feyn 
Da fih die Gefchwindigfeit des wa b⸗ = j 
ven Mondes, dem, umferer Erflärung| ann. Jet erlangt aber freilich ver Tep 


; „ltere diejenige, oben erwähnte „größte 
zu Grunde liegenden Gefeße gemäß, an NE 
nunmehr bei der Annäherung zur zwei: Geſchwindigkeit“, mit welcher er in bie 


5, fem Puncte der Conjunction, von dem 
Se rd . f * Ras wir ausgegangen waren, wieder url: 
kommt derfelbe in dieſem Puncte mit dem > —— ee —— lm 
mittleren Monde zwar abermals zu ee wi 5 hrs { 
gleicher Zeit, aber mit der erlangten für Aeßteren Punct feibft, gleihwop 
überwiegenden Geſchwindigkeit die Bariation nod = 0 gibt, iR eben 
an, und gebt mit berfelben auch weiter, bie nothwendige folge unferes Principe, 
dem mittleren Monde voraus, bie welchem gemäß fi de größte (Die ee 
feine Gefhwindigfeit auf dem halben die bemerfbarfte) Wirkung nic t im Aus 

genblide des Eintreten ber verans 


Wege zur zweiten Quapdratur 
# laſſenden Urfache felbft, ſondern erfi nad 
wiederum der mittleren gleich wird, und einiger Zeit und der während derfelben 


er alfo hier indem dritten (oder, wie ” 
"0 8 entftandenen Zufammenbäufung als 
andere Aftronomen fagen, dem „fünften“) fer fucceffiven Einzel: Wirkungen ver: 


Octanten, unferm Principe gemäß, offenbart, eine Bemerkung, die fih nicht 
neuerdings einen größten Borfprung vor weniger auf die Quadraturen bezieht, in 
dem ihm jept folgenden mittleren Monde denen der mittlere (der „Zafel“:) Mond 


bat. In diefem dritten Octanten|,. ; 
findet folbergeftalt auch ein drittes nicht weniger mit bem imahren erfi zur 
fammentrifft, obwohl beider Geſchwindig⸗ 
Marimum der Bariation, und zwar feiten fhon im vorauffiehenden 

(Elongation hier — 225°, davon ; 

eno 4 Detanten gleich gewefen find, und von 
Ba Pr er Fe rn De welchen ab der größte Exceß der einen 
it + 39. Statt. a gi vor der andern auch nicht ehr als im 
folgenden Dectanten wahrgenommen 

Ganz nach Art der Beziehung auf die wird. 
vorangehenden Phafen kommt aber in Ich hoffe, die Lefer, indem ich Sie 
dieferzweiten Duadratur munneuer: |fchließlich nochmals auf das Detail in 
dings der mittlere Mond mit einerivem befondern Artikel verweife, fols 
ihm inwohnenden größeren Gefchwindig:|hergeftalt über das Allgemeine der 
keit ald der wahre an, und geht vem:1„Bariation“ fon in diefem Eol: 
lectiv-Artifel befriediget zu haben, und 
überhaupt ſchwierigen Gegenſtande, nicht fomme nun, immer dag einleitende Prins 
genugfam wiederholen, daß fih dergrößtelcip vorbaltend, zu der leßten der zu bes 
Abſtand zwiſchen dem mittleren und/trachtenden großen „Mondungleichheis 
wahren Geſtirn da findet, wo ihre gesiten“: der jährlichen Gleihung, 
genſeitige Geſchwindigkeit gleich zu wer⸗ über welche ebenfalls ſchon ein fpecieller, 
den anfängt, indem derfelbe natürlich nur gefälligſt zu vergleichenden Artikel „Gle is 
vo fange wadhfen kann, alt die einelhung, jährlich e“ handelt, und welde 
vorherrfct. ih daher Hier auch nur in ihrer allge 
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meinen Beziehung zu den übrigen betrach: beſchäftigenden „ährlichen Gleihung“ bes 
ten darf. 'fteht ®. 

Wir haben aber aus jenem Separat · Wenn wir uns jetzt aber daran erin⸗ 
Artikel den allgemeinen Grund die- wern, daß die, mit dem fie umkreiſenden 
fer „Mondungleichheit“ in dem Umftande Monde, im Bahnpuncte ver Sonnen 
fennen gelernt, daß die Erde, mit dem nähe anfommende Erde dort natürlich 
fie umfreifenden Monde, der Sonnepdiegrößte, undinder Sonnenferne 
in unferm Binter fo viel näher dagegen die geringfie Bahngeſchwin—⸗ 
als im Sommer (daß das ganze Erdſy⸗ digkeit annimmt; fo leuchtet bald ein, 
lem im ein anderes Entfernungsverhält: daß für den Mond dagegen, durch diefe 
niß zum flörenden Körper verfegt) iſt, Sonnenwirkung, gerade umgekehrt, 
daher der Mond zu jener Zeit, wegen in jenem erfleren Puncte eine Ber 
ver ausder größeren Nähe auch grö:-jögerung, im Iegteren aber eine Be⸗ 
ßeren (förenden) Anziehungs-ſchleunigung feiner Bahnbewegung 
wirtung ber Sonne auf ihn, mehr eintreten muß: denn gleihwie die Sonne 
davon afficirt, und alfo die Are ſei-den Haupt » Planeten Erde aus der ge: 
ner Bahn, und damit feine, davon ringeren Entfernung der Sonnennäbe 
abhängige Umlaufgzeit (der Morin feiner Sonnenbahn rafcher vorwärts 
nat, 3.3. namentlih der ſpnodiſch e) treibt, eben fo wirkt fie dann vielmehr 
verlängert (die Bahn gefpwinpig- Hörender, zurädhaltender, auf den Lauf 
feit verringert”) wird. Dieß, hier des Nebenplaneten um jenen Dauptplas 
zunächſt hervorzuhebende, wirflihe Läns neten; — und im andern Bahnpuncte 
gerwerben der ganzen großen Areider Sonnenferne findet, des nämli: 


der Mondbahn, im Gegenfaße des bio: 
Ben Wahfend der Ercentricität, 
welches die „Evection“ charafterifirt, 
und weßhalb ich oben. hierber verwiefen 
babe, unterfcheidet vie „iähr lie Blei: 
Hung“ in ihrem Weſen von jener lin: 
gleichheit, mit welcher fie fih, wie man 
leicht einfieht, übrigens vermengt: denn 
die „Evection“ muß (Br. I. ©. 648.), 
nah Maßgabe ver verfrhiedenen Entfer: 


chen Grundes wegen, offenbar auch das 
'Umgefehrte Statt. Wir wollen ung, nad 
diefen Prämiffen, gleihwie im vorange: 
jbenden Kalle, einen mittleren neben 
dem wahren Mond denken, und fie beide 
zugleich einen Umlauf um bie Erde im 
Augenblide der Ankunft ver Ießteren et- 
wann in jenem Puncte der Sonnen: 
nähe anfangen laffen; was wird alio 
geſchehen? der „mittlere, nämlich 





nungen der Sonne von der Erde ver: vom Einfluffe jener Sonnenftörung frei 
änverlih feyn, fo daß ein nmatürlicherangenommene, dadurch nicht aufgehal: 
Bezug zwifchen ihr und diefer ung jept tene Mond, wird dem darunter leiden» 
den wahren Monde hier voran eilen; 

* Dieb fcheint ein Widerſpruch mit dem und diefes Boraneilen wird durch bie 
eben über „Bariation" Borgetragenen, 


wo in der Conjunction, alfo in der 
nrößeren Sonnennäbe des Mondes (in 


ganze, ſolchergeſtalt ald erfte angenom⸗ 
mene Hälfte der Erb: Jahresbahn 
dauern, bis, im biametral entgegenge: 


der Annäherung dazu), vielmehr eine Bes fegten Puncte, dem der Sonnenferne, 


fhleunigung feiner Bewegung (eine 


BermehbrungfeinerBahnaefhwin:* Wären, um bie vier hier betradteten 


digkeit) nachgewieſen wird. Allein dort 
it von einer ſolchen Einzefſtellung der 
drei Körper: Mond, Erde, Sonne, 
in weichen die flörende Wirfung der letz— 
teren mit der Centraffraft confpirirt (die 
Berturbation nahe ſenkrecht auf dem Ras 
Dius vector ausfällt), hier aber, mie 
gefagt, von einer Berfehung des ganzen 
Erdſyſtems (der Erde mir ihrem Monde) 
in ein anderes Eutſernungs-Berhältniß 
jur perturbirenten Sonne Die Rebe, 


aroßen Mondungfeichheiten gu refumts 
ren, die Mond» und die Erdbahm, 
ftatt Ellivfen, Kreife, deren Centrum 
Die reipectiven Gentrafförper einnähmen, 
fo gäbe e6 weder Mirtelpunctöglen» 
bung. noch Evection, nob jährliche 
Steihung, und es bliede nur die, 
von Dem Umſtande abhängige Bariar 
tion, daß ſich nicht auch Erde und 
Sonne im maämlichen Centrum bes 
finden. 
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wo beide Monde zufammtreffen, das Um»|(vergl. Bd. I. S. 649.) 11’ ergibt, welche 
—— nämlich das nunmehrigeſder mittlere Mond hier an berech— 
oreilen des wahren Mondes vor demineter Länge in der Bahn vor der 
mittleren eintritt, und durch vielbeobadhtungsgemäßen wahren Monds 
weite Hälfte der Erd-Jahres bahn, Länge voraus hat, und welde hier dem» 
bin zum AusgangspunctederSon-|nah als „iährlibe Gleihung“ von jes 
nennäphe, zum abermaligen Zufammen:|ner mittleren Monvbahnlänge abg e- 
treffen beider Monde, fortwährt. Dieß zogen werden müſſen (ald Correction 
Alles ergibt fih durch bloßes Nachdenken das — Zeichen führen), um fie in viefe 
Über die angeführte Urfache des Borgan:|wahre zu verwandeln. In der zwei» 
ges. Die Periode diefer „Mondungleih-|ten Hälfte der Bahn der Erbe, von der 
beit“ ift hiernah alfo ein anomaliftis Sonnenferne zur Sonnennäpe, tritt 
ſches Sonnenjahr (nämlih die Zeitifür den Mond in feiner Bahn, in ähn— 
— vergl. Jahr, S. 800. — der Nüd:|licher Art, bei 270° (IX Zeichen) Ano: 
Fehr zur felbigen Apfive); und die „Unsimalie, ein (zweites) Marimum ver 
gleichheit” heißt deßwegen, im Gegenfaße | „jährlichen Gleichung“ mit 11’ ein, welde 
der „Evection“ und „Bariation“, welche 11 Minuten aber, wie man, ohne daß 
in Monatsfrift ablaufen, die „jähr-— ich nöthig hätte, dieß erſt nochmals be— 
liche“. Es verhält fi, wie man eben: ſonders zu erflären, bier gegentheils 
falls leicht einficht, mit ihr, wie mit der der mittleren Länge des Mondes hin 
Mittelpunctsgleihung des Haupt: Plane: |ugerechmet (ihr mit dem + Zeichen 
ten ſelbſt; nur trägt fie, der erflärten|beigefügt) werben müffen, um, fo weit 
Natur iprer Entfiehung gemäß, das ent⸗ es von diefer „Ungleihheit“ ab» 
gegengefeßte Zeichen: wo die wahre hängt, den wahren (den beobach— 
Erde der mittleren voraus if, findet tungsgemäßen) Ort ded Mondes in 
fih der wahre Mond dagegen hinter feiner Bahn zu haben. — In Ihren 
dem mittleren zurüd, und vice versa. Mondtafeln finden die. Leier für dieſe 
Das Ertrem der Beranlaffung die Correction den Ausdrud: 
fer Ungleichheit ferner tritt, bevorworte: Jährliche Gleihung = — 11’. sin mitt« 
termaßen, zwar in den Apfiven unmit: lere? Anomalie der Erde, welcher fi 
telbar ein; unserm, aus diefem Grunde, auch wiederum an ben beiden von ung 
fo forgfältig bervorgebobenen Principe hervorgebobenen Fällen des Marimums 
zu Folge, hat aber befwegen nicht eben bewährt, in denen wir, bei resp. 90 
auch gleih dort das Marimum der Wir- und 270° (mittlerer) Anomalie (der 
fung Statt: bei der von ung gewählten Erde) *” — 11’ und + 11’ dafür ge 
Folge fahrt vielmehr der mittlere/funden hatten, der Sinus von 90° aber 
Mond fo lange fort, Borfprung vor in ber That = + 1 und von 270° 
bem wahren zu gewinnen, bie beider dagegen — — it + 1.— 11‘, wie 
Geſchwindigkeiten gleich zu werden ans ich erinnern darf, aber — 11' gibt). 
fangen, welches alfo auf der Hälfte) Hiermit fann ich meine Betrachtungen 
des Weges der Erde um die Sonne, zurlüber die „jährlihe Gleichung“, und 
nächſt von der Sonnennähe zur Sonnen:|alfo über die vier großen „Mond: 
ferne, oder bei 90° (III Zeichen) Anor/ungleichheiten“, unter denen wir ibr, 
malie (ver Erde) erfolgt, wo fih das als der numerifh Feinften, ven 
(erfie) Marimum ver „jährlichen letzten Platz angewiefen hatten, über: 
Gleihung“ (die Summe* ver bis haupt jchließen, und muß, bevorwortes 
bierber, bei den einzelnen Uinläufen, Statt 
gelundenen Boreilungen des mitt:* „Mittlere,“ wie man fih beim Uranus 
leren vor dem wahren Monde) mit| mente «vergt. oben) auf ſolche märts 
fere Wertbe bezicht. 
® Die „Eumme,“ denn bei jedem einzel, *? NAıfo im Maärz und Geptember, im 
nen Umlaufe ift die, durd Diele „iähr:| dem fih der Planet Erde im Januar 
lihe Gleichung“ veranlaßte Differenz zwi—⸗ in feiner Sonnenuähbe, im Juli in 
ſchen mittlerer und wahrer Mendes (Bahnn)| feiner Sonnenferne befindet; — id " 
Länge nicht bedeutend. fomme unten hierauf zurück. 
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termaßen, nun auch noch auf die „Eleic-]Mondungleichheiten“ betreffen? Nur eine 
.neren Ungleichheiten“ (Störungen) vesiverfelben, foweit fie hiernach die Länge 
Mondlaufes fommen. Denn die, fomit|ded Mondes in feiner Bahn angeht, 
bie jegt nachgewieſenen entſprechenden vier und welche die Lefer öfter unter ven 
Eorrertionen des mittleren Monvor:|Namen ver „parallaktiſchen“ er 
te8 würden doch meiftens immer nur erftjwähnt finden, eine Benennung, die Sie 
noch ein, der nachherigen wirklichen Beob⸗ befremden könnte, will ich hier hervor: 
achtung des wahren Mondortes nur|heben: fie führt diefen Namen, weil ir 
nahe fommentes Refultat geben. Maninumerifher@oefficientdieSon 
fieht Dieß auch leicht ein: die bezeichnesinen« „Barallare“* (oder dor wenig» 
ten Störungen flören fih natürlich ges|ftend eine Zunction derfelben) if, wobei 
genfeitig felbft wieder; bei jeder andern fie von der Elongation (ver wahren 
Stellungs « Combination der drei auf) Binfelviftang von der Sonne) des Mon: 
einander wirkenden Körper: Mond, des <E), welche alfo ir Argument 
Erde (leftere namentlih auch in ihreribilvet, abbängt. Nennt man demnach 
abgeplatteten Geftalt, auf welche jene „Parallare“, in der Abficht, diefelbe 
deßwegen ſchon Eingangs bingewiefen if, lauf diefem Wege abzuleiten, x, und 
und auf welche ich gleich näher komme), hat man für die Gleihung den Beob: 
Sonne, treten andere Beziehungen ein;lahtungsmwertb bermittelt; fo wird, 
— und wenn audb die Behandlung und/um den einfachften Begriff von der Be: 
Darftellung ihrer Allgemein beit, wel- handlung zu geben, b= Ex. 

che Darftellung wir ebenfalls gleib Ein:| Laplace („Exposition du Systäme 
gangs diefes Vortrages als das Prob-|du Monde“. Ate Aufl. 11. 87.) bat fi 
lem der drei Körper bezeichnet und|befonders mit diefer Gleichung beſchäſti— 
in einen befondern Artifel verwiefen ha⸗ get, und vermittelt derſelben die Paral: 
ben , die Kräfte der Analyfis überfteigt:\lare der Sonne auch in der That, ges 
fo gelingt es der Gravitationdtheorielrave von demfelben Betrage, wie wir 
doch, noch eine große Menge daher ent⸗ im Art. Durchgang, 8.242. gefunden.** 
ſtehender, zwar minder wichtiger, gleich: 

wohl aber nit vernadläßigbarer Stö-|* Gleichwohl weichen die Mondtafein feibit 
rungen des Mondlaufes nachzumweifen,| im diefer Ausdehnung häufig noch mehr 
welche wir eben deßwegen mit dem Nas| oder weniger bedeutend vom Himmel ab. 
men der „leineren“Monpdungleicd:| Der befannte ruffiibe Seefahrer Krur 
heiten belegen. In die Betradtung) fenftern unter Andern bringt (vergl. 
ihres Details darf ih mich jedoch nicht] unten) in feiner „Reife um die Weit,“ 
vertiefen : die Pefer erhalten einen hin:| Berlin 1811. 2 ®. 12. Il. 181, ein 
reihenden Begriff von der Complication] auffallendes Beifpiel folder Abweichungen 
biefer Ertwidlung, wenn Sie Ihre Monde] bei. — Ib will damit nur gleich mode 
tafeln, oder andere dieſen Gegeufland] mals auf die unfägtiben Schwierigfeiten 
ausführlicher behandelnde Werke, 3. B.| der Mondtheorie hindeuten, welche durch 
Littrom’s, des verewigten Wiener Aftros| gleich unfänlihe Bemühungen noch nicht 
nomen, „Borlefungen über Aftronomie“.| zur Bollfommenpeit hat gebradt werden 
Wien. 1830. 2 Theile gr. 8., wo er mir| Fönnen. 

ſehr gut behandelt feheint, IL. 51. versj** Ich finde diefelde dort nämlich, nad der 
gleihen, in welden Sie die wahre|l gewöhnlichen Seragefimaltheifung des 
Länge des Mondes in feiner] Kreifes, in 90° cund atie in 90.60. 
Bahn, mit Bezug auffeine mittlere,| 60= 324000”) — 8", 57; Laplace, 
dur eine aus zwei und zwanzig| nah der Decimattheilung, indem er 
Gliedern beflehende Gleihung ausgedrückt/ (vergl. Grad) dem Quadranten 1009, 
finden, von denen nur einige die oben| tem Grade 100°, der Minute 100° gie, 
nachgewiefenen vier großen Correc- 26,51; — man hat aber in der Thar, 
tionen (ver „Mittelpunctsglei:| weniaftens fehr nahe, 324000 : 1000000 
bung“, „Evection“, „Bariation“,| = 8",57:26”,51. Ein firenneres red; 
und „aäbrligen Gleihung“), die] mendes Detait in der „Mecanique ce- 
übrigen aber ſämmtlich ſolche „Heinerel lesſte.“ IIL 282 sqq. | 
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— Ich zeichne dieſe Uebereinfimmunglift, die Betrachtung einer „Ungleichheit 
nicht ohne Grund fo fehr aud: es kann des Mondes“ bierber, welche ih auch 
den Leſern nicht anders als höchſt anges\ihrer anderweiten Merkwürdigkeit wegen 
nehm fepn, die Angabe eines fo wichti:Inicht übergeben darf, ich meyne die ftete 
gen und dabei fo Außer delicaten Ele Befhleunigung der mittleren 
mentes auf den verfhierenfien Wegen er Bewegung vieied Geftirns. 
probt zu finden, und dadurch für die Wir haben nämlich als »ein Grundges 
Innigkeit Ihrer Ueberzeugung eine Besifeg aller Himmelsmehanik (vergl. 
ftätigung zu gewinnen, von der ich wünſche, d. A. S. 776.) die Unveränderlid- 
daß Sie fie, gleich mir, als unfhägbarifeit ver großen Are der elliptifchen 
betrachten mögen. Bahnen fowohl der Haupt: als der Nee 
Auſſerdem aber muß ich eine, die Breiteiben» Planeten, und alfo der davon 
des Mondes (feinen Abftand von derjabhängigen (mittleren) * Umlaufs 
Ebene ver Ekliptik, die Erhebung feinesizeiten fennen gelernt. Um fo mehr 
Mittelpunctes über oder Senkung unterimußte ed demnach überrafchen, als die 
diefe Ebene), betreffende folche „Heinerelneuere Aftronomie bei Bergleichung ib: 
Ungleichheit um fo mehr anführen, alsirer Beobachtungen mit den älteften auf 
fie von der ſphäroidiſchen Beftaltiung gelommenen Beobachtungen der Ara: 
(Abplattung) des Erpförpers, woraufiber, Griechen und Chaldäer, die lleber: 


ih in diefem Bezuge hier zurüdfommen 
wollte, abhängt, weßhalb fie au den 
Namen der „ſphäroidiſchen“ führt. 
Ich babe verfelben vorläufig ſchon im 
eben genannten Art. Abplattung, ©. 
25. Erwähnung gethan, und bemerfe mit 


zeugung erhielt, daß gleichwohl die mitt: 
lere Dauer des Mondumlaujed 
(de Monates, und zwar, da fih die 
Monate — vergl. d. A. — gegenfeitig 
bedingen, des einen wie des andern) feit 
jener älteften Beobadtungen eine un: 





Berweifung dort hin, darüber bier nurunterbrodbene Berkürzung erfahren 
noch, daßdie Behandlung der, diefe Mond: habe: diefe Verkürzung ift zwar für ten 
förung betreffenden Gleihung, in äbn: Einzel: Monat kaum bemerkbar ; ders 
licher Art, wie ich Dieß eben für die ſelbe war vor 2000 Jahren nur um et: 
Sonnen: Parallare nachgewieſen habe, die wann '/2 Secunde länger **, als jegt; 


Größe der „Abplattung“, in nidt 
weniger naher Uebereinftimmung mit den, 
dur andere Methoden gewährten Reful: 
taten, = '/305” gibt. 

Noch gehört enplih, wenn von ber 
ferupuldfeften Genauigfeit bei Be: 
ftimmung des allaugenblidiiden 
wahren Mondortes am Himmel die Rede 


- Dieb heißt alfo: die Betrachtung biefer 
Ungfeichheit lehrt, daß der durch feine 
Gravitation den Mondlanf regelnde Haupt: 
planet Erde dabei auf den Tebenplane: 
ten micht nach Art eines Körpers von 
reiner Rugelgeftalt, fondern viele 
mehr wie ein „Sphärovid“ wirft, deſſen 
(vergl. wieder Abplattung) Fleiner 
(der polare) Durhmeffer nur 304 von 
den 305 gleichen Theiten enthält, In welche 
man fih den größeren (den a4quato— 
realen) Durdmefler getheilt denkt, — 
Leſer, die den unendlich intereffanten Ge: 
genftand analytiſch meiter verfolgen 


— allein in der Summe wird dieſe 
Berfürgung doc ziemlich merklich ; umd 
ein, von Lalande, um 1750, nab 
beutigerMonpbewegung für das Jahr 
‚300 vor Chriſtus berechneter Mondort 
zeigte fich, in Folge diefes Umftandes von 
der (auf und gelommenen) damalis 
gen Beobahtung, um über 1° verſchie— 
den. 7” 





* „Mittleren“; denn periodifden Aen— 
derungen find diefe Aren, und alfo die 
davon abhängigen Umtanfetzeiten alırdings 
unterworfen. Lagrange, |. c.: „Les 
grands axes sont invariables,, lors- 
qu’on fait abstraction des inegali- 
tes periodiques.“ 

»» Die große Ure der Bahn des Mendes 
um die Erde verfürzt fih in 100 Jah» 
ren nur um etwann 9 Fuß, und die das 
mals um längere Umlaufsſelt kann 
alſo anch nur in dieſem geringen Ber— 
hättniffe kürzer werden. 


wollten, vermeife ih nochmals an La⸗ſes« Laptace |. c, gibt für die dadurd 


place, l. c, 


nöthig werdende Correction den Ausdrud 
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Um die Aufklärung diefes Über] Nur erſt durch alle diefe Betrachtun: 
rafhenden Widerfpruches zwifchen einemigen und Borfchungen, um nun zum Ge: 
fonft allgemeinen Himmelsgefege und veriichichtlichen überzugehen, ift man tenn 
Ausnahme, die der einzige Erdmond da⸗ aber endlich mit den Gefegen des Monp- 
von zu machen fehlen, haben fi die laufes, namentlih mit feinen zahllofen 
größten Geometer des vorigen Jahrhun:) „Ungleichheiten,“ inniger vertraut newer: 
derts, welche, wie geſagt, die Entdesiven. Die Schwierigkeiten biefer Ermitt: 
dung gemadt hatten, lange vergeblih|lung waren aber auch bereits dem Als 
beinübet, bis es endlih Laplace(,„Mem.itertbume fehr wohl befannt; und fon 
de l’Academie de Paris“ für 1786.) Plinius d. Naturalift (Hist. nat, Lib. 
„Exposition du Systöme du Monde“.ill. cap. 9.) klagt, daß man die Bewes 
II. 72.) gelang, den Grund der alfo feit/gung des nächſten Geſtirns noch fo wer 
Jahrtaufenden zunehmenden „Beſchleuni⸗nig erforfcht habe. Gleichwohl kannte 
gung der mittleren Mondbewegung“ iniman, der älteren, im Art. Mond, mit 
einem, mit der Sonnenwirfung|Berweifung bierber, beigebracdhten Bemüs 
verbundenen Einfluffe der Ver—e hungen nicht erſt nochmals zu erwähnen, 
änderung der Ercentricität der zu Plinius Zeit (im Iften Jahrhunderte 
Erpbahn auf dieſes Gefirn, zu nach Chriſtus) fhon bie, von dem gro: 
finden. Bir haben unsaber (Himmels: Gen Griehifhen Afironomen Hipparch 
mechanik, ©. 777.) aus dem Stabi: faft 2 Jahrhunderte früher entdeckte Er: 
litäts⸗Princip des Univerfumsgicentricität und damit die „Mittels 
überzeugt, daß die Ercentricitäts-Berän-punctsgleihungbderMondbahn“. 
derungen zwar an gleib lange Pe: Allein freilich erft viel fpäter (im 2tem 
rioden gebunden, demgemäß jedoch nur Jahrhunderte nach Epriflus), fand Pos 
immer periodifh find; und es mußllemäug (biograph. Notizen über ihn in 
alfo, mit diefer Rückkehr der Ercentrici: Weltfyflem), daß dieſe Eine Eorrec 
tät ver Erdbahn zu einem urfprünglichen tion noch nicht hinreiche, um den mitt: 
Mittelwerthe, auch die Monpbewegungleren (den danach vorher berechne 
wieder einen folden urfprünglichen Mitten) Monvdort mit dem wahren (dem 
telwerth erlangen (over, um, 1. c., nobibeobabtungsgemäßen) in Heber- 
beftimmter im Sinne des „Stabilitäte: einflimmung zu haben, und daß es dazu 
Princips“ zu reden: die gegenwärtigiverienigen zweiten Eorrection bebürfe, 
Statt findende Abnahme der Ercen- welche wir unter dem Namen der „Evecs 
trieität lvergl. d. A. ©. 400.) der tion“ vorn ausführlich erflärt haben”. 
Erdbahn, und mit ihr alfo der mittleren Hätte Ptolemäus fih nicht begnügt, 
Dauer des Mondpumlaufes, wird fih, nach den Mond nur in den vier Hauptpunc« 
andern Jahrtauſenden, in eine ähnlichelten feiner Bahn: den beiden Spzy— 
allmälige Wiederzunahme verwan⸗gien und den beiden DQuadraturen, 
dein, dergeflalt, daß nur ein Oscilli- zu beobachten, und hätte er diefe Beobs 
ren um einen mittleren Werth in uns achtungen vielmehr gleichfalls auf die 
überfleiglihen Grenzen Statt bat. — Detanten ausgebehnt; fo winde Er 
(Erbabenes Geſetz — vergl. den 1. Band auch die dritte große „Mondungleich⸗ 
unferes Werfes, S. 1027. — der Him- heit“, die „Bariation," entvedt haben. 
mel&-Architektonit !). So aber blieb diefe Ehre, nach fo vielen 

Jahrhunderten, erft dem Dänifchen Afıro: 
10° . #2, wo t die Anzahl der verftri:/nomen Tyco Brahe (FT 1601) auf 
denen Jahrhunderte bedeutet, welche behalten“, welcher darüber in einem Ans 

für die angegebene Zeit (1750 -+ 300 

— nahe 2000) atfo etwann 20 betrug;|* Das Wireführfihe hierüber in Btoler 

202 — 400 . 10% geben aber in der) mäÄus aroßem Werfe, dem „Almageſt,“ 

That (19° — 3600’) den obigen Betran.| von welchem ih Die deutſche Bearbel— 

weicher dem ſolchergeſtalt berechne— tung, weide Die meiflen meiner Leſer 

ten Mondorte hinzugefügt werden müßte, doch vorziehen werden, zu Schiuffe des 

um Ihn in Den fo viel früher beob— vorangehend. Art, Mond angeführt habe, 

achteten zu verwandeln. > Wenigſtene hat man dieß fange anges 
It. 25 
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bange: „De mundi aetherii recentiori-]| Alle diefe Entdedungen über. die Be: 
bus Phaenomenis‘‘ zu feiner „Astrono-|f&haffenheit des Mondlaufes und feine 
miae instauratae Pragymnasmata. Wan-|Ungleichheiten waren jedoch nichts als 
desburgi. 1598. Fol. Redenfchaft ab-|Empirie, bis Newton dur Darlegung 
legt. Nicht weniger finden fich über dielfeiner Gravitationg« (vergl. d. Art.) 
„Jährliche Sleihung“, ald die vierte Theorie das allgemeine Princip angab, 
und legte der von und aufgezäplten „gro:jauf welches fie fih zurüdführen Laffen, 
Ben Mondungleichheiten“, bereits Andens|und auch die meiften verfelben daraus 
tungen in demfelben Werke Tycho's; vielgenügend ableitete, wiewohl der dama= 
nähere Bezeihnung war aber, nachdem |lige Aufand der Analyfis eine Allgemein: 
auh Kepler fhon Gedanken darüber|heit folder Erflärung noch nicht geſtat⸗ 
geäußert hatte, einem (für die Wiffen-|tete. Gregory, Profeſſor der Mathe: 
fchaft zu früh, im 22ten Lebens» Jahre,|matif zu St. Andrews in Schottland 
1641.) verftorbenen Englifhen Aftrono:|(geft. 1675) in feiner „Astron. geometr. 
men Jeremias Horredes (Horoccius)|et phys. Elementa“ (Genfer Ausg. 1726. 
vorbehalten, welcher in feinen, 1678 zu S. 322) gab nad diefer Nemton’fchen 
London erfchienenen Werken näher von; Theorie Data zu Mondtafeln, wie ich 
diefer Störung * handelt. folder „Tafeln“ wegen in den voranges 
henden Artikeln hierher verwieſen babe, 

nommen. In einem Aufſatze jedoch: welche nach ſeiner Behauptung nicht über 
„Nouvelles recherches sur Vhistoire 2 Minuten vom Himmel abweichen ſoll⸗ 
de l’Astronomie chez les Arabes“ ten; und Halley (der uns mehrfach 
(„Nouveau Journal Asiatique,‘ Jahrg. |befannt gewordene Zeitgenoß und Freund 
1836), wird die Ehre der Entdedung| des großen Newton in feiner 1759 von 
der „Barintion* vielmehr dem arabiſchen Lalande herausgegebenen Arbeit über 
Aftronomen Abu! Wefa cin Bagdad dieſen Gegenftand) , gleichwie nah ibm 
um 980) revindicirt, der Petersburger Afronom Euler 

® Latande: „Astronomie,“ $. 1453,|(,Theoria motus Lunae.“ Petrop. 1753. 
macht hierbei eine Anmerkung, welde)4.) begründeten darauf dergleichen Mond: 


mir zu lehrreich (gleichſam ein Rerume 
meines ganzen Bortrages) zu fenn ſcheint, 
ats daß ich fie nicht hier noch beibringen 
foltte. „Pour comprendre ,* fagt Er 
nämlich, „eomment il a et& possible 
a Tycho, Kepler, Horaccius, de de- 
couvrir lequation annuelle, on n’a 
qu’a faire attention, qu'il ne s’agis- 
soit que de calculer plusieurs lieux 
de la Lune, ou plusieurs observa- 


tions d’eclipses en differens tems de 


Vannee sur les tables oü l’on em- 
ployoit deja l’equation de l'orbite, 
l’evection et la variation; tous ces 
ealeuls s’accordoient avec les obser- 
*ations au mois de Janvier et au mois 
de Juillet; — mais ils s’en &cartoient 
eonstamment d’abord au mois de 
Mars, et ensuite au mois de Septem- 
dre (welche Monatebeftimmungen id} das 
ber oben mit Verweifung hierher bervors 
nehosen habe) en sens contraire. Cela 
suffisoit pour faire voir, qu'il y avoit 
une indgalite attachee à l’equation 
de l’orbite solaire, et qui etoit A son 
maximum toutes, les fois que le So- 


leil <die Erde) etoit dans ses moyen- 
nes distances. Cette eguatıon annuelle 
est la plus grande dans les distunces 
mogennes du Soleil, quoiqu'elle de- 
pende du plus grand et du plus petit 
eloignement, par la m@me raison que 
l’equation de l’orbite est nulle dans 
les apsides et la plus grande dans 
les moyennes distances. Aussitöt 
que la vitesse actuelle cesse d’ex- 
ceder la vitesse moyenne (et vice 
versa), la somme des excès accumu* 
les jusqu’alors, c'est à dire. l'équa- 
tion totale, se trouve la plus forte, 
et elle est à son mazımum ; cette 
eqnation provenant de l'excès de la 
vitesse (moyenne sur la vraie, oü 
vraie sur Ja moyenne) doit augmen- 
ter sans cesse tant que l’une sur- 
passe l’autre, quelque petite que soit 
la difference,‘ — Dieß it, wie gefagt, 
eine ſchöne Zufammenftellung defien, was 
ib oben als feitendes Prineip unferer 
geſammten Betrachtungen über folche Glei⸗ 
dungen entwidelt habe. 
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tafeln, bie aber noch immer viel zu wün⸗ Seitdem aber bemüheten ſich die aus: 
fpen übrig ließen. gezeichnetftien Analyften Europas um im: 
Endlich überwand ber große Göttin- mer weitere Ausbildung der Mondstheo— 
gen’iche Aftronom Tobias Mayer, an:irie, ald eine der würdigften Aufgaben 
gefeuert durch die Auszeichnungen (Preife),|ver gefammten Aftronomie,* und nament: 
welche das englifche Parlament für Dar⸗ lich gelang es Laplace, in feinen fhon 
ſtellung vervolltommneterer Mondtafeln|oben angeführten Werken, allen Empis 
verheißen hatte,” alle Schwierigkeiten, |rismus der Mondortberehnung (woran 
und brachte die, ſchon im eben citirten/Mayer’s Tafeln noch nicht ganz frei find) 
Art. Länge zur See erwähnten „Mond: zu befeitigen, und den Caufalyufammens 
tafeln“ zu Stande, nad denen man dur hang zwiichen den „MMond-Ungleich— 
dreizehn verfchiedene Reduftionen den alleheiten und dem Principe der Gravitas 
augenblidiihen wahren Mondort am tion fo befriedigend nachzuweiſen, daß 
Himmel (3. DB. feinen [feines nächften feine Monpberehnungen vom Himmel 
Randes] Fürzeften Abſtand von der Sonne nicht fiber 10 Secunden abweichen fol 
lihrem nächften Rande], oder von einem len. Nach den dabei zu Grunde liegen: 
namhaft gemachten Firfterne) angeben den Formeln find die, 1806 durch das 
fann, ohne einen, 1 Minute überfteigen: franzöſiſche National-Inftitut herausgeges 
den Fehler befürchten zu dürfen. Mapyeribenen Mondtafeln von Bürg”* con 
fendete eine Darlegung des Berehnungs: |ftruirt, an welche fih Burckharts (des 
modus nah England ein, ftarb jedoch, veutfchen, aber als franzöfiicher Bürger 
angeführtermaßen, darüber, und erft feine nationalifirten Aftronomen), ſchon im 
Erben erhielten, nachdem man fih durch Art. Mond erwähnte „Tables de la 
mannigfache Proben von der Richtigkeit |Lune“ (Paris 1812) anfchliefen ; doch 
überzeugt hatte, einen Theil des ausge: laffen auch diefe noch Fehler von ?/,‘ 
feßten Preifes. Hiernächſt wurden dieſe (ich babe oben eine ſolche Beobachtung 
Mayer’ihen Mondtafeln zuerfi inivon Krufenftern angeführt); — und 
Lonpem durch den Drud veröffentlichet, die Parifer Akademie der Wiffenfchaften 
worauf Lalande, P. Hell (wir kennen feßte daher im Jahre 1820 einen Preis 
ipn aus B. 1. ©. 241) weitere Ausga: auf eine nochmalige Bearbeitung der Theo: 
ben davon beforgten; meinen Lefern wird |rie des Mondlaufes mit feinen „Uns 
der Abdruck im 2. Bande der fehr vers igleichheiten,“ bei welcher, mit einzis 
breiteten „Berliner Sammlung aftronos ger Ausnahme der natürlich nur vermit: 
mifcher Tafeln“ am zugänglichiten feyn. 
* Der refigidfe Einfluß der Aſtronomie 
“Ib habe nämfih im Urt. Länge zurr iſt die ſchönſte Frucht diefer erhabenen 
See, allwo fib ©, 26 auch die biogra») Wiſſenſchaft; handelt es fib aber um 
phifchen Notizen über unfern Tobias! ihren Nuten für das bürgeriide Le— 
Maper finden, die Bortheile auseinans| bem, fo hat fie dem fehteren in der Ber 
dergefeht, welche von foren vollfomm:) vollfommnung des Kalenders und in 
neren Mondtafeln für Befimmung der) der Sicherung der Schifffahrt durch ver: 
„Länge zur See,“ alfo für den Gerefahrer) vollfommmete Mondtafeln zu genauer Be» 
erwartet werden Dürfen, und melde das! flimmung der Länge zur Gee gewiß 
englifhe Barlament zur Berheißung Br] die größten Dienfte geleiftet. Diefer Ges 
oben angedeuteten Auszeichnungen bes) fichtspunct if auch in den beider Ars 
fimmt hatten. Es wurden durch die tikeln aufgeftellt ; id muß denfelben aber 
betreffenden Acte (1714) für —— hler nochmals ganz beſonders hervorheben. 
von fo weit getriebener Genauigkeit, daß »* Bürg (Joh. Tobias), geb. zu Trier 1766 
jene Cänge daraus bis auf 10 (Irrthum) von armen Eltern, unterftügt jedoch von 
zu beflimmen fey, 10000 Pfund, bis auf Gbnnern,, deren Aufmerkſamkeit durd 
2/3° 15000, und bis auf ?/20 20000| fein fchönes Talent auf ihm gezogen wor, 
Pfund ausgefege. Mayer farb indep,| den war, 1792 Aftronom der faiferlihen 
wie 1. c. näher erwähnt if, darüber,| Sternwarte zu Wien, nah Berluft feir 
und erſt feine Erben erhielten einen Theit| mes Gehörs aber zurückgejſogen in das 
jenes Breifes (3000 Biund), Privatleben und kürzlich geflorben. 
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telſt unmittelbarer Beobachtung beftimm:|ce&leste‘‘ eingeht, zu welchem Werke die 
baren Elemente der Bahn (vergl. d.|„Exposition du Systeme du Monde“ 
Art.), alles Uebrige ſchlechterdings nur einen nützlichen Commentar bildet. Aus 
durch Anwendung der verfeinerteften Kunfts|Berdem finde ih eine mir nicht weiter 
griffe der neueften Analyfis auf das Prin: |befannte „Theorie des mouvements de 
cip der Gravitation (oder, vergl. vorn,|la Lune“ Turin. 3 B. 4., von dem 
im engeren Sinne auf das „Problemlobigen italienischen Aftronomen Plana 
der drei Körper*) hergeleitet feyn follte.|erwähnt, und der fo eben erfchienene 
Zwei Arbeiten, die eine gemeinfchaftlich |4. Band von Pontecoulantsd „Theo- 
von den beiden italienifchen Aftronomen |rie analytique du Systeme du Monde“ 
Earlini und Plana, die andere von ſoll auch nur der Mondtheorie gewidmet 
dem großen franzöfifhen Analptifer Ba Ifepn. Gedrängter iſt die analytifhe Bes 
ron von Damoifeau, wurden des Prei-Ibandlung in Bobnenbergers (von 
fes gleich fehr würdig befunden; und auflmir fehr hochgehaltener) „Aftronomie.“ 
diefe leptere find dann die Mondtafeln: | Tübingen 1811. gr.8. ©. 541 ff., ganz 
„Tables de la Lune, formees par la vortrefflih aber in dem noch compendiö⸗ 
seule theorie de lattraction. Pariferen Werke des fcharffinnigen Leipziger 
M. le baron de Damoiseau.‘" Paris |Aftronomen Möbius „Die Elemente der 
1828. Fol., Mechanik des Himmels,“ Leipzig 1843, 
begründet, von denen nah mehrfachen, welche auggezeichnete Arbeit in ihrer Kürze 
forgfältigen Prüfungen behauptet wird, |(nur 313 Seiten 8.) gleihwohl kaum 
daß fie „zur gänzlichen Vollkommenheit etwas Wefentliches vermiſſen laſſen dürfte. 
nur wenig zu wünfden übrig laffen;“|Der wadere Zahn endlich (öffentlicher 
eine Behauptung , welcher ich fchließlich |Lchrer der Aftronomie und Mathematik 
nur noch die Bemerkung hinzuzufügen |zu Leipzig) in feiner „Gefchichte der Aſtro⸗ 
babe, daß gleichwohl der deutſche Aftro:Inomie des laufenden Jahrhunderts bie 
nom Hanfen indeß (1838) no „Fun- Ende 1842 (Leipz. 1844. gr. 8.) trägt 
damenta nova investigationis orbitae|die Sache unter dem hiftorifhen Ge: 
verae, quam Luna perlustrat‘“ (liegt|fichtspuncte weitläuftiger vor, als ih 
mir nur auszüglich vor) hat erfcheinen|vieß aber gedurft habe; — und mit der 
laffen, darin er fih höchſt fcharffinniger, Empfehlung namentlich diefer beiden letz⸗ 
ganz von den früheren abweichender Mer teren Werke kann ich denn nun den wich— 
thoden bedient, in deren Gemäßpeit aber: |tigen Vortrag über „Mond » Ungleichheis 
mals neue Mondtafeln von ihm verfpro: ten“ beendigen. 


sen wurden, welche jedoch noch nicht Morgen, Morgengegend; Oriens, 


erſchienen ſind. ia: Öri 
Die Literatur der Theorie des Flas orientalis; Orient, Est. Diejes 


Mondlaufes(vder „Mond-Ungleich— 
beiten,“ wie wir diefen Artikel benannt 
baben) fehließlich anlangend, fo fann man 
ſich fhon aus den vorangehenden Cita- 
tionen einen Begriff von ihrer Neichhal- 
tigfeit machen. Leſer, welche ſich mit 
meinem Bortrage nicht begnügen wol- 
fen, verweiſe ich zunächſt an Lalande 
„Astronomie,“ Livre VII. „Des inega- 
lites de la Lune,“ wo fich der ſchwie— 
rige Gegenſtand mit der, diefen Auctor 
audzeichnenden ſchönen Klarheit behantelt 
findet. Eine fehr überfihtlide Zufam: 
menftellung gewährt ferner Mädler in 
- feiner vielfach angeführten „Selenogra:= 
pbie,“ wogegen in tiefere analytifche Un— 


nige Welte oder Himmelsgegend, wo die 
Geftirne aufgeben; fie fiebt dem Beobs 
achter, wenn er fein Geficht gegen Süs 
den kehrt, zur Linken. — Diefer vagen 
Erflärung des mehr im gemeinen Leben, 
als in der Wiſſenſchaft gebräudlichen 
Ausprudes gemäß faßte der „Morgen“ 
die ganze, auf der Oftfeite des Meridians 
zwiſchen Süd und Nord liegende Hälfte 
des Horizonte. Schärfer beftiimmt wird 
der Begriff im gleich folgenden Artikel 
Morgenpunct. 

Eben fo vage ift die andere, ftatt wie 
bier auf den Raum, vielmehr auf die 
Zeit bezügliche gemeine Bedeutung von: 


Morgen, Morgenzeit; Mane, Tem- 


terfuhungen Laplace in ber ebenfalls pus matutinum ; Matin, — womit man 


fhon namhaft gemadten 


„Mecanique die ungefähre Zeit des Sonnenaufganges 
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mit Inbegriffe der Stunden bis gegenInem“ Morgenpuncte* felbft (ober, ins 

Mittag hin bezeichnet. dem fie ihre mn. a. * 
. Orieng dert, doch wenigſtens in grober Aa 

ge irn re — auf; an den übrigen Tagen des Jahres 

punet des Aequatord mit dem (mit jed- fiehen die Puncte des Horizonte, in wel⸗ 

wedem befondern) Horizonte an|®En ber Sonnenaufgang erfolgt, von 


terienigen Stelle des Himmels, an wel: biefem wahren over eigentligen 


h Morgenpuncte (um die Morgens 
der die Geftirne aufgehen. Er ift einer er te vergl. d. A.) ab, und fallen bei 


von den vier Haupt» oder Cardinal— örd en Halbku 
puncten (vergl. d. A), durch welde L — nn Mite 
im Horizonte die Dauptgegenden — fe ynahr, im Winter weiter gegen 
aud Weltgegenden — deſtimmt wersimiggag (die Sonne befcpreibt im ers 
den; und bezeichnet alfo (vergl. den vor- Reren Falle nördliche, im zweiten 


— * en d id nt aber füdliche Parallelen mit dem Aequa⸗ 


tor). Am längften und fürzefien 
fer nennen ihn Oſt oder Often.*” Bon i Auß 
ihm heißt die ganze umliegende Gegend Tage find bie er — or 
des Himmels die Morgengegend, und|SAn86:) Puncte des Horigonted am weis 
man fagt von demjenigen, was fih in teften (aber wie, von Heinen Verſchie⸗ 
diefer Grgend zuträgt . 8 nefhehe denheiten der Abweichungs-Veränderung 
gegen Morgen.“ An den Tagen ber abgefeben, an entfprebenden Tagen 


: r immer gleich weit) vom„Morgenpuncte“ 
Er ige ee ed pad pen entfernt (die „Morgenweite* ift vie größte), 
u [4 


R nd führen dann bieweilen ven Namen 
Sonne alfo im Aequator fleht, geht fie ver we und Binter-Mors 


„jedwedem befondern“ Horizonte in „fer genpunctes (Orient d’ete, Orient 

* Berfinnfihen wir uns die Rugel-DOber|d’hyver). Für Leipzig z. B. ſtehen biefe 
flaͤche des Erdförpers : jeder Beodachter Puncte: der „Sommer: Morgenpunct“ 
bat feinen eigenen Horizont; alle 39% 40° nördlich, der „Winter: Mor: 
diefe Horizonte haldiren zwar, alsigenpunct“ (vergl. die dem Art. Mor: 
größte Kreife, den größten Kreis desſgenweite beigegebene Figur) eben fo 
Aequators; die Durhfhnittspuncte,[weit ſüdlich vom wahren Morgens 
der obige „Morgen“ (und „AUbend“)ipuncte ab. 


Punct (vergl. lehteren befondern Art.) M 4 . Jun 
fiegen aber für einen jeden anders. —|.. orgenröthe 5 Aurora; — * 
Die rothe Farbe, welche fich um die Zeit 
Man findet ſich, und dieß veranlaßt mich des Sonnen:Aufganges am Himmel (an 

eben zur gegenwärtigen Ansceinanderfes gang : 
den Wolken) zeigt, und welde beim 

gung, Hei diefen Durchſchnittepuncten des) — - als Abendröt 
Horizonte mit dem ANequator, an Sonnen:Untergange- als endrD he 
die Durbichnittspuncte der Effiptif mit (vergl. d. befondern Art.) oft noch ſchö⸗ 
ner bemerft wird. Da ber Grund ber 


Diefem leyteren (die „Aequino etia lpuncte“ h : e 2 
erinnert , weiche aber, im Gegenfahe je» Erſcheinung alfo in beiven Fällen ungweis 


ner, wie gefagt, für jeden Horizont|” Dürfte alfo, weßhalb Ich in der vorans 


verfhbiedenen, etwas Hilgemeines 
find cvergl. binten). 

09 Jeder die Etymologie <veral, auch 
d. u, Mittag Mittansgegend), wenu 
man ſich nicht auf das franzdfiiche „Est“ 
beziehen will, weiß ih nichte Näheres zu 
fagen. Dagegen unterfheidet man oft 
jwifden „OR“ und „Dften,* indem man 
unter „Ol“ die Morgengegendüben 
haupt, unter „Oflen“ aber den, dem 
Sprechenden dftlih gelegenen Theil der 
Erdkugel verfteht. 


gehenden Anmerfung eben bierher vera 
wiefren habe, angenommen werden, daß 
die Eonne an Diefen beiden ganzen 
Tagen im Mequinoetiaipunete verharre, 
und demmad bei der ſcheinbaren Tages: 
bewegung mit demjeiben auch den gans 
sen Acquator durdiaufe, fo würde fo« 
thbaner Bunct an dDiefen Tagen na 
türlich allmälig mir allen den oben bes 
jeihneten, jwar verfchiedenen, aber doch 
fämmttich im Aequator enthaltenen Mor⸗ 
gerpunrten zuſammentrefſen. 
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felpaft ganz der nämliche if, fo darf ich und geht daher auch alltäglich in einem 
zur Bermeidung folchergeftalt unnüger|weiter norbwärts gelegenen Puncte des 
Weitläuftigkeiten auf das im leßteren Ar:|Horizontes auf; man will für einen bes 
titel darüber Orfagte hindeuten. Eigent:|timmten Horizont, d. h. für eine - 
licher gehört der Gegenſtand obnedieß in beſtimmte (für eine gegebene) Aequa— 
das Gebiet der irpifchen Meteorologie,itorsböhe, und für einen beftimmten 
mit welcher die Aftronomie nur bezie/ Tag, d. h. für eine beftimmte (eine ge: 
bungsweife zu fchaften bat. Leſer indeß, gebene) Abweihung der Sonne bie 
die ihn verfolgen wollen, verweife ich auf Entfernung: den Bogen des Hori: 
den, vom verewigten Leipziger Aftronos|jonte, die „Morgenmweite“ willen, 
men Brandes für die viel citirte neue in welcher fie vom wahren Morgenpuncte 
Audgabe von Gehler's „Phypſikaliſches aufgeht? 
Lexikon“ verfaßten, obigen Art. Abend-| Es iſt Fig. 1. der Tafel IX. Hh der 
röthe. Horizont, — Aequator, Dd Er De: 
Morgenftern; Phosphorus , Luci- clination der Sonne, aljo der Winkel bei 
fer ; en du — an matiniere, |h die Yequatorshöhe, und ver Winkel bei 
Ein Beiname, welden Venus (ſ. d. A.) d recht, fo gibt hD den gefuchten Bo: 
führt, wenn fie ſich dach ihrer untern|gen des Horizonte (die „Morgenweite“) 
Gonjunction mit der Sonne weftlig|ab, und man hat im rechtwinkligen ſphä— 
von derfelben befindet, und ihr alfo bei riſchen Triangel Ddh, sin Aequators— 
der Tagesbeiwegung voran: (Morgens böbe : sin Declination S 1 : sin Mor» 
vor ihr auf:) gebt. — Im der entges|genweite, woraus sin Morgenweite = 


gengefegten Stellung heißt diefer Planet |sin Abweihung sin Abweichung 
bekanntlich Abendſtern (vergl. den ber sin Acquatorshöhe cos Polhöhe 
fondern Art.). fommt, demgemäß bie jedesmalige „Mors 


Moraentweite: Anıplitudo ortiva; genweite“ alfo für ven befiimmten 
—— ortive * — Die porizont, wie gefagt, aus der gleich 
„Morgenweite“ eines Geftirns if, wie beſtimmten Abweihung folgt. — Zugleich 
fon im Art. Morgenpunct mit Ber. lebrt die Figur, auf welche ih debwegen 
weifung hierher bemerft worden, der zii. im Art. Morgenpunct verwieien habe, 
{hen dem jedesmaligen Aufgange: bei eigener weiteren Ausführung, die ich 
puncte eines Geftirnd und dem „wahren den Leſern felbft anheimgebe, auch au 
Morgenpuncte“ (dem Durchfehnittspungte geuſcheinlich, daß der Abfland des 
des Arquators mit dem Horizonte) Sommer: und Winter-Morgenpunc- 
enthaltene Bogen des Horizonts: fie ipt‘d vom wahren Morgenpuncte (ver 
das für den Aufgang ter Gefirne,Dielfeitige und jenfeitige Bogen 
was die Abendweite für den Unter, des Porigontes) einander gleich find. 
gang abgibt. Ich habe in diefem letzte- Praktiihe Anwendung hiervon macht 
ren befonderen Artikel die Beibringung (wie auch fhon im Art. Abendweite 
des betreffenden Formel-Ausdruckes noch |bevorwortet worden) namentlich der See: 
abgelehnt ; da derfelbe aber doch nureinejmann zur Beftimmung der Abweidung 
fehr einfache Eonftruction erfordert, folder Magnetnadel feins Schiffe: 
will ich ihn jegt nachholen und mich da:|Eompafles (vergl, Compaß). Nehmen 
bei auf die Sonne beziehen, für welche wir zur Verſinnlichung erft einmal a, 
man bie „Morgenweite“ (ſ. unten) am|diefe Nadel babe gar Feine Abweichung 
öfterfien ſucht. (weife fireng nah Norden und Sürs 

Die Sonne fey alfo bei unferem|den), fo würde man die Compaf:Rich: 
Frühlings-Anfang im Aequator gewe:itung Often zu Weften zunächſt an den 
fen, fo ift fie im Durchſchnitispuncte vef: | Tagen, an welden die Sonne im Aequas 
felben mit dem Horizonte (dem „wab⸗ tor felbft auf« und untergebt, alfo den - 
ren Morgenpuncte”) aufgegangen, und wahren Oft: und Weftpunct bezeichs 
hat feine „Morgenweite“ gehabt, Nun- net, auch mit diefen Auf» und Unter: 
mehr rückt fie aber mit wachfender nörd: | gangspunsten (mit dem Sonnen : Mittel« 
Sicher Abweichung unferem Pole zu, puncte im Augenblide des Aufs und Un: 


Multiplieationskreis. 199 


tergangesd) zufammen fallen ſehen; hatıfchriebenen) „Meridiankreiſe“ gleichend, 
die Nadel aber Abweihung (weist fieloon welchem es fih aber weſentlich wie: 
nicht fireng nad Norden), fo muß aud ver darin unterfcheidet, daß es nicht, wie 
jene Richtung eben um die Größe der dieſer, nur in der Mittagsflähe beweg⸗ 
Abweihung von den Puncten Of und lich ift, fondern daß man damit aud 
Weft entfernt liegen; — und die Ab- Außer dem Meridian meſſen (beobad: 
weihung der Nadel folgt alfo aus die⸗ ten), ganz befonders aber diefe Meſſung 
fem beobachteten Abſtande. fueceffio mit allen Tbeilen des Limbus 

Hier if zugleih noch angenommen, vornehmen (diefelbe alfo verpielfältigen, 
daß die Sonne bei der Beobachtung im|„multipliciren,,“ * daher der Rame) und 
Arquator felbft fey, auch feine „Mors|folchergeftalt „wiederhofen“ fann, wodurch 
genmeite“ babe; iſt Lepteres dagegen derifih die Theilungsfehler (und dieß 
Ball, fo berechne man diefe Morgen- demnach ift der eigentliche Zwed des Ins 
weite auf die vorgefchriebene Art, und/firuments) meiftens compenfiren, ja bis 
beobachte ebenfalls die Eompaßg erizum Berfchwindben verringern laffen. Die 
gend, welder der aufgehende Sonnen- erſte Idee diefer finnreihen Einrichtung 
mittelpunct entſpricht, fo gibt offenbar|rührt, wie gefagt, wieder von unferem 
wiederum die Bergleihung diefer Beob: großen Tobias Mayer her. Er be 
achtung mit dem Nefultate jener Be: fchreibt fein Berfabren im 2. Bande der 
rechnung die gefuchte „Abweichung ver „Comment. Soc. R. Goett.‘“ (wo fid 
Nadel,“ deren Beflimmung, wie geſagt, S. 336 auch noch eine vom Sohne, Jos 
den Hauptzweck der Ermittlung der hann Tobias, herrührende Berbefferung 
„Morgens“ (oder Abend») Weite" angegeben findet), und wendete daffelbe 
ausmabt. — Dieß wird über den, in um die Mitte des vorigen Jahrhunderts 
diefem Art. Abendpweite vielleicht nicht anfänglich nur bei geodätifchen Operas 
umfländlich genug bebanvelten Gegenftand tionen an (vergl. JZobann Tobias 
nunmehr wohl vollfommen genügen. Mapers — eben des Sohnes — „Praft. 
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95 ti. 8. I. 527). Borda, der und be: 
lungefreis, Repetitionskreis; Circulus| ". ' z 4 
multiplicatorius ; Cercle multiplicateur; reits aus dem Art, Erde, ©. 557, ns 


ze ’ befannte, verdiente franzöfifche praf: 

Cerele repetiteur.” Ein Inftrument der ‚DT ä A 

neueren Aftronomie , befiehend im der tfbe Aſtronom, hat diefe Mayer'fge Er: 
findung nachher (um 1780) zuerft auch 


Hauptſache, aus einem ganzen, in feine 
* zu aſtronomiſchen Zwecken gebraucht, und 
Brave u. 1. im. möglipR Idarf neipeilten die englifhen Künftfer Ramsden, Cas 


Kreife mit einem Fernrobre, und alfo in 9, Trougbton u. A. m. haben die 


fofern dem (in einem eigenen Artifel be nach diefer dee einzurichtenden Inftrus 

* Ich hebe gleich hervor, daß, ohnerachtet mente ſodann mannigfacd vervollfommnet , 
afer diefer, anicheinend fo verfdhiedenen und modificirt; — die Hauptſache bleibt 
Namen und der entiprebenden Mopdifis/aber, wie gefagt, und wie wir nun gleich 
eationen in Nebendingen der Eonftruction, näher ſehen werden, immer bie, den ges 
das Brincip, weldes den mit diefenitheilten Kreis dieſes Infiruments wech: 
Namen bezeihneten Inſtrumenten zu ſelsweis gegen Morgen und gegen Abend 
Grumde liegt, doch immer daſſelbe: eine, zu fehren, und im der einen Lage diefen 
wie wir nun oben näher fehen werden, 
Bervielfältigung, „Mulriplication, “= Dieferwegen, 





um es nochmals herr 


„Wiederholung“ des zu meffenden Bogens 
Winfels) it. Tobias Mayer, der 
uns wohl befannte, große Göttinger Aitro» 
nom, der Erfinder auch dieſes Inſtrumen— 
tes, hat jenes Srundprincip Daher auch 
das „prineipium (artificium) multi- 
plicationis‘* genannt, und id habe den 
Namen „Multipficationsfreig“ 
deßhalb an die Spitze geilellt, 


vorzuheben, führt das Inftrument vor 
sugsweis den Namen des „Muftiptlis 
cationsfreifes"; rüdfiherih feiner 
andern Eigenichaft nicht, mie der Me: 
ridianfreis cveral. d. U), auf die 
Mittageflähbe berhränft zu ſeyn, ſondern 
die Höhenmeffung vielmehr in ie 
dem Bertical zu geftatten, follte daſſelbe 
vielmehr nur Höhenkreis heißen, 
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Kreis felbft um feine Are, in der anterniticalen Kreife ZAP, welder um bie 
aber das Fernrohr auf demfelben zu be⸗ durch feinen Mittelpunct C gehende Ber: 
wegen, wodurch, mie ih vorläufig nuriticale CP, zugleth aber auch wieder 
immer erft wieder recht eindringlich ma=|vertical um eine ebenfalls durd den Mit: 
eben will, und wie man danach im All:itelpunct gebende, auf der Limbus-Ebene 
gemeinen auch ſchon einficht, die Meffung |perpendiculare Are gedrehet werden fann 
eines betreffenden Winfels alfo auf alleicfomit alfo neben der azimuthalen logl. 
Puncte des Umfanges vertheitt, und da-/Azimutb) auch einer verticalen Bewe: 
nah, um es nochmals zu wiederholen, gung fähig ift); ein mit einem Mifro: 
mit Compenfation der Tpheisimeter und einem Bernier* verfehe 
lungsfebler bewirkt werden kann. Zu nes Fernrohr OCL läßt fi rings um 
der angegebenen Zeit der Erfindung dies jenen Mittelpunct dreben, ‚und kann dem+ 
fes „Multiplikationskreiſes“ und ſeiner nach fucceffiv ven ganzen Limbus durch— 
aftronomifchen Anwendung war man in!laufen. — Hierauf befhränfe ich mid 
der Kunft einer fo genauen Limbustheis/rüdfihtlih der Conftruction. 
lung, daß bedeutende ſolche „Zheilunge| Die Anwendung des Inftruments 
fehler“ nicht zu fürchten neweien wären, ſodann betreffend, fo fey S ein entfern« 
noch fehr zurüd; der „Multiplications- ter und zunächſt unbeweglider Ges 
kreis" wurde daher überaus hoch gehal⸗ genſtand, deſſen Zenith⸗Abſtand man mef: 
ten, und namentlich fpricht der franzö— ſen will; denn wäre diefer Gegenftand 
fifche Aftronom Biot („Aatronomie phy-|ein Geftirn, fo könnte man mir deſſen, 
sique.“ 2, Aufl. Paris 1810. 3 B. 8. durch die Tagesbewegung verurfarbte alle 
I. 273 fgd.) mit wahrem Enthufiasmusiangenblidliihe Stellungs » Veränderung 
von feinen Vortheilen, zu denen freilih/während der vorfommenven mehrfachen 
namentlid auch der gehört, daß man Beobachtungen einwenden, in weldem 
den getbeilten Limbus nicht von großer Bezuge ich deßhalb gleich bevormorte, 
Dimenfion zu nebmen braucht, und doch, daß fih der Einfluß viefer Stellungs: 
eben der Compenfation der Theilungs: |Beränderung auf das Nefultat in Rech: 
fehler wegen, eines genanen Ergebniſſes nung bringen, und baß fih daher zum 
ziemlich gewiß feyn darf. Jetzt, wo man Objecte allwohl jedes Geftirn wählen läßt. 
in jener Kunft, beſonders durch Rei- Man fegpt nun den Bernier auf den NRulls 
chenbach's (vergl. Br. I. ©. 36) Ber/punct der Theilung bei A, bringt den 
mühungen, unendlich vorgefchritten iſt, Limbus dur feine azimuthale (boris 
und feld kleinere Kreife überaus ae: zontale) Drehung erſt in das Vertical 
nau zu tbeilen verfieht, hat der „Multi: des Objects (Geſtirns) S, und bewegt 
plicationgfreis,“ unter dem Gefihtspuncte ihn fodann vertical, bis daffelbe (fein 
des Principe, welchem er diefen Namen | Mittelpunct) in der Richtung SL (rebte) 
verbanft, allerdings viel von feiner ehe: im Mittelpunete der Kreuzfäden (des, 
maligen Wichtigkeit verloren ; indeffen bin wie gefagt, in dem Nullpuncte der TH i« 
ich demfelben doch, fchon des bervorge: fung befeftigten Fernrobrs) erfcheint. 
hobenen Scharffinnes jener Grund: Free, Wenn man fi jet ein im Mittelpuncte 
gleihwie der noch flattfindenden Anwen: C des Limbus angebradtes Bleiloth 
dung als Höhenkreis wegen, eine nähere CP vorftellt (blos denkt), fo beſt immt 
Beichreibung ſchuldig. deſſen verlängerte Richtung das Zenith 
Das Weſentliche alfo dieſes Inſtru-Z, und der auf dem Limbus abzulefente 
mente, um danach zu deflen detailirterer 
Beihreibung * überzugehen, beftebt, Ta-|* Ueber „Mifrometer“ handelt bereits 
fel IX. Big. 2., in dem getheilten vers) ein eigener Artiket, und Über den Ber 
nier chach feinem franybdfiiben Erfinder 
® Die Seldſt⸗ Anſicht des Initruments macht Bernier; wiewohl man dieier Eturlch⸗ 
die Sache allerdings deutlicher; Ich fann! tung aud oft den Namen Nontus beis 
bier nur die Abſicht haben, das Grund: feat, indem Der portugiefifhe Mattemas 
princip, des „artifieium multiplicatio-| tifer Nonius eine ähnlihe Gubdiviiion 
win,‘ von dem ich ausgegangen bin, recht“ des Kreifes angegeben hat) handelt ebens 
hervorzuheben. ſalls ein eigener Urtifei, 
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Bogen AZ würde der gefuchte Zenithe]|nun aber die Richtung A’L (Links) hat. 
abfiand feyn. Allein man kann beij Führte man paffelbe, den Limbus feſt 
diefem Inftrumente, unddarauf fommtijftehbend laſſend, in viefer Richtung auf 
bier eigentlih Alles an, das Loth das Object (das Geflirn) S zurüd, fo 
und das fofortige Ablefen jened Bogens würde man wieder zum Ausgangspuncte 
AZ vermeiden, indem man das Berfah:|A gelangen und den bis bierher erlang⸗ 
ren in nachfolgender WVeife fortfegt. ten Bogen A’ A zerftören; man läßt alfo 
Man gibt dem Limbus nämlich aber: vielmehr das Rohr feft und drehet, eben 
mals eine horizontale (azimuthale)|wie Eingangs vorgeichrieben worven, 
Bewegung um die verticale Are, indem/mit demfelben den ganzen Limbus 
man ihn eine halbe Umdrehung mahen|io lange vertical um C, bie daß S 
läßt, um ihn (Fig. 3.) in das Berticali (Fig. 5.) wieder dem Durcfchnittspunete 
des Dbjects zurüdzuführen. Bei diefer|ver Kreuzfäden entfpricht, alfo in der 
— — dat offenbar ver zenithale Richtung A’S geſehen wird, und der 
Punct Z keinerlei Stellungsveränderung | Ausgangs: (der Nufl:) Punct A um den 
erlitten: der Limbus, wie er vorher ge:| Bogen A’A (offenbar = A’ A’) nah A 
gen Dften gelehrt war, ift es jept blos|hinabgetreten if. Soldergeftalt befindet 
gegen Weften;* und da das Fernrohr man fi, jedoch eben mit dem Unter 
fer auf ihm ift, fo macht deſſen neue ſchiede, daß jetzt der Endpunct A’ des 
Richtung CL (inte) wieder den näme|fhon erlangten Bogens die Stelle von 
lichen Winkel mit der verticalen Are (die A einnimmt, in vemfelben Berhältniffe, 
Bergleihung der Figur zeigt es am ber|wie zu Anfange der ganzen Operation, 
fien). Sept fhraubt man das Fernrohr und indem man nun auch völlig wieder 
fo viel log, daß es fich fehieben läßt, und|in derſelben Art verführt, wobei das 
ftellt e6 wieder auf das Object S, mo-| Fernrohr alfo nach A’ kömmt, fo erlangt 
nächft feine neue Richtung LA’C einen|man den ganzen Bogen A (0) A’ A’ 
andern Theilfirih A’ des Limbus trifft; ( — Fig. 3. — 2 AA —= 4AZ) 
und da wir das Dbject (das Geſtirn) dah. die vier fache, immer auf andere 
unbeweglih angenommen haben, fo iſt Limbusſtellen bezogene Zenith: Entiers 
Bogen A'Z genau dem vorher gefunde:|nung AZ, woraus fie ſelbſt, als das 
nen Zenithabftande AZ gleih, und der Geſuchte, demnach mittelſt Divifion 
ganze, vom Fernrohre durchlaufene Bo: [pur 4 folgt. — Etwas weiteres eiger 
gen AA’ ift alfo der doppelte (der nes Nachdenken über die Sache, weldes 
jweimal und mit andern Limbusftüdenlich meinen Lefern anheim gebe, wird Sie 
gemeſſene) Zenithabftand. überzeugen, daß fih in ähnlicher Weife 
Um diefen Bogen vierfah (moraufinicht weniger auch der ſechs fache u. ſ. w. 
ich mich, dem Eingangs Gefagten gemäß, Bogen erlangen läßt; ich felbft gebe, be: 
befhränfe) und immer bezogen auf an-|vorwortetermaßen, nicht weiter, da der 
dere Stellen des Limbus zu ha:]„Multiplicationdfreis ,“ wie gefagt und 
ben, welches, um es nochmals hervorzu:|aus den angeführten Gründen, jetzt von 
heben, alfo ver eigentlihe Zweck des ſeiner früheren Wichtigkeit verloren hat, 
„Multiplicationgtreifes“ if, gehtlund vielmehr (vergl. oben), abgefchen 
man fodann ferner folgendergeftalt zu von diefem Principe der Multiplication, 
Werke. nur noch als „Höhenkreis“ für Meffung 
Ohne das Fernrohr zu berühren (ſeine in andern Scheitelfreifen ald dem Mes: 
Stelle auf dem Limbus zu ändern), kehrtſridian, auf welchen legteren der „Me: 
man den Limbus (Fig. 4.) wieder ges[ridianfreie” (ſ. d. A.) befchränft ift, 
gen Dften („Face & l’Est‘), wie er ur:|mit Erfolge angewentet wird. 
fprünglich ftand , wobei das Fernrohr) Wer indeß mehreres Detail über das 
finnreihe „Princip der Multiplica« 
*In meiner Figur ſteht Bloß „Onen,“Ition bei Winfelmeffungen ver 
„Weſten;“ der fhon oben citirte Brans|mittelfi eined ganzen Kreifes“ zu 
zoͤſiſde Atronom Biot, weichen ih hier vergleichen wünfcht, den verweife ih zu: 
benützt habe, feht verfinntichender hinzu:jnächft wieder auf die oben citirte Stelle 
»‚Face a PEst, „Face & V’Ouest.* |bei Biot. Am meiften if der „Mul— 
il, 26 
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tiplicationgfreis“ ſodann bei ber]1806—14. 3 B. 4., beſchrieben worden, 
großen Franzöfiichen Gradmeſſung (vergl.|mit welcher Notiz ich den Artikel bes 
d. A. Erde, 8. 358) angewendet, undIfhließe. 

demgemäß mit aller Ausführlichkeit in 

dem über diefe Unternehmung vom Fran- Muſſons. Stätige Winde, von wel⸗ 
zöfichen Aftronomen Delambre (geftorsjben ich beffer im Art. Paffatwinde 
ben zu Paris 1322) erftatteten Berichte :|bandte. 

„Base du Systeme metrique.“? Paris 


tihen Zweck der genauen Pängenbeflims 


* „Systeme metrique ?* Die Meffung 
mung des „„Metre”, 


harte nämtich «wergt. 1. c) den angeb: 


n. 


Nacht, Nox; Nurt. Die Zeit, bin-und da Tag und „Nacht“ zufammen 
nen welcher die Sonne unter dem Ho⸗ ſtets 24 Stunden, alfo die halbe Tags 
tizonte verweilt, oder die Zeit zwifchen länge und die halbe Nachtlänge zus 
rem Untergange und dem nächftfolgen:|fammen ftets 12 Stunden, Sonnen: 
den Aufgange der Sonne (ihres Mittel zeit, ausmachen: fo folgt, daß die halbe 
punctes). Diefe Zeit, die Länge deriZaglänge, abgejogen von 12 Stunden 
Nächte, if, der Natur des Vorganges oder von 180° in Sternzeit (vgl. hin« 
gemäß, verſchieden, und richtet fih nachſten), die halbe Nachtlänge übrig läßt. 


dem, don einem Tage zum andern ver! 
änderliden Stande der Sonne, und 
nad der geographiſchen Breite (oder 
Polhöhe, vergl. beive Art.) des Beob- 
achters. ” 

Im Art, Ascenfional-Differenz, 
auf welchen ich mich durchaus beziehen 
muß, und welchen ich daher erft zu ver: 
gleihen bitte, ift gezeigt worden, daß 

halbe Taglänge (in Sonnenzeit)— 

«90° +" Adc.- Diff. ** der Sonne) 
in Sterngeit; 


* Die Sonne befchreibt, wenn nicht Den 
QArquator ſelbſt, afltäglih einen andern 
Farallelfreis deſſelben; und Diele Paral: 
felfreife werden vom Horizonte des Beob— 
achters in um fo ungleihere (Tags und 
„Nacht“,) Hälften getheitt, je näher ſich 
Lehterer dem Pole zu findet: alſo be 
ftinnmen der „Sonnenftand“ und die „Bol: 
höhe des Beobachters“ die „Nachtlänge“ 
des entiprehenden Drtes, 

” Es könnte auffallen, daß hier bloß das 
— Zeichen fleht, allein da im cirirten 
Artifet zugleich sin Ascenſ.Diff. — 

tang Abw. 
— — — gefunden worden, ſuͤd⸗ 
tang AequHöhe 
lihe Abweichungen aber fhon wega— 
tiv find, fo ergibt fi dieß zweite Zeis 
den von ſelbſt. 

“5b muß hier doch erſt an den Begriff! 


der „AscenfionalsDiffereny,“ ob: 
wobt ih fhon auf den beiondern Art. 
verwieien habe, erinnern, Da ohne Des 
fen deutlichſte Erfenntniß die ganıe Ber 
trachtung unfruchtbar bleibt. Stellen wir 
uns alfo bei Bergleihung „diefes Arti— 
kels zunächſt einen Beobachter im Ae— 
quator feloft vor („Sphaera recta‘), 
fo halbirt deſſen Horizont ſämmt— 
liche Parallelkreiſe; der Horizont eines 
andern, den Polen, J. B. dem Nordpote, 
näher ſtehenden Beobachters („Sphaera 
obligua‘‘) fodann, macht aber mit jes 
nem (Hequatorss) Horizonte (eben am 
Mequator) einen Winfel; — und, bie 
durch dieſen Winkel beflimmten, zwiſchen 
den beiden Horizonten enthaltenen Srüde 
der Barallelkreife find die „Ascenfionafs 
(oder Descenfional:) Differenzen.“ Dem 
Aequator gebt die Sonne ſtets um 
6 Uhr Morgens auf, und um 6 Uhr) 
Abends unter: feine halbe „Nacht“ 
(dis zur untern Meridiankälfte ; bis Mit 
ternadt, 12 Uhr) dauert ſtets 6 
Stunden; jetem andern (dem Bole, 
wie gefagt, näheren) Beobachter dauert 
fie dagegen, nachdem die Ybweibung 
der Sonne ubrdlich oder ſüdlich iſt, 
kürzer oder Sänger; — und diefe Difs 
ferenz; if die „Ascenfionat% 
(oder „Deeceufional%) Differenz. 


Nacht. 


Mithin iſt: 
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gerlichen Leben die Stunden von Mit— 


halbe Nachtlänge in Sonnenzeit — fernacht, d. h. alſo von der Hälfte 
(90° — Ascenſ.Diff.) in Stern⸗ der Nacht zu zählen anfangen, fo gibt 


zeit, 
(wo, wegen bed bloßen Minuszeicheng, 
bie voraufgebende Anmerkung zu verglei- 
den ſteht). Dieß will alfo fagen: Ber: 
wandle den Bogen (90° — Adc.«Diff.), 
15° auf die Stunde rechnend, wie es die 
Reduction auf Sternzeit fordert, in 
legtere, fo haft du, mit Bezug auf die 
zugleich fortgebende Eigen bewegung der 
Sonne, die halbe Nachtlänge doch in 
Sonnenzeit.” Und da wir im bür- 


° Die Lefer könnten hierbei Auſtand fin: 
den, und ich will daher, wiemwohl bie ei» 
gentliche Aufftärung erſt in den A. M. 
Sonnen- und Gternzeit, wohin ic 
alfe zugleich verweife, gegeben werden 
fann, doch gleich noch ein Wort hinzur 
fügen. 

Die Sonne cihr Mittelpunct) flche eben 
mit einem Sterne im Meridian zufams 
men; beide jfollen, zu noch mehrerer 
Grieihterung der Borfteilung, an diefem 
Tage zugleih gemeinfhaftlih den Ue: 


die halbe Nachtlänge zugleich die Stunde 
des Aufgangse. Unter dem Yequator 
der Erve, wo die Polhöhe = 0, alfo 
auch die Ascenfional: Differenz —= 0 ift, 
wird die halbe Nachtlänge (vergl. die 
voraufgebende Anmerkung) jederzeit — 
6 Stunden; es find alfo dafelbfi alle 
(ganze) Nächte 12 Stunden lang, und 
ven Tagen fomit an Dauer gleid. 
Zwifhen dem Aequator und den 
Polen dagegen iftdie Nachtlänge (vergl. 
vorn) von einem Orte (bei jeder Breis 
tenveränderung) und von einem Tage 
zum andern, auch eine andere. Nur jweis 
mal im Sabre, nämlich wenn die Sonne 
im Aequator ftebt, und ihre Abweichung, 
mitbin auch die Ascenfional-Differenz alfo 
— 6 iſt, wird die „Nacht“ länge all 
überall 12 Stunden, und demnach der 
Taglänge gleich; und dieß erfolgt (vgl. 
Nahtgleihen) um den 20. März und 
23. Septbr. So lange die Sonne eine 
nördliche Abweihung hat, iſt die Ad: 
cenftonaldiffereng für Orte in der nörd— 


quator beſchreiben, fo iſt der Stern lichen Halbkugel pofitiv, mithin die 
der täglichen Bewegung gemäß) nah |Nacht (f. vorn) dort fürzer* ale 12 


1 Stunde Steruzeit, genau 15 Grad 
weich, vom Meridian: er hat dann 
einen Bogen des Aequators) von 15° 
zurüdgefegt. Nicht ganz vollfonmen fo 
ebenfalls die Sonme, welche indeh, mit 
iprer Eigen bewegung, zugleib in ent: 
negengefester Richtung etwas vom 
Sterne weggerüdt ift, und alfo auch et: 
was längere Zeit, nämtiih I Som 
uenflunde zum felbigen Bogen 
gebraudt. Uber es ift hiernach offenbar, 
bad man diefen Bogen doch auf Sterm 
zeit zu reduciren, und Ichtere fodann 
nur geradehin für wahre Goumenzeit zu 
nehmen hat. Das Fortrüden der 
Goune mit Eigenbewegung in 
jedem Zeitraume bringt gerade 
fo viel Wirfung auf die ent 
(prehende Beithervor, daß für 
dBie, den betreffenden Bogen 
ausdrüdende Öternzeiteben fo 
viel wahre Sonnenzeit fömmt; 
— und dieß ift, wie ich zugleich hervor: 
hebe, der eigentliche Charafter des Un— 
terichiedes zwiſchen ben beiden Urten von 
Zeit. Stände die Sonne 5. B., wie mir 


der Fall eben vorliegt, 45% 15’ weil: 
Ith vom Meridian, und wirde gefragt, 
wie viel wahre Sonnenzeit dem— 
gemäß zugleich ſey; fo hätte man Diele 
45° 15* nad der gewbhnlichen Reduc» 
tionstafel nur geradegu in Steruzent 
zu verwandeln; mache 


45° 3 ©t. un — 
und 15° . „ 1 Minnte, 
alio 3 ©. 1 Minnie 


Sternyeit, und diefe Zeit für wahre 
Sonnenzeit zu nehmen. Dieß heißr: wenn 
die Sonne 45° 15° wefllidb vom 
Meridian fteht, fo ift Nachmittag 3 Uhr 
1 Minute wahre Sonnenjgeit: die 
Sonnensihr geint dann foviel: Die 
Soune hat, mit Inbegriffe ihrer 
gieichzeitigen Ei a en bewegung nad Dften, 
3 Stunden 1 Minute Sonnenzeit 
gebraucht, um 45° 15° (Tag bogen) vom 
Meridian wegjnrüden, 
Die Gleichung war: 
Halde Nahtiänge — 90% — Ascenſio— 
nal Differeng; — bleibt aber, wie 
ih erinnern darf, — demgemäß die Ass 


za 
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Stunden; für Orte der ſüdlichen Halb-längſte Nacht = 24 Stunden, die für: 
fugel hingegen tritt diefer Ball bei ſüd⸗-zeſte 0, weldes fagen will, daß man 
Liber Abweichung ein. daſelbſt Einmal im Jahr eine Nacht 
Die längfien und kürzeſten Nächte von 24 Stunden, da die Sonne alfo 
fallen befanntlih in die Zeit der Son⸗gar nicht aufgeht (gar nicht über ven 
nenwenden, um ben 2iften December und Horizont tritt), und einen Tag von 24 
2iften Juni, wo die Abweichung ein)Stunden hat (an welchem vie Sonne 
Größtes, und der Schiefe derigar nicht unter den Horizont fintt). * 
Ekliptik (von 231/20) gleich wird. Als- Für die Orte der Falten Zonen 


dann ift (vergl. d. U.) dauert diefe beffändige Naht deſto 
sin Ascenf.Diff.= tang .23'/20* länger, je näher die Orte den Polen Tie: 
. tang Polhöhe; gen; die Nacht fängt für jeden der Orte 


und für Leipzig 3. B. kommt danach an, wenn die (entgegengefepte) Abwei: 
die Tängfte „Naht“ (21. December) hung ber Sonne dem Complemente der 
16 St. 22’ 45°, die Fürzefte Nacht Polhöbe gleih wird, ** und währt bie 
(21. Juni) 7 St. 37° 15° (vergl. wie⸗ zur Sonnenwende und ferner, bis die 
der Ascenfional:Differenz, ©. 52, |nun abnehmende Abweichung wieder dies 
bei welcher Bergleichung zugleich erhellen ſelbe Größe erlangt hat: einem Orte un: 
wird, meßhalb die längſte und kür-ter 70° nördliche Breite (Polhöhe) 
zefte Nacht zufammen gerade 24 Stun:|}. B. fängt die „befläntige Naht“ an, 
ten betragen). Unter den Polarkrei- wenn die Sonne 20° (20 + 70= 90) 
fen, wo die Polhöhe das Complement ſüdliche Abweichung befommt (21ften 
der Schiefe der Efliptif (als des dor: Novbr.), und dauert bis zur Winter: 
tigen Horizonte) wird, ift daher für dieſe Sonnenwende (21ften Dechr.) und fers 
Tage der Sonnenwenden : ner (über ten Liften Decbr. hinaus), 
sin Adc-Diff. =tang . 23'/2% cot bis die Sonne beim nunmehrigen Wie: 
23'/.° = 1,” der: Auffteigen abermals diefelbe ſüdliche 
mithin die Asc, = Diff. — 90°, und die Abweichung von 20° erreicht (20ften Ja⸗ 
nuar). 
cenfionaf » Differenz affo doch ſubtraetiv, Endlich aber fängt unter ven Polen 
und die „halbe Rachtlänge* um ihren Ber |felbft, und wo die „Polhöhe“ alſo — 
trag fürger if. 90° if, die „beſtändige Nacht“ ſchon mit 
® Diefe Formel ift nicht auf den Vlaneten der Abweichung — O, mit dem Eintritte 
Erde eingefhränft; fie gilt ceine Bemer-\der Sonne in den Aequator, d. h. mit 
fung, von der ich mid nicht erinnere,|dver Nachtgleiche, und ber dabei nun 
fie ſchon anderswo gefunden zu haben) anbebenden refpectiven entgegengefepten 
3. B. eben fo für den Planeten Mars Abweihung an und enbiget erfi mit der 
wWwergl. d. A. S. 76.), nur daß die dor: folgenden Nachtgleiche ; diefe beftändige 
tige „Echiefe der Ekliptik« (der Win) Polarnacht dauert alfo ein völliges Halb: 
fel des Marsäquators mit der Ebeneljahr, für den Nordpol vom 22ften 
der Mars bahn um die Eonne) einige |Septbr. bis 20ften März, für den Süd 
Grad mehr beträgt. — Bon einigen anpol vom 20ften März bis 22ften Sep: 
dern der, mit bloßer Beziehung auf dieltember. 
Erde, vorangeführten Umſtände läßt ſich, 
wie man leicht ſelbſt finden wird, einel* Da wir die Eftiptif: die Gonnem 
Ähntihe Anwendung auf die Übrigen Bla:| Hahn, als den Horisont der Polarkreiſe 


neten maden. bejeihnet haben, fo erhellt der Umſtand 
> Für Lefer, denen der Ausdruck nichtj durch bloße Beziehung darauf, auch ohne 
j sin die Formel, — Derfelbe gilt übrigens 
nleih gegenwärtig wäre: fang — cos | “ud wieder nicht weniger J. B. für den 
cos Planeten Mars. 

und cotang (deffelben Bogens) — —,** D. bh. wenn der Baralielfreis, welchen 
es PER sin die Sonne am betreffenden Tage beſchreibt, 

ap tang,ot = — . — — |, den Horizont des Ortes nur eben nod 


cos sin berührt. 


* 
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In bdiefer Art findet man aber bielifren Tagbogen (vergl. db. X.) und fin 
Dauer der „Nacht“ für die verfhiedenen fen dann unter den Abendhorizont bins 
Dimmelsftriche (und zwar, um es nocdrlab, um nun den „Rachtbogen“ zurückzu— 
mals hervorzuheben, nicht blos mit Ber legen und hiernächſt am folgenden Mors 
ziehung auf unferen, fondern auch aufigen wieder ebenfo bervorzutreten. Der 
andere Planeten, namentlich wieder ven|ganze, alfo aus dem Tag: und „Nachts 
Mars) freilih nur, wenn man die Sache bogen“ beftehende Parallel: (Tag-) 
rein aus dem fireng mathematiſch-Kreis? ves Geftirns wird dabei vom 
aftronomifchen Gefihtspuncte betrachtet irefpectiven Horizonte um fo ſchiefer, in 
und alle anderen dießfallfigen Einflüffelum fo ungleichere Hälften, durchſchnitten, 
aus den Augen feßt. Allein dergleichen |ie näher ver Beobachter dem betreffenden 
Einflüffe find viele vorhanden: die Pole ſteht; nur wenn Geſtirne den 
fbeinbare Größe der Sonnen-ſAequator ſelbſt befchreiben, ift ihr 
ſcheibe, welde veranlaßt, daß die obere|„Nacht:” dem Tagbogen überall gleich, 
Hälfte dieſes Geſtirns fpäter unter|weil jeder Horizont, als größter 
und eber aufgeht, als der Mittelpunct, Kreis, den Aequator, als andern größe: 
und die Strahlenbrechung (vergl. d.iten Kreis, halbirt.“ Der „Nact:“ 
Art.), worurh das Bild der SonnelBogen der Sonne im befondern be: 
nach dem lintergange noch über dem Ho: |ftimmt zugleich die Länge ver Nacht, 
rizonte erhalten und fhon vor dem Aufslzu deren Berechnung in biefem voran« 
ng — ns wird, ger gleih|gebenden Artifel Anweiſung gegeben if. 
die eibe fe darunter ftebt, ver: . u 
mindern die Dauer der Nähte; — und en, ber Rat: 

. r gleihen; ſ. Yequinoctialpuncte, 
verfiebt man endlich unter „Nacht“ nur|”..; > RR 
diejenige Zeit, während welder gar gleichwie die eigenen Art. Frühlings: 

8 j gar und Herbfipunct, und befonders auch 


Fein Licht der Sonne zu uns gelangt, 
, noch den Schluß des unmittelbar folgen: 
fo wird die Dauer diefer Zeit noch fehr ven Artikels: 


beträchtlich durch die Dämmerung ver 
kürzt, — ja es gibt, wie in dieſem eige⸗ Machtgleiche, nämlih Zeit der 
nen Artifel beſonders S. 221 nachgewie- Nachtgleiche; Aequinoctium; Equinore, 
fen iſt, auch außer ven, in dieſer Rück- „Nachtgleiche“ Heißt eigentlich der Aus 
fiht eben erwähnten falten Zonen fhonigenblid, in welchem der Mittelpunct 
in unfern Ländern Zeiten, wo e8 indie|ver Sonne beim jährlichen Himmels: 
fem Sinne des Wortes gar nicht „Naht“ | Umlaufe in ten Aequator kommt; die 
wird, d. d. wo die Dämmerung dielSonne, deren feheinbare Bewegung bier 
ganze Nacht hindurch währt. Der ges:| wieder der wirklichen Bewegung der Erde 
dachte Artikel, auf welchen ich fchließlich |fubftituirt wird, befchreibt dabei nämlich 
nochmals verweife, fegt die Umſtände den „fchiefen,“ eben den Aequator in den 
gründlich auseinander. beiven „Rachtgleihenpuncten“ durchſchnei— 
denden Kreis der Ekliptik (f. d. A.), 
Nachtbogenz Arcus nocturnus;|und jener Augenblid des Eintrittes ihres 
Arc nocturne. Der „Nachtbogen“ eines | Mittelpunctes in den einen oder den ans 
Geftirns iſt derjenige Theil des Parallel:|vern dieſer Durchſchnittspuncte iſt alfo 
kreiſes dieſes Geftirns, welcher unter 
dem Horizonte tes Beobachters liegt, ders|* Ich bitte, zwiſchen „Iag“Freis und „Tag“ 
geftalt, daß dieß Gehirn während deſſen) bogen cvergl. beide 4.9.) wohl zu ums 
Durdlaufung dem Beobachter alfo uns| teriheiden: der „Iag“ (der ganze, der 
fihtbar if. Jedes Geftirn (nur nihtel täatihe, Barallelr Kreis wird durd 
bie Circumpolarſterne — vergl. d.| den Horizont in den „Tag“ und „Radt“ 
Art. — welche diefen befondern Namen| bogen gefpatten. 
eben deßhalb führen, weil fie allerwärtsj** Nur der Horizont der beiden Pot 
ſtets über dem Horizonte bleiben, und| punete «,„Sphaera parallela‘‘), um 
demnach auch feinen „Nachtbogen“ has] ganz ftreng zu feyn, wird der Nequas 
ben) gehen im Morgen auf (fleigen über) tor ſelbſt: beite Kreife, Matt ſich noch 
den Morgenhorizont herauf) , befhreiken! zu fhneiten, fallen seht zufammen, 
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die „ZeitderNachtgleiche.“ In dem⸗ (von welchen Daten ſich der Eintritt 
ſelben Augenblicke verläßt derſelbe, der der Nachtgleichen, eben jener Einrichtung 
ununterbrochenen Bewegung ber Sonne gemäß, jedoch nie mehr weit entfernen 
im „fchiefen Kreife“ wegen, den Aequator|fann): jener ift für unfere (dienörp: 
aber auch fhon wieder, und die „Zeitlliche) Halbkugel der Tag der Früh— 
der Nachtgleiche“ ift alfo in der That lings⸗-, diefer ber Tag der Herbft- 
eigentlih auf dieſen Augenblid be-Nachtgleiche, in welchen beiden befon- 
fchränft. dern Art. noch augführlicher über diefen 


Weil jedoch der Lauf der Sonne nur Oegenſtand gehandelt wird. 
langfam vor fi geht, fo fann man ans| In dem erfteren derfelben und bem ba+ 
nehmen, fie flehe zu diefer Zeit den gans/mit verbundenen Bortrage über Früh— 
zen betreffenden Tag hindurh im Aesilingspunct, ©. 586, babe ih, um 
quator. Unter diefer Borausfegungließt weiter zu geben, gezeigt, wie die 
wird leßterer für diefen Tag ihr Tagbo⸗Lage der, angeführtermaßen, durch weis 
gen” feyn; und da derfelbe, als ein|ter Nichts aid den Eintritt des Som 
größter Kreisder Sphäre, von alleninencentrums in den Yequator 
Horizonten als nicht weniger größten]bezeichneten Nachtgleichenpuncten, nament: 
Kreifen halbirt wird, fo ift die Sonne lich jenes Frühlingepunctes, und folglich 


an den, den bezeichneten beiden „Nacht: 
gleichen“ entfprechenden beiden Tagen 
12 Stunden über und eben fo viele 
Stunden unter jedwedem Horizonte, ** 
mithin Tag und Naht alsdann überall 
gleih lang, daher diefe beiden Tage 
eben die Tage der Nachtgleichen 
(Dies aequinoctii s. aequinoctiales ; 
Jours d’Equinoxe) heißen. Diefelben fal- 
Ien (unferer Kalenders [vergl. d. 4. 
©. 849] Einrihtung gemäß) um ben 
20ten *°* März und 23ten Septbr. 


+ Man muß fib zur augenblidiihen Ber 


finntichung hiervon, nur die, mit der 
Zahress (Bahns) Bewegung im y„Icdie 
fen Kreife der Eftiptif“ fortrüdende, zu: 
oleidh aber mit der Tag» (mit der 
allgemeinen Himmels) Drehung 
„Tag obgen“« beſchreibende Sonne recht 
deutlich vorftellen. 


» Sir „„Sphaera parallela ‚“ ftreng ge: 
nommen, nicht : dort befchreibt die Sonne, 
bei der obigen Borausfehung, dem einen 
Bole nun aufs, 
gend, an den Nachtgleihentagen 
den ganzen Horizont, 


“.- Die Lefer finden zuweilen den 20ten, 
juweifen den 2iten gefagt: das vorans 
gehende „um“ fünnte dieß erflären; man 
muß aber jugleih daran denfen, daß der 
Bürgerlidhe Tag mit der Mitten 
nacht, der aſtronomiſche dagegen 
ert mit dem folgenden Mittagne 
anhebt, und man alfo, mit Bezug auf 


die „Nachtgleichen zeit” gefunden wird; 
da die Geftirne im Aequator felbft Feine 
Abweihung haben, fo folgte diefe 
Zeit aus der Zeit einer foldhen Beobach— 
tung der Sonne, zu welder dieß Geſtirn 
feine Abweichung zeigte (ich fomme 
binten noch in einer andern Beziehung 
hierauf zurüd). Nun beißt befanntlich 
der Zeitraum, ber zwiſchen einer Nachts 
gleiche und dem nächſtfolgenden Wieder: 
eintritte verfelben (man hat die Zeit 
von einer Frühlings: „Nahtgleiche“ 
zur nächfifolgenden gewählt), ein tropi« 
fhes Sonnen⸗-Jahr (vergl. d. Art. ©. 
798 flgd.), worauf durch Einſchal— 
tungen unfer Kalenderjahr gebaut, 
und welches daher von der alleräußerften 
Wichtigkeit für uns if; und ih muß 
defwegen bier die Ableitung der Jahres— 
dauer aus dergleichen Nachtgleichen-Beob⸗ 
achtungen etwas genauer nachweifen, wozu 
wir und begnügen wollen, das laufende 
Jahrhundert zu wählen. Die Früh: 
lingsnadhtgleihe wurde aber in 
demfelben nach der 1. c. angedeuteten Art 


dem andern a6 fteir) beobachtet *: 


den einen fo, mit Bezug auf den aus 
dern, anders fpredben kann. 


* Wenn nit unmittelbar beobachtet, 
auf die 1, c. Brühlingepund, ©. 586.) 
geiehrte Weife aus mehreren Beobachtun— 
gen abgeleitet. 
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1840. 20. März. 1b. 34° 13“ mittlere Berliner (aftron.) Zeit. 
1341. — 7.13.28. Zeitunterſchied: 365 T. 50. 39°, 
1842. — 12. 39.37. — 365.5 .46. 
1843, — 18. 50. 49. — 365.5 .51. 
1844. — 0.39.40. — 365.5.4. 
Addirt man dieß . 23. 5%, 


und nimmt davon das 


"aritpmetifche Mittel, fo findet man 


ſchon dur Bergleihung bloß diefer 4 „Nachtgleichen“ vie 


(f. gleich unten) Durchſchnittodauer des tropis 


fhen Jahres — 


deffen genauere Länge wir Jahr, ©. 799) 
ermittelt hatten, fo daß der Unterfohied nur noch etwann 


beträgt, und man begreift darnach, wel: 
ches auch die eigentlihe Abficht diefer 
Auseinanderfeßung ausmacht, wie Te: 
tere Beftimmung , bei ber man bie zu 
den älteften „Nachtgleichen“ » Beobadh: 
tungen zurüdgegangen ift, einen fo ge 
nauen und, angeführtermaßen, unferer 
ganzen Kalenderredhnung zu Grunde lie: 
genden Mittelwertb des tröpifhen Jah: 
res bat ergeben können. 

Man könnte hierbei noch nach den 
Gründen der fih oben zeigenden Fleinen 
Zeitverfchievenpeiten zwiſchen den Ein: 
zeljahren unter einander und ber 
daher rührenden Nothiwendigfeit eines 
„Durchſchnittes,“ weßhalb oben hierher 
verwiefen ift, fragen; diefe Gründe find 
befonderg doppelter Art: die Ungleihmä:- 
figfeit des Borrüdensder Naht: 
gleihen und die Perturbationen. 
Diefe letzteren (vergl. d. Art.) zunächſt 
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„andern Beziehung,“ in welder ich vorn 
verfprocden hatte, die Sache jetzt noch zu 
betrachten, und bei welder ich außerdem 
eine hier nicht unpaßlide Emendation 
des unmittelbar verwandten Art. Yequis 
noctialpuncte anbringen kann. 

Statt nämlich, wie wir uns vorn bes 
gnügt hatten, die „NRachtgleihen“ uns 
nittelbar und in der alleinigen Abs 
fiht der Beftimmung der Jahresdauer 
bloß aus den Momenten, zu denen fi 
die Abweihung der Sonne eben = 0 
zeigt, zu folgern, ift, befonders auch we⸗ 
gen der übrigen Anwendung der Aequis 
noctialpuncte* <f. d. A), im Bor: 
trage über Sundamentalfterne eine 
andere Methode dazu „durch mittel: 
bare Bergleihung der Sonne mit eis 
nem Firfterne und Ableitung des dar: 
aus folgenden Abftandes dieſes Sterns 
von der (Frühlings-) Nachtgleiche“ (feine 


befehleunigen oder verzögern den Laufllänge) gelehrt worden; denn man bes 
der Sonne (Erde) in ihrer Bahn bald greift fogleih, daß dann diefer Firftern, 
mehr, bald weniger, und veranlaflen da: Inah Pinzurehnung jenes feines, alfo 
durch, daß die Nachtgleichen auch bald bekannten Abftandes von (dem Puncte) 
etwas früher, bald etwas fpäter erreicht der Nachtgleiche, die Stelle derfelben bei 
werden (fallen), welches die Jahresdvauer lihbren angedeuteten antern Anwendungen 
natürlich affieirtt. Außerdem aber haben Ivertreten kann. Dieß ift aber nah dem 
ferner die „Nachtgleichenpuncte“ Keine fefte|von der Bewegung der letzteren 
Lage auf der Ekliptik: fie bewegen eben Angeführten natürlih auch nur von 
fih vielmehr, wie im zweiten der genanns einer beftimmten Zeit wahr, nach welder 
ten Artifel näher gezeigt werden wird, |fih, eben wegen dieſer Bewegung, der 
dergeftalt, als wenn der fie, angeführ- |Abftand ändert, dergeftalt, daß man dem: 
termaßen , vermittelft feines Durchfchnit: |felben für jeden antern Augenblid den 
tes mit jener bildende Aequator auf ihr|Betrag der inzwifchen Statt gefundenen 
fortrüde ; und zwar ift diefe Bewegung 

(vergl. Gleihung der Nachtglei⸗* An dieſe Anwendung des Aequinoc 
chenpuncte) nicht in ollen JZabren| tiafpunetes, als Anfangszähl 
gleich groß, fo daß die letzteren rüdfiht:| punct der geraden Unffleigung, 
fih ihrer Dauer unter einander au da-! und der Länge, kann ich aus dem betrefe 
dur etwas ungleich werden müſſen; —| fenden befondern Urt. hier natürlich nur 
und dieß führt mich nun zu derjenigen! im Allgemeinen erinnern. 
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„Vorrückung der Nachtgleiche“ hinzurech⸗ die fo beſtimmte Lage des Aequinoctial- 
nen muß. Hierauf beruhet num der Be⸗punctes das mittlere Aequinoctium 
griff „mittlere Nachtgleiche“ (nitt- für (1. Januar) 1801. 

lered Aequinoctium), welden Audc:| Soll dann die Fänge eined andern 
druck meine Leſer oft in neueren aftro:/@eftirns für die nämliche Zeit beflimmt 
nomifchen Werfen * finden, und deſſen werden, fo mißt (beflimmt) * man feinen 
Erklärung zur Ergänzung: des Artikels Längen-Abſtand vom obigen „Bergleiche:“ 
Aequinoctialpuncte ih, wie ge|(„Fundamental:“) Stern, und rechnet 
fagt, bier eigentlich bezwede. diefem eben gemeffenen Abflande die 

Man kenne nämlich einen ſolchen, durchſäkänge des Bergleihefterneg felb 

die angedeutete Operation baaricharf be⸗ (vie obigen 15° 50 weſtlicher Ent: 
ftiimmten (wahren) Abfland eines Fir: |fernung des Aequinoctialpunctes 
Leined „Rundamental:“ oder „Vergleichs⸗“ vom Bergleihsfterne) hinzu: die 
Sterns von der Nachtgleiche für einen Summe gibt fovann bie gefuchte Länge 
gewiffen Zeitpunct, 3.3. den Iſten mit Bezug auf das „mittlere Aequinocs 
Januar des laufenden Jahrhunderts, ſo tium“ („M. A.“) 1801. — Deutlicher 
würde man, um ihn für jeden folgenden) weiß ich nicht zu feyn, und befchließe mit 






Zeitpunct immer gleich fcharf zu haben, 





diefer Auseinanderfegung *” den gegen« 


auch die inzwifchen wirklich Statt ge⸗ wärtigen Artikel. 


fundene, angeführtermaßen, veränder: 





Liche „Borrüdung“ hinzurechnen müffen.|* Ich füge die „beſtimmt“ (feitet ab) hinzu, 


Da dieß aber, wie man von felbft ein- 
fieht, Schwicrigfeiten bat, und da ber 
Unterfchied überdieß nicht groß ift, fo 
begnügt man fi mit Hinzurechnung ei» 
nes Mittelwerthes der „VBorrüdung,“ 
und erhält diefergeftalt alfo auch ein 
„mittleres Arcquinoctium“ für 
den neuen Zeitpunct, wie ich den Begriff 
hier eben aufklären wollte. 

Nehmen wir, um bdieß mit weiterer 
Benügung unferes obigen Beifpielcd noch 
mehr zu erläutern, an, man babe an 
jenem Iften Januar 1800 den öftlihen 
Abftand des Fixſterns vom Frühlings: 
Arquinoetium auf der Efliptif (feine 
„Länge“) ganz genau = 15°, und ba: 
mit alfo, umgekehrt, die bier eigentlich 
in Rede ftehende augenblidliche wahre 
Lage des Frühlingspunctes auf der 
Ekliptik = 15° weſtlich vom Gterie 
gefunden, und wolle diefe Lage demnächſt 
für ven Iften Januar des folgenden 
Jahres 1801 haben, fo begnügt man 
fib, jenen 15 Graten weſthichen Ab: 
ftanded des Aequinoctialpunctes 
vom Sterne für 1800 die mittlere 
„Borrüfung“ auf 1 Jahr mit (Gleis 
bung der Nachtgleichen, ©. 651) 
50° hinzuzurechnen, und nennt demnächſt 


= Die gelehrte Aſtronomie begnügt ſich 
dann „M. A.“ gm zeichnen, ohne Die 
bier von mir beigebrachte Erläuterung 
erſt beiender£ nethweneig zu finden. 







weit man, wie wir mwiffen, die „Längen“ 
jest nicht gern mehr unmittelbar mißt, 
fondern vielmehr aus den beobachteten 
geraden Uuffteigumgen, von de 
nen auch im citirten Art. „Fundas 
mentalfterne* zunähft nur die Rede 
in cin Berbindung mit den „Abweichun— 
nen“) berechnet. 


** Da ſich diefelde, fovtel ich weiß, noch in 


feinem andern aftronsmiihen Werfe vor« 
findet, fo verbinde ih wohl einige, 
mit dem Gegenflande, wie ih ausdrüds 
lich vorausſetze, ſchon vertranetere Leſer. 
weun ich dech hinzufüge, wie ſich ein 
gelehrter Freund über die Sache aufdrüdr : 

„Ich unterſcheide,“ ſchreibt mir derſelbe 
aber, „die verfhiedenen Aequinoctien fols 
gendermaßen: Dabe ih ein unbefanntes 
Wandelgeflirn, 3. B. einen Änmeten, drei 
mal beobachtet, und will ich nun die Bahn 
aus dieſen Beobadtungen ableiten, do 
redueire ich die benügten Bergleichtiterne 
entweder auf den Anfang des Jahres oder 
auf einen andern beliebigen Tan des 
Jahres, bios hinſichtlich der allgemeinen 
oder wmittfern Präcefion; und Pie 
Elemente: $} und Länge des Beris 
beis, getten dann für das mittlere 
Yequinoetium der angenommenen Epoche. 
Habe Ih aber dabei noh die Muta— 
tiom berüdfichriat , fo nenne ich es das 
wahre, und habe ih endlich aud Die 
aberratio fixarım angehracht, das fhrıms 
bare Acquinectium.«““ 
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Nachtgleichen, Vorrücken derſelben, Nur pinfichtlih diefer aftronomifgen 
f. Borrüden. Anwendung darf aber der Ausorud hier 
Madir, Fußpunct; Nadir; Nudir. auch Aufführung und Erklärung finden. 


Dieſen urfprünglih Arabifhen Namen) Maturbegebenbeiten, f. Phäno 
gibt man in der Aftronomie dem, dem mene. 

Zenith Sceitelpuncte) des Beobachters Maturgefchichte; Historia natura- 
biametral entgegengeiegten Puncte Des ilis; Aistorre naturelle. Diefen Namen 
babei von firenger Kugelform angenpms führt diefenige Wiſſenſchaft, welche ung 
menen Erdkörpers, oder der concentri⸗ die natürlichen Körper zunächſt auf dem 
ſchen, ſcheinbaren Himmelskugel: die durch Planeten Erde in angemeſſener Ord— 
bie Erdkugel biedurch verlängerte Schei- aung kennen lehrt: die hiſtoriſche 
tellinie (der dieſelbe repräſentirende und genntniß der ſinnlichen Gegenſtände 
alſo das Centrum treffende Erd» Rariauf dieſem Planeten. Mit demſelben 
dius) bezeichnet den „Fußpunct“ im der Rechte findei der Ausdruck aber offenbar 
unfihtbaren (durch den Horizont abge Anwendung auch auf die übrigen 
ſchnittenen) Hälfte der Erd» oder Him-Planeten (oder vielmehr Weltförper 
melskugel: dem Beobachter 3. B. unter iiberhaupt); und die dießfallſigen Andeu“ 
dem Nordpole, und welchem letzterer tungen, welche wir z. B. mit Bezug auf 
das Zemitb ift, bildet der entgegenge: ven Jupiter, den Erdmond u. f.w. 
fegte: der Südpol, das Nadir; das gemacht haben, könnten unter der Bes 
Nadir des Beobachters iſt hier das Ze: inennung einer planetarifhen „Na: 
nith feines Gegenfüßlers, — und turgef bite“ zufammen begriffen 
dem würde, mie gefagt und wie man werden, aus welder aſtroönomifchen 
au Leicht einfieht, überall fo ſeyn, Nüdfict der Artikel hier alfo Aufführung 
wenn der Erdförper die oben vorausge finden mußte. — Vielleicht erwirbt vie 
“ fegte volltommene Kugelgeftalt bätte. Aftronomie auf dieſem Gebiete einft noch 
Seine Abplattung (vergl. d. Art), Stoff genug, um ein eigenes Werk fol« 


nen Kugelgeflalt ’ veranfaßt dage: geben zu fonnen. 


en natürlich, daß der angeführte Sa j 
ro für die beiden Bol, fireng Naturgefege; Leges naturae ; Loiz 
noch für den Arquator wahr if. Beider Ze la nature. Mit dem Namen der „Ras 
Geringfügigfeit jener Abweichung deute furgefege belegt man gewiſſe, aus der 
ih dieß jedoch bloß an; — und es in Naturbeobahtung abftrahirte allgemeine 
auch außerdem über „Radir“ nur noch Regeln, nach welchen ſich dieſe oder jene 
zu bemerken, daß jeder Punct der Erd. Wirkungen und Beränderungen in der 
oberfläche, gleihwie fein eigenes Zenith, Körperwelt zutragen. Die allgemeine 
und feinen eigenen Dorizont, alfo aud Darſtellung diefer „Raturgefege,“ wie fie 
fein eigenes „Radir” hat, und daß jede von der Naturlehre (irdiſchen Poyfit) 
Veränderung des Drts auf der Erde da: ausgeſührt wird, muß unter dem aftr o: 
der von einer verhältnißmäßigen Verän-nomiſchen Gefihtspuncte auf die Be: 
derung des „Radirs“ begleitet if.  |frahtung der „Himmelsgefege“ einge: 

. (chränkt bleiben, unter weldem Geſichts⸗ 

Natur; Natura; Nature. Dieſes puncte fih das hierher Gehörige darliber 
Wort bedeutet im allgemeinften und weit- beſonders in unferen beiden Art. Gras 
läuftigften Berftande den Inbegriff aller 


Eigenichaften der Körper (der Dinge),|? Kant’s befannte (und vortreffliche) „AN 
alfo auch der Himmelsförper, in) gemeine Naturgeſchichte des Him— 
weichem Sinne wir uns oft folcher Aus:| mels« (dte Aufl. Zeig. 1808. ar. 8.) 
drüde bedient haben, wiez.B.: „vie Nar| if feine „Naturgeſchichte“ im obigen 
tur «Naturbeichaffenheit) viefes oder je:| Sinne, fondern handeit „von der Berfais 
ned andern Planeten fey von ber Na⸗] fung und dem mechaniſchen Hrfprunge des 
turbefhaffenheit unferer Erde in derund) ganzen Weltgebäudes nad Newton'ſchen 
der Art verfchieden, in anderer Art aber) Grundiügen.“ — Der 9. Brerfaffer nimmt 
mit letzterer übereinſtimmend u. ſ. w.“) das Wort in einer weireren Bedeutung. 
1, 27 
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vitation und Himmelsmeqhani! ferner, mit ſeinem neu entdeckten Fern— 
abgehandelt findet. rohre, wies die einzelnen Sterne in dem 

Naturlehre, ſ. Pbyſik und Phye auch ſchon oben genannten „Nebelfleche“ 
ſiſch, wo ſich namentlich auch der Be dee Krebſes nach. Und den merkwürdig⸗ 
griff ver „ohyfifhen“ Aſtroönomie na; ſten aller dieſer eigentlichen (wiege: 


ber erläutert findet. 

Nautik, f. Shifffabrtsfunde, 
wohin dieferwegen ſchon öfter verwiefen 
worden. 

Mebeliterne, Nebelflecke; Stellae 
nebulosae: Etoiles nebuleusess. Bei ge: 
nauerer Betrachtung des Rirftern » Dim: 


meld bemerkt man vielfach fchon mit bio: | 


fen Augen, noch weit mehr aber mit 
Fernröhren, lichte Gegenftände, welce 
fih wie Wolfen von bellerem oder min: 
Perem Lichte audnchmen, und denen man 
den Namen der „Sterne, der (Dimmele:) 
Nebel,“ „Nebelflede ,“ „nebligen Stern- 
bauen,“ beigelegt bat. Als ein folder 
„Stern:Nebel“ erfibeint 3. B. fhon dem 
bioßen Auge der Sternbaufen im Bilde 
tes Krebfed, und ein anderer im De- 
nengriffe ves Perſeus; alfein dieſe lö— 
fen fih bereits bei Anwendung auch nur 
ſchwacher Fernröhre in eine Menge Schein: 
bar ſehr dicht 
Sterne auf. Dagegen gibt es andere 
ſolche Flecke, wie der „Nebelfleck“ in der 
Andromeda, welche dem bloßen Auge 
zwar wieder den nämlichen Anblick ge— 


währen, denſelben aber auch im Fern— 


rohre beibebalten (eigentliche „Nebel: 





bei einander fiehender) 





fagt, durch unfere Fernröhre in Sterne 
nicht auflüdbaren) „Nebelflecke,“ nämlich 
den dur feine Geftalt höchſt ausgezeich— 
neten ® „Dimmelenchbel* am Schwerte 
dee Drion, fand fhon Hupgens, 
der ung befannte Haag'ener Aftronom, 
ver Entdeder der Saturnsmonde, und 
befchreibt ihn im „Syst. Saturn.“ Opera 
II. 5430, als einen dreifaden, mit einem 
unförmlichen Lichte umgebenen Stern 
(„lucida regio ambit, irregulari figura, 
ita ut coelum hiatu quodam interrup- 
tum videatar, per quem in plagam ma- 
gis ıllustrem sit prospectus“). 

Eine genauere und fyflematifche Ber: 
folgung dieſes Gegenftandes verdanken 
wir jedoch wieder nur erſt Herſchel 
(dem Bater), welcher fih darüber, auf 
Grund der forgfältigften Beobachtungen, 
namentlich in feiner Schrift „Weber den 
Bau des Himmels.“ Deutfche Ueberſe— 
kung. Lpzg. 1826. gr. 8. passim , au: 
führlib Außert. Die Sternhbaufen 
find danad ein Phänomen, das ſich noth: 
wendig zeigen muß, fo oft wir von ber 
Erde aus eine große Menge Sterne nad 
einerlei Himmelsgegend over faft nad 
Einerlei Linie hin feben; — was id in dies 
em Bezuge im Art. Milchſtraße be: 


flede“). Und endlich, drittens, nimmt man ſonders S. 122. beigebracht habe, wird 


auch einzelne, in einen ſolchen Nebel ein: 
gebülfte Sterne wahr. — Die Beobach— 
tung diefer „Himmels: (diefer Sternen-) 
Nebel“ ift bereits früher gemacht; ſchon 
Marius (Simon), Deutfcher Aftronom 
(geb. in Franfen, mit dem Baternamen 
Mayer, gef. 1634; wir finden ihn im 
Art. Nebenplaneten ald Entdeder der 
Zupitersmonde wieder) erwähnt, 
wie Montücla (vergl. deſſen viel ci: 
tirte „Histoire des Mathematiques.“ II. 
285 ), nachweidt, den oben angeführten 
„Rebelfled“ in der Anpromeda.. Gali: 
lei („Nuncius sidereus. 4. Band der 
Mailänder Ausg. ſämmtl. Werke. 332. *) 


* Man hat, auſſer dieſer, aber auch ber 
fondere Ausgaben: Venet. 1610. 4. und 
Erf. 1610. 8. — Das vortreffiihe Werft 
follte einen würdigen Deutſchen Be 
arbeiter finden. 












bier fehr gut Anwendung finden. So 
nabe ſich diefe Sterne, diefe Sonnen, 
diefe Spfteme zu ſeyn fcheinen, fo febr 
weit fönnen fie doch in der Wirklichkeit 
von einander abfieben, und jene fohein: 
bare Zufammenhäufung entfpringt daher 
nur aus der Unendlichkeit der Entfernung, 
welche die Abfände fo Hein erfcheinen 
läßt. Man könnte dirfe „Sternhaufen,“ 


> Ih bin nicht ansführfiher darüber, da 
ih weiß, daß die, auch nur mit einem 
ſchwachen Fernrohre, welches Dazu bins 
reiht, verfehenen Leſer, gerade dieſen 
„Rebelfled“ zu einem gewöhnlichen Ges 
genflande ihrer eigenen Beobachtungen 
machen, Undere Lefer finden überall Abs 
bildungen deſſelben vor, welche aber freis 
ih die, demnach fo leicht anyuftellende 
Selbſtbetrachtung uicht ganz erfchen. 


Nebelfterne — 
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bei der Möglichkeit, fie mit dem Fern⸗ſeyn!); und bemerke ſchließlich nur noch, 
rohre wenigftens doch im fo weit zu er⸗daß fi detaillirte Berzeichnifle folcher 


reihen, daß fie fih in Sonnen auflöfen 
laſſen, vielleicht nob zu unferem Belt: 
ſyſtem zählen. Die „eigentliden,“ 
alſo durch unfere ſtärkſten Inftrumente 
in ihre Sterne gar nicht mehr auflösba— 
ren und demnach noch unendlich weiter 
entfernten Nebelflecke bilden dagegen 
nach den erhabenen Ideen, welche, nächſt 
Herſchel, befonders aub Kant „Na: 
turgefchichte des Himmels.“ 4. Auflage. 
Zeitg. 1808. gr. 8. (eine Ehrfurdt ge: 
bietende Arbeit), S. 83 flgd., darüber 
äußert, höchſt wahrſcheinlich ganz andere, 
von unferen Weltſyſtem durchaus ver: 
ſchiedene, fremde Weltſyſteme, in 
deren Specielles und gar fein Ein 
biif mehr geftattet iſt, und von denen 
wir nurnoch den vereinten Lichtfchim: 
mer als folchen „Himmels » Nebel“ ge 
wahren. — 

Die „einzelnen ,“ von Nebel einge 
hüllten Sterne endlich anlangend, fo find 
fie wohl ald erſt im Werden begrif: 
fene Weltlörper anzufehen. Die 
Schöpfung ift, wie auh Kant (l. c.), 
diefem öfter (beſonders Firfterne, ©. 
542) von mir vorgetragenen Gedanken 
beitretend, kein geichloffener, fondern ein 
eben fo unendlich fortgehender Act, mie 
der Raum unendlich ift, in welchem ſich 
das Schöpfungswerk zuträgt ; und wenn 
man alfo die Bildung eines entitehenven 
Meltförpers als eine allmälige Zuſam— 
menballung tesjenigen „Weltenſchö— 
pfungeftoffes“ (vergl. d. A.) betrach— 
tet, womit das ganze Univerſum geſchwän— 
gert if, fo mag aud ein folder „Ein 
zel« Nebelftern“ allwohl als ein erft ent 
ftebender Weltkörper angefehen werben, 
bei welchem jene Zufammenballung unt 
Verdichtung nicht ganz vollendet in ‚ fo 
daß noch eine, derfelben entgegenfehende 
Rebelhülle übrig bleibt. — Mehr vertiefe 
ih mich jedoch in diefe, der Dppotbeie, 
wie man fiebt, einen zu weiten Spid: 
raum eröffnende Materie nicht, fondern 
überlaffe Zefern, denen die gemachten An» 
deutungen nicht genügen follten, die ei- 
gene weitere Verfolgung des hehren Ge: 
genftandes in den citirten Werfen von 


„Dirhmels: Nebel,“ nah gerader Aufs 
ſteigung (AR) und Polpiftanz;(P), 
befonvders auch in des verswigten Wiener 
Afronomen Littrom viel verbreiteten 
„Wunder des Himmels.“ 2. Aufl. Stutts 
gart 1837. gr. 8., ©. 496 flgt., vor« 
finden. 


Nebenmonde; Paraselenae; Para- 
selenes. Diefe Erfcheinung, welde zu 
ven glänzenden over optifhen Die: 
teoren gerechnet wird und darin befteht, 
daß man außer dem wahren Monde 
noch Bilder von ihm am Himmel fieht, 
welche meiftend dur einen hellen Ring 
oder Kranz mit einander verbunden find, 
gehört in ihrem Detail eigentlich vor die 
irdifhe Meteorologie (wohin ich die 
Lofer auch wegen des verwandten Phäs 
nomens der Höfe um Sonne und 
Mond, vergl. d. A., verwiefen babe). 
Ganz übergeben durfte ich ven Gegens 
ftand nicht, da der Name einen aftr os 
nomifchen Bezug wenigfteng anzufüns 
digen fcheint, wie ich denn aus demſel⸗ 
ben Grunde auch der, in diefelbe Kate 
gorie gehörigen Nebenfonnen, und 
zwar noch etwas ausführlicher, erwähnen 
werde. Erflären läßt fih, wie ih 
indeß gleich bemerfe, das ſchöne Schau: 
fpiel aud der Annahme von in der Luft 
ſchwebenden Eisnadeln; gefehen haben 
es gewiß ſchon die meiften meiner Lefer 
ſelbſt, erinnern fich fchließlih auch wohl 
taran, daß bereits Ihr Pliniug („Hist. 
nat.‘ II, 32.) eine Befchreibung davon 
beibringt. 


Tebenplaneten, Monde, Traban: 
ten, Satelliten der Planeten; Planetae 
secundarii, Lunae, Satellites planeta 
rum ; Planetes du second ordre, Lunes, 
Satellites. Diefen Namen gibt vie Aſtro— 
nomie denjenigen Welttörpern unſeres 
Sonnenfoftems, welche zunächſt um einen 
Hanptplaneten laufen, und nur ale Be 
gieiter („Trabanten,“ „Satelliten“) def: 
felben zugleih mit und von ihm um die 
Sonne geführt werden; fo iſt unfer, 
in diefer Art zunächſt um den Hauptpla« 
neten Erde freifende, zugleih aber mit 


Herfchel und Kant (das leßtere Kant⸗ (der — ich fage nicht ohme Abfiht fo — 


fhe Werk follte 


obnedieß als ein wahres| Scheibe) feiner ganzen Bahn vom letz⸗ 
Erbauungsbuch in Ihrer Aller Händeniteren um die Sonne 


geführte Mond 


212 


Nebenplaneten. 


ein „Nebenpfanet“ ; fo find es Cvergl.|(wir haben in diefer Rüdficht ſeineiwe— 
unten) die Monde des Jupiterſgen nur erfi im furz vorangebenden Art. 


u. f. w. * 


Nebelflecke hierher verwielen), Mathe: 


Bor der Erfindung der Fernröhre war, matikus der Brandenburg’fhen Marggras 
um mit dem Gefchichtlihen anzuheben, |fen in Franfen, durd eines ber erften, 
außer dem Erbmonde, über welchen ich nach Deutfchland gelommenen Hollänvi: 
im befondern Art. Mond ausführfich/fhen (Galilei'ſchen) Fernröhre (vgl. 
handle, fo daß von diefem Nebenpla:|v. Art. S. 425.), um den Jupiter, 


neten bier feine weitere Rede ift, ein 
anderer „Nebenplanet“ durchaus nicht be: 
fannt; in den äfteren Spyflemen ward 
feibft der Eromond zu den Dauptplane: 
ten, welche man fämmtlih um die Erde 
neben lich, gerechnet. Nach dem Coper— 
nifanifchen Syſteme fchien es eine Aus: 
nahme ven der Regel und (vergl. die 
Anmerf.) ein befonderer Borzug der Erde 
zu feyn, daß fie einen eigenen Mond habe; 
vie Fernröhre zeigten jedoch bald nachher, 
vaß die Begleitung durch Monde, außer 
dem Planeten Erde, auch noch mehreren 
Planeten: dem Jupiter, Saturn 
und Uranus” gemein iR; — und 
der Planet Jupiter gewährte zuerft 
diefe Ueberzeugung. 

Schon im November des Jahres 1609 
bemerkte nämliid Simon Mariug 


” Ih habe im U. Mond, ©. 145. da: 
rauf aufmerffam gemacht, daß die Erde 
der einzige Planet iſt, welder Gi: 
nen Mond beſitzt; Die anderen von Mon: 
den begleiteten Blaneten: Yyupiter, 
Saturn, Uranus, Buben ſämmtlich 
mehrere Monde Diefer Erdmond 
zeichnet fih aber, vieler anderen Ber: 
fhiedenheiten, worauf mich mein Bortrag 
offmäfig führen wird, nicht zu gedenfen, 
überdieß befondert noch dadurch aus, daß 
feine Babn nahe mit ber Eftiptik zu: 
fommenfält (einen bedeutenden Winfel 
mit dem Veauator macht); wogegen bie 
Bahnen aller übrigen Monde <f, oben) 
in der (erweiterten) Ebene des Yequa: 
sors ihrer refpectiven Hauptplaneten 
fliegen. Ih fomme glei hierauf jurück 

”> Auch beim Mars <f. d, U. ©. 80.) 
bat man Gründe, Monde („Mebenpfa: 
neten“) zu vermutben; da fie aber noch 
nicht entdedt find, fo thue ich ihrer hier 
weiter Peine Erwähnung. Benus da: 
orgen, welder man (vergl. nicht weniger 
diefen U.), ebenfalls einen „Nebenplanes 
ten“ hat beifegen wollen, beſitzt höchſt 
wahrſcheinlich feinen. 


welcher damals rüdläufig war (in 
Oppofition fand, und alfo die ganze 
Naht hindurch beobachtet werden fonnte), 
einige Heine, ihn begleitende und mit 
ihm immer in gerader Linie bleibente 
Sternden. Er fam bald auf den Ge— 
danken, daß diefe Sternchen dem Jupi— 
ter zugebören möchten, und erlangte im 
März des folgenden Jahres die Gewiß— 
beit, daß fie vier an der Zahl und 
Monde des Jupiter feyen, zögerte 
aber mit der Bekanntmachung feiner Ente 
vefung bie 1614, zu welcher Zeit er erft 
feine Schrift darüber: „Mundus Jovia- 
lis, a. 1609 detectus, ope perspicilli 
Belgiei.‘‘ Norib. 1614. 4., mit Tafeln 
über die Bewegung diefer Sterne erfchei« 
nen ließ, welche Sterne er, feinem Marg> 
grafen zu Ehren, „Sidera Brandenbur- 
gica’ nannte, 

Inzwischen hatte Galilei durch ein 
von ibm felbft zuſammengeſetztes Ferne 
rohr (vergl. wieder d. Art. ©. 435) 
diefe Sterne am Tten Januar 1610 eben= 
falls gefehen, kam aber dem Marius 
in fihneller Beurtheilung, genauer Beob» 
achtung und Belanntmadhung der Sache 
weit zuvor. Denn noch in demfelben 
Jahre theilte er die Nachricht von der 
Entvedung der Jupitersmonde in 
feinem ..Nuncius sidereus.“ Venet. 1610, 
und Frf. 1610. 8. der Welt mit, fügte 
Beftimmungen über die Umlaufszeiten 
diefer Monde um ihren Hauptplaneten 
binzu, welche genauer als die des Mas 
rius find, und nannte die entdedten Ges 
ftirne, feinerfeits zu Ehren des Groüber: 
zoglich-Toscaniſchen PRauſes, „Sidera Me- 
dicea.* Seine Behauptungen wurden 
zwar anfänglich mannigfach beſtritten*; 


Ich wünfbe und hoffe, wenigſtens bie 
allermeiften meiner Lefer durch Mittheis 
fung der nadftehbenden, mir über dleſen 
GSegenftand, gleichwie über die aftronos 
miſche Thätigfeit des aroßen Salilei 
überhaupt, eben zugehenden, überaus ins 
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allein beim Allgemeinerwerden der Kern: namentlich beflätigte Keppler: „Nar- 
röhre fiegte die Wahrheit bald; — und/ratio de observatis a se quatuor Jo- 


tereffanten Notiz zu verbinden ; Diefelbe 
fann zugleich als eine neuefte Bervoll: 
fändiqung der von dieſem bemunderns: 
würdigen Manne im Urt. Fernrohr, 
©. 435. gegrbenen Biographie dienen: 


Galilei’3 Sandichriften über die Ju: 
piterd » Trabanten, 


Berlin, im Jannar 1846, Im bffent: 
lichen Blättern it wiederholt fon von 
der Auffindung Galite 'ſcher Schriften, 
die man verloren glaubte, die Nede ge: 
wefen. Die MNotijen darüber find aber 
fo ihmwanfend und ungenau, Daß eine 
Darlegung des eigentlichen Gadverhält: 
niffes und eine Angabe Über den Inhalt 
dieſer Manuferipte Manchem nwillfommen 
ſeyn dürfte. Zu dieſer Darleguug gibt 
eine kleine Schrift von E. Alberi, dem 
man die in Florenz begonnene neue Aus: 
gabe Der fämmtlichen Werfe des großen 
Narurforfchers und Philoſophen verdanft, 
Berantaffung wie Stoff. Sie heißt: „De 
Galilei Galileii circa Jovis satellites 
lucubrationibus quae in l. et R. Pit 
tiana Palatina Bibliotheca adservan 
tur ad clar. et rev. Patrem Johan- 
nem Inghiramium Eugenii Alberii 
brevis disquisitio.“ Geſchichtliche Da: 
ten finden ſich vorautgefbidt. Im Som: 
mer des %. 1609, erfand GBSatilen Gali— 
fel, Damals Brofeffor der Marhematif an 
der Unlverſität Padua, das Fernrohr. 
Mittelſt deſſelben entdedte er am Abend 
des Tten Jannar folarnden Yahret vom 
Dpfervatorium zu Padua and Die Tra: 
banten ded Jupiter, denen er, zu Ehren 
des teecaniſchen Herrſcherhauſes, den Na: 
men der Mediceiſchen Planeten gab. Lange 
und heftin wurde die Griften, derſelben 
in wie aufſerhalb Itallens beftritten. Ohne 
ſich durch Widerfprudb irre madhen zu 
faffen, und ohne ſich mit Der bloßen Ehre 
der Entdedung zu begnügen, fuhr Gali— 
fei fort, ſich mit Der linterfuhung der 
neuen Wandelfterne zu befchäftinen — 
eine Beſchäftigung, die bald auch für das 
Braftifhe der Wiſſenſchaft folgenreich ward. 
Bis Danin hatte die Beſtimmung des gew 
nraphifhen Längengrades große Echwie: 
rigfeiten gehabt: man bediente fib gu 
diefem Behufe namentiih der Montfin: 


fterniffe ; wobel nicht nur die Seltenheir 
des Borkommens derfelben, fondern auch 
die in der Berechnung von Anfang, Mitte 
und Ende derſelben nur zu häufig vor 
fallenden Irrthümer große lingenauigfei» 
ten veruriachten. Ws Batitei die häufine 
und faft augenblicklich eintretende Bers 
finfterung der Jupitersſstrabauten wahr, 
nahm, wurde ihm fogleih Flar, von wie 
erheblichem Musen fie für Geographie und 
Nautif werden fonnten. Die Gchmieria» 
feiten, welche in der Kieinheit, Aehnlich— 
feit, Nähe und rafben Bewegung Der 
Blaneten Tagen, wie in dem mangelihafs 
ten Zuftand feiner erften Inftrumente und 
der Ihr fehredten ihm nicht; nah einer 
„atlantifben Anftrengung“ wie er felber 
in einem an den toscaniſchen Staateſe⸗ 
ererär Binta von Rom aus am Aften 
April 1611. gefhriebenen Briefe ſich auts 
drüdr, gelang es Ihm, die Zeit der Um— 
wälsungen jedes der Trabanten mit ziem— 
fiber Genauigkeit zu meffen und Ort wie 
Configuration zu beflimmen, Diefe erften 
glücktichen Refultate waren für Galifei 
nur eine Anforderung, diefen Unterfus 
chungen nochmals alle feine Kräfte zu 
widmen, um die Zeit und die Bewegun— 
gen jener Gterne für alle kommenden 
Zeiten genau zu berechnen. Biele Yahre 
alngen darüber bin, bis andere Beſchäf— 


tigungen, Kranfheit und Unfäle ihn nö« 


thigten, die Forſchungen unvollendet fies 
gen zu faffen. Die Erblindung, welche 
ibn im Jahr 1637. betraf, beraubte ihn 
jeder Hoffnung, Diefe Arbeit ſelbſt zu bes 
endigen, Da fam er auf den Sedanfen, 
feinen vormafigen Schüler, den Abate 
Don Bincenzo Renieri, aus dem Dlives 
tanerorden, Profeffor der Mathematif zu 
Bifa, zur Portiegung des Begonnenen 
aufzufordern. Diefem übergab er frine 
Berehnungen und Beobachtungen, wie 
wir aus einem Schreiben wiflen, das er 
am 18ten Auguſt 1640. an BenrPdetto 
Caſtelll richtete. Nicht lange darauf ftarb 
er, am 8ten Sanuar 1642. 

Der fleißige umd gelehrte GBeiftfiche 
fuhr fort am MWerf, und arbeitete alls 
maͤflch Tabellen über die Bewegungen dies 
fer Planeten auf, die er, fo mie fie ent— 
ftanden, seinem Behrer ımd dem Großs 
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vis satellitibus erronibus,“ Pragae|Beobahtung, äußerte auch feine triums 
1610, 4., die Sache auf Grund eigener|phirende Freude über die Eatvedung in 


herzoa Ferdinand II, mittheilte, und au 
zu verdffentlihen vorhatte, Aber auch 
er farb im Jahr 1648. Bei feinem 
Tode verfhwanden feine und Galtlei's 
Bapiere, Alle die darüber gefchrieben, 
von Galilel's Schüler Biviani an bis auf 
unfere Zeit, beflagnen fie ats verloren, 
Es hieß, die Ynquifition habe fid der: 
feiben bemädtigt; Libri in Baris, in 
feinem Essai sur la vie et les tra 
vaux de Galilee (Revue des deur Mon: 
des, 1841.) führt ohne weiteres als That⸗ 
fahe an, was feine Borgänger bloß vers 
mutheten: „‚Renieri vit A son |it 
de mort ses papiers mis au pillage 
et disperses par les suppöts du Saint 
Office.“ Indes wufhte man fängt dur 
einen Brief des Enkels Galitei's, daß 
Ninieri’s Nachlad in die Hände eines 
Piſaners, des Gap. Agoſtini, gelangt 
war; aus hingeworfenen Aeußerungen 
dieſes lehtern durfte man ſchließen, Dad 
die Arbeiten über die Mediceiſchen Sterne 
ſich darunter befanden. Die Inquiſition 
war dießmal mit Unrecht beſchutdigt wor: 
den, wie denn überhaupt ihr Berfahren 
gegen Galilei in einigen Puncten falſch 
dargeſtellt worden iſt. Aus Piſa kamen 
in den Beſitz des jehigen Großherzogs 
die Galilei'ſchen Manuſeripte, welche nach 
Alberi’s Anſicht die vollſtändige Samm— 
tung der Unterſuchungen uͤber die Jupi— 
piterd: Satelliten bilden. Cie befinden ſich 
in der Balatina (der großbergonliben Pri— 
vatbibliothek), im Palaſt Pitti, mo ber 
kanntſich eine reihe Sammiung Galilei: 
fer Handſchriften aufbewahrt wırd, Es 
find drei Bände, der erite mit der Auf: 
fhrift: Le osservazioue e i calcoli 
delle Stelle Medicee fatti da Galileo 
dal 1610 al 1619, der zweite: Cal 
coli per le Medicee; der dritte: Di- 
verse osservazioni per le costituzioni 
delle Medicee scritte dal padre Re- 
nieri, monaco Olivetano, Wlberi 
beitrebt fib nun zu beweiſen, daß in den 
beiden eriten Theilen fAÄmmtlide Ur 
Beiten Gatilei's bis zum Jahr 1619, wie 
fie von ihm feinem Mirarbeiter überge— 
ben wurden, enthalten find, und daß 
Shalttei nah dem genannten Jahr dieſe 
Unrerfuhungen völlig ruben ließ, Die 


Gründe, die er anführt, umd Die er theils 
durch Stellen aus Briefen des Berfaffers, 
theils dur Beweiſe der Uebereinſtim— 
mung der von Renieri gemachten Nuss: 
züge und Notizen verftärft, fcheinen über« 
jeugend, fo daß man mit ihm annehmen 
darf, daß diefe Bände, 1056 Seiten zäh» 
fend <ohne Renieri's Arbeit), Die ganze 
Serie der Schriften des großen Mannes 
über diefen Gegenſtand enthalten. Es if 
eine unendiihe Menge von Berechnun— 
gen und Bemerkungen, mit Tabellen und 
Griäuterungen derſelben, zum Theil mıt 
fpätern Berbefierungen und Entwideluns 
gen. Man hat begonnen, dieſe Papiere 
zu ordnen, denn in ihrem bisherigen Zus 
ftande war feine genaue Berateibung, 
noch Benützung möglich. Die baldige Ber 
fanntmahung dıefer Schriften in der neuen 
Ausgabe der fämmtlihen Werfe wurde 
bereits Im Mai vorigen Jahres in Ans 
fiht geſtellt. Diefe neue Ausgabe, von 
weiber der erſte Band in trefflicher Aus» 
ftattung erfhienen, wird überhaupt nicht 
nur einen nah Handfdriften, namentlich 
nah dem reihen Schatze der in der Ba» 
latina aufbewahrten, gereinigten und ver» 
befierten Text der bisher gedrudten Werke 
bringen, fondern mandes Neue, was in 
den bicherigen Ausgaben nicht enthalten 
it, Ja die Maffe dieſes Meuen wird 
den Umfang derſelben auf ein Drittel über 
den der bisher vollſtändigſten fteigern ; 
denn fo viel man ib auch mit Galilei 
beihäftigt hat, fo find doch die Samm— 
tungen feiner Werfe weit davon entfernt 
zu genügen. Die erſte derfelben erſchien 
zu Bologna in zwei Quartbänden 1656, 
herausgegeben von Carlo Manoleſſi, weis 
bem der Prinz nachmals Gardinat Leo—⸗ 
pold v, Medici, viele Inedit« mirtheifte, 
Darauf folgte die Plorentiner Ausgabe 
von 1718 in drei Auartbänden (der dritte 
enthält lauter Iingedrudtes), beſorgt von 
dem rühmtich bekannten Monfignor Bots 
tari und von T, Bonaventuri, und die 
Baduaner in vier Bänden 1744, wieder 
rum vielfah vermehrt und herausgegeben 
von dem Altronomen Abare Tualdo. Dirß 
find Die von der Afademie der Crutca 
bei ihrem Wörterbuch benugten Autgas 
ben, Die weuefte if die Malländer, in 
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einer zweiten Schrift: „Dissertativo cum!fhe Beobachter fir wirklich früher ge 
nuncio sidereo ad Galileum missa,“ macht, der Italiener fie aber früher 
Prag. 1610. 4.,* indem badurd die von|veröffentlihet hat; — und ich fann das 
ihm verfochtene Copernikaniſche Anſicht nach alfo zur eigentlichen aſtronomiſchen 
von der Bewegung der Erde mit ihrem! Betrachtung zunächſt dieſer vier Jupi— 


Monde beftätiget wurde, da man denitersmonde 


(Zupiterd „Rebenplanes 


Jupiter mit feinen nun entdedten Mon:|ten“) felbft übergehen. 


den in Bewequng ſah. — Das Ge: 
ſchichtliche über dieſe Entvedung läßt 
fih alfo dahin refumiren, daß der deut: 


der befannten Sammlung der Claſſiker, 
1808 bis 18114. Sie füllt dreizehn De: 
taubände, hat manches Neue, ift aber min: 
der correct. Der verdienftvolle Gamba 
gibt im feiner vielgebraucdten Bibliogra— 
phie: Serie dei testi di lingua , aus: 
führlihere Notijen über biefe Editionen, 
welche von der neuern fo an Bollftändig» 
feir und Gorreetheit, wie an Schönheit 
der Ausſtattung werden übertroffen wer: 
den, Wllee, was von dem großen Berch' 
rer Galilei's, &. B. Clemente Nelli (der 
die Inſchrift an der fleinen Billa auf dem 
Sügel von Wreatri bei Florenz), wo Ga— 
lilei feine Testen Lebensjahre zubradte, 
fegen ließ), bei Gelegenheit der Abſaſſung 
feines Buches: Vita e commercio let- 
terario di G. G. (1793), geſammett, 
und mit andern Documenten vermehrt 
von ©, B. Benturi zu Modena, 1818 
bis 1821, herausgegeben ward, wird nebfl 
den Refultaten fpäterer Forihungen in 
diefer Gr. kaiſ. Hoh. dem Großherzog von 
Toscana gewidmeten und von ihm durch 
großmüthige Unterſtützung geförderten 
Ausgabe Plat finden, Der Herausgeber, 
Alberi, aus Bologna gebürtig, je 
doch in Florenz wohnend, ift dem Pub: 
likum durch biftoriihe Arbeiten vorrheil: 
haft bekanut; — und nachträglich zu die: 
fer Notiz it nur noch zu bemerken, dab 
gegen Ende bed oben erwähnten Jahres 
1846: „Galilas in Jovis satellites 
lucubrationes, quae per ducentos fere 
annos desiderabantur, ab Eugenio 
Alberio in lucem vendicatae‘* — eud⸗ 
ih wirklich erſchienen find, 


°* Diefe Anführungen Fünnen zugfeih zur 
Bervolliftändigung der Literar » Motizen 
über Kepler cin Kepler’s Regeln, 
©. 890.) dienen, Freilich iſt die Zahl 
der Gelegeuheits⸗Schriften diefes wuns 
derbaren Mannes fchr groß, 


Berfinnlihen wir ung ſonach, um von 
diefem Jupiterd: Mondenfpfteme nur ald« 
bald erft eine recht anſchauliche Borftels 
lung zu erhalten, die frei im Raume 
fhwebende, ungeheure (die Erpfugel — 
vergl. Jupiter, ©. 826 — an Bolu 
men 1300 Mal übertreffende) Jupiters— 
fugel, und denfen wir und die, nahe mit 
ver Bahn-Ebene (Jupiterd:-Ekliptif; 
ih komme glei hierauf zurüd) zufams 
menfallende Scheibe des Aequators 
diefed Planeten ringsum erweitert, auf 
diefer Erweiterung aber vier (vergleiches 
weile, fehr) Heine Kügelchen, welche in 
verschiedenen Abfländen vom Centrum 
ver Scheibe (dem Mittelpuncte der Ju— 
piterdfugel), in alſo Concentriſchen 
Kreiien, * um baffelbe rollen; fo hat man 
ven Jupiter mit feinen vier Monden vor 
Augen; — und faun fih danach ein Spr 
fem (Jovilabium, f. d. A.) von 
Pappe machen. 


Zuvörderſt ift alfo, wie ich in ber vors 
aufgehenden Anmerkung darauf vorbereitet 
babe, zu merken, daß diefe Jupiterdmonde 
nicht, wie der Erdmond, bald nördliche, 
bald ſüdliche Abweihung befommen, 
fonvdern fletd (wenigſtens ſehr nahe *) 
im Wequator ihres Dauptplaneten blei— 
ben (alle vier ſtets über dem Arquator 
des Jupiter fhweben). Ihre Abſtände 
von deffen (von des Jupiters) Mittels 
punte betragen dabei ferner: 


*Eigentlich freitih, wie (vergl, d. U., ©. _ 
92.) die Bahnen aller Geſtirne, Es 
fipfen; Die Ubweihung vom Kreife 
(die Ercentricität) ift aber fo gering, daß 
bier davon abgefehen werden Fann. 

*0 Die Abweichung beträgt nur wenige 
Grade; ich gehe bier micht weiter darauf 
ein, 
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in Halbmeffern der Jupiterd in geogr. Meilen 
fugel: (Jupiterd Halbmeſſer = 10000 folder 
des Iften (innerften, dem Jupiter näd: Meilen): 
BERN 6 ..60000, 
des DE ee 090000, 
des Zten.. . 15. . Bar are UN, 


des Aten (des fernſten) SE ER 23— 


und es findet ſich dabei der merkwürdige der 2te in 3 T. 13h 13°, 
Umftand für das Geſetz viefer Abſtände, — 3te — 7. 3. 42, 
daß fie wachſen, wie die Glieder der geo: — Ate —16. 16. 32, 
metrifchen Reihe 3, 6, 12, 24, wenn manlibren periodifhen** Imlauf um ben 
zu jedem diefer Glieder 3 addirt, wel⸗ Jupiter vollenden. Wegen ver fich mit 
ches, wie oben, 6, 9, 15, 27 gibt und der daraus folgenden Päufigfeit der Um: 
an eim ähnliches Gele der planeta:lläufe verbindenden und deßhalb fhon oben 
rifhen Abftände von der Sonne (dielbefonders hervorgehobenen Lage der Bahr 
„Wurm'ſche Reihe *) erinnert. nen diefer Monde gegen den Jupiter und 
Selbſt der innerfte (nächſte) dieſer die Sonne, welcher zu Folge fie bei je: 
Monde flieht demnach von feinem Haupt:|vem Umlaufe ziemlih genau mitten 
planeten noch (10000 Meilen ”*) weiter, zwiſchen beiden Welttörpern durchgehen, 
als unfer (befanntlich nur 50000 Meilen und alfo eben fo genau ziemlich jedesmal 
von der Erde entfernte) Mond von ung 
ab; allein vie fo ſehr überwiegende) U. ©. 141) beiläufigd 27 Tagen, Meh— 
Maffe des Jupiter bewirkt durch ıhreni men wir, was fib von der Wirklichkeit 
färferen Gravitation: (vergl. d. A.) nicht gu fehr entferur, an, die Entfer: 
S. 708) Einfluß, daß diefe Monde gleih:| nung deilelden Mondes vom Jupiter fen 
wohl in einer viel fürzeren Zeit, näm] der Entfernung unferes Mondes von der 
lich: Erde aleich, fo hat man 1. c, unter 
der Ifte in 1 T. 18h 27, Dieter Borauéſetzung, 
M <Maffe des Jupiter) : 1 (Maſſe der 
Bergl. Band 1, Seite 165. Gebt man 2 


1 
— 12 an 
die (mittlere) Entfernung des Mercıur Erde) — 1° (unfer Monat) : 162 


von der Sonne — 4, fo ift die Ent: (Imfaufsjelt des Lflen Jupitermondes), 
fernung der Benus von der Sonne —| woraus die Maffe des Jupiter (der 
4 +3 der Erde, = 42.3 dei) Grantiations: Einfluß diefes 
Maese—4ara. aufm. Die Blaneten bei vorausgefehter gleicher 


Neihe beißt aber die „u em" ſche⸗ nad Entfernung des Körpers [des Trabanren], 
ihrem Entdedfer, dem verewigten Brofel: auf den er geübt wird) mit einer, für 


for Turm zu Gtuttgart. meinen gegenwärtigen Zweck binreihenden 
“NG bevorworte, oben und zwar aus qui: Genauigfeit — 10? — 256. Erdmaffen 
ten Gründen, nur runde Zablen anyu: folgt, — Ich bitte nur, die citirte Stelle: 
menden. — Man fünnte nah der Mög| Gravitation, ©, 708, genau zu vers 


lichkeit dieſer Meitenbeſtimmung über) gieichen. 
haupt fragen; allein da man den in s Ich brauche wohl kaum darauf aufmerks 
Secunden gemeſſenen Durchmeſſer der ſam zu machen, daß (Brapitation, ©, 
Qupiter nah der in Größe der Him⸗ 711) die Bergfeihung diefer Imtanfezeis 
meisförver, ©, 724, gelebrten Me⸗ gen mit den obigen Abftänden die dritte 
tnode in Meilen fennt, fo täßt fi Kepler'ſche Regel, alfo aud für das 
auch jeder andere, in der Zunpiters-Neglon] Partial-Syſtem des Jupiter vollfommen 
vorfommende Bogen, wie hier der Mond: beftätiget, 
Abſtand, in Meilen ausdruden. °* Derfeibe It, bei der geringen Dauer und 
>09 Diefer Umtauf (dieier periodiſche Mo:| bei der Lanaſamkeit der Eigenbewegung 
nat) des erften Jupitermpndes hut des Hruptplaneten Jupiter vom fon 
alio nur efwann Js der Dauer unferes diſchen fo wenig unterfchieden, DaB ich 
(perrodifgen) Monuntee von «vergt, d.| von diefem Unterſchiede hier abitrahire, 


* 
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m ten (fo großen) Schattenkegel des daß in Einem Jupitersjahre (belanntich 
(mäctigen) Daupiplaneten treten, ſine — 11 unferer Jahre + 314 unferer 
die davon abhängigen Sonnen: und Mond« Tage) viele Taufenpe folder Jupiters— 
Finfterniffe (vergl. d. A. S. 537,/|Monve unvSonnenfinfterniffe® 
wo auch der merkwürdige Unftand, daß (nämlich bei jedem Umlauſe eines je: 
nicht alle vier Monde auf Einmal ver-den Mondes Eine Mond« und Eine 
finftert werden, erörtert it) aufden Jw/Sonnenfinfterniß) eintreten. 

piter Außerft zahlreich ; und wenn meine) Die eigene Größe diefer Monde 
Leſer die Anzahl derfelben nah den Ih⸗ſodann anlangend,, fo wird mach den 
nen eben angegebenen Umlaufsperioden/neueften Bellimmungen 

felbft berechnen, fo werden Sie finden, 


ter Durchmeſſer des Iflen zu 530 geographiſchen Deilen, * 
— — — 2teu — 470 

— — — 3ten — 780 — -- 

— — — Aten — 660 — — 


angegeben. Der zweite kommt alſoſvorkommen werte. In der That zeigt 
unferem Monde (veffen Durchmeſſer ſich derfeibe, nah Herfhel’s (des Ba: 
befanntlihd — 468 Meilen if) an Größelters) forgfältigen Beobachtungen (f. be: 
febr nahe gleich; die andern find, wie ſonders Phil, Transact. for. 1797. 8. 
man ficht, bedeutend größer; — aus ih:]332.), bei allen Jupitersmonden un: 
ren refpectiven Entfernungen erfchei:verfennbar; °** und unfer Mäpdler 
net indeß auf dem Jupiter nur der Ifte( Beiträge zur phyſiſchen Kenntniß der 
(innerfte, näch ſte) eiwann eben fo grob|Dimmeloförper unieres Spftems. Weimar. 
als uns unfer Mond, der 2te und Ite 1841. ar. 4. ©. 101.) ftimmt darin vem 
fiellen ih im Dur meffer wenigüber|jgroßen Britifhen Himmelskundigen voll 
balb, der Ate nur ein viertelmal foltommen bei. 
großdar. Dagegen wird, gleichwie die Erde Bei der vielfachen Anwendung, melde 
von unferem Monde aus, der fo viel man von den eben näber betrachteten 
größere Jupiter von feinen Monden aus Berfinfterungen ver Aupiterstrabanten, 
fehr groß erblidt , für den erſten Mond be: namentlich zur Erfindung der geographi⸗ 
deckt er einen Himmelsraum, wie für uns ſchen Länge (vergl. d. A.) macht, iſt 
das ganze Sternbild Orion, welches einen großer Fleiß auf Berechnung der Tafeln 
prachtvollen Anblick gewähren muß. — des Laufes dieſer Monde verwendet wor: 
Ich habe im Art. Mond (Erpmond)iven,; man becſitzt, wie ich als Literar— 
©. 151. gezeigt, daß dieſer „Neben- Notiz anführe, vergleichen Tafeln zunächſt 
ylanet” feinem Dauptplaneten Erde be⸗ von tem Schweriften Aftronsmen War— 
ftändig diefelbe Kugelbälfte zukehrt,gentin** (abgeprudt in ver oft an: 
und meine Anfiht von den Grünten vor: 
getragen, welde die Borfehung bei dies *** Bon den Saturnstrabanten behauptet 
fer Anordnung gehabt haben fünne, aud| dieſer vortreffliche Beobachter, wie wir 
darauf vorbereitet, daſt der nämliche Um:| gleich näher ſehen werden, daſſelbe, und 
ftand bei den übrigen Monden wieder] die Bedingung ſcheint alſo in der That 
ein aflgemeines Simmel Mond: 
Bei dieſen „Jupiters Sonnenfiufler gdeſet zu ſeyn. — Ich geichne daſſelbe 
niffen“ fehen wir «vergl. Finfterntfie.) nicht ohne Grund fo ſehr aus. 
©. 538) den betreffenden Jupitersmond ***r Wargentin, von dem man micht überall 
(feinen Schatten) als einen cweiſtens pehs)] biographiſche Notizen findet, aeberen zu 
ſchwarzen Fleck über die heſle Jupitere:| Zemtland, 1717, widmete fih der Ma: 
fcheibe wegyteben. eine Brobadbtung, wel: thematik und befonders ter Aſtronomie 
be ſich ſchon mit fehe mäßigen Fernröh:) aus Weigung, und machte fid vorzüglich 
ren ausführen läßt. dur Die oden ermähnten „Tafeln der 
** Ich beziehe mich megen der Möglichkeir| Yupiters » Trabanten ‚“ von denen viele 
dieſer Meilen beſtimmung anf die vor| Wufagen erihienen find, befannt, Er 
prrachende Anmerkung, ſtarb, als beſtändiger erfter Sekretär der 
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geſührten Berliner „Sammlung aftron.|dven (eben fo zäbfend) fiebenten dies 


Tafeln.“ Bd. Il. ©. 31 figd.). 
nauer, befonterd mit firengerer Anwen: 
dung des Perturbations-Caleüls, find fe: 
doch die neuen Tafeln von Delambre 
und von Damoifeau, nah welden 
legteren die Angaben in Encke's (be: 
fanntem) „Aſtronomiſchen Jahrbuche“ ge: 
macht werden, auf welches ich alfo ver: 
weile. 

Noch erinnere ich daran, daß die „Ju: 
pitersmonde“ durch die veränderfiche 
Zeit des ſcheinbaren Eiutrittes jener 
ihrer Berfinfterungen zur Entdeckung des 
Geſetzes der Lichtgeſchwindigkeit Beran: 
Iafung gegeben haben. Es ift dieferwe: 
gen im Art. Abirrung, ©. 11, hier 
ber verwiefen worden; ih babe aber 
fhon früher im befondern Art. Lid t: 
gleihung ausführlih darüber handeln 
können; — und komme nach diefer fchlich» 
lichen Bemerkung über die „Nebenplane: 
ten des Yupiter“ nunmehr auf die „Ne: 
benplaneten“ (Monde) des Saturn, 
welche aus fo viel größerer Entfernung 
fo viel Heiner erfcheinenden Geftirne na: 
türlich aud erft nah Vervollkommnung 
der Fernröhre entdeckt werden konnten. 
Zept kennt man fieben Monde 
beim Saturn, vontenen Hupgens, 
der uns vielfach befannt gewordene Haas 
gener Aftronom, der 1695 verftorbene 
Zeitgenoffe Newton’s, zuerft einen (vom 
Saturn ab zählend, den festen), den 
(vergl. unten) größten aller, auffanp, 
als Er am 25. März 1655 den Saturn 
mit einem Fernrohre von 23 Fuß Länge 
(wie man fo lange Röhren, — f. Fern 
rohr, ©. 446. — vor Amwendung der 
achromatiſchen ©läfer anzuwenden 
gezwungen war) beobachtete. Er gibt 
Rechenſchaft von diefer Entvelung im 
„Systema Saturnium‘ (Opera. Ill. 541), 
und beftimmt auch bereits die Umlaufs— 
zeit diefeds Saturnmondes. Erft 16 Jahr 
fpäter (1671) ſah Caffinider Ael— 
tere* dur ein Fernrohr von 17 Fuß 


Ulademie der Wilfenihaften zu Stock— 
hoim, und Ritter des Nordfterm Ordens, 
1783, 

? Eaffini, eine urfprünglich itafienifhe Bar 
milie, welche um die Mitte des fieben: 
sehnten Jahrhunderts in Frankreich eins 
beimmifch wurde, Der Stifter ihret Ruh: 


Ge:ifer Monde des Saturn, und im folgeis 


ven Jahre mit noch flärkeren Inftrumens- 
teu den fünften; endlich aber (1684) 
bei Anwendung eines Rohres von 136 
Fuß Yänge auch noch den vierten und 
dritten, fo dad man Ihm alfo die 
Entvedung von vier (nicht bloß von 
„zwei,“ wie im erflen Bande unſeres 
Werkes S. 203 durch einen Schreib: oder 
unbemerkt gebliebenen Drudfehler, wel 


mes it Jean Dominique (eben der, 
den wir oben „Gajlinit den Aelte— 
ren“ nennen, und namentlich deſſentwe— 
gen mehrfah hierher vermieten worden 
it), geboren zu Perinaldo in der Grafs 
Schaft Nizza, ſtudirte zu Genua und wurde 
1650 Profeſſor der Aftronomie gu Bes 
nua. 1669 berief ibn Qudwig XIV, für 
feine neu erbaute Eternwarte nach Bas 
ris, er wurde nmaturalifirt, zum Akade— 
mifer ernannt, und farb 1712. Seine 
mehrfachen aſtronomiſchen Berdienfte find 
im Laufe unferes Werkes aufgezählt wors 
den; obenan unter denfelden ſteht aber 
eben die Entdedung der Saturnemonde, 
Sein Sohn und Nachfolger in der Aka— 
dbemie, Jacques, 1677 zu Baris ges 
boren (und 1756 verftorben),, Erbe der 
Talente feines Baters, iſt befonders durch 
feine beiden Werfe: „Elemenus d’Astro- 
nomie.“ Paris 1740, 2 8, 4., und 
„Grandeur et Figure de la Terre.“ 
Ibid. 1720. 4, befannt, in welcher et: 
teren Schrift Er eben als derjenige Greg» 
ner der Newton’fhen Theorie von der 
Abplattuug des Erdkörpers auftritr, 
als weichen wir ihn in dieſem Urt, ©. 23, 
Spalte 2, bezeichnet haben, Jacque's Sohn 
binwiederum, Cäjar Francois, geb, 
zu Paris 1714, bar ſich unſterbliche Ber 
Dienste durch Die, feinem meiner Peier 
unbelannte große „Caſſiniſſche Charte 
von Frankreich erworben. Er flarb 
1784, und hinterließ abermals einen, 
dur mehrere, wenn aud nur flcinere 
Urbeiten um Die Aſtroönomie wohl ver 
dienten Sohn: Jean Dominique 
(alfo wie der Urgroßvaten; — und dieß 
wäre aljo die „Caſſin'ſche Familie, „wels 
de man hiernach, wie wir ſehen, nicht 
ohne zureihende Urſache, oft die „aftros 
nomifche Familie“ (per excellentiam) 
genannt hat, 
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ben ich zugleich zu verbeſſern bitte, irr“saturn — mit beriidfichtiget) als rer 
tbümliih ficht) „Saturnemonden“ ‚Eentralförper des reichſten ** aller ung 
verdankt, und bei feinem Tode demnach, befannten Partialfpfteme ; ich muß jedoch 
mit Inbegriffe des obigen Hupgens fhen,;diejenigen Yefer, welche fih davon durch 
fünf” er dritte, immer vom Sa: Selbſtbe obachtung überzeugen wollten, 
turn ab zählend, der vierte, der fünfte, darauf vorbereiten, daß die Auffindung 
der ſechste und fiebente) von den,|der beiden fernfien (ver „Herſchel'ſchend 
wie gefagt, jetzt bekannten fieben/Monte: jenes erfien (innerften) und 
„Rebenplaneten“ des Saturn des (immer vom Saturn ab rerhnenv) 
aufgefunden waren. In diefem Zuftandeialfo folgenden zweiten fehr ſchwer if. 
verblieb die Kenntniß vom Saturnmond: Mädler, unfer wadrer Dorpater Aftro: 
Spfteme, bis Herfchel (ver Große) ininom: „Beiträge zur Kenntniß der himm: 
der Nacht des 2ſten Auguf 1789 fein|lifhen Körper unferes Syſtems.“ Weis 
„Riefen:-Teleffop“ (vergl. Spiegel:Te:|mar. 1841. gr. 4. S. 73., Magt, daß 
leftop) auf den Saturn richtete, und Er nie mebr, ald nur die näberen fünf 
bei demfelben fogleich fe d8 Monde (näm:| (vie Huygens Caſſini'ſchen) Saturnsmonde 
fih außer den obigen fünf and noch den habe zu Geſicht befommen können ; und, 
zweiten) erfannte, wonächſt Ihm am ſo viel ih weiß, ift die Wiederauffindung 
17. Septbr. teifelben Jahres endlich die der beiden andern nach Herfchel dem Bas 
Auffindung eins dem Saturn nochter befonterd auch nur deſſen Sohne, 
näheren, und folchergeftalt von une John Herſchel, ** geglückt. 


fernfien Montes gelang, * welchen ayın i 
— rn | Inded haben auch dieſe wenigen Beob: 
wir jegt als den erften Linnerften, dem achtungen hingereicht, um gleichwohl die 


Dauptplaneten nächſten) bizeichnen. See Aa L 
, perioden fammt ten Abflänten 
Saturn erfheint daber (befonderd wenn vom Pauptplaneten für alle biefe 


man auch feinen „Ring“ — vergl. d. A. 
fieben „Nebenplaneten“ Saturng 
angeben zu können; dieje find: 
Umlaufgzeiten 
(periodifche, weldhe wegen der Lang— 
famfeit der Saturnsbewegung von ber 
fgnodifchen wenig verschieden find): 








Abfände: 


des erfien 0 Tag 22h 37', 27400 Meiten, t 
— zweiten 1 — 85, 35200 — 
— dritten 1 — 21.18, 41600 — 
— vierten 2 — 17. 44, 53600 — 
— fünften 4 — 412. 25, 74700 — 
— ſechſten 15 — 22. 4, . 17230 — 
— fiebenten 79 — 7.53, a .499800 — 
Die Leſer finden daher in Älteren) ſchet's) „Treatise of Astronomy. 


afronomifhen Werfen auch immer nur 
no®d erft fünf Saturnmonde aufgeführt; 
— ih made, un einen Zweifel zu be 
geanen, darauf aufmerffam. Taffıni 


London, 1833 , Davon ich eine aute Frans 
zoͤſiſche Ueberſezung durb Tourneor, 
Brüffel, 1835. fl. 8, empfehle, wo fi 
der Gegenſtand ©. 396 ff. behandelt finder, 


nannte Diefe Sternhen nach der damasi#se Beim Uranus find nämlich, wie wir 


Iigen Mode, von welcher wir fchon vorn 
noch andere Beifpiele gefcehen haben, Lud— 
wig dem XIV., feinem Könige, zu Eh: 
ren, „„Sidera Ludovicea,'* 
Hamel „Regiue Scient. 

historia ad annum 1684, 


Academiae 
Pag. 244. 


#9 Das Detail diefer Ensdedungen Der: 


ſchels Des Baters in den gleichjei» 
tigen Jahrgängen der Phil. Transact.: 


nleih näher ſehen werden, flatt der fies 
ben Monde, weiche atfo Saturn befist, nur 
ſechs wenigitens erft entdedt worden. 


Bergt. Du **** Nähere kiographifche Notizen über Beide 


in dem, den Planeten Uranus betref 
fenden Urtifel, indem Diefe Entdedung 
befanntlih als Das alängendjle aftronos 
mifche Berdienft Herſchel's des Baters 
berrachtet wird, 


gedrängter in des Sohmes c(John Her: !F 3b habe in einer vorangehenden Aumer—⸗ 
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und die Vergleihung (meine Lefer mögen nur ſelbſt nachrechnen) zeigt, daß tie 
pritte Kepler’fhe Regel <f. d. Art. S. 911.) nicht weniger auf. das Sa 
turn: Mondfyftem wiederum ihre volle Anwendung findet. * — Deraleichen 
Beflätigungen allgemeiner Himmelsgeſetze dur immer wiederholte Anwendung 
auf neue Fälle haben für vie Innigfeit der Ucberzeugung eine befonders fiegreiche 
Gewalt. 
Die eigene Größe diefer Saturnsmonde ift bei ihrer weiten Entfernung ven 
ung, und der Kleinheit ihres Volumens, für den erfien und weiten gar nict, 
für die übrigen fünf (äußeren, ung näheren) nur durd Schägung zu beftint 
wen, und es beträgt danach, Herſchel's (d. Aelt.) Ermittlungen gemäß: 


ter Durchmefler des dritten 140 Meilen, 


— — — vierten 140 — 
— — — fünften 360 — 
— — — ſechsten 1050 — 
— — — fiebenten 620 — 


Angaben, welche wenigſtens durch denſſo werden dieſe Monde nur ſelten vers 
Umſtand Vertrauen erregen, daß auch ſie finſtert, ſondern gehen (wie der Erdmond) 
ven ſechsten (den Hupgens'ſchen) meiftens über oder unter dem Güberdieß 
Mond als den „größten“ bezeichnen, wie nicht fo großen) Schattenkegel der (dem 
mir ihn, mit Verweiſung bierber, ſchon Jupiter an Volumen befanntlich beveu: 
oben darafterifirt haben. tend nacftehenten) Kugel des Saturn 
Die Saturnsmonde liegen, wie fehon vorbei. 
Eingangs bevorwortet ift, gleich den Ju] Dagegen haben die Saturnemonde 
piteremonden, im der (erweitert gedach- (vergl. die voraufgebende Anmerkung) 
ten) Ebene des Aequators ibresiwierer Das mit den Süpiterdmonden 
Dauptplaneten «nur der fiebente, der (aleichwie mit dem Erdonde) gemein, 


außerfte, mact davon eine geringe Aue: 


daß fie ihrem Dauptplaneten ſtets 


nahme); daaberder Saturnd:Aequasidiefelbe Seite zufehren; für den 


tor, nicht wie der Jupiterss Acquator, 
niit (oder doch nahe mit) der Ebene der 
Babn feines Planeten um die Sonne 
(ver „Saturns Ekliptik“) zuſammenfällt, 
ſondern damit (vergl. Saturn) viel— 
mehr einen Winfel von vollen 30° macht, 


fiebenten (alfo ung nächſten und das 
ber am beiten wahrnehmbaren) haben 
dieß die gemeinfchaftlichen Beobadtungen 
von Caffini und Herſchel außer als 
fen Zweifel gefegt: ein bei demfelben re 
gelmäßig eintretender Wechfel der Licht: 


Intenfität läßt ſich ſchlechterdings nicht 
anders als durch die Annahme erklären, 
daß die eine Hälfte der Kugel dieſes 
Mondes das Licht ungemein viel weni— 
ger, als die andere reflectire, und daß 
letztere, als die leuchtendere, Hälfte ſtets 
dem Phaneten zugewendet bleibe, dem— 
gemäß wir, als außerhalb der Bahn 
Stehende, dagegen abwechſelnd die eine 
Pas Namliche für feinen erften Mondlovder die andere Hälfte zu Geſicht bes 
bereits iu 22 Stunden bewirft, fommen. Aehnliches in Bezug auf eine 
»Ich darf wohl kaum erſt bemormorten./folche Verſchiedenheit ter beiten Halbku— 
Laß, der im Art. Bahnen S. 92 nad: . babe ih von unserem Monde <f, 
arwıefenen allgemeinen Himmelsregel ar.) . Art, S. 167) präfumirt, und daran 
mäß, die Bahnen dieſer Saturnsmöond elpie Mutbmaßung gefnüpft, daß, gleich: 
um ihren Hauptpfaneten nicht weniger wie fich die eine (die ſtets zugefebrte) 
SGitipſen find; aber fie find, wie deim Hälfte vorzugsweiie zur Beleuchtung des 
Jupiter coeral. vorn) von fo geringer Dauptplaneten beſtimmt finde, die entge— 
Ercentrieirät, daß die Abweichung vom gengefeßte Dagegen von der Dand einer 
Kreife außer Acht gelaffen merden kann, ‚wohltbätigen Vorſehung mehr für die Pe: 


I) 


fung darauf ——— gemacht, daß 
Inpifter wegen feiner ſtarken Maife 
seinen, zum Beifpiele gewählten erſten 
Mond in einer Entfernung von 60000 
Meifen doch ſchon binnen 1?/, Tanen um 
fid herum freibt ; — man fieht nun hier. 
dat Saturn, bei mar geringerer Maflr, 
aber auch aus viel geringerer Entfernung. 
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benezwecke der Montbewohner ſelbſt or»’(vergl. dv. A. Planeten) Grenzplanet 
ganifirt feyn möge. Die Beſtätigung unferes Spftems, beitgt Monde, von tes 
diefer meiner Vermuthung durch dasierinen bis jeßt ſechs entvedt find, wiewohl 
nige, was wir nun hier in Betreffe der/die Analogie (indem die Zahl der Monte, 
Saturnsmonde gefeben baben, ericheintiwie wir am Jupiter mit 4, und Saturn 
mir unter dem teleologiihen oder eigent: mit 7 Monven geliehen haben, nad Maß⸗ 
lich aftronomifh-religiöfen Geſichts- gabe der Entfernung der Hauptplaneten 
puncte überaus wichtig; und ich beſchließe von der Sonne zu wachſen ſcheint) meh: 
mit einer fo intereffanten Andeutungirere annehmen läßt. Herſchel sen, 
meine Betratungen ver Saturndwelder (vergl. wieder d. A. Uranus) 
„Rebenplaneten,“ indem ich nur iniven Hauptplaneten (März 1731) entvedt 
literariſcher Rückſicht noch bemerke,|hatte, fand (Januar 1787) zuerſt auch 
daB man über den fechsten vderfelbenizwei Monde (jet der 2te und Ate, 
eine wichtige Arbeit von Beffel in den vom Uranus ab rechnend, die größten), 
„Aftronomifhen Nachrichten“ Nro. 193!und fpäter (1790—94) noch vier an 
flgd., befipt, und daß fih Tafeln ihrer dere Monde bei vemfelben auf. So ſel— 
Bewegungen zunächſt im der kurz vorberiten fie ibm bei ihrer außerorbentlichen 
eitirten „Berliner Sammlung⸗“ Il. 137/Entfernung und wahrfiheinlichen Kleinheit 
flgd., vorfinden, mit deren Hülfe man nachher auch wieder zu Gefiht gefom: 
alſo ein „Saturnilabium“ (vergl.Imen find, fo bält Er doch die Beobach— 
d. befond. Art.) ftellen fönnte, wie wirltungen für fiber genug, um das Da: 
vorher von einem „Jovilabium“ gerfeyn diefer Monde ald unzweifelhaft be: 
ſprochen haben, und zu deffen Anfertis|trachten und ihre Abftände und Umlaufe: 
gung, wie ich gleich anticipire, überdießlzeiten angeben zu können.“ Nur bie zus 
Yalande „Astronomie.“ 8.2994. aus⸗ erſt bezeichneten beiden größeren ließen 
fübhrliche Anleitung ertbeilt. Solcherge⸗ ſich indeß in ihren Bahnen ordentlich ver: 
ftalt fann ih denn nunmehr fchließlich|folgen ; binfichtlich der übrigen gab das 
auf die Berhältniß ihrer Abſtände zu Kaas Ph 
ren, nach der dritten Kepfer’fchen Regel, 
„Rebenplaneten“ (Monre) des Imeiche fib alfo auch auf das Uranus: 
Uranus Partialfpftem angewendet findet, bie Um⸗ 
übergeben. fäufe, und Herſchel fegte danach biefe 
Auh ver Uranus nämlih, dieferfimlaufszeiten: 


für die Abftände vom Uranus 
(von feinem Mittelpuncte): 
des Iften (innerften) Tra— 


banten -. . „48900 Meilen! . 2 2 2 5 Tage 21h 25°, 
— ten -»- 2: 2.6200 — ... 8 — 14616. 56, 
— 3ten. .. 772000 — .10 — 23. 4, 
— ‘den . » 2 . 82000 — .13 — 11. 8, 
— Ste - : 166000 — .38 — 1.49, 
— dstn . 2: 2. .9325000 — 107 — 16%. 


Herfhelid Sohn (l.c.) macht dazu — Gegenſtänden unſeres Sonnen« 
noch folgende allgemeine Bemerkung in ſyſtems, welche man am ſchwerſien nicht 
Betreff dieſer Uranus: „Nebenpla:ifowohl beobachten, als nur überhaurt 
neten.“ „Mit Ausnahme ver zwei in-|wahrnehmen kann. Zwei verfelben (die 
nerften Satelliten des Saturn (vergl.jobigen zuerft entvedten) erifliren unbe: 
vorn) gehören die des Uranus zu dene zweifelt, die vier übrigen find mehr 


* Das Deraif wieder in den entipredhenden| Beobadter Schröter zu Lilienthal 
Zahraängen der Phil. Transact. oder) („Beitroͤge gm afrenomiihen Entteduns 
auch in der ſchon eirirten Franmz. Ueberſ.. acn.“ S. 189.) hat mie menr als zwei 
von John Herſchel's „Treatise of Urannemonde (die obigen zuerſt entdeds 
Astronumy.“ 8.397. — Der Deutſche tem ju Geſicht dekrmmen fünnen, 
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Nebenplaneten — 


Nebenfonnen. 


geahnt ald wirklich genau gefehen wor⸗henden erhabenen Idee unferes John 
den.” Jene zwei zeigen ung indeß eine Herſchel. 


merfwürdige und unerwartete Eigenfchaft, 
von der wir im unferem ganzen Syfleme 


Mebenfonnen, Kalfbe Sonnen ; 


fein weiteres Beifpiel befigen; ihre Bah:|Parhelii, Parhelia; Parelis oder Par- 


nen ſtehen nämlich faft ſenkrecht auf der 
Ebene der Ekliptik, fo daß fich diefe Ura— 
nusmonde, flatt wie alle andern Sy- 
ftemsförper, längs der Ekliptik von We: 
ſten nah Oſten vorwärts, vielmehr in 
Bezug auf diefelbe weder vor-, nod 
rückwärts, fondern von Norden nah Sü— 
ven bewegen, dergeftalt, daß fich ihre 
Längen alfo gar nicht ändern. ** Diefe 
fonderbaren Erfdeinungen an 
der äußerfien Grenze unferer 
Planeten: Welt fheinen ung 
gleidfamaufneue,ganzverfdie: 


‚helies. Bilder der Sonne, melde fi 
zuweilen nach außen („neben“) der wab⸗ 
ren Sonne am Himmel zeigen, meiſtens 
durch einen hellen, au wohl gefärbten 
Kranz oder Ring unter einander verbun: 
den find, oder auch fhweifähnlihe Stüde 
eines folchen Kranzes an fi haben. Man 
fiebt vergleihen Bilder nicht weniger 
vom Monde (f. Nebenmonde, wo id 
wegen einiges Weiteren eben bierber ver: 
wiefen habe) ; und beide Vorgänge wer: 
den zu den glänzenden oder optifchen 
terrefirifhen Luft » Erfheinungen gerech— 





dene Anordnungen in anderen ne.— Schon des Namens wegen, wel: 
Spſtemen vorzubereiten.“ — Wei: her einen näberen aſtroönomiſchen 
teres fügt John Herſchel über die Bezug wenigſtens anzufündigen ſcheint, 
Uranusmonde nicht hinzu; das bie hie: darf ih den Gegenftand, wiewohl ders 
ber Gefagte dürfte aber wohl überhaupt |felbe fpecieller nur in die irdiſche De: 
das Wichtigſte nah dem Plane meines |teorologie gehört, hier nicht ganz unere 


Werkes, über die „Nebenplaneten (Mon- 
de) ves Jupiter, Saturn und Ura— 
nus Anzuführende feyn; und ich beende 
ven Rortrag darüber, da die fonft den 
Schluß bifdenden, erforderlichen hiſtori— 
ſchen und literarifchen Notizen, den Um: 
fländen gemäß, bier ſchon im Laufe 
des Artikels haben beigebracht werden 
müffen, auch am liebſten mit der vorſte— 
” Er (John Herſcheſ)h ſelbſt hat fie jo 
doch nad feiner Berfiberung, wahrſchein— 
rich mir Anwendung der großen Jnfleus 
mente feines Batert, alle ſechs wieder 
aufgefunden, 
* Um hiervon eine recht deutliche Anſchau—⸗ 
ung au erhalten, ftellen ſich meine Leſer 
die Ebene der Ekliptik und die mit ihr 


wäbnt laffen. 

Die befte Erflärung von der Entfte 
bung diefer „Nebenionnen,“ deren Ers 
fheinung wohl die meiflen meiner 
Leſer fhon aus eigenem Anblide kennen, 
fcheint mir die vom Haager Aftronomen 
tes fiebenzebnten Jahrhunderts, dem und 
vielfah bekannt gewordenen Hupgens 
(„Dissertatio de coronis et parheliis“ 
in den Opp. relig. Amfterdam. 1728. 4.), 
gegeben zu feyn, welcher diefelben , wie 
ich auch bereits im eben citirten Artikel 
Nebenmonde anticipirt babe, gleich 
ven Iegteren, von Eisnadeln (oder wohl 
überhaupt Eis: Partikelchen“), die man 
in den böheren Regionen unferer Aimo: 
fphäre immer präfumiren darf, ableitet. 
Er zeigt 1. e. fehr augenſcheinlich, wie 


faft genau zujammenfallende Bahn-Ebene die Brebung und Zurüdwerfung der 


Des Hranus vor, Auf der Iehteren, und 
alſo auch auf der Eftiptif, ſteht aber 
oergl,. Urauus) die Aequators— 
Ebene Diefes Planeten, in deren Er: 
meiterung wir une, bevorworieiermaßen, 
die ſechs Monde zu denfen haben, fen 
recht; und es if alfo ganz offenbar, 
daß Diefe Monde, ſtatt 1änags Der 
Eftipti? von Welten nah Dften zu 
laufen, vielmehr von einem Pole der 
felben zum andern aufs und nieder 
jufteigen ſcheinen müffen. 


Sonnenftrahlen durch dergleichen Eispar— 
tifeln von beftimmter Beichaffenheit dag 
Phänomen notbwendig veranlaffen müffe, 
und man fichbt von felbft cin, daß dabei 
eine große Menge von Modificationen 
eintreten können, welde ſich auch in der 
That bei den verichiedenen Beobachtun— 
gen manifeftiren. 

Erwähnung folder „NRebenfonnen“ ger 
fhieht übrigens ſchon bei den Alten: 
Ariftoteleg (Meteor. III. 2.) und Pli— 
niug (H. N. 1. 3.) fprechen davon, 
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Bon den neueren Ereigniffen biefer Art Geographie, Erdbewohner bezeichnend, 
aber zeichnet fih aud eine, zu Rom am welche ih im nämlichen Parallel (des 
20. März 1629 beobachtete Erfcheinung |Aequators, alfo zugleih auf deffen nörd⸗ 
von „Nebenſonnen,“ welche Descartes licher over ſüdlicher Seite), aber in dia— 
(Meteor. Cap. X. $ 6.) unter dem Na⸗metral entgegengeſetzten Puncten dieſes 
men des „Römiihen Phänomens“ | Parallels befinden, und demnach zwar 
befchreibt, und welche ich hervorhebe, weiligleihe geograpdifhe Breite (gleichen 
man den Vorgang oft unter diefem Na:|Abftand vom Aequator) haben, aber in 
men ohne weiteres citirt findet, und ver: Länge um 180° verſchieden find. Ihre 


aeblih nach ver wahren Bedeutung der 
Benennung fuht. Die fchönfte ſolche 
Beobadhtung von „Nebenfonnen“ ver: 
danft man aber dem Danziger Aftronv: 
men Hevel (wir fennen ibn aus dem 
A. Mond als befonders fleißigen Beob: 
achter namentlich dieſes letztern Geftirns), 
ter am 20. Febr. 1661 zu Danzig fie: 
ben „NRebenfonnen“ auf Einmal fah; 
er befchreibt dieſes Schaufpiel: „De ra- 
rissimis quibusdam Paraselenis‘‘ bei 
feinem „‚Mereurio in Sole viso.‘ Ge- 
dani. 1662. Fol. S, 173.5; — und daf- 
felbe wird zuweilen als „Pevel'ſches 
Phänomen“ angeführt. Noch andere 
bierber gehörige Beobachtungen führt ver 
befannte Hamburger Mathematiker Büſch 
„Tractatus duo optici argumenti.* 
Damb. 1783. 8. an; und den Verſuch 
einer neuen, von der obigen Hupgens— 
ſchen abweichenden Erklärung macht der 
verewigte Münchener Optiker Frauen: 
hofer „Theorie der Höfe,“ in Schu— 
macher's „Aſtron. Abhandl.“ Ites Heft. 
S. 80. Ib darf aber, bevorworteter— 
maßen, plangemäß bier nicht weiter dar: 
auf eingehen, und verweiſe ſchließlich nur 
nob auf den fo nabe verwandten Art. 
Höfe um Sonne und Mond im er: 
fien Bande ©. 782. unferes „Aftronomi: 
fhen Worterbuces.“ 


Mebentwohnerz;* Perioeci; Perioe- 
eiens. Ein Ausdruck der mathematifchen 


* Nicht zu verwechſeln mit den Gegem 
wohnern und Gegenfüßlern (vgl, 
beide Art). „Oregenfüßler,“ um A: 
ies in Einer Ueberſicht zu haben, fehren 
einander aus gleiden entgegenge 
festen Abſtänden vom Aequator die 
Füße, „Segen wohner" (Beide nah 
der ihnen fihtbaren YHequatorshälfte fhaus 
end angenomman) die Yugen zu; „Re: 
ben mwohner“ find in gleihen gleid: 
feitigen Abſtänden vom Aequator, iu 





Polhoͤhe ift alfo glei, und derfelbe Mes 
rivian if ihnen gemeinichaftlih; aber 
die Meridian - Tagbälfte des Einen ift 
die Nacht bälfte des Andern. Die Stun: 
den von Tag und Nacht finden ſich da: 
ber für „NRebenwohner” einander gerade 
entgenengefeßt: wenn der Eine von 
ibnen Mittag bat, fo hat der Anvere 
Mitternadt. Dagegen find für fie, 
eben ihres gleihen und gleichfeiti« 
gen Abftanded vom Aequator wegen, die 
Jahreszeiten und Taglängen diefelben. * 

Um biernähft, dem Vorgetragenen ge: 
mäß, für einen Erbbewohner die Stelle 
feines „Nebenwobnere“ zu finden, muß 
man auf einem Globus oder einer Pla: 
niglob:Charte (vergl. Planifphär) den 


denfelben Barallelen, um 180° von 
einander entfernt, Man würde auch von 
innen fagen können, daß fie „einander 
die Füße zukehrten,“ wenn die vom 
Zenith zum Madir (Fußpuncto ges 
Dadıte Gerade, ftart dur das Gentrum 
des Aequators der Erdfugel, eben durch 
das Centrum des betreffenden „Barals 
hels führte. 

Dabei tritt jedoeh ein benterfenewerther 
Imfand ein. Nicht immer nämlich, wie 
man beim erften Anblicke glauben follte, 
fondern nur an den, dieß allgemein 
bedingenden Nequinccttialtagen dit 
Tag und Naht für die „Nebenwohner“ 
gleih fang, und daher) geht die Sonne 
dem einen von ihnen in demfelben Aus 
genblicke auf, in welhem fie dem aus 
dern untergebt, Un den übrigen Taaen 
Danegen gebt fie dem einen früber 
auf, als dem andern unter, demges 
mäß die beiden Mebenwohner dieſelbe 
dann zugleich über dem Horizonte has 
den, — Einiges Nachdenken über die Nas 
tur der „ihiefen Rugel* «Sphaera ob- 
liqua), welches meine Eefer ſelbſt anitels 
len mögen, macht die Suche ohne viele 
m:itere Worte Mar, 
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Parallel (die geographiſche Breite), und ben, mit ihr gemein, in dieſen been 
im diefem Parallel den Ort jenes erſſe-Puncten zeigt der Planet daher gar fe: 
ren auffuchen und von demſelben ab fo: nen Abftand von ihr, gar feine Breite; 
dann (im Parallel) öſtlich oder weſtlich — von bier ab aber erhebt er fih mit 
150° zäblen. Solchergeſtalt verfabrend,. wachſender Breite über (oder fintt 
finden meine Leſer 3.8. die „Nebenwob⸗ er unter) jene Scheibe (Ebene ver Eflip- 
ner“ von Leipzig im Kamſchatkiſchen tif), und erreicht, ver Ratur der Sache 
Meere, in der Gegend der Fuchsinſeln, gemäß, 90° von ten Knoten feine größte 
von Paris unter den Atleutiſchen In-Erhebung (größte Breite) über (oder 
feln, u. f. w. feine, jener gleiche, größte Erniedri— 
gung unter) der Ekliptik, wovon das 
Neigung der Bahn; Inclinatio Maß alfo zugleich das Maß des bezeich— 
orbitae: Inclinarson de lorbite. So neten Flächenwinkels, d. b. der „Reis 
beipt ver Flächenwinkel, welchen die Ebeneigung der Bahn“ iſt. Die größte Breite 
der Bahn eines Dauptplaneten (von ünd zwar, da die Rnotenlinien,, bevor: 
den Nebenplaneten [Monven] u. f. w.|wortetermaßen, durch die Sonne ge 
wird fogleich befonderd die Rede ſeyn) ben, die, wohl zu merken, größte belio: 
oder Kometen mit der Ebene dercentrifhe Breite, welde ein Planet 
Ekliptik bildet; Diele „Neigung“ iſt (oder Komet”) bei feinem Umlaufe um 
eines der Elemente (vergl. d. U.) der) die Sonne erlangt (fein zwei maliger 
Bahn, und daher von der größten Wi: Igröster ‚ nämlid ober- und unter: 
tigkeit für ung — Wir wiſſen, daß fibwärts Statt findender Abftand von der 
alle übrigen Planeten, gleihwie die Ko-Ekliptik), iſt feine „Neigung.“ Wir 
meten, ganz nach Art unſeres Planeten |fönnten demnach Die letztere zunächſt fin: 
Erde in Bahnen bewegen, welde wir den, indem wir die ihr fomit gleiche 
und bier als concentrifhe Kreife um die, größte heliocentrifhe Breite des 
den gemeinicaftlihen Gentralpunct ab- Geſtirns ermittelten; und da diefelbe, 
gebende Sonne (ihren Mittelpunct) vor- wie gefagt, in einem 90° von den Kinos 
ft:llen können. Diefe verfchievdenen Kreifeiten entfernten Bahnpuncte eintritt, fo 
(der Planeten: und Kometenbahnen) fal:jfüme es darauf an, dielelbe alldort 
Ien aber dabei nicht zugleich in verfelben/zu beffimmen; wenn wir und von dies 
Ebene zufammen; ftellen wir und die ſem Planetenorte einen Perpendikel 
befontere Ebene der Erdbahn (veriauf die Efliptif, ** von der Sonne aber 
Efliptif), auf welche ſich der irdiſche 
Beobachter natürlich vorzugsweiſe gern 
bezieht, zu mehrerer Berfinnlihung ale 
eine, folchergeftalt durd den Sonnen: 
Mittelpunct gebende (beliebig erweiterte) 
Kreisfheibe vor, fo liegen die übrigen 
Planeten: (und Kometen) Bahnen nicht 
eben genau in diefer Scheibe, fondern 
ibre Ebenen machen verſchiedene Winfel 
(„Klächenwinfel“) damit: durchſchneiden 
fie jede in einer eigenen, durd den Mit: 
telpunct der Sonne gebenden Gera: 
den: der Knotenlinie (vgl. d. A.), 
welde die Kante des betreffenden „Flä— 
&benwinfels,“ eben der „Neigung ber 





Mon den Monden, auf welde ich hier 
ert noch fommen wollte, gilt Daffeibe ; 
nur bezieht man fih für fie zunächſt auf 
die refpretiven Bahnen ihrer Dauptplar 
neten, alio nur für den Erdmond 
auch auf die Ekliptik; für Die Jupis 
tersmonde Dagegen "auf die Jupi— 
tersbahn u.f.w. Eben fo ſpricht man 
von der „Neigung“ des Sarurnrim 
ges gegen die Saturnbahn. In den 
Doppetfternfuftemen endlih wäntt 
man <veral, Firtterne, ©. 565.) jur 
Beftimmung der „Melgung* der Ba 
aleitfterne eine dort bezeichnete, durch 


beftimmten Bahn,“ abgibt, und deren 
beide Endpuncte die Knoten (f. auch 
diefen A.) beißen. In diefen „Knoten“ 
seht alfo der Planet bei feinem Laufe 
durch die „Scheibe” der Ekliptik; dieſe 
beiden Puncte, aber auch mir diefe beis 
den, hat feine Bahn, der Kreis teriel: 


die Lage des Centralfterns am Him— 
melögewdtibe gegebene Ebene. 

» Man mag ibn, wie wir öſter gethan 
haben, als mit Dem dortigen Breiten 
freisbogen yufammenfallend annehmen, 
wonächſt er den „Flähenwinkel der Net 
gung“ nmmittelbar mißr, 
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tine Gerade zu deffen Fußpuncte undſten Stellung von Erde (und Sonne) ge: 
eine zweite zum Planeten felbft denken, gen ihn, den bezeichneten Perpendikel (den 
fo fchließen beide am Sonnen : Mittel: Breitenfreis:Bogen) auf die Efliptif: fo 
puncte einen, offenbar jener größten leuchtet alsbald ein, daß der dadurch ges 
beliocentrifhen Breite, d. h. alfolmeffene Flächenwinkel (auf den ic 
dem „Flächenwinkel der (gefuchten)mih nun vermittelnd beziehe) hier der 
Neigung“ gleihen Winkel ein; die-geocentriſchen Breite geradezu gleich 
fer Winkel oder unmittelbar die ihm iſt,“ d.h. daß hier die beobachtete geo— 
gleiche, 90° von den Knoten ſtattfindende centriſche Breite ſelbſt die gefuchte 
(größte) heliocentrifche Breite ift| „Neigung“ abgibt, wodurch der Forde— 
danach zu fuchen. rung alfo, wie verlangt wurde, aller: 
Das einfachfte Mittel vieler Darftel:|vings ohne weiteres Genüge geichieht. 
lung (zunächſt in der letzteren unmit-/ Allein man fieht leicht, daß vie dabei als 
telbaren Art) wäre nun natürlich jed-| Bedingung vorgefchriebene Bereinigung 
wede Beobachtung der geocentrifcheniver beiden Umſtände: des Eintreffeng der 
Breite des Geſtirns, wenn daflelbe in Erde in der PlanetensKnotentinie, indem 
feiner Bahn nur eben 90° vom Kno⸗ der Planet felbt zugleich eben genau 
ten wäre, und die demnächſtige Herlei:/geocentrifh 90° vom Knoten erfcheint, 
tung jener (entiprechenden) heliocen:nur felten vorfommen fann ; und da die 
trifhen Breite daraus, zu welcher Methode, angegebenermaßen , überdieß 
Herleitung befonders im Urt. Elongarlauf die oberen Planeten eingefchränft 
tion, ©. 310. (man braucht die dafelbftlift, fo bevarf ed noch eines allgemeine: 
angemwendete Proportion nur umzukehren) ren, nicht von jener Bedingung: Bers 
Anleitung gegeben if. Da dazu aberleinigung abhängigen, und dabei auf 
die 1. c. vorgefchriebenen Beſtimmungs- obere und untere Planeten gleich fehr 
ſtücke erfordert werden, deren Kenntnißlanwendbaren Berfahrene. 
ih nicht vorausfegen darf, fo muß man) Ich nehme demnach an, man habe die 
auf andere Methovden finnen, um jene/Breite eined oberen oder unteren 
Herleitung des Heliocentrifhen aus dem/ Planeten, und wo er auch in feiner 
Geocentrifhen auf dem dortigen Bahn irgend ftchen möge, beobachtet, in« 
Wege entbehrlih zu machen. dem nur die Erde eben in feine Knotens 
Denfen wir ung alfo (ich will verfusltinie trat, und fih die Sonne alfo in 
then, hier — vergl. unten — noch ohne einem feiner Knoten zeigte (was ſich of: 
Figur fertig zu werden, welche ohnedieß ſenbar immer bewirken läßt, da der Kno— 
feine rechte fchnelle Anfchaulichkeit gesitenort als befannt vorausgefegt wird 
währt) bloß die oben befchriebene , ihrerjund man über die Zeit der Beobachtung 
Lage nah als befannt vorausgeſetzte Herr if). Sey ſodann (Fig. 6. der Tar 
Knotenlinie zunähft nur eines obe:|fel IX. diefes zweiten Bandes unſeres 
ren Planeten (deifen Bahn demnach die) Werkes; — ich werde eine ſolche Figur, 
Erdbahn umfchließt), und denken wir wenn fie gleich wiederum nicht volle An: 
ung ferner die Erde, in ihrem Laufelfchaulichfeit gewähren follte, doch in die— 
eben in diefer Linie angelangt, wobei ſem vermwidelteren Falle nicht, wie vor: 
auch noch der (von der Erde aus erfcheis/bin, ganz entbehren konnen) P ver Pla: 
nende) gleichzeitige Abftand des Planeteninet in irgend einem beliebigen (ent: 
in feiner Bahn von den Knoten gerade |fprechenden) Puncte (P) feiner Bahn, 
— 90° feyn foll, fo daß er alfo zu die- indem fih die (Sonne) Erde T nur 
fer Zeit auch eine (der gefuchten „Nei⸗ eben in feiner Knotenlinie NST befins 
gung“ gleihe) geocentrifheBreiteivet; fo laffe man vom Planeten » Bahn: 
babe ;* fällen wir hiernädft vom Pla: 
neten, bei dieſer poftulirten beftfimm-|* Hier ift mämtich, wie ich nicht ohme Abſicht 
in einer Unmerf, noch befonders hervors 
* Man muß fihb nur Erde und Sonne in| hebe, die beobachtete „geocentriiche" 
der Knotenlimie überhaupt, und z.B. 6a,| Breite der oben zur Bedingung gemach— 
turndh. uw.) bei 90’ Knoten: Abftand| ten größten y„beliocentrifhen“ gleich, 
und aleidher Elongation denfen, und erfeht fie demnach. 
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orte den (oben bezeichneten) Perpendilelſgungswinkels.“ Der dabei entfie 
PL auf die Ebene der Efliptif herab, hende Winkel PRL zwifchen dieſen beis 
und fälle von ten Puncten P und L vielden letzteren Linien iſt dann afeih dem 
beiden andern Perpenvifel PR und LR) Neigungs“winfel; Winkel LTP ift vie 
auf den gemeinfchaftliben Durbfihnittiigeucentriihe Breite, RTL aber 
jener Ebene der Ekliptik und der Ebene die (befannte) Elongation (vergl. d. 
der Planetenbahn, d. 5. alfo auf die A.) red Planeten; — und man hat in 
Knotenlinie, oter, wie ich mich vorn aud:|den ex constructione bei R und Lrecht- 
getrüdt habe, auf die „Kante des Nei-|winfligen Dreiecken RTL und PTL 


TL: RL =r:sin RTL, un 
TL : PL = r :tange LTP, alfo 
RL : PL = sin RTL:tangLTP; 


zugleich gibt aber der dritte, ebenfalls 
bei L rechtwinflige Triangel PRL 


RL : PL = r : tang PRL, 
daher sin RTL:tang LTT =r:tang PRL, 
d. h. sin Elongation : r = tang geocentr. Breite : tang Neigung. 


Um von der Anwendung diefer Formel ein Beifpiel zu geben, fo beobachtete 
der ung vielfach bekannt gewordene Franzöſiſche Aftronom de la Gaille am 12. 
Sanuar 1747, Morgens 6 Uhr, den Saturn, und fand deſſen Fänge = 
6 3. 26° 12° 52°, feine nördliche Breite aber = 2° 29° 18° ; die Sonne war 
zugleich bei 9 3. 21° 47’ im (over doch fehr nahe beim) Kuoten des Saturn ; und 
wenn man auf diefe Beobachtung die obige Analogie anwendet , fo kommt die 
„Neigung“ des Saturn = 2° 30° 10° *, weldes alfo, um zu refumiren, 
beißt: der größte Abftand, den Saturn in feiner Babn ober: over unterwärtg 
von der (erweiterten) Ebene der Eflivtif erreichen fann: der von der „Knoten— 
linie“ ald Kante begrenzte Flächenwinfel feiner Bahn: Ebene mit der Ebene 
der Ekliptik, gemeffen dur den 90° von den Knoten entfernten Breiten freie: 
bogen (oder den mit demieiben ald zufammenfallend — als fein Sinus — zu 
denfenden **, eben dort vom Planetenbahnorte auf die Ebene der Efliptif fallenden 
Perpenvikel), beträgt bei dem, bier nur zum Beifpiele gewählten Planeten 
Saturn (vergl. Anmert.) 2° 29° 45°. Denn ich bemerle, daß ſich diefe „Ne is: 
gung,“ indem fie, wie gefagt, zu den „Elementen“ gehört, bei jedem bes 
fondern Planeten (Kometen, Nebenplaneten,, Begleititerne ; vergl. vorn) mit den 
Heinen Beränderungen, welche fie durch die Perturbationen erleidet, und 


* Go de fa Caille; — ich finde bei ſehr genauer Rechnung, deren Mittheilung eben 
in diefem Falle für mancden Leier von befonderem Intereſſe ſeyn fünnte, 2° 29° 45". 
Es in nämlich oben: Länge der Sonne „ . . 93. 21° a7’! 0", 


Länge des Catum 2 2 2 6 26 12 52, 
atio Elongation dee Saturn . . .2..23 250 34° 8%, 
und feine geocentrifbe Breite. . .. 2 29 18. 
Die Formel: sin Glongation : r = tang geveentr. Breite : tang Neigung 


wird alfo bier sin 85° 34’ 8° 2: 1 = tang 2° 29° 18° : fang Neigung 
d. 22020» 09970110 : 1 = 0,0434569 : fang Neigung, 
0.04341569 


al tane Neigung — —— 
io * — 0,9970110 


— 0,0435880 — tang 2° 29’ 45°, 
wie oben, 
Meine Lefer werden mir num nachrechnen, und vielleicht meiner Genauigkelt, in 
Vergleiche zu der unferes de la Caille, Gerechtigkeit widerfahren laſſen. 
ve Ich habe dieſe Urt, den in Rede ſtehenden Perpendifel anzufehen, an mehreren 
Orten unfıres Werfes geltend gemacht. 
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über welche fich beftimmter erfi diefer Ar⸗bildet, von welchem ab bei einer fol: 
tilel erklären kann, genau angegeben findenIben Stellung ringsum genau 90° eines 


muß. — Damit kann ich denn dieſen wid: 
tigen und verhältnißmäßig ausführlichen 
Artikel befchließen, indem ich Leſer, wel: 
de doch noch mehr Detail verlangen foll- 
ten, auf Lalande „Astronomie.“ ver: 
weile, wo der Grgenftand Buch VI. 
weitläuftig behandelt wird, 


Neigung der Magnetnadel, f. 
Gompaß ©. 194, allwo fih über diefe 
„Reigung“ fomohl, ala über die Ab: 
weihbung der Magnetnadel (deren 
ein eigener Artikel, wie ich zugleich 
bemerflib mache, deßwegen auch nicht ein: 
mal erwähnt) das Wenige, was davon 
aus ver allgemeinen Phpſik vor unfer 
aftronomifches Forum gehört, ange: 
deutet findet. 


Neigung ded Meerhorizontes, 
Depreffion, tn der Shifferfprade die 
„Kimm“ (welcher Ausdruck im Norddeut— 


unter ihr; 





größten Kreiſes bis zum Zenith dieſes 
Beobachters liegen. Erbebt ſich letzterer 
dagegen auf eine gewiſſe Höbe, fo ſieht 
er natürlih unter jenen Horizont bins 
ab: fein Viſionsradius fällt nicht mehr 
fd ganz genau in die angenommene 
Kreisicheibe ſelbſt; wenn er denfelben eine 
Umdrehung machen (den Geſichtskreis bes 
schreiben) läßt, fo entſteht gleihiam ein 
neuer, unter dem vorigen liegender, 
ein gegen diefen geneigter Horizont; 
ver Viſionsradius ſtößt nicht mehr voll 
kommen wagereht mit dem Himmel zu: 
ſammen, fondern diefer Zuſammenſtoß 
erfolgt ſchief gegen die wagercchte Ebene 
und wenn man alfo von 
va an zum Zenith jäblen wollte, fo 
würde man eben fo natürlich etwas mehr 
als die obigen 90° finden. 

Auf dem Meere (auf dem Meered« 
IpiegeD ift dieß nun beſonders bemerf: 


ſchen den „Rand des Geſichtskreiſes“ betig: ein Schwimmer ficht den Zufam: 
zeichnet) oder Tiefe ver Kinm; Depressio menftoß von Himmel und Waſſer in ver 
horizontis; Depression de l’horizon. So vollkommen wagerechten Fläche des letz 
beiöt die Neigung des Meerbori-teren felbft, der auf der Höhe des Ber: 
zontd mir dem ſcheinbaren, bei dedo ſtehende Schiffer dagegen ſieht dare 
Den verfihiedenen, für den Beobacter unter hinab, fein „Meerborizont“ neigt 
eben Statt findenven Erhebungen über fih gegen jenen „fcheinbaren“;* und da 
der Horizontalebene. Der Gegenftanv|er zu der, in dieſem Bezuge Eingangs 
kommt für und gar fehr in Betracht, da hervorgehobenen Meſſung der Geſtirnhö— 
bei allen auf der See (vom Schiffe) ges ben feine andere benützbare Grenze als 
meſſenen Geſtirnhöhen eine darauf be— eben „feinen Meer horizout“ bat, fo fin— 
zügliche Correction vorgenommen werden det er offenbar die Höhen um die „Rei— 
muß; und ih bin daher gezwungen, in gung“ zu groß, und mußfle, bevorwor: 
einiges Detail darüber einzugeben. tetermaßen, davon corrigiren. Die viele 
Wenn fih alfo das Auge des Beob: Korrection bedingente Neigung wächet 
achters genau in der Ebene 3. B. eines aber, wie man gleich einficht, mit ver 
ſtiliſtebenden Waſſers felbit befin- Erhebung tes Beobachters über der Ho: 
det, fo Scheint fich ihm dieſe Ebene eben rizontal-Ebene; fie it eine Function Da: 
fo genau zu einer vollflommen wage- von; — wie ift fie daraus abzırleiten ? 
rechten Kreisfcheibe * zu erweitern, die In Figur 7. unferer Tafel IX. würbe 
mit der darüber ausgebreiteten Dimmeld:\r s ven fiheinbaren Horizont des im 
boplfugel zufammenftößt (fih darin ver:| Puncte m der Meeres-Ebene felbft be: 
fiert), und durch diefen Zufammenftoß|finvlihen Auges abgeben: dieſes Auges 
mit der letzteren an ihr einen Kreis: ringsum gedachter Biftonsradius, d. b. 
den (fcheinbaren) Horizont, f. d. A.,Ivie Ebene, welde er wagerect befchriebe 
(die Ebene des Geſichtskreiſes), tangirt 
” Bon der Krümmung (vergl. d. Art, 
beionders ©, 977) der fuglinen Erdr-|* Den Unterſchied zwiſchen „ſcheinbaren“ und 
pberdiäiche wird Dabei abgeſehen; jedes auf| „wahren“ Horizont muß ih aus Die 
Ginmat überſichtliche Stück derſelben if fem Ars ©. 786 als bekannt voraus— 
hler als eine ganz vollfommene Ebene) ſetzeu; in der gleih anzuführenden Fi— 
betrachtet. gur wird letzterer durch ab repräſeunlirt. 
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die Erbfugel-Oberflähe in n (fällt dort allerdings eine Einwenbung auf den Lip⸗ 
mit ihr zufammen). Erhebt fid) aber derſpen meiner Leſer fchweben. „Auf dem 
Beobachter darüber um nh, fo müßtelfeften Lande,” werden Sie mir fagen, 


fib auch die Meered » Ebene zugleich bie 
uw, parallel rs, erbeben,, damit der 
entitebende neue feheinbare Horizont ie 
nem erfteren entfpräche (damit beide nun: 
mehr parallele, genau in parallele Mee— 
red: Ebenen fallende Bifiondradien diefel: 
ben Stellen res fo weit entfernten Him— 
melegewölbes träfen, daß ber gegen: 
feitige Abftand dieſer Parallelen 
Dabei nicht in Betracht käme). Statt 
deſſen fieht der, um ah über n erbabene 
Beobachter aber vielmehr nah o hinab, 


„muß bei gleider Erbebung über 
der eigentlichen Horizontal: (3.38. Sant-) 
Ebene ganz daffelbe eintreten; — weß— 
balb ift oben nur vom Meerbhorizonte 
Die Rede?“ — „Auf dem feften Lande,“ 
erwiedere ih Ihnen hierauf, „meſſe ich 
(vergl. wieder Horizont, ©. 788) 
nicht von dem bei einer Erhebung tes 
Beobachters über dag Erdplanum aller 
dings auch ſchief unter die Horizontal: 
Ebene hinabfinfenden Grenz⸗ ſſcheinba⸗ 
ven Zufammenftoß:) Kreife zmifchen Dim» 


fein Viſionsradius ho tangirt die Mee- mel und Erde an, indem ich mir hier 
ree:Ebene (Erdkugel-Oberfläche), ftatt in durch gleich ferte Aufſtellung meines In: 
n (oder h), in o; der Zufammenftoßiftruments, 3. B. des Quadranten, 
von Raffer und Himmel bat für ihmlimmer eine, dem fcheinbaren (vd. h. alfo, 
im Tegteren Puncte Statt, fein „Meer⸗ um es nochmals zu wiererbofen, dem, 


borizont“ madt mit dem fiheinbaren 
Horizente rs oder deſſen Parallele uw 
ren ®infel who, um ben er bie in 
Rede flebenden Geflirnboben, welde er 
alfo, ftatt von s (oder w), vielmehr von 
o an bie zum Zenith Z hin mißt, zu 
groß findet, und diefer Winkel who 
ift demnach für die Erbebung nh die 
„Neigung des DMeerhorigontes,“ d. h. die 


von einem im Niveau felbft liegenden 
Ange beberrichten) Horizonte parallete“ 
‚Ebene (dad uw unferer Figur) verſchaf— 
fen kann, weldes dagegen auf dem 
ſchwankenden Schiffe nicht angeht, fo daß 
der Seemann in Ermangelung verfelben 
gezwungen ift, den geneigten Meer— 
‚borizont, ven Grenzkreie, wo Meer und 
Himmel zufammen zu ftoßen ſcheinen, als 








nethivendig werdende Correction alfo Horizont, von wo an er die Geſtirnhö— 
gemeſſener Gefirnhöben. Nun kennt man hen mit feinem, bloß in der Hand ges 
aber in dem bei o rechtwinfligen Trian: |haltenen Sertanten mißt, zu benüs 
gel ce (Erpmittelpunct) ho, den Erphalb: gen.“ Dieß wird zur Widerlegung des 
meſſer co (welcher auf der Tangente ho/erhobenen Einwandes hinreichen ; — und 
fenfrecht flebt) und, wenn man dazu dielich bemerfe nur noch, daß die ausübende 
gegebene Höhe mh addirt, auch die Seite Nautik ein eigenes Inftrument zur uns 


ch, womit man (ch:co=1: sin 
cho),sin cho = , alfo Winkel 


cho erhält, deffen Compfement who 
je.ie Neigung iſt.“ — Hier fehe ich aber 


* Gine Tafel diefer „Neigung des Meen 
horizomtes“ für Die verfchiedenen Er: 
hebungen über dem Meeresfpiegel ent: 
hält jedes Lehrbuch der Echifffahrtsfunde; 
ih halte Die volljtändige Aufnahme für 
meinen Zwed überftüſſig. Ws Beifpier 
finden die Lefer darin die „Tiefe der Kimm“ 
für eine Erhebung von 50 Fuß über dem 
Meeresfpiegel — 7 Minuten 36° an: 
gegeben; fegen Sie aber (vergl, Erde, 
©. 355.) den Erdhalbmeſſer (co) 
19615800 Fuß, fo wird ch alfo 


— 
— 
— 


— 


mittelbaren Meſſung dieſer „Neis 


eo 19615800 
19615850 Fuß, mithin — — 
ch 19615850 

= 0,9999974 


sin 89° 52’ 24’ 
{wenigftens fehr nahe), das 
von das Compfement wirfs 
fih jene a 7 36 
find, — Bei diefer Erhebung von 50 Fuß 
über dem Meeresipiegel überficht man 
alſo ſchon (2. 17'367) 15° 12 mehr 
als 180° von der fheinbaren Himmels— 
fugel, 

* Es iſt fhon oben hervorgehoben, daß der 
gegenfeitige Abſtand dieſer beiden 
Ebenen (oder Bifionsradien) auf Erden, 
wofern fie ib nur fireng parallel 
bfeiden, gegen den Himmels: Mbjlaud 

nicht in Betracht fümmt, 


» 
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gung des Meerhorizonts,“ zu deren Bes’ noten feiner Bahn, fo tritt (vergl. 
rechnung ich eben Anleitung gegeben Finſterniſſe, ©. 474.), indem er dann 
babe, befigt, welchem fie den Namen eben zwifhen Erde und Sonne 
Dipfector beigelegt hat, unter wor Neid, zugleich eine Sonnenfinfterniß ein, 
dem ein eigener Artifel, mit Berweifung er zeigt fih dann als eine folche „dunkle 
wegen der Sace felbft hierher, darüber) Scheibe“ ganz oder jum Theile vor der 
handelt. Scließlih verweife ich Lefer, Sonne, und wird alfo in diefem, eben 
welche noch mehr Detail, als mein Werflangereuteten Ausnahmefalle wirk 
über den betrachteten Gegenfland , plans|lich gefchen. 
gemäß, gewähren fann, verlangen, wie] Beim erwähnten Wiedererfcheinen des 
gefagt, auf die eigentlichen Lehrbücher der Mondes am Abenphimmel nach der dies 
Schifffahrtékunde (vergl. d. Art), ſergeſtalt beichriebenen Phafe des „Neus 
over auch auf des verewigten Berlinerimondes“ erblidt man ihn, wie nun fer- 
Hofafronomen Bode „Anleitung zur alleIner zu bemerken ift, am frübeften in 
nenteinen Kenntniß der Erdkugel.“ 2teiven Lenzmonaten wieder, weil dann 
Aufl. Berlin. 1803. gr. 8. (ein gutes die Eftiptif und vie (vergl. Mond, ©. 
Wert), wo 3. B. auch eine folche Tafel, 1149.) nicht viel von ihr abweichende 
wie ich in der Anmerkung befchreibe, ge: Monvbahn beim Untergange der Sonne 
geben if. einen größeren Binfel mit dem Horizonte 
machen, * und der Mond baber, fon 
Neumond; Novilunium; Nouvelle bei geringem Abftande von Ichterer, noch 
Lune. Dielen Namen gibt man der Er: länger nachher ſichtbar bleibt. Hat er 
fbeinung der von der Sonne abgemwen: dann überbieß nördliche Breite (es if 
teten, affo völlig dunkeln Monppäffte, natürlid von unferer Dalbkugel vie 
oft auch derjenigen Zeit, au welder diefe Rede), fo wird dadurd begreiflich fein 
Monpphafe (vergl. d. A.) Statt hat; früheres Wiedererfcheinen noch mehr be: 
mit andern Worten: wenn im Laufe der /günftiget, wozu ſich nocd der Umſtand 
Phasen des abnebmenden Mondes die gleichzeitiger Erdnähe gefellen fann, in 
nun immer ſchmaler wervenpe Sichel die: welcher der Mond mit größerer eige: 
fes Geftirnd in den Strablen der Mor: ner, der allgemeinen Himmelsbewegung 
genſonne endlich ven Bliden ganz versientgegengefeßter (Bahn :) Bewe—⸗ 
ſchwindet, um erft einige Zeit nachher gung fortrüdt (alfo Länger über tem 
in umgelehrter Stellung am Abend: Horizonte verweiln). Devel, der im 
himmel wieder fichtbar zu werden ; fo Art. Mond näher ermähnte fleißige Dans 
fagt man, ed fey inzwiſchen „Neusiziger Mondbeobachter des fiebenzebnten 
mond”* gemefen. Im firengeren aftro: Jahrhunderts, in feiner dort nambaft ge— 
nomiſchen Sinne ift der eigentliche Au:/madten „Selenographia.* (S. 275 fig.) 
genblid des „Neumondes“ derjenige, zu führt an, daß Er felbf ven Mond 
welchem Sonne und Mond gleiche(ſeine Sichel) zwar nie früber aid 40 
„Länge“ haben (in ConfjunctionÖötunden nad, und nicht fpäter als 27 ** 
find), und ung letzterer, dieſer Lage at: 
mäß, wie gefagt, nur die von der erfies|* Die Eftiptif Ändert, wie wir im gleich 
ren abgeiwenpete, alfo nicht be) folgenden Art. Neungiaiter noch nä— 
leuctete, dunkle Bälfte (Scheibe)) her ſehen werden, wegen der Umfreiiung 
ganz zufehrt und daher auf fo lange] der Notatinnsare des Grdförpers durch 
für ung (vergl. jedoch gleich unten) aub! ihre Pole, im einem Abftande von über 
unfihtbar ift. Befindet fih der Mond zu 23°, inre Page über dem Hnrizgonte 
diefem Zeitpuncte felbh oder doch ange allaugenblicktich ſehr bemerkbar; rinige 
meffen kurze Zeit vor» oder nachher im! Unftrengung der Ginbildungefraft reicht 
» aber hin, um anſchaulich zu maden, daß 
° Der Ausdrud „Mens Mond, umd zwar ihr Winfel mit dem Tegteren dabei uns 
in allen Epraden, kommt fehr natürlih| ter der obigen Bedinaung befom 
daher, meil damit eine „newe“ Reihe ders groß ausfallen muß, 
von Mond » Wiedereriheinnngen,, ein)" Woher dieſer Zeitunterfhied? — Die 
„neuer Moudwechſel anhebt, Morgen dämmerung ſcheint Die Beobs 
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Stunden vor der Conjunction geſeben nen derfelben,, welches von Jedermann 
babe, daß es aber bei der Bereinigung wahrgenommen werden fonnte, und bie, 
aller der oben bezeichneten günftigen Umz|eben. wegen dieſer Beziehung auf die 
fände möglich feyn möge, dieß fhon 24 „Erleuchtung“ durch den Mond, ein „Er: 
Stunden vor oder nah vem Augenblidelleuhtungsmonat“ (oder, wie wie: 
des wahren Neumondes zu bewerkfiellisiver Hevel „Selenographia ‚* ©. 273, 
gen. In den Tropenländern gelingt dießfagt, „Luna prima s. novissima,'® wo— 
wegen der dort Statt findenden größe- für man im Deutfchen jenen Ausorud 
ren Heiterkeit der Luft, welche dad Wahr-!angewendet bat). ® 

nehmen felbit eines fehr fhmalen erleuch- Noch ift endlich in Bezug auf dieſe 
teten Randes namentlih in der (vergl. Mondphaſe zu bemerken, daß, wenn der 
d. voraufgebende Anmerk.) Abenddäm- Mond nah dem „Neumonde” ſchon 


merung geftattet, beſſer; und nach Zeug: 
niffen von Reiſeuden, wie fie wieder He: 


vell.c, beibringt, ift es dort vorge⸗ 


fallen, daß man den Mond an Einem 
und demfelben Tage des Morgens kurz 
vor Sonnenaufgange noch als „alten,“ 
und am felbigen Abende fur nad 
Sonnenuntergange ſchon als „neuen“ 


bis gegen Ende der Dämmerung über 
dem Dorizonte bleibt, dann (vergl. oben) 
auch der nicht von der Sonne beleuchtete 
Theil feiner Scheibe wahrgenommen wers 
ven kann; berfelbe zeigt fih im einem 
matten Lichte, welches man von feinem 
Anſehen das afhfarbige (lumiere cen- 
dree, f. gleih unten) genannt bat, und 





wahrgenommen bat. Kommt er ung, welches um fo heller erfcheint, je eber 

ungewöhnlich bald nach der Eonjunction,'die Beobachtung nah dem Leigentlichen ) 

ale eine ſolche febr fhmale Sichel zu Neumonde vorgenommen werden kann, 

Geficht, fo if diefelbe, welches meine Le: und je hbeiterer unfere Atmoiphäre eben 

fer wohl ſchon felbft beobachtet haben, iſt. Daß diefed Licht vom Abglanze der 

dann faft ganz nah unten gekehrt, eine Erde, welde ihre Donne : beleuchtete 

Eriheinung, die fih aus der dann Statt Hälfte der dunfeln Neumonpbälite zu: 

findenvden refpectiven Lage der erleuchtes kehrt, herrührt, leidet feinen Zweifel (He— 

ten Mondhalbkugel (Scheibe) gegen Sonne vel hat es — vergl. oben — daher auch 
und Erde erflärt.* — Diefe erfte Wie: richtiger „lumen secundarium“ genannt); 
dererfcheinung (Wieverfichtbarwerdung) die Monvbewohner fehen die Erde, ans 
des Mondes (iener Monpfihel) nah dem gedeutetermaßen, im vollen Lichte (fie ha: 

(eigentlichen) Neumonde am Abendhim- ben „Boll:Erde*),**” indem bei ung 

mel war übrigens für Diejenigen alten „Neumond“ iſt; und dieſe Beleuchtung 

Volker, welche, wie noch jegt die Muba: bat auch einige Tage nachber, wenn der 

meoaner (vergl. Jahr, S. 800, Ka:Mond in feiner dann ſchon ſichtbareu 

lender, ©. 836, und Monat, SG. Sichelgeftalt leichter am Himmel aufge: 

142), nah Mondenjahren und Mon: funden werden fann, nod in binreichen« 

denmonaten zäablten und ven aftros!der Stärfe ** Statt, um nicht nur den 

nomifhen (Eintritt des eigentlichen 

„Reumondes“ doch nicht genau zu be⸗* Verql. Zbeter's (des würdigen, jetzt 

rechnen verflanden, von großer Wichtig:| verewigten Berliner HofAſtronomen) viel 

feit; ihr Monat lief von einem folden| citirres „Handbuc der Cnronotogie.* 
erfien Erfcheinen der Monpfihel anı Abende! 1. 262, 269, 512, (Das „Lehbrbud“ 
himmel bis zum nächſten Wiedererfheir) dit nur ein Auszug Daraus.) 

v“. Diele Zdeen finden ſich, nach eluer Be: 
merfung in meinen Goflectaneen, fdben 
beim Möfiin, Brofeffor der Mathema— 
tie zu Tübingen Ct 16319; ib kann aber 
die Etelle in feinen Schruten nicht näs 
her angeben. 

een Wan Darf bierbri nid überſehen, Daß 
die Erde auf dem Monde éq. d. A. ©. 
160) yiemtich vierzehn Mut arößer 
ate Per Mend auf ter Erde erſcheint, 


* 


achtung mehr als die Ubenddämmerung 
su begünfltinen, moron der Grund wohl 
in der, Durch die vorangeganarıe NRuadt 
bedingten Dispofitten unferes Auges lirat. 
Die Leſer mögen Ihrer Einbitdungefraft 
Durch Unmwendungeinerzurdaliteihwar;. 
zur andern Hätte weiß gefärbten Holz 
oder Bappfugel zu Hülfe fommen, wir 
ib es erſt gemacht habe. 
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ganzen dunkeln Theil der Scheibe über: 
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und daß alfo die Durdfchnittepuncte um 


baupt, fondern befonvers auch fogar man⸗ den Palbfreis, um 180°, von einander 


che einzelne, das Licht befonders gut re: 
fleetirende Bergfpigen u. f. w. bemerfen 
zu faffen. Der ung befannte Filienthaler 
Aftronom Schröter (vergl. feine im eben 
eitirten Art. Mond ©. 172 näher be: 
zeichneten „Selenotopographifhen Frag: 
mente.“ $. 425 flgd. und 460) madt 
rüdffichtlich diefer Monpbeleuchtung dur 
„Erbfhein“ noch die überaus inter 
efante Bemerkung, daß zwar (vgl. oben) 
die Stellung des Mondes nach dem „Neu: 
monde“ im März und April Abends 
eben fo günftig zur Beobachtung der 
Nachtſeite, als im Auguft und Septem: 
ber Morgens vor dem Neumonde fey, 
dag man dieſe Nachtfeite aber dennoch im 
Iegteren Falle viel fhoner fehe, weil 
dann dad fefte Land ver Erve (Eu: 
ropa, Wien, Afrika) dem Monde zuge: 
kehrt fey, welches mehr Licht reflectire, 
ale das im erfteren Kalle geaen dieſes 
Beftirn gewendete Atlantifche Meer. — 
Mit der Andeutung dieſes Unterſchiedes, 
welchen 
Mäpler weiter verfolgen follte, beſchließe 
ich den Artikel. 


Neunzigſter; Nonagesimus; Nona- 
gesime. Dieien Namen führt derjenige 
Punct ver Ekiptif, welcher für einen ge 
gebenen Moment von ihren beiden, eben 
im Horizonte befindlichen (alfo vom eben 
auf: unveben untergebenden) Pune— 
ten 90° weit abftebt; mit andern Wor: 
ten: der „Nonagefimug“ ift der JOfe 
Grad ver Ekliptik, vom Horizont an 
gererbnet ; und feine Höhe gibt demnach 
das Maß des Winkels ab, den die Eklip— 
tif eben mit dem Dorijonte bildet. — 
Die augübende Aftronomie macht, wie 
ib, um die Unterfuhung nicht fteril er: 
fheinen zu laffen, gleich bervorhebe, vom 
„Reunzigfter“ eine mehrfache, unten na: 
ber naczumeifende Anwendung, daher ich 
in einiges Detail darüber eingeben muß. 

Da die Ekliptik ein größter Kreie 
if, fo fchneivet fie den Horizont (von 
welchem fie, als von einem andern größ— 
ten SKreife, halbirt wird) auch immer 
fo, daß eine ihrer Hälften über ihm ſteht, 


und feine Erleuchtung durd fie daher auch 
im nämlichen Berhäftniffe ftärfer ausfällt. 


entfernt find; — und der „Neunzigfie“ 
bezeichnet daher die Mitte zwifchen jenen 
beiven im Horizonte liegenden Puncten 
ver Efliptif, wo fich leßtere zugleih am 
böchften über denfelben erbebt. Nicht bloß 
diefe Puncte verändern aber bei ver täg: 
lien Dimmelebewegung ihre Stelle im 
Horizonte beftändig, Sondern die Lage 
der ganzen Ekliptik gegen den Horizont 
wird Dabei zugleich allaugenblidiih eine 
andere ;” und der „Nonagefimus“ felbft 
nimmt daher nicht weniger auch immer 
andere Stellungen zu: und Höhen über 
demfelben ein. Nur in dem Augenblide, 
da die Nachtgleichen chen im Horizonte 
ftehen, liegt, wie man fich leicht vorftel« 
lig madt, der „Nonageſimus“ auch im 
Meridian (fällt der Solftirialpunct 
mit ihm aufammen), und feine Hohe 
über dem Horizont ift dann — Aequa— 
torshöhe + Schiefe der Ekliptik, wo fih 
die entgegengefegten Zeichen auf den Um— 


unfer großer Mondtopograph|* Da die Effiptif «der „ehiefe Kreis,“ 


wie mir fie in diefem Urt. ©, 294 ber 
zeichnet haben) den Aequator unter eis 
nem Winfel, einer „Schiefe®, von 23'/,0 
durchſchneidet, fo hat fie auch ihre ber 
fonderu Bole, welche in einer, jener 
„Schlefe“ gieiben Weite von den Welt 
volen abitehen, und fib in den 24 Stun» 
den der Tagesbewrgung (auf den Bor 
larfreifen) um jene dewegen. Aus 
diefer Umdrehung in dieſer Ereflung 
folgt, wie man Teicht einfieht, die allau— 
genblidiih andere Page der Eftiptif am 
gen den, mohl auf dem Acquator, aber 
nicht auf ihr perpendicularen Meridian, 
und gegen den Hortjont, von welder ftes 
ten Uenderung mit Berweifung wegen des 
Naͤheren hierher ſchon im vorangehenden 
Hrtifel die Nede gewelen ift; die, um 
ed mit noch andern Worten zu wieder 
holen, jene Bole verbindende Are der 
Ertiptif umläuft bei jeder Notation 
des Erdtbrpers feine Rotationsare auf 
den Polarfreifen, und bringt die ſich alſo 
mitdrehende (nadhgezogene) Ekliptit 
ſelbſt dabei natürlich allaugenblicktich in 
eine andere Lage gegen den Horizont und 
gegen den, angemerftermahen, mur auf 
dem Urquator, nicht aber auf dem „ſchie⸗ 
feu Kreife“ perpendicufaren Meridian, 
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ftand beziehen, ob für unfere Halbkusirende Punct ber Eftiptif und A ded 
gel eben die nörblihe(-+-), oder füd: Aequators oder die Mitte des Him- 
lihe (—) Hälfte der Ekliptik über dem mels (vergl. oben). Kennt man nun 
Horizont iſt. In allen andern Fällen iſt letztere für eine gewiſſe Zeit, fo läßt ſich 
ber „Nonagefimus“ von bemjenigen Puncte ver zufiimmende Punct der Ekliptik fin: 
ber Ekliptik, der zu diefer Zeit im Mes ven; und gefegt, deſſen Abweichung fey 
ridian fleht, und daher der culmini: fürlid — Ad, fo wird bei der befann: 
rende Punct (der „Ekliptik,“ und|ten Pol höhe die Höhe des culminiren- 
alfo nit zu verwechſeln mit dem, die den Punctes der Efliptit Rd befannt. 
Mitte des Himmels, vergl. d. A. Es fey ferner noch der Winkel der Eflip: 
bezeichnenden, eben culminirenden Ae:|tif mit dem Meridian = SdR gegeben, 
quatorspunmcte) ,verfchieden; wird ſo ift in dem bei R reihtwinfligen Dreis 
3. B. eine von ven Nactgleichen, flattiede dARS, Rd und der Winkel SdR be: 
wie vorher im Dorizonte, vielmehr im kannt; und nun wird cos Rd sin SdR 
Meridian angenommen, fo fällt der— cos dSR — dem Winfel des aufge: 
„Neunzigſte“ am weiteften abend» oder henden oder untergebenden Punctes der 
morgenwärts, d. h. fein Azimuth wird Ekliptik mit dem Horizonte, der allemal 
dann ein Größtes. Für alle folhelver Höhe des 90ſten Grades wu gleich 
Bälle läßt fih der „Neunzigfte“ aber durch iſt.“ Die Länge des I0ften Grades findet 
Auflöfung eines Kugeldreiedd berechnen, ſich aus: cot Rd. cos SdR = der cot 
wenn Polböhe des Ortes, Schiefe der eines Bogens, weldherindiefem Falle von 
Ekliptik und Abſtaud der Nachtgleiche vom|180% fubtrabirt Sdgibt. Da aber bier 
Mittage gegeben find, wozu ich bier nun|ver Bogen der Ekliptik ud zwifchen dem 
nähere Anleitung ertbeilen will. * often Grad und dem culminirenven gleich 
Nah Fig. 8. ift di vie halbe Ckliptik iſt, Sd — 90%, fo hat man cot Rd. 
an der Dftfeite des Himmels; dS der eos SAR — tang ud. Nun gibt du, 
dort über dem Horizont ſtehende Theil zum culminirenden Puncte der Efliptif 


derfelben, welcher über 90° austrägt. Ein|addirt, Die Länge des YOften Grades und 
vom Norpdpole der Efliptif e durch 
den Sheitelpunct Z auf die Ekliptik bie 
zum Horizont gejogener größter Kreig, 
eZuw, ter zugleih ein Breiten» und 
Berticalfreis wird, bezeichnet in ver Eklip— 
tif ven Punct u, der alsdann der 90fte 
Grad („Nonagesimus“) vom aufs und 
untergebenden und daber der böchſte über 
dem Horizont ift; wu ift die Höbe die— 
ſes 9Often Grades über dem Horizont 
— Ze = dem Abſtande des Zenithe vom 
Pole der Efliptif (cu= Zw = 90°; 


damit deſſen Abftand vom V Punct, und 
90° us, zur Länge von u adpirt, 
gibt die Länge des aufgehenden Punctes 
ver Ekliptif. Wenn 0° 3 um 05 
culminiren, fo liegt, wie gefagt, der IOfte 
Grad der Eftiptif mit diefen Puncten zus 
gleich im Metivian, wenn die Zeichen 
%, *=, 2%, S und DI culminiren, fo 
ſteht ver 90ſte Grad und mit ibm der 
größte Theil der Ekliptik an der Oſt ſeite 
des Himmels, hingegen an der Weftfeite, 
wenn die 6 übrigen Zeichen 5, NP, 


— 
— 


90° — Zu = Ze), und weil us —%, M und Aden Meridian paſſiren. 


90° und der Winkel uwS ein rechter ift, 
fo ift S der Pol des Kreiſes uw, und 
der Winkel uSw mißt gleichfalls die Höhe 
des 90ſten Grades; der Bogen uV ifi 
der Abftand des 90ſten Grades vom Wid— 
berpunct weftlih; d ift der culmini— 


* Yh folge dabei einer mir vorliegenden 


Stebt 0° 3 im Meridian, fo geht 0°. 
unter und 0° V auf, und der Wintel 


ver Eftiptif mit dem Weſt- und DOft:Ho- 


rizont ift der Heinfte. SA aber 0° © 
im Meridian, fo gebt 0° V unter und 


09° u auf, und jener Winkel ift ver 
größte. Er ift in beiden Fällen der Höbe 


des culminirenden Punctes der Ekliptik 


Darftellung des verewigten Hofaſtronomen gleich. nn 
Bode zu Berlin, welcher mir den uichr|* Die Ekliptik durdichneidet den Di: und 


ganz leichten Gegeufland noch am Far: 
ften zu behandeln ſcheint, und faffe, zur 
Begünſtigung Diefer Klarheit, ſelbſt einige 
Wiederholungen paſſiren, 


EB e fihorizont für jeden nämltichen Au— 
genblid unter einem gleich großen Winkel, 
deffen Maß die jedecmalige Höhe ihres 
Ooſten Grades über dem Horizont gibt. 


Nennzigfter — Nordlicht. 


Die Eingangs erwähnte mehrfache An: 


wendung des „Nonagefimus“ fodann, liche Breite u. f. w., ver 
worauf ich nach diefer Anleitung zu ſei Abweihung, Breiten. 


ner Beftimmung hier zurüdtommen wollte, 
wird vorzüglich bei Berechnung des kos— 
mifhen und afronyftifhen Auf 
ganges (vergl. den Art. Aufgang. ©. 
82) und Unterganges der Geftirne und 
der Parallare gemacht, infofern diefe letz⸗ 
tere nämlich mit Beziehung auf die Eflip: 
tif ermitteft werden foll, in weldem 
Falle der „Nonagefimus“ eine eigene 
(iegt zwar weniger gebräuchliche und da 
der im betreffenden Art. „Finſter— 
niffe“ von mir auch nicht beionders 
aufgeführte, hier aber doch nicht ganz 
mit Stillfepweigen zu übergebende) Me: 
tbode zur Behandlung der Mond: amd 
Sonnenfinfterniffe gewährt. * Wir haben 
im gedachten Art. nämlich die Paral— 
lare des Mondes als eines der wich: 
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Mördliche Abweichung, nörd⸗ 
1. vie Art, 
. w. felbft. 


Nonagefimus, f. Neunzigfter. 
Nonius, f. Bernier. 


Mord, Morden, ſ. Mitter nachto— 
punct. 


Norden und Süden, als phyſiſcher 
Gegenfag. „Es if auffallend,“ bemerkt 
der verewigte Wiener Aftronom Littrow 
an mebreren Orten feiner Schriften, na: 
mentfih in dem durch ibn bearbeiteten 
Artitel Benug, der mehrfach ceitirten 
neuen Ausgabe des Gchler’ichen „Pbys 
ſilaliſchen Wörterbuches,“ „es iſt auffals 
lend, daß bei allen Planeten, welche 
wir in dieſer Beziehung näher unterſu— 
chen können, die ſüdlich e Hemiſphäre 
auch immer die gebirgigere und 


tigſten Elemente zur Darſtellung des Vor: Fältere ift, fo daß „Norden und Sü— 


ganges der Finfterniffe kennen gelernt ; 
weiß man aber die Länge des „Nona: 
gefimus“ und die gleichzeitige Länge 
des Mondes, fo nimmt man beider, 
Differenz , welche demnach den Abftand 
des Montes vom „Neunzigfien“ gibt, 
und ſolchergeſtalt in Verbindung mit ber 
Höhe des Nonagefimus und der Breite 
des Mondes die in Rede flehende Pa: 


den,“ wenigfiens in unferem Sonnenfys 


fieme, nicht bloß einen mathematiſchen 
Gegenfag zu begründen, fondern aud im 
ihren phyfifchen Eigenfchaften wefent« 
lich von einander unterfchieden zu feyn 
fheinen, etwann in der nämlichen Art, 
wie fhon nah Franklin's (des befanne 
ten großen Nordamerikaniſchen Phpfikers) 
Behauptungen der Magnetismus des Plas 





rallare dieſes Geſtirns, und zwar in 


neten Erde.“ — Diefe wichtige Benters 


Länge und Breite, alfo, wie ich oben fung, welche ih auch bereits im Artikel 
fage, „mit Beziehung auf die Ekliptik Mars, S.76, hervorgehoben habe, kann 
finden läßt. Ausführliche Anweifung dazu hier freilich nur erft noch ale eine An— 
beim Lalande „Astronomie.“ $. 1663 deutung ſtehen; indeß wiederhole ich fie 
figd. und 1876 flgd., wohin ic wegeniin dieſem befondern Artifel, um dadurch 
weiterer Berfolgung des Gegenſtandes, vielleicht Anlaß zu ihrer Berfolgung, und 
welche mein Berk plangemäß nit zu: ſomit zur Aufpellung einer der intereſſan⸗ 
läßt, ſchlieblich verweiſe. teften Nachtpartien der planetariſchen 


Niederſteigender Knoten, ſiehe Top ographie zu geben. 
einen Nordliht, Nordfhbein; Aurora 


Niederfteigende Zeichen, f. Zei-|borealis, Lumen boreale; 4urore bo- 
ben reale, Lumiere boreale. Diefe ſchöne, 
ven meiften meiner Leſer wohl fhon aus 
eigener Anfhauung befannte, auch auf 
| dere Beranlaffung bereits im er: 


Nivelliren, f. Bafferwage, wo— 
hin in Inftrumente, aftronomifche, eg 
ne an 


, 818, verwieſen if. 

ke en fien Bande unfered Wertes, ©. 1018, 

° 3% finte in meinen Eollertaneen, daß er näher geſchilderte Erſcheinung beſteht im 
unfer Kepler vergf. deſſen „Epitome Allgemeinen in einem ſtarken, oft boc* 
astronom Copernic.* ©. 888) gewe: rothen oder fenerfarbenen Lichte, aus weis 
fen if, weicher die erite Auwendung von chem hellere Lichtſäulen gegen den Schrei: 
dieſer Metoede jur Berechnung der sin, telpunct auffteigen, und welches ſich in 
flermiife gemade hat, unfern Gegenden zuweilen, öfter aber 

it. 
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weiter nord wärts * zeigt. Die eigent:|fletd im magnetifchen Meridian; und die 
lihe Erörterung dieſes viel beſprochenen Lichtſäulen And parallef mit ver Richtung 
Meteord gebort in vie fpecielle irdiſche der refultirenden Magnetfraft an jedem 
Meteorologie ; ich neftehe, das mich von Orte. Iſt das Nordlicht unrubig, fo zeigt 
allen über das „Nor dlicht“ bis jeptifih aud die Magnetnadel unruhig, weit 
gewagten Hypotbefeu feine in dem Madelin Zeit von wenigen Minuten um drei, 
ald die von Kaftner ** aufgeftellte be-ivier, ja fünf Grave von ihrer Normal: 
friediget hat, welcher die Nord: und Süd- |ftellung ab, und bat zuweilen eine febr 
feine für die, den magnetiihen Erppo:)veränderliche Bewequng, zum deutlichen 
fen periopifch entſtrahlende ErvelektrieitätiBeweife, daß die Magnetfräfte ver Erve 
bält. Dieß ließe fich vielleicht ohne vieleigleichzeitig in großer Aufregung find, 
Mühe auf Franklin's Anfiht zurückfüh- Dieſe, unzählige Male beobachteten, in 
ren, nach welder das Nordlicht als eine der franzöfifhen Marinefprache unter dem 
Folge der Wiederberfiellung des eleftri- Namen der „affolements‘‘ befannten Af« 
ſchen Gleichgewichtes zwiſchen der Polar: |fecttionen der Abweichungsnadel zur Zeit 
luft und der Luft der wärmeren Erdſtriche des Eintrittd der Polarlichte fcheint eine 
erfcheint. Das Hauptverdienft ver Poyrlaugenblidiihe Beflätigung für deren mag: 
fifer aber, welche fib in ver neueren Zeit/netifche, oder, wenn man bei der nahen 
mit Beobahtung des Nordlichtes befhäf-|Berrbandtihaft beiver Kräfte will, elek: 
tiget haben , befteht in der Nachweiſung triſche Natur abzugeben. 

feines Zufammendanges mit den Phäno— Auf diefe Anveutung muß ich mich 

menen des tellurishen Magnetismus. Dielaber, wie gefagt, über den nicht fireng 

Erde hat befanntlih zwei magnetifchelaftronomifhen Gegenftand befchränfen, 

Aren und alfv vier magnetifhe Pole, und verweife Lefer, welche ihn weiter vers 

welche in nicht zu großen Entfernungen folgen wollen, namentlih noch auf eine 

vom Nord» und Sütpol der Erde liegen. denſelben behandelnde, verdienſtliche Mos 

Polarlichte (Nord: und Süpdlichte) fiehtinographie von Dr. Ideler (Sohn des 

man an allen vielen vier Polen. Der ietzt verewigten Berliner Dofafronomen): 

höchſte Punct des Lichtbogens ferner fiegt!„Ueber den Urfprung (der Feuerkugeln 

(wenigftens in nit fehr hoben Breiten) — Nordlichtes.“ Berlin. 1832. 

gr. 8. 

* Man bat, wiewohl ſeltener, auch „Süd: . 
lichter“ beobachtet, worauf ih in einem — am Himmel, f. Belt: 
beiondern Wrtifel zurückkomme. ) 

”* Bergl. Gren's cebemaligen Profefors| Mordpol der Erde, f. Erdpole. 
zu Halle) „Brundriß der Naturlehre.“ Ger, ’ 
durch Kaſtuer, Beofeffor der Phyſik zu Nordfchein, ſ. Nordlicht. 

Bonn, beforgte Auf. (gautes Wert!) Halle, Mutation, ſ. Wanken der Erd— 
1820, ar. 8. ©. 814, art. 


©. 


Obere Planeten, f. Planeten. ! Ocularglas, f. Fernrohr, S. 426. 
Objectivglas, ſ.Fernrohr, 9.425.) Oppofition, — — Op- 
000, positio; Opposition (dad atronomiice 
Objeetivlinſe, ſ. Mifroffop. Zeichen daſur it F). Zwei Geſtirne, 
Objectivmikrometer, ſ. Helio⸗welcher Art fie auch ſeyn mögen (Haupt⸗ 
meter, gleich Eingangs in ver An: planten unter einander, oder mit ver 
merfung. Sonne oder mit Rebenplaneten, Firfter: 
nen, oder diefe letzteren verfchievenen Dim: 

Obfervation, ſ. Beobachtung. melskörper untereimander) befinden 
Dctant (Hadley’iger), ſ. Spiegeljtib (vgl. Aſpecten, 8.53) für ung 
Quadrant. jin ver „Oppoſition,“ im „Gegenſcheine,“ 


% 
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wenn ihre Längen (die Puncte in der der Sonne um den Halbkreis, um die 
Ekliptik, welde fie felbft einnehmen, obigen 180°, unterfcheivet, und der Mond 
oder, da die Bahnebenen nicht mit der alſo der Sonne, wo nicht in der Ebene 
Eftiptif aufammenfallen, fonvdern nur die der Efliptif ſelbſt,“ doch im der bezeich« 
Knoten [vergl. d. A.) mit ihr gemein neten, auf berfelben ſenkrechten Ebene 
haben, wohin ihr Breitenfreig trifft), feines Breitenfreifes dergeflalt gegenüber 
von der Erde” aus betrachtet, um denificht, daß der Planet Erde eben zwifchen 
Halbkreis um 180° verſchieden find: fielbeiden Geftirnen Tiegt; fo befindet fi 
fieben fih dann, den Planeten Erde zwi⸗ der Mond, unferer Definition gemäß, mit 
fbem fih habend, einanrer am Himmel der Sonne in „DOppofition ,“ im „Ge: 
gegenüber ; fie befinden fih in demſel-genſcheine:“ wir haben dann, in Kolge 
ben, durch beide Pole der Efliptif gesifeiner Lage gegen Sonne und Erde, 
dachten und alfo auf der (erweiterten) „Vollmond,“ und feben ihn, indem die 
Ebene der Ießteren fenfrechten (Breiten:)| Sonne foldergeftalt eben die untere 
Kreife (feiner Ebene), aber der eine!Merivianhälfte erreicht, d. hd. etwann 
auf dem einen durch die Pole begrenzten um Mitternacht , angegebenermaßen, in 
Halbkreife deffelben, der andere auf dem|deflen obere Hälfte treten. 
andern und bei gleichem oder unglei- Am midtigften für die Aftronomie ſo— 
ch em (oder, wenn fie im angeführten dann find jedoch die Oppofitionen 
Falle eben in der Efliptit feibft find,|der oberen Planeten (b. b. derje 
gar feinem) Abftande von jener Ebe:inigen, 3. B. gleich Mars, deren Bab: 
ne; das eime diefer Geftirne gebt dannınen die Erdbahn um fließen) mit der 
ungefähr zu der Zeit auf, zu welcher Sonne, fie geben für diefe „oberen“ 
das andere untergebt, ed if ung e:|Planeten Dadienige ab, was die (untes 
fähr ** in der oberen Merivianpälfte, rem) „Eonjunctionen“ (vergl. dv. 4. 
wenn dieſes dagegen die untere er⸗S. 201) für die unteren find. Wenn 
reicht. Letzteres tritt 3. B., um gleich ven fihb ein oberer Planet, 3. B. wieder 
ung befannteften nächſten Fall hervorzu- Mars, mit der Sonne in Oppofition 
beben, für den Bollmond ein, wenn befindet, fo liegt der Punct der Efliptif, 
ſich die Länge des Mondes von der Länge welchen (mwofern er fih nit, wie oben 
bevormwortet worden, gerade felbfi in 
* „Seocentriih“; denn hefincentrifdider Ebene derfelben, im Knoten befins 
fönnen Die Nfpecten ganz andere ſeyn, det) fein®reitenkreig trifft, eben mit 
intem die Erde xy. B. den Mars mit den Mittelpuncten von Erde und Sonne 
der Sonne in Oppoſithon finret, fientlin derfeiben Geraden, und feine ge 
ihn de Sonne mit der Erde in Eomicentrifbe Länge iſt dann feiner ber 
junction, liocentrifben gleich, dergeftalt, daß 
“ „Ungefähr; — damit dieß ganz gemaulman durh bloße Beobachtung ver 
der Ball würde, müßten, wie man feihtlerfieren alfo unmittelbar eine folde 
einfieht, Die beiden Geſtirne, zugfeih ab: fegtere erhält. Wir willen aber, dad 
arfehen von aller Eignenbemwegaung,|fib alle planetarifhe Bewegung auf die 
fib einander, Natt mit Being auf die Sonne beriebt, und daß fih das Ge: 
Ertiptif, vielmehr mit Bezug auf den|feß diefer Bewequng demnab nur auf 
Aequator, um 180% gegenüber fter|vie Kenntniß „beliocentrifcher‘ Der 
nen; fie müßten, ftatt in Cänge, inter begründen läßt, wie dergleichen Der« 
aerader Auffteigung ımm 180° ver:|ter (Längen) alfo im Falle der „Oppo— 
ſchieden ſeyn, denn nur vom Aeana/fition“ durch die Dann zu erlangenden 
tor umd feinen Parallelen, nicht aberſgleichen geocentrifhen vertreten 
von der Eftiprif ſchleben fib in ale: 
ben Zeiten aub gleibe Bögen|* Zn den „Knoten,“ — melde Bereiniaung 
dur Den Hortjont und Meridian, — Ich von Umfländen reine «vergl. Finſter— 
habe auf Ddiefen Umſtand ſchon im ver| nmiffe, ©. 455) centrate Mondfinfterniß 
wandten Art. Gonjunetion, ©, 204, veranfaffen würde, worüber die Grörte: 
anufmerfiam nemacht, weichen Art, ih zu) rungen hier aber nicht weiter her ges 
vergleichen bitte. hören, 


236 Dppojition, 


werden. Nehmen wir an, die Erbe beslein Verfahren ableiten, zu dem ich, eine 
finde fich heute mit dem Mars in Oppo: weitere Betrahtung für ven Schluß auf: 
fition, alfo in der angegebenen Art zwi: /fparend, nun übergebe. 

ſchen ihm und der Sonne, fo durdläuftl Man benügt aber bei diefem Verfah— 
fie mit ihrer befanntlid rafcheren Be:iren, welches, wie ich gleih bevorworten 
wegung von da ab ihre ganze Jah⸗muß, die Kenntniß der ungefähren 
resbahn (ein oder mehrere Mal), und Dauer der Umlaufgszeit des oberen Pla- 
trifft, jenen Babnweg über den Einenineten, die man dadurch nur auf das 
vollen Umlauf (oder die mehreren vollenigenauefte beflimmen will, nicht, wie 
Umläufe) noch weiter fortfegend, mit dem oben, zwei grenzende, fondern viel 
ihr in feiner Bahn langfamer nachrü⸗mehr der Zeit nah möglichſt weit aus 
denden Mars nah einiger Zeit wiederleinander liegende DOvpofitionen,,”* um 
(zum zweiten Male) in „Oppofition“ ifoichergeftalt einen Mittelwerth zu 
zufammen. Die zwoifchen zwei ſolchen erhalten, für welchen fih die mehrfachen, 
nächſten Wieverzufammenfünften der/die einzelnen Umläufe bald in eis 
Erde mit einem oberen Planeten, wieinem, bald im entgegengefeßten 
Hier mit Mare, in Oppofition, heißt| Sinne afficirenden flörenden Einflüffe 
diefes „oberen Planeten“ fpnodifherlcompenfiren. So war, nad einer 
(vergl. d. A.) Umlauf; und es läßt ſich Beobachtung von Ptolemäug, bei eis 
daraus deffen tropifcher ? Imlauf,iner Oppofition des Mars: die 
auf den es eben zunächft anfommt, durch Länge diefes Planeten 


im Sabre 130 n.Chr. am 13. Decbr. 1ih 48° Abende ”* — 23. 21° 22° 50; 


Caſſini fand viefelbe bei einer 
fpäteren Oppofition, im Jahre 
1709, am 4. Jamuar . 2 22.09.48 Abends = 3. 14. 18 25. 


— ·—— — — —— —— 


Unterſchied = 1578 J. 11 T. 18 St. L 22 55 ze, 


oder, da von diefen 1578 Jahren = 394 Schaltjahre find, 576375 


Zage, 18 Stunden. In diefer Zeit bat Mars mit der, bevorwortetermaßen, 
„ungefähr“ befannten Umlanfsgeihwindigfeit 839 ganze Umläufe und darüber 
die obigen 22° 55° 35 gemacht ; und man erhält alio die Proportion: 


839 .360° + 22° 55 35 :576375%/, Tage = 360° : Zeit Eines tropiſchen 
Umlaufeg, 


welche Zeit man daraus — 686 Tage 22 Stunden 16 Minuten findet. °*** 
Ich nehme dieſes PBeifpiel aus des und befannten Franzöſiſchen Aftronomen Cafs 
fıni, Jacques, „Elemens d’Astron.“ S. 469, wo man die ganze weitläuftige 
Rechnung nabieben kann). 

Auf diefe Weiſe iſt nun aber zwar die Zeit zwifchen zwei fehr weit aus 
einander liegenden „Oppofitionen,“ und folchergeftalt die daraus folgende 





® „Tropiiher .“ nicht fideriiher, weil dabei von Längen die Rede ift, weiche man 
von dem Nacht gleichenpuncte, der von den „Iropen“ immer gerade um 90° 
anjteht, woher die Benennung, an rechnet. 

®* Gerade wie bei den unteren Blaneten, ehr weit auseinander liegende Conjumcs 
tionen (vergl. d. U. ©, 202). 

”»9 Die Zeit ift auf den, für die zweite Beobachtung benügten Barifer Meridian 
reducirt, 

* Im Art. Mars, ©. 69, ift die'mittlere Dauer der tropifhen Revofution 
dlefes Planeten, nad den ſchärfſten neueren Bellimmungen, — 1 Jahr (von 365 
Tagen 6 Grunden) 321 Tage 16 Stunden 19 Minuten, alfo von Caſſini's obiger 
Ermittlung, wie man fieht, nur um 3 Minuten verfhieden, angefeht, 
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tropifche Revolution befannt gewor-- Dieb würde über „Oppofition“ in 
den; allein man fönnte, obne erft zur) Bezug auf die oberen Planeten eben 
unmittelbaren Beobadtung feine Zuflucht |fo hinreichen, wie id mid in „Eon 
nehmen zu wollen, auch die Zeit zwiſchen junction“ (untere) in Bezug auf Die 
einer DOppofition des Mars (ich wähleJunteren darauf beſchränkt habe, wenn 
ihn wieder) und der nächſtfolgenden, die einzige Abfiht bei den betreffen 
d. h., der obigen Definition gemäß, die den Beobamtungen die Beftimmung der 
Dauer Eines fynodifhen Umlau:| Dauer ver Umtaufe wäre Dit bezwedt 
fes des oberen Planeten ſelbſt wiſſen man aber aucd überhaupt eine Bergleis 
wollen, und hierzu dient nun, umge|hung mit ven Tafeln zur eventuck 
kehrt, wieder die eben feftgeftellte Dauer |len Berbefferung derſelben, und unter 
ver tropifchen Revolution, welche man |diefem, ſchon vorn angedeuteten, weis 
ſolchergeſtalt zunähft aus weit von.ein-|teren Gefihtspuncte füge ich noch die 
ander liegenden Oppofitionen ohne jene nachſtehenden, zugleich den citirten ver» 
fpecielle Kenntniß abgeleitet hatte. wandten Art. Eonfjunetion ergän— 
Dividirt man nämlich mit derfelben die zende Darftellung bei: 
360° des ganzen Umfanges der Mars- Die Bergleihung des beobachteten 
bahn, fo erhält man die mittlere täg:| Ortes der Planeten mit dem aus feinen 
liche Bewegung diefes Planeten Elementen berechneten, oder mit dem 
360° van. |ntabellarifhen“ Orte deſſelben wird 
687° 31° 26°; Inämtid befonders bei den Beobahtun« 
und in berfelben Art ift die gen der „Oppofitionen“ der Plane 
mittlere tägliche Bewegung ten angewendet, welche für die Theorie 
des Planeten Erde = . 59. 8 |derfelben immer von vorzüglichem Werthe 
beffimmt worden, — — ſind, weil, angeführtermaßen, die geos 
Mit der Differenz . . 27° 424 \centrifhe Länge des Planeten in der. Op⸗ 
entfernen fich beide Planeten täglich poſition gleich feiner heliocentrifchen, ’ oder 
von einander, und treffen alfo wieder in gleich derjenigen Länge ift, die man aus 
„Dppofition“ zufammen, wenn dieſe dem Mittelpuncte der Sonne oder aus 
Differenz“ = 360° geworden iſt, wel: dem Mittelpuncte der Bewegung aller 
ches die Proportion: Planeten beobachten würde. Um dieſe 
27' 42° : 1 Tage = 360° : geſuch— 
ten ſpnodiſchen Umlaufszeit 
des Mars, 
gibt, die man ſolchergeſtalt (vergl. d. A. 
Mars, l.c.) = 2 Jahre 49 T. 12h 
findet. ** 


es zugeht, daß die Erde über zwei volle 
Umtäufe zur Wiedervereiniqung mit dem 
Mars in Oppofition (jur ſynoöodi— 
(deu Einholung) arbraudt, da doch deis 
fen veriodifher (ceropıfdben Umltauf 
nur Gıu Jahr und 322 Tage dauerr. 
Sen alio Fig. 9, der Tatet IX. S bie 


*Es folgt hieraut,, daß der ſynodiſche 
Eonne, M der Wars, und demuad die 


tmiauf um fo länger Pauert, je 
fieiner dieſe Differenz it, eine 
Bemerfung, auf welche wir zurückgeführt 
werden werden, 


* Nennt man die tropiihe Umtauf⸗ 


seit des Mars T, der Erde t, fo 
erhält Die obige Proportion die Deflatt: 


360° 360° 
—— : 1 Tage — 360° : 


fonodifchen Umtlaufe, 
weraus derſelbe (gteichwie in Aſpek— 





ten, ©. 53 — -fomnt,— Man 
T—t 


dürfte fih hierbei indeß vielleicht micht 
gleich recht vorftellig machen fünnen, wie 


Erde in E mit ibm im „Gegenſcheine,«“ 
fo durdläufe fie ihre ganze Bahn Ein— 
mat, und ift wieder in E, indeß Mars 
den Buncet 2 feiner Bahn erreicht hat, 
Bon hieraus bleibt er aber voraus 
und fommt ceben weil fein tropiider 
umfauf nicht volle zwei Grdumtäufe 
dauert) eher wieder nah M, als die Erde 
beim weiten Amfaufe nechmals E 


 erreiht, fo daß fie ihn alſo erſt nad 


dieſen zwei Umfäufen linfs von M fu 
nodifch wieder einhofen tmit ibm 
in die nÄchntfolgende „DOppofltion“ treten) 
faun. — Died macht den Borgang voll« 


fommen anfhaufid. ö 
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befiocentrifhe Länge aber mit der größ:Inen Verbefferung bebürfen. Um fie dar 
ten Genanigfeit u erhalten, und über-|ber mit größerer Schärfe zu finden, beob: 
baupt diefe Beobadtungen, nächſt den achtet man mehrere Tage vor und nad 
obigen Herleitungen, auch jenem feßteren|ver Oppofition ten Planeten, beftimmt 
Zwede derfelben, ter Berbefferunglieven Tag die beiden Gorrectionen der 
der Tafeln, gemäß anzuftellen, ver:! Tafeln, und nimmt dann das Mittel aus 
fährt man auf folgende Art. Man be:lallen Tagen, wodurch man alfo die Cor: 
freiet die unmittelbar beobachtete Rectag: |rection dA der Länge und dP ver Breite 
cenfion und Declination des Planeten/mit der größtmöglichen Genauigkeit er: 
von der Refraction und Parallare , und |pält. 
bringt fie mit der feheinbaren Schiefe aufl Aus viefen Beobachtungen ſelbſt be: 
eocentrifche Fänge und Breite. Kür dielmerft man ſchon auf den erften Blid, 
eit der Beobadtung ſucht man aus den an welchem Tage bie Oppofition fällt. 
Sonnentafeln die Länge O ver Sonne, Man fucht daher für die zwei Tage, 
und daraus die Länge der Erde L —/welde den Tag der Oppoſition zunächſt 
O + 180° 0' 20,'25,° und aus denleinfchließen, die geocentrifche Länge und 
Planetentafeln die heliocentriſche Breite der Tafeln, und verbeffert fie durch 
und geocentrifche Länge und Breitejvie bereits befannten Correctionen dA 
(vergl. beide Artikel), und bringt an dielund dA. Für diefelben beiden Zeiten 
legten die Nutation der Länge und die ſucht man auch die wahre Länge der Erbe, 
Aberration der Länge und Breite an.jund daraus durch eine einfache Propor: 
Der Unterfchied des beobachteten und des tion erflend die genaue Zeit der Op: 
berechneten Ortes des Planeten gibt dielpofition, und zweitens die geocentrifche 
Eorrection des Planeten in geocentriſcher Länge und Breite für diefe legte Zeit. 
Länge und Breite. Diefe Correctionen Wenden wir das Vorhergehende auf 
fönnen aber megen ber unvermeidlichenjfolgende Brobadtungen ver Pallag 
Beobahtungsfehler ſelbſt noch einer klei-⸗(vergl. den bald folgenden Art.) an: 


1804 mittt,. 3, Mailand ** beobacht. Nectate, beobacht. Dectin, 
Auguft 27... 115 5059“ 3330 42 44.“3 .. + 5°33°39,1 


28 46 17 _ 333 31 20.6 5 22 10.4 
29 41 35 333 19 58.1 5 10 299 
30 36 54 333 8 35.9 4 58 42.7 
3 32 13 332 57 17.7 4 46 45.7 


Diefe Beobachtungen find bloß von den Fehlern des Inſtrumentes und von ber 
Refraction befreit. Aus der erfien findet man, wenn man die Declination um 
die Höhenparallare 2.“4 vergrößert, mit der ſcheinbaren Schiefe 23° 27° 55.“5 
die geocentrifche Länge 337° 42° 29,3, und die geocentrifhe Breite + 15° 19° 
50.0. Aus ven Tafeln aber oder aus den Elementen findet man, wenn man 
die aus ihnen berechnete geocentrifche Länge und Breite dur Aberration und Nus 
tation auf fheinbare bringt, die fcheinbare geocentrifche Länge 337° 35° 5.1 und 
Breite 15° 22° 6.3, alfo gibt diefer Tag die Correction der Zafln dd = + 
7 242, und d4 = — 216.3, und fo fintet man für alle fünf Tage 


* Berol, Abirrung des Lichtes, ©. 19. — Ib bevormworte aber überhaupt, daß 
diefe Emendation nur für geübtere Lefer geſchrieben ift, wonrgen fie von andern Le— 
fern leicht Übergangen werden kann. Ich babe fie, wie gefagt, zur gleichzeitigen 
Bervolltändigung des Art, Conjunctionm, in welchem aucd dieſerwegen ausdrüds 
tich bierher verwiefen ift, norhwendig erahter, da, auseinandergeirhrermaßen, Die 
unteren) Conjunettonen der unteren und die Dppofitionen der ober 
ren Planeten zu den allerwichtigſten aſtrönomiſchen Beobachtungen gehbren. 

9° Die hier in Rede ftehenden Beodadrungen find nämlich auf dem Obiervarorinm zu 
„Maitand“ angenellt, und beziehen ſich demnach eben fo auf den Dortigeu Mer 
ridtan, wie die oben angeführten Caffintfhen auf den Pariſer. 
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Im Mittel 
Da die Oppofition den 30. Auguft gegen 5h 


ür 
verbeffere die erfte um dA = 7 


wodurd man erh 


5° 8° 54.8, 
2' 14.7, 


fällt, fo nehme man die bereit 


337° 4° 18.5 und Breite 1 
83, und dis andere um dß 


änge 
2 


ten 29. Auguſt berechnete L 
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Noch muß ich, ehe ich diefen wichtigeninur beleuchteten Körpern, 3. B. Pla: 
Artilel beende, an den Gebrauch erinsineten, Monvden, aber nur mittelbar 
nern, welchen ver fcharflinnige Kepler ausgehenden Lichttheilchen * zu Grunde; 
von den, deßwegen auch mit fo befon: und dieſes Princip war, wie aus eini: 
ders hervorgehobenen Dppofitionen des gen im den pbilofopbifchen Schriften zer 
Mars zur Berichtigung der geſammten ſtreuten Stellen hervorgeht, bereits in 
Planetentheorie gemacht hat, und wor- den Schulen der Griechiſchen Weltweiſen, 
uͤber ſich das Weitere in Kepher'ſche beſonders ver Platoniſchen, admittirt. 
Regeln, S. 902, vorfindet. Außer jenen Einzelſtellen iſt aus dem Al— 

Die Ausdehnung des von und alſo terthume eine Art von Syfiem der 
auf diefen Planeten Mars eingeihränf:} Optik, unter welchem Namen man, wie 
ten obigen Berfahrend zur Derleitung|wir glei näher fehen werben, damals 
der tropiſchen und fideriſchen Umlaufs- noch die Geſammtheit ver Wiflen: 
dauer aus den „Oppoſitionen“ auch auf ſchaft begriff, indem die Trennung in die 
die übrigen „oberen Planeten“ endlich drei oben bezeichneten Disciplinen erſt 
anlangend, ſo verweiſe ich dieſerwegen ſpäter Statt gefunden hat, auf uns ge— 
auf Lalande „Astronomie.“ $. 1158, fommen, weldes man dem Euklides 
in welchem Werke, wie ih fchließlih an: |zufchreibt, und welches fih wenigftens in 
führe, $. 3950 flgd., außerdem eine ſehr der durch den Schottiiben Matbematifer 
detaillirte Anweifung zur Berehnung ei Öregory beforgten Gefammt-Ausgabe 
ner Dppofition des Saturn unter der Euflideifhen Werte (Oxon. 1706. 
einſchränkenden Nebenbedingungen ertheilt Fol.) befindet, Dagegen ift eine „Ops 
wird. tik“ des Prolemaus verloren gegan— 

gen, und wir willen ibre frübere Eris 

Dptifz Optica s. Optice ; Optique. ſienz nur aus den Citaten in Roger Ba: 
Unter diefem Austrude im weiterenco’d (des befannten Englifhen, 1292 
Sinne verftieht man die gamze Lehreizu Orford als Mitglied red Francisca— 
von der Beſtimmung des Weges ner-Ordens verftorbenen Philoſophen) 
der Lichtſtrahlen; im engeren Schriften (Ausgabe : London. 1733. Fol.). 
Sinne dagegen nur den Inbegriff derjlinter den Arabern ſodann bat Alha— 


vom gerapdlinigen Aortgange des 
Lichtes handelnden Süße, wogegen die 


zen (wir fennen ibn aus Atmofpbäre, 
©. 75) ein optifhes Werk geſchrie— 


Betrachtung der gebrochenen Licht- ben, welches ın lateinifher Ueberfegung 


firabfen der Dioptrif, und der zurüd:, 


geworfenen der Katoptrif über: 
laffen bleibt. Ueber vie Iegteren beiven 





optifchen Disciplinen, als aftronomi- 


dem „Öpticae Thesaurus.‘ (Basil. 1572. 
Fol.) eınverleibt ift. 

Man verftand aber auch noch zu dies 
fer Zeit unter dem Ausorude „Optik,“ 


fhe Hilfswiſſenſchaften, handeln wie gleih oben, die drei fpeciellen Leb⸗ 
eigene Artikel unferes Werkes, daher ichſren der Dioptrif, Katoptrik und eigent: 
ed bier und unter demfelben Geſichts- lichen Optik, welche legtere man mit 
punct nur mit der „Optik im obi:der befonvderen Benennung ver Perfpec- 
gen engeren Sinne“ zu thun habe. tive den beiden erfteren entgegenfeßte ; 
Was daraus aber, im der Sache felbfl, und in diefem Sinne tft alfo ver Titel 
vor unfer aſtroönomiſches Forum ge— eines darüber aus dem dreizehnten Jabrs 
bört, das babe ich im Vortrage über|bundert auf uns gelommenen Werkes des 
Licht beigebracht, daber ih mich bier 
auf einige hiſtoriſche und literart:|” 
ſche Notizen befhränfen fann. 

Der obigen Definition der Optif, im 
angegebenen engeren Sinne, liegt alfo 
(vergl. den eitirt. Art. Licht, S. 42.) das 
Princip geradliniger fortpflanzung 
der von felbſtleuchtenden Körpern, 
namentlih der Sonne, der Firſterne um: 
mitselbar;, von für füp dunleln und 


3b bevermorte, bier bloß im Sinne der 
Rewton'fsen Emanationsthens 
rie zu fprecben, als deren Anhänger ich 
mich befenne, ohne dieſelbe darım Des 
fern, weihe der Indufationsrheo: 
rie deu Borna ſcoenken, aufdrıngen ym 
wellen. Die Eurjibeidung des Streites 
ywischen beiden gehört gar nicht in Die 
Aflronense, 


Optik — Dirt, mittlerer. 


Erzbifhofs zu Canterburd, Peckham: 
„Perspectiva communis“ (ed. Hart- 
manni. Norimb, 1542. 4.) zu verfteben. 


Nah der „Wiederherftellung der Wif: 
fenfchaften im Occident“ (mofern diefer 
Ausdruck in einer ſolchen Allgemeinheit 
überhaupt zuläßig if) traten mehrere 
Scriftfteller im optifchen Fache auf, von 
welchen ich mich begnüge, den Jeſuiten 
Aguilonius, als Berfaffer des weit: 
läuftigen Werkes: „„Opticorum libri VI.“ 
Antverp. 1613, Fol., namhaft zu ma: 
hen. Auch diefes Werk vermengt, unter 
dem gewählten Namen ver „Opticorum,‘ 
noch die Lehren der „Perfpective“ (in der 
eben definirten Bedeutung), Dioptrif ung 
Katoprif; und erft etwas fpäter fing man 
auf Beranlaffung der Entvedung der 
Fernrohre und Brechungsgeſetze an, jene 
Lehren der eigentlichen Optif, Diop— 
trit und Katoptrif, unter diefen drei be 
fondern Namen, forgfältig von einander 
zu trennen, fie aber auch in dieier Ab: 
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Optiſche Täuſchungen, ſ. Ge—⸗ 
ſichtsbetrüge. 


Orient, ſ. Morgenpunet. 
Ort, geocentrifcher, ſ. Geocen⸗ 
riſch. 


— 


Ort, heliocentriſcher, ſ. Helio⸗ 
centriſch. 


Ort, jovicentriſcher, ſ. Jo die 
centrifd. 


Ort, mittlerer; Locus medius; 
Lieu moyen. Man fingirt in der Plas 
netentheorie befanntlich einen mitt: 
leren Planeten (vergl. d. A.), wel 
her die Bahn des wahren Planeten 
um bie Sonne eben fo mit einer (gleich 
formigen) mittleren (durchſchnittlichen) 
Geſchwindigkeit durchliefe, wie fie Iegte- 
rer mit der wahren (bald größeren, 
bald kleineren) wirklich durchläuft; 
ver jedesmalige, auf die Sonne als den 
angegebenen Umlaufs- (Eentral:) Punct 


fonderung noch unter der gemeinfchaftlis| bezogene (beliocentrifhe) Ort eines 
ben Benennung der „Optit im weiter] foldben „mittleren Planeten“ invder Bahn 


ren Sinne“ (wie ih Eingangs fage)! heißt, 


order „Dptif“ (im Allgemeinen) vor 
sutragen. In folder Art nun handelt 
namentlich das, zwar jetzt fhon etwas 
veraltete, aber darum doch nicht minder 
vortrefflihe Werk: „Vollſtändiger Lehr: 
begriff der Optif, nah dem Englifchen 
des Smith durch (unfern) Käftner.“ 
Altenburg. 1744. 4., die genannten drei 
optifhen Disciplinen ſucceſſiv ab. Mit 
temfelben fann man, befonverd was bie 


im Gegenfaße des bezeichneten 
wahren, der „mittlere Dri“ des Pla« 
neten (in der Bahn). 

Außerdem brauct die neuere Aftronds 
mie den Ausdruck „mittlerer Ort“ („mitte 
fere“ Bofition) aber auch noch in ei» 
ner anderen Bedeutung. Der Ort näme 
lih, wo wir (ietzt alfo geocentriſch) 
die Geftirne, fprechen wir zunächſt na« 
mentlich nur von Fixſternen, am Him—⸗ 
mel wirklich erbliden, ihr Beobach—⸗ 


indeß gemachten optifchen Entdeckungen tungs:gemäßer, erfheinender(ic fage 
betrifft, John Herſchel's (des Sohnes) nicht gern „Icheinbarer“) Ort (Locur 
berühmte Schrift: „Bom Lichte.“ Deutfh|apparens; Zieu apparent) hängt mit von 
durch Eduard Schmidt. Stutigart.|ver Abirrung und, in Bezug auf den 
1831., verbinden. Außerdem führe ich Nachtgleichenpunet, auch von der Prä— 
ſchließlich die „Analytiſche Optik.“ Bonjceffion (und der diefelbe modificiren⸗ 
Schleiermacher. Darmſtadt. 1842.|den Nutation) ab; abſttahirt man 
gr. 8., an, deren Verfaſſer jedoch vor|gänzli von dieſen Umſtänden (wozu man 
Bollendung feines Buches, welche nunlauh noch die Refraction, und für 
durch andere Hand wird beforgt werden|die übrigen Geflirne die Parallare 
müffen, verftorben if. — Dieß wird un:|zählen könnte), fo heißt der durch Rec: 
ter unferem hier aufgeftellten Gefihte:Inung davon befreiete Ort des Ge— 
puncte über „Optik“ genügen. flirns, im Gegenfaße des beobad: 


fi: wahren"), ebenfalld der „mittlere 


t d 8 „li t,“ d 8 » : 
er. . 


Dptifher Winkel, 
mwıntel, 
u, 


Ort“,* mit welcher Erflärung id nun 


ſ. Sehh e⸗* Man vergfeihe hiermit noch, was über 


den Begriff mittteree (und wahres) und 
31 


242 Drt, optifher — 


Ort, fheinbarer. 


nur noch ben alsbald folgenden Artikelſuns die Geflirne (C) von b nad) a (von 
Ort, fiheinbaren, zu vergleicheniver Linfen zur Rechten) zu gleiten 


bitte, 


Ort, optifeherz; Locus opticus; 
Lieu optique. Wenn das Auge A, Ta: 
fel X. Fig. 1., den fihtbaren Punct C. 
und zugleich hinter demfelben eine Fläche 
DE ſieht, daß ibm alfo C den Punet 
der Fläche a verdedt, fo heißt a der „op 
tifhe Ort“ von C auf viefer Fläche 
für das Auge A. Für andere Stellen 
des Auges ändert fich, wenn Fläche und 
Punct die vorigen bleiben, dieſer opti: 
fihe Ort: für das Auge B 3.8. ift b 
der „optiihe Ort“ des Objects C auf 
der Fläche DE. Alsvann heißt ab (als 
Maß des Winfeld aCb = ACB) die 
PBarallare (vergl. d. A., mit Bezug 
auf welchen ich bei diefer Erläuterung 
über den Begriff des „optifchen Ortes“ 
um fo forgfältiger feyn muß). 


fbeinen, indeß vielmehr wir felbf, 
vermittelt der weiter nit empfundenen 


Axendrehung der Erdfugel, dagegen ums 


gefehrt wirklich in der Richtung BA 
(von der Rechten zur Linken) fort 
geführt werden. 

Endlich — und dieß ift nun rüdficht» 
ih des gleich hervorgebobenen Bezuges 
zur Barallare fo befonders widtig — 
zeigt ein bloßer Blick auf unfere Figur, 
vaß bei gleich bleibendem Abftanve 
der Standpuncte A und B von einans 
der der Winkel bei C (cben die Paral« 
(are) in dem Berhältniffe abnimmt, 
ald die Entfernung des Punctes (des 
Geftirns) C von A und B zunimmt, 
und daß diefer Winkel bei einer, gegen 
jenen Abſtand unverhältnißmäßig 
großen Entfernung ganz unmerklich wers 
den muß, demgemäß fich die beiden an« 


Wofern der Beobachter bierbei durch dern Winkel bei A und B dann zufams 


feinerlei andere Wahrnehmung auf die men als zwei rechte, und die Gefichtes 
Bemerkung eines Abftandes zwiſchen Cijinien AC und BC als parallel zeis 
und DE geleitet wird, fo urtheilt er nach gen. Die Beobachtung Iehrt dieß befon« 
den gewöhnlichen Regeln des Sehens, ders von den Firftermen; wäre 
C ftehe in der Fläche DE, alfo in a oder ihre Entfernung von ung nicht unermeßs 
b ſelbſt; er halt dur einen Geſichts lich groß, fo müßten wir, AB gleich den 
betrug (vergl. d. A. befonders aber| Durchmeſſer (alfo als immer gleichen Abs 
auh Entfernung, 8.313) den „op⸗ ſſand zwiſchen A und B) der Erbbahn 
tifhen Ort“ für den wahren, fo daß in denkend, den „optifhen Ort“ tes fire 
diefem Falle jener optiſche Ort zugleich ſerns C, von A aus in a, von B aug 
ein ſcheinbarer (f. d. gleich folgenden in b, und alfo die („Doppelte jährliche“) 
Art.) wird. Parallaxe (vergl. „Parallare,“ jähr: 

So feben wir die Geſtirne an der liche) — einem bemerklichen Win: 


foheinbaren blauen Wölbung des Him— 
meld (an der Innerfläche der einge: 
bildeten Himmelshohlfugel), ohne einen 
Abftand derfelben von diefer Kugel: 
Hohlflähe wahrzunehmen; ihre Stellen 
find nur optifche Orte, werden aber, dem 
Anfcheine gemäß, für wahre gehalten, 
und find daher auch fcheinbare, 


Geht das Auge ferner, wiederum ohne 





fi ACB finden, wogegen ſich derſelbe 
in der Wurflichfeit, wie gefagt, vielmehr 
als faft ganz unmerflih, und AC fomit 
parallel BC ergibt. — Unter diefem Ge: 
fihtspuncte werde ich alfo den Begriff 
des „optifhen Drtes“ im Art. Pas 
rallare weiter zu verfolgen haben. 


Ort, „Icheinbarer* (der Ausdrud 


fih diefer Bewegung bewußt zu werden, |fcheint mir — vergl. Ort, mittlerer 
z. B. von B nad A über, fo fcheint ſich — in feiner ganzen, bier davon ges 
ihm das Object C umgekehrt durch ba machten Anwendung nicht vollkommen 
zu fehieben ; — und dieß ift ganz eigent:Jadäquat, if aber für diefelbe einmal re: 
lih dasienige, was und bei der täglichen cipirt); Locus apparens; ZLieu apparent. 
Himmelsberwegung begegnet, bei welcher In der gewöhnlichen Bedeutung beißt 
zu nächſt derjenige Ort, an weldem 
man, dem nach dem Anfcheine gefüll 
ten Gefichtdurtheile gemäß, einen Gegen: 
(fand zu fehen glaubt, der „fcheinbare 


ibeinbared „ANeauinocetium® zu 
Eine des Art, Rahtafeihe beine! 
bracht wird. 
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Drt“ des Gegenflandes. Einem — wie 
ih dieß Beifpiel in dem vorangehenden 
Art. Ort, optifher, melden ich zu 
vergleichen bitte, gebraudt babe — (Ta: 
jel X. Sig. 1.) in ver Geftchtelinie Aa 
fiebenden Geftirne C entipriht an ber 
Hinterfläche DE der vermeinten Dim 
melshohlfugel der „optifche* Ort a; 
indem fihb aber zwiſchen C und a 
Nichts befindet, wodurch umfer Urtheil 
über den wirklichen Abftand dieſes 
Geftirns C von feinem „optifchen Orte“ 
a an der Fläche DE geleitet werven 
fönute, fo verfegen wir daſſelbe, wiewohl 
es frei vor diefer Fläche im Weiher 
ſchwebt, doch am felbige ſelbſt, und 
machen dadurch den optiſchen Ort 
zum ‚ſcheinbaren.“ 

Außerdem aber hat uns ſodann der 
Artikel Ort, mittlerer (f. dieſen A.) 


zu verſtehen ſey, darüber erklärt ſich der 
Schluß d. A. Nachtgleiche. 


Orthographiſch, vergl. dv. A. Pro: 
jectionen, over auch fhon Land: 
charte, ©. 34, wo von der Anwen: 
dung der „srtbographifchen Projection“ 
jur perfpectivifchen Entwerfung ganzer 
Welttheile auf der Ebene einer Landcharte 
(eines Bogens Papier) ausführlih die 
Rede if. 






















Osceillation, ſ. Shwingung. 
Oſt, ſ. Morgenpunct. 


Oſtergrenze; Terminus paschalis; 
Terme pascal. „Oſtern“ iſt bekanntlich 
ein „bewegliches,“ vom Mondlaufe abs 
hängiges Fe, kann aber aus den, im 
Art. Kalender ©. 857, in allem De 
noch einen andern Sinn, in welchem die tail entwidelten Gründen nah Greg o: 
heutige Aftronomie den Ausvrud „Ort, rianifcer Rechnung nie früher ale 
fheinbaren“ („Poſition, ſcheinbare“) den 22ften März, mie fpater als den 
gebraucht, kennen gelehrt, Erſtlich näm- 25ſten April einfallen, welche beide Tage 
lich afficirt die Aberration (vergl. daher den obigen Namen der „DOfter 
Abirrung gi ap den Pim- grenze“ führen. 
melsort eines Geſtirns: wir feben dal: : 2 
felbe dadurch meiftens etwas weiter vor« Oftern, Ofterfeh, f. d. glei fol 

s ' genden Art. Oſter-Rechnung, da das 
gerüdt, als ohne diefen Umſtand der Fall Feſt“ nur unter dem Geſichtspuncte dies 

4 ” 

feyn würde; und bei Bergleihung desie, Berechnung vor das aftrenomi: 
Geftirns, zweitens, mit dem Nachtglei— he Forum gehört 

henpuncte kommt die Präceffion i 

(famımt der fie modificirenden Nutation)] Ofter -Mechnung z (nah Analogie 
in Betracht, wodurch der Abftand des der voran für „Oſtergrenze“ gebrauchten 
Geſtirns von dieſem Punete größer er— Ausdrücke, wenn nicht eine Umſchreibung 
ſcheint; dieſe Einflüſſe (woſu man — angewendet werden ſoll:Caleulus pas- 
vergl. Geocentriiſch, S. 603 — nodjchalis; Caleul pascal. So heißt die Be— 
die Parallaxe und die Nefractionjrehnung bes Tages, an weldem das, 
rechnen könnte) beftimmen im angeveute: |befanntlih vom Mondlaufe abhängige 
ten Sinne der neueren Aftronomie den|und alfo „bewegliche“ Dfierfeft eines ge: 
Begriff des „ſcheinbaren“ (des ſinn⸗gebenen Jahres fällt. Anweiſung zu die: 
lich: wahren, Beobahtungs:gemä-|fer Berechnung habe id im Art, Ka: 
fen) Ortes (des „lieu apparent“ inen|lender ©. 858 ertheilt; ausführlicher, 
gerer Bedeutung), als Gegenfag des als es der Plan meines Werkes geſtat⸗ 
mittleren, worunter man (I. c.) an:|tet, erflären fih darüber die dieſem Ges 
geführtermaßen den durch Rechnung genſtande befonders gewidmeten Lehrbüs 
von folchen Einflüffen befreieten Ort des cher der mathematifchen Chronologie, nas 
Geſtirns verfteht. mentlih Zdeler’s (des jetzt verewigten 


Berliner Hof» Aftronomen, viel eitirtes, 
Drt, wahrer, namentlich eines Pla⸗ claſſiſches) „Lehrbuch der Chronologie.“ 
neten in der Bahn, vergl. Ort, 


Berlin. 1831. gr. 8. ©. 345 flgd. Aus 
mittlerer sub initio, oder gleih Mitte|Bervem hat aber unfer Göttinger Aftro: 
lerer Planet. — Was unter „wah:|nom Gauß in v. Zach's „Monatliche 
res“ Aequinoctium im Gegenfaße|Eorrefpondenz zur Beförderung ber Erd: 
des „mittleren“ und „ſcheinbaren“ lund Pimmelsfunde.“ Jahrgang 1800 
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S. 121. eine allgemeine, dazu dienendelden Art. „Oſter-Rechnung“ benüpt fin» 

analptifche Formel vorgefchrieben, welche det, und wohin ich Lefer, welde mein 

fih auch in der Erfb»Gruber’fhen Vortrag (l. e.) über diefen Gegenſtand 
gemeinen Encyklopädie“ im betreffens nicht befriediget, verweilen muß. 


P. 


WPallas; Pallas; Pullas. Dieß iſt März 1802, im derſelben noch einen Pia: 
der Name eines der” kleinen Planeten uneten (Planetchen), eben unfere Pallas 
Planetoiden, unter welchem Collec⸗ zu entdecken. Der uns vielfach bekannt 
tiv-Artifel gemeinſchaftlich von ihnen ge- gewordene, große Göttinger Aftronom 
bandelt werden wird), deren Bahnen zwi: Gauß übernahm ſchon nah wenigen 
fhen ven Bahnen des Mard und Jupi- Beobachtungen die Berechnung der Bahn 
ter liegen. Das Zeichen diefes „Beftirn- |diefes neuen Spſtemkörpers, und führte 
hend“ („Afteroiden,“ „Planetoiden“) iftlviefelbe nach der, in der „Theoria mo- 
eine Lanze tus corporum coelestium in sectioni- 


\ iei lem ambientium.“ Ham— 
Ich babe, befonders im verwandten] bus conieis So I 

Art. Gereg, den ich zu vergleichen bit: burg. 1809. ar. 4. näher entiwidelten, 
ten muß, ein Abftandsgefeß der ver: vortrefflihen Methode mit ſolchem Er: 
fhiedenen Planeten unfered Syftems von folge aus, daß man die Bahn ſogleich 
der Sonne nachgewieſen, welches Geſetz als eine, der Länge der großen Are nad 
unter dem Namen der „Burm’fcen von der Eeresbahn * wenig vericiedene, 
(nach einem feiner Entdeder, dem ver ſehr ercentrifche und gegen die Ekliptik 


ewigten Profeffor Wurm zu Stuttgart) (Pergl. unten) ſehr geneigte Ellipfe bes 


NReide* fhon früher befannt war und 
ſich, mit einziger Ausnahme ver „Aether: 
klufi“ zwiſchen Mars und Jupiter, in 
der ein Glied fehlte, durchgängig beftä: 
tigte. Man mußte daher dort einen 
noch nicht entdeckten Planeten vermutben; 
diefe Vermuthung ward auch wirklich 
durch die Auffindung des eben genannten 

lanethen Ceres erfüllt; die Aufmerk 
amkeit der Aftronomen blieb aber feit: 
dem auf die betreffende Himmelsregion 
gerichtet; — und alfo gelang es dem 
Bremer Aſtronomen Dibers *” am 28ft. 


* Bon denen bisher vier: Ceres, Juno, 
Baltas, Befta (vgl. die befondern 
Urt.) bekannt waren, bis Hende in 
Driefen, gegen Ende v.%. (1845) einen 
fünften: Alträa, entdedte, von wel: 
dem im Colteetio⸗-Artikel Plane 
toiden nadträgtich die Rede fenn wird, 

*" Diberd, Heinrich Wilhelm, ged, 1758 
Ju Arbergen im Herzogthume Bremen, 
erhielt feine erfte Bildung auf der Dom: 
fhule zu Bremen, fludlerte dann Medi; 


pofeon auf die befte Abhandlung Über die 
häutige Bräune ausgefegten Preis, folgte 
aber nebenbei einer innigen Neigung für 
Alronomie, in welcher Wiffenihaft er 
Großes geleiftet hat, Seiner „Anmweilung 
zur Berehnung der Bahnen der Kome— 
ten* it fbon in dieſem Artikel, ats ei» 
ner Meifterarbeit, Erwähnung geſchehen; 
hier lernen wir Ihn als Entdeder der 
Ballas kennen, und der Urt, Befa 
wird Ihn uns ebenfalls als Entdeder 
Diefes „Planetoiden® einen, Go viele 
Berdienfte blieben aber auch nicht ohne 
Anerfennung; am Tage des Jubiläums 
Diefes würdigen Mannes überrafhte Ihn 
der Senat von Bremen durch Mittheis 
fung des Befchtuffes, Daß feine Mar 
morfttatue dffenttih ausgeitetit 
werden follfe. — Dlbers flarb 1840, 
alſo über 80 Jahr alt, tief betrauert 
von Allen, die Ihn mäher gefannt bar 
ben, und zu Denen auch der Berfaijer 
diefer Zeiten glücktich genug gewefen iſt, 
fih zählen zu dürfen. 


cin zu Odttingen, und fieß fih mad vol⸗* Oder vielmehr der Bahnen alfer fünf 


lendeten Studien als praftifher Arzt zu 
Bremen nieder, Er zeichnete fih als 
folder aus, erhielt 1811 den von Na: 


Blanetoiden ; fie find, ruͤckſichtlich diefer 
Dimenfion, fämmelic nicht zu fehr 
von einander verfhieden. 
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zeihnen, auch ihre Elemente mit hinreichender Genauigfeit angeben konnte. Yep: 
tere find indeß noch mehr berichtiget worden, und ich finde fie bi Schuma— 
her „Jahrbuch für 1837.“ Seite 103. für 


1831. Juli 23. Ob mittlere Berliner Zeit: 
Mittlere Entfernung der Pallas von der Sonne 


= 2,773 (Halbmeſſer der Erbbahn) = . - + 57000000 Meilen. 
Siverifce Umlaufszeit= 1686,3 Tage = 3. 3. (4u305 /, 2.) 2252. 7St. 
Tropiſche — — 16866 — — 3- — 
Synodifde — — 466 ** — —— — 10i — — 
Mittlere täglice Bewegung . a: IA, 
Mittlere (beliocentrifhe) Länge in der Bahn (Grote — 290° 38° 11. 
Länge des Perihels inder Bahn ... .121 5 — 
daß alfo die Differenz. . . «100.388 iz 


die mittlere Anomalie für die zu Grunde liegende (obige) 
Zeit abgibt. 

Excentricitätswink—ee.. 140 — —, 
davon der Sinus . . 0,2419, 
die Ercentricität in Teilen der halben großen Arc 6) 
der Pallasbahn bildet. 

Größte Mittelpunctsgleichunge. ee 
Neigung” der Bahn gegen die Etliptit tt, 
Länge des aufſteigenden Knotens auf der Ekliptik. 172038’ 29°. 


Hierbei iſt jedoch zu bemerken, daß dieſe rein elliptiſchen Elemente den wah⸗ 
ren Ort der Pallas nur annähernd geben fönnen,, da der Nachbar: Planct Jupi⸗ 
ter durch ſeine grobe Maſſe überaus ſtörend auf den Lauf des Geſtirnchens ein« 
wirft, fo daS diefe Störungen nach den Vorſchriften der Theorie ver Pertur— 
bationen (vergl. d. A.) ſtets auf das Sorgfältighe mit in Rechnung gebracht 
werden müſſen. 

Pallas, um nunmehr auf die übrige Beſchaffenbeit dieſes Planetchens über: 
zugeben, iſt, gleich den vier andern „Planetoiden,“ ein überaus kleines Geſtirn; 
Schröter's, des Lilienthaler Aftronomen (kilienthaler Beobachtungen der Pla: 
neten Ceres, Pallas, Juno [Veſta war damals noch nicht entdeckt, und 
Aſträa iſt dieß, wie gefagt, erft ganz fürzlich), Göttingen. 1805. 8.) Meſſungen 
geben vdemfelben nur die Größe des Erdmondes; Herſchel (der Bater) aber 
(Phil, Trausact. f. 1802. passim) findet den Durchmeffer fogar faum — 


» Das tropifhe Jahr der Ballas if alfo 7 Stunden fürjer als das fiderifche, 
wogegen dieſe Differeuy für den Bianerten Erde nur erwaın 820 Minuten 
beträgt. Man fieht aber (Jahr, ©, 800.) leidet ein, daß fie mit der Dauer der 
Revolution überhaupt zunehmen muß, 

°. Diefe Kürze der „Iynodifhen“ Umlaufszelt fönute überraſchen; ih habe indeß 
in Oppofition, ©. 236., darauf aufmerfiam gemacht, daß jene Zeit um fo fürs 
ser ausfallen muß, je größer die Differenz zwiſchen der perlodiſchen Ben 
aung des betreffenden Geſtirns und der Erde iſt. Nun beträgt aber dieſe Differenz 
für Baltas und Erde tägtih (don etwann */5%; und man bat in der That 
4/59 : I Tage — 360° : etwann der obigen Dauer des ſynodiſchen Umlau— 


für unfer F n 1686 „365 /a 
ern ya ——— 
T—b 1686—365'/, 





fes der Baltas. Die l.c. gewiefene Formel 


zeigt dieß noch unmittelbarer. 

“. Bergi. d. U. ©. 334, 2te Spalte. 

** Pattas zeigt hiernach, wohin ih auch ſchon oben deute, faft die größte (nur 
Juno [vergl, d. A] fomme ihre gleih) Ercentricität und die größte Neis 
suug Im ganzen Spiteme, 
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ı/, Secunde, welches auf diefe Entfer: 
nung linear etwann 30 Meilen auds 
trägt. Da Pallas fih nicht fcheibenar: 
tig, ſcharf begrenzt, fondern etwann wie 
ein Komet (ich komme auf diefen Um: 


Parabel. 


— 
— 


Parameter p’, alſo y’? p'x’, oter, 
wenn die willfürlihe x = np und x’ 
= np’ genommen wird, y? = np?, 
y'?= np’? woraus y: y =p:p“, 
d. h. die behauptete alleinige Abhängig: 


ſtand im Collective Artitel Planetoiden keit der Eurve von dem Parameter folgt. 
zurüd) von Nebel umhüllt zeigt, fo iſt Welche rechnende Bortheile aber bei 
diefe Verſchiedenheit in den Meffungs:| Behandlung der Kometenbabnen aug die: 


Angaben wohl erlärlih. Weiteres, in 
den Plan meines Werkes Gehöriges 
babe ich über diefen Heinen Himmelskör— 
per nicht beizubringen, und verweife Les 
fer, welche ein mehreres Detail verlan: 
gen, fchließlich befonders auf die obige 
Lilienthaler Schrift. 


Parabel;* Parabola; Purabole. Die 
„Parabel“ ift ein Kegelfchnitt (vgl. 
d. Art.); wenn ein ſenkrechter Kegel 
(auf welchen ich mich hier, wie in bie 
fem Art., befchränfe) durch eine Ebene 
parallel mit feiner Seite gefchnitten 
wird, fo ift die dabei auf der Oberfläche 
des Kegeld entfichende Eurve eine „Pa: 


fer Beziehung auf eine „Parabel“ (die 
„Rednetiondg: Parabel“) eigentlich 
entfpringen, darüber muß ich wieder auf 
den eben citirten Art. Kometen, ©. 
9283, verweiien. 

In demfelben Artikel wird, zu demfels 
ben Behufe, au die Duadratur der 
(Apollonifhen) Parabel, d. h. die Bes 
ſtimmung des Flächen » Inhaltes eines, 
jwifchen den belichigen rechtwinfligen Eos 
ordinaten x und y und dem zugehörigen 
(parabolifhen) Bogen enthaltenen pas 
rabolifhden Curvenſtückes ver 
langt, eine Aufgabe, welche vor das Fo: 
rum des fogenannten Infinitefimal Cal 
culus gehört, dur beffen Kunftgriffe * 


rabel;“ und zwar heißt diefelbe, zum dieſer gefuchte Flächen Inhalt = Yıxy 
Unterſchiede von andern parabolifchen Lis|gefunden wird. 


nien, die Apollonifche, weil ſich der 


Außerdem babe ih für unfere Zwede 


Grieifhe Geometer Apollonius von von den Eigenfchaften der „Parabel“ nur 


Perga viel mit ihr befchäftiget hat. Diefe 
Curve ift für ung von einiger Wichtig: 
feit, indem man bei Berechnung der Bab: 
nen der Kometen (vergl. d. Art. ©. 
927 flgd.), wiewohl dieſe Bahnen (f. 
Bahnen, ©. 92 und 96.) nicht weni- 
ger als die Bahnen aller übrigen und 
befannten Geftirne unausnamentlih EI: 
lipfen find, den in der Sonnennähe 
liegenten Bogen zur Erleichterung bes 
Berfabrens als eine „Parabel“ betrach: 
tet (inrem man für diefen, obgleich in 
ver That auch elliptifhen Bogen 
tie parabolifhe Geſtalt poftulirt). 
Alle „Parabeln“ nämlich find fih ähn- 


lich, weil fie, wie ver Kreid, durch eine 


einzige gerade Linie, den Parameter, 
beftimmt werden ; denn nennt man leß: 
teren für eine beftimmte Parabel p, fo 
ift die Gleichung diefer Parabel für recht: 
winflige Coordinaten befanntlih y? = 
px, und für eine andere Parabel vom 


*Bergl. wegen des Umfanges, in welchem 
die „Parabel“ verhältnißmäßig zur 
Eltipfe bier mur behandelt werden darf, 
den lehteren Artikel sub initio. 


noch hervorzuheben, daß Strahlen, 3.8. 
Sonnenftrablen, welde parallel 
mit der großen Are (wer Abfciffen 
linie für die von und angenommenen 
rechtwinkligen Coordinaten) auf diefe 
Curve (auf ihre Concapvität) einfals 
fen, ſämmitlich nad einem, in der bes 
zeichneten Are liegenden, vom Scheitel 
(vem Anfang spuncte der Abfciffen) um 
'/, des Parameterd abſtehenden Puncte 
reflectirt, und genau in diefem Puncte, 
welcher (vergl. d. folgenden Art. Paras 
bolifhe Spiegel) daber ver Brenn 
punet (der Parabel) heißt (umd für 
welchen y alfo = "jap iſt *), vereinis 


* Berge. Nürnberger’s „Theorie des 
Infinitefimal-Calcutus,“ Berlin, Maurer, 
1812. gr. 4. Seite 13 flad,, wo man 
wohl Die gewiffenhaftefte Behandlung dies 
fer Aufgabe findet. 

“> Die Gleichung der Barabel if, angenes 
benermaßen, y2 = px; dem Brenns 
punrte wird oben der Scheitelabſtand x 
— p angewiefen, weldes für Die 
entiprehende Ordinate y? — '/, p?, 
oder, wie im Texte, y — '/2 p gibt. 


Parabolifhe Spiegel — Parallatiſch. 
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net werben. — Bon dieſem Saße machen|hat man die oben angebeutete aflr os 


wir nämlich fogleih Anwendung auf 
Parabolifhe Spiegel; Specula 


parabolica; Miroirs paraboliques , wor 
unter man ſolche beſondere Hoblipiegel 
verftebt, deren hoble Fläche ein Stüd der 
Innerfläche eines (Rotationd:) Para: 
boloids, d. i. eines durch Umdrehung 
der Parabel um ihre Are entftehenden 
parabolifhen Hohlkörpers if, und von 
deren aftronomifhen Anwendung 
gleich die Neve feyn wird. Denn kehri 
man die Are eines folhen Spiegels (die 
— vergl. den unmittelbar voraufgehen: 
den Art. Parabel — Abfeiffenlinie für 
rechtwinflige Eoordinaten der erzeugen: 
den Parabel) 3. B. gegen die Sonne, 
fo fallen, wegen der großen Entfernung 
berfelben, aus ihrem Mittelpuncte lauter 
Parallelftraplen auf feine Fläche, 
welche, unferem Sage gemäß, dur die 
Reflerion ſämmtlich ſtreng in dem (eben 
befwegen fo benannten „Brenn 
puncte“ vereiniget werden; und bie 
felbe Bedingung firenger Wiedervereini- 
gung in Einem Puncte hat auch für die 
aus andern Puncten (hier) der Sonne 
(überhaupt aber jedes Objects — Ge: 
flirnd, — dem der paraboliſche Spie 
gel zugefehrt wird) einfallenden Strab: 
len Statt, dergeftalt, daß die durch eir 
nen ſolchen „parabolifhen“ Spie 
gel entworfenen (Luft:) Bilder” viel 
fchärfer als diejenigen ausfallen, die die 
gewöhnlichen fphärifhen Hohlipiegel 
machen, für welche eine fo genaue Wie: 
dervereinigung der aus Einem Puncte 
fommenden Strahlen in Einem Puncte 
nicht eintritt.”” — Aus die fem Grunde 


* Bergl. d. A., afeihwie Hohffpiegel, 
mo von den, durch folhe Spiegel vor 
dem Glaſe entworfenen, gleichſam in der 
Luft ſchwebenden „Luftbildern* ausführ: 
lich die Rede iſt. 


** Man nennt diefe, aus Mangel fcharfer 
Wiedervereinigung der aus Einem Puncte 
anfallenden Strahlen in Einem Buncte 
entfprinnende Iingenanigfeir der gewöhn: 
lihen ſphäriſchen Höohlſpiegel, die 
„latoptriide Abmweihung“ vder 
„AdbirrungderHohlfpiegei“ (Ab- 
erratio ob figuram spe«ulorum: Fb- 
erration de sphericite des miroirs) ; 


nomifche Anwendung folder „paras 
bolifhen“ Spiegel, deren ich deß— 
balb befonderd Erwähnung thun mußte, 
bei Eonftruction der für unfere Wiffen- 
haft fo wichtig gewordenen Spiegel 
Teleffope („Reflectoren,“ vgl. Fern: 
rohr, sub initio) zu machen gefucht, 
eben um recht ſcharfe Bilder der betrach« 
teten Geftirne, wie fie die gewöhnlis 
hen Hohlſpiegel alfo nicht gewähren, zu 
erhalten, und würde, wie wir nun im 
eitirten Art. Spiegel:Teleflope nä— 
ber ſehen werden, diefen Zwed demnad 
auch wirklich erreicht haben, wenn die 
mit Berfertigung guter „parabolis 
her“ Spiegel verfnüpften techniſchen 
Schwierigkeiten nicht gar zu groß wäs 
ven, und man fib nicht beßhalb aller: 
meiftend doch zum Gebraude bloß ges 
wöhnlicher ſphäriſcher Spiegel 
gezwungen fähe. 


Parallatifchz* (Neu « Lateinifch :) 
Parallaticus; Parallatigue. Dit diefem 
Namen bezeichnet man eine, im Artikel 
Fernrohr, S.449, näher befchriebene, 
Uhrwerksartige, oder andere, beim Fern: 
rohr anzubringende Vorrichtung, vermit: 
teift welcher daffelbe dem beobachteten Ge⸗ 
ſtirne durd fein „Parallel,“ woher 
der Name, bdergeftalt nachgeführt wird, 
daß dieß Geftirn unverrüdt im Geſichts— 
felde des Inſtruments bleibt; und man 
jagt von einem alfo eingerichteten Fern: 
rohre, „es ſey parallatifch aufgeftellt,“ 
belegt die ganze Einrichtung auch wohl 
mit dem Namen einer „parallatifchen“ 
Mafhine — Weiteres darüber, wie 
gefagt, im Art. Fernrohr. c. 


ihre nähere Betrachtung gehdrt aber in 
die Optik (Katoptrik), und ich deute den 
Umftand hier mur zur augendlidiichen 
Neberfiht an. 


“Richt parallaktiſch, mit weichem letzte⸗ 
ren Yusdrude man (vergl, Fernrohr, 
©. 449) vielmehr nur ein Älteres, nit 
mehr gebräuchliches und deßhalb von mir, 
obwohl ich im Art, Inftrumente, ©. 
820, darauf verwiefen habe, doch nicht 
in zinem beiondern Urt, behandeltes In— 
firument zur Brobadtung der Monds 
Barallare bezeichnet, 
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Parallaxe; Parallaxis; Parallare. (— bCa) meffenden Himmelsbogen ba. 
Im allgemeinften Sinne heißt „Parallaxe“ — Dieß ift, wie gefagt, der allgemeine 
der Unterfhied oder Abſtand zweier op: optifche Begriff von „Parallare.” 
tifhen Orte (vergl. Ort, optifcher,| In der Aftromomie findet diefer alls 
wo diefer Bezug zur Parallare veßwegen gemeine Begriff nunmehr folgende ſpe— 
fo forgfältig hervorgehoben ift) eines Ge:icielle Anwendung. Ein Geftirn kann 
genftandes , welcher aus zwei verſchiede- zunächſt aus allen unzählbaren verichies 
nen Ständen betradhtet wird, oder deridenen Puncten der Erpoberfläde” 
Winkel, den die Gefihtslinien aus zweilbetrachtet (beobachtet) werden, und er: 
mehr oder weniger von einander abftes/fcheint dabei nad der voran geltend ges 


Parallare. 





benden? Puncten nah einem Dritten, 
außerhalb der Verbindungslinie befindli- 
hen Puncte an diefem Ießteren ein: 
fopließen. 

In Figur 1 der Tafel X find A, B 
zwei, um die Berbindungs: (Stand») Li: 
nie AB von einander abftebende (Beob- 
achtungs⸗) Puncte, aus welchen die Ge: 
fihtelinien AC, BC, nad dem dritten, 
außerhalb diefer Linie (Richtung) belege: 
nen Puncte C, an bemfelben den („pas 
rallaktifhen“) Winfel ACB, die „Pa: 
rallare“ dieſes Punctes (für — vergl. 
das gleich Folgende — den gegenfeitigen 
Abftand AB ver Puncte A, B, und die 
Ifenfrechte] Entfernung des Punctes C von 
AB) einfließen. Das griechiſche Wort 
(rapahlafıs) bedeutet Veränderung, 
Berrüden oder „Berfhieben;“ die 
Stelle 3. B. des Geſtirns C in jener 
Figur „verfchiebt“ fih (vergl. wieder 
Drt, optifher), während man ben 
Stantpunct von A nah B verlegt, an 
der fcheinbaren Himmels = Hohlfugel, an 
welche wir alle Geftirne aus dem Raume 
verfegen, um den 1die „Parallare“), 
den parallaftifhen Winkl ACB 


* Diefer mehrere oder mindere gegenfeitigr 
Abſtand der beiden Buncte (Etands oder 
Beobahtungs » Buncte), aus welchen der 
dritte betrachtet wird, führt in der Aftro- 
nomie auf den Unterſchied der täglis 
ben und jährfihben Barallare 
weihen ih fonleih hervorheben muß 
Bei der eriteren bezieht man ſich für die: 
fen Abſtand auf den Halbmefier der 
Erdfugel, bei der lehtteren auf den 
Halbmeffer der Erdbahn; der-en 
ftere eignet fih zu täglichen, der letz— 
tere zu jährlichen Beobadhtungen, das 
ber die Benennung. Im gegenwär 
tigen Urt. ift (vergl. unten) befonders 
nur von der erfteren, im folgenden 
von der letzteren Die Rede, 


machten doppelten Maßgabe feiner eige: 
nen Entfernung don der Erde und des 
gegenfeitigen Abftandes diefer Beob— 
achtungspuncte auf der Erde natürlich 
an eben fo verfehiedenen Stellen des Him⸗ 
melsgewölbes, fo daß danach alfo, im 
obigen allgemeinen Sinne, für jede 
zwei ſolche Beobadter ein Unterſchied der 
optifhen Orte, d. h. der Parallare, 
Statt fände. Der Aſtronomaberdenkt 
fih den einen Beobadter im Mittel: 
punctederErpfugel,’* aldden nam: 
lihen Punct für alle Ervbewohner, be: 
zeichnet denjenigen Ort, wo ein folcher 
Beobachter das Geflirn am Himmel er: 
bliden würde (den — vergl. d. Anmerf. 
— Rehnungs=sgemäßen) ald ven 
wahren Drt, welchem er jenen, von 
dem einen oder dem andern Punete der 
Erdoberflähe aus wirflich geſehe— 
nen, als den fheinbaren (den erſchei— 
nenden, Beobachtungs-gemäßen) Ort 
(den „lieu apparent‘‘) entgegenfeßt, und 
nennt den Unterfchied zwifchen viefen beis 


” Dieß it demnach, vergl. die voraufges 
hende Unmerf,, die „tänlihe Paral— 
fare“; von der „sährfihben,“ bei wels 
der, wie geſagt, nicht die verihiedenen 
Punete der Erdkugel, fondern vielmehr 
der Erdbahn in Betracht fommen, hans 
delt alfo der folgende Artikel. 

>> Bei aller Geſtirn⸗Ortsberechnung wird 
wergl, Geocentrifh, ©. 599 und 
unten) von der räumlihben Ausdeh— 
nung diefer Seflirne (namentiih alfo auch 
der Erde) vorerft noch abgeiehen; man 
denft ſich diefe Geſtirne in ihrem Mits 
telpuncte concentrirt, und muß alſo 
nadher, wenn es fih um Belimmung 
für einen Erd Oberflächen-Punet hans 
deit, den optiihen Einfluß der Ortsvers 
ſchiedenheit zwiſchen diefem und dem Erd: 
Mitrtelpunce (die „Barallaret) in 
Betracht ziehen, 
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den Drien die Barallare, aub (ausibloge Anblick der Figur hinreichend dar— 
den oben angeführten Gründen) die täg:|thut, und wie ich mit dem Borbehalte, 
libe Parallare. hinten ausführlich darauf zurückzukommen, 
So wird Tafel X., Fig. 2., das Gerjalsbald hervorbebe, eben fo groß, ale 
ftirn P (was im Raume wirklih denlder Winkel, unter weldem der Halb: 
Ort P einnehmende, dafelbft ſchwebende meſſer der Erde von einem, umgekehrt 
Geftirn) aus dem Mittelpuncte Tlim Gefirn P angenommenen Beobachter 
der Erde an der Innerfläche des Him- geſehen werden würde: die für den 
meldgewolbes, wo wir ed, wie gefagt,| Planeten Erve Statt findende 
wähnen, inb, aus dem Dberfläben:/Horizontal:-Parallare eines Ge: 
puncte A aber in bh gefehen {ver erſtere ſtirns iſtgenaudemWinkel gleid, 
Beobachter verfeßt es — vergl. nohmalsiunter welchem dagegen der Halb— 
Drt, optifher — aus feiner wirflielmeffer? der Erde auf dieſemGe— 
ben Stelle P im Raume nah dem Puncte ſtirne erfheint.— Der Berfolg mei« 
b, der andere nah h der vermeinten/nes Bortrages führt mich hierauf, ale 
Dimmels-Hohffugel) , und der Himmeld:|eine weitere Anwendung der Parallare, 
bogen hb als Maß des Winkels b Phiwie gefagt, befonders zurüd. 
= APT ift (vergl. die unten folgenden] Gefegt, um nun die nähfte” An: 
Erplicationen) feine Barallare. Des wendung von diefem Allen zu machen 
„wahren“ Ortes b Abſtand vomjund den großen Nußen ber Kenntniß der 
Zenith Z it Zb — Winkel ZTb, des Parallaxe, zu deren Ermittlung im: 
„I&einbaren“ Zh* — (df, hinten)|zwifchen auch Anweifung ertheilt werben 
Winkel ZAh; beider Unterfhied ift hbifoll, zu zeigen, die „Horizontal-Parallare“ 
(als Maß von P**), oder ZAh — ZTbives Geſtirns P (der Winkel an P) fey 
== APT, daher eben diefer Winkel beilbefannt, fo ift die Entfernung die 
P, welchen die beiven Geſichtslinien TP 
und AP am Grfirne mit einander ein: 
* fließen, den gleich für ihn anticipirten 
Ramen des „parallaftifhen Win: 
fels,“ ver „Barallare,“ führt. 
Zeigt fi hierbei das Geſtirn zugleich 
im ſcheinbaren Horizonte (vgl. d. U.) 
hr des Beobachtungsortes A, mie ich 
diefen Fall für unfere Figur angenommen 
babe, fo heißt der „parallaktifche‘ Winkel 
bei P dann befonders die Horizontal 
arallare (Parallaxis horizontalis ; 
arallaxe horizontale) des Geſtirns; und 
diefe „Horigontal:Parallare“ iſt, wie der 


* 


Parallaxe. 





















= Dpder, für den Halb meſſer den Durch⸗ 
mefjer feßend: die Doppelte Horizon— 
tal-Barallare eines Seftirns für den Beob⸗ 
acter auf der Erde ift dem, aus dem 
Geſtuirne betrachteten ſcheinbaren Durch⸗ 
meſſer der Erde glei, 

** Diefe erfte Anwendung der „Horir 
zontatsBarallare“ ift die num hier fols 
gende Ableitung der Entfernung 
der andern Weltförper vom Pl 
neten Erde aus derſelben, wonächſt 
ih mich fodann alio Über Die, auf ben 
unmittelbar vorangehenden Gab bezñüͤg⸗ 
liche Beltimmung der planetarie 


© Qefer, welche hierbei Anftand finden foll: 


Die Barallare verardßert alſo, 
man bier augenfcheintich Mebt, den Ab— 
ftaud Des Seftirns vom Scheitel: 
punete, fie erniedriget dafelde im 
jedesmaligen Berticatl. — Ich hebe dies 
fen Umſtand, auf weihen uus der Ber: 
tauf unferer linterfubung öfter jurück— 
führen wird, lieber gleich befonders hervor. 


ten, erinnere ih (namentlih aus Hori— 

sont, ©. 786.) vorläufig daran, daß 

AT gegen TH, als Entfernung 

ber eingebildeten Himmelsmdbl: 

bung, verſchwindend klein iſt; 

eine nähere Auftlärung, wie geſagt, hinten. 
u, 






{den Durhmeifer dur fie ver 
breiten werde, — Außerdem ift aber die 
Barallare, der in der vorangehenden 
Anmerkung mit Bermweifung wegen bes 
Mäheren hierher gemachten Andeutung 
gemäß, drittens, unter dem Geſichts⸗ 
punete einer, dem Beredhneten Ge 
flirnorte hingugufügenden Gorreerion 
zu betradten, um diefen Rechnungé— 
gemäßen (den wahren) Drt in den 
Beobahtumgssgemäßen (den (heim 
baren) zu verwandeln, mit weicher Aut» 
einanderfegung ich dieſen Artikel ber 
fließen, und dann erft zur J4hrtichen 
Parallaxe übergehen werde, 
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ſes Gefirnd vom Mittelpuncte __. 206264 
der Erde daraus Kl zu — chende Mond» Entfernung = 3600 
Denn da im redtwinkligen Dreiecke — 57,295, alfo vom obigen Refuitate, 
TPA®, sinP: > —=1:TP, ſo wie man fieht, nur um 0,003 verſchie⸗ 
RR ‚AT in, den kommt. 
nr sin P BEA un Erempel 2. Die Horizontale 
dem sin : 1 — 1: cosec, und alfolBarallare der Sonne ift (Band 1. 


5. 242.) = 8,5 Secunden ermittelt ; 
: — coseec) — cosec P,AT, d.h. = ) 206264 


die Eofecante ber „Horizontal ng FI RUN: 

* — ka 
Parallare“ (der Sinus totus meſſern der Erte — der Entfernung der 
durch den Sinug der Horizontal:|Sonne vom Erdmittelpuncte (ich babe 
Parallare vividirt) gibt CAT zuril. ec. aus dort entwidelien Gründen in 
Einheit des Maßes nehmend) den Ab: — — 25000 en an⸗ 
ſtand des Geſtirns vom Mitltel⸗geſetzt, welches den Erdhalbmeſſer — 
puncte der Erde in Erdhalbmeſ-860 Meilen für die Entfernung der Sonne 
fern. von der Erde, ebenfalls in runder Sum— 

Erempel 1. Man bat zu einer ge: me, — 20 Millionen Meilen gibt, wie 
wiſſen Zeit des Mondes Horizon— — re ua Zahl meiftens angenoms 

; lfare =1 efunde z 
führe, Dee Berk a Die Parallare gewährt biernach alfo 
wie gefagt, fogleich an); von 1° iſt aber zunächſt ein Mittel zur Beftimmung von 
nach den Tafeln die Eofecante (— Se— Entfernungen, deren Angabe auf den ers 
cante von 89°) — 57,298 = nahe 57,3 ;| ten Blick unfere Kräfte gänzlich zu übers 
foviel Erdhalbmeffer fand alfo da: — — — are 
mals der Mond vom Erdmittelpuncte ab. Weise Up, 

Für Meine Winkel, für welde die noch folgen’ faffe, müffen daher für die 

: J 
Tafeln die Coſecanten nicht mehr hinrei— Pefer von doppellem Intereffe ſeyn. 
Gend genau angeben, ann man dem Zur Bewirkung einer folhen näheren 
Berhältniffe der Sinus das Verpältniß Einfiht davon muß ich aber, mit Peing 
der zugehörigen Winkel (Bögen) ſelbſt - — 

u ; auf den Art. Horizont, erfi noc her: 
fubftituiren. Anftatt alfo ven Sinus vorbeben, daß, wenn fi) das Geftirn P 
totus dur den Sinus von P zu dis ———— 

* — entweder wirklich um die Erde bewegt 
viriren , dividire man den dem Sinus ‚per (ie bei ber täglichen Bewegung 
tote gleiden Bogen, mämlih (vergl.lugge Gefirne) auch nur zu bewegen 
AA . AR 57 “ Br Sſcheint, daffelbe bei p in den wab- 

009 7— Eur» i Ba — ren, bei P in ten fheinbaren Hort: 
3600 ſelbſt, woraus die entfpre- zont tritt. Diefe beiden Horizonte find 
alfo, rückſichtlich dieſes Geſtirns, 

* Daffelbe heißt deßwegen das parallate um den Bogen Pp vom einander ent: 
tifde Dreied (Triangulum paral-|fernt, welder das Maß des Winkels 
lacticum ; Triangle parallactigue), |PTp if. Well aber beide Horizonte 
* Died Scheint nicht gan, mit den Anga|hr und HR zugleih parallel find, fo 
ben in Mond, ©. 140, zu ſtimmen; ſind auch die Werhfelwinfel PTp und 
man ermefje aber, zur Aufklärung dieſes TPA einander gleih, und daber ift fe: 
nur ſcheinbaren Widerſpruchs, dab die ner Bogen Pp; um welchen beide So: 

„HorizontalsBarallaredesMonsrizonte audeinander liegen, nicht weniger 

des von 57° bis auf, und über den obigen dad Maß von TPA, oder von der Do: 

19 ſteigt. rizontal s Parallare (und zwar ihr ei- 
“ss Died heißt: der Sinus von 1 Mi: 

nute (0,01745) iſt eben fo im Radius; denzahl des Radius (206264) 

at) ferbit, als die Secunden zahl von enthalten: _ 206264 = 

ı Minute (3600) in der Seenn— 0,01745 3600 
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gentfihes Ma$). Solchergeſtalt recht:|(2 der Tafel X) repräfentirende Kreis 
fertiget ſich zunächſt, worauf ih im cr|HhbzrR als gleich unendlid an: 
tirten Art. Horizont, ©. 737 gleich zunehmen, fp daß fein Mittelpunct 
oben, mit Berweifung hierher aufmerk:[eben ſowohl in P ale (in — vergl. 


fam made, daß nämlich der, den Abſtand 
beider Horizonte von einander bildende 
Bogen für Geftirne, für deren Ent: 
fernung derfelbe nod in Be: 
tracht fommt, die „Porizontals Pa: 
rallare“ abgibt. 


Für Firfterne dagegen, wie nun 
ferner auch erft bevorwortet werden muß, 
kommt verfelbe (vergl. d. folgenden Art. 
Parallare, jährliche, h. f.) gar in 
feinen folchen Betracht ; die forgfältigften 
Beobachtungen haben vielmehr gelehrt, 
daß ein Firflern in vemfelben Momente, 
da er bei der täglichen Himmeldbewegung 
in den wahren Horizont HR gelangt, 
auch alfogleih in dem fheinbaren 
hr erblidt wird. Für „Firfterne“ iſt dem: 
nach die Horizontal:Parallare = 0; 
die Entfernung diefer Geflirne von und 
it durch die Horizontal“-Paral— 
laxe nicht ermeßlich; die Geſichtslinien 
nach demſelben Fixſterne von allen Pune— 
ten der Erdkugel, wie weit ſie auch von 
einander abſtehen können, zeigen ſchlech— 
terdings keine bemerkbare Abweichung 
vom vollkommenſten Parallelismus, und 
ſelbſt der Durchmeſſer der Erdkugel, aus 
der ſomit unendlichen Fixſtern-Ent— 
fernung betrachtet, hat alſo keine lineare 
Ausdehnung mehr, ſondern erſcheint als 
ein Punct. Bon dieſem Satze des voll: 
fommenen Parallelismus aller, auch aus 
den gegenfeitig am weiteften abſtehenden 
Puncten des Erdförpers nach einem Fir 


vorn — A oder) in T gedacht, und 
daher Bogen hb,* wie wir dieß oben 
mit Berweifung hierher gethban haben 
(Ratt des eigentlihen Pp), als Maß des 
„parallaftifhen“ Winkels P* 
betrachtet werden kann. — Auch diefe 
obige Annahme war demnach zuvörderſt 
noch zu rechtfertigen. 

Aus dem vorgetragenen Allen geht 
denn nun aber alfo bervor, daß, um es 
nochmals zu wiederholen, eine Hori: 
zontal» (eine tägliche, eine auf die 
Dimenfionen des Erdkörpers bezogene) 
Parallare für die unendlich entfernten 
Firfterne nicht Statt findet, fondern 
nur an den näheren Himmelskörpern: 
Sonne, Mond, Planeten, Kometen, be: 
merklich ift, für welche fie alsdann aber, 
mit dem bevormworteten Bezug auf jene 
Geftirne, nunmehr in der nachſtehenden 
Urt ermittelt werden kann. 

Wenn fih das Geftirn (ver Mond, 
der Planet) P über den Horizont des 
Ortes A erhebt und nah K gelangt, fe 
wird feine Parallare K, der Natur bed 
Borganges gemäß, fihtbarlich Heiner als 
die Horizontal-Parallare P, und fie 
verfchwindet gänzlich, fobald dieß Geftirn 
nah Z in das Zenith von A fommt, 
wo es von T fomwohl ale von A nad 
der Linie TAZ, und alfo in Z gefehen 
wird. Die Parallaren in den verſchie— 
denen Stellen zwiſchen P und Z hei« 
fen, im Gegenfaße jener „Horizon: 


fierme führenden Gefihtslinien werden), gierer Bogen hb iſt, welches die Bor: 


wir fogleih weiteren Gebrauch machen, 
und ich mußte ihn daher voranfchiden. 


Da nun aber doch die Wölbung 
des Himmels, an weldher ung bie 
Firfterne erfi gfeichfam angeheftet fchei- 
nen, und an welche wir, wie gefagt und 
wie nicht genug eingefchärft werden fann, 
au das Geftirn P aus dem Raume ver: 
fegen, noch hinter ihnen gewähnt wird, 
fo it auch der diefelbe in unferer Figur 


” Wie es fih in diefem Bezuge dagenen 
mit der jährlichen Parallaxe verhält, 
hierüber im folgenden Artikel und in 
Birfterne ©. 553. 


ftellung wohl am meiiten erleichtert, fo: 
mit ganz das, was ih in Fig. 1,., mir 
Bezug auf den „paraltaftifben“ 
Winkel dei C, durch ab ausdrüde, 

* Der Winkel P als Wechfelwinfer if, 
anneführtermaßen, S dem Winfel PTp 
(bTH), daher fein Maß, ohne die 
obige Borausſetzumg, flatt des Bo: 
gene bh, vielmehr bH wäre Diefer 
Borausiegung gemäß, darf aber der Bo— 
gen bh an der Himmelsmwdlbung, 
auf werde fih alle unfere Meffung be: 
zieht , als das wirkliche Maß des Win, 
feıe P im Raume (der Barallare) 
betrachtet werden, 
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tal“ Parallaxe bei P, Höhen» Paraktpunctirten in der Figur gingen, fo 
laren; und für jede von ihnen ift wäre BMC dem Unterſchiede zwi⸗ 
sin K : sin ZAK (Gomplement von ſchen 3 und 7 gleich; man bat alfo bier: 
KAT) — AT: TK= sin pP . J aus allemal den Winkel BMC*® (pie 
(indem TK = TP, das Verbältniß Summe der Höhen: Parallare bei: 
von AT: TP, diefes TP zum Radius|ver Beobachter, wie fie — vergl. d. vor: 
nehmend, aber offenbar das obige ift), angehende Anmert, — aus den confors 
alfo j , men beiden Himmels: Abftandes bo: 
sin K:sinP = sin ZAK : 1, |gen des Planeten vom Firfterne folgt). 
ober, flatt den Sinus die (kleinen) Win: j 5 
tel feibft feßend, Jeder der beiden Beobadter Täßt aber 
K:P= sin ZAK: 1, woraus zugleich den Abfland des Planeten von 
K—P sin ZAK,* und vemnad feinem Sceitelpunete meffen, wodurd 
die Höpen-Parallare glei dem (uun Big. 4) BBM — b, und eCM 
Producte der Horizontal: Parat|—,° fommt. Bezeihnet man forann bie 
iare in den Sinus des Zenitp|Poden-Parallaren, wie in der Fi— 
Abkandes ZAK kommt. gur mit o und x, und die Horizon 


Man nehme nun (Figur 3 und nad. ns Hy Pas mit P, fo ift 


ber 4 unferer Tafel X) an, zwei Beob: — 

achter auf der Erdkugel-Oberfläche und) 0° — P sin b, 

unter dem nämlichen DMittagstreife BC) _* = P sin, und daher 
der eine in B, der andere in O, febenle +x, d. h. BMC—= P(sinb +sinc), 
zugleich einen Firftern L und einen Pla: BMC 
neten M in diefem Mittagsfreife. Die woraus fih P (wie vorn)= ——— 
Gefitslinien BL und CI nad dem Fix: J sin b-}-sino 
fterne werden, wie ich deßhalb fo forg:|— Ber. d. h. die Horizom 
fältig bevormwortet habe, parallel ſeyn, sinb—+sine 

die nad dem Planeten werten gegen Mital« Barallare glei der Summe 
zufammenlaufen. Jeder Beobachter mißt der Abſtände des Planeten vom 
des Planeten Abſtand vom Firfterne, wo⸗Fixſterne, dividirt durch die 
durch (Fig. 3.) MBL = $, und MClSumme der Sinus feiner Sheis 
er Y, a aber * ER tel:AbRände, ergibt. 

erhalten wird, wie die Parallele Au ale: 
bald überfeben läßt, indem fie BMC in Erempel. Der und befannte Bram 


zöſiſche Aftronom Abbe de fa Eaille 
tn Du 4 aa eg beobachtete Kin Gemäßpeit einer Berabs 


p 6ten October 1751 auf dem 

der Planet von B und C aus auf Ei.Trung) am 
5 Seite des Fixſterns — wor Vorgedirge der guten Ooffnung den, da⸗ 
bei die Linien BL und CI wie die mals in ber Oppofition befindlichen Plas 
neten Mars im WMittagkreife, und fand 
ihn (feinen nör dlichen Rand) 26,7 
j on a Dieinordw Arts von A des Waffermanns, 

! 
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* Diefer Winkel führt in der Afternomie 
mit Reht den Namen des „Argus 
ments“ der Horijontal Baralı 


sin ZAK. 
*“ Man mißt alfo, wie ich oben nidt me» 


niger forgfältig bevorwortet habe, mir: 
sich nicht den „parallaftiihen* Winfen 
unwittelbar felbfl, fondern folgert ihn 
bloß aus dem eigentlich gemeffenen Bö— 
gen am Firſternhimmel, wohin 
man den Planeten aus dem Raume eben» 
falls verfeht hat. — Dieß wird nun die 
Nothwendigkeit der betreffenden obigen 
Berorwortung erft recht erſichtſich machen. 


Iare („Argument total de la paral- 
laxe horizontale, Lalande), indem 
„Argument“ (vergl. d. U.) im aflros 
nomiſchen Sinne jede veränderliche Größe 
(wie bier Die veränderlihde „Döhens 
Barallaret) bedeutet, von der eine 
andere (die „Horizontal“ s Parallaze) 
abhängig ift, welche, in Bezug auf jene, 
ihre „Function“ genannt werden fanm, 
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und feinen Scheitel:Abfland — 25° 2’ ;!ren von bem eben betaillirten übrigens 
der ung ebenfalls fhon bekannte Schwe: |nicht unterfcheidet, bier auch nicht weiter 
difhe Aſtronom Bargentin ermittelte |Erwähnung thun, wenn ich nicht gerade 
für die nämliche Zeit und den nämlichenlin namentlihem Bezug auf dieß, deb— 
Merivian den ſüdlichen Abftand des wegen auch fchon oben hervorgebobene 
Planeten (feines nämlichen Randes) von Geſtirn, als das befanntlih allernächſte 
demfelben Sterne = 6'',6 und den Schei:|bei der Erde, noch einen befon: 
tel Abtand —= 68° 14°. Hieraus folgtſdern Umfand zu bevorworten hätte. 
für dieſen Augenblid die Horizon.) Bis hierher ift nämlih der Erdkör— 
tal» Barallare des Mars — per (und ih habe daher dieſen Ausdruck 
26,7 + 6,6 — 33,3 ſtatt Ervfugel voran nicht ohne Ab» 
sin 25° 2 I sin 68° 14° 1,3538470 bt gebraucht), rüdfihtlih der Parallas 
— 24,596;° — und wir werden von Ten-Rehnung, als eine vollkommene 


derfelben in den ſchließlich beigebrachten 
biftorifchen Notizen noch eine weitere An: 
wendung zur Ermittlung aud ver Som 
nen: Parallare madhen, worauf ic 
hierdurch vorbereite. 

In ähnlicher Art hat wieder de Ta 
Gaille in Berbindung mit Lalande, 
der Erftere abermals auf dem Borgebirge 
der guten Hoffnung, der Letztere zu Ber: 
lin (im nämlichen Jahre 1751), die Ho: 
rizontal » Parallare des Mondes be 
ſtimmt. Das Nefultat diefer Overation 
findet fih im Art. Mond, ©. 146, und 
ih würde derfelben, da fih das Verfah— 


® Wenig abweihend d e fa Caille in den 
„Legons d’Astronomie.* ©. 216. Ich 
finde jene Summe der Sinus — 


33,3 
1,3518472, — — 
1,3518472 
= 24,61. 


= Dividirt man hiernächſt 
mit leöterer Horizontal» Baralı 
lare Des Mars, der obigen Vorſchrift 
gemäß, den Radius in Secuuden 

206264 


24,61 
— 8380 Halbmefier der Erdku— 
gel, weiche, mit 860 (AGröße des Erd: 
halbmeffers in Meilen) muttiplieirt, 
7206800 Meilen für die damaline 
Entfernung des Mars cin der Oppofi— 
tion) von der Erde geben, mie wir im 
Urt, Mars, ©, 70, Diele Entfernung 
nahe eben fo groß aefunden haben, — 
Die Rabweifung Ddiefer nahen Ueberein— 
ſtimmung von KRefultaten, welche auf ſo 
ganz verihiedenen Wegen gefunden wor: 
den find, foll aber befonders dazu Dies 
nen, das Bertrauen meiner Beier, auf 
deſſen Erwedung mir eben Alles am 
fonmt, immer mehr zu erhöhen. 


und daher 





ausgedrüdt, fo erhält man 


Kugel betradtet worden: wir baben 
alle feine Halbmeffer bei jener Red: 
nung ohne Unterfhied ganz glei 
angenommen. Dieß ift aber, der Ab: 
plattung (vergl. d. U.) ver Erbe wes 


gen, befanntlich nicht genau der Fall; 
die ſphäroidiſſche Erpgeflalt bringt 


ed vielmehr fo mit ib, daß der Erdhalb⸗ 
meffer unter verfchiedenen Breiten auch 
verfchieden, und daß namentlich der p os 
fare Halbmeffer des Erdſphäroids (Ab⸗ 
plattung, ©. 25.) ziemlich 3 (geogra⸗ 
phifche) Meilen fürzer ald der äquas 
toreale ift. Für die entfernteren 
Geftirne, wie oben für Mars, kommt 
diefer Unterfchied freilih nicht in Bes 
trat; für den fo nahen Mond aber 
muß darauf Rüdfiht genommen werden; 
feßen wir feine Entfernung von der Erde, 
das TP unferer Figur 2. der Tafel X, 
wie gewöhnlihd — 50000 Meilen, fo ift 
ed bei Beflimmung ver Parallare, 
des „parallaftifhen” Winkels an 
P (welches hier ven Mond bebeuten foll), 
nicht ganz gleichgültig, ob ih für TA 
den äquatorealen, oder aber jenen, 
alfo um 3 Meilen fürgeren polaren 
Erdhalbmeſſer nehme; und man findet 
(vergl. unten) bei Ausführung der Ope⸗ 
ration in höheren Breiten und der dar⸗ 
auf begründeten Rechnung in der That, 
daß diefe „polare“ Horizontal:-Parallare 
des Mondes (in feiner — vergl. wies 
der unten — mittleren Entfernung 
von Der Erde) um etwann 11’ klei— 
ner ale die äquatoreale if.” Man 


* Nämtih die Entfernung des Men 
des von der Erde, wieder das TP 
unferer Big. 2., it in beiden Fällen 
oleihb, TA aber im erfleren um 
3 Meiten kürzer ats im Ichteren, 
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fieht hieraus aber, dad ver Austrudimeffer der Erde und (überhaupt) vie 
—— re fblehtweglmittlere Entfernung des betrefs 
noch eine Unbeftimmtpeit enthält, undlienden Geflirnd von der Erde 
daß man, um genauer zu feyn, ausdrüd» zu Grunde liegt. — Soviel von tem 
lich hinzufügen muß, welcher Erbveldier erft noch zu erörternden Einfluffe 
balbmeffer dabei gemeint feyn foll ;_ der ſphäroidiſchen Geſtalt des Erdkör— 
— und alfo entflebt denn ver präciſere pers auf die Parallaxe, und der damit 
Begriff der Aequatoreal-Horizon—- alfo in Verbindung ſtehenden Bezugnahme 
Zn „mM er a Entfernung ter be: 
oder wofern man die Bedingung, wie |treffenden Geftirne. 
wohl dieß, angegebenermaßen, ferner 
überflüffig Scheint, auch auf andere Ge— Mr — f — —— 
ſtirme ausdehnen wollte, „Aequatoreal:|,. au 8 — 
Haraliare überhaupt). Uebernieh if diefem Geſichtspuncte betrachteten, in der 
ierbei forgfältig zu berüdfichtigen, vaf Oppofition der Erbe dazu hinreichend 
au die Entfernung, und zwar nun nabe fommenvden Mars, konnte dieſes 
nicht bloß des Mondes, fondern aller Verfahren ferner au goch auf die Plas 
Geflirne unferes Syflems don der Erde neten Venus“ und Mercur, welce 
y in den untern Conjunctionen zur Be— 


peränderlich iſt, wedurch die Paral: merkung eines parallaktiſchen Winfels nicht 
laxe nicht weniger afficirt wird, und u entfernt von der Erde find, angewen. 
bieferwegen hat — ſich demnach det werden. Jupiter hingegen, Sa— 
abermals auf eine beſtimmte, als rn und alfo noch mehr Uranus 
Norm RU AUEAMIERR Entfern —— ſtehen dazu ſchon viel zu weit von uns 
beziepen müſſen, wozu natürlich vorzuge:| 5 und die Horizontal:Parallare diefer 
weife die mittlere erwählt worden iſt. Planeten (gleihiwie der Planetoiden, 
N ——— joa Ar — j, [wenn davon die Rede feyn follte) müßte 
> arntal« Ya rallare alfo vielmehr, umgekehrt, aus den durch 
diejeni 3 f ) n bie dritte Kepler’fhe Regel (vergl. 
ge, wobei (namentlih für ven), A.) hinreichend genau befannten Ent— 
Mond?) ter äquatoreale Halb⸗. ge 
fernungen dieſer Geftirne gefchloffen wers 
den. Was entlih aber die Sonne, 
ald das in dieſem Bezuge letztlich noch 
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woraus im Allgemeinen alsbald folgt, 
daß auch die zu jenem fürgeren Bo; 
tarbalbmeffer gehörige polare Hori: 


zontatsParallare (der Winkel an Pı fleir 
ner, als die dem größeren Aequa— 
toreathalbmeffer entiprebende Aequa— 
toreal» Horligontals Baraltare 
feyn muß. 

* Ich habe oben, mit Berweiinng hierher, 
arfagt, daß die polare Horizontal⸗Pa— 
rallare des Mondes in feiner mitt 
leren Entfernung von der Erde, und 
bei einer Differenz; von 3 Meilen, um 
weide der polare Halbmeſſer des Erd; 
fphärolds Fürger als der aquato— 
reale fey, 11 Secunden fleiner als 
dieſe „mittlere aquatoreale“ aus— 
falle. 

Letztere muß (Mond, S. 146, als 
arithmerifches Mittel zwiſchen den beiden 
dortigen Angaben) zu 57° 40 — 3460°, 
und jene polare alfo zu (3460 — 11 
nabe ==) 3450 angenommen merden, 
fo daß das Berhältniß zwiſchen beiden; 


demnab — 346 : 345 Ift; und cben 
fo aroß finder fih in der That das Ber: 
haͤltniß zwiſchen dem polaren und 
äquatorealen Erdhaibmeffer, indem 
letzterer 860 und erfterer Daher (860 
— 3 —) 857 Meilen bätt, 860 : 857 
aber wieder — 346 : 345 find. 

Sch ſchmeichele mir, Daß meine Leſer 
die Bemühung Diefer, zu Ihrer Inniaften 
Heberzeugung angeftellten, fonft, fo vier 
Ih weiß, noch nirgend beigebracdten 
Rechnung ehren werden, 


»KFür Benue finde ih in meinen Goflecı 


taneen einer Beobahrung vom 6, Juni 
1761 erwähnt, bei wrider ihre Horizon— 
tals Barallare — 30% — genau der 
Härfte ihres damaligen (deinparen Durch— 
meffers von 60% gefunden wurde, Daf- 
ſelbe Berhältnifi befteht alfo, wie man 
leicht einfieht, für Diefen Planeten bes 
ftäntig, 
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zu erwähnende Geftirn unferes Syſtems, "Igefehen: der bloße Augenfchein zeigt ed; 
anbetrifft, fo ift freifih aud ihre Ent:jund was vom Halbmeſſer und ver 
fernung von und zur eracten unmit-(einfachen) Parallaxe gilt, das gilt 
telbaren Beftimmung einer Horizon- natürlich auch vom Durch meffer* und 
tal:Parallare (welde wir nur = 8,5 der doppelten Parallare, welches eben 
Secunden gefunden haben) durch die obigejunfer obiger Sag iſt. Erwägt man bier 
Methode ſchon viel zu groß; allein man bei zugleich, daß fih die fheinbaren 
befigt, wie im Art. Durchgang gezeigt|Durchmeffer zweier Geftirne, eins aus 
worden ift, für die ſes Geſtirn einent: dem andern geſehen, natürlich geradezu 
ſcheidendes Verfahren ver mittelbarenwie die wahren verbalten‘, fo ift die 
Erfindung jenes Elements vermittelt der Anwendung unferes Satzes zur Beftims 
Beziehung auf den fo viel näheren Pla-mung diefer wahren Durc.neffer ans 
neten Venus, worüber fih alled erfor: derer Geflirne unferes Syſtems aus ih— 
derlide Weitere in vem genannten Artis|rer Horigontal-Parallare und mit Bezie: 
kel fintet, auf welchen ich alfo, um Wie: Hung auf den wahren Durchmeſſer der 
derbolungen möglichft zu vermeiden, die: Erdfugel bald gemacht. Wir haben z. B. 
ferwegen beſonders verweifen muß. Auch (vergl. Größe der Himmelskörper, 
führen mich übrigens die ſchließlich bei⸗ S. 724.) die Horizontal: Parak 
gebraten hiſtoriſchen Details über [are des Mondes für eine beitimmte 
vie allmälige Ausbildung der Parallaren: Entfernung diefed Geflirnd von der Erde 
Theorie darauf zurück, und ich bitte da-— 1° 0' 29” — 3629" gefunden, wo 
her um deren Bergleidung. — von dad Doppelte = 7258, alfo den 
Dieb wird alfo über die Ermikteizugleih aus dem Monde gefehenen 
ung ver Horizontal: Parallare und diel(ven Dort erjcheinenven, den dortigen 
Ableitung der Entfernung der Himmels-ſcheinbaren) Durbmeffer ver 
förper unfered- Syflemd von der Erde Erde (veffen wahre Größe befannt: 
aus ihr, als die erfte ihrer Anwenduns/fich 1719 geograph. Meilen beträgt) ab» 
gen, welche wir betrachten wollten, bin: gibt. In dem nämlichen Momente hatte 
reihen, und ich wende mich, bevorwors|vder,, alfo von der Erde aus beobadtete 
tetermaßen, nun zweitens zur Bes Mond ven fheinbaren Durchmeſſer 
fimmung der wahren Durdmef:Ivon 32° 59° —= 1978"; und da man 
fer der übrigen Spſtemskörpernach unferen Sägen haben foll: 
durd dieſes Hilfomittel der Scheinbarer Durdm. d. Erde 
Kenntniß ihrer Dorizontal-Pa aus dem Mondegefeben: fheinb. 
rallare. Den dazu dienenden Sa: Durchm. d. M. bei ung — wab— 
tal» Parallare eines Geſtirns Monddurdm., 
für ven Beobachter auf der Erde (5 müßte Ionen: 
dem aufdemGefirne erfheinem)  _.,, , Br 
den Durchmeffer derErdengleich 7298" : 1978" = 1719 Meilen : 
if,“ Habe ih mit Berweifung bierber 468 Miilen, 
fhon oben ausgezeichnet. In der Tpatjald fo groß wir den Durchmeſſer des 
if der parallaktifche Winkel (die „Ba:|Monpdes (ſ. d. A., S. 156.) wirklich 
rallare") 3. B. am Planeten P unfe:|angeben, und als fo groß er ſonach auch 
rer Fig. 2. nichts anders, als der Halb-Jaus der vorfichenden Rechnung hervor: 
meffer der Erde, aus diefem Planeten|gebt, dergeftalt, daß hiermit alfo unferer 
Forderung von Derleitung ded wahren 
® Daß näntih die Dorizomktafs (diel Durchmeflers eines andern Geftirnd aus 
„täntiche*) Barallare nur noch für Ger\jeiner „Dorizontal- Parallare,* und 
flirne unferes Syſtems, feineswegd 
aber mehr für die anderen Geilirne :|* Der Durch mefier wird hier dem Hat» 
Firiterne, in Betracht kommt, habe ih| meſſer wegen der gleich folgenden Bezirs 
fhon eben hervorgehoben, fomme darauf) hung auf die anderen Seflirne fubitiruirt, 
auch im folgenden Wrtifet: Barallare, für welche nicht ſowohl diefer, alt viel 
jährtiche, ansfüyrliher zurüd. wehr mur jener leicht zu meſſen sit, 
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mit Bezug auf den Erddurchmeſſer ein nith) fteben (fein, beobachteter Scheis 
vollländiges Genüge geleiftet if. Dies !tel-Abfland wird — vergl.vorn —grös 
ſes einzige Beifpiel fcheint mir deßhalb ßer feyn), als dieß die Rechnung ans 
auch für die hier in Rede flebende Erslaibt; der berechnete (der auf den 
örterung durchaus genügend; — und ich Mittelpunet der Erde bezogene) Him— 
babe daher brittend nun nur noch die melsort ift in jedem Bertical erſt noch 
Aufklärung über die ebenfalls fhon oben um die zugehörige (et) „Höhen“ Pa: 
bevorwortete Rüdfiht zu geben, welche rallaxe zu verbeffern, um zum entipre: 
man auf die Parallare nehmen muß, umſchenden „Icheinbaren“ Himmelsorte des 
einen berechneten, oder, wie man Geſtirns zu werden, wo der Beobachter 
auch fagt, wahren (namentlih) Vlasivaffelbe von der Erdoberfläche aud 
netenort in den durch ihren Einflußlauch wirklich gewahren fol. Dieb alfo 
veränderten Beobadhtungs : gemä:laudeinandergefegt, muß, fchmeichle ich 


Ben, fheinbaren („Lieu apparent‘) 
zu verwandeln. Bei der Borausbered> 
nung der geocentrifchen (vergl. d. A. 
©. 603.) Himmelsörter eines Geſtirns 
wird nämlih, um es nochmals zu wie: 
derholen, von der räumlichen Ausdeh— 
nung (ſowohl dieſer Geſtirne als auch) 
der Erdkugel vorerſt noch ganz abgeſe— 
hen; man betrachtet die Erdkugel dabei, 


wie geſagt, als in ihrem Mittelpuncte 


concentrirt, und bezieht den zu berech— 
nenden Ort des Geſtirns demnach auf 
dieſen Mitielpuct der Erde. Ein 
fo berehneter Himmelsort des Pla: 
neten P (Fig. 2. der Tafel X.) ſey zj. B. 
b; die entiprechende Gefichislinie aus 
dem Mittelpuncte T der Erve würde 
dann diefen Planeten am Himmel in b 
zeigen, wogegen derfelbe bei der nachbe: 
rigen wirllichn Beobadhtung von dem 





mir, einleuchten, und man wird nun 
leichter einfeben, daß durch diefen Einfluß 
der Parallare, durch diefes von ihr ber: 
rührende Erniedrigen des Geftirns in je 
dem Bertical und die daraus folgende 
allgemeine Ortsveränderung des Geftirns, 
auch die, alfo ohne Nüdficht auf einen 
folchen parallaftiichen Einfluß berechnete 
gerade Auffteigung , Abweichung, Lünge 
und Breite deffelben (Meine) Aenderuns 
gen erleidet, für weile man, nachdem 
ih den Borgang felbfi aufgeflärt babe, 
die weitläuftigen Formeln, die ih Plan: 
. ausfchließen muß, fodann beim 

alande („Astronomie.“ Livre IX.) 
einfeben fann. Ich begnüge mid, das 
bier wegen diefer Bezugnahme auf Pa- 
rallare beigebrachte Detail nochmals mit 
den num verfländficen furzen Worten: 
„Die täglibe VParallare vermin 


Oberflächenpuncte A der Erpkugel,ivert die (Rechnungsgemäßen) 
d. h. alfo von der räumlid ausge: dHöhben derGeftirne,deren „ſchein— 
behnten, nicht mebr bloß punctgroßibarer“ Orth (Fig.2.) etwas nie» 
angenommenen Erde aus, nach ver Gesiriger ſteht, als ver „wahre,“ wos 
fihtslinie APh am Dimmel in h (alſo durch fih au die Längen, Rect- 
im Bertical niedriger, vom Zeladcenfionen uf. w. (wie ich eben 
nith weiter ab) erſcheint, ſo daß ſein zu zeigen hatte) um Fleine Bogen 
fheinbarer, fein Beobadhtunge:ändern, welche man Parallaren 
gemäßer Ort fih bier von jenem besiver Länge, ber Rectascenfion 
rehneten um den ganzen Betrag deriu. f. w. nennt“” — zu refumiren, 
„Horizontal":Parallare (f. oben) 

b h unterfcheivet, um welche alfo feßterer'* Da die Baralfare alſo im Bertis 
Behufs der Verwandlung in ben wirk| cat des Geflirns erniedrigend, die 
ich erfcheinenden nunmehr erft noch geän:| Refraction (Strahlenbrechunq, aſtro⸗ 
dert (corrigirt) werden muß. Beim fers| nomiſche) aber, wie wir in dieſem Her, 
neren, in Kolge der täglichen Himmeld:| mäher fehen werden, ebenfalls im Ber 
bewegung Statt findenden Uebertritte des ticat auf daffelde erhöhend mirft, fo 
Gehirns in einen andern Scheitelfreid| geben die Tafeın,, namentfih in Bezug 
wird daflelbe, wie wiederum die bloße) auf den Mond, gleih die Differenz 
Bergleihung der Figur 2. (bei K) zeigt, beider Einflüſſe für jede Höhe, eine Bes 
in jedem bverfelben, beobachtungs-— merkung, welche ih, um einem etmans 
gemäß, niedriger (weiter ab vom Ze⸗ nigen Zweifet der Lefer beim erften Uns 


» 
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nd gebe damit ſogleich zu dem diefen] Während des Mittelalters machte dieſe 
Gegenftand betreffenden hiſt ori ſchen Unterſuchung feine weiteren Kortfcritte; 
Notizen über, welche den voraufgebendenjerft der große Copernikus nahm fie 
Bortrag , bevorwortetermaßen, zugleich wieder auf, und ſchloß nad forgfältigen, 
noch im manden Specialien erganzennamentlih in das Jahr 1522 fallenden 
follen. Beobadtungen die Horizontal: Parallare 

Die älteften Aftronomen hatten einen des Mondes zwifhen die Grenzen von 
fehr unvollfommenen Begriff von den Pa⸗50 und 66 Minuten, und demnach vie 
ralfaren und den alfo daraus folgenden | Entfernungen diefes Geftirnd von der 
Entfernungen der Geflirne, felbf von der Erde zwiſchen 68 und 52 Erdhalbmeſſer 
Mond:Entfernung, obwohl diefe, wie wir ein, an welder Beſtimmung auch Tyco 
nefeben haben, noch am Teichteften zu und die übrigen näheren Nachfolger des 
beftimmen if; Pythagoras (um 600|Thorner Aftronomen wenig ausjufeßen 
vor Chriſtus) z. B. ſchlägt diefelbe (Plin. fanden, bis endlich Lalande vermittelft 
hist. natur. II. 21.) nur etwann auflder oben beſchriebenen Methode” gleich: 
4000 bis 5000 Meilen, alfo faum auflzeitiger Beobadtungen durch zwei 
den zehnten Theil desienigen (50000 Beobachter zu dem fhon vorn anticipir: 
Meilen) an, was wir dafür gefunden|ten Relultate gelangte, daß (genauer) 
haben. Rictigere Anfihten hiervon fin»|die größte, für Paris ** Statt habende 
den wir erfi beim Hipparch, vdiefem|„Dorizontal:Parallare“ des Mondes, 
und vielfach bekannt gewordenen (125 wenn derſelbe voll und zugleich in der 
v. Ehr. zu Rhodus verftorbenen), aus- Erdnähe“* ift, 6129, vie fleinfte 
gezeichneten Griechiſchen Aftronomen, wel-⸗des Neumondes in der Erdferne aber 
der nah dem Zeugniffe des Ptole|53' 51’ beträgt, welden Horizontal 
mänd (Alm. V. 11.) die Grenzen der Parallaren die (vergl. wieder Mond, 


Mond » Entfernung (die wir — vergl. 
Mond, ©. 146 — bei entiprerhenden 
HorigontalParallaren von 61'/2 und 
54 Minuten zu 56 und 64 Erphalbmef: 
fern angeben) auf 56 und 72 Erphalb: 
meffer feftfeste. Ptolemäug felbfi 
(biograph. Notizen über ihn in Welt- 
fyftem, indem Er befanntlih der Auc: 
tor eines diefer Spfteme ift), der fih in 
feinem eben citirten großen aftronomi: 
fen Werte „Almageft,“ * passim, aus: 
führlich darüber verbreitet, ift nicht be: 
fonderd genauer, und die Arabifhen 
Aſtronomen, welſhe zunächſt nad ihm 
in ſeine Fußſtapfen traten, haben auch 
nicht viel mehr geleiſtet. 


blicke ſolcher Tafeln zu begegnen, lieber 
aleich hier noch hinzufüge. 

*Das ptolemãiſche Werk hatte den Titel: 
„Suyrafıg ueylorn, das größte Sy— 
ftem oder die vorzüglichſte Zufammenord: 
nung,“ Bor das Wort ueyiorn hatte 
der arabifhe Ueberſetzer den Artiket al 
geſetzt und nun das Wort umgebildet in 
Almagest. Die mir befannte einzige 
Ausgabe ift von Grynaeus und Came- 
rarius. 1538. Bode bat die vier er— 


“ Man fünnte auf diefe Beranfafjung fra» 
gen, welcher Beobadhtungs » Methode ſich 
denn die Alronomen vorher bedien— 
ten? fie befand im der Bergleihung bes 
rehneter und beobadteter <val. 
vorn) Zenith » Mbfände, Go beobakı 
tere Brolemäus einſtmals den Zenith 
Abstand des Mondes — 50° 55° 
als derielbe der Rechnung zu 
Bolge nur „ „2 2 020. 49-48 


hätte fenn follen, woraus eine 
Barallare von , . 2. ı Sr © 
hervorging ; ‚denn um fo viel hatte Die 
Parallare den Abſtand des Gehirns 
vom Zenith vermehrt cdaſſelbe — 
f. wieder vorn — in feinem Berti: 
eaf erniedriget), Aus Dieier Hö— 
bens Baraflare konnte fodann alfo auf 
die Horizontass Barallare geſchloſſen 
werden. 

. .gür Baris“? Nämlich cf. was vorn 
vom Einfufe der fphäroidifhen Ge— 
fait des GErdfürpers auf die Barallare 
beigebracht if) für die in der Breite 
von Baris Etatt findende Srbhe 
des Erdradius. 


ſten Abſchnitte des fiebenten Buchs über: *** Beral. wegen diefer und der folgenden 


jest. 1795. 
tl. 


Gombination den Artikel Evertion, 


33 
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©. 146.) refpeetiven Entfernungen von]feines Maß ſey, weßhalb Ariſtarch dem⸗ 
58,8 und 63,6 Erdhalbmeſſern entfpre:|felben , in der 1. e. nachgewieſenen Art, 
den. — So viel, unter dem hier auf-fiene als befannt vorausgefegte, fo vie 
geftellten Hiftorifchen Gefichtspuncte,jgrößere Entfernung * des Mondes von 


Parallare. 


von der Parallare des Mondes, 


Da die Aftronomen aber fhon bei 
ſtimmung dieſes Elemented für den un 
nächften Weltförper, und für welchen daf: 
felbe alfo im nämlihen Berbältniffe be: 
deutend ausfällt, fo große Schwierigfei- 
ten gefunden haben, fo Tann man ſich 
feicht denken, wie viel mehr Bemühung 
noch die Ermittlung der, bei der weiten 
Entfernung natürlih auch äuferft Hei: 
nen Parallare* ver Sonne gekoſtet 
baben muß. Die Meinungen der Alten 
über die Entfernung diefes Geſtirns von 
der Erde finden fih beim Plutarch 
(„De placitis Phil‘ HI. 31.) und beim 
Plinius (.„Hist. nat.“ I1. 21.). Man 
erficht daraus, daß Pythagoras den 
Abftand der Sonne von der Erde nur 
etwann dreimal fo groß, ale den des 
Mondes von der Ießteren (u 150000, 
ftatt ver 20000000 Meilen, welhe wir 
dafür finren) annahm ; und in ähnlicher 
Art find die Meinungen der fpäteren 
Griechiſchen Aftronomen über biefen de: 
licaten Punct bis auf Ariftard von 
Samos (um 260 vor Ehriftus) höchft 
irrthümlich, welcher bewies, daß vie Pa: 
rallare der Sonne nit über 3 Minu— 
ten und die Entfernung von der Erbe 
daher unmöglich weniger als 1150 Halb: 
meffer der Erde (wir finden befanntlic 


8,5 Sceunden und pe — etwann 


24000 bis 25000 Erdhalbmeſſer) betra⸗ 
gen könne. Das zu dieſer Ermittlung 
von Ihm angewendete ſcharſſinnige Ber: 
fahren habe ich im Art. Mond, S. 146. 
beſchriehen; daſſelbe beruhet, wie wir 
dort geſehen haben, auf der Einſicht, daß 
der noch bei Beſtimmung der Parallaxe 
und Entfernung des Mondes angewen- 
dete und dazu hinreichend befundene 
Erdhalbmeſſer doch in Bezug auf 
die Sonnen-Entfernung ein zu 


° Wenn der Ausdruck ohne Zuſatz gebraucht 
wird, fo iſt immer die Horizontak 
Barallare zu verftehen: nur fie if, im 
Berafeihe am der fib mit jeder Höhe 
Audernden Höhen: Paraflare, etwas Fixes. 


der Erde (in Erbhalbmeffern ausgedrüdt) 


Be, [fubituirt. Ptolemäus fepte naher 
gidiefe Angabe des Ariſtarchus für die Par 


rallare der Sonne auf 2'/: Minuten und 
die Entfernung danach auf 4140 Erd 
halbmeſſer herab; und ich finde, daß felbft 
nob Tycho diefer Beſtimmung nadgab. 

Erfi Kepler ſchloß aus der von ihm 
erlangten Ueberzeugung gänzlider Unbe— 
merkbarkeit einer Parallare des Mare,** 
felbft in der größten Erdnähe, daß eine 
ſolche für die fo viel entferntere Sonne 
gar nit oder doch kaum mwahrzunchmen 
feyn könne ; in feinem viel angeführten, 
großen Were: „De Stella Martia.‘* 
S.7Tt, erflärt er ſich mit feinem gewöhn⸗ 
lichen Scarffinne fehr einſichtsvoll dars 
über, und fpäter verHeinert Er die Sons: 
nen» Parallare bis auf 1 Minute, als 
etwann den dritten Theil deffen, was 
wir eben mit Tyco dafür gefunden has 
ben. Einige Jahre nah Kepler’s Tode 
(um 1640; Kepler farb 1631) wandte 
Wendelinus ** das oben erwähnte 
Berfahren des Ariſtarch zur Ermittlung 
der Sonnen:Parallare an, und fräte die 
felbe wiederum bedeutend Heiner, nämlich 
auf 15 Secunden feſt, ein Refultat, weh 


* Gteih wie wir, bevorwortetermaßen, in 
dem folgenden Urt. „Barallare ,“ jäbe 
Tiche, das mod größere Maß des Halb» 
meffers der ganzen Erdbahn am 
juwenden gezwungen ſeyn werden, 

9 Wir haben eine ſolche von einigen Ge 
eunden jwar fhon oben gefunden, aber 
dur ein Berfahren, von welchem Keys 
ler noch feine Ahnung hatte, oder wel⸗ 
ches auch mit damaligen Inſtrumenten 
gar kein Refultat geliefert haben würde. 

97 Wen delinus (Godefroi), über weichen 
man nicht leicht biogr. Motigen findet, 
lebte um die Mitte des Uten Jahrhun— 
derts,, und war Canonifus zu Condé in 
Slandern. Der Jefuit Riecioli vergl. 
d. A. Erde, ©. 343.) zeichnet ihn, obs 
wohl er ſelbſt abweichende Anfichten hrate, 
im „Almagestum novum.‘ J. 109. ber 
fonders megen feiner oben erwähnten des 
müähungen um die Ermittfung der Eons 
nen» Barallare, aus, 
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ches dur feine Genauigkeit (wir fin-|vie fhon ſchon oben erwähnte, von Ptole- 
den, wie gefagt, zwiſchen 8 und 9 Se:|mäus in Bezug aufden Mond gebrauchte 
eunden) ũberraſchen könnte, daher ih ini Methode ver Bergleihung berechneter 
einer Anmerkung * nochmals beſonders undbeobachteter Zenith: Abflände, wie 
darauf zurüdtomme; allein die übrigen ich vorn darauf vorbereitet habe, auch 
Aſtronomen feiner Zeit konnten fih nicht auf den Mars an, und fand deffen Ho: 
entichließen, ihm darin beizuftimmen; und/rigontal:Parallare in der DOppos 
Riccioli namentlih, wie ich eben ans|fition diefes Planeten, alfo in einer Ent 
gedeutet Habe, blieb bei einer Sonnen: |fernung von fehr nahe 8000000 Meilen 
arallare von ’/2 Minute (alfo bei derivon der Erde, auf diefe Weife (faſt wie 
älfte der erwähnten Keplerfhen An:|wir oben) = 24; — und ba fid die 
gabe) ſtehen. Parallaren umgekehrt wie die Ent 
Im Jahre 1684 gelang es endlihliernungen verhalten, fo hatte Er alfo 
Eaffini dem Aelteren (wir habeniSonnen » Entfernung von der Erte — 
die ar, per — en f 20000000 Deilen) 
nomiſche“ genannte Bamilie Caffinil 20:8 — 24 : Sonnen: Varallare 
im kurz vorhergehenden Artitel Neben, raus diefelbe cn. t = g'/; Se: 
pianeten tennen gelernt), bie Gon- cunden fam Es blieb —— noch die 
ae ne ven gr —— tig Befätigung diefes Refultated durch die, 
au 9/2’ zu ermitteln. Er wandte dazu fhon oben, mit Berweifung hierher, aud: 


® 3% bitte die Lefer nämlich, nohmars d. gezeichnete Beobachtung der Borbeis 
a. Mond, ©. 146, und die dort se, gänge der Venus vor der („Durch⸗ 
jeihnete Fin. 2 der Tafel V. gu ver gänge durh die) Sonnenfdeibe 
gleihen. Wendelinus mit befren In, in den Zahren 1761 und 1769 übrig, 
Arumenten als Wriftard, finder den Win, auf welche der ung viel befannt gewor⸗ 
ft TSL im gleihnamigen recht wint⸗dene, würdige Engliſche Aftronom Eds 
Ligen Triangef derielden, d. h. die Som mund Palley, Zeitgenoß Newtons, 
ven» Barallare für die Mondentfer ald auf das fiherfie Mittel der verlang⸗ 
nung (60 Erdhalbmeſſer) — 15 Mi⸗ ten Beflimmung, lange vorher aufmerk⸗ 
nuten, und fließt daraus ganz rictig, | ſam gemacht hatte; „et si,“ um num 
daß diefer Winkel für eine 60 Mat kteis unferen, für biefe Unterfuchung enthufia: 
nere Bafis Calfo für den einfahen Erds/ftiich eingenommenen Lalande („Astro- 
batbmeffer, in welchem alle derfeide alſo nomie.“ 2te Aufl. $. 1742.), welchem 
unfere Horipontalparaltaxre wird) ich bei derſelben zum Theile gefolgt bin, 
15° darüber felbftredend einzuführen, „sil’on 

auch 60 Mat Meiner, atſo — — 15° a foujours mis au nombre des &poques 
ſeyn müſſe. — Ib Hemerke, auf diefe memorablea, celles des progrös de 
Beranlaffung, für peintihe Lefer, weide l’erprit humain, tout ce qui nous pro- 
!eure des connaissances nouvelles est 

das |, ec. vorgeidriebene Meffungsverfahr| er ae u 
ren genauer beachten, nur ned, daß ein⸗ bour ar 2 re de N Te 
mal der betreffende Abſtand nur zwiſchen *5 ——— a = 
den Rändern: dem dflfihen ber nome&nes rares et singuliern, predit et 
attendu depuis plus d’un siecle et qui 


—— ao cs Be jusque lors n’avoit jamais ei& observe, 


‚|quoique c’etoit de tous les phenomenes 
— Ss * — celestes, celui dont ou devoit esperer 
’ ’ ’ 


la plus exracte determination de la pu- 
meiier beider Geſtirne hinzuzus ; r 
rechnen gewefen find, und daß, zweisens, | allaxe du — ei a nn 
Behufs der MHebereinfimmung des für des distunces de toutes les planetes 


la terre.‘ * 
‚deu Oberfläche npunct ber Erde er 
baftenen Refuttates mit dem auf den⸗ Durh Kepter's Regeln (veral. db. 
Mittelpunct T Hezogenen, auch ber| U, it nämtich, mie ich hier erinnern 
Scheitelabſtand beider Geſtirne nicht bes] darf, zwar der relative (der verhält, 
deutend hat feyn dürfen, nißmäßige) Abftand der verfhiedenen Blas 
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Das zu diefer Beftimmung ber Hori-Itermaßen, unmittelbar nicht wohl zu 
zontal:Parallare der Sonne und alfo der finden ftebt. 


Entfernung diefes Geſtirns von ber Erde 


Dieß ift fomit die Gefhichte der all— 


dur die Borübergänge der und dabei mäfigen Ausbildung der Lehre von der 


in der untern Coniunction fehr 
naben Benus angewenvete Berfabren, 
welches wefentlid darauf binausläuft, 
aus der größeren (leichter meßbaren) 
Parallare und geringeren Ent: 
fernung der Benug beim fodann 
Statt findenden Bezuge dieſes Planeten 
zur Sonne die fo viel kleinere Pa: 
rallare und fo viel größere Ent 
fernung der leßteren abzuleiten, babe 
ich aber im fchon oben citirten, beſon— 
dern Art. Durdgang * in allem De: 
tail entwidelt, und danach die, um ed 
nun nochmals zu wiederholen, fo eifrig 
gefuhte Horizontal: Parallare 
der Sonne zu 8,5, und die Ent: 
fernung nabe 25000 Erdhalbmeſſer, 
oder, etwann * wie vorn, 3u 20000000 
Meilen angegeben. Aus der Parallare 
der Sonne, deren genauefte Ermittlung, 
wie ih alfo jetzt auch Hiftorifch nad: 
gewiefen babe, fo unendliche Bemühun- 
gen gefoftet hat, folgt fodann im der 
nıchgewielenen Art zugleich die Horizon: 
tal-Parallare derjenigen andern Syſtems— 
törper , für welche diefelbe , bevorworte: 


neten von der Sonne, und damit von 
der Erde bekannt; um Daraus aber den 
abfotuten 4. B. in Meiten) ableiten 
su können, mußte natürlich erft ein fol: 
her Abſtand der Erde von der Sonne 
calfo die Horizontalparallage der letzteren/ 
gegeben ſeyn. 


»Ich bitte auf dieſe Beranfaffung nurnod: 
mals, den in Diefem Artıfet, ©, 243 
Ep. 1 fliehen gebliedenen Drudfebter: 
276 Erdhalbmeffer — „60000* ftatt „ers 
wann 200000 Meilen“ gütigit zu vers 
befiern. 

*" Man mag fih Über diefes „eiwann,“ 
und Die demgemäß an andern Stellen 
meines Bortrages vorfommenden, etwas 
abweichenden dießfallfigen Angaben, nicht 
eben wundern: ich thue I, e. dar, und 
wiederhole hier, Daß eine Henderung von 
nur 0%1 in der Horizontal: Pa: 
raflfare der Sonne fhon eine Ent 


Parallare und ihres Gebraudes in 
der Älteren und neueren Aflronomie zur 
Darftellung der Entfernung der 
betreffenden Geftirne von und, 
als der erften Anwendung, weldhe wir 
von derfelben nachgewiefen haben. Bas 
dagegen die weite diefer bier betrach— 
teten Anwendungen: die Ermittlung 
der wahren Planeten: Durbmef: 
fer durd die Parallare, gleihwie 
dritteng, die ihr gemäße Verwand— 
lung eines berechneten (eines 
„wahren“) Planeten» Himmelgor 
tes in den wirklich erfheinen 
den (ven „Icheinbaren ;“ „lieu appa- 
rent‘) anbetrifft, fo finde ich darüber 
bei den Aelteren keine Angaben ; und fie 
müffen ganz als ein Bervienft der neue: 
ren Aftronomie, namentlich der Vervoll⸗ 
fommnung der Kepler’fchen Planetens 
Theorie betrachtet werden. 

Die Literatur: Notizen über 
Parallaxen-Rechnung endlich ans 
langend, ſo verweiſe ich Leſer, welche 
mein Vortrag, obſchon ich, auch in der 
plangemäßen Beſchränkung unſeres Wer— 
kes, Weſentliches doch nicht übergangen 
zu haben glaube, gleichwohl nicht befrie— 
digen follte, auf Lalande: „Astrono» 
mie,“ wo fich die Materie, Buch IX., 
mit der größten Ausführlichkeit behandelt 
findet. Ein eigenes Werk darüber aber 
befipßt man von dem und mehrfach be: 
fannt gewordenen Stuttgarter Aftronos 
men Burm: „Praktiſche Anleitung zur 
Parallaren-Rehnung.“ Tübingen. 1804. 
8.; und mit ver Empfeblung diefer gründs 
lihen Arbeit beichließe ich denn den ges 
genwärtigen Art. „täglihe Paral— 
lare,“ und gebe nun über auf die das 
mit in fo enger Beziehung ftehende 


Parallage, „jährliche,“ Parallare 
der Erpbabn; Parallaxis orbis annui, 
Prostaphaereris orbis; Parallaxe (du 
grand orbe) de l’orbite ou annuelle, Pa- 
rallaxe obsolue, deren nur relative Bers 
fhiedenbeit von der vorauf behandelten 
„täglichen Parallare“ ich gleih Ein« 


fernungsäÄnderung von über 200000 gangs des betreffenden vorigen Artikels 


Meilen zur Folge hat, 


hervorgehoben habe. Gleichwie nämlich 
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bei der täglichen Parallare der Halb: |verbunden gedacht, in welchem wir, um 
meſſer der Erdkugel, fo liegt, ange- es — vergl. unten — nochmals in das 
führtermaßen , bei der „iährlidhen“ Gedächtniß zurüdzurufen (den Winkel an 
Parallare vielmehr der (zu „jährli⸗—der Erde die Elongation, den Bin: 
Ken“ Beobadtungen geeignete) Halbelfel an ver Sonne die Commuta— 
(zuweilen — vergl. unten — beziebt man|tion und) den Winkel am Planeten 
fi aub auf ven Durch-) meſſer der mit Berweifung hierher eben die Pas 
Ervbahn zu Grunde; die jährliche rallaxe nannten. 
Parallare ift der Unterfchien ver op) Sey alfo, mit fernerer vorläufiger Bei⸗ 
tifhen Orte (vergl. Drt, optifcher) ei-|behaltung der obigen Borausfegung, Fis 
nes Geftirnd, wenn daffelbe aus der gur 5. ver Zafel X., inS die Sonne, 
Sonne und aus einem (alfo von leg |V TEm die Erpbahn, in T die 
terer um den Halbmeffer ver Bahn Erde und in M ein Planet in fei« 
abftehenden) Puncte der Ervbahn (oder,iner Bahn, fo wird derfelbe von ber 
wie gefagt, aub aus zwei, ſich dia⸗—Sonne nah SM, von der Erbe nah 
metral gegenüber liegenden Bapm|TM gefehen, und ver (parallalti- 
puncten) betrachtet wird; mit noch ſche) Winkel TMS if, unferer Definis 
andern Worten: die jährlihe Parallaretion gemäß, die jährlihe Parallare 
ift der Unterfchied des aus der Sonneides Planeten für diefe feine Stellung 
und der (immer einen Bahnpunct eins|gegen Sonne und Erde. Gedachter Bin: 
nehmenven) Erde gefehenen, des helio⸗kel darf aber natürlich nur bei der ges 
centrifhen und geocentrifhenijmadten Borausfegung des Zufammen: 
(vergl. beide Art.) Ortes eines Geftirns *\fallens der Bahnen in bderfelben Ebene 
(der — vergl. unten — heliocentri⸗der Ekliptik, alfo bei der obigen Abftrac« 
fhen und geoeentrifhen Länge).|tion von aller Breite des Planeten M, 
Wir haben im Art. Elongation,jals in diefer Ebene der Ekliptik ſelbſt 
©. 307, die übrigen Planeten (abftras|liegend angenommen werden; in der 
hirend von aller Breite) vorläufig Wirklichkeit veranlaft die Breite, 
mit dem Planeten Erde, mit welchem fie|daß die Gefichtöliniin SM, TM (vie 
gemeinfchaftlih die Sonne umfreifen, und / Schenkel red „parallattifhen Winkels“ 
alfo auch mit legterer, fämmtlid in der TMS) nicht in die bezeichnete Ebene 
felben Ebene (ver Efliptif) ans|der Eftiptif fallen (über M hinaus big 
genommen, und ung, diefer Fiction ge: zum Firfternhimmel verlängert, daſelbſt 
mäß, die drei Puncte (Geftirn » Mittel-|niht Sterne ver Ekliptik, fondern 
puncte) ver Sonne, Erde und eines bes|ganz andere Dimmelspuncte treffen ). 
liebigen andern Planeten durch gerade 
Linien zu einem, ſonach in diefer Ebene)” Ib kann, um meinen Pefern zur klar— 
der Efliptif liegenden, ebenen Zriangel”?| Nen Borflellung vom wahren Sacver— 
häftniffe zu verhelfen, Diefen, ſchon im 
Urt. Seocentrifb, ©. 600 ermähn« 
ten Umſtand nicht genug hervorheben, 


. Hier ift eine nothwendige Bemerfung zu 
madhen. Gleichwie die täaliche Parats 


fare (vergt. d. U) die ardüte im Ho— 
rizonte, und Rute im Zenith if, 
alſo if die Jährliche Barallare Die 
ardbäte in den Quadraturen und, 
abgefehen von der Breite, Nut in der 
Gonjunction oder Dppofition. 
— Ib bitte die Leſer, dieß fogfeih vor 
Ihr Nahdenfen zu ziehen; die Folge 
meines Vortrages führt mich darauf zurück. 


”” Ich habe Denielben, im citirten Artife 


Giongation ©, 309, den „Elongas 
tionstriangel* benannt, und werde 
unter diefer Benennung hinten daranf us 
rüdfonmen. 


Der Planet M, da er Breite bat, ber 
finder fib, aufer in den Knoten, mie 
in der Ebene der Eftiptif: er ſchwebt 
im Raume Über (oder unter der 
feiben ; er nimmt dort einen Bunct in 
feiner Bahn ein; zu diefem Buncte 
führen einentliib die Gefichtstinien (Bir 
ſtons-Radien) SM, TM, sitden dort 
den, gleich innen, nicht in der Ebene 
der Ekliptik liegenden Winkel TMS 
der „jährlichen Parallaxe,“ und treffen, 
darüber hinaus verlängert, wie gefagt, 
nicht Puncte der Eftiptif, fondern aan 
andere Hiwmeltpuntte. — Nur erſt nad 
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Um alfo jene Fiction einer gemeinfchaft:| jährliche Parallare der Planeten, rührt 
lichen Ebene für fämmtlihe Planeten her⸗ aber natürlich daher, daß Ichtere Ge 
zufiellen, und den Winkel ver jähr:jflirne nicht fo unermeßlih weit ung ent« 
lihen Parallare des zum Beifpieleifernt find, daß man den Halbmeſſer ver 
gewählten Planeten M mit Abftraction/Erpbahn gegen ihre Entfernung als ver: 
von der Breite, gewohntermaden, auf ſchwindend (ald ganz unmerflih) betrad: 
bie Ekliptik beziehen zu können, po: ten könnte. Wäre dieß der Fall, fo wür« 
flufirt der irdifhe Aftronom ein Lothiven vie Gefichtslinien aus der Sonne 
MN vom Puncte, den der Planet eben und / der Erde nah einem Planeten (M), 
in feiner Bahn einnimmt, auf die und zwar fowohl nad feinem wirkli— 
(eventuell erweiterte) Ebene der Eflipe hen (feinem Bahn) als feinem redus 
tif, eine Operation, welder er den Na:|cirten Orte, ftatt dafelbft einen Wins 
men der Rebuetion auf die Eklip⸗kel (SMT oter SNT) einzufcließen, 
tif (vergl. d. U.) beilent, betrachtet die- vielmehr als zufammenfallend, over, da 
fen „reducirten Ort“ N (flatt M) als der Planet dann Überall einer jeden bier 
lanetenort, und nennt den Winkellfer beiden Gefichtslinien in gleicher Art 
NT, den die Gefihtslinien SN umdientfpräde, ald parallel” erfcheinen; 
TN nun dort einfchließen (flatt SM T) die heltocentriſche und geocentris 
die (jährliche orer) BParallare derſſche Länge des Planeten würde ſich 
Erdbahn für diefe Stelle des Plane: dann für jede Stelle feiner Bahn (nicht 
ten M. Erſt hiernächſt alfo treffen dieſe bloß in den deßwegen oben erwähnten 
Viſionsradien SN, TN, verlängert über Conjunctionen oder Oppoſitiouen, fons 
N hinaus, am Himmel die Puncte m/dern auch in den weiteften Abftänden ber 
und zu ver Ekliptik, und bezeichnen! Quadraturen) gleih groß zeigen. Die 
alfo dort, erfterer die beliocentrifche, Bemerkbarkeit eines folhen Winkels (SNT) 
leßterer die geocentrifhe Länge des jährlicher Parallare dagegen läßt 
Planeten (in der Ekliptif), wodurch un⸗ offenbar auf die Meßbarfeit der Entfers 
fere obige, dem aftronomifhben Ge:Inung des Planeten durd den Halbmeſſer 
brauche gemäße, näher beftimmte Des|ver Erpbabn fehließen, und ich will jegt 
finition : zeigen, wie es die älteren Aftronomen, - 
„bie (iedesmalige) jährliche; B. Copernifug, vor Entdeckung 
Parallare eines Geſtirns (nar|ver dritten Kepler’fhen Regel (vgl. 
mentlih eines Planeten) ifilv. A.) angefangen haben, um vermittelfl 
der (entfprehende jedesmae|viefer zährlichen Parallaxe die Ents 
lige) Unterſchied feiner helio:|jernungen der Planeten von ver Sonne 
centrifden undgeocentrifchenlin folden Palbmeffern der Erbbahn ab» 
Länge? zuleiten. 
gerechtfertiget wird. Copernikus („De revolutionibus.“ 
Dieſer Unterſchied zwiſchen der helio—l. V. c. 9.) beobachtete am 25. Febr 
centriſchen und geocentriſchen Länge, dieſe 1514 um 5 Uhr Morgens die geocen— 
trifche Länge des Saturn 209°, 
der nun oben bezeihneten „Reduction Wäre diefer Planet unermeßlich weit von 
aufdie Eftiprif,“ darf der Winsider Erde, fo hätte feine heliocentri— 
Lei der jährtiben Baratlarelfhe Länge zur felbigen Zeit alfo eben 
auch im der Ebene der Ektiprif ſeibſt am-|fo groß feyn müffen ; fie ergab ſich aber 
geuommen werden, e 
* „La parallaxe annuelle (Prostaphae-|* @teihwie uns, um das befanntefte Beir 
resis orbis), est la difference des| ſpiel zu wäblen, wenn wir einen dazu 
longitudes Acliocentriques et geocen-| hinreihend eutferuten Thurm zur Geite 
sriques: c'est le premier phenomene| haben, und nun in diefer Richtung ims 
que produit notre eloignement du So-| mer etwas fortgehen, alle Geſichtslinien 
leil et du centre des mouvemens pla-, mad tem Ihurme unter einander parals 
netaires.‘“ Ralande: „Astronomie.‘| del erfheinen, eben weil das Maß ums 
6. 1141. Die Bergleihung des legieren| ſeres Fortgeheus gegen die Entfernung 
Eahes kaun unten nützlich werden. des Thurmes unwmerklich iſt. 
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nah der Rechnung nur — 203° 16',)Halbmefler, fogar um den ganzen 
und der Unterfchied von 5° 44° war alſo Durchmeſſer der Bahn (welchen ich, ber 
die jährlihe Parallare, ohne de⸗ vorwortetermaßen, jet einführe) ausein⸗ 
ren Einfluß fih viefelbe, wie gefagt, S ander liegen, zeigen ſchlechterdings feine 
0 gefunden haben müßte. merkliche Convergenz, wodnurch ſich 
Dieſelbe Rechnung zeigte den entipresjung allein ſchon die Ueberzeugung von 
enden Unterſchied der heliocentriſchen der Unermeßlichkeit der Entfernung dies 
und geocentrifchen Länge des Saturn und ſer Geftirne ſogleich unwiderleglih aufs 
der Erde (den deßhalb oben erwähnten dringt. 
Eommutationd:-Wintel) — 67° Zwar haben Beffel (ver jeßt vers 
35', woraus der dritte Winkel desiewigte Königsberger) und Struve (der 
(vergl. wieder oben) „Elongationd:Igroße Petersburger Aftronom) an eins 
triangels“ alfo (5° 44° + 67° 35’Ijelnen Firfternen (vergl. d. Art. ©. 
— 73° 19, und diefe abgezogen von 556. und unten) eine, auf den Halb» 
180°) 106° 41' fam. Demgemäß hattelmefler der Erdbahn bezogene, alfo eine 
Eopernitus denn in diefem Zriangel: \ährlihe Parallare im vorauf ges 
Halbmefler der Erdbahn . Entfernung meinten Sinne ‚ refp. von % und "a 
des Saturn v. d. Sonne — sin 5°|Sercunde (am Sterne einen, den 
44° : sin 106° At‘, Halbmefler ver Ervbahn zur Bafis, 
1: x = 0.099 : 0,958 und Gefidtslinien ans der Son— 
— —— ne und einem Bahnpuncte zu Schen—⸗ 
alſo dieſe Entfernung —= 9 bis 10 Mallteln habenden Winkel von reip. "/, und 
fo groß, als vie Entfernung der Erde)‘; Secunde) nadgemwirfen ; allein dazu 
von der Sonne (etwann 200 Millionenifind, wie 1. c. audführlich gezeigt wors 
Meilen), wie wir bdiefelbe finden. ven, ganz andere Methoden in Anwens 
Eben fo verhält es fi mit jedem an⸗ bung gelommen, wogegen das obige, für 
dern Planeten: hat man ihn in beriPlaneten ausreichend befundene Ver⸗ 
Dppofition (ih bleibe, da ſich dielfahren, für Firfterne immer nur das 
Anwendung auf die Conjunction von/Refultat eines volllommenen (oder ganz 
felbft ergibt, bei den oberen Planeten/unmerklih davon abweichenden) Paralles 
fieben), wo feine beliocentrifchellismud ver beliocentrifchen und geocens 
Länge, als der geocentrifchen dannitrifhen Bifionsradien gewähren würde. 
gleich, alfo unmittelbar aus der gemeſſe- Dieſer Umſtand vient alfo zur Beſtäti⸗ 
nen Ichteren folgt, beobachtet, fo läßt gung unferes Satzes, daß die an ten 
ſich diefe beliocentrifhe Länge im-Pläneten beobadtete jährliche Pas 
mer leicht für den nahberigen Moment/rallare (vie Convergenz ver Ger 
berechnen, wo die GEommutationifidtelinien aus Erde und Sonne nah 
des Planeten (welche in der Oppoſition ihnen) Tediglich eine Folge ver geringe 
= 0 war) — 90° geworden if; hättelren, wie gefagt, durch den Halbmeſſer 
der Planet alfo Feine jährliche Par|ver Erdbahn noch meßbaren Entfernung 
rallare, fo müßte ſich die dann zuldiefer Geftirne if, nnd daß die Ges 
beobadhtende geocentrifce Länge ſichtelinien auch nah ihnen, gleichwie 
jener berechneten beliocentrifheninah ven Birfternen, parallel feyn, 
gleich zeigen ; fie wird aber immer um/feine Gonvergenz zeigen würden, wenn 
etwas verfchieden Davon gefunden, und ſie eben fo weit entfernt wären, als 
diefe Berfchievenpeit ift demnach die „Jähr:|viefe, woraus alfo zugleich die von und 
lihe Parallare der Planeten“ eben pofinlirte Zunahme der Eons 
Ganz anders verhält ed fih dagegenlvergenz mit ver Abnahme der Ent— 
in diefer Dinficht mit den Firfternen,/fernung, und alfo die vollfommene 
auf welche ih vie Betrachtung einer! Zuläßigkeit unferes Schluffes aus jener 
jährlichen Parallaxe jept ausdehne: auf diefe, auch im Allgemeinen folgt. — 
die Geſichtelinien VL, SL nah dem Dieß aber habe ich nur befonderd noch 
nämlichen Firfterne L unferer Figur 5. einmal hervorheben wollen. 
der Tafel X, obwohl die Puncte V und) Es find, um nun zur hiſtoriſchen 
=, flatt um den bisher betrachteten! Betrachtung Üiberzugehen, ehe man zu 
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diefer Meberzeugung von ber Unermeß:|Firfterne dennoch ſchlechterdinge 
lichkeit der Entfernung der Firfterne und nicht bemerkbar ſey, wie gefagt , In der 
der dadurch bedingten Unbemerkbarfeitineueften Zeit dvurh Beffelund Struve 
einer jährlichen Parallare an ihnen bat/gleihwohl wieder eine Einfhränfung er: 
gelangen können, unzählige Bemühungen fahren, indem der Erftere am Sterne 61 
darum aufgeboten worden. Ich babelim Sternbilve des Shwang die oben 
diefer Bemühungen bereits im verwandsjerwähnte jährlihe Parallare von ?/ar, 
ten Artifel Abirrung des Lichtes, der Legtere aber am Sterne Wega ber 
©.6 flgd., Erwähnung getban, und dort Leyer eine folde von "/s Secunde nad» 
gezeigt, wie eine jährliche Paral-igewielen haben, woraus für jenen Stern 
lare der Firfterne Beränderungenleine Entfernung von 12«, für diefen aber 
der Zenith » Abflände dieſer Geftirne be:/von 32 Billionen geographifcher Mei— 
fonders in entgegengefeßten Jahreszeiteniien von der Erde folgt. Gerade aber 
und wo fih alfo die Erde auch in dia⸗ das Ungebeure diefer Entfernungen, und 


metral entgegengefepten Bahnpuncten be: 
findet, hervorbringen müſſe. Diefe Idee 
verfolgte, wie ich num weiter anzuführen 


die dadurch bedingte Kleinheit der Pas 
rallare von Bruchtheilen einer Secunde, 
beftätiget die obigen Anführungen, und 


babe, namentlih Tyco; allein ſchon Erifpricht alfo nicht fowohl wider, als 


fand (Kepler: „Epit. Astr, Copern,“ 
Lib. III. pag. 493.) die größte Hohe des 
Polarſterns zu entgegengefegten Jahres: 
zeiten vollfommen Einerlei, und ſchloß 
daraus richtig, daß die „jährliche Paral- 
lare der Firfterne“ unmerflih fey. Meh— 


vielmehr ganz enticheidend für die Rich: 
tigkeit der Anfiht der Copernifaner. Das 
Detail diefer Beflel: Struve’ihen Mef: 
jungen babe ich bier nicht wiederholen 
dürfen, da fih daffelbe, um nochmals 
darauf aufmerffam zu machen, im citir— 


rere, der alten Anficht huldigende Aftro: ten Art. Fixſterne, S. 556 flgd., vors 
nomen der damaligen Zeit brauchten vieß)findet, womit man (welde Anführung 
als einen Einwand gegen das Eoperni-|zugleih als die gewöhnliche Literar— 
fanifhe Suftem, indem die diefem Sy:|notiz dienen mag) den Auffat darüber 


ftieme au Grunde liegende Annahme ver 
Bahnbewegung der Erde einen Abfland 
der Beobachtungsſtellen von 40 Millive 
nen Meilen in entgegengeießten Jahres: 
zeiten bedingt, wobei ſich eine Parallaxe 
ergeben zu müffen ſchien. Diefer Ein: 
wand zeigte fich fo gewichtig, daß den 
Eopernifanern nichts als die Erklärung 
übrig blieb, die Entfernung der Firfterne 
fey fo bedeutend, daß auch ver größte 
Abftand der Bahnftellen, welche die Erde 
bei ihrem Jahreslaufe um die Sonne eins 
nehme, dagegen verfhwinde; — und 
Bradley’s eben erwähnte glänzende 
Entdeckung der Abirrung des Lich— 
tes feßte denn endlich jene Jahresbewe— 
gung der Erde und damit die Richtig« 
keit der fo geftellten Copernifanifchen Er: 
. Härung von der Unmerkbarkeit einer jahr: 
lichen Parallare der Firfterne außer Zwei: 
fel, und entfchied foldpergeftalt den Streit. 


von Beffel ſelbſt, in Shumaker's 
„Jahrbuch für 1839.“ 2te Abthl. S. 8 
flgd., verbinden kann. 

Schließlich endlich die Bemerkung, daß, 
da die bie jegt beobachtete, größte jähr— 
lie Varallare eines Kirfternd (der 
gleichſchenklige Winkel an ihm, welder 
— vergl. oben — den Halbmeſſer der 
Erdbahn zur Bafis hat) alfo faum ’/ 
Secunde beträgt, eine täglidhe Fir 
fternparallare (wobei ſonach der 24000 
Mal Feinere Halbmeffer der Erdkugel 
die Bafis abgäbe, und welche demgemäß 

1 


a 


24000 
türlih ganz undenkbar ift, wodurch alfo 
das, was ib im vorangebenden 
Art. Parallare (täglihe) mit Ber: 
weifung hierher mwiederholentlih darüber 
vorbringe, volllommen beftätiget wird. 


= '/r2000 Secunde betrüge) na: 





Indeß bat diefe, alfo feit Bradley) Parallelidmus der Erdare; Pa- 
(feit der Mitte des vorigen Jahrhunderts) |rallelismus axis terrae; Parallelisme de 


gegoftene Annahme, daß trog der in Bolge|lare de la terre ® 


des Bahnlaufes der Erde eintretenden, 
fo großen Stellungsverſchiedenheit 
Beobachters, eine Jahres +» Paraflare der 


Man bezeichnet im 


des? Ich fage da oben zwar nur „terre; 


wır werden aber im Borirage über Ro— 
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Eopernifanifhen Weltſpſteme mitjder Erbfugel (wie die Figür deutlich ge: 
dieſem Ausdrude (deffentwegen nament:Inug zeigt) durch die Linie, welche die der 
lich Schon zu Schluſſe des Art. Eklip-Sonne zugefehrte oder erleuchtete Halb» 
tif hierher vermwiefen ift) eine gewiſſe kugel von der dunfeln abfondert, in uns 
Stellung der Rotationdare (der Are derigleiche Theile getheilt wird; daher der 
täglichen Umdrehung) des Erdkörpers Ort L bei der gleichförmigen tägliden 
gegen die Ebene feiner Jahres bahn um Umdrehung durch Li länger im hellen, 
die Sonne, durch deren Conſtanz (fteten/als im dunkeln Theile verweilt, mithin 
Parallelismus) die während der längere Tage und kürzere Nächte hat. 
legteren Zeit vorgehenden periodifchen | Zugleih gebt die Linie nach der Sonne 
Beränderungen des Sonnenflandes für] 3S nahe bei I vorbei, oder der Ort L 
die verfchiedenen Puncte ver Erdoberfläche fieht im Mittage die Sonne nahe bei feis 
mit Bezug auf die, dem Syſteme zurinem Scheitel, alfo in einer großen Mir 
Bafis dienende doppelte Bewegung tagshöfe. Zu eben der Zeit fallen die 
der Erde erklärt werden; — und in) Paraflelfreife der Südländer, welche Q 
der That kann nichts einfacher feyn, als näher liegen, mehr in die dunkle, als in 
diefe fchöne Erklärung der verfchiedenen die erleuchtste Hälfte, dieſe Länder haben 
Zaglängen, Sonnenhöhen und Jahreszei-jalfo kürzere Tage und längere Nächte. 
ten, welche Copernikus (De revol.| Man laffe nun die Erde bis V (wo, 
1.11.) aus der Schiefe diefer beiden Bes wie in =, die, die DMittelpuncte von 
wegungen gegen einander herleitet, da Sonne und Erde verbindende Gerade auf 
in den andern Spflemen das Steigen'ver Rotationd-Are ſenkrecht if 
und Sinken der Sonne äußerft gezwun: (eine Bemerkung [vergl. hinten], welche 
gen durch fchiefe Drehung der Sppären, ich nicht ohne Abſicht hinzufüge) fortge— 
durch fchiefes Widerftreben gegen die täg ben, aus welchem Bahnpuncte fie die 
liche Bewegung, oder durch unnatürliche Sonne in S fiebt, wie um die Herbfi« 
Schraubengänge dargeftellt werden muß. inachtgleiche geichieht. Hier fällt genau 
Hier bevarf ed dagegen nur des einfa: die in der Figur vorwärtsgelehrte Hälfte 
hen Satzes, daß die Are der Um-des Parallelfreifes LI in den hellen, tie 
drehung, welche mit der Ebenejzurüdgewendete in den bunfeln Theil, 
der Ekliptik einen ſchiefen Win-und eben fo ift ed hier mit allen übri« 
tel von etwann 66'/2° macht, ſich gen Parallelfreifen. Daher haben nun 
immer parallel bleibe. Zafel X. alle Drte der Erdkugel gleiche Tage und 
Big. 6. fey S die Sonne; die punctirte Nächte. 
Bahn VS3 ftelle perfpectivifh die) Rückt die Erde nach einem Bierteljahre 
Erdbahn vor, auf welcher die Erde ſelbſt bis 5, und ftebt die Sonne in 3, wie 
in vier Stellungen abgebildet if. In zur Zeit der BWinterfonnenwende, fo fällt 
jeder derfelben behält PQ, die Are der nun vom Paralleifreife Li nur ein eis 
täglichen Umdrehung, eine gleiche, ſich ner Theil im vie crleuchtete Hälfte, und 
immer parallele Lage. Run fey die Erve|L hat fürzere Tage mit längern Näch— 
um vie Zeit unferes längſten Tages in ten; dagegen ift ver Fall für die Parals 
%, fo wird ihr die Sonne diefer Stelle|lelkreife gegen den Südpol Q gerade 
gegenüber in 5 oder im Zeichen des umgekehrt. Jetzt gebt auch vie Linie nad 
Krebfes erfheinen. Bier neigt fih der der Sonne 5S weit bei L vorbei, d. i. 
Nordpol P gerade der Sonne zu; dielder Ort L ficht im Mittage die Sonne 
Folge davon ift, daß LI, ver Parallel: weit von feinem Scheitel in geringer 
kreis des Orts L in der nördlichen Hälfte Mittagshohe. Daß endlich im Stande 
SL, wo die Sonne in V oder im Früh— 
tation fehen, daß der Paralletismus lingspuncte geliehen wird, wiederum alle 
der Rotatiousare der Haupt» und Ne/Orte der Erdkugel gleihe Tage und 
benpfaneten em allgemeimes Him- Näcte haben, fällt, wie bei V, iu die 
melsgeſetz iſt. Für den Mar befom- Augen. 
ders iſt Died fhon im betreffenden Ar| Es würde (vgl. unten) überaus weitläuf: 
titel, ©. 72, für den Mond ©. 1521tig feyn, alle Phänomene dieſes Wed: 
Beietat, fels auf gleiche Art durchzugehen, ebgleich 
il, 34 
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eine ſolche Beſchäftigung, wenn man fie|le/us manet, cum immotus manere ne- 
für fi felbft vornehmen will, fehr ehr: |queat, terra ipsa mota.“ Typcho (‚‚Epist, 
rei feyn wird, um die wahre Bewandt-Jastron.“ pag. 167.) macht zwar den 
niß deffen einzufeben, was von Berbins| Einwurf, „es ſey hart, der groben Erb: 
dung ded Umlauf mit der Umdrehung maſſe (?) dreierley Bewegungen beis 
der Erde abhängt. Hier will ich nur zulegen;“ allein die vermeinte dritte fällt 
noch bemerken, daß der Aequator AR in hiernach ganz hinweg; — und die ganze 
allen Stellen gerade zur Hälfte im er) Sache wird meinen Leſern bei nur eini« 
Teuchteten Theile Liegt, alfo immer gleiche gem Nachdenken über das bier in Bezug 
Tage und Nächte hat, daß der Nord:jauf biefelbe Gefagte überhaupt viel ein« 
pol P von & bis V immer im Bellen, |facher * vorkommen, als der Urheber der 


von V bis = immer im Dunkeln bleibt, 
mithin fein Tag und feine Nacht ein hal⸗ 
bes Zahr dauern, daß es fih mit dem 
Südpol Q auf die entgegengefeßte Art, 
übrigens eben fo verhält, und daß aus 
der Figur auch fehr deutlich wird, warum 
die Orte um P und @ in der Nähe der 
Stellen 5 und & perpetuelle, ganze Wo: 
ben und Monate dauernde Tage und 
Nächte haben. Diefe Erflärung ift eben 
fo vollftändig, als einfach, und trägt 
gleih an der Stirn das unverfennbare 
Gepräge ber Wahrheit, zumal wenn man 
. dagegen die Erde rubend annimmt, umd 
nun auf Möglichkeiten finnt, fih alles 
diefes’in eben dem Grade begreiflich zu 


machen. 

Inzwifchen hat Copernikus bhiebei 
den Fehler begangen, daß er zu Bewir: 
fung der beftändig parallelen Lage PQ. 
außer Umlauf und Umdrehung, noch eine 
befondere dritte Bewegung („motum 
declinationis‘‘) für nöthig halt und der 
Erde beilegt. Die Mechanif war zu fei- 
ner Zeit (Ende des 15ten Jahrhunderte) 
noch unvollkommen, faft, möchte ich fa: 
gen, gar nicht vorhanden. Sonft würde 
Er gewußt haben, daß Umtrebung und 
Umlauf („rotatorifche“ und „progreffive“ 
Bewegung) bei fonfiger Freiheit nicht in 
einander wirken, und baß die Are der 
Umdrehung durch die Kräfte, welche dad 
Kortgehen bewirken, wohl aus ber 
Stelle, aber nicht aus der Lage ge 
bracht wird, daher das Sid =-felbft: 
Parallelbleiben diefer Are viel: 
mehr Abweſenheit einer dritten 
Bewegung anzeigt. Der ung vielfach 
befannt gewordene Franzöfifhe Aftronom 
des vorigen Jahrhunderts, de la Caille, 
drückt ſich darüber befonders paffend aus: 
„Ergo ,* fagt Er, („Leect. element. 
astron.‘‘ Versio Lat. Sect. II. Pars 1. 
ec. 1.) ‚‚sua natura axis saltem pural- 


” IndeB win ich C(vergl. wieder Effi 
tif, ©. 298.) doch einen Borfchlag zu 
noch mehrerer Berfinnlihung machen. 
Die Lefer mögen nämtih Ihren Stoch, 
welcher Die obige Rotationsare der Erds 
fugel vorftellen fol, an dem einen 
Ende mit Mords, an dem andern 
mit Südpol bezeichnen, und Denfelben 
fodann, in der vorgefchriebenen Neigung 
(der 66'/29) aleihmäßia dergeſtalt um 
Die Kante «die Erdbahn) Ihres runden 
Tiſches, deffen Mittelpunet die Sonne 
abgibt, ſchieben, daß er fib dabei ſelbſt 
ſtets parallei erhalten wird; fo werden 
Sie zunähft fehen, daß, gleihwie im 
Einem Buncte der Kante (der Bahn) 
der Nords, im Diametral gegem 
überliegenden Buncte der Süd pol 
der Sonne zugefehrt if, und daß in den 
um 90° abſtehenden coben, mis Berweis 
fung bierher, bezeichneten Zwiſchen— 
tellen (ded V und der Sy) die, bie 
Mittelpunite der Sonne und Erde vers 
bindende Gerade (der Sonnenftrahl) auf 
der Ure (dem Stode) ſenkrecht ſteht, und 
alfo, beidemal den Aequator beichreibt, 
— womit alle, erflens, Die obige, als 
Folge des „teten Parallelismus der Erds 
are“ angegebenen Haupt» Ericheinungen 
nachgewieſen find, 

Verbinden Sie diefe fo geneigte 
Are cdiefen Stod) hierauf aber in Ge: 
danken mit einer frei rotirenden 
und zugleih frei um den Tiſch pas 
hin fhwebenden Kugel; fo wer 
den Sie fi, zweitens, leicht Überzeugen, 
daß der Stod (die Are) dabei die eins 
nal erhaltene Neigung und Richtung, fv 
lange feine fremde Kraft darauf einwirft, 
notbwendig behalten cſich ſelbſt parallel 
bleiben) muß, und daß die Erhaltung 
dieſes „Parallelismus“ alſo, weit entfernt 
Die Fotge einer neuen Kraftwirfung zu 
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fhönen Erklärung, unfer Copernikus, hier haben wir es daher nur mit den 
ſelbſt dachte. Paralleltreifen der Er d kugel zu thun. 
Daß, um num weiter zu gehen, die] Auf der Erdkugel aber fann natürlich 
nähfte Folge (piefer Neigung und)jvurd jeden Punct (Drt) ihrer Ober: 
diefes fleten Parallelismus der Erdaxe fläche ein Heinerer Kreis mit dem Aequa⸗ 
bie für das Leben der Erde fo nothiwen-|tor parallel gezogen werden, welder dem: 
dige Abwechslung der Jahres zeiten nach den Abftand vom leßteren (die geo« 
ſey, habe ich im diefem Iegteren Artiteligraphifche Breite) angibt; derſelbe 
auseinandergefeßt; auf das Detail al-)heißt ver „Baralleifreis“ oder das 
ler der übrigen Folgen kann ich aber, Parallel diefes Ortes; und alle 
bevortwortetermaßen,, bier nicht weiterjübrigen in demſelben belegenen Orte ha: 
eingeben. Ihre nähere Betrahtung ges|ben offenbar zugleich den nämlichen Ab: 
hört vielmehr eigentlicher in das Gebiet ſtand vom Aequator oder die nämliche 
ber fpeciellen Geographie; und ich versigeographifhe Breite Dan fagt 
weile deßwegen auf die befondern Lehr:|vann, „diefe Breite gehöre dem Parallel: 
bücher derfelben, namentlich auf unſeres kreiſe zu,“ und nennt ihn den „Parallel 
Bode „Anleitung zur Kenntniß der Erd:|von diefer Breite.“ So Tiegt 3.8. Leip- 
fugel.“ Berlin. 1803. gr. 8., wo mir zig unter (auf) dem „Parallel von 51° 
dieſes Detail S. 446. flgd. (mit einer)19‘ 41” nördlicher Breite“ 
in der Note bezeichneten Einfchränfung)! Die Parallelfreife werden, wie 
recht gut auseinandergefeßt fcheint. Auch alle Kreife, in Grade, Minuten, Secun« 
galande: „Astronomie.“ I. 543. be:/den getbeilt; weil fie aber (vgl. Kreis, 
handelt die Materie mit gewohnter Klar:)S. 971.) fleinere Kreife der Sphäre 
beit; und ih führe aus feiner Darftel-/find, fo fallen diefe ihre Grabe, linear 
lung ſchließlich an, daß Er diefe finn:|genommen, begreifiib auch Fleiner, 
reiche Erklärung der Borgänge durch die als die Grade ver „größten“ Streife: des 
(beftändige Neigung und) den Paralle-Aequators, Meridiang, aus. Der 
lismus der Ervare als diejenige „erpk- Halbmeſſer eines jeden Paralleis ift, wie 
cation‘* bezeichnet, „‚qui prouve le mieuz|man fih auch ohne befondere Figur leicht 
le genie de Copernic #* verfinnlichet, — dem Eofinus ver geo— 
graphifhen Breite (des Abflandes vom 
Parallelkreifez Circuli paralleli;jYequator) — dem Sinus des Pol- 
Paralleles. Mit diefem Namen befegtlabftandes dieſes Parallels; und da fi 
man in der Aftronomie und mathemati⸗ die Kreife (Umkreiſe) verhalten wie bie 
ſchen Geographie Kreife, welche auf derjdalbmefler , fo darf man alfo, um ben 
(an der eingebildeten) Himmels: (Hohl))(Hleineren) Grad eines gewiſſen Paral« 
und der Erpfugel mit dem Aequazlleld Iinear (in Meilen) zu erhalten 
tor parallel gezogen werben. Die „Pa:|(den Halbmeffer des Aequators — ber 
ralleifreife” der PHimmelskugel heißen|Erdfugel — — 1 feßend) nur den Grad 
befonders auch Tagfreife, und es wirddes Aequators (15 geograppifche Meis 
von ihnen bei diefem Worte gehandelt ;|len) mit dem Cofinus der geographifchen 
Breite (dem Sinus des Polabftandes) 
feyn, vielmehr, wie ich eben ferner Im;multipliciren. Demgemäß ift 3. B. der 
Texte fage, „die Abwefenheit einer, Grad des Paralleld von 60° Breite (ins 
dritten (durch dieſe Kraft bewirkten) Be-idem cos 60° — sin 30° — 'A) = 
wegung anzeigt. — Was mehrere Auc-|15 . (vergl. unten) 7'/2 geogra⸗ 
teren, mamentlid der veremigte Berlineriphifche Meilen ; der Grad des obigen Pas 
Afnronom B odec„Erläuterung der Stern⸗rallels von Leipzig (cos 51° 19’ 41 
Pfunde.“ 3te Aufl. Berlin. 1808. 2 B.— 0,6248) = 15 . 0,6248 — 9,373 
ar. 8 11.83.), dagegen einwenden, fheint|geographiiche Meilen u. ſ. w. 
wir ohne allen Grund; das hier vorge) Die „Paralleikreife‘ werden von al: 
ſchlagene, üserdieß fo leicht anzuftellendeifen Merivianen unter rechten Winfeln 
und zu wiederhofende Verfahren macht geſchnitten; fie find alfo ihrerfeits auf 
den Borgang, im der poftufieten Weife,\venfelben (ihre Richtung ift auf der Mit: 
vollfonmen anfhaufic. tagslinie) fenfreht, und fie geben 
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demgemäß im Horizonte Oſten und Werlum 100 von einander abliegender Orte 
fin an. Die 3.8. öftlihe Entfernung|tinear in diefem Parallel 75 Meilen 
eines Ortes von einem, mit ihm aufjbeträgt; will man bie entfprechende Ent: 
demfelben „Parallel“ belegenen, an-|fernung aber In dem, die beiden Orte 
dern Orte wird folchergeftalt z unäc ftlverbindenden Bogen des größten Krei- 
durch die zwifchen den beiden Orten ent:|fe8 haben, fo hat man in einem fphäs 
baltene Anzahl von Gravden des Paral:|rifchen Triangel, in weldem der Winfel 
Fels und die den Graben die ſes Paral-lam Pole demnah 10°, und jeder der 
lels zufommenden Meilen beftimmt. Ich beiden Schenkel (die obigen) 30° hält, 
babe, wieder zum Beiipiele, oben mit|die dritte Seite zu fuchen, welde id — 
Verweiſung hierher gezeigt, daß der Grad] 4° 59° 43°, oder lincar — 74,92, 
des Parallels von 60° Breite 7’/ Meilelalfo von den vorigen 75 nur um 0,08 
bält; liegen alfo zwei Orte auf dieſem Meilen verfihieden (fürzger) finde. Für 
Parallel 10° auseinander (liegt der eine größere Entfernungen wird der Unter: 
von ihnen im Parallel 10° öfllicher als ſchied jedoch bedeutend, * worüber man 
der andere), fo beträgt ihre gegenfeitigelein inftructived Detail in Bode's erft 
Entfernung im Parallel (10. 7/2 —)|furz vorher citirten „Anleitung zur Kennts 
75 Meilen. Dieß ift aber nicht die niß der Erbfugel.“ ©. 363 flgd. antrifft, 
geograpbifche over Fürzefie, idhlauf welches ich indeß nicht weiter eins 
möchte fagen „Reife“: Entfernung der gehe, da die ganze Unterfuhung doch nur 
beiden Drte von einander ; leßtere kann als fpeculatio erfheint, und es mir le— 
vielmehr nur durch den, die beiden Orte diglich um Darftelung des fonft, wie ge: 
verbindenden Bogen eines größten|fagt, nicht behörig aufgellärten Principe 
Kreifes der Erpfugel, welcher ſich, wie zu thun war. 

wir gleich näher fehen werden, immer) Auf Landcharten (vergl. d. U) fin 
fürzer als jener Bogen des Paral:|vet man die Grade diefer „Parallelkreife“ 
lels ergibt, gemeſſen werden; und ich oft ald Grade der Länge bezeichnet, 
bitte, diefen fonft, fo viel ich weiß, noch welches auch in fofern ganz zulaßig if, 
nirgend behörig erörterten Umftand wohllals fih ver Längen » Unterfchied zweier 
in das Auge au falten. In der That, 
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der Halbmeffer des Parallels ift nicht 
der Halbmeffer ver Kugel (des größ: 
ten Kreifes); in einem ſolchen Kugel: 
balbmeffer befindet man fi aber auf der 
Erde immer, und befhreibt alfo von 
einem Orte zum andern (als „Reife 
Entfernung,“ wie ih oben fage) 
nicht den beide Orte verbindenden Bo: 
nen bed (vorausgeſetztermaßen) nämli— 
ben Parallels, * fondern des größ— 
ten Kreifes. Bei Heineren Entfernun- 
gen ift der Unterfchied nicht bedeutend: 
wir haben 3. B. eben gefeben, daß bie 
lineare Entfernung zweier, im Paral: 
lei von 60% Breite oder 30° Polabftand 


* Pebteres wäre nur im Acquator ſelbſt, 
als größtem Parallel und „größtem Kreife“ 
sugfeich, der Fall; — ih habe Übrigens 
auf diejen, wie gefagt, noch in keinem 
andern Werle behörig bervorgehobenen 
Umſtand fdon im Art. Landcharte, 
S. 39 mit Berweifung wrgen des Weis‘ 
teren hierher, befunders anfmerkffan ger 
macht, 


i 


* Um größten mird diefer Interfchied, 
wie ib noch anführen will, da, wo ber 
betreffende Bogen des größten Kreis 
ſes perpendicular auf dem Parallel ſteht, 
weicher Fall für Mebenmwohner (f. d. 
Artikel) eintritt. „Mebenwohnert anf 
dem Parallel von 60° Breite z. B., lies 
gen auseinander um (180. 

7'/a =) . 
der fie verbindende Bo: 
gen des arößten Kreis 
ſes chier Meridiand) 
aber faßt 609, alſo (60. 
15 =) + 900 —, 


fo daß der Unterſchied, 

um welden der Meridians 

bogen kürzer if . 450 Meilen 
austrägt. — Man wird mir freitih eins 
wenden, daß ich jene fürzefte Entfernung 
nicht wie oben, „Reife Entfernung“ nens 
nen dürfe, da Niemand, wie hier doch 
gefordert wird, im Meridian über den 
Bol reifen fünne; ih bezeichne die Un— 
teriuhung aber deßwegen aud im Terte 
als bloß „fpeculativ.“ 


1350 Meilen; 


* 
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Orte, welcher (vergl. Länge, geograrıPuncte ausgehen, wegen bed Berhält 
pbiſche, ».i.) zwar eigentlich durch den Iniffes der Entfernung dieſes Punctes zu 
zwifchen ven Merivianen * ver beiden Orte dem Raume, auf welchen die Lichtſtrah⸗ 
enthaltenen Bogen des Aequatorgiien auffallen, hinreichend gering: fo fön« 
feld angegeben werden foll, doch eben nen fie als parallel angefehen werben. 
ſowohl mittelft des ähnlichen, zwar linear, ®ir wollen von der gewöhnlichen (vgl. 
Heinern, aber gleich viel Grade ent:|die folgende Anmerkung), vielleicht noch 
baltenden Bogens des entfprechenden Par/zu engen Annahme ausgehen, daß ein 
rallels ausgebrüdt findet. Winkel von 1 Secunde allezeit ganz un: 
Endlich ift noch zu bemerken, daß die, merklich ſey (daß Lichtſtrahlen, welde 
nur durch diefe befonderen Namen ausge-junter einem Winkel von 1’ von einem 
zeichneten Polarfreife und Wende: leuchtenden Puncte ausgeben, oder daß 
freife (vergl. beide Art.) nicht weniger|ferner [zwei verfchiedene]) Gefihtsli« 
„Parallelkreife,“ jene von der Breiteinien nad einem Puncte, welche an vems 
ter 66/29, diefe der 23°/2° find, gleich: ſelben einen Winkel von nur 1 ein 
wie ich den Aequator felbft oben als ſchließen, feine Divergenz twabrnehmen 
den „größten Parallelfreis“ bezeichs laſſen, alfo als parallel zu betrachten 
net babe. find), und a. den en S (Fi⸗ 
gur 7. der Tafel X.) = 1° feßen, fo 
— —— akt bat man in dem (alfo anzufehenden und 
BARBAN auch fo gezeichneten) rebtwinfligen 
gungen, wo ich erſt vie ganze Frucht· Tian aßä. ss 43 
harkeit dieſes Satzes, daß eine gegebene ‚ner nn Radius au in Gecunden 
Kraft, welche man ald Diagonale ei: 909264: veral. Kreis, © 971.) aus 
nes „Parallelogrammes“ (vaber der inrüdend ®: gl. ek ' 
Name) betrachtet, in zwei, die Seiten N IE — j 
diefes nämlihen Parallelogramms 206264 : 1 = SB: AB, 
— Ben welches alfo fehrt, daß, wenn die Ent« 
bildende andere Kräfte zerlegbar iſt — fernung SB eines leuchtenven Punctes 
auch in der aftronomifchen Anwendung, nen Ro m AB, auf welden die aus 
befonders auf Die Lehre von den Pers ;.r go ce "eihtfradlen — 
turbationen (ſ. d. A.), behörig dar (on er | Gefistslini 
un fan. us welchem Geſich nien nach 
dem leuchtenden Puncte gehen), 206264 
Parallelſtrahlen; Radii paralleli;/ Mal übertrifft, dieſe Strahlen als „Par 
Rayons paralleles. Lichtſtrahlen, aub ralleiftraplen“ (dieſe Gefiht 
Gefihtslinien (Bifionsradien), wel-linien ald parallel) anzunehmen find. 
che mit einander parallel laufen, oder|Die Sonne ift 3. B. 20000000 Meilen 
wenigfiend feine merkliche Divergenz von ung entfernt; und da nahe 100 : 
eigen. 20000000 = 1 : 206264, fo folgt, daß 
In den optifhen Wiffenfhaften, nas|die aus einem Puncte der Sonne auf 
mentlih in der Lehre von den Fern⸗ eine Dimenfion von 100 Meilen auf der 
röbhren (f. d. Art. befonders gleich S. Ervflähe auffallenden Strahlen als „Pa: 
438), ifl zunächſt oft die Rede von „Par rallelſtrahlen“ (daß Gefihislinien 
Sp Du Mi, um ar up Br 
Sonne, fommen. Im ftrengften Sinne fung in das Gedächtniß der Refer zurück⸗ 
fann es dergleichen freifih micht geben, jurnfen: der Ginus eines Mleinen 
weil gerade Linien, wie fih ung die) Winfele, 3 ©. frisR noch von einem 
Lichtſtrablen darftellen, aus Einem und| Men Grade (sin 17 — 0,0175) vers 
demfelben Buncte entweder zufammenfal:) PA Mb sum Radius (1), wie die Ser 
ien oder divergiren müffen. Findet fich eundenzahl Eines Grades (3600) um 
jedoch ihre Divergenz; gering, ift der Radius in Secunden ausgedrüdt 





infel, unter dem fie vom le (206264): 
Winkel, unt fie vom leuchtenden 200200 | — 
Ich moͤchte bier gern „gebaraphiſche 0,0175 3600 — u 


BÖrgitenfreife“ fagen, die mehreren Decimalen weg). 
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aus den Enbpuncten einer 100 Deilenimentum transitus, Tubus meridjanus ; 
langen Standlinie auf der Erpfläche nach Instrument des passages. Ein Fernrohr, 
dem Mittelpuncte der Sonne als pa⸗ſwelches beweglich in der Ebene des Me: 
rallel*) anzufehen find. ridians aufgeftellt ift und ſolchergeſtalt 

Dan überzeugt fich Hieraus, daß, wenn|dient, die „Durchgänge“ (daher der Name) 
der Durchmeffer (AB) der Deffnung un:|der Geftirne dur den Meridian, mithin 
fered Augenſterns auch Einen vollen Zoll|vie Zeit ver Culmination (vergl. d. 
betrüge, doch die Entfernung (SA) eines A. S. 210.) zu beobachten ; mit andern 
leuchtenden Punctes vom Augenur 206264 | Worten: Ein Mittags- Fernrohr 
Zoll groß feyn dürfte, damit die von heißt ein Fernrohr, welches fib um eine 
diefem Puncte (dann alfo unter einem|perpendicular auf der Mittagsfläche be— 
Winkel von nur 1’ divergirenp)lifeftigte Are fo drehen läßt, daß es die 
ausgehenden Lihtfirahlen von uns ganze Mittagsfläche durchläuft, und alfo 
als „Paralleiftraplen“ empfunden wür:Jalle Geftirne im Augenblide ihrer Eule 
den; und man fann ſonach beurtheifen, |mination beobachten läßt. Die Behim: 
wie viel mehr dieß, unferer in Kern:|mung des Durchgangs-⸗Augenbli— 
rohr (Il. ec.) aufgeftellten Behauptung|des ift alfo eigentlich die alleinige 
gemäß, mit der hundert Mal fo viellorderung an das „Paffage-Inftrument“ : 
Meilen entfernten Sonne ver Fallidie Höhe (Mittagshöhe, f. d. Art.), 
feyn muß; — gleihwie (f. die vorauf-/in welcher dieſer Durdgang erfolgt, 
gehende Anmerkung) dadurd, umgekehrt, braucht ed nicht gleichzeitig anzugeben ; 
beftätiget wird, daß (vergl. Finſter⸗ſdieſe gleichzeitige doppelte ge 
niffe, ©. 479) alle, von der ganzen, Banane Ermittlung foll vielmehr durch 
der Sonne eben zugewendeten Erphalb:|ven Meridianfreis (vergl. auch die: 
fugel nach ihrem Mittelpuncte gedachten|fen Art.) bewirkt werden ; indeß verficht 
Gefihtslinien ohne merflihen Feh-|man das „Mittags: Fernrohr“ doc 
ler ald parallel anzunehmen find. — wohl mit einem, wenigſtens beiläufig ge: 
Mit der befondern Hervorhebung dieſer theilten (und, wie fi hiernach von felbft 
beiden Umſtaͤnde, als worauf es beim ge:|verftcht,, auch in der Mittagsflähe auf 
genwärtigen Bortrage eigentlich anfommt,|geftellten) ganzen Kreife, um das 
beichließe ich den Artikel. Fernrohr ungefähr in bie Lage der 

Parafelenen, f. Nebenmonde. erwarteten Durchgangshöhe des betreffen 

Varhelien, f. Nebenfonnen. ven Geflirns bringen zu können. In 


1 (t würd fo das „Mit: 
Paflage:-Fnftrument, Durchgangs— diefer Geſtalt würde ſich alfo da 


in tags: Fernrohr,“ bevorwortetermas 
Inftrument, Mittagsfernropr**; Instru-| gen, vom „Baffagen-Inftrumente,“ 


wie wir leßteres cben nur befinirt haben, 
unterscheiden ; der heutige aftroncmifce 
Sprachgebrauch beachtet aber dieſen Uns 
terfchied nicht weiter, und nennt das in 
angegebener Art drebbare und mit dem 
Kreife verfehene Fernrohr eben ſowohl ein 
„Paffage » Infirument,“ als ein 
„Mittagsropr“ (Mittagdfernrohr), 
behandelt alfo beide Ausprüde als gleich: 
bedeutend. 

Der Erfinder diefes in der Aftronomie 
fo wichtig gewordenen und nur erft neıters 
dings durch den noch vollfommneren „DM es 
ridiankreis“ hier und da wieder vers 
























* Dpver vielmehr dort einen Winfel von 
nicht mehr als 1 Secunde einfließen, 
welches vortreffiih zu der, im betreffen: 
den Artikel nachgewieſenen Größe d 
„Horizonta:Barallare* der Sonne 
paßt, die wir daſelbſt (Halbmeſſer der 
Erde — 860 Meilen — 8 Mal 
der obigen Entfernung, auch nur 8'/a 
Mat fo groß, nämfidy — 8,5 Secun— 
den aefunden haben. — Ich darf übri— 
gend (vergl. oben), des Folgenden we: 
gen, nochmals darauf aufmerffam ma: 
den, daß auch ein Winfet von mehre: 
ren Gecunden in der Empfindung der 
Lichtſtrahlen durch unfer Auge als Bar 
rallelftraflen Leine merflihe Ber: 
Anderung hervorbringt. 

e⸗ Ueber den Iinterfchied, weichen cine jiren: 


gere Terminologie gleihwohl noch ywis 
(hen „Baffage » Zuftrument“ und „Mits 
tagsfernrohr“ madht, vergl. man 
Ichteren befondern Artifet, gleichwie hinten, 


Paſſage⸗Inſtrument. 
wie ich gleich Axe ſenkrechten Stellung. Wird daher 


drängten Inſtrumentes iſt, 
mit bemerke, der und vorläufig ſchon 
aus dem Art. Lihtgleihung, S. 48, 
befannt gewordene, berühmte Dänifche 
Aftronom Dlaus Römer,” welder 
taffelbe zuerſt auf der von ihm erbauten 
Sternwarte zu Kopenhagen ‚in Anwen: 
dung brachte; — und ich laſſe hier eine 
Beſchreibung deſſelben nad der Einric: 
tung, wie man ed noch jeßt gewohn: 
lich* auf den ÖSternwarten antrifft, 
folgen. 

Eine horizontale Are AB (Rigur 1. der 
Tafel X1.) von Metall liegt mit ihren 
beiden äußerften cplindrifchen Enden A. 
B. um die fih diefe Are drehen läßt, in 
foliven Pfeilern P, Q von Stein, und 
durch die Mitte M diefer Drehungsare 
gebt das Fernropr CD in einer auf bie 


* Nömer, Otaus, geb. 1644 zn Aarhus, 
fludierte zu Kopenhagen, nina, getrieben 
von angeborner Liebe zur Witronomie, 
1671 nach Baris, wo Er mit dem Älte: 
ren Gaffini in enge Berbindung trat, 
wurde Mitglied der dortigen Akademie, 
und folgte 1681 dem Rüdrufe als Kb: 
nigfiher Aſtronom nah Kopenhagen. Er 
wurde 1706 zum däniſchen Staatsrathe 
erheben, und ftarb 1710. — Römer war 
ein vortreffliher Beobachter, Er entdedir 
(vergi. d. oben eitirten Art. Lichtalei⸗ 
bung) die fueceffive Fortpflanzung der 
Lichtes, und bereicherte die praktiſche Aſtro— 
nomie namentlich durch das bier in Rede 
ſtehende „Baffagen»Inftrument.* 
— Yueführlichere biograph. Motigen über 
ibn, in dem vom Eugliſchen Aftronomen 
Horrebow 1725 zu London herausge: 
nebenen „‚Basis Astronomiae,‘ meldet 
Werk zugleih eine ausführtibe Beſchrei⸗ 
bung von Römer’s Sternwarte enthält. 
„Gewbhnlich;/ — für die neue Kaifer 
lich Ruffiide Sternwarte zu Bulfomwa 
nämfich haben die berühmten Mechani— 
fer, Sebrüder Repfold zu Hamburg, 
ein „Baffagar»Infirument“ ange 
fertiget, weites ſich, wenn auch die Tei: 
tende Idee natürlich die nämliche geblie: 
ben ift, dorh in einigem Detail von ber 
„jewöhntiden“ Einrichtung unterfcheider. 
und von weſchem Schumacher's „Aſtro— 
nomiſche Nachrichten,“ Nr. 468 Aad. eine 
ausführliche Beichreibung mir Zeihnun: 
gen geben. 
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die Notationsare AB genau in den Dos 
risont und in die Richtung von OR nad 
Welt gebracht, fo liegt das Fernrohr in 
der Richtung von Süd nah Nord, und 
geht, wenn es um die Are AB gepreht 
wird, in der Ebene des Meritians auf 
und nieder, fo daß man alfo nur die 
Durdgänge der (hohen und niedern) Sterne 
durch dieſes Fernrohr an einer ihr beob» 
achten darf, um fofort auch die Uhrzeis 
ten des Durchgangs diefer Sterne dur 
ven Meridian, d. h. um die Uhrzeiten 
ihrer Culminationen zu erhalten. 

Man fiebt fhon aus dem erfien Ans 
blide des Inſtruments, daß es, wenn es 
anders mit einiger Borficht gebaut und 
anfgeftellt ift, eine viel größere Stetig: 
feit und Sicherheit gewährt, ald man 
von einem Duadranten je erwarten kann. 

Um das Fernrohr auf die fhon fonft 
befannte mittäglihe Höhe des Sterns, 
der eben durch den Merivian geben foll, 
zu flellen, ift an dem einen Ende A der 
Drehungsare ein Halbkreis mon ange: 
bracht, der in einer auf diefe Are fenf« 
rechten Lage an dem Pfeiler P befeftiget 
iſt. Eoncentrifh mit ihm ift ein Zeiger 
oder eine Alhivade Ao, dem Fernrobre 
CD parallel, an dem Ende A der Axe 
angebradt. Diefe an ihrem Ente o mit 
einem feinen Striche verſehene Alhidade 
Ao bewegt ſich alſo fammt dem Feru—⸗ 
rohre um die Axe AB, und zeigt durch 
ihren Strich an dem Kreiſe mn die Höhe 
des zu beobachtenden Geftirns bloß in 
ganzen Dinuten an, da bieß binreicht, 
das Geftirn in das Feld des Fernrohrs 
zu bringen. 

Die beiden Enten A und B der Are 
liegen jede auf einer doppelten, ſtarken 
Metallplatte auf, die in ver Zeichnung 
durch Vierecke angezeigt find. Der eine 
Theil jeder Platte if an dem Pfeiler feſt, 
und der andere, der eigentlich die Aren- 
Enden A und B trägt, läßt fich durch 
Schrauben an tem erften hin und wieder 
bewegen, und war ter eine bei A fen: 
recht auf und ab, und der andere bei 
B borizontal vor: und rückwärts. Die 
feßte feßt uns demnach in den Staud, 
die Trebungsare genau im die Richtung 
von Oft nah Welt, d. h. das auf die 
Are ſenkrechte Fernrohr genau in bie 
Ebene des Meriviang zu bringen, und 
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die erfle dient dazu, das eine ‚Ende Alfhon ih 0‘ 4 angibt, fo geht fie um 
der Are fo lange zu erhöhen oder zu er:]4’ vor und kann danach regulirt werden. 
niedrigen, bis diefe Are AB felbft genaul In ein weiteres Detail über biefen 
horizontal ift, was man mit Hülfe einer, Gegenftand und über complicirtere Ans 
Wafferwage erfennt, die man mit ihren! wendungen des Inſtruments habe ich hier 
Halten an die beiden eylindrifchen Enden nicht einzugeben ; Lefer, welche fi durch 
A und B ver Are aufflellt over anhängt. meine Darftellung nicht befriediget fin« 
Um für nächtliche Beobachtungen das den, muß ich fchließlih nochmals auf vie 
Innere des Fernrohrs zu beleuchten, dient vorn citirte Befchreibung des vortrefflis 
eine an der Außern Seite des Pfeilers hen Pulkowaer „PaffageInfiru: 
angebrachte Lampe p, die ihr Licht durdiments“ verweifen. 
den in der Richtung pB durdboprten 
Pfeiler und durch die ebenfalls Hohle Paſſatwinde; (einen lateinifhen 
Dredungsare BM auf einen Heinen Spie⸗ Ausdruck kenne ich nicht ; der gewöhnlich 
gel wirft, der im Innern des Fernrohrs dafür angewendete „Venti anniversarii‘ 
bei M unter einer gegen BM fchiefen| bezieht fi eigentlicher auf die mit dem 
Stellung aufgeftelt it, fo daß er das Namen Muffons* bezeichneten Winde, 
von der Lampe empfangene Licht gegen|derentwegen ich vorn hierher verwieien 
das Dcular C des Fernrohrs reflectirt. |habe, und auf welde ich gleich fomme ; 
Der nächſte Zweck dieſes fhönen In:\ver Engländer braudt, wie ich nod 
firuments ſodann ift, wie gefagt, die Anz/bemerfen will, den Ausdruck „,Trade- 
gabe des genaueften Culminations-Mo⸗ Winds‘‘ zuweilen uneingeichränft von 
mentes eines Geftirnd, woraus durch den Paffatwinden und Muffong, zumei: 
Beziehung auf die Zeit, welche zwiſchen len nur von den erfleren, denen er dann 
diefer und der Gulmination eines Kir-|feine „„Monsoons‘‘ entgegenfeßt); Hents 
ſterns von ſchon fireng befannter Rect-|alises. Auf dem Weltmeere wehet zwi— 
ascenfion (vgl. Fundamentalfterne)iihen ven Wendekreiſen und noch einige 
verfireicht, auch die verlangte Rectas: Grad darüber hinaus ein beftändiger 
cenfion des betreffenden Ber Öfwind, welder den Seefahrern fo 
ſtirns felbR gefunden wird. Wir wifr|befannt if, daß fie, um 3. B. von Eu« 
fen, daß auf 15° Rectascenfion 1 Stunteiropa nah Amerika zu kommen, alfo um 
Sternzeit kömmt; hätte alfo ein „Fun⸗die flete Richtung Oſten — Weften zu 
damentalftern“ (wir wollen ihn erlangen, erft in feine Region hinauf: 
voraufgehend annehmen), ver Angabe ſchiffen und dann, fih ihm überlaffend, 
des Paſſage⸗-Inſtruments gemäß, culmi-|ven Atlantifhen Ocean in gerader Linie 
nirt, als die Sternuhr z. B. eben 1 Uhr durchſchneiden; dicker Wind führt den 
zeigte, und träte die Culmination des obigen Namen bed „Paffatwindes;*” 
Geſtirns dagegen um 2 Uprein (erfchiene 
das Gefirn [fein Mittelpunct] gerade um|* Ib made bei diefer Veranlaſſung darauf 
2 Uhr in der optilhen Are des Fern:| aufmerffam, daß die Ausdrücke: „Bafs 
rohrs unferes Paflage : Inftruments), fo) ſatwinde“ und „Mufons“ in vielen 
wäre feine Rectascenfion 15° größer| Lehrbüchern, und namentlich auch von 
(daffelbe folgte um fp viel), als die) Gehter cin feinem oft citirten „Phys 
(vorausgefegtermaßen, befannte) Rect:| fifatiihen Wörterbuch“) verwecielt wers 
ascenfion des „Kundamentalfterne“ (und| den. Die Art, wie ih oben die „Paſſat⸗ 
wäre alfo damit au befannt). winde“ den „Mufons“ entgegenſetze, iſt 
Gleichergeſtalt läßt ſich, wie man nun) . aber (wergt. Kämttz [des Halle'ſchen Nas 
gleich einſieht, durch das „Paſſag e⸗ turforihers] „Meteorologie.“ Halle. 1831. 
Inſtrument« der Gang der Uhr| 2 2. ar. 8. I. 167. die richtige; und 
prüfen ; denn wenn biefelbe, nah Maß-| man muß ſich alfo von dem fonft fo er 
gabe der Rectascenfion eines „Aundamen:| akten Gehler dießmal mit irre mas 
talfterng ‚“ im Augenblide feiner Eulmi:| den laſſen. 
nation 3. B. gerade 1 Uhr zeigen foll,,”” Rückſichtlich der Etymologie finde 
und dagegen, indem dieſe Eulmination| id, mit Bezug anf den angeführten ums 
nach dem Jnſtrumente eintritt, vielmehr! Rand, in meinen Collectaneen ohne weitere 
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und ih muß, da feine Entſtehung, wie beſonders auf die Axendrehung der Erde 
wir gleich näher fehen werden, aftro:-)bezügliche, alfo allervings aflronomi- 
nomifher Natur if, bier davonifche Erklärung, wiewohl fie freilich et: 
handeln. was gekünftelt fcheint, ift jedoch, feit 
Die Urfache diefes, alfo der äquato:)Halley (vergl. oben), noch von allen 
realen Zone eigenthümfichen, befländigen | Naturforfhern, ja, wie man aus ber 
Of: („Pafat“:) Windes if nämlich) Anmerkung fieht, ſelbſt der neueften Zeit 
nad der ſchönen Erflärung , welde der admittirt worden, und ich habe hinficht: 
ung vielfah befannt gewordene Englifchellich der Paffatwinde nichts Befrie: 
Aftronom Halley, Zeitgenoß und Freund|digenderes zu citiren. 
Newtond („An historical account of| Unter Muffons* (Venti anniver- 
the trade winds‘ in Philos. Transact.|sarii; Moussons), zu welchen ich, bevor: 
No. 183.), davon gibt, in der vereinig:|wortetermaßen,, nun übergehe , verfteht 
ten Wirkung der Wärme der diefe Zonelman dagegen, und im Gegenfaße ver 
nie verlaffenden Sonne, und der in der alſo ſtets in der angegebenen nämli: 
Richtung von Weften gegen Often vorigen Richtung wehenden Paffat win 
fi gehenden Arendrehung der Erde zu den, folde Winde, welde zwar aud re: 
fuchen. Die ftärfere Erwärmung der Luftigelmäßig, aber nur eine gewiffe ganze 
zwifchen den Wendefreifen veranlaßt ein) Zeit des Jahres hindurch nad einer 
beftändiges Zuftrömen kälterer Luft aus beſtimmten Richtung, in der entgegen: 
den Polargegenden, alfo von Puncten, Igefepten Jahreszeit aber vielmehr nad 
welche bei der rotatorifhen Bewegung|ver entgegengefegten Richtung we: 
der Erdkugel eine mindere Schwung⸗Ge- hen, und welche, flatt wie die Paffat: 
ſchwindigkeit angenommen haben, als die/winde dem Oceane, nur verfchiedenen 
äquatoreale Zone befigt. Bei der An: Gegenden des Indiſchen Meeres eigen 
funft in der Ießteren bringt die herzu⸗— ſind. Zwiſchen Madagascar und ven 
firömende Lufteolonne die ihr beiwoh- Afrikaniſchen Küften 3. B. wehet vom 
nende mindere Gefchwindigfeit mit ſich, October bis zum Mai ein fteter Süd» 
dergeſtalt, daß das mit der rotirenden/oftwind, im übrigen Theile des Jahres 
Erdkugel gegen Oſten fortgeführte Schiff dagegen ein eben fo fieter Weft wind; 
fih gleichfam an diefe weniger gefchwinde lim Bengalifhen Meerbufen herrſcht vom 
Luft (vergl. d. Anmerk.) ftößt, oder, April bis zum October der Südwefl-, 
weil die erfiere Bewegung vom Schifferivie andern Monate hindurch der Nord: 
nicht verfpürt wird, einen von Dftenloftwind u. f. w. — So beftimmt, wie 
ber wehenden Wind erfährt.” Diefe, als vom „Paflat,“ läßt fih eine allgemeine 
Urfache diefer launenhafteren „Muſſons“ 
nicht angeben; da fie aber nach den Jah: 
redzjeiten abwerhfeln, fo fieht man doch 
weit man erit die Ankunft in feine Re:|mwenigftens im Allgemeinen ein, daß die 
gion bewirfen müſſe, um mit feiner Hütfe Verſchiedenheit des Sonnenftandes die 
fodann den Dcean in der angegebenen) Hauptveranlaffung abgibt. Zu weiteren 
Art „paffiren“ zu fünnen,“ 
* Sehr fhön, nach Halley’s (vergl. oben) 































Quellen:Angabe bemerft, „daß der „Bath; 
fat“ wind wahrſcheinlich fo heiße, 


portent qu’une vitesse exträmement 


Borgange, bei Biot (dem befannten 
Franzöfifhen Naturforfher): „Precis de 
Pbysique.‘‘ Baris, 1817. 2 B. ar. 8. 
II. 572. „Les vents alises sont une 
consequence mecanique de la con- 
stante presence du Soleil dans les 
regions équatoriales. Cet astre 
échauffant les couches d’air de la 
Zone torride, les dilate; et par com- 


pensation les couches d'air froid des|* 


poles doivent affluer vers l'equateur. 
Mais en venont de la, celles-ci n’ap- 
1, 





petite de rotation et qui est celle 
du parallele qu’elles abandonnent ; 
— et par consequent lorsqu’un vais- 
seau, tournant avcc la terre de 
Vouest à l’est, les rencontre, elles 
doivent le (wie ih oben, mit Verweis: 
fung hierher, fage) choquer en sens con- 
traire, c. ad. de lest a l’ouest avec 
tout ce qui leur manque de vitesse.‘ 
Das Wort kommt (Kämtz, |. c.) vom 
Malayiſchen „Mussin ‚“ welches Yahı 
re&sjeit bedeutet. 
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Unterfuchungen darüber habe ich aber ſdurch MA mitgetpeilt hatte, vermittelft 


hier auch feine Beranlaffung, da diefel- 
ben vielmehr in die fpecielle (phyfi⸗ 
fhe) Geographie und irdiſche Me- 
teorologie gehören. Lefer, welche ven 
Gegenftand verfolgen wollen, verweife ich 
befonders auf die oben angeführte „Me: 
teorologie* von Kämß, und auf’den 
vom Heidelberger Naturforfher Munde 
für die viel eitirte neue Ausgabe von 
Gehler's „Phyſikal. Wörterb.“ beforg: 
ten, fehr ausführlichen und gründlichen 
Artitel Wind. Diefer Ieptere Artikel 
wird mich Übrigens, da die „Winde“ 
nicht auf den Planeten Erde eingefchränft, 
fondern (vergl. namentlih Jupiter, 
Mars) gleich fehr auch auf den andern 
Planeten herrſchend find, unter diefem 
alfgemeineren aftronomifdhen Geſichts— 


der Gegenwirkung der Schwere wieder 
vernichtet ; der Körper muß von N nad 
A zurüdfallen, und dafelbft aus cben ten 
Gründen neuerdings bis M auffleigen 
u. f. w.; auch wird er diefe Bewegung 
von M nah N und umgefehrt unaufhörs 
lich fortfepen, fo lange nicht fremdartige 
Einflüffe (Widerſtand der Luft, Reibung 
u. ſ. m., wie ich anticipirend gleich ber: 
vorhebe) hindernd darauf einwirken. Dies 
fe Bewegung beißt die Shwungbe: 
wegung (Motus oscillatorius; Mou- 
vement oscillatoire) ; ein Hingang durch 
MAN und ein Rüdgang durch NAM 
zufammen” ein Shwung (Oseilla- 
tio; Oseillation) ; der fefte Punct C der 
Aufpängungspunct (Punctum s. 
Centrum suspensionis; Centre de sus- 


punete ſelbſt nochmals auf den Gegen: |pension); und der Faden (die Stange) 


fand zurückführen. 


Pendel, Pendul; Pendulum, Fune 
pendulum; Pendule. Wenn ein ſchwerer 
Körper M (Tafel XI. Fig. 2.) vermit⸗ 
telſt eines Fadens oder einer geradlini— 
gen Stange CM von dem unbewegli— 
hen Puncte C herabhängt, fo wird er 
natürlich ruhig bangen, fo lange ber Fa— 
den in der verticalen Lage CA bleibt. 
Bringt man den Körper aber 3. DB. in 
die Lage CM, fo zieht ihn die Schwere 
(Schwere der Erdlörper, als die — vgl. 
unten — dabei thätige Kraft) nad MF 
(parallel CA), indeß ihn der Faden (die 
Widerftandstraft deffelben) in der Ric: 
tung CM zurüdhält. Da beide Kräfte 
hier einander nicht gerade entgegengefeßt 
find, fo erfolgt Bewegung, und zwar, 
weil M an feinem Faden ſich nidt an: 
ders als im Kreife um C bewegen fann, 
im Bogen MA. Der Körper langt alfo 
in A mit einer Gefchwindigfeit an, bie 
ibn weiter dur den Bogen AN fort: 
führt, bi6 er fih in N wieder in einer 
gleichen Höhe mit M, d. h. in der bori- 
zontalen Sehne MN findet. Hier ift die 
Geſchwindigkeit, die ihm der Fall“ 


° Berngt. d. Urt, Fall der Körper. Auf 
eine beſondere Demonftration der hier 
poftufirten Säge faffe ih mich auch mei: 
ter nicht ein; fie erhellen bei Beyug auf 


CM mit dem Körper M felbfi ein 
Pendel. — Wegen der außerordentlis 
chen Wichtigkeit des „Pendels,“ ſowohl 
bei manchen theoretiſchen Unterſuchungen 
der Aſtronomie, welche wir ſpäter vors 
nehmen werben, als bei der praftifchen 
Anwendung zur Gonftruction ver aſtro⸗ 
nomifhen Uhren (vergl. den befondern 
Art. und hinten) muß ich die Lehre vom 
„Pendel“ mit aller derjenigen Ausführ: 
(ichtet abhandeln, welde die Grenzen 
meines Werkes irgend zulaffen. 

Man bemerke alfo zuerfi noch, daß, 
wenn der Baden (die Stange) CM als 
eine Linie ohne alle Schwere, das ganze 
Gewicht des Körpers M *? aber als in 
feinem Mittelpuncte (Schwerpuncte) cons 
centrirt angenommen werben barf, CM 
ein einfahes oder mathemati: 


* 3 bemerke, um einer Irrung vorzubeus 
gen, ebenfalls anticipirend, daß nachher 
beim Secunden » Bendel (in der 
Braris, wogegen hier nur noch von 
der Theorie die Rede if) ein bloßer 
Hingang oder bloßer Nüdgang, wie 
ihn die Pendeluhr hören täßt, ein 
„Schwung“ coder „halber Schwung“) 
genannt wird (vergl. unten). 

* Oder ader (vergl. das gleih Wolgende) 
nicht bloß des Körpers, jondern, wofern 
der Stange ebenfalls Schwere beigelegt 
wird, auch das Gewicht diefer Stauge. 


dieſen Wrtifet am beſten durch bioßes|*** Gpradhlihe Bemerf, „Pendel“ ift fürs 


Nachdenken. 


ih: das Pendel, Man findet war 


Pendel. 
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ſcheo Pendel (Pendulum simplex; Per-| Schwungbeivggung oder des einfachen 


duls simple) heißt; da diefe Annahme in Pendels neb 


einer kurzen biftorifchen 


aller Strenge jedoch weder vom Faden Notiz von ihrer Erfindung und näch— 
(der Stange) CM, nod vom Körper Mitten Ausbildung vortrage, fodann zwei: 
gilt, fo zeigt und die Wirklichkeit nurlteng, die Anwendung auf das Zeitmaß 
das zufammengefeßte oder phyfi-jund auf die Beflimmung der Schwere 


{he Pendel. In jedem foldhen „zu: 
fammengefegten Pendel“ (in fei- 
nem Faden oder feiner Stange) gibt es 
indeß einen Punct, in weldem (vergl. 
die voranfgebende Anmerf.) die ...: 
Maſſe vereiniget nach eben den Gefegen 
fhwingen würde, nach welchen auch bad 
zufammengefegte Pendel felbft wirf: 
lich fhwingt, * daher alfo (f. die ver 
deutlichende Anmerf.) jedes zufammenge: 
feßte Pendel als ein einfaches betrach⸗ 
tet werden fann, defien Länge vom Auf: 
hängungspuncte bis zum gedachten Puncte 
(vem „Mittelpuncte des Schwun— 
ges“) reicht, wodurch fih (wie die Ber: 
gleihung diefeg Ießteren Art. am augen: 
fälligften zeigt und aud hinten noch nä— 
her erörtert werben wird) die ganze Pen- 
deltheorie auf die Betrabtung einfa— 
her Pendel zurüdgeführt findet. 

3 werde das für unfere Abfiht Nö: 
thige Hiervon mit der bevorworteten Aug: 
führfichkeit nunmehr in der Ordnung bei: 
bringen, daß ih zu erſt die Geſetze der 


Celbſt in unferem Werfe) zuweilen aud: 
der Pendel, aber ihon das Pateinifche 
Neutrum „pendulum‘ flreitet dagegen 
— Im Franydfifhen heißt Ze pen- 
dule defanntiih das Bendel, /a pen- 
dule die Bendelnpr. 


Shwungnet): Auf der Stange eines 
jeden wirffihen <phyfiidhen) Pendete 
(weides 1, e. ©. 136. Immer länger 
als das zugehbrige eingebildete [mathe 
matiſche)] ausfällt) gibt es einen Punet, 
in weldem man fib nur das Gewicht 
des Körpers M (wir wollen benfelben, 
wieder anticipirend, nleih mit dem allen 
meinen Leſern aus ihrer Befanntihaft 
der Bendeluhren geläufigen Namen der 


erläutere, daran ferner drittens einige 
Bemerkungen über die Pinderniffe ver 
Steichförmigkeit der Schwungbewegung 
(über rofiförmige Pendel und Compenſa⸗— 
tion Überhaupt) anreife, und meinen 
Bortrag endlih viertens mit Nachrich— 
ten über einige neuere” Erweiterun: 
gen der Lehre von den Pendeln, fo weit 
ſich diefelben nicht paßlicher im früheren 
Bortrage gleich felb mit anbringen laf: 
fen, beſchließe. 


1) Sefeße der Pendel. 


Die Bewegung ber Pendel folgt den 
Geſetzen des Falles auf vorgeſchriebe—⸗ 
nen Wegen; * denn es if, wie fihon 
das bloße Nachdenken ergibt, völlig ei: 
nerlei, ob der Körper M in einem aud« 
geböhlten Ganale (welchen man bei Ent: 
wicklung jener Geſetze als Beifpiel an« 
zumenden pflegt) MAN durch die Feſtig⸗ 
feit der Wände, oder ob berfelbe im 
Kreisbogen MAN durch die Feſtigkeit des 
Radend CM erhalten wird. 

Aus jenen Geſetzen folgt aber, daß 
die Gefhwindigfeit des auf vorgeſchrie⸗ 
benem Wege fallenden Körpers an jeder 
Wegrftelle derjenigen Geſchwindigkeit gleich 
ift, welche der loͤthrechten Höhe fei- 
ned Falles zugehört. Daher wird auf 


Died heißt (vergl, Mittelpunct des" Ih habe nämlich angemeſſen gefunden, 


dieſe Materie zuerſt in derjenigen, von 
mir für vortrefflih eradteten, Älteren 
Welle vorzutragen,, In welcher fle nas 
mentlich mein veremigter Pehrer Geſh— 
ler zu behandeln pflegte; die „neues 
ren Grweiterungen“ der Doctrin vom 
Bendel werden fih nachher mit bdeildus 
digen Bezjuge auf eine fo wohl gebauete 
Grundlage um fo infirmetiver darflellen 
lafien. 


„@infe“ delegen) und der Stange CM * Ich habe im gedabten Art. sub initio 


vereiniget denken darf, um Die, von 
C an gerechnete Länge des „mathemas 
tifhen“ (eben die Bereinigung des 
ganzen Gewichts in Einem Buncte po» 
fluflirenden) Bendels zu haben, weiches 
wie Das obige „phyſiſche“ ſchwingt. 


die Gründe des Ausſchluſſes dieſer Ber 
tradbtung des „Balles auf vorgefchrieber 
nen Wegen ,“ als nicht eigentlich afres 
nomifch, angegeben ; und muß die Lefer 
alfo dieferwegen wiederhofentiih auf Ihre 
phyſttaliſchen Studien verweifen. 
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beim Pendel, wo der Fall des Kör-- Man nenne nun bes Pendels CA (um: 
pers alfo in dem vorgefchriebenen Kreise ferer Figur 2. der. Tafel XL.) Länge b, 
bogen MAN Statt bat, die Ge—⸗ſo gehört der Bogen MA einem Kreife 
fhwindigfeit von M an jeder won diefem Halbmeſſer b, alfo vom 
Stelle diejenige feyn, welche Durchmeſſer 2b. Schwingt diefes Pens 
der, von der Sehne MN an ges|vel demnab in den (vorausgeſttzten) 
rechneten lothrechten Höhe diekleinen Bögen, fo wird fih die Daner 
fer Stelle entipridt; in A 3. B.ives Falles durch einen foldhen Heinen 
(wie diefe fpecielle Beziehung den Saß Bogen (MA, wie id ihn oben, mit Ber: 
am augenfälligften erläutert) bat der Kör-Iweifung bierber, bervorgeboben babe) 
per M fo viel Geſchwindigkeit, als ihm zur Dauer des freien Falles durd 26 
der freie Fall durch GA geben könnte; (doppelte Penvdellänge), dem Borftehen: 


in N if feine Geſchwindigkeit — 0, d. b. den gemäß, verhalten = Yın :1; 
hier hört er auf, weiter fortzugehen oder, da ein ganzer Schwung, be 
u. f. w. Iporwortetermaßen, aus ten vier glei 


ch muß ferner als befannt vorausſe⸗ hen Gängen rd MA = AN = 
gen, daß die Zeit, binnen welcher ver NA == AM beftebt, fo tft 
Körper M, ſolchergeſtalt fallend, ven als! Zeit vurd 4 MA (v.b. vur$ MAN 
fehr Fein angenommenen Bogen! pin und NAM zurüd) : Zeit 
MA” eines Kreifed vom Durchmeſſer a durch 2b= 7 1, - 


tert, daß ſich di 
dursbläuft, = Vi V e Secun⸗ welche Proportion lehrt, daß ſich die 


a 
den ift (vergl. Kreis, S. 970), wo; 





D 17, — — 7 =, 
—* (4. Vf* a\/- ) 


zz das Ludolph'ſche Berhältnißeines Fleinen ganzen Shwun« 
(3,141) des Kreisumfanges zum Durd: ges zur Dauer des freien Fal— 
meſſer (1), g aber (vgl. Fall, S.415) led dur die doppelte Länge des 
die Galilei'ſche Zahl (den dererftien Pendeld (2b) wie = : 1, oder wie 
Secunde zugehörigen Fallraum von der Umkreis zum Durdmeffer 
15 Fuß) bereutet; und daß fih dieſe verhält. 
Zeit zur Zeit t des freien Falles durch Ich muß aber, obwohl die Einfchrän: 
den fothrechten Durchmeſſer a verhält, fung ſchon im Vortrage Elch .. ge⸗ 
I j 3,141 macht worden ift, doch erft nochmals be 
wie Yu m: 1 coder faſt wie —T onders bevorworten, daß hierbei nur 
—— „kleine“ (vie Theorie ſpricht ſogar ei— 
—— — ee I SREDEN aiſ nur von unendlich kleinen) 
* ‚Kreisbögen vorausgeſetzt werden; bie 
Ya :itm='yn:i4 Rechnung Ichrt jedoch, daß die Anwen« 
6 dung felbft auf Bögen von I bie 2 Gras 
(= 785: 1000, nummerifche Werthe,iven feinen merklichen Fehler gibt, daher 
welche ih, da fie in andern aftronomis: man den obigen fchönen Saß fogar nor 
fhen Werfen ohne weitere Erläuterung für ſolche Bögen gelten allen fann. 
vorfommen, zur fchnelferen Einficht, mit] Sollen fih dagegen alle Schwünge, 
diefer Erläuterung hier gleich beifüge). \wie Fein oder groß der Bogen 
*Wohl zn — n r M A, er en re — — Er 
— werden gleich die nwendung den, d. h. tavtochroniſch (oder ifodro: 
° An Diefem Ausdrucke fommt, welches RN en *— dein 
beiremden fünnte, der beftimmte Bo: mehr im Bogen $ * vtodr ont 
en miche weiter vor, aber offenbar nur M 
— nicht, weit überhaupt von ded— gen Linie, d. i. ber Cykloide 


wedem fehr Fleinen Bogen die RKedel „Inptohronifhe“ Linien Cinien von 
iſt. Auf „Secunden“ aber bezicht er) Einerlei Zeiten des Falles) hei—⸗ 
fi, weil, wie geſagt, & den freien Fall! Gen in der höheren Mecdanif diejenigen 
in der erſten „VSeceunde*“ Bedeutet. Gurten, in welchen ein Körper, von eis 
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ihwingen (fallen), eine 


Beratung, |fommt, 
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auch Die ganzen” 


welche ich bier nicht ausſchließen varf, Schwünge in der Eyfloide,*” wie 
weil ich unten darauf zurüdzufommen ge: |groß der befchriebene cyfloidalifche 


nöthigt bin. 


Wenn diefe Curve durch Bogen immer feyn möge, dauern ven: 


den am einer geraden Linie hinrollenden noch nur fo fange, als Fleine (ganze) 
Kreis vom Durchmeſſer ’/, a (oder ’/; by Kreis ſchwünge eines Pendels, deſſen 
befhrieben wird, fo fällt ein ſchwerer Länge b der doppelte Durchmeſſer tes 


Körper durch jeden ihrer Bögen, alfo 
z. B. durd ein cyfloidalifch ange: 
nonmmened MA, welde Größe diefer cy- 
Hoidalifche Bogen auch haben möge, in 
terfelben, nämlih in ver Zeit ’/a 
= * Un 
fiebt, der oben fürvenfleinen„Kreid:“ 
bogen (den Biertelfhwung) MA ge 
fundenen Zeit gleih if. Man hat alfo 
et wieder oben) auch in der Ey: 
vide 


Zeit durch MA (wie groß dieß MA 
aber auch fey) : Zeit (t) des Falles 
duda = "nr :i, 


oder 4 V IA— A:l, woraus 
V Eu 


ner gegebenen Kraft getrieben, ſtets 
gleichotel Zeit gebraudt, um zu eis 
ner gegebenen Etelle (der Curve) zu ge: 
langen, an welchem Buncte (der Curve) 
die Bewegung auch anfangen möge. Für 
Kräfte, die immer gleich flarf und nad 
paraflelen Richtungen wirfen, wie j. B. 
die (bei der Pendelbewegung thätigr) 
Schwere der Erdfdrper, ift die „Enfiois 
den reine ſolche Curve: der fallende Kdr: 
per erreicht ihren tiefften Bunct in gleich 
tanger Zeit, er mag mun durch einen 
prößeren oder kleineren chkloidaliſchen 
Bogen fallen (einen tängeren oder fürs 
jeren, eykloidaliſch geformten Canal durch— 
laufen). — Mehr ats dieß und die oben 
vorfommenden Gäbe gehbrt aus der gr: 
lehrten Theorie diefer merkwürdigen Curve 
nicht hierher; die Art der Ergeuaung der 
felben durch einen, an einer geraden Pi: 
nie binroflenden Sreis (wie 3. ®, ber 
Nagel eines Wagenrades eine „Enftoide“ 
in der Luft befchreibt), worauf ich im 
Terte eben komme, muß ich bei den Le: 
fern als befannt vorausfegen, 


— die, wie man 


Kreifed wäre, welcher durch fein Rollen 
vie Cykloide befchreibt. 

Wir haben alfo ſowohl für ven Kreis, 
als au für die Eyfloide vie Dauer 
(t) eined ganzen (und jwar eines 
wie des.andern"") Shwunges 


a — oder, da a = 2b (— 


ter poppelten Pendellänge) = n 
(und jwar, aus den oben ange: 


führten Gründen, in Secunden) ges 
funden, jedoch mit dem Unterſchiede, daß 
diefer Ausdruck Hinfichtlih des Kreiſes 
nur für fleine, hinfihtlih ter Ey: 
floide aber uneingefchränft für Flei- 
nere und größere Bögen (Pendel: 
fhwingungen) gilt; und dieß ift der 
zart, auf ben ich unten eben zurück— 
omme. — Zunächſt knüpfe ih aber an 
jenen Satz erſt noch folgende wichtige 


.ı.. 0 —_ drüdte die Zeit des Schwun—⸗ 
Fr 


ges durch MA (den Biertelihmwung) 


ans; alſo gi 4. 7 A /—— af 
die Zeit dur 4 MA, oder durh 2 
MAN, d.h. dur MAN hin und 
NAM jurüd, wie wir den „ganzen 
Schwung“ im Sinne der Theorie oben 
definirt haben. 

»» Für Leſer, welche fih von eykloidaliſchen 
Schwüngen feinen Begriff machen konn— 
ten, anticipire ih aus dem Folgenden, 
daß Liefelden enrfleben würden, wenn fi 
der Bendelfaden von einem ty: 
Floidalifh geformten Bleche abs 
wickelte. 

»s Ich bitte dieß, hier darum wiederholent⸗ 
ti hervorgehobene „eines wie das ans 
bern“ wohl in das Auge zu faffen: der 
»JIſochronismus“ der Pendelſchwin— 
gungen iſt, wie mir unten noch näher 
fehen werden, die Seele aller praftifchen 
Pendel Anwendung. 
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allgemeine Betrahtungen, welche die E o:|fache hiervon ift, wie beim freien Falle 
rollarien unferer Entwidlung ab:|ver Körper (veral. d. Art. ©. 414), 
geben. daß jeder Tpeil der Maffe für ſich ſchwingt, 
Im obigen Ausorude fommt nämlich,|vaher hundert oder taufend Theile den 
wie man ſieht, außer den Eonflanten mIWeg nicht anders als ein einziger vols 
und g (der Ludolph'ſchen und Ga⸗ſlenden. 
Iilei’fhen Zahl) nur die Länge) Aendert fih die Länge des Pendels b, 
des Pendels, durchaus aber nichto als die einzige veränderliche Größe im 
vor, was von der Maffe, von dem Ausdruche, fo verhalten fi die 
(mehreren oder minderen) Gewichte *|Z3eiten ver Shwünge offenbar wie 
bes Körpers M (der Linfe, wie wiriV;, wie die Quadratwurzeln 
oben anticipirend gefagt haben) abhinge; ug den Längen, mithin die fän 
und es iſt alfo hierbei von diefem meh-|noen der Pendel wie die Qum 
reren oder minderen Gewich te durch-⸗Fratzahlen der Schwingung % 
aus nicht die Rede: Pendel von glei 2 .iten: ein Pendel von vier 44 
Her Länge vollbringen ibre dange braucht voch nur 2 Mal fo viel 
Spwingungen in gleigen Zei| zeit zum Schwunge (fhwingt nur halb 
ten, wenn au bie Gewichte (deris, fpnell), als ein Pendel von Einem 
Stangen oder der taran hangenden M) Zuße, denn 4:1 = 1: ('/)? (wobel 
ungleich ſind.“ Die phyſiſche Urenatürtih ähnliche” Bögen, d. d. von 
gleih viel Graden [gleiche „Elongations« 


Pendel. 


® Dver auch der phöſiſchen Beſchaf— 


winfel,“ wie man fagt], oder auch übers 


fenheit des ſchwingenden Körpers, eine haupt nur ſehr kleine, und daher als 
Bedingung, auf welche ih unten zurüd: ähnlich anzunehmende Bögen vorausges 


fomme; ob das ganze Pendel oder auch 
nur der Kbrper M von Holz, von Mes 
tal, von Stein u. f. mw. fen, ift, wie i 

hernach zeigen werde, gleihgüftig; nur 
bie Laͤnge des Pendels fommt in Betracht. 
°9 Ich fche hier eine Einwendung auf den 
Lippen meiner Lefer ſchweben, welcher 
Ih glei begegnen muß. Die Theorie 
ſteht naͤmlich det diefem Gage vom Bl: 
Derflande Der Puft, von der Reibung 
u. f. w, ab; in der Brarisd dagegen 
(f. unten) ift das Gewicht und die Form 
der Linſe allerdings nicht ohne allen Ein: 
Auß auf Die Ueberwindung dieſer Hin— 
derniſſe. — Werner fbnnte Ele befrems 
den, daß glei Gingangs ein Faden 
oder reine Stange ohne alles Gewicht 
poflufirt, und hiew gleihmohl ein gäny 
licher Rich teinfluß des mehreren oder 
minderen Gewichts auf den Borgang 
nachgewieſen wird, Allein tas dort in 
Nede ſtehende mathematiſche Bender 
ſchließt zwar ein folhes Gewicht des Fa— 
bens oder der Stange, aber nicht 
des Kbrpere M aus, ohne weiches der, 
ſelbe ja auch überhaupt feine Fallbewe— 
gung haben fbnnte, und verlangt, ganı 
abfehend von des Gewichtes beftimm 
rer GSrbße, nur die Concentration 
in einem einzigen Buncte Sn 
ganz ahnlicher Art ſchwingt aber Heim 


fegt werden). 


Da endlih in Einerlei Zeitraume bes 


greiflich deſto mehr Schwünge gefcheben, 
je kür zer die Dauer eines jeden ders 
felben it, fo verhalten ſich (unter 
übrigens gleichen Umftänden) die Län— 


Bezug auf jenes mathematiſche, nicht 
weniger das phyſiſche Fender fo, als 
wenn das ganze Gewicht ven Stange 
und Linie in dem Einen Schwingungs— 
Bunmete vereiniget wäre; — und bie 
betimmte Größe dieſee Gewichtes 
kommt alfo, wofern, wie ib im Terte 
fage, nur „die Bendelfänge unveräns 
dert bleibt,“ Bei dieſem phyſiſchen fo 
wenig, wie bei Dem obigen matbemar 
tiihen Pendel in Betracht. — Id 
fhmeichle mir, daß das wahre Sachver⸗ 
hättniß durch dieſe Entwidiung am bes 
ften erheilen wird, 


? Diefe Ausdehnung auch anf bloß „äh 


liche“ Kreispdgen, obmohl Ich bisher doch 
nur von „fehr kleinen“ gelproden babe, 
thunte die Leſer überraſchen; allein eine 
tiefere analytiſche Erörterung des Ges 
genftandes, welche ih nah dem Plane 
meines Werfes ablehnen mußte, jeint 
deren Zutäßigfeit Hei der vergleichen⸗ 
ben Beziehung. 
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gen der Pendel umgekehrt wieſ(JIſochronismus“) ter Pendelſchwingun⸗ 
die Duadrate der Anzaplen dberigen mit Bewunderung wahrgenommen 
in gleider Zeit gemadten/und dabei beobachtet, daß (f.oben) Pen⸗ 
Schwünge; und dieſe Anzahlenddel von ungleicher Länge in Einerlei Zeit 
der in gleichen Zeiten ausge|Schmwünge vollbradten, teren Anzahlen 
füprten Shwingungen fFRehenifih umgekehrt wie die Duadratwurzeln 
im umgelehrten Berpältniffe derſaus jenen Längen, alfo die „Längen“ 
QDuadratwurzeln aus den Pensiumgelehrt wie vie Quadrate ber Schwin⸗ 
dellängen; macht ein gewiſſes Pen-Igungsanzahlen verhielten, welche Beob⸗ 
del in eben der Zeit z. B. 70 Schwünge, achtung für ihn das Mittel abgegeben 
in welcder ein anderes 60 vollendet, folhatte, die Höhen ver Kirchengewölbe zu 
verhalten fih die Längen diefer Pendelimeffen, indem er die Schwünge der von 
wie 36 : 49; denn es if 36 : 49 — ſelbigen herabhangenven Lampen (welche 
60? : 70%, nleichwie ferner 60 : 70 — — f. wieder oben — fehr Heine Bögen 


V36 : Va9. 


befchreiben, und welche Er überhaupt ald 


Dieb find die Gefeße der Pender, "einfache Wendel betragten Fonnte) 


wie ich von diefer Theorie nad Borauf- 


ſendung der betreffenden hiftorifchen No: fen 


zählte und mil ben Schwingungsanzah⸗ 
eines Pendels von bekannter Länge 


tigen fodann, bevorwortetermaßen, gleich verglih."? Er verband nachher diefe Er: 


die praftifhe Anwendung zeigen werbe. 


Unter jenem hiftorifhen Gefihtspuncte? Beide Ausdrücke werden, mit Bezug auf 


it aber zu bemerken, daß wir die erften 
Anlagen zu der fo wichtigen Lehre vom 
Pendel und die Entdeckung der vier eben 
angeführten Gefege dem großen Gali— 
Tei** fhuldig find, welder fie zugleich 
mit der Lehre vom freien Falle der Kör— 
per („Discorsi et dimonstrazione ma- 
tematiche intorno a due nuore scienze.‘ 
Leiden. 1638. 4.) in ver erften Hälfte 
des 1Tten Zahrhunderts befannt machte. 
Schon in feiner früheften Jugend hatte 
Er den (vergl. vorn) Tavtochronismus 


»Ich Habe ſchließlich nur noch hinzujzufü⸗ 
geu, daß, wie ſchon oben, mit Berwei— 
fung wegen des Mäheren hierher, bevor: 
wortet worden, die phyfifdhe Natur 
des Körpers, aus weichen das Pendel 
verferrinet iſt, auf die Schwingung feir 
neriei Einfluß ausübt, Der verewigte 
Königeberger Ufronom Beffel („Ber 
ſuche über die Kraft, mit welder die 
Erde Körper von verſchiedener Beſchaffen— 
beit anzieht.“ Berlin. 1832. 4.) bat zur 
Bendellinfe (zum ſchwingenden Körper M) 
fest Meteormaffe (in der Boraus— 
fegung , daß fie Fosmifhen lrfpruns 
ges ſey) angewendet, ohne eine Berſchie⸗ 
denheit zn bemerken. — Weitläuftiger 
pin Ich aber nicht über die Sache, da 
mir gleich von ſelbſt einzuteuchten ſchien, 
daß der Erfolg fein andrer feun könne. 

** Nähere blographiſche Notizen uͤber ihm in 
Bernrohr („Bnttleitichre“), ©, 435. 


die Glongatien, gewbhulic gleihbes 
deutend gebraucht, und ich bin dieſem 
Gebrauche gefolgt; indeh made Id 
darauf aufmerffam, daß fih „tautohros 
nlfh* zumeilen aub ausfhlleßend 
In der bBefondern Bejlehung auf „Er: 
eiguiffe“ angewendet findet, welche für 
ale Drte (der Erde) In demſelben phyr 
ſiſchen »(abfoluten) Momente eintreten, 
In diefem Sinne wäre 4.8. die Berfins 
fterung eines Anpiter&sIradanten „tavs 
to drenifch,* 


G6Galitei Ponnte j. Be durch Verſuche 
wiſſen, daß eine kleine, an einem feinen 
Baden herabhängende Kugel, weiche Eins 
ribtung nahe auch ein mathematifcdhes 
(ein einfahbes) Pendel abgibt, erwann 
(vergl. unten) 3 (Barifer) Fuß Länge 
haben muß, um 60 halte Shwünge (30 
Hin: und 30 Nüdgänge) in 1Minute 
zu machen. Er zählte alfo die Anzahl 
(nm) der (halben) Schwünge der Kirdens» 
lampe ebenfals während 1 Minute, 
und hatte dann die Höhe (b) des Kirs 
chengewoͤlbes in Fußen durch die Pros 


portion: 
h:3 u — 60% : n?, 
3 . 3600 
af h= — vo ſichh, wenn 


n2 
n etwann = 10 war, — 108 Buß fand. 
Diefen oder einen ähnlichen, zur finn 
fihften leberjengung von der ganzen 
Vendeltheorle dienenden, fo Teicht anzu 


9 
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fahrungsſähze mit feiner Theorie vom Ballellilei, indem feine erzäplten Verſuche 
der Korper, und bewies danach, daß, darauf bindeuteten; den glüdlichen Ein: 
wie gefagt, Nichts auf das Gewicht derifall, das Pendel mit dem Uhrwerke felbit 
Pendel anfomme, eine Behauptung, wel⸗ zu verbinden, hat aber allerdings zuerft 
che er durch Verſuche beftätigte, bei ve Huygend gehabt. Bei den früheren, 
nen fih ergab, daß Pendel nicht andersivor diefer Verbindung angeftellten Ber: 
fhwingen, wenn man fie mit mehr oder|fuchen mit dem Pendel mußte man die 
weniger Gewicht befchiwerte, und wodurd| Bewegung deſſelben oftmals erneuern 
die Scholaftifhen Trugſchlüſſe vom Ein⸗ (ihn wieder „anftoßen‘), weil der Wider: 
flufle des Gewichts auf die Fallbewegung | ftand der Luft lähmend auf feine Schwünge 
vollſtändig widerlegt wurden. einwirkt ; auch fehlte es an einem beques 

Nachdem das Pendel folhergefalt durch men Hilfsmittel zur Zählung diefer Pen: 
Galilei in die Wilfenfhaft eingeführt velfhwingungen. Beiden Inconvenien: 
worden war, fo ward fodann Hupgens zen half die angedeutete Hupgens'ſche 
(der ung bereits befannte, 1695 zu Haag|Berbindung des Pendels mit dem Uhr: 
verftöorbene Holländifhe Aftronom) vder-|werfe ab: ver Trieb des Ießteren erneuet 
jenige, welder dieſe wichtige Lehre zuerſt die Pendelbewegung immer in dem Maße 
bedeutenp förderte, indem Er von 1656 (vergl. jedoch unten) wieder, als fie dur 


an die Anwendung des Pendels auf pr: 
werfe, wovon ich eben fofort handeln 
werke, zum Dauptgegenftande derjenigen 
Unterfuhungen machte, deren Refultate 
wir in feinem frhönen Werfe „Horolo- 
gium oscillatorium.“ Paris. 1673. Fol. 
befigen. 

Newton endlich (denn bie Hiftorifchen 

otizen über die weiteren Ausbildungen 
der Wilfenfhaft vom Pendel muß ic, 
nachdem hier nur die Gefcbichte der Er: 


den Luftwiderftand beeinträctiget wird; 
zugleich „bört“ man aber (mie ich oben 
mit Berweifung bierher anticipirend ges 
fagt habe) bei der Penvdelupr die Schwünge, 
oder fann fie, da 3. B. für das Secun: 
denpendel genau 60 dverfelben auf die 
Minute fommen, an der Uhr felbfi ab: 
nehmen. Hupgens Pendel ift eine, mit 
einem Gewichte (einer „Linfe“) verfehene 
Stange, deren oberes Ende an eine Spin— 
del mit zwei ftühlernen Lappen oder Blätt: 


findung ter Fundamentalſätze vorgetras chen befeftiget if.” Durch die Schwünge 
gen ift, den folgenden Abfchnitten vorbe-⸗ der Stange werden dieſe Lappen med: 
halten) handelt (Prineipia. L. 1. Seet. ſelsweiſe hin und her gewendet, und fallen 


X. prop. 46. ©. 361 flgd. unferer@öln: 
Genfer Ausgabe) in der größten Allge: 
meinheit vom Pendel. Sein Gefihtspunct 
ift aber nur der von ung erft weiter un: 
ten wieder einzunehmende theoreti— 
ſche; und es bleibt alfo zunächſt Hup— 
gens, weldher und nunmehr zur 


2) praftifben Anwendung bed 
Pendels auf das Zeitmaß (auf 
Uhren; Secundenpendel) 


leitet, womit ich ſodann, bevorworteter: 
maßen, unter Beihülfe jener Theorie, die 
Beſtimmungen der Schwere durch 
das Pendel verbinden werde. — Die 
erſte Idee einer ſolchen praftifchen An: 
wendung der Pendel findet ſich zwar, wie 
wir geſehen haben, auch ſchon beim Ga— 


ſtellenden Berſuch, welchem ich nicht ohne 
Abſicht die beſtimmte Form gebe, mögen 
meine Leſer nach der vorſtehenden Ans 
leitung ja ſelbſt ausführen. 


“ 


®* Die Lefer fehen diefe, unter dem Namen 
des „Englifhen Hafens“ befannte Ein: 
richtung nob an den Meinen, auf Ihren 
Tifhe ſtehenden Nippes+libren, wo 
Die „Lappen“ des Hafens in Die Zähne 
eines Stirmrades eingreifen, Bei den 
größeren neuen Bendeluhren ift fie 
jegt meiftens durch den von dem lihrinas 
hern fogenannten „Stiftengang ‚* Die 
Berbindung des Vendels mit einem Kamm: 
rade vermirtelft einer Wnkegr Ähnlichen 
Hemmung, verdrängt. — Inter dem then» 
retifhen Gefihtspuncte bloßer Erzielung 
nleihmäßigen Uhrganges wäre dieß, abs 
neiehben von den (vergf. d, folg. Unmerf,) 
praftifhen Bortheilen des „Stiftengangs“, 

_.indifferent ; id hebe es aber hervor, um 
einem Zweifel der Leſer bei Bergleihung 
Ihrer (neueren großen) Bendeluhren 
mit der oben beichriebenen Huygens’ichen 
Einrichtung zu begegnen. Siehe übri: 
gens auch unten. 
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dabei zwifhen die Zähne des letzten Uhr- ungleiche Bögen dennoch in glei 
(des „Steig“, eines „Stirn“) Radesſchen Zeiten zurüdlege, und daB fi 


dergeftalt ein, daß fie bei jedem Schwunge 
nicht mehr als einen einzigen Zahn des 
Rades fortgeben laſſen, daher diefes Rad 
und damit das ganze Uhrwerk eben fo 
gleihförmig gehen muß, ald das Pendel 
fhwingt. Anverfeits ſchlagen aber nicht 
weniger diefe Radzähne, welde die Fe: 
derfraft der Uhr forttreibt, gegen die 
Lappen der Spindel an, und theilen dem 
Vendel dadurch eben fo viel neue Bewe— 
gung mit, ald daſſelbe bei jedem Schwunge 
durch den Widerfland der Luft verliert. * 
— Hupygens veröffentlichte diefe wich: 
tige Erfindung, wie gefagt, 1656, und 
die Einrichtung if feitvem unter dem 
Namen der „Pendelupr“ überall ein: 
geführt, und freilich mit mancherlei, ſchon 
in der Anmerkung angedeuteten, im be 
fontern Art. Uhren noch näher nachzu— 
weifenden Berbeflerungen befonders für 
die Atronomie von einer, meinen Le: 
fern hinreichend befannten, ganz außer: 
ordentlichen Wichtigfeit geworden. Der 
große Geometer trieb aber feine Unter: 


alfo der Iſochronismus der Schwünge, 
worauf es anfam, gefichert finde, wenn 
das Gewicht (die „Linfe“) des Pendels 
cyFloidalifche Bogen befchreibt, wel: 
ches (vergl. oben) bei Abwidlung des 
Pendelfadens von alfo geformten Blechen 
der Fall werden werde. Er ſchlug alfe 
vor, den Faden des Pendeld mit feinem 
Gewichte zwifchen zwei cyHoidalifchen 
Blechen berabhangen zu laſſen, damit ſich 
derfelbe beim Schwunge an biefelbe an: 
lege und im Herabfallen davon abwickle, 
weichergeftalt der Weg des Gewichtes die 
Evolute einer Eyfloide, d. i. einen Theil 
eben derfelben Eyfloide, nach welcher die 
Bleche geformt worden, abgeben müffe, 
Diefe Icharffinnige Anwendung der bo: 
beren Geometrie ift dennoch für die Pra- 
xis unbrauchbar geblieben ; die Schwic- 
rigfeit, den Blechen eine gemau cyfloidas 
liſche Form zu geben, und die Steife der 
Fäden find Hinderniffe der Bortheile, 
welche der Erfinder von der Einrichtung 
erwartete. Auch hat die Erfahrung ge: 


fuhungen über diefen Gegenftand noch lehrt, daß fie entbehrlich wird, wenn man 


viel weiter, 


Da ed nämlich, angedeute:\die Pendel fo Heine Schwingungen ma: 


termaßen, faum möglich ift, den Wider: |chen läßt, wie jeßt gewöhnlich ift, und 
ftand der Luft, das Reiben der Spindel|die „Reibung“ außerdem durch Aufbän: 
u. f. w. mit dem Impulſe der Trieblraftigung der Pendel auf Meffer 
der Uhr auf das Pendel nad der bezeich-⸗ſchneide (von welcher die Lefer beige: 
neten Art in eine fo ganz genaue Aus- nauer Betrachtung Ihrer, nah jeßiger 
gleihung gu bringen, daß die Schwünge Art eingerichteten größeren Pendeluhren 
nicht zuweilen in größeren oder klei⸗den deutlichſten Begriff befommen) fait 
neren Bögen erfolgen follten, fo fürd ganz befeitiget. 
tete Er, daß der uniforme Gang derlipr) Der Gang (ver langfamere oder 
darunter feiden könne. Seine Kenntniß|fchnellere) einer ſolchen „Pendeluhr“ rich: 
von den Eigenschaften der, eben viefer:|tet ſich natürlid nad der Dauer der 
halb vorn fo fehr hervorgebobenen „Ey |Schwünge, und alfo nad der Länge ber 
Moide“ belehrten ihn aber, daß, wie) Pendelftange. Zwar iſt diefe Stange ein 
auch wir ung überzeugt haben, ein inlaufammengefeßtes (en phyfi- 
dieſer Curve fallender Körper felbfiifch es) Pendel, weldes nicht ganz genau 
fo wie ein einfaches (cin mathema— 
* Kenn eine folhe Ausgleihung (verat, dasltifches) ſchwingt, auf deffen Länge fi 
im Terte gleich Folgende) vollfonnmen zujdoch unfere obige Formel unmittelbar 
bewirfen wäre, fo würde die Vendeluhr, nur bezieht; Huygend gab aber in 
abgefchen von andern Ginflüffen, ein 
Werfjeug ſeyn, weldes Nichts gu wüns 
hen übrig ließe; Diele Wusgleihung 
wird, weßhalb ich eben in der vorigen 
Anmerkung hierher verwiefen habe, indeß 
durch den „Btiftengang“ wenigftens bef: 
fer, als dur den gleichfalls erftärten 
„Engliſchen Hafen“ erreicht, 
1. 


© SH komme daher auch im bevomvorteten 
dritten Wbichnitte vom ungleidben 
Gangeder Bender, wohin die Be 
tradtung, auf welche ich hier nun fon 
durch den Gang des Bortrages geführt 
worden bin, eigentlicher gehört, nicht wei» 
ter auf den Gegenſtand zurüd. 
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feinem vorn citirten vortrefflichen Werkelmatifches) von ber Länge b betruche 
des „Horologium oscillatorium““ zugleich ten. “ 

Methoren an, ven Mittelpuncet des; Erempel. Es fey die Länge I der 
Schmwunges (vergl. nochmals den ſchon Stange — 588 Linien, ihr Gewidt q 
eitirten Art.) auch für zuſammengeſetzte — 18 Loth, der Linfe Gewicht p = 3 


Pendel zu ermitteln (aus der gegebe: 
nen laus ber nad der obigen Formel 


in gleich zu zeigender Weife gefunde: Linien; 
nen) Länge eines mathematifhenlsge, 


Pendels, welches z. B. Serunden ſchwingt, 
Die Länge des zugeborigen phyfifchen 
Secundenpendels, und, umgefehrt, 
aus der beobachteten Teßteren die Länge 
jenes erfteren rechnend abzuleiten). Iſt, 
um mit diefem leßteren Kalle anzubeben, 
das Vendel 3. B. eine dünne prismati: 
fhe Stange von der Fänge I, fo flieht 
der Mittelpunct ihres Schwun— 
ges vom Aufhängungsepuncte um 7/3 I 
ab. Trägt diefe Stange aber außerdem, 
wie gewöhnlich, nicht weit von ihrem 
Ende noch eine Heine „Linfe“*” vom 
Gewichte p, und deren Puncte ſich alle 
gleich weit vom Aufbängungspuncte an: 
nehmen laſſen, und ift das (nunmehr in 
Bezug auf jenes in Betracht kommende) 
Gewicht der Stange = q, fo wird 
das Moment der Zrägheit des Ganzen 
= ('/s q + p) 12, das flatifhe Mo: 
ment = ('/ q + p) I (Süße, deren 
Kenntniß ich bei den Leſern aus Ihren 
Studien der Mechanik vorausfegen muß), 
und mithin der Abftand des Mittel— 
punctes der Shwingung vom 
Aufpängungspuncte, oder die Län— 
gedes gleichgeltenden einfachen 


aqgq+p . 
Dendeldb —— — 1, Afo laßt 
P 24 +p ß 


ſich ein zuſammengeſetztes (ein 
obpfiſchee) Pendel von dieſer Länge 
ct), diefem Linſengewichte (p) 
und dieſem Stangengewidte (9) 
als ein einfahes (ein matbe 


* Ah habe dieſen Ausdrud mit Berweifung 
hierher vorn anticipirt, und bemerfe da 
ber jent, Daß man die Linfenform für 
das Pendelgewicht (Mo) deßwegen mwähtt; 
weil Diele Form (welcher man, vergl. 
oben, jedoch zuweilen auch die einer Ku: 
gel fübſtituirt) augenſcheinlich die paßs 
lichſte iſt, um den Widerfland der Luft 
bei den Schwüngen des phyfiihen Pen: 
deis zu überwinden. 


6+3 

943° 588 — 441 
diefes zufammengefeßte (phyſi⸗ 
wirkliche) Pendel fhwingt wie 
das (eingebildete, formelgemäße) ein: 
fache Penvel von 441 Linien Länge, d.b. 
da, wie wir gfeich näher fehen werben, 
dieß die Länge des „mathematifchen" Se- 
cundenpendels ift, es fhwingt Se: 
eunden;"” — und wir baben alfo in 


Loth, ſo wird b = 


Demnach iſt die Länge des phyſiſchen, 
J. B. Secundenpendels, etwas bloß 
Relatives; wenn man Die Gewichte von 
Linſe und Stange anders mählt, fo fann 
ein ſolches Bendel, bei alfo gauz anderer 
Länge, doch Secunden fchwingen, woge: 
gen die Ränge des mathematiſcheu 
Pendels «für den — vergl, unten — 
nämfichen Ort der Erde), eben weil da— 
bei von jenen Gewichten abgeſehen wird, 
unveränderfih bleibt. — Ein Blick auf 
die Formel zeigt jedoeh, Daß wenn gq 
(namentlih in Bezug auf pP) undedens 
tend, und ?/3q alſo fehr nahe — 'rgq 


'aq+p 


if, der Coeffeient — — 
29 pP 
1, und I aliv unmittelbar — b wird, 
Daher finden bie Leſer (vergl, Eompem 
fation, ©. 196) auch die Länge ber 
Gtange Ihres phyſiſchen „Geeums 
den:“ (Uhr) Pendels, wenn Dice 
Stange, wie gewöhnlich, gegen Die Pinie 
von geringem Gewichte in. vom Aufpän: 
gungepuncte bis zum Mittelpuncte der 
Linfe fat der Länge des matbemati: 
[ben Gecundenpendels (welche wir oben 
alsbald zu 3 Fuß 0 Zell 8 bis 9 Vi: 
nien ermitteln) gleich, 
* MWüre Dieb nicht alebald genau der 
Fall, fo läge der Grund darin, daß 


'aq+p 
'haqtp 


austrüge, und man hätte alio dann von 
den drei veränderlihen Größen q, ps 1, 
eine oder die andere, 3. B. am leichte: 
iten 1, zu ändern, bis diefes phyſiſche Pens 
dei nun ein eracted Gecundenpendel 
würde. Darum maht man, wie bie 


von I= 


I nit eben 441 Linien 


Pendel. 


diefem Falle die Länge des „mathema— 
tifchen Secundenpendeld“ mittelbar 
- der Länge eines phyfiihen abge 
leitet. 
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Dauer eined ganzen Schwunges 
(Eines Hin: und Eines Rüdgan- 
2b 


— — 


ges) = n 


Um viefelbe aber im andern Falle und |zurüdfommen , welche für das mathema: 
in der verfprocenen Weife vielmehr uneltifhe Secundenpenvdel (wo alfo nur 


mittelbar zu finden, dergeſtalt, daß 
daraus durch Umkehrung der Formel * 
die Länge des entiprechenden phyfifchen 


Pendels hervorgepe, muß man auf die 7 


obige Gleihung 


Leſer an Ihren Bendälen fehen, die finfe 
auf der Stange verſchlebbar, wodurd 
alfo b (der die Länge des gleichgeltenden 
mathbematifden Bendels meſſende 
UAbſtand des Mittelpyuncetes Det 
Shwunges vom Yufhbängungb: 
vuncte anf dem In Rede flehenden 
phyſiſchen Bendel) berichtiget werden 
fann. Man möchte zwar einwenden wob 
fen, daß dabei die Länge (|) der 
Etange ſelbſt, woron wir doc Die 
Shwingungsdauer abhängig gemacht ha: 
ben, nicht jugleich verändert werde; 
allein dieſelbe findet ſich auch jest vieh 
mehr durch den Abftand des Mittel— 
punctes der Linfe von jenem Auf— 
pängungspumcte cweihen Abſtand 
man daher, ftatt jener unmittelbaren Länge 
der Stange ſelbſt, auch meiftens „Ben 
dellänge* neumt) vertreten; — und der 
Theit (das Stüdden) von ihr, welcer 
durch ein z.B. Aufwärtsfhrauben 
der lehteren frei wird, kommt hierbei 
nicht weiter in Betradt, eine Bevorwor: 
tung, die von peinlihen Leiern um 
fo mehr weht beachtet werden mag, als 
diejem Zweifel, fo viel ih weiß, noch in 
feinem andern Werke begegnet worden ift, 


* „Umkehrung der Formel“? Die Länge des 
mathematifhen Pendeis (b — 441 
Linien) fam im obigen Falle aus der 
Länge des phufifben Bendels (1 — 
588 Linien) durch Multipfication dieſer 


6 + 3 
588 mit — und gleichergeſtalt 
müſſen alſo die vorauſtehenden 441 Pi: 
— 3 * 
nien „umgefehre® mit —— multipli« 
6 2 


eirt werden, um jene 588 Linien (die 
Länge des phyſiſchen Pendels aus dem 
mathematifchen) zu geben. 


von Einem Hin: oder Einem Rüdgange 
die Rede ift) die Geftalt 2 Secunden * 


ib * 
= erhält, und woraus b = 


2 
= folgt.” Dieß Heißt alfo: wenn bu 


nah Maßgabe der fo gefundenen Lunge 
(441 Linien) des matbematifdhen 
Secundenpendels ein phpſiſches cons 
firuiren willft, welches auch Secunden 
ſchwingen foll, fo magft du deffen Länge, 
wie oben, — 588 Linien, das Gewicht 
feiner Stange = 18 Loth, und feiner 
Linfe = 3 Yoth nehmen. 


2g 
Aus jener Gleichung b 2 folgt 
aber ferner auch noch 
ee: a: l, 


welche Proportion lehrt, daß ſich der 
Raum g (vergl. oben: Galilei'ſche 
Zahl), durch den ſchwere Körper in der 
erftien Secunde fallen, zur Yänge des Se: 
cundenpendels b verhält, wie das halbe 
Quadrat des limfreifes zu 1 (alfo, wenn 
man den Durchmeffer = 1 nimmt, wie 
ı/2 [3,141]? : 1), v9. i. = 4,9348 : 1 
oder = 1 : 0,2026. Dieb oben fubfti« 
tuirt gibt: 


* Die Gründe, aus melden die Einheit der 
Zeit hier die Secunde if, finden fi 
ſchon vorn angegeben: g bezeichnet den 
Balraum der erſten Secunde. 


»* GA if mir um die Heberyeugung 
nieiner Lefer zu thun. Wir werden Die 
Länge des mathematiihen Secundenpen- 
dels, auf einem andern Wege, oben for 
gleich zu etwas über 3 Fuß ermitteln ; 
2 g iſt aber beiläufig — 30, 35 


3,14, atfo zn? — 9,8596, und 





9,8596 
in der That etwas über 3.— Die Nadı: 
weifung einer ſolchen Uebereinſtimmung 
verihafft aber der Formel in ben Augen 
vieler Lefer erft ihre ganze Bedeutung 
ihren vollen, wiſſeuſchaftlichen Werth). 
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Fall in der erfien Secunde (g) : Länge|pierauf zurüd, auch ift die Idee ſchon im 
des (mathematifhen) Secundenpen:|Art. Maß, S. 81, angeregt) ; denn da 


— — 
— 


dels (b) — 4,9348 : A 
0,2026, 


1 :|die Secunde der mittleren Sonnenzeit 


ein (vergl. Gleichungder Zeit) ſtets 


demgemäß man den Fall in ber erſten und überall gleiches, durch jede richtig 


Serunde mit 0,2026 zu multipliciren hat, 
um daraus die Fänge des Secun— 
denpendels zuerbalten, wogegen le: 
tere, mit 4,9348 multiplieirt, jenen 
Fallraum gibt. 

Hupgens (Horolog. P. IV. prop. 
25.) beſtimmt aus Berfuhen, wie id 
die Möglichkeit und Art folder Verſuche 
oben angedeutet habe, die Länge des 
(mathematifchen) Secundenpenvelg zu (den 
oben anticipirten) 440'/> Pariſer Li— 
nien,* oder 3 Fuß O Zoll 8'/. Linien 
(alfo Parifer Mab) — 3,0502 Fuß; 
— und dieſe Länge, mit den obigen 
4,9348 multiplieirt, gibt alfo den Fall 
raum der Körper in der erften Secunde 
— 15,0956 Parifer Fuß. ** 

Die folhergeftalt nefundene Länge des 
(mathematiſchen, und alfo die bar: 
aus abzuleitende Länge eines jeden gleich 
geltenden phyfifchen, d.h. wirklich dar: 
ftellibaren, was das mathematifche 
nicht if) Secunden pendels flug 
Huygens fodann zum allgemeinen 
Tußmaße*” vor (ih komme unten 


"Das Barifer Maß verbäls fih zum 
Rheintändbifdhen — 144 :139,13; 
die obigen 440,5 Linien = 3 Fuß 0 
Zoll 8’/, Linien BParifer Maß thun 
daher 455,89 Linien — 3 Fuß 2 Zoll 
Kdneintändifch, worin auch beionders 
eft gefragt wird, — Gh bemerfe nur 
noch, daß Beffer’s GI. c.) neuefte und 
ſchäriſte Beſtimmungen die Länge Des 
marhbematifhen Gecundenpen: 
Vels für Königsberg in Br. — 
440,81 Barifer Linien geben. 

“. Mir haben «wol. Fatı der Körper, 
©.417.) durd Direcre Berſuche wjiem: 
lich“ cetmas üben 15 Buß gefunden, 
weidhe Uebereinſtimmung des Berſuchs— 
Nefuttates mir der Theorie (auf die J. c. 
auch verwiefen it) für viele Leſer den 
beiten Beweis der Zuverläßigfeit der eh: 
reren abgeben wird. 

"re Denn man wußte, um dieß durch ein 
Beifpiet recht anſchaulich zu machen, nad): 
dem die Länge ded mathematifhen 
Secundenpendels zu (nehmen wir Bchufe 


gehende Uhr bezeichneied (und durch den 
Sonnenftand felbft Teicht zu controlliren: 
de8) Zeit Intervall abgibt, fo brauchte 


leichterer Ueberſicht gleich wieder volle) 
441 Linien beſtimmt war, aus der vorn 
geführten Rechnung, daß ein wirkliches 
(ein phyſiſches) Secundenpendel von dem 
angegebenen Stangen» und Lintengewicdhte 
genau 588 Linien haften mußte, Con: 
firuirte man alfo ein folhes Bendel und 
theitte man feine Länge in 588 Theile, 
fo war man gewiß, in jedem There die 
eracte Größe von 1 Rinie zu haben, und 
man hätte dieß auch überall ausführen 
tan allen Orten der Erde ein ſolches 
alſo, wie ich oben fage, „allgemeines 
Linien» und daher Fußmaß“ aus der 
Pendelbeobachtung angeben, und, wenn 
ed verloren gegangen wäre, daraus wies 
der herftelen) fünnen, wenn nicht Die 
Länge des Gecundenpendels, wie ih nun 
oben gleich näher zeigen werde, was Huy— 
gens aber noch nicht wußte, auf den ver: 
ſchiedenen Puncten der Erdoberfläche nad 
Maßgabe der Berfhiedenheit ihrer gen 
graphiſchen Breite zugleich etwas verſchie⸗ 
den wäre. — Auch erinnere ich, um we— 
nigſtens die Mögtichfeit noch eines ans 
dern Verfahrens anyudeuten, au den ſchon 
vden angeführten und unten wieder zu 
erwähnenden Umſtand, daß nämlich eine 
feine, an einem zarten Faden aufaehängs 
te Metafifugel, bei weicher Einrichtung 
der Mittelpunet des Shwunges 
überaus nahe mit dem Mittelpunct 
der Kugei yufammenfallt, foichergeftalt 
unmittelbar ein mathbematiides 
Pendel abgibt, alfo, wenn es die Länge 
des Gecundenpendels (440,5 Linien) hält, 
gleih dem fegteren, Gecunden ſchwingt, 
und demnach, wofern es Gecunden 
ſchwingt, umgekehrt ald ein Normal- 
mad von 440,5 Linien Länge berradter 
werden darf. — Ich ſage nidht, daß es 
Huygens wirklich fo gemacht hat, fon» 
dern daß Er es fo hätte maden kön— 
nen; denn mir fliegt nur daran, meine 
Lefer von der Unsführbarfelt der Sache 
auf Das inmigite zu Überzeugen, 
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man nur durch Berfuche ein, ſolche SelSecunbenpendel verfhieden em 
cunden fhwingendes, phyfifhes Pen-|mittelt , fo find dafelbft auch die Falk 
del zu conftruiren, und daraus nahlräume in der erfien Secunde,, 
Maßgabe der vorn beigebrachten Formel und mithin die refpectiven Größen der 
die Länge des mathematiſchen Se-Schwere verfhieden; und ed ver 
cundenpendels abzuleiten, welche ſichhalten fih alsdann dieſe reſpec— 
alſo, vorausgeſetzt, daß die Wir-ſtiven Schweren wie die Fallräume 
tung der Schwere, wovon, wielund wie die entſprechenden Län— 
wir im Allgemeinen fhon obenigen des Secunpdenpendele. 
gefehen haben und gleih nodh| Schon Newton batte (vergl. dv. Art. 
näher fehen werden, die Länge Abplattung, ©. 24, ohne daß Hup— 
des Pendels abhängt, überalligeng, wie gefagt, gleich Kenntniß davon 
aufpder Erde diefelbe fey, aud|gehabt zu haben fcheint) dieſe Verſchie— 
überall gleih groß hätte finden|venpeit der Pendellängen an verfchicde- 
müffen. Allein ed ward, amgeveutetersInen Orten der Oberfläche der Erpfugel 
maßen, und wie ich nun eben zeigen|vermuthet ; „denn,“ fo raifonnirte diefer 
werde, vielmehr bald nachher entdedt,itieffinnige Denker („Principia.“ 11. 
daß dieß nicht der Fall ift, und daß das prop. 20.), und ih dränge feine Schluß: 
Secundenpendel daher nicht „an allen folge aus jenem Art. zur prompten Ueber⸗ 
Drten der Erde“ gleiche Länge haben ſicht hier nochmals in wenige Worte zu: 
fann, daher daffelbe zwar ein natürli-Jfammen, „denn da die Erdkugel eine ro: 
bes, aber nicht das verlangte allge:|tatorifche Bewegung hat, fo muß ter 
meine Längenmaß abgibt. daher entftehende, die reine Wirkung ber 
Die „Schwere“ nämlich, zu deren) Schwerkraft beeinträdtigende Shwung 
„Beftimmung durd das Penper«[unter dem Aequator, ald größtem, 
ip, bevorwortetermaßen, alfo jegt fom-|am meiften ſchwingenden Kreife, 
me, läßt fi, wofern man fie als be⸗ auch am größten feyn, und man muß 
fhleunigende Kraft betrachtet, nicht an-⸗ bei der Annäherung dahin alfo eine Ab- 
ders, als nad ihren Wirkungen meffen. nadme der Schwere, d. h. ver fie 
Ihre Größe wird demnach durd die Ge meſſenden Pendellänge bemerken.“ 
(hwindigfeit, die fie in einer beftiimmten Um bieß zu verificiren, fandte bie Frans 
Zeit erzeugt, oder durch den Raum, durch /A0Nfhe Alademie eins ihrer Mitglieder, 
den fie die Körper im diefer Zeit treibt, Ni her, ” fm Jahre 1671 nad der, uns 
angegeben ; würde diefer Raum für die fern des Aequators (unter 5° nördlicher 
nämlicpe Zeit doppelt, dreifach u. f. w. Breite) gelegenen Inſel Cayenne;” 
Y : 
re ra an . Pr * Biographifce Notigen über dieſen oft ge» 
ihre Größe verhält fih alfo namentlich nonuten Mann finde ih weiter nicht, als 
wie der ihr zugehörige Zallrauın, z. 9.| ?eP er 1696 su Paris verdorden if. 
in 1 (in der erfien) Secunde, d. ph. wie] Vad der eigentlihen nähen Beran, 
der Wertb von g Galileifche Zahl, laſſung dieſes Auftrages iſt oͤſter gefragt 
welchen Ausdruck wir in allen unſern bes) dorden ib finde fie bei Picard (nat, 
treffenden Formeln dafür angewendet haben) Erde, ©. 355): „Mesure de laterre. 


4. Urtifel, wo diejer Aftronom, vielleicht 
(vgl. die Art, all und Sıwere). veranfaßt durch eine Mittheilung Ren: 


Da nun, nachgewiefenermaßen, allge:| gon’s, von einer „Conjecture“ fpridt, 
meing : b (fänge des mathematiſchen „que, suppose 1 — — de la 
Secundenpendels) — zZ: 1, fo findet, terre, les genen —— 

avec moins de force sous l’equateur 
worauf ich bier zurüdfommen wollte,| que sous les pöles, et ee ei il 
swwifhen der Größe des Rallraumes und) en resulteroit une difference sur la 
ber Länge des Secundenpendeld auch longueur des pendules.“ „Diefe Ber: 
überall Einerlei Berpältniß Statt; und] murhung,“ wird J. e. hinzugefegt, „ſey 
wenn man alio an zwei Orten der Erde) in einer Siyung der Ufademie vorgetras 
die Längen der (matpematifchen)! sen worden;«“ — und fie wird aljo, wie 
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und Richer überzeugte ſich auch wirklich, 
daß er daſelbſt das Pendel ſeiner von 
Paris mitgebrachten Pendeluhr 1'/, Li 
nie verkürzen müffe, wenn es fo ſchnell 
ald am letzteren Drte ſchwingen ſollte. 
1'/s Linie find aber von der ganzen Länge 
bed mathematischen Secundenpendels (wel: 
che Richer zu — vergl. oben — 440 Pa- 
rifer Linien annahm) der (*/5 . 440 —) 
352fte Theil, um welden hiernach die 
Schwere (die Pendellänge) in Cayenne 
geringer als zu Parid war; das näm: 
liche Pendel, welches am leßteren Orte 
440 Linien Länge hatte, mußte, Behufs 
nämliher Wirkung, zu Cayenne 
nur* noch (440 — 1'/, =) 438°/, 
Linien lang feyn, und man hat 438?/, 
:440 = 351 : 352, Alfo zeigt ſich 
benn ein Mittel, die Schwere (ihr Ber: 
hältniß) an verfhiedenen Orten der 
Erve zu beflimmen ; da aber die unmit: 


telbare Meffung der Länge des Pen: i : 
dels, wie oben gefordert wird, ungemein aber Riders Beobachtungen zu Cayenne 


viel Genauigkeit erheiſcht, fo ift eg be Newtond Vermuthung; feine Secun— 
quemer, wie Rider, Une imiie ejden:Penbelupr, bie in Paris, für wel 
Pendeluhr von einem Drte zum andern den „Punct der Erdoberfläche“ fie.con« 
mit fich zu führen, und Fieber die Zapıjfruitt war, täglih (im 24 Stunden 
der an diefen verfchiedenen Drten in mittlerer Sonnenzeit) alfo 24 . 60 . 60 
gleigerZeitStattspabenden Shwün.|— 86400 Secunten geſchlagen hatte, 
ge des unveränderten Pendels der ging in Cayenne täglich um 2 Minu— 
Uhr zu vergleichen. jten = 120 Secunden zu langſam , fie 
Nennt man diefe Zeit 7, die Anzapi|fblug nur (86400 — 120) 86280 Mat. 
der halben®* Schwünge in ipr — n, fo In ea a as — F —— 
Adi i n' = ‚un mnad g 
ift Die Dauer eines ſolchen halben (von — ın Barie) : g' (Bmere 
zu Cayenne) = 8640? : 86282, wel: 
ches (Tehr” nahe) mit dem obigen Ber: 
baltniffe der Venrellängen = 352: 
351 übereinftimmt. 


Diefe Berfuhe find feit Richer's Zei: 
ten unendlich oft wiederholt worden, und 
man findet in den Werten, welche ich zu 
Schluffe des gegenwärtigen Artifels nam: 
haft machen werde, ausführliche Verzeichs 
niffe darüber, deren Beibringung ich hier 
indeß unterlaffe, da es mir nur um bie 


der Uhr durch ihr „Til: Tad“ Hörbar 
gemachten) Schwunges — - und man 
hat aus unfern obigen Formeln die Dauer 
deffelben — = a az n? 





















— und wenn daſſelbe Pendel 


an einem andern Orte, wo der Fallraum 
(die Wirkung der Schwere) z. B. nur 
g’ it, in eben der Zeit auch nur m‘ 
balbe Schwünge madt, fo if nv’? — 
2g' g? 
n? b 
fommt, und welches Iehrt, daß fich die 
Größen der Schwere an beiten Or: 
ten au wie die Quadrate der 
Shwingungs: Anzaflen ver 
halten. 

Auh unter dieſer Geftalt beftätigten 


‚ woraus g:g’ = n?:n'? 


gelagt, wohl Richer's Sendung wenigilens 
mit veranfaßt haben, 

Ich erinnere aus Dem Boraufgebeuden 
daran, Daß munter Übrigens gleiden 
Umpägden ein kürzeres Bendei in der 
nämlihen Zeit mehr Schwingungen 
macht, als eim längeres, nnd daß Diele 
Schwingungen eine Wirfung der Schwerer 
find. Wenn die Schwere alſo zu Cayenne 
weniger Wirfung als zu Baris hatte, 
jeue Umſtände alſo übrigens wicht gleich 
waren, fo mußte ein Wendel, weiches bei 
einer gewifjen Yange am letzteren Drte 
Secunden ihwung, am erferen ver: 
fürze werden, um daſelbſt auch Se— 
cunden zu ſchwingen. 

° Die Leſer find darauf vorbereitet, daß 
in der Praris nur von einem Dim 
oder einem Rüſchſchwunge, als „halben 
Shwunge,“ die Nede ın, 


* Die Leier fünnten fragen, warum mir 
„fehr nahe“' und nicht ganz genau? 
Man brauchte fih bei der Meffung 
der Vendellängen «vergl. das gleich 
Folgende) oder bei der Zählung der 
Vendelſchwünge nur im geringften ges 
irrt zu haben, fo fiel die trengfte®s 
nauigkeit des obigen Nefultates hinweg. 


Penpel. 


Aufftärung des Principe zu thun if. Es durch den Schwung, gleichtwie unter dem 
geht aber daraus, wie ich wenigftend im|Aequator, erfährt. 
Allgemeinen auch gleich noch zeigen werde,| Nah Newton (,„Principia.“ L. 11. 
bervor, daß die Fänge des mathe—-ſprop. 20. ©. 103. des dritten Bandes 
matifhen Secundenpendelg,|der von ung benüßten Cöln:Genfer Aus: 
welche nach fpäteren, genaueren Meffun:Igabe), um nun weiter zu geben, muß 
gen unter dem Aequator felbft 439 * ſich auf unferm Erdkörper, deffen (vergl. 
Linien beträgt, in ver Polnähe — 441 wieder Abplattung, S. 24.) ſphä— 
Linien if; und dieß führt mich vorberiroidifche Gehalt vorausgefeßt, jener 
noch auf eine andere, hiervon abhängige, lAnwahs ter Schwere vom Aequator 
intereflante Bemerkung, auf weiche ich (wo fie alfo am ſchwächſten wirft) 
fhon im Art. Jupiter, ©. 828, hinslan, nach den Bolen (wo fie ihr Ma: 
geveutet habe, ximum erreicht) zu, wie das Quadrat 
des Sinus der geographifichen Breite ver: 
Ein Körper nämlich, der unter dem halten; und wir wollen daran bie 
Aequator 439 Pfund wiegt, würde, änge des Pendele, womit vie 
in jene Polnähe gebracht, hier fo Hut! Shwere im oben nachgewieſenen Ver: 
drüden, als 441 Pfund dort. Aber hältniſſe fieht, unter ven Polen ſelbſt,“ 
die Wage fann diefen Unterfchied nicht unter denen unfere unmittelbaren Dei: 
zeigen, denn man wiegt auf ihr mitifungen natürlich nicht mehr ausführ: 
nämlichen Pfunden, und von denen alfojbar find, mittelbar durch eine Schluß: 
auch 439 beim Pole viefelbe Gegenwirs folge fuchen. 
fung als unter dem Aequator ausüben.) Da die Schwere nämlich im geraden 
Das Pendeldagegen zeigt diefe Schwere: |Berhältniffe der Pendellänge ſteht (das 
Zunahme beim Pole allerdings, — aber; Pendel um fo länger feyn darf, je flär: 
nicht weil fein Gewicht, fondern vielnehriter die Schwere wirft), fo verhalten fich 
nur, weil die Sollicitation des Pendel: alfo, Newton's angeführtem Satze ges 
förpers (der Linfe, M) zum Fallen all⸗mäß, auch die Zunabmen der Pendellän: 
dort größer if, indem, angeführtermasigen wie die Quadrate der Sinus der 
Sen, unter dem Pole die reine Wirfung|geograpbifchen Breite, und man kann 
der Schwerkraft feine Beeinträchtigung |demgemäß folgende Bergleihung machen : 


Beobachtete Pendellänge zu Paris . — 440,57 Linien, 
zu Quito (unter d. Aequat.) = 439,10 „ 
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Logarithmen: 
Zunahme vom Aequator bis Paris . 1,47 0,1673173, 
Quadrat des Sinus der Breite des Pole, 
90° (= Radiu)= . . .... .  20,0000000, * 
20,1673173. 
Quadrat des Sinus der Pariſer Breite, 48° 50° = . 19,7533570, 
Zunahme vom Aequator bie Pol — 2,594 . 0,4139603. 


* Die ſcheint micht in uebereinſtimmung Pendet nicht fählg war, mie Er denn 


mit Richers obigen Angaben zu ſeyn, 
weiber die Bendellänge ſchon zu Cayenne, 
norb 50 vom Xequator, nur noch 4383/, | 
Linien beobachtet hatte, demgemäß fie‘ 
unterdem Aequator ſelbſt abermals 
geringer hätte ſeyn ſollen. Allein ich 
habe darum auch bereits in der vorigen 
Anmerkung angedeutet, daß Richer's Meſe 
ſung der größeren Genauigkeit der tm! 
Terte erwähnten fpäteren Meffungen 
und der gleich genauen Reduction des 
phyſiſchen auf das mathematiſche 





I, B. die Länge des Barifer Pendels, 
Ratte nachgewieienermaßen 440,5, ange: 
führtermaßen auch nur zu 440 Pinien 
annimmt. In der Hauptſache find die 
von ihm gemadten Schläffe deßhalb 
aber nicht weniger ganz richtig; und ein 
vollfommenes unmittelbares Berfah— 
ren werde ich erft unten bei Erflärung 
des „Rater’fhen Reverftonspen: 
dels nachweiſen können. 


“ Borber iſt une von Bolnähe die Rede, 


In welcher Maupertius bei der uns 
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Pendellänge unter dem Acquator 439,10, 
Pendellänge unter dem Pol . . 441,694. 


Es iſt nämlich angegebenermaßen : 

die geluchte Zunahme der Pendellänge von Paris bis zum Pol (x) : Zunahme 
vom Aequator bis Paris (1,47 8.) = (sin 90°)? : (sin 48° 50')?, 

alfo mit Logorithmen rechnend, wie oben, 
log .x — log 1,47 + log (sin 90°)? — log (sin 480 50‘). 

Died ift demnach das Berhältniß der halten, fo daß aus der Verbindung bei‘ 
Schwere unter dem Aequator und bemider Süße das Berhältniß des äquato’ 
(einen oder dem andern) Pole, nämlihjrealen Erddurchmeſſers: polaren= 
— 43910 : 44169. Anderfeits Tehrt,i44169 : 43910 —= 170 : 169, und die 
um davon noch einen weitern Gebrauch Abplattung (f. wieder d. A. ©. 24) 
zu machen, und fomit die ganze Frucht- alſo "/ıra folgen würde. Dieb ift jedoch, 
barfeit der Lehre vom Pendel und feineriwie ih auch durch das oben eingeflam: 
bier betrachteten Anwendung (Anwend:|merte Wort „Anwendbarkeit“, ftatt gera: 
barkeit) auf die Beftimmung der Schwere dehin Anwendung, habe andeuten wollen, 
zu zeigen, ein Theorem der phyfifheninur eine Annäherung; und ich ver: 
Afronomie, * dab ſich (Gravitation, weiſe wegen der Gründe, aus welden 
S. 703) die Kräfte der Schwere auf deriandere Methoden ein genaueres Refultat 
Dberfläche des elliptifhen Erpphäsigewähren, auf den genannten Artitel, * 
roids ſelbſt umgekehrt wie die Ent⸗und befchränfe mich hier auf diefe Ans 
fernungen vom Erbmittelpuncte *” ver:jdeutungen. 

Dagegen muß ih wenigſtens etwas 
aus dem dritten Anhange des ersjaugführliher in der, nicht weniger bier- 
Men Bandes unferes Werfes ausführlicher gehörigen und ſchließlich noch beizu— 
bekannten „Nordpol⸗Expedition“ allerdings bringenden Erklärung der Methode 
noch Vendelbeobachtungen hat anflellenifeyn, die Entfernung des Mon: 
fönnen, des von der Erte durd die Pen 

+ Der Radius id — 10 taufend Milli dellänge zu beſtimmenz es if öf— 
nen, und fein Logarithmus atfo — 10 ter die Rede davon, und die Forderung 
angenommen; vom Quadrate (10 taufend bat auf den erfien Anblid fo viel Selt: 

Millionen)? wird der Logarithmus aber fames, ſcheinbar ganz Unzuläffiges, daß 

= 2. 10 20. die Leſer gern in einiges Detail darüber 
* Der Beweis fordert den Beiſtand der Dit: eingeben werden. 

ferentiafrechnung, welchen ih mir nur] Wir wilfen aber, — denn fomweit muß 

für die wichtigſten Bälle, als Ausnahme ich ausholen, — daß fi die Entfernun: 

von der plangemäßen Berzichtung darauf, 


vorbehalten habe. Leſer, welche nach dies 
fem Bemeife ſuchen, verweife ich nantent: 
ih auf Des verewigten Wetersburger 
Aftronomen Shnbert,Traite d’Astro- 
nomie.“ Betersburg. 1822. 3 B. gr. 4. 
III. 212., wo allgemein und, wie es mir 
fdeint, am beften dargethan wird, „que 
l’equilibre ne peut avoir lien dans un 
spheroide elliptigue, que lorsque tous 
les points à la surface sont atlires 
vers le centre en raison inverse des 
rayons du spheroide.“ 

“> 3b muß hier mit Bezug auf den citir 
ten Art. Gravitation, ©, 703, einem 
Zweifel vorbeugen. Gegen außerhalb 
befindtihe Körper, gegen die Weltförper, | 
1: ©. den Mond, die Plancten, wirkt! 








die, dann im Centrum concentrirt jun 
denfende Erdmaſſe im umgefehrten Ber: 
hättniffe des Quadrats der Entfernuns 
gen; gegen Körper auf der Oberfliäde 
des efliptiihen Sphäroids ſelbſt dagegen 
im umgefebrten Berhältniffe des einfa: 
ben Abitandes vom Centrum, Die Ber: 
oleihung des ritirten Artikels, welche ich 
empfehle, macht die Sache vollfommen 
flar.: 

Schr ſchoͤn (aber viel zu ausführlich für 
meinen Blan) fcheint mir dDiefe „Uns 
wendung“ des Bendels bei Bode (dem 
verewigten Berliner Hop Aftronomen) „An: 
weifung zur allgemeinen SKenntniß der 
Erdfugel,“ 2. Uuf. Berlin, 1803. ar, 8. 
©. 186. behandelt. 
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gen aller die Sonne in Gemäßpeit der begründet iſt. Die numeriſche Ausfüh— 
Anziehungskraft dieſes Centrallörpers rung der Rechnung gewährt ein mit dem 
umfreifenden Geſtirne von ihr aus eis auf anderem Wege (Mond, ©. 146) 
ner der Entfernungen, in Berbindung gefundenen fehr wohl übereinſtimmendes 
ni: * —— * ge a. .. ich 1 Pe * ng — 
eiten laſſen, indem na er dritten nur mehr um Aufklärung des Princip 
Kepler'ſchen Regel (vergl. d. Art.)izu thun war, dieſe numeriſche Operation 
ne — a. —— im — * den Leſern wi anheim, befchliche 
erbältniffe der Euben jener Entfernun:|hiermit, wie gefagt, den zweiten Ab: 
gen ſtehen. Eben fo verhält es ſich nun fchnitt unferer Pendelbetrachtung, und 
mit der Entfernung des, dagegen die komme nunmehr in der bevormworteten 
Erde in a... Anziehunge: | Ordnung zum 
fraft umfreifenden Mondes beim Bezug 3) Ungleichen Gang der Pendel 
auf die, dur die nämliche Kraft zum zum roffförmigen Pendel und zur Cem: 
freien ee — die nähere ar penfation überhaupt). 
fläche follicitirten Körper, welchen Rall- au 
raum wir vorn, eben aus der Theorie —— ah Page 
t ’ 
2 16.08 Wartfee Sun orienken kahır auch ſchon vorn bei Erläuterung der 
Aus der fpeciellen Größe diefes Sallran. Hupgens'ſchen Einrichtung der Pendeluh— 
mes läßt fi aber (gerate nie wir gg ten angedeutet babe, zunächſt durch den 
— Gravitation, ©. 688. — für ben Widerſtand der Luft und durch das Nei« 
bloß entfernteren,"aber darum nicht wer ben am Aufbängungspuncte beeinträchti: 
er «get. Aus diefen Urfacden wird derSchwung 
niger auch gegen die Erde „fallenden 
Mond des Pendels (ih fpreche hier vom Pendel 
gemacht haben) offenbar die Zeit]; ver reinen Bereutung tes Wortes, 


——— ———— — — von der Verbindung mit dem llhr: 
mefler (r) ſeben fönnen, zur Erde fal- werfe‘, worurd jene Behinderung comt- 
Tender Körper den efwas ermeitert ge: penfirt wird) immer Meiner, und daſſelbe 
dachten Umfang derſelben, z. B. einen ſtebt endlich — Verticale ganz Ri, 

da font die Schwungbewegung natür: 


vom Aequator wenig verichiedenen Kreig,!,: 
2... lich ohne Ende fortvauern (und das Pen: 
turdlaufen würde.” Nennt man aber del alfo ein „Perpetuum mobile“ ab: 


fovann diefe Zeit t und die periotifche e 

Umlaufgzeit des Mendes T, fo bat man ee Eee 
nn — Krpier fhen Zege ben leicht einfieht, die Dauer des Nieder 
geſuchten Abftand x des letzteren von ber ganges etwas, indem die anfaehat- 


rdve aus der Proportion t?: T? = e —2 
5 und — was ih eben tene Pendelſtange fpäter in die verti- 
darzutdun hatte, daB dieſe Proportion cafe Enge gelangt; bie Dauer des Auf 

Reigend verfürzt fih dagegen, in: 


lerigfih auf der genanen Kenntniß dead , 2 ; 
; dem ter befchriebene Bogen kürzer wird, 
Fallraumes (g) in der erſten Secunde,| und die ganzen Schwänge Bleiben 


welchen wir oben durg Beziehung auflnaper, erfaprungägemäß, dennoch ziem- 

die Länge des mathematiſchen fi lange unter fih oleih.” Der Wi: 

Serundenpendelg ermittelt hatten, 8 BI 

* Eo drüden fib wenigſtens die Lehrbüder 
aewöhntih aus, Mir fcheint es indeß 
noch beſſer, überhaupt zu fangen: Die 
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* Ich ſehe hier eine Cinmendung auf den 
Lippen meiner Leſer ſchweben. Denfen 


wir uns alfo dieſen fallenden Körper als 
einen die Erde, durch Berbindung 
von Fall und Impuls in fo großer Nähe 
umfreiienden zweiten Mond, daß 
feine Bahn wenig arößer alt der Aequa— 
tor, und feine Fallaröße in der Sceunde 
tdahrr — g wäre. Dirß wohl gewählte 
Gleichniß beſeitiget jede Cinwendung, 
II. 


ganzen Schwünge verhalten ſich ziem— 
lich lange iſochroniſch, weil die Bewegung 
des Pendels zwar etnerſeits langfamer 
wird (weil daſſelbe zur Beſchreibung 
nleih groß bleipendber Bögen mehr 
Zeit gebrauchen würde), anderfeits aber 
au immer nur Peinere Bögen zurüds 
zutegen find. 
37 
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derſtand der Luft wirft begreifllih in’„rofförmigc“ Pendel geführt, von wel: 
dem Maße Härter, in welchem die be: dem die Figur 1. der Tafel III. des er: 
ſchriebenen Bögen größer und die Ge⸗ſſten Bantes unferes Werkes und die Be: 
wichte im Vergleiche zu ihren Släcen |fhreibung eben im citirten Art. CE om: 
feiner find (vergl. das oben über viepenfation, ©. 197, den deuflicften 
„Linfenform“ Sefagte), und alfo kann Begriff gewährt, und deſſen Princip ich 
ein Pendel (mie ich deßhalb auch fhen|nur jur plangemäßen fürzeren Heberficht 
oben fo forgfältig hervorgehoben habe) nochmals in die Worte zufammendränge, 
von mehrerem Gewichte in der Luftdaß fih vabei die Verlängerung der me— 
ſchneller fhwingen, als ein gleich langesitallenen Pendelftange in Einem 
leiteres, obgleih das Gewicht Sinne durd die Ausdehnung tes fie tra: 
(f. ebenfalls vorn) auf die Shwung:!genten Rabmes von einem andern Mer 
bewegung an ſich Feinerlei Einsjtall im entgenengefepten Sime 
fluß Hat. „eompenfirt“ findet (naher der Name).” 

Hauptſächlich aber wirken auf den Gegenwärtig wendet man, zumal für 
Gang der Pendel vie Abwehslungenlaftronomifche Pendeluhren, noch lie: 
der Temperatur ein: denn die Wär: |ber und häufiger die „Duedfilber:E om: 
me dehnt unausnamentlih alle Körperivenfation” (S. 198.) an, indem man, 
aus, die Kälte zieht fie zufammen; und ſtatt ver gewöhnlihen Linfe, ein mit 
alfo muß aud die Pendelflange bei der Queckſilber gefülltes Gefäß nimmt, in 
erfteren länger, bei der letzteren Für-imwelchem Ießteren das erflere bei Tempe: 
ser werden. Aus dieſem Grunde gehtiraturmwechleln eben fo fleigt und fällt, 
das Pendel im Sommer langfamer , im als fi die Pendelftange dagegen verlän: 
Winter fehneller, und der Unterfchied fleigt |gert oder verkürzt, demgemäß der Mit: 
(wie ih wohl kaum hinzuzufügen brau-itelpunct des Shwunges in einem 
che, in ungeheizten Räumen, 3. B. unveränderten Abfiante vom Aufhän— 
in den aflronomifchen Obfervatorien) für gungspuncte erhalten wird. 





gewöhnlide Pendeluhren durchſchnitt⸗ 
lich auf 30 Secunden täglich. 

Auf Beſeitigung dieſer, zumal bei ge— 
nauerer aſtroönomiſcher Anwendung 
ſo äußerſt bedenklichen Inconvenienz ſann 
daher ſchon zu Anfange des vorigen Jahr: 
bundertd der und aus dem Art. Com: 
venfation, in weldem der vorliegende 
Gegenfiand überhaupt ausführlicher be: 
Handelt wird, und welden ich demnach 
zu vergleichen bitten muß, bekannte Eng: 
liſche Uhrmacher Graham. Er fie, 
wie ih zur Bervollftändigung jenes Ar: 
tikels bier nachträglich anführe, anfäng: 
lich darauf, die Pendelftangen von Eben- 
bolz oder Rußbaum zu nehmen, weil zu: 
mal ſolches Holz nad der Fänge der Fa: 
fern nicht merklich ausgedehnt wird (vie 
Lefer finden dergleichen Pendelftangen 
deshalb noch oft in den fogenannten Pro: 
biruhren der Uhrmacher, und vie Erfah: 
rung muß alfo doc für die Anwendbar— 
feit fprechen) ; allein das Holz ift dage» 
gen wieder den Fehler ausgefept, daß es 
ſich Durch den andern Werhfel der Feuch⸗ 
tfgkeit und Trodenpeit wirft (frümmt) ; 
und fo fa fih denn Grabam zuletzt 
auf das in der Leberfchrift genannte 


Mehr werde ich, indem üb nur die 
Vergleichung des citirten eigenen Arti— 
kels, welder den gegenwärtigen Vortrag 
ergänzt, nochmals empfehle, über „Som: 
penfation“ hier nicht beibringen bürfen, 
und gebe alfo ſchließlich zu der auch noch 
verheißenen 


4) Betrachtung einiger neueren 
Berfeinerungen der Pendek 
Anwendung 


über , deren Theorie man nad den bei: 
halb voraufgefihidten Süßen, bevorwor— 
tetermaßen, nun leichter auffaffen wird. 


Dahin gehört aber ganz befondere das 
mit Berweifung bierber fhon oben er: 
wähnte, zuerfi von dem Engliſchen Schiffe: 
Sapitain Kater zu den feinften Met: 


* Yun manden Pleineren Bendeluhren ges 
wahrt man kurz über der Cinfe eine Art 
von Nahahmung jener Graham'ſchen 
Einrichtung, fie it aber meiflens nur 
Zterratb ; und ich ermähne ihrer bier 
bloß, um gleih einem Zweifel der Beier 
megen des rundes oder Urſprunges bie 
fer Hinzufügnug zu begegnen, 


— — 
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fungen praltiſch angewendete? und nach ſchneiden“ (zum Aufhängen mit möglich⸗ 
ihm mit dem Namen des „Kater⸗ſſter Vermeidung aller Reibung in ver 
ſchen Reverfiond: (auch des unelvorn bevorworteten Art) dergeftalt 
veränderliden)** Penvelg belegtelangebracht find, daß ſich ihre Grundflä- 
Infrument. Die Königlihe Socie:/hen parallel finden, ihre Schneiden aber 
tät zu London hatte nämlich zu Ansjin die Are der Stange fallen, und das 
fange des laufenden Jahrhunderts den Pendel nun bei einem gewiffen, burd 
Plan entworfen, ein Fundamentalmaß|Berfuhe zu beflimmenden Abftande dies 
wwergle. Maß, ©. 84.) auf die genauefleifer Schneiden, ed werde auf der einen 
Beſtimmung der Länge des mathemati:-joder mtUmkehrung („NReverfion“) 
fen Secundenpendels für eine beftimmtelauf der andern aufgehängt, glei 
geographifche Breite (worauf ich hier zuviel Shwingungen in gleiden 
rudtommen wollte) zu begründen, *** und Zeiten macht, jener Abfland der Schneis 
eben ven Gapitain Kater mit den dieß:|ven* auf der Stange des phpſiſchen 
fallfigen Pendelbeobachtungen im verichie:|Pendeld genau der Länge des entipre: 
denen Breiten beauftragt. Das Principſchenden mathematiſchen, alfo in die: 
der von ihm dazu erfonnenen Einrichtung ſem Balle der gefuhten länge des 
beficht, wie wir bier als Erfahrungsfapimatpematifhen „Secunden‘“ 
betrachten wollen, tarin, daß, wenn in; Pendels gleich ** ift, welge man fo: 
der Länge der Stange eines phyfifchenjmit wirklich und unmittelbar auf feinem 
Pendels, weldes an einem be ftimmeltransportablen phpſiſchen Pendel be: 


ten Orte 3. B. Secunden ſchwingt, ſitzt. 


zwei gleiche (feilartige Zapfen, oder, dem 


gewöhnlichen Ausdrucke gemäß) „Meſſer-!“ Man mügt, um diejen gegenjeitigen Us: 


° „Erfundene* wage ib nicht zu fagen. 
denn Ich treffe die Idee dieſer Einrid: 
tung febon in der (viel citirten) „Aſtro— 
nomie.“ Bon Bohnenbdberger (dem 
verewigten Tübinger Aftronomen), Tü— 
bingen, 1811. gr. 8. ©. 448, au, wo 
auch der Beweis des gleih folgenden 
Brinreips des „Reverfiongpendeis,“ 

er „Unveräuderlih ,* weil man beim Ges 
brunde an verfhiedenen Drteu der 
Erde, und wobei ſich alfo, auseinander 
geſetztermaßen, die abfolute Länge der 
in gleichen Zeiten gleih viel Schwingun— 
aen machenden Pendels ändert, die Länge 
dieſes („Reverfions) VPendeis gleich— 
wohl unverändert läßt, und ihr Berhält: 
niß zu einer beftimmten Länge viel: 
mehr (mie wir es oben gemacht haben) 
nur aus ber ſich Ändernten Yuzanı 
ver Schwingungen ableitet, 

„. Ich finde Dielen Vorſchlag ſchon bei 
Bode in der viel citirten „KRenntniß der 
Grdfugel,“ 2, Aufl. Berlin, 1803. gr. 8. 
©. 200. — Es ſcheint jedoch nicht, ale 
wenn Kater’s Ermittlungen für das 
Engliſche Maßſyſtem beftimmend wers 
den würden, gleihwie dieß (vgl. Maß, 
S. 81.), ats Refultat einer ähnlichen 
Unternehmung , Dagegen für das Fran— 
sdfifhe wirflih der Ball geworden ift. 


ftand der Mefferihueiden von einander 
bald zu finden, den ſchon oben mit Ber: 
weiiung hierher bervorgehobdenen Umſtand, 
daß eine fehr Mleine, am einem garten 
(4. B. ungefponnenen Hanf-⸗ oder — vgl. 
unten — Metalloı Faden von folder 
Länge hangende Metallfugel, daß Se— 
cunden geſchwungen werden, als ein 
mathematifihes „SecuudentsBentdel 
angefeben werden faun, indem bei Dieier 
Giuridtung der Echmingungepunet mit 
dem Mittelpunete der Kunel Äußerft nahe 
sufammenfallt, — Diefe Länge beſeichnet 
alfo fon den Abftand, weicher durch bie 
nachhrrige Forderung der Gleichzahl 
der Schwingungen vor und nad der 
umfehrung vofltfommen berlchtiget 
wird, 

» v Died beißt affo, um es mit nur andern 
Worten nochmals zu refumiren: Ju ber 
Länge der Etange eines jeden phyfi» 
ſchen Pendels gibt es zwei, einander 
gegenüber liegende Punete, in denen Das 
Pendel, flatt wie gewöhnlich aufgehängt, 
dennoch beidemal eben fo (wie gewöhn— 
lich aufgehängt) fhwingt, und deren ge— 
genfeitiger Abſtand, dem Principe gemäß, 
die Fänge des, dieſem „phyſiſchen“ Pen; 
tel entfprehenden mathemati— 
ſchen in gleicher Zeit gleih vier Schwius 
gungen machenden) Penbels abgibt, 
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Wenn nun, um jettt den allgemeinſtenſtiſchen mit dem phpſiſchen Seeun— 
Begriff von der Anwendung des fo ein: denpendel, auf deſſen Stange ſich die 
gerichteten Inftruments zu geben, zuerſt Länge des erſteren ſolchergeſtalt finnlich 


das pbhyfifhe Pendel bei ver ge 
wöhnlidhen Aufpängung an einem 
befimmten Drte Secunten fhwingt, 
fo wird bei der nachherigen fucceffiven 


bezeichnet findet (nicht erſt Durch die vor« 
angeführten Rormeln bloß recdhnend und 
alfo imaginär binzugeügt werden fol), 
den Bortheil einer gegenfeitigen Controfe 


Aufhängung auf beide Meflerfchneiden!ver Schwingungs:Anzablen; — und ic 
auch das fo erlangte (zugebörige ma-|babe diefe Art der Darflellung mit Ueber 
thematiſche, — das) „Reverſions- gehung mander techniſchen Modificatio— 
pendel“ (beide Mal) die die ſem Orte nen ausgewählt, weil fie mir die Erlan— 
entiprechende gleihe Anzahl von Schwin: gung des deutlichſten Begriffes von der 
gungen machen, welche Anzahl wir mit Sache felbft, worauf es mir für meine 
n bezeichnen wollen. An einen andern Leſer eben antommt, befonders zu bes 
Ort gebracht, wo die (vergl. oben) günſtigen ſchien.“ 

Schwerkraft der Erde anders wirkt, ſchwingt“ Eine andere, zu den feinften Meffun: 
das phyfifche Pendel (von alfo unz|gen dienende neuere, und alfo im diefe 
verändert gebliebener Länge)ibetreffenre Abtheilung unferer Penpelbe: 
natürlich feine genauen Secunden mehr, |tradhtungen gehörende, au ſchon vorn 
die Anzahl feiner Schwingungen in mit Berweifung hierher angedeutete Pens 
der nämlichen Zeit ift eine andere; umd|del« Einrichtung hat der jeßt verewigte 
eben fo findet ſich auch die Anzahl der 

Schwingungen des nicht weniger unver: |? Wäre die Forderung nämtih die allge 


ändert lang gelaffenen, matbemati: 
[hen (ded „Reverfiond”:) Pendels an: 
ders, z. B. — mn‘. Die Längen der 
Pendel find aber, wie oben gezeigt wor: 
ven, im umgekehrten Berhältniffe der 
Quadrate der Schwingungsanzahlen für 
gleiche Zeiten, und wenn alfo die Yänge 
des „Reverſionspendels“ (des mathe 
matiſchen) am Ausgangsorte für 
n Schwingungen = 1 geweien war und 
nun am zweiten Orte für hier beobach— 
tete n’ Schwingungen berechnet wer: 
ten fol, fo folgt fie (x) fogleih und 
unmittelbar aus ter Proportion 
x: In? :mn'2 — Der Vortheil ber 
firht Demnach tarin, daß man bei An 
wendung des „Reverſionspendels“ nicht, 
wie oben, bloß mit pbyfifden Pen: 
deln operirt, und aud den fo erhaltenen 
Refultaten erft die Nepuction auf die 
Länge der entſprechenden matbemati- 
ſchen vornimmt, welche Reduction, an: 
geführtermaßen, ihre vielen Schwierigfei: 
ten bat, fondern daß bei dieſer Einrich— 
tung vielmehr die Länge des mathe: 
matifhben Secuntenpenpeldan 
einem zweiten Orte unmittelbar 
aus diefer Länge des matbematifchen 
Secundenpendels am erften tem, fo 
zu fagen, Normal: Drte erhalten 
wird. Zugleich gewährt eine derartige 
wirkliche Berbinpung tee matbema: 


meine, zu jedem beliebigen phofi— 
ſchen cuicht bloß zu dem oben al&bald 
gewählten Serunden:) Pendel das zu— 
gehörige mathemarifhe (tas „Rever⸗ 
ſions“.) Bender zu finden, fo fbunte man 
in jenem phyſiſchen erft eine der bei» 
den Mefferfhneiten paßlih anbringen, 
daſſelbe Daran aufhängen, Die fo Starr 
findendte Schwingungtanzahl beobachten, 
und nun die Länge des Fadenpen 
deld von gleider Schwingungéan— 
jahl juben, welde Den Abfand ter 
danach einzuſetzenden weiten Mefler: 
ſcancide von der erfteren vorläufiggäbe. 
Zugleih aber müßten fib dann an der 
Bendeiftange Laufgewichte befinden, durch 
deren Berfbiebung hiernächſt die als 
Iergenauefte Hebereinftimmung der 
Ehwingungen (ihrer Anzahf) bei Aufhäns 
nung des Pendels auf einer oder der ans 
tern Meſſerſchneide bewirft würde, oder 
man fünnte auch zum nämlichen Zwede, 
nad Befinden, vum obern oder unfern 
Ende der Stange etmas megnehmen (ads 
festen). Dadurch würde war ihre Länge, 
und atio cin beiden Fallen) die Ebwins 
gungeanzahl des phyſfiſchen Vendels 
verändert, aber, wie man leicht cinfieht, 
Dagegen ferne eben verlangte genauejle 
llebereinflimmung mit dem foldergeftalt 
uf der Erange wirklich bejeihneten mas 
themarifhen Pendel bewirft, 


Pendel — Periode, 


293 


aroße Königsberger Aftronom Beffellnamentlid afronomifchen Erſthei— 


durch Berbindung einer Heinen Metall: 
fugel mit einem überaus feinen Metall 
faden (fatt des erwähnten, fonft ge: 
bräuglichen Hanffadens) ausgeführt, und 
dabei noch mande andere, die Penvel: 
theorie betreffende Subtilitäten angeregt, 
deren Berfolgung mich indeß über ven 
Plan unferes Werkes hinausführen 
würde.” Leſer, welde danach verlangen, 
verweife ich daher beffer auf das eigene 
Wert darüber: „Unterfuhungen über die 


nungen wieder eintreten. Hiernach wäre 
der Ausprud mit „Eypklug“ gleichbedeus 
tend; man bezeichnet 3. B. (vergl. d. A. 
S. 214) dur „Mond: E pfeil” venienis 
gen 19fährigen Zeitraum, nah deffen 
Ablaufe die Neumonde wieder auf vie 
nämlichen Jahrestage fallen, welches ganz 
in die obige Definition paßt. Indeß 
iſt es gebräuclicher, mit dem Ausorude 
„Periode““ vielmehr nur einen größe 
ren und mehrere folde „Cpkel“ ein: 


Länge des einfachen Secundenpendels.* ſchließenden Zeitraum zu bezeichnen. So 
Bon F. W. Beffel. Berlin. 1328. 4. habe ih 3. B. fhon in dem Separat— 
— womit Sie das fhon oben citirte Werk; Artikel: 

veffelben würdigen Gelehrten: „Unterſu- Dionyfifhe Periode, das Ent: 
bungen über die Kraft, mit welcher die ſtehen biefer „Periode“ aus der Ber 
Erde Körper von verfchiedener Beſchaf⸗- einigung des eben erwähnten, nur 19jäh— 
fenheit anzieht“ (mit welcher die Erdanz|rigen Mond « Eyfels mit dem Sonnen: 
ziehung auf das Pendel wirkt, je nach- Cykel (f. Cpkel, S. 218) von 28 Jah: 
dem deſſen Linfe aus Metall oder Holz, ren zu einer Dauer von (19. 3 =) 
Meteorftein u. f. w. beflebt). Berlin. 532 Jahren erlärt; — und in ähnlicher 
1832. 4. — verbinden können. Eine aus. Art wird, wenn auch nicht gleichfalls 
führlihe Entwicklung der Lehre vom Pen-iwegen Einfhließens „mehrerer Cykel,“ 
del enthält ferner der betreffende Artitelipoh wegen der längeren Dauer von fafl 


in ber viel citirten neuen Ausgabe von 
Gehler's phyſikaliſchem Wörterbucht 
(welcher Artikel aber auch 102 Seiten 
gr. 8. faßt); — und mit diefen litera— 
rifhen Nahmeifungen ende ich denn, 





1500 Zahren auch der nicht weniger in 
einem Separat-Artifel behandelte Hund 
ſtern⸗-Cpkel der Aegypter häufig unter 
tem Namen der 

„Hundsftein «Periode 


da die Hiftorifchen Notizen fhon vorn aufgeführt. 


eingeflechten find, dieſen vierten und letz— 


Die Chronologie nennt noch mehrere 


ten Abfchnitt der Lehre vom Pendel, ſolche Perioden ; es ift aber von denſel⸗ 
und den Vortrag über den Gegenſtand ben außerdem vorzugsweife nur bie 


überhaupt. 
Perigäum, f. Erdnäbe. 
Perihelium, f. Sonnennähe. 
Periode; Periodus; Periode, 


Julianiſche Periode; Periodus 
Juliana ; Periode Julienne, im Gebraude, 
auf welche ich mich daher nach den vor: 
aufgebenten allgemeinen Bemerfuns 
gen” fpeciell allein noch befchränfe. 


So dieſe „Julianiſche Periode“ iſt aber ein 


nennt man im Allgemeinen einen Zeitraum von 7980 Jahren, nach deſſen 
Zeitraum, nad deſſen Ablaufe dieſelben, Ablaufe das Julianiſche cdaher der 


* Dagegen ſchreibt mir dieſer Plan vor, bie 


Name) Jahr (365'/, Tape) im (vergl. 
wieder Eyfell. e. und flgd.) eben er: 


erhadenften Gefihtepunete anzudew/wähnten Mond:, im Sonnen» und 


ten, unter denen fi die behandelten Mas 


terten betradten laſſen; und dahin ge:)?” Ich habe denſelben bloß noch hlujzuzufü— 


kört (Grapitation, ©. 720.) Bon: 
tecoulant’s Bezeichnung der planeta 
riihen PVPerturbations » Dscillationen um 


eine Bahn-Cenſtanj, welde Er als „„im- 


menses pendules de l’eternite* bezeid» 
net, „qui battent les siteles comme 
les nötres battent les secondes. — 
Bortrefflichee Gleichniß! 


gen, daß man den Anfang einer Periode 
mit dem Ausdrucke Epoche chier alſo — 
vergl. d. A. ©. 338 — im chronolo— 
giſchen Sinne) zu bezeichnen pfleat und 
Daher 2. B. „eine Epoche mahende des 
gebenheit“ ſagt. Go if Eprifli Geburt 
die „Epoche (der Perlode) der drif> 
lichen Zeitrednung. 
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Indictions-Cpkel wieder Einerleil Wenn man von einen beſtimmten Zahre 
Zahl befommt. ven Mond⸗Cykel (m), den Sonnen 
Joſeph Scaliger (der meinen LeCykel (a) und den Inpictiong: Eykef 
fern aus andern Studien befannte, als (i; vergl. nohmals Cykel, S. 215 und 
Profeffor zu Leiden 1609 verflorbene Po-|219) weiß, fo berechne man vie allge 
——— se ns tempo-|meine Formel 
rum,‘ Josephi Scalegeri opus novum, : 
es. — Francf. 1593. ma Tal ——— 
Fol.) den Gebrauch dieſer Periode in der 
Chronologie (diefer — vergl. d. A.|der Reſt der Divifion if alsvann die 
— fo wichtigen aftronomifchen Hilfs Zahl dieſes Jahres in der Yulianifchen 
wiſſenſchaft) eingeführt, und fie ift auch, Periode.” So wird man (f. d. vorauf: 
wie ih nun gleich näher zeigen werde, \gebende Anmerk.) 3. B. finden, daß das 
in der That fehr bequem zur Berglei-jerfie Jahr der chriſtlichen Zeitrechnung 
Kung der Zeitrechnungen verschiedener (das — vergl. Kalender, S. 874, 
Völler, über deren ältefte Gefchichte fie, wo hierher verwieſen iA — mit demjeni« 
wenigftend fo weit fich unfere hiftorifchen gen Aften Januar anhebende Jahr, wel⸗ 
Kenntniffe erfireden, nicht nur noch bin:Iber dem 25ſten Dechr., an dem Chriſtus 
ausreiht, fo daß auch die frübeften Be |geboren feyn ſoll, zunächſt folgte), und 
gebenheiten noch auf fie bezogen werden|weldes im Mond» Eyfel das zweite, 
können, fondern in der fie doch auch jejim Sonnen:Gyfel das zehnte, im 
de8 Jahr durch beffimmte Merkmale Indictions-Cykel das vierte war, 
bezeichnet, indem in der ganzen Periode in der Yulianifhen Periode das (ſ. die 
durchaus nicht zwei Jahre vortommen, Anmerk.) 4714te geweſen if. 
welche in allen drei von ihr umfaßten, Man hat alfo zu der Jahreszahl der 
eben angegebenen Cykeln übereinftimmende|ießigen chriſtlichen Zeitrehnung immer 
Zahlen bätten. * 714 — 1 ==) 4713 * hinzugurechnen, 
Der Mond:Epfel befteht namlich aus 
den angegebenen 19, der Sonnen:Cy 
fel aus 28 und der Indictiong:Ey: 
fel aus 15 Jahren, und das Product 
biefer drei Zahlen (19 . 28. 15) gibt 
die obige Dauer der Periode von 7980 ** 
Jahren. 


» Der jest verewigte Berliner Hofaftronom 
Ideler fagt daher im viel ceitirten 
„Handbuche der Chronologie.“ 1, 76. 
auch von dieſer „Berivde*: „Man fann 


Periode. 


— — — 


471 
Cykel das CH laäßt zum Refte) 


4714 
Re, im Sonnen» Epyfel ( 


das 10te, im Indbietionss Eyfel 


4714 i 
— das Ate, hat alſo in jedem 


der drei Eyfel einen anderen „Ehas 
rafter,* 
« Die Frage: das wievielfte ein dur ſeine 


mit Rechte behaupten, daß erft feit ih» 
rer Einführung Licht und Ordnung in 
die Ehronofogie gefommen if.“ 


®* Da Diefe drei Zahlen 19, 28, 15 Brim: 


sahlen unter fib find (feinen gemein: 
ſchaftlichen Divifor haben), fo kann aud 
erit nach Ablaufe der obigen, durch ihr 
Broduct (19.28.15 =) 7980 
bejzeihneten ganzen Reihe von Jahren 
ter urſprüngliche Ball wieder von 
fommen, daß ein nämfide& Jahr neuer: 
dings Diefeibe Zahl in allen drei 
ECykeln erbielte; im Laufe der Veriode 
tritt derfelbe nicht ein. Es iſt z. B. Das 
iite Jahr der rifttiihen Zeitrechnung, 
alt das 4714te Diefer Periode, in Mond: 


Nummer im Mond, im Sonnen; und 
im IndietiongssÜpfel bezeichnetes Jahr 
in der Jutianiſchen Beriode fen? 
it eine Aufgabe der umbeſtimmten 
Unalntit, deren Aufdiung mit ziems 
tih vieler Rechnung auf den obigen Uns: 
druck führt. Ih begnüge mich Daher mit 
der bloßen Anführung deſſelben, und vers 
mweife wegen der Demonftration auf Känſt— 
ner’s (des Göttinger Matbematiferer 
„Mathematik.“ 4. Auf. Sörtıng. 1792. 
fi. 8, 2ten Theile 2te Abtheil. ©.477. 
Auch der Urt. „Chykel“ in der neuen 
Auf. von Behlers „Phyſikal. Wetb.“ 
enthäft, wie ich eben finde, eine fotche. 


*7 .4713,% nicht 4714, denn das Jahr 1 


Periode — Verturbationen. 295 


um das enifprechende Jahr der „Zulia]| Periodiſcher Monat, f. Monat, 
nifhen Periode“ zu haben; und unſer S. 140. 


laufendes Jahr 1846 nah Chriſtus i ’ 
vemgemäß das (1846 4- 4713) sagt „Meriodifche Umlaufszeiten (ro— 


in verfelben. Die Lefer treffen diefe, piibe umd ſideriſche, im Gegenfage der 


folgergefialt erklärte Bezeichnung mod Modiigen) der Planeten, fd. be: 
in manchen Kalendern . _ ah ade, freffende Tabelle in Weltiyfiem; des 
gen ein Jahr vor Chrifti Geburt gege Mondes, ſ. Monat, ©. 139. 
— — man, Run ge Perioeci, f. Nebenwohner. 
auf diefe Periove, die betreffende Zahl 
(f.d. Anmerf.) natürlich von jenen 4714 Periseil, |. Imfhattige. 
abziehen; Juliug Eäfar unternahm Perpetuum mobile. Ich er: 
feine Kalenververbefferung 3.8. 45 vor wähne ver Sache bier bloß, weil ih das 
Chriftus, d. h. im (4714 — 45 =) Pendel (vergl. d. U. ©. 289.) fo bes 
4669ten Jahre der Periore, — zeichnet habe, indem daſſelbe, einmal an⸗ 
In diefer Art dient die JZulianifchelgeftoßen,, abgefehen von aller Reibung, 
Periode zur allgemeinen Bergleihunglallem Luftwiderſtande u. f. w. feine 
aller Zeitrehnungen. So fallt Roms Schwingungen, alfo nah Art eines fol: 
Erbauung (wenn man dabei Bars chen „Perpetuum mobile,“ auch beftän: 
ro's Rechnung zu Grunde legt) in das dig fortſetzen würde. — Pontécou—⸗ 
396 1ſte Jahr der Periode; und Con⸗lant (vergl. Gravitation, S. 720) 
ſtantin der Große iſt im Jahre betrachtet die planetariſchen Per 
Roms 1059 zur Regierung geklommen, tur bations⸗Oscillationen um 
demgemäß fein Regierungs : Antritt vem eine Bahn-Conſtanz eben unter 
Jahre (3960 + 1059 =) 5019 , und diefem Gefichtspuncte eines „Perpetuum 
(5019 — 4713 =) 306 * der chriſtli⸗ mobile,“ nämlich ald „„d’immenses pen- 
chen Zeitrechnung entſpricht. dules de l’eternite, qui battent den 
Näheres hierüber in Idele ſr's ſchon sieeles, comme les nötres battent les 
oben — ee der Ehronos secondes! — 
logie.“ Berlin. 1825. . gr. 8., wors f ; 
aus das „Lehrbuch der Ehronologie.“, Perfpective ; a be Ni 
Ibid. 1831. gr. 8. ein Auszug i spective. Wegen der früheren Anwen: 
1 8 3 8 ift. Ned, d = d r 
ausführliber: „Die Epronoiogie in ihr 2 nn Ausorudes für Optitf. 
rem ganzen Imfange.“ Bon Mapfa.' et rt. Zebt derfieht man bar: 
Wien. 1845. gr. 8. Kornif: „Syfem un . die „Fernſcheinlehre welche uns 
ver Zeitrechnung in Tabellen.“ Berlin. en st, wie bie aus einer gewiſſen Ent» 
1823. Folio, und endlich „Lart de ve.|'trnung erfürinenden Gegenfände bar 
rifier les dates.‘ Neue Ausgabe. Pa- zuftellen find. Unter diefem Geſichtspuncte 
rie. 1818 flgb. würde alfo z. B. die Erſcheinung und 
Sehe hie ne — ib Fr 
der chriſtlichen Zeitrehnung foll dem Jahre ⸗ Ten, woruder 
4714 1 + 4713) J — das Nähere in Mondcharte findet 
ivreden. — Bei den Zehren vor Ehei. ſund womit man bie Art. tanddar 
ſtus Dagegen muß Der Abzug von den tem und Profeetiomen vergleichen 
4714 erfolgen, Indem J. B. 1 vor Ehri: kann). 


tus offenbar —= dem Jahre (4714 - 1) Perfpectio, ſ.Fernrohr, S. 4037, 
— RETURN Pe: indem ver Ausdrud häufig für das (Heis 

Denn man muß, der vorſtehenden Anwei⸗ nere) Galileifche Fernrohr gebraudtwird, 

fung gemäß, zum Jahre Chriſſti ier wie man daffelbe als Tafchen: (Thea: 

306, 4713 addiren, um das entfpredendeifer.) Inftrument („Perfpecti dv") an 

Jahr der Beriode (306 + 4713 — wendet. 

5019 zu erhalten, — Mit der eben an 

ocführten Jahreszahl der 3960 flatt 3961, PPerturbationen, „Störungen“ des 

verhält es fi, wie man num gleich übers Laufes der Dimmelsförper (namentlich 

ſieht, ganz fo. der Haupt: umd Nebenplaneten) ; Pertur- 
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bationes motunm coelestium s, Plane-| Diefe bloße Entwidlung ihres Begriffes 
tarum ; Perturbations des mouvements\weist alsbald auf eine, deßhalb auch fo- 
celestes. Die durch wechfelfeitige Gravi-|gleih hervorzubebende, aus der Natur 
tation gegen einander felbft bervorge des Vorganges ſelbſt und ber denfelben 
brachten Abweichungen der Himmelskör- alſo veranlaffenden Gravitationsfraft ent: 
per, namentlich unfereds Sonnenfpftemg, |fpringende wefentlihe Verſchiedenheit der 
von der reinen elliptifden Bewegung.) Perturbationen unter fib hin, der zu 
Wenn ein einziger Planet um die Folge fie in zwei große Kategorien zer— 
Sonne, als den Eentrallörper des Sy:ifallen. Letztere Kraft wirft nämlich, wie 
ſtems, liefe, fo würde derfelbe in Gesjwir aus dem betreffenden Artikel wiſſen, 
mäßbeit des ſodann auf dieſe beideninah ver boppelten Maßgabe der ge: 
Körper befrhränkten gegenfeitigen Grasigenfeitigen Entfernung und der 
vitations-Einfluſſes (Grapitation,iMaffen der diefe refpectiven Perturba: 
8.705) auch flets diefelbe genaue (reine) tions « Einflüffe verurſachenden und erlei« 
Ellipfe um den Schwerpunct bei-|venden Weltlörper. Jene gegenfeitige 
der Weltförper befchreiben; da aberi@ntfernung ändert fih aber während 
mehrere Geftirne dieſen Umlauf mit jeder Umlauf: Periode; die verfhiche- 
einander audführen, fo müffen fie fi, nen Planeten treten dabei, mit gleichzeis 
der (im citirten Artilel nachgewieſenen) tigem Bezuge auf andere Bahnpuncte, 
unbedingten* Gegenfeitigfeitfets in andere „Eonfigurationen“,” 
der Anziehungswirfung wegen, einander welche jedoch natürlich auch nach denfel« 
dabei nothwendig in jener „reinen“ ellipe/ben Perioden und alfo in nicht zu lan— 
tifchen Bewegung „flören“; und die folgen Zeiträumen wiederfehren; — und 
hergeftalt für einen jeden von ihnen die daher rübrenten, wie gefagt, auf 
durch die Einwirkung aller übrigen aufiviefe periopifhen Configuratios 
ihn, und feine Gegenwirkung auf fie übelnen bezüglihen „Perturbationen“ 
rigen alle entfichenden „Abweichungen (ein Beifpiel binten) bat man deßhalb 
von dem,“ wie gefagt, „fonft reimeniperiopifche genannt und als erfie 
Umlaufe in der elliptifhen Bahn (Ge-⸗ Kategorie bezeichnet. Freilih kommen 
fhwinvigkeits + Aenderungen in ihr, und auch dabei die Planeten-Maſſen in 
— vergl. unten — Ausbiergungen aus Betracht; ; allein diefe letzteren üben hier« 
ihr) find nun eben die hier zu betrach⸗ nächſt zugleich noch einen, von aller be: 
tenden „Perturbationen.“ ** flimmten Configuration ganz unabbängi« 

gen, allgemeinen und beftändig fortdau— 
„Unbedingte,“ alfo nicht weniger aub eine renden *° Einfluß aus; — und ben das 
Rüdwirfung der umlaufenden 


Körner (Planeten) auf den umlaufe 
nen (den Ceutral⸗) Körper (die Sonne) 
einſchließende „Benenfeitigfeit,“ mie (dom 
aus der eben gemachten Subflitution des 
„gemeinfhaftiiben Schwerpunctes“ Matt 
der Sonne ſelbſt hervorgeht ; — ich zeichne 
den Umftand indeh, des Folgenden we: 
gen, gleich noch befonders auf, 

No erinnere ih, mit weiterem Bezug 
auf den befondern Artikel, daran, daß man 


das Prineip der Perturbation nidt auf 
unfer Syſtem eingefhräntt ſeyn kann, 
ſondern als eine nothwendige Confequenz 
der Gravitation GSeite 690, aud, 
glei diefer Kraft, von Himmel zu Himmel 
reiht, und alfo das Univerfum br 
herrſcht. — Diefe bier gemadte Einfbrans 
fung auf unfer Syſtem if demnad Ic 
diglich eine, dur die Enge der Wiſſenſchaft 
ſelbſt geftedte Grenze. 


die Theorie dieſer Störungen Eines, den“ Vergl. d. Art., obwohl ver Austrud dort 


Gentralförper umlaufenden Himmels: 
körpers turh jeden ber fuceceffiv 
zu betradtenvden andern, alfo durch Einen 
dritten, daher in volllommenfter Allgemein: 
beit Das „Problem der drei Kor 
per’ nennt. — Auch hierauf führt mid 
(bon das Folgende zurüd. 


°s Diefe bloße Erklärung zeigt bereits, daß | 


mebr in dem engeren Bezuge bloß auf vie 
Nebrenplaneten, die gegenfeitigen Stel: 
lungen der Aupiterd » Saturnd Monte 
nebraudt if. 


“eo Man könnte dieſen Einfluß als einen, 


„nom bloßen Mitvorbantenfennm ohne 
allen Bezug auf bie beftimmte gegenfeitige 
Stellung abhängigen‘ begeihnen. 
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von abhängigen , alfo auf die längften 
Zeiten ausgedehnten, die reine elliptifche 
(vergl. d. Anmerf.) Bahnform alteri: 
renten Wirkungen ift daher, im Gegen: 
ſatze jener periodiſchen, die ihren eigen: 
tbümlichen Charakter auch fehr wohl aus: 
drüdende Benennung der fäcularen 
„Perturbationen,“ als zweite Ka: 
tegorie, beigelegt worden. * 


“ Dieter Unterſchied zwiſchen den „perio 
diſchen“ und „ſäcularen“ Stbrun— 
aen, auf welche letzteren ich übrigens in 
dem bejondern Urt. Saäcutare Aen— 
derungen, den ich zu vergleichen bitte, 
vo unter einem andern Geſichtepuncte 
snrüdtomme, findet ſich felten iharf ne: 
nug bezeichnet. Maͤdler <„Brlenpgra: 
vhie.“ ©, 7.) fagt, „derſelbe fen fein ab- 
ſoluter, indem er ſich (welches in fofern 
aude ganz richtig ift) nur auf das Mehr 
oder Weniger (der Zeit) beziche.“ Bons 
teeoufant („Theorie analytique du 
Systäme du monde.“ I. 310.) faßt 
Die Sache dagegen unter dem obigen Gr: 
fihtepuncte anf. „Nous venons de 
voir,“ fagt Er I.c., „qu’en verta de 
laction reciproque des corps du sy- 
si&me solaire, les elemens des orbi- 
ter des planetes cindem natürlich jede 
eintretende Ubweichung von der reinen 
Gllivfe Die, wie ih oben mit Verweiſung 
bierber fage, „Bahnform,“ und alſo die 
Giemente alterirt) etoient soumis A 
deux erpeces de variations distinctes. 
Les unes, independantes de la con- 
figuration de ces differents corps et 
de leurs positions rerpectiver qui 
redeviennent les mêmes aprös de 
sourts intervalles,, peuvent croitre 
indefinimeut avec le temps, ou ötre 
assujellies à des periodes qui leur 
sont propres, mais dont la duree est 
toujours extrömement longue. Les 
aufres, au contraire, dependent uni- 
quement de la position (configura- 
tion) des planötes entre elles, ou 
de cette position ä l’egard de leurs 
noeuds, de leurs aphelies etc., et 
reprennent les memes valeurs, tou- 
tes les fois que la disposition ge- 
nerale du systöme redevient la m&me. 

Ces dernieres ont étè nommeer 
variations („perturbations“) period:. 
ques. Les elemens de l’orbite, en 

II, 


Nach diefer Darftellung der Allge 


meinheit des Borganges müflen wir 
nunmehr wenigſtens die haupiſächlichſten 


vertu de cette categorie d’inegalites, 
ne font qu’osciller entre des limiten 
qu’elles ne sauroient depasser: leur 
effet se borne & changer A chaque 
instant la position qu’auroit la pla- 
nete dans son orbite aupposce in- 
variable ; et la stabilite du systeme 
du monde n’en peut être alteree. 

Les premiceres, au contraire, qui 
sont en me&eme temps les plus im- 
portantes et les plus difficiles i de- 
terminer, ont &t& appeldes variations 
(„perturbatione‘‘) seculaires , parce 
que leurs accroissemens &tant extre- 
mement lents, cc n'est qu’apres un 
grand nombre d’annees que leur 
efiet peut se manifester. Elles font 
varier de siecle en eitele, et par de- 
gres insensibles, la figure der orbi- 
tes et leur position dans l’espace, 
de sorte que, comme leur action est 
permanente et continue, il est im- 
possible de decider a priori si In 
forme generale du systeme plandtaire 
nen sera pas a la longue entierement 
alteree“ 

Meine Lefer fehen, um mas es fid 
hierbei handelt; und gern drüde ich mich 
daher über diefen fo hoöͤchſt interefjanten, 
mit der Frage nah der ewigen 
Dauerdes Weltſyſtems, welde alio 
anf diefe Beranfafiung berührt wird, in 
der engiten Berbindung fichenten Segen: 
ftand mit vielleicht eindringlicherer Deut» 
fichfeit auch nech folgendergeflaft aus. 

Man kann die Bahn eines Planeten 
als eine Ellipie betrachten, deren Cie 
mente, genau genommen, alfangen: 
blicklich Beränderungen durd den Ein: 
fluß der perturbirenden Kräfte der übri— 
gen Dimmeldförper erleiden, indem 
freitih eigentiidh keine Störung 
des Ortes eines Himmelstdr 
persohnegnfeidhzeitige Affeftion 
der Elemente, mit denen der 
felbe szufammenhbängt, denfbar 
ift. Allein die Rechnung lehrt, daß dies 
fer flörende Einfluß auf die Elemente 
der Bahn nicht dur alle Perturbationen 
auf eine gleiche Weife bewirft wird. Bei 
einigen diefer Berturbationen nämlich ber 
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der dabei eintretenden befondern:Ume|haben wir fogleih die gegenfeltige 
ſtände näher in Betracht ziehen. Als Anziehung der mehreren, den Central— 
feine Grundurſache in unferem Syſteme körper Sonne umfreifenden (Haupt: und 
Neden:) Planeten auf fih untereinander, 
ſchraͤnkt fi der Einfluß darauf, im derigleichwie, der nachgewiefenen unbeding: 
Größe der Elemente nur eine, mie ge/ten Gegenfeitigfeit wegen, auch auf le: 
fagt, von der „Gonfiguration“ abhängigelteren felbft fennen gelernt. Dabei ift 
nnd alfo hin und her fhmanfende, in aber zu erwägen, daß, wenn biefe flör 
enge und a priori überfehbare Grenzen rende Anziehung auf zwei Spſtemskörper 
eingeichloffene Veränderung hervorzubrin; durch einen dritten in parallelen Ric: 
nen, Diefe Art von Störungen, ats dieltungen und mit ganz gleicher Stärfe 
von uns Diefergeftatt bezeichnete erftel Statt hätte, dara us cine Beränderung 
Kathegerie, it am furje Perioden gebun-Jin der gegenfeitigen Lage der beis 
den; fie heißt eben deßmegen pertodifc,|den, die (ſtörende) Anziehung jenes drit— 
und hat nur einen batd vorübergehenden,|ten erleidenden Körper nicht entflehen 
feinerfei Beloraniß für die Dauer desiwürde. Diefer Saß, welder, fo allge 
Weltſyſtems erwedenden Einfluß. mein gefaßt, von felbft einleuchtet , wird 
Ganz anders verhätt es ſich dagegen für unſere Betradtungen namentlih in 
mit der zweiten Kategorie, mit den ſo⸗ dem Kalle wichtig, in weldem das eine 
genannten fäcufaren Storungen. der beiden Geflirne ald Gentralförper, 
Ihr Einfiuß äußert fi fehr Tangfam und) und das andere ald Trabant auftritt; 
wird nur erft nad Jahrhunderten demerf:|und wir haben 3. B. ſchon im Artikel 
tich, woher ihr Name fommt; aber ie Mondungleihbeiten, S. 182, ge 
verändern darum nicht weniger, mittelftfehen, daß wenn fi unfere Erde mit ih: 
eines Dauernden und ununterbrosrem Mond-Trabanten in gleicher Ent: 
denen Beſtrebens, die Elemente derifernung von der Sonne befindet, die dann 
Planetenbahnen, die Geſtalt und Lage als in parallelen Richtungen erfol 
diefer Bahnen im Weltenraume; und es gend anzunebmende Anziehung ber Ießtes 
ift, rüdfichtrich ihrer, unmöglich, ateihwieiren auf die beiden erfteren feinen flörens 
bei den periodishen Störungen, a priori den („perturbirenden“) Einfluß ausübt, 
anzugeben, od tie allgemeine Form des und der Mondlauf dadurch nicht alte: 
Weltſyſtems durch fie nicht einft mehririrt wird, wogegen, wie man ebenfalls 
oder weniger beeinträchtigt werden könne. ohne weiteres zugibt, eine ſolche „Per: 
Hier aber nun ift es anderjeits auch, wo turbation“ allerdings eintreten muß, fo» 
die bewundernswirdige Analyfis nament⸗ bald einer diefer beiden Körper der Sonne 
tib eines Sapface, und fodann fpäte näher als der andere ſteht, demzufolge 
rer Genmeter, weiche, fämmtliih mit Ge⸗ eine Berſchiedenheit der Anzie— 
winnung des nämtichen Graedniffee, den hung Statt hat. 
von ihm eingefhlagenen Weg verfolgt Ganz eben fo verhält es fich begreif— 
haben, ihren bödften Triumph gnefeiertifich in Abficht auf einen, die Sonne 
hat. Gie zeigt Gergl. Himmelsmerumlaufenden Hauptplaneten; auch auf 
hantt, ©. 777.), und zwar a poste-diefts Syſtem, gleihwie auf das eben 
riori, mit Ausdehnung auf die früheften, 


ihr zu Gebote fichenden Becbadtungen, 
deren Refultat als Probe der Rechnung 
aus den allgemeinen, von ihr gefundenen 
Ausdrüden ſelbſt wieder hervorgeht, daß 
die Stabilität des Sonnenſyſtems von 
der Itmveränderlichfeir der großen Axen 
der Blanetenbannen (niht der Lage, 
worauf ih unten fomme, fondern der 
Größe nah) und der Unüberſchreitbar— 
feit gewiſſer Grenzen der Veränderung 
der Ercentricitäten und Meigungen Dies 
fer Bahnen abhängig ift, und Daß dieſe 


Bedingungen fib in der Wirklichktit der: 
geſtalt erfüllt finden, daß ſelbſt für uns 
enoliche Zeiten bin unfer Syſtem nur um 
einen mittleren Stand der Eflipticirät 
und Nelgung der Bahnen feinre Planes 
ten vscilliren, und dieſe, jur Erhaltung 
feiner ewigen Dauer erforderfiden Gren« 
jen nimmer überfhreiten wird. — Der 
defondere Artikel „Stabilitätd:PBro: 
biem in der Aftronomie“ wird uns 
übrigens auf dieſe hehre Betrachtung zu⸗ 
rüdführen. j 
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angeführte Erd» Monpdfpftem, kann eineigenfeitigkfeit bervorbringen; — und, 
nah parallelen Richtungen eintretende, um es nochmals hervorzuheben, zwei gleiche 
nleih große Anziehung eines dritten und parallele Anziehungen (ſtörende Ein» 
Körpers keine Aenderung * in der Geriflüffe) ändern alſo Nichts im Spfteme 
der dadurd follicitirten Geftirne, und es 

° Ich fche bier eine Cinwendung auf den iſt vielmehr immer nur die Berfhic 
Lippen meiner Beer fhweben, weiher ih,|penbeit der Anziehungen, welde 
und zwar unter einem nod weiteren Se:jeine Mopification („Perturbation“) 
ſichtepunete, fogleih begeguen muß. „Wir derjenigen Bahnbewegung veranlafßt, die 
aeben zu,“ werden Sie nämlich fagen,johne vielen Einfluß Statt gefunden ha- 
„daß die Gollicitarion Geiteus des Abd»jben würde: der Mond findet fih in 


renden Körpers in einem ſolchen Walle 
auf Die beiden geſtörten gleih groß 
ift; ader Die Rüdwirfung hier. ®. 
der fo viel Maffe» Härkeren Sonne umd 
des geringeren Planeten auf den lörem 
den, wovon bei der voftnlirten „under 
dingten Gegenfeitigfeit" auch die Rede 
ſeyn muß,“ in dieß doch gewiß nicht. 

Ich weiß Ihnen darauf nicht beifer, 
ats (vergl, Grapitation, S. 606, wo 
noch ein anderes ſehr finntihes Gleich— 
niß) mit Lalande („Astrouomie. 
6. 3385.) ju antworten: „La force,“ 
fagt Er aber J. c., „avec laquelle un 
corps celeste est attire, ne depend 
point de la masse du corps uttird: 
car si une seule particule de ma- 
tiere est attirde avec une force f, 
toutes les particules que vous pla- 
cerez pres d’elle seront attirees cha- 
cune avec la même force f: il n’y 
a aucune raison pour que la seconde 
soit attirce moins que la premiöre, 
et la presence de la seconde ne 
change rien à la force qui agissoit 
sur ja premiere; donc /a force at- 
tractive (‚‚perturbatrice‘‘) ne depend 
que de la musse qui attire, et non 
pas de celle qui est attirde.‘” — Man 
Darf aber zunächſt in einem folden be» 
timmten Kalle, wie der obige iſt und 
wie wir einen ſolchen auch ſchon im eben 
sirirten Art. Mondungleihbeiten 
betrachtet haben, die Maflen der beiden 
Spiemsförper: hier der Sonne und Dre 
Blaneten, als im gemeinfchaftiihen Schwer: 
puncte vereiniget denken, 
dann, als dem geftörten Körper, das 
Boranftiehende gilt, daß die dort vereis 
nigte Maſſe dabei nicht weiter in Bes 
trat kommt. 

Freilich fönnen ferner, da, der unbe 
diugten Gegenfeitigfeit wegen, jeder 
Körper auf jeden andern nah gauy 


von welchem 


gleihen Belegen wirft, abfolut ge 
nommen, in feinem alle zwei Klafı 
fen von Aörpern angenommen werden, 
welche dem Gegenſatze „Aelörter" und 
»ſtbrender“ vbıtig entipräden: fle find 
alte Beides zugteich. Indeß if 
dieſe Untericheidung, wie man bei mähe: 
rer Erwägung der Umſtäude auch leicht 
ſelbſt einficht, für unfere Berechnungs— 
und Betrachtungsweife gleichwohl unents 
behriih, Es werde j. B. der Lauf bes 
Blaneten Erde um die Sonne cald den 
Gentrats oder Hauptförper des Syſteme) 
in Bezug auf die in Rede flehenden, dur 
die zugleich in jener Bewegung begriffe 
nen übrigen Blaneten verurfadten „Ber 
turbationen unteriucdbt; fo gibt bier 
bie Erde den geflörten Körper ab, 
von deſſen Mafe, den Maffen der ds 
renden Planeten: Benus, Mars, Yus 
piter u. f. w,, gegenüber, je&t alfo ab» 
zuſehen it. Aber diefer nämliche Plas 
net Erde komme mit feiner Maffe 
fogleih in Betracht, wenn nacher viel 
mehr von denjenigen Stdrungen die Rede 
wird, welche, zum andern Beifpiele, der 
Lauf des Mars durd ihn, als den nuns 
mehr feinerfeiss Nörenden, erleiden. — 
Es folst hieraus, und jwar nicht bloß 
in Bezug auf den obigen Fall parat 
leler Anziehungen, fondern im bevor 
werteten weiteren Sinne, als ganz all» 
gemeine Dedinaung, daß bei den 
„Berturbationen“ überhaupt nicht Die 
Maffe des geftörten, fondern ledig» 
lich der ſtöbreuden Weltförper zu be 
achten if; dieſe Bedingung liege dem» 
nab bei Berfolgung uuferer Unterſuchun; 
nen immer zu Grunde, und ich zeichne 
fie, ats Antwort auf den erbobenen Zwei» 
fet, mehr aber noch in dieſem allgemei— 
neren Berftande, fogleih gang befonders 
aus, 
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feinem Laufe um ben Haupiplaneten Erbe 
durch die Sonne nur deßhalb geftört, 
weil ihn diefe etwas mehr oder min 
ver als den Seßteren anzieht; ja die 
Sonne wird zum geförten Körper, 
wenn man die Differenz der Anzie— 
bungen betrachtet, mit denen die übrigen 
Planeten auf fie und einen beſtimmten 
antern, rüdfichtlich ver Störungen, welche 
er dabei erleidet, zu unterfuchenden 
Planeten wirken n. ſ. w. 

Will man demnach die Perturbationen 
berechnen, welche eine foldhe fremdartige 
Anziehung namentlih auf einen, in Be: 
wegung um die Sonne begriffenen Pla: 
neten bervorbringt, fo muß man ermit- 
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wirft, wie gefagt, fucceffiv zu bereg: 
nen, und wir können uns deßhalb, da 
der Modus übrigens natürlich für fie 
alle derfelbe bleibt, auf Einen, nehmen 
wir den Jupiter, befhränfen. — Ich 
bevorworte bloß noch, daß vie folgente 
Erörterung fib nur auf unfere erfie 
Kathegorie: die periodiſchen Störuns 
gen, bezieht. 

Es ſey alfo, Fig. 3. der Tafel XI, 8 
die Sonne, um die fih die Erde E und 
ver törende Planet Jupiter P in we 
nig von der SKreisgeftalt abweichenden, 
ellıptifhen Bahnen bewegen, welche Bahr 
nen wir zur Erleichterung der Vorſtel— 
fung zugfeich als beive in der Ebene des 


teln, wie groß der ftörende Anziehungs: | Bapiers Tiegend (als zufammenfak 
Einfluß auf die Sonne, und wie großjlend,* wie ed auch in der Wirklichkeit 
vderfelbe auf ven Planeten if; nur die faſt ver Fall ift) vorausfegen. Die drei 
Differenz gibt die „perturbirende“ | Körper follen ſich zufegt ın der geraden 
Kraftab. Hätte eine ſolche Differenz Linie SAB befunden haben, und die Erde 
wie gefagt, nicht Statt, d. h. alfo, träte ſoll feitdem bis E, Jupiter aber bie P 


der obige Fall aleiber Anziehung vorgerüdt ſeyn. 


nach parallelen Richtungen ein, 


Jupiter zicht (wenn durch P zugleich 


fo führe der Planet, andeinandergefeßter: feine Maffe und durh EP vie Entfers 


maßen, fort, die nämliche Bahn wie vor: 
ber um die Sonne zu befihreiben: eine 
etwaige Ortsveränderung im Raus 


me wäre, ohne daß eine Alteration S. 699) = —— 


ihrer Gegenfeitigfeis vie Folge 
davon feyn würde, beiden gemein; die 
beliocentrifchen Längen, 
vectoren u. ſ. w. blieben die mämlichen, 
kurz, die Beobachtung (aus dem Central: 
puncte der Bewegung) würde in Die 
fem Falle feine Beränderung bemerfen 
laffen. 

Nah dieſer forgfältigen Begründung 
der beiden Auntamental« Säße, taß in 
der PerturbationdsTteorie nur die Dif: 
ferenz der Anziebungen und nur 
die Maſſe des ftörenden (nicht aber 
des geflörten) Weltförpers in Betracht 
fommt, mace ih nun das Uebrige, foweit 
es in meinen Plan gehört, mit beftändis 
gem Bezug auf diefe beiven Süße, am 
beften durch ein ſchon oben verſprochenes 
Beifpiel deutlich, wozu wir wieder den 
um die Sonne, den Hauptlörper, lau— 
fenten Planeten Erde als geſtör— 
ten („perturbirten“), bie übrigen Pla: 
neten aber als förende („perturbirens 
de“) Geftirne wählen wollen. Dierbei 
wäre foldergeftalt die Perturbation, wel: 
che ein jeder dieſer Ießteren für fi be: 


nung bezeichnet wird) die Erde mit einer 
förenden Kraft (vergl. Gravitation, 


Ep? nah fich ‚“ melde 
Kraft linear durch EP felbft ausgedrückt 


die Radien | ſeyn fol, Wird fodann EC mit SP 


und PC mit ES parallel gezogen, fo 


* Dieß heißte wir Segen dem Abrenden Bla» 
neten Jupiter feine Breite, der Ebene 
feiner Bahn feinen Winfretabftand von 
(Erhebung über oder Senfung unter) der 
Ebene der Erdbahn «der Efriptif) bei, 
woraus „Öreiten ſtörungen“ entiteben 
würden, indeß wir uns bier auf „Län— 
gen förungen“ beichränfen, — Einer weis 
teren Erklärung bierüber wird es nicht 
bedürfen. 

Freitich zieht, um den oben allgemein 
geltend gemachten Grundfab nun auf dies 
fen fpecielten Fall anzumenden, auch 
die Erde, der gefNdrte Körper, den 
Jupiter den ſtbrenden, umgefehrr, 


mit einer Kraft an; aber Ichtere 


E 
PE?2 
Anziehung fommt, wie gelingt, mut bei 
Betrachtung derienigen Störung in Uns 
ſchlag, weidhe vielmehr Jupiter von der 
Erde erleider 
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entfteht das Parallelogramm* EC PS,|gleih die Gründe fehen werben, fondern 
deſſen Diagonale jene EP abgibt, dem⸗ auch die Sonne in biefer Richtung SP 
gemäß die eben durch EP ausgevrüdtel(parallel mit EC) anzieht. Wären diefe 
(„mittlere“) Kraft in die beiden („Aus|Anziehungen, außer parallel, auch gleich, 
dern“) Seitenfräfte ES und SP zerlegt ſo würde, unferem Sage gemäß, dadurch 
werden fann, wodurd man alfo zuerft keine Beränverung in der Gegenfeitigfeit 
EP:ES=—. . P.ES von Sonne und Erde hervorgebracht wer« 

’ — Ep2 ' EPs ven; da Icptere aber vom Jupiter, ihrer 

erhält, welche (der ES entſprechende, fd, getingeren Entfernung wegen, ärfer 
rende, auf die Erbe wirkende) Kraft ald die Sonne angezogen wird, fo er: 
P.ES bält fie dadurch ein Beſtreben, fich von 
EB (vergl. d. Anmerk.), gerade dieſer zu entfernen, weldes dem Unter 
sur Sonne gerichtet iR. fhiede zwifchen ver, in diefer Richtung 


Gteihergeftalt findet fih fobann auf die Erde — Anziehung Ju— 
EPp:sp— —_. — piters, dem obigen EP 
EP2 EP° Anziehung auf die Sonne (vergl. vorn) 
und dieſe leßtere Kraft wirft dagegen in P.S pP gr. 
der Richtung des Radius vector SP,| alſo — — ; = P. 
abwä — * der Sonne, auf die Sp — 
Erde. Allein dieſelbe kann nicht Fan —— 
in Anſchlag kommen, indem Jupiter nicht 6 SP: it; und diefer Aug 
allein die Erde mit der (vergl. wiederlorud gibt alfo genauer die in der Nic: 
d. Anmerf.) eben gefundenen Seitenkraftitung* EC, abwärts von der Sonne, 
EC, von deren Wahl für SP wirlitörend auf die Erte wirkende Anzie— 
bungsfraft Jupiters. Die folhergeftalt 
* Dieb if nun das „Baraflelogramm|! diefer Richtung EC thatige Std: 
der Kräfte,“ megen deſſen praftifcher rungsfraft kann (und dieß iſt der ange⸗ 
Anwendung im betreffenden Art. hierher deutete Grund, weshalb wir fie ver üb: 
verwiefen ift, und deffen nähere Bekannt: rigens parallelen Richtung SP ſubſtituirt 
ſchaft ich bei den Leſern aus Ihren me— yaben) wiederum in die nach EF (pa 
banifhen Studien vorausſehen muß. Tall und = DC) und ED (parallel 
Auch führt uns der befondere Art, Zer. und = FC) gerichteten neuen Seiten: 
fegung der Kräfte darauf zurüd, fräfte zerlegt werden, beren erſtere ſich 
es Dieß heiße, um der Borſtellung meiner ſgegen SE ſenkrecht, die andere aber in 
Befer durch dieſe Wiederholung zu Huifeder Richtung dieſes Radius vector SE 
zu fommen, gleihwie ih die Kraft ſelbſt findet. Der fo entfichende, bei F 
P an . techtwinklige Triangel CFE gibt aber 
sp3 durch die Linie EP ausgedrüdt I1:EC=sin ECF: ER, 
babe, fo muß nun umgefehrt der Linieſalſo EF = EC. sin ECF, oder, da 
P.SP ö ECF(ECP) = ESP,” 
SP diefe Kraft ET IE entſprechen. EF=EC. sin ESP, 
*e* Die in der Richtung von E na Plund, wenn man für EC die diefer Rich— 
wirfende („mittlere*) Kraft if zufammen: [tung entfprechende obige K raft 
geſetzt aus der zur Gonne gerichteten 
(„Seiten“) Kraft ES, und ter dagegen 
von der Sonne abwärts follicitirenden 
Canderen „Seiten“%) Kraft SP «parallel 
mit EC). — Der nab P in der Rich— 
tung und mit der Kraft EP gezogene 
Erdförper E beichriebe dieſe Diagonale, 
wenn ihn zwei äußere Kräfte ES nad 
S und SP (paraflet EC) weg ven S 
nah P ydgen. 



























PN ‚ und feiner 


*» EC bezeichnet die Richtung, aber 
nicht den abfoluten Werth derbr 
treffenden Kraft, worauf es nit ankommt, 
da dieß EC, wie wir gleich finden wer 
den, aus den Finalgleihungen doc wie» 
der verihwunden dit, 

*” Die beiden Winfee ECP und ESP 
liegen ſich im Puraflelogramm ECPS 
gegenüber. 
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Körper (Sonne, Erde, Jupiter) bezog. 
Bei andern folden Gonfigurationen 
wird fih dieß Berhältniß natürlich än: 
dern ; man gibt ſchon mit bloßem Rad: 
denken über das Sachverhältnib zu, daß 
und bieß iſt demnach die in diefer Rich- Jupiter z. B. in eine folhe Stellung zur 
tung EF, welde der nad E gehend an⸗ Sonne und zur Erde fommen fann, wo 
genommenen Bewegungsrihtung|fib fein perturbirender Anziepungseinfluß 
des Planeten Erde entgegengefegtjauf die letztere mit der Gravitation ge: 
ift, wirffame Perturbation des Jupiters gen die erftere vereinigen wird, um, flatt 
auf ihn, wodurd, wie man ficht, die der obigen Verminderung, vielmehr 
Erde (vergl. unten) hier in ihrer Lauf, eine Befhleunigung ber Bewegung 
bahn zurüdgehalten wird, fo daß ſich zu bewirken. Näher zeigt aber vie Be: 
ihre Bahngeſchwindigkeit vermindert. trachtung der beiden Formel» Ausprüde 

Die zweite der beiden neuen Seiten. ſelbſt, wie fehr der Erfolg in beiden Zäl« 
fräfte ED findet ſich ganz in derfelben len von ver Configuration abhängt, denn 


sp _ 1 
EP? SP? 


Sp 1 
Er=P.( (X-56) .sinESP; 











fubfituirt, 


Art durch die Gleihung beide Ausprüde find, wie man fieht, 
Sp 1 Functionen des Sinus und Coſinus des 
ED=P (Fr — sn) . sin ECD| Binfels an der Sonne, ESP (ver Com: 
EP® ST mutation, vergl. d. A.), d. h. des gegen« 


ausgedrüdt; und fie wirft, im Gegen:|feitigen heliocentrifhen Abftandes beider 
faße der oben gefundenen, nach der Planeten (des flörenvden und geftörten), 
Sonne gerichteten: alfo der „Konfiguration“ aller brei Kör« 
per, welcher Sinus von O (bei der Op: 
pofition oder — oberen — Eonjunction) 
an bis 1 (in den Quadraturen) wach— 
fen und aucd wieder bis O abnehmen 
fann. Dan ficht zugleih, daß dieſe 
Perturbation, wie oben bevorwortet wor« 
den, eben wegen ihrer Abhängigkeit von 
der „Configuration,“ und der dadurch 
bedingten Wiederkehr nach kürzeren Pe: 
rioden, wie ich den Charakter der „pe 
riodiſchen Störungen“ folergeftalt vorn 
bezeichnet habe, zu der angegebenen er: 
ten Perturbationg:Kategorie gehört; — 
jur zweiten: den fäcularen Stö— 
rungen, wird mich der Berfolg unferer 
Unterfuchungen führen. ® 


von ber Sonne abwärts, daher für 
die eigentliche Wirkung wiederum nur 
die Differenz in Betracht fommt, wel: 
ce, indem sin ECD — dem cos dee 
Eompfements ECF —= cos ECP = cos 
ESP, demnach die Geftalt: 


ES SP 1 


erhält; — und biefe Ießtere, vermitielft 
ber Perturbation des Jupiter auf die 
perturbirte Erde wirkende Kraft, ſchließ— 
lich, hat zur Folge, daß der geflörte Pla: 
net mehr zur Sonne hingetrichen, d. h. 
daß fein Radius vector bier ver 
kürzt wird. 

Ich habe ſowohl für diefen, als für 
den obigen Fall der Anwendung ber bei: 
den Störungsausdrüde, das einfchrän: 
fende Wort „hier“ hinzugeſetzt, weil fi 
diefe Anwendung auf die in der Figur 
gewählte fpecielle Configuration der drei 


Ich habe fhom oben bevorwortet, daß Ich 
die hier betrachtete Störung des Erb» 
Taufes durh den Jupiter nur als 
Ginen Ball ähnlicher Einflüfe Seitens 
aller üdrigen Syſtemsgeſtirne darauf 
aushebe; indeß befhränft man ſich dabei 
außerdem doch gewöhnlich nur noch 
auf Benus und Mars, als die der 
Erde näheren, Selbſt der vereinigte 
Erdrungs-Einfub Diefer drei Planeten 
beträgt aber feiten mehr als einige, hoch ⸗ 
tens 30 Secunden Unterſchied gegen den: 
jenigen heiiocentrifhen Bahnort der Erde, 
welchen Diefelbe nah Keplers reiner 
elliptifcher Theorie einnehmen würde (Bon: 


* 5b erinnere nochmals daran, Daß dieſe 
Sleihung nur fagen will, die Kraft 
ze fü tel febr auch durch 
ER3 nne gle e ur 
die Seite ES des betreffenden Paral— 
felogramms ausgedrädt werden. 
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Außer der, alfo für jede Configuras| Auf diefe Art können wir demnach die 
tion anzugebenden beftimmten Zahlengröße Größe der perturbirenden Kräfte für 
des in unfern Formeln auftretenden Siejeinen gewiffen Moment allerdings ange: 
nus der Commutation muß, wenn die⸗ben; allein dadurch ift in der Sade 
felben numerifch ausgedrückt werden|felbft noch wenig gewonnen, indem man, 
follen, auch die ferner darin vorkommende da es fich (vergl. vorn) hierbei eigentlich 
Maffe des Qupiter(P), feine je des⸗ doch um Nichts, ald um die Ortsver: 
malige Entfernung von ber Sonneländerung in der Bahn (Abweis 
(SP), und der Erve (EP), gleichwie der chung von der Bahn) handelt, welche der 
leßteren von jener (ES) folhergeftalt be: |gefiorte Planet durch den Einfluß des 
fiimmt werden, wobei man ſich auf ge⸗ ſtörenden auf ihn erlitten hat, vielmehr 
wife Einheiten, welche biernächft der gan⸗ ausmitteln muß, welche Wirkung dur 
zen Rechnung zu Grunde liegen, bezicht.|die immer fort thbätige und nod 
Zur Einheit ver Maſſe nimmt man diejobendrein dabei auch ſelbſt immer wie: 
Maffe ver Sonne, wonächſt die Maſſe der veränderlide Perturbation 
des Jupiter (vergl. d. Art. ©. 827.)|während einer Summe vonMomen: 
— '/,0;8 fommt; ald Maß der jededsiten (während einer befiimmten längeren 
maligen Entfernungen, wie fie ſich auf Zeit) hierin hervorgebracht hat, und wie: 
den nicht weniger veränderlihen Winkel viel diefe Ortöveränderung in Minuten, 
ESP beziehen, dient aber die mittlerelSccunden,, wonach die Bahnorte in den 
Entfernung der Erde von der Sonne, laftronomifchen Tafeln angefeßt find, be» 
welche wir (vergl. d. AU.) = 20600000 trägt. Diefe fernere und fehr ſchwierige 
geographifchen Meilen feßen, woraus die Ermittlung führt nun erſt recht in das 
mittlere Entfernung Inpiters von der Geheimniß tes vorläufig fhon oben er: 
Sonne — 107000000 Meilen (etwann wähnten „Problems der drei för 
das 5fache der Entfernung der Erde von per“ (vergl. aud den ſchon citirten be: 
der Sonne) folgt.” fondern Art.), worauf ich bier zurüdfom: 

men wollte, das heißt,? zur allge 
t&coufant, in der citirten „Theorie,“ 


I. 167.: „Une force principale, la 
gravitation vers le Soleil, anime les 
planetes; et laction des forces sc- 
condaires [des perturbations] est si 
petite par rapport à cette force prin- 
eipale, qu’elle ne cause dans la mar- 
ehe planetaire , que de tres legeres 
irregularites.“); ja fie fönnen durch 
Compenſation (j. außerdem unfere beiden 
Formeln) auch — 0 werden. — Man 
vergleicht die, ſchon Cingangs mit Ber: 
weiiung bierber erwähnten Aenderungen, 
die Die eltiptifbe Bahngeſtalt ei: 
ned Blaneten mitteilt diefer Störungen 
erieidet (ich komme hinten nochmals hier: 
anf zurüdr, fehr glücktich mit den Mb: 
meihungen vom genauen SKreife, welde 
ein Die Erdfugel durch Fluthenberge ums 
fegeindes Schiff erfährt, und deren Höhe 
gegen den Erdumfang eben fo wenig, als 
jene Störungebeträge gegen den Umſang 
der Ellipfe in Betracht fommen. 


2* Der Being auf diefe Ginheiten jeigt fo» 


aleih, Daß die Gravitation der@rde 
aegen den Jupiter nur etwann 
Yasooo Ihrer Gravitation gegen 


die Sonne beträgt: die Maffe der 
Sonne — I brwirft nmämtih im der 
Entfernung der Sonne — 1 eine Anyies 


l 
hung von 7 — 1; und die Maffe 


des Jupiter — etwann 00 in 
der fünffahen Entfernung alſo eine ſolche 


ı 
Anziehung von, wie grefagt, — * 
»/a5000;5 die Unziehungen überhaupt 
verhalten fi geradehin wie die Quotien⸗ 
ten der Maſſen durb Die Quadrate 
der Entfernungen ; in der beſtimmten 
Ribtung des Radius vertoraber 
(nad der Zerlegung) vielmehr ums 
gefehrt wie die Eubi der Entfer 
nungen (vergl. Oben und Ebbe und 
Fluth, ©. 261, wo auch fhon Anwen: 
dung von dem letzteren Sabe gemacht ifl.) 


* Jh will den Begriff bier in einer Ans 


merfung erjt fürger geben, und darauf 
fodann Die obige detaiflirtere Erflärung 
folgen fafien. Das „Brobtem (die Auf— 
sade) von den dreifkdrperntalfo 
unterfucht Die Geſetze, mach denen ſich 
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meinften Beaniwortung der Frageſſelbſt, Über welche hinten nur noch di: 
nab dem allaugenblicklichenſſtoriſche und Literarifche Notizen 
Orte eines (Haupt: oder Neben:) vorkommen, kann ich mich jedoch, da fie, 
Planeten, welder bei befanntenjwie fhon aus der eben angebenteten 
Entfernungen und Maffenver: Notpiwendigfeit der „Summirung von 
bältniffen nab dem gegebenen|Moment » Einftüffen“ hervorgeht 
Gravitationsgefege zugleich (vergl. b. folgende Anmerk.), Integral: 
mit einem, gemäßdieſem Geſetze, Rechnung erfordert, bier nicht weiter 
Hörend auf feine Bewegung undlals bloß andeutungsweife einlaffen ; ein 
die Geftalt feiner dabei zurück ſchönes Beifpiel der Anwendung gerade 
aulegenden Bahn” einwirfensjauf unfern Fall: „Calcul des inega- 
den zweiten Planeten den beide lités que la Terre &prouve par lattrac- 
anziehbenden und umgefehrt von tion de Jupiter‘ gibt Lalande „Astro- 
beiden angezogenenG@entraflför-Inomie.“ $. 3485. Schon vermittelft 
ver des Syſtems (die Sonne) um: der daſelbſt gezeigten Methoden, welche 
läuft.“ — Auf dieſe Unterſuchung aber ſpäter namentlich durch Lagrange, 
auf deſſen Verfahren ich unten zurüd- 
fonıme, überaus vervollkommnet worden 
find, ift es indeß möglich geworten, den 
Betrag der Störungen, die jeder Planet 
von jedem andern erleidet, in den aſtro— 
nomifchen Tafeln unter einer ſolchen Form 


drei gegenſeitig gravitireude Körper be 
wegen, mwenn entweder jmei von ihnen 
Blaneten) um Den dritten (die Som: 
ne), oder einer von ihnen um Dem jmel: 
ten (namentfih unfer Mond um Die 


Erde), und Diele beiden zugleich um 
den dritten (wieder die Sonne) laufen. 
— Den befondern Fall der fih unter ein: 
ander audb wieder flörenden Jupiters— 
monde muß man bier einbegreifen, 


° „Selörte Bahn“? Man verfinntiche ſich, 


wie ich erit nunmehr mit Bezug auf Die 
Öbige Drfinition und das Folgende be: 
ſtimmter hervorheben fann, die Wirfung 
des Nörenden auf den Lauf des ae: 
Nörtem Planeten im feiner Bahn, fe 
wird man im Allgemeinen gleich einfe 
ben, daß neben dem geflörten Laufe, be: 
fländine, wie ich vorn ſage, „Ausbiegun— 
gen ans derſelben,“ alſo Beränderungen 
Störungen) der Geſtalt der Bahn 
ſeibſt (Nuseinanderziehungen oder Beren- 
aerungen) Die Folne jener Wirfung (Per: 
turbation) fenn müflen, auf welde Aue: 
biegungen Ih nun chen unten aud be: 
fonders zurückkommen muß. 


”.Bohnenberger „Aſtronomie“ Tüibme: 


gen. 1811. gar. 8. ©. 504.), mit an: 
dern Worten: „Die Aufgabe, die relas 
tive Bahn eines von drei Weltfür: 
pern um einen der beiden andern, mit 
Nückſicht anf die gegenfeitige Gravita— 
tion, zu beflimmen (die — vergf. unten 
— die reine efliptifhe Bahn oeculw 
rende Gllipfe anzugeben), heißt dat 
Problem der drei Körper — Ih 
fhmeihele mir, den Begriff oben nod be: 


fiimmter gefaßt zu baben, fomme aud au 
ßerdem fpäter wiederholt darauf zurüd. 


Ich babe wegen der Notbwendigfelt der An: 


wendung der „Integral» Rebnung” da: 
bei, bierber verwiefen. Lalande, . c, 
„L’action de Jupiter sur la Terre. 
en un moment infiniment petit la 
fera (vergl. vorn) sortir de son orbite 
d’une quantite infiniment petite (was 
ih cben mit dem Ausprude „Ausbieguns 
gen“ begrihnet habe); mais cette quan- 
tite infiniment petite, exprimde d’une 
maniere generale par son rapport 
avec lelement du temps, nous fera 
trouver, par le moyen, da calcul in- 
tegral, le deplacement total qui en 
devra resulter pour un temps fini; 
comme nous trouvons la longucur 
entiere d’une courbe par rapport ä 
son ordonnee au moyen d'une par- 
tirule infiniment petite,. pourvo que 
eelle-ci soit exprimee d'une manicre 
generale par l'’equation de la courbe,“ 
— Ib glaube, daß man ven Geifl des 
Berfahrens nicht beffer baralterifiren fann ; 
und wen der Brariff des „Unendlich-Klei— 
nen‘ Dabei nicht befriedigen follte, dem 
empfehle ih nur die Bergleihung von 
Nürnbergers „Theorie des Infinite: 
fimal:Calculus.” Berlin, Maurer, 1812. 
ar. 4. wo die wahre Berentung dieſer 
Ausorudsmweife treffend aufgeklärt if. 


Perturbationen. 305 


anzufeßen, daß man benfelben den „reislerhalten. So finden meine Lefer in ben, 
nen“ elliptifchen Längen in der Bahn, den Tafeln gewöhnlich beigegebenen figu« 
denen er zur Seite fteht, für jeden be⸗ rirten Beifpielen, um Schritt für Schritt 
ftimmten Zeitpunct als eine Correction zu verfahren, 1) der Kepler'ſchen Planes 
nur gleich hinzugurechnen (mit feinem + tentheorie (f. Kepler’s Problem) ge 
oder — Zeichen beizufügen) braucht, um mäß, die mittlere Anomalie des in 
fodann den entfprechenden, durch den Mit:| Rede ftebenden Planeten für den gefors 
einfluß der Yerturbationen modiſicirten derten Zeitpunct angeſetzt; darunter ifl 
wirtlihen beliocentrifhen Him-2) die Gleihung der Bahn bemerkt, 
meßBort * des betreffenden Planeten zu durch deren Hinzurechnung 3) die wahre 
Anomalie, und aus diefer dur Bei: 
Ich möchte den allerdings ſchwierigen Ger|fügung der 4) Länge des Apheliums 
genftand gar zu germ fo deutlich, als ir⸗ (oder Periheliumsd, von wo an man nun 
nend möglih, mahen. Berfinntichen wir rechnen will) 5) die „wahre“ Cheliocen: 
uns alfo einen, den Gentraffdrper in eis trifpe) Länge in ber Bahn fommt; 
fiptiiher Bahn im Raume umlaufen⸗ und nunmehr folgen die zuweilen mit 
den, durch ein zweites Geftien perturbir⸗ A, B, C* u. f. w. bezeichneten Stö- 
ten Planeten. Lafande, nad dem Brinsjrungs:Eorrectionen, welche diefer 
cip des „Problems der drei Körper,“ letzteren Länge entiprechen, und durch des 
ſtellt in der voraufgehenden Anmerkungjren fhließliche Pinzufügung mit ihren 
jede allaugenblickliche Perturbation ats) Zeichen ſich alfo erft vie 6) eigentliche 
ein dadurch verurfachtes „eines Ausbie-(heliocentriſche) Länge des Planeten 
gen“ des gefdrten Planeten aus feinerlim der (wie gefagt, auf die Innerfläche 
Bahn:Ellipfe dar; da der Beobachter aber|der fcheinbaren Himmels-Hohlkugel be: 
diefe Bahn aus dem Raume an dielzogenen) Bahn ** ergibt. — 
Snuerfläche der ſcheinbaren Himmelshoht:| Diefe folchergeftalt bier näher aufge: 
fugel, an welcher er die Längen zählt, klärten „Perturbationen“ gehören nun 
verieht: fo muß einem jeden forhen, wielaber, als offenbar von den „Configu— 
efagt, im Raume vorgehenden Ausbiesirationen“ abhängige, bevorworteter: 
gen aus der Dahn » Ellipfe (einer jedenimaßen, immer erft noch zu der von und 
„sortie de l’orbite,“ um mit Satandelalfo bezeichneten erften Kategorie: ven 
zu reden) am Himmel eine Orts», einelpertodifchen; und ich habe, unferer 
»Längen“,Beränderung (ein „Differentiat“| obigen Dispofition gemäß, jegt ferner 
der Länge) für den Pianeten entſprechen; über die zweite Kategorie: die ſäcu— 


und die Summe diefer Berändeifaren Perturbationen, befonders 
rungen (das „Integral“) Bis zu dem 


Zeitpuncte, für welchen man die wahre 
(die Wirkung der Berturbation einbe— 
greifende) Länge cin der Bahn) jucht,| ter, um den ganyen Erfolg durd ein 
ift die oben erwähnte, der nad der reis) gleiches Verfahren angeben zu können. 
nen elliptifchen Theorie gegebenen Länge|* Zumeilen bezeichnet ein folder Buchſtabe 
binzujufegende „Berturbations » Correof auch aleih die Summe der Perturba» 
tion.“ — Diefe Auseinanderjegung Märt| tionen zweier Blaneten, 

die Behandlung der Frage unter dem ** Wohl zu merken, nur erſt in der Bahı; 
Gefidhtspuncte der analytiſchen Methode 


der Integral-Enfeulus aber als ein wei— 
ter nicht verſchiedenes Differential betrach⸗ 


des „Brodfems der drei Körper“ vollfom: 
men auf; und ich habe nur mit Bezug 
auf das vorn groß gedrudte Wort „jede“ 
noch zu bemerken, daß ich mir, wie au 
die gleich Eingaugs gegebene Definition 
bedingt, wicht weniger einen Perturba— 
tieus- Einfluüß auf den perturbirten Pla— 
neten (eine Wlteration feiner Geſchwin— 
bigfeit) ohne Ausbiegen aus der eigents 
then Bahn » Ellipfe denfen darf, welde 
u, 


— wegen der Fortiehung der Operatlo— 
nen, um aus diefem „Bahn orte“ des 
Blaneten den auf Die Ekliptik redur 
eirten befiocentrifdhen, und hieraus 
endlih den vom irdifhen Aftronomen 
ſchließlich doch eigentlih verlangten geo 
eentrifhen Blanetenort gleich in ger 
rader Aufſteigungund Abweichung 
zu haben, verweiſe ich auf die beiden Urs 
titel Seliocentrifh und Geocen— 
triſch. 
39 
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zu handeln. Angedeutet find biefelben|bevorworte, ferner binfichtlich ver ſchon 
als Rätige, over Doh auf überausjrrwähnten Ercentricität, der Nei— 
lange Zeiträume ausgedehntegung, der Knoten uf. w.,® bei wels 
Beränderungen ver Elemente der Pla:Ihen übrigen Elementen allen, ſolche fl ä- 
netenbabnen freilih fchon in den, tige Beränderungen („[äculare Per: 
diefe „Elemente“ betreffenden eigenen Ar: turbationen“) nicht weniger bemerft 
tifeln, 3. B. in Apfiden, in Excen-(zunächſt unmittelbar beobachtet) wür: 
tricität, ©. 406 u. f. w.; und ich den, zu Werke geben; °* und es ergab 
kann daber, mit Bezug darauf, alfo gleich ſich dabei, theild durch Beziehung auf die 
beftimmter zu ihrer Betrachtung vorfchreislälteften Beobachtungen , theils durch die 
ten, und will dabei nad einigen Zwi⸗ Rechnung, der höchſt wichtige und deß— 
fhenbemerkungen befonderd nur die eben halb fhon vorn, noch mehr aber im Art. 
genannten „Apfiden“ im Auge behal-Himmelsmechanik ſo ſehr forgfältig 
ten.” Die unmittelbare Beobachtung hervorgehobene Umftand, daß, mit ein: 
nach der I.c. entwidelten Methode zeigteljiger Ausnahme jener Fortrü- 
nämlih, und man fand alfo, wie ichckung der Apfivenlinien (worauf 
vorn fage, zunächſt „a postersori,“" daß ich eben gleich befonders zurüdfomme), 
die Apfidenlinien (großen Aren) al-die ſämmtlichen andern (fäcula- 


ler Planetenbahnen einer ſolchen „ſtäti— 
gen Beränderung,“ einem (vergl. unten, 
im Ganzen) beſtändigen Fortrü— 


ren) Perturbationen war Zeit: 
räume oft von Jahrtaufenden 
umfaffen, aber doch immer in 


den nach der Folge der Zeichen un-gewiſſe Zeitgrenzen eingefhlof: 
terworfen find. Die bloße Erwägung fen find, *** vergeftalt, daß, wenn die 
der Umftände wies aber alsbald darauf) Perturbation, nah Maßgabe der gegen: 
hin, daß dieß das Refultat eines Per feitigen allgemeinften Beziehungen zwis 
turbationg: Einfluffes fey; denn da ſchen dem berturbirten und den per: 


alle Planeten in diefer felbigen Ric» 
tung „nach der Folge der Zeichen“ die 
Sonne umlaufen, fo muß die perturbi- 
rende Tendenz der Maflenfumme aller 
übrigen auf jeden einzelnen-nothwendig 
die feyn, die große Are feiner Bahn 
in gleicher Folge (ver Zeichen) nad 
ſich (fort) zu ziehen; dieß geben meine 
Leſer ohne weitered zu; — und indem 
man alfo den Vergleich zwifchen der Größe 
jeder ſolchen Fortrückung der Apfivenlinie 
eines befimmten Planeten und ver 
bei diefer Perturbation fomit thätigen 
Maffenfumme derübrigen machte, 
ließ fih ein Geſetz der Störung finden 
und auf den Betrag der weiteren 
Fortrüdung anwenden. In ähnlicher Art 
fonnte man, wie ih alfo auch erfi noch 


- Auf andere Perturbmtions-Ginfüffe, wel: 
che die Lefer gewbhntih unter diefer Rus 
brif abgehandelt finden, führen mich die 
betreffenden befonderen Wrrifel: wegen 
des Rüdgangesder Knoten ſ. Kno— 


ten, ©. 920, gleichwie Borrüden! 


der Nachtgleichen, und Wanfen 
der Erdare; mnd über „Mondum 
nleihheiten“ iſt ebenfalls im eigenen 
Bortrage ausführlicher gehandelt. 


” Auch die — namentlich in 
der Schiefe der Ekliptiek, gleichwie 
das Borrüden der Nachtgleichen, 
obwohl diefelben nicht zu den „Elemen: 
ten“ zu zählen find, gehdren, wie ich 
wiederholt bevormworte,, einentlih bier: 
her; ich handle darüber aber, wie geſagt, 
tieber befonders in den genannten eige— 
nen Artifeln, wohin ich aljo dieſerwegen 
verweiſe. 

»AIch verwahre mich wohl, nur den Geiſt 
des Berfahrens, und zwar ganz allgemein 
anzudeuten; die Berfolgung der ſpeciel— 
fen unermeßlichen Rechnungen ſelbſt, als 
die Aufgabe für ein ganzes Leben, 
namentlich bei Laplace in der viel cis 
tirten „Mecanique celeste.“ 

"9 Die analytiſchen Ausdrüde für Diele 
übrigen ſäentaren Berturbationen be: 
Rätigen, wie ich vorbereitend bemerfen 
mn, diefen Umftand, indem fie ſämmt— 
lich nur trigonometrifcde, alſo auch 
nur bis auf eine gewiſſe Grenze zuneh— 
mende Functionen enthalten, wogegen 
fib In dem Ausdrude für das Fortris 
den der Apfidenlinien (vergf. uns 
ten) wirklich ein der Zelt proportiona: 
tes Glied findet. 
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turbirenden Weltlörpern, 3. B. auch Ordnung der Zeichen zu äußern. Zwar 
ein ganzes Zahrtaufend in einem gewifslift diefe Bewegung, wie ih, um einem 
fen Sinne (fegen wir der Berringe:!Mißverftändniffe vorzubeugen, zuerft her: 
rung des betreffenden Elements, etwann |vorheben muß, nicht zu allen einzel 
der „Ercentricität“) gewirkt hat, im folsinen Zeiten direct; ed können, wie 
genden Jahrtaufend dagegen zugleich mitiman beim Nachdenken über den oben an: 
der Beränderung der angedeuteten De: |geführten Grund des Borganges au 
ziehungen die perturbirende Wirkung nun leicht ſelbſt einfieht, Jahre, ja Neihen von 
vielmehr im entgegengefepten (im Jahren vorfommen, binnen welcher, flatt 
„vergrößernden“) Sinne eintritt,ives Vorrüdens, fogar ein einftwetlis 
welchergeftalt alfo eine beffändigeiger Stillftand over gar Rückgang“ 
Rückkehr zu einem mittleren Zusjeintritt; aber „im Ganzen,“ wie ich 
ftande, eine bloße „Oscillation“* um deßhalb auch vorn fage, überwiegt die 
diefen mittleren Zuftand, Statt findet. — |directe Bewegung gleihwohl immer. 
Zwei rechnend weiter ausgeführte Bei⸗ Dieß Ichrt auch der, deßwegen mit Ber: 
fpiele ſolcher, zwiſchen fehr weit vonlweifung bierber fchon kurz vorher er: 
einander entfernten Zeitgrängen einge- wähnte analytifhe Ausdrud für Diele 
fhloffenen fäcularen Perturbationen habe) Verturbation, welder ein der Zeit 
ih in Himmelsmehanit, S. 779,|proportionales (alſo, gleih ihr, immer: 
andergroßengegenfeitigentaufg:var wachſendes) Glied enthält, wogegen 
Beſchleunigung und nachherigen in den Ausdrüden für die übrigen 
Berlangfamung des Jupiter, „fäcularen Perturbationen“ bloß die Si- 
und Saturn, ”* und in Mond-Un⸗nus (oder Eofinus) von Winkeln vor: 
gleihheiten, ©. 193, an der noch kommen, welde fih nur von Obid + 1, 
jegt fortvauernden Beſchleunigung dann wieder bis O, hiernächſt bis — 1, 
der mittleren Dauer des Mond-und Teptlih abermals bis O verändern 
Umlaufes gegeben, wohin ich verweis fönnen, demgemäß alfo ſchon dadurd die 
fen muß, da ich die ganze dortige Dar- Beſchränkung dieſer letzteren fäcularen 
fiellung, auf welde ich hier, wie gefagt,|Perturbationen auf ein bloß längeres pe: 
nur als auf eine Zwiſchenbemerkung zu⸗ riodiſches Pine und Herſchwanken bevingt 
rüdgefommen bin, nicht nochmals wieders|ift, und jenes Borrüden der Apſi— 
bolen fann, die Bergleihung aber zur den fomit als alleinige eigentliche 
Erweiterung ter Anſicht von der Sache „Säcular:-Perturbation“ ** übrig bleibt. 
doch beitragen dürfte. Dier habe ic 
mich dagegen, bevorwortetermaßen, nur|* So finden die Lefer, welches Cie ohne 
noch näher über die oben bloß erſt ans] dieſe Bewertung befremden bunte, in 
gedeutete „ſäculare Perturbation” des) Idren Tafeln Für jest die Bewegung 
(im Ganzen) fleten fortrüdend der Ap:! der großen Are der Benusbahn mit 
fivenlinien aller Planetenbahnen nad der| dem — Seien, alſo rerrograd; in ipä« 
teren Zeiten wird fi dieſer periodt» 


«e Bonteconflant, in der micht weniger 
eft eitirten Theorie analytique du Sy- 
steme du monde. I. XVI. (vafl. Bras 
vitation, ©, 720.): „Ce sont les 
oscillations du pendule de l'eternité, 
qui bat des siecles, comme les nö- 
tres battent les secondes! — Erha— 
benes Gleichniß! 

⸗*NFch habe war im Art, Jupiter, ©. 
825, dieſer fogenaunten „nroßen Un— 
oleichbeit“ wegen, noch beionders 
hierher verwieſen, finde aber bei nä— 
herer Betrachtung, daß die darüber I.c, 
gegebenen Aufflärungen für unfere Zwecke 
wirklich vollkommen genügen. 


ſche Nüdgang aber doch wieder in bat 
überwiegende „füenlare Fortrüden“ 
verwandeln, 

+ So drüft fib die Himmelsmechanik wer 
ninftens gewöhnlich ans; ich habe Indeh 
fon im Art, Sravitation, ©, 720, 
darauf aufmerffam gemacht, daß nad 
Durdfaufung der vollen 360° um den 
Krafıpunct des Syſtems Durh die Ups 
fidenlinie, der urfprünglide Zuftand doc 
ebenfalls wiederfehre ; und daß demgemäß 
auch für Diefe Ungleichheit eine Grenze 
gegeben ſey. — Der beſondere Artikel 
»„SäculareAenderungen“führt mid 
hierauf zurüd. 
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Man könnte aus diefem ihrem EharafterJausführbarer (fucceffiver) Integration alfo 
der im Ganzen alfo volllommenen Stä:1(2.3=) ſechs Eonftanten in die Rech— 
tigkeit, Beforgniffe für das gleich Ein: nung fommen, weldye entweder die ſechs 


gangs damit im Berbindung gebrachte 
„Stabilitäts:Princip“ des Welt: 
ſpſtems herleiten wollen; allein glüd: 
kicherweife hat auch, und zwar eben nur 
bei diefem einzigen Elemente: 
der Richtung der großen Bahnaxe, ein 
beftändiger Fortgang auf jenes Prin— 
cip der Syſtemsdauer keinerlei wefentlis 
chen Einfluß, da die gedachte Richtung 
in Beziehung auf den Lauf um die Sonne 
offenbar und um fo mehr gleichgültig iſt, 
als tie Planetenbahnen wenig vom 
Kreife abweichen, in welder Curve 
jeder Durchmefler „große Are“ abgäbe, 
und in welcher alfo von einer Beränbe: 
rung ber Lage dieſer Ichteren erſt gar 
nicht einmal die Rede wäre. 

Dieß würde über den hier betrachteten 
Begenftand in der plangemäßen Befchrän: 
fung unferes Werkes vielleiht hinreichen; 
indeß babe ich im eben citirten Art. G ra: 
vitation, l.c., auch noch die Beibrin- 
gung der Erklärungen von Lagrange 
darüber zugefichert, zu deren vollfomme: 
ner Berftändniß jedoch die poraufgehen- 
den Entwidlungen ald unentbehrlich zu 
erachten feyn werden, fo daß ich Feine 
andere Anordnung habe befolgen können 
und erft jept mit jener Emendation her 
vortreten fann. 

Nach der, wenn man von ben analy: 
tifhen Schwierigkeiten (des ganz andere 
geordneten Bortrages) abfieht, fehr kla— 
ren Darfiellung diefes Franzöſiſchen Geo: 
meterd (biographiiche Notizen über ibn 
in Gravitation, ©. 719.) läßt fid 
aber (Mem, de la classe des sciences 
mathematig. de l’Institut de France,“ 
Jahrg. 1808. S. 1-10.) die ganze Un⸗ 
terfuhung in folgende Leberficht bringen. 

Die Bewegung eines nur allein 
von der Sonne (als Gentrallörper des 
Spflems) angezogenen Haupt:Planeten 
(gleichwie nicht weniger eines von feinem 
Dauptplaneten in derfelben Art angezo: 
genen Nebenplaneten) wird durch brei 
Differentialgleihungen des zweiten 
Grades * ausgebrüdt, bei deren leicht 


® Denjenigen, weldhe fih in das von mir, 
wie gefagt, auszufchlteßende ganze Detail 
diefer Unterfuchung vertiefen wollen, weiß 


ich feinen beffern Führer, als abermals 
Pontecoutant: „Theorie analyti- 
que du systöme du monde.“ I. ©. 
192, 240, 305 und 330 zu empfehlen; 
für leichter befriedigte und doch nicht 
durchaus uneingeweihete Lefer will id in« 
deß verſuchen, weninftens eine Andentung 
über ten wahren Sinn der obigen Am 
führung zu gewähren. — Die drei in Rede 
ftebenden, auf den noch vorliegenden Fall 
alleiniger Gonnen,»QAngiebung 
bezüglichen Gleichungen find naͤmlich: 


——0 —t—=0 
dt? r: dt?  r? 

d?z u? 

mtr 


wo x, y, 2 Die Drei rechtwinkligen Coor— 
dinaten bezeichnen, welde bie Etellung 
bes betrachteten Planeten im Raume 
cin feiner Bahn) zur Sonne angeben, 
a = ber Maffe der Sonne und dieſes 
von Ihr angejogenen Blaneten (wenn man 
nicht letztere, als gegen erflere unbedeus 
tend, vernacdläßigen mil) uud r — 


Vx2 + y? + 22 ift: fie fünnen afs 
Sunctionen der Zeit (t) ausgedrüdt 
werden, indem man fie auf Länge, 
Breite und Entfernung von der 
der Sonne, und eben auf die, diefen 
drei Beflimmungen entfpredende Zeit 
(den Moment) bezieht; und fie find, un: 
ter diefer Cinfhränfung auf die bevor: 
wortete alfeinige Sonnen -AUnsjie 
bung, allgemein integrirbar (denn 


ux 
man erhält, indem man z. B. — 
als eine Function der Zeit — ft be—⸗ 
trachtet, d?x alsbald — ft. dt?, auf 
welche Sleihung demnach Die doppelte, 
aus d?x erft dx, und aus dx dann x 
gebende Integration anzuwenden if), 
Wird aber, außer der Gonue, zur 
gleih ein dritter (ein „perturbis 
render“) Körper (rin anderer Planet) 
mit feiner Unziebung aufjenen 
erferen in Betracht gejogen, fo fommt, 
ftatt ©, in dem obigen drei Gleichungen 


,„aR d R „ar SR 
respect. ——; I; und om 
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Elemente der Bahn und ver Bewe: Anziehung eined dritten Körpers (Pla: 
gung des Planeten felbft, oder Functio⸗ neten) Rüdfiht, fo erhalten jene drei 
nen berfelben find. Nimmt man aber|Differentialgleihungen dur die deßhalb 
dabei zugleich auf die („perturbirende“) | hinzutretenden Glieder eine Form, in wel: 
her fie allgemein nicht mehr integrir— 
eine Function der Maffe des pertursibar find; ” jene hinzutretenden Glieder 
birendem Planeten uud feiner Stel⸗-zeigen fi jedoch, indem fie nur bie 
rung zur Sonne und zum pertur  Maffe (und Entfernung, Stellung in 
birten bedeutet; und bei diefer Aus- Bezug auf die Senne) bed (ftörenden) 
dehnung (als „Problem der dreildritten Körperd oder vielmehr nur bie 
Körper“) ift die Integration der alſoſſehr Feine Zahl betreffen, welde das 
entftehenden Differentialgteihungen (vol. Verhältniß diefer Maſſe zur weit über: 
hinten) nit mehr allgemein aus wiegenden Sonnenmaffe ausbrüdt, eben: 
zuführen. falls ſehr Hein („Une force principale 
Dieß fünnte hinreichen; für noch ge/— l’attraction du soleil — wie ih Pon: 
tehrtere Leſer, weiche mir bei der obi- teconmlant in diefem Bezuge nad La⸗ 
nen Forderung von ft eine „petitiolgrange ſchon oben fagen laſſe, „anime 
prineipii vorwerfen wollten, füge ib les plandtes, et V’action des forces se- 
indeß außerdem nachſtehende Erläuterung condaires — des perturbations — est 
hinzu: si petite par rapport à l’autre, quelle 
Wenn man die @bene der xy mit derin’exerce qu’une Zdgire influence‘) ;** 
Ekliptik, Die Axe der x mit der Linie 
Der Nachtgleichen zufammenfallen 1äßt, 
und überdieß 


v — (d wahre Unomalie, gezählt vom 
Perihel an, 

r Radius vecrtor. 

Vorſtehendes mag bier jedoch nur als 
eine, durch die Wichtigkeit des Gegen» 
ftandes entihufldigte Ausnahme von der 
Regel Platz finden, wie ich deun dieſe, 
obwohl oben alt Andeutung bevormwortefe, 
fo Blanswidrige analytiſche Abſchweiſung 
deßwegen aud überhaupt in eine Aumers 
fung vermwiefen babe. 

> Das „Broblem der drei Körper“ 


n = Va, p=a(l — e?d),nt+e 
a?/a 
= u-esinu, 


tang '/,(v-W) er tang '/au, 
P 


vr 





1 + e cos (v — w) 
feht, fo wird: 


x = Tr (cos vcosa— sinv since| gäßt, wie nefagt, beim heutigen Zuftande 
co8 p), der Analyſis eine allgemeine Solus 
y=r(cosvsin « + sinv cose) gion mod nicht zu. 
cos p), © Wir hatten eben bei Beſchränkung auf 
2=rsin v sin p. die bloße Sonnen-Anziehung für 


die planetarifhe Bewenung In der Bahns 
Ellipfe die drei Gleichungen 


Die 6 Eonjtanten find hier &, &, e, 
N, & %, und deren aſtronomiſche Ber 


deutung folgende: d?x ux d?y uy 
a —_— +. Zr = 
& nem Are des bewegten Pla de * [3 dız * 
& Gpode für t — 0, Ra s 
e GEreentrieität der Ellipfe, de ws DEMERMEIANUERE 
© Länge des Perihellums, x auf die BPerturbation dagegen 
x Länge des aufiteigenden Anotens, dx ux dR d’y  uy 
: ꝙ — es Bahn. | de 7 Pr ' an 13 — 
erner bedeutet: 2 dR 
n die mittlere tägliche fiderifche Ber ar ** Pre 
wegung, .- dy di r? de 


p halber Barameter, 
u ercentrifhe Unrmalie, gezählt vom 
Berinel an, 


gefunden, wo R, mie gefagt, eine Fun« 
tion der Maffe des perturbirem 
den Weltförperö ausdrüdt, demnach 
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und man erhält taher, wenn man bdielals erfchöpft anfehen, und babe daher 
Integration fo ausführt, wie es beilnur noch die bevorworteten biftorifchen 
BWeglaffung der hinzugetretenen Glieder und Iiterarifchen Notizen hinzuzufügen, 
geicheben müßte, ftatt der obigen Con⸗ welche fi bier bequem in Eine Darftek 
ftanten, bloß andere, welche einen Hei:|fung vereinigen laſſen werben. 

nen veränderlihen Theil enthalten,| Schon vie älteften Aftronomen haben 
deſſen Beflimmung von den gedachten,|aber den Lauf der Himmeldförper, nas 
wie gefagt, nur der VPerturbation wegenImentlih des Mondes, an weldem Ge: 
binzugetretenen Gliedern abhängt. Den ſtirne fih der Verturbationd-Einfluß, ans 
Werth diefes veränderlihen Theild|geführtermaßen, ganz befonders auffallend 


fann man durh Näherung finden; 
und gleihwie die bei der obigen erfteren 
Annahme bloßer Sonnenmirfung er: 
mittelten febs Conftanten unverän— 
derlihde Elemente der elliptifchen 
Bahn und der Bewegung in derfelben 
waren, fo gelangt man alfo bei der num: 
mehrigen Mitbeziehfung auf den Per 
turbationg» Einfluß vichmehr nur zu 
veränderlichen Elementen, d.h. man 
findet eine, die (wofern ich fo fagen darf, 
„Kepler'ſche“ oder) „reine“ elliptifche Bahn 
für jeden Zeitpunct, mie ich mich mit 
Berweifung hierher fhon vorn ausge 
drüdt habe, bloß „osculirende“ Ellipſe, 
und deren Elemente demnach von denen 
der vorigen um etwas (weniges) ver: 
fhieden find. — Diefe Beränderungen 
der elliptifchen Elemente durch ven per: 
turbirenden Einfluß anderer Planeten auf 
einen perturbirten find nun aber ferner 
theils periodifhe, indem fie nämlich 
(vergl. oben) von der Configuration der 
Planeten ſelbſt oder der gegenfeitigen Lage 
der großen Aren, Knotenlinien u. f. w. 
abhangen, und daher bei der Wiederkehr 
derfelben auch wiederfehren ; oder aber 
fie find fäculare in der oben fo be 
fonders ausführlich erklärten Bereutung, 
daß ih auf fie Hier nicht nochmalg zu: 
rüdzulommen brauche. — Sp weit La: 
grange; ich darf nad dieſer doppelten 


veroffenbart, fehr „unregelmäßig“ ge» 
funden, und für diefe ſämmtlichen 
ſcheinbaren Unregelmäßigfeiten (d. h. fo 
weit ſich dieſelben gleich ſehr wegen der 
Unkenntniß der Copernikaniſchen 
Weltordnung und des Gravitations— 
geſetzes als ſolche darſtellen mußten) 
mit dem (vgl. Excentriſcher Kreis, 
S. 409.) allgemeinen Namen der Um: 
gleichheiten belegt, welder, biefer 
Gewohnheit gemäß, auch noch von und 
im Art. Mond : „Ungleidhheiten“ 
beibehalten worden ifl. Der größere Theil 
diefer fogenannten Unregelmäßigfeiten, 
„Ungleichheiten,“ und die man alfo 
binfichtlich ihrer Urfache früber noch nicht 
zu trennen wußte, verfchwand vor dem 
Lichte, welches Copernikus (f. Belt: 
fyftem) in der Aftronomie anzünbete ; 
und die übrig bleibenden Unerflärbarfeis 
ten wichen fodann bei Newton’ Ent 
deckung des hehren Grfeßes der Gravis 
tation (vergl. auch diefen Art.) eben: 
falle, und in vem Maße mehr und mebr, 
als man die Anwendung diefes Geſetzes 
auf die Himmelderfcheinungen ausdehnen 
lernte. Er felbfi in feinem viel citirten 
unfierblichen Werke der „Principia“ (Lib, 
Il. prop. 21 sqq, ©. 117 unferer Aus» 
gabe) leitet fchon die auffälligeren „Per: 
turbationd“:Erfhbeinungen da- 
raus ab; und feine Unterfuchungen bas 


Beratung unter feinem und unſerem ben ten fpäter mit dieſem Gegenftande 
Eingangs gewählten Gefihtspuncte denibefchäftiget gewefenen Geometern die Ber: 
Gegenſtand felbft für meinen Zwedlanlaffung gegeben, tie Gefammtpeit jer 
ner Perturbationg » Erfiheinungen unter 
man ſogleich ſieht, daß in dem Grade,idem von und fogleich aufgeftellten allge: 
in welchem diefe ſtörende Maſſe nad 
ibrem Berbältniffe yur Som,” Ih darf mich diefes Ausdruckes bedienen, 
nenmaffe fleiner it, auch R — fo lange von feiner Kenntniß der wahr 
wird, und daß, wenn fie als dagegen) reu Weltordnung und des Grapitations: 
verihwindend <«R atfo als = 0) betradb:| Gefeges die Rede it; — Im Augenbfide 
tet werden darf, die letzteren drei des Bezuges darauf wird dagegen freis 
Gleichungen fogfeich wieder in die drei! lich Alles ſogleich Licht und Regel, und 
erfleren übergrhen. afsdann darf man niht mehr ſo jagen. 
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meinſten Geſichtspuncte des Problems Perturbationen des Jupiter und Saturn 
von den drei Körpern” (ich ver⸗ (eine Preisſchrift), und deſſen „Nova 
weiſe nochmals auf den beſondern Arti— investigatio orbitae quam Luna perlu- 


kel) zu betrachten. Von dieſen, dabei 
zunächſt in Newton's Fußſtapfen tretenden 
Geometern nenne ich ſogleich Euler 
Leonhard): „Theoria motus Lunae.“ 
Petersb. 1753. 4. Clairaut: „Sur 
la theorie de la Lune.“ Paris. 1756. 
8, und d'Alembert: „Recherches aur 
differens points du systöme du monde“ 
(liegt mir nur auszüglih vor); — wie 


strat“* (beide Schriften find mir augen: 
blicklich nur in Auszügen zur Hand), eben 
ihres vorzüglichen Bezuges auf die „Mont: 
ungleichheiten“ wegen, audgezeichnet zu 
werden; und viele, in ihrer Art nicht 
weniger verdienftliche Arbeiten über vie 
dadurd immer mehr ausgebildete Theo: 
tie der Perturbationen, namentlich 
vom verewigten Beffel, vom Könige: 


verdienftlih die Forſchungen dieſer drei, iberger Mathematifer Jacobi, vom Dor: 
uns biographiſch fämmtlich ſchon ausipater Aftronomen Mäpdler, vom Obfer: 
früberen A.A. bekannten Männer aber vator Claufenu. f. w. u. f. w. finden 
auch waren, fo fanden fie fih doch durch ſich in den Jahrbüchern und Zeitfchriften, 


die, deßwegen auch ſchon oben ausge: 
zeichnete und bemügte Arbeit von La— 
grange (f. Himmelsmechanik ©. 
781.) übertroffen. Noch weiter und zu 
einem umfaffenden Syfleme ferner ift die 
Theorie der Perturbationen audge 
bildet worden von Laplace (vergleice 
Gravitation, ©. 719.) in der viel 
eitirten „Mecanique céleste,“ und von 


vorzüglih in Schumacher's „Aftrono: 
miſche Nachrichten“ gerfireuet*. Endlich 
verweiſe ich Leſer, denen meine Dar— 
ſtellung noch nicht genügt, und die doch 
auch nicht zu weit darüber hinaus gehen 
wollen, auf den 3ten und vierten Abſchnitt 
von Möbius (tes fcharffinnigen Leip: 
ziger Aftronomen) „Mechanik des Hin: 
meld.“ Lpzg. 1843. in welchen beiden 


dem noch neueren Franzöfifchen Analytis Abfchnitten zunächſt vom „Problem 
fer (Capitain im 8. Franz. Generalftabe) per drei Körper“ (f. oben) mit be: 
Pontecoulant in ver nicht weniger oft |fonderer Anwendung auf die Mond un— 
angeführten „Theorie analytique du sy- |gleichbeiten, und fodann „Bon den gegenfei- 
stöme du monde* (cin Ater Band biefed tigenStörungen der Planeten,“ gedrängt 
vortrefflichen Werkes ift fo eben erfihienen). aber ganz ausgezeichnet, gehandelt wirt. 
Die Bemühungen Deutſcher Gelehr- Inden ich aber diefen Artikel alfo als 
ten auf diefem Gebiete hiernächſt anlan- geſchloſſen betrachten will, kommt mir 
gend, fo ift ung unferes großen Göttin: |noch die Nachricht vom höchſten Triumphe 
ger Aftronomen Gauß „Theoria motus|zu, welden die Theorie ver Perturbas 
corporum coelestium in sectionibus co-|tionen, in ihrer eben angedeuteten je: 
nieis Solem ambientium ,* deren Teßter |gigen außerorbentlichen Bervolllommnung, 
Abfchnitt „de determinatione orbitarum, errungen bat: es ift nämlich dem Frans 
habita ratione perturbationum‘‘ der be: zöſiſchen Aftronomen Le Berrier, einem 
treffenden Unterfuchung ausichließend gilt, der Wiffenfchaft, zu Paris lebenden, noch 
allgemein befannt. Daneben verdienen jungen Manne**, gelungen, aus mehre: 
rüdfihtlich der außerordentlihen Bervoll:iren bis dahin unerflärten befondern, den 
fommnung der Methoden, ganz befonders 
unferes Hanfen** „Abhandlung über die|® Cine detaiflirte Aufführung aller dieſer 
einzelnen Auffäge, wozu mein Werf, Blanı 
gemäß, feinen Raum bietet, in des mas 
dern Peipziger Aflronomen Jahn: „Ge 
fhicbte der neueflen Aſtronomie.“ Lpja, 
1844. or. 8. 2 B. I. 82 fd. 
++ De Berrier it indeb zum Profeſſor 
eines, wegen diefer Enrdedung eigens für 
ihn an der Parifer Umiverfität errichteten 
Lehrſtuhls der matbematifhenAftro: 
nomile, und zum Dfficier der Ehren: 
legion ernannt worden, 


® ‚Probleme des trois corps,'‘ unter wel: 
cher Benennung auch Lalande „Astro- 
nomie,‘* 6. 3446. Die Aufgabe nach 
Gtairaut (vergl, gleih oben) mit ge 
wohnter fchöner Klarheit behandelt. Bon 
Newton felbit finde ih den Ausdrud 
„Problema trium corporum“ noch 
nicht gebraucht. 

°% Jetziger Director der Sternwarte Ser 
bern bei Gotha. | 
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übrigen (den alten) Planeten nicht neten haben vorherſagen laſſen;“ und 
zuzuſchreibenden Störungen, welche die mir bleibt auch über den Ruhm der Ent: 


Beobahtungen für Uranus er 
gaben, mit Sicherheit auf einen, diefe 
Störungen veranlaffenden, jenfeit der 
Uranusbahn freifenden, neuen 
Planeten zu fließen, und aud dem 
Betrage diefer Störungen (ven Einflüf: 
fen auf den geftörten Uranus) die 
Maffe, die Elemente, die Bahn dieſes 
(den Uranus Förenden) Planeten, und 
den geocentrifhen Himmelsort deſſelben 
für einen beftimmten Tag (23. Septem: 
ber laufenden Jahres 1846) voraus zu 
berechnen, wonächſt Er diefen Ort dem 
als genauen Beobachter ehrenvoll befann- 
ten D. Galle zu Berlin brieflih be 
zeichnet bat, demgemäß der neue Pla: 
net dafelbft, in der Naht des ange: 
gebenen Taaed, faft ganz genau an ber 
alfo voraus beflimmten Stelle, durch 
Galle und unfern Ende aud wirkt: 
lich aufgefunden, und ſeitdem ferner 
auf ben meiften übrigen Sternwarten 
Europas, den vorgefchriebenen Lauf fort: 
während eben fo genau inne baltend, 
beobachtet worden iſt. Diefe, foldherge: 
ftalt, durch die tieffinnigfte Analyfe, wenn 
ich fo fagen darf, erzwungene Ent 
dedung, if, wie fih auch Ende, in 
Nr. 580 flgd. der „Aftron. Nachrichten“ 
darüber ausprüdt, „die glänzenpfle un: 
ter allen Planeten-Entbedungen, da nur 
rein theoretifche Unterfuchungen (die An: 
wendung der Kunftgriffe der Pertur: 
bationd=-Analyfe) den Berechner die 
Exiſtenz“ und den Ort des neuen Pla: 


* Die „Eriftenz‘? — fo darf man ſich viel. 
leicht nicht ausdrüden; und ich führe, 
jur Ehre eines deutſchen Aftronomen, 
dem franydfifben Mathematifer ge: 
genüber, bier gern an, was fhon unfer 
MäÄdIer in feiner „Bopufären Aſtro— 
nomle.* tie Aufl Berlin. 1841 Calfo 
fünf Jahre früher) ©. 278. über die 
„Erifteny“ eines Planeten jem 
ſeit Uranus beibringt:: 

„Endlich bleibt,“ Heißt ed aber daſelbſt, 
„noch der unbegrenzte Raum jenfeit 
Bed Uranus übrin. Das Gebiet 
der Sonne erſtreckt fib wenigftens 
40mal welter; denn Kometen, wie der 
von 1680, erreihen im Aphelium dieſen 
Abſtand, und viele von denen, deren 


dedung Nichts Hinzuzufügen. — Auf den 


Bahnen nur noch als Parabeln berechnet 
werden fünnen, mögen noch beträdtiich 
darüber hinausgehen. Nah dem, mas 
wir von der Entfernung der Firfterne 
wiffen, fteben ſelbſt die nächſten mehrere 
Hunderttaufende von Erdweiten von der 
Sonne entfernt; es würde alſo ein Pla- 
net in der Entfernung 2000 (die 100 
fache des Uranus) noch feine merklichen 
Störungen vom nädften Firftern erfah: 
ren, wenn biefer nicht fehr viel größer 
als die Sonne iſt. Die Erifteny noch 
mehrerer Planeten jenfeit der iranusbahn 
iſt alſo ſchon aus diefen allgemeinen Grüns 
den fehr wahrſcheinlich. 

Es treten aber no befondere Gründe 
hinzu, dieſe Wahrfheintichfeit zu unter» 
fügen, und der wichtigſte ift folgender: 

Wenn ein Planet jenfeit des Uranus 
räuft, fo muß er — iſt anders feine Maſſe 
nicht ſehr Fein — auf Uranus einwirken 
und In feinem Laufe Anomalien hervor: 
bringen, die wir, ohne den ftbrenden Kör⸗ 
per zu fennen, nit zu erflären im 
Stande find, Allerdings werden dieſe Ano+ 
malien erft mad beträchtlich Tanger Zeit 
bervortreten, denn wegen der B4jährigen 
tranusperiode und der noch größeren des 
ſtbrenden Blaneten bleiben diefe Wirfuns 
gen eine Reihe von Jahren bindurd) nahe 
gleich, vermifhen fich alſo mit den @le 
menten, die aus den Beobachtungen die: 
fer Jahre gezogen werden, und find prafs 
tiſch nicht von ihnen zu trennen, Aber 
wenn man eine andere, beträchtlich frü— 
here Reihe berehnet, fo muß man amı 
dere Elemente erbaften, und man wird 
nicht beide Reihen zu einem gleichen Ele 
mentenfpflem vereinigen können, obne be» 
deutende Fehler übrig zu laſſen. Dieß 
it nun in der That der Fall mit 
uranus, Die vorherfhelihen Beobach⸗ 
tungen fand Bounvard* unvereinbar mit 
denjenigen Elementen, weiche Die viel 
zahfreiheren Beobachtungen von 1781 
bie 1820 gaben, und die man, da die 
Ichtern Beobachtungen jedenfalls den Bor: 
zug verdienen, annehmen muß. Die Ub: 
weihungen find zwar bei weitem nicht 


* Tables astronomiques de Jupiter, de Sa- 
turne et d’Uranun. Paris. 1821, 
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alfo entvedten Planeten felbft aber, noch nicht erfolgt iſt“, Fliprt mich diefer 
für welchen bis jegt eine Namens be⸗ Collectiv-ArtikelPlaneten zurüd; gleich⸗ 
fimmung, die ich abwarten möchte, wie ich hinfichtlih des analptiſchen De: 
taild des Modusder Entdedung dur 
fo groß, daß man glauben Fönnte, deriden Perturbationd:Ealcül, vor 
beobachtete Körper fen gar nicht Uranuslausgefeßt, daß dieß der Raum ge 
gemweien, aber gleihmoht viel zu ſtart, ſtaftet, Le Berrier's dießfallfige Mit- 
um fo fergtäftigen Aftronomen, wie den theilungen in der bezeichneten Rummer 
obengenannten , als Beobachtungsfehterſder „Aftronomifhen Nachrichten,“ als 
zugeirieden werden zu fönnen. Aber einen befondern Anhang des gegenmwär: 
noch mehr, auch die nad 1820 angefell: tigen Bandes unſeres Werkes (venn in 
ten Beobachtungen weihen ſchon wieder|den Tert gehören dieſe Rechnungen, Plan: 
nicht undeträdtrih von Bomvard’s Tas gemäß, nicht eigentlich mehr) folgen Taf: 
dein ad. Mirp hat aus den Oppofitio: fen will, mit welcher eventuellen Zufiche: 
nen von 1833 bis 1837 nachgewieſen, rung ib denn endlich biefen langen und 
dab der Radius vector des Uranus fürlfchmwierigen Bortrag über „Perturba: 
diefe Jahre von den Tafeln um eineltionen“ befcließe. 
Srdße abweiche, welde die Entfernung 
des Mondes von der Erde übertrifft, und! WPhafen, Lichtgeftalten, Lichtabwechfe: 
fo ift es gewiß, daß die lebten zwanzig|lungen; Phases, Apparitiones Plane- 
Zahre, für fih affein berechnet, abermals tarum; Phases (yaoıs, Erfheinung). 
ein anders Elementenſyſtem als die vor Diefen Namen führen die veränderlichen 
dergehenden vierzig geben würden. Geftalten, unter denen die (vergl. unten, 
Wenn man beim Gaturnslaufe die näheren) Planeten, befonders aber auch 
Störungen des Uranus, oder bei Jupiter iunfer Mond, nah Maßgabe der Art, in 
Die des Saturn nicht berückſichtigte, ſo welcher uns ihre von der Sonne beleudh: 
würde man ganz Ähnlihe Abweihungen tete Halbfugel zu Geſicht kömmt, erfcheis 
finden, und wenn man fehr genauenen. Diefe Geftirme zeigen fih ung näm: 
Saturnsbeobabtungen ans einer fangen |fih nur dann ale eine ganz (volle) runde 
Reihe von Jahren beſeſſen Hätte, jo würde Scheibe (welche Form eine, aus grö« 
es möglich geweien ſeyn, durch analytis/ferer Entfernung gefehene Kugel na: 
ſche Eombinationen den Uranus theositürlich immer annimmt), wenn fie und 
retifh zuentdeden, bevor ihn Her: ieben auch vie zugleih von der Sonne 
ſchel aufgefunden hatte, vorausgeſetzt, beleuchtete (volle) Halbkugel zuwenden ; 
daß alle andre flörente Mafjen hinrei- in andern Stellungen nehmen wir diefe 
bend genau befannt und in Rechnung Hälfte entweder nur theilweife oder auch 
gebracht worden wären. gar nicht wahr; und es entſteht daraus 
Es liegt nun made, diefen Schluß von die Folge, daß das Geftirn bald alfo 
Saturn auf Uranus um ein Glied weis rund, bald nur oval, oder auch wie eine 
ter zu übertragen, und auf einen jemsipalbe Scheibe, over fihelförmig, oder 
feit Des Uranus Taufenden und auch wie ein völlig dunkler Fleck gefehen 


diefen KAörenden Planeten zuwird. — Bon den „Phafen“ des Mon: 
ſchließen: ja man darf Die Hoffnung aus— 





ſprechen, daß die Analyſis einft Dielen 
höchſten ihrer Triumphe feiern und dur 
ihre neiftiges Auge Cutdedungen in 
Regionen machen werde, in Die das für 
yerfiche bis dahin einzudringen wicht, 
vermochte,“ ee 





Aehnliches hat mir der verewigte Be fi 


fet bei einem festen Befuche, kur, vor 

feinem Tode, geſagt; — ja, nad einer 

Notiz im „Hamburger Taſchenbuche“ für 

1802, tft fhon damals für den, der 

Wurm'ſchen Reihe gemäß zu jener Zeit 
u, 


des, welche meinen fämmtlichen Lefern 


freitib uur noch er poflufirten neuen 
Blaneten der Name (eines Titanen, wel: 
dee vor Gaturn regiert haben full) 
DO phion vorgefhflagen worden. 


*Ich erfahre indeß und werde es Im 6er 


jeichneten Art, Planeten näher nad 
mweifen, Daß dieſem Planeten, flatt des 
anfänglich vorgeſchlagenen Namens feines 
Berehners Le Berrier, fpäter vielmehr 
der auch viel paßtihere Name „Rep 
tun“ Geigelegt worden ift, 


314 


Phaſen. 


ohnedieß aus vielfacher eigener Beobach⸗ barer Durchmeſſer, indem fie auf die Erde 
tung näher bekannt find, iſt im beſon⸗ zu rücken, vergrößert. Bei dieſem Ab: 


dern Art. Mondphaſen (vergl. den 
felben), mit Anführung manches weniger 
befannten Details ausführlid gehandelt 
worden, und ich habe es baber hier nur 
mit den Phafen der Planeten, na 
mentlich des Mercur und der Benus 
zu thun. 

Freilich bat man dergleihen, wie ge: 
fagt, vom refpectiven Stande zu Sonne 
und Erde abhängige Lichtabwechslungen, 
auch an diefen beiden Planeten, wegen 
ihrer Entfernung und fheinbaren Kleinheit, 
nicht früher als nach Erfindung der Fern: 
röbre bemerken können; die Mercurs— 
und Benus:„Phafen“ gebören aber 
auch zu den erfien, bei Anwendung fol: 
cher Inftrumente, von Galilei gemach— 
ten, und im viel citirten „Nuncius si- 
dereus“ von ihm veröffentlichten Entde: 
dungen. Stehen nämlich dieſe beiden 
„unteren“ (in ihrem Laufe ven der 
Erdbahn umfhloßnen) Planeten in obe: 
rer Conftunction mit (binter) ver 
Sonne, fo wenden fie ihre erleuchtete 
Halbkugel ganz gegen und, und wir fe 
ben * fie dann als volle runde Schei— 
ben. Einige Zeit nachher, und wenn fie 
fihb oſtwärts eiwad von der Sonne 
entfernt haben, alfo (vergl. die Anmerf.) 
fhon mit bloßem Auge in der Abenp: 
dammerung wahrgenommen werben kön— 
nen, zeigen fie fih in abnebmender Licht: 
arflalt nur noch oval (gibbi oder gib- 
bosi; entamds), bie fie in ihrer größten 
öftlihen Ausweihung von der Sonne, 
wie der Mond in den Bierteln (dicho- 
tomi; dichotomes) ald halbe Schei— 
ben erfcheinen. Bon hieraus nähern fie 
fid der Sonne wieder (folgen ihr 


nehmen an Lichte ift ihr erleuchteter Theit 
natürlih immer abendwärts gerichtet. 
In der untern Eonjunction, wel« 
che fie ſodann erreichen, wenden fie, wie 
ter Mond als Neumond, ihre ganze er: 
leuchtete Hälfte der Sonne zu, find 
alfo für ung völlig dunkel, und zei: 
gen fih bei ven Durhgängen (vergl. 
d. A.) auch als folche völlig dunkle „Flecke“ 
auf der Sonnenfheibe. Nunmehr treten 
fie auf die Abenpfeite der Sonne *, 
werden, indem fie lepterer, demgemäß. 
bei ver Tagesbewegung jept vorange— 
ben, des Morgens ſichtbar, und er: 
feinen neuerdings fihelförmig, doc fo, 
vaß der belle Theil eben fo natürlich, 
morgentwärts gelehrt ift, wobei fie au 
Lichte zu⸗-, an Durchmeſſer aber, von 
der Erde weg rüdend, abs nehmen. In 
ver größten weſtlichen Ausweihung 
biernachft ficht man fie wieder ald halbe 
Scheiben, big fie, bei wachſender Run: 
dung, nochmals oval, und, zurüdge: 
fehrt zur oberen Gonjunction, wieder 
voll werden. — 

Die „oberen“ Planeten, deren Bah— 
nen die Erdbahn vielmehr umfchliehen, 
werden Dagegen bon der in der Mitte 
ſtehenden Sonne immer nach der näm— 
lihen Seite hin beleuchtet, nach welcher 
hin fie auch die Erde fieht, und fünnen 
daher von ung nie in Bierteln, firhelför: 
mig oder dunfel gefeben werden (eine 
Figur, wie die oben vorgefchlagene, macht 
dieß gleich ganz augenſcheinlich); nur der 
(f. gleich Eingangs) „nähere Mars 
zeigt fih in ven Duadraturen mit nicht 
völlig runder Scheibe; beim Jupiter 
aber u. f. w., für welchen, wegen feiner 


weniger fpät), nehmen an Lichte noch großen Entfernung, felbft in diefer Con: 


mehr ab, und werden fibelförmig 
(falcati; forme de croissant oder viel: 
mehr decroissant), wogegen fih ihr fein: 


” Man Fonnte mir (da diefe Planeten dann 
mit der Gonne am Himmel find) Die 
Schwierigfeiten einer ſolchen Tage 
Beobabtung einwenden; allein es tft ſchon 
im Urt. Fernrohr, ©. 430, barauf 
aufmerffam gemacht worden, daß man 
mit binreichend tichtflarfen Reruröhren, 
namentlich Benus, 'ſeibſt am hellen 
Mittage fehr aus wahrnehmen Fonn, 


° Pefer, welche bierbei Anftand finden jolls 
ten, brauchen fi bloß zwei eoncentrifde 
Kreiſe um Die Sonne, den nemeinfcafts 
hen Mittelpunck, zu geichnen, und den 
innerun von Merfur oder Benus, als 
den (hneflleren, den Äußern aber 
von der Erde, als den langfameren 
Planeten, in derfelben Nichtung von der 
Nechten zur Linken durchlaufen zu laſſen, 
oder aber die Erde als ſtillſtehend auzu—⸗ 
nehmen, und jenen Geftirnen die Dif: 
ferenz der Bewegung beizufegen, 
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figuration, die Gefihtslinien aus Sonne|,Bhänomen“* — Bei biefer Erflä: 
und Erde etwann als parallel angenom:|rung des Sinnes biefed Ausdruckes „Phä— 
men werden dürfen, ift an eine Bemer⸗ nomen“ in der Aftronomie bleibe ich bier 
fung von „Phafen“ gar nicht zu denfen.Jaber auch flehen; die weiteren Erörtes 
Even fo wenig können ung die Jupielrungen hierüber gehören in die Meta: 


Phänomene — Photometrie. 


tersmonde, wie man fih bei Erwäsiphyfif der Naturwiſſenſchaft. 


gung ihrer nämlichen Entfernung, und 
ihrer fteten Stellung gegen unfer Auge 
und gegen die Sonne, gleichfalls Teicht 
verfinnlichet, einen „Phafen“-Wechfel dar 
bieten ; und dieß gilt alfo in einem noch 
böberen Made von den Monden dee 
Saturn. 


Die Galilei'ſche Entdedung eines fol: 
chen Wechſels bei den Planeten Mercur 
und Benus gab übrigens ein ſchönes Ar: 
gument für vie Gopernifanifche Behaup: 
tung ab, daß aub die Erde nur ein, 
ebenfalls um die Sonne laufender Pla: 
net fey: denn wenn man banad jene 
beiven Geftirne, für welche doch dieſe 
Bewegung zugegeben werden mußte, ald 
für fid dunkle, nur von der Sonne be- 
leuchtete Körper, gleih der Erde, er: 
fannte; fo ward ed leichter, die Analo« 
gie nicht weniger auch auf die Bewe: 
gung für legtere auszudehnen. 


Schließlib bemerfe ih, Taß man den 
Ausdruck „Phafen“ zuweilen auch auf die 
Erfhrinungen des Ringes des Saturn 
(vergl. d. U.) anwendet. 


Phänomene, Erfheinungen, Natur- 
Begebenheiten; Phaenomena, Apparen- 
tine; Phenomenes. Der allgemeine Name 
„Phänomen“ oder „Ericheinung“ begreift 
Alles in fih, was wir durd unfere Sinne 
wahrnehmen. Betrifft dieß einen Körper, 
if es ein „Phänomen“ der Körperwelt, 
fo gehört es zu den Gegenſtänden ter, 
im weiteren Sinne, aud die Aftrono: 
mie einbegreifenden Naturlchre (Pb y: 
fit, ſ. d. folg. A.), welche fich mit der 
Erklärung der „Phänomene“ befchäftiget. 
Wahrgenommene Beränderungen in 
der Körpeltwelt heißen insbefondere Na— 
turbegebenheiten: wenn wir 3. B. 
eine Veränderung im Ausfehen eines Ko— 
meten eintreten, feinen Schweif fih ver: 
längern, feinen furdtbaren Anblid ab: 
oder zunehmen fehen; fo bezeichnen wir 
dieß als eine am Kometen fih zutragende 
(Natur:) Begebenpeit, eine an ibm 
vorgehende „Erfheinung“, als ein 


Phosphorus (Lucifer), Beiname der 
Benus (f. d. U), wenn fie ald Mor: 
genftern erfheint, gleihwie fie, ale 
Abendſtern dagegen Hesperus ge 
nannt wird, welchen letzteren, in feiner 
alpbabetifhen Ordnung ausgelaßnen Ars 
tifel ich, auf diefe Veranlaſſung, nad 
zutragen bitte, 


Photometer; Photometrum ; Pho- 
tometre. Ein Inſtrument zur Abmeflung 
der Intenfität des Lichtes (000). — 
Wir haben im Art. Firfterne (S. 551.) 
von einem „photometrifhen“ Verſuche 
Herſchel's (d. Baters) zur Bergleis 
hung der Intenfität des Lichtes der Sonne 
mit dein des Sirius geiproden. Zu fol: 
hen Bergleihungen find mehrere Bor 
richtungen erdacht, von denen wir bie 
des Englifhen Naturforfherse Wollas 
fton (geflorb. 1828 ald reicher Gutsbe— 
figer in Suffer) anführen, wonach das 
bei Tage von einer fpiegelnden Glas: 
kugel zurüdgeworfene Sonnenlicht, und 
das bei Nacht cben fo betrachtete Ster: 
nenliht, beide Mal, mit dem Lichte 
einer Kerze (im dunflen Zimmer) vers 
glichen werden foll. — Die Über biefen 
Gegenftand handelnde Lehre ber 


Photometrie ; Photometria; Pho- 
tometrie, wird vom Deutſchen (ale Pro: 
feffor der Phyſik 1787 zu Halle verflor: 
benen) Marhematifer Karften in feinem 
„Lebrbegriffe d. geſammt. Matbematif.“ 
Greifswald. 1767. 8 B. 8. als eine be» 
fondere optifhe Disciplin behandelt; bier 
babe ich nicht weiter darauf einzugeben. 


“ ch wähle dieſes Beiſpiel, als eine fehl 
tener vorfommende „Eribeinung,“ aus, 
indem man jwifchen dem griedifcd-lateis 
nifben Worte „Phaenomenon“ und 
jenem Ausdrucke der „Eriheinung* ne 
wöhnlich nod den, wiewoh! in der Ein» 
mologie nicht begründeten Unterſchled eis 
nes folches Bezuges auf das nur „felte, 
ner“ Berfommende made, 
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Photofphäre, Licht: (PwS) fphäre ;|befondere Auszeichnung zu verdienen ſchei⸗ 
Photosphaera; Photosphöre, heißt dienen. 


die Sonne (vergl. d. A.) umgebende 
Lichtpülle. 


Phyſik, Naturlchre, Naturkunde, Na: 
turwiſſenſchaft; Physica, Physice, Phi- 
losophia naturalis; Physigue (Qucıg, 
Natur). Diefen Namen führt eigentlich 
die gefammte Lehre von der Natur 
ber Körperwelt, oder von den Eigenfchaf: 
ten, Kräften und Wirkungen der Körper 
ohne Ausnahme, alfo auch der .Him: 
melstörper, demgemäß unfere Dieci: 
plin der Atronomie nur als eine lin: 
terabtpeilung jener, vdieferhalb von ung 
nit unerwähnt zu laffenden, umfangrei: 
ben Doctrin erſchiene“, gleichwie dieſe 
Doctrin, unter einem fo weiten Gefichte: 
puncte, nicht weniger auch die Natur: 
geſchichte (vergl. den, ebenfalls in die: 
fem unferm Sinne behandelten Artikel) 
einbegreifen würde. Aus dieſer Unermeß: 
lichkeit bat man indeß die eigentliche 
„Phyſik“ durch die Grenzbeſtimmung als 
„Wiſenſchaft von den Urfachen over Kräf— 
ten, welche die in der umorganiſchen 
irdiſchen Natur vorgebenden Erſchei— 
nungen bedingen,” ausgeſchieden; — und 
in diefer fpeciefleren Geflalt müffen wir 
fie von dem firengen und zugleich nicht 
auf das „Irdifche“ befchränkten aftro: 
nomifhen Wiflen, für welches fie, na: 
mentlich mit ihren optifchen (aber auch 
in befonderen A. A. behandelten) Unter: 
abtheilungen, daher nur ale Hilfgwif: 
ſenſchaft auftritt, unterfcheiden, und zum 
befondern Studium verweifen. Bier 
mag rüdfihtlih eines ſolchen befondern 
Studiums nur noch die, manchen Lefern 
vielleicht nicht unwillkommne Titera: 
rifhe Bemerkung flehen, daß mir von 
den unzähligen dazu gefchriebenen neue 


Phyſiſch; Physicus; Physique. Die 
allgemeine Beveutung dieſes Ausdruckes 
ergibt fih aus dem voraufgebenden Ar: 
tikel Phyſik: was fih auf die dort nam— 
haft gemachten Gegenftände bezicht, beißt 
„phpſiſch“. Wir haben das Wort in un: 
form aftronomifhen Bortrage mepr: 
fach gebraucht, indem wir von einem 
„pbyfifhen Momente“ und von der 
„Pbyfifhen Aſtroönomie“ gefpro: 
hen haben. Im Artikel Finfterniffe, 
5. 538. 3. B. heißt es „die Berfinfles 
rung eines Jupiterstrabanten werde von 
alten Beobachtern, denen fie zu Geſicht 
kömmt, im nämlicen phpſiſchen Mo: 
mente erblidt“ — weldes jagen will, 
daß der Augenblid der Wahrnehmung 
ein abfoluter, und nicht von der 
relativen lihrzeit des fpeciellen Beob+ 
achters abhängig ſey. Was aber unter 
„nhpfifcher“ Aftromomie, im Gegen: 
fage der ſphäriſchen und theori— 
ſchen zu verfichen if, das habe ih in 
jenem Artikel „Aftronomie“ gründlich 
auseinander geſeßt, und darf tabin ver: 
weifen. 


Planeoncan ; Planconver, ſ.Lin 
fengläfer. 


Planetarium, Planetenmafdine ; 
Machina planetaria ; Planetatre”. Man 
verficht darunter eine oft mit Räderwerk 
verfehene Maſchine, an welder Kugeln, 
die die Planeten vorfiellen, um eine, die 
Mitte einnchmende Sonnenfugel, in ver: 
hältnißmäßigen Entfernungen, und in 
Zeiten, vie fib mit ven wahren Umlaufe: 
zeiten ebenfalls im rechten Berbältniffe 
finden, herumgeführt werden: die Kugel 


ren Berken das „Lehrbuh ver PhyYy:|? Im Enafifben beißt eine foldhe, die 


fit.“ Bon Eifenlopr. Ate Aufl. Mann: 
beim. 1844. gr. 8. — von ben älte 
ren aber Gren's, Naturlehre.“ Gte Aufl. 
Durh Kaſtner. Halle. 1820. gr. 8. 


* Inter dem nämlihen Geſichtepunete hat 
auh Newton fein großes „aftrone. 
mifbes“ Werk der „Philosophiae na- 
turalis principia mathematica‘‘ mit 
diefem, oben von uns für die „Phnfift 
gehranchten fateinischen Namen belegt. 


Planetenbahnen darſtellende Maſchine 
Orrery,“ eine Benennung. nad deren 
Grunde meine Lefer auf dieſe Beranlafı 
fung fragen fFünnten, Ich finte aber in 
meinen Notizen, Daß ein Lord Orrern 
ein ausgezeichnetes Kunftwerf dieier Art 
beſtſſen habe. — Der uns vielfab befannt 
aewordene Deutihe Mathematifer Käfl: 
ner will das Wort dagegen von Orbi- 
tery (Or’bit, Bahn eines Himmelskbr⸗ 
pere) ableiten, 
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tes Zupiter 53. B. deſſen Entfernung|den Planeten, obwohl fie nicht weniger 
von der Sonne das fünffahe der Entelju den (Haupt-] Planeten gerechnet wer: 
fernung der Erde von der Sonne, und den, aus fpäter vorfommenden Gründen, 
deſſen gab ziemlich zwölf unferer Jahre doch unter dem, ihnen gewöhnlich beige: 
ausmacht, flieht an einem foldhen „Pla:|legten eigenen Namen der Planetoi— 
netarium“ fünf Mal weiter als die die den, in einem, dem gegenwärtigen aber 
Erde vorftellende Kugel von der Mittelunmittelbar folgenden Artikel, beſon— 
ab, und bewegt fib zwölf Mal lang:|vers handle.) Das Wort „Planet“ 
famer. Dadurch wird es nun, wie man kommt aus dem Griechiſchen ciyt 
gleich einſieht, möglich, die verwidelten| „umperirrend,“ daber auch oben „Stellae 
Erſcheinungen des Laufes der Planeten :lerrantes‘“ als gleichbedeutend mit „Planes 
ihre Rechts und NRüdläufigfeiten, ihreiten“ ſteht, welches jedoch in fo fern un- 
Stillſtände, wie dieß Alles auf der mit richtig if, ald die Kometen den Cha: 
bewegten Erbe erſcheint, augenſchein⸗ rakter diefes „Umperirrens“ mit den Plar 
lich zu machen, wiewohl man, nah mel-Ineten gemein haben, und doch übrigens 
ner Meinung, mit einiger Zeihnung und wohl von ihnen zu unterfcheiden find. 
dem rechten Sinnen über die Sade doch Man muß „Planeten“ vielmehr ge» 
noch weiter kommt. Feblt das Räder⸗ nauer als Himmelsförper definiren, wel⸗ 
werk an einer folgen Maſchine, fo mußihe fih von den Fix-(feſten, ihren 
man die Kügelhen mit der Band fort⸗ Platz behauptenden“) Sternen (die 
fhieben, wodurd der, angedeutetermaßen, |Einfchränfung wegen der Doppelfterne 
ohnedieß geringe, von diefem Hilfsmit⸗ unten) durch eine ſtete Stellungsverän- 
tel zu erwartende Bortpeil noch mehr derung und durch Umlaufung des gan 
beeinträctiget wird. jen Himmels, fammt dem Umſtande, im 

Man hat auch vergleihen Mafchinen, |Fernropre eine Scheibenform zu zeis 
welche bloß den vereinigten Erd: und gen (wogegen der Firftern — vergl. d. 
Monplauf um die Sonne und die, S, 540 — immer nur als untheil« 
Arendredung der Erde darftellen, und barer Punct erſcheint), von den mit 
wobei dann die Are der die Erde repra/Schweif, oder doc mit trübem, nebligem 
fentirenden Kugel unter dem Winkel von Anfepen erfiheinenden Kometen aber 
etwann 66° gegen die (Dorizontal⸗) Ebene durch ihre unverfennbare, ganz andere, 
der Ekliptik (vergl. d. A. ©. 299.) beſtimmtere Geftalt und fchärfern Um: 
geneigt if, und in diefer Stellung durch riß unterfheiden. — Diefe Unterfcei: 
eine Kette ohne Ende erhalten wird, welche dungsmerkmale gewährt fhon ver bloße 
Einrichtung die Borftellung von der Ab Augenſchein; die (neuere) theoriſche 
wechslung der Jahreszeiten, Tag: und/Afronomie fügt noch hinzu, daß ſich die 
Nahtlängen u. ſ. w. erleichtern fol. Eine „Planeten“ nicht wie die Kometen bald 
ſolches Modell (die Landdarten : Hand: pefiocentrifh *”) recht- und bald rüds 
lung Shropp zu Berlin übernimmt läufig, fondern unausnamentlid 
die Beforgung) beſitze ich felbft, und habe rehtläufig, und im weniger excen« 
dafür früher A Friedrichsd'or bezahlen triſchen, kreisäbnlicheren elliptiſchen Bah— 
müſſen; Jegt bietet Buchhändler Has- nen um die Sonne bewegen, und einen, 
pel zu Shwäbifh Hall dergleichen an ven Kometen dagegen gar nicht wahrs 
zu 5 Thalern an, und auch andere Buch- nehmbaren, Maffeneinfluß äußern, 
und Kunfthandlungen liefern fie. Eine 
augführlihe Anleitung zum Gebrauche? Ih darf hier vergfeicheweife noch fo far 
der „Planetarien“ endlih aber gewährt] aen, und wegen der gleichwohl Etatt fins 
Gelpke „Kurze Darftellung des Welt-| denden Eigenbeweaungen der, dieſen Nas 
gebäudes und des Gebrauces eines Pla-| men alſo nicht mit vollem Rechte verbier 
netariums.“ Braunfdweig. 1809. 8. nenden Firfterne auf fegteren Art. 

S. 550 verweifen. 

Planeten; Planetae, Stellae er-|?* „Heliocentrifh“; denn, geocens, 
rantes; Plunetes. (Ich bevorworte gleih,| trifch gefchen, find Planeten und Kos 
daß ich von den fünf feinen, ihre Bahn! meten gleich fehr bald rechts, bafd rüds 
zwifchen Mars und Jupiter befchreiben:! täufie. 
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Alle diefe harakterifiifchen Merkmale find Uranus mit (bis jetzt entdeckten) 
übrigens den Haupt: mit den Neben: 6 Monven, 
„Dlaneten“ (Monden) gemein; die Tech: Neptun”, 
teren unterfcheiden fih vom den erfleren] Ueber eilf (vergl. unten) verfelben 
binwiederum nur dadurch, daß fie die handeln eigene Artitel meines Werkes (um 
Sonne nipt, wie jene, unmittelbar)veren Bergleihung ich ausdrücklich bitte) 
umfreifen, fondern daß fie von den durch in der natürlichen alphabetifhen Orb: 
fie umtreißten, refpectiven Pauptplaneten\nung; über den zwölften: den eben 
mittelbar um biefelbe geführt werden. —— — — mit dem 
Endlich muß, um auch eine oben, in Namen „Neptun“ belegten Planeten, 
diefem Bezuge angedeutete Einfehräntung Muß ih mid nun zu Schluſſe des ge: 
wegen der „Doppelfterne“ mäher zu genwärtigen-⸗, und über den, aud mur 
bezeichnen , in Betracht gezogen werden, erſt indeß entdedten (fünften) Plane 
daß (vergl. wieder Firfterne, ©. 560) toiden (die Afträa), als dreizehn: 
in folhen Dopvelftern » Vaaren, ven Be ten der obigen Folge, zu Schluffe des 
ſolch pp ſt P ren, d B 
gleitfiernen zwar, ganz wie den Plane- Lollectiv-Artikels Planetoiden verbrei: 
ten, auch eine Bewegung um ihre Sonne tin. Gleich babe ich erft mod zu bes 
beiwohnt, daß fie aber dabei doch ferbn.jmerten, daß, in früherer Zeit, flatt die: 
leuchtende, die (Haupt und Reben) ſet hier nampaft gemachten dreizehn, 
Planeten bingegen dunkle, ihr Ligemur von fünf „Planeten“: Mercur, 


nur von der Sonne empfangend t. Venus, Mars, Jupiter, Saturn, 
körper find. BRURE ERINNERN ION die Rede ift: vie Erde betrachtete man, 


i Ä wie wir im Ariikel Weltfyflem näher 

Solcher jetzt alfo näher bezeichneten|fehen werden, damals noch aus einem 
Haupt Planeten (von ten [Monden]|ganz andern Geſichtspuncte, und die übri: 
Neben: Planeten ift in diefem besigen Planeten find (vergl. das fhon Ges 
fondern Art. vie Rede gewefen, und ih ſagte und ten weiteren Vortrag in den 
führe fie Hier nur fummarifch auf) zählt Einzel:Artiteln) Entdeckungen der Jehtzeit. 
man nun, mit (f. oben) vorläufiger) Eben fo anders verhält es fi mit der 
Einbegreifung der fünf Planetoie|neneften und der früheren Eintheilung 
den und des ganz Fürzlih vomiver Planeten. Bald nachdem man fid 
Sranzöfffhen Aftronomen Leverrier von ver planetarifchen Bahnbewegung 
(ienfeit des bisher ald Grenz: Planeten\auch der Erde überzeugt hatte, theilte 
betrachteten Uranus) entdedten neuen man die Planeten nämlich (vergl. S. 68 
Planeten *, ten von und felbft bewohn: die ſes Bandes unferes Werkes) in un: 
ten Planeten Erde mitrechnend, dreisitere und obere, d. h. infolge: Mer 
zehn mit zufammen achtzehn Monden: cur und Venus, deren Bahnen von 


Mercur, ter Erdbabn umſchloſſen find, oder 
Venus, in ſolche: Mars u. ſ. w., deren Bah—⸗ 
Erde mit I Monde, nen dagegen die Erdbahn einfchliehen ; 
Mars, iept dagegen läßt man die Planeten, mit 


die fünf Planetoiden (nämlich Ce⸗ beſonderer Rüdficht auf die an ihnen beob: 
res, Juno, Pallas, Befta; und jetzt achteten phyſiſchen Unterſchiede, in 
Afträa) zwei große Hauptgruppen zerfallen, de: 
Jupiter mit A ren erftere ben Mercur, bie Benus, 
Satarn mit 7 die Erde und den Mars, die zweite 

ö aber den Jupiter, Saturn und Ura— 

I nus enthält (und zu welder auch wohl 
Es hit vom demfelben vorläufig bereitet zu der num entdedte „Neptun“ wird ges 
Schluſſe des voraufgehenden Art. Bers|yerhnet werden müſſen), indeß bie, an: 


turb — tio ne n, melden ich zu verglet: gegebenermaßen } zwiſch en Mare und 
hen bitte, die Rede gemwefen, indem da: 


ſelbſt die Beranlaffung zu der ſchon da:|* Mit dieiem Namen ſohl nämlich, wie 
mals verfünderen Entdeckung erflärt wer»! ich fefe, Der eben erwähnte neue Lever— 
den fonnte, \ rierfhe Planet belegt werden. 
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Jupiter freifenden fünf Planetoiden,janderer Umftand, den ich, in Bereini« 
über deren Trennung von den übrigen/gung mit dem vorauf angeführten, nad: 
ih mich hier erflären wollte, nur plane:|her auch vorzugsweife bervorkebe; — 
tariſche Uebergangsglieder von derjvolllommen gemeinfchaftlich ift ihnen aber 
erfien zur zweiten Gruppe abzugeben fcheis|ferner die 24 flündige Axendrehung: der 
nen. — Diefen Ießteren Punct erläutere)Tag des Mercur (vergl. d. A. ©. 97.), 
ih, wie gefagt, näher im folgenden berjver Venus (f. auch diefen A.) und des 
fonvdern Artikel; bier Habe ich es nur' Mars (S. 71.) dauert faſt genau wie 
noch mit jenen beiden Hauptgruppen, und der Erdentag, 24 unferer Stunden, 
ihren angedeuteten charakteriftifchen (all:-|wogegen den Planeten ver zweiten 
gemeinen oder Gruppen:) Unterſchie- Oruppe eine etwann nur 10ftündige Ro: 
den zu thun. tation nicht weniger gemeinfhaftlich iſt. 

Die erfie derfelben enthält alfo den] Endlich aber gibt der Mangel meh: 
Mercur, die Venus, unfere Erdejrerer Monde ein anderes UÜnterſchei— 
und den Mars. Diefe ſämmtlichen vierldungsmerfmal der erſten Gruppe ab: 
Planeten find von einer, wenn auch uns|von ihren vier Planeten befißt nur die 
ter ſich nicht gleihen, doch in Bezug|Erde* und zwar nur Einen Mom, 
zu denen der anderen Gruppe übersiwogegen die Planeten der zweiten Gruppe 
baupt, fehr mäßigen Größe; ihrelfämmtlich ein eigentlihes Mondgefolge 


Dichtigkeit aber, als zweites, befons|haben. 


ders hervorzuhebendes Unterſcheidungs— 
merkmal, beträgt allgemein das vier: 
fache der Dichtigkeit der Planeten ver 


Die Planeten der zweiten Gruppe: 
Jupiter, Saturn, Uranus (vom 
„Neptun“ kann natürlihd nur erſt die 


zweiten Gruppe (fie find aus ſoviel Zeit dieß Nähere Ichren), und zu welchen 


dichteren, gröberen Stoffen ge 


ich num übergehe, find alfo vor benen 


madt) *. — Auf dieſen letzteren Umſtand, der erfteren, ganz befonders durch ‚eine 


auf welden ich ein ganz befonderes Ge— 
wicht lege, komme ich hinten, und zwar 
unter einem Geſichtspuncte, welder mir 
mit Kant gemeinfchaftlih if, audführ: 
licher zurüd. 

Hierzu gefellt fid die, wenn aub um: 
ter ſich natürlich wieder fehr verfchie: 
dene, doch im allgemeinen Vergleiche 
zur zweiten Gruppe, ebenfalls viel 
fürzere Umlaufodauer (dad Sonnen-Japr) 
der Planeten diefer erfien Gruppe, ein 


* Dieb bezieht ſich beſtimmter freilich 
nurerft noh auf die drei Planeten Zu: 
piter, Saturn und Uranus, und 
will alfo fagen, daß die ſe drei Weltför: 
ver allgemein aus einem viermal 
feineren <iodererem) Stoffe als Pie 
Erde (oder Mercur, Benus, Mare, wel: 
che der Erde, angenebenermaßken, an Dich: 
tigkeit aleib fommen) gebilder find. 
Bom „Neptun“ fleht (vergl. unten) Die 
ordßere GStofffeinbeit nur er 
überhaupt fe; und es muß danach 
fpäter eutfhieden werden, mir welcher 
Beſtimmtheit Diefer Planet noch ur 
„Iweiten“ oder (vergf, unten) vielleicht 
gar fhon zu einer Dritten Gruppe ges 
hört. 


größere Stofffeinpeit**, eine unver: 
bältnißmäßiglängere Jahresdauer, 
und ihr Gefolge von Monden, deren 
ftifferes Licht dort das blendende, in fo 
großer Entfernung eines Erfaßes ohne: 
dieß berürfente Sonnenlicht vertritt, aud: 
gezeichnet; — und daran knüpfe ich nun, 
nah dem erwähnten Borbilde des vereb: 
rungswürdigen Immanuel Kant ***, die: 


* Neber die Gründe, aub bei Mars Ei— 
nen, vielleicht gar zwei Monde zu vers 
muthen (wiewohl die wirkliche Entdeckung 
uoch immer nicht geglückt in) erklärt ſich 
dieſer Artikel, ©. 80, — dieß ändert 
aber Nichts im der obigen Darftellung; 
denn (don Jupiter bat vier Monde, 

*+ Diefe größere „Stofffeinheit“ 5. B. des 
Jupiter ift eine afronomifhe Thatfade ; 
man fennt Die SGrdße (das Bolumen) 
diefed Planeten aus unmittelbarer Mei: 
fung, und feine Maffe (fein Gewicht) 
aus feinen perturbirenden Einflüffen ; aus 
der Bergleihung von Gewicht und 
Bolumen folgt aber die Dihtigfeit, 

”, „MNaturgefchichte und Theorie des Hims 
meld.“ 4, Auf, Zeitg. 1808. gr. 8,, wos 
mit man verbinden mag Nürnberger: 
Ueber das Zerfalfen unferes Planetenſy— 
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jenigen erhabenen planetarifchen Betrady:|ven:) Jahre ald bei ung Monate; 
tungen, derentwegen ich oben hierher ver: und die Stabilität aller dorti: 
wieſen häbe. gen LebendEinridtungen muß 
Diefer tieffinnige Philoſoph“ folgert ſich nothwendig ganz in dem nämlichen 
nämlih (im erwähnten Werke, S. 132.)|Berhältniffe fteigern. — Die nicht went: 
fhon aus dem weiteren Sonnenabftande/ger bereits‘ erwähnte Abwefenheit des 
der entfernteren Planeten (der zweiten|biendenden Sonnenlichtes ferner und deſſen 
Gruppe), „daß die DOrganifation der fie) Erfaß durch das mildere Licht * von vier 
bewohnenren Wefen leichterer und feine: Monven auf dem Jupiter (melden wir 
rer Art, die Elafticität ihrer Faſer grös:|fortfahpren wollen, als Beifpiel auszu— 
Ber, und die ganze Anlage ihres Baues zeichnen) erregt außerdem ganz andere 
vortheilhafter feyn müſſe;“ — hiermit Erwartungen vom dortigen Leben, wel: 
fiebt aber dasjenige, was ich von der ches ih deßwegen ſchon in der angeführ: 
größeren Stofffeinheit der, jene Weltför:/ten Schrift als eine höhere „Eriftenz: 
per bildenden Materien angeführt habe, |ftufe” bezeichnet habe, wodurch noch ein 
in der vortrefflichften Harmonie. In der anderer erhabenerer Borzug diefer „Pla: 
That deutet eine ſolche größere Stofffein:ineten“ der zweiten Gruppe vor be: 
heit ganz unabweislih auf ten, vonjnen der erften, in ihrer Einrichtung we: 
Kant behaupteten ätheriſchern Zuſtand niger begünftigten, begründet würde. Die 
bin, der fih von den Steinen, Erden Natürlichkeit folder Unterfchiede zwiſchen 
und Gewäſſern jener Planeten, hinauf den beiden Gruppen, und der Borzüge 
zu ihren Pflanzen und zur animalifchen|der fegteren vor der erfleren, drängt ſich 
Natur erftreden muß, und welcher einen)aber auch beim weniger tiefen Nachden— 
weiteren Schluß auf die erböhete Intel-ken über das Verhältniß vergeftalt auf, 
ligenz derjenigen Wefen geftattet, die 3.|daß, fange vor Kant und feinen dieß: 
B. auf dem Jupiter den Rang der fallfigen obigen Aeußerungen, auch fchon 
Menſchen auf der Erde einnehmen. mein würbiger Lehrer (der verewigte 
Dazu hat man die defwegen auch ſchon Leipziger Naturforfcher) Gehler, in 
oben beſonders hervorgehobene längere feinem viel citirten „Phpſikaliſches Wör: 
Dauer ded Jahres auf diefen Pla: terbuh“ und in weldem gewiß von einer 
neten zu rechnen. Schon das Jahr des, poetiſchen Auffaffung der Gegenſtände 
wieder zum Beifpiel gewählten Jupi« nie die Rede ift, feine Betrachtungen über 
ter ift faft fo fang als zwölf unſerer jene Planeten mit der Bemerkung fließt, 
Ervenjahre: der Frupling?* der dortigen|„es müffe die dortige Naturgefchichte von 
Blumen dauert demnach fo viele (Er:|ver unfrigen ganz verfchieven feyn, und 
allvort Dinge geben, von denen wir pie: 
ſtems in zwei große Gruppen, 2te Auf.|nieden auch nicht einmal eine Idee ba: 
Kempten. 1839. gr. 8. und dejferbenhen fönnen.“ — Weiter vertiefe ich mich 
Berfafiers: „Afronomifhe Neifebe:/mit meinen Lefern hier indeß nicht in 
richte, oder Topographie des Himmels.“ dieſe Contemplation, fondern vermweife 
Ibid,. 1837. 8. Diejenigen von Ihnen, welche ein glei: 
° Bei den Einwendungen, melden meineiches Intereffe mit mir dafür befeelt, lie: 
Anfihten in der Conjectural » Aftronomie/ber an das vorn erwähnte, derfelben be: 
nicht immer haben entgehen fönnen, muß|fonders gewidmete Werf, wo dem Nach: 
es mir natürlich erwünſcht feyn, Auctosjfinnen darüber ein reichereds Material 
ritäten, wie die eines Kant, für mich geboten wird, 
anführen zu föunen, Die, bevorwortetermaßen, fomit näher 
** Jh fehe dei dieſer Anführung von derinur erft erwähnten eilf Haupt:Planes 
geringen „Schiefe der Efliptif“ auf demiten und Planetoiden mit ihren acht: 
Jupiter (vergl. d. Art. ©, 831) ab, zehn Monden prägt man übrigens fei: 
welder zu Folge man auf diefem Pla— 
neten im Allgemeinen eigentiich ein jtes|* Bon einer wahrfcheintihen gleichzeitigen 
tes Frühlings » Berhältniß anzunehmen eigenen Lihtentwidtung der ober 
hat. Das oben Gefagte ift deßhalb im| rem Blaneten (vergl. Jupiter ©. 832) 
rengeren Sinne nicht weniger wahr.) noch hinten. 
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nem Gedächtniſſe am beften durch die von dem auf der Sternwarte in Paris 
nachſtehenden Memorialverfe : au ns —— verſammelten — 
es longitudes beigelegt worden. hne 

—⸗ — Zweifel wird — — Analogie der 
Mercurius primus ; Fenus altera; ter- altern Planeten gewählte Name von den 
tia Tellus ; Aſtronomen aller Nationen angenommen 

Mars quartus; veniunt tunc illi hu- werden, eben fo wie der zur Bezeichnung 


, eusque latenter: des Planeten beftimmte aufrechte Drei- 
esta, planeta minor; Juno; Pallas- jad, Der Durcdhmeffer des Neptun ift 
que; Ceresque; 5,28 Mat, alfo reihlih 5 Mal fo groß 


Jupiter est nonus; deeimus Satur- ais der des Erdaͤquators, oder, diefen zu 
nus; olympum 1718 geographiſchen Meilen gefeßt, gleich 
Sidera gestautem undecimus tenet 9071 geographifhen Meilen. Der för: 


Uranus errans,. perlihe Inhalt veffelben ift 147'/2 Mal 
Sed quoque sunt Lunae fulgentesi;, groß alß ter der Erde. Neptun ifl 
hisce planetis: demzufolge feiner Größe nach der dritte 
Tellurem nostram comitatur Luna 8a-| unter den bekannten Planeten des Son: 
telles; nenſpſtems. Er wird nur vom Jupiter 
Atque Jovi rutilo custodes guatuor|unn Saturn übertroffen, deren Durch: 
adstant; meffer 11,22 und 9,02 Mat fo groß als 


S-ptem Saturno (quem et triplex an- der ver Erde find. Er übertrifft aber an 
 ,„_ „»ulus® ornat); Größe den Uranus, deffen Durchmeſſer 
Cingitur a lunis tandem ser Uranus|4 58 if, die Erde mit dem Dursmeffer 1, 
: exter. und die übrigen Heineren Planeten. Herr 
Ecce novem lunas numerat bis Phoe- ge Berrier hat die Maffe des Neptun — 
bus Apollo.“ — — man beftimmt. — 
ein, deren Mittheilung ich dem würdigen nun Die Erdmaſſe nur "/as0531 der Son- 
Pfarrberrn * haus zu Teutfer|nenmaffe beträgt, fo folgt, daß die Nep- 
den bei Gotha, Berfaffer der „Volks- tunmafle 38,7 Mat fo groß ift als bie 
fiernfunde“ (Darmftadt. 1844. 2 Bd. der Erde, d. h., daß 3870 Erdkugeln 
fi. 8.) verdanfe, und dem es nunmehr zuſammen genommen gerade fo viel wie: 
überfaffen bleiben muß, auch noch der, gen als die Neptunskugel. Gewiß wird 
wie gefagt, weiterhin zu beſprechenden dem Laien ber Umftand, daß es möglich 
Afträa, und dem Neptun, zu welchem geweſen iſt, die Mafle eines Himmel: 
ih, in der verfprocenen Art nunmehr körpers zu beftimmen, ehe derfelbe von 
gleich uͤbergehe, ihren Plag darin anzu:| irgend Jemand am Himmel nefehen wor: 
weifen. den, als der glänzenpfte Beweis der 
Ueber dieſen neuen (transuraniſchen) Macht der Theorie erfcheinen, und viele 
Planeten Neptun enthält aber die Pe [werden fih vie Möglichkeit diefer Beftims 
tersburger Zeitung einen Auffag des de⸗ mung kaum erflären können. Und tod 
rübmten Aftronomen ®. Strude injliegt fie ziemlich nahe. Das Borhanten: 
Pulkowa bei Petersburg, aus dem Rad: fein dee Planeten ward aus dem Um: 
ftebendes ein Auszug if, welder mir fürjtande geſchloſſen, daß ver äußerfie Pla- 
meine Lefer hinreichend fheint, und wel,. net Uranus in feinen Bewegungen Heine 
chem ic nur einige Anmerkungen hinzu:)Unregelmäßigfeiten zeigte, melde fih aus 
anfügen habe: „Wir bezeichnen den neuen) Der Anziehung der Übrigen, bis dahin be: 
Planeten,“ heißt es dort, „gleich mit demje⸗ kannten Körper des Sonnenfyftems nicht 
nigen Namen Neptun, der ihm, nach ei- exklären ließen. Diefe Störungen bes 
nem vom 1. October n. St. datirten Briefe us lanıt einem — pe 
' .D. egenden Planeten zugefchrieben werden. 
tes Hrn. Pe Berrier an Hrn. DO. Struve, Re re — er 
” Wegen diefes, micht eigentlich zu meiner heißt Störungen, welche ein Planet auf 
Zählung gehörigen „triplex annulus“|ven andern ausübt, von der Maffe ab: 
muß ich auf den betreffenden Art, Sa-|hängig, die der flörende Planet hat, das 
turn ſelbſt verweilen, beißt, ein Körper von doppelter Maſſe 
11. 41 
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bringt die doppelte Störung bervor. Es geplattet. Die biefigen Beobachtungen has 
iR daher leicht zu folgern, daß, wenn ben die Scheibe des Neptun als freisrund 
man die Störungen erfannt bat, die ein|vargeftellt, alfo Feine Abplattung zu er: 
bis dahin unbefannter Planet auf den kennen gegeben. Dennoch ift eine Heine 
Uranus ausübt, und diefelben mit der/Abplattung nicht nur möglich, fonvern 
Anziehung vergleicht, welche die Sonne |jogar wahrſcheinlich. Vielleicht ift fie aber 
orer ein anderer Planet, 3. B. Jupiter zu Kein, um bei dem jeßigen niedrigen 
auf ihn, den Uranus, ausübt, man aufi Stande des Planeten erfannt zu werben. 
das Berhältniß der Maffe des unbefanns| Einen Ring, dem des Saturn ähnlich, 
ten Planeten zu der der Sonne oder des haben wir nicht geichen. Es folgt da: 
Jupiters einen Schluß machen fann. Die raus nicht nothwendig, daß Neptun frei: 
Große des Neptun konnte aber die Theos|nen Ring habe, va wir ja willen, daß 
rie nicht geben; fie konnte nur aus der auch der Saturnedring von Zeit zu Zeit 
Meffung des ſcheinbaren Durchmeſſers verſchwindet, indem die Sichtbarkeit von 
diefes Planeten gefolgert werden. Bersiver Stellung des Planeten gegen Sonne 
gleihen wir nun noch die Größe und und Erde abhängt. Eben fo wenig if 
die Maffe eines Planeten mit der Größe|bisher von uns ein Trabant des Neptun 
und Maſſe eines andern, fo finden wirjgefehen worden. Schon die Uranustra: 
auch das Berhältniß ihrer Dictigkeiten.ibanten gehören zu den ſchwierigſten Ge: 
Es ergibt fi) fogleich, da der körperliche \genftänden für die Erfennung im Fern: 
Inhalt des neuen Planeten 147,5 Mal rohre, und nach ber erftien Analogie wäre 
den der Erde übertrifft, feine Maffe aber|fehr wenig Hoffnung vorhanden, je die 
nur 38,7 Mal größer if, daß von bei- Monte des Neptun zu entdeden, da fic 
den Körpern die Erde der dichterelbei gleiher Größe mit den Uranustra— 
ift, oder daß die Dichtigkeit des Neptun banten unter den günſtigſten Umfländen 
nur "/a,8 etwas mehr als ein VBiertellüber 10 Mal fhwäder erfheinen müffen 
der Dichtigkeit der Erde beträgt. Berjals dieſe. Aber es iſt leicht möglich, daß 


fanntlich ift die mittlere Dichtigfeit der 
Erde 5,6 Mal fo groß ale die des Wafı 
ferd, und wir wiffen demnach, daß die 
mittlere Dichtigkeit des neuen Planeten 
nahe zu ein und einhalb Mat fo groß 
ift ale die ded Waffers, d. h. das Ge 
wicht des Neptun beträgt 1'/2 Mal fo 
viel als das einer Wafferfugel von glei- 
chem Durchmefler mit ihm. Neptun er: 
ſcheint als ein Stern Ttev bie Ster Größe, 


Neptun größere Trabanten habe ald Ura— 
nus. Ein Trabant, deſſen Durchmeifer 
in demfelben Berhältniffe zum Neptun 
fände, wie der irdiſche Mond zur Erbe, 
müßte auf den erfien Blid erfannt wer: 
ven. Auf jeden Fall wird die Nachfor—⸗ 
(hung nad Monden des neuen Planeten 
eine Aufgabe für unfer fo lichtftarfes Fern: 
rohr feyn, obgleich dieſe Forſchung dur 
den niedrigen Stand des Planeten jetzt 


it alfo, wenn wir die Grenze der Sicht: nicht begünftigt wird. Gewiß iſt von 
barkeit fürs unbewaffnete Auge bei den Manchem fhon die Frage aufgeworfen: 
Sternen 6ter bis Tter Größe feßen, auflift denn Neptun der Tegte Planet des Son: 
feine Weife mit unbewaffnetem Auge zu nenſpſtems? Nah allem Ermeffen ift gar 
ſehen, muß aber mit Leichtigkeit in jes|jfein Grund vorbanden, das anzunehmen. 
dem guten Kometenfucher, in jevem gu: | Sollte aber Hoffnung feyn, einen jen: 
ten Zugfernrodre und fogar in einemjfeits des Neptun beiegenen Planeten je: 
ſtarken Opernguder erfannt werben kön: mals zu entreden ? Allerdings! Schwer: 
nen. Solche Fernrößre werden aber den|lich aber auf dem von Le Berrier betretenen 
Planeten nur als einen Heinen Lichtpunkt theoretiſchen Wege. Denn um diefen an: 
unter vielen andern zeigen, und es iftiwenden zu fünnen, müffen Jahrhunderte 
den großen Fernröhren vorbehalten, die vergehen, um während eines Umlaufs die 
planetarifche Scheibe zu erfennen zu ge Bewegung des Neptun zu verfolgen, und 
ben. Wir bemerken indeß, daß diefe nicht feine Störungen dur einen unbelann: 
bloß im größten unferer Fernröhre, fon- ten Planeten zu erkennen. Schwerlid, 
dern auch in den Meridian-Inſtrumenten aber doch möglicher Weife dur die Er» 
der Sternwarte erfannt worden if. Be:|jfennung der Scheibe in mächtigen Fern: 
fanntlih find Jupiter und Saturn ab⸗ röhren. Waprfcheinlich aber durch genaue 
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Gharten. Uranus if einem Firftern Gterw an ndas Mittel abgeben). Indeß reicht 
Größe gleich, Neptun ericheint als Stern dieſe Beftimmung zur Beflätigung unfe: 
Tter bis ter Größe. Schr möglich, daß rer vorauf ausgefprochenen Vermuthung 
der nächſte Planet unter ven Sternen über das Dichtigkeitsverhältniß des Nep: 
Her, oder ter bis 10ter Größe zu fu-|tun hin. 
den iſt. Sehr möglich, daß er als ſol-⸗ Ferner wiederhole ich hier aus dem 
der von den Bearbeitern der Berlinerieben citirten Artikel Perturbationen 
Sternbarten nad Stunden, ſchon geſehn die Bemerkung, daß der eigentlihe Ent: 
und erfannt, als Firfiern eingetragen ifl.|pdedungstag bes „Neptun“ der 23. 
In diefem Fall wird er bald erfanntiSeptember des laufenden Jahres (1846) 
werden. Möglih aber auch, daß er jen⸗ iſt, an welchem ihn Obfervator Galle 
feit8 der Grenzen der jegigen Charten: |ju Berlin im 26ten Grade des Zeichens 
arbeit, die fih nur vom 15. nördlichen des Waflermanns wirklich auffand, 
bis zum 15. füdlihen Grade der Abwei: nachdem Leverrier’s (des theoretifchen 
hung erfiredt, weilt. Im diefem zweiten Entvederd) Rechnung (mit nur 1° 
Fall wird feine Entvedung erfi möglich, Irrtum) den 25ten Grad dafür beftimmt 
wenn er dur feine Bewegung in vie; hatte. 
Zone der Sternharten eingetreten feyn) Endlich aber fommt mir in biefem 
wird, es fey denn, daß die Sterncharten Augenblide eine Notiz des Münchener 
in gleicher Sorgfalt, wie fehr zu wün- Aftronomen Gruithuifen über vie, 
fihen, bis über die Grenzen des Zodia-|von ihm beobachtete auffallende Licht: 
cus ausgedehnt werden.“ ſtärke dickes neuen Planeten zu, wo— 
Man kann das bier vom Petersbur: raus auf eine demſelben zuftehende „eis 
ger Aftronomen über den neuen Plane-gene Lichtentwicklung“ zu fließen 
ten Borgetragene zugleich als eine Emen-|fey. Ih habe, in der Anmerkung, an 
tation des über ven Störungseinfluß|Aehnliches ſchon für Jupiter erinnert; 
diefes Welttörpers auf das Nachbargefiirn|ed wird aber, auf Grund diefer Beob: 
Uranus, zu Scluffe unferes Artikels achtung, noch wahrſcheinlicher, daß ein 
VPerturbationen, mit Berweifungiderartigesd eigenes Lichtentwicklungs-Ver— 
wegen des Weiteren hierher, Angeführteimögen wirklich den ſämmtlichen Plas 
betrachten. Dabei ift aber, bevorworte- neten der zweiten Gruppe beimohne, 
termaßen, zunähft zu bemerfen, daß dielund einen unterfceidenden Charakter der: 
obige Maffenangabe von /4500 der Son: felben mebr abgebe, wodurd fi der in 
nenmafle nur eine durchſchnittliche iſt, der voraufgehenden Anmerkung angebeu« 
indem Leverrier felbft (vergl. die fhon!tete Zweifel, ob „Neptun“ in der That 
l. c. citirte Nr. 582 ver „Aftronomifchen!zu diefer zweiten Gruppe, oder, mit den, 
Nachrichten) dieſe Maffe, mit Rückſicht noch hinter ihm, meiter zu entbedenden, 
auf noch andere Vorausſetzungen zur Er:|bereitd zu einer dritten gehöre, ziem— 
Härung des Borganges, vielmehr nurjlich befeitiget finden würde. 
äwifchen die weiten Grenzen von "/ıy5oo] Mit dieſen Mittheilungen über eine 
und "/;roo (der Sonnenmaffe) einfchließtialfo durch die Entvedung des Neptun 
(wovon jene ’/y300”, wie man fieht,» et:ibewirkte, fo unerwartete Ausdehnung un: 
fered Planetenſyſtems, welche gewiß von 
*Indeß wird dieſelbe wohl die nahe rich: feinem Lefer ohne das lebhafteſte Inte: 
tige ſeyn, indem fie in Verbindung mirreffe aufgenommen worten find, fann 
den übrigen, von Leverrier angenomme: ich, da, wie ‚gefagt, über jeden der 
nen, vorläufigen Elementen, naͤmlich: übrigen „Planeten“ ein eigener Artis 
Halbe aroße Are der Bahn —ifel mit Hinzufügung der betreffenden, 
36 Sonnenweiten (etwann 720 Millivs etwannigen biftorifchen Bemerkungen 
nen Meilen); Umlaufsygeit — 217 
Jahre; Ereentricität ciene halbe der Knotentinie iſt mod feine Rede), 
große Are — 1) = 0,107 ; Länge des — ein <veral, das gleich Folgende) fo ge— 
Beribetis— 284%; Epoche für INen) naues Reſultat für den danach beſtimm— 
Januar 47 — 318° (von der wahrfhein: ten Ort dirfet neuen Blaneten gegeben 
th geringen Neigung und der Page! hat, 
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bantelt, die allgemeinen Literarif a Heinen ** Geftirne („Planetchen“) 
Notizen aber fhon im Laufe des gegens|belegt, deren Bahnen ſich ſämmtlich ver: 
wärtigen Bortrages beigebracht find, viefelgeftalt in der großen Aetherfiuft zwi— 
Gollectiv: Betrachtung der Haupt: Plane:/fhen Mars und Jupiter befinden , daß 
ten * unferes Syſtems demnach befchließen, |fie die Marsbahn einfließen, von 
und fomme fomit nunmehr zu den, be:irer Zupitersbabn aber umſchloſſen 
vorwortetermaßen, als eine befonderelwerden. Diele 5 Syſtemskörper in ver 
Kategorie bezeichneten: Ordnung ihrer (wenn aud wenig viffe- 
rirenden) Abftände von der Sonne, mit 
Planetoiden, Afteroiven (Planet-\gleichzeitiger Bemerkung diefer Abflände, 
chen, Geftirndben); Planetoides; Plune-Iwelcye ich daher, leichterer Unterſcheidung 
toides, Asteroides, mit welchem gemein: wegen, gleich beifüge, und ver entipres 
ſchaftlichen Namen man viejenigen «ießt)|denden Umlaufgzeiten, find nun: 


Namen: Abdftand von der Sonne: *** IUmfaufszeit: 
Beta . . 2,36 Halbmeffer der Erdbahn 1327 Tage. 
Aflräa . 2,59 — — — 1523 — 149° 
Jun . 2,67 — — — 1593 — 
Ceres. 2767 — — — 1681 — 
Pallas 2,7168 — — _ . 1682 — 


Ueber vier davon: Ceres, Juno, weiſe) weitläuftiger vorgetragen. Die 
Pallas, Befta, als früher entvedte,| Entfernungen der Blaneten von der Sonne 
bandeln wieder bereits eigene Artifel un⸗ wachſen, um das Eigentliche daraus bier 
feres Werkes ; von der Afträa, als dem jedoch nochmals zu refumiren, nad einer 
fünften diefer Geftirne, aber, und welche gewiſſen Progreffion; in vieler Progref: 
(vergl. den vorangehenden Artikel) erfiifion fehlte aber ein, dem Gliede zwi— 
inde$ß aufgefunden worden iſt, wertelfhen Mars und Jupiter entfpres 
ih das nöthige Specielle, bevorwor:|chender Planet, daher die Aufmerkiamfeit 
tetermaßen, zu Schluffe des gegenwärti⸗ der Aftronomen auf diefe Himmelsregion, 
gen Bortrages beibringen. Zunäcft habelin welcher fie alfo den fehlenden Planes 
id es nur mit einer allgemeineniten vermutben mußten, gerichtet blieb. Die 
Betrachtung und Charakterifirung dieſer Lücke if nachher auch wirklich, aber nicht 
eigenthümlichen Weltkörper zu thun. durch Entvedung Eines, fondern, zur 

Die Gefchichte ihrer Entdeckung erfilichlgroßen Ueberraihung der Aftronomen, 
anlangend, fo ift diefelbe fhon im ArtieljegtT bereits dur die in Rede fiehen« 
kl Ceres (wohin ich austrüdlich ver:|ven fünf „Planetoiden“ ausgefüllt wor: 


» Nah fireng alphabetifher Folge follte hierj**** Diefe Angaben, weldbe ih dem Gut: 


erſt nob Planet, mittlerer und 
Blanetenfuflem fommen; fie folgen 
aleih, und ich habe dıe Gründe der ge: 
genwärtigen Anortnung vorn angegeben. 


°». Ich verweile wegen des Speciellen 
über das in der That fehr unbedeutende 
Bolumen biefer „Planetchen“ deſto mehr 
auf die von ihnen handelnden Einzel— 
Artifet, ale fi die Angaben darüber, mie 
man dort im Detail finden wird, zu 
mehrfach widerfpredben, um fie bier alle 
wiederholen zu konnen. 


”„ Dh. mittlerer — halbe große Axe 
der Bahnellipfe diefer Geſtirne; ich kem— 
me unten mit Ausbebung der June 
hierauf zurüd, 


deder der Aſträa (vergl, unten) felbik 
verdanfe, und welche fib auf eine fpäs 
tere Berechnung gründen, weichen (vgl. 
unten) wur fehr wenig von den Reiultas 
ten ab, die der Berliner Aftronom Galle 
in Nro. 553 der „Alronomiiben Nach— 
ridbten“ aus nur drei der erſten Beob— 
achtungen Diefes Planetoiten ableitet, 

Geres ward (man vergl. die EinzelAr— 
tikel) entdedt dDurb PBiayzi am 1. Ja: 
nuar 1801; Ballas durch Otbere den 
28. März 1802; Juno durb Har 
ding den 1. Septbr. 1804; Bela win 
der durch Dibers den 29. Mär, 1807, 
und Afträa endlib dj. unten) durch 
Sende den 8, Dechr. 1845. „est“ 
fage ih aber im Terte, weil höchſt wahr» 
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den; und fhon dieſer Umfland der Er- Alle diefe mathematiſchen Ber: 
füllung der Himmelsſtelle (der Entfpresjfchiedenheiten” berechtigen demnach be— 
chung des Progreifiongglieves), flatt durch reits zu dem Schlufle, daß die „Plane: 
den normalen Einen, vielmehr durch toiden“ auch unter dem phpfiſchen 
io viel mehrere Geflirne, erſcheint auf:| Gefihtspuncte von den Planeten ver: 
fallend. Bei näherer Betrachtung zeigen|fchieden feyn mögen. Nun haben wir 
fih, wie ich forann auch erft noch besjaber außerdem ſchon im betreffenden Ar: 
merken muß, die alfo an Größe ziemsitifel gefeben, daß die letzteren im zwei, 
lih gleihen Bahnen jener fünf Geftirnelunter fich ebenfalls höchſt verſchiedene 
äußerft Eunftreich verichlungen, dergeſtalt Kategorien („Sruppen“) zerfallen, deren 


vaß, jener ihrer gegenfeitigen Lage obn: 
erachtet, dDoh einem Zufammenftoße 
ver darin umlaufenden fünf Weltkörper 
durch tie getroffne Anordnung, mit gro: 
Ber Umficht vorgebeugt ift, indem z. 8, 
Pallas und Juno ihre Knoten in 
Längenpuncten haben, in welchen bage: 
gen Geres ihre größte Breite erreicht, 
wonach biefe Planetoiven alfo, felbft bei 


erfiere mit dem Mars fihließt, indeß 
die zweite mit dem Jupiter anhebt; 
und wir finten nun bier, daß die Ar 
therfiuft eben zwiſchen diefen, alfo die 
Gruppengrenzen abgebenden, beiden 
Planeten durch die „Planetoipden“ 
erfüllt if, welches fomit jene Vermuthung 
beftätiget, und die früher aufgeftellte An: 
fiht, „daß die Planetoiden nur 


ganz gleichzeitigem Anfommen in venfel-Jal8 Uebergangsglieder von der 
ben (Längen:) Puncten, doch nicht zu erſten zur zweiten Gruppe be: 


fammen treffen, fondern über ein 
Ander weggehen würden, 


Ferner gibt die, im Berbältniffe zu den 
Planeten (etwann Mercur — f. dv. 
a. ©. 94. — ausgenommen), fehr große 
Ercentricität diefer ſämmtlichen el: 
kiptifchen Planetoiden:Bahnen, welde 
fhon in ven betreffenden Einzel: Borträ- 
gen hervorgeboben ift, und wodurch mar 
sleih an Kometenbahnen (vergl. d. 
A. und unten) erinnert wird, einen merk: 
würdigen Unterfcheidungscharafter mebr 
ab: bei Zuno <(f. auch diefen Art. ©. 
823.) 3.8. beträgt die Ercentricität noch 
über den vierten Theil der halben 
großen Are, wodurch nicht nur die, rück 
fihtlih der Gleihmäßigfeit, von diefem 
Elemente abhängige elliptifhe Bewegung 
höchſt unregelmäßig wird, fondern aud 
die Entfernungen von der Sonne und 
von der Erde ſehr verſchieden ausfallen ®. 


fheintih in dieſer Regton noch mehrere 
Planetoiden aufgefunden werden werden 
* Wir haben oben Die mittlere Entfer: 
nung, d.h. alfo die halbe große Are 
der Zunobahn, — 2,67 Sonnenwei— 
ten (zu 20000000 Meilen) —etwann 
55000000 Meilen gefunden, wonach Die 


55000000 
Grcentricität — = 
nahe 14000000, Die kleinſte Entier: 
nung von ber Sonne (55 — 11 —)A4l, 


irabhtet werden müffen,“ rechtfer— 
tiget. Die unmittelbaren Beobachtungen 
charakteriſtiſcher Unterfchiere rückſichtlich 
dieſer phpfſiſchen Beſchaffenheit der 
Planetoiden, ſowohl von der erſten 
als auch von der zweiten Gruppe 
ſprechen noch beſtimmter dafür: das Te— 
leſlſop hat und von dem Daſeyn gewals 
tiger Atmofphären bdiefer Geftirne, mit 
denen die planetarifchen Atmofphir 


und Die arößte (55 + 19 
69000000 Weiten beträgt, In jener 
fleiuften Entfernung der Juno von der 
Sonne kommt ihr die Erde in der 
Dppofition noh um 20000000 Meis 
Ien näber, fo daß Die gegenfritige Ent« 
fernung dann nur (AL — 20 =) efwann 
231000000 Meiten ift, wogegen Diefelbe 
beim obigen aröfßten Abjlande von ber 
Sonne auf (69 + 20 =) 89000000 
Meiten fleigt. 

? Man fann dahin auch noch die, im Ber 
hältniſſe zu den Blaneten wiederum 
Außertt bedeutende Neigung der Bah— 
nen der „Blanetoiden“ rechnen, wel 
he 3.2. bei Pallas cf, d. beſond. 9.) 
auf 349 ſteigt, fo daß die fonflige Grenze 
der Zone des Thnierfreifee (Zodiacus; 
vergi, Thierfreis) bedeutend über 
(hritten wird, Herſchel (der Sohn 
nennt Die Planeteiden in feiner „Aſtro— 
none,“ «Franz. Heberf, Brüfiel. 1837. 
S.) daher auch „ultra-zodiacales.‘ 


326 


Planetoiven. 


ren gar keine Bergleihung aushalten, |tiver Betrachtung aus, über die Pla: 


überzeugt; die Planetoiden zeigen fi, 
eine Erſcheinung, die auch an feinem 
Planeten bemerkt wird, oft in einem 
dichten Nebel eingehüllt, während fie zu 
andern Zeiten im reinften Lichte ſtrahlen, 
und ſcharf begrenzt find; die Farbe die: 
ſes Lichtes ift ferner auffallend veränver: 
lich, bald bläulih, bald rötplih, bald 
ganz weiß u. f. w.*; — und diefe Ber 
einigung von Umftänden fcheint dem: 
nah meine obige Annahme wegen tes 
Berhältuiffes der Planetoiden zu ben 
beiverfeitigen Planetengruppen über 
allen Zweifel zu erheben. 


Eine andere Hypothefe, welcher ich frü— 
ber auch angehangen babe, betrachtet vie 
Planetoiden freilich unter dem ganz 
andern Gefihtspuncte „erfi im Werden 
begriffner Welttörper ,“ wozu Die vorn, 
mit Verweiſung hierher, bervorgehobene 
Achnlichkeit ihrer Bahnen mit den Bah— 
nen der Kometen, von welden Gefir: 
nen man Dieß wohl auch angenommen 
bat, allerdings einige Beranlaffung gibt ; 
— und nod weiter gebt der vielfach er: 
wähnte, ehrwürdige, jet verewigte Bre: 
mer Aſtronom Olbers, indem Er dieſe 
kleinen Körperchen als „Bruchſtücke eines 
geborſtenen größeren Planeten“ anſieht. 
Allein die oben von mir ausgezeichnete 
kunſtreiche Verſchlingung ihrer Bahnen, 
woraus vielmehr die Abſicht der Vorſe— 
bung (des — vergl. B. I. ©. 1018 — 
„Himmels: Architeften“) einer Zerfto 
rung vorzubeugen bervorleuchtet, 
weist die Borausfegung der Ent: 


ſtehung ber Planetoiden durble nr 


eine Zerfiörung zurüd; und ihr 
gleich Eingangs nachgewiefener be ftimm: 
ter Rang in der planetarifdhen 
Brogreffion gewährt im Gegentheile 
die Ueberzeugung eines gemeinzeitigen Ur: 
fprunges mit dem übrigen Syſteme, wie: 
wohl die Nachweiſung ihrer Eri: 
ftenz nur erft mit den vervollfommmneten 
Werkzeugen der heutigen Aftronomie 
bat gelingen wollen. 


Died mag, vom Standpuncte collec 


* Shröter's (des uns befannten Riliem 
thaler Aſtrönomen) „Berbahtungen der 
neu entdeckten Blaneten“ (Btareteiden). 
wörtingen, 1805. 8. passim, 


netoiden hinreihen; jetzt babe ich, 
wie gefagt, nur noch fpeciell von der 
erſt indeB entdedten 


Afräa, 


ald dem alfo fünften diefer Geſtirne, 
zu handeln, in welchem Bezuge ich auch 
gleih vorn auf den Schluß des gegen» 
wärtigen Artiteld verwiefen habe. 


Diefer neue Spſtemskörper (Plane 
toide) ift aber, angeführtermaßen, am 
Abend des Sten Decbr. 1845, von dem, 
zu Drieſen in der Neumark, der beob: 
achtenden Afıronomie lebenden, penflonir: 
ten Preußifhen Poftbeamten Dende, 
im Sternbilde des Stiers aufgefunden 
worden. 


Die Entdeckung wurde vom glüdlichen 
Entdeder fofort unferm Berliner Aftro: 
nomen Ende” angezeigt, welder das 
Geftirn mit dem Obfervator an der Ber: 
liner Sternwarte, dem ſchon oben er: 
wähnten Dr. Galle, in feinem Laufe 
verfolgte, fo daß fih Galle bald im 
Stande fand, auf vollftändige drei ”* 
Beobadtungen (vom 14ten und 3iten 
December 45 und 15ten Januar 46) die 
auch ſchon oben erwähnte Berechnung 
der Elemente diefes neuen Planetoiden 
zu begründen, welche Elemente ich bier, 
mit Weglaffung Heinerer Theile, wovon 
die Urſache in der voraufgebenden An: 
merfung angedeutet if, folgen laſſe: 


Uehntichfeit der Namen des Drie 
fener Gutdeders Sende und des gros 
Ben Berliner Aſtröonomen Ende hat 
in franzdfiiben Blättern zu Berwechtlun— 
gen Anlaß gegeben. 

»w Anmweifung au einer ſolchen „Determi- 
natio orbitae e £ribus observationi- 
bus completis"“ in unferes Sauß viel 
citirter „Theoria motus corporum 
coelestinm in sectionibus conicis So- 
lem ambientium,“ Hamburg. 1809, 
ar. d. ©. 131 figd. Selbſt kaun ich 
mid hier auf das ganze Detait, Plaus 
nemäß, nicht einlaffen ; ich bemerke nur, 
daß unter „completis‘‘ der Inbegriff 
von gerader Aufſteigunq und Abs 
weidung vertanden wird, 
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1846. Januar 0.* Mittlere Berliner Zeit 
(d. h. alfo 1845. Decebr. 31. Ob in ia ae er 
Mittlere Anomalie . 319 Grad 
Länge des Perihels (in ber Bahn) . ä ; 135 — 
Mittlere Länge (eben fo) . 4 — 
Länge des BUIRIBERDEN Knotens (eben fo) . 141 —** 


Neigung . 
Halbe große Are 
Ercentricität 


Umlaufszeit . 


"2,59 Halbmeffer der Er dbahn (— 1). 
0,19 ver halben großen Are der Bahn ber Afträa 


(= 1). 
4 Jahr (zu 365"); T.) 62 Tage (= 1523 T.). 


Angaben über den ſcheinbaren Durch: nicht, fo wenig als Antentungen über 
meffer diefes wahrſcheinlich außerordent: |ieine phyſiſche Beſchaffenheit, in welcher 
lich Heinen Himmelskörpers finde ih noch er nach aller Analogie wohl den andern 
Panetoiden gleichen wird. Ich darf das 
ber nur noch bemerken, daß demfelben 
fein Name „Afträa“ auf den Wunſch ves 
Entvederd beigelegt worden ift, welcer 
auch fein Zeichen: einen umgekehrten 
Anker (W), für ihn beſtimmt, und eine 
ſchöne Charte der Region des Stier: 
Sternbilded, in welchem er, angegebener: 
maßen, aufgefunden worden, heraudge: 
geben hat; — und da ich folchergeftalt 
Weiteres über diefen neueften „Pla: 
netoiden“ nicht hinzuzufügen habe, die 
gewöhnlichen hiftorifhen und Titerarifchen 
Notizen über die Gefammtpeit biefer 
Geſtirnklaſſe aber ſchon im Laufe des 
Bortrages beigebradt find, fo befchliehe 


” Der Altronom rechnet (f. Zeit, oder 
auch ihon Steihung der Zeit, ©. 
653), wie ih fhon dfter bevormwortet 
habe, nicht wie der Kalender von Mit: 
ternacht, jondern von Mittag ab; fein 
1er Jannar 5. B. fängt erft im Au— 
genblide des (mittleren) Mittagesd bie 
fes SKatendertanes an (wenn nah ge 
wöhnflider Rebuung fhon 12 Stun: 
den deſſelben verftrihen find): Er ſchreibt 
dann Oh und zähft bis zum foigem 
den Mittage (nah dem Kalender fon 
dem Mirtage des 2ten Januars) im eis 
nem fort bis 24h, womit der aflro 


nomiſche 1fte Januar allererft fließt. 
Eben fo läuft der aftronomifche 31fle 
Dechr. vom Mittage diefes Tages bis 
sum Mittage des Iften Januar; der 
Aſtroönom nenut den fo beitimmten Tan 
aber aus Gründen, welde im Art. Epafı 
ten, ©, 326, und Epode, ©. 337, 
erftärt find, Januar O, dem zu Folge, 
wie ih oben fage, Januar ſo viel 
ats 31. Dechr. Oh 1. — Die zur 
Grftärung des obigen aftronomifhen „‚ter- 
minus technicus,‘ weicher fonft Beden: 
fen erregen fünnte. 


** Ich wähle diefe Unordnung, um Gele 


genheit zur Wiederholung einer ſchon bfr 
ter gemachten Bemerfung zu finden. Was 
heißt nämlich „Länge in der Bahn“ im 
Segenfabe von Länge in der Eflip: 
sit? weicher Bunct vertritt in der er: 
teren den Frühlingspuncet (vgl. 
d. U), von welchem an in der lebte 
ren gezäblt wird? — Man nimmt in 
der (freisförmig gedachten) Bahn rück— 
wÄrss vom aufſteigenden Knoten ei: 
ven, des letzteren Abitande vom Früh: 


ich alfo den Artikel damit. 


lingspuncte (in der Ekliptik) gleichen 
Bogen, und zählt von dieſes Bogens ans 
derem GEndpuncete an in der Bahn. 
Diefergeftalt findet man, vom fo beſtimm— 
ten Bahn puncte an rechnend, oben bie 
mittlere Ränge in der Bahn — 
94°, indem der Bahnbogen der mitt: 


feru AUnomalie — 319° 
und die Länge des PBerihels 
in der Dahn 135° 
beträgt, weil 360° von der Sum: 
me der 454” 


abgezogen, jene 94 affen; der Planet 
ſteht vom Berihel 319%, tehteres 
vom Anfangs » Zählpuncete 135° 
und der Planet demnach von dDiefem 
319 + 135 — 360 — 94° at. — 
Fir Uflronomen würde diefe Nuks 
einanderfehung fehr überſtüſſig ſeyn; aber 
viefe foldhe Leſer, mie fie fh mein 
Werf denft, werden die darauf verwen: 
dete Mühe mit Danf anerfennen. 
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Planetenmafhine, f. Planeta⸗ ſprechenden „Fonnenfihtigen“ Pla: 


rium. 


Planet, mittlerer, f. Mittlerer 
Planet. 

Planetenſyſtem, |. Weltfpftem, 
wo die früheren fowohl als die jeßigen 
Anfichten von der Ordnung und Berbin: 
dung, in ber die verſchiedenen Gefirne 
unferes (Sonnen:) Spyftemes unter 
einander ſtehen, welche Darftellung eben 
den Gegenſtand des fo benannten Arti— 
kels ausmacht, erflärt werden. 


Planetentafeln; Tabulae motus 
planetarum ; Tubles du mouvement des 
planetes. Tafeln, welche dazu dienen, 
den jederzeitigen Himmelsort eines Pla: 
neten zu ermitteln. ® 

Wir willen, daß die ſämmilichen 
(Daupt:) Planeten unferes Syftems in 
elliptifihen Bahnen (vergl. d. U.) um 
die Sonne laufen, und daß der allau« 
genblickliche Ort eines Planeten zunächſt 
mit Beziehung auf dieſe feine Bahn (ver 
Babnort) von gewiſſen Bahn: Beftim: 
mungsftüden abhängt, welche deßhalb ven 
Namen ver Elemente ci. auch dieſen 
Art.) führen. Aus diefen Elementen läßt 
fih alfo, erfteng, der Drt des Plane: 
ten in der Bahn, d. h. wie ihn ein 
Beobadter auf der Sonne, um welche 
der Panetenlauf, angegebenermaßen, er: 
folgt, in diefer Bahn fände, für jeven 
Augenblid angeben. Im Artikel Helio- 
centrifch find ſodann aber zweitend 
die Methoden zur Reduction eines fol- 
chen Planeten: Bahnortes auf den ent: 


” Ich berormorte gleich, im Colleetiv⸗Arti⸗ 
fei «Tafeln Tabellen, wo ich den Ge— 
genſtand erit in feiner weiteren Ausdeh— 
nung, and auf Halfstafeln behandeln 
fenn, ausführlicher darüber zu fenn, 


netenort in der Efliptif gelehrt; und 
der Artikel Geocentriſch endlich zeigt 
dritten®, wie aus dem beliocentrifchen 
Planetenorte in der Efliptif der „erd: 
ſichtige“ Ort (ale letzter Zwed des 
irdiſchen Beobachters) nach Länge 
und Breite in der letzteren (oder 
auch gleich nach gerader Aufſteigung und 
Abweichung) abzuleiten ſteht. Zur Er— 
leichterung aller dieſer Verechnungen bat 
man nun mehrfache Tafeln; namentlich 
und befonderd eine Tafeldererwähn: 
ten Elemente, eine fernere Tafel der 
darauf begrünteten mittleren Plane: 
tenbewegung für die einzelnen Mo: 
nate, Zage, db. h. des entiprechenden 
mittleren? Bahn orted, woraus der 
wahre folgt, fammt ver täglichen Größe 
der (vergl. unten) Radien vectoren 
u. f. w.; und alle diefe Tafeln führen 
eben den obigen gemeinfchaftlihen Namen 
der „Planetentafeln.“ Ich kann da: 
von jedoch bier nur die „Elementen: 
tafel“ beibringen, °” und muß mid auf 
deren allgemeinfte Anwendung be: 
ichränfen, wegen des Details der fer: 
neren Operationen aber auf die citir: 
ten Artikel Heliocentrifh un Geo: 
centrifch verweilen. 


* Bergf. d, befondern Urtifel Mirtferer 
Planet. 

»Ich darf mich um fo mehr auf dieſelbe 
beihränfen, ats fie, wie wir und nah 
ihrer Erörterung überzeugen werden, die 
Stammtafel abatbt, zu weicher ſich 
die übrigen Planeten-Tafeln nur wie wei: 
tere Ausführungen und rechnende Erfeidh: 
terungemittel verhalten: unmittelbar 
gewährt fie eigentlich Alles. — Die Peier 
miüffen diefen Geſichtspunet für fie bri 
den nachflehenden Entwicklungen fefthalten, 
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Planetentafeln. 


Diefe Tafel ift hinreichend, ven belio |gebradht, — 5° 49°, fo daß daher bie 
centrifhen Drt der Planeten für jerelwahre Anomalie des Planeten v— 


gegebene Zeit zu finden. 


3. B. den beliocentrifhen Ort Saturne|=) . - 
für den 12. November 1835. Die Zafelitommt ; — und abdirt man zu 


Suden wirm + 5° 49' = (111° 21',9 + 5°4% 


117° 11° 


gibt die Epoche für den Anfang des Jah: viefer wahren Anomalie fer: 


res 1810 gleih 2440,6155. Das Inter: 
vall zwifchen diefen beiden Zeiten beträgt 
25 Jahre (zu 365 Tagen) und 316 Tage, 
wozu no die 6 Schalttage gezählt wer: 
den müffen, alfo 25 gemeine Jahre und 
322 Tage. 

Nah derſelben Tafel ift die mittlere 
tägliche tropifhe Bewegung Saturns 
0°,03350 , die daher in einem gemeinen 
Jahre 12%,2372, und in 25 folhen Jap: 
ren 305° ‚6875, und endlich in 322 Ta- 
gen 10°,785, beträgt. 

1310. . 

25 Jahre . 

322 Tage. 


244°,6>55 
305° ‚6875. 
10° „870 
561 9,1000 0d. 201°, 1000 


ner wieder die obige a des — 





Periheliums . . 44, 
wodurch man bie — — 
in der Bahn = 55 


erhält, umd zieht man jeßt da: 
von die obige Länge des 
auffleigenden Knotens 4120 12° 
ab, fo findet fih, mit Bezug 
auf die Neigung, endlich das 


Argument der Breite*. 94° 43° 


Wir haben daher welches fodann die Grundlage zu der 


eben in den erwähnten Artifeln Helio: 
centrifh und Geocentriſch gelehr- 
ten Darftellung diefes Iegteren Planeten: 
ortes abgibt; — fo daß alfo, wie id 
eben dartbun wollte, eigentlich die ein- 


oder die mittlere Länge Saturns zu⸗ zige Elemententafel zur Behandlung 
nächſt in der Bahn ift für die geſuchte der ganzen Aufgabe hinreicht. 


Zeit gleich 201° 6',.. Eben fo ift die 


Mit der Beziehung auf jene beiden 


länge dbesauffteigenden Knotens Artikel und auf die fhon oben verſpro— 
für 1810 gleih 112° O',9>, und die Ver⸗chene weitere Ausführung im Bortrage 
änderung in 25 Jahren 11‘,,, alfo fürüber Tabellen („Tafeln“) überhaupt, 
die gefuchte Zeit — 112° 12°, und dielbeende ich denn aber auch die gegenwär⸗ 
Neigung = 2° 29,6. Endlich if die tigen Auseinanderfegungen über „Pla: 
balbe große Are der Bahn 9,5ars1.[netentafeln,“ indem ich Lefer, welche 
Man hat nun zuerfi die Länge des Peslein Mehreres, namentlih anal ptiſſch— 
ribeliums von jener mittleren Erfchöpfenderes, welches ih Plan-gemäß 
- Länge des Planeten in der Bahn zu fub:Jabweifen muß, verlangen, fchlieblih auf 
trabiren, wodurd die mittlere Ano: Littrom’s (des verewigten Wiener Aftros 
malie m erhalten wird. Es ift aberinomen) „Borlefungen über Aftron.“ (mit 
die Länge des Perihels für 1810| Erläuterungen von feinem gleich vervienft: 
gleih 89% 15,18, und bie Aenderung vollen Sohne). Wien. 1830 ‚Mgd. 3 Thle. 
effeiben für 25 Jahre 28,’92, alfo die gr. 8 — verweife, wo mir namentlich 


Länge des Peripels für die aefuchte Zeit 


89° 44°,10, und daher bie mittlerel* Breitih mürde dazu audy der Radius 


Anomalie 111° 21’. Sudt man 
damit und mit der Größe der Tafel e 
— 0,056: die wahre Anomalie v, 
fo findet man 2 e sin m,” auf Bogen 


* Elche Gleich ung der Bahn ©, 637, 
wo Die Relation zwiſchen wahrer (v) 
und mittlerer Anomalie (m) v — m 
+ 2 e sin m nadgewiefen wird; das 
Beihen + für das zweite Gtied muß 
bler angewendet werden, indem (vergl, 
oben umd Die citirte Stelle) vom „Bes 
ribelium® an gerechnet ifl. 


vertor (vergl. d, U.) erforderlih ſeyn, 
welchen ich aber, um bier die Ueberſicht 
nicht zu erfhweren, aus einer deßwegen 
fhon oben beionders hervorgehobenen e it 
genen Tafel als befannt vorauetfeße. 
Sonſt ift derfelde (vr), wohl zu merfen, 
auch aus feiner Relation zur halben 
aroGßen Are (a) und mittleren 
Anomalte (wir haben fie m genannn, 
nÄamid r = a — ae.cosm, um 
mirtelbar abyulriten, fo daß, der obi» 
nen Brvorwortung gemäß, auch dafür Die 
bioße „Eiemententafel® hinreicht. 
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der Abſchnitt S. 253 flgd. des II. Thei⸗ rallelkreiſes dieſes Sterns vom Aequator 
les über den in Rede ſtehenden Gegen-die Abweichung beſtimmt. — Mehrere 
ftand der „A fronomifgenZafeln“|Beifpiele in Bode’s (des verewigten 
ganz befonders glüdlih behandelt zu Berliner Hof-Aftronomen) „Erläuterung 
feyn fcheint. der Sternfunde.“ 3. Aufl. Berlin. 1808, 
j 28. gr.8. 1. 103 flgd. Auch Hat, wie 
Planiſphär; Planisphaerium, Pla ich neben diefer Titerarifchen zugleich 
niglobium ; Planiglobe. Die Berzeih:\noh als hiftorifhe Notiz anführe, 
nung einer Halbkugel mit den darauf be⸗ſchon der uns befannte alte Alerandrini« 
findlichen Gegenftänden auf einer ebenen ſche Afronom Claudius Ptolemäus 
Bläde. So werden namentlih Halbfu-|über diefen Gegenftand ein auf ung ge 
geln des Himmels und der Erde auflfommenes Werk: „Ci. Prolemai Plani- 
ebene Flächen verzeichnet (Planisphae- |sphaerium cum comentar. Federici Com- 
rium coeleste et terrestre; Pluniglobe mandini. Venet. 1558. gefchrieben. Der 
oeleste et terrestre); meine Leſer finden) Artifel Sternfarten führt mic übri— 
ee er ek - gend hierauf auch noch beſonders zurüd. 
re aſſes die „öſtliche und weſtliche“ 
(Erd) Halbfugel in diefer Art dargefeitt.| VPlanſpiegel (von deſſen Eigenſchaft. 
e 4 die ihn treffenden Strahlen unter dem⸗ 
Die Berzeihnung fann entweder nad Winkel 
orthographiſcher oder flereogra- elben Winfel,, unter dem fie auf ihn 


-.,. fallen, zurüdzumerfen, in ber Lehre von 
A rar — 78* den aſtronomiſchen Inſtrumenten häufig 


auf welden Artikel ih verweilen muß, Gebrauch gemacht wird), ſ. Spiegel. 


alles erforderliche Detail beigebracht habe; j 2, 
ih erinnere aus diefem Artikel, des Fol: . —————— Bes F S.. 
enden wegen, nur nod daran, daß eineihe allererſt ordentlich erklärt werben 
olche Darftellung der einen oder der an ſann. 

bern Erd» oder Himmelds Halbkugel 

einPolar:„Planifphär“ Heißt, wenn; Wolarifation des Lichtes; Pola- 
der Kreis des Aequators den Örenz|risatio luminis; Polarisation de la Iu- 
kreis der Eharte, ver betreffende Pollmiere. Die Eigenpeit des Lichtes, gewiſſe 
aber ven Mittelpunct abgibt, demgemäß|Eigenfchaften, die daſſelbe befigt, fo lange 
die (Abweichungskreiſe oder) Me: cd von ſelbſtleuchtenden Körpern: 
ridiane (die Duadranten derſel⸗ſder Sonne, den Firfternen, unmittels 
ben) gerade, im Pole zufammenlaufenvde)bar ausgeht, dagegen einzubüßen, wenn 
und dort biefelben Winkel mit einander,|ed zuvor auf an und für fich dunkle Kör« 
wie jene felbft, einfchließenve Linien, dielper (Planeten, Monde) fällt, und von 
Parallelen des Aequators aber cone|viefen nur reflectirt wird, alfo bloß mit: 
centrifche Kreife von ihm werten. Mititelbar (ſchon „polarıfirt”) zu und ger 
einer fo eingerichteten, des bequemeren|langt. Die nähere Angabe diefer Eigen: 
Gebrauchs wegen gewöhnlich auf Pappelichaften,, gleichwie der daraus abgeleite 
gezogenen Berzeihnung (einem „Planisjten Gründe der für die Sache gewähl« 
ſphät“), 3. B. unferer Nord:Himmeld:|ten obigen Benennung , gehört in bie 
Halbfugel , laſſen fih nämlih manche Phyſik; der Aſtronomie hat diefer Im: 
aftronomifche Rorderungen eben fo gutlitand aber zur Entſcheidung der Frage 
als mittelt des Globus erfüllen. Iſt, gedient, ob gewiſſen Weltförpern eigenes 
um Einen Fall -auszubeben, der Arcqua:joder nur erborgtes Licht beiwohne; — 
tor eines dergleihen „Planiſphärs“ vom und man bat fih auf dieſe Weife über: 
Früblingspuncte (0) ab, und von verljeugen können, daß das Licht der Fix— 
Rechten zur Linken in feine 360° getheilt,terne (vergl. d. Art. ©. 544), gleich 
und wird dann die gerade Auffteisivem ter Sonne, ein eigenes (no 
gung eines Firfterns verlangt , fo gibtj„unpolarifirted“), das Licht der 
ein vom Pole dur den Stern an den Kometen (f. Kometen, ©. 952) 
Arquator gelegtes Lineal diefelbe dortljaber, wie das planetariſche, ein er: 
an, gleihwie das Abflandgmaß des Pa-|borgtes (und daher fhon „polaris 
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ſirtes“) if. — Näheres befonders in|fen, auf der Erbe zu ben Parallel 
dem vom verewigten Leipziger Aftronosjfreifen (vergl. beide Artikel). 
men Brandes für die mehrfach citirtel' Am Himmel fiehen die Pole der 
„neue Ausgabe von Gehler’s phyfilal.j@ftiptit (f. d. A.), der „Sciefe 
Wörterbuce“ gearbeiteten, eben fo gründ-|ver Efliptif“ zufolge,” auch um deren 
lihen als ausführlichen Artikel Pola-| Maß von den Weltpofen ab, daher bier 
rifation. die beiden Polarkreife zugleih die Tag» 
freife abgeben, welde jene „Pole ver 
Syolarität 5; Polaritas ; Polarite.| Ekliptif“ befchreiben. 
Diefer Ausorud hat in der Naturphilo⸗ Auf der Erdkugel umſchließen vie 
fophie die allgemeine Bedeutung „getrenn:| Polarfreife die beiden Falten Zonen 
ter Kräfte“ erlangt, „welche fih in iprer(Erpvfiride, ©. 391) und begrenzen 
Bereinigung neutralifiren“; und es iſt die gemäßigten. Der nördliche Pos 
bemgemäß behauptet worden, „daß einellarkreis gebt durch Grönland, Lappland, 
durdgreifende Polarität das ganze|vem nördlichen Theil von Sibirien, Kamt⸗ 
Univerfum beherrfche.“ Die Aftrono:ichatla, Ealifornien, ven nördlichen Theil 
mie weiß eine folche „Polarität“ bei ih: |von Amerifa, durch das Eismeer und 
ren Unterfuchungen in diefem Umfange Island. Der füdliche fällt in gro: 
noch nicht nachzuweiſen, und begnügt fi, |Bentheild no wenig befannte Gegenden 
mit „Polarität“ in der Lehre vom Mag:|um den Südpol (ver Anbiid Ihrer, durch 
net, foweit derfelbe vor ihr Forum ge:|vie neueſten Entdeckungen bereicherten 
bört, diejenige Eigenfhaft der Magnet: Charten zeigt meinen Lefern jedoch, daß 
nadel (vergl. Compaß, S. 193) zu derſelbe allermeiftens nur Meer trifft). 
bezeichnen, in deren Gemäßpeit fie fih|Man belegt die von den beiden Polar: 
nah den magnetifhen Polen des Erdsffreifen umfchloffenen Länder mit dem ge: 
förpers richtet. — In jener weiteren Be: |meinfchaftlihen Namen der Polarläns: 
deutung einer, dem ganzen Univerſumſder (terrae polures; pays poluires). 
beimohnenden Eigenſchaft findet fih die] Da jedem Puncte diefer, wie gefagt, 
Lehre von der „Polarität“ dagegen ab:|von den Rotationgpolen um 23'/4° 
gehandelt durh Wilbramd (vem Gie—⸗jabſtehenden Polarkreifen ver Erdkugel ein, 
Bener Naturphilofophen): „Gele des um eben fo viel gegen den Aequator ges 
polaren Berhaltens in der Natur.“ Ineigter Horizont entfpricht, die Eflip: 
Gießen. 1819. 8., eine Notiz, welcheltif aber, angegebenermaßen, diefe „Scie: 
mande Leſer hier vielleicht gern an:|fe“ hat, fo gibt fie alfo ven Horizont 
treffen. ver zen ab; — indem ſie von 
e „fen Wendekrifen begrenzt if, muß 
Polarkreife, Polarcirkel; Cireulilpie Sonne bei Durlaufung der letzte⸗ 
polares; Cercles polaires. Diefen Na:|ren ven Polarfreifen Einmal ganz im, 
men führen auf der Erd» und Himmels: und Ginmal ganz unter ihrem Horis 
fugel zwei Meinere Kreife, deren fämmt:|zonte bieiben,, d. h. jeder diefer Kreife 
lie (Umfange-) Puncte von den Polen gar im Zapre (abgefehen von den Eins 
diefer Kugeln um das Maß ter Schiefelnäffen ver — fd. 4. — Strahlen 
ver ERliptif (f den Art), etwann|pregung) Einen 24fündigen Tag und 
23°/2°, abfepen; fie heißen, nah Mab. Eine chen jo lange Nacht: fein längs» 
gabe der Pole, auf welche fie ſich bezie-Iner Tag, gleihwie feine fängfie 
ben, ver nördliche (arctieus; aretique;| Nacht tauern volle 24 Stunden. 
— @gpxıog! der Bär, nämlih das 
Sternbud des Bären, wohin der Nord: |? Fielen nämlich die Ekliptik und der Aequa⸗ 
pol fällt) und der ſüdliche (antarcti-| tor zufammen, fo würden dieß au 
cus ; antarctique). Da fie in ver ange:| ihre Axen und deren Endpunete (Bote) 
ebenen Art um die Pole gehen, fo find] thun; da fie aber einen Winfer (eben 
e dem Aequator, von weldem fie dem:| die „Shiefe der Eftipstik«) mie 
nad 66 /.? (66'/2® den obigen 23 '/2°| einander machen, fo fleben aud ihre 
= %P) abſtehen, parallel, d. d. fie ge) Bote um Pirfen Winkel von eimans 
hören am Himmel zu den Tagkrei-| der as, 
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Da die Schiefe der Ekliptik (Gogl.ſpole: dem Nordpole (vergl. unten, 
wieder d. A.) veränverlich ift, fo veränsliegt), am nädften fiebt, und daher 
dert fih damit aud die, in der bevor:|dient, die Stelle diefes Pols kenntlich zu 
worteten Art von ihr abhängige Stelle machen, und die Mitternachtegegend (f. 
und Größe der Polarkreiſe; bei der Ge: Mitternacht) zu finden. Um ihn tens 
ringfügigfeit jener Beränderung (und ih⸗ nen zu lernen, fucht man zuerft die fies 
rem bloßen Din: und Herfhwanfen zwi-|ben Sterne im großen Bären (sep- 
fen feften Grenzen) deute ich diefen Im: |temtriones) auf, welche unter dem Na: 
fand jedoch nur unter dem theoretiſchen men bed (großen) Himmelswagens 
Gefihtspuncte an. allgemein befannt und in unfern Rändern 

Der Begriff der „PPolarkreiſe“ iſt an jedem heitern Abende am mitternädht: 
übrigens, wie ich aus der für mich follichen Himmel fidtbar find. Bier von 
wichtigen Rüdfiht auf planetarifche Ana: dieſen Sternen bilden ein längliches Bier: 


logien auch noch hinzufüge, keinesweges 
auf den Planeten Erde eingefhränkt, 
fondern mit ihm vielmehr allen übrigen 
Planeten gemein, welche, wie unfer Pla: 
net, eine „Schiefe der Ekliptik“ 
(eine Neigung der Ebene ihres Acqua: 
tors gegen die Ebene ihrer Bahn um 
die Sonne) zeigen; beim Mars z. B. 
(f. d. A. S.72) beträgt diefe „Schiefe“ 
fa 29°, und um eben fo viel (alſo faft 


ed, gehören zum Körper des großen Bä— 
ren, oder ftellen die vier Näter des Was 
gens vor; die übrigen drei fiehen in eis 
ner Krümmung und geben ten Schwanz 
des Bären oder die Deichfel des Wagens 
ab. Denkt man dur die beiten letzten 
Sterne dieſes Vierecks, alfo durch die 
„Binterräder des Wagens,“ eine Gerade, 
und verlängert diefeibe nach dem, feiner 
ähnlichen Geftalt wegen der HeineBär 


6° mehr als bei uns) ſtehen demnach (oder Fleine Wagen) gebeißnen, nit 
tie Mars:„Polarkreife“ von dem refpec- weniger allgemein befannten Sternbilve 
tiven Rotationgpolen diefes Planeten hin, fo trifft fie in dem Shwanze 
ab ; jede feiner falten Zonen erfiredt'diefes „Fleinen Bären“ den obigen äu— 
fih vom betreffenden Pole, 29 (Deeri: ßerſten, zugleich durch feine Heiligkeit aug: 
dian:) Grade nah dem (Mard:) Aequa-Inezeichneten Stern; — und dieſer Stern 
tor hin. — Ueber vie phyſiſchen Folgen führt nun, feiner geringen Entfernung 
davon habe ich mich aber nicht bloß im vom (Nord) Pole halber, wie gefagt, 


genannten Artikel, fondern, vergleichend, den Namen „PBolarfiern.“* 


auch fhon in Erbpole, ©. 388, er: 
klärt, und verweiſe ſchließlich dahin. 


Polarprojeetion, f. den kurz vor: 
angehenden Art. Planifphär, mo ver 
Begriff, namentlih in Bezug auf die für 
ung widhtigere Himmels:Halbfu- 
geh, nur eben erft vollſtändig erklärt 
worden ifl. 


Derfelbe beichreibt alfo, eben dieſes 
feined geringen Abflantes vom Nord: 
Weltpole wegen, bei der um die Pole 
erfolgenden , feheinbaren Tagesbewegung 
einen kaum merklichen Kreis: er ſcheint 
ftill zu Reben; wenn man ihn aus Eis 
nerlei Standorte, 3. B. immer aus tem 
nämlichen Fenſter betrachtet, fo findet 
man ibn (überaus nahe) immer an bers 


Polarſtern, Nordſtern, Leitftern ;|felben Stelle des Himmels, und demnach 
Stella polaris s. navigatoria ; * Etoilelunter ihm im Dorizonte (gleih genau) 


polaire, 
äußerftien Ende des Schwanzes vom Elei: 


Ein Firftern zweiter Größe amlimmer den Mitternachtepunct. 


Eine firengere Beobachtung , vermits 


nen Bären, welcher unter allen Sternen telſt ſcharf getheilter Inftrumente, zeigt 
dem in unfern Ländern fichtbaren Welt: indeß gleichwohl, daß derſelbe nicht die 


eigentlide, allo ganz unverrüdte 


* „navigatoria.“ Schon die Bhönicifhen|Polftelle einnimmt, fondern, bevorwors 


Schiffer nämlidh, welden der Gebrauch 


des Compaffes (vergl. d. Art.) nob|? Wir werden ihn unter dem Gigennamen 


nnbefannt war, bedienten fih dieſes 
Sterns zur Belimmung der Weltgegen: 
den auf der Gere, um den Weg Ihrer 
Schiffe danach zu richten, 


Cynofura (wörtih Hundeſch wanz; 
im Berzeihniffe der durch ſolche Elgen— 
namen ansgezeichneten Birfterne tfiebe 
Eternbitder) wieder finden, 
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ietermaßen,, doch noch etwas vom Pole den (bier unveränderlih angenonmes 
abſteht; ja, dieſer Abftand if, wie ichInen) Winkel von (90 — 66'/2 =) 23 '/2°. 
auch ſchon durch das obige eingeflam:|Bliebe fie fich bei jenem Jahreslaufe und 
merte „ießt“ angedeutet habe, und wielder damit verbundenen Rotation polls 
fortgefegte Beobachtungen lehren, we⸗ kommen parallel, fo würde fie, wegen 
gen es Borrüdens der Nachtgleir-|ver unermeßlihen Entfernung des Dim: 
Ken (vergl. d. U.) ſelbſt wieder verän-|mels mit feinen Sternen, immer nad 
derlich; — und biefes verwideltere Ber:|vem nämlichen Puncte, und, wenn ders 
hältniß muß ih, mit anticipirendem Be-|felbe gerade ein Stern wäre, immer nad 
zuge auf jenen Artikel, meinen Leſern dem nämlichen Sterne gerichtet bleiben, 
recht Har zu machen fuchen. fie würde dann immer den nämlichen 


, olpunet bezeichnen. Allein fie drebet 
a a Se RER Weimehr währen cars en Ui 
Simmel? — Berfinnlihen wir ung de laufes unter dem angegebenen Winkel 
im Welten: (Himmels⸗) Raume frei um nn eg Ken) — A ch 
ihre Are rotirende Erdfugel, fo erſcheint Senfrehte als AR Ge in die Nich: 
ung bei biefer Axendrehung natürlich der Post allmäti einen Kreie* um bie 
ganze Himmel, mit Ausnahme eines cup befch v (ft d trifft Mi 
einzigen Punctes, in Bewegung, : — SEM VERUE 5 UDR Areue EUR 
und diefer Punct ift alfo der betref: andere Pimmelspuncte, melde fomit 


Ipunete werben, und benen 
fende Pol (Weltpol*); wenn wir jene un Po ‚ 
Ervare (die fie abgebende gerade Linie, ein anderer Stern, als nunmepriger 


- „Polarftern,“ näher wie der folder: 
wie wir fie und vorftellen) in Gedanken Aeftatt von der Are verlaffene liegt. — 


hinreichend verlängern , fo trifft diefelbe ' ö 
am Himmel immer diefen, und zwar A — en J eds 
a1 ae a Pe. ter aufzuffärende Vorgang, welchen man 

n TERAEIDET durch die vorgefchlagene Zubülfenahme 


Polpunct Damit demnah die Are h 
befländig den ſelben Dimmelspunct als ee N 


Nordpol bezeichnete, müßte ihre Page ⸗ 
im Weltenraume, ihre Richtung, eben ſo an * — si Berridunn 
beftändig, eben fo unveränderli fepn ine, Polſtelle [vergl. das gleich Folgende] 
diefe Are müßte durchaus feinerlei Ver: fehr Tangfam vor fih geht) mur für jet 
rüdung erleiden. der Polarfiern. Zu den Zeiten des Grie: 

Dieß if aber nicht genau der BallHifhen Afronomen Eudorus (von 
Die Lefer mögen, mit Be ug auf Ten/Gnidus), um 350 vor Ehrifius, war 
citirten Artikel „Borr en der demgemäß fogar der Stern in ter 
Nahtgleigen,“ an Ihren runden'Sgulter des Heinen Bären dem Pole 
Tiſch treten, deſſen Platte die Ebene ver näber, als der jetzige Polarſtern, und 
Erdbahn (Ektiptif) vorfiellen -foll, und damals gab alfo dieſes A ten Poları 
auf deſſen Ra nde die Erde alfo beimiftern ab. Dem gegenwärtigen Yo 
Jahreslaufe fortrüdt. Dabei ift jene Ro: larfterne: cben der Gynofura, rudt 
tationdare gegen die Platte (Ebene die Rotationsare der Erde und ber 
ber Eflipti, vergl. d. A, ©. 298 ff.)|in dieſer Art durch fic bezeichnete (Nord-) 
unter einem Winkel von etwann 66'/2° Weltpol für jeßt fogar noch immer näs 
geneigt, und macht alfo mit einer auf ber: Tpcho fand 1577 feinen Abfland 
ver Platte Senkrechten“ dagegen dom Pole fat 3°, 1682 war ihm der 


*„Weltpol“ yum uUnterſchiede von den 
Polen der Ekrtipthe, von denen erſt Weitpolen“ hervorzuheben, eben erwähnt 
gielch nachher die Rede ſeyn fann, habe. 

”* Diefe alfo begeihnete Senkrechte iſtſe Als wenn, wie ih nur fagen fann, die 
demnach Die Ure der Eftiptif, und fiel „Welktpofe" einen Kreis um bie „Pole 
führe zu den „Bolten dDer&@ftiptit,“| ber Erffiptit® durdliefen, 


deren ib, um den linterfhied von den 


Polarftern — Pole. 335 


Pol fhon bis auf 2'/.° nahe gefom:|bezeichneten Richtung (weftwärts) nad 
men; und feitvem bie auf unfere Zagelver rechten Hand oder, da man in die 
bat fih dieſer Polabftand von der Eys fer Art von Bezeihnung nie zu genau 
nofura bis auf 1’/2° verringert. Man ſeyn kann, „wider die Folge der Zeis 
möchte hieraus fließen wollen, daß der chen“ (f. d. Art.) verfolgen, fo werben 
Pol und diefer Polarftern endlih coin:|Sie finden, daß derjenige Stern, welcher 
eidiren müßten ; allein dazu würde, wie ſolchergeſtalt zunädft „Polarfiern“ wer: 
num leicht einzufehen ift, gebören, daß den wird, das 7 des Cepheus if. 

fih letzterer Stern auf dem Kreifel Wir haben bisher bloß von dem und 
felbft befände, welchen der Weltpol inifihtbaren Nordpole gefproden. Dem 
der angegebenen (conftanten) Entfernung Sühd pole fleht das Sternbild des Ser: 
von eiwann 23'/2° um den Pol derlöctanten am nädflen; da vaffelbe 
Eftiptif durchläuſt. Dieß ift aber wies-laber nur Heinere Sterne (feine Sterne 
der nicht der Fall; der Abftand ver Ey-jerfter oder aud, wie — f. vorn — Ep 
nofura vom Poleder Ekliptik (das noſura, nur weiter Größe) enthält, 
Complement ihrer Breite) beträgt viel: fo wird das 8 der Heinen Baffer: 
mehr 23° 55°; und wenn ihr allo der, fhlange, Firftern zweiter Größe, ob: 
angegebenermaßen, von jenem Pole ſtets wohl verfelbe über 11° dom Südpol ab: 
23° 30° entfernt bleibende (ihn in dDic- flieht, für den fünlihen „Polarfiern” 
fer Diftanz umkreifende) WBeltpollangenommen, — Hiermit befchließe ich 
aub im nämlihen Breitenfreifelvielen Artikel, mir vorbehaltend, von ber 
fo nahe als möglich fommt, fo ſtehen Anwendung des „Polarfterns“ zur Be: 
roh beide (in Breite) noch immer|fiimmung der „Polhöhe,“ als des von 
(23° 55° — 23° 30° =) 25 Minutenlallen Circumpolarfternem (vergl. d. 
von einander entfernt. In diefen „Brei-|X.) dabei am öfterfien benüßten, in dem 
tenfreis ,“ von welchem die für jeßtleigenen Artifel Polhöhe befonvers zu 
— — ne er — handeln. 

betraͤgt, wird der Weltpol, da die Annä— 
herung, wie wir geſehen haben, auf 100 ſ ehe a „falte Zonen, f. Erd: 
Jahre etwann ’/2° beträgt, demnach in BEN We ‘ 

beiläufig 300 Jahren treten; es wird) Poldiſtanz; Distantia a polo; Di- 
alsvann jener kleinſte gegenfeitige Ab-|stance au pole. Der Abftand eines Ge: 
fand Statt finden; zugleich aber wird ſtirns vom Pole; ik von den Polen 
der Pol auch fchon wieder weiter einem des Aequatord, von den Welt polen, 
andern Firfterne zurüden, welder forivie Nere, das Eomplement der Ab» 
mit in fpäterer Zeit den „PPolar⸗weichung; bezieht man fi aber auf 
fern“ abgibt; — und wenn meine Le⸗die Pole der Efliptif, das Com— 
fer num eine Sterndarte vornehmen, inlplement der Breite 


derfelben um den Pol ver Efliptil ei: u ” 
nen Kreis von 23'/2? Halbmeffer be Pole; Poli; Poles. Das Wort „Pol 


fpreiben und denfelben, vom jeßigen|iht aus dem Gricchiſchen mohog entnom⸗ 
Polarſterne (Cynoſura) ab, in der oben men, welches von see) (ip drehe um) 
abgeleitet wird; die Aftronomie bezieht 
” Das Fortrüden des Welt pots in Bezunlvafjelbe, diefer Etymologie gemäß, befon« 
auf die Cyhnoſura, ihre gegenfeitige Abeſders auch auf die fih „drehende“ Erd» 
ſtandsabnahme, hatte alfo in etwaun 100|oder Himmelskugel und nennt „Pole” 
Jahren (1577 — 1689 nahe ’/2° — die Entpuncte der (Rugel-*) Are 
30° — 1800”, und demnach auf das (ſ. d. Art. und unten), um welde dieſe 
Jahr beitäufig mur 18" betragen, auf Drehung erfolgt. Da der Austrud 
welche Lannfamkeit diefes Fortrüdene|Are aber auh vom Kreife*” allein 
ih eben im Lexte hindente. 
2» nd habe die Entfernung zwar oben auf? „Rugei® (vergl, unten) nicht In ber 
den Stern ſelbſſt bezogen; fie fann| ſtrengſten Bedeutung. 
aber für feinen Breitenfreis nuruns|?* Im diefem Urt. Kreis fehlt die obige 
merflih anders autfallen. Grfiärung ; ich bitte fie dort nachhzutragen. 
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ſteht, und eine auf deſſen Ebene in feislgengefeßte Puncte unbemwegt (in relati: 
nem Mittelpunete Senkrechte bezeichnet,\oer Ruhe) bleiben (fih zwar mitdre— 
fo beißen nicht weniger die Endpunctelben, aber ihre Stelle dabei nidt 
der Kreisare „Pole“ ; in diefem Sinnelveränpdern), und diefe Puncte heißen 
find 3. B. die Envpuncle jener Drehungs- daber die Himmels: oder Weltpole 
are der Erdkugel zugleich die „Pole“ des (vergl. d. A.); — eigentlich aber ift eg, 
Erdäquatore mit feinen Parallerjwie wir wiffen, vielmehr die Erpfu 
len, welchen in gleicher Art amPimmeligel, vie fih im derſelben Art und Zeit 
die Pole des Himmelsäquatorg ent:jum ihre Are drehet, wobei demnad die 
fprechen, und eben fo gewähren die End-Erdpole (f. auch diefen Art.), nämlich 
puncte der Are der Ekliptik die Pole *|die glei erwähnten „Pole“ des Erd: 
dieſes letzteren Kreifes u. f. w. (vgl. äquators und feiner Paralleffreife un: 
unten). bewegt, wie ich ven Begriff eben de: 
Diefe Pole ſtehen demgemäß von al-|finirt habe, d. h. alfo „in relativer 
len (Umfangs-) Puncten jedes Kreiſes, Ruhe“ bleiben. 
auf welchen man die Are bezieht, gleich) Im gleicher Weife laſſen ſich natürlich 
weit, und von den Puncten des größ:jaudb für jeden andern Kreis der Erb: 
ten Kreifed alfo überall um 90° ab.jund Himmelskugel „Pole“ gevenken: 
Und wenn fih zwei größte Kreifelder Pole der Ekliptik (ſ. d. U.) habe 
der Kugel unter einem gewiffen Winkellih erwähnt; Zenith und Nadir find 
fohneiden, fo ſchneiden fih ihre Aren im die Pole des Horizonte; Morgen: 
Mittelpuncte der Kugel unterlund Abendpunet die Pole des Mit: 
demfelben Winkel, und die betreffendenltagsfreifes; Mittags: und Mit: 
Pole find auf der Rugeloberflädelternahtspunct die Pole des erften 
von einander um einen Bogen entfernt, Scheiteltreifes (vergl. Scheitel 
welcher das Maß eben dieſes Winkels kreis). 
abgibt. So fchneiden fih 3.8. die größ—- Der Begriff der Pole in biefer Bor: 
ten Kreife des Aequators und derlaudfeßung einer Umdrehung (der „Pole 
Ekliptik Cihre Ebenen) unter dem Win-der Umdrehung“) iſt demgemäß na— 
fel der Schiefe der Ekliptik vonjtürlich auch nicht auf ven Planeten Erde 
(f. letzteren Artifel) 23'/2%, und eben foleingefhränft, fondern vielmehr allen 
weit fichen (vergl. Polarftern, wo|Beltlörpern: der Sonne, dem Monde, 
biervon befonderd Anwendung gemadtivem Jupiter u. f. w., an melden wir 
worden ift) ihre beiderfeitigen „Pole“ anleine „Umtrehung“ (Rotation) beobadten, 
der Kugelfläche aus einander. gemein; eben fo wenig bedingt er, wie 
Stellt man fih vor, eine Kugel werde ich fchon oben hervorgehoben habe, die 
an zwei einander diametral gegen:|frengeKugelform, indem wir vielmehr 
überfichenten Puncten feflgebalten und ſelbſt ven Erpförper als ein Sphäroid 
folhergeftalt um den verbindenden Dia-|fennen, und aus d. Art. Abplattung 
meter, als Are, umgedrehet, fo mußl(S. 21) fogar wiſſen, vaß alle Rotation 
hierbei jeder Punct der Kugeloberfläche eine Beeinträdtigung der urfprünglichen 
einen der erwähnten „Parallelkreiſe“ be:jreinen Kugelgeflalt der Himmelskörper 
fhreiben, von melden jene Puncte alfo, |involvirt. 
wie aefagt, die „Pole“ abgeben. Durh die „Weltpole“ werben zu: 
Alſo ſcheint ſich, angedeutetermaßen,Igleih die Weltgegenden beflimmt, 
die ganze Himmelskugel dergeftalt umzu⸗ indem der Mittagskreis durch diefe Pole 
breben, daß zwei im diefer Art entge: führt, und vermittelft feiner Durchſchnitie 
mit dem Horizonte den Mittagg- und 
° 3b bevorworte jedoch, daß der Ausdrud Mitternahtspunct angibt; — und 
„Pole,“ wie er dis hierher nur auf Dresidieß iſt nun der Grund der Eingangs 
bung bezogen worden ift, dieſelbe gteich: |bevormworteten weiteren Austchnung des 
wohl nicht ſchlechterdinge involvirt; wirſbis hierher nur mit Bezug auf „Dre: 
werden dieß zu Schtuſſe des gegenwärs)hung” angemwendeten Ausprudes Pole, 
tigen und Fur befondern Artikel Pohe, indem man benfelben (vergl. Pole, 
mannetifche, mäher fehen, magnetifche) wegen der gleichen Eis 
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genfchaft, jene Puncte zu bezeichnen, auch alle Puncte der beweglichen Pimmels: 
von den Magnetnadeln gebraudt,ikugel, in 24 (Stern:) Stunden um bie 
wiewohl dabei von einer folden Dre:| Weltpole, und befchreiben dabei am Him— 
bung feinerlei Reve if. — Noch weiterimel die beiven Polarkreiſe; — fie 
geht vie Natur-Philoſophie in einer fol:-|fowohl, als die Are und die Efliptif 
hen Anwendung diefes Ausdruckes; ich ſelbſt, haben alſo jeden Augenblid diejes 
habe mich aber darüber im Art. Polasinige andere Stellung gegen bie „unbes 
rität erflärt, und begnüge mich fchließ:|weglide” Himmelsfkugel (. d. Art. 
lich, in diefer Rüdficht lediglich dorthin S. 760), d. h. gegen den Horizont und 
zu verweifen. Meridian, über welde ih in Neunzigs 
Pole der Ekliptik; Poli Eclipti. er (jedesmalige IOfte Grad der Eklip— 
ces; Poles de Y’Ecliptigue. Diejenigen til, vom Horizont an gerechnet) 
Puncte der Himmelstugel, welche von gleich Eingangs handle. 
allen (Umfangs) Puncien (des Kreifes)|. Größte Kreife durch diefe Pole geführt, 
der Efliptif um 90° entfernt find: die ſtehen (wie die Abweihungsfreife 
(vergl. d. A. Pol) beiden Endpuncte derjauf dem Aequator alfo) auf ber 
Are der Ekliptik. Sie fiehen von den Ekliptik fentredt* und heißen Breis 
Weltpolen um denjenigen Bogen ab, tenfr eife (befonderer Art.) r weil auf 
welcher den Winkel mißt, den die Are|ihnen die „Breite“ gemeſſen wird. 
des Aequators mit der Are der Ekliptik , Id habe im Art. Polarftern von 
macht, und der dem andern Winkel zwi: einer langfamen, in Folge des Vorrü— 
ſchen diefen beiden Kreifen (ihren Ebe:j tens der Nachtgleichen (wo bie 
nen), d. h. der Schiefe der Eklip⸗- Sache weiter erortert werden wird) Stait 
tik felbft gleich ift, fo daß diefer Ab- findenden Umdrehung der Weltpole um 
fand demnach, wie bie Ießtere, 23'/,°|diefe Pole der Efliptif gefproden, 
beträgt. * ai in — — — 
Bon dieſen beiden Polen der Eklip⸗ auch nochmals daran erinnert. ade 
tif heißt der, in die arbıies Halb: bleiben (hinfichtlih Die fer"* Drehung) 
fugel fallende, bei ung ſichtbare, der lehtert Pole unbewegt. Allein die Schiefe 
Nordpol, der entgegengefeßte, bei uns DET Ertiptif ſelbſt, d. h. die Tage des 
unfihtbare, der Süudpol; der erſtere Kreiſes der Efliptif gegen den Aequator, 
fällt in das Sternbild des Drachen, tft veränderlid, und damit natürlich auch 
und findet ſich in der verlängerten gera-|die Lage der Are, gleihwie alfo der 
den Linie durch die beiden Vorderräder 
des Himmelswagens (großen Bären) Eftiptif um die Weltpote ift wohl 
zwiſchen dem Polarfterne und dem durch] du unterideiden von der im Urt. Pos 
zwei helfe Sterne kenntlichen Kopfe des larſtern erftärten, äußerft langſa— 
Draden; der Südpol liegt zwifchen men Drehung der Tehteren um bie ers 
den Sternen des Schwertfifcheg (Do-| feren, 
rado). * Daher ift der „Rolur der Sonnenwen— 
Diefe Pole der Efliptif drehen den,“ wie ich oben mit Berweilung hier 


ich bei der Tanesbeweaung,** wie) her bemerke, ats zugleich durch die Wet 
ſich Tag gung, pole und dieſe Bole der Effiptit 


*« Die „Bole der Ekliptik,“ gleich den gehend und demnach auch zugleich eis 
Weltpolen, fallen in deu Kolur <{,d, nen Abwelchungs-⸗ und Breiten: 
Art) der Sonneuwenden, welcher reis abgebend, nicht weniger auf dem 
vgl. unten) zugleich den (Meridian| Aequator, als auf der Ekliptik 
Abweichungs- und Breitenfreis| fenfredt, 
abgibt, und deſſen zwifchen jenen reipee-|°* Ih habe daher im ritirten Art. Por 
tiven Polen liegender Bogen dem , zwis farftern diefe Shiefe der Eklip— 
ſchen der Gfliptif und dem Wequator tif als unveränderfich betrachten müſſen, 
ſelbſt enthaltenen, ihren gegenfeitigen Ads] welches auch, wenn hiernach alio oleich 
ſtand meſſeuden Bogen (dieſes „Koturs“)| nicht abſolut genau, doch in Bezug auf 
gleich iſt. die Stellungsveränderung der Welt pole 

*# Dieſe tägliche Drehung der Pole der| gegen die Pole der Ekliptik zuläßig iſt. 
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„Bole der Ekliptik.“ Wegen biefes|Regeln ver Sphärif ven Winkel, um wel: 
Umftandes verweife ih aber fchließlich chen die Weltare Pp gegen die Horizon— 
eben auf diefen befondern Art. Schiefeitalebene HOR des betreffenden Ortes 
der Ekliptik. geneigt iſt. Die Polhöhe RP macht mit 


der Aequatorshöhe AH zuſammen immer 
Pole, magnetifchez; Poli magne-Inno qug (auf welchen Umftand ich unten 
zurückkomme), d. h. die eine ift immer 
dag Complement der andern; unter dem 
Yequator 3.B. und wo alfo die Aequm 
torshöhe 90°, iſt dagegen die 
„Polhöhe“ = 0 u. f. w. 

Da ferner die geographifche Breite (f. 
Breite, geographiſche, welden Art. 
ich überhaupt zu vergleichen bitten muß) 
eines Ortes der Polhöhe deſſelben gleich 
it, fo find die Beflimmungen der letzte— 
ren fowobl für die Aſtroönomie über: 
haupt, als für die Geographie, nament: 
ih aber (f. hinten) für ven Seefahrer 
im befondern,, äußerſt wichtig; und es 
bleibt eine der erfien und unentbehrlich: 
ften Arbeiten eines Aftronomen, die Vol: 
böhe feines Ortes genau zu finden. Man 
befigt dazu viele Methoden (die neuefte 
Praxis namentlih bat deren mehrere, 
ziemlih complicirte angegeben); ich bes 
ichränfe mich aber, Plan⸗gemäß, auf Beis 
bringung zweier davon, beren Princip 
fih am leichteften auffaffen läßt. 

Man wähle alfo einen von den Ster: 
nen, welche dem Pole nahe find und das 
ber nicht untergehen (Circumpolars 
Rerne, f. d. A.), am liebſten ten Pos 
larftern (vergl. auch dieſen Art.) felbfl. 
Ein folder Stern befchreibt, diefer feiner 
Stellung wegen, um den Pol P einen 
fleinen Tagkreis, davon dag ST un: 
ferer Figur einen Bogen darfiellt, und 
gebt dabei täglih zweimal durd den 
Mittagsfreis ZPR, einmal über dem 
Pole bei S, das anderemal unter dem— 
jefben bei T. In den langen Winter: 
nächten kann man beide Durchgänge in 
ver nämlichen Nacht, den einen Abende, 
den anderen gegen Morgen beobachten, 
und alfo die entfprechenden Höhen SR, 
TR des Sterns meſſen. Diefe Höhen 
muß man zunächft wegen ber Refraction 


tici; Poles magnetiques ; Poles de l’ai- 
guille aimantee. Namentlih die End: 
puncte der Magnetnadel, welde End: 
puncte diefe Nadel, wenn fie frei fchwe: 
bend aufgeſetzt ift, refp. nah Mitter: 
naht und Mittag Fehrt, und welchen 
man den Namen des (magnetifchen) 
Nord: und Südpols beilegt. Weber 
den Grund der Anwendung dieſes Wor: 
te8 „Pol“ dafür, welches (vergl. d. 4.) 
eigentlih doch den Begriff einer Dre: 
hung involvirt, von der bierbei gleich 
wohl Feine Rede ift, habe ih mich zu 
Schluffe des citirten Artikels ertlärt. Das 
Detail der Sache felbft gehört in die ei— 
gentlihe Phyſik, und ich erwähne derfel: 
ben bier nur mit Bezug auf den Bor: 
trag über Compaß, morüber ich im 
aftronomifchen Sinne nicht weggehen 
tonnte. 

Anmerken will ih indeß, als weniger 
beachtet, daß man ven nah Norden 
gefehrten und deßhalb aub „Nord— 
pol“ benannten Enppunet der Nudel ei- 
gentlih den Süpdpol, und umgekehrt, 
nennen follte, indem das Gefeß der Po: 
larität diefen Gegenfaß bevingt. Wei: 
teres hierüber jedoch, wie gefagt, in den 
Lehrbüchern der Phyſik, unter denen ich, 
was diefen Gegenftand betrifft, Baum: 
gärtners (des Wiener Naturforſchers) 
„Raturlehre.“ 8. Aufl. Wien. 1845. gr.8. 
(S. 354 figd.) empfehle. 


Polhöhe; Elevatio poli; L’elcva- 
tion du pole. Unter „Polhoͤhe“ eines 
Drted auf der Erde verſteht man den 
Bogen, um welchen der an diefem Orte 
firhtbare Weltpol ſenkrecht über den 
Horizont erbaben if; es ift ein Bo: 
gen des Mittagsfreifeg, indem fi 
durch den Pol ſenkrecht auf den Ho— 
rizont fein anderer Kreis ald ber (zu: 


— 
— 


gleich durch Pol und Zenith gehende) (ſ. Strahlenbrechung, aſtronomi— 
Mittagskreis (ſ. d. A.) führen läßt. fche) corrigiren; alsdann gibt ihr Un— 
Wenn Tafel XI. Fig. 4. HOR den Ho⸗ terſchied den Bogen ST, und dieſes Bo: 
rizont des Ortes, P, p beide Pole,Igens Hälfte (PT= PS) zur Hein: 
ZPRQpHAZ ben Mittagsfreis vor: |ften Höhe RT hinzugerechnet, oder 
ſtellt, fo it der Bogen RP vie „Pol:|von der größten RS abgezogen, 
höhe.“ Diefer Bogen mißt nad den gibt die Polhöhe RP. 
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Erempet. Man fand für die Polhpöpe von Petersburg: 


des Polarfternd größte Höhe 62° 5° 35, kleinſte 57° 48° 0%, 
ses #4 

Refraction „m 3 a 
RS=. . 62” 5 4” RT= 57% 47' 23”. 
RT= 377 27° 23° 

sT=.,. 2m m", 

die Bälfe = . . 2 8 05 = PT. 

PT+RT=. . 59% 56° 135° = ver gefuchten Polpöpe 

RP von Petersburg. 


Die zweite Methode ſetzt die Kenntniß der Abweihung voraus, wonächſt 
man die Mittagshöhe (= Xequatorshöhe + Abweichung ; vergl. gleich un: 
ten) beobachtet, von welcher alfo die <befannte) Abweichung nur fubtrapirt zu 
werden braucht, um die Aequatorspöhe zu erhalten, deren Complement 
(f. oben) die geſuchte „Polhöhe“ gewährt (dabei ift jedoch nur erft noch zu bes, 
merfen,, daß, welcher Einfchränfung wegen ich eben hierher verweife, ſüdliche 
Abweichungen, wenn man die Höhe ded Nordpols fucht, ald negative zu be 
trachten find, fo daß man fie vielmehr zur Mittagshöpe addiren muß, um bie 
Aequatorshöhe zu erhalten). *?? 

Erempel. Dan fand zu Wien am Iften Januar 1745, tie mir die Ned: 
nung gerade vorliegt, 

die Mittagehobe des Aldebarant 57° 45° 0, 
Refrain .» 2 2.2. . 43,2 
370 44° 16,8 
Abweihung » -» » 2... 19% 58° 26,8 
Arquntorspöbe . » . . . 41° 45° 50 

Ab von 09 = . . . . 89° 59’ 60 


Polhöhe von Wien. . . . 48° 14° 10”. 


Spätere Meffungen geben zwar wieder aber auch nur der größeren Genauigfeit 
«in etwas verſchiedenes Refultat, welches'vervollfommneter Inftrumente beizumefs 
fen if. Auch follte bei fo ausgedehnten 

* Die Refraction, wie ih hier antic Städten, wie bier Wien, ein beftimmte: 
pirend bemerkt, vergrößert die Mit: rer Punct angegeben werden, oder we 
tagshöhen, und verfleinert atio 'nigftens ausdrücklich gefagt ſeyn, daß, 
(vergl. unten) die Zenithabftände, wie freilich gewöhnlich , das Obfervato- 
“ Ib finde diefe Ältere Mefjung in mei: rium gemeint if.tTtT Daß man ſich fer: 


- | 

Goflectaneen ; neuere, mit fchärferen: 
ec eek * —— fernter als dieſer genfelt bes Aequa⸗ 
tor&), daher Die Aequatorehbhe im 


Inflrumenten ausgeführte, neben nlei+ 
erfleren Balle — Mittagshöbe — Abs 


wohl ein, nur um wenige Seeunden 

abweibendes Refultat, zum Beweiſe, daß \ \ 

das Verfahren alles Vertrauen verdiene.) Meibung, im mailen Balle (wie ich 

“or Der Stern erreiht im Mittagsfreife — — = Mittagshohe — Abwei⸗ 

(vergl. d. Urt), welcher daun mit Dem : 

ab 5 eihungstreife yufanımenfällt, + Auge des Stiers, Fixrſtern erfier Größe 
der A.Sterubilder jurüdiühren mird, 

d i — ine Ab i⸗ 

— Tora — ++ Schon geringe Entfernungen bewirken 

merflihe Differenzen ; jo finde ih in Bit 


dung ich ſpreche von der nördlidhen 

16Fugel) dabei ei ndördliide, fo 
” un u — tro w's „Geograph. Ortésbeſtimmungen“ 
die „Botlhöne des alten Obſervato— 





fteht er dem (alſo zwifhen Mord pol 


und Gtern angenommenen) Beobachter en 
näher als der Aequator; iſt fie füds riums au Berlin = en a a. 
ti, fo findet er ſich dagegen zwiſchen des nicht zu entfernten neuens29 30° 16°. 





Horizont und Aequator, alfo enteh alſo Unterfhied . mn BT". 
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ner bei Fefiiellung eines fo wichtigen] Erempel: Ein Serfahrer beobachtete 
Elements nicht mit Einer Meſſung be:jeineds Tages jenfeits des Aequators 
gnügt, fondern Tieber das arithmetiſche den Abftand des Sirius vom Zenith 
Mittel aus möglichft vielen ſolchen Mei: wort) mitternabtwärts — 34° 17’, 
fungen nimmt, brauche ich übrigend wohl wozu wegen der Refraction, welde (vgl. 
faum erft befonders zu bemerken. vorn) den Zenitbabftand verkleinert, 
Auf der See ift die Beftimmung derinoh 48° == 0',8 hinzuzuſetzen find; 
„Bolböhe,“ dv. h. alfo ver geogra:ifein Scifferfalender gab ihm für ven 
pbifhen Breite, um in Berbindunginämlichen Tag die ſüdliche Abweihung 
mit der Länge (vergl. Breite, geo:|diefes Sterns — 16° 24°,6 (der Stern 
graphifche, und Länge zur See) den befand fih alfo, da die Abweichung Flei« 
Drt des Schiffes auf dem fonft fpurfofenIner war, als der fomit folgende ganze 
Ocean zu wiffen, wie ich mit Berwei-|Abftand des Schiffes vom Aequator, wie 
fung hierher fchon oben bevorwortet habe,joben, zwiſchen dem Beobadter und 
von entfcheidender Wichtigkeit, bat aber dem Ießteren) ; — und die gefuchte geo: 
wegen des Schwankens des Schiffes, inigrapbifche (hier füdlihe) Breite 
Berbindung mit der Neigung des des Sciffers war demnah 34° 17,8 + 
Meerhporizonts (vergl. d. Art.) und] 16° 24,6 = 50° 42',4. 
der Unbeftimmtpeit der Mittagsflähel Wird (mie wir es 1. c. vorgezogen 
(f. auch diefen Artikely, natürlich mehr baben) die Sonne zu diefer Beobade 
Schwierigkeit als auf dem feſten Lande, tung gewählt, fo kann natürlich nur der 
wiewohl fie doch immer noch viel leichter) Abftand ihres oberen oder unteren Ran: 
als die im betreffenden Bortrage erklärte de 3 gemeflen werden, und man bat 
Erfindung der „Länge (zur See)“ iſt. dann, da die Abweichung für den Mit— 
Man bevient fih dabei des ebenfalls in telpunet berechnet if, den, ebenfalls 
einem eigenen Art. befchriebenen Hadley- aus dem Schiffefalender befannten, jedes⸗ 
fhen Spiegel » DOrtanten (Spiegel-maligen Halbmeffer im erfteren Falle, 
Duadrant, Hadleyfcher), mit welszum gefundenen Zenithabftande zu addi— 
chem man den Zenithabftand einedren, im andern davon zu fubtrahiren. 
Gefirns von befannter Abweichung Auch muß der Unterſchied zwifchen ver 
zu derjenigen Zeit mißt, zu welcher ih, Schiffszeit und der Zeit des Meri« 
daffelbe, dem Eompaffe zufolge, im dians, für melden der Schiffskalender 
Mittagsfreife befindet; denn wenn das berechnet ift, wenigftens beiläufig befannt 
Geftirn, um und auf diefen Fall zu ſeyn, um die (veränderliche) Abweichung 
befhränfen, 3.8. zwiſchen (vergl. das der Sonne gerade für den wahren Zeit: 
folgende Erempel) dem Beobadte zipunct der Beobachtung nehmen * zu fönnen. 
und dem Aequator ſteht, fo gibt die: 
fes Geſtirns Abweichung (fein Abftand|* Geſetzt nämlich, das Schiff befinde ſich in 
vom Aequator im Meridian) +* fei-) Zeit 1 Stunde weſthich von demjenis 
nem Zenithabftande im felbigen Meridian) gen Meridian (4. B. dem von Green 
vom Beobachter offenbar des Letzte-⸗ wid), für deffen wahren Mittag 
ren ganzen Abfland vom Aequator, Lie Abmweihung berechnet wäre, und es 
d. h. deſſen gefuhte geographifche, fen aub auf dem Schiffe eben Mit— 
Breite („Polhöhe“). tag; fo iſts doch dann gegen den Mit: 


tag jenes Meridians wirfiih fon 1 
” Befindet fih (vergl. Breite, ©. 137), 


Gonnenflunde fpäter; — und man muß 
um auch noch diefen Ball wenigftens in) alfo die, nur für legteren (für feis 
nen Mittag) berechnete Ubweihung der 
Sonne um die darin während diefer 1 
Stunde vorgegangene Beränderung cors 
rigiren, — Ich glaube, daß diefe wenis 
gen Worte die Sade gan; Mar maden 
werden ; fonft fann man auch den Arti—⸗ 
fl Länge zur See vergleihen, wo 
ausführliher darüber gehandelt wird. 


einer Anmerfung zu erbrtern, dagegen 
der Beobachter ywiiben dem Geſtirn 
und dem Weauator, fo ift fein Abſtand 
vom fehteren (feine „neograpbifche Breite,“ 
feine „Bolhbhe) augenfheintihb — Ab— 
weihung — Zenithabfland ; der Beobadh: 
ter hat dann ben Gtern nordwärts, 
wenn ihm der Aequator fühd wärts liegt. 


Pofitionswinfel — Problem der drei Körper. 
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Erlauben eingetretened trübes Wetier|Geftirne (feinem Mittelpuncte) unter eis 


over andere Umftände nicht, die Geftirne 
eben unmittelbar im (oder doch nahe 
um ben) Meridian felbit zu beobachten ; 
fo befigt vie Shifffabrtsfunde (vgl. 
d. 4) auch Mittel, den Zenityabftand 
in demfelben aus mehreren, nur nicht 
zu lange vor und nad der Culmina— 
tion gemeflenen Abfänden zu folgern 
(diefe Abftände — vergl. Reduction 
aufden Meridian — „auf den Me: 
ribian zu rebuciren“), und alfo die geo— 
graphifhe Breite („Polböhe) zu 
beflimmen, worüber man indeß das Wei: 
tere in den, jene wefentlid auch aftro: 
nomifhe Disciplin beſonders behandeln: 
den, dort nambaft gemadten Werfen 
nachſehen kann (indeß bringe ih im ci« 
tirten Art. „Reduction auf den Me: 
ridian“ auch felbft ein Erempel bei). 
Antieipirend bemerfe ich ſchließlich nur, 
daß mir unter den deutichen, biefer 
Dieciplin gewidmeten Werfen Rüm: 
fer’s (des wadern Hamburger Aftrono: 
men) „Handbuch der Scifffahrtstunne.“ 
4te Aufl. Hamburg. 1844. gr. 8., unter 
den franzöfifhben aber Bezout’d 
„Traite de navigation.“ Paris. 1793. 
8. den Borzug zu verdienen feinen. 


nem Winfel, welcher alfo ven „Pofitionds 
winkel“ abgibt. Die allgemeine For— 
mel für denfelben ift 
cos Breite : cos gerade Aufſteigung 
— sin Schiefe : sin Pofitiongwinfel ; 
wir baben aber dieſen Winkel I. c. nur 
mit Bezug auf die Sonne, deren Breite 
— 0, gefuht, für welchen Fall obige 
Formel alfo 
1 : cos gerade Auffteigung = sin 
Shiefe : sin Pofitionswinkel 
wird. Der Durbichnittspunct der bee 
jeichneten,, den Winfel bildenden beiden 
Kreife füllt dabei, eben weil die Sonne 
feine Breite hat, in die Ekliptik 
ſelbſt; und Ein Blid auf die für diefen 
Winkel angewendete Figur (5 b der Tar 
fl XI. er ſten Bandes) zeigt, daß er 
aledann, wie ich im betreffenden Bor: 
trage fage, „das Complement des Wins 
feld abgibt, welchen der Abweidhungss 
freis (Meridian) mit der Efliptit macht.“ 
In einem andern Sinne fodann iſt ver 
Ausdruck „Pofitionswinkel ,“ nah dem 
Borgange anderer Aftronomen, von mir 
im Art. Firfterne, ©. 566, gebraudt 
worden, um in Doppelftern ſyſtemen 
die Stellung des Begleit: gegen den 
Gentralftern zu bezeichnen; ich habe 


Poſitionswinkelz Angulus posi-Jaber auch ſchon dort darauf aufmerkſam 


tionis; Angle de position. 


So heißtigemadt, daß es beffer feyn möchte, in 


zunächſt (vergl. unten) der am Mittels|viefem Ießteren Falle lieber „Stel. 
puncte eines Geftirns durch deſſen Brei-/lungs“mwinkel zu fagen. 


ten= und Abweichungskreis gebil- 
dete Winkel; wir haben von demfelben 
im Bortrage über „ginfterniffe“ (der 
Sonne, S. 494, mit VBerweifung auf 
einen befondern Artifel Anwendung ge: 


Präceffion, f. Borrüden der 
Nachtgleichen, als ganz gleichbebeu: 
tender Ausdrud. 


Problem der drei Körper (Aut: 


macht, und ich muß daher hier in einis/gabe von ven drei Körpern); Problema 


ges Detail darüber eingehen. 


trium corporum ; Probleme des trois corps. 


Der Pol der Eftiptif ficht vom Mit dieſem Namen belegt man (vergl. 


Weltpole (. BoD um 23'/2° ab;iunten) allgemein die Forderung ber 
und ein vom erfteren (fenfrecht) auf 

die Ekliptik gezogener (ein Breis|* Ich bevorworte alsbald, das vorliegende 
ten:) Kreis fann daher mit einem vom| »Problem der drei Körper“ nur 
Iegteren dagegen ebenfalls ſenkrecht/ ats den tHeoretifhen Ansdrud der 
zum Aeguator gehenden (einem Ab:| Berturbationsrehnung zu betrad» 
weihungs) Kreife nur unter der eins] ten, umd diefe feine Betrachtung mio auch 
jigen Beringung zufammenfallen, daß bloß bis zum Uebergange auf jenen, in 
das betreffende Geftirn mit beiden Por| der engiten Berbindung damit ſtehenden 
fen im nämliben Meridian (vem| und durdaus zu vergleihenden Bortrag 
Kolur — f. v4. — ver Sonnenwen-| ausjudehnen, wohin ich demnächſt, nis 
den) fleht; in allen antern Lagen) auf die praktiſche Berfolgung des Ger 
durchfchneiden fih beide Kreife an dem! genftandes, ſogleich verweifen werde, 
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Beftimmung derjenigen Gefeße, nach wel-|genfeitigkeit aller Gravitation wegen, im: 
hen fih drei, gegenfeitig anziehend mer zugleich von allen * übrigen Kör: 
(grapitirend) auf einander wirfende|pern des Syflems angezogen wird. Eine 
Himmelskörper in dem boppelten Falle vollſtändige, birecte Löſung viefer, 
bewegen, wenn entweder zwei von ih:/wie man auch im Allgemeinen gleich ein⸗ 
nen (3. B. zwei Hauptplameten)fiebt, und wie ih noch ausvrüdlich be: 
unmittelbar um den britten (dieSon:|vorworte, höchſt verwidelten Aufgabe ift 
ne”) laufen, oder einer von ihnen|bei dem heutigen Zuftande der Analyfis 
(ein Nebenplanet, 3. B. unfer Mond) nicht möglich. Indeſſen befigt man zur 
erfi den zweiten (4. B. die Erde alsipraftifhen Anwendung volltommen hin: 
Hauptplaneten) umfreist, und alfo nur reichende Methoden der Behandlung durch 
mittelbar von diefem mit umjenen drit: Näberung (urch Reihen, wo ein 
ten geführt wird. — Ich habe von dies |gefchloffener ** Ausdruck nicht zu erlangen 
fem Problem zwar fon im Art. Persifteht). Die Möglichkeit einer ſolchen Nä— 
turbationen, deren ganzer Prarisiberung ift aber hauptfächlich darin be: 
daffelbe, wie dort gezeigt wird, als Theo: gründet, daß die Kräfte, durch welche 
rie zu Grunde liegt, handeln müſſen, die „reim elliptifche“ Bewegung eines 
komme hier aber, bevorwortetermaßen, |Hauptplaneten um die Sonne over eines 
auch befonders darauf zurüd, um den Nebenplaneten um feinen Hauptplaneten 
Gegenftand bei feiner außerordentlichen!geftört wird, theild wegen der Kleinbeit 
aftronomifchen Wichtigkeit noch unter ans|der Maffen der ftörenden Körper im Ber: 
dern Gefichtspuncten, mamentlich unter|gleiche zur Maffe der Sonne, theils we: 
jenem theoretifhen, zu beleuchten, gen der wieder vergleichsweife viel grös 
wiewohl ich die Bergleihung des erwähn; Beren Entfernung diefer flörenden Körper, 
ten Artikels, da ich nicht Alles wiederbo: immer nur gering gegen diejenigen Kräfte 
Ien kann, gleich zur unerläßlichen Bedin- ausfallen, welche die bezeichnete rein el« 
gung babe machen müſſen. liptifche Bewegung felbft erzeugen. Aus 
Das fernere Gefhäft der aufden Him: Berdem wird die Möglichkeit einer Bes 
mel angewendeten Mechanik nach Feſtſe- handlung vermittelt bloßer folder Nähe: 
Bung der reinen (von Neben-Einflüffen|rung noch durch den doppelten Umftand 
frei gedachten) planetarifchen Bewegung 
beftebt nämlich darin, nunmehr auch nodh|* Man könnte, da beim Gtbrungseinfuß 
bie (Heinen) Abweichungen (Störungen,| affe von allen Körpern des Syſtems 
„Perturbationen ,“ eben die „Neben:Ein:| die Nede if, glei fragen, weßhalb das 
flüſſe“) zu beſtimmen, welde in dieſer, Problem nur den Namen des „Prodlems 
alfo fonft „reinen“ celliptifhen) Bewe:| der drei Körper“ führt? Diefe Befchräns 
gung der Hauptplaneten um bie Sonne,| fung bat den doppelten Grund junächſt 
oder der Nebenplaneten (Trabanten) um) der befondern Anwendung auf das 
ben Hauptplaneten dadurch entfteben müſ⸗ Berhättniß zwiſchen den drei Körpern 
fen, daß jeder diefer Körper nicht allein] Mond, Erde und Sonne, fodanu aber 
vom umlaufenen (von feinem Central- der allgemeinen Zutäßigkeit, von als 
förper), fondern, der natürlihen Ges) Ten flörenden Körpern fueceffiv nur 
immer Einen in Bezug zum geſtbr—⸗ 
⸗Ich denne näntich die Bewegung aufl tem und zumGentralförper betrach⸗ 
alle drei Körper, alſo aub auf die) ten zu Dürfen. — Ih komme oben hier 
Sonne aus, indem man (vergl. Gras) auf zuräd, 
vitation, ©, 704) den Umtauf niht)** Als paßliches Belfpiel des Erſatzes eines 
ſowohl auf letztere ſelbſt, als vielmehr) solchen „geichloffenen,* und alfo voll 
aufden gemeinfhaftlihen Schwer⸗ ftändige Genauigkeit gewährenden, aber 
punct des ganzen Syftems beziehen muß,| nicht zu erfangenden Ausdruckes durch 
um welchen ein folder Umtauf ihr alfo| bloße Näherung (durch „Reiben“ führe 
nicht weniger gemein ift. Nur die l.c.| id die Relation zjwiihen wahrer und 
nadhgewiefene Unmerflichfeit diefer Bewe:| mittlerer Anomalie an, welche wir 
oung für fie würde geflatten, fie als das| in Sleihung der Bahn, ©. 638, 
bei undbeweglih anzunehmen, auf Diefe Weife dargejlelie haben, 
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begünftiget, daß die Bahnen der Haupt:|ven ftörenden noch nicht ein; allein die 
und Nebenplaneten fämmtlih nur wenig|nun hier nachgewieſenen Umflände bewei: 
von der einfacheren Kreisform abweichen, ſen nicht bloß die Zuläßigkeit, fondern 
und daß die Ebenen diefer Bahnen (mitjauch die Nothwendigkfeit davon für un: 
einziger Ausnahme des Planetchens Pal⸗ſere Berechnungsweife, bei welcher es ſich 
las, vergl. d. Art., S. 245) nur Heinelalfo, wie gefagt, nicht um abfolute Ge: 
Winkel mit einander machen. Aus die:nauigfeit, fondern lediglich um ein dem 
fen Gründen braucht, wie ich ſchon inilimfange der Forderung im theoreti- 
der Anmerkung bevormwortet habe, zu⸗ſchen Sinne zwar nicht genügendes, aber 
nächft nicht fogleih die Gefammtheitifür die Praris hinreichendes Nähe 
der flörenden Himmelstörper, fondern nurirungsverfahren durch Reihen: 
fueceffiv einer nah dem andern voniEntwidlung handeln fann. 

ihnen in Betracht gezogen zu werden, Soldergeftalt ift alfo das Problem 
welches für größere ftörende Maſ-ſder drei Körper bei Mitvergleichung 
fen oder für geringere Entfernuneider Anmerkung in feinem theoretifhen 
gen derfelben unzuläßig feyn würde, und praftifhen Gegenſatze vollfom: 
gleihiwie man, wie wir im Art, Perelmen charakterifirt. Die Theorie, um 
turbationen (Ceſſen beftändige Bers/zu refumiren, nachdem fie fih, obwohl 
gleihung ich aus diefem Grunde fo drin» daſſelbe natürlich eigentlich von allen 
gend empfohlen habe) fehen, eben deßhalb Syſtemskörpern gilt, aus den angegebes 


343 


ferner die (grapitirende) Rückwirkung 
des geflörten auf den ſörenden 
Körper außer Acht laſſen, und nur ſtets 
von Einem Gentrallörper, Einem ge 
flörten und Einem ftörenden Weltförper 
fprehen darf. Die Eingangs gegebene 
ganz allgemeine Definition fließt 
zwar dieſe, durch das dort beigefügte 
„vergl. unten“ nur erft angebeutete Mo: 
dififation des Abfehens von aller Nüd: 
wirfung” des geflörten Körpers auf 


° Bei der durdaängigen Reeiproeität der 
Grnritationewirfung fann nämlich ein 
firenger Gegenfag zwiſchen törendem 
und geflörtem Körper natürlih eis 
gentlich gar nicht gedacht werden; indem 
J. B. der Plauet Jupiter die Erde 
in ihrem Laufe um die, zugleich beide 
Geſtirne anziehende Sonne flürt, en 
fährt nicht weniger Jupiter in feis 
nem Laufe um fegtere eine Ähnliche 
Nörende „Rüdmwirfung“ vom Bilaneten 
Erde, gleichwie die Sonme ihrerieirs 
auch wieder von beiden geflört wird; 
— die genau geftellte Frage, im voll, 
fommenen inne unferer Definition, 
würde affo die ſeyn: welche Drtsverän: 
derung erleidet unter diefen Bedingun: 
gen jeder der dreiförper gleichyeis 
tig? welche Stelle im Raume nimmt 
jeder von ihnen gegenfeitig augen: 
blicktich ein? — Zn dieſer Geflalt ift 
die Frage durch die Kunftgriffe unferer 
Analyfis, wie gefagt, nicht zu beantwors 


ten, und man fiebt alfo bei der Unter 
fubung der, um wieder daſſelbe Beifpiel 
zu benühen, Störung der Erde dur 
den Jupiker, von der gleichzeitigen 
Rüdmwirfung des erfteren Planeten auf 
den Ichteren vorerft ab, betrachtet alleiu 
die Erde als in ihrem Laufe um bie 
Sonne geftörten, den Yyupiter allein 
als fie darin Nörenuden Körper, und 
ſpricht Dagegen vom tbrenden Einfuffe 
des erfleren auf letzteren Planeten 
nur erjt dann, wenn diejenigen Gtörun« 
gen unrerfucht werden, welhe Jupiter 
feinerfeits erleidet, — Nur durch Diele 
Treunung der Frage fann man zu einem 
Reſultate gelangen, welches, wie nun 
oben weiter erklärt ift, aleihwohl immer 
nur noch ein gemähertes bleibt, Ohne 
diefe Trennung Dagegen müßte jugleidy 
auf Die jederzseitige Ortämitveränderung 
auch des Nörenden Planeten, als 
ſelbſt wieder geftörten, und feinen 
dadurch morificirten Stdrungs:&ins 
lub Rückſicht genommen werden, welches 
über die Kräfte der Analyſis geht, und 
die fih daher, um cA nochmals zu wies 
derbolen, gezwungen findet, bei den zum 
Beifpiele newählten Stdrungen der Erde 
durch den Jupiter, die Störungen 
des lehteren durch Die erftere außer Acht 
zu laffen, und Diefelben nur erft dann 
in Rechnung zu ziehen, wenn Dagegen 
Jupiter als geflörter unddie@rde 
ale Nörender Körper betrachtet wird. 
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nen Gründen auf drei derfelben besıfel fallen, oder indem man biefe Linien 
fchränft hat, fordert, dem Wortfinne der nach dem, der au projicirenden nördli— 
Definition gemäß, den aus volllommenerichen oder füpfichen Halbkugel entge: 
Gegenfeitigfeit der gravitirenden Rirktungigengefesten Pole (Bol: „Puncte“) 
folgenden jederzeitigen Raumortidurch die Tafel „ufammenlaufen“ 
jedes der drei Himmelsförper, indem|läßt, wobei alfo im erfteren Falle vie 
fie mit Rechte alle drei zugleich als Auffalls-, im Ießteren die Durſch— 
förende und geftörte bezeichnet. Die fhnittd:Puncte der Geraden die „Ents 
Praris dagegen nimmt von drei be/werfung“ abgeben. Gene erftere „Pros 
trachteten Körpern nur den Einen als jection“ dur parallele gerade Linien 
förenden an, und abftrahirt von der heißt aus 1. c. entwidelten Gründen die 
Bedingung, daß derfelbe nicht ſtören kann, orthographiſche, dieſe Teßtere, wo: 
ohne zugleich felbit wieder geftörtibei die „Entwerfungs“ » Linien dagegen 
zu werden. Wie fo fie Dieß darf, opnelceonvergiren, die ſtereographi— 
gleihwohl im Rechnungs : Refultate und |f he; — die weitere Theorie beider Ars 
feiner nachherigen Uebereinftimmung mit|ten von „Brojectionen“ aber findet 
der wirflihen Beobachtung merklich zu ſich ebenfalls 1. e. mit aller, für uns 
fehlen, habe ich oben gezeigt; und dielfere Zwede nothwendigen Augführlichkeit 
Lefer finden hier alfo den gefuchten Ueber: |erörtert. 

gang zu dem gleih Eingangs als An- Bier babe ich nur noch zu bemerken, 
wendung jener Theorie bezeichneten Bor: |taß, wenn fih zwiſchen einem beobach— 
trage über Perturbationen, wo näs|tenden Auge und der obigen „Profectiong: 
here Anleitung zur Ausführung der hier Fläche“ eine Kugel befindet, die Pro: 
angebeuteten Praris unferes „Problemgjliection davon allemal eine Kreischene 
der brei Körper“ erteilt wird. Mit (Scheibe) wird, wie fih und 4. B. bie 
ber vorangehenden theoretifchen Cha- Geſtirnkugeln, namentlich die Kugel des 
rafterifirung deſſelben ift alfo mein ge:| Mondes, der Sonne u. f.w. an der In« 
genwärtiger Zwed erreicht, und ich nerfläche des fcheinbaren Himmelsgewöl⸗ 
ſchließe die ſchwierige Entwicklung mit|bes als folde Kreisfheiben darſtellen. 
der bevorworteten Berweifung auf das Die „Projection“ einer auf dem Bifiond« 
Weitere im citirten Artifel Perturba—ſradius ſenkrechten SKreidebene, .alfo 
tionen, wo fi nicht weniger alle er-Jauc eines mit feiner Grundfläche gleis 
forderliden Hiftorifhen und Iitergazjcdergeflalt gegen das Auge liegenden 
riſchen Notizen finden. rechten Kegels, 3. DB. des 
Schattenkegels der von der Sonne 
befchienenen Erpfugel, Schließlich, iſt nicht 
weniger eine ſolche Kreisfdeibe.*— 
Bon beiden Sägen ift in unferem Werke, 
beſonders im Bortrage über Finfter 
niffe, mehrfacher Gebrauh gemadt 
worden. 


Projection; Projectio; Projection, 
heißt die Entwerfung, Abbildung eined 
Gegenftandes auf einer Fläche durch ges 
rade Linien, welche fih entweder paral- 
lel find oder in einem Puncte zu- 
fammenlaufen. ®ir haben von die: 
fer doppelten Art der Abbildung eines 
Gegenſtandes im Art. Landpcharte Ge:)* Diefer „Schat ten keget« Tiegt (vergl, 
brauch gemadt. Stellt man fih nam) Finfterniffe, ©. 462 flgd.) mit feis 
ih, um das dort, ©. 34 flgd., darüber] ner Age (der Verlängerung der die Mit 
Borgetragene hier zur fohnellen Ueberficht| teivuncte von Sonne und Erde verbins 
kurz zu wiederholen, die Ebene des Erd-| denden Geraden) in der Ebene der Eklip⸗ 
äquators als eine folde „Fläche,“! tik, und „projteire fih da, mo er bei 
als eine Tafel vor, auf welder eine deri Binfterniffen des Mondes von diefem Ger 
Erd halb kugeln, 3. B. die nördliche] firme durdfhnitten wird, am Himmels: 
- oder füdliche, foldergeftalt „projicirt“| gewölbe als eine, mie ih oben fage, 
werden fol, fo kann dieß gefcheben,, in:| „SKreisiceibe ;“ fein dortiger Durchſchnitt, 
dem man entweder von allen Puncten) welcher vermittelt des Hineintaudens des 
der Halbfugel „parallele“ gerade Lir] hellen Mondes ſichtbar wird, zeigt ſich 
nien (Derpenditel) auf die gedachte Ta:| dort ats eine foide Scheibe, 
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©. 


Quadrant, aftronomifcher; Qua-|genannt, wie ich eines folhen im Art. 


drans astronomicus; Quart- de - cercle 
astronomique. Der vierte Theil eines 
Kreisrandes (ein Biertelfreis), gemwöhn: 
lich von Meffing verfertiget, und in feine 
90° Grade (auch weiter) getheilt, um 
Binkelmeffungen am Himmel damit vor: 
nehmen, namentlih Höhen (befonvders 
— vergl. unten — Mittagshöhen”) 
oder Zenitbabflände der Geftirme 
beftimmen zu können. ®* 

Die erfte Anwendung folcher getbeilten 
Kreisausfchnitte zu dieſem Gebrauche, 
ftatt der Hülfsmittel der älteren Aftro: 
nomie (mie fie zum Theile im Art. In: 
firumente, ©. 819 flgd., befchrieben 
find), wird dem und vielfach befannt ge: 
wordenen Dänifchen Aftronomen Tyco 
de Brahe zugefchrieben (ver Mauer: 
quadrant wenigftens ift, f. unten, gewiß 
von ihm eingeführt); man hat fich feit: 
dem auch nicht auf den „Biertelfreig“ be: 
ſchränkt, fondern ferner Sectoren, 
unter welchem Titel ih nochmals allge 
mein darauf zurüdtomme, von 60%, 45° 
u. f. w. angewendet, und biefelben da: 
nah Sertanten, Dctanten, ge 
nannt. Faſſen dergleichen Eirkelausfchnitte 
noch wenigere Grade, um damit befon: 
ders fehr fcharfe Meffungen von Zenith: 
abfländen ausführen zu können, fo 
werden fie daher Zenith: Sectoren 


* 3b bitte um Bergleihung dieſer beiden 
Art. Höhe der Seflirne und Mit: 
tagshböhe. 

© Ich bemerfe gleich, daß dieſes aftro: 
nomifhe Infteument, weihem man fonfl 
einen Hauptrang einräumte, feit der Ein: 


Abirrung des Lichtes, ©. 10, ers 
wähnt babe, und ebenfalls befonderg dars 
auf zurüdtomme. 

Die „Quadranten“ find entweder 
beweglide (portatiles ; portatifs, mo- 
biles) oder unbemweglicdhe (ver ſchon 
erwähnte, gleich näber zu betrachtende 
„Mauerquadrant,“ Quadrans fixus 
s. muralis; Quart-de-cercle mural). Bei 
ven beweglichen wird der, angegebener: 
maßen, meffingene, getheilte Bogen (Lim 
bus, befonderer Artikel) durch eiferne 
Stäbe und QDuerbänder gehalten, und 
ruhet vermittelft einer, im Schwerpuncte 
des Ganzen angebrachten Welle auf eis 
nem Stative. Um mit diefem Werkzeuge 
Höhen oder Zenithabftände zu meffen, 
wird es im eine Berticalfläche gebracht 
und läßt fi in derfelben entweder um 
den Schwerpunct drehen, wie Taf. XH. 
Fig. 1., oder bleibt unbewegt ftehen, 
wie Fig. 2. 

Im erfteren Falle (Fig. 1.) ift eine 
Regel AC mit Dioptern (gleichfalls 
befonderer Art.) oder (vergl. unten) mit 
einem Fernropree am Quadranten 
ſelbſt fe, und aus C, dem Mittelpuncte 
des Limbus ADB, fpielt das Bleiloth 
CDP herab. Wird nun die Regel AC 
nach dem Sterne S, deffen Abfland vom 
Scheitel ZCS ift, gerichtet, fo gibt das 
Bfeilotd * auf der Theilung des Limbus 
die Größe der Bögen AD, DB an, wo: 
von jener das Map des Winfeld ACD 
— (feinem Sceitelwinfel) ZCS, bed 
Zenithabflandes, diefer aber das 
Complement von jenem (zu 90°), mithin 
das Maß der Höhe des Sterns (Ge: 


führung der ganzen Kreife tverat.|ftirnd) im betreffenden Vertical iſt. Diefe 


namentlih Mittagsfernrohr, ©.126 
unten, gleihwie Multipficationd 
freis, ©. 199), befonders aud deren 
Unwendbarfeit in andern Berticalen 
als dem bloßen Meridian, vorausgefebt, 
viel von feiner ehemaligen Wichtigkeit 
verloren hat, Daher ih mid bei den Er: 
Örterungen darüber fürzer faffen fann. — 
Die Betrachtung des Manerauadranten, 
binten, führt mich hierauf zurüd, 
il. 


* Eine große Inconvenien; dieſer Anwen» 
dung des Bleilothes entfpringt aus den 
focaten Anziehungen, welche daſſelbe ers 
feidet, und worüber ih mich im Wrtifel 
Gravitation, ©. 714 flgd., weiter 
ausgelaffen hate. In der Nähe eines 
Berges 3. B. würden danach Höhenmef 
fungen diefer Art dur den Quadranten 
wenig Zutrauen verdienen. 
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Art der beweglichen Quadranten, als zugleich in der Ebene bes Quadram 
der befonders in Frankreich angewen: Item angebradhter Zeiger auf jener Thei— 
deten,, findet fich daher ausführlich be: |iung den Bogen an, um welchen leptere 
fohrieben bei Lalande („Astronomie.*|&bene von der Mittagsebene abſteht; 
$. 2311 flade ..Deseription du Quart- \viefer Bogen ift demnah das Azimutb 
de-cercle mobile). (vergl. d. A.) des Geſtirns, na wel: 
Im anderen Falle (Fig. 2.) bleibtichem ver Duadrant eben gerichtet if, fo 
dagegen der Limbug, wenn nur zuvor daß man alfo Höhe und Azimuth 
der aus dem Dittelpuncte nah dem An: durch eine einzige Beobachtung findet. 
fange der Teilung führende Radius CB|Ein folder horizontaler Kreis heißt 
genau wagerecht gerichtet if (und fih paper ver Azgimutbalfreig, und ber 
alfo der zweite, den Duadranten be: ganze damit verfebene QDuadrant ein Azi— 
grenzende Radiug nunmehr fireng ſcheimuthal quadrant. 
telrecht findet), fe” fieben; und es) Der unbeweglide oder Mauer: 
ft dagegen eine um beweglide Re⸗Quadrant (and dem Eingangs ange: 
gel DC mit den Dioptern angebradt, führten Grunde auch Quadrans Tycho- 
welcher man auch wohl den Namen ver/zicus) , auf welchen ich, bevorworteter: 
Albidade (ich habe den Arabiſchen maßen, nun übergehe, wird ganz an ei: 
Urfprung dee Wortes im betreffenden eieIner ftarfen, in der Mittaggebene er 
genen Art. nadhgewiefen) beilegt. Diefeirichteten „Mauer“ (daher fein Name), 
wird nun im gegenwärtigen Falle nad und zwar fo befeftiget, wie ihm in Fig. 3 
dem Sterne S gerichtet, und gibt aldvann unferer Tafel XI. die Nr. IIT.® zeigt, 
anf dem getheilten Limbus die Bögen übrigens aber, gleih den beweglichen, 
AD und DB an, welde, wie im vori- 
gen Falle, die Maße des Winkels ZCS|? Ich Habe nämlich, da ich weiß, daß man 


und feines Complements, d. h. des Ze: 
nithabftandes und.der Höhe find. — Bei 
diefer Art der Anwendung ded Quatran: 
ten bat man den Bortheil, das fih an 
der Alhidade ein Nonius oder Bernier 
(f. d. U.) anbringen läßt, wodurch man 
die betreffenden Bögen leichter und be 
auemer in noch Feineren Theilen des Eir: 
lels (Minuten, Secunden) angeben kann, 
als die Theilung des Limbus unmittel- 
bar nachmeidt. ** 

An beiden Arten diefer beweglichen 
Duadranten findet fi insgemein auch 
noch ein horizontaler, am Geftelle 
fehler Kreis mit geböriger Theilung. Wenn 
dann derjenige Durchmeſſer dieſes Krei: 
fed, welcher durch den Anfang der Thei— 
lung gebt, auf die Mittagslinie des Beob⸗ 
achtungsortes geftellt wird, fo gibt ein 


* Wohl zu merken, nur der „Pimbus“ am 
Infirumente; das ganze Inftennent 
ſelbſt ift, wie gefagt, „beweglich“ (verſetz⸗ 
bar in jeden Gcheiteifreis). 

»* Bei den vorauf beſchriebenen Quadran— 
ten, wo Das Bleiloth den Theilſtrich 
bezeichnet, find zwar auch Hülfsmittel 
(4. B. Transverſal-Linien) jur weiteren 
Theiluug (aAbſchaͤzung) angebracht; fir 
leiften aber nit fo Genaues. 


hierbei oft Anftand findet, um der Bor 
ſtellung meiner Lefer zu Hülfe zu foms 
men, in der Figur 3, in weider rh deu 
Horizont, Z das Zenith, 8 das betrachtete 
Geſtirn, e das Auge des Beobachters, d 
die entfprehenden MWinfet und Ü den 
gaemeinfhaftlihen Mittelpunrt des 
Quadranten und der Himmelsfugel 
ih komme gleih hierauf zurüd) bedeus 
ten, die Drei angrgebenen Aufſtellungen 
diefes Inſtruments, mit Weglaſſung des 
Stativs, unter I. II. II. nochmais be: 
fonders bezeichnet; der bloße Aublick die 
fer ganz einfachen Figur wird die Sade 
am Ddeutlichften machen. 

As gemeinfhaftlider Mittel 
punet ded Dundranten und der Him— 
melskugel, wie ich eben mit Verweis 
fung bierher fage, muß C aber betrach⸗ 
tet werden, da, woran fo oft erinnert 
worden iſt, der Erdförper in feinergans 
zen Dimenfion gegen die üÜberalt um 
ermeßlic (atfo überailgleid weit) 
entfernte Innerflaͤche der ſcheinbaren Him- 
melshohffugel doch nur als ein, 
demnab im ihrer Mitte fchwebender 
Bunet Gihr „Mittelpunet‘y erſcheint. 
Bloß durch Diefe Borftellung erhellt der 
eigentfide Sinn ter oben brefchrie: 
beneu Meffungen mit dem Quadranten. 
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in ber befhriebenen Art mit der folder: Duadranten angewendet hat, wonächſt 
geſtalt jene Mittagsebene durcdlaufenden|fie jedoch bald auf den bier betrachteten 
Alhidade und einem Vernier verfehen,| Mauerquadranten übergegangen find. 
dient jedoch, nah Maßgabe diefer Auf: — In ein weiteres Detaul über dieſes 
ſtellung, natürlih nur für Mittag 6: Infirument laſſe ih mich, da daffelbe, 


höhen. Bor der Einführung der „gan: 
zen Kreife,“ vorzüglih des Meri: 
dbianfreifes (vergl. d. U.), warb bie: 
fer Mauerquadrant, wie ich fon vorn 
angedeutet habe, ald das Haupt-Fuftru- 
ment der beobachtenden Aftronomie an: 
grfehen, und man gab demfelben oft ei⸗ 
nen Halbmeffer von 8 bis 10 Fuß, um 
nur auch einen zu feineren Unterabthei— 
lungen hinreichend großen Limbus zu er: 
halten. Zuerft ift diefer „Mauerqua— 
drant ,“ wie gefagt, von Tycho, und 
zwar auf feiner Sternwarte zu Ura: 
nienberg” angewendet, und auch von 
ihm: „Astronomiae inustanratae mecha- 
sica.“ Wandesburgi. 1598. Fol., be: 
fihrieben. Tych o's Manerquadrant war 
jedoch nur erfi von Holz, wogegen de: 
vel, der und and dem Art. Mond (S. 
154) befannte Danziger Aftronom, ein 
ſolches Inſtrument mit großen Koften 
aus Meffing, wie angegebenermaßen 
noch jetzt gefchieht, und überaus fauber 
verfertigen ließ (er hat vaffelbe: „Ma- 
chinae coelestis. Pars prior.“ Gedani. 
1673. Fol. ebenfalls felbft befchrieben). 
Den erften Gebrauh der Fernröhre 
aber bei Höhenmeffungen ** mittelfi 
des „Duadranten“ legt man dem (ung 
aus dem Art. Erde, ©. 355, befannten) 
Sranzöfifhen Geometer Picard bei, 
welcher fie zwar nur bei beweglichen 


> Schloß auf der fonft dänifhen, jetzt ſchwe⸗ 
diſchen Inſel Hween (Ween) im Sunde, 
wo Tycho «über welden biographiſche 
Motizen im Urt, Weltſyſtem vorkom— 
men) feine Öternwarte hatte, Die Ge: 
bäude find jedoch von den Schweden ge: 
ſchleift. 

“> Im Brennpunete eines, am Auadranten 
angebradten,, die „Ebene des Berticals 
durchlaufenden, folden Fernrohres if 
naͤmlich Gergl. d. U. ©. 449) ein Fa— 
denneh angebrabt, wovon der eine 
borizomtal ausgefpaunte Baden genau 
durh den Mittelpunct des Gefichtefeldes 
geht, mund alfo bie Höhe des Geſtirns 
für den Augenblick angibt, da ſich daſ— 
ielbe eben auf dem Faden befindet, 


wie gefagt, jetzt durd vie „ganzen 
Kreife“ allermeiftens verdrängt if, nicht 
ein; wer ein ſolches Detail verlangt, 
findet daffelbe wieder bei Lalande: 
„Astronomie.“ $. 2328 flgb. „Descrip- 
tion du Quart-de-cercle mural ‚“ wo 
auch noch einige mehrere hiftorifche und 
Iiterarifche Notizen vortommen, als ic 
im Laufe dieſes Bortrages über „ua: 
dranten,“ welchen ich hiermit befchließe, 
bereits beigebracht habe. 


Quadratur, Quadratfchein, Geviert: 
fein; Quadratura, Adspectus quadra- 
tus; Quadrature, Opposition quadrate, 
Man gibt diefen Namen derjenigen Stel 
lung zweier (beliebigen) Geftirne (Haupt: 
oder Nebenplaneten mit ber Sonne, oder 
unter fi, oder mit Firfternen u. f. w.) 
gegen die Erde, in welder fi ihre 
(alfo geocentrifhen) fängen um ben 
vierten Theil des Kreifes, d. h. um 90° 
unterfcheiden. * Diefe Stellung ift eine 
von den Afpecten, in weldem allge 
meinen Artikel auf die gegenwärtige fpe: 
cielle Auseinanderfeßung verwiefen wird. 

Insbefondere (vergl. d. Anmerf.) 
nennt man „Duadraturen“ bie Stellun: 
gen ber oberen (f. unten) Planeten, in 
welchen fie der (geocentrifhen) Länge 
nach um jene 90° von der Sonne abfte: 
ben. Im diefen Stellungen {bei biefer 
Längenverſchiedenheit) gehen Biefelben 
ungefähr” 6 Stunden nad oder 


* Wo der Winfel, welchen die Geſichtsli—⸗ 
nien von der Erde nad beiden Geſtirnen 
can der Erde) einfließen, 90% beträgt. 
Die Elungation (vergl, d. U.) ber 
sieht ſich zwar auch auf diefen Winfel, 
aber abgefeben von jener beſtimmten 
Größe ter 90° und mit der Borausie 
sung, Daß Das eine Geilirn eben bie 
Sonne ſey, wogegen bei der „Quſa— 
dDratur“ allgemein von „beliebigen“ Ge» 
ffirnen Lie Rede if. — Diefe beiden 
Buncte beſtimmen alfo den Iintericdied 
jzwiihden Quadratur und Elom 
gdatton. 

° ‚Ungrfähe;“ — denn damit dieß genau 


. 
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vor der Sonne durch den Meridian, triſche Oefichtslinien nah dem einen 
und find vemgemäß entweder in dererftenjoder dem andern dieſer Planeten und der 
oder in der letzten Hälfte ver Nacht Sonne an der Erde, deren Jahresbahn 
fihtbar. Der Lauf ter Erde um die die Bahn diefer unteren Planeten um: 
Sonne hat dann in einer Richtung Statt, Schlieht , wogegen fie von den Bahnen 
die (ziemlih) gerade vom Planeten'ver oberen eingefhloffen ik, bil 
weg oder gerade auf ihn zu führt, dasiden, deßwegen nie auf 90° fleigt.) 
ber der foheinbare Ort diefer Planeten| Beim Erdmonde nennt man „Qua: 
durch die gleichzeitige Bewegung der Erde draturen“ oder Biertel (Quadratu- 
in ihrer Bahn dann am wenigfienires, Quartiers) ebenfalls die Geftalten, 
affieirt wird. unter welden er fib an den Stellen 
Bei den untern Planeten (Mercurizeigt, wo er der (erbfichtigen) Länge nach 
und Benus) hingegen fünnen „Duasium 90° von der Sonne abfleht. In dies 
draturen,“ wie fie alfo bei den oberenifen Stellen erfcheint der Mond als eine 
vorfommen, nicht eintreten, weil fich diefelbalbe Scheibe (Luna dichotoma), und 
beiven Planeten (vergl. Mercur, S.|ver helle Tpeit ift vom dunkeln (f. Mond: 
93, und Benus) nie bie auf 90° cöft:Iphafen) durch eine gerade Linie ge: 
Lich oder weftlich) von der Sonne ent:!trennt. Das erfte Biertel tritt bei: 
fernen ® (weil der Winfel, ven geocensläufig 7 Tage nah dem Neumonde 
ein; der zunehmende Mond geht dann 
der Fall wäre, müßte nicht ſowohl dieinach der Sonne auf, iſt etwann um 6 
Berichredenheit der Länge, fondern vier Uhr Abends im Meridian, und (vergl. 
mehr der geraden Aufſteigungloben) demgemäß in der erften Hälfte 
eben 90° betragen, indem nur auf einen|der Nacht fichtbar, bis er gegen Mitter: 
ſolchen Bogen dieſer letzteren auhbinaht untergehbt. Im letzten Biertef 
nreng 6 Stunden (6 . 15° — 900) dagegen zeigt er fih während feines Ab: 
kommen. Die daraus entipringende Zeitsinehmens, ungefähr 7 Tage nach dem 
differenz beträgt indeß meiftens nur ſehr Vollmonde, geht alddann um Mitter- 
wenige Minuten, nacht auf und ift daher in ber legten 
? Eine Zeichnung drei concentriiher Kreiſe, Hälfte der Nacht fihtbar. 
davon der inmerfte die Bahn eines) In Bezug auf die Firflerne haben 
unteren, des Änßerften eines oberen/mwir, wie ich fehließlich aus dem Artikel 
Blaneten, des mittleren die Erd: Abirrung (5.13) erinnere, nit wes 
bahn um das gemeinfhaftiihe Centrumſniger diejenigen Stellungen „Duadras 
der Sonne voritellen, und deren Entwurflturen” genannt, in welchen viefe Ges 
ich den Leſern ſelbſt anheim gebe, macht ſtirne Morgens oder Abends um 6 Uhr 
die Sache gleich ganz augenfheintih. ſeulminiren. 


R. 


Radius vector; Rayon vecteurſgenauer, aus dem Mittelpuncte der 
(der verewigte, von und viel eitirte Ber: Kräfte nah dem Shwerpuncte) 
liner Aftronom Bürja [vergl. Gravi⸗ſdes bewegten Körpers, d. h. nach dem 
tation, ©. 698] gebraugt ald deut-|iedesmaligen Bahnorte (vergl. unten), 
ſchen Ausdrud für Radius vector das welchen derfelbe einnimmt, führende ger 
nicht unpaflende, jedoch weiter nicht injrade Linie. Da 3. B. die Erde um die 
Gebrauch gefommene Wort „Träger“)ISonne in einer folhen eliptifhen Bahn 
So nennt man in der Theorie des Pla:/läuft, deren Brennpunct jener Central: 
netenlaufes und überhaupt bei Eentral:/förper einnimmt, fo beißt eine Gerade 
Bewegungen die auspem Brennpunctelaud dem Sonnenmittelpuncte (aud dem 
der elliptifchen Bahn des Geſtirns nach — nochmals Grapitation, 8.705 — 
befien Mittelpuncte (oder — f. wiederigemeinfchaftliden Schwerpuncte des gan 
Gravitation, S. 697 — tbeoretifhizen Sonnenſpſtems) nah dem Erbmit: 
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telpuncte (nach dem Schwerpuncte des welches diefergeftalt in der That die ver: 
dur die Erde und ihren Mond gebilde- langte Probe gewährt. — Hier ifl dem: 
ten Erdfpftems) ein „Radius vec:inach fomit der „Radius Vector“ unmit⸗ 
tor“ der Erdbahn. — Der „Radius telbar aus der mittleren Anomalie 
vector“ gibt alfo die entiprechende je:|abgeleitet, welches offenbar die Haupt: 
desmalige Entfernung des betreffendenianfgabe abgıbt. Will man dagegen die 
Planeten von der Sonne (des Geſtirns Art, feine Derleitung aus der excen— 
vom Kraftpuncte) an, welche demzufolge, trifhen und wahren „Anomalie“ 
fo wie diefer fie ausdrüdende Radius vergl. leßteren Artikel) willen, fo ziehe 
vector, der Natur der Ellipfe gemäß, man in Kig. 4. der Tafel XI. QN pas 
von veränderliher Größe, namentlich inlcaftel mit dem Radius vector 
ver Sonnennähe am Feinften (,— SM, wonähft man (wegen der Aehnlich⸗ 
ter halben großen Are — ter Excentri- keit der entfiebenden Dreiede NQR und 
eität), inderSonnenferneamgröß MSR) SM:QN = RM: RN= 
ten (= der halben großen Are + veriCD: CK over CN hat; hieraus kommt 
Ercentricität) it, zu beiten Endppun« SM: CD=QN:NC=sinQCN 
ten ber kleinen Are aber (ich hebe: sin CQAN = sin REN: sinRSM, 
gerade biefe vier Fälle nicht ohne Abſicht und endlihb sin SMC : sin NCS = 
aus) den Mittelwertb bat — ver CD : SM; — und weldes alfo Iehrt, 
halben großen Are ſelbſt if). Schon im daß fib der Sinus der wahren 
Artikel Planetentafeln nämlih habe Anomalie (ASM = CSM) zum 
ih, mit Berweifung bierher, die Rela- Sinus dverercentrifhen Anomas 
tion zwifchen dem „Radius vector“ilie (NCA Suppfement von NCS) ver 
(r), der halben großen Are (a), der Ex-hält, wie die halbe fleine Are 
cntricität (ae, wo e alfo den Ercentri:«CD) zum Radius vector (SM). 

citãtsbruch, das Berhältniß von ae zu a! Noch if vom „Radius vector“ nur zu 
bedeutet) und der mittleren Anomalie (m) bemerken, daß fi, der zweiten Kepler« 
durch die Gleihung r=a —ae.cosm|fhen Regel (5.908) gemäß, vie Flä- 
angegeben, und wir wollen nun, unferer henräume, welche verfelbe bei der Bewes 
Gewohnheit gemäß, diefe Gleihung an gung des betreffenden Planeten befchreibt, 
den ausgehobenen vier fpeciellen Fällen wie die Zeiten verhalten, in denen jene 
verificiren. Rechnet man aber von der Flächen befhrieben werden. — Schließ— 
Sonnennäbe.an, fo ift m dort — lich aber füge ih als Worterflärung bin« 


0, cos m alfo = 1, und r=a — zu, daß man dem, nach dem (vgl. oben) 
ae; in ver Sonnenferne findet fib Bahn orte eines Planeten führenden (dem 
m — 180°, davon d. Eof. = — 1,„wahren“) Radius vector einen re 





daher r = a + ae, wogegen an den ducirten Radius vector („Distantia 
beiden Endppuncten der fleimencurtata“) entgegenfeßt, worunter man 
Are m (vergl. d. Anmerk., wenigſtens die aus der Sonne nach den auf die 
nahe) einmal = 90, das anderemal — Ekliptik reducirten Planeten 
270°, der Eofinus = 0 und r — alorte (vergl. Heliocentriſch, S. 736) 
wird,” wie oben angegeben ift; und gedachte Gerade verfteht. 


* Gelehrtere Leier könnten mir einwenden, Rechtläufig; Directus; Direct (im 
daß die Gleichung eigentiih r — a — Gegenſatze von rüdläufig, vergl. d. 
ae? Art.) nennt man die Bewegung eines 

ae. cos m — —- (cos 2 m — i) Geſtirns, namentlich eines Planeten, * 


— . heiße. Eier werden ſich aber * 
überzeugen, daß dieß zweite Glied in den] 270° trete eben an den Endpuncten ber 
obigen beiden erfleren Fällen O wird, im:| einen Axe ſelbſt ein“ «f. oben), auch 
dem cos 20 = cos 2.180°—=--1.| nicht volffommen genam iſt. 

Finder dieß danegen in den beiden an—* Der in feiner Bahn um die Sonne 
dern Fällen nicht eben fo genau Statt, Laufende Planet ſcheint ber gleidr 
fo ift der Grund der, daß die Annahe“ zeitig in ihrer Bahn um bdiefelde, 
me, „die mittlere Anomalie der 90 und) im einer nÄmtichen Bewegung begriffene 
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wenn fein feheinbarer Lauf unter den der Erde durchlaufen zu laffen, und da: 
Sirfernen der Ordnung der himmliſchen bei vie, während der „Rechtläufigkeit“ 
Zeichen (f.Bolge der Zeichen) folgt.letmiretenden beliocentrifchen mit ven 
Aus der Sonne, ald dem wahren Mit Igeocentrifgen Himmelsftellen au ver 
tele (Brenn:) Puncte der Bewegung, er gleichen. Der eigene Entwurf diefer leich⸗ 
fcheint (iſt) die Bewegung alfer Planeten Zeithnung, welchen ich ſchließlich fehr 
ten, wie fie wirklich geſchieht, fretsienpfehle, wird den ganzen Vorgang der 
„rechtläufig ,“ gleishwie vaffelbe von derjcomtbinirten Bewegung der Erde und ei: 
Bewegung ver Nebenpfaneten um ihelnes zweiten Planeten, mit den oben ans 


ren Eentraflörper, und der Begleitsjgereuteten Folgen davon, in das befte 
fierne in ten Doppelfternfoftemen (. Licht ftellen. : 


Birfterme, ©. 566) gilt. Unter den 
Kometen dagegen (vergl. d. U. gleich 
Eingangs und S. 965) gibt es in der 
That viele, deren Lauf nach der ent ge— 


gengefchten Richtung erfolgt (die, dugtio 


Mectadcenfion, f. Auffteigung, 


gerade. 


Reduction auf bie Efliptif; Re- 


ad Echipticam; Reduction a 


felbft aus der Sonne betramtet, „rück Eoliptigue. Berfinnlihen wir ung, um 
läufig“ find), welche Ausnahme von derjzu einen deutlichen Begriffe von demjes 


obigen, fonft allgemeinen Regel eben ei: 
nen der Hauptunterſchiede diefer merk 
würdigen Welttörper von den übrigen 
conftituirt. 

Denn aber der Planet, von ter Erbe 
gefehen, hiernach zu manchen Zeiten 
auch „rehtläufig“ erfcheint, wie er 
es alfo, aus der Sonne betratet, 
wirklich ſtets ift, fo folgt doch daraus 
noch nicht, daß deßhalb dieſe geocen— 
triſche „rechtläufige“ Bewegung dann 
ben wahren ‚,rechtläufigen“ helio— 
centriſchen Planetenlaufe vollig ent: 
fprede. Die Sonne befindet fih ru: 
hend im Eentralpuncte des Syſtems; 
die Erde ift, gleich dem Planeten , im 
Umlaufe um bieieibe begriffen; — und 
man fiedt alfo ohne weiteres ein, daß 
ihre Bewegung fih immer mit der Be: 
wegung bes Planeten combinirt, und leß- 
tere alfo auch immer anders erfhei: 
nen läßt, als fie es, wie gefagt, belio: 


nigen, was bier erffärt werden foll, zu 
gelangen; Fig: 5. der Tafel XII., einen 
Planeten P, und deffen gegen die Eklip— 
tiE KE geneigte Bahn KP; dieſer Pla: 
net ſey jetzt durch feinen auffteigenden 
Knoten (f. d. A) K gegangen, und 
erbebe fih von da am über jene Ebene 
der Efliptif, über welder er eben den 
Bahnort P erreicht haben fol,‘ ſo denkt 
man fich von diefem Bahnpuntte P eis 
nen Perpentifet PE auffelbigr'&bene, 
weldyer darin (in der Ekliptik felbft, 
von der ihre Ebene als dort begrenzt 
angenommen wird) den (vergl. Helio— 
centrifd, ©. 736) auf die Eflip 
tif „redwcirten“ Planetenort E ans 
gibt ; dabei entflebt, wie man fieht, das 
bei E rechtwinklige ſphäriſche Dreieck 
KPE, in welchem der Winkel K die 
(befannte) Neigung der Planetenbahn 
gegen vie Ekliptik, KP das (ebenfalls 
befannte) Argument ber Breite, KE aber 


centrifh wirklich if. Ein Beifpieliven (gefuchten) Abftand des (reducirten) 
biervon habe ich im Art. Jupiter, S.|Planeten(orted) vom Knoten, auf ber 
825, beigebracht 5; wenn aber auch dieß Ekliptik (im Bogen der Eflipfif) 
von den Lefern zur Berfinnfihung nicht gerechnet, bezeichnet ; der Unterfchied zwi: 
hinreichend befunden werden follte, folichen jenem Argument der Breite und 


rathe ih, wie fhon I. e. vorgefchlagen 
iſt, fi einen größeren, und in demſel— 
ben cpncentrifch einen Heineren Kreis zu 
zeichnen, den erfteren, um im gewählten 
Beifpiele zu bleiben, vom Jupiter mit 
einer eiwann 12 Mal geringeren 
Geſchwindigleit, als den Iehteren von 


Erde bald recht-, bald rüädfäufig, 


diefem Abſtande (KP — KE) ift (vgl. 


wieder Heliocentriſch, S. 738) die 


„Reduction auf die Ekliptik,“ 
deren Begriff ich bier erflären follte. 
Nun gibt aber der vorliegende fphäri« 
fhe Triangel r : tang KP= con K: 
tang KE, d.h. der Radius ift zur Tans 
gente des Arguments der Breite, mie 
der Eofinus der Neigung zur Tangente 


bald ſtatlonär cf, aud letzteren Art.|des Abflandes des reducirten Planes 
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tenortes (in der Ekliptik) vom auffleisinen Artikel ift auch die Nothwendigkeit 
genden Knoten; und man bat alfo die dieſes Verfahrens befonders für den See: 
„Reduction auf die Ekliptik,“ fahrer nachgewiefen, welcher bie Polhöhe 
indem man den alfo gefundenen Bogen fortwährend zu ermitteln hat, umd oft 
KE von dem gegebenen KP abzicht. durch eintretendes trübes Wetter oder 
Dabei ift jedoch zu bemerken, daß-disfe andere Umftände an folden Meſſungen 
„Reduction auf die Efliptif“ nur fo lange, im Meridian, deſſen Richtung auf dem 
als AP noch nicht volle 90° beträgt, Meere ohnedieß nur nach dem Compaß 
d. h. alfo im Aften Quadranten davon beftimmt werden kann, verhindert wird. 
fubtrapirt, im 2ten Duavranten aber Diefes Berfahren befegt man nun, wie 
vielmehr dazu addirt werden muß, und I. c. mit Berweifung wegen des Details 
das ſich dieß gegenfeitig eben fo im 3ten bierher anticipirend bemerft worden, mit 
und 4ten Quatranten, in welchem letz⸗ vem obigen Namen der „Reduction 
teren der Planet den abfleigenden Sno: auf den Meridian.“ Zur Ausfüh: 
ten erreicht, verhält, * indem der zwiſchen rung deffelben wird jedoch erfordert, daß 
den beiden Knoten enthaltene Bogen man die Polhöhe bereits beiläufig ab» 
der Bahn fowohl als der Efliptifichägen könne, und fie nur genauer 
gleich ſeht 180° Hält, fo daß der Betrag; haben wolle, gleihwie daß nicht weniger 
einer früheren Subtraction durd den der Culminationsinoment des betreffen. 
der folgenten Addition nothwendig com⸗ den Geſtirns (aus der auf die, alfo and 
penfirt werten muß. ‚als befannt voraudgefegte Lange zur 
Den Nupen diefer „Reduction auf See — vergl. d. 4. — gebrachte Zeit: 
die Ekliptik“ weist * Sr und angabe des Schiffslalenders) bekannt fep. 
TOll PER Der angezogene rt. oieo ZA aber ſolchergeſtalt diefe Zeit ber 
eentrif l.c. nad, allwo gelehrt wird, Culmination eines Himmelsförper® auf 
den Babnort eines Geftirus in Fänge der See genau befannt, fo fann man 
und Breite, alfo mit Bezug eben auflarfo aus einer Höhenmeffung deffelben 
bie Efliptif, erſt fonnenfihtigigug vor oder nad feiner Gulmination 
und zulegt dann im der namlicen Art (nur micht zu viel fiber 10 Min. Zeit) 
erpfichtig anzugeben, die Mittagshöhe mit hinlänglicher Ges 
Neduction auf den Meridian; nauigfeit auf folgende Art berechnen 
Reduetio ad Meridianum; Aeduction Es ſey die ungefähre Polhbhe des 
au Meridien. Ich habe, namentlich im|Swifs—p, die Abweihung der Sonne 
Art. Polhöhe, 8. f. angeführt, daß man|d; vie Höhe werden Minuten vor ber 
Mittel befige, aus Zenitpdiftanzen eines|Culmination genommen, fo ift die Ho: 
Geſtirns, welche kurz vor oder nach der|ben: Veränderung in Secunden während 
Eulmination deffelben genommen find,\einer Minute Zeit: 
die Zenithdiſtanz im Meridian 1,96348 ? Coſ. p Coſ. 4” 
felbfk oder alfo die Mittagshöpe, Tre 
als Complement diefer leßteren, und bier Re a 1 F ) 
fergeftatt eben die „Polhöhe“ (geogra- J ee nn er Abweich. 


phiſche Breite) abzuleiten. In je 
Diefer Quotient, mit n?, multiplicirt, 


Bern. ie: Ka aa Aemsckn gibt die Höhenveränderung bis zur Euk 


muß, in der redhnenden Aftronomie aud 
Fälle vor, in denen man nuigefehrt AP|* Cine Miuute Zeit it —= 15° — 900" 


aus AE ſucht („Reduction auf die Ebene 
der Bahn“; Reduction au plan de 
Vorbite, — wie Zalande „Astrono- 
mie.“ $. 1296. ein ſolches Beifpiel bei: 
bringt); in diefen Fällen muß, wie man 
gleich einfieht, aus der obigen Subtrae— 


im Bogen, und eine Gecunde beträgt in 
Theiten d. Hatbmeffers 1=0,0000048481 
—=e. Nun muß das Doppelte des Auas 
drats der Hälfte von 900” mit e muls 
fipfieirt werden. Alſo 2. (450)?,e und 
dieß gibt im Product 1,906348. 


fion eine Addition, und ans der Addi⸗-** H und F brauchen nur Bis auf einige 


tion eine Subtraction werden, 


Minuten befannt zu feyn, 
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mination, und damit die Merivianböbe und die genauere Polhöhe. 3. 9.* 
Ein Seefahrer hat den 24ften Aug. 1806 unter der beiläufig gefhägten 
nördlichen Polhöhe von 46° 30’, da die Abiweihung der Sonne nah ben Ephe⸗ 
meriden unter dem Meridian des Schiffe 11% 14° 10“ nördl. war, 7’ 10” vor 
Mittag den wahren Zenithabftand der Sonne 35° 20° oder bie Höhe verfelben 
54° 40° beobachtet. Wie viel war diefe Höhe von der Mittagspohe verfchieden ? 


p = 46° 30° — — — Log. Coſ. 9 . 837812, 
de = 11 14 — — — Pop. Eof. 9 . 991599, 
1,96348 = Log. 0. 293026, 

0.122437, 


p — d = 35° 16’ Log. Sin. . 9. 761464, 
Höhenveränderung in —2“, 3—= 0 . 360973. 


Diefe mit (7’ 10°) ? = (7 2) ?= 518 n? mult, gibt 1’ 59, um 
welche die 7’ 10° vor der Culmin. beobachtete Höhe Heiner war, ald die Mit 
tagshöde ; fie werben alfo zu jener advirt, und geben 54° 40° + 1’ 59% 
= 54° 41° 59 — der Mittagsböpe. Nun war an dieſem Tage unter dem 

Meridian des Schiffs die Abweihung ver ) . 2... 
— 11° 14° 0° fubtrapirt, gibt die Höhe des Aequators . ——— 
43° 27° 59° und damit die richtigere geogr. Breite 

46° 32° 1’ mördl. — Bei diefen Vorſchriften it die Veränderung der Ab: 
weihung der Sonne vom Augenblid der Höhenmeſſung bis zu Mittag außer Acht 
gelaffen, da folde nur wenige Secunden in der Mittagshöhe ändert, die auf der 
See nicht zu beobachten find. ** 


Die Formeln zu einer noch firengeren] Meflector im Gegenfate von Ne⸗ 
Behandlung ſchließlich befonders bei De: fractor, f. Fernrohr, ©. 420, wo 
lambre (dem uns bereits bekannten dieſer Unterſchied jwifchen den, die Licht: 
Sranzöfffhen, 1822 zu Paris verſtorbe⸗ ſtrahlen bloß „reflectirenden“ Spiegel 
nen Aftronomen) „Astronomie theoriqueTeleffopen und ven diefelben dage: 
et pratique.“ Paris. 1814. 3 B. gr. 4. gen brechenden („refracter‘) gewöhn: 
II. 246. — Bei der großen praftiihen lichen Kernrößren gründlich ausein⸗ 
en des — babe Fi ander gefeßt wird, 
diefe Ausführlichleit der Darftellung für : r 
angemeflen erachtet. — Bon den übrigen Meflegion, f. Zurüdwerfung. 
vielfachen allgemeinen Anwendungen Mefraction, f. Straplenbre 
ded Ausorudes „Reduction“ in der Aftro:;$ ung, aſtronomiſche. 
nomie brauche ich hier nicht befonderd Negen; und 
zu handeln. x 


Megenbogenz Iris, Arcus coelestis ; 
Ich finde diefes Beiſplel in meinen Mas|fre-en-ciel. Ich führe diefes letztere 
teriafien und auch in Bo de’s (des ver-|Iböne, in feiner ung befannten Geſtalt 
ewigten Berliner Hofafteonomen) Stern fpecieller in die Meteorologie der 
Funde.“ 3. Auf, Berlin. 1808. 29. 8. Erde gebörige Meteor hier nur Behufe 
99 Uebrigens wird au noch diefe geringe]DET Bemerkung an, daß daſſelbe feiner 
Berbefferung der auf obige Urt berech⸗ Natur nad nicht auf dieſen Planeten 
neten Mittagshöhe gefunden, wenn man Erde eingefhränkt ſeyn kann, fondern 
dazu vom 2iften Dec. bis 2lften Jun, vielmehr auf allen Planeten angenom: 
bei vormittägiger oder vom 2lften Zunijmen werden muß, auf benen ein „Res 
bls 2iſten Dec. bei nahwmittägiger Höne,/ gen,” und alfo auch eine „von den 
das Product m. Veränderung der Abm. in Sonnenftrablen befchienene 
ı Minute, addirt, und felbiges, in ven 6 Wand von Regentropfen“* ver: 
erfien Monaten bei nachmittägiger und in 
den 6 legten bei vormittägiger Höhe davon * Belanntlid nämlich wird der „Regenbe 
fubtraßirt. gen’ durch Newton aus riner folden 
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muthet werden darf. Da mir nun na-nen (Umläufe) um die Sonne, als den 
mentlih auf vom Mare (8.77) Schnee|Gentralpunct diefer Gentralbewegung ; 
nachgewieſen haben, twobei der „Regen“ die (Zrabanten) Nebenplaneten 
doch natürlich eingeichloffen iR, fo wird, (Monde, vergl. unten) verrichten dergleis 
man für diefen Planeten auch den „Reichen um ihre Dauptplaneten; die Be: 
genbogen“ zugeben. Bom Jupitergleitfierne in ven Doppelfiern: Sy: 
(5. 830) gilt Achnlihes; — auf Be: ftemen um den Eentralftern. Durch „Re: 
trabtung des „Regenbogens“ unter vohution“ bezeichnet man demnach den 
biefem Gefihtspuncte planetariſcher Umlauf eines Himmelskörpers un feinen 
Analogie beſchränke ih mich aberi@entrafförper (3.3. den „Umlauf“ 
bier, des Planeten in feiner Ja nr 
. f ing; bahn um die Sonne), wogegen ſich 
„Benelli. 1 LIE Aurnd Rotation Lot no 
biefes doppelten Namens für Ein Ra .n 2 — * te 
daffelbe Inftrument nachgewieſen wird, | erung (mi Anwendung, . 
tihen Beifpieled auf die täglide 
Netrograd, f. NRüdläufig. Umdrehung ver Erdkugel umipre Are) 
Nevolution, Umlauf; ” Revolutio, 


bezieht. 
Circuitus, Periodus; Revolution. Mit, 





Bon der Berbindung bdiefer ey 
$ Bewegungen, der Rotation mit der „Res 
«| ’ ® ® 


gang des bewegten Körpers von einem der progreffiven, zubörderfl, habe ih 


Puncte feiner Frummlinigen Bahn bis mamentlich fon im Art. Bahnen, ©. 


wieder zu eben vemfelben Buncte, | 109, atbandelt; unfere Erdfugel 3. ©, 


2 unN 'gleih jenem anderen Planeten, verhält 
demgemäß alfo Hierbei immer eine olde iq bei dem Umlaufe (der Revolution) 


. Euros (eine „aeiwlofiene ) voraus: 1m die Sonne, in jener Berbindung mit 
geießt wird , melde in Rp feibi zurüg der Axendrehung, wie eine in runder 
aM. = — — an in Bahn dahın ————— und ſich dabei 
omesen”” elliptiſche „Revolutio alſo zugleich immer um ſich ſelbſt dre— 
hende Kegelkugel; ich weiß für die ver— 
„Wand von Regentropfen, von denen dte, |bundene Revolutions- und Notationd« 
unter einem gemwiffen Winfef dar: Bewegung der Hauptplaneten um bie 
auf fallenden Sonnenſtrahlen mit Far Sonne fein volltommener entfprechendes 
benzerftrenung in Bogenform re: Öleihniß zu wählen. Dagegen paßt dafr 
Rectirt werden,“ auf das glüdiihre er ſelbe nicht fo gut auf die Umlaufsbewer 
Eärt. Mit Bezug auf dieſe Erflärung'gung (Revolution) der Neben planeten 
befingt,, wie mande Lefer hier vielleicht um ihre Hauptplaneten, weßhalb ih auch 
gern erwähnt finden, Thomson das oben zu „Mond“ „vergl. unten“ geſchrie⸗ 
prächtige Phänomen in den „Seasons, 


von denen der wadere Schleſiſche Dichter 
Hugo von Rothkirch eine gelungene 
Heberfegung lieferte, in weicher befondert 
die den Regenbogen betreffende Stelle 
fehr forgfättig bearbeitet iſt. 


*Oft findet man nämlich diefen Gegenſtand 


wirklich nur unter dem letzteren Kamen! 
behandelt; in der neueren Aftronomie ift 
es indeß gewöhnlicher, „Amtanf® und 
„ümdrehung“ einander mit den Ramen 
der Revolution und Rotation (i, 
lebten Art,) entgegenzufegen. 
werde ih ſprachgebräuchlicher „Umlaufs— 
zeit“ (vergl. auch diefen Art.) fagen. 
** Die Leſer könnten ſich hierbei dur den 
1, 


oft vorfommenden Ausdruck einer „par 
rabofifhen Kometenbahn“ irren laſſen. 
Allein ih habe fhon im Art, Bahnen, 
S. 92 und 96, bevorwortet, daß bie 
Bahnen aller Himmelsförper unausnas 
mentih Eltipfen find, und dab man 
bei Berechnung der RKometenbahnen 
die Barabel cdiefe niht „aefhlofs 
fene“ Eurve) nur als eine, lediglich 
zur Erleichterung der Rechnung dienende 
Fiction anmendet. 


Dagegen “ Sprachliche Bemerfung: Im Frauzbſiſchen 


ſteht dafür oft „revolution diurne,“ ob⸗ 
wohl genauer „rofation“ geſagt ſeyn 
ſollte. 

45 
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ben habe. Unfer Mond (S. 151)34.B.|bei ift num aber zu bemerken, und dahin 
rotirt bei der progreffiven Bewegung um hat diefe Anticipation auch vorzüglich nur 
die Erde nicht zugleich um feine Are:jführen follen, daß diejenigen Puncte ver 
feine Kugel verbält fih dabei nicht wie „geſchloſſenen“ Bahn, welche ich oben 
eine „rollende,“ fondern vielmehr murlald Puncte der Rückkehr für die in der 
wie eine glettende; umd daſſelbe gilt|Revolutiond:Bewegung darin begriffenen 
von allen Nebenplaneten (9.217), Planeten bezeichne (mie z. B. tie Nacht: 
und gibt den unterfcheidenden Charakter aleichenpuncte),, felbft wieder bewe 6° 
der progreffiven („revolutorifchen,“ wenn hiche fepn lönnen; — und daher ent« 
ich fo fagen darf) Bewegung der Haupt: ipringen dann die verf&iedene n Ars: 
planeten und Nebenplaneten ab. Boniten von „Revolutionen“ (von Jahren, 
den Kometen willen wir in diefem/wie ich fie im diefem Artifel namentlich 
Bezuge Nichts; von den Sternfatel-|für den Planeten Erde nachweife), welche 
liten, als Sonnen, if eg aber, dalmeinen Pefern unter dem Namen der fis 
unfere Sonne (vergl. d. Art.) eine deriſchen, tropifhen u. f. w. ſchon 
rotatorifche Bewegung hat, wahr:|befannt find. Die einfachfle und darum 
ſcheinlich, daß fie, ihrer Eigenfchaft als auch gleich bervorgebobene dieſer Nevo: 
Trabanten (ald Nebengeftirne) uner:|Iutionen ift eben diefe voranftehende fis 
achtet, Doch eine rotatorifche mit der Residerifche, d.h. die Rückkehr des Plane⸗ 
volutiond- Bewegung verbinden. ten zum nämlichen, als ganz unbewegt 
gene Nevolutiond: Bewegung,jangenommenen Firfierne* (Sidus), 
namentlihd der Planeten, hiernächſt und bei welcher alfo unter biefer Bors 
ſelbſt angehend, fo anticipire ich in die- ausſetzung eine folche Beweglichkeit des 
fem Bezuge aus (vergl. d. Anmerk.) Um:|Punctes ver Rückkehr nicht eintritt; und 
laufszeit, daß, wenn man nur dieldiefe iſt nun, wie gefagt, die erwähnte, 
(durchſchnittliche) tägliche Bewegung)veren Dauer wir für den Planeten Erde 
a eines Planeten fennt, man die ganze, — 365 T. 6 St. 9° 11 365,256384 
Umlaufszeit T die Zeit, in welcher beflT. gefunden haben. Bon biefer „fiveris 











diefer Gentralbewegung die vollen 360 
Grade um den Gentralpunct befchrieben 
werden) alsbald finden kann, indem, fo 
360° 
wie a = m eben ſo T= — wo 
a demnach in Graden, T in Tagen an: 
genommen if. Kür die Erde (Sonne, 
auf welche man — vergl. d. A. — bie 
Bewegung überträgt) 3.8. hat man in 
Bezug auf die Sirfiernea = 


0°,: — und demzufolge T = 
0° 

— u. . 

07.985600 7 365,256384 Tage. ** Da 


»Ich gebe bier a in Decimalftheilen 
des Grades, flatt, wie gewöhnlich, In 
Minuten und Gecunden. In lehteren 
beträgt die (durbichnittlihe) täguliche 
Bewegung der Erde 


CH Kr 
365'/ Tage 


3548; man bat aber in der That 
3600" : 1° — 3548” : 00,9856, wir 
open. Die neuefle Aftronomie findet Dies 
fen Ausdruck durch Deeimaten bequemer, 
+ m Urt. Jahr, ©. 800, ift die Dauer 


nahe J 59° 8" — 


der fiderifhen „Revolution“ der@rde 
su 365 T. 6 ©t. 9° 11” angegeben, 
demgemäß 9° 11” — 0,006384 Tay 
feyn müßten, Die Lefer mögen die Rech— 
nung felbft machen, indem Sie nah Uns 
leitung Der voraufgehenden Anmerfung 
wieder fagen 24 . 3600 : 1 Tage — 
(9.60) + 11" : 0,006384 Tagen ; 
das Pacht wird vielleiht um einige Se— 
eunden, um weiche noch Ungewißhelt über 
jene Dauer herrſcht (alſo in den letzten 
Deeimafen) nicht genau flimmen — 
Diefe Bevorwortung gilt übrigens auch 
für Die voraufgehende und folgende Ans 
merfung. 

Der frei im Raume (im Univerium) 
ſchwebende Planet befchreibt feine Bahn 
eben fo frei in diefem Raume; wir vers 
fehen dieſelbe aber daraus an die Inner: 
flaͤche der eingebildeten Himmelshohlku⸗— 
get, wo fie uns alfo dur die dort gleich» 
ſam angehefteten Fixſterne zu gehen ſcheint, 
weiche demnach Bahnpuncte feibft abs 
geben, — So muß die Eade, mie id 
(dem öfters empfohlen habe, eigentlich 
aufgefaßt werden, 
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fhen“ Revolution, biefer Rückkehr des pinreichenven Ausführlichleit abgehandelt, 
Pianeten zu einem Bahnpuncte, welcher und ich befchließe alfo den gegenwärtis 
woergl. d. Anmerf.) durch einen als un.|gen Bortrag über „Revolution“ felbft 
beweglich angenommenen Firſtern re:|damit. 

präfentirt wird, unterſcheiden ſich ſodann Atzumb; Rhombus; Rumb de venc. 


aber, eben wegen der Beweglichkeitſ ä 

der ae anf welche fie ge Mit dieſem Namen bezeichnen die See 

ben, die tropifche* (aub dperiopisßfabrer (vergl. Compaß, 5. 194) die 

fe) und die anomatiftifche „Re: Weltgegenden ihres ESchiffs-) Ortes, 
"polution ,“ unter welcher erſteren man|d. 9- Die Linien aus deu jedesmaligen 

die ſchon oben erwähnte Rückkehr eines Orte des Schiffes nad den 32 Puncten 


(aneten (zu den Ractgleichen überhaups] I Beltgegenden, Windrofe) der 
a. rauch, — * ud * gewoͤhnlichen Eintheilung des Horizonte ; 
puncte“ (vergl. d, A.) verfieht, woge.)Diefe Linien werden von den auf den 


d h N üdt ISeeharten (vergl. Landcharte, 
Eike — ae Te zum Pelo 35) angebradten „Windrofen“ aus 


Re über die ganze Charte verlängert (vie 
Bei den Kometen (S. 934) und] Anfiht einer folhen Eharte zeigt es am 
Begleitftermen (. Sirferne, Slpeften). Und da nad den 1. c. und im 
366) if nur von Einer Art von „Re/Art, Lorodromie entwidelten Princi: 
volution,‘ nämlich von ber Rückkehr zum pien die Meriviane folher Seeharten 
geringften Abſtande vom Eentralförperimit einander parallel laufen, fo hat 
(alfo von einer „anomalififben“niefer Barallelismus nit weniger 
Revolution) die Rede. Hinfichtlich Teslaug für die Linien aller übrigen glei: 
(Erd) Mondes dagegen wird (vergl. d.lnamigen „Rhumben“ Statt, fo daß 
A Monat), außer der fiderifbeninmmach ein mit der Linie eines befiebi- 
tropifgen und anomaliftifhenigen Rbumbs parallel gelegtes Lineal 
erklärt find, auch noch eine ( Drachen⸗/ ben Rhumb zeit. 
draco) drakoniſche (Rückkehr zum Sonft beißt Rhumb aber auch der 
auffteigenden Knoten) und f pnodiſche Bogen des Horigonts zwifchen zwei z ur 
„Revolution“ (Wiedereintritt des Boll: nächft neben einander liegenden Welt 
mondes) betrachtet. gegenden, 3.8. zwiichen Nord und Nord: 
Alle dieſe verfchiedenen Arten von Ne:igen« We, oder alfo der 32ſte Theil 
volutionen laffen fih übrigens, wieldes Umfreifed, In diefer Bedeutung fagt 
man auch leicht einfiebt, bei vorausgeiman, „die Richtung des Schiffes oder 
feßter Kenntniß des Maßes ner Bewe:| Windes ändere fih um '/ Rhumb, um 1, 
gung der beweglichen Puncte (Nachtglei:] 2 Rhumben. Zever Rhumb beträgt aber 
ben, Apfiven u. ſ. w.), nad denen fiel 1360 
ur regeln, und im Bergleihe zum fide (3 -) 11/, Grad. 
riſchen, ald unveränderlid an- , 
genommenen Umfaufe, ihrer Zeitdauer, Ring (Ringe) des Saturn, f. leh— 
nach, leicht audeinander herleiten. Dieg iern Artikel, 
Herleitung habe ich aber gleih Eingangs! Mingkugel, Armillarfphäre; Sphaera 
bem befondern Art. Umlaufszeit vor-armillarıs; Sphere armillaire (auch das 
behalten ; die Sache felbft, abgefehen von!,‚Astrolabe“ des Ptolemäus, wie es 
einer folchen gegenfeitigen Derleitbarkeit, Lal ande „Astronomie. $. 2275. be: 
it hier mit einer, für unfere Zwede ſchreibt, gehört hierher). Man verftcht 






















»Ich habe, Behufs dieſer Bergleihung der auf einen ſolchen unbewegliden und 
einen beweglichen Bunct bezogenen „Revuintion,“ eben die Dauer des fideri« 


ſchen Grdjahres, näamihb . » . » 365 T. 6 St. 9° 11 — 365.256384 7. 
angegeben ; das tropifche beirägt . 365. 5. 4851 — 365.242254. 
Daher der Huterihied . .„ .- „ » 320 20° = 0.014130, 


eben die Beweglichkeit des betreffenden Bahupuntteé bezeichnet. 
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bierunter ein aftronomifches Werkzeug, Geſtirne vermittelt ver „Zodiafal“ 
welches aus verfchiedenen Reifen oder (von „Zodiakus,“ Thierkreis, welder 
Ringen („armillis“‘) zufammengefegt iſt, — vergl. d. U. — die „Ekliptik“ bes 
die die von der ſphäriſchen Aſtronomie kanntlich in feiner Mitte hat) Armil- 
an der fcheinbaren Himmelshohltugel an-⸗ len (f. d. befondern Art); da es aber 
genommenen Kreife: den Aequator,!fehr ſchwer war, diefe Ringe in der Stel- 
die Ekliptik u.f.w. im Kleinen nach-lung der (vergl. Neunzigfter) ihre 
ahmen. Die „Ringkugel“ hat gleiche Ab⸗ Lage über dem Horizonte allaugenblid: 
ſicht mit der fünftliden Himmelsfu-|lih ändernden Ekliptik zu erhalten, _ 
gel (ſ. d. N), nämlich ein Modell des ſo wandte Tyho de Brahe hernach 
fcheinbaren Himmels abzugeben ; derin:/Yequatorial: Armillen an, und 
terfchied beider Inftrumente beſteht nur melde ihn alfo, wie ich ebenfalls 1. e. 
darin, daß die Hi mmelstugel maffiv/auseinander gefeßt habe, vielmehr ges 
ift und daher auf ihrer Oberfläche auch rade Auffleigungen und Abmweis 
die Sternbilder enthalten fann, wo: dungen bequemer meffen, Länge 
gegen die Ringkfugel, wie gefagt,und Breite aber daraus nur rechnend 
nur die Kreife hat. Sie gewährt aber ableiten ließen. 

binwiederum den großen Bortheil, in das In ihrer heutigen Gefalt zeigt Fig. 
Innere feben zu laffen, wodurch die l. der Zafel XI. die „Ringfugel;“ 
Borftellung von jenen Kreifen an der und ich laffe, wiewohl ich eine folce 
boblen Kugelfläche erleichtert wird, eine|„Sphaera armillaris“ auf den Stupdier: 
Erleichterung, welche man noch mehr uns|tifchen aller meiner Lefer annehmen müßte, 
terftügt, indem man (wenigftens oft) im eine Beichreibung davon folgen, indem 
Mittelpuncte der concentrifhen Ninge|mande nügliche Bemerkung daran anzu— 





eine Heine Erbfugel anbringt. 

Die alten Afronomen gebrauchten 
folde Ringe oder Armillen” zuwirk: 
lichen Beobachtungen, wie ih davon 
im Art. Länge der Geftirne, ©. 6, 
ein infiructives Beifpiel angeführt habe; 





die Ringe wurden dazu in die entfpre: 
chende Lage der Kreife am Himmel, 3.8. 


fnüpfen ſeyn wirp. 

Der Horizont AB einer folden 
Ringkugel ruhet nämlich auf dem Fuß: 
neftell, und auf ihm fleht ſenkrecht der 
Meridian RDZM, welder, wie bei 
der Fünftlihen Himmelskugel, in zwei 
Einfhnitten des Horizonte und einem 
Einfehnitte des Geſtells verſchiebbar ift, 


der Efliptif, gebradt und das Auge ſo daß man andere Puncte deffelben in 
in ihren Mittelpunct geflellt. Auf dieſe das Zenith Z bringen kann. Diefe 
Art maßen (Il. c.) die Aleranprinifchen beiden Kreife machen die unbeweglide 
Afronomen Längen und Breiten” ver Spbäre aus. — Ich bitte, diefen ſchon 

‚im Art. Himmelskugel, S. 760, her: 


* Ben dieſen, alfo zu wirftiden Seen 


achtungen eingerichteten „Arwillen“ 
HRingkugein“) muß jedoch Die ber) 
rühmte Armilla des Urbimedes) 
unterihieden werden, welche, wie ic in! 
mtinen Colleetaneen mit Bezeichnung det 
Epigr. 3, tes Claudign, als Quelle, 
finde, vielmehr ein, in einer Slasfugel 
enthaltenes, die planetarifchen Bewegun— 
gen nah damaliger Aunahme vorftel: 
fendes Weltigflem war, 

** Sie stellten nämlich — um das Wie? 
Diefer Art von Meffung noch augenfchein: 
liher zu machen — den Uequator und 
die Ekliptik ihrer „Ringfugei* fo, wie 
ed dem Augenblide der Beobachtung ge: 
mäß war, und richteten dann einen um 
die Bole der Ekliptik drehbaren, mir) 


vorgebobenen Unterfchied zwifchen der 
„unbeweglichen“ und der gleich folgenden 
„beweglichen“ Sphäre, al eine der ans 
gedeuteten Bemerkungen, wohl in das 
Auge zu faffen. 


Dioptern verfehenen Kreis nad dem bei 
treffenden Geftirne ; alsdann gab der Punct, 
wo Diefer bewegliche Kreis in die Ekllp— 
tif einichnitt, die Länge, und der Abs 
Nandesogen auf demfelden dDieBreite, 
— Die Lage des Uegninvetiafpunc: 
teö gegen einen Firitern mußte dann 
an den Nactaleihentagen durch Beob— 
ahtung der daun im Aequator flehenden 
Eonne beſtimmt feyn, wobei alſo die 
Kenneniß der Nrauatorshöhe des 
Beobachtert vorausgefeht war, 


Ringfugel — Rotation. 


Die „beweglichen“ Kreife over 
Ninge hiernächſt bilden mit einander eine 
Verbindung oder eine Art von Gefpärr, 
weiches ih um die (und mit der) Arc 
PR drehen läßt. Diefe Linie flellt die 
Weltare vor, P und R geben deren 
beiven Pole ab. Man fieht in der Fi: 
gur vier größte Kreife: ven Aequa— 
tor, die Efliptif und die beiden Ko: 
luren; die Efliptif ift im derjenigen 
Stellung verzeichnet, in welcher ver Ko: 
fur der Sonnenwenden mit dem Mit: 
tagsfreife coincivirt, der Kolur der Nacht: 
gleihen demnach aber im Horizonte den 
(wahren) Morgen: und Abenppunct trifft. 
Diefelbe ift aber dabei nicht, wıe die üb: 
rigen Kreife, durch einen bloßen Ring 
repräfentirt, fondern fie ift mit der, ung 
aus dem Art. Ekliptik, S. 297, be 
kannten Theilung in Zeichen und Grade 
auf die Mitte einer Zone von Meifing- 
biech gezeichnet, welche in ber gehörigen 
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aber um eben fo viel von den (Welt) 
Polen P, Rabftehen (alfo durd die 
Pole der Ekliptik laufen). 

Endlich fegt man auf die „Ringku— 
gel,“ gleihwie auf die Himmelsku— 
gel (S. 761), einen Stundenring 
(Stundencirtel, Rosette), welder, in 24 
Stunden abgetheilt, oben auf dem Me: 
ridian, wo das Ende der Are RP hin: 
ausgeht, befeftiget ift und feinen Mittele 
punct im Pole (P) hat; an jened Ende 
wird ein Stift (Zeiger) befefliget, wel 
cher fih alfo mit (der Are und) der gan» 
zen beweglichen Kugel zugleih um» 
drehet, und während einer foldhen Um— 
drehung alle 24 Stunden der Theilung 
durchläuft. 

Man fieht aus diefer Befchreibung und 
den, bevorwortetermaßen, daran gefnüpf: 
ten Bemerkungen, daß die Ringfugel, 
mit Ausnahme ded nicht im Zodiakus 
mitbegriffenen übrigen Sternhimmels, 


Schiefe (der Ekliptik felbft) um die ganze ſonſt Alles auf der eigentlihen (künftli— 
Kugel herum gebt, gegen 18 Grad breitichen) Himmelsfugel Dargeftellte entpält, 


ift, und den „Thierkreis“ (in deffen alfo 
befiimmter Ausdehnung die Geftirne un: 
feres Spſtems meiftens alle anzutreffen 
find) vorftellt. Auf diefer Zone hat man 
demnach wenigſtens denjenigen Theil der 
Himmels» Kugelflihe ganz vor Augen, 
wo fih die Sonne, der Mond, die Pla 
neten, immer befinden, vemgemäß man 
diefelben nach Fänge und Breite mit ei: 
nem Püncthen darauf marfiren und bie 
Armillarfphäre in diefem Bezuge genau 
wie einen wirklihen Globus benüßen 
fann. 

Man bringt ferner an ven „Ring: 
kugeln“ Heine Bilder ver Sonne und 
des Mondes an zwei Bügeln an, de: 
ren erfterer fib um den Pol der Eklip— 
tif (Sonnenbapn), der andere aber 
um den, davon etwann 5° abſtehenden 
Bol der Mondbahn drehen Häßt, 
dergeftalt, daß das Bild felbft der Sonne 
in ihrer, und das Bild des Mondes 
in feiner Bahn dabei an den jeded- 
maligen rechten Ort gefchoben, und fol: 
hergeftalt der Aipect bezeichnet wird. 

Zu der Verbindung von Ringen ge 
hören aub noch vier fleinere, mit 
dem Aequator parallele Kreife: die bei- 
den Wendes und die beiden Polar: 
freife, von denen jene erfieren um 


und daß diefelbe demnach ven Globus in 
foweit vertreten fann. Deine Befchreis 
bung wird binreichen, den Lefern, welche 
das Inftrument, obwohl ich daffelbe, wie 
gefagt, gern im Ihrer Aller Hände fähe, 
nicht Fennen, einen deutlichen Begriff da⸗ 
von beizubringen. Noch mehreres De: 
tail, namentlich auch etymologifches, bringt 
indeß Lalande „Astronomie.“ $. 100. 
darüber bei, mit welcher Bemerkung id 
den betreffenden Artikel befchließe. 


Notation, Arendrehung ; Rotatio ; 
Rotation, Eine allgemeine Erflärung von 
Arendrehung („Notation“) if zwar 
ihon in diefem Artikel gegeben worden, 
in welchem auch die eigentlichen theores 
tifchen Betrachtungen des Gegenftandes 
vorfommen; bei feiner außerordentlichen 
Wictigkeit für ung babe ich denſelben 
bier jevoh auch noch unter dem firen: 
geren aſtronomiſchen Gefidte: 
puncte näher aufzuklären. 

Unter demfelben ift aber zuvörderſt die 
Berfchiedenpeit der rotatorifhen Be 
wegung der Geftirne von den progreffis 
ven, von der Revolution, hervorzus 
beben , worauf ich im Ießteren Bortrage 
mit Berweifung hierher aufmerffam ge 
macht habe; der Planet (das Gefirm) 


23'/2° vom Aequator, die letzteren Erde — um gleich ein bie ganze Sache 


358 Rotation. 


verbeutlichendes Beiſpiel beizubringen —| Die Antwort auf die erftere Frage 
befchreibt ihren Jahres umlauf, ihre iſt aber befonders fihon im Art: Mars, 
„Revolution,“ mit progreffiveriS.75, gegeben, wo ich die Methode be: 
Bewegung in der Bahn um die Sonne, ſchreibe, die Rotationsprriove (vie bei 
Indem fie dabei zugleich nicht wenigerjung befanntlih 24 Stunden betragende 
taglihe Umprehungen, „Rotatio- Taglänge) diefes Planeten aus fuccef: 
nen,“ um ihre Are ausführt. fiven NRüdfehren eined (oder mehrerer), 
Died ift ver Begriff ver „Rota:lauf feiner Oberflähe wahrgenommenen 
tion,“ welche fih uns an der, in ent:\(feften) Flecke zu einer nämlichen Stel 
— Richtung erfolgenden, lung gegen das Auge des Beobachters 
cheinbaren täglichen Himmels-(alſo nach einer jeden vollen Axenumdre⸗ 
bewegung veroffenbart. — Ich bitte hung) abzuleiten. Hierbei wird weiter 
die Leſer, eine Kugel an einem Faden kein Anſtoß gefunden werden; — wie iſt 
in drehende Bewegung zu verſetzen und es num aber ferner mit der Beſtimmung 
fie fo um Ihren runden Tifh zu trasider Neigung diefer Rotation 
gen,” fo erlangen Sie zugleich die an-⸗axe eines Planeten gegen die Ebene fei: 
ſchaulichſte Vorftellung von dieſer Bersiner Sonnenbahn , weßhalb im gedach— 
bindung der „Rotation“ mit dem Um⸗ ten Artifel, S. 72, hierher verwiefen 
laufe (der Revolution), worüberjworben ? 
ih daher Nichts weiter hinzuzufügen! Dazu dienen wieder bie Fleden-Brob« 
braude, achtungen. Nehmen wir zuerft an, die 
Eine folhe Drehung („Rotation“); Stellung der Rotationsare eines Plane: 
um eine gegen bie Ebene der Bahn ver⸗ten fey eine ſolche, daß fich viefe Are 
fhiedentlihd geneigte Are und danach perpenpdicular (alfo unter ei: 
von nicht weniger verſchiedener Zeit- nem Winkel von 90°) auf der Ebene 
dauer, in befländiger Berbinpung mit der Ekliptik (der Erdbahn) finde, 
(progreffivem) Rortgange in der Bahn ſo werden die Kreife, welde ein mit 
um die Sonne (Revolution), legt nun|diefer Planetenfugel rotirender Filed 
die beobachtende Aftronomie namentlich \befchreibt, von dem im lepterer Ebene 
allen Planeten” bei; und meine Le⸗ beſindlichen Auge (des Zufhauerd auf 
fer könnten mich alfo fogleih nach der der Erde) natürlih nur der Kante 
Art der Beobadtung fragen, durch wel- nach und alfo ald gerade Linien ge 
che eine folche verfchiedene Zeit dauer ſehen werden. Der zur Beobachtung aus 
der Rotation der mehreren Planeten, und gewählte led fiche, wie ich Behufs ver 
die behauptete, nicht weniger verfchiedene Erleichterung der Borflellung ferner an: 


Stellung derRotationdaren ge 
gen die Ebenen der Bahnen um die Sonne 
Habe ermittelt werben können? 


* Diefes Gleichniß ſagt vielleicht noch beſſer 
zu, ald das im Urt. Revolution ge 
wählte verwandte, 

“+ Hlnfihtiih der Monde if im Urt. 
Nevolution die gleiche Dauer ih: 
rer Rotationt und Umlaufszeit 
angeführt worden ; von den Kometen 
und Sternfatelfiten wiffen wir, wie 
eben dafelbft Gemerkt ift, in dieſem Be: 
zuge nichts Beſtimmtes. Die Sonne 
aber (vergl. d, U.) rotirt allerdings um 
ihre Are, ohne daß jedoh die damit ver: 
bundene revofutorifhe Dewraung, 
und befonders ber (neue) Gentraiförper, 


nehmen will, eben auf der Mitte, dlfo 
im Aequator des Planeten, fo fällt 
fein Rotationsfreis (die Scheibe deſſel— 
ben) bei der vorausgefegten perpen- 
dicularen Stellung der Are in bie 
Ebene der Efliptif ſelbſt; — wird aber 
taraud eine Neigung, gebt die Winfel: 
ftelung der Are zur Ebene ter Ekliptik 
aus den obigen 90° in eine Neigung von 
. B. 80° über, fo erhebt fih jene 
Scheibe zugleib um das Comple— 
ment, bier alfo um 10°, über vie Ebene 
der Efliptit, und ihr Umfang, d. h. ber 
Rotationskreis des Flecks, erfcheint dem 
Beobachter auf der Erde dann nicht mehr 
eben ver Kante nah als gerade Linie, 
fondern nun ſchief, und alfo, wie jeber 
fchief gefehene Kreis, als eine Ellipfe, 


um welden dieſelbe erfolgt, genaner an-|von welcher Ellipfe aber bei ver Rota: 


gegeben werden Fünnten, 


tion natürlich immer nur bie Hälfte 
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zu Geficht fommt. Die Länge, die großejund Er fann alfo ihre große und ihre 
Are diefer durch den Lauf des Flechkes balbe Feine Are unmittelbar mef: 
über die Planetenfugel hin bezeichneten fen. Betrachtet Er aber hiernähft die 
Ellipfe bleibt, der poftulirten Rage dieſes Hälfte der erfieren als Radius (1), 
Fledes gemäß, dabei der aquatoreale|gleichwie die Hälfte der einen Are 
Durchmeſſer des Planeten; die hal beſdazu den Sinus des Complements 


fleine Are (denn mehr wird dem Beobs 
achter daher von die ſer auch nicht zu— 
gleich fichtbar) iſt aber, wie die mindefte 
Anftrengung der Einbildungsfraft als: 
bafd zeigt, und wie ich auch in der nad: 
ſtehenden Anmertung noch anfhaulicher 
zu machen fuche, der Sinus jener 10°, 
d.h. des Complements der Nei: 
gung der Rotationdare gegen 
die Ebene der Efliptif* (ver Er: 


der gefuchten Neigung der Rotationsaxe 
des Planeten gegen die Ebene ver Eflip: 
tif abgibt; * fo hat Er fogleih die Pro: 
portion 
Bemeffene halbe gr. Are : halben 
fi. Are = 1 : sin jenes Comples 
ments, 
woraus ſich demnach ſodann dieſe Nei— 
gung ſelbſt und, da hinwiederum die Nei— 
gung der Bahnebene gegen die Ebene 


bebung des Rotationskreiſes des Flecks der Ekliptik befannt iſt, ſomit letztlich auch 
über jene Ebene); und dieſer Sinus, die Reigung der Rotationgare 
diefe halbe Heine Are, wächst demnach gegen die Bahnebene ergibt, *? dergeftalt 
offenbar mit der gedachten Erhebung, daß alfo der Forderung, wie man fieht, 
undiftfolhergeftaltvon der Nei:|vollfommen genügt ift. 
gung der NRotationdare gegen| Auf tie vorn befchriebene und dieſe 
die Ebene der Ekliptik abhän-|lehtere Weile bat demnach zuvörderſt die 
gig, deren Audmittlung uns hier be|Dauer ter „Rotation“ der verſchie— 
ſchäftiget. denen Planeten, und ſodann die Neis 
Die durch den Lauf des Fleckes überigung ihrer Rotationsare gegen 
die Planetenprojection marfirte Ellipſe die Bahnebene ermittelt werden kön— 
it nun aber eben der wirkliche Gegen: Inen ; das Complement diefer letzteren 
ftand der Beobachtung; fie wird unter iſt aber die Neigung der Ebene des 
den Augen des Beobachters befchrieben, |Uequators des Planeten mit der 
Ebene feinerBahbn umtieSonne, 
® Man verfinntiche fi Die Blanerenfugnetjalfo dad, was man allgemein mit 


in ihrer Berflabung zur Brojection einer dem Namen der „Schiefe der Ekliptik“ 
Kreisedene, als welche fie fih am bezeichnet; — und es hat fi) dabei das 
Himmelsgewölbe zeigt, fo wird ſogleich höchſt merkwürdige Nefultat ergeben, daß 
einteuchten, daß die Gerade, welche auf|für die vier Planeten: Mercur, Be: 


erfterer (auf der Kugel) den Sinut 


des Erhebungswinkels des Notarione: |? Man denfe fih die dem Berbadter zu 


freifee abgibt, auf letzterer (in ber 
Brojection) zur halben Fleinen 
Are der entfprebenden Eflipie wird. 
— Die dem Beobachter jedesmal zuge 
wendete Halbkugel des Planeten mit 
jenem Sinus des Förperliben Winkels 
zwiſchen den Ebenen des Aequators und 
des (als Ellipfe erfcheinenden) Umfan— 
ned des Rotationsfreifes eines gewählten 
Flecke findet ih in der Brojectieon 
gleichſam platt gedrüdt, wobei der Si; 
nus zur halben Pleinen Are der 
Ellipfe wird. Die Beobahtung zeigt 
die den Sinus ansdrüdende Gerade als 
halbe fleine Are der Ellipie; 
die Folgerung aber lehrt diefe Gerade 
eben als den Sinus erfennen. 


gewendete Halbfugel des Planeten, und 
einen Berpendifel vom Endpuncte des 
Halbmeſſers des Rotationsfreiieh des Fler 
Res auf den Hatbmeffer des Aequators 
des Planeten, fo ift diefer Perpendiket 
der obige Sinus zum fcehteren Halbmeſſer 
als Radius. 

* Im Art, Sonne kommt Hiervon ein 
numerifihes Beifpiel zur Beftimmung der 
Neigung der Rotationsare dieſes 
Geſtirns grgen die Ebene der Eftip 
tif vor, welche fib, da der Winfel der 
feäteren mit der Ebene des Eonnens 
Aeauators, aus den Dimenfionen der 
von den Sonnenfleden befchriebenen El⸗ 
fipfen, — 7'/2° gefunden wird — (90° 
— 7/9) 82'/2° ergibt. 


360 Rotation. 


nus, Erde, Mars (für die „erfte Grup-Ifich, daß fie ganz wie die Bewegung einer 
pe,“ wie ih mich im Art. Planeten Kugel ift, welde auf einer horizontalen 
ausdrüde), jene „Rotations“ Dauer Tafel geftoßen wird oder auf einer ſchie— 
ſowohl, ald diefe Schiefe* fehr nahelfen Ebene berabrollt, Wird eine frei 
gleich find (daß der Tag auf dem Mer⸗ſchwebende Kugel fo gefloßen, daß vie 
cur, auf der Venus und dem Mars, | Richtung des Stoßes durch ihren Mittel: 
gleih unferem Erdentage, 24 Stun: punet gebt, fo bewegt fie fih, wenn feine 
den dauert, ferner aber auch, daß der andere Kraft ftörend auf fie einwirft, in 
aſtro nomiſche Gegenfap von Som-|ver Richtung des Stoßes fort, ohne zu 
mer und Winter auf diefen drei Plarlrotiren. Liegt aber die Kugel auf einer 
neten ebenfalls von der nämlihen Be: Iborizontalen Tafel, und wird fie wieder 
fchaffenheit, wie auf dem Planeten Erde/fo geftoßen, daß die Richtung des Sto— 
ift), — und daß eine nämliche Gleichheit ßes durch den Mittelpunct geht, aber 
verRotationsdauer (nämlich eine bin: nicht fenfrecht auf die Tafel ift, fo be: 
wiederum durchgängige, aber nur zehn⸗wegt fih die Kugel auf der Tafel fort 
ffündige) für (die „„weite Gruppe”)/und rotirt dabei. Es muß hier nothwen⸗ 
Jupiter, Saturn und Uranus beftebt. ** dig die Urfache ver Rotation in dem Drude 
Dieb dürfte das Wichtigfte, zur bevor: |ver Kugel auf die Tafel geſucht werden. 
worteten Ergänzung von „Arendre)Nah dem Stoße befireben ſich alle Theile 
bung,“ unter dem eigentlicheren aftror|ver Kugel nicht um den Mittelpunct, fon: 
nomifchen Gefihtspuncte über „Ro:|dern um den Punct als um einen Un: 
tation“ noch Beizubringende feyn; undterftugungspunct fib zu drehen, in wel: 
ih würde deßhalb diefen allgemeinen Bor: |hem die Kugel die Tafel berührt; dich 
trag darüber hiermit beenden und bdie|verhindert aber die Tafel, fo daß, wenn 
Lefer wegen einiger weiteren fpeciellen|fih die Kugel um den Berührungspunct 
Beziehungen zu den verfchiedenen Planer |dreben will, ein anderer Punct der Ku: 
ten felbft Tediglih nochmals auf die besigeloberflähe mit einem andern Puncte 
treffenden befondern Artikel verweifen,|ver Zafel in Berührung kommt; die Ku: 
wenn nicht eine neuere Forſchung desigel beftrebt fib nun wieder, durch das 
bei der Breslauer Sternwarte fungiren:|Kortbeftehen der Wirkung des momentanen 
den jungen Aftronomen Schubert noch Stoßes um diefen neuen Berührungepunct 
andere Anfihten über diefen hochwichti⸗— zu drehen, es findet aber wieder daffelbe 
gen Gegenftand aufftellte, deren Mitthei:\wie beim vorbergehenden Berührungss 
lung ich meinen Leſern ſchuldig zu ſeyn punete flat, und es muß fo die Kugel 
glaube. auf ver Tafel fortrollen” Durch das Be: 
„Wenn man,” fagt nämlich Schw-|flreben der Kugel, ſich um den Berüb: 
bert, „die Bewegung der Planeten un:|rungspunct zu drehen, werben beide Er: 
feres Sonnenſyſtems betrachtet, fo findet ſcheinungen: das Vorwärtsgehen und die 
Notation, zugleih bewirkt. Wäre ver 
* Für Benus (vergl, d. U.) if Lehrte) Drud der Kugel auf die Tafel nicht da, 
res zwar noch nicht dur ganz unbe:/fo würde fih die Kugel nach dem Stoße 
frittene Meſſung eruirt, aber fo Höhn|fo fortbeiwegen, daß ein jeder Durchmeffer 
wahrſcheinlich, daß es fhon auf Grund|ver Kugel ſich felbft fortwährend parallel 
der Analogie als ausgemaht angenom:|bliebe, und würde fie nicht geftoßen, fo 
men werden darf. würde fie nur auf die Tafel drüden, nach 
** Dagegen iſt die Stellung der Rota-|pem Mittelpuncte der Erde binftreben. 
tionmsare gegen die Bahnebene bei den Es wird alfo das Fortrollen durch das 
Planeten diefer zweiten Gruppe niht| Zufammenwirken zweier Kräfte, einer 
eben fo, wie beider erften, au gleih;|momentanen und einer continuirlichen 
die NRotationsare des Yupiter (vergl.iKraft, bewirkt. 
die betreffenden Art.) fteyt fat fent) Bei einer ſolchen auf der Tafel rollen: 
recht auf jener Ebene; beim Hrammejden Kugel liegt der Drebungspunct auf 
fällt fie in diefelbe; beim Saturn|der Oberfläche der Kugel, und er ift der 
beträgt die „Schiefe der Ektiptit« Mittelpunct der freien Notation, denn 
30 Orad, der Weg, welchen der Mittelpunct ber 


Rotation. 


Kugel in einer beftimmten Zeit durch— 
läuft , ift gleih dem Wege, welchen ein 
Berührungspunct durch die Rotation in 
entgegengefegter Richtung zurücklegt. 
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wirkung feine Bahn beſtimmt, und bie 
Dredungspuncte müffen auf einer Curve 
zwifchen der Bahn und dem Mittelpuncte 
der Sonne liegen, auf welcher Curve der 


Die Bewegung der Planeten in ihren/Planet, wenn man feinen Umfang bis 


Bahnen um die Sonne if fo wie fie ent: 
fichen muß, wenn auf einen Körper eine 
momentane Kraft in Berbindung mit eis 


an diefelbe vergrößert denkt, dann herums 
rollt. 
Liegt diefer Drehungspunct im Mittel: 


ner continuirliden, von einem Puncte|puncte des Eentralförpers, fo ift der Dres 


ausgehenden und im umgefehrten Ber: 
bältniffe der Quadrate der Entfernungen 
fid ändernden Kraft wirkt. Das Fort: 
rollen der Kugel auf der Tafel wird durch 
das Zufammenwirfen von zwei folchen 
Kräften bewirkt; die Bewegung der Pla: 
neten ift auch ein ſolches Fortrolfen, und 
es ift wohl anzunehmen, daß auch ihre 
Rotation durch die beiden Kräfte mit der 
Revolution zugleich bewirkt wird. 

Die Wirkung der Sonne auf einen 
Planeten läßt fih in zwei Theile zerle: 
gen: davon iſt der eine für alle einzelne 
Theile des Planeten gleich groß, der an: 
dere aber entfleht aus der Berfchiedenbeit 
der Wirkung auf verfehiedene Theile ; ver 
erfiere Theil bewirkt den Umlauf um die 


hungswinkel am Mittelpuncte des Een: 
tralförpers in einer beflimmten Zeit gleich 
dem Drebungswinfel am Mittelpuncte 
des Planeten in vderfelben Zeit; es if 
dann die Rotation der Revolution gleich) ; 
der Mittelpunct der freien Rotation liegt 
in diefem Falle im Mittelpuncte des Een: 
tralförpers, und es ift alfo hier der Dres 
bungspunct der Mittelpunct der freien 
Rotation. Liegt der Drehungspunct im 
Mittelpuncte des Planeten, fo fällt ent« 
weder die Revolution weg, oder die Ros 
tationgzeit ift unendlich kurz, und es ift 
dann der Drehungspunct wieder der Mit: 
telpunet der freien Rotation. Es ift aber 
auch in jedem andern Falle der Drebungss 
punct mit dem Mittelpuncte der freien 


Sonne, die Revolution, und der andere /Rotation identifch. 


die Umdrehung um die eigene Are, die 


Man findet die Entfernung tes Mit: 


Rotation, und die Gefammtwirfung iftitelpunctes der freien Rotation vom Mits 


alfo das Fortrollen. 


telpuncte des Planeten befanntlih das 


Bei den Kometen, als folchen Körpern, |vurch , daß man die Notationgzeit durch 


deren einzelne Theile unter fich nicht feſt die Revolutiongzeit divipirt, und mit bier 
zufammenbangen, muß fi der zweiteliem Quotienten die Entfernung des Plas 
Theil der Sonnenwirtung uns unter Um: |neten vom Gentralförper multiplicirt. 

ftänden als Formveränderung zeigen, näm:| Um a (Figur 2. der Tafel XIIL) bes 
lich als ein Fluthen der Nebelhulfe in der wege fi eine Kugel b in 12 Stunden, 
Richtung von und zur Sonne, und dann|und rotire dabei in 4 Stunden; der 
als Krümmung derfelben in der Richtung | Mittelpunet der freien Rotation liegt dem: 
der Bewegung in der Bahr. Bei den nach '/, ab von b entfernt in d. Nehs 
Planeten, als feften Körpern, wird dieß men wir an, die Kugel habe fi, wäh: 
zur vollfommenen Notation, fo daß fih rend fie in einer Stunde nad c kam, 


bei ihnen ver zweite Theil der Sonnen» 
wirkung in einer Verzögerung der der 
Sonne zugewendeten und in einem Bor- 
auseilen der der Sonne abgefehrten Theile 
zeigt, d. i. in einer Drehung des Pla 
neten um Puncte, welche zwifchen feinem 
Mittelpuncte und dem Mittelpuncte ver 
Sonne liegen. So wie die auf dir Ta- 
fel gefoßene Kugel fih um den Punct 
zu drehen beftrebt, in welchem fie die Ta: 
fel berührt, durch die Tafel aber varan 
verhindert und fo auf ihr Hinzurollen 
gezwungen wird, fo wird auch dem Pla— 


neten durch den erfien Theil der Sonnen- Iwieder in einer 


um d fo gedreht, daß der Halbmeffer bd 
dann die Rage cd hat, fo hat er in Be: 
jug auf feine frühere Lage bd oder ec 
den Winkel ecd, weldher dem Winkel 
edb glei if, in der Rotation zurüds 
gelegt. Da die Rotation in 4 Stunden 
vollendet wird, fo beträgt der Rotationd: 
wintel für eine Stunde 90°, der Winkel 
ecd ift aber nicht gleich 90°. Laſſen wir 
die Kugel in einer halben Stunde nad 
£ fommen und fich wieder um d gedreht 
haben , fo ift der Rotationswinkel gleich 
dem Winkel kab; vom f geht die Kugel 
halben Stunde nad c, 
46 
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und wir faffen dieſelbe ſich um g gedrehtjum den Mittelpunct der freien Rotation 
haben, fo daß fie wieder den Winkel zu drehen beftrebt. Der Mittelpunct der 
egf = Rinfel Fdb in der Rotation freien Notation liegt immer in der Pes 
zurüdgelegt hat. In diefen beiden bal-|ripherie des Kreifes mit dem Palbmeffer 
ben Stunden ift alfo der doppelte Winkelſad. Wenn fih alfo die Kugel um einen 
fdb zurüdgelegt worten, fo daß der Punet ihres vergrößerten Umfanges, oder 
Halbmeſſer bd in e die Lage ch hat.Jum einen Punct der Peripherie des Kreis 
Dieß ift immer noch nicht die richtigelied mit dem Halbmeffer ad in einem 
Lage, denn Winkel ech ift no nicht noch fo Heinen Zeittheilchen drehte, fo 
gleich 90°. Nehmen wir den Winkel, um kam ein anderer Punct derfelben mit eis 
welchen fih die Kugel in einer BierteleInem andern Puncte der Peripherie um a 
flunde um den Drebungepunct gedrehtlin Berührung ; diefer Punct wurde wie: 
hat, viermal, fo erhalten wir einen noch |ver Drehungepunct, u. ſ. f. Wenn var 
rößern Winkel für die Notation. Der|ber der Mittelpunct der Kugel in einer 
Kotationswintel wird volle 90% werten, |Stunde von b nah ce fam, fo geſchah 
wenn wir ein fo Heines Zeittheilchen neh: |vieß dadurch, daß fich die Kugel mit ver: 
men, daß fein Drehungswinkel gleich dem größertem Umfange auf der Peripherie 
balben Winfel des noch einmal fo gro: |ved Kreifed mit dem Halbmeffer ad fort: 
Ben Zeittheilchens if, wenn wir alfo an-|bewegte, auf ihr hinrollte; und es findet 
nehmen, daß ſich die Halbmeffer, derenlalfo Hier daſſelbe flatt, wie bei der auf 
— . a — in —— klei⸗ der Tafel rollenden Kugel. 
nen Zeittheilchen um Puncte gedrebt ba: 
* die alle auf dem Bogen Fi gi liegen.| Da wir erg 8 a baben, 
er doppelte Drehungswinkel einer halzir, ; ——— se 
ben Stunde ift größer, als der Drehungs: —— 3 — 3° 
winfel einer ganzen Stunde, und der Peripherie des Kreifes mit ad iſt alfo = 
doppelte Drebungswinfel einer Biertel:]2 . 16. 7 67 
ftunde ift größer, als der einfache einer| —z —, Nabe ⸗ — / und bie des 
halben Stunde u. f. f., wobei die Diffe: 2.8. 50 
_ GE immer Ar .. ‚, bie/Kreifes mit bd = Zu ne = 
e end anz verſchwindend Hein wer: ; n . 
den. Wird vie Rotationgzeit Länger an⸗ Der Weg df ift der zwölfte Theil der 
— fo rüct der Mittelpunct der Veripherie des Kreiſes um a — dem 
freien Rotation (der Drehungspunct) dem|: — — 
Mittelpuncte a näber, und der ſtündliche Dalbuuefler a.d, alſo vabe 4' Da 
Drehungswinkel näbert fid immer mehr|nun immer ein Punct der Peripherie des 
dem doppelten halbftündlichen, bie fie ge:|Kreifed um b auf einen — der Peri⸗ 
nau einander gleich werden, wenn der pherie des Kreiſes um a fiel, fo muß der 
Drefungspunct mit a zufammenfällt. Weg auf ber Peripherie um b gleich dem 
In Fig. 2. Taf. KIN. revofvire die Kugel| Wege auf der Peripherie um a feyn. 
wierer in 12 Stunden um a und rotirel_. : 
in 4 Stunden um die eigene Are. Nep:|Difer Weg ift nahe = y ‚der ganze 


men wir bie Entfernung ab in 8 gleiche 50 11 
Theile getheilt, fo liegt der Mittelpunct/imfang um b nafe = — ; — iſt in 
der freien Rotation % von b und '6/. 304 


von a entfernt. Mit dem Balbmeffer ad? 
befchreibe man um a einen Kreis, und| 3 DAN RADE: —— 
mit dem vergrößerten Halbmeffer bd der Kugel hat alfo durch das Fortrollen auf 
Kugel um b einen Kreis, fo daß fihlver Peripherie um a den fechsten Theil 
diefe beiden Kreife in d berühren. Es ihrer Peripherie zurüdgelegt. Diefer ſechste 
ift alfo der Halbmeffer der Kugel fo ver:|Tpeit if in Bogen — 60°, wozu nun 
größert worden, daß ihr Umfang durch noch der Winkel addirt werden muß, wel 
den Mittelpunct der freien Rotation geht.ſcher in der Rotation zurüdtgelegt worden 
Während num die Kugel in einer Stundelwäre, wenn die Kugel auch nicht fort⸗ 
von b nad c ging, hat fie fich immer rollend, fondern fih nur wie an einer ' 
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Stange befeſtigt um a bewegt hätte. Die in Betracht, er iſt ein Theil dieſer Ro« 
fer Winfel ift immer gleich dem RevosItation, und für eine beflimmte Zeit va— 
Intionswinfel an a, und da biefer hierjriabel wegen der ungleichförmigen Bewe⸗ 
30° beträgt, fo it 60° + 30° = 90°, |gung der Erde in ihrer Bahn. Da nun 
wie es nach ver Annahme ſeyn muß.  jaber die Länge des Sterntages conflant 
Wenn fib darnach die revolvirende iſt, fo muß auch der andere Theil der 
Kugel (Fig. 3. der Tafel XIII) nad ei⸗ Rotation, welcher dadurd entſteht, daß 
ner Stunde inc befindet, fo bat berivie Erde rollt, variabel feyn. Es wird 
Dalbmeifer bp die Lage tl, welche von deshalb im Peribelium, wo der Revo: 
der Sage bp in Bezug auf einen unend: Iutionswinfel für eine beflimmte Zeit 
fi weit entfernten Punct um 90° ver:Igrößer als im Aphelium if, der Dre: 
ſchieden ift, nach 2 Stunden vie Lage hungspunct entiernter vom Dittelpuncte 
dn, nah 3 Stunden die Lage en, und|der Erde fliegen müffen, ald im Aphe— 
nach 4 Stunden die Lage io, weldhe der lium. 
Lage bp gleih if, d. h. der unendlich Für unfern Mond liegt der Drebunge: 
weit entfernte Punct culminirt wieder punct im Mittelpuncte der Erde, fo daß 
für p, und bp bat fih einmal in Bezug!bei ihm die Rotation der Revolution 
anf diefen Punct herumgedreht. Für die: |gleih if. Auch bei den übrigen Mon» 
fen unendlih weit entfernten Punct ro⸗ den in unferem Sonnenipflem wird die 
tirt die Kugel breimal in der Revolution, Gleichheit der Rotation und Revolution 
für den Centralpunct ift dich aber nichtiwahrgenommen, und es liegt alfo auch 
der Fall. Rollt vie Kugel nicht, fondern für fie ver Drebungspunct im Mittel: 
bewegt fie fih wie an einer Stange bes puncte des Dauptplaneten. Dadurch wird 
— um a, fo wird die Lage eines bekundet, daß die Monde die abhän— 
Halbmeſſers in Bezug auf a nicht ver: gigften Körper find. Die Planeten find 
ändert. Rollt nun aber vie Kugel, und ſchon felbfiftändiger, freier, denn für fie 
beziehen wir ihre Rotation auf a, fo darf liegt der Drehungspunct zwifchen ihrem 
ber Revolutionswinfel an a nicht zu dem Mittelpuncte und dem Mittelpuncte der 
Winkel addirt werden, welchen ein Halb Sonne, und vie größere Selbſtſtändigkeit 
meffer durch das Kortrollen zurücklegt, unter ihnen felbft zeigt fih in der grös 
denn die Lage eines Halbmeffers in Ber Seren Entfernung von der Sonne durch 
zug auf a wird blos durch das Fortrof- fchnelleres Rotiren, und badurd, daß die 
Ien verändert, und biefe Veränderung entfernteren Planeten mehr Monde ha—⸗ 
beträgt hier 60° in einer Stunde, Benn ben. Ganz felbfiftändig würde nur ein 
demnach ein Halbmeffer in Bezug auf a folher Körper fepn, der bloß rotirte und 
einmal herumgehen fol, fo find dazu dabei nicht revolvirte; für biefen würde 
j der Drehungspunct fein Mittelpunct (fein 
7) — #6 Stunden erforderlich, und 30) fon.“ = — Sh abert; und 
: n mag die Lefer mögen ſich nun zwiſchen den 
2 Se er y ger entwidelten verſchiedenen Anfihten felbft 
meffer bp für den unendlich weit entfern. entſcheiden. | 
ten Punct einmal herum, denn er bat4.| Rückläufig; Retrogradus; Retro- 
(60° + 30% = 360° zurüdgelegt; für grade. Man nennt in unferer Wiſſen⸗ 
a aber hat er erfi 4 . 60° — 240° bes ſchaft ver Sternfunvde die Bewegung eis 
ſchrieben, fo daß zu 360° noch Wintel kiolnes (Haupt:*) Planeten oter Ko: 
—kab fehlt, weicher 120° beträgt. Um 
0 ück— 
dieſe 1200 noch durch Fortrollen zurück Der Rebenplanet Erdmond kann (vgl. 


zulegen, find (5 -) 2 Stunden er:| oben) feinem Hanptpfaneten, feinem 
60 Gentralförper, eben fo wenig je „rüdläus 

erforderlich. fin“ ſeyn, wie 4. B. ein Jupitersmond 
Bei der Rotation eines Planeten, un: dem Jupiter, um welden legrereu 
ferer Erde z. B. in Bezug auf einen| ſich diefer Meud in der Art unfrres 
Firftern, kommt alfo der Revolutiond:| Woudes um die Erde bewegt, Wohl 
winkel am Mittelpuncte der Sonne mit| aber fünnen diefe Nebenplaneten des 
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meten in feiner Bahn „rüdiäufig,“|finnfien Unterftügung bebarf, durch eine 
wenn fie der Ordnung der himmliſchen ſolche Zeichnung, wie ich dazu im Art. 


Zeichen (f. Folge der Zeichen) ent: 
gegen (in autecedentia s. praeceden- 
tia) gerichtet fcheint, alfo, flatt von Abenv 
egen Morgen (von der Rechten zur Lin: 
en), vielmehr von Morgen gegen Abend, 
oder dem Zufchauer in unfern Ländern 
(in der nördlichen Halbkugel) von 
der Linken zur Rechten“ geht. Eine 
folhe Bewegung heißt auch ein Rück— 
lauf (Retrogradatio ; Retrogradation), 
und fie it der rehtläufigen (f. d. 
Art.) Bewegung entgegengefeßt. 

Die Sonne (wenn wir den Pauf der 
Erde auf fie übertragen) und ver Mond 
(vergl. d. Anmerf.) bewegen fi immer 
nad der Ordnung der Zeichen, alfo ohne 
allen Rüdlauf. Die oberen Planeten 
aber zeigen um bie Zeit ihrer Oppo— 
fition und die unteren um die Zeit 
ihrer untern Eonfunction mit der 
Sonne eine (ſcheinbare) rüdläufige Be: 
wegung. * Am anfhanlichften macht 
man fih den Grund diefer Erfheinung, 
wofern e8, neben dem bloßen Nachden— 
fen darüber, überhaupt noch erft einer 


Supiter,der@rdeyrüdläufig“erfhei: 
nen, wenn ihr dieß Jupiter felbit ift, 
oder aud, wenn fie zwiſchen ihr und je: 
nem ihrem Hauptförper bindurd gchen. 
„In der nördlihen Halbfugel?t — 
Wenn fih ein Bewohner der nördti: 
hen und ein Bewohner der füdlihen 
Halbfugel, Heide nad dem Hequator, auf 
welden wir die „Folge der Zeichen“ be; 
sieben wollen, fehend, einander alſo ge 
genieitig das Geficht zufehren, fo it na— 
türtih dem einen dasjenige links, was 


ü 


dem andern rechts ifl, und umgekehrt. 


über den oberen Planeten Jupiter, 
5. 825, vorgefchlagen habe. 


Die alten Weltſpſteme (vergl. au 
diefen A.) nahmen die Erde für rubend, 
und die „Rüdläufe“ daher für wirkt 
liche Bewegungen an, bis Coperni— 
tus die edle Simplicität feiner Erklä— 
rung an bie Stelle der Berwirrung feßte, 
welche aus jener früheren Annahme ents 
fprang. Er hat zuerft gezeigt, daß ber 
kauf allerPlaneten umdie Sonne, 
als den wahren Gentralpunct der Bes 
wegungen im Spfleme, immerdar recht: 
läufig iſt, und daß die Erfcheinung der 
planetarifhen „Rüdläufigfeit“ für 
ven Beobachter auf der Erde nur ale 
eine, aus dem gleichzeitigen Dit umlaufe 
ver letzteren um jenen Gentralförper ent« 
fpringende optifhe Täuſchung betrachtet 
werden muß. — Bon den Kometen 
(5. 965) dagegen ift ein großer Theil * 
wirklich „rüdlaufig“ (umläuft vie 
Sonne wirflich in diefer Richtung); 
die Bewegungs » Erfheinung fowohl 
diefer wirklich rüdläufigen, ale der 
rechtläufigen Kometen für die Erde aber 
hängt wiederum lediglich von dem Stand» 
puncte ab, welchen leßtere vermöge ihrer 
Mitbewegung dabei eben einnimmt, und 
in deffen Gemäßpeit ihr (gleichwie recht: 
läufige rudläufig) natürlich umgekehrt 
fogar ſolche wirklich rüdläufige Kor 
meten zuweilen gleichwohl —519 fig 
erſcheinen können. 


Auch von den Planeten felbft (nicht 
bloß von ihrer Bewegung) gebraucht man 
den Ausdruck „rüdläufig ,“ und fagt in 
diefem Sinne z. B. Jupiter (S.825) 


2* Die unteren Blaneten werden in ders ſey über 3 Monate „rüdläufig.“ 


jentgen Bahuftelle „vüdlänftig,“ wo 


fie zwiſchen Sonne und Erde durchge⸗* Wahrfheinfih die Hälfte, da für die 


ben; die oberen, wo die Erde jwis 
iden ihnen und der Sonne durchgeht. 


Rechts: und Rüdläufigfeit diefer Welts 
fürper gleihe Gründe vorhanden find, 
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Säculare Aenderungen, f. Per⸗ dieß Verhältniß das normale nennen. 
turbationen, allwo der Begriff ſelbſt Träte aber (vgl. Problem der „drei“ 
erflärt, und die Sade, jedoch mit Ber:| Körper) nur noch ein einziger, zugleich 


weifung aufden gegenwärtigen beſondern 
Artikel, angemeffen behandelt wird. Bier 
will ich aber ven Gegenfaß zwiſchen 
ſolchen „ſäcularen“ und den bloß pe: 
riodifhen Aenderungen (Störungen, 
Perturbationen) in unferem Sonnenfy: 
ſteme, worauf ed dabei wefentlih nur 
antommt, nochmals im allgemeinften* 
Sinne und mit den beftlimmteften Worten 
zu charakteriſiren fuchen. 

Wenn in unferem Spfleme ein ein: 
jiger Planet um die Sonne liefe, fo 
würde bderfelbe bei der dann Statt fin: 
denden „Reinheit“ des Grapitationd: 
Einfluffes eine firenge Ellipfe um den 
gemeinfchaftliden Schwerpunct beider 
Weltkörper befchreiben.** Wir wollen 


* Ich gebrauche deßhalb hier, nach Pit: 
trom’s Borgange, auch ſtatt des Aus— 
drudes „Störungen“ (Berturbatio 
nen) lieber den allgemeineren : „Aende— 
rungen.“ Das„Borrüden der Nacht— 
gleihen“ z. B. cf. d. U.), welches ich 
im Texte mit anführen werde, ſcheint 
(vergl. die folgende Unmerf.), obwohl et 
nicht weniger eine wirkliche Störung ift, 
als eine bloß aus der nicht genauen Ku: 
gelgeſtalt des Erdkörpers hervorgehende 
„Uendernung“ im Gpfteme unmittel— 
bar noch nicht in den oben vorfommen: 
den engeren GErflärungen über Perturba— 
tionen einbegriffen zu ſeyn. 

> Diefe gemwöhntihe Ausdrucksweiſe ſieht 


mit umlaufender Planet (alfo ein „Drite 
ter“ Körper) hinzu, fo würde dieß „nors 
male Berhältniß” nicht mehr beftchen 
fönnen; es müßten, wegen der durchgän⸗ 
gigen Gegenfeitigkeit der Gravitation, 
befondere Berwidlungen und damit „Aens 
derungen“ im Berhältniffe, Störungen 
(Perturbationen) eintreten. 

In ver Wirklichkeit ift nun hier: 
bei nicht bloß von drei, fondern viel 
mehr von der ganzen Summe fämmts 
liher Weltförper unſeres Syſtems 
die Rede; und es entfteht aus diefer noch 
größeren Berwidlung diejenigedoppelte 
Kategorie von „Aenderungen ‚“ welde 
wir l.c. eben als „periodifche” und „fäs 
culare” Perturbationen fo forg« 
fäftig unterfchieden haben. Der fpecielle 
Gharalter der letzteren, von melden 
ich bier allein fpreche, wird gewöhnlich 
nur durch ihren befondern Einfluß, nas 
mentlih auf die Elemente felbfi der 

lanetenbahnen, und die vergleichsweife 
überaus weite Zeitgrenze ihrer Dauer 
bezeichnet. Allein bei näherem Nachden⸗ 
fen ergibt ſich das Unzureichende dieſer 
bloßen beiden Kriterien; und man follte 
vielmehr drittend und ganz vorzüglich 
noch) das dieferhalb auch ſchon im betrefs 
fenden Art. Perturbationen wenig: 
ſtens angedeutete, tete Fortgehen in 
derfelben Richtung, fogar außer 
Berbindung mit jenen beiden, oder mit 
der einen oder der andern von beiden 


atfo von der Geſtaltt des mmiaufenden| Bedingungen, ausdrüdlich hinzufügen. 


Blaneten, auf welche ih mid in der vor; 
angehenden Anmerkung mit berufe, ab. 
Allein es folgt aus der Theorie des Bor; 
rüdens der Nachtgleichen, daß ein ſolches 
Borrüden und damit alfo eine „ende: 
rung“ in der obigen „reinen elliptiſchen 
Bewegung“ doch Statt haben würde, 
wenn auch die Erde wirfih alleim 
um die Sonne liefe, aber neben vollkom⸗ 
mener Homogeneitaͤt der Materle nur 
nicht gugleih von genauer Kugelgeftalt, 


wäre. — Bei den übrigen Planeten 
hat für den Bejug auf die Störungen 
eine ſolche Berüdfihtigung der Geſtalt 
zwar, der geringeren Bemerkbarkeit des 
Einfluffes wegen, nicht in demfelden Maße 
Statt; wenn Id aber oben jenes „Bor 
rüden* mit In Betracht ziehen will, 
fo muß ih die Ausnahme mit Ihrem 
Grunde aud geltend maden, und mid 
alſo des allgemeineren Ausdrudes bedienen, 
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Das befländige Berrüden? derſlich, welches ih deßhalb auch gleich Ein« 
Rachtgleichen in der fleten nämlichen gangs hervorgehoben habe, bedingt zwar 
Richtung, als angeführte Folge der bfo- |keinerlei Afficirung der „Elemente“ des 
fen Gehalt”? des Erbförpers, nament:|betreffenden Planeten Erde, muß aber 

dennoch eben wegen des „fteten Forige- 
»Ich fage hier aus Gründen, welche ſichſ hens“ in derfelben Richtung“ (womit fi 

im betreffenden Artikel ergeben, „Ber-“,jin diefem Falle die lange Dauer 

nicht „Borräden,“ welcher tehtere Aus- des Verlaufes combinirt), vorzugsweife 

druck nur dur den einmal eingeführtenal® eine „ſäeulare Aenderung“ im Sy: 

Gebrauch entfhufdiget werden kann, da, ſteme charafterifirt und (bloß abgefehen 

wie meine Lefer im Altgemeinenivon der Richtung) recht eigentlih dem 

ion willen, dabei nicht ſowohl von eir|nleich beftändigen, und eben deßhalb als 
nem „Bors“, als vielmehr von einem)SäcularsPerturbation ganz be: 
teten „Zurücdgeben“ die Rede iſt. fonderd ausgezeichneten Fortrüden der 

»* Ich muß wich im Diefem Bezuge hier) Apfivenfinie ver Planetenbahnen zur Seite 
noch ausführiiher erflären, geftellt werden. 

Schen wir nämfih auf den Uriprung) Als einen zweiten hierber gehörigen 
der Störungen, fo finden wir noch eine Fall führe ich fodann den ſteten Rüud: 
Arr, Die zwar geringfügig ſcheint, beiſgang der Knoten der Bahn des 
näherer Unterfuhung jedoch einen bedeu Erdmondes an. Die Periove diefer, 
tenden Einfluß offeubart, Sie hängt eben obwohl, wie man fieht, ein „Element“ 
von diefer Geſtalt der Weltförper ab, angehenden Störung ift dabei do über: 
und würde, wenn die letzteren ftreng Fuge aus kurz; diefe Knoten (9. 921) 
förmig und zugleich homogen wären, nicht mit ihrer reirograden Bewegung durch— 
vorhanden ſeyn. Die Anlehung einer)faufen den ganzen Kreis der Ekliptil ſchon 
homogenen Kugel (oder aud einer genaulin noch nit vollen 19 Jahren, nad 
ſymmetriſch mach Yunen zu verdichte| welcher Zeit fie allerdings zu dem ald 
ten) faun nämlich fo dargefteflt werden, Ausgang angenommenen Puncte zurück⸗ 
als fey die gefammte Maſſe im Mittel⸗ſgekehrt find. Allein die Bewegung fifirt 
puncte wirffam, obwohl die Gravitation)fich im felbigen Puncte auch nit, fons 
in der That jedem Buncte der Materie dern geht ununterbrochen in der näm— 
inhärirend gedacht werden muß; und diefe lichen Richtung gleich wieder fort, 
Beziehung auf den Mitteipunet findetiund eben dieſe ſtete Einerleiheit der Rich: 
ſowohl für den flörenden, als den getörsitung einer dergleichen ununterbrocenen 
ten Körper Unwendung. Anders jedod| Bewegung verleipet auch diefer „Pertur- 
verhält es fih mit abgeptatteten bation“ im bier aufgeftellten Sinne und 
Sphärviden, wie Erde (und Jupis/troß der furzen Dauer der Periode den 
ter). Gin foihes Sphäroid kann ſtets Charakter einer „ſäcularen Aende— 
als aus zwei Theilen beſtehend angefe/jrung“ im Spfteme. * 
hen werden: der möglichſt großen homo: 


genen Kugel, die fih aus ihm heraus: 
uehmen Iäßt, und der unglelch diden, an 
beiden Polen offnen Schafe, welche üb: 
eig bleibt, Die Kugel mag man in 
Bezug auf dieſe Störungen als neutral 
betrachten, nur daß fie fih als Laft der 
Schafe mit anhängt ; fegtere aber wird 
affleirt werden fönnen, wenn nicht im eis 
uem befondern Einzeifalle die verſchiede— 
nen Störungen ſich genenfeitig zu Null 
aufheben. Go mwirfen die Sonne, der 
Mond und die Blaneten eben auf das 
Erdfphäroid und bewirken die Bor: 
rüdung der Nachtgleichen, dieüb- 


rigend gegen 200maf flärfer feyn würde, 


\ 


wenn jene Schale allein vorhanden wäre. 
— Bei der allgemeinen Gegeufeitigfeit 
der Anziehungen wirft zwar aub das 
Erdiphäroid feinerfeits auf andere Bes 
wegungen, 3. B. die des Mondes; indeß 
begnüge ih mid im letzteren Bezuge 
mit der bloßen Undeutung. 


® Die Leſer fünnten mich auf diefe Beran⸗ 


fafung noch fragen, warum ih von eis 
ner ſolchen Knotenbewegung nur beim 
Monde der Erde, nicht aber beim Jus 
piter u. f. w. ſpreche? Allein Ih habe 
im Urt. Knoten (an der fhon citirten 
Stelle, ©, 921) die Gründe nachgewie⸗ 
fen, aut weiden Die hier in Rede ſtehende 
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Diefe Bemerkungen zeigen alfo, unbjvon ich die Gründe im gebachten Artikel, 
dieß Habe ich mit denfelben auch eigent- S. 513, auseinanderfeße. * Diefer „Sas 
lih nur beabfichtiget, wie der Begriffiros,“ dieſe Periode heißt übrigens auch 
der „fäcularen“ Perturbationendie Plinianifche oder Halley’fche, 
noch beftimmter gefaßt werben möchte, weil Plinius d. Xelt. (Hist. nat.II,ı0.) 
als es in diefem Artikel, der gewöhnlie ihrer Erwähnung thut, ** und weil Hal⸗ 
hen Erflärungsweife gemäß, geſchehen ley (der Englifhe Aſtronom, Zeitgenoß 
iſt, und ich ſchmeichle mir daher fchließ:|Newtons) aus ihr die Sonnenfinfterniß 
lich, daß fie, ald eine Emendation def:|vom 2. Juli 1684 vorherfagte, indem 
felben,, hier nicht unmillfommen feyniam 22. Juni 1666 (alfo um die 18 Jahre 
werben. Pr ns an eine ſolche Bin: 
Saros (der Pateinifhe und Franzis Le nt tatt geba thatte. Der Chalväi- 
ſiſche Ausdruck für dieß urfprünglich ein ſche — ros — ũbrigens, wie ich 
Chaldäiſches Zeitmaß bedeutende 2 — — nicht mit dem 
Wort if fein anderer). Eine Periode], . nn een (f. d. Art.) 
von 6585'/s Tagen (18 Julianiſche Jahre Zah /a Tagen = 19 Julianifgen 
10 Tage), binnen welden 223 fpnodi« ahren verwerhfelt werben, welder fih 
fbe, 239 anomaliftife und 241 nit, wie jener, auf die Rüdkepr der 
Dramen: (Rnoten:) „Monate“ (vgl. Sinfterniffe, fondern der Reumonde 
de letzteren Art.) ablaufen,“ und deren bezieht. Näpere Anleitung zur Berfol- 
Entvedung , wie ih in Kinfterniffe,|8U"8 des Gegenſtandes fchließlich in (des 
©. 535, darthue, ven Chalväifchen verewigten Berliner pofaftronomen) Ide⸗ 
Afttonomen beigemeffen werden muß. Der Hi a“ * Tre Ber: 
augenfälligfte Nußen dieſer Entvedung| " . gr. 8. ©. 92 figd. 
für die damalige Aftronomie, welde un:) &atelliten (Trabanten), f. Neben: 
fere Berehnungs « Methoden noch nidtiplaneten (Monde), indem man die: 
kannte, befiand in der Möglichkeit, vas|felben mit diefem Namen belegt. Auch 
nach die Finfterniffe, deren Wieder: |braudt man (vgl. Firfterne, ©. 562) 
eintritt in der obigen Zeit von 18 Jab— 
ren 10 Tagen erfolgt, felbft nad ihren 


a T Monat (die Bewequng der Mond» Apfir 
näheren Umftänden vorberzufagen, ** wo: : er 


| den) fette die Chaldäiſchen Aftronomen 
aber überdieß in den Stand, die Uno 

malie diefes Geflirns zu berechnen. 

* Dieß will, wie id, um einer Jrrung vors 





Shnelligfeit der Bewegung der Knoten 
wirklich nur für den Erdmond, feines; 


mweges aber auch für die Monde des Ju» 
piter u. f. w. Statt findet, 


«223, (29 T. 12h 44' 2) — 239, (277. 
13h 18° 35) — 241. (27 T. 5h 6 
56“) = 6585'% T. = 18 J. 10T. 
(vergl, Monat, ©. 141). „Gewiö,“ 
bemerft Mädler in feinem viel erwähns 
ten großen Mondmwerfe, ©. 171, woher 
ih dieſe WUuseinanderfegung zum Theil 
entifehne, anf dieſe Beranlaffung, „haben 
die Chaldäer unzählige Beobadtungen mit 
piefem Geſchick unter einander vergleichen 
müfen, um zu einem fo genauen Reful: 
tate zu aelangen, und ihre aftronomifde 
Kenutnis iſt die merfmürdiafle, welde 
wir aus der ganzen voralerandrinifden 
Zeit beſitzen. 


“. Hierzu hätte die Kenntniß des ſynodi— 


ſchen Monates und der Knmotenbewe— 
gung hingereicht; der anomaliſtiſche 


zubeugen, hier noch beſonders bemerke. 
ſagen: Wenn heut z. B. eine Sonnen» 
finfterniß eintritt, jo wird, abgeſehen 
von der iujwiſchen Statt haben: 
den, gerade nad 18 Jahren 10 Tagen 
wieder eine folhe vorfommen. Hatte man 
daher (ſ. das vergleichende Tableau in 
Bintterniffe, ©, 527) nur Einmal 
alle Binfterniffe während einer ſolchen 
aanzen Periode von 18 Jahren 10 Tas 
ven beebachtet, fo fonnte man die Data 
ber Finfterniffe In der folgenden Beriode 
(im folgenden „Saros“) danach vorher 
fagen (das citirte Tableau zeint es fehr 
deutlich). 


*« „Defectus Solis et Lunae ducentis 


vigioti tribus mensibus (die obigen 
223 ſynodiſchen Monate, Mond» 
wedfel) redire in suos orbes cer- 
tum est,“ 
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für die Begleitfterne in den Doppelftern: —— ausführlich ſeyn muß. — Saturn 
Spſtemen denſelben Ausdruck. gehört (vergl. Planeten) zur zwei— 
ten Gruppe; er befindet fich zwiſchen 
Saturn; Saturnus; Saturne; mit Jupiter und Uranus, und war alfo vor 
feinem Ringe (oder vielmehr feinen Rin:|ver Entdedung des (f. wieder Plane 
gen) und feinen fieben Monden. Dieferiten) transuranifhen Neptun das vor 
lanet, in der bezeichneten Begleitung, legte Glied der Planetenreife. Sein 
fl ver Eentralförper des reichften Parsiaftronomifches Zeichen iſt %. 
tialſpftems in unferem ganzen Sonnen) Die Elemente des Saturn, wie 
gebiete, und er befigt überdieß eben anlih fie aus Hanſen's „Ueberfiht des 
den „Ringen“ eine Auszeihnung vor Sonnenſpſtems“ in Schumacher's 
allen übrigen Planeten, aus welchen „Aſtron. Zahrb. f. 1837,“ S. 111 sqg,, 
Gründen ih in feiner Befchreibung beslentnehme, find bie folgenden: 


Mittlere Entfernung von der Sonne* 


(halbe große Are) . 


oter (diefen Halbmeffer , mit Banf en ' 


20,666800 Meilen feßend) . 


9 5389 Halbmeffer der Erbbahn, 


i . 197000000 — Meilen. 
— fiderif a: Umtaufsgeit N 107 2 Tage, 
dv. h. — » (Zufianifche) due er Tage; 
die tropifge, u —— i 0746,93 Tage, 
a 2 Jahre 154 :. 16 St. 30°; 

die —— 1 Jahr 12 T. 20 St.** 


Für 1800. Jan. 1. Oh m. Par. 3. war 4 ee 
Länge in der Bahn (Epoche). . . } 

Seine tägliche mittlere Bervegung iſt. 2' 

Für bdiefelbe Zeit betrug die Fänge f eines Ber 
rihels”*, 

— Apfi denfinie bewegt fh jährlich f iderif & nad 


123° 6° 29°, 
0'',6. 


89° 8' 20°; 


' 51931, 
* eine jährliche tropif de Bewegung von. u a er 
olgt 

Ercentricität (Alles für den vorn angegebenen 
Zeitpunct, nämlih für ven Anfang des laufenden 
Jahrhunderte) . 

‚großen Are der Saturnebahn ale Einheit), 
und mit einer Verminderung, welde in Folge der Pers 
turbationen (vergl. d. U.) in 100 Jahren . 
beträgt. 


0,056 (der halben 


0,0003 


® Bon der Erde beträgt dagegen die mitte) genden Knoten, als einem der beiden 
tere Entfernung Saturns in der Op, ihr mit der Effipktif gemeinfhaftlichen 


pofition 172, und in ber cobern); 
Eonjunction (172 + 40 — 212 
Millionen Meilen. 

** D. b. bei der langfamen Bewegung Ga: 
turms trifft die fo viel fchnellere Erde, 
wenn fie heute 3. B. in Dppofition mit 


(Durchſchnitts⸗) Buncte, einen der Länge 
diefes Knotens auf letzterer gleichen 
Bogen nimmt, und von defen aubdern 
wefttihen), Endpunde an die Län— 
gen in der Bahn, mie hier die des 
Verihels, zählt, 


ihm gemefen It, (bon nab 1 (JZuliani⸗ **** Die jährlihe oſt iche Bewegung dies 


(den) Jahre 12 Tagen 20 Stunden wie 


der in Dppofition mit ihm zufammen, 

“ InderBahn, Ich erinnere wiederhos 
fentlih daran, daß man in der Plane 
tenbahn, rüdwärts vom aufftel 


fer Linie war eben . 
gefunden; Die Nachtgleiche 
geht jährlih weflidh zuräd 50,22 
weldes die obigen . 69,53 
ausmacht, 


19,31 
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Größte Mittelpunctsgleihgung - » “6° 26’ 12%, 
worauf jene Berminderung der Ercentricität eine jähr: 
Lie Berminderung von . — Sa a a le 1'',28 
ausübt. 
Neigung der Bahnebene gegen die Ebene der Ekliptik 2° 29° 36°, 
mit einer jährlihen Berminderung von . =» «2 222... 0,15. 
Länge des auffleigenden Knotens auf (vergl. 
die vorangebende Anmerkung) der Ekliptik (und alfo 
auch in ver Bahn) . . 2 2 2 2 1110 56° 7% 
die jährlihe fiderifhe Bewegung der Knotenlinie 
von Oſten nah Weſten fl . . 2 2 2 0 ee . . 19,54, 
und die tropifhe in entgegengefehter Rich— 
TER 1 OR . 30',68.* 


Unter den in der Bewegung des Sa-| Die Maffe des Saturn beträgt "/as34 
turn vom Jupiter erzeugten perio:|der Sonnenmafle, *”” fo daß demnach, 
difhen (wenn ih fo fagen darf; denn|wenn der Sonnentörper in einer Wage⸗ 
die weite Zeitgrenze gibt eher Anſprüche ſchale läge, in die andere 3534 Saturns⸗ 
auf den Charakter der fäcularen)jkörper gelegt werden müßten, um jenen 
—— — — * aufzuwaͤgen. 

on in jenem Arti upiter, 

625, aufihrliger aber — 
mechanik, ©. 7 ad., Erwähnung : 
En babe, —— —* der ba: — Planeten von der Erde ag 
ei befonders wirffamen, bedeutend gro: — ee EN 9 
Sen Jupitergmaffe von folchem Einfuffe der polare eben dann. . . 154, 
werden ann, daß dadurch eine, im Ma⸗ daß alfo der Unterfhied . . 1,7, 
rimum auf über 47° fleigende Längen-|und die Abplattung (vgl. d. 
veränderung * unferes Planeten entfteht;]Art.), ""/ırı mafe . . . ._ '/io 
diefe Störung, die ich aus NRüdfiht auf beträgt (der polare Durchmeſſer ent⸗ 
ihre mehrfache, 1. e. nachgewieſene Merk: hält von den 171 Theilen des äqua- 
— ——— 
die „große eit. 3 ı0 ⸗ 
——— zer). In den Oppoſitionen (wo 
Saturn der Erde alfo um den ganzen 
Durchmeſſer ihrer Sonnenbapn, d. d. um 
40 Millionen Meilen näher, als in der 
Eonjunction if) wächst jener äquato— 
reale Durchmeffer bis auf 20° und ver: 
mindert fi in den (oberen) Eonjunctios 
nen bis 16’. 

Mit Beziehung hierauf wird ber 
wahre mittlere Durchmeſſer des 


” Der jährfide NRüdgang der Nachtglei— 
be nah Welten war eben „ 50,22 
gefunden; die Knotenlinie 
geht in derſelden Richtung 
nur zurüukütee. 4198, 64 
und findet ſich alſo jaͤhrlich bſt⸗ 
ich entfernter von der Macht⸗ 
leide um die obigen. . 30,68 
Ich erinnere auf diefe VBeranlaffung aus 
Himmelsmedanif (8.777) daran, 
daß alle tiefe Veränderungen am gewiffel*"" Lebtere nämiih zur Fiuheit neh 
Berioden gebunden find, nach deren Ub-| mend, wogegen wir im Art. Maife, ©. 


lanfe fie den entgegengefegten Cha: 
rafter annehmen, 

»° Dieß heißt: zu manden, 1. c. näher 
bezeichneten Zeiten findet ſich zwiſchen 
dem, mit Rüdfiht auf alle übrigen 
Störungen berechneten und dem be: 
obachteten Himmelsorte Saturns mod 
eine Rängendbifferen; von 47°, welche von 
diefer „großen Ungleichheit“ herrührt. 

1, 


83, Ddiefe Saturnsmaffe nur prae- 
ter propter — '/z000 gefeht und das 
nach, in Bezug auf eine Sonnenmaſſe 
von 1000000, — 333'/, gefunden haben. 
Ich made zugleich darauf aufmerffan, 
daß im gedachten Urt, nicht, wie durd- 
einen üderjehenen Drudfehter ftebt, Band 
II., fondern vielmehr Band III. der 
„Astronomie“ von Biot gemeint if. 
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370 Saturn. 
Saturn gefunden: * 9,022 Erddurchmeſ⸗ net if dem zu Folge von einer außer: 
fer ** = 15507 geographifchen Meilen, ordentlich Toderen, atherifchen Beſchaffen⸗ 
woraus folgt, daß diefer Planet unfere|heit; die ihn bildenden Materien müflen 
Erde an Oberfläche 95 Mat über:|vie Eigenfchaft mehrerer Stofffeinpeit 
trifft (Raum für eine — caeteris pari-|ald die gröberen irdiſchen Stoffe be 
bus — 95 Mal größere Bevölkernng dar: |fipen. 
bietet). Ein Körper ferner, der auf der Erbe 
Sein lörperliher Inhalt (fein Pfund wiegt, wiegt auf dem Saturn 
Bolumen) beträgt danach ferner 734 (das 1,09 Pfund, weldes (vergl. Jupiter, 
Bolumen der Erde = 1); man fonntelS. 828) fagen will, daß Saturn dur 
aus ber Saturnsfugel 734 der Erde anlfeine mehrere, aber auch zu einem grö« 
Größe gleiche Kugeln fchneiden. Wäre ßeren Bolumen ausgedehnte Mafle und 
Saturn bei diefem 734 Mal größeren|feine ſolchergeſtalt beſtimmte Maſſenkraft 
Bolumen von der nämlihen Dichte,|die Körper auf feiner Oberfläde 
als der Erbförper, fo müßte er (vergl.lin jenem Verhältniſſe fefter hält (dem: 
Gravitation, S. 713) auch 734 Mal jenigen, der fie aufheben will, fo viel 
fhwerer wiegen, eine 734 Mal grö:-jmehr Widerftand entgegenfegt). Bei die: 
Bere Schwer: (Gravitationg:)ifer Angabe ift aber von dem verſchie— 
Birkung hervorbringen; allein diefelpentlihen Einfluffe des Rotationd: 
Ießtere ergibt fih aus der Beobadtung|fhwunges (vgl. unten) auf den ver: 
vielmehr nur ald das 92fache*** verifhiedenen Puncten der Saturnsober: 
Gravitationsfraft (ver Maffe, des Ge: fläche abgefehen. , 
widhtes) der Erdkugel, woraus die] Licht und Wärme werben diefem Plas 
Dichte des Saturn nur 92/3, — '/g derineten von der Sonne, aus 10fach gro 
Dichte der Erde folgt. **** Diefer Pla⸗ ßerer Entfernung, auch nur in EErleuch— 
tung, ©. 395) 10? = 100 Mal ge: 
” Anweifung zu diefer Ableitung im Art. ringerem Berhältniffe ald der Erde mit: 
Barallare, 6.254. getheilt, ein Umftand, der auf die natürs 
** Denfelden (vergl, Erde, ©. 363, wolliche Bermutbung führt, daß die Amos 
afle betreffenden Dimenfionen) = 1719 ſphäre des Saturn, ähnlich ver des Zus 
Meilen ſetzend. piter (S. 831), günftiger, ald die der 
Mir haben die Maffe des Saturn Erde, zur eigenen Licht: und Wärme— 
oben — "/3534 der Sonnenmaſſe gefuns|Entwidlung organifirt fey (daß fie dazu 
den; die Erdmaffe beträgt 337000 eines geringeren Impulſes Seitens der 
der letzteren; 92 „ 3534 it aber in Sonne bedürfe). 
der That nahe — dieſen 337000. Die] Man bemerkt auf der Oberfläche des 
im Art. Erde, ©. 367, beigebrahte) Saturn mehrere Streifen oder Gürtel 
dießfallige Angabe mweiht hiervon auch (ich komme, mit Bezug auf Mäpdler's 
nur um fo viel ab, als bei diefer Art Beobachtungen, hinten auf diefelben zu— 
von Beſtimmung nicht befremden darf. |rüd), gleich denen bed Jupiter, nur breis 
6 Gleiche Dichte müßte eine 734fache 


Wirfung bervorbeingen; beobachtet) Gruppe (Jupiter, Gaturn, Uranus), 


wird nur eine 92fache, alfo eine (8.92 
= 734) 8 Mali geringere, woraus 
die Dihte des Saturu, wie oben, 
auch nur — "/g der Erddihte folgt. 
— Ich gebe dieje Beſtimmung der mitt: 
leren Dichte des Saturn hier üb: 
rigens lediglich nah Danfen, welchen 
wir zum Führer gewählt haben, freilich 
ſcheint damit die, in den Ürtifein Erde, 
&. 370, und Jupiter, ©, 828, vor: 
fommende Anführung des Berliner Aftro: 
nomen Ende, „daß die Dichtigkeit 
ſämmtlicher Planeten der zweiten 


eines wie des andern, '/, der Erddichte 
betrage* — In Widerfpruh zu flehen; 
allein Ende (vera, Schumachers 
„Aſtron. Nachrichten.“ Nr. 443, 488 und 
489) bemerkt felbit, „die bei Saturn 
vorfommende Abweichung von jener Re: 
gel erinnere an feine Ringgeſtalt.“ 

Lefer, welde den Gegenſtand weiter 
verfolgen wollen, muß id übrigens auf 
die angeführten Drei Nummern der „Aftron. 
Nachrichten“ ſelbſt verweilen, wo Sie das 
ganze Detall diefer dricaten Unterfuchnng 
finden, 
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ter und weniger ſcharf marlirt, wahrsiman ſieht den hatten der Ringe auf 
fdeinlih aber von derfelben Natur; fieldem Saturn, und den Schatten des Sa: 
haben, in Berbindung mit einigen Ein:|turns auf den Ringen. Bon der Erbe 
zeifleden , vazu gedient, die Dauer der aus gefehen, ftellen fi die Ringe unter 
Rotation (vergl. wegen ber Methodelelliptiiher Gehalt dem Auge dar. Ein 
legteren Artikel) viefes Planeten zu be⸗Theil derfelben ift vom Saturn verdedt, 
fiimmen , welche man foldergeftalt S ein anderer Theil verdedt einen Theil des 
10°/2 Stunde gefunden bat. Saturn, und zu beiden Seiten des Sa⸗ 

Die Neigung des Saturn äquatorditurn ragen fie wie Henkel hervor. Die 
endlich gegen die Ebene der Efliptikifcheinbare elliptifhe Figur der Ringe ver« 
beträgt 28°, und alfo gegen die, mitländert fih nad der relativen Stellung 
legterer den angegebenen (NReigungs:)|der Erde, des Saturns und der Sonne. 
Winkel von etwann 2'/2° machende Ebene|Zu einer Zeit erfcheinen die Ringe uns 
ber Bahn des Saturn 30'/2%,, welches ifo breit, daß fie den einen Pol des Sa- 
demnach (im oft erklärten Sinne) die turns bedecken, hierauf erfcheinen fie ſchmä⸗ 
„Schiefe der Ekliptik“ auf diefemlier und ſchmäler, bis fie fih in einen 
Planeten abgibt. äußerfi zarten Lichtfireifen verwandeln, 

Neben bdiefen, in der weiteften Beden:|welher zu beiden Seiten am Aequator 
tung als die Elemente zu bezeichnenden des Saturns hHervorragt. Diefer Licht: 
Umfländen treten dann aber die alsbald ſtreifen ift fo zart, daß er nur durch bie 


angeführten größten und ftärkften Fernröhre gefehen 
— werden kann. Den Beobachtern, welchen 
Ringe des Saturn - nicht außerordentlich große Fernröhre zu 


hervor. „Eine wundervolle Erfcheinung, “Gebote ſtehen, find um die Zeit biefer 
fo drüdt fih unfer Hanfen darüber Erfheinung die Saturnringe gänzlich ent: 
aus, „begleitet nämlich flets diefen Pla: fchwunden ; vor W. Herfchel hatte fie 
neten. In der Ebene feines Aequators noch niemand in biefem Zuftande gefehen. 
umgeben ihn zwei frei ſchwebende, in eis Diefe Erfcheinung tritt ein, wenn bie 
ner und berfelben Ebene liegende dünne|Ebene, worin die Saturnringe Tiegen, 
Ringe. Der äußere Durchmeſſer des Aus dur die Sonne geht, oder mit andern 
Berften Ringes erfcheint ung im der mitt: Worten, wenn die Sonne aufhört, bie 
leren Entfernung des Saturns unter eis jeine Seite der Ringe zu beſcheinen und 
nem Winkel von 40°,10, der innerejanfängt, ihre Strahlen auf die andere 
Durchmeffer deffelben Ringes unter einem Seite, die bis dahin im Schatten lag, 
Winkel von 35,29. Der äußere Durch: zu werfen. Diefed muß bei jedem Um: 
meffer des innern Ringes hält 34,48 laufe des Saturns zweimal, alfo in Zwi« 
und der innere Durchmeffer diefes Rin⸗ fchenzeiten von nahe 15 Jahren, Statt 


ges 26',67. Es iſt demnach finden. Aber auch in einem andern Falle 
der äußere Durchmeffer ftellt fih ung diefelbe Erfcheinung dar, 
des äußern Ringes 38325 geogr. M. nämlich, wenn die Erde durch die Ebene 
Der innere . . . 33723 — — der Ringe gebt. In diefem Falle müffen 
Die Breite diefes Ringes 229 — — ſich aud die Ringe wie eine gerade Linie 
Der äußere Durchmeffer darftellen, die aber wegen ihrer Zartheit 
des innern Ringes 3295 — — verſchwindet. Wenn die Erbe durch bie 
Der innere » » . 25490 — — Ebene der Ringe gegangen iſt, verweilt 
Die Breite diefes Ringes 3733 — — fe eine kurze Zeit an der Seite der 
Die Entfernung dieſes Ringe, die nicht von der Sonne erleud- 
Ringes von der Ober: tet ift, während biefer Zeit find die Ringe 
fläche des Saturns 4992 — — alſo für uns gänzlich unfihtbar, woge⸗ 
Entfernung der beiden gen aber der Theil des Saturn, ben fie 
Ringe von einander 387 — — bedecken, fih und als ein ſchwarzer Strei⸗ 


Die Dide der Ringe kann nicht 20 fen darftellen muß. Die geringe Breite 
geographifche Meilen überfteigen. diefes Streifens verurſacht, daß er nur 

Die Ringe werden, wie der Saturn durch große Fernröhre gefehen werben 
feibft, von der Sonne erleuchtet, denn kann. 
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Einem Theile der Bewohner des Sar|turns immer nähern und fi in furzer 
turne , wenn foldhe vorhanden find, ge Zeit ganz mit dem Körper des Saturns 
währen bie Ringe das Schaufpiel eines vereinigen. 
oder zweier großen, am Himmel ausge) Dafür, daß diefes nicht geſchehe, ifl 
fyannten,, faft immer in gleicher Stel-Jauf andere Weife vom Schöpfer geforgt. 
lung verharrenden und von einer Gegend |Die Ringe find keine homogene Körper, 
des Horizontes zur andern reichenden, |wie durch die Puncte auf ihrer Ober 
erleuchteten Bogen. Einem Theile derjfläche, vermittelt welcher man ihre Um: 
Bewohner verurfachen dagegen bdiefelben |drehungszeit hat beobachten können, dar⸗ 
Ringe eine Sonnenfinfterniß, deren Dauer|gethan werden fann; fie find auch feine 
15 unferer Jahre, oder ein halbes Sa: ſpmmetriſchen Körper, welches durch Un 
turnjahr beträgt. regelmäßigfeiten bei ihrem Berfhwinden, 

Man fragt natürlih, wie es möglih|wo gewöhnlich der eine Henkel früher 
if, daß fo große, aus dichter und wäg⸗ oerſchwindet, wie der andere, bewiefen 
barer Maffe beftehende Körper frei ſchwe⸗ wird, ja, ihre Stellung in Beziehung auf 
ben fönnen, und nit längſt auf den den Saturn if auch nicht fpmmetrifch, 

laneten, welchen fie umgeben, herabge⸗ indem an der einen Seite die Entfernung 
allen find ? Die Antwort dieſer Fragelein wenig größer, wie an der andern 
liegt in der fihnellen Umdrehung der beobachtel worben if. Alles diefes, in 
Ninge in ihrer eigenen Ebene. Durch Verbindung mit ihrer fchnellen Umdre⸗ 
die Beobachtungen hat ſich diefe Umpre- hung vereinigt fih, um ihr Gleichgewicht 
hungszeit 10h 29° 17’ ergeben, welches um den Saturn ftabil zu machen. Ber» 
nach den Geſetzen der Anziehungstraftimöge der ſchwereren Theile, die folder: 
fehr nahe die Zeit if, in welcher ein|geftalt die Ringe befigen müflen, nehmen 
Mond, deffen Entfernung vom Saturn|fie den Eharakter von Satelliten an, bie 
der Entfernung des Mittels der beiden wie alle übrigen Satelliten und Plane: 
Ringe gleih wäre, fih um den Saturn|ten vermöge ihrer Fliehfraft in ihren Bahr 
drehen müßte. Die Eentrifugalfraft, dielnen um den Körper, den fie umfreifen, 
durch diefe Umdrehung erzeugt wird undjerhalten werden, und in deren Laufe die 
bie der Anziehungskraft des Saturns ent⸗ Anziehungen der übrigen Körper unferes 
gegengefept wirkt, hält fie in ihrer Stel- Sonnenſyſtems nur periodiſche Verände⸗ 
lung. Aber diefe wäre nicht hinreichend, rungen bervorbringen können, die beffen 
um zu bewirken, daß fie ſtets freiſchwe⸗ Stabilität nicht gefährben.“ 
bend verharren. Dis hierher in der Befhreibung 

Benn die Ringe volllommen fommes|viefer Ringe, bevorwortetermaßen, unfer 
trifch und homogen wären, und ipr Mittel-|Hanfen; das Phänomen if aber ſchon 
punct mit dem Mittelpuncte des Saturns als ein, wie gejagt, nur den Planeten 
genau zufammen fiele; wenn der Saturn]Saturn unter allen übrigen auszeich— 
auch volllommen fymmetrifh und homo: |nenves fo ungemein merkwürdig, daß ich 
gen wäre und außer der gegenfeitigenlauh in der Geſchichte der Entde 
Anziehungskraft der Ringe und des Sa⸗ckung, wobei ich nunmehr meinen ei« 
turns feine Kraft auf fie einwirkte: folgenen Sammlungen folge, und wie ich 
würde die durch ihre Umdrehung erzeugte ebenfalls gleih Eingangs bevorwortet 
Gentrifugalfraft hinreichen, um fie in ih:|habe, etwas umfländlicher feyn muß. 
rer Stellung zu erhalten; wenn aber| Bor der Erfindung der Fernröpre hat 
burch die Anziehungskraft eines Satelli-|man von diefen Ringen , oder vielmehr 
ten etwa, ober eines Kometen, die Lage|von dieſem Ringe, denn die Theilung ift, 
ihres Mittelpuncts in Beziehung auf den|vergi. unten, erft in den neueften Zeiten 
Mittelpunct des Saturn einmal um das beobachtet worben, bei der oben nachge⸗ 
Mindefte verrüdt würde, fo würde diefer|wiefenen geringen Dide, natürlih gar 
Mittelpunct nie wieder in feine vorige|nichts gewahr werben können. Gleich nad 
Stellung zurüdfehren ; er würde ſich mehr|diefer Erfindung aber (1610) bemerkte 
und mehr von dem Mittelpuncte des Sa:| Galilei (‚‚Epistolae de iis, quae post 
turn entfernen, die Ringe würden ſich edit. nuncii siderei ope perspicilli, nova 
in Folge deffen, der Oberfläche des Sa-let admiranda in coclo deprehensa sunt.“ 
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Aug. Vindelic. 1611. 4.) die wunder⸗ 
bare Geftalt des Ringes, welche er „drei⸗ Saturn (mie fhon oben von Galilei) 
fa“ nennt („apparuit tergeminus veljvöllig rund und ohne aulen Ring ers 
tricorporeus, figura oblonga, ut utrique |blidt; einige Zeit nachher zeigt fi der 
lateri duo comites adhaerere videren-|Ring zu beiden Seiten tar} Planeten ald 
tar‘); weil er aber nachher, als fih der eine gerade, fih nachher öffnende und 
Ring aus den in der Befhreibung nach |ein Paar Handhaben bildende Linie, 
gewiefenen Gründen feinen Bliden ent⸗ welche Handhaben nad 7'/a Jahren (eis 
zogen hatte, den Saturn wieder völlig wann dem vierten Theile der Eingangs 
rund fah, fo verfolgte er die Sache niht|zu nahe 30 Jahren nachgewiefenen Re: 
weiter. Gafſendi, diefer uns fihon|volution Med Saturn) am weiteften 
mehrfach bekannt gewordene franzöfifheloffen find und genau bie ganze Sa⸗ 
Afronom des 17ten Jahrhunderts, beob⸗ turnskugel umfaffen; fie werben darauf 
achtete die Erſcheinung im Zahre 1640| wieder enger, und (2. 7/2 =) 15 
abermals; und nod mehrere folche Beob⸗ Jahre nach der erſten Erfheinung vers, 
achtungen führt Riccioli (Bd. J. dieſesſ ſchwindet der Ring abermals, wird 
Wörtrb. S. 343) im Almag. novum.jalsdann von Neuem fihtbar, wendet fich 
S. 487. an, wo er den Saturn als mitlaber auf die andere Seite, wo er, nad 
„Hentein verfehen“ („ansis instructum®)ineuen 7'/ Jahren, noch mals am 
befcpreibt. Auch Hevel, der Danzigerjmeiften geöffnet ift, und 30 (ge 
Aftronom („Dissertatio de nativa Sa-|naner 29/2) Jahre nah der erſten 
turni facie.“ Gedan, 1656. Fol.), wel ⸗Erſcheinung wiederumverfhwins 
cher ſich weit längerer Fernröhre bediente, net. — Während dieſer 29'/2 Jahre ifl 
verfolgte die Erſcheinung, fand fih jeSaturn gerade um den ganzen Himmel 
doch außer Stande, eine Erlärung ab-|gegangen ; und bei feinem folgenden Um: 
zugeben. faufe kehren dieſe Erfcheinungen in ber: 


. ben Ordnung zurüd. 

Endlich überzeugte ſich Hupgens ſel 

nach vieljäprigen Beobachtungen mit den Mer et der —— erg 
damaligen, vor Erfindung der Achroma⸗ os we rg ar hin a F 
ten nothwendigen, überaus Langen Fern: ßn mächf fo rttäh ss 4 81 z A * 
zöpren, daß man Hilo erfläsen Fönne, des die Saturnfugel in der nachgewieſe⸗ 


wenn man einen breiten, um bie ganze : 
nen Art frei umſchwebenden Ringes uns 
Saturnfugel in einem gewiffen Abftande ter einem beffändigen Winfel von ete 


los 0 (oeler, eine eeflännig| wann 31'7:® gegen die Ebene der Ep: 
fich ferbft parallele und alfo nad Einerlei tit *** meigt, und ihre am meiteflen don 
Gegend des Himmels hinaus gehende 
acer Perg te “ 4 tet worden, durch unfere ichärferen Js 
(„Systema Saturnium.“ Opp- Tom, IH.) rege ch te BPRIKUnS me a 
leitet aus diefer Annahme auch wirklich en —. um’ a 
— —— ge «e Diefer Unsdrud „Flaͤche,“ * mit der 
Se Mldtgtet fine Gelärung maß den] erkehang any baerman a 
obigen Andeutungen, mit denen man fiel „,. gunstit der Figur, weiche ih gleich 
vergleichen mag, bei allen fpäteren Prür) ige; Hi Br une: 
fungen durchaus beflätiget Hat, fo laffe| 07, 7 ko eg — 
ich diefe Erflärung zu einer nomaligen| 3 — 
Ueberficht hier ebenfalls folgen. 


Kante eines Tellers denken, deſſen 
Jenes Detail des Borganges felbft zu:| Mitte ausgefhnitten wäre, umd we icher 

nächſt, wie es unſerem fcharffinnigen] in dieſer Art frei um eine Kugel 

Hupgens nach feinen Beobachtungen] ſchwebte. 

vorlag und auf das bezeichnete Prinzip|r** Nenere Beobachtungen geben diefen Bin: 


zurüdgeführt werben follte, war, und ill kel nur = 30% 20°. Gegen die Ebene 


alſo noch,“ folgendes: Zuweilen wirb 












Nur daß ſich, wie ſchon vorn bevorwor⸗ 
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derfelben abftehenden Theile gegen 17°|kehrt in den Zwillingen und bem 
des Sternbilves des Shügen, und 170Schütz en fleht, fo befinden wir uns an 
der Zwillinge ehrt, wogegen ihre den angegebenen, von der Ringfläche am 
Durchſchnittspuncte (Knoten) mit dies|meiften abliegenden Stellen, wo uns 
fer Ebene in LE der Fiſche, und 17° demnach von diefer Fläche mehr in bie 
der Zungfr@u liegen. Könnten wir|Augen fällt und fie eine weiter geöffnete 
den Rinz aus feinen Polen (welche —|Ellipfe bildet, deren große Are fich zur 
vergr die Anmerk. — alfo auch die Pole|tteinen wie 1 : sin 31'/2°,” d. i. fafl 
der Saturnskugel felbft find, in deren wie 1 : 4 verhält. Im biefer Stellung 
Aerquatorsebene berfelbe, angegebe⸗ ſieht man zwifchen dem Planeten und 
nermaßen, fällt) betrachten, fo würde er|feinem Ringe bindurch; der Planet er: 
uns, dann gerade gefehen, kreisrund ſcheint (man muß fi vie Planetenkugel 
und den Saturnäquator concentrifch ums|nur in ihrer Brojection als Scheibe 
gebend erſcheinen. Da aber der Planet mit dem fie umfchwebenden, zur Ellipſe 
Erde während des Zahreslaufes immeriplatt gedrückten Ringe recht vorflel: 
in der Ebene der Ekliptik bleibt und nie lig machen) gehenfelt (ansatus), und 
in diefe Pole kommt, fo fehen wir den es ift möglich, durch die Henfelöffnungen 
Ningkreis vielmehr in den meiften Stel-|hiedurch Firfterne zu fehen. — Zeigt fi 
lungen ſchief und daher, wie jeden fchiefluns Saturn aber in den Fifhen und 
geſehenen Kreis, als Ellipfe. Wenn'ver Jungfrau (und bie Erde, von 
Saturn für uns in den Zeichen des ihm aus gefehen, fomit in der Junge 
Schügen und der Zwillinge, und frau und den Fiſchen), fo befindet 
die Erde in Bezug auf ihn alfo umge⸗ ſich unfer Auge in der erweiterten Fläche 
des Ringes felbft, und man ficht alfo 
der Saturnsbahm zeigt fib der Ring/nur feine, wie gefagt, „Ichmale“ Kante; 
aber genau (ih finde dieſe Beftimmuns/zu eben der Zeit erleuchtet die Sonne, 
gen bei Littrom, davon fih aber wie- welche (der großen Entfernung wegen) 
der neuere Meffungen nohmals etwas vom Saturn faſt nach derfelben Richtung 
unterſcheiden) um 30° geneigt; und da wir wie die Erbe erblidt wird, ben Ring 
oben dieſelbe Neigung (die „Schiefe derinur der Kante nach, welche aber zu dünn 
Ektiptik«“ auf dem Saturn) aud für den|ift, um alddann von und gefehen zu wer: 
Saturnägquator gefunden haben, ſo den, * fo daß der Ring in diefen Zeis 
folgt daraus, daß der Ring im die (ers chen verfchwindet (für uns unfichtbar 
weitert gedachte) Ebene dieſes letzteren wird).** 
falle, weldhes (vgl, Nebenplaneten, 
6.220) glei (ehr von den Saturnss|? Jh bitte um Bergleihung des Artikels 
monden, wenigftens von den fehs in) Rotation, wo mit Bezug auf den 


neren, gilt, Ich komme hinten hierauf 
juräd, 

Indeß koͤnnte es die Lejer befremden, 
daß ih jene Neigung der Ebene bet 
Ringes gegen die Ebene der Efiipeit 
— 30'/5°, und gegen die Gbene der 
Bahn nue — 30% gebe, da doch die 
feätere ihrerſeits mit der eriteren den 
vorn nachgewieſenen Winfel von 2'/2° 
macht, woraus alſo vielmehr eine Ge: 
iammitneigung von (30/3 + 2'/2 
—) 325/69 folgen zu müſſen fceint. 
Diefelde würde auch wirfiih Statt fin: 
den, wenn die Knoten der drei fi 
alfo ſchneidenden Ebenen: des Ringes, 
der Efliptif und der Bahn, zuſam— 
menfielen, weldes aber wicht der Fall 
it, daher denm jewer Unterſchied eutipringt, 


ſchelnbaren Fledenweg über eine Blaues 
tenfcheibe hierher gebörige Erläuterungen 
vorfommen, 


** Nurerft dem großen Herfchel mit feinen 


Riefen » Inftrumenten, von denen Huys 
gens freilich noch Feine Ahnung hatte, 
in es, wie ih in meinen Rotizen finde, 
zuweilen geglüdt, den Ring auch in dies 
fen Lagen fortwährend als eine Außerjt 
jarte Linie zu verfolgen, 


“= Ein gegen eine, die (erweiterte) Ekllip— 


tik vorftellende Horizontat » Ebene, z. B. 
die Tifchpfatte, Thief aufgeftellter und 
in diefer Lage aus verfhiedenen Stand» 
puncten betradhteter «vergl, oben kreis— 
runder) „Teller“ madht den Borgang am 
anihaufihften ; es erſcheint diefer Teller 
(diefe Ebene des Ringes), von der Seite 
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Zieht man hierbei noch in Betract,iter) hat feine Theilung in einen äußern 
daß doch Sonne und Erbe aus dem Sa:|und einen inneren Ring (fie ift in der 
turn niht völlig an Einerlei Drte gerjeben erwähnten Figur 1 der Tafel XIV. 
fehen werden, fo findet man drei Ur⸗ durch den ſchwarzen Theifftrich fehr aus 
ſachen, aus denen der Ring folchergeftaltigenfällig angedeutet) ſchon 1787 nachge— 
für und unfichtbar werden fann: 1) wenn wieſen. Seitdem hat unfer Berliner 
die erweiterte Fläche des Ringes durch Aſtronom Ende noch eine neue Thei— 
die Sonne geht, wobei (vergl. oben) lung auch jenes äußeren Ringes abermals 
nur die (dünne) Kante erleuchtetwird;lin zwei getrennte Ringe bemerft, und 
2) wenn eben biefe Fläche zwifcenivie Aftronomen des Collegio Romano 
der Sonne und Erde hindurchgeht, wo⸗wollen noch weitere Theilungen wahrge: 
bei und der Ring feine dunkle, von derinommen haben. Indeß gebe ich darauf 
Sonne abgemwendete Seite zeigt,” und nicht weiter ein, indem, wie ich in mei« 
3) wenn die Fläche durch die Erde geht,Inen Notizen finde, eine noch neuere, äu⸗ 
wobei nur die fhmale Kante geſehenßerſt forgfältige Beobahtung aus dem 
wird. Jahre 1843 letztere Angabe nicht beflär 

Dierbei bleibe ih, was Hupygensitiget; — erwähnt mußte die Sache hier 
fharffinnige Erflärung , welche ich mit jedoch werben, da jeßt in aftronomifchen 
der Geſchichte des Ringes verflochten Schriften, flatt von Einem oder zwei 
babe, betrifft, ſtehen; diefe Erklärung iftiRingen, oft von einem „Ringfyfteme“ 
auch, wie gefagt, durch alle fpätereniSatnrns die Rede if. Auch die eben: 
Beobachtungen volltommen beftätigt wor⸗ ſalls ſchon vorn angedeutete, nicht voll: 
den; — und nur in Einzelvingen haben kommene Goncentricität der Ringe mit 
ung Herſchel (vergl. fhon oben) und der Saturnskugel ferner iſt eine Entde⸗ 
feine Nachfolger, vermittelt ihrer gewalsIdung der neueften Zeit; es bedarf jedoch, 
tigeren Inftrumente, noch mit folgenden|wie ich in die ſem Bezuge fehließlich be: 
Umfländen bekannt gemacht. Der Ring merke, ungemein forgfältiger Beobachtun: 
ift, wie auch fehon vorn bevorwortet worsigen, um biefe Abweichung wahrzunehmen. 
den, nicht einfah; Herfchel (ver Va- Bon den, den Saturn neben den NRin: 

gen audzeichnenden fieben Monden ift 
angeſe hen, alſo der Kante nad, in der zwar im Allgemeinen fchon im Art. Nes 

Brojertion als gerade Linie, vonibenplaneten, ©.218, die Rede gewes 

vorn als fhiefer Kreis, in derifen; bier wollte ich aber fpeciell noch 

Proiection, ats Ellipfe; — und wenn darauf zurüdtommen, daß fich biefelben, 

man fi die, den Ring nah Maßgabe mit Ausnahme des Außerften (des fieben- 

feiner reſpectiven Stellungen gegen den ten), gleich den Ringen, wenigſtens fehr 

Beobachter auf der in Bewegung begrif:|nabe, in der erweiterten Ebene des Sa— 

fenen Erde, beleuchtende Sonne hinzu- turnäquators befinden, wovon bei ber 

den?t , fo wird ſogleich Alles Mar. In⸗Lage ihrer Bahnen außerhalb ber, 
de6 könnte manchen Leſern doch eine Fi:|den Saturn in größerer Nähe ums 
gur willtommen feyn, daber ich eine forheifhwebenden Ringe natürlich ihre häufige 

l der Tafet XIV), wie ih fie oben Verdeckung durch die Iegteren für die Sa⸗ 

verfproden habe, nun hier beifüge. — turnskugel felbft die Folge ift, ein Um: 

Mir fagt das „Teller“ » Experiment bei:|fland, welcher noch öfter eintreten würde, 

fer gu, wenn die Ringfanten nit von ber 
” Wer für diefen Ball (die beiden andernlangegebenen außerordentlihen Dünne * 

feuchten von felbft ein) Schwierigfeiten|wären. 

finden follte, der zeihne fih einen grob» 

Geren,, die Bahn des Gaturm vorfelsj® Bei einer Beobadhtung im Jahre 1789, 

tenden und die Erdbahm concentriibl da ſich die Erde nahe in der Ebene des 

umringenden Kreis, mit Dem Calfo ges| Ninges befand, erfhien derſelbe (vergl. 
meinfhaftlihen) von der Sonne einge-| oben) als ein Äußerft feiner Lichtfaden, 
nommenen Mittelpuncte, und ftelle Ga:| an welhen, wie ih Herſchel nad meis 
turn mit dem Ringe in jenerfeiner Bahn] men Notizen darüber ausdrüdt, „die Monde 
alſo zwiſchen Erde und Sonne. gleich Perlen angereihet waren,“ trob der 
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An diefe, alfo auf die Beziehung zu'den. Für biefe Eriftenz der Ringatmo— 
den Trabanten des Saturn ausge: fphäre fpricht auch noch eine Beobachtung 
dehnte Befchreibung und Gefchichte* des Herſchel's, indem Er zu der Zeit, als 
Ringes diefes Planeten will ich nun noch nur noch ein fehr Meiner Theil der Kur 
einige einzelne, denfelben angehende Bes|gel unter dem vorderen Bogen bed Rin: 
merkungen anreipen, wie ich fie nament⸗ ges hervorragte, diefen Theil viel fpigi« 
lih beim verewigten Wiener Aftronomeniger ſah, als fonfl, da er doch wegen feis 
Littrow antreffe. ** ner Abplattung flumpfer ausiehen follte. 

chröter, der uns befannte Lilien Der Schatten, welden der Ring auf die 
thaler Beobachter, bemerkte, daß man den Kugel wirft, ift nicht immer von gleicher 
Ring zu der Zeit, wo bloß feine Kante Farbe: oft ganz ſchwarz, oft theilmweife 
von der Sonne befchienen wird, meiſtens nur ſchwach grau, oft ganz unfichtbar. 
nur theilweife fieht, fo daß er dann aus! Wenn die Sonne ſchon die breite Fläche 
mehreren unterbrocenen geraden Linien des Ringes befcheint und die Erde noch 
zu befteben fcheint, die ſich abwechſelnd auf der dunflen Seite deffelben fieht, fo 
trennen und wieder vereinigen. Diefelzeigt ſich demungeachtet auch noch die 
Erfheinung läßt ſich nicht aus dem ver«-| Schärfe des Ringes beleuchtet, welches 
ſchiedenen Zuftande unferer Atmoſphäre ebenfalls bloß eine Wirkung der Ring: 
erflären,, weil fi zu berfelben Zeit der atmoſphäre feyn fann. Der Raum zwi— 
Schatten des Ringes auf der Kugelifchen dem Planeten und dem Ringe er: 
des Planeten in allen feinen Theilen ſcheint nah Schröter immer fo tief dun- 
gleih deutlich zeigte. Die Urſache kel, daß dieſer Anblick nicht blos dem 
derfelben muß alfo in einer Atmoſphäre Contraſte des nahen beleuchteten Ringes 
bes Ringes felbft und in den darinizugefchrieben werden fann, und es if 
vorgehenden Beränderungen gefucht wer: nicht unmwahrfcheinlich , daß diefer Zwi⸗ 
ſchenraum durch etwas ausgefüllt if, was 
ſcheiubaren Kleinheit ihrer faum auf 1” mit der Atmofphäre des Planeten und 
anzuſchlagenden Durchmeſſer, jene Linie feines Ringes in Berbindung fleht. 

aber doh mod fehr bemierflih über) Der Ring ift befonders zu der Zeit, 

ſchritten. wo er als eine gerade Linie erſcheint, 
* In diefer Hinorifhen Beziehung will nicht gleichförmig beleuchtet, ſondern man 

ich jedoch der oben gemadten Anführung, unterfheidet auf ihm deutlich mehrere 

„daß den Alten vom Gaturnsringe gar helle und dunkle Stellen, er ift alfo Feine 

Nichts bekannt gewefen ſey,“ noch die Ebene, fondern eine mit großen Ge 

mir eben aufftoßende, hödnt merfmürdigeibirgen bededte Fläche. Auch nachher, 

Notiz Hinzufügen, daß die Indier wenn die Sonne ſchon die breite Fläche 

ſchon auf ipren frühefen Stern⸗des Ringes beleuchtet, erfcheint er noch 

harten den Saturn mit eimem/unter verfelben Geftait, wegen ber Ian: 

Ringe abgebildet haben. — Dießigen Schatten, welche die Berge bei Auf: 

würde an Balffy’s berühmte Hypotheſe gang der Sonne werfen. Ge höher aber 

erinnern ; ich bedaure, die Stelle feinesivie Sonne für die Ebene bes Ringes 

Werfes, wo fih die Notiz findet, nicht ſteigt, defto fürzer werben diefe Schatten, 

sleid näher angeben zu fünnen. und wenn fie endlich beinahe gänzlich 
”* Id Hevorworte, daß andere Afronomen|verfhtwinden , zeigt fi die Kante des 

den hier nad Littrow und Schröter Ringes wie eine wellenförmige fi- 
vorgetragenen VBermuthungen nicht unbe⸗ nie, genau wie das Profil einer langen 
dinge beiſtimmen; indeß habe Ih mich Gebirgskette. Befonders merkwürdig ift 
nicht für berechtiget gehalten, dieſe ad⸗ die in der That erflaunensmwürbige Höhe 
weichenden Anſichten deßhald den Leferndiefer Berge in Beziehung gegen bie 
vorzuenthalten. Schröter beſonders Dice des Ringes, auf welchen fie, als 
war ein ſehr forgfamer Beobachter, und auf ihrer Bafıs fichen. Wir haben ge: 

Mandes von Demjenigen, mas bieifehen, daß die Berge Merkurs, die ver: 

nädfte Zeit nah Ihm verworfen hat,|hältnifmäßig die hoͤchſten aller Planeten 

it durch die neueſte Zeit gleichwoht ſind, doch kaum den 260ften Theil feines 
nicht meniger wieder hergentellt worden. Durchmeflers betragen, während die Höhe 
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der Berge des Saturnringes die Dicke übereinſtimmt, weilein Satellit Sa— 
diefes Ringes beinahe zweimal übertrifft, turns in der Entfernung des 
indem fie fih oft bis 200 Meilen überRinges, nach dem dritten Geſetze 
ihre Ebene erheben ; ja meiftens fleht je Keplers, in derfelben Zeit fei- 
dem diefer hohen Berge auf der andereninen Umlauf um den Hauptpla— 
Seite des Ringes ein ähnlicher genau ge:Ineten völlenden würde,* und weil 
genüber, fo daß dieſe Berge gleichſam ſich ohne dieſe Rotation das Gleichges 
durh den Ring durchzugehen fcheinen, wicht des frei ſchwebenden Ringes nicht 
und daß die Entfernung des oberften Gizjerflären läßt. Nah Schröter aber 
pfels von dem unterften oft fünf bis fechs follen die ausgezeichneteften Berge ihre 
hundert Meilen beträgt, und daß endlich Lage gegen den Mittelpunct des Plane: 
das Volumen derfelben felbit den Merkur ten gar nicht Ändern, und alfo der Ring 
an Größe übertrifft. Solche Maffen kann ohne Rotation feyn, oder vielmehr wie 
man nicht mehr ald Berge anfehen, die unſer Mond erft während einer Revolu— 
von der dünnen Fläche des Ringes ge:\tion Saturne, alfo während dreißig uns 
tragen werden, fondern es find wabre ſerer Jahre nur einmal fihb um feine 
Weltkörper, Satelliten, die ſich durch ipre/Are drehen. Judeß ift die Nichtigkeit der 
gegenfeitige Adhäſion zufammen geballt, |dießfallfigen obigen Herfchel’ihen Ans 
und dadurch das große Gewölbe gebildet, gabe (vergl. vorn), im Widerfpruche mit 
und den Ring gefchloffen haben, welcher der Hypothefe Schröter’s, jeßt wohl ziem⸗ 
den Planeten frei umgibt. Bielleiht find lich allgemein anerfannt. — 
die fieben Satelliten, welche den Saturn) Endlich aber habe ich diefem Allen denn 
umgeben, auch nur Trümmer eines an: noch dasjenige hinzuzufügen, was ber 
deren geborfienen Ringes. Während bei Dorpater Aftronom Mäpdler in feinen 
der Bildung des gegenwärtigen Ringes |vortrefflihen „Beiträgen zur phyfifchen 
mehrere Gebirge in beinahe gleicher Ent: | Kenntniß der Himmelskörper unferes Son: 
fernung um den Planeten zu einem fe: nenſyſtems.“ Weimar. 1841. gr. 4. ©. 
fin Gewölbe fi an einander reihten,|87 figd., über den bier betrachteten Pas 
entzogen fich biefe fieben, ald die wahrsIneten Saturn, und namentlich über 
ſcheinlich höchſten Berge, der allgemeinen ven Ring, anderweitig beſonderes Neues 
Berbindung, um eigene für ſich beftehenve |anführt. 
Körper, die Satelliten, zu bilden; oder) Auf der Saturntugel zeigt fih — fagt 
vielleicht ift diefer Ring auch nur eine, Er l. c. — befanntlih ein (im Allgemei- 
noch nicht zur volligen Entwidlung gesinen auch ſchon von uns vorn nah Hans 
langte Maſſe, die nach der Bildung jenerifen”* erwähnter) grauer Streifen 
Satelliten übrig geblieben if, und aus ganz nahe beim Ninge (d. h. alfo beim 
welcher ſich fünftig neue Satelliten ent:|Aequator des Planeten). Ich habe dies 
wideln werden ; eine Hypotheſe, welce fen Streifen bei meinen vielfachen, höchſt 
durh den Umſtand, daß (vergl. vorn)iforgfältigen Beobachtungen in feiner Er: 
die Bahnen ver ſechs erfien Satelliten ſcheinung ftets als vollkommen conftant 
alle in der Ebene des Ringes liegen, un⸗ erkannt, dagegen aber, für meine Perfon, 
terſtützt wird, Nichts von den übrigen mehreren 

Diefe Berge würden uns übrigens, Streifen und Flecken wahrnehmen kön— 
unter der Borausfegung ihrer Erfcheinung/nen, welde man nah Herfchel dem 
als Fleden, fo wie bei den anderen Pla: Saturn beilegt (und wie fie auch unfere 
neten, eim Mittel geben, die Notation 
des Ringes zu beftimmen. Allein es iſt“ Mit diefer intereffanten Beziehung hebe 
fonderbar, daß, wie ich im diefer Bezie- ib aub den Umftand hier wieder beſon⸗ 
hung noch hinzufügen muß, zwei der| ders Kervor, | 
größten Aftronomen unferer Zeit aus ih⸗** PBrofeffor und zeitiger Director der Stern 
ren Beobachtungen hierüber zwei entge:) warte Seeberg (bei Gotha). Ich erinnere 
gengefegte Refultate gezogen haben. Nah) mich nicht, Diele beim großen Rufe des 
Herfchel dreht fid der Ring nämlich! ausgezeihneten Aſtronomen wohl auch 
in nabe 10 St. 30 M. um feine Are,| überffüſſige biographiſche Notiz ſchon ſonſt 
was auch mit der Theorie vollfommen| irgendwo beigebracht zu haben. 

"1. 48 
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Sigur mit Beziehung auf das ebenfallsifo darf die Anziehung bes Ringes gegen 
ſchon vorn darüber Gefagte zeigt). Dielviefelbe, aljo die prätendirte Fluth und 
aus diefer Mehrheit qefolgerte Achnlich: mithin die darauf und nur darauf au 
keit” der Streifen Saturns mit denen beziehende Entfichung des Streifens nicht 


des Jupiter (vergl. d. Art. S. 330) bezweifelt werden. — 


ſcheint alfo einer Movification zu bevür: 
fen: beim Saturn zeigt fich der „graue 
Streifen am Arquator“ als conftant 
und präbominirend; beim Jupi— 
ter dagegen ift fein Streifen prädomi— 
nirend, fondern fie wechſeln die Geftalt 
und verfhwinden (I. c. ©. 829), theil: 
weife zuweilen auch wohl gänzlih. Au- 
ßerdem aber erfcheint der in Rede ſtehende 
graue Saturngftreifen verhältnißmäßig 
fharf, und läßt ſich gewöhnlich bis hart 
an den Rand verfolgen, was bei ven 
Jupiteröftreifen nicht in gleihem Maße 
der Zall if. 

Diefe Umftände ſcheinen darauf hinzu: 
deuten, daß der Saturnsftreifen nicht ei— 
gentlih bloß wolfiger Natur fey, wie 
von den Jupitersftreifen mit großer Wahr: 
fpeinlichkeit prafumirt werden darf, fon: 


bern daß er vielmehr, um unferer Hypo: 
theſe alsbald den beftimmteften Ausdruck 


zu leihen, eine, vermittelt der fleten 
Ringanziehung auf die Gewäffer Sa: 
turns bervorgerufene, gleich ſtete hohe 
Fluth in der entfprechenden äquatorea: 
len Region des Planeten zur Urfache 
babe, wodurd jene feine Conſtanz und 
die Regelmäßigfeit feines Anfehens hin: 
reihend erflärt werden würden. Zwar 
wiffen wir allerdings nichts Pofitives 
über die Stoffe, welde die Oberflächen 
der übrigen Geftirne ſelbſt nur unſeres 
Spftems bedecken; allein es bleibt hierbei 
auch gänzlich dahin geftellt, in wie weit 
das fogenannte „Waller“ des Saturn 
nun eben unferem irdifhen Waffer 
gleiche. Genug, wenn es dort, wie doc 
faſt mit Beſtimmtheit anzunehmen fteht, 
eine, dieß letztere vertretende , und alfo 
den hydrauliſchen Bewegungsgefeßen gleich 
diefem unterworfene $Tüffigkeit** gibt, 


Ich wünfde, die Leſer durch dieſe, zu⸗ 
oleich In das Gebiet planetariſcher 
Analogie, welches ich gern betrete, 
führenden Betradhtungen auch angenehm 
zu befchäftigen. 

”* Daß ein folhes, und zwar fehr ätheri: 
ſches Fluidum dem Saturn nicht fe h⸗ 


ſen werde, ſcheint ſchon aus der gerin:: 











Denkt man ſich — fo fährt unſer Mär 
fer nun weiter fort — biernädft einen 
Stanppunct auf der inneren Kante des 
den Saturn, wie gefagt, ganz frei, et 
wann wie ein fhmales,* pfeilerfofes Bor 
gengewöfbe, umichwebenven Ringes, 3.8. 
einen Beobachter in B unferer Figur 2 


‚ver Tafel XIV.. fo müßte ver fi dort 


darbietende Anblick einem dahin verfeßten 
und alfo daran noch nicht gewöhnten 
Erdbewobner mit dem größten Staunen 
erfüllen. Im Zenith (Z der Figur) und 
fo nahe*? über fi die ungeheure glän- 
sende Saturnfugel mit dem befchriebenen 
Fluthgürtel ätheriſchen Saturnwaffers ; 


rechts und links der den Zufchauer tra: 
‚gende Boden ſich (wie man leicht einfieht) 


zum Himmelsbogen erweiternd, der, im⸗ 
mer ſchmaler erfcheinend, die Kugel ums 
faßt und ſich hinter ihr ſchließt; — in 
ver That, „das ganze Sonnenſp—⸗ 
tem hat feine Lokalität aufzus 
mweifen, welche dieſem großartig— 
ſten aller Phänomene vergleich— 
bar wäre!“ 


gen Dichtigkeit dieſes Planeten hervorzu⸗ 
gehen. Ich habe dieſe Dichtigkeit vorn 
su %/g der Erddichtigkeit berechnet; Beſ⸗ 
ſel's, des verewigten Königsberger Aſtro⸗ 
nomen, ſehr genaue Unterſuchungen ge» 
ben dieſelbe, wie ih noch finde, unter 
1/7, alfo nahe eben jo, 

° Diefe „Sch malheit“ der Ringfante, auf 
weicher wir den Beobachter B in unferer 
Figur annehmen, Eönnte, wie ih das 
weiß, für manchen Lefer doch etwas Sth, 
rendes mit ſich führen ; ich bemerfe alfo, 
jur Befeitinung dieſes Sefühls, daß 
nah Mädler die Ausdehnung Der cins 
neren) Kantenflähe In der Breite do 
allermindeflens immer noch auf 30 Mels 
fen angefhlagen werten darf, 

»° Die Lefer erinnern fih aus den Eins 
gangs angeführten Dimenfiouen, daß der 
freie Abſtand der Innerften Ringkante 
von der Oberfläche Gaturns (das BZ 
unferer Figur) nur etwann 6000 unfe 
rer Meilen beträgt, 
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Mit einer fo herrlichen Andeutung des|nicht erleuchtet, weil der Körper felbft 
würdigen Mädier über Saturnpracht das Licht nicht durchläßt, und man fagt 
beende ich denn auch meine Befchreibung|daher von ihr, fie fiehe im „Schatten.“ 
diefes Planeten und feines wunderbaren] Auch andere Körper, welche ſich hinter 
Ringes, den Lefern, welche die dadurch einem dunklen finden, 3. B. der vom 
angeregten Ideen weiter verfolgen woll⸗ Erdſchatten getroffene Mond, werden nicht 
ten, Rürnberger's Stizzen der To⸗ erleuchtet, indem der zwifchen = liegende 
a a an Ber SMRTOpEn bern Defet 

. . . ’ n * aber 
fer Abfchnitt * fi im demſelben Sinne| werfen dunkle Körper auf hinter ihnen 
noch ausführlicher mit dem Ringe beſchäf⸗ liegende (hinter fie tretende) im gerader 
tiget. En - Lichte „Schatten.“ 

‚| An önnten diefe Schatten, melde 
— — — nur etwas Regatibes find, nicht ge: 
bium, wo zwar hierher, als auf befon- fehen werben , wenn fie fih aber von er: 
bern Artikel, verwiefen if, welche ich in: leuchteten Theilen umringt oder begrenzt 
veß bei näherer Betrachtung überflüffig finden , fo bemerkt man diefe ihre Gren— 
finde, da die beiden erfteren Ausvrüde Ku : pr — BE . fie (I —* 
in Bezug auf den Saturn ſchlechter⸗ 4* fh —*8 per ihr * - — 
dings nichts Anderes, als die beiden letz⸗ ——— ei * 
teren in Bezug auf den Jupiter ſagen, fcheibe macht die Sache re — 
ſo daß die Anwendung gleich gemacht iſt. afronomifchen Gefihtspuncte > 
Ich bemerfe für Liebhaber bloß, daß Sie fbaulichhlen). — Der Shniten“ f 3 
eine ſehr ausführliche Anleitung zur Ver⸗· „per (ver L. namentlich Fink st 
fertigung eines ſolchen „Saturnifabiums“ son in unferer Wiffenſchaft I 
beim Yalande „Astronomie,“ $. 2994. i n eine 
antıeffen. fo wichtige Rolle, daß ich in mehreres 


Detail darüber eingehen muß. 
Schaltjahr und Schalttag, f.| Iſt der leuchtende Körper eine Kugel, 
Jahr, S.803, und Kalender, ©. 840. 


fo bilven die Grenzen, in welden der 
Schatten; Umbra; Ombre. Der 


an der dunflen Kugel enthalten 
ift, entwerer cylinprifhe oder coniſche 
Skhatten (in optifcher Beziehung ; 4 N 19 
— vom Schatten bei zgeihnender Dar: 


Räume: der Schatten der dunflen Kugel 
ftellung ift hier nicht die Rede) iſt Man: 


ift eylindrifch, wenn fie gleichen 
| Durchmeifer mit der leuchtenden bat; 

gel oder Beraubung des Lichtes dur eico niſch, wenn die Durchmeſſer un: 

nen im Wege ſtehenden dunklen Körper. gheiſch find. IA im letzteren Falle die 

Die vom Lichte abgewendete Seite eines dunkle Kugel größer, fo wird der 

dunklen Körpers, z. B. die von der Sonne 

abgekehrte Nachthalblugel der Erde, wird 






























Schatten, wie ein umgefehrter abgeftumpf: 
ter Segel, immer breiter, je weiter er 
fortgeht (und Heißt dann — vergl. Er: 
(eubtung, ©. 394 — bederför 
mig); if aber die dunkle Kugel die 
fleinere, fo läuft er in eine Spiße 
aus.* ketzteres ift der (unfer) ſchon 
oben als Beifpiel hervorgehobene Fall bei 
den Schatten, welchen die Planeten und 
Monde, als dunfle Körper, der ſelbſtleuch⸗ 
tenden Sonne gegenüber, von fi wer: 


> Der ganze Abſchnitt ift, recht gut über: 
ſetzt, in der Schwediſchen „‚Stats - Tid: 
ning ‚' Ne. 123. vom 30. Mai 1839 
Agd., abgedrudt, und hat ſelbſt die Auf 
merffamfeit des damals regierenden Kö— 
niges (Bermadotte) auf ſich nezogen, 
von welchem der Verfaffer dafür mit der 
großen goldenen Medaille: „Illis quo- 
rum meruere labores“‘ beehrt worden 
it, — Warum follte aber eine, im fers 
nen Auslande fo wohl aufgenommene Ar: 
beit nicht mit noch größerem Rechte dem 
deutfhen Baterlande empfohlen werden 
dürfen ? 


In diefem Falle bezieht ſich das Geſagte 
nur anf den alsdaun vom Halbſchatten 
zu unterfheidenden Kern (hatten (vgl. 
beide beionderen Artiket und auch gleich 
hinten), 
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fen, wie dieß die Fig. 3 der Zafel XIV.!AB algebalten zu werben; alfo wird 
bei ABEFH deuilich zeigt. vie Länge des geraden Schattens AC 
Sept man alddann den Halbmeſſer AB: AC = 1 : tang B oder cotC) 
SB ver feuchtenden Kugel = R, veri= AB cot C; — und eben fo ift die 
‘Hleineren) dunfeln — r, den Abſtand döhe AB (AC: AB = 1 : tang C) 
SC ver Mittelpunedte = d, die Länge — AC tang C, wodurch fi die Rela— 
des Schattens, wie derfelbe von CF ans tion zwifhen der Höhe des Schatten-wer: 
bebt, bis an die Spige H, d. $. C— fenden Körpers, der Länge des geworfer 
l, fo hat man wegen der äbnlihen Drei- nen Schattens und dem bei C entfiehen: 
ede SBH und CFH den Bintel gegeben findet. Bedeutet 
j — demnächſt S ten Mittelpunct der Son: 

d. i. 8* F = 1. * nenſcheibe, fo iſt jener Winkel C des 





— =d.N, s Sonnenftrapfd SC mit der Horizontal: 
—— rd — fläche (das Complement des Zenith 
1* ge Abſtandes SBZ) die Höhe der 


Sonne; und man hat nah dem Dbis 
folgt. gr biefer Formel findet —— die Tangente dieſes Winkels C (vie: 
gleich die Länge des Schatten, wenn 5.8. | z AB _ 

die Haltmefler der Sonne und des Pia: fir „Höhe der Sonne) = sc HM 
neten, nebft dem gegenfeitigen Abfande gayge des Körpers bivibirt dur die 
beider Welttörper, gegeben find. Länge des Schatlens. 

Exempel: Es iſt (Erde, S. 367), Nah dieſem Princip beſtimmten die 
wenn der Erdhalbmeffer r — 1, der Alten die Mittagshöhe der Sonne 
Sonnenhalbmeffer R = 112, die Ent⸗aus der Länge der dur lothrecht aufge: 
fernung der Sonne von der Erde (Durch richtete Obelisten oder Gnomons (vgl. 
gang, ©. 243) d = 24000 Erdhalb: d. A.) geworfenen Schalten, wobei man 

1. 24000 ſich in unferer Figur AB als einen fol: 
meſſern. So wird 1 = 112-1 den „Önomon,“ und DE als eine Mit: 


217, alfo die Länge des Errfchattens — ags linie zu denken hat. Plinius 
(etwann)* 217 Erdhalbmeſſern — Man E· N. II. 72.) führt davon Beifpiele 
fieht Hieraus, daß der nur 60 Erbhalb: | A- Am Tage der Nachtgleiche (des 
meſſer von ung entfernte Mond, wenn Standes der Sonne im Äequator) 
er der Sonne gegenüber fommt, fehr Par der dom Gnomon AB geworfene 
wohl in den Erd: „Schatten“ gerathen Mit tags ſchatten AC zu Rom um '/, 
fonn, worüber fih das Weitere mun im kürzer, als die Länge (Höhe) von AB 


Art. Finfterniffe, ©. 462, findet. (elu urbe Roma nona pars gnomomis 
deest et .b B=i, 
Der Schatten dagegen, welchen ein, unbgae“), d. h. für A 


. AB 
lotbredter Körper, wie AB, Fig. 4.|fand man AC — %,, woraus 167 
ber Tafel XIV, auf eine wageredte, ı A 
Jäche DE mirft, heißt der gerade — 9, — 
Schatten (Umbra recta ; Ombre droite). - > 1,125 folgt. Die if alfo 
Wenn man den leuchtenden Körper Siyje Tangente des Winkels C, welcher für 


als einen Punct betrachten darf, fo iflix; " Tr * 
SBC der erſte Lichtſtrahl, weicher auf diefen Tag zugleich (beiläufig) ° bie 
ten Boden DE fommen kann, opne von)” Denn damit dies genan der Fall gewe— 
ſen wäre, hätte die Nachtgleiche (vergt. 
* „Etwann ! Man ermefie, dab ſich die Frühlingspunct, ©. 586) glei 
Entfernung der Erde von der Sonne in) genau gerade im Mittagemoment einger 
der elliptifhen Bahn verändert. Der) treten ſeyn müffen, 
‚obige Werth ift nur der genaue m vn Unter letzterer Borausfegung bezeichnet 
tere, voransgefeht, daß die entfpredende, aber hiernähft S den vom Gonnenmit: 
mittfere Entfernung, ſtatt Geifäufig,! tefpuncte eben dann behaupteten Yeauas 
eben fo genau durch 24000 Erthaltı‘ tors Nachtgleichenpunet, dewgemäß, da 
meſſer aus gedrückt würde, | DE ten Horizont abgibt, Winfet SCD 
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Arguatorshöhe von Rom abgibt, die fih | Schattenlängen ift jedoch, wie ich deßhalb 
folhergeftalt = 48° 22’ (tang 48° 22auch hierher verwiefen habe, wohl zu bes 
— 1,125008°) fand. Bermindert man|rüdfitigen, daß diefes Geflirn, wie ge: 
diefelbe wegen der Refraction, wegen des ſagt, nicht ſowohl ein einziger Punct, 
Sonnenhalbmeflers” u. f. w. um 16als vielmehr eine ganze Scheibe ift, wo: 
(d. h. wendet man alle die Correctionen durch um den wahren Schatten noch ein 
der neueren Aftronomie darauf an, wel-|Halbfchatten entfteht, welcher die Be: 
de von den Alten zum Theile nicht ein: |Rimmung des Punctes C und damit des 
mal geahnt wurden), fo bleiben 48° 6',| Winkels DCS, alfo die ganze Ableitung 
demzufolge die Polhöhe (90° — 480 von Sonnenhöhen daraus ziemlih uns 
6° =) 41° 54' wird, wie auch neuere|ficher macht; und ich will dieß nun ver: 
Beobachtungen diefelbe für Rom geben. |mittelt der verfprocdenen Figur (5 der 

Wenn die Sonne eben im Horizonte|Tafel XIV.) und mit Beziehung aufden 
fieht , werben die geraden Schatten un: |beireffenden Fall recht anſchaulich zu ma« 
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endlich lang, d. h. dann wird die ganze chen fuchen. 


Erdfläche mit Schatten bevedt; dagegen 


find fie zu Mittage, wo die Sonne dielangenommenermaßen , 
Beträgt|Punct (ihr Mittelpunct), fo würde 


größte Höhe hat, am Fürzeften. 
diefe Sonnenhöhe SCD, 45°, fo find die 
geraden Schatten eben fo Tang als die 
Körper, welche diefelben werfen, indem 
dann im rerhtwinfligen Triangel unferer 
Bigur 4. auch ABC = 45°, und folg: 
lid AC = AB wird. — Bon der An: 
wendung gleicher vor: und nachmittägi: 
ger Schattenlängen der Sonne zur Be: 
fimmung der Mittagslinie fehe man 
Iegteren Artikel. In der Geograpbie 
aber befommen tie Bewohner gewiſſer 
Erpfirihe Namen, welche fi auf die Lage 
ded geraden Schattens daſelbſt bezieben, 
und worüber man ferner die Art. Hete 
roscii, Umſchattige und Unſchat— 
tige vergleichen kann. 

Bei den vorauf beſchriebenen Anwen— 
dungen der durch die Sonne veranlaßten 


alfo in der That die betreffente Arana: 
torshöhe ſelbſt wird. 

Bon der andern (aus dem Halbſchat— 
ten entfpringenden und ſchon in der fols 
genden Anmerfung angedeuteten) Unſicher— 
beit dieſes Berfahrens der alten Aitrono: 
men ift hinten nochmals die Rede. 

* Denn der (vergl, oben) „erite, den Bunct 
C treffende Lichtſtraht“ SC gehört nicht 
eigentiih dem Mittelpuncte, fondern 
dem um ihren Halbmeifer davon ab» 
ftebenden oberen Rande der Gonne 
an; der Winfel bei C wird dadurd ein 
anderer , daß die Sonne nicht ein einzi+ 
ger Bunct, fondern eine Scheibe von 
merklichem Halbmeffer iſt. — Ich komme, 
wie geſagt, hinten mit einer verdeutli— 
chenden Figur hieranf zurück 


Wäre in diefer Figur die Sonne S, 
ein einziger 


die Schattenlänge, wie oben, — AC, 
und der zugehörige Winkel alfo = ACS 
feyn. Da die Sonne aber vielmehr den 
merflihen Halbfefier SR von nahe 
16° hat, fo fendet fhon ihr Ranppunct 
R einen Lichtſtrahl über AB hinweg, 
welcher den Boden bereits im Puncte ec 
erreicht ; zwifchen A und c hat man gar 
fein Sonnenlicht, allport ift man im 
vollen (auch Kern:) Schatten; zwi« 
fhen ce und C erhält man neuerdings 
immer etwas mehr Licht, je mehr man 
ſich Ießterer äußerften Schattengrenze nä⸗ 
bert, an welder man aus diefem Halb: 
hatten (vergl. beide Art.) fodann wies 
ver in volles Licht tritt. Die Schwies 
rigleit ded genauen Erfennens viefer 
Grenze zunächſt ergibt fi aber hierbei 
aus dem bloßen Anblide der Figur, gleich: 
wie diefe Figur außerdem lehrt, weßhalb 
wir oben den gefundenen Winkel in der 
Hauptfahe um den Halbmefler SR ber 
Sonne vermindert haben. Denn dem 
(eßteren entſpricht Winkel SBR —= 
eBC; Be A als äußerer Winkel ift aber 
—=cBC-+ (dem gefuhten)eCB(ACS), 
daher, um dieß ACS zu erhalten, von 
ACR, der Sonnen:Halbmeffer SR(ceBC) 
abgezogen werben mußte. 

Da der Schatten allezeit in gerader 
Linie mit dem leuchtenden und dem buns 
fein Körper bleibt, fo „fcheint“ er (denn 
er ift, wie gefagt, etwas bloß „Neg a⸗ 
tiveg“) ſich zu bewegen, fo oft der eine 
oder der andere von diefen Körpern ben 
Ort ändert; fo laufen 3. B. bie Schat: 
ten der die Sonne oder den Mond be: 
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dedenden Wollen, wenn der Wind diejdie Sonne für ihn jährlih eine Zeit 
letzteren fortführt, auf ven Feldern dahin.|lang mehr nördliche Abweichung bat, 
Indem die Sonne, wie ich in diefem Be:|ald die (mördliche) geographifche Breite 
zuge noch bemerfe, den Tag über von (Polhöhe) diefes Ortes beträgt, daher die 
Morgen gegen Abend gebt, bewegen ſich Culmination dann wirklich nord wärtd 
die Schatten fer ſtehender Körper aufivom Zenith des Ortes erfolgt, in wel: 
der Erpoberflähe umgekehrt vonſcher Gemäßheit das nördliche Azimuth 
Abend gegen Morgen; die zur Erläute:|ver Sonne zu bdiefer Zeit zwar täglich 
rung des Berfahrens bei Entwerfung ei-|vom Aufgange an bis zu einer gewifs 
ner Mittagslinie (vergl. d. A.) ver⸗ſen Grenze wächst, an derfelben aber fill 
mittelft der Schattenlängen beigebrachte/fteht und hiernächſt wieder Heiner wird. * 
Fig. 1. der Tafel V, um deren Berglei-)In Folge davon drehen fih die „Schat- 
hung ich bitte, mit dem in C errichte:|t en“ lothrechter Stifte unter diefen Be: 
ten Stifte, zeigt dieß am augenfcein-\dingungen zwar ded Morgens eine 
lichften. Zeit lang gegen Norden, ſtehen aber 
Bei Monpfinfterniffen dagegen hernach ftill, werden fünfih und fallen 
(vergl. Finfterniffe, S. 461) folgtiMittage, ſüdlich vom Zenith in die 
ver Schattenkegel der ganzen Erdfu:|Mittagslinie (wie es, da die Sonne, an: 
gel natürlih der allgemeinen Hims|gegebenermaßen, nord wärts von dem— 
meld: (Tages) Bewegung (von Morgen |felben culminirt, ganz natürlich if). Nach: 
gegen Abend), gleihwie bei Sonnen:/mittags hat ein folder Erfolg begreiflich 
fintermiffen Cibid. ©.478) derüber die in entgegengefeßter Art Statt; — gleidy: 
Erde wegziehende Schatten des Mondes wie der ganze Borgang eben fo für die 
der eigenen Bewegung des Ießteren füdliche Hälfte der heißen Zone ein: 
(alfo von Abend gegen Morgen). tritt, fobald die ſüdliche Abweichung 
Schließlich muß ich noch einen, den der Sonne größer ald die ſüdliche geo: 
Gang des Schattens betreffenden merk:/graphifche Breite des betreffenden Ortes 
würdigen Umftand hervorheben, deſſen wird. — Diefes „Zurüdgehen der 
meine Lefer in älteren Lehrbüchern ver Schatten“ wird, wie gefagt, von den 
Geographie erwähnt finden könnten. Beilälteren Geographen: Barenius,” 
uns (in unfern Ländern) nämlich, wo 
die Sonne nie nördlichen Zenithyab-|* D, b. die Sonne geht unter diefen Bes 


ftand erlangt, rüdt fie vaher auch vom 
Aufgange an, mit ſtets wachſendem 
nördliden (vom nördlichen Durd- 
fhnittspuncte des Meriviang mit dem 
Horizonte — dem Mitternachts— 
puncte — an gezählten) Azimuth, ® im: 
mer mehr gegen den Mittagspunct zu ; 
alfo nähert fih der vormittägige 
Schatten eines lothrechten Stiftes gleich 
ununterbrochender Mitternachts— 
gegend (die ſchon oben citirte Fig. 1. der 
Zafel V. zeigt dieß wieder am beften). 
In der heißen Zone dagegen — fpre: 
chen wir zuerfi von deren nördlicher 
Hälfte — widerfährt es jedem Orte, daß 


°* Der Ausprud „ndrdlihes“ Azimuth 
fünnte meine Lefer bei Bergleihung dies 
ſes Artikels befremden ; es foll damit 
aber, wie gefagt, nur das Zählen vom 
Mitternahtspuncte (ftatt, wie ge 
woͤhnlich, vom Mittagspuncte) am bezeich— 
net werden. 


Dingungen zwar anfänglich auf bie 
Mittagegegend zu, kehrt aber nachher 
ateihfam wieder um und culminirt im 
der Ihat auf der Nordfeite des Zeniths. 
— Un einem Globus fann man fich Dieh 
fehr anfhautid machen: man nehme eis 
nen Drt 5. 8, 100 nord wärts vom 
Aequator, gebe der Sonne zugleich 15° 
nördiiher Abweihung und ziche den 
eutfprehenden Baralleffreis, fo wird man 
gleich schen, wie deffen Richtung zwar 
anfäuglich allerdings eine ſüdliche ift, 
in den höheren "Buneten aber fodaın 
ndrdticd wird, und im höchſten (dem 
Eufminationss) Buncte (15 — 10 =) 
5° nordwärts vom Zenith fällt, 

* Barenius (Bernhard), über welchen man 
biographiide Notizen meiftens vergeblich 
fuchtz gebürtig aus England, lebte ale 
Arzt zu Amflerdam, wo er 1660 geiler: 
ben ift, und war feidenfchaftlicher Lich: 
haber der Geographie. Sein oben gemein: 
tet Werft über Diefe Wiſſenſchaft ift die 
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Wolf (dem befannten und berühmien|Cercle vertical. Jeder größte Kreis der 
Kanzler der Univerfität Halle), als eine Himmelskugel, welcher durch das Zenith 
Merkwürdigfeit der heißen Zone hervor: und das Nadir geht, heißt ein „Sche i⸗ 
gehoben ; ein gewiffer Widder hat eineitelfreig,“ und man kann alfo durd 
eigene Differtation: „De Solis et um-|jeden Punct des Himmeld oder durch je: 
brae stili retrogradatione.“ Groning.|ded Gefirm einen Scheitelfreis legen. 
1760, 4., darüber gefchrieben, und Käft: Alle diefe Kreife aber fliehen auf dem Ho- 
ner (der Göttinger Mathematiker) han⸗ rizonte fenkrecht, eben weil fie durch das 
delt in feinen „Aftronom. Abhandl. Ifte Zenith und das Nadir, als veffen Pole, 
Samml. Gött. 1772. 8. ©. 244 figd. gehen. Sie fehneiden den Horizont in 
befonders inftructiv davon. — Mit die zwei entgegengefeßten Puncten, und wer« 
fen Literar » Notizen beende ich aber den den von ihm (wie alle größten Kreife 
gegenwärtigen Art. über „Schatten.“ von einem größten Kreife) halbirt. In 


Bogen biefer Scheitelfreife finden ſich die 
f. ee Dre re Höhen und Scheitel» Abftände der 
: d Geſtirne (vergl. beide Art.) angegeben. 


daß die Planetenfugeln aus ihrer : 
größeren Nähe im Fernrohre als folde ws — — ir 


Scheiben“ erfheinen, wogegen fih die 4 
unendlich entfernteren Kirfterne auch sone in „S heitelfreis“ geführt 
bei den flärkfien Bergrößerungen nur als vera a * kreis 
untpeifbare Puncte darftellen, hervorge· , „, -_ Kbeubnunct (neiei rn 2 
hoben ifl. Jene Erſcheinung der näheren Art.) ebt, der erfie Shrtellt (6 
Weltlörper: der Kugeln der Sonne, | ww, Me — 
des Mondes, der Planeten, unter der ar primarien; ds premier ver- 
Geftalt von (Kreis) Scheiben rührt “— ud ber Mittagsfreis am 
aber daher, daß wir von ihnen bloß die y mel gebort zu den „Sgeiteltreiſen 
km Buge Jughre päfe hen, ——— 
he von dem leßteren in ihrer Projection feihwie auf dem X ae au auf 
an der Innerfläche der eingebildeten Dim: en Horizonte eben) Diefe 
melshohlfugel matürlih nur als Fläche Sneiteifrei = — 
(Scheibe) empfunden werden können, wo: ee — we 
gegen fih die wirkliche Kugelform erft alte Helen bie Geil er F J 
beim Betaſten ringsumper (wo— irne bei ber täglichen 
fern dieß möglich wäre) ergeben würde. aa En Augenblid in einen an: 
— Eines Mehreren wird es aber zur @r: — — 
klärung dieſer Erſcheinung der Körper Scheitellinie, Vexticallinie, loth— 
unſeres Sonnenſyſtems unter der „Sche i⸗ rechte Linie; Linea vertiealis; Ligne 
bengeftalt“ bei der ihnen ſämmtlich verticale; Ligne à plomb. Die durch 
gemeinfchaftlihen Kugelform nicht be⸗ Zenith und Nadir gehende Gerade, welche 
dürfen. alfo die Are des Horizonte abgibt 


Scheinbare Bewegung, Entfer- und mit der- betreffenden Horizontalebene 
nun. Größe. esse 8 Ai ne.Irerhte Winkel macht. Da die Richtung 
fernung, Größe, fheinbare. ver Schwere , wie bie Erfahrung lehrt, 

‚ jan jevem Erborte auf der Oberfläche 

Scheinbarer Ort, ſ. Ort, ſchein⸗ ſtillſiehenden Waffers, d. d. auf der 90 
barer. rizontafebene ebenfalls lothrecht ſteht, fo 

Scheitel: Abftand, f. Abſtandſiſt diefe Richtung mit der der Scheitel: 
vom Scheitel. e 


Scheitelfreid, Berticalfreis, Verti:]? Es iſt zwar dort nur der Meridian, 

caleirtel; Circulus verticalis ; Vertieal,| als alſo einer von ihnen, namentlich 

angeführt, welches ſonach auch binreichen 

„Geographia universalis, in qua ex-| würde; Indeß Bitte ih, hinter dieſem 

plicantur affectiones generales Tel-| Worte „ſammt den übrigen Schei— 
luris.“ Cantobrig. 1672. 8. tetfreifen“ hinzuzufügen. 
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linie Einerfei. Alſo fallen ſchwere Kör:|beide Ebenen machen vielmehr einen Wins 
per, wenn fie frei find, in der Scheitel-|feI mit einander; und biefer Winkel * 
linie, und dehnen einen Faden, an wel-|heißt nun eben die „Schiefe ver Eflip: 
chem fie fich befeftiget finden, nach die⸗ſtik.“ Diefelbe ift alfo tas Maß ver 
fer Linie aus. Daher gibt die Richtung| Neigung der (vergl. die Anmerf.) paral 
des Bleilothes (Sentbleies, @ plomb)|lelen Ebenen der täglihen Ummäls 
die Scheitellinie an. Ausnahmen bier: |zung (Rotation) gegen die Ebene des 
von wegen ber Gravitation gegenijährlien Umlaufes (Revolution). — Da 
bode Berge werden in diefem Artifel (S.|fo viele Erfcheinungen am Himmel von 
714 flgd.) erörtert. diefen beiden vereinigten, unter der ge: 

Die „Sceitellinie” if der gemeinſchaft⸗ dachten gegenfeitigen Neigung der Ebe: 
lihe Durchſchnitt aller Scheitelfreife, und|Inen der Rotation (des Aequators) und 
jede durch fie gelegte Ebene (ebene Fläche) der Revolution (der Ekliptik) vor fih ge- 
heißt eine Scheitel fläche (Berticals|penvden Bewegungen abhangen, fo hat 
ebene) : dergleichen find die Mittagsfläche, |vie Größe des betreffenden Winkels (der 


gleichwie die Ebenen aller übrigen Schei— 
telfreife, welche füämmtlih auf dem Ho: 
rizonte lothrecht ſtehen. 


Scheitelpunct und Scheitelmef: 
fer, ſ. Zenith und Zenithfector. 


Schiefe Auffteigung, f. Aufftei- 
gung, ſchiefe. 


Schiefe der Ekliptik; Obliquitas 
eclipticae; Obliquite de !’eeliptique. Der 
Winkel, melden die Ebene ver Ekliptik 
mit der Ebene des Aequators (oder, wenn 
man fich zunächft auf die erftere bezieht, 
die — vergl. d. Anmerk. — Ebene dee 
Aequators mit jener) madht, das Com: 
plement des Winkels ver Rotatione: 
are der Erde” mit der Bahnebene (66'/,° 
+ 23'/°, wie ih anticipirend bemerfe, 
= 9°). Die Ekliptik (f. d. A.) if 
die Bahn, die von dem Planeten Erde 
alljiährlih um vie Sonne befchrieben 
wird, wogegen der Aequator die Ric: 
tung beſtimmt, nach welder vie täg 
liche Umdrehung der Erde um ihre Are 
erfolgt. Die Ebene diefer letzteren (des 
Arauators) fällt aber dabei nicht mit 
ver Ebene der Ekliptik zufammen: 


- * Die neuere Aſtronomie dehnt den Begriff 
auch auf die anderm Planeten aus; fie 
nennt (Bruitbuifen „Raturgefhicte 
des geflirnten Himmels.“ Münden. 1836. 
or. 8. 8,232.) 4. B. „Schiefe der Ju: 
pitersefliptif* den Winfel, welchen der 
Yequator des Jupiter mit der Ebene 
der Dahn des Jupiter um die Sonne 
macht; und wir find (vergl. namentlich 
auch den Art, Jupiter, ©. 831) dir: 
fem Beiſpiele durchgängig gefutgt. 


„Schiefe ver Efliptif") einen unge 
meinen Einfluß auf die meiften afirono: 
mifchen und geographifhen Beftimmun: 
gen;“* und ih muß daher in ein meh: 


>” Man nehme eine (Kreis) Scheibe, durd 
deren Mittelpunct ein auf ihr ſenkrechter 
Etab geht, welcher Die Rotationsare 
der Erdfugef vorfellen fol, fo gibt 
die Scheibe die Ebene des Erds 
äquators ab. Jene Ure meine man 
gegen den Rand einer runden Tifchpfatte 
ald Ebene der Effiptit (Bahn der 
Erde um die Eonne) unter dem obigen 
Winkel der 66'/2°, fo macht die Hequas 
tors Ebene mit lehterer Ebene (der 
Efliptit) den Ergänjungs +» Winfel von 
23'/2%; und dieſer Winfel beider Ebe— 
nen mit einander Ift, wie gejagt, Die 
»„Schiefe der Ekliptik.« Führt man 
jegt die Are in umveränderter Richtung 
(fie fi ſelbſt parallel erhaltend) um den 
ganzen Tifhrand, und verieht zugleich 
die Scheide im (rotirende) drehende 
Bewegung, fo hat. man bie vereinigte täg- 
liche und jährlhiche Erpbewegung, und 
fiebt augenſcheinlich, daß dabei ver Win: 
fel der Schiefe immer derfelbe bleibt. 
— Dies Gleichniß wird die Sache für wer 
niger geübte Lefer zunächſt unter bem ei: 
gentlihen Grfihtspunete,der Bewegung 
der Erde am beften aufdellen; nun werte 
ih aber fogleih eine nicht umlaufende, 
vielmehr von der Sonne umlanfene 
Erde annehmen, und burd dieſe Annahme 
die Borftellung noch mehr erleichtern können. 
Ih erinnere daran, daß die „Schiefe ber 
Ekliptik“ ven Wechſel der Jahre 
zeiten, die Zag: und Nachtlängen 
u. f. w. als vie für und allerwichtigſten 


nr 


Schiefe ver Efliptif. 


rered Detail über den Gegenftand ein: 
geben. 

Nachdem wir aber folchergeftalt nun 
erfi den Urfprung der „Schiefe“ aus 
dem Richtzufammenfallen der Rotationd- 
und der Revolutiond » Ebene eingefehen 
baben, fo will ich jeßt, wie wir fo oft 
getban haben, und wie wir willen, daß 
es für das Refultat gleihgültig ift, zur 
(vergl. d. Anmerf., noch mehreren) Er- 
leihterung der Borftellung vielmehr die 
Erde ald von der Sonne umlau 
fen und alfo ald ihrerſeits den Mit: 
telpunct der Bewegung bebanptend, an: 
nehmen. Unter diefer Borausfeßung 
tann man fib forann die zum Gleichniffe 
gewählte Zifchplatte dagegen als die er: 
weitere Erbäquatords* Ebene vor: 
ſtellen, gegen welche alſo die Sonne 
den „ſchiefen Kreis“ der Ekliptik (vgl. 
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von denfelben finden. fih in der Ekliptik 
die Solftitialpunete (Sonnenwenden, 
ſ. auch diefen Art.), bei weichen demnach 
jener größte Abſtand Statt hat. Zieht 
man aber durd einen folhen Solftitialz, 
punct den geforderten dritten größten 
Kreis auf den Aequator ſenkrecht, alfo 
durch deſſen beive Pole, fo bildet er (ver 
Kolur derSonnenwendem zugleich 
einen Abweichungskreis (vgl. wie 
der Diefen Art.) ; und derjenige Bogen 
deffelben, welcher zwifchen vem Aequa— 
tor und dem Solftitialpuncte ent: 
balten ift, gibt die Abweichung der Sonne 
eben für die Zeit, da ſich diefes Geftirn 
in der Sonnenwende befindet. Hieraus 
iolgt ver Saß: die Abweihung der 
Soune in den Sonnenwenten iſt 
das Mad der Schiefe der Eflip 
tif; und diefer Sag foll ung nun zur 


d. Art. gleich Eingangs) durchläuft, foigenaueren Befimmung der Schiefe, wels 
daß die Ebene verfelben (der Ekliptik) che ich oben, anticipirend, nur beiläufig 
ſich demnah im Mittelpuncte der Erd- zu etwann 23'/2° angegeben habe, ver: 
kugel mit jener Aequators:&bene un: |helfen. 

ter vem Winkel der Schiefe fhne:) Man nimmt nämlich dazu um jene 
det. Nah den Regeln der Sphärik Zeit der Sonnenwenden, wo fidh die Ab: 
(f. d. U.) wird aber ein folcher Winkel weichung felbft mehrere Tage hindurch 
aweier größten Kreife, wie bier des Ar: |faum merklich ändert, und zwar am lieb: 
quators und ber Efliptif, miteinander, |ften in unferem Sommer *” (an unfes 
d. h. der obige Durchſchnifts⸗- (Mei rem längfien Tage) die Mittagspöhe der 
gungs:) Winkel ihrer Ebenen, durch dven/Sonne (ihre Erbebung über dem Ho— 
Bogen eines dritten größten Kreifesirigonte), und zieht davon bie Aequa— 
gemeffen, welcher fie beide da, wo fie 
am weiteflen von einander abfiehen, alfo 
90° von ihren gemeinfchaftliden Durd: 
ſchnittspuncten, trifft. Nun find die 
Durhfhnittspuncte des Aequators 
mit der Ekliptik die Rachtgleichen (f. 
Arquinoctialpuncte)**; und 90° 


des Aequators und der Gfliptif) in den 
Rand der Tifhplatte, und find Die 
„»Nachtgleichen⸗,VSuncte.“ 

e Sch führe die Leſer nochmals an Den runs 
den Tifch, als nunmehrige Neauators 
Ebene, mit welcher fih die Ekliptik uns 
ter dem Winfel der Schiefe in den 
Aeaguinoctiaipuneten ſchneidet. 90° von 
den lebteren liegen die Sonnenwenden, 
wo die Sonne den größten Abſtand von 
dem Aequator (von feiner Ebene, von der 
Tiihplaste) erreicht, woraus alſo ſogleich 
folgt, dab das Maß Diefes größten Ab⸗ 
ftandes (der Abweichung der Sonne iu 
den Solſtitialpuneten) zunfeih das Maf 
der „Schiefe der Gkttiptif« iſt. 

v- Man zieht Die Beobachtung in Diefer 
Sommerfonnenwende der Winterions 
nenwende vor, weil die Mittagehbhe der 
Sonne um jeme erftere Zeir fo viel grös 
Ger und die Meffung daher fo viel fiber 
rer iſt. 


afteonomifhen und geographiſchen Bor: 
pänge bedingt. 

° Statt daß wir fie Eingangs beim Bezuge 
auf den Erdlauf um die Sonme als 
Ebene der Efliptif hatten anichen 
müffen, 

ve Ich bitte die Refer, fih nochmals an die 
zum Gleichniſſe gewählte und jetzt alfo 
die erweiterte Ebene des Erd-Aequa— 
tors vorſtellende runde Tiihplatte zu 
flellen, welche alfo von der Ebene ber 
Elliptif in ihrem Mittelpuncte nad ei» 
nem ihrer Durchmeſſer) geihnitten wird; 
(0 fallen die Äußerfen Durchſchnitts— 
punete (die Durchſchnittepuncte der Areife 
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tors höhe (die Erhebung des Aequa— |Orobadıtungsortee vorausgeſetzt; kennt 
tors über dem Horizonte)” des Be— man dieſe Dagegen nicht, fo mißt man 
obachtungsortes ab; der Reſt ift offenbar|vie Mittagshöhe der Sonne im 
die Abweibung der Sonne (ihr Ab:| Sommer und im Winterfolftitium, und 
ftand vom Aequator) in der Sonnens|zicht die Tegtere (Heinere) von der erftes 
wende, alfo, wie oben, die Schiefe.**Iren ab; vie halbe Differenz gibt dann 

Hierbei wird aber, wie man ficht, die ebenfalls die „Schiefe ver Ekliptik.“ Denn 
Kenntniß der Aequatorshöhe desied war (vergl. d. Anmerf.) 


im Sommerfolfitium . . die Mittagshöhe — Acquatorshöhe + Schiefe, 
fie ift, wie man gleich einficht, 

im Winterſolſtitium — . A IE — Schiefe, 
alſo findet ſich die Differenz beider Mittagspöhen er — , , 2 Mal Schiefe, 


oder die Schiefe, wie ih fage, — der halben Differenz der beiden 
Mittagsböben. Und dieſes letztere Verfahren gewährt außerdem den Vor— 
theil, zugleich die Aequators höhe ſelbſt anzugeben, indem man, wie der bloße 
Anblick des obigen Ausdruckes lehrt, Behufs ihrer Beſtimmung, die nun gefun— 
dene Schiefe im Sommerfolftitium ſodann nur von der Miltagsböhe zu fub: 
trahiren, und dagegen im Winterfolfitium zu derfelben zu adviren hat, 
oder auch gleich bloß die Halbe Summe beider Mittagshöhen nehmen kann. 
ne Man fand 1830 zu Wien folgende Solſtitialhöhen per 


onn 
am then Juni (S ommerfolfitiaftage, — Senn nen: 


wenden) . 65° 14' 52°, 
am 2iften Derbr. BWinterfoitiattage” —— . 18% 19° 56°, 
Differeng . 46° 54° 56°, 

davon die Hälfte. 23° 27' 28", 


alfo die „Schiefe der Etliptit“ fuͤr (vergl. "gleich unten) die gedachte Zeit 
abgibt. Diefelbe BRIAE N von der — 6509 14° 52“ 


ſubtrahirt. 230 27" 28 

Difereny . 419 47° 24°, 
oder zur ——— a WERE: . 18° 19° 56° 
addirt . . eh 230 270 28⸗ 


Summe . 41° 47° 24 
iſt ber Sommer:-Mittagdhöhe » » 2 2 un nn. 65° 14 52°, 


+ der Winter: Mittagsböbe - > 2 2 2 2 180 19 56°, 
Summe . 83° 34' 48", 
dividirt durch 2. . 41° 47° 24" 


= der Arquatorspöhe von Bien, deren” Eomplement 48° 12' 36°, 
demnach vie Polhöhe Wiens ausmacht. 

Nah Plinius (H.n. 1. 8.) hat zuerſt Anarimander (uns ſchon befann- 
ter Griechiſcher Aftronom um 500 vor Epriflus) die Schiefe der Ekliptil gefunden 
(„obliquitatem signiferi intellexisse , hoc est, rerum fores aperuisse traditur 
primus Anaximander Milesius, olympiade LYIN). Die berühmteſte Beobadh: 
tung derfelben aus dem Alterthume ift aber die von Pptheas, einem zu Maf: 


* Diefer „Horizont,“ wenn man bei unferer verfinnfichenden Tifchpfatte, als Aequa— 
torsebene, bleiben will, iſt derfelben bald hinzugedacht. 

”»* Die Mittagshöhe der Sonne ift alio in diefem Kalle des So mm erſolſti— 
tlums — der Nequatorshöhe + der Schiefe (der Abweichung), dagegen im Winter 
ſolſtit — der Arquatorshöbe — der Schiefe. Ih made gleich Unwendung hiervon. 

er Indem ich nämlich von der (Aequatorshbhe — Schiefe) fodann die (Aeanatorshöbe 
— Schiefe) apziehe, kommt 2 Mat Schiefe, denn — Aequatorshöhe hebt firh ge 
arn — Meanatorshöhe auf. 
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filten, dem heutigen Marſeille, imſläßt. Gaffendi, der und mehrfach be: 
3ten Zahrhunderte vor Ehriftus wirkſam kannt gewordene Franzöfiihe Aftronom 
geweienen Aftronomen, deren Strabo!des 1Tten Jahrhunderts, hat („De pro- 
im zweiten Buche der Geogr. erwähnt.|portione gnomonis ad umbram Solsti- 
Es wird dort angeführt, „Pytheas habe tialem“ in Opp. IV.) diefe Betrachtung 
am Tage der Scmmerfonnenwende, eben des Pytheas einer ausführliden Bere» 
zu Maffilien, das Berhältniß der nung unterzogen, woraus das Dbige 
Höhe feines Gnomons zur Länge des von entnommen ift. 
demfelben geworfenen Schattens (vgl.| Ptolemäus in feinem Almageft 
d.4.) genau” fo groß als zu Bpzanz dagegen bebält im Allgemeimen bie dieß— 
(Eonftantinopel) gefunden, allwo amlfallfige Beftimmung des Eratoſthenes 
längften Tage das Berbältniß jener Höhe (ſ. d. Art. Erde, S. 353) bei, wonad 
zu biefer änge = 120 : 41%; = 600 der gegenfeitige Abftand der beiden Wen: 
: 209 fey. Daraud folgt, nah dem im dekreiſe, d. b. alfo das Doppelte ber 
eitirten Artifel dargeftellten Principe, diel„Schicfe,“ '"/s3 ded Meriviandg — 
Tangente der Sonnenböhe —|47%42' 39" *, und mithin die „Schiefe“ 


600 — 7 7? J 1 

ein (=) 230 51° 20° 

entfpricht ; und bieß war betrug. 

alfo die damalige fh ein: | Senere Beobachtungen geben dieſelbe 

(ee en nach der — ihres Alters überein— 
iR l 929. 

Bermindert man biefelbe Ci. — en mr 

c.) wegen Refraction und Jahre: Beobanter: Shiefe: 

Parallare um 17°, und we: v. Chr. 360 Pptheas 2304923 

gen des Halbmeſſers der 250 Eratoſthenes 23 51 20 


‚ 40Qr8 n.Ehr.1540 Gopernitus 23 28 8 
aa ; ae - 16° 6, 1800 (1.3an.) Delambre 23 27 57 
fo bleiben für die wahre — —1830 (f. oben) kittrow 23 27 28. 


90 nenmittel: Der Grund diefer noch bie jetzt 
ER — ia 70° 31’ 35%, fortdauernden Abnahme der Schiefe 
wovon die Aeguators. muß aber in einer, ſchon in ben Art, 


mit 46° 42: yeltionen angeveuteten, perturbirenden Se. 


ee fammtwirfung der übrigen Plane 
TRETEN 


. Dieß würde demnach eine voflfommenel” "/83 » 360° — beitäuf 0 472/;°, 
Gleichheit der geogr. Breite beider), Be — ben obigen 477 42° 39, 
Städte vorausfegen ; ich finde aber die Wenigftens dürfen Abweihungen bier 
noͤrdliche Breite von Marfeille — von nur auf Beobahtungsfehler geſcho— 

43° 17' 50%, ben werden, 
und von Gonftantinopef 41° 1* se Da diefe „Abnahme der Schiefe,“ 
; — Dan an) ie wir gleich wäher ſehen werden, von 
ae I am in un na Rn RupaennE bee EEENS 
des Aequators an die Ebene der 
genau; und die obige Rechnung bezieht Gi rt herrührt,, fo mußte fie fi 
ſich wirklich nur auf Votheas ummit: bei der Beobadhtung aus den vermindern 


telbare Meſſung zu Marſeille. ten Solftitinthöhen Ber Sonne 
** Die obige (nörtiihe) Breite von Mare) ergeben: die in der fehteren Ebene fer 
riRe . 2430 17° 50" heude Sonne entfernte fib, jener Annas 
laͤßt für die „Aequatorss berung gemäß, immer weniger wett 
höhe" in der That das mördlich und fädbdlich vom Aequator, 


Gomplement . . ” 46° a2 12° Fr 54T 4 Ich berorwoörte gleich, traf ticie pla— 
Bumme . 90% „ 2. nerarifhe »Säculat“ Perturbarien bed 
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geſucht werben, wodurch der Aequa-ſriſche Säcularſtörung verurſachte 
tor ber Erde (feine Ebene) zu einer An:|„Abnahme der Schiefe“ im laufenden 
näberung an die Ebene der Ekliptik Jahrhunderte alljährlich nahe '/2 Secunde 


follicitirt wird ; gegenwärtig ift die Lage beträgt. 


der Knoten jener übrigen Planetenbab: 


nen gegen die Erdbahn (Efliptif), davon|, 


diefer Erfolg abhängt, fortwährend 


torsebene an die Ebene der Ekliptik, alfo 
eine flete Abnahme ihres gegenfeitigen 
Abflandes (die in Rede fiehende Abnahme 
der „Schiefe“) begünftiget; nad einer 
längeren Zeit wird fih die Abnahme 
jedoch wieder in eine Zunabme der 
Skhiefe der Ekliptik“ verwandeln, 
und ed wird diefergeftalt auch dafür nur 
ein folches (vergl. unten) Din: und Der: 
fhwanten zwifchen unüberfteiglidhen 
äußerſten Grenzen Statt finden, wie ich 
ein folhes im Art. Himmelsmeda- 
nit (S. 777) für die übrigen Störun: 
gen von langer Dauer nachgewiefen habe, 
und wie baffelbe auf der Abficht des 


eini— . , . 
folge, welche die Annäperung der Arqua- für 1830 — . 


Dieß fcheint mit den obigen Beob- 
chtungen, welche die Schiefe für 1800 
ee ae 
k 23° 27° 28°, 
und alfo für 30 Jahre 
eine Abnahme von [horn „ „29, 
und demnach jährlih von 1 ganzen Se: 
cunde geben, nicht zu flimmen; allein 
man muß dabei ermeflen, daß jene theo: 
retifche Beftimmung nur die planeta: 
rifche Perturbation betrachtet, wogegen 
ſich mit Ießterer bei der Beobahtung 
diejenige periodifhe Aenderung ver 
Schiefe vermifcht, ” auf welche ih ſchon 
in der Anmerfung hingewiefen habe und 
zu deren bevorworteter näheren Betrad: 
tung ich nun übergehe. 


Der Erpförper ift nämlich (vergl. Ab: 


Schöpfers, die ewige Dauer feiner Shör platiung) nicht von reiner Kugelge— 


pfung zu fihern, als auf das höchſte 
Prineip bafirt if. Noch ift in diefem 
Bezuge nur zu bemerken, daß nad der 
bloßen Theorie (vergl. die „„Mecam- 


flaft: er ift ein in feiner Aequatordebene 
gleichſam mit einem Wulfte mehrerer Ma: 
terie umgebenes Sphäroid; und auf die: 
fen „Wulſt“ wirken bie vereinigten Ans 


que eeleste‘‘ an den unten citirten Stel:|ziehungen (namentlich) des Mondes, gleich: 


len) die dur die betrachtete planeta- 


Erdkoͤrpers überhaupt von der periodi: 
ſchen WUenderung der Schiefe der Eklip— 
tif unterfchbieden werden muß, welde durd 





wie der Sonne, befonders nah Maßgabe 
ver Lage der Bahnknoten jenes erfteren 
Geftirns, dergeftalt, daß dadurch (nicht 
nur das aud hiervon abhängige „Bor: 
rüden der Nachtgleichen“ verur 


die Wirfung von Sonne und Mond auf fat, fondern auch) der „Wulf“ (die 
ſeine fpecielle fphäroidiſche Geſtalt Arquatordebene) 9 Jahre hindurch der 
hervorgebracht wird, und auf welche ich Ebene der Ekliptik näher gedrängt, in 
erſt unten fomme, den folgenden 9 Jahren aber wieder ba« 
gittrom (der verewigte Wiener Alros von abgerückt (alfo die „Schiefe“ eben 
nom: „Peruläre Aſtronemie.“ Wien. ſo lange erfi vermindert und dann 
1825. 2 8. gr. 8.1. 397) berechnet, daß vergrößert) wird. *”” Der mittlere 
bie Schiefe im Jahre 30000 vor Chri— 

ins ihr Marlmum von 279 31’ ae” Von der Fehlermdglichfeit Hei einer die 


habt, dann eine Abnahme, dann wieder 
eine Zunahme erfahren habe, und im 


Strenge von Secunden erheifdenden Beob⸗ 
achtung ift Dabei noch abgeſehen. 


Fahre 6600 nad Chriſtus ihe Minis "" Wäre der Erdförper genan ſphäriſch, 


mum von 229 54° erreichen werde, wo⸗ 
nächſt neuerdings eine Zunahme eintritt. 
— Leſer, welde diefe tieffinnige Inter: 
fuhung ſelbſt weiter verfolgen wollen, 
muß id auf die „Mecanique celeste.‘*' 
1. 320 Aagd. und Ill, 158 Agd, verwei: 
fen; ih kann mid, im Blane meines 
Werkes, natürlich nicht weiter Darauf 
einlaſſen. 


fo würden Mond und Sonne (nidt 
nur feinen NRüdgang der Aequindetial⸗ 
puncte, wie ich denfelben darum im Terte 
mit erwähne, fondern) aud nicht die obige 
periodifhe Beränderung in der 
„Schlefe der Efriptif® hervorbrin— 
gen; und wir würden dann darin nur 
diejenige fAculare Berturbation wahr 
nehmen, welche ich eben ale plametas 
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Werth (m) der Schiefe kann durch bige|denft dagegen einer Tradition der Egpp⸗ 
fen periodifchen Einfluß erft um 9’’iter, der zu Folge die Ekliptik einftmals 
Heiner und dann um 9 größer werden vielmehr fogar ſenkrecht auf der Ebene 
(aus diefem Grunde die Grenzwerthe des Aequators geftanden habe; allein un: 
m — 9 und m + 9 erhalten), dems|fer vorn (und deßwegen mit der Bevor: 
m der gar we U + an 5 * — ge 
_ —-y)= * beträgt. — Inlaftronom er Beweis de oßen 
ein weiteres Detail über diefen Einfiuß Hin: und Herſchwankens der Schiefe zwi⸗ 
der Anziehungen von Mond und Sonne ſchen unüberſteiglichen Grenzen ſcheint da⸗ 
auf das Erdfphäroid kann ich jedoch wider zu ſprechen. — Mit dieſer inte⸗ 
erſt in dem ſchon eitirten Art, Vorrü— reffanten@egeneinanderftellung aflronomi: 
den der Nachtgleichen und in dem ſcher Gründe und biftorifcher Behaup⸗ 
damit verwandten Wanfen der Erbejtungen beſchließe ich übrigens, da bie 
are (Nutation) eingehen, wohin ich dem⸗literariſchen Notizen ſchon im Laufe 
nah ausdrücklich verweiſe. des Vortrages ſelbſt beigebracht find, 
art — en —* * dieſen wichtigen Artikel. 
u efe der ptik“ ſiehen alio, 
dem Begriffe gemäß, die Wendekreiſe ehiffiabetöfunde; e Tractatus de 
vom Aequator und die Pole der er, men 
Eftiptit (gleihwie die durch diefelben —34 4 — * a. 
gehenden Bolarkreife) von den Po: der Scifieleitung. r ser Mae * er 
len des Aequators ab, indem ſih t nächften techniſchen Kenntnis ver 
; R ; Sciffsregierung durch Ruder, Segel ꝛc., 
die Aren größter Kreife unter eben den befonders au die Kenntniß der Gef 
Winkeln wie diefe Kreife ſelbſt gegen — An : eg r aa 
einander neigen ; und je mehr die Schiefe = Bed — ung ed En SR eng 
abnimmt, um fo mehr nähern ſich * .—. yis bien I * 
demzufolge die Wendekreiſe dem Aequa— N Es die Shift —* d — 
tor, und die Polarkreiſe den Polen, d.h. an — erg * — ek Aa Ahr —* 
um fo mehr verengen fi die heiße dinge - eine rate en; —* 3 
und die beiten falten Zonen, wogegen * = er n wichtigfte ꝰ Aus, 
fich die gemäßigten in demfelben Ber: u Par — pr ie = — 
hältniffe ausdehnen. Könnte eine ſolche Brei wo ; f . gi? i —— 
Abnahme der Schieſe bis auf O Statt ter Verfolgung unter biefem Gefihtes 
finden, fo taß ein Zufammenfalten punete neben manchen andern bezügli« 
hen, zum Theile fogar zunächſt beizus 


der Ebenen des Aequators und der Eflipei,; Ar 
tif einträte und die Rotationdare des bringenden Auseinanderfegungen, eigent- 


Planeten damit auf der Babnebene fent: 
recht ftände, fo würde fih die gemäßigte 
Zone (wie wir diefen Fall für den Pla: 
neten Jupiter, ©. 831, nachgemiefen 
haben) alsdann über die ganze Erd 
oberfläche verbreiten, und es würde auf 
ihr eine durchgängige ftete Gleichheit von 
Tag und Nacht, und ein fteter Frühling 
(oder Herbſt) herrſchen. Herodot (meine 
gelehrteren Lefer werben fih die beftimm: 
tere Stelle ſchon felbft aufſuchen)“ ge: 






























© ch thunte feldft fagen: Steuermannds 
funft; denn wenn man ber „Schiff, 
faprtsfunte* aud einen weiteren Areis 
von Kenntniffen anweiſen wollte, fo follte 
der volltommene Steuermann 
doch nicht weniger mit allen diefen 
Renntniffen vertraut feyn. — Daher werde 
ih im fpäteren Wrtifel „Steuermanns⸗ 
funft ,“ ohne weitere Diflinction , auch 
ſchlechterdings nur hierher zurüch ver⸗— 
weiſen. 

».0 Alſo habe ih auch die „Schifffahrts— 
kunde,“ neben der Regulirung des 
Kalenders, an mehreren Orten unfer 
red „afronomifchen“ Wertes be zeich · 
net; Die hödfte praktiſche Wichtigkeit 
bewährt die Aftronomie im Der That 
gerade nur in diefen beiden Anwendungen, 


rifhen Einfluß auf den Mitplane— 
ten Erde, und ganz abgeſehen von deſſen 
ſpecieller ſphaͤroidiſcher Geſtalt nachgewie⸗ 
ſen babe. 

"ch finde fie nachträglich in Bailiw's 
„Histoire de l’astronomie ancienne‘“ 
eitiet. „Euterpe* (II). 142. 
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lich und befonders einen vollftändigen| ZA ihm aber folchergeftalt, außer der 
Eurfus wenigftens der ſphäriſchen Lage des Ortes feiner Abreife, die inne 
und außerdem viele Säge der theori⸗ gehaltene Richtung (der befolgte Wind: 
fhen „Aftronomie“ (vergl. d. Art.ifirih) nah dem „Compaſſe,“ und bie 


©. 58) erbeifchen. 

Im diefer Ausführlichkeit kann ich fie 
natürlih um fo weniger betrachten, ale 
fih vie einzelnen Puncte, welde dabei 
zur Sprache fommen müßten, aud be: 
reits im eben fo viel einzelnen Artikeln 
unferes Wertes behandelt finden. Ich 
bevorworte daher, bier gleihfam nur 
eine Dispofition der „Schifffahrt: 
funde” aufzuftellen, und wegen dee be: 
treffenden Details immer auf diejenigen 
fpeciellen Borträge zu verweifen, in wel: 
chen fih tiefes entfprechende Detail ab: 
gehandelt findet. Soldergeftalt wird man 
ininteftens eine allgemeine Weberficht er: 
langen, welche hiernächft jeder Leſer, ge: 
mäß feinem individuellen Berlangen, nad 
Anleitung jener Nachweifungen felbft ver: 
vollftändigen Kann. 

Der erfle und wichtigſte Gegenftand, 
auf welchen ich bei Berfolgung dieſes 
Bortragsplanes in der gewöhnlich ange: 
nommenen Ordnung, alfoandeutunge 
weife fommen muß, ift aber die Mag: 
net: oder&ompaßnadel, deren all: 
gemeine Rihtung nah Norden und 
Süden meinen Lefern hinreichend befannt 
ift, um daraus die ganze Wichtigkeit für 


Länge des zurüdgelegten Weges nach dem 
„Log“ bekannt, fo kann er diefen Weg 
nunmehr auf einer fogenannten „See: 
harte“ verzeichnen, deren eigenthümliche 
Conftruction die Zeichnung erleichtert, 
wie fih alles Erforderlihe darüber in 
dem Art. Landcharte, ©. 38 flgv., fin 
det. Zugleich müflen dem Schiffer aber, 
3. B. Behufs der Erleichterung feines 
Einlaufens in einen beftimmten Hafen, 
die Eintritte von Ebbe und Fluth an 
den betreffenden Küften, in Berbindung 
mit der ganzen Theorie diefes Vorgan— 
ges, genau befannt ſeyn, von welder 
Nothwendigkeit fi der Lefer durch Ber: 
gleihung des ausführlichen Bortrages 
unferes Werkes darüber noch näher über: 
zeugen kann. 

Alle diefe Ermittlungen feßen, wie das 
Eingehen in die citirten fpeciellen Hülfe: 
Artikel lehrt, bereitd mehr oder minder 
aftronomifhe (gleichwie nicht weni: 
ger geographifche, namentlih matbema: 
tiſch-geographiſche) Kenntniffe voraus; 
noch mehr aber tritt das Bedürfniß fol- 
her aftronomifhen Kenntniffe her: 
vor, wenn biernädft von Beſtimmung 
der Länge (zur See) und Breite 


Beftimmung des Schiffsweges abzuneh- (Polhöhe) des Schiffes die Rede ift. 


men. 
im Art. Compaß, wo (S. 195) vor: 
zuglih die auf Kenntniß des Sonnen 
laufes begründete Methode gelehrt wird, 
um jedesmal die nah Ort und Zeit ver: 
fohiedenen Abweihungen („Mißwei: 
fungen“) einer ſolchen Nadel von der 
irengen Meridianrichtung zu 
ermitteln, und jenen Schiffsweg danach 
genauer zu reguliren. 

Mit diefer, folchergeflalt Die Rihtung 
feines Seeweges wenigftens beiläufig 
(denn ich bringe unten firengere Verfah— 
rungsarten bei) anmeifenden Compaß— 
nadel verbindet der Schiffer fodann zur 
Beflimmung der Ränge des zurüdgeleg: 
ten Schiffsweges die Togleine, das 
„Log,“ deren ohnedieß Leicht einzufehen: 
den Gebrauch man aus legterem, gleich: 
wie aus dem verwandten Art. Schiffs: 
rechnung, noch genauer Fennen Ier: 
nen kann. 


Das Nähere darüber findet ſich Die oben mit Berweifung wegen genaue: 


rer Methoden hierher gegebene Anleitung 
zur Berzeihnung des Schiffeweges und 
der darauf begründeten Schäßung des 
erreichten Punctes in offener See können, 
wie man gleich einficht, doch nur für 
furze Streden der Fahrt dienen, und ber 
Seefahrer ift alfo faft immer genöthigt, 
den Drt des Schiffes auf dem fonft (wie 
ih mid Eingangs ausprüde) „fpurlofen 
Ocean“ unmittelbar nah Fänge 
und Breite zu beftimmen, welches ohne 
genaue Geftirnfenntniß ganz uns 
möglich ift. Belehrung hierüber ertheifen 
aber die eben genannten Artikel unfereg 
Werfed; und namentlich bin ich Über die 
ſchwierigſte der hierbei vorfommenden Auf: 
gaben im Artikel Länge zur Sce fo 
ausführlich geweien, als dieß der Plan 
meines Werkes irgend geftattet. 

Bon den, dem Seefahrer dazu vor: 
zugsweife nothwendig werdenden Inftru: 
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menten: dem Chronometer und dem revu et abrege par de Zu Caille, Was 
een endlich iſt ris. 1760. 8. 

auch in beſondern Vorträgen nicht weni— 
ger ausfüprlid die Rede ; — und ih darf — Pre Nrtifei 
alfo diefen bloßen Abriß der Pauptmo: |, g ein am erif e8 Beifpiel der Ab: 
mente ber „Schifffahrtefunde,” un irung des Schiffs ortes auf der Ge 
ter der dabei vorausgefepten Bergleihung | „4 (auf der Seeharte) der bi6 dahin 
der citirten Einzel» Artikel ſelbſt, in der befolgten,, vermittelft des Compaffes 
bevorworteten Weife hiermit als vollen: iin Bindristun unb der 
det betrachten. Diejenigen Leer jedoch, bloß nach der Logl —— 
denen auch das Reſultat einer ſolchen Länge des zurüdgelegten Schiffs wege 6 
Bergleihung noch nicht genügen follte,|, rohen und auch no im vorange: 


muß ich freilich auf die befonderen Lehr: benden Bortra , * 
—— ge über „Schifffahrtskunde 
—— a —— — zur Vervollſtändigung darauf verwieſen; 


von denen ich unter ben deutſahen Wer: dier iſt deßhalb ein ſolches Beiſpiel: 

fen Rümfer’s (des Hamburger Afıro-|_ Ein Seefahrer hat, von dem feiner 
nomen) „Handbuch ver Schifffaprtsfunde. “Tage nah bekannten Hafen A (Fig. 
Ate Aufl. Hamb. 1844. gr. 8. den erſten 6. der Tafel XIV.) aus fegelnd, nad 
Pat anweife. In Frankreich dage|dem Log 32 Seemeilen” in einer 
gen wird noch immer Bezout’s „Traite]alfo dur den Compaß befiimmten (un: 
de navigation,“ Paris. 1793. 8., und veränderten) Windrihtung AB, parallel 
zwar vorzüglich wegen der fehönen Klar-|der Geraden GF, welde Nord: Norb: 
heit der Darftellung mit Rechte fehr hoch OR bezeichnen foll, zurüdgelegt ; er will 
gehalten, womit man, was namentlich | wien, wie viel dieß, nord» und of- 
die biftorifhen Notizen betrifft, La: wärts gerechnet, ausmache, d. h. wie 
Iandes” „Abrege de navigation, 4.,. groß ber Unterfihied der Lage des er: 
storique, theorique et pratique.“* Paris. reiten Punctes B gegen ven verlaffe: 
1793. 4. verbinden fann. — An älteren nen Pafen A in geograpbifger 
Werfen nenne ich außerdem ſchließlich Breite und Länge, nah Seemeilen 
noch: Röhl's „Anweifung zur Steuer 

mannskunſt.“ Greifswalde. 1778. 8. und)” Cine „Sees (nautiſche, auch itatienifche) 
Bouguere „TraitE de navigation,) Meile wird, wie ic) auf diefe Beranfafs 
fung bemerfen fann, einer Erdminute, 
dem 60Ojften Theile eines Meridiangrades, 
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* Wie oft der Name Calande in unferem 


Werfe auch fhon eltirt worden iſt, fo 
habe ich biographifhe Notizen über die: 
fen Ufronomen doch noch nicht beibrin: 
gen wollen, da es mir fhmerzlih vor: 
fam, dabei anführen zu müffen, daß er, 
"neben großen Berdienflen um unfere Wif: 
ſenſchaft, den Ärgerlihften Atheismus 
jur Schau trug. Indeß mag jeät hier 
ganz fürzlich flehen, dab Jerome La: 
Iande 1732 zu Bourg en Breſſe gebo: 
ren und 1807 als Director der Barifer 
Sternwarte geftorben if. Bon feinen 
wirftih unzähligen aftronomifhen Schrif— 
ten habe ich feine „Astronomie,“ (Ite 
Auf. Baris, 1792. 3 B. 4.; ich eitire, 
wie fo vft bevormortet worden, die mir 
neläufigere zweite Autg.) für uns viel 
fad genügt. Der oben erwähnte „Ab- 
rege de navigation‘ ift nicht weniger 
eine ausgezeichnete Arbeit. 


gleich gefeht und gewbhnlich zu 5704 
Barifer Fuß angenommen, wonach auf 
einen folhen Grad (60. 5704 —) 342240 
Barifer Buß — 57040 Tolifen (u 6 
Barifer Fuß) kämen, und 4 ſolche Se» 
meifen nur nahe 1 geographiide 
Meile ausmadten. Denn wir haben die 
lfehtere, als 15ten Theil des Meridian 
arades (Erde, ©. 362) — 22869 
Parifer Fuß ermittelt, wogegen 4.5704 
nit mehr als 22816 (Differen, = 53) 
geben, Andere Geographen fehen Die 
„Seenielle“ deßhalb auh — 5711 Bar 
rifer Buß, wodurch ſich jene Differenz ger 
gen die Beſtimmungen I,c, doc mwenig« 
ftens auf 25 Bar. F. ermäßiget findet. 
Der Grund diefed Mangels an vollfoms 
menfter Uebereinſtimmung ift übrigens 
ebenfalls im citirten Art. Erde hinrei« 
hend aufgeffärt. 
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gerechnet, fey? er will diefe Lage des digen Bemerkung befchließe ih ben Bor« 
Punctes B foldhergefalt auf feisitrag über “Schiffsrechnung.“ 


ner Seeharte finden und bezeichnen Schnee 5 Nix; Neige,; — und Schnee⸗ 
fönnen. renze; Linea nivis; Ligne de neige. 
Zu diefem Zwede denkt er fih durch 8 erwähne des, fonft in die fpecielle 
die beiden Puncte A und B (legterenlirpifhe Meteorologie gehörigen 
alfo, als feiner Lage nach ebenfalls (hon|„Schnees“ hier nur, um im aftrono: 
befannt vorausfegend) die beidenimifhen Bezuge auf den Art. Mars, 
Geraden AC und CB, die erflere der S. 77 flgd. , zu verweifen, für welchen 
Richtung Süden-Norden SN, die andere) Planeten wir I. c. einen, unferem Schnee 
der Richtung Weften-Often WO parallel, wenigſtens höchſt ähnlichen Winter » Nies 
und melde beiden Geraden alfo bei Civerfhlag und ebenfalls eine „Schnee: 
einen rechten Winkel bilden. In dem grenze“ mehr ald wahrfcheintih gemacht 
—— rn —— haben. 
Triangel A nd ihm demgemäß, au: — 
her rechien Winkel, der Winter], Schrauben-Mikrometer, ſ. Mi- 
CAB = NDF = ver Abweichung derjf To meter, ©. 118. 
verfolgten Richtung Nord: Rorv- Of vom) Schuh, Fu (welder lehztere Aus— 
Meridian = 22° 30°, und die Seite drud durch * Verſehen in ſeiner alpha⸗ 
AB — 32 Seemeilen, bekannt; und er|petarifchen Folge übergangen ifl); Pes; 
hat demgemäß Pied. Der „Schuh“ oder „Fuß“ iſt das 
R : sin 22° 30‘ = 32 : CB, zur Meffung gerader Linien * gewöhnlich 
Log sin 22° 30° . . . 9,5828397 angenommene Maß. Diefes Map fol 
Log 32 . . » . ...1,5051500 Jeigentlich die Länge eines im volllommen: 
"1,0879897 |ften Berhältniffe gebildeten Manns „fu: 
Log R ‚10 Bes“ ſeyn, daher das Wort; die Unbe— 
Lor CB 70870807 ftimmtheit hierin macht aber, daß die 
og Be a Fuß⸗- (Schuh⸗) Maße an den verfehiedes 
wozu die Zahl 12,25 — 12'/, (Seemei-Inen Orten meiftens auch verfchieden find. 
Ien) gehört. Eben fo findet der Schiffer In der Aſtronomie wendet man (vgl. 
hiernächſt AC = 29,56; und er weiß Maß) faft immer nur den Parifer 
alfo nun, daß der Punct B von A ge⸗ (oder föniglihen) Fuß (Pes Parisi- 
nau 29,56 Seemeilen nördlich (in geos|nus; Pied du Roi), und die 6 folder 
grapbifger Breite) und 12,25 fol) Parifer Zußen gleich gerecpnete Toife, 
he Meilen öſtlich (in geograpbirlfeltener den Nheinländpifhen Fuß 
fher Länge) liegt, wonad er denfel-lan;_jener Parifer Fuß iftder größte 
ben, wie ber bloße weitere Anblick der von allen, und daher zur Vergleihung 
Figur zeigt, demnach verlangtermaßen auf|ver bequemfie. Man theilt ihn befannts 
der Eharte bemerken kann. (ih in 12 Zoll (digitos, pollices; pou- 


Dieß eine Beifpiel wird hinreichen, um und in 144 Einien (lineas; Zigmes), 
von der Praris den zur Vervoliſtändi. Der „Rheinländifge Fuß hält da- 
gung beabfitigten Begriff zu geben; gegen nur 139,18 ** folder Parifer Lie 
man fieht aber zugleich, daß diefe Me,|mten, und die oben zu 6 Pariſer Fuß, 
thode bei der natürlichen Unficherheit der alſo zu (G. 144 =) 864 Parifer Lie 
Meffungen durch die „Logleine“ keine be;|mien angegebene Toiſe fat dagegen in 
fondere Genauigfeit gewähren fann, und 
auch nur auf geringe Entfernungen An:|* Wir haben denfeiben (. B. Erde, ©. 
wendung findet, daher die unmittel-| 362) jedoch nicht weniger als Ausdrud 
baren Beflimmungen ver Länge zur| für fineares Bogenmaß gebraudt. 
SeeunddergeographifhenBreitel” Bet Älteren Schriftſtellern, 3. B. bei 
des Schiffsortes, mie ich fie im voran) Gehler, finde ich fatt der obigen 139,18 
gehenden Art. Shifffahrtsfunde) mur 139,13. Letztere Grdße if aud von 
andeute, dadurch alfo nicht überflüffig ges| - mir nod im Wortrage über Bender, 
macht werden. — Mit viefer notbwen:| ©. 284, angewendet worden. 


" Schwanfen ver Erdaxe — Schwere. 


Rheinländifhem Maße, wonad auch 
zuweilen gefragt wird, 893 (Rheinlän: 
diſche) Linien — 6 Fuß 2 Zoll 5 Linien ® 
(6° 2° 5 Rhetnländiſch). — Wei: 
teres Detail unter unferem aflronomi: 
ſchen Gefichtspuncte in den Art. Maß 
und Meile, denen ich nur noch hinzu« 
zufügen habe, daß von den Schuh: 
(„Buß:”) Maßen der alten Aftronomen 
am erfchöpfenpften handelt eine Schrift 
von Eiſenſchmid: „De ponderibus et 
mensuris.“ Argent, 1708, 8. 


Schwanfen ber Erdaxe, ſ. Ban: 
fen ver Ervdare. 


Schwanfen des Mondes („Libra- 
tion,“ auch befonderer Artikel), f. Mond, 
©. 154. 


Schwere, allgemeine, ſ. Gravi- 
tation (gleichwie vie Anmerkung glei 
unten). 


Schwere der Erdlörper; Gravi- | 
tas corporum terrestrium; Gravite des 
corps terrestres. Diefen Namen führt 
das Beftreben aller Körper auf ver öber: 
fläche der Erve,*? nah Richtungen! 


°» Der PBarifer („Schuh“) Fuß bar) 
144 VBarifer Pinien, der Rheinfläm 
diſche Buß 139,18 Barifer Linien, 
Unterſchied auf 4 Buß 4,82 Bariier 
Linien, und affo auf die Toife een] 
Barifer — fehr mabe 29 Rheim 
fändifhen Pinien — 2” 5", 
oben, 

”+ Die Schwere, als Anziehung der Erde 
auf Die Dadurh zum Falle gegen fie J— 
licitletere Körper dargeſtellt, wirft zwar, 
ihrer Natur gemäß, mit einer Abnahme, 
deren Gefeg wir in Gravitation, ©. 
688 flad., fennen gelernt haben, auf 
jede beliebige Ferne hinaus; alı 
fein fobatd dieſe Entfernung (vom Erd: 
mittelpuncte) eine, im Berbäftniffe zum 
Haldmeffer der Erdfugel (f. hinten) bes 
deutende Größe erlangt, fo wendet man 
dafür gewöhnlicher deu Austrud SG rar 
vitation an. So Mt z. B. cl, cc) 
die Wirfung der Erdidwere bloß mit je 
ner, der größeren Entfernung angemeſſe— 
nen Abnahme, Übrigens aber gang als 
nämlide Anziehung nicht weniger bis 
um Monde und weiter bin Brote: 
der Mond FÄLLE (Gwenn auch nicht fe 

u, 
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zu fallen, welche mit ver ebenen Ober: 
fläche des ſtillſtehenden Waſſers rechte 


ſtark, doch fonft) in demſelben Sinne ges 
gen die Erde; allein bei der Mond Ent-⸗ 
fernung von etwann 60 Erdhalbmeſſern 
fpriht man gewöhnlicher von der „Bra 
vitation“ Des Mondes Jur@rdr, 
Auch it das, mas id hier bevormorte, 
nibt auf den Blaneten Erde einge 
fhränft, fondern gilt von allen Welt, 
fürperu, namentiih von allen Blane 
ten unferes Syſtems. Unmittelbar auf 
der Dberflähe des Jupiter. 8. 
macht die Schwere (die davon abhängige 
Unziehbung) die dortigen Körper gegen 
dieſe Oderfläche (Cvergl. Fall, ©. 418) 
»fallen;“ von den Jupitersmon: 
den aus fo viel arÖßerem Abſtande fagt 
man dagegen wieder, „fie gqrapitiren 
gegen ihren Dauptplaneten,“ — Man 
fieht, die Grundurſache ift in beiden Fäf: 
fen ganz diefelbe ; der Doppelte Ausdrud 
wird bloß dur die Nebenbedingung des 
Unterfchiedes der Entfernungen und der 
daher rührenden größeren oder geringe 
ren Intenfität der Anziehung motivirt ; 


— und Nemton betrachtet deßhalb die 


Schwere der Erdfüörper mit Nedte 
auch nur als einen einzelnen Ball 
des allgemeinen Phänomens der Oras 
vitation. 

Zumweilen findet ſich dieſer Unterfchied 
jedoh genauer fo beſtimmt, daß man die 
Grenze der (Kraft der) „Schwere“ (im 
obigen Srgenfabe der „Brapitation* 
der Erde) Da annimmt, wo die Körper 
eben noch gleichzeltig, alſo in 1 Tage, 
mit unferem Blaneten rotiren würden, 
welche Grenze dann ohne weitere Erklä⸗ 
rung — 6,67 Erdhalbmeffern angegeben 
it. Dieß foll aber heißen: da der Erd« 
mond in einem Abſtande von 60 Erb» 
balbmefjern feinen (periodifhen) Umtauf 
um Die Erde binnen etwann 27 Tagen 
ausführt, fo würde ein jene 6,67 Erd» 
halbmeſſer von Ihr entfernter Körper zu 
einem ſolchen Umlaufe gerade den Eis 
nen Tag gebrauden, indem man (beim 
Bezuge auf den nämtidhen Eentraifbrper) 
nah der dritten Keplerfhen Rege! 
(vergf, d, U.) unbe 

272: 1? — 60° : 6,67? 
hat. — „Aus Liefer Entfernung von 6,67 
VErdhalbmeſſern,“ würde man alfe bei die 
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Winkel machen.“ Es if eine —— auf ver Waſſer⸗ (Rugel)* Ebene 
Erfahrung, daß überall auf der Ervober:|ienfrecht, ftreng in der Kugel Mittel 
fäche freigelaffene Körper zu Bodenipuncte zufammenlaufen. Da der Erd» 
fallen, daß unterftügte auf ihre,förper aber (vergl. Abplattung) vie 
Unterlagen drücken, und daß 3. B. animehr ein Sphäroid ift, fo geben die 
Fäden aufgebängte diefe Fäden, von de⸗ Richtungen der Schwere, wie man leicht 
nen fie getragen werden, fpannen. Un:jeinfieht, eigentlih nur unter dem Aeaquae 
terfucht man aber die Richtungen diefes|tor und den Polen genau nad die— 
„Fallens,“ „Drüdens,“ „Spannens“ mit ſem Mittelpuncte ; der Unterſchied ift aber 
Ausihluß aller fremden Einwirkungen|bei der Geringfügigfeit der Ellipticität 
(3. B. der ftörenden Anziehung benach- ſo unbedeutend, daß ich ihn hier nur, 
barter großer Gebirgsmaffen,, davon im um einem Scrupel zu begegnen, andeute, 
Art. Gravitation, S.714, die Rede und um fo weniger gleich weiter darauf 
if), fo findet man fie, angegebenerma:jeingehe, ald und die Artikel Shwer 
Ben, ſtets genau lothredt auf der Horisipunct und Shwungfraftpod in 
zontal: Ebene (Wafferflähe), fo daß man verwandte Unterfuhungen verwideln 
demnach viele lothrechte Richtung des werden. 
Falles bei der Definition der Schwere *”| Ein Körper, welder der folchergeftalt 
der Körper des Planeten Erde (oder viel- bedingten Richtung frei folgen fann, fallt 
mehr aller Geftirne) fiher zu Grunde nach den Gefeßen, die in Fall der 
legen darf. ‚Körper ausfuͤhrlich nachgewiefen finr. 
Wäre die Erde alfo eine vollfom: Bei diefem „freien Kalle“ ift ed danach 
mene und zugleihb ganz mit WafferiEinerlei, ob der Körper aus mehr oder 
bevedte Kugel, fo würden alle FallsIweniger Theilen beſteht,“ indem jeder 
richtungen auf ihrer Oberfläche, als über: |einzelne Theil fo gefhwind ale jeder an« 
dere getrieben wird, und mithin das 
fer Annahme beſtimmter fagen, „Fallen Ganze um Nichts gefhwinder, als jeder 
die Körper noh zur Erde; aus einerjjeiner Theile fällt. Iſt der Körper aber 
orbßeren gravitiren fie gegen die dagegen unterftüßt, und zeigt ſich das 
felde,* Fallbefireben alfo durch Drud auf die 
* Dieß würde noch einen andern, obwehl Unterlage, oder überhaupt auf das 
aub verwandten Unterſchled jwiſchen den Fall verbütende Hinderniß, fo ift die 
„Schwere“ und „Bravitation® bes) Menge der Theile des betreffenden Kör⸗ 
dingen ; bei der letzteren wirft nämtlich pers nicht mehr gleichgültig; denn da 
das anziehende Gefirn, eben der arbßes|diefes Hinderniß dem Balle aller Theile ' 
ren Entfernung wegen, anf die gegen entgegenftehen muß, fo findet fich vaffelbe 
daſſelbe gravisirenden Kbrper, gleichſam natürlich um deſto mehr gedrüdt, je gro: 
wie ein fhwerer Punct Cats wenn ßer die Anzahl der brüdenden (ver „Fch we: 
feine ganze Materie in feinem Mittel: 2 
puncte concentrirt wäre); bei der erfle-|* Diefe „allgemeine Bededung mit Wa: 
ren dagegen fommt, wie man fieht, die fer wird hier nur poflulirt, weil ſtillſte⸗ 
räumlihe Ausdehnung des Ge) hende Gewäſſer die fiherfte Horizon 
ſtirns, 3 B. der Erde, mit Dberfläde) talsEbene abgeben ; man flieht leicht ein, 
in Betracht. — Mehrere andere folhel daB fonft Überhaupt jede andere genaue 
Unterfcheidungs » Merkmale zwifhen den] Horijontal Ebene genügte. — Bon einer 
verfhiedeuen Formen, unter welchen diefe| „Kugel“,Ebene «ftatt „Eläche*) aber darf 
feldige Grundkraft auftritt, im ferneren| ich bei der Ausdehnung der Grdfugels 
Laufe des Vortrages. Dberflähe ſprechen, melde Jedes Stüd 
»AIch mill den obigen Merfmaten der) dieſer Fläche als volllommene Ebene bes 
„Schwere der Erdkörper,“ mit Bezug auf) traten fäßr, 
den bald folgenden Artikel Shwung-|”” D. h. es fommt, wie beim Pendel 
fraft, ten ich zu vergleichen bitte, noch (S. 278), auf das beffimmte Gewicht 
den Widerftamd hinzufügen, welchen/ Nichts an: der fallende Körper braucht 
DBiefe Kraft durch die „Schwere nur Überhaupt Gewicht zu haben 
erfährt, (fhmwer zu from), 
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ven") Theilt, d.H. ver Maffel.v.A.)ifür Paris . . 440,57 (Par.) Linien, 
if. Die Größe dieſes Drudes"lunter dem Aequa— 
beißt das Gewicht des drüdenden Körs tor (am Meeres 
perd, und bierauf gründet fih ver Inelufer) . . : . 439,10 „ 
terfchied zwiſchen Gewicht und Schwere, |und unter dem Pol 441,69 „ u 
indem Schwere alfo das Beftreben je:\gefunden, demgemäß 
des einzelnen Theiles, Gewicht dielmanalfo, die Paris 
Summe der Beftrebungen aller Theile ſer — zur 
bedeutet. — 

te der —— als ei⸗ ini =) 1,00000 „ 
ner befchleunigenden Kraft, wird durch ie © 
die Gef hwindigkeit, mit welder female hm mern 
die von ihr zum Falle (vergl. wieder 439,10 
dv. 9A.) *? follieitirten Körper dabei fortsltor ir =) 0,99666, „ 
treibt, d. h. durch den Raum beflimmt, 440,57 
durch welchen diefe Körper in einer ges MD unter dem Pole 
wiffen Zeit, 3. B. in einer Secunde fal- 441,69 -) 1,00254 
len. Sept man demnach die Schwere in 1440,57 J— 


unfern Gegenden, allwo fie (Fall anzunehmen hat. Der Grund biefes, 
©. 415) in ver erflen Secunde durch Per den verfchiedenen Puncten der Erd: 
15,1 Parifer (15,625 Rheinl.) Bußloperfiähe felbft Statt - findenden 
treibt, = 1, fo laſſen fich die Schweren nterfchiedes zwifchen den Größen der 
an andern Orten mit Bezug auf dieſe Schwere if (Pendel, ©. 285) der 
Einpeit ausprüden. Sie verhalten ſich diefer Kraft entgegen wirkende Nota 
nämlihd geradepim wie die Länge des ;onsfhwung der Erdfugel, welcher 
Secunden:Pendels (f. d. U. ©. 287) ſich unter dem Aequator, als größ: 
an biefen Orten (d. d. derfelbe muß inieem SKreife, natürlich Härter als uns 
dem Berpältniffe Länger ſeyn, als die jer dem eineren PVarallel von 
Schwere am betreffenden Orte ſtärker Paris veroffenbart, und unter den da 


wirkt). Nun haben wir l.c. dieſe Längelpe; im relativer Ruhe verharrenden * 
’ len gar nicht verfpürt werden (gar feine 
* Diefe Definition des „Bewichtes“ als ſolche Gegenwirkung hervorbringen) fann. 
Drud gehört in die Aftromomie, in:|__ Das Sadhverhältniß, fo weit daffelbe 
dem wir im erfleren Art. ©. 619, nadelpierper gehört, wird bei Bergleihung des 
gewiefen haben, daB aleihe „Derlcititen Art. Pendel 1. c. fhon aus 
wicht e“ auf der Erde und 3. Bd. auflniefer bloßen Andeutung hinreichend er: 
dem Jupiter doch nicht gleichen Drud hellen ; ausführlicher habe ih mich aber 
ausüben: daß fie von der Oberfläche der darüber in Fall der Körper, ©.414, 
Erde leichter ats von der des Zupiterlorffären müffen, und fomme im Vortrage 


aufgehoben werden fünnen, indem Jupisliupe wungkraft“ noch befonders 
ter dieſelben mit feiner größeren Maſſe — * 


feſter hält, ſtärker aujzieht, demgemäß 
fie ihrerſeits einen ſtärkeren Drud auf| Bon der ſolchergeſtalt entſtehen⸗ 
ihn, als auf die Erde ausüben, den, alfo, wie gefagt, auf die Erbober 
** Die im gedadten Art. hervorgehobenelflähe oder deren unmittelbarfte 
Berfhiedenheit der Fallgeſchwindigkeit auf Nähe felbft bezüglichen Mopification der 
den verfhiedenen Planeten nach „Größe der Schwere“ ift aber diejw 
Mapgabe der Maſſen in Verbindung mitinige, darum gleich Eingangs forgfältig 
dem Volumen derfelben, wodurd die rer)bevormwortete Abnahme vieler Kraft wohl 
fpertive Wirfung der Schwere auf jedemlzu umtericheiden, die fie bei größeren 
von ihnen bedingt wird, rüdt auch die/Entfernungen von der Erbe (vom 
ſen Theil der Betrachtung wieder aus Erbmittelpuncte), z. B. bei der ebenfalls 
dem Bloß terreftrifhen Gefihtepunete inigleih Eingangs erwähnten Wirfung auf 
den allgemeineren aftronomifhen über ven Mond erfährt; — in dieſem Kalle 
haupt. wird Dann die „Schwere“ aber auch zur 
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Gravitation,” welde ich deßöhalb foi Dagegen ifl, als ganz befonders wich⸗ 
genau von ihr unterfchieden habe, unditig, vorzüglih noch hervorzuheben, daß 
unter welcher anderen Form (wenn Beränderungen in der Größe ber 
gleih, um es nochmals hervorzuheben, Schwere an Einem und bemfelben 
bei ganz unveränderter Natur) ih ſie Orte noch nie bemerkt worden find. 
in biefem, alsbald als innig verwandt| Der Stand des Mondes und der Sonne 
bezeichneten Bortrage behandle. bat zwar unläugbar einigen Antheil an 

Bereint laden ſich indeß beideivder Schwere ; beide Geflirne ziehen 3.8. 
Einflüffe: die Berminderung der (/vgl. Ebbe und Fluth) die Gewäf: 
Schwerwirkung durch jenen ihr ent: fer fichtbarlich zu fi empor, und ber: 
gegentretenden Rotationsfhwung,imindern alfo den Schwere » Einfluß ver 
und zugleich dur die weitere Ent:|Erve auf diefe Körper; allein die be: 
fernung (weßhalb ich eben für piefeitreffenden Wirkungen find an für fih zu 
Rückſicht fchon in der voraufgebenden An: unbeträchtlich, unterliegen eben wegen 
merkung hierher verwiefen habe), gleich: |ibrer Abhängigkeit vom Geftirnflande pes 
falls fhon auf der Erde unmittel-|riodifchen Moviftcationen, und äußern 
bar, nämlih auf hinreihend hohen ſich, wie l.e. ©. 263 gezeigt wird, über: 
Dergen wahrnehmen. Bouguer (er dieß nur auf fehr ausgedehnte Wafler: 
ung bereits aus dem Art.Abplattung,|flähen, fo daß von einer andern dieß— 
S. 23, bekannte Franzöfifche Erdmeſſer fallſigen Alteration keine Rede feyn kann, 
des vorigen Jahrhunderts) fand auf dem Erfahrungsgemäß fallen die Körper denn 
boden Berge Pichincha in Duito,/auc heut noch genau eben fo geſchwind 
nabe beim Aequator, die Länge des Sejald bei den erflen darüber angeftellten 
cundenpendeld nur noch 438,69 Linien, Beobachtungen ; und, was alfo daflelbe 


wogegen fich dieſelbe (vgl. fagen will, die Länge des Secundenpen» 
oben) alldort im Niveau dels hat nirgend eine bemerfbare Ber: 
des Meeres . . . 439,10 „ jänderung erlitten. 

ergeben hatte, ſo daß de Endlich bemerfe ich, daß die Schwere 


—— > 2 0,41 Linien das eigentliche Band ıft, welches die Ma: 
an: begreiflich muß nämlich auf ei. ferie nicht blos bes Planeten Erve, fon: 
nem ſolchen hohen Berge die Schwung. dern eines jeden andern Weltförpers in 
bewegung (der „Rotationsfhwung“) zu: diefem Körper zuſammenhält und die Zers 
und die Schwere alfo abnehmen, glei, Mreuung durch den Weltenraum verhin: 
wie dieſe Ießtere nicht weniger zugleig dert, gleichwie felbige Kraft nit weni: 
durch die wachfende Entfernung von der ger, diejenige (phäroidiſche) Geſtalt ver 
Erdoberfläche beeinträchtiget wird. — Es Geftirne bewirkt, welche wir an ihnen 
würde darauf anfommen , beide Einflüffe beobachten, und welche fid ohne den Ro: 
nach Maßgabe der beftimmten Höhe des tationd- Einfluß, der Natur der Schwer: 
Berges genau von einander zu ſondern, wirkung gemäß , ee veinen Kugel 
auf welde ziemli verwidelte Unterfu: gar nicht entfernen würde, 
hung ich jedo bier nicht weiter einge, Zur Erlangung ber Ueberzeugung hier: 
pen fann. von reicht übrigens ein allgemeines 
Nachdenken über den Borgang hin, mit 
° Die obige Wlteration der „Schwere"ideffen Empfehlung ich den Artikel au 
durch den „Rotationefhwung,“ welcher beende, da ich mich fonft in metaphpfifche 
dagegen einen folben Einfluß auf die) Erörterungen über die Natur der Schwere 
„Sravitation“ in ihrer nur der weisjeinlaffen müßte, wobei meine Leſer wahr: 
teren Entfernung wegen abnehmenden|lih Nichts gewinnen würden. — Die 
Fern wirkung nicht mehr ausübt, iſt auch Hiftorifhen und Literar-Notizen, 
eins von den Unterſcheidungs-Merkmalen wie ich nur moch zu bemerken habe, zu 
diefer beiden Venberungen der dar) Schluffe ded unmittelbar folgenden Ars 
uns nicht weniger nämtichen Grund tikels. 
fraft, wie ich deren, Eingangs, für den 
Lauf des Vortrages mehrere angefündige| Schwere, fpecififche, GCigenthüm: 
hatte (vergl. das gleich Folgende). liche Schwere, Specifiſches oder eigen: 
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thümliches Gewicht ; Gravitas specifica,|für die Dichte gefunden, und in der 
Pondus specificum; Pesanteur specifique,| That find im aftronomifhen Sinne 
Poids relatif. Mit diefem Namen be:|die Begriffe von Dichte und fpecifis 
zeichnet man das Berhältniß des (abſonſſchem Gewichte gleichbedeutend. Die 
Iuten) Gewichts der Körper gegen den| Behauptung: das fpecififhe Gewicht 
Raum, welchen fie einnehmen (gegen ihr des Mars betrage 9/5 des fpecififchen 
Volumen); man nennt einen Körper) Gewichtes des Planeten Erde, will, ver 
fpecififh ſchwerer oder fpecififch| Definition gemäß, 3. B. fagen, 1 Eubif: 
leichter, als einen andern, wenn er beilfuß Marsmaterie habe 6/; des (abfor 
gleihem eingenommenen Raume (bei ei- huten) Gewichtes von 1 Eubiffuße Erb» 


nem, dem des leßteren Körpers gleichen 
„Bolumen“) mehr oder weniger als 
tiefer Ichtere Gum Bergleiche gewählte) 
Körper wiegt. Demgemäß follte man 
nicht ſowohl von „Tpecifificher Sy were,“ 
als vielmehr von „Ipecififchem“ «eigen: 
thümlichem oder, noch bezeichnender, re: 
lativem) Gewichte fprechen, weldes 
fo dem abfoluten Gewichte entge: 
genſteht. 

Unter unſerem aſtroönomiſchen Ge— 
ſichtspuncte iſt aber von dieſem Gegen— 
ſatze häufig die Rede. Wenn ich z. B. 
im Art. Mars, S. 73, anführe, „die 
Maſſe (das Gewicht) dieſer Planetenku— 
gel betrage nur '/s des Gewichtes des 
Planeten Erde: man müfle, wenn leßtere 
in der einen Schale einer Wage läge, 
um fie aufzuwägen, 5 Marsfugeln in 
die andere Schale thun;“ fo ift natür: 
lich abfolutes Gewidt gemeint. Füge 
ich aber ſodann hinzu, „dabei betrage 
das Bolumen bed Mars jedoch nur 
2/6 des Volumens des Erpförperd“: man 
könne aus legterem 6 Marslugeln ſchni— 
gen; fo führt dieß auf den Begriff des 
fvecififhen (des eigenthimlichen, des 
relativen) Gewichtes, welches vem 
Duotienten des abfoluten Gewichtes 
durch das Volumen gleih, und im obi: 


gen Falle alfo = = — 6 if. 


Den nämlihen Ausoruf (menn aud 
in andern Zablenwertben, auf die ed mir 
bier aber nicht anfam) haben wir 1. e. 


Ich babe den Ausdrud in der lexikali— 
(dem Folge auch nur beibehalten, weil 
er Leſern aus der älteren Schufe, gleich 
mir, noch immer geläufiger ift, und 
der obige Gegenſatz zwifhen fpecifis 
dem und abfolutem „Bewidte“ 
im (eßteren Artifert daher rin Er: 
drterung hat finden Fünnen, 


materie; und eben den Sinn gibt ver 
wieder I. c. " aufgeflellte Sag : „die (mohf 
au merken, mittlere, die „durchſchnitt— 
liche‘) Dichte des Mars betrage 9/5 
ver (durchſchnittlichen) Dichte des 
Erdkörpers.“ — Diefen Gegenfaß von 
abfolutem und fpecififdem Ge 
wichte („ipecifiicher Schwere"), Ießte: 
res als gleichbedeutend” mit Dichte 
genommen, babe ich, wie gefagt, unter 
unferem aſtronomiſchen Gefidte: 
puncte auch nur beroorbeben wollen, und 
gehe deßhalb für ung in der Sache nicht 
weiter. Lefern, welche dieß für fich ſelbſt 
(hun wollten, weiß ich keinen befleren 
neueren Führer, ald den Heidelberger 


*Ich mache nochmals darauf aufmerffam, 
daß ih I. c. zwar etwas verſchiedene 
Zahlenmwerthe gegeben habe, daß es 
aber darauf hier, wo es fib nur um 
das Klarmahen des Satzes durch ein nus 
merifches Beiſpiel Überhaupt handelte, 
gar nicht ankommt. — Die Dihtigfeit 
(das fpecififhe Gewicht); des Mars 
ift dem der Erde, wie ih aud dort bes 
vormworter habe, vielmehr höchſt wahrſchein⸗ 
kb ganz gleich. 

»9 „Die [pecififben Shweren der 
Körper verhalten fib (ſ. oben) wie die 
Quotienten der (abfoluten) Gewichte 
durh die Bolumina.“ — „Die Didten 
verhalten ib (Maffe, ©, 84) wie die 
Quotienten der Majfen durch die Bos 
lumina.“ Man fieht, daß in diefer letz⸗ 
teren Ertlärung für „Maſſe“ nur „Be 
wicht“ (Cabjolutes; — denn etwas Um 
deres find doch die Maffen der Welt, 
törper nicht) gefegt zu werden braucht, 
um fie zur erfteren zu maden, und ſo— 
mit alfo die gleiche Bedeutung von (plas 
netarifher) Dichte und (planetariiher) 
fvectfifber Schwere (durchſchnittli⸗ 
her fpecifiiher Schwere der Bildungefloffe 
eines Planeten, darzuthun— 
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Phyſiker Munde zu empfehlen, welcher dieſem „Schwerpuncte“ der demnach als 
diefe Lehre im ihrer gegenwärtigen Auds|reine Kugeln angenommenen Weltkör: 
bildung im allgemeinen Art. Shwereiper fann man fi, wie wir auch fo oft 
für die oft citirte neue Ausgabe von (namentlich noh in Mittelpunct, ©. 
Gehler's „Poyfifal. Wörtrb.“ (auf die 135) gethan haben, die ganze Maffe 
ih daher auch ſchon im vorangehenden|(vas ganze Gewicht) des Körpers con« 
Bortrage als betreffende Literare No: |centrirt denken ; nach diefem (Kugel) 


tiz verwiefen habe), wie es mir fcheint, 
vortrefflih, nur für meine Abficht viel 
zu gelehrt und ausführlich behandelt hat. 
— Sn hiſto riſcher Rüdfiht ſchließlich 
bemerfe ich aber, daß der Gegenftand 
dieſes, gleichwie des vorangehenden Ars 
tikels ausführlicher zuerfi von Newton 
in der „Prineipia‘ behandelt worden ifl. 

Schwerpuncet, „Wittelpunct der 
Schwere;“ Centrum gravitatis; Centre 
de gravite. In jedem ſchweren feften 
Körper, von welder Form er auch fey, 
gibt es einen Punct, welcher fo Tiegt, 
daß alle Theile des Körperd um denfel« 
ben nad jeder Seite zu eben fo viel 
ſtatiſches Moment haben, als nad der 
entgegengefegten Seite, oder daß alle 
Theile den Körper nach jeder Seite eben 
fo flarf um denfelben Punct umzudrehen 
fireben, als dieß dieſe Theile auf der an: 
dern Seite nach der entgegengefegten 
Richtung thun, daher ſich die Beftrebun: 
gen zur Umprehung um diefen Punct 
ringsum aufheben, gleihfam als wenn 
in demfelben die ganze Schwere (Maffe) 
bes Körpers vereinigt wäre; biefer Punct 
beißt des Körpers „Shwerpunct.“— 
Alfo die fchulgerechte Erklärung, mit wel: 
cher ich freilid anheben mußte. Sonft 
würde ich mic kürzer haben faſſen kön: 
nen, da ed unfere Wilfenfchaft der Ge— 
ſtirnkunde binfihtlih des „Schwer: 
punctes“ der Körper („Mittelpunctes ib: 
rer Schwere ,“ wie ich ſchon im Artikel 
Mittelpunct mit Verweifung bierber 
nefagt habe) befonderd nur mit der Ku: 
gel, als (vergl. d. A.) vorberrfchender 
allgemeiner Geftirnform, zu thun bat, 
die Bedingung aber, daß bei ver Kugel 
der „Schwerpunct“ (der Mittelpunct der 
Schwere) mit dem (Kugel:) Mittel 
puncte (dem Mittelpuncte der Größe, 
vergl. Mittelpunct) zuſammenfalle, 
nah der obigen Definition von felbft 
einleuchtet. * In diefem Mittelpuncte, 


” Dabei wird freifih, wie nicht weniger 
von feldft erhellt, zunächft vorausgefest, 


daß die Materie der Kugel entwe 
der Bburdaus homogen fey, oder 
doch in gleihen Abſtänden vom Mittels 
puncte (in jeder Rugeifhliht, jeder 
Kugeltappe, Kugelihale oder Hülfe) 
gleiche Dictigfeit habe. 

Ferner werden mirdie Leſer die (phA- 
roidifhe (hatt der reinen Rugels) Gr 
ſtalt namentlih gleich unferes Planeten 
Erde einwenden, worauf ich dieferwegen 
(don im Art, Shwere der Erdbför 
per bier und noch ausführlicher im 
Bortrag über Shwungfraft zurüds 
jufommen bevormwortet hatte. Bei einem 
regelmäßigen Eftipfoidb (Sphäroid), 
als welches fib der Erdförper (Abplat— 
tung, ©. 22) folhergeftatt (menigftens 
fehr nahe) darjtellt, liegt der,„Shwer 
pumet,“ wie man ebenfalls ohne weite 
res zugibt, unter Borausfehung einer 
nämfıhden Homogeneität der Ma 
terie, Im Durdichnittepuncte der gros 
Ben und Meinen Are, und würde alfe 
mit dem Mittelpuncte einer um das Er d⸗ 
ellipfoid beihriedenen Kugel, d. b. 
einer Kugel vom Radius der halben gro 
Ben Axe coincidiren. Letztere haben 








wir l. e. =, 1719 Meilen 
und Die ffeine Are da 

gegen 1713 * 
gefunden, demnach der 

ganze Anterfchied . 6 Meilen 
und die Hälfte . . 3 


. ” 
etwann (6/19 =) "/s00 beträgt, um 
welche fih der Calfo der halten großen 
Are gleihe) Kugelradius von ber 
halben Fleinen Axe unterfchiede, wor 
nah man, auch unter diefem Geſichté⸗ 
puncte, die Zutäßigfeit unferer früheren 
Unnahme der reinen Kugelgeſtalt für 
den Erdförper, und des Zufammenfallens 
des Mittelpunctes feiner 
Schwere mit dem (Kugel) Mittel: 
puncte feiner Größe, gleihwie der 
durdhgängigen Rihtung der Schwere 
nur nach Ddiefem letzteren PBuncte beur 
theilen fann, 


Schwerpunet. 
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Mittel: und Shwerpuncte geben,jalfo umlaufene Yunct feinerfeits, hatt ded 
bei unferer Borausfegung, zu/Erpmittelpunctes ſelbſt, hinwiede⸗ 


gleih alle Richtungen der Schwere auf 
der Oberflähe der Weltkörper; — und 
folhergeftalt verhält es fih alfo in bie 
fer Rüdficht, mit jedem diefer Körper für 
fih genommen. 

Allein wir haben den „Schwerpunct“ 
in diefer Art nicht bloß beim einzel 
nen Weltkörper, fondern vielmehr ferner 
und ganz befonders au in feinem Be: 
zuge zu einem Spyfteme folder Körper, 
4. B. beim Erdſpſteme: der Berbin« 
dung der Erde mit iprem Monde, 
welche ich namentlich bervorbebe, zu be 
traten. Im Artikel Gravitation 
(S. 697, womit man Mond, ©. 144, 
vergleihen mag) iſt nämlich gezeigt wor: 
den, daß das leßtere Geftirn nicht eigent: 
lih den Erbmittelpunct umläuft, fonvdern 
daß fih zmwifchen diefen zwei Geftirnen 
nach dem Geſetze des Gleichgewichtes ein 
gemeinfhbaftliber Shwerpunct 
bifde, um welchen fie fich vielmehr beide 
dergeftalt bewegen, ald wenn ihre beiver: 
feitigen Maſſen (Gewichte) in diefem Ei: 
nen Puncte, dem gemeinfchaftlihen 
Schwerpuncte, gleihfam dem Hypo: 
mochlium eines Hebels, an deffen Ar: 
men Erde und Mond einander gegenüber 
bingen, vereiniget wären, ” und welder 


Ich muß diefen Satz, mie oft derfelbe 
fhon geltend gemacht worden iſt, aud 
neh unter dem gegenwärtigen Geſichts— 
punete beleuchten. — Die Erde wiegt 
Mond, ©. 144) 87 Mal fo ſchwer 
ats der Mond; Heide Weltlörper zu: 
fam men haben alſo das Gewicht, die 
MR affe, von 88 Monden, Die Erde 
übt demnah auf den Mond eine Mair 
fengemalt, eine Anziehung = 87, 
der Mond auf die Erde eine folde 
= 1 aus; und wenn beide Körper dem: 
aemäß auf einander zufallen könn 
ten und man Die gegenfeitige Entfernung 
Babei auch in 88 gleiche Theile theilte, 
fo würde der Mond durch 87 und Die 
Erde dagegen durch 1 diefer Theile fal— 
len; — und in dem foldhergeflaft 
beftimmten Bunde der Maffenven 
eininung mÄre daher doch gewiß der 
aemeinfhaftfihe„Shwerpunct,“ 
Nun „Fallen“ Heide Welttörper jwar 
nicht wirffih dahin: eine ihnen jugleich 


beimohnende Centralbewegung (f. 
d. Art. ©. 141) verändert den „Tall 
vielmehr nur zum Imlaufe; aber der 
Bunct des „Ball: Beftrebens bleibt 
deßhalb doch gewiß nicht meniger der 
felbe, nämtih der gemein fhaftlide 
„‚Shwerpunct“ Man fann fi alio, 
wie wir im Terte thun, Mond und 
Erde in der That als an den beiden 
Enden eines doppelarmigen, in dDiefem 
Bunete unterſtützten Hebels hangend 
vorftellen, welchen Punct (gemeinſchaftli—⸗ 
chen Schwerpunet) der erſtere in einer 
Entfernung — 87, die letztere in einer 
ſolchen = 1 numiäuft, — „Senau geipros 
hen“ (Maͤd ler's „Selenographie,« 5.2.) 
„bewent fib weder der Mond um das 
Centrum der Erde, noch dieſe ſelbſt um 
das Centrum der Sonne, worauf ih die 
Betrachtung jest ausdehne; vielmehr iſt 
es der gemeinfhaftlidhe, wie ges 
fagt, nah den Gefehen bes cHebelr) 
Gleichgewichtes zwiſchen den beiden Kör— 
pern gebildete Shwerpunct, welcher 
feinen jährlichen Umlauf um den ge 
meinihbaftiihen Shwerpunet 
Des ganzen Sonnenſyſtems malt, 
indeß Erde und Mond jelbft jenen Bunet 
nur mie zwei Satelliten deſſelben umlaus 
fen.“ — Es iſt dieß die natürliche Folge 
der GSegenfeitigfeit der Anziehung (Gras 
vitatien), deren Nothwendigfeit von felbit 
einfeuhtet; „nam“ („Principia,“ 1. 
404. der von uns benügten Cöln-Genfer 
Ausgabe) „corporum trahentium et 
attractorum actiones semper mutuae 
sunt, adeo ut neque attractum pos- 
sit quiescere neque attrahens, si duo 
sint corpora, sed ambo, attractione 
mutua, circum gravitatis centrum 
commune revolvantur; et si plura 
(wie oben im Sounenſoſtem e) sint 
corpora, quae velab unico attrahan- 
tur et idem attrahant, vel omnia se 
mutuo attrahant ; haec ita inter se 
moveri debeant, ut gravitatis cen- 
trum commune vel quiescat vel uni- 
formiter moveatur (über welche le hr 
tere Bedingung fib fhon die A. Bah: 
nen, 6, 91, und Firfterne, ©, 564, 
weiter auslaffen, gleichwie ich auch unten 
daranf zurüidfomme), 
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rum bie Bahn um die Sonne befchreibe.|recht eigentlich zu bem vorliegenden Be: 
Berfinnlihen wir ung in der That einen trachtungen über denſelben; und ich be 
ſolchen Hebel, eine lange unbiegſame ende dieſe Betrachtungen auch mit ihrer 
Stange, am einen Ende die Erde, in nochmaligen Hervorhebung, indem ich nur 
der angegebenen, verhältnismäßig ſehr noch viejenigen Leſer, welde in ein wei⸗ 
geringen Entfernung vom (eingebil:|tered Detail über die Theorie des Schwer: 
deten) Unterflüßungs» (dem Schmwer:)|punctes eingehen wollen, fchließlich wie⸗ 
Puncte, und am andern, viel entferns|verum auf eine betreffende ausgezeichnete, 
teren Ende den Mond tragend, und jedoch für meine Zwecke zu viel höhere 
laſſen wir jenen, mit dem Erbmittelpuncte| Analyfis enthaltende Arbeit des Heidel—⸗ 
alfo faft zufammenfallenden „Schwer:|berger Phyſikers Munde in der zwei— 
punct“ zugleih in der Bahn um dielten Auflage von Gehler's „Phyſilal. 
Sonne fortgeben , indeß fih die Stange Wrirb.“ Leipz., Schwidert. 1836. gr. 8. 
mit dem Mond: Ende dabei immer um Bd. VII. S. 639 flgd., verweife, wo 
den Schwerpunct (das Hypomochlium) ſich zugleich die biftorifhen Notizen 
fhmwingt ; fo wird man eine ſchöne Bor:|über tie früheren Bemühungen um dieſe 
ſtellung von der auf diefen „Sch wer-— Lehre, welde ich nur unter dem aftros 
punct* bezogenen, verbundenen Mond:Inomifchen Geſichtspuncte zu behandeln 
bewegung um u Erde, ee babe, vorfinden. 

gung um die Sonne, wie fie in ver i 
Wirklichkeit Statt findet, erhalten.) Schwingung, Schwung. * „Dscil: 
Diefe Vorftellung läßt fih, wie ich es in lation ; Oscillatio ; Oscillation. Man 
der Note andeute, fodann aber auch aufjleat diefen Namen einer jeden Bewegung 
jedes zufammengefeptere Spftem ausdeh— bei, welde einen Körper hin und ber 
nen, indem man fi die Maſſenſumme treibt, oder zwiſchen zwei Grenzen pin 
aller feiner einzelnen Glieder immer wie- und wieder zurüd führt: die „Schwin⸗ 
der in einem gemeinfhaftlide n gungen“ (Schwünge, Dscillationen) dee 
„Schmwerpuncte“ vereiniget dentt; Pendels (vergl. d. U.) geben das befte 
der Schwerpunct, in welchem fich folder Beifpiel. — Außerdem baben wir aber in 
geftalt zunächſt die Gewichte des Erd: demfelben Artikel, S. 293, au gewifle, 
koſtems gleihfam zufammengedrängt immer zwifchen beftimmten Grenzen hin 
finden, muß in biefer Art feinerfeits wie-|und her ichwanfende, fäculare Störun: 
der auf den gemeinſchaftlichenlgen „planetariſche Perturbations⸗O ſeil⸗ 
Schwerpunet des ganzen Sonnen⸗-lationen um eine Bahn-Conſtanz“ ge: 
ſpftems, Ießterer auf den Schwerpunct|nannt, welde „Decillationen“ der Frans 
des wiederum höheren Spftemg, von zöſiſche Geometer Pontecoulant 
dem das Sonnenfpflem nur ein Eingel:]„Theorie analytique du Systeme du 
glied (eine Dependenz) abgibt u. f. m.jmonde.“ Paris, 1829. 4 B. gr. 8. I. 
u. f. w., bejogen werden, * wie ich diefe xVI. als „immenses pendules de l’eter- 
erhabene Idee an die Spiße bes ſchon nite‘* bezeichnet, „qui battent les siöcles 
eitirten Artikels Bahnen geftellt habe. |comme les nötres battent les secon- 
Im ihrer ausdrüdlicheren Beziehung auf des!“ — ein Gleichniß von zu erhabes 
ven „Schwerpumct“ gehört fie aber nem Charalter, als daß ich baffelbe hier 

nicht gern wiederholen follte. 


D. h. der „Sch wer punet“ des ganzen Schwingungspunct, f. Mitten 


Sponnenfoflems ift das gemeinſchaftliche 4 
Hypomochllum aller Eingelglieder bie punet bes Schwunges, S. 136. 


ſes Syſtems, und alſo auch des, rins 

dieſer Glieder abgebenden Erdfuftems ;|* Man ſagt beim Pendel, auf welchen 
man kann ſich die Summe aller Ein! id den Ausdruck beſonders beziehe, in 
selmaflen des Soumenfpflems, zumwel) der etufachen Zahl gewöhnlicher 
hen Einzelmaſſen aud die vereinte Maſſe Schwung, in der Mehrzahl abereben 
von Erde und Mond (vom Erdfpfteme); fo gern oder fleber „Schwingungen“ als 
gehbrt, im Diefem Puncte vereiniget vor) „Schwünge,“ J. B. „Schwingungs“, nit 
fteffen. „Shwinge*Bunct. 
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Schwung, ſ. Schwingung. — Die-jnachweifen) wollen. Wenn meine feier, 
jenige Ausführung aber, derentwegen ich um nur erft die finnlichfte Borftellung von 
in Gentrifugalfraft hierher verwie:|ver Sache bei fi hervorzurufen, einen 
fen habe, im gleich folgenden Artikel Körper, 3.8. eine Bleifugel, etwann an 
Shwungfraft. einen Bindfaden befeftigen und bieferges 


Ä ‚alt um fi herumſchwingen, fo fehen 
— —— ——— Sie, daß der Faden dabei geſpannt 


i ie Kugel davon fliegen würde 

Schwungkraft, „Centrifugalkraft,“ Wird, daß d 
Fliehkraft; Gin centrifuge ; Force wenn der Baden — —— —— 
erifuge. Man gibt diefen Namen ju—⸗ derte, * daß fie um eimanigen Rei⸗ 
nähft demjenigen Beftreben, mit welchem Ben deffelben auch wirklich wegfliegt, weg« 
fih bei der Gentralbewegung dj. n.|gefhleudert wird; bieß ift bie „Schwung: 
Art.), namentlich der Planeten um die kraft ;“ und der Faden kann bei dieſem 
Sonne, das umlaufende Geftirn vom Verſuce (vergl. d. Anmerl.) die Schwer 
Gentralpuncte , zu dem daffelbe dur fraft 2 nn in —— hr 2 ms 
die Gentripetalfraft hingetrieben ——— en * rotiren —* 
wird, im Gegenfaße der letzieren wiede Exrdkuge repräſentiren, von welcher 
rum zu entfernen ſtrebi. In diefemjdie Körper, wie gefagt, au „wegse— 
Sinne des planetarifchen Imlaufes (ver fepleudert“ werden, „wegfliegen“ würden, 
wenn nicht jene Kraft diefelben daran 


Revolution) um die Sonne (oder E 
vielmehr aller Geftirnbewegung um ei: ee 2" u —— 
nen Gentralpunct) habe id darüber im der durch ihf N Ar Lee ( ne er 
früperen Artitel Centrifugalfraft Bun) Ende * a es: an 
ausführlich gehandelt. Noch eigentlicher * ge v = wer 5 Wung 
aber führt den Namen der „Schwung: traft - 8 Arche — ’ r * —— 
der „Fliehkraft,“ unter unſerem aſtrono—⸗ are * ge 9 —* em 
mifchen Gefichtspuncte, das aus dem (täg: (be JuntıE «) % Ken er 
lichen) Umfchrwunge (aus der Ro ta. denſelden zu „fiehen“) und die Beſtimmung 
ihrer Größe (namentlich binfichtlich ihres 


tion) bes Planeten Erde (oder über. Cinfiuffes auf Berminderung der Schwere) 


baupt jedes rotirenden Welttörpers) um|; . 

feine Are entftehende Mittelpunchflieg« iR » ie Be die — — = 
(Schwere-Berminderungs:) Beftreben für) nn TER EI TNBR TAT mean Bor 
Körper auf der Oberflache, von welcher) bevorworteten Art ergänzenden Bortra: 
diefelben dadurh auch wirklich wegge— an —— * —— Farin u 
fhleudert werden würden, wenn nicht eben * une en Sat ’ ge Ei erde. 
die Schwere fie dagegen zurüd: (gleich⸗ nn: man aber hiernach die Gefhwin: 
fam „feft:“) bielte*; und in diefem Be» digkeit, welde einem Körper in irgend 
zuge habe ich hier auf die Schwungfraft — er 35 eg 
befonders zurüdtommen (ihr Beftreben| 78 t (für d : treffend : 
zur Berminderung der Schwerer Punct (für ben betreffenden Paral— 


Ich habe auf dieſen MWiderfland der 
Schwere der Erdförper gegen die 


die Rihtungen der Shmwere auf 
der Erdfugel nad diefer Kugel Gen 


Wirfungen der Shwungfraft, als auf 
ein Merkmal der Schwere, fdon 
in jenem Artifel hingewiefen. Die Ener: 
gie, mit welcher die Schwere dabei dem 
Shmunge entgegentritt, hängt von der 
Mafe und dem Bolumen ab, und iſt 
alfo, wie ich zugleich bervorhebe, für den 
Blaneten Erde natürlich ein anderer, als 
3. B. für den Planeten Jupiter, den 
ih in diefem Bezuge hinten mit der Erde 
vergleihen werde. 


7 Ya Bitte, hierbei im Auge zu haben, daß 


11, 


trum geben, und daß ih alfo das 
Schwere » Berminderungs + Beftreben der 
Shwungfraft, ald dlejenige Wir 
kung, wodurd fi diefe Kraft der Beob⸗ 
achtung offenbart, auch auf dieſe Rich— 
tung beziehen muß. 


»Ich bevorworte ausdrücklich, daß hier alſo 


erſt noch eine reine Kugelgeſtalt (moyn 
außerdem die Borausjehung vollfommener 
Materien:Homogeneität tritt) des Erdfür: 
pers angenommen wird. Hinten das Wei‘ 
tere. 
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lelfreis)* Statt findenden BWirkunglin 86164 Serunden Sonnenzeit <f. 
der Rotation, mitgeteilt wird (die Ro»|d. Art.) der ganze Parallelkrets EL — 
tationsgefhwindigfeit), c, dvenl2n . DL aurüdgelegt wird, fo hat man 


Sallraum ſchwerer Körper in der erfien] _ 2. DL 
Secunde (die Galiteifhe Zapl, f.d.| = gargg und wenn die Zahl 
Art.) g, und den Abfland jenes Erbober: r. DL 


flähenpunctes vom Mittelpuncte des zu-|86164 —n gefeßt wird, c =? , 
ge . 5 — mithin Gunaͤchſt) der ganze Schwung 
(vergl. Centralbewegung, ©. 152) nah LN = ee 


c? n?2g. 
durch Tr ausgedrückt. Sey jeßt der Diefer Schwung läßt ſich aber recht⸗ 
in Rede ftehende Erbfugel: Oberflächen: winklich in vie zwei Theile LM und 
Punct (Ort) (Big. 1. der Tafel XV.)|MN zerlegen, wovon nur ber erfie 
der Ort L, fo befchreibt derfelbe täglich|ver nah LC wirkenden Schwere ent 
ven Parallelkreis vom Durchmeſſer gegengeſetzt ifl. Diefer Theil LM 
EL, deſſen Mittelpunct in D Tiegt, wo: |verhält m zum ganzen LN (wegen ver 
gegen der Aequator AQ feinen Mit:Jähnlichen Dreiede LMN und LDC) wie 
telpunct in C, dem Mittelpuncte beriDL : CL. Mithin ift Schwung nad 
Erdkugel felbfl, hat. Aus diefer Um: LM (zur Berminderung der Schwere) = 
drehung (Rotation) enifteht alfo für? a2. DL? 
jenen Ort Pünct) L ein Schwung, wel-| T2g . CL und damit haben wir 
Ger einen bortigenKörper mit einer Kraft*" 6, wohl zu merken, nur zu fhun. 
— (indem hier a DL) zunächſt Weil 7, n, g und CL für alle Orte 
2g. DL L einerfei bfeiben, fo verhalten fih die 
vom Mittelpuncte D feines Parlyer Schwere entgrgengefeßten 
ralleltreifes zu entfernen, und in Shwungfräfte an verfhiedenen Or: 
ter Richtung LN fortzutreiben („fortzus Item, wie DL2, d. i., weil DL den Cor 
ſchleudern,“ wie oben die Kugel) ftrebt. |enus des Bogens QL, oder der geogras 
Da nun die (Rotation) Geſchwin⸗ phiſchen Breite des Orts L vorfielt, wie 
digkeit c durh den Raum ausgedrüdtini. Quadrate der Gofinug der 
wird, welchen der rotirende Ort L3.B.|preiten. 
in 1 Zeitfecunde zurüdlegt, wenn wäh: z R 
rendeiner vollen Arendrepung(Ro:| _Pieraus läßt fih die Größe ber 
tatien), d. b. in 1 Sterntage, oder Shwungkfraft (wie fie der Schwere 
entgegenwirft) unter dem Aequator 
der Erde oder in Q auf folgente Art 
beftimmen. Weil fih für Orte, pie im 
Uequator liegen, DLinCcQ = 
CL ſelbſt — ſo iſt hier der 
.CL 





*Ich erinnere fogleich daran, daß die Ro: 
tationsgefchwindigfeit eines Oberflächen: 
puncted der Erdfugel natürlich von der 
Sröße des betreffenden Baralleifrei 





fes abhängt, alſo für den Heauator Schwung = — 
am größten, für die Pole — o iſt. j > K 
Dieß leuchtet von ſelbſt ein. Nah Picard's Beſtimmung iſt ber 


»*Man muß dieſe alſo entſtehende „Kraft“ Halbmeſſer der Erbfugel CL = 
und die Größe der dur fie bewirkten 19615800 Parifer Schup ; ** ß nad be: 
Entfernung vom Mittelpunetelſonders genauen Verſuchen, bie in Pa: 
des Barallels ſowohl, als der Erdku⸗ſris angeftelt find, = 15,0957 Parifer 
gel ſelbſt, forgfältig von jenem Schwunge 
und der dem betreffenden Körper fomit|? Nämlich Raum in 1” co: 2. DL 
im Baralfelfreife beigebrahren Ros| — 1 Zeitiecunde : 86164”. 
tationsgefhwindigfeit unterſchei-** Berge. Erde, ©. 36%, wo ih, noch 
den ; erflere Größen find, wie die For] firenger rechnend, 3271856 Toifen, 
mel lehrt, im Bergleiche zu fehterer Se| d. h. (3271856.6=—) 19631136 Far 
ſchwindigkelt fehr flein, riier Ruß angebe. 


* 
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Schuh;* u — 86164 (die obige Zahl der Secuuden bed Sterniags in mittlerer 
Sonnenzeit), und — die befannte Ludolfifche Reihe. Daraus findet ſich mittelft 
ser Rogarithmen 
log. 2 = 0,3010300, 2.log. n = 9,8706518, 
2.log. a = 0,9942998, log. g = 1,1783533, 
log. CL = 7,2926061, log. n?g — 11,0495051. 


log. 2r?. CL = 8,5879359, J 
log. n?g = 11,0495051, 


—  2,4615692. 


welcher negative Logarithme demſeipia.“ III. prop. 19. hinten, 9.79 un: 
Bruche Yısy,as zugehört. — Dieferiferer Ausgabe) die Rechnung etwas an⸗ 
Rechnung zufolge ift die Calfo die Schwere|ders führt, findet in naher, wenn auch 
vermindernde) Shwungfraft unter vem nicht vollfommener Uebereinſtimmung mit 
Aequator der Erde dem 289ſten TpeilelH alley und fpäteren Geometern das 
der (wirflihen) Shwere zu Paris Verhältniß ver Shwungfraft unter 
gleich, d. h., um alsbald das verfinnlisivem Aequator, welches wir oben zur 
chendeſte Beifpiel zu wählen, zu enerlSchwerfraft für Paris — "nay.as 
Drud: (Shwer:) Gewalt, welde in): 1 ermittelt hatten, vielmehr für vie 
Paris (oder auch bei ven Polen, derſganz ungefhwäcte (vom Schwunge 
Unterfchied ift — vergl. unten — nicht unverminderte) Schwerkraft, * wie leßtere 
bedeutend) mittelft eines Gewichtes vonlauf einer gar nit rotirenden Erb: 
289 Pfunden zu bewerfftelligen wäre, kugel“ (oder unter ben Polen) Statt 
würde man unter dem Aequator, wolhaben würde, — !Asg : 1. Unter bie 
der Shwung alfo den 289ſten Theillfer Borausfegung und mit Beziehung 
(= 1 Munde) davon (von der Schwere)iauf den obigen Satz, daß ſich die Größe 
binwegnimmt,, den Drud um fo viel 
ſchwächt, (febr nahe) *’ 290 Pfund ge:| etwanı 7 Linien ausmacht, tm diefe 7 
brauchen. *??” Newton, welcher („Prin-| Linten vermindert alfo der Schwung 
den Fall (die Schwere) unter dem 
” 8, Falt der Körper, ©. 415, In) Wequator, weicher hbiernad (2174 — 7 =) 
welchem Urt, g aber alsbald — 15,1| 2167 Pinien = 15 Buß 0 Zoll 7 Li— 
Barifer — 15,65 Rheinländifhel nien betragen müßte, wie ihn die Beob— 
Buß gelegt if, achtung dafeldft zur Beftätigung der Ned» 
2* Mur „ehr nahe;“ denn eigentiid nung auch wirtlich ergibt. — Ich komme 
müßte man fagen: da 289 Pfund zu 4 unten bierauf zurud, 
Baris der Wirfung mad unterdem| Unter dem (kleineren) Parallel von 
Ueauator nur noch 288 Pfund ausma- Paris nämfih wirft der, wlewohl dort 
hen ; wieviel Pfunde bringen mithin uns (don viel ſchwächere Schwung der 
ter dem Hequator eben fo viele Wir —— auch noch entgegen ; „sed 
fung hervor, als 289 Bfunde zuWaris?| Parum,“ bemerken Die Commentatoren 
289 : 288 — x : 289, woraus x —ı dur .. a... „vis 
ı ravılalıs ın Jlalıludıne ulellae & 
genauer 290 + */2ss fommt. * ipsa gravitatis differt.“ Wir wers 
den dieß oben gleich mäher fehen, 
Ih erinnere nodhmals daran, daß immer 
nur noch erft von einer reinen Kugel⸗ 
geftalt des Erdkorpers (in Berbindung 
mit Homogeneität der ronftituirenden 
Materie) die Rede if. — Hierauf habe 
id die Angaben bezogen, und gebe, um 
moͤglichſt deutlich zu ſeyn, worauf es mir 
weientliih nur anfommt, erft weiter uns 
ten auf die (phäroidifche Brflalt des 
Erdförpers über. 


49 Wir mollen dieſe Gegenwirkung auch 
auf den Fall ſchwerer Körper be cn» 
ziehen, Die Größe deſſelben, abgeſehen 
vom Schwuuge und wie man fie alfo 
die urfprünglicde Ech fage oben die 
„unverminderte‘) nennen fünnte, mürde 
nach den bezünfihen Sägen unter dem 
Aequator in der iften Secunde 15 aus 
1 30ft 2 Linien — 2174 Tinien betragen, 


davon der 289fte Theil ( =) 
er e Ihe — 














404 Schwungfraft. 
der Schwungkraft an verſchiedenen Or⸗delhs gewährt , indem dieſe Länge (gl. 
ten wie die Quadrate der Eofinus der d. Art. S. 287)" nach dem Pole hin in 
geograpbifchen Breite diefer Orte verhalte dem nämlihen Maße wie die, durch den 
(vom Atquator, wo fie alfo amlabnebmenden „Schwung“ immer we: 
rößten if, nad den Polen hin, allwo niger beeinträchtigte Schwerkraft zunimmt, 
e =0 wird, in diefem Berhältniffe ab-/und man fann alfo, unter der allem Bis: 
nehme), läßt fih nun ermitteln, wielherigen zu Grunde liegenden und deß— 
viel (einen wie großen Theil) der halb vorn wiederholt fo forgfältig her— 
Schwung überall von der (mithin ganz)vorgehobenen Borausfegung,, daß die 
ungeſchwächt gedachten) Schwere abfor:|Erve (bei Stoff-Pomogeneität) von reis 
bire; man hat dazu augenfheinfih nuriner Kugelgeftalt fey, die Penvellänge 
/as9 mit dem Quadrate des Cofinus der für jede Breite berechnen, und würde, 
betreffenden geograpbifchen Breite zu mul:/wenn fih die beobadhtete Länge num 
tipfieiren, welchergeſtalt fi findet, daß der auf der gedachten Bedingung begrün: 
dieß bei der, wie gefagt, angenommenen deten Rechnung genau entfprechend zeigte, 
Kugelgeftalt” des Erdkörpers, 3. B. umgekehrt die Gewißheit haben, daß dem 
für die Breite von 60° (Eofinus = '/.)|Ervförper wirflih eine genaue Kugel: 
nur noh (hr? =) '/ . "/a89 = Yırscigeftalt beiwohne. Allein vielfadhe, dem: 
— ben I1ö6flen,, ** für die Breite von gemäß angeflellte Beobachtungen haben 
Paris (48° 15%) den 66Bften Theil be:igegentheild dargetban (und dieß ift num 
trage (wie ih diefe Geringfügigfeit in der Umſtand, weßhalb im Art. Shwere, 
der Anmerkung bevorwortet habe); und 
man ift danach im Stande anzugeben,” Ib muß erft einem augenslidiihen Ans 
wie groß fih die wirkliche Schwerwir⸗ ſtoße vorbeugen; dort wird gezeigt, daß 
fung für die Beobadhtung auf der Erd⸗ auf einem Sphäroid die Shwer 
oberflähe allerwärts zeigen müßte. —| fraft nad dem Pole hin im Berhältniſſe 
Die leichtefte Art diefer Beobadptung wird) des QAuadrats vom Sinus der wach—⸗ 
aber durch die Länge des (Secunden)P en:) fenden geographifhen Breite zunimmt; 
bier zeige ib, daß auf einer Kugel 


Nämtih der Cofiuus der Breite if 
der Halbmeſſer des betreffenden Baralleis, 
welcher Halbmeffer für eine Breite von 
60° nur auf der Kugel dem halben 
Radius der lehteren gleich ift. 


** Sehen wir die Schwere, ſolchergeſtalt 


abfehend von aller Rotation (unter den 
Bolemw, = 1, fo nimmt alfe, nad 
Remwton, der Schwung unter dem Ye 
quator (gevgraphiihe Breite — 0, (os 
finus — 1) "fang davon (von diefer 
unperminderten Schwere) weg; — 
und man hat dann ferner in der Breite 
von 60° (Eofinus — !fa) 1% : Y/a? 
= !/agg : X, woraus für die Bermins 
derung (x) der Schwere (wie letztere ohne 
Rotation font aud unter jener Breite 
wirfen würde), dem Obigen gemäß, x — 
1/,. May = Miss folgt; die Schwere, 
weide ohne Shmwung aud In der 


1156 
1 = — ſeyn 
1156 
würde, wird daſelbſt durh den Schwung 


Breite von 609 





f 
1 1 56, 


der die Schwere berinträdhtigende Schwung 
eben dabin im Berhältniſſe des Auadrats 
vom Eofinus der Breite ab nimmt. 
Bei näherem Nachdenfen findet man freis 
lich, daß fi diefer Gegenſatz, durch wels 
hen man fonft leicht irre werden fbnnte, 
bedingt, indem die Sinus der geogras 
phifhen Breite vom Wequator an, wo 
fetere — 0, bis zum Bole, wo bie 
Sch were-Maximo, wachſen, die Co— 
finus aber umgefehrt unter dem Bole 
jugleihd mit dem Shwunge, beilen 
Stärfe fie (ihre Quadrate) proportionaf 
find, = 0 werden. — Die Rictigfeit 
auch des erfteren goniometrifhen Ausdrus 
des if alfo für zwei fpecielle Fälle ger 
zeigt, mit welder Art von Beweiſen ſich 
meine Leſer meiftens zufrieden Gezeigt has 
ben ; die dabei zu Grunde fliegende Ber 
dingung, daß die Schwere unter dem 
Yequator, wo der Shwung der 
ardßte, am Fleinften, und unter 
den Bolen, wo fchterer dagegen der 
fleinfte, am größten ift, gilt aber 
effenbar für das Ephäroid fo gut mie 
für die Auge, 
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neben Shwerpunct, ganz befonders|für diefen Planeten, und namentlich eben 
bierher verwiefen worden), daß die Zusjunter feinem Aequator, deſſen Berglei: 
nahme der Pendellänge (der Länge des chung in diefem Bezuge mit dem Bor: 
Secundenpendeld) vom Aequator zu den/gange auf den Polen ich vorzüglich beab: 
Polen Hin nicht nach dem obigen Ger|fichtige, natürlih auch viel flärfer. 
feße der Kugelgeftalt, fondern| Ich habe fhon im Artikel Fall, ©. 
vielmehr fo Statt habe, wie dieß nach 418, gezeigt, daß der Fall ſchwerer Kör: 
der in der Note angegebenen Weife nur|per auf dem Jupiter, abgefehen von 
auf einem Sphärojd erfolgen kann der Rotation und der abgeplatteten Ge: 
(„Prineipia‘ I. c, „Invenire proportio- ſtalt dieſes Planeten, in der erften Se: 
nem axis planetae ad diametros eidem/|cunde, ftatt auf der Erde 15 Fuß, mehr 
perpendiculares‘‘); und die Betrachtung als 37 Fuß betragen müffe; und die An— 
des „Shwunges,“ wie wir fie hier wendung der obigen Formel gibt ferner 
angeftellt Haben, gewährt alfo nicht we⸗die Größe ver Shwung: (Flieh:) 
niger diejenige Ueberzeugung von der Kraft unter dem Zupiterd-Aequator, 
elliptifhen Geftalt des Erpför-welhe wir bei ung nur — 7 Linien = 
pers, welde wir und im erwähnten|'/2as9 der Schwere gefunden haben, und 
Art. Pendel an der bemerkten Stelle welche ich dagegen balten wollte, fall — 
auf einem andern Wege verichafft haben. 4 Fuß, alfo über (/s;) "/ der dortigen 
— Dieß aber habe ih, wie gefagt, in Schwere.“ Eine genauere Rechnung, 
Betreff der „Shwungfraft“ aufdem|vie ih nun hier nah Mädler und mit 
Planeten Erde nur noch darthun Benützung eigener Notizen beibringen 
wollen; und ich dehne unsere Unterfusiwerde, läßt daraus aber die Größe des 
chungen über diefe Kraft, bevorworteter:|Falles unter den Polen jenes Planeten 
maßen, jetzt auf den Jupiter aus,|calfo die — f. unten - dur „Schwung“ 
hinfichtlich welches Planeten ich den wich: und Ellipticität weiter nicht alterirte 
tigen Gegenftand jedoch, obwohl dagsnun |) Schwere), wie ich diefe Bergleihung 
mehr entwidelte Grundprincip felbft na⸗ eben verfproden habe, in folgender Art 
türlich überall das nämliche ift, doch noch ableiten. 
unter einem andern Gefichtspuncte zu bei Nach einem Theorem mämlich, welches 
handeln habe. der ung aus dem Art. Gravitation, 
Jupiter if nämlich (vergl. d. Art, S. 718, befannte Franzöſiſche Geometer 
©. 826 flgd.) eine Kugel (ein Sphä-lElairaut in feiner dort erwähnten 
roid) von einem folhen Bolumen, daß „Théorie de la figure de la terre“ ”* 
man 1300 Erbfugeln daraus fehnigen|neue Aufl. Paris. 1808. 8.) aufftellt, 
fönnte; fein Aequator hat demnahlift (wenn man die unverminderte 
einen über 11 Mal größeren UmfanglSchwere am Aequator — 1 feht) die 
als der Erdäquator ; und da fidh derfelbe 
mit der rotirenden YJupiterdfugel fhon|* Man fieht Hieraus, und id hebe dieß 
in eiwann 10 Stunden, alfo in einer| aany befonders hervor, daß ſelbſt auf 
nahe 2'/2 fürzeren als die 24ftündige]l dem Jupiter, als dem größten als 
Notationgzeit der Erdkugel umfhwingt,| 1er, und, mit Rüdfiht auf die Kürze 
fo ift die daher entflehende, der Schwere] der Rotationsdauer, dem gewaltig: 
(vergleiche die Formel) entgegengefeßtel Ren Schwunge ausgefegten Planeten 
Schwung: (Mittelpunctflie:) Kraft*| aleichwohl die Schwere noch mehr als 
binreihend überwiegt, um, wie Ich mid) 
*Ich habe fbon oben darauf aufmerkſam) oben mit Bermweifung hierher ausdrüde, 
aemadt, daß der in Folge der Rotation] »ie Körper auf feiner Oberfläbe „feft: 
Statt findende Schwung feld, uu| zuhalten“ (durh die Shwungfraft 
mentlih unter dem WUequator, nicht vers| nicht entführen zu Taffen). 
wechfelt werden darf mit dem bdaraus|"* Das Werf beichäftiget ih nämlich bes 
nur erwacdhfenden, dem Falle entae| fonders mit derAbplatrung des Erd» 
genwirkfenden Beitreben (der „Mits| Lörpers und der damit Im der nachgewie⸗ 
telpuuct⸗Fliehkraſt“), welche Ich Im Terte fenen Berbindung ftehenden „Schwung» 
»„Shwung: Kraft“ nenne, fraft.“ 
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Schwere: Zunahme vom Aequator zum Pole + der ea Ai Sa bed Ber 
hältniffes der Schwungkraft zur Schwere, und alfo Ießtere Größe — der Abplat: 
tung — jener — 
Nun hat m 
— ne Fallhöhe ER —— 
quator . a 
— daſeibſt Rue 
Wirkliche dortige Fallhöbe . . » 
Berhältniß der Schwungfraft zur Schwere 3,9905 : 
une == (), ul 1, welches, 3/2 Mal genommen, 


37,7530 Parifer Buß. 
3,9905 „ = 


33, 7625 » » 


— 0,26425. 
— (nahe, wie im art Jupiter, © 826) 
= Um . . . . . . . . * . = 0,05882. 
Zunahme vom Hequator bie — pole. . 0. == 0,20543. 
Died, multiplicirt mit der unverminderten Schwere 
am Yequator (37,753), maht . . - == 7,7055. 
Al Schwere (Fall “ der — Sccunte) am au 
piterspole . . . — 41,468 Pariſer Fuß. 


Den Fall, oder alfo die — er * Erde 
durchgängig zu 15 Fuß angenommen, ſo verhält fi 
diefelbe biernah zur Schwere unter dem Jupiters— 
Aequator — 15 : 33; unter den dortigen Polen 
= 15:4, — und 100 Pfund auf der Erde üben 
demgemäß am ger a — einen — von 
(15 : 33 = 100 :) ; 220 
und an deſſen Polen (5 : = 100 ) » 0.0» 275 Pfunden 
aus; und bie bei und efwann 3 Buß betragende Länge, 5 und 
bes Seeunden-Pendels muß auf dem Jupiter zu refp. 8 Fuß 


angenommen werden. 


Hierbei fönnte nur noch befremden, fern man nicht zugleih die Richtigkeit 
daß ih für den Jupiter nicht auc,liener Beobachtungen in Zweifel flellen 
wie fih doch für die Erbe ergeben hat, wollte. 
die unverminderte Schwere unter) Es bleibt mir alfo ſchließlich nur üb: 
dem YAequator, der Schwere unter tig, auch in hiſt riſch-literariſcher 
den Polen gleih finde; allein dieß Rüdfiht noch hinzuzufügen, daB Ne ws 
rührt eben von der großen Abplattung je ton ale der Bater der betreffenden Un⸗ 
nes Planeten her, welcher zu Folge der, terfuchungen und fein unfterbliches Werl 
polare Halbmeffer in einem viel be⸗der „Principia“ an den citirten Stellen, 
deutenderen Maße Feiner, als der womit man Elairaut’s nicht weniger 
äquatoreale if, woburd aber bie bereits angeführte „Theorie de la figure 
— (der Fall; vergl. wieder d. A. de la terre‘ verbinden mag, als ber 
l. ce.) natürlich mobdificirt wird. reichfte Quell detaillirterer Forſchung über 

Lefer endlih, welchen die ganze vor „Shwungfraft“ anzufehen if. 
angehende Schlußfolge zu kühn erfcheinen 
follte, mache ich darauf aufmerffam, daß Sector, f. Duadrant, wo fi bes 
die dabei wefentlih zu Grunde liegende merkt findet, daß die allgemeine Be 
Größe, Rotation und Abplatsnennung der „Sectoren“ von ben einge: 
tung des Jupiter (f. d. ganzen Art.) theilten Eirkel:Ausfchnitten überhaupt ge: 
wirflihe Beobachtungs⸗Reſultate find, an braucht wird, und daß man ihnen ſpe— 
welche ich meine Folgerungen, als notheciell den Namen Duadrant, Ser: 
wendige Confequenzen, nur anfnüpfe, fotant, Octant beilegt, nachdem fie 90°, 
daß fie zugegeben werden müffen, wo⸗ 600, 45° Halten. — Bom „Zenith 





Seeunde — Sehewinkel. 407 


Sector,“ wie ein folder in Abir⸗ſder Sehewinkel zugleich das Maß der 
rung des Lichtes, ©. 10, erwähntifheinbaren Größe von MN (wohl 
wird, handelt ein eigener Artikel. verftanden,, in fo weit biefelbe lediglich 


Seeunde, vergl. Grad und Mag, von der rein optifhen Darfellung 
wo die Eintheilung des „Grades“ in — — — * nn 
3600 Bogen, und der „Stunde“ in mifhunge nf 26 fonfti rt In ; 
eben fo viel Zeit: „Secunden“ nad: gen unſeres fonttigen Urtpeils fre 

ewiefen wird gedadt wird), In diefem Sinne 
8 i müſſen alfo die ſcheinbaren Größen der 

Secunden⸗Pendel, f. Pendel. Linien, oder die fcheinbaren Durchmeffer 

See, ſ. Meer * —— ns — 

en Anwendung on, namen 

Sehewinkel, Gefihtswinfel , Optiriver Gefirne) durch den Sehewintel 
fher Winkel; Angulus opticus, Angu-jausgedrüdt und wie Winkel in der Geo: 
lus visionis s, visorius; Angle optigue,|metrie gemeflen werden. 

Angle visuel. Wenn Tafel XV. Fig. 2.) Wenn die Augenare mOM auf das 
in O ein Auge flieht, und von den bei-leine Ende M des Gegenſtandes gerichtet 
den Endpuncten M, N, einer Zinie MN|if und demnach auf feinen wahren Durchs 
erade Linien nah O gezogen werben, meſſer MN (welchen ich hier die wahre 
o beißt der Winkel MON der „Sehe⸗Größe nennen will) perpendicular ans 
winfel;“ und man fagt, die Linielgenommen werden fann, fo hat man für 
MN (3. 8. der — vgl. unten — Durch⸗ sin tot. — 1, 
oder Halbmeffer eines Geftirns) er: _MN® 
fheine vem Auge O unter diefem ung = ' 
Binfel. Dan flet fih Hierbei das d. 5, pie Tangente des Schewin- 
ganze Auge als einen Punct vor, Oderigeyg iftvem Quotienten berwab: 
man feßt vielmehr O, ven Scheitel dee . f 
| ren Größe durch die Entfernung 
Sehewinkels, in den Mittelpunct der Oeff⸗ gleich. Hieraus Iaffen ſich leicht die 
2— a 8 e nſte a —— Säge — = en 
tigfeit der Betrachtung dieſes Winkels ce a. ———— ng 
für uns erhellt aber zunächſt aus dem A. der Anwendung gemacht haben. 
Größe, ſcheinbare, welden ich da’ = j Ö 
her vorher wenigftens einzufehen bitte.|_ I) Bür zwei verſchiedene Gegenflände 
Die Linien MO, NO find die Wege der ſtehen die Zangenten der Scehewinfel im 
Lichtfirahfen, welche von den äußerfien|Directen Berhältniffe der wahren 
Enden der Linie (des Gegenftandes) MN| Größen, und im umgekehrten ber 
auf die Mitte der Linfe kommen; und|Entfernungen vom Auge. — 
da man defwegen von dieſen Sttahlen 2) Sind die wahren Größeng AN 
annehmen fann, daß fie (vgl. Linſe n,* (oder ift alfo der Gegenftand derfel e), 
©. 51) ungebroden durch die Kryflall: fo verhalten fih die Tangenten der Se: 
linfen geben, fo treffen ihre Berlänge: hewinkel „umgefeprt wie die Enter: 
rungen Om und On pie Grenzen des nungen.““ Ih komme auf diefen Gap 
auf der Netzhaut entflehenden Bildes mn 
vom Gegenflande MN. Indem aber der)‘ Namtic MO: MN = 1: tang O 
Abftand diefer Grenzen von einander die)” D- db, wenn derfelbe une 
Größe da Orgenhandee befimmt, | nun D, mer a Enenintionn 
’ ze | 
® @8 ift jwar dort nur von Gfas,Linfen| und nachher aus der Entfernung d uns 
die Rede; aber man gibt ohne weiteres] Fer dem neuen Geheminfel a’ mahrges 
zu, daß es ſich in diefem Bezuge mit Mommen wird, fo hat man fang a’: tang 
der Linſe des Auges nicht anders ver» tanga.D 

halte. Die Kenntniß dee Letzteren und d. 

feiner oben erwähnten Beftandiheife muß| Kommt daher (Bin. 3. der Tafel XV.) 

ich hierbei vorausfegen. ein ſolcher nämfiher Oegenftand ab 


a=D:d, alfo tang a’ — 
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unten zurüd, und bebe ihm deßhalb ininomifhen Gefichtspuncte ein befom 
der Note befonders hervor. deres Beifpiel beibringen. 

3) Sind die Entfernungen gleich, Der Sehewinkel, unter welchem ber 
fo verhalten fih die Zangenten der Se:|Halbmeffer der Sonne erfcheint (der 
hewinfel geradehin wie die wahren/fheinbare Halbmeffer ver Sonne) fey 
Größen. nämlich (für eine gewiffe Zeit) 16°. Die 

4) Sollen die (Zangenten der) Sehe:-| Tangente hiervon ift 0,0046542. Die 
winfel mehrerer Gegenftände gleich feyn,Igleichzeitige Entfernung der Sonne von 
fo müffen fih die wahren Größen direct der Erde beträgt 24200 Erphalbmeffer. 
wie die Entfernungen verhalten. So ift für diefe Annahme die wahre 

5) Weit ſich kleine Winkel ziemlich | Größe des Sonnenhalbmeſſers == 24200 
genau wie ihre Tangenten verhalten (felbft|. 0,0046542 = 112,7 Erdhalbmeſſer (an⸗ 
die Tangente von 2°, nämlich 0,03492,|dere Beflimmungen geben ihn — vergl. 
noch fehr nabe dem doppelten der Sonne — etwaß Heiner). 

Tangente von 19, melde 0,017455, und| Was dagegen, zweitens, die Er: 
doppelt genommen alfo, wie jene, 0,03491 |mittlung des Entfernungs:Berhälk 
beträgt, gleich if), fo fann man in deniniffes eines nämlichen Geſtirns in 
Süßen 1. 2. 3. bei Heinen Sehewinkeln verſchiedenen Puncten feiner Bahn aus 
ohne merflihen Fehler die Winkel den entfprechenven fheinbaren Durch: oder 
feibft, Ratt der Zangenten, nehmen. Halbmeſſern „Sehewinkeln“, 3. 8. 


6) Die obige Formel der Sonne, betrifft, weßhalb ih oben in 
— MN Nr. 2. Hierher verwiefen habe, fo führe 

ug 0 =, ih in Ercentricität, ©. 402, einen 

gibt auch betreffenden Fall des Unterſchiedes des 
MN — tang 0. MO, (fdeinbaren) perihelifhen und aphe: 


un MO—= MN. eo . 0O,® liſchen Sonmendurdmeflerd und des 
daß man alfo von den drei Stüden ; daraus folgenden Entfernungs:Unterfcie: 
Sehewintel O, wahre Größe MN des dieſes Geſtirns von der Erde an. 
und Entfernung MO jedes aus den] Drittens und ſchließlich aber kann 
beiden andern finden fann. man, wenn dur diejenigen Methoden, 
er j wozu 3. B. wieder für die Sonne im 
Bon derjenigen diefer drei Aufgaben gt Du rch gang Anleitung ertheilt 
der Ableitung einer der drei bezeichner| worden, die wahre Entfernung diefes 
ten Größen aus den beiden andern, wel: Geftirns, und auf andern Wegen (f. Pa: 
che in der Ermittlung der wahren rallare, ©. 255) zugleich ihr wahs 
Größe des Halbmeffers eines Geflirns),.r Durchmefler berechnet if, daraus 
aus dem Sehewinkel (fheinbaren umgekehrt nad der Formel 1. den ent 
Dalbmeſſer) und der Entfernung be⸗e ſprechenden fheimbaren Durhmeffer 
ſteht, will ich hier unter unferem aftr o: (Sehewintel) folgern, und durch dei: 
fen nachherige wirkllich Beobachtung 
aus der Entfernung cb im die 5. B. jene Rechnung verificiren. 
halbe Entfernung eb‘, fo if (natürtich Solchergeſtalt ift alfo die ganze Wichs 
mit Bezug auf denfelden Radius cb’) dieltigfeit des „Schemwinktels” in allen 
Tangente a’b’ des nunmehrigen/den drei nacgewielenen Fällen feiner 
Scehemwinters arch‘ doppelt flaftronomifhen Anwendung gezeigt, 
aroß, als die Tangente db‘ des er-jund ich darf den Bortrag darüber hier: 
Neren Sehewinkels ach; oder,/mit beenden. 
wenn das VBerhältniß der Winkel (vergl. 
oben) unmittelbar für das ihrer Tangens Sehungsbogen; Arcus visionis ; 
ten gefegt werden darf, fo it der neue) Arc de vision. Unter dem „Sebunge: 
Schewinfet a’ch‘ doppelt fo gros bogen“ eines Geftirng verfieft man die 
als der frühere ach, geringſte Ziefe der Sonne unter dem Ho⸗ 
° Nämtihd, MN zum Radius mehmend, |rigonte des Beobachters, bei welcher ihm 
MN:MO=- ı : tang N o. 1.|dieß Geftirn fihtbar wird. Go Tange 
eot O). die Sonne nämlich über dem Horizonte 
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ſteht, verdunkelt ihr übermächtiger Glanz ſechste Theil eines Kreiſes, cin Sector 
das Licht der Übrigen Geftirne, und man (vergl. d. Art.) von 60°. Gewöhnlich 
kann nur den Mond und die Benus bei,wird aber darunter der Padlep'ſche 
Tage fehen, voraudgefeht, daß die Sonne (Hapley, BVicepräfivent der Königlichen 
nicht noch zu hoch if.” Die übrigen |Societät zu London, als welder er 1731 
Geftirne werden (vergl. d. Anmerk. — die Erfindung diefes Winkelmeß-In— 
dem bloßen Auge) erfi nad Sonnen-Un⸗ſtruments mahte) Spiegel:„Sers 
tergange ſichtbar, jedoch deſto eber, je tant“ verftanden, deſſen übrigens unver« 
beträchtlicher ihre feheinbare Größe und änderte Einrichtung man jedoch zum See 
je ftärfer ihr Licht ausfällt. gebraude noch häufiger auf ven Oc— 
Wenn man an einer (richtigen) Uhrtanten (Sector von 36% = 45°) 
beobachtet, wie lange Zeit die Sonnelanwendet, von welchem ich unter dem 
untergegangen feyn muß, ehe man ein Namen Spiegel:„QDuadrant“ in 
beſtimmtes Geftirn zuerft fehen kann, follegterem eigenen Artikel handle (wo au 
läßt fih aus diefer Zeit und dem für der Grund der Subftitution der Benen- 
ven betreffenden Tag Statt findenden'nung „Duadrant“ für den dabei eigents 
Stande der Sonne gegen den Horigont/lih doh nur in Rede ftehenden „Dectans 
Die entfprechende Tiefe der Iegteren unter ten“ vortommt). — Hinſichtlich des „Ser: 
dem Horizonte, d. h. alfo der Sehunge: itanten“ felbft bemerke ich nur in ſprach— 
bogen jenes Geftirns finden. Aber werlticher Hinfihtnod, daß man dieß Werk 
gen ver verfchiedenen Güte der Augen zeug oft „ubergetheilt“ nennt, wels 
und der veränderlichen Beſchaffendeit ches fagen will, daß er an beiden Sei« 
der Atmofphäre müſſen die Nefultate fols\ten noch etwas mehr ald eben feine ges 
cher Beobahtungen natürlich ſehr unsInauen 60° enthalte. 
gleich ausfallen, zumal für vie Planeten, RER 
bei denen es noch überdieß auf ihre ver: Siderifche Nevolntion, ‚Revo: 
fhiedene Entfernung von der Erde, und, hut i on, wo geaeigt wird daß die un. 
8 : Nter „fideriicher Revolution“ zu verftes 


was die „unteren“ betrifft, auf bie 5 
vo; . Ahende Rückehr, 3. B. eines Planeten, 
Größe ihres eben erleuchteten Theiles an: yum nämlihen Firfierne („Sidus“) 


fommt. So feßt Ptolemäus (wielt, i 
ich, ohne weitere Bezeichnung der Stelle bei Borausfegung vollfommener gr 
im „Almageh“, in meinen Notizen finde) weglichkeit dieſes Tegteren allein in aller 
den „Sthungsbogen“ für Merkur un) Strenge der wahre Umlauf iſt. Ber 
Jupiter = 10, und Hevel (ver Dan ner bebe ich in dieſem Bezuge nochmals 
Jiger Afronom) welcher ein fehr fchar: hervor, daß ver Unterfchied zwiſchen der 
fe8 Auge hatte, dagegen nur auf 3°, Dauer einer ſolchen „ſideriſchen“ und der 
weihalb ich auf Weiteres hierüber auch nicht ern , 19 e J aeg Be 
eingebe, fondern nur noch bemerfe ‚daß diefes Geftirne überhanpt zunimmt, wos 
man ben (gewöhnlich zu 18° angenom|, N man den Grund (vergl. ein numes 


menen) Sehungsbogen der Fleinften| , nn 
n riſches Beifpiel in Pallas, ©. 245) 
Sterne ald „Grenze der Damme leicht einfiebt. 


ei; — ” — Solſtitien, ſ. Sonnenwenden. 
sed fo viel ald Mond) Sommers; Acstas; Kie. Cine der 
— ewohner. vier Jahreszeiten (vergl. den Collec⸗ 
Sextant; Sextans; Sertant. Inhtiv-Artikel), welche zwiſchen den Frühling 
allgemeiner Bedeutung des Wortes der und Herbft fällt, vom längften Tage, an 
welchem vie Sonne den höchſten Mittags: 
® Dieß bezieht ſich jedoch nur auf die Betrach⸗ | ftand erreicht, anfängt und fih mit dem 
tung mit bloßem Auge; durch hin⸗- Tage der Herbſtnachtgleiche endiget. In 
reibend fichtitarfe Fernröhre (vergt.[unfern Ländern (gemäßigte Zone — 
d. Art. ©. 430) dagegen erbfidt man|vergl. unten — der Nord halbkugel) ber 
nicht nur jene beiden Geſtirne, ſondern ſtimmt ber Eintritt ver Sonne” in den 
ſelbſt Fixſterne (wenigſtens erfter Größe) 
am hellen Mittage. Ich unterſtreiche oben „Sonne,“ weil (f. 
u. 
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Sommer. 


Krebe (in fein Zeichen, vergl. d. A)Iftens“* wicht, wie man doch auf den 


den Anfang, und der Eintritt in die 
Wage dasEnde des „Sommers.“ Dem: 
gemäß hebt diefe Jahreszeit bei ung 
„um“ * den 2iften Juni an und hört um 
den 23ften September auf. 


In der ſüdlichen (der entgegenge: 
feßten) Halbkugel dagegen erreicht die 
Sonne ihren höchſten Mittagsfland und 
macht demnad den längften Tag zur Zeit 
ihres Eintrittes in ven Steinbod; 
hier fängt alfo der Sommer am 2iften 
Decbr. (vem, unferem Sommersan: 
fange bes 2iften Juni auch gerade um ein 
halbes Jahr entgegenliegenden Tage) an, 
und endiget um den 20flen März (un: 
ferem Früflingsanfange und unferem 
Winterende). 


In der beißen Zone (ich babe oben 
in Betreff des folgenden Unterfchiedes von 
den „gemäßigten“ Zonen hierher verwie: 
fen) gibt es, wie man fich leicht vorftel- 
lig macht, jährlih zwei Tage, an be: 
nen die Sonne dur den Scheitel gebt, 
und man müßte alſo, foweit der höchſte 
Sonnenftand die Sache beftimmen hilft, 
für diefe Zone eigentlich auch zwei 
Sommer annehmen; allein unfer Begriff 
„Sommer“ (wenigſtens als Gegenfaß 
von Winter) paßt überhaupt auf Län— 
der nicht, in denen unter jenem Geſichts— 


puncte der Witterung immer Sommer ne 


(nie Winter) if. 


Dem in ber vorn nacgewiefenen Art 
von diefem höchſten Sonnenftande abhän: 
gig gemanten aftronomifhen „Som: 
mer“Anfang für die gemäßigten 3o: 
nen (auf welde ich mic alfo, auch von 
den Polarregionmen abfebend, hier 
beſchränke) entfpricht jedoch der phyfi« 
fh e Sommer : Anfang in fo fern nicht, 
als die größte Sommerhige „mei: 


dv. U. Ekliptit, ©. 298) ihrem nur 
ſcheinbaren Eintritte in den Krebs 
der wirftiche Eintritt des fie umkrei— 
fenden Blaneten Erde in den, dem 
Krebfe diametral gegenüberliegenden 
Stelubock entipricht (vergl, hinten, wo 
ich hierauf yurüdfomnie), 

Man könnte mich fragen, warum ich oben 
ftatt beftimmt am nur unbeſtimmt „um“ 
fage ? Die Antwort Im A. Kalender, 
©, 844 und 849. 


erftien Blick erwarten möchte, zugleich 

mit diefem böhften Mittagsftande der 

Sonne, fondern gewöhnlich erſt ei— 

nige Zeit nachher eintritt, weil ſich 

nämlich die Wirkungen natürlich erft dann 
am ftärkftien offenbaren, wenn ihre Ur: 
fachen einige Zeit gedauert haben (auf: 
dem Nachbar: Planeten Mars, auf weis " 
hen ih im gegenwärtigen Bezuge hinten 

nochmals zurüdtomme, wird — vergl. d. 

Art. S. 78 — Aehnliches beobachtet). 
Noch und befonders ift unter unferem 

aſtronomiſchen Geſichtspuncte hervor⸗ 

zuheben, daß für die nördliche Halbs 
fugel des Planeten Erde und für jegt 

(ih komme gleich auf diefes „jetzt“) der 

aftronomifche (wie ich ihn oben abgrenze) 

Frühling und „Sommer“ zufam: 

men etwann 7°” Tage länger als 

der Herbfi und Winter dauern, wor 
gegen für die entgegengefeßte füdliche 

Halbkugel au gerade der Gegenſatz Statt 

findet. Dieß rührt ganz einfach daher, 

daß der Sommer ber Nord balbkugel 
in die Sonnenferne fällt, wo die 

Erde, wie ih nun gleich näher auffläs 

ren werde, langfamer in der Bahn 

fortrüdt, als im Winter, indeß für die 

Süd halbkugel alfo natürlich gerade der 

umgekehrte Fall Statt bat. 

Ich bitte die Lefer nämlich, fi zu ei« 

r folden genaueren Einſicht hiervon 

die elliptifche (denn gerade dieſe 

Geſtalt ift Hier entſcheidend) Zahresbahn 

* „Meiftens.“ Im der That beobachtet man 

auffallende Ausnahmen ; die größte Soms 

merhige hat zuweilen ſogar vor dem 

Eoiflitium, alfo vor dem aftronomis 

fhen Sommer:Anfange Statt. — Wärme 

und Kälte bangen zwar großentheils, 
aber doch micht allein vom Gonnen 
ftande ab, worüber ich mich jedoch mit 
diefer Undeutung begnüge, da mich die 

Verfolgung des Gegenftandes fehr weit 

führen würde, 

*> Die Lefer finden bei andern Schriftſtel⸗ 
lern und auch in früheren Artikeln meis 
nes Werfes, 5.9. im Urt, Mars, ©, 
76, 8 Tage; eigentlich find es 7d 2oh; 
— id) habe aber bei der folgenden Rede 
nung, des ſchneilſten Ueberbiides wegen, 
von den überfchießenden „Stunden“ 
abgefehen. 
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der Erde mit ihrer großen Axe und derſchen ich mich hier beſtimmter auslaſſen 
Sonne in demjenigen Brennpuncte, wollte. 

welcher folchergeflalt den „Eentrak) Zugleich kann ich aber nunmehr auf 
punet“ abgibt, recht zu verfinnlichen.idas „iegt“ kommen, veilentwegen ich 
Das eine Ende diefer großen Are iſt oben hierher verwielen habe, daß nämlich 
danach die Sonnenferne; und hier-|nur für jeßt der „Sommer“ ver 
ber gelangt die Erde bei ihrem Bahn-nör dlichen Palbfugel länger als ber 
laufe, wie gefagt, zu bderienigen Zeit, der ſüdlichen fey Denn wir haben 
ungefähr um das Ende Juni, da ges|gefehen, daß dieß von dem (nahen) Zus 
rade die Nor d halblugel zur Sonne binfammenfallen unſeres Sommer: 
geneigt ift und vemnah „Sommer“ hat.|punctes mit dem Puncte der Soms 
Indem diefer Sommerpunct (vergl. nenferne abhing, weldes für jetzt 
d. folgend. Art.) folhergeftalt aber,|Statt findet, und alfo dauernd feyn 
wenigftendg beiläufig, das Ende der müßte, wenn jenes Verhältniß glei 
großen Are einnimmt, fällt der (in dauernd feyu follte. Allein weder der eine, 
Bogen um 90°, in Zeit um '/, Jahr noch der andere diefer beiden Puncte ha- 
voramf liegende) Frühlingspunct*iben eine fette Stelle am Himmel; bie 
auch wieder nahebei in das eine Ende] „Sonnenferne“ rüdt (vergl. Apfis 
der Heinen Are; denn alfo bringt es den) langſam nah Dften; der „Soms 
eben die Befchaffenheit der Ellipfe mitimerpunct“ (zugleich mit den Nacht— 
fih. Bon diefem Puncte ab, durch un: 
fern Sommerpunct (alfo den Sonnen: 
ferne-Punct) bis zum andern End» 
puncte der kleinen Are, dem fomit 
dem Frühlingspuncte diametral gegenüber 
liegenden Herbftpunete, durchläuft die 
Erde demnach diejenige Hälfte ”” ihrer 
elliptifhen Bahn, in welder der „Een: 
tral:“ (der Kraft) Punct nicht liegt, 
und in welcher die Bewegung aus die- 
fem Grunde langfamer erfolgt; — 
und dieß ift denn der eigentlide Grund 















punche der fleinen Are ihrer elfipkis 
fhen Bahn, welcher alſo, wie gefagt, 
ungefäbr dem Früblingaspunete 
eutipriht , den 29 ten März ein, gebt 
von da durh unfern Sommerpunct und 
erreicht den entgegrngefehten Endpunet 
der Pleinen Axe (ungefähr den 
Herbſtpunet) am Kiten Ortober, Zwis 
fhen dem 29fen März (einſchließlich) 
und Iften Oetober (ausſchlleſßlich) liegen 


aber (3 + 30 + 31 +30 +31 + 


der längeren Dauer des Sommers ber de Bu —— 186 Tage, 
ö ud R ’ 
nördlichen Halbfugel, über wel (btiehtih) His 29Men Mär 
* 7 habe ſchon oben mit Berweifung hier: find dagegen nur (31 + 30 
ber Darauf aufmerfiam gemacht, daß, +3 + 31 “ 28 -F 28) eh Me = 
wenn die Sonme in diefen „Frühfinge:“| fo daß der Unterihied (et⸗ 
(dem Widder) Puncte (VW) erſchelnt, wann; ich habe von ben 
der Planet Erde fih dagegen in der] Stunden abgeſehen) . 7 Tage 


Bahn mwirfiih im diametral entgegen, 
gelegten Puncte der Wage (%) be 
kindet, Wofern fih meine Leer aliv 
felon eine Figur, deren Beibringung 
ich überflüſſig gefunden habe, zeichnen 
wollten, fo müſſen Sie fih hierbei ja 
nicht irren. 


> Ich feße dabei voraus, daß die Leſer 


Die vermitteiſt dieſer fleinen Are in 
jmei gleiche und ſymmetriſche Hälften 
netheilte Elipfe, in deren einer, durd 
die Sonnen nähe bezeichneten, zugleich 
der „Kraft punct,“ die Sonne, liegt, 
recht vor dem geifligen Auge haben. 


FOR Die Erde trifft in jenem erſten End: 





beträgt, um welche der Frühling (wal. 
d. Urt. ©. 583) und „Sommer“ uns 
ferer nördbiihen Halbkugel Tänger 
als ihr Herbſt und Winter bauern 
(d. b. die Erde durdlauft Die Hälfte 
ihrer elliptifben Bahn vom einen Eud> 
puncte der Fleinen Axe durd die Gons 
uenferme, wo ihre Bewegung die lang 
famfte it, bis zum andern Endpuncte 
in 186, und die entgegengefehte Hälfte, 
wo die Bewegung in der Gonnennähe 
am ſCMnellſten ausfällt, fhon in 179 
Tagen; 186 4 179 — 365 Tage — 
dem ganzen Zahresumfanfe, abgeſehen 
von den Stunden. 
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Sommerpunct , Sommerfonnen: 
wende, Punctum solstitii aestivi; So/- 
stice dete. Was bierunter bei Betrach⸗ 
tung der wirklichen Jahres: Bewes 
gung der Erde «in ihrer Bahn) um 
die Sonne zu verfteben fey, ift im 
vorangehenden Artifel „Sommer“ hin: 
reichend nachgerwielen worden. Gewöhn⸗ 
lich bezieht man ſich aber dabei vielmehr 
auf die bloß fcheinbare jährliche Be: 
wegung ter Sonne um die Erde, 
unter welder DVorausfegung (unfer) 
„Sommerpunct“ denjenigen Punct der 
Ekliptik bedeutet, in welchem die Sonne 
bei diefem ihrem fcheinbaren jährlichen 
Umlaufe die größte nördliche Abwei: 
hung erhält, und in welden fie um*® 
den 2iften Juni, d. b. zu Anfange un: 
feres Sommers tritt, Da fie in dem: 
jelben dem Nord pole am nächſten ſteht, 
ſo hat ſie alsdann für die Orte der von 
ung bewohnten nördlichen gemäßig: 
ten Zone (und die ich deßhalb hervor: 
hebe) die größte Mittagshöhe, daher wir 
zu dieſer Zeit der längſten Tage genie- 
gen. Diefer Punet ift der Anfang vom 
Zeichen des Krebſes, wie man fich 
(vergl. Zeichen) noch ausdrückt, obwohl 
das Sternbild des Krebfes ſelbſt 
diefen Ort längſt verlaffen ** hat, umd 
der „Sommerpunct” daher jetzt wirk⸗ 
lich in das Bild der Zwillinge, etwann 

wann 9° weſtlicher, als die Sonvor pie Füße des Caftor, fällt. Bom 

nenferne, beide entfernen fih alle 100 Krüblingspuncte, bein Durchſchnitts⸗ und 

Jahr um 1°,7 weiter von einander, Zählungsanfangspuncte der Ekliptik und 

und mäſſen demnach in dieſer Art noch des Aequators, iſt unſer Sommerpunct 

600 — 9 =) 3519 zurüdtegen, um|9g0 oͤfich entfernt, fo daß feine Länge 

er .. nn fowobl als feine gerade Auffteigung 

(wie fie Dieb alfo jetzt noch nahe find 0 ; Ent. ; 

daher 100: 1,7 =x: 351, und x nern) 80 0.0) kai ieme 

etwann — 20 Jahrtaufenden, während|s Weßhalb hier „um“ ſtatt des beftimmten 
welcher langen Periode natürlih die ver: am flieht, darüber der Nachweis im vors 
ſchiedenſten Stellungen zwiſchen der „ae| angehenden Art, Sommer. 

qutnoetiab® und „Apfidenfinie“ eintreten. Unter „unferem“ Sommer wird hier 

— Ih glaube, nit weiter darauf ein: aber matürtich der Sommer der von uns 

nehen zu Dürfen; die Hauptſache If aber, gewohnten ndrdfihen Halbkugel vers 

fomit vollfommen klar gemacht. fanden, 

»Saon Br. I, ©. 584 iR ein inter: ** Ueber die Gründe Diefes „Berlafiens“ 
fdied des bloßen Frühlings aufder: muß man den Art. Bor (IZuräd)Rüs 
Mars: Mord halbfugel gegen die Süd) den der Nacht gleichen vergleichen, 
hafbfugel von 42 Marstagen nachge— und fib nur daran erinnern, Daß der 
wiefen. — Zweifelſüchtigen Leſern bemerfe Sonmerpunet immer im gleicher Entfer: 
ih übrigens, dab diefe Angaben die Auc— nung von den „Nacdtgleihen“ blieibt, 
torität des genauen Dorpater Afronemen) alfo ihre Bewegung, deren Folge eben 
Mädler für fid haben. Tas „Berlaffen“ ift, nethwendig theitt. 


gleichen, f. d. Art.) dagegen langſam 
nah Weften; und alfo kommen diefe 
beiden Puncte vielmehr allmälig mehr 
und mehr auseinander, und werden 
demgemäß erft mach mehreren Jahrtau⸗ 
fenden in einer ſolchen gegenfeitigen Stel: 
lung, wie etwann die jeßige, wieder mit 
einander zufammentreften. * — Dieb 
wird über die vorliegende Frage, in 
Bezug auf den Planeten Erbe, ge 
nügen. 


Dagegen it es unendlich intereſſant, 
daB auf dem Nahbarplancdten Mars 
(und zwar aus den nämlichen Gründen, 
auch bloß für „ieht“) daſſelbe Berhält: 
nid, jedoch in einem viel ftärferen Maße 
Statt findet, ver dortige Frühling 
und Sommer ter Nord halbfugel 
dauern zuſammen 372, der Herbfi 
und Winter nur 296 dortige Tage 
(das Jahr des Mars it = 372 + 296 
— 663 Marstage), daher der Unter: 
ſchied, ſtatt bei uns 7 bis 8 Tage, viel: 
mehr 76 Tage austrägt.“* — 3 weiſe 
dieß im betreffenden Art. Mars, deſſen 
Bergleihung ich überhaupt empfehle, be: 
fonders ©. 76 genauer nah, und be: 
fhließe mit diefer Empfehlung den ge: 
genwärtigen Bortrag über „Sommer.“ 

















* Der Sommerpunet liegt jeht et: 
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Abweichung if, dem Angeführten ges] Eigenfchaft der Licht: und Wärme « Ent 
mäß, nördlich und ber Schiefe der wicklung zugleich die Spenderin alles Les 
Ekliptik (vergl. d. A.) gleich. Durch bens. Ihre Gegenwart über dem Poris 
diefen Punct gebt, parallel mit dem Ae- zonte verbreitet auf der Oberfläche des 
quator, der Wendefreis (f. Wende)Planeten Erde, aufwelden wir, ald 
freife) des Krebies. Bewohner deffelben, fie natürlich zunächſt 
Will man aber hiernächft Schließlich den| beziehen, das Licht des Tages, vor deſſen 
Begriff eined „Sommerpunctes“ auch auf Glanze alle andern Geftirne erbleiden ; 
die ſüdliche Halbfugel ausdehnen, folihre BVerbergung unter dem Horizonte 
liegt diefer ſüdliche „Sommerpunct“|veranlaßt die Dunfelheit der Nacht. Ihre 
dem unferigen in der Ekliptik diame- Strahlen erregen in den ihnen ausgeſetz⸗ 
traf gegenüber, alfo in 270° (9 Zeichen)|ten Körpern diejenige fühlbare Wärme, 
der Länge und geraden Auffteigung, im|weldhe zur Erhaltung und zum Ware: 
Anfange vom Zeihen des Steimsithume der organiichen Schöpfung unent: 
bods; und ed gilt von demfelben, wenn|behrlich if. Diefe Wärme wird deſto 
man nur ſtatt „nörblih“ ſüdlich, und/flärfer, je länger die Körper fie einſau— 
ftatt „Wendekreis des Krebſes“ Wendes/gen, je mehr Strahlen von diefen Kör— 
freid des Steinbods fagt, und die pern aufgefaßt werden, und jemehr fich 
Erreihungszeit, ftatt auf den 2iften Juni, der Cinfallewinfel der Strahlen dabei 
auf ven Ziften December fegt, übrigens dem rechten nähert.” Daher wird der 
alles das Vorangeführte. * en a der nn gan die 
verſchiedenen Stellen der Oberfläche bed 
n —— INIRNERE, . Son Planeten Erde (oder vielmehr al— 
' ler Planeten, von denen ich, wie gefagt, 
Sonne; Sol; Soleil. Der Central:|die Erde, ald unfern Planeten, nur 
körper unferes** Spſtems; von den/befonders gern als Beifpiel auszeichne) 
Aftronomen , wie ich gleich bemerke, mit die Urſache der abwechſelnden Taglän: 
O bezeichnet. Die „Sonne“ ift, inigen, Jahreszeiten und Temperaturen, wos 
mechaniſcher Rüdficht, durch ihre Stel:|von die jährlich wiederfehrende Frucht 
lung im Sraftpuncte des Spftems und|barfeit des Bodens, die Eintheilung, die 
ihre überwiegende Maffengemwalt die Haupt: | Befchaffenheit des Klimas uw. f. w., kurz 
regiererin , die Königin der geſammten das Leben überhaupt abhängt. 
planefarifhen Bewegungen, in phyfis) Die neuere Sternkunde Ichrt aber, ans 
ſcher Rüdficht aber durch die, diefem ih⸗ gedeutetermaßen, daß die „Sonne“ nicht 
rem Spfteme allein?“* beimohnende 
in der voranfgehenden Anmerfung ers 
mwähnten Fixſterne („Sonnen“), welde 
(aleih der unfrigen) nur von Plane— 
ten uwringt find, vieimehr Central— 
fonnen mit einem Gefolge von Som 
nen, alfo aub ſelbſtleuchtenden 
Geftirnen, wenn gleich niederer Ordnung, 
Bon einem cf. d, folgende Anmerf,) aros| ats jene „regierende* Gentraffonne, 
Gen Theile der Fixſterne darf (verat.! kennen gelehrt. 
d, A, ©. 541) mit Beſtimmtheit ange:|* Die uns im Winter nur fehr ſchief 
nommen werden, Daß fie nicht weniger) treffenden Sonnenftrabfen beſihen eine ae 
„Sonnen“ in der nämlichen Bedeuruna| ringe Ermwärmungsfähigfeit im Vergleiche 


® Diefer Sommerpunc der ſüdlichen 
Halbkugel iR natürlich der Winter 
punct der nördlichen, unter weicher 
Seßteren Bezeichnung ich beſonders Davon 
handle, 

.* ch hebe dad Wort „unseres“ hervor. 


zugleich Licht und Wärme verbreitender 
„Gentraffdrper ihrer eigenen Sy— 
ſteme,“ ihrer Blaneten»iimgebun: 
aen find, 


** Auch dieß „allein“ bedarf einer Ber 


vorwortung ; die Doppelſteruſyſte— 
me (vergf, wieder d. Urt. Firterne, 
S. 560) haben uns, im Gegenſatze der 


zu denjenigen, welhe im Sommer nä— 
ber bei unferem Zenith einfallen. — 
Weitere Unterfuhungen über die phy 
ſiſche Beſchaffenheit des Sonnenlid« 
tes gehören vor das Forum der allge 
meinen Maturfehre, und dürfen 
unter dem fpeciellen aftronomis 
fd en Geſichtspunete nicht verfolgt werden, 
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allein die Erde, fondern auch die übrigen] Lage freisrund zu zeigen, unter alien 
Haupt: und Nebenplaneten ihres Syſtems, Körpern nur der Kugel beimohnt. 
gleihwie die Kometen erleuchtet und ers| Die Sonne theilt nicht nur mit den 
wärmt, und baß fie in dem durch diefelührigen Geflirnen die tägliche Bewer 
fämmtlihen Geftirne in Verbindung mit gung von Morgen gegen Abend, 
ihr gebildeten Spfteme den vorzüglicften fondern es wohnt ihr unter den Firfter: 
Platz, den Kraftpunct der Bewegung, nen auch diejenige fheinbare jähr— 
einnimmt, und von demfelben aus jeneifiche Bewegung umgelehrt von Abend 
unfergeorbneten Spflemslörper zwingt, gegen Morgen bei, von welder wir 
Bahnen um fie zu befchreiben. Die wiffen, daß viefelbe vielmehr die Folge 
A Deren ea DIT A rege 
' bewegung unfere aneten Erveu 
balterin im Syſteme, der erſte die Sonne if. 36 habe über diefe Gub- 
und vornehmfte Körper diefesifitution des alfo eingebildeten Jah 
Ganzen;” und ih muß deßhalb von reslaufes der Sonne, flatt der wirt: 
ihr mit derjenigen Ausführlichleit hanzı(ihen Revolution des Planeten Erbe, 
— ui welche ich meine Lefer hierdurch] und ——— — binfichttic 
. der Erſcheinung am Himmel an vielen 
Unfern Blicken ſtellt ſich dieſes bewun⸗ Stellen meines Werkes *, namentlich im 
dernswürdige Geftirn der Sonne als eine) Art. Efliptif (S. 298) gehandelt, und 
freisrunde Scheibe dar, wietvopf iprjdarf dazu mir vorbehaltend, auf das 
unbefgügten Auge, eine nähere Betrach⸗ heiten diefer Bewegung unten zu« 
tung zu gefatten. Bon den Mitteln fol-|Tüdzufommen , vorläufig bier nur noch 
per genaueren Beobachtungen und den bemerlen, daß man deßwegen ber 
fodann auf der Oberfläche der Sonne „Ekliptik,“ wiewohl fie alfo die eigents 
wahrnehmbaren Fleden, Sonnenfle⸗licde Jahresbapn der Erde um bie 
den,“ handle ih vorläufig fhon zu Sonne abgibt, 0 auch den Namen 
Schluͤſſe diefes Vortrages, im Detai»Sonnenbapn“ beilegt. Diefer 
aber, und wie ich mir hierdurch glei) Vorſtellung gemäß ift demnach die 
ausbebinge, in einem befondern, dem ge: Sonne einer (vergl. das glei Folgende) 
enwärtigen unmittelbar folgenden Arti-) Berbindung der obigen tägliden 
kt. Antieipirend bemerke ich in diefem|(von Oſten nah Weften gehenden) 
Bezuge nur, daß die „Flede“ (nad An⸗ mit der jahrlihen (vielmehr nad 
leitung der dazu, 3. B. in Mars, S. Oſten gerichteten) Bewegung unterwors 
72 , gelehrten Methode) gedient haben, ſen; — und biefe Berbindung ift es 
eine Umwälzung der Sonne um ihre Are,|denn, deren ſchon Ovid in den ſchönen 
eine Rotation, nah Art der Rotation) Verſen: 
unferer Erdkugel, nadzuweifen, wozu der| Adde, quod assidua rapitur verli- 
(vergl. unten) ungeheure Sonnentörper gine coelum 
— (ſtatt des Einen Tages u — 
leinen Planeten) 25/2 Tage gebraudt.|, 
Da nun die Sonne, diefer Rotation un: = ee in * — 
erachtet, ftetd in der angegebenen Freie] —orution« hier nicht erft ein; diefe — 
runden Scheibengeſtalt erfcheint, fo folgt| yur Hrevotution. 8 : 
ieraus, daß fie eine Kugel feyn muß, ı a ee 
a die Ei — nur der Sonne oder der Erde beilege, 
ndem Die igenſchaft, fh in Jeg iger beträgt immer ein Jahr, in welchem 


Artikel mweitläuftig davon gehandelt wird, 

* „Sol, amplissima magnitudine ac po-| Wohl aber muß man der Sonnenbewes 

testate, praeclarus,, eximius, omnia| gung, wenn man fie aljo der Bewegung 

intuens!"* ſagt fhon Plinius in der) ded Planeten Erde ſubſtitulrt, Ele 

H. N. — 34 faun die Stelle nicht gleichſ mente zu Grunde legen, welche ih das 

wieder anffinden; fie wird aber wohl im| her unten bei Erwähnung der neueſten 
2ten Buche flehen. Sonnentafeln beibringen werde, 


Sonne. 


Sideraque alta trahit celerique ve- 
lumine torquet. 

Nitor in adversum, nec me (qui cae- 
tera) vincit 

Impetus, et rapido eontrarius eve- 
hor orbi.‘ ® 


erwähnt, und welche die neuere Aftro: 
nomie (1. c.) fo glücklich zu erklären 
weiß. 

Die alten Aftronomen, ** welche die 
Unbeweglichleit unferes Planeten behaup: 
teten, mußten ſich, Behufs einer Erflä: 
rung jener Verbindung der täglichen und 
jährlichen Bewegung, die Sonne in Spi- 
ralgängen um die Erde laufend den: 
fen, indem fie dieſes Gefirn täglich et: 
was in dem „Ichiefen Kreife“ der Eklip— 
tik nach Ofen fortrüden, und von je: 
dem folchergeflalt erreichten Puncte die: 
ſes „Tchiefen Kreiſes“ zugleich einen 
andern (einen neuen) Tagfreis in weft: 
liher Richtung um die Erde befchreiben 
ließen, wobei, wie leicht gefunden wird, 
in der That eine folde „Spirale“ ent: 
ſteht. Wenn man diefe Erklärung, in: 
dem man fih die „Ichiefe“ Lage der 
Ekliptik gegen den Aequator verfinn: 
lichet, recht durchvenkt, fo wird man ge: 
nauer einfehen, welche wichtige Bedeu: 
tung die Anwendung der Borftellung et: 
nes folden „ſchiefen Kreifes“ ver Son: 
nenbahn für die Alten hatte, indem in 


* Metam. II, 70. Phobus zum Phaë— 
thon ſprechend «„Dvid’s Metamprpho: 
fen,“ Deutih v. Dr. I. E. Nüruber 


ger Prenzlau, Nageczy. 1831. 58, 
12. 1. 46.): 
„Nimm hierzu, daß die Welt fig wir 


beind dreht, 
Daß fi in e de Kreis umber die Sterne 


Ich, den der Erde nicht begwingen 
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iprem Sinne allein die „Schiefe“ ven 
Vorgang bedingt; — und ich habe bie: 
fen Ausdruck deßhalb auch in dem Art, 
Ekliptik fo forgfältig hervorgehoben, 
und bitte um Bergleihung des Artikels, 

Was hiernähft die Entfernung der 

Sonne von der Erde anbetrifft, fo 
lehtten fchon die Sonnenfinfterniffe, bei 
welchen ver Mond fihtbarlih zwifchen 
ung und die Sonne tritt, im Allgemeis 
nen, baß die letztere weiter ald ver er 
ftere von ber Erde entfernt fey, Wie 
weit aber eigentlich? ift eine andere 
und ſchwerer zu beantwortende Frage; 
und dieſe genauefte Befimmung, auf 
welche ich übrigens auch unten zurüds 
fomme, ift (vergl. d. A. Durchgang, 
S. 243, und Varallare, ©. 260) 
erſt ver neueren Aftronomie ge 
glüdt. - 
Wie ſchwankend dagegen die Begriffe 
der Alten von dieſer eigentlichen Sons 
nen: Entfernung gewefen feyen, findet man 
beim Plinius H.N. II. 21.23. Pp⸗ 
thagoras fol danach die Weite von 
der Erde bis zum Monde — 126000 
Stadien (zu 32 deutſche Meile, wie 
man gewöhnlich rechnet, — flatt der wah— 
ren 50000 — eiwann 4000 foldhe Mei: 
fen), von da ab zur Sonne aber (wo: 
für wir 20 Millionen Meilen finden) 
rur doppelt fo groß angefchlagen haben. 
Eben fo willfürlich find (1. c.) die An— 
gaben des Pofivonius; und Plinius 
ſelbſt iſt auch nicht genauer. 

Ariftard von Samos (biefer ung 
ſchon aus früheren Artikeln befannte Grie: 
hifche Aftronom des dritten Jahrhunderts 
vor Chriſtus) lehrt in feinen auf ung 
getommenen Schriften, * zuerft eine, we 
nigftens in der Theorie wirflih finn: 
reiche Methode, die Entfernung der Sonne 
von ber Erve aus Beobachtungen ber 


Trotz — rag" ih es, entgegen ihm Mondsviertel abzuleiten, welche Methode 


su gen; 
(Du — Eu fingt du dagegen 
? 


sr Bei der befondern Belchaflenheit‘ des Ges 
genftandes, welcher natürlich ſchon in den 
früheften Zeiten die allgemeine Aufmerf: 
ſamkeit in Unfprud nehmen mußte, finde 
ih mich nämlich veranlaßt, meinen dieß— 
maligen Bortrag alsbald unter diefem 
gleichzeitigen Hinorifh en Srfihtepuncte 
Aanjuordnen, 


" Edit, Lat. a Feder. Cammandino. Pi- 
sauri, 1572. — Ich betradte Ars 
ſtarch's ſcharfſinniges Berfahren bier 
nohmals, Indem man den ganzen Werth 
endlicher eractefter Beftimmung eines fo 
widhtigen Elements wie die Sonnenent⸗ 
fernung erft durch die Kenntuiß der mans 
nigfadhen voraufgegangenen vergeblichen 
Bemühungen um biefe Beflimmung recht 
fhägen Iernt, 
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ih fhon in Mond, ©, 146, mit Bersihier genau für einen rechten angenomme: 
weifung wegen des Näberen hierher ersinen Winfels bei L das Berpältniß TS 
wähnt habe. In dem Augenblide näm-⸗: TL fehr ftark ändert. 

lich, da die Mondſcheibe eben genau halb) Nachherige Anwendungen veffelben Ber: 
erleuchtet erfcheint,, d. i. im Augenblicke fahrens haben daher auch immer andere, 
der (Monpdphafen, ©. 176) Dido: nie aber, genaue Refultate geliefert, und 
tomie, bilden die Mittelpuncte der die Idee hat alfo, wieviel Ehre fie dem 
Sonne, der Erde und des Mondes Griechen bringt, von der jegigen Aftros 
(Figur 4. der Tafel XV.) das Dreiedinomie nicht weiter verfolgt werden bür: 


STL, welches am Monde (der alfo eben fen. 
in der Quadratur if) bei L einen 
rechten Winkel hat. 
ber Sonne von ter Erde unendlich groß, 


i Eben fo verhält es fih mit einer 
abnlichen, von dem uns vielfach befannt 


Wäre die Weite TS/gewordenen ausgezeichneten fpäteren Grie— 


chiſchen Aftronomen Hipparch angewen: 


dergeftalt, daß TIL dagegen gar kein deten Methove zur Ermittlung der Son: 


meßbares Verhältniß mehr hatte, jo würde 





nen : Entfernung, welche Methode zwar 


der Winfel bei T au ein rechter ſeyn, nicht weniger Scharffinn verräth, aber 
und die „Dichotomie“ müßte dann eben darum doch feine mehrere praftifche Brauch: 
eintreten, wenn der fcheinbare Abftand'barkeit hat, daher ich mich, nachtem ich 
(die Elongation) LTS des Mondes von durch die voraufgehende Auseinanderfes 


der Sonne genau 90° betrüge. Dem ift 
aber nicht fo ; feharfe Beobachtungen ge: 
ben die Elongation des Mondes, den 
Winkel bei T, im Augenblide der Dicho: 
tomie etwas (aber freilich fehr wenig) 
Heiner als 90%. Wird nun biefer Win: 
fel T im bezeichneten Augenblide mit al: 
ler Präcifion gemeffen, fo bat man, mit 


bung wenigſtens ein betailirted Beifpiel 
‚früherer verfeplter Beftrebung beigebracht 
‚babe, begnüge, des Weiteren wegen auf 


Ptolemäug „Almagest.“® Lib. V, 


Cap. 15. zu verweifen, wo fih Hipparchs 
ganze, ziemlich verwidelte und weitläufs 
tige Rechnung findet. 

Mit ver Berbefferung der Inftrumente 





Bezug darauf, die gefuchte Weite der und der Beobachtung in den Folgeperios 


Sonne von der Erte 
TS see T. TL,* 
woraus alſo dieſe Weite im Berhältniffe 


zur Entfernung TL_tes Monves von 
der Erde folgt. 


Ariſtarch fest aus) 


‚den, namentlich feit dem Wicderaufblü: 
ben der Wiffenfhaften, fodann, ergab fi 
die Entfernung der Sonne von der Erde 
immer größer, und alſo die Horizon— 
tal-Parallare dieſes Geſtirns, wor— 


auf ed — vergl. nochmals den ſchon ci« 


feinen Beobachtungen T — 87°, und girten Artikel — wie ih nun bemerken 


findet foldergeftalt die Entfernung der my 


Sonne von der Erde 18 bis 20 Mal gro: 


Ber, ald die. des Mondes; ”* unfere Tarie gm bemerke 


feln würden ipm 191/10 gegeben haben, 
indem, für die zur @inheit genommene 
TL, sec 87° = TS = 19,10. Allein 
auch abgeichen von andern praftifchen 
Schwierigfeiten diefes Berfahrens, fo fällt 
fogleih in die Augen, vaß der präcife 
Moment der Dichotomie nicht mit bin 
reichender Schärfe wahrzunehmen ift, und 
daß gleichwohl die geringfte Aenderung des 


Naͤmlich, TL zum Radius nehmend, 
1: TL= sec T: TS, 
welche Proportion die obige Gleichung 
gewährt. 
»Unſere neueren Belimmungen geben 
20000000 _ 


50000 


fie dagegen 400. 


ß, hierbei anfommt, immer Fleiner. ** 


auf diefe Berantaffung, dab 
eine neueſte Ausgabe diefes Wertes von 
Halma, ju Baris, 1813-15. 28, 4. 
erihienen if. — Leſer indeß, weiche fi 
nicht zum Driginale wenden wollen, vers 
meife ih an die ſchon öfter erwähnte 
deutſche Bearbeitung: „Btolemäns 
Beſchreibung der Seftirne.“ Berlin. 1795. 
8. durch den verewigten Breußiihen Hof; 
Aſtronomen Bode, melde Arbeit dem 
Berlangen der Meiften genügen wird, 

** Ich erinnere zur fchnellften Ueberſicht aus 
diefem Artikel daran, daß unter „Doris 
zontalsBarallare der Sonne 
der Winkel verfauden wird, den zwei 
Gefihtelinien, weihe mit dem Erd 
batbmejier, als dritter Geite, ein 
rechtminfliges Dreieet bilden, am Sonnen: 
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Tocho de Brabe, der berühmte Däsltetermaßen, umgekehrt wie die Ent: 
nifhe Aftronom des 16ten Zabrhunsifernungen verhalten (fleiner werben, 
derts, nahm dieſe (Horizontal-) Paral- wenn die Ießteren wadhfen), fo hatte 
lare der Sonne noch zu 3 Minuten, un:|Caffini alfo die Proportion 5:2 — 
fer großer Kepler nur noch zu 1%, He⸗24“: Sonnen : Varallare,? woraus bie 
vel (der Danziger Aftronom) — 40 letztere ſomit — 9°/; Secunden fam. 


Secunden, Riccioli (B. L ©. 343) 


Das vortrefflichfte Mittel zu dieſer Bes 


= 25, und Wendelinus (Canoni⸗ ſtimmung gewährten jedoch die Durch— 


cus zu Conde in Flandern, um 1650) 
bloß = 15” an, Gleihwohl verlohnte 
die genamefte Beſtimmung berfelben, 
auf weiche ich, bevorwortetermaßen, jeßt 
fomme, doppelt der Mühe, ſeitdem durch 
Kepleris Regeln (f. d. U.) die ver: 


hältnißmäßigen planetarifchen Ent: | 


gänge der Venus durch die (Borüber: 
gänge por der) Sonnenſcheibe, wobei 
uns Benus (in ihrer zu diefer Zeit alfo 
Statt findenten unteren Conjune— 
tion) näber, als jemals irgend ein 
‚anderer Planet kommt, vergeftalt, daß 
fodann eine fehr genaue Angabe ihrer 





fernungen befannt waren: denn indem Horizontal-Parallaxe, daraus aber in der 
man danach nunmehr z. B. ſchon wußte, angedeuteten Art vie gleich genaue Ab: 
vaß Jupiter 5'/s, Mal weiter als pie leitung der Horizontal-Varallare 
Erde von der Sonne abfiebt, foder Sonne möglich ift. Ich habe vas 
fonnte jener Abftand auch in befannten) Detail des dazu dienenden Berfahrens 
Masen fogleich angegeben werden, wenn'im Art. Durchgang vollländig er: 
nur letzterer darin befannt war. klärt, mich auch über die wirkliche Aus— 
Diefer Bezug auf die verbältniß: führung der Beobachtung bei den zufeßt 
mäßigen Abflände ver Planeten von in den Jahren 1761 und 1769 Statt 
der Sonne gab jedoch dem älteren Caß gefundenen ſolchen „Venusdurchgängen“ 
ſini (Stammvater der von ung viel: 
fah und nur erfi noch vorn, S. 218,” Ih muß weinen Bortrag bier und 1. c. 
erwähnten, fogenannten „aftronomifchen| erit vom ſcheinbaren Vorwurfe einer pe- 
Bamilie per excellentiam‘) die frucht- titio principii befreien. Die relative 
bare Idee ein, die wegen der weiteren Ente] jederzeitige Entfernung de Mars 
fernung Heinere und alfounmittelbari von der Erde mar in Braun auf Die 
ſchwerer zu beobachtende Sonnen: Par-| mittlere Entfernung der fehte: 
rallare vielmehr aus der größeren) ren von der Gonne 1 durch 
Parallare eines näheren Planeten nur| Kepler (Kepter’s Regeln, ©. 899 
mittelbar abzuleiten. Ich babe, wies bekannt; dieß Berhältniß betrug für 
der im Art. Barallare, ©. 259, aus| Die oben erwähnte Oppofition 2/5: 1* 
einander gefegt, in welcher Art Gaffinil 2:5. Ans der beobachteten Horiyoms 
demgemäß hierzu den Planeten Mars) tal» Baraltare des Mars folgte 
anmendete, deſſen Horizontal» Parallare| aber feine damalige wahre Entfernung 
Er bei einer Oppofition — 24°, und| von der Erde — 8000000 Meilen, 
daraus die entiprechende wirkliche Entfer:| und hieraus ferner die wahre mittlere 
nung von der Erde —= 8000000 Meilen] Entfernung der Erde von der Sonne 2:5 
ermittelt hatte. Das Verhältnis vie] — 8000000 — 20000000 , gleidwie 
fer Entfernung zur Entferrung der Sonne) Pie „Horizontafs Barallare der 
von der Erde = 2:5 war aber, wie Somme* in der Art, wie ich fie eben 
geſagt, dvurh Kepler befannt; und dal im Terte und 1, c. angebe, und wie fie 
fih die Horizontal-Barallaren, bevorwor:| auch nur eine Confequenz der Entfer: 
nung iſt. 
se. Ich führe ans diefem Art, ©. 242 nur 
noch an, dab die nächſten Borüber: 
nänge der Benus über die Sonneniheibe 
(Durdgänge diefes Planeten zwiſchen der 
Erde und der Gonnenfheibe) auf den 


mittelpunete einfließen. Diefe Geſichts« 
linien find alſo Die Entfernung der 
Sonne von der Erde; — und um fo 
aröBer dieſe Entfernung it, um fo 
kleiner fällt, wie ih oben fage, nas 


türtih die Horigontafls Barat:| 9. Dechr. 1874 und den 6. Decbr. 1882 
fare aus, | fallen. 
u, 53 
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weilläuftig ausgelaffen, und daraus (vgl. Entfernungs:-Beränderung von 
d. A. ©. 242) die Horizontal-Pa- 282 Erbhalbmeflern, d. i. von weit über 
rallare der Sonne 8,5 bis 8,571200000 ?” Meilen. Da nun bie obige 
Secunden (als die fihärffte neuere Beſtimmung ber Horizontal:Parallare ber 
Beftimmung)” ermittelt. Die Entfer:i Sonne zwifchen 8,5 und 8“, 6 ſchwankt, 
nung der Sonne von der Erdeſo begnügt man fih, die mittlere 
findet fih fodann durch Auflöfung des Entfernung (vergl.d. A.) der Sonne 
parallaftifchen (des, wie gefagt, am|von der Erde zu 20600000, oder auch 
Sonnenmittelpuncte durch zwei Entfer:inur zu 20 Millionen Meilen anzunch: 
nungslinien von der Erde und dem Halb: men. Diefelbe ift der aftronomifche Maß: 
meſſer der letzteren gebildeten, rechtwinf:/ftab für die übrigen planetarifchen Ent: 


ligen) Dreieds, in welchem man 

sin der Parallare : r = Erppaibmef: 

fer : Sonnen: Entfernung, 

und alfo Ießtere in Erbhalbmeffern 
(= 1) hat, wenn man den Radius durch 
den Sinus der Horizontal: Parallare di: 
vidirt. Nun if, mit Logarithmen rech- 
nend,** log r .„ . . .  10,00000, 
log sin 8,5 . 9,61499, 


zu welcher Differenz . . 4,38501 
die Zahl 24266 gehört; um fo viel Erd: 
bafbmeffer oder, den Erdhalbmeſſer — 
859'/2 geograpf. Meilen feßend, um 
(24266 . 859'/% = nahe) 20856000 
geograph. Meilen ift alfo die Sonne von 
der Erde entfernt. 


Wiederholt man diefe Rechnung mit 
einer, nur um 0,1’ größeren, alfo mit 
einer Parallare von 8,6 Secunvden, oder 
fuht man die Entfernung dazu aus dem 
oben angeführten Sage, daß ſich diefe 
Entfernungen umgekehrt wie die Paral: 
laren verhalten, fo findet man 

8",5:8'6 — x : 24266, 
x — 23984 Erphalbmeffer = 20604000 
Meiten, alfo für diefe /ıo Secunde Ber: 
Änderung der Parallare eine 


Man wird fib gern auf die nahe Neber: 
einſtimmung dDiefes mit dem obigen, 
gleichwohl durch eine ganz andere Ope— 
rasion gefundenen, Gaffini’fhen Re: 
fultates (beide weihen, wie man flieht, 
nur um [91/2 — 8'/, =} 1 einige Se— 
runde von einander ab) aufmerfjam ge 
macht finden; — welcher Umſtand fünnte 
mehr Bertrauen für die Genauigkeit er: 
regen ? 

°> Ich wähle bier für die Berechnung nicht 
ohne Grund eine andere Form, als die 
im Urt, Barallare, ©. 260, ange 
wendete; die Mebereinftimmung it, wie 
man fieht, vellfommen, 


fernungen unferes Syſtems von der Sonne 
und wird dabei, noch mehr aber bei den 
ſo viel größeren Abfländen ver Firfterne 
(S. 554), unter dem Namen „Son: 
nenweite* als Einheit zu Grunde 
gelegt.”” In glei runder Zahl, wie 
oben in Meilen, nah Erdhalbmeſ— 
fern ausgedrüdt, fann man diefe „Sons 
nenweite“ demnah — 24000 folder 
Hal bmeſſer = 12000 Durhmeffern 
der Erdfugel ſetzen, welches alfo Ichrt, 
daß von und aus erfi 12000 an einan⸗ 
der gereihete Erdkugeln die Sonne errei« 
‚ben würden. Da die (mittlere) Entfer⸗ 
nung des Mondes (f. d. A. ©. 146) 
von der Erde 60 Erdhalbmefler beträgt, 
fo ftebt alfo die Sonne, wie ih ſchon 
vorn bemerfe, (27%, =) 400 Mal 
weiter als letzteres Geflirn von der Erde 
ab; — und um von ber Größe vieles 
Abſtandes einen noch finnlicheren Begriff 
zu geben, fo führe ich in diefem Bezuge 
aus ded Haag'er Aftronomen Huygens 
„Cosmotheoria* (Hag. 1693. 4. ©. 106) 
an, „daß eine Kanonenkugel, obwohl fie 
in einer Secunde durd 600 Rheint. Fuß 
gebt, mit diefer Gefhwindigfeit den Weg 





” Gm citirten Art. Durdaang, ©. 213, 
fteht durch einen überſehenen Drudiehter, 
welchen ich zugleich zu verbeffern bitte, 
ftatt der obigen 200000 nur „60000,“ 

?? Sanfen (der eitine Director der Stern» 
warte Seeberg bei Gotha) in feiner 
„Allgemeinen Ueberſicht des Sonnenſy⸗ 
ſtems“ (Schumader’s Jahrb. f. 1837) 
ſetzt dieſe mittlere Entfernung — 
20666800 geogr. Meilen — 1,0000, 
und daraus die perihelifde 0,9832, 
und die aphelifdhe,. 1,0167. 

Wegen des Ausdrudes in Meilen 
für die beiden letzteren Entfernungen 
faum man aber vergleichen d, U, Erde, 


| @. 363, 
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zur Sonne doch nicht eher als in 9418|ziehung auf eine felbige (auf eine um« 
Tagen (25 Jahren 10 Monaten) zurüd:|veränderte, hier die mittlere) ge: 
legen würde.“ — Die Entfermungigenfeitige Entfernung natürlich wie bie 
der Sonne von der Erde, als dasjentfpredenden wahren; und man hat 
fo wichtige Element, wäre demnach mitidaher, ven wahren Erddurchmeſſer 
aller zuläßigen Genauigkeit zunächſt fe: = 1 feßend, 

geftellt. 17:17’ 5 — 1: wahren Som 


Was fodann ferner den fheinbaren] Mendurdhmelfer, 
Durhmeffer diefes Weltförpers be] Voraud ſich derfelde = 112,79° Erd⸗ 
trifft, fo haben ſchon die Alten denfelben durchmeſſer ergibt. 
ziemlich richtig etwas Über "/go eined Na der Kugeltheorie, welcher gemäß 
Zeichens <.d. A), d. i. eiwann — fi die Oberfläche einer Kugel wie das 
3/2 Grad gefeßt. Bon den neueren Me- Quadrat, das Bolumen aber wie ber 
‚boden feiner genaueren Mefung habe] Cubus des Durchmeflers verhält , übers 
ih im Art. Heliometer, ©. 746, ge: trifft die Sonnentugel”” alfo die Erd⸗ 
Handelt, und wir haben dort und in z.|fugel ferner an Oberfläde (112,79) 
centricität, ©. 402, gefeben, daß 12723, und an Bolumen (112,79) 


derfelbe (vergl. unten), eben diefer Tegte: 1439025 Mal; und da der Erbdurd: 


meffer — 1719 Meilen, fo findet 
an "a2 30 11050”) — fih der Sonnendurchmeſſer 193886 


; Meilen. Im hohl gedachten Inneren dies 
= puren u (am, den Ifen Juth ſer ſo — tan he das 
=31'81" (101 — irre nach 111 Erdkugeln in gerader Linie 
— — Platz finden a er tee 111 
er > . 1719 = 190809, noch nit die Länge 

= 32' 3 (1923) fommt; Panfenleines Durchmeſſers der Sonnenlugel ein- 
(1. c.) gibt dafür 32° 1° (1921°%), und nehmen), und die Erde mit der ganzen 
Lalande in feinen Sonnentafeln 310 fie umringenden Mondbapn könnte, ohne 
57,5 (1917'',5), welche legtere, obwohl den freien Mondlauf zu behindern, im 
ältere Befimmung, aus gleich beizubrin⸗ die Sonnen-Hoplkugel hinein geftellt wer ⸗ 
genden Gründen der folgenden Rechnung pen. — Dur diefe Beftimmungen find 
zu Grunde gelegt ifl. uns fomit auch die Dimenfionen der 
Da nämlich die (mittlere) Hori:-;Sonne befannt; von iprer Maffe und 
zontal»Parallare der Sonne bie 
eben dafür gefundenen 8'/ Secunden be: 
trägt, fo erfcheint der Erddurchmeſſer 
(ald — vergl. Parallare, ©. 257, — 
das Doppelte derfelben), aus der 
Sonne gefehen, 17 groß, indeß 
fih ihr mittlerer Durchmefler (auf 
den ich mich hier ebenfalls beziehe), von 
ber@rde gefehen, alfo 1917',5 groß 
darftellt. Die Scheinbaren”* Durd: 
meſſer verhalten ſich aber bei jener Be: 












aus der mittlere 


= Hanfen I. c. nah den neueſten Ermitt- 
iungen gibt in ſehr maher Mebereinflims 
mung 112,06. — Ih lege aber viel Ge⸗ 
wicht darauf, meinen Lefern eine ſolche 
wahe Uebereinflimmung Älterer (wenn 
auch nicht der ÄlteNen, bei der dama⸗ 
ligen Unvollfommenhrit der Inſtrumeute 
geringeres Zutrauen verdienender) und 
neuerer Refultate nachwelſen zu kön— 
nen, wodurch natürlich das Bertrauen 
zur Wilfenihaft verftärft wird; — und 
dieß if der obige Grund meiner Wahl 
der Älteren Lalaude'ſchen Meffung. 

29 fo (als reine Kugel) betrachte Id 
demnah deu Sonnenförper hier, obwohl 
ih demſeiben im betreffenden Artifel, ©. 
27, mit Berweifung bierher, eine „A br 
plattung“ beigemeſſen habe, wovon id 
aber in den neueren Beobachtungen feine 
Beſtaͤtigung finde, daher Ich nicht welter 
darauf eingehe. 


* Da ih die ſchelubare Bewegung der 
Sonne um Die Erde ammehme, ſo 
ſollte ih freitih confequentermaßen aud 
Beriaäum und Apog äum jagen; ins 
deß ift der obige Ausdrud gebräudlicer. 

95 Mit diefen Ungaben über die „Icheinbare 
Bröße der Sonne“ mag auch noch das 
vergliben werden, was ich im allgemeis» 
neu Art. Ordfe, ſcheinbare, 8.727, 
beigebracht habe. 
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Dichte aber handle ich unten, und be⸗liefe nun die Erde ihre wirkliche 
trachte, bevormwortetermaßen, infofern es Bahn um die Sonne mit gleiher Win— 
hierher gehört, jegt nur erft noch die Un⸗ kelgeſchwindigkeit, fo würde ung natürs 
gleichheiten ihrer Bewegung. lih au der eingebilpdete Lauf der 

Schon aus der oben nachgewieſenen Sonne nicht weniger gleichförmig er: 
Verſchiedenheit des fcheinbaren Durchmeſ-ſcheinen, und ihr Rortrüden würde, einer 
jerd der Sonne im Sommer und Bin: ſolchen (mittleren) Bewegung gemäß, 





ter, worüber id mich in den befonvern| „ .. 360° 
Artilein Sonnenferne, Sonnen. täglich Das BE Nun 
nähe noch ausführlicher verbreiten werde, 36⸗ 


und worauf ich eben auch bier zurückkom⸗ Kara) 59' 8" betra⸗ 
men wollte, erbellt aber, daß die Sonne 3654 50 48 45 — 
nicht immer gleich weit von der Erde ab: gen. Da aber die Erde im Sommer 
fiebe. Daher wieſen ſchon die Alten (vergl. d. N.) eutfernter von der Sonne 
der Erde in dem Kreiſe, welchen fie, wie iſt und daher langfamer fortgebt, als im 
wir oben geſehen haben, die Son ne Winter, ſo erſcheint alsdann auch das 
alljährlich beſchreiben ließen, dieje— Fortrücken der Son ne langlamer, und 
nige excentrifche Stellung an, über welche es entſteht daher die, bier eben zu be: 
ih in Excentriſcher Kreis fo um 
ftändlich gehandelt babe. Erſt Coper- nämtih 8 Minuten Zeit, um von der 
nmikus übertrug, wie ich, unferer Orb: | Sonne jurG@rde zu gelangen, und ver: 
nung gemäß, alfo jeßt auch thun werde, antaßt dadurch für uns eine ſcheinbare 
Die Bewegung auf die Erde; und Kep⸗ Ortsverrüdung der Sonne von 
ler endlich lehrte, daß diefe, nunmehr| «di. ce.) 20 Bogeniecunden; ganz Diefelbe 
fo zu bezeichnende Jahresbahn der| Ze braucht aber, umgekehrt, aud das 
Erde um die Sonne vielmebr eine El:| Erdlicht bis zur Sonne, fo daß dar 
lipfe fey, deren einen Brennpunct die] aus für den dortigen Beobachter eine 
leßtere einnehme. Indem die Erde dem:) vollfommen eben fo große Ortiverrüdung 
nach diefe Bahn: Eflipfe im Raume! der Erde enriteht, dergeſtalt, daß ſich 
binnen einem Sonneniabre wirflid) Der Abderrations +» Einfluß auf den fheins 
vurdlauft, ſcheint die Sonne dage| baren Ort Heiderfeits gleich finder, 
gen an der eingebildeten Himmeld:]| und der obige „gename" Unterfchied 
Hohlkugel, während eben der Zeiti von 180° dadurch alſo nicht weiter beein» 
und in eben derfelben Richtung, einen in! sräcdtiget wird — Berechnet dagegen 
der Ebene jener Bahn liegenden größten) der irdiſche Beobadter den Ort der 
Kreis zu befchreiben 5; diefer Kreis,| Sonne, oder berechnet, umgekehrt, 
dieſe fheinbare Sonnenbabn, iſt ein alſo in der Sonne augenomntener 
die Tchon oben erwähnte Efliptif, und; Beobachter den Ort der Erde, Beide 
es ‚folgt aus dem Berhältniffe zunächſt, ohnme Rüdiht auf die Aderration, fo 
daß der auf fie bezogene jederzeitige Erd:| mird jeder von Beiden fodann zwiſchen 
ort dem entiprechenden, alfo auch fchein:| dieſem berechneten und dem erſchei— 
baren Sonnenorte darin immer dia- nenden Drte („lieu apparent“) res 
meiral gegenüber liegen, d. b. um 180°| inpective ter Sonne oder Erde einen all» 
davon verfchieden * feyn muß. Durk- augenblicklichen Ortsunterfhied von jenen 
20° wahrnehmen; — und auf Ddiefes 
* Mit andern Worten: der Ort der Gom:| ſonſt, fo vier ich weiß, wenigitens in die» 
ne, wie er von der Erde aus geſe— fer Ausdehnung noch nirgend entwidelte 
hen wird, ijt von dem aus der ®onne Berbättniß babe ich bei der gegenmärtis 
geſehenen Orte der Erde immer genan gen Beranlafjung eben die Aufmerkſam— 
um 1809 verihieden. Diele befondere feit meiner Lefer richten wollen. 
Bevorwortung eines Umſtandes, welchen)” Diefe Annahme für die Dauer des tro— 
man font obmedieß natürlich finden würde, piſchen Eunnenjahres untericheider fib um 
bezieht fh auf die Abirrung (vergi.| einige Gecunden von der im Art. Jahr, 
d. Urt.) des Lichtes, welche ich bier &, 799, gegebenen Beſtimmung, worauf 
berückſichtigen muß. Das Licht Braucht! jedoch Hier nichts ankommt. 
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trachtende Ungleichheit des fheinba-inenlaufes“ 
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in der volltommenflen 


ren Sonnenlaufes, welcher zufolge das Ausbildung der neueren Aftronomie ent⸗ 
Fortrüden in der Efliptit im Sommer hält befonvers das in Berlin erfcheinenvde 
täglich (ftatt der obigen „mittleren“ „Aftronomifche Jahrbuch“ von unferem 
99) nur 57, und im Winter dagegen |Preußifchen Hof-Aftronomen Ende; und 


61° beträgt. Eine Folge hiervon ift, daß 
die Sonne beim fheinbaren gaufe) 


mit der Berweifung darauf darf ich denn 
auch dasjenige, was ich hier über die 


in den ſechs oberen (nördlichen), oder („Icheinbare“) Jahres: Bewegung ber 
die Erde allo beim wirklichen in Sonne in einer Bahn um die Erde und 


ven ſechs entgegengefeßten (füdlichen) 
Zeichen bed die Ekliptik enthaltenden 
Thierkreiſes (f.d U) acht Tage 
länger, als in den ſechs unteren verweilt, 
daher Frühling und Sommer der nörd: 
lichen Erdhalbkugel zufammen um die: 
jenigen 7—8 Tage länger als Herbfi 
und Winter währen, über welche ich mic 
im fhon eitirten Artitel Sommer fo 
ausführlih erklärt habe. Eben vafelbft! 
ift auch ſchon angeführt, daß die große) 
Are der dabei von der Erde durchlau— 
fenen elliptifhen Bahn um die Sonne 
einer rechtläufigen tropifhen* Bewer 
gung von etwann 1 Minute jährlich 
unterworfen if. 

Außerdem wird der Lauf der Erde un! 
der ihr alfo immer diametral gegenüber: 
liegende Sonnenort durch die Per) 
turbationen (vergl. d. Art.) der übrigen: 
Syſtemskörper, namentlich des Mondes, 
des Jupiters, der Venus, bedeutend af: 
fieirt, auf welche „Perturbationen” dem: 
nad, neben den nachgewiefenen bloß el: 
liptifchen Ungleichheiten, bei Anferti: 
gung der, den jedesmaligen Himmelsort 
der Sonne (ihre gerade Aufftei- 
gung, Abweidung u. f. w.) ange⸗ 
benden „Tafeln“ (Sonnentafeln) Rüd:: 
ſicht genommem werden muß. Derglei⸗ 
chen „Tafeln des fheinbaren OR | 
7 „Tropiihen“; die Nacht gleiche aeht! 

jäpetih 50° nah Welten, die Upfide 

11° nah Oſten, fo daß die Bewegung! 
ter erfteren in Bezug auf die legtere 

„tropifh) die obige 1 Minute jährlich 

ansträgr. 
es Oder vielmehr nur eine, nad den „Neues 

ten Sonnentafeln von Gartlini, ver 
beſſert durch Beſſel,«“ volltemmen fireng, 
mit Rückſicht auf alle kleineren Correc— 
tionen, gebildete Sonnens@phemeride, 

Gene, (don im Urt, Jahr, S. 799, er 

mwähnte Arbeit des Zralienifben 

Aſtrouomen erfhien unter dem Titel: 








„Esposizione di un nuovo metodo 
di construire le tavole astronomiche 
applicato alle tavole del Sole,“ 1810 
zu Maltand; Beſſel's Berbeſſerungen 
find im Jahre 1827 vollendet worden. 
Den dabei zu Grunde liegenden neneften 
Bellimmungen gemäß, find die Ele 
mente der Gonne, wie man diefem 
Geſtirne, wenn man Die Bewegung des 
Blaneten Erde auf daſſelbe über 
trägt, dergleichen Elemente allerdings bei» 
fegen muß, und worauf ich hier zurück— 
kommen wollte: 
Epoche, 1800, Barifer 
Meridian (d.h. — vogl. 
vorn ©. 327 — 31ſten 
December 1799. 12 
uhe Mittags) . . 
Eiderifche Bewegung in 


279° 54’ 1". 


365'/, Tagen . 360° — 22,6. 
Länge d. Berigäums | S 2799 30° 8", 
Ercentricität . 2 0,01679; 


wogegen bei einem, in der Ekliptik ſelbſt 
umlaufenden Weltförper natürlih von 
Neigung und Knoten Leine Rede 
jeyn kann. Will man diefe Elemente 
biernähft auf den Erdlauf beziehen, fo 
bar man nur flart „Perig äum“ Beris 
belium zu fegen und, den Borichriften 
im Terte gemäß, einen Unterfhied von 
180% zu mahen, So gibt Hanfen 
l, ec, die Länge des „Perihetiums«“ 
der Erde für 1800 — 99° 30' — 
den obigen 279° 30 — 180°, und die 
Epoche tfür den Iften Januar, flatt 
des obigen 31ſten Dechr. rechnend, alfo 
ftart den entiprehenden 279% 54° vich 
mehr 2799 54° + 59° mittlere tÄg» 
lihe Bewegung — 280% 53° fehend, 
und davon fodann 1809 abziehend) — 
100° 53°, — Diefe fonft nirgend hervor 
gehobenen Emendationen find für deu 
Aftronomen von Profeffion zwar überflüfs 
fig, vielen meimer Lefer aber gewiß 
hödhnt willkommen. 
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die Ungleichheiten dieſer —— bei⸗Schale doch nur erſt den 800ieſten Theil 
bringen wollte, als geſchloſſen betrachten, des Sonnengewichtes zu legen. Dieſem 
Sehr verſchieden von dieſer bloß Verhältniſſe der Maſſen bei Mitberück⸗ 
„ſcheinbaren Jahresbewegung“ iſt ſichtigung der reſpectiven Größen der 
aber dagegen die wirkliche Fortrü⸗ Halbmeſſer von Sonne und Erde gemäß, 
dung, welde die Sonne mit Nachzie: |fällt ein fehwerer Körper auf der Som 
hung ihres ganzen Spflems im Welten-|nen » Oberfläde in ver 1ften Secunde, 
5 au hr — fie ? * ein ſtatt auf der Erde nur durch n durch 
ixſtern einen Firftern höherer 
er . ung ‚ —— auch eine 428 Fuß, alfo durch einen (7 — 
entralſonne von ſolcher höheren Orb: 
nung, aber in Perioden umfreist, wor: R a pn 4 ——— ihn * 
über unſere Beobachtung und Rech— iben 
354936 . 15 Fuß treiben; da aber dieſe 
nung Näheres noch nicht anzugeben weiß. Maffe aus einem (f. oben) 112 Mal grö: 
39 Habe diefen hehren Gegenfand in geren Abftande vom Mittelpuncte (Halb: 
dem Art. Firfterne, wohin er alfo ei: N 
. 10 Fulmeffer) wirkt, fo bleiben (Gravitas 
gentlich gehört, ©. 548 flgd. ausführlich 354936 354936 
behandelt, und muß wegen des Detailsition, S. 699) nur 725 
dorthin verweiſen, indem ich mich hier 112 12544 
begnüge , den Lefern zur Berfinrfihung| — den angegebenen 28. 15. So viel 
diefer complicirten Bewegungen vorju.) (25 Ral) energifßer wirkt alfo die Schwere 
fplagen, ſich die Sonne mit ihrem gan auf der Sonnenoberfläde; um 3.3. ein 
zen Spfleme gleichfam auf einer Scheibe Gewicht von Einem (unferer) Centner 
zu denen, welche Ießtere felbft im üUni, von ihr aufs (weg) zu heben, müßte 
verfum fortrüdt, indeß auf ihr die Sy, |man 28 Mal mehr Kraft als auf der 
Hemsbewegungen ungeflört von je⸗ Erde anwenden. 
ner Eigenbewegung vor fih geben. — Um hiervon aber zum Begriffe ber 
Dieß Gleichniß fheint mir den Vorgang | Didtigkeit der Sonne zu gelangen, 
im Ganzen und Großen fo vollfändig|eTmefle man, daß bie, die Erbmaffe 
aufzuflären,, daß ich nichts weiter dar: foichergeftalt 355000 Mal übertreffende 
Über hinzuzufügen brauche. Sonnenmaffe auf ein, dad Bolu: 
Noch habe ich mich aber, bevorworte,) Men des Erbförpers, wie ih auch oben 
termaßen, fodann über die Maffe und gezeigt babe, in einem viel bebeutenderen 
Dichte der Sonne zu erflären. Jene Berhältniffe, nämlich 1400000 Mal übers 
Maffe beträgt nach den neueften Er.|fteffennes Sonnen: Volumen ver- 
mittfungen, welche ich darüber bei Han. tbeilt iſt, und daß diefe „Dichte“ daher, 
fen dl. c.) vorfinde, das 354936fage|indem zwar fo viel mehr Maffe, 
der Erbmafle; fo viel mehr „wiegt“ aber doch auf ein noch fo viel Hg 
die Sonnenkugel als die Erbfugel ; wenn 2 
die erftere in der einen Schale einer Wage N LG 1400 
läge, fo müßte man, um fie aufzuwägen, S / der (mittleren, durchſchnittlichen) 
in die andere Schale 354936 Erdku:| Dichte des Erpförpers beträgt, woraus 
geln thun. Die Sonnen: Maffe über: |folgt, daß die Materien ver Sonnenku: 
trifft daher, wie ich auch in diefem letz⸗ gel, die Stoffe, aus denen fie zufammen: 
teren Artifel durch eine fpecielle Rechnung |gefeßt if, von einer in diefem Verhält⸗ 
befonders nachweife, die Summe der niſſe geringeren Derbpeit, daß fie Todes 
Maffen aller übrigen (befannten;|rer, ätherifcher als die Erdſtoffe find; — 
der neue Planet Neptun war bei Ans|und dieß führt mich num eigentlicher auf 
fertigung jener Rechnung noch nicht ent:|dvie Naturbefhaffenpeit dieſes 
det) Syſtemskörper um achthundert Geſtirns, worüber im Laufe diefes Bor: 
Mal; wenn man, um das eben gebraudte|trages bis hierher nur Andeutungen vor: 
Berfinnlidungsmittel nochmals anzuwen⸗ gekommen find. 
den, alle übrigen Spflemsförper in ei) Worin befteht nämlich bie Natur des 
ner Wagſchale zufammen hätte, fo brauchte) Sonnenförpers, welcher ſich durch die ihm, 
man zu ihrer Aufwägung in die anderelangeführtermaßen, alfo im ganzen Sy: 








Sonne. 423 


ſteme allein beimohnende Fähigkeit des ſchel'ſche Darftellung der phpſiſchen 
Selbſtleuchtens und Erwärmens vor ale Befhaffenpeit des Sonnenkör— 
fen andern Spftemsförpern andzeihnet ?ipers” aber eine, ihren Werth erbö- 
— Bei den alten Weltweifen (ich habe hende Beftätigung erſt noch durch fpätere 
die Quellen gleich Eingangs bezeichnet) Beobachtungen des Deffauer Aſtronomen 
war die Anfiht, daß die Sonne ein „reis) Schwabe erhalten hat, fo thue ich befs 
ned Feuer“ fey, die vorherrſchende; undifer, fie in diefer Verbindung nad einem 
diefe Anfiht Hat aud no in der neue- Aufſatze im Stuttgarter Morgenblatte 
ren Zeit, bis auf unfern großen Her:/vorzutragen, welcher namentlih feiner 
fh el, von deſſen geläuterteren Erflärun: ganz populären Faſſung wegen gern ges 
gen unten ausführlich die Rede feyn wird, leſen worden if, und welden ich vaber 
berab vorzugsweife gegolten. Kircher nun unverändert folgen laffe. 
(Iefuit, aeftorben zu Rom 1680, Natur: 
und Altertum » Forfcher, und nicht zu Die Sonne. 
verwecfeln mit dem von und mehrfach, Nah den neueften Beobabtungen des Deffauer 
namentlih in Kometen, S. 926, er Aßronomen Schwade. 
wähnten Aftronomen Kirch) in feinem Bon Dr. Nürnberger. 
„Mundus subterraneus.‘ Amfterd. 1678., Unter diefer Aufichrift: „vie Sonne,“ 
glaubte die Sonne als ein „Meer vonjenthält die Nummer 473 von Schuß 
Feuer und Flammen“ beobachtet zu ha⸗machers „aftronomifchen Nachrichten,“ 
ben, und der Freiherr v. Wolf (der be⸗welche doch meiftens nur in die Hände 
faunte, als Canzler der Univerſität Halle der Aftronomen von Fach kommen, eine 
1754 verflorbene Ppifofoph, an mehreren für diefe Männer und in ihrer Sprade 
Stellen feiner unzähligen Schriften) besigefhriebene Darflellung der Refultate 
handelt die Behauptung, daß die Sonne dhöchſt forgtältiger und intereffanter neuer 
ein wirkliches Feuer fey, fogar als einen Sonnenbeobachtungen des Deſſau'er Aſtro⸗ 
Lehrfaß. Andere, von denen ich befonsinomen Schwabe. Das Meifle davon 
vers Euler (Leonhardt; vergl. Bpv. J. wird für unfere Lefer nicht weniger 
S. 265), in feinen berühmten „Lettres anziehend ſeyn; und ich finde eine Freude 
a une Princesse d’Allemagne sur di-|darin, au Ihnen eine fo gediegene Ars 
vers sujets de physique et de philoso-|beit mit einigen Erweiterungen zugäng» 
phie.“ (viele Ausgaben), erwähne, fell: |lich zu machen. 
ten fih die Sonne als eine elektriſche Freilich wiffen wir, wie auh Schwabe 
Kugel vor, die vermittelft ihres ſchnellen klagt, über die phyfifche Beſchaffenheit 
Umſchwunges elektriſches Licht hervor:|ved Sonnenförpers, um welche es ſich 
bringe und durch das Sonnengebiet ver-ibier eben beſonders handelt, obwohl dies 
breite ; eine Anficht, welcher auch noch ſes Gefirn das größte ** und einflußreichfte 
der verewigte Berliner Aftronom Bode unſeres ganzen Syſtems iſt, verhältniß- 
in ber weit verbreiteten „Anleitung zur mäßig fehr wenig. Die wichtigſte Er: 
Kenntniß des geftirnten Himmels“ beitritt.|fcheinung, welche uns zu jener Kenntniß 
Enplih gewährte Herfchel (der Va⸗ verhelfen Könnte, find die Bleden per 
ter), zu dem ich jet übergehe, aus ge 
naueren Beobachtungen der Sonmen-| Darüber eingehen wollten, verweiſe ich 
flede (vergl. auch den gleich folgenden] auf „DHerfher's Gntdedungen in ber 
befondern Artifet) diejenige richtigere Er:| Aſtronomie.“ Durch Pfaff (gu Erlangen). 
Märung, deren Mittheilung fhon bier ich Stuttgart. 1828. ar. 8. 
oben verbeißen babe.** Da diefe Her-i* Ih berorworte, wie ich es gleich vorn 
netban habe, hier nochmals, daß ich, ob— 
> Man könnte mir hier diejenige eigene| wohl bei diefer Darflellung die Betrach⸗ 
Lichtenrwidiungss Fähigkeit einwenden, von] tung der Sonnenflede vorläufig uns 
weicher Ih 3. B. beim Zupiter, ©.| widglich ausgeſchloſſen bieiden fonnte, doch 
832, geſprochen habe, Allein Diefes pla:| im unmittefbar folgenden eigenen Artikel 
netarifhe Lihtvermögen hat offenbar] mod befonders auf dieſe Sonnenflede 
mit der SonnenMatur nichts gemein.| jurüdfomme. 
*0VLeſer, welde in nod weiteres Detait)*? Bergt. oben. 
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Sonne; allein die weite, im Mittel dern Flüſſigleit vermiſcht wäre, ohne baß 
doch immer 20 Millionen (deutſche) Mei: ſich diefe beiden Materien gegenfeitig voll» 
Ien betragende Entfernung der Sonne kommen durchdrungen hätten, wo dann 
von der Erde, und der ungeheure Licht: letztere Flüffigfeit in der eigentlichen Lichts 


glanz diefes Geftirnd fielen der Beobach— 
tung bedeutendere Schwierigkeiten entge: 
gen, ald man bei der Größe der Fleden 
und der Bortrefflichkeit unferer jeßigen 
Snftrumente erwarten follte. Ich made 
bier im Borbeigehen darauf aufmerkiam, 
daß man fih zu diefen Sonnenbeobad: 
tungen mit befonderem Bortheile der 
blauen Sonnengläfer bedient, wie fie 
jegt im optiſchen Inſtitut von Frauen: 
bofer und Ugfchneider zu Münden vom 
Optiker Merz geliefert werden. 

Wenn man die Sonne durd ein, zum 
Schute des Auges mit einem ſolchen 
vorgeichraubten blauen Planglaſe verfe: 
henes Fernrohr betrachtet, fo bemerkt man 
auf ihrer fonft fo ftarf glänzenden Ober: 
fläche häufig größere oder kleinere, zu: 
weilen regelmäßig ausfehende, meiftend 
aber fehr unregelmäßige, hinten noch na: 
ber zu befchreibende punfelfhwarze 
Flecke, welde ringsum mit einem aſch— 
grauen, gewöhnlich überall gleich breiten 
Rande eingefaßt erfcheinen, alfo wirkliche 
Slede. Die Aftronomie hat ein voll 
fommenes Necht gehabt, der Erfcheinung 
diefen Namen beizulegen. Bei noch ge 
nauerem Dinfehen gewahren wir zugleich 
in der Näbe diefer Flecke auch wieder 
bellere Stellen, welche fih durch ihr 
biendenderes Licht von dem übrigen Son: 
nengrunde auszeichnen und Fadeln ge 
nannt werden. Aber auch den übrigen 
Theil der Sonnenoberfläche, welcher we: 
der ſolche „Flecke“‘“ noch „Fackeln“ zeigt, 
finden wir do nirgende ganz gleich Licht, 
fondern wie mit einen Schuppen befäet, 
die in einer beftändigen zitternden Bewe— 
gung zu feyn ſcheinen. „Dadurch ge 
winnt,“ um mich eines Gleichniffes zu 
bedienen, welches der verewigte Wiener 
Aftronom Littrow einmal in. einer 
Mittpeilung über diefe Sache gegen mich 
gebrauchte, „dadurch gewinnt die Son: 
nenoberflähe das Anfehen des Bodenſa— 
tzes einer flodigen Sudftans, die in einer 
durchfichtigen Flüffigkeit aufgelöst worden 
wäre. Es fcheint fo, als ob das eigent: 
liche Lihtmeer der Sonne mit einer zwar 


materie und legtere wiederum in jener 
ſchwämme; etwa wie Wolfen in der 
irdischen Atmofphäre.“ 


Dieb alſo ift ed, was wir mittelft der 
empfohlenen Merzſchen Augengläfer auf 
der Sonnenoberfläche wirflich beobachten. 
Wie aber fann ed, wird man jet vor 
allen Dingen wiffen wollen, mit bdiefer 
wunderbaren Erfcheinung zufammenhäns 
gen? Was ift die Sonne, die wir ung 
bisher als ein bloßes Lichtmeer (um nicht 
Feuermeer zu fagen) gedacht haben, ei— 
gentlich, daß fie ung dergleichen „Rede“ 
und daneben „Fackeln“ zeigen fann? 


Ich rufe, zur Beantwortung biefer 
Frage, die Herſchel'ſche Anfıht von 
der Natur diefes großen und prächtigen 
Sonnenkörpers, und zwar bewegen um 
fo lieber und ernftliher in das Gedächt: 
niß der Lefer zurück, weil nach meiner 
AUnfiht das Hauptverdienft der ſchönen 
und genauen, fofort mitzutbeilenden Beob— 
achtungen unferes Landemanns Schwabe 
gerade darin beftceht, daß fie nicht etwa 
ganz Neues und Abweichendes , fondern 
vielmehr befonders folhe Data geben, 
die mit jener Herfchelichen Hppotheſe in 
recht gutem Einklange fieben. Denn nas 
türlid — und darauf kommt hier Allee 
an — wird das Zutrauen zur edelften 
Wiffenfchaft vergrößert, wenn man fo 
recht deutlich fieht, wie auch ihre neues 
fen, forgfamften,, aufrichtigften Beftre: 
bungen das früher Gefundene zwar er: 
weitern, wohl au in Nebendingen et» 
was mobdificiren, in der Dauptfache aber, 
weit entfernt, es zu erfchüttern, es viel» 
mehr befefligen und immer mehr über 
alle Zweifel erheben. „Opinionum com- 
menta delet dies, naturae judicia con- 
firmat.“ Der würdige Bater Herſchel 
aber, nachdem er bereits vor Jabrzebns 
ten die Sonne mit feinen vortrefflichen 
Inftrumenten lange Zeit hindurch äußerſt 
genau beobachtet hatte, entſchied ſich end⸗ 
lich dafür, daß, um ihre ſchon oben ans 
gedeuteten und überhaupt alle an ihr 
vorfommenden Ericheinungen genügend 


durchfichtigen, aber weniger intenfiv, oder zu erklären, fchlechterdings nur eine und 
auch wohl gar nicht felbftleuchtenden an⸗ zwar die folgende Annahme über vie 
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„Dbyfifhe Beſchaffenheit desſſes Stüd des dunfeln Sonnenförpers 
Sonnenförpers“ zuläßig if. umgeben von dem Rande der Wolfen, 
Der eigentliche Körper der Sonne näm⸗ welche fih nur gerade über ihm geöffnet 
lich, ihr Kern, wenn ih fo fagen- darf,|haben und die Umgegend noch verbeden, 
iſt an und für fih dunkel und fomit von/und wenn dieſer Oberflächentheil ſelbſi 
einer Beſchaffenheit, der zufolge er wohl ih warz erſcheint, fo ſtellt fih dagegen 
den Körpern der Planeten verglichen wer⸗der auch mit durch den Riß der Lichts 
den fann. Auch befindet fich zunächſt über) iphäre hindurch fhimmernde umringende 
dieſem „Sonnenterne ,“ in ähnlicher Art) Wollenrand nur grau dar. Ein alfo 
wie über dem feften Körper der Plane: jerfcheinender ſchwarzer, mit einer grauen 
ten, eine atmofphärifche,, molfenartige|Einfaffung umringter Sonnenfled heißt 
Schicht. Auf diefelbe folgt aber ſodann ſehr paflend ein behofter (mit einem 
ein durchfichtiges und fehr elaftifches Me: Hofe verfehener) Kernfled, und ver 
bium, welches den Sonnenförper mit je: |felbe fann concentriſch oder ercen 
ner feiner nächſten wollenartigen (atmos|trifch feyn, je nachdem ber ſchwarze 
fphäriihen) Einpüllung, in Form einer|Kern mehr oder weniger genau der Mitte 
eoncentriihen Kugelfhicht wiederum ringe des grauen Hofes entſpricht. — Hat fi 
umgibt. Hiernächſt endlich drittens fommt|dagegen die Wolkenſchicht der Sonne un: 
erft die letzte, äußerſte Hülle von eineriter der alfo in dem Lichtmantel entftans 
eigenthümlichen Lihtmaterie, welche, denen Oeffnung nit auch zugleich her: 
um mich diefes Ausprudes zu bedienen, denjunter bis auf den Sonnenboden getrennt, 
wahren „Blanzmantel“ abgibt,vondemung|fo fehen wir letztern nicht fo contraflis 
die Sonne auf den erfien Blick gänzlich um: |rend dunkel hervorſtechen, fondern ber 
geben fcheint. Diefe Lichtichich! wird durch ganze Fled flellt fih dann in einem ein« 
bie, wie angeführt, fehr flarfe Spann: facheren Grau dar. Man begreift, ohne 
fraft des darunter folgenden Mediums daß ich erft nöthig hätte, auf alles Des 
immer in einer ziemlich gleichen, großen\tail darüber einzugehen, daß dabei eine 
Höhe über dem Sonnenferne und feiner\große Menge von Nüancen vorkommen 
Wolkenſchicht erhalten, und mifcht fich können. 
wohl bie und da mit demfelben auf die! Das durd ein folhes Reißen der Licht: 
von Littrom angedeutete Weife. Die fphäre Über der Dadurch entfiehenden Deff: 
Materie ſelbſt aber, welche jene Licht: nung weggezogene Lichtgewölf häuft fich 
ſchicht bildet, ift von einer Äußerft zars|ferner eben fo natürlid am Rande der 
ten und beweglichen Natur, und ed ge: Riffe auf: es ballt fi dort zufammen ; 
ben darin beftändig die heftigen Revo: und folhergeftalt entfliehen die oben eben⸗ 
futionen vor fihb. Dadurch gefchieht es falls ſchon angedeuteten, in der Nähe der 
denn, daß der Sonnenlihtmantel (ich be⸗Flecke mit befonderem Glanze leuchtenden 
diene mich des ſehr paſſenden Ausdrucks Fackeln. 
nicht ohne Abſicht) häufig reißt, grös) Die Größe jener Sonnenflede iſt, wenn 
ßere oder Heinere Deffnungen erhält, durch man nach irdifhem Maße rechnet, zus 
welche man, fo mie zugleich durch das weilen (nicht immer; es kommen, wie 
darunter liegende feine Medium, fofortigefagt, auch Kleinere Riffe vor) ganz uns 
wie durch einen Schlund oder Trichter geheuer. Herſchel, bei deſſen Erflä- 
in dad Innere der Sonne hineinblidenirung ih noch immer verweile, berechnet 
kann. Zrifft es fih, daß einem ſolchen die Größe mander folder Sonnenflede 
Riſſe in der Lichtiphäre auch gerade einelauf das 50fache der Größe der ganzen 
Deffnung in der unter dem elaftifchen|Erboberflähe (auf ein halbes Taufend 
Medium folgenden, ven dunkeln (fchwar: Millionen Duadratmeilen), wobei man 
zen) Sonnenkern felbft umgebenden at⸗ aber, um ſich nicht zu fehr darüber zu 
mofpbärifchen (Wolfen) Umbüllung wundern, zu bedenken hat, daß bie Ober» 
entfpricht,, fo erblidt man natürlich dies fläche der Sonne, wie ich ſchon oben an⸗ 
fen ſchwarzen Oberflächentheil der Sonne geführt habe, die Dberflähe der Erbe 
als einen folhen ſchwarzen Son-|12000mal übertrifft, fo daß alfo ein an 
nenfled. Größe 50 Erdoberflächen gleichfommender 
Eben fo natürlich ſieht man aber die⸗ Sonnenfled dor immer nur dem 240ften 
u, 4 





426 Sonne. 


(50 . 240 — 12000) Theil des Son-Inerung, kurz jene Formveränderung, mo 
nenlichtmantels gleich fommen, d. h. ein nicht eine gänzliche Aufhebung eines oder 
im Vergleich zum Ganzen fehr unbedeu: |ded ‚andern beftimmten Fleckes verurſa— 
tender Riß darin ſeyn würde. den wird ; und da dieß Alles gerade fo, 
Einen der wichtigfen Beweife für die wie es nad Herſchels Annahme ſollte, 
Nichtigkeit dieſer feiner Erklärung der auch wirklich erfolgt, fo iſt an der Rice 
Sonnenflede aus der dabei zu Grumdeltigfeit diefer Annahme gar nicht zu zweis 
gelegten Annahme über die Befchaffenheit feln. 
des Sonnenförpers nimmt Derfchel von) Nachdem ich folcergeftalt bie fo nas 
der Bewegung der Sonnenflede her. türliche, durch fo viele Analogien unter: 
Alle Sonnenflede feinen nämlich, ſo ſtüßte Herſchel'ſche Anfiht von der Be 
kange fie fihtbar find, parallel mit eins |fchaffenpeit des Sonnenkörpers, wie es 
ander von Oſten nah Weften durch die wohl nothiwendig war, den Lefern in's 
Sonnenfheibe fortzurüden; wenn ein Gedächtniß gerufen habe, kann ih nun 
foicher Fle dazu lange genug dauert, mehr zum eigentlichen Gegenftand unfes 
fo bringt er 12 bis 13 Tage zu, ehe er|rer Unterhaltung, zur vergleichenden Mit« 
durch die und zugekehrte Sonnenfcpeibetheilung verShwaberidhen neuen Sons 
hindurch kommt, worauf er an deren nenbeobachtungen, übergehen, wobei fich 
weftlichem Rande verſchwindet und feis vie angefündigte Uebereinſtimmung bers 
nen Weg auf der Rückſeite fortfegend, |felben mit der Herfhelichen Theorie und 
nah etwa 14 Tagen am öſtlichen die daraus folgende, für unfere Webers 
Rande, da wo er zuerft beobachtet wor: zeugung fo wichtige Beflätigung der Ice 
den , wieder erfcheint,, fo daß der ganzeitern ergeben wird. Ich folge dabei der 
Umlauf etwa 27 Tage dauert. Da diefe von Schwabe ſelbſt beobachteten Ordnung, 
Bewegung und diefe Dauer des Umlau:/und behalte mir nur vor, bie und da 
fes allen Sonnenfleden gemein ift, folmeine eigene Meinung von der Urfache 
muß fie auch einen ihnen allen gemein: mander Nuance in der Erfcheinung mis 
fhaftliden Grund haben, ald welchen anzubringen. 
man längft eine jener Dauer entfprechende| Die regelmäßig „behoften Kernflede“ 
Umdtehung der Sonne um ihre Are ersiff. oben), wobei der Ausdruck „regelmäs 
kannt hat, wobei die Flede mit fortge: Big“ eine fommetrifche Hebereinftimmung 
führt werben. Indem aber die Flecke der Geftalt von Hof und Kern bezeichnen 
dabei alle eine unter fich und jener Aren: fol, zeigten wicht immer eine fehr 
prehung gleiche Zeit brauchen, fo zeigtjaugenfällige, unter die Sonnenoberfläche 
dich augenfcheinlih, daB eine eigen ejeingefenkte Bertiefung ; oftmals ſchien der 
Drtsveränderung dabei für fie felbft nicht Kern vielmehr concentrifch in der Ebene 
flattfindet, was alfo mit der Herfchel’fchen des Dofes zu liegen. — Diefe Erfcheir 
Anficht, daß fie Oberflächentpeile des Son: nung if auch von einem andern, in ges 
nentörpers find, folglich nur mit diefem'ringerer Entfernung von mir lebenden 
verrüdt und auch nur durch eine entflan: Aftronomen beobachtet worden, welder 
vene und fo Lange dauernde Definung mir feine Gedanken darüber mittheilt. Er 
der Lichifphäre Hindurch gefehen werden, \fucht den Grund dieſes zuweilen beob: 
in volllommener Harmonie fiebt. achteten höheren Heraufragens des ſchwar⸗ 
Diefe Ortsbeftändigkeit der Flecke hin-⸗ zen Kerns in den grauen Hof in dem 
dert aber, wie ich auch ſchon angedeutet Umſtande, daß bei derlei Flecken der 
babe, keineswegs ihre häufige Form-|fchwarze Kern dur den Gipfel eines 
veränderungs eine folde muß viel: Sonnengebirges gebildet werde. Ich 
mehr öfter eintreten, wenn fie, nad Her: finde in meinen aftronomifhen Notizen 
ſchel, durch das Wegziehen des fo leicht einer Beobabtung von Schröter (dem 
beweglichen Lichtgewolls der Sonne ver: Filienthaler Aftronomen) erwähnt, nad 
amlaßt werben, welche Lichtmaterie fihlweldher er einem „Sonnenringgebirge“ 
natürlich auch eben fo leicht weiter aus⸗ (aufſteigend aus einem tiefen, craterför- 
einanverziehen oder aber theilweife, auch|migen Thale) eine Gipfelhöhe von mehr 
wohl ganz wieder zuziehen und folder:jald 200 Meilen über dem unterften Bos 
geſtalt eine Vergrößerung , eine Berkleiriven bes Craters beilegt. Berge auf der 
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Sonne (dem Sonnenferne oder Körper) Grenze des Hofes in Nord und Süd fehr 
müflen nach aller Analogie angenommen/ounfelgrau, während der dem Sonnen: 
werten; wenn man fie aber einmal zusjrande zugefehrte Rand des Hofes fehr 
zugeben gezwungen ift, fo fcheint es auhbeilgrau if, und derjenige Theil deffel« 
nur natürlich, ihmen eine, den übrigeniben, welcher zweifchen viefem bellgrauen 
Dimenfionen Ddiefes ungeheuern KörpersiRande bis zum Kerne liegt, faft daffelbe 
angemeffene Höhe beizulegen. Pier trittibelle Licht wie der Übrige Theil ver Son: 
nun noch der, die Bermuthung unterftü-Inenoberfläche befißt. — In Erfindung 
gende Umſtand hinzu, daß namentlich „re:|einer Erflärung diefer merkwürdigen Schat⸗ 
gelmäßig“ behofte Kernflede dieſe Er⸗tirungsnüance will ich den Lefern nicht 
fiheinung zeigen, indem die Entflehung|vorgreifen ; fie mögen ſich die von ein: 
eines folhen regelmäßigen Wolkenhofes ander geriffene Lichthülle der Sonne, ei- 
um einen die Wolkenfhicht der Sonnen-Inen mit feinem Woltenringe daraus her 
Atmoſphäre durchbrechenden Berggipfel inivor » oder hindurchſchimmernden Berggis 
der Natur der Sache zu liegen ſcheint. pfel, und beider verichiedene Lage gegen 
— Ich bevorworte, daß Schwabe felbfilvas Auge des Beobachters felbft verfinn- 
auf viefe Eonjectur nicht eingeht, fondernilichen, dann aber unterfuchen, ob daraus 
nur das Factum beibringt. — „Sehrinicht nothwendig diejenigen Abftufungen 
felten,“ fügt Schwabe hier noch bei, „ſind von Licht und Schatten hervorgehen nrüf« 
Flecke, bei welchen in biefer concentri-|fen, wie fie oben geſchildert worden find. 
fchen Lage des Kerns gegen den umrim — Die Herſchel'ſche Anfiht if in der 
genden (Wolken) Hof Beränderungen| That die allein zuläßige. 
vorgeben ;“ nur einmal (29. Mai 1849| Eine wirflihe eigene Orisveränbe: 
zeigte fih ein led bei feinem Eintrittirung der Sonnenflede (neben ver von 
am öfllichen Sonnenrande mit einem ge-jver Ummwälzung der Sonnenkugel um ihre 
nau concentrifchen, bei feinem AustrittelAre abhängigen, ihnen allen gemeinen 
(10. Zuni nachher) am weſtlichen Son:|rotatorifhen) beobachtete Schwabe eben: 
nenrande mit einem ercentrifchen Kern ;|falls noch nie. Gie vergrößern oder 
ein Umftand, welcher fih, wie mir fcheint, verkleinern ſich allerdings oft: nahe ges 
aus einer bloßen Beränderung in den legene Flede werden dadurch mit in den 
Beziehungen der Woltenlage zum Kerne] Hof pineingezogen, oder umgekehrt, Theile 
feicht erfiären läßt. des Kerns hören auf, darin fichtbar zu 
Nie ſah Schwabe einen Sonnenfledifeyn ; allein dergleichen Formveränderun: 
genau am Rande der (ans fo weiter Ent⸗ gen bringen nur fheinbare Berrü: 
fernung ald Scheibe erſcheinenden) ckungen des Mittelpunctes hervor, ohne 
Sonne ſelbſt; fie werden jedesmal un⸗daß wirkliche Ortsveränderungen damit 
fihtbar , bevor fie denfelben ganz erreiciverbunden wären. (Ganz wie Herfchen). 
then, nachdem fie in einen feinen, matt:| Zroß der hieraus folgenden Leichtige 
grauen Strich übergegangen find, wel-/feit des Wiederverſchwindens ber Fiede 
ber von der äußerfien Hofesgrenze des, hat Schwabe welche beobachtet, die meh: 
mit der rotirenden Sonnenfugel nunmehr|rere ganze Sonnenrotationen ausgehal⸗ 
in deren Hinterfeite rüdenden Flecks ber: ten haben.* Ich habe die Dauer einer fol« 
zurühren „Icheint.“* Diefelben Erfcheis| hen Ummwälzung der Sonne um ihre Are, 
nungen zeigen fih in umgefehrter Folge, wie fie und von der unterbeß zugleich in 
ehe ein eintretender Fleck ganz fihtbarliprer Bahn und in der nämlichen Rich: 
wird. Iſt nun bei dergleichen Flecken, tung fortrüdenden Erde aus erfheint, 
wegen ihrer Lage am Rande, ber Kernioben zu etwa 27/2 Tagen angegeben ; 
noch gar nicht oder nur zum Theil fiht:|um daraus die wahre Notation abzu— 
bar, und liegt diefer im letztern Falle leiten, muß man natürlih den Einfluß 
excentriſch an dem der Sonnenmittejdiefer letzteren gleichzeitigen Mitbewegung 
zugefehrten Rande des Hofes, fo erfcheint| der Erde auf die Erfcheinung ausfcließen. 
diefer Rand und mit ihm die fehmalfte 
” Dieh ſtimmt vortrefffih mit den Beob« 
> Marım „ſchtint ?« Ach daͤchte, es gaͤbel achtungen des Altern Eaffini, welcher Bons 
gar kelne andere Urt von Erflärung. nenfede von 7Otägiger Daner anfühet, 
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Denfen wir uns zuerſt einmal bie Erde machte Bemerkung, daß die Sonnenflede 
der Sonne unbeweglicdh gegenüber, |allermeiftens nur in einer Zone vorkom— 
fo wird und ein led, welchen wir heuteimen, welde ſich 20 Grad nördlich und 
3. B. gerade auf der Mitte der letztern eben fo viel füdlich vom Sonnenäquator 
wahrgenommen haben, nach einer vollenierfiredt, und wo alfo jene Gewalt der 
wahren Ummwälzung der Sonnenfugel um rotatoriſchen Schwungbewegung vor« 
ihre Are genau wieder eben da erfcheis/berrfcht. Es ift aber nad dem, was wir 
nen; bieß leuchtet von felbft ein. Iſt über die Entſtehung der Sonnenflede durch 
aber die Erde indeß in der nämlichen ſich trennendes Lichtgewölf beigebracht has 
Richtung auch vorwärts gegangen, fo muß ben, wohl fehr natürlich, ver Schwung» 
fih der Fled mit der Sonnenfugel noch gewalt einen Einfluß darauf zuzuſchrei— 
um eben fo viel weiter dreben, ehe er, ben; und ber Zufammenbang zwifchen 
von ber Erde aus gefehen, wieder auf Urſache und Wirkung offenbart fi alfo 
der Mitte der Sonne erfcheinen kann. auch bier auf die augenfcheinlichfte Weiſe. 
Dieß Teuchtet bei einigem näheren Nach- Die größte Beftändigfeit, bemerkt 
denfen auch wohl bald ein. Der Fleck Schwabe in diefer Beziehung noch weis 
bat demnach bis zu feiner Wiedererfcheisiter, habe er meiſtens bei regelmäßig bes 
nung an derfelben Stelle (d. h. in den hoften, fait freisrunden, nicht eingeriffe 
angegebenen 27'/2 Tagen) nicht nur eine nen Kernfleden von mittlerer Größe ges 
volle Ummwälzung (volle 360 Grade), |funden, wogegen fih Flecke von Heiner 
fondern aud fo viel. Weg (Grade) dar⸗ ren oder auch fehr großen Dimenfionen 
über gemacht, als die Erde in 27 Tagen/mit vielen Einriffen und mehreren Kernen 
(bei der runden Zahl fteben zu bleiben) am veränderlichften zeigten. — Diejeni« 
in ihrer Bahn zurücklegt. Lepteres be⸗ gen Lefer, die dem Vortrage mit einigem 
trägt etwa 27 Grade. Alfo macht der ſchärferen Nachdenken gefolgt find , wers 
Sonnenfled oder vielmehr die mit ihm den dich Alles den Prämiffen volltommen 
um ihre Are rotirende Sonnenfugel beilangemeffen finden. 
diefer Ummälzung, in 27 Tagen (360 +| „Zeigt die Sonne,“ fährt unfer Aftros 
27 =) 387 Grade, woraus man durd nom fodann fort, „eben eine größere 
bloße Regel de tri findet, daß fie zu 360 Thätigkeit in Erzeugung dunfler Fle— 
Graben, d. h. zu einer wahren vollenide, fo bringt fie auch die meiften bel: 
Umwälzung beiläufig 25 Tage und einigellen Flecke (Fackeln) oder Lichtwolten her 
Stunden braudt, * was mit andern ge-|dor,“ welden Umftand man den gegebes 
naueren Beobachtungs⸗ und Berechnungs⸗ nen Erklärungen nicht weniger angemefe 
Methoden gut genug harmonirt. Nun ſen finden wird, da die an einer Stelle 
it die Sonnenktugel an Umfang (im Ae⸗ weggeriſſene Lichtmaterie fib an einer 
quator) ziemlich hundertmal größer als andern natürlich zufammenbäufen muß, 
die Erbfugel : ein Punet ihres Aequators „Diefe Zufammenhäufungen von Lichtmas 
macht alfo bei jener Rotation in 25 Ta- terie find eben fo veranderlich wie die 
gen einen hundertmal größeren Weg als Flecke ſelbſt; fie bilden gebafltes Lichtge⸗ 
ein Punct des irdifden Aequators in Ei⸗ wölk, Fackeln, oder fie dehnen fich linien« 
nem Tage, d. h. die Rotationogeſchwin⸗ förmig , äſtig (aderformiges Lichtgewölt) 
digkeit auf dem Sonnen » Aequator iſt über einen größern Theil der Sonnen: 
(as =) viermal größer als auf dem| Oberfläche aus. Diefes Lichtgewölk ſtimmt 
irdifhen; wir werden auch dieß gleih|mit den dunfeln Flecken darin überein, 
brauden, und ich konnte den Lefern das daß es fi nicht mehr genau im Rande 
rechnende Detail nicht wohl erfparen. — |der Sonne, fondern am augenfälligften 
Auch Shwabe nämlich beftätigt durch /in einiger (geringer) Entfernung davon 
feine Beobachtungen die ſchon früher ges | (etwas näher nach der Mitte der Sons 
nenicheibe hin, aber nicht auf diefer Mitte 
* Sehr genaue neuere Befimmungen geben ſelbſt) zeigt, wo es oft einen prachtvols 
Gergl. hinten die Dauer diefer Sonnen: len Anblid gewährt.“ Schwabe empfiehlt 
ummälzung (biefen Zag der Sonnn— jur eigenen Anftellung ber ſchon jener 
unferer Tage 9 Stunden 59 Minuten ı8, Pracht des Anblides wegen febr lohnen» 
Serunden. den Beobachtung ſolchen geballten Licht: 
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gewölls nur ein recht lichtvolles, wenn]dicium find, welches ung bei jenen Schlüſ⸗ 
auch nicht ftark vergrößerndes Inftrument|fen zur Befimmung der Natur ver Sonne 
und ein recht gutes Sonnenglas, „Da⸗ leitet. Bekäme jener Lichtmantel ver 
mit ausgerüftet, wird man feicht bemer-| Sonne nie folche Riffe, durch welche wir 


Ion, daß das geballte Lichtgewölk beim 
erfien Eintreten am öftlihen * (linken) 
Sonnenranve faum fihtbar wird, dann 
aber an Lichtglanz und Deutlichkeit zu: 
nimmt, bis es fovann wieder matter er: 
ſcheint und in diefem geringeren Glanze 
bis zur Annäherung gegen den weftlichen 
(rechten) Rand der Sonnenfcheibe ver: 
harrt, wo ein abermaliges Glanzmari: 
mum bis zum Verſchwinden der betreffen: 
den Lichtwolke flattfinvet.“ Dieß ift die 
Regel ver Erſcheinung; zuweilen (na: 
mentlih im Juni und Juli 1842) beob: 
achtete Schwabe aber auch dergleichen 
Licptgewölt von fo außerordentlichem 
Schimmer, daß daſſelbe felbft auf ver 
Sonnenmitte nichts vom Glanze verlor, 
und die ganze Aequatorialregion der und 
zugelehrten Hälfte ver Sonnenkugel da: 
von wie mit einem leuchtenden Gürtel 
umgeben war. Da ver Grund der Er: 
fheinung hiernach offenbar lediglich in 
der größern oder geringern Intenſität der 
leuchtenden Kraft des Lichtgewölfes liegt, 
fo febe ih mich auch nach einer andern 
Erflärung nicht weiter um. 

Sp weit Shwabe. Die Lefer wer: 
ben mit Bergnügen bie Hebereinftimmung 
der Refultate feiner Beobachtungen mit 
ber angedeuteten älteren Herfchelichen Bor: 
ftellung von der phofiihen Natur der 
Sonne bemerft haben ; denn, mie gefagt, 
eine ſolche Beftätinung des ſchon früher 
Gefundenen, eine Erhebung deffelben über 
alle Zweifel, hat für die ächte Wiffenfchaft 
unendlih mehr Werth, als Abweichendeg, 

anz Neues. Wir haben uns zugleich 
überzeugt, daß, wie Schwabe fo richtig 
ſagt, die Sonnenflede mit den dadurch 
erzeugten Sonnenfadeln das einzige In- 


° Bielleiht iſt es manden Lefern angenehm, 
fh bier noch Daran erinnert zu feben, daß 
Lie Ürendrebung der Sonne, nleih der ber 


auf den von dieſer Glanzhülle bevedten 
eigentlichen Sonnenförper hinab fehen 
könnten, fo würben wir auch das wenige, 
was ung jegt von demfelben bekannt if, 
nicht einmal vermuthen können, fondern 
jeder andern Hypotbeſe, welche fih nur 
mit der aus den Gravitationswirkungen 
der Sonne folgenden Maffe ihres Kerns 
vertrüge, gleiche Zuläffigkeit einräumen 
müffen. 

Die Sonnenflede dagegen verfchaffen 
und, um jegt zu refumiren, wenigſtens 
die durch Schwabe’d Beobachtungen bis 
zur Gewißpeit erhobene Weberzeugung, 
daß unter ver Außerftien Kugelhülle aus 
eigenthümlicher Lichtmaterie, von welder 
fib und die Sonne umgeben zeigt, ein 
dunkler Körper liegt, über weldem ſich 
zunächſt noch eine hellere Schicht von 
iolher Natur findet, daß fie das einges 
fchloffene Dunkfere zuweilen ganz entblö« 
Ben und ſich in lichterer Schattirung rings 
um bie dergeftalt entblößten Stellen zeis 
gen fann. — Diefe forgfältig gewählten 
Ausdrücke bezeichnen nur noch das reine 
Refultat der unmittelbaren Beobachtung; 
nichts fcheint aber natürliher, ale daß 
die Analogie nun aus dem nicht wegzu« 
läugnenden Schwarzen einen feften plas 
netarifchen Körper, und aus der unmits 
telbar darüber liegenden Schicht eines 
fih bald weg«, bald wieder zufammens 
ziebenden Fluidums eine atmofpbärifche, 
eine Wolkenſchicht madt. Wie viel 
weiter man indeß bei Verfolgung dieſer beis 
ven, hiernach fo wohl begründet ſcheinen⸗ 
ven Annahmen eines feften Sonnengruns 
des und einer darüber hängenden Wols 
fendede an der Hand der Analogie noch 
geben, ob man 3. B. mit dem ehrwür« 
digen Bode die Bewohntpeit des plancı 
tarifchen Sonnenkerns durch denfende und 
genießende Wefen annehmen will, „welche 
fi unter dem Schuße jener Woltendede 


Erde und aller Geftirne unferes Syſtems, vor den zu beftigen Einflüffen der ums 
von der Rechten zur Linken erfolgt, fo vanjringenden Licht- (und Wärme) Sphäre 
fi die Sonnenkugel vor unfern Augen in bewahrt finden ;“ dieſe detaillirtere Auss 
dieſer Richtung gleihfam „überfchlägt,” dem; |fhmlidung eines Gemäldes, von welchem 
zufolge die „Baden“ (und Bleder alfo um⸗ ich nur einige recht Träftige und under 
getehrt links (öflich) ein: und rechts (wei) fennbare Grundzüge angeben wollte, übers 
lid) austreten. laffe ich der eigenen, mehr oder weniger 
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lebhaften Einbilpungsfraft eines jeden Yer|geantwortet: „er befteht in der, durch 
ferd. — Das dantenswerthe Hauptrefuls|vie fehnelle Arendrehung der Sonne * zu 
kat von Schwabe's Beobachtungen iftliener Linfen: (fphäroidifhen) Gefalt abs 
alfo die durchgängige Beftätigung verigeplatteien und fo weit ausgebehnten, 
Herfhel’fhen Anfiht von der phyp⸗ leuchtenden Sonnen : Atmofphäre.“ Die 
Kichen Befchaffenheit des Sonnenkörpers. Exiſtenz einer folhen „Sonnen : Atmo» 
Diefe Anfiht erhält aber noch eine an⸗ ſphäre“ wird alfo durch den Augenfchein 
berweitige Belräftigung durch fehr deli-/ve8 Zodiakal⸗Lichtes dargethan, und fol« 
kate Beftimmungen über eine gewiffe Pe⸗ chergeſtalt die obige Darftellung von Her: 
riodicität der Sonnenflede (Wie )fhel und Schwabe über Sonnenbefdhaffen: 
derfehr gewiſſer beffimmter Kormationen |heit noch mittelft eines Bewersgrundes mehr 
dieſer Flecke nach beftimmten Zeiten und unterſtützt. Dieß babe ih auch mit der 
an beftimmten Puncten der Sonnenfchei- Erwähnung in Beziehung auf jene Dar« 
be), worüber ih ſchon Mittheilungen be: ſtellung beſonders beabfichtiget. Man hat 
fige und nur noch mehrere erwarte, um die oben beigebrachten früheren An— 
dann in dem folgenden Artifel auf die: |fihten von der Beuer + Natur des Son 
fen fo intereffanten Gegenftand nochmals |nentörpers ſtets als ein fo entfcheidendes 
zurückzukommen. Argument gegen ſeine Bewohnbarkeit und 
Soweit Herſchel⸗Schwabe. — Ich Bewohntheit, worüber ich doch auch ein 
habe mich aber jetzt erſt noch über eine, Wort ſagen muß, geltend gemacht, *” daß 
mit ihren Erflärungen von der Natur:|vadurd Alles, was für eine geeignetere 
befhaffenheit des Sonnenkör— phyfiſche veſchaffenben dieſes Geftirns 
pers in der engſten Verbindung ſtehende zeugt, eine Bedeutung mehr erhält. Denn, 
andere Erfheinung, nämlich über das wenn es gewiß ift, und der Naturphilos 
fogenannte „Thierfreis:“ (Zodiafal-) ſoph alfo mit feiner Behauptung Recht 
Licht (Zodiacus - Thierfreig; vergl. hat, daß die Weltförper bewohnt find, 
den befondern Art.) auszufprehen. Wenn aus dem einfachen Grunde der Ueber: 
die Sonne nämlih eben untergegangenizeugung des denkenden Geiftes 
ift oder eben aufgeben will, fiebt man,ivon der höchſt mögliden Zwed- 
befonvers im Frühjahr und "Herbfte, und mäßigkeit alles Erfhaffenen; 
in den Zropenländern, * „ein,“ wie fihlfo hieße es den Schöpfer einer eigen« 
Hanfen I. c. darüber ausdrüdt, „blaf:|thümlichen teleologifchen Inconfequenz 
ſes, zartes, diefes Geftirm begleitendes|befchuldigen, gerade den größten aller 
und in länglich fepmaler Sinfenförmi-|Körper unferes Syſtems von diefer all« 
ger Geſtalt erſcheinen des Licht. Wäp- 
rend der Monate März, April und Mail? Die Sonne drehet ſich, wie ſchon oben 
zeigt ed fih nah dem Untergange,| erwähnt in, zwar erft in 25 Erdentas 
und 6 Monate naher vor dem Auf) gen um ihre Ure; ihr Mequator übertrifft 
gange der Sonne. Daffelbe erfiredt| aber (vergl. ebenfalls oben) den Erd» 
fih alsdann vom ag in fchräger| Weauator dabei an Umfang über 100 
Richtung aufwärts; die Entfernung feis| Mat, wonach die Rotationsgeihwindigs 
ned Sceiteld von ber Sonne verändert| keit eines Bunctes deffelden alfo (80/25 =) 
fih zwiſchen 40° und 90%, und feine| über 4 Mat größer als bei uns if. 
Breite geht von 8° bis auf 30%. In der|** Seibſt Huygens, der doch die Ber 
Wirklichkeit liegt die Are dieſes Licht:| monntheit aller übrigen GSuftemsrdrper 
fcheins in der Ebene des Sonnen:| einräumt (in dem oben erwähnten Werte 
äquators, und er erftredt fihb über| Cosmotheor. ©. 126): „In hoc ipso 
die Bahn des Merkurs hinaus.“ Worin] Sole non improbabile quibusdam vi- 
befiebt er nun aber ? Darauf habe ih] sum est, animalia vivere posse, Sed 
fhon im Art. Atmofphäre der Sonne] cum multo magis etiam, quam in 
Lunis, conjectura omnis hie dificiat, 
* Die Erflärung, weßhalb namentlih zul nescio, qua ratione id ita esse opi- 
dDiefer Zeit und in Diefen Ländern,| nati sunt,“ — Herfhel’s im Terte 
tm ſchon bezeichneten befondern Wrtifer| aufgeführten „rationer‘‘ würden feine 
Thpierfreislicht, Anſicht wahrſcheinlich verändert haben, 
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gemeinen Regel auszufchließen ; — und|endlih 5) mit einer, jenes Frühere zus 
die Bemwohntheit des Sonnenge:|gleih refumirenden und comparativen 
ſtirns durch denkende, genieDarftellung der neueften For 
Bende, feiner Naturbefpaffenifhungen über Sonnenflede 
beit angemeffen organifirte Weelfchließe. Dabei empfehle ich die eventuelle 
fen muß vielmehr angenommen|Bergleihung des vorangehenden Artikels 
werden. Sonne, welden, bevorwortetermaßen, 
Mit diefer erhabenen Andeutung beende|hinwiederum der gegenwärtige ergänzen 
ich den gegenwärtigen Bortrag über die ſoll, und bitte zugleih um Entfchulbi- 
„Sonne,“ welder jedoch dur den nun gung wegen einiger Wiederholungen, bie 
gleih folgenden befonderen Artifel Son<|unvermeivlih waren, wenn, plangemäß, 
nenflede no die bevorworteten Emen: gleichwohl jeder der beiden Artikel, fo 
dationen erhalten wird. Die biftori-jviel irgend möglich, ein in fich ſelbſt abs 
! — a ch Ar — er gerumbetes Ganzes werben follte. 
on im Laufe unferer Beſprechung bei« r 
gebracht; und ich drüde daher fchlieptih 1) Geſchichte der Entdedung der 
nur noch mein Bedauern aus, daf bie Sonnenflede. 
Sonne nicht, gleich dem Monde am tref:| Dean findet in einem ungemannten Ans 
lihen Mäpdler, auch bereits einen Mo: Inaliften des Mittelalters („‚Astronomi 
nographen gefunden hat, indem noch feine lanonymi Annales Caroli M, in Jo, Reu- 
Literatur der Welt eine eigentliche DR 0: |deri Collect. scriptor. rer. Germanicar.‘* 
nographie biefes großen und prächti⸗p. 27 sq.), beim Jahre 807, unter meh⸗ 
gen Geftirns befigt (wiewohl Herfchelireren aftronomifchen Beobachtungen auch 
and der Lilientpaler Aftronom Schrö: folgende erzählt: „Et stella Mercurii 
ter, auf Beranlaffung ver Beobachtung XVI. Kal, April. visa est in Sole, quasi 
der Sonnenflede, Vorarbeiten dazu parva macula nigra, paulo superius 
geliefert haben, die ich neben andern da⸗ medio centro ejusdem sideris, quae a 
bin einfhlagenden Werken aber erft in|nobis octo dies conspecta est. Sed 
diefem befondern Artikel anführen kann). quando primum intravit et exivit, nu- 
bibus impedientibus, minime notare 
&onnenfledtenz;* Maculae solares; |potuimus.“ Da cd unmöglich ift, den 
Taches du Soleil. Man fieht in der Sonne)Mercur mit bloßen Augen und acht Zage 
von Zeit zu Zeit fhwarze „Flecken“ lang in (vor) der Sonne zu ſehen, fo 
von unordentlicher Geftalt, oft einzeln, muß dieß wohl ein großer, mit bloßen 
oft in größerer Anzahl, — Ich werde Augen und vieleicht dur ein gefärbtes 
diefes merkwürdige Phänomen am or) Glas, wie man (vergl. unten), des Glan⸗ 
dentlichften abhandeln können, wenn ich, zes der Sonne wegen, noch jeßt anwen⸗ 
nad dem Borgange meines verewigten|det, wahrnehmbarer Fleck geweſen feyn. 
Lehrers, des 1795 verftorbenen ReipzigerjXepler (Paralip. ad Vitell. pag. 306, 
Naturforfhere Gehler, 1) von der Bd. I. S. 890 unferes Wörterbuches), 
Geſchichte der Entdeckung derjvdiefer Beobachtung erwähnend, bezieht 
Flecken, dann 2) von den beobächteten die Erſcheinung gleichwohl auf den Mers 
Erſcheinungen derfelben, und 3)ſeur, wurde aber ſchon damals von Mö fl 
der daraus gefchloffenen Arenprehung)lin (dem ung bereits befannten, 1631 
der Sonne rede, hiernächſt 4) die verſtorbenen Profeffor der Mathematik zu 
früheren Meinungen über die Tübingen) widerlegt. — Bielleiht laſſen 
Natur diefer Flecken beifüge, und ſich auch die Nachrichten des Arabers 
Albufarag,” daß die Sonne im Jahre 
* Ich mache miederhofentlih darauf auf-)535 Jüngere Zeit hindurch eine merkliche 
merffam, daß ih ans den vorn angeführs| Licpiverminderung erlitten habe, und daß 
ten Gründen Die ftrenge alphabetifhelim Jahre 626 eine Hälfte der Sonnen⸗ 
Folge hier unterbrohen habe; die, der: 
feiden gemäß, erft nod einzurädenden|* Weiteres darüber beim Lalande „Astro- 
Artikel Sonnenbahn, Sonuenfernme,) nomie.“ $. 3128, - Für uns wird das 
folgen aber fodann atfogleich. Obige genügen, 
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fcheibe viel dunkler ausgefehen habe, aus Schrift, daß er fich feit dem Anfange des 
großen und häufigen Sonnenfleden er:| Jahres 1611 die Bewegung der Fleden 
Hären. notirt habe, daher man die Wahrnehmung 
Kepler glaubte, ven Mercur am 28. ſpäteſtens in das Ende des vorangehens 
Mai 1607 ebenfalls in der Sonne geſe⸗den Jahres 1610 fegen kann. 
ben zu baben* („Phaenomenon singu-) Dagegen wurden dieſe Flecken erſt im 
lare s. Mercurius in Sole. Lips. 1600. März des folgenden Jahres 1611 * 
4.); als Er aber fpäter Nachricht von zu Ingolftadt vom dortigen Proſeſſor der 
der Entdvedung der Sonnenflede erhielt, Mathematit, dem Jeſuiten Chriſtoph 
befannte Er felbft, im Irrthume geweſen Scheiner, gefehen, welcher die Sonne, 
zu feyn. Kepler hat alfo unter den wenn fie hinter einem dünnen Wolfen: 
Neueren zuerfi einen „Sonnenfled“\flore fand, dur ein Fernrohr beobadhr 
gefeben, ohne ihn jedoch dafür zu er:itete. Er zeigte diefe Erfheinung am 21. 
fennen; Er war aber felbft daraufivdeffelben Monats feinem Collegen, dem 
ſtolz, und nennt fi in der Vorrede zu) P. Cyſatus, und bediente ſich bei fort: 
feinen Planetentafelm Gepler's geſetzten Beobachtungen erft (vergl. oben) 
Problem, ©. 888) „Felix hoc ipso, blauer Gläfer, bis er fpäter die im Art. 
quod primus hoc saeculo maculorum Helioftop, ©. 249, befchriebene Bors 
observator !“ vergleicht ſich auch mit vem richtung erfand, wobei das Sonnenbild 
Marius, welcher (Nebenplaneten,imittelft eines audgezogenen Fernrohres 
©. 212) die Zupitersmonde auch (alſo auf eine vollfommnere ald die oben 
zuerfi gefehen, aber ebenfalls nicht für mit Verweiſung hieber erwähnte Kepler: 
das, was fie find, erfannt habe. fche Weife) im verfinfterten Zimmer pros 
Bald nah Erfindung der Fernröhre jicirt wird.“ Dieß feßte ihn in den 
erblidten mehrere Beobachter die Sonnen: Stand , das Phänomen noch mehreren 
fleden faft zu gleicher Zeit. Johann ſeiner Ordensbrürter zu zeigen, fo daß 
Fabricius, deſſen Bater, David, fih ver Ruf davon bald verbreitete. Weil 
Prediger zu Oſtell in Oftfriesland, und man aber nah der damaligen Ariftotelis 
ſelbſt Beobachter war, brachte von einer ſchen Philoſophie die Sonne für den voll: 
Reife durch Holland ein Fernrohr mit, fommenften Körper, für (f. den voraufge— 
durch welches er, fammt feinem Bater, henden Art. Sonne sub fine) dag „reinfte 
ohne weitere Vorbereitung auf Gefahr Feuer“ hielt, fo mochte der Provincial 
ihrer Augen Flecken beobachteten, und aus des Ordens, Theodor Buſäus, bie 
deren Bewegung fogleih auf eine Axen- Entdeckung von „Flecken“ in diefem Ges 
drebung der Sonne ſchloßen. Es iftiftirn nicht ohne Behutſamkeit veröffent: 
Schade, daß fie den Tag der erften Bahr: lichen Taffen, und Scheiner fendete da- 
nehmung nicht genau angemerkt haben ;|her die Nachricht an den gelchrten Pas 
indeß ift die Schrift, weiche der Sohn tricier Marcus Welfer zu Augsburg, 
darüber zu Wittenberg bruden ließ, „Jo. welcher fie: „Tres epistolae de maculis 
Fubricii Phrysii de maculis in Sole|solaribus scriptae ad Marcum Velserum, 
observatis et apparente earum cum Sole)cum observationum iconismis.“ Aug. 
conversione.‘“ 4. vom Juni 1611, und|Vindelic. 1612. 4. unter feinem Namen 
unzweifelhaft die allererfte über die: 
fen Begenftand erſchienene. Aud|* Alſo doch immer noch vor der oben für 
gefteht Kepler (l.c.) dem Fabricius| den Juni defieiden Jahres nachgewieſe⸗ 
die Ehre der Entdeckung (vergl. jedob| nen Bekanntmachung der Entdeckungen 
hinten) zu. Leßterer erzählt in feiner) des Babricius, von welchen Schei⸗ 
ner demnach Peinerlei Kenntniß gehabt 
*Ich finde, daß diefe Kepter'ſche Beob:| zu haben fcheint, 
achtung an einem im verfinfterten|** Diefe hiftorifchen Details find nah Ras 
Zimmer (vergl. d. Urt. Zimmer| lande „Astronomie.“ Bub XX. vom 
verfinftertes) aufaefangenen Gon:| getragen, welher fih dabei auf das ums 
nenbifde (einer Projection) gemacht wor:| ten mäher zn bejeihnende große Werf der 
den ift, morauf ih unten ebenfalls zu.) „‚Rosa Ursina“ von Scheiner ſelbſt 
rüdfomme, bezieht. 
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befannt machte. Diefe Briefe find vom] Sonnenflede geweien if; die erfie Yu biis 
12. Novbr., 19. und 26. Decbr.; im cation wenigſtens rührt, angeführter 
feßten unterzeichnet ſich Scheiner „Apel-Imaßen, unzweifelhaft von ihm ber. Ins 
les latens post tabulam.“ Er ließ auch deß will v. Zah (Bo. I. &. 90), wie 
bald nachher eine Fortſetzung „De macu ich in meinen Notizen finde und oben ans 
lis solaribus et stellis circa Jovem er-|deute, in den Manufcripten des 1621 zu 
rantibus aceuratior disquisitio ad Mare. Orford verflorbenen , englifchen Privat 
Velserum perscripta,. Ibid. 1612. 4. mit|gelehrten Thomas Harriot no weiter 
12 Kupfern folgen, wo der Ießte, vom hinauf reichende Beobachtungen viefer Fle⸗ 
25. Zuni 1612 datirte Brief die Unter:|den angetroffen haben. Sep dem Allen 
ſchrift: „Apelles latens post tabulam, jedoch, wie ihm wolle, fo behauptet 
vel si mavis, Ulysses sub Ajacis cly- Scheiner, was den Umfang der Beod« - 
pco‘: trägt. As Scheiner einige Zeit achtungen, den Scharffinn der Discuffion 
darauf nad Rom berufen wurde, ſetzte und den ausdauernden Fleiß in Berfol« 
er daſelbſt feine Beobachtungen mit be⸗ gung des Phänomens betrifft, ganz ger 
wundernswürbigem Fleiße fort, und be⸗ wiß den erftien Rang, welcher Ihm ges 
ſchrieb fie nachher in dem großen und genwärtig auch allgemein zugeftanden 
fbägbaren Werfe: „Rosa Ursina,” s. wird.“ 

Sol ex admirando focularum et wmacu- 
laruım suarum Phaenomeno varius, nec| 2) Erfheinungen ver Sonnen 
non super polos proprios mobilis, a fleden. 


Chr. Scheinero, Germ, Suevo e S. I) Wan beobachtete, wie ih im vorher— 


Braceiani, 1630. Fol., weldes über f ” : 
; gehenden Abfchnitte angeführt habe, die 
2000 Beobadtungen abbilvet, und von Sonne fonf, wenn ihr @lanı var J 


den damaligen Aftronomen mit ausge— : 
zeichnetem Beifalle aufgenommen wurde, Et Bolfenflor ——— war; da 
fo dab Micclolt (Bd. L ©. 343) im|Dticine hat mit Befape feiner Fugen 
Almag. nov. bavon fagt: „Scheinerus|DUrh das Bernuahr fogar gran AHET 
; ; .  Inefeben; und Kepler un einer 
meliorum observationum desperatione haben bad verfinfterte Zimmer ent 


et se et Solem ipsum vieit,‘ A h : 
Iweder allein oder in Berbindung mit dem 
NoG muß ich bemerken, daß Gatitei Helioflop zu Projectionen angemen: 


Anfprühe darauf machte, die Sonnen: 
flede geſehen zu haben, ehe ihm Schei⸗ det. Jetzt wendet man doch lieber das 
ner's Beobachtungen befannt gewefen Fernrohr mit einem vor dem Deular ein: 
feyen. Welfer hatte nämlich die Briefe gef praubten dunkeln Planglafe an 
des „Apelles“ am 6. Januar 1612 an 
ihn gefendet, worauf Er in einem Schrift: 
den: „Istoria e dimonstrationi alle 
machie solari.“ Rom. 1613. 4. mit der 
Behauptung antwortete, daß Scheiner 
vielmehr Kenntniß von feinen (Bali 
lei's) früheren Beobachtungen gehabt has 
ben werde; allein Scheiner hat fi 
dagegen in der Borrede zur angeführten 
„Rosa Ursina“ ſehr gründlih verthei⸗ 
diget. 

Das Refultat diefer Nachweifungen 
möchte darin beftehen, daß Fabricius 
in der That der frühere Entdecker ber 
















* Man bezeichnet Ihn daher, wie aud mir 
im Schluß⸗Abſchnitte gethan haben, oft 
ſelbſt als erften Entdeder. 

*. Ginzelne, befonders hervorftechende Flecke 
machen fih fogar dem fharfen unbewafl» 
neten Auge beim Auf» oder inte» 
aange der Sonne, wo man gefahrlos 
in dieß Seftirn (hauen fann, hinreichend 
bemerklich. 

“ra finde in meinen Notizen, daß uns 

fer Münchener Aftronom Gruithuiſen 

yugfeih ein viofettes umd ein grünes 

Planglas angewendet und dadurch ein. 

(hönes weißes Bonnenbild erhalten 

habe. Dft Hegnägt man fih auch, das 

Glas bloß vor der Rampe anflanfen zu 

taffen ; die Sonne erfheint dann ganß 


“ Diefer Ausdrud „Rosa Ursina‘ könnte 
zu einer Brage Beranlaffung geben; ic 
antworte auf diefe Frage, wie auf mod 
manches Andere, in der Schiußaptheilung| dunkelroth, und Ihe Anblid in dem Auge 
des gegenwärtigen Artifels, A unſchaͤd lich. 

Ih, 55 
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(ich lomme im legten Abfchnitte darauf’ 


zurüd). 
Bei der auf diefe Weife erleichterten 
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gleitung der Flecken durch „Fackeln“ nach), 
daß die Sonne niemals ohne Richtadern 
und Striemen von größerer Helligkeit als 


Beobachtung zeigen fih die meiſten der übrige Theil der Oberfläche if. * 


Sonnenflede fodann in der Mitte fhwarz 
(„Kernflede“), mit einem bräunlichen 
oder weifgrauen Nebel („Bramen“)* 
umgeben. Diefen Rebel (atmosphaera) 
vergleiht der und aus dem A. Mond, 
©. 154, befannte Danziger Aftronom 





ine Gattung bderfelben zeigt ſich zwi— 
den und anf den dunfeln Fleden; eine 
andere unter der Geſtalt gruppenweis bei 
einander lagernder Lichttüpfelhen , wie, 
um mic bes Ausprudes unſeres Schrö: 
ter zu bedienen, „Landfchaften von Ber: 


Hevel („Proleg, Selenogr. pag. sa) gen und Zhälern“ (worauf ich hinten 


mit den Fleden, welchen der Hauch aus 
dem Munde auf einem Spiegelglafe macht, 
und fügt hinzu: „bisweilen erfcheine der: 
feibe auch gelbgrau (instar halonis).“ 
Dft zeigen fich ſolche Nebel oder Schat: 
tenflede (umbrae) au ganz allein, 
obne ſchwarzen Kern, und breiten 
fih zu fehr großen Flächen aus. He 





ebenfalls zurückkomme). 


Die Sonnenflede find ihrer Form nad 
äußert veränderlid. Schon Scheiner 
beobachtete ihr Wachſen, Abnehmen, ihre 
Auflöfung in Nebel oder Schatten, gleich: 
wie ihr fchon oben erwähntes Entfteben 
aus diefen letzteren; verfchwundene ſchie— 


Nnen in der Folge auf eben ver Stelle 


welder (,„Selenograph. App. p. 506) 
faft den dritten Theil des Sonnendurd: 
meſſers einnabm.** Aus folchen bloßen 
„Schattenfleden“ entſtehen, nach demfel: 
ben Beobachter, in der Folge einzelne 
dunfle Fleden. 

Sonnenfadeln („Facnlae sola- 
ves; Facules), oder Stellen, welche bel: 
ler als das Übrige Sonnenlicht audfe: 
ben, werben ſchon von Scheiner, be 
fimmter aber wieder von Hevel er 
wähnt; be la Lande, welder dieſen 
Gegenftand im XX. Buche feiner „„Astro- 
nomie“ fehr inftructiv behandelt, hält fie 
(vergl. Hinten) nur für den zwiſchen den 
Bleden hervorleuchtenden heilen Grund. 
Der Lilienthaler Aſtronom Schröter 
(Bd. 1. ©. 77) hat jedoch, in Ueberein: 
fimmung mit Herſchel, fpäter unzwei— 
felhaft dargetban (und die Erflärungen 
in der Schlußabtheilung weifen auch aus 
der Naturbefchaffenheit des Sonnenkör— 
pers felbft die Nothwendigkeit der Be: 


* Mehrere ſolche, der neueren, noch lem: 
th willkürlichen SonnensTermino: 
Tegte angehdrigen Runflausdrüäde Fom: 
men im Baufe des Wrtifele vor. 

»> Ih komme auf die, am und für fi 
freitih erſtaunliche, in Bezug auf Die 
gewaltige Brdße der ganzen Gonnenfu: 
gel aber nad genaueren nenen Mefun: 
gen Immer noh unbedeutende Ausden: 
nung der Sonnenflede in der Schuß: 
Ubtheifung yurüd, 


bat man, foviel mir befannt ift, und mie 
auch fhon Eaffint (Jaques, d. Sohn) 
in den mehrfach citirten,.El&mens d’Astro- 
nomie“ S. 81. anführt, feinen Sonnen: 
fledden beobachtet, deſſen Erfcheinung (abs 
gefehen vom einſtweiligen Unſicht— 
barwerden wegen der Rotation der Son: 
nenfugel) ununterbrochen 70 Tage ges 
dauert hätte. * 


* Mehrfahe Mittheilungen Über diefe Schrös 
ter⸗Herſchel'ſchen Beobachtungen finden 
ſich in Bode's (des verewigten Berliner 
Hofe⸗Aſtronomen) „Jahrbuch« für 179%; 
und die Fortſetzung zieht ſich hernach 
durch die meiſten der fotgenden Jahrgänge 
bın. Schon vorher hatte Schröter abır 
ein eigenes Werfhen: „Beobachtungen 
der Sonnenfleden und Gonnenfadein,* 
Erfurt, 1789. 4. m. Kpfru. darüber er— 
iheinen laſſen, gleichwie fih eine eigene 
Abhandlung Herſchel'e: „Ueber die Nas 
tur und den Bau der Sonne,“ im weis 
ten Supplementbande der oden 
erwähnten Jahrbücher findet, 


"" eber dieſe Andeutung einer gewiſſen 
„Periodicität,“ als einen der allermerf: 
würdigften Umflände, handle ich unten 
mit beionderer Ausführlichkeit, 


?°9 Dem mag, als Refultat der Bedde 
achtung, allerdings jo fenn; aus der 
Natur der „Gonnenflede“ und ten 
Sründen ihres Entftehens forat 
aber, wie wir hinten noch beſtimmter frs 
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Eben fo veränderlih if die Zahl derjden lange genug dazu dauert (ſich nicht 
Sonnenfleden. Zur Zeit ihrer Entdeckung vorher auflöſst oder verzicht) , fo wendet 
(alfo um 1610) war die Sonne nie ohne er dazu 12 bis 13 Tage au, wird nun 
fie; Scheiner nahm einftimals 50 Fledelam «rechten, am) Weftrande ver Sonne 
auf Einmal wahr, und ih habe gleihiunfichtbar,, bleibt dieß 13 bis 14 Tage 
vorn Fälle angeführt, in denen mit aller (alſo — vgl. unten — etwas länger), 
Wahricheinlichkeit auf noch viel mehrerelund kommt fodann am (linten, am) Of: 
gefchloffen werden darf. In meinen No:|rande wieder da hervor, wo man ihn 
Aigen finde ich einer Beobachtung des Hofe vor beiläufig 27 Tagen zuerſt gefehen 
Aſtronomen König zu Mannheim vom|batte. Diefe, alfo allen Sonnenfleden 
23. Septbr. 1785 erwähnt, da 38 foigemeinfame Bewegung Scheint folder: 
große dunkelihwarze Fleden zu ſehen wa:/geftalt wider die Folge der Zeichen 
ren, daß fie, wenn fie vereint geweſen (ſ. d. Art), nah welder fie (vergl. 
wären, eine 4'/2 „Zoll“ große Sonnen- unten) gleichwohl wirflid erw 
finfterniß (f. d. Art. S. 471) verur/folgt, zu gefheben, und die genauere 
ſacht baben würden. Aehnliche Fälle füh⸗ Zeit, binnen welcher eine ſolche Rückkehr 
ven Schröter, Herſchel (in den oben|ver Fleden zur nämlichen Stelle auf der 
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nambaft gemachten Werken) mebrfad an; 
und es ift nah ten Ausweiſen diefer 
Aftronomen vorgefommen, daß fi, wie 
ich bevormwortetermaßen unten auch nod 
näher darthue, der von ſolchen Aleden 
auf der Sonnenfcheibe eingenommene 
Raum zehn und mehrere Mal größer, 
als die ganze Oberfläche ver Erde befun: 
den bat. Dabei tritt, wie befonverg der 
verewigte Wiener Aftronom Littrow in 
feiner „Populären Aftronomie.“ II. 15. 
hervorhebt, der nicht weniger bemerfeng: 
werthe Umfand ein, daß die Fleden fi 
vorzugeweife in der äAquatorealen 
Region der Sonne bilden, * wonad es 
fcheint, als wenn die im vorangehenden 
Art. Sonne nachgewieſene Schnellig: 
keit des Rotationsſchwunges diefer unge 
beuren Kugel, welder Schwung fih na: 
türlih vorzüglich in jener Negion verof: 
fenbart, auf die Fledenbilvung nicht ohne 
Einfluß fey. 

Alle Sonnenfleden fcheinen (fo Tange 
fie fihtbar find) ziemlich parallel mit ein: 
ander von Dfien nah Weften (von 
der Pinfen zur Rechten) durch die Son: 
nenfcheibe fortzurüden. Wenn der Fle- 


ben werden, keinesweges, daB dem auch 
fo fenn mürfe. 

* Befonders gilt dieß von den ſchwärzeren 
(den oden fo bezeichneten Kern:) Bes 
den; id finde in meinen Motizen, daß 
der (1718 verflorbene) franzöftiche Aſtro— 
uom Pahire bei langiährigen Sonnen— 
Beobadhtungen nur ein einziges Mal 
einen „Kernfled“ in 709 hetiographifcher 
Breite wahrgenommen habe, 


uns eben zugewendeten Sonnenhalbfugel 
erfolgt, wird von Caſſini in den eben 
citirten „.Elemens d’Astronomie.“ L. II, 
ch. 1. auf 27'/2 Tag” angegeben. 

Um den Anfang des Juni, wenn bie 
Sonne in 10° ver Zwillinge ftebt, 
erfcpeinen die Wege, die die Sonnenfle: 
den über die Sonnenſcheibe befchreiben, 
als gerade Linien, welde von Nor 
den nah Süden hbinabgehen, und mit 
der Efliptit Winkel von 7'/ machen. 
In den folgenden Monaten fangen fi 
diefe Flecken Bahnen an zu rümmen, und 
‚bilden Ellipfen, deren große Are im— 
mer mehr der Efliptif parallel wird, und 
deren Höhlung fib aufwärts oder ge: 
gen Norden fehrt. Zu Anfange des 
September, wenn die Sonne in 10° der 
Jungfrau kommt, haben diefe Ellipfen 
‚ihre größte Eröffnung ; ihre große Are 
ift alsdann der Efliptif parallel und ver: 
bält fih zur Heinen = 100:13. Bon 
diefer Zeit an verringert fid die Krüm— 





Id Bevorworte, daß die hinten beizus 
dringenden neueſten Beobachtungen Des 
franzdfiihden Afrononıen Flaugergues 
eine etwas fürzere Zeit neben, wie denn 

in diefer Beflimmung überhaupt noch eine 
| gewiffe Ungenauigfeit herrſcht, welche ſich 
feiht aus der Schwierigkeit, Die Identi— 
tät der Flecken zu conſtatiren, erklären 
säßt, Man müßte, um ganz fiIreng zu 
ſeyn, auch Rückſicht auf den Zeitpunct 
der Beobachtungen nehmen, da die, wie 
wir fehen werden, hierbei mit in Bes 
tracht fommende Bewegungdrr@rde 
in ihrer Sonnenbahn ungleich if. 
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mung wieder, und bie große Are derletwann, fo wie der Mond unfere Erbe, 
Bahn: Ellipfen hebt ſich gegen die Efiptifiumlaufende Körper halten. Allein von 
aufwärts, fo daß um den Anfang desiver großen Menge veränderlicer Flecken, 
December, in 10° des Schützeen, die an denen man nun fehon feit über 200 
Fleden wieder in geraden Linien, Jahren die Üübereinfiimmende Bewegung 
aber nun, umgelehrt, von Süden nad beobachtet, iſt es ungereimt, Letzteres an⸗ 
Norden hinauf geben, wobei die Eflip: zunehmen; und die Behauptung, daß 
tif unter dem nämlichen Winkel der 7'/>9ifich die Flecken auf der Sonne felbft be: 
geicpnitten wird. Hierauf frümmen fid finden und mit ihr drehen, läßt aud 
diefe Bahnen nochmals zu Ellipfen,imit Rüdfiht auf die Erflärung der Son« 
welche jedoch jeßt die hohle Seite un⸗nen⸗Natur, gar keinen Zweifel mehr zu. 


Kai 10 Bier ——— 
e zu Anlang "Rat, - "hung, wie wir deren Hauptmomente eben 
neuerdings die größte Eröffnung befom: angebeutet haben, find von der neueren 


men, und die große Are, wie oben, ber s 2 
Eftiptit parallel und gegen die eine im ee —— Hehe a 
felbigen Berhältniffe = 100 : 13 if. “ 


Tages n rung der Cinzelheiten der betreffenden 
a mung Brobastungen auf Sie egenlißen Une 


pr des Borganges eriheilen befonders 
Bahnen neigt fih gegen die Ekliptik und gen plihe Anlei 

h er leit lande „Astro- 
langt mit dem Anfang Ds Juni die Hamies L. KK. ud Deiambre 


3 [77 
ver Tafel XV. zeigt diefe fheinbaren Bah— T a un a 
nen der Sonnenfleden in den angegebe — . chap. 28. 
nen vier vorzüglihften Standpuncten, ſo Sep danach, wie auch ich nun zu die— 
daß EL die Ekliptik vorſtellt, und die ſer verſprochenen Erklärung übergehe, 
Flechen bei Aein- und bei B austres/zunädfttie, durch die Beobachtung 
tend angenommen find; zur Erklä-gegebene Zeit, binnen welcher ein Fle— 
rung des Bortrages komme ich aberiden (von der Erde aus gefehen) zu feis 
gleich. ner vorigen Stelle auf der Oberfläche 
(Scheibe) der Sonne wiederfehrt, = t, 
3) Umwälzung der Sonne umidie Zeit des Sonnenjahres = T, und 
ihre Are”. Ip Tafel . Big. 6. — pe - die 
: onne (ihr Mittelpunct), in E die Erde, 
Sonnen»Aequator. welche einen Fleden m gerade vor dem 
Aus diefer Art von Erfheinung deriMittelpuncte S der Sonne, alfo ei« 
Bewegung der Sonnenfleden fchloßen,inen größten Kreis” auf der Son: 
angeführtermaßen, fchon die älteften Beob: Inenfugel befchreibend, ſehe. Indem ſich 
achter, Babricius und Scheiner,|vie Ießtere Einmal umwälzt, und ben 
auf eine Umwälzung der Sonne um ihre Flecken dadurd nad m zurüdbringt, geht 
Are. Nimmt man nämlih an, daß ſich die Erde in ihrer Bahn in (vgl. oben) 
bie Fleden auf der Oberfläche der Son: |verfelben Richtung von E gegen V 
nenkugel felbft befinden, fo folgt dieſe fort, und der Flecken fcheint ihr alfo erft 
Rotation aus den Erfheinungen unmwi:|vann abermals vor der Mitte S der Sonne 
derfprehlih. Run könnte man bielzu fliehen, wenn er über eine völlige 
Bleden zwar aud für befondere, die Sonne Umdrehung von m wieder bis m nod 
einen, dem EV ähnlichen Bogen” mn 
" Ib flude in meinen Notizen einer eigenen, 
diefen Gegenſtand betreffenden Garift :|” Man fieht leicht ein, daß dieſe Bedin« 
»Ueber die Urendrehung der Sonne.“ Bon) nung nur zur Grleihterung ber Borftel: 
Kyſaus. Girgen, 1846, 4, erwähnt.) tung aufgefteflt if, und daß fi die Sa⸗ 
mweihe mir zwar noch nicht vorliegt, des| che fürjeden Barallelfreis des „aröß: 
ven Unführung ih iedoh bei dem gros| tem Kreiſes“ (des — vergl. unten — Son— 
Ben Intereffe des Begenflandes nicht habe| neun»Aerquators) genau chen fe verhält. 
unterlaſſen wollen, »*Ich darf dis Lefer an den Borgang beim 
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auf der Rugeloberflähe der Sonne zu: Caffini t = 27 Tage 12 St. 20° an- 
rüdgelegt hat. Diefes mn verhält fihinimmt, die Dauer der Rotation 
zum ganzen Kugelumfange (zu dem der Sonne (vem Tag des Sonnen 
ganzen „größten Kreife“ der Sonnenku- bewohners)=25 unferer Tage 14 
gel), wie EV zum ganzen Umfange der St. 8. Eben fo lang ſchlägt fie Ta 
Ervbahn, d. h. (indem man die Bewerilande noch im der zweiten Aufl. ber 
gung von E, wie die des Fledens, gleicdh-| „Astronomie.“ $. 3160. an; in den 
formig annimmt) = t: T, oder wie — J Baris.“ —— S. 457, 
— etzt er dieſe Rotationszeit aber nach ei« 
— 31. Im der Zeit t iſt alſo die Um⸗ net andern, hinten erörterten Methode 
t auf 254 106 , ein Refultat, welches ſich 
wälzung 1 + 7 Mal zurüdgelegt wor: in einer fo bewundernswärdigen Ueber: 
i ; einfimmung mit den neueſten Ermitt« 
den, daher die Zeit der Einmaligen Um: lungen in der Schluß + Abtheilung unfes 
mälgung don m — =tb a gegenwärtigen — — daß 
ini — * wir dabei werden ſtehen bleiben können.“ 
vidirt durch 1 + T T+t —— Die in der Tafel XV. Fig. 5. vorge⸗ 
Dieß gibt, wenn man (f. oben) mit 





t bezeichnet, dur denfelben Ausdrud 


ſynodiſchen Monat (vergl. die fol _Te 
geude Anmerfung) erinnern, T+t 

* Diefer Yusdrud pflegt Anſtoß zu neben; Ich hebe dieß hier übrigens nicht ohne 
— was will man aber eigentlih wiffen?| auten Grund hervor, da fonft bei einer 
Die Zeit, Hinnenwelder die Som: Bergleihung der Widerfprud ber Zeichen 
nenkugel eben eine volle Rota— t 
tion ausgeführt, gerade nur Tri" 
360° um ihre Are gemacht hat; Tt 
man will aus dem innodifhen Um) — Bedenken erregen tdnnte; wie 
faufe des Fleckens den periodifhen — 


in den beiden Ausdrücken nb 














ableiten. Run hat ber Bieden — geſagt, der Ausdruck ee bezieht fi 
difch, außer den 360°, gemacht 7 . auf unfern norliegenden Bei der 
360° t Herleitung des periodiſchen aus dem 

("= naͤmtich T:360° —t: 2h, 
fonodifchen ; (ehrt dagegen die 

360° .t | I —t 
und man erhält danach 3600 — — | Mbleitung des fonodifhen aus dem 
Tt T periodifchen. 

: WITT, weicher Ausdrud alſo,“ Die Leſer könnten ſich durd dieſen, bes 


R: reits vorm angedeuteten Mangel an ebers 
wie oben, die den genauen 360° entfprer) inſtimmung der Älteren mit den neues 
chende Zeit, den verlangten perlodis zen Refultaten überraſcht finden, Allein 
(den Umlauf (bie „Rotation“ der ſchon der Lillenthaler Aſtronom Shrös 


Sonnenkugel gibt. Es verhält fh ger (Bode „Aſtron. Jahrb.“ für 1792) 
damit vollfommen wie mit dem ſchon md noch mehe Detambre, J. c., ma— 


oben angeführten Unterſchiede zwifhen dem) Men auf die Schwierigkeiten der betrefs 
(nnodifhen und periodifhen „Mo senden Beobachtungen aufmerffam. — Was 
nate,“ nur daß wir im letzteren Arti⸗ arantirt, um nur den Hauptumſtand 
fei, ©.140, umgekehrt das funodifhe, nodmals hervorzuheben, befonders Die 
aus dem periodischen apgeleitet hatten, Identität der Fleden beim gemöhntichen 
wofür, indem wir dann vielmehr letzte⸗ Werfahren? Darum verdient das hinten 
geſchilderte Verfahren der ausfchließenden 
— tft Benügung nur ganz ausgejeihne 
fam; der periodifhe Monat folgtaus) ter Flechengruppen fo viele Auf: 
den fnnodifchen, wenn man dDiefen mit merffamfeit. 





res — 1 ſetzten, der Ausdruck T 
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ftellten Erfcheinungen geben nach dieſer nenäquators; fie betrachtet alfo dieſen 
Schtfegung der Zeit der Rotation for|Kreid aq aus feiner Ebene ſelbſt, daher 
tann ferner zu erkennen, daß fid die ibr derfelbe (in feiner — vergl. die fol» 
Sonnenfugel in derjenigen Art um ihre,gende Anmerkung — Projection auf der 
Are drehe, wie es die Kigur 7 abbildet.|Sonnenfbeibe), gleih allen mit ihm 
Bier ift nämlih die Kugel pasq dielparalleien Bahnen, geradlinig er— 
Sonne, und der peripecttoifch abgebilpete ſcheint. Dieſe geraden Linien gehen bier 
Kreis, in welchem die Puncte 10% des in der Richtung von a nad q. d. i. wie 
Schützen (/), der Fiſche (U), der geſagt, von oben herabwärts, und ma— 
Zwillinge (MT) und der Jungfrauden dabei mit der Efliptit den bezeich— 
NP) bezeichnet find, ſtellt die Ekliptik (vieineten Winkel ace von 7'/:. Zu die: 
Jahresbahn der Erde) vor. Die Son: fer Zeit fliehen die Pole der Sonne p 
nenfugel drebet ſich nun nach der Ric: und s beide im Rande ber fihtbaren 
tung aq* um eine Are ps, welche mit! Sonnenfheibe. Nach einem Vierteljahre, 
ber Ebene der Efliptit den Winkel pelzum Iften September, kommt die Erde 
von 82 /ı° madt; und dieſe „Sonnen: in 10° J, und fieht die Sonne in 10° 
are“ meigt fih gegen die Puncte 10° der NP, Hier wird der Kreis a q, auf den 
Fiſche und 10° ver Zu ugfrau, und, wir und beſchränken, aus einem Puncte 
beſtimmt auf der Oberfläche ver Sonnen: betrachtet, welcher außer feiner Ebene 
fugel ven nördlichen Pol p und den liegt (er wird Thief gefehen), und muß 
füdliden s. Der größte Kreis ag alfo wie eine Ellipfe ericheinen, deren 
ift der fhon oben erwähnte „Sonnen: fihtbare Hälfte (die unfihtbare 
Acquator,“ deſſen Ebene die Ertip- fällt in die Rüdfeite der Sonnenku— 
tif el alfo unter einem Winkel ace von gel) oberwärts hohl if. Die halbe 
7/2? Complement der obigen 82'/a?) große Are diefer Ellipſe ift dem Palb: 
fbneidet ; die Durchſchnittspunete beider meſſer der Sonne, die halbe kleine Axe 
Ebenen fallen in diejenige Gerade GKno⸗ ver Linie gr gleich, daber fih beide Aren 
tenlinie*), die von 10° des Shüpen wie eg: gr, wier: sin 7'/2°, faft 
zu 10° ver Zwillinge geht, und dieſe wie die angegebenen 100 : 13 (indem, 
Puncte geben die „Knoten“ (vergl, d. fürr = 1, sin TA = 0,1305) vers 
Art.) des „Sonnenäquators” (mit deribalten. In diefer andern Stellung ver 
Ekliptik) ab, Alle Flecken, als, nachge- Erde ift bloß der Nordpol der Sonne 
wiefenermaßen,, auf der Kugeloberfläde p fihtbar; der Südpol befindet fi in 
ter Sonne ſelbſt befindlich, bewegen ſich der von der Erde abgemendeten Hälfte. 
demgemäß bei der Axendrehung in Kreis] Die Erfcheinungen zu Anfange des 
fen, welde mit dem Aequator ag pa: Decemberd und März, aus 10° U 
ralfel laufen. jund 10° np, find den beiden vorigen 
Hieraus werden nun bie, Fig. 5 ab-/fonft ganz ähnlich, und nur in Abficht 
nebildeten Erfcheinungen der Fledenbab:jauf die Lage der Fledenbahnen gerade 
nen begreiflih. Wenn die Erde (dig. Dientgegengefept, fo daß im Decem: 
um den (oben angegebenen) Iften Juniſber die geradlinigen Bahnen viel 
in 10° ſteht, und alfo tie Sonne dia-/mehr von q nah a aufwärts geben, 
metral gegenüber in 10° D erblidt, found im März die Ellipfen ihre bohle 
befindet fie fih im Knoten des Son: Seite unterwärts kehren. Die Erſchei— 
nungen in den Zwifchenzeiten laſſen 
* Der irdlſche Beobachter hat das Auge ges|fich nicht weniger vollſtändig nad diefer 
gen die Kugel gerichtet, weile ihm, in» Erflärung darftellen; und es bleibt alfo 
dem fie ih doh in der That von derian der Axendrehung der Sonne, als Prin: 
Rechten zur Linfen von Werten|cip der gegebenen Erflärung , auch nicht 
gen Often) umwätzt, umgefehrt , rotis| der geringfte Zweifel übrig.” Auch habe 
rend von a nah q (rechts, weſtlich) 
Ju geben heine — Eine an einem)” Man nehme, zu noch miehrerer Berfinns 
Baden, nach jener Richtung in Dres; lichung hiervon, bei Bergleihung unferes 
hung verlegte Kugel macht den Vorgang) Artikels Notation einen, den Som 
gleich auſchaulich. nenäguatee repräſentirceuten Kreié— 
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ih nur hinzuzufügen, daß die Aſtronomen der Sonnenflede kommt es zuerft in Frage, 
bloß über die genaue Knoten ftelle des ob ſich dieſe Flecken auf der Oberfläche 
Sonnenäquators, die ich in 109 des der Sonnenkugel ſelbſt befinden, oder 
Schũtzen und der Zwillinge geſetzt habe, ob fie frei ſchweben; ich habe aber für 
nicht ganz einig find, welches auch nicht die erftere Meinung fhon zu Schluffe des 
eben befremden darf, da der dieſe Stelleivorangebenden Art, Sonne fo enticei: 
bezeichnende Umftand, daß die Fleckenbah⸗ dende Gründe beigebracht, daß ich mich 
nen aus der Geftalt immer ſchmaler wer⸗ dabei begnügen kann. Der Umftand, daß 
dender Ellipfen dort eben in die einer die Flecken etwas längere Zeit um 
fireng geraden Linien übergeben, na: fihtbar ale fihtbar find, weßbalb vorn 
türlich ſehr delicate Beobachtungen erbeifcht. |bierber verwiefen worden, erffärt fi) aus 
Zum Schluffe diefes Abichnittes Führelnenblidlih daraus, daß fie wegen ber 
ih noch an, daß ſchon ver große Kep: Wendung und Verkürzung der Fläche am 
ler („Astronomia nova, tradita Com- Rande ver Sonnenkugel nicht gefehen 
ment, de motibus stellae Martis, Pra- werden fönnen. 
gae. 1609. Fol. — der volle Titel in] Aber was find fienun eigentlich ? Die 
Kepler’fhe Regeln, S. 890 — inlerften Entdeder, namentlid Scheiner, 
introduct.), vor Entdeckung deribefangen in der Anfiht von der Sonne 
Sonnenfleden, eine Axendrehunglals einem Keuer, nebmen die Aleden 
der Sonne geabnt hat, und komme demgemäß für Raud: und Dampfwolken; 
mit diefer Bemerkung , unferer Verabre-Galilei erklärt fie für Schaum auf den 
dung gemäß, nun zu den großen Meere feiner, flüffiger Sonnen: 
materie; Hevel für Anſammlungen von 
Meinungen derfrüberen Aftro Dünfien, welche er aus dem Sonnen: 
nomen über die Natur der Forper auffteigen läßt; Lalande” für 
Sonnenfleden. IMaffen , melde am Sonnentörper fe 
Bei der Unterfuhung über die Natur haften, über deren Natur er aber weiter 
Inichtd beibringt u. f. w. Eine naturge: 
ring (efwann von Bappe), und neige den: mäßere, teleologifh annehmbarere Anficht 
ſelben gegen eine, die Ebene der Eflips trug endlich der verewigte Berliner Hof— 
tif vorfeffende, runde Tirhvfatte, um Aftronom Bode in den „Befchäftiguns 
den angegebenen Winter der 7'/»°, Steltigen der Berliner Geſellſchaft naturfors 
man fib demnächſt zuerſt So an den ſchender Rreunde.“ Berlin. 1766. ar. 8. 
Tiſch, daß man das Auge gegen die Band II. ©. 225 flgd. vor, Der eis 
Kante des Bapp:Kreifes richter, fo er |gentitche Sonnentörper it danad pla« 
ſcheint derſelbe hier in der Brojectionne t ariſch er Natur, und zur Bewohn⸗ 
(4. B. auf der gegenüberllegenden Wand) barkeit in feiner Art eben fo, wie unſere 
offendar als gerade Linie, in der Erde in der iibrigen, eingerichtet ; derfelbe 
andern Stellung, 90° von der eriteren, iſt zunächſt mit einer ähnlichen Atmoſphäre 
fodann aber, und dort alfo ta lef aefesiverfegen, und nur im Aeußerſten mit 
ben, als Eltipfe, wie ih es im Texte einer Umbüllung feiner Lichtmaterie (eis 
angebe. ner „Photoſphäre“) umfloffen, wo— 
Die Sonnen uget mit ihrem Aequa-durch der Sonne die leuchtende und wärs 
torfreife ſchwebt vor unferem Blick als mende Eigenſchaft beiwohnt; — die „Son— 
eine forhe „Kugel“ wirftih im Rau—nenflecken“ im beſondern aber find 
me; fir erſcheint uns aber an dem nur ftellenweid und vorübergehend ein: 
eingebildeten Himmelenewölbe in der fretende Entblößungen des feflen Son: 
Brojection einer Scheibe, auf nenkörpers (Sonnenferng) von feiner 
weicher ſich demnach Alles nach der be⸗Lichthülle, dergeftalt, daß dabei Heinere 
zeichneten Art darftellt. — Das zugleich oder größere Partien jened dunkleren 
geſchilderte Berhalten der Sonnenpofe 
dabri endlich aber erinnert, mutatis mu-|? Ih habe die betreffenden Schriften für 
tandis, fehr lebhaft an den im Art, Ba:| Pefer, welche eigene Bergleichungen ans 
ratfesismus der Erdare erflärten! iteffen wollten, fämmtlih ſchon vorange 
Borgang. hend namhaft gemacht. 
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Kerns als folche feheinbare „Flecken“ fichte|nenfleden neuerdings bemeiftert, und ein 
bar werden. in meiner Nachbarſchaft lebender genauer 
Dieſe, durch die fhon oben angedeu-|Beobachter* theilt darüber neue Ente: 
teten fpäteren DHerfhel: Schrötersdungen mit, welche um fo mehr Auf: 
fhen Beobadtungen und die darauf be⸗merkſamkeit verdienen, als fie wichtige 
gründeten Schlüfle immer mehr als die Schlüſſe auf die wahre Beſchaffenheit des 
richtige charakterifirte Auficht von der Ras|großen, herrlihen Sonnenkörpers zu ge: 
tur der Sonnenfleden ſteht in einem fhö:|ftatten ſcheinen. Zur Teichtern Berftänd: 
neren Einffange mit der nothwendigen lichkeit der Sache wird es aber doch an: 
Annahme von Abfihten der BorfehungIgemeffen ſeyn, das Allgemeinere von den 
auf Bewohntheit eines fo großen Welt: Sonnenfleden zuvor noch einmal in das 
körpers; fie ift feitdem auch die allge- Gedächtniß der Leſer zurüdzurufen, damit 
meine geworden, und fie bahnt mir nun|fie nicht nöthig haben, nah einem ans 
eben den Weg zu der Legtlih verheisjver Buche zu greifen. 
Genen Zuvörderſt bemerfe ih, um mid bei 
den unten vorfommenden Angaben über 


5) Darftellung jener neueſten 
Forſchungen über Sonnen— 
flecken, 


welche Darſtellung ich in der bevorwor— 
teten Art ſelbſt mit einigen, freilich un— 
vermeidlichen Wiederholungen nach einem 
von mir für das Stuttgarter Mor— 
genblatt gegebenen und gern geleſenen 
Aufſatze über dieſen Gegenſtand, als gleich⸗ 
zeitige nochmalige comparative Ueberficht 
des ohnedieß 


die erſtaunliche Größe mancher dieſer 
Sonnenflecken darauf beziehen zu können, 
daß die Oberfläche der Sonnenkugel die 
unſerer Erdkugel an Größe mehr ale 
10000mal übertrifft: die Oberfläde der 
Erde (Land und Meer) beträgt aller: 
höchſtens zehn Millionen Duadratmeilen; 
die Oberflähe der Sonne darf auf 
mehr als 100000 Millionen Quadrat: 
meilen angefchlagen werden ; — ein Stüd 


r und fo hbochwichtigen Oberflähe von der Größe unferer gan- 


und intereffanten Ganzen, nunmehro fols|zen Erbe ift alfo nur ein fehr unbedeus 


gen laſſe. 


tender Theil der Sonnenoberflähe. Man 


„Die großen fhwarzen Flecken,“ heißt könnte, nad befannten Regeln der Geo— 


ed aber dafelbft, „welche fich oft plötzlich metrie, ſchon daraus auf den cubifchen 
auf der glänzenden Sonnenfcheibe bilden, Inhalt der Sonnenkugel fchließen ; ich 
langfam über dieſelbe wegziehen, am führe aber, um den Lefern die Rechnun 

weftlihen Rande der Sonne verfhwins|zu erfparen und ihrer Einbildungstrakt 
den, dann eine Zeit lang unfichtbar blei⸗ doch zu Hülfe zu fommen, fogleih an, 
ben und hierauf am öftlihen Ranvelvaß man aus der Sonnenfugel 1300000 
wieder hervorzufommen pflegen, find eine der Erde gleich große Kugeln machen 


fo höchſt auffallende Erfcheinung, daß fielfönnte. ** 


gewiß die Aufmerffamfeit der meiften ter 


Lefer auffich gezogen haben. Man braudt|? Heucke in Driefen, der berühmte Eut—⸗ 


ja die Sonne, da fie felten ganz fleden- 
frei ift, nur zuweilen dur ein gewöhn: 
liches Fernrohr, vor deffen Augenglas 
zur Shüßung des Auges vor dem Glanze 
ein ſtark gefärbtes Planglas gefchraubt 
it, aufmerffam zu betradten, um fi 
felbd vom Borfommen folder Fleden auf 
ihr zu Überzeugen. Nun erklären fich 
war alle Lehrbücher der Sternfunde bar: 
ber, und ic ſelbſt habe mich bereite 
darüber vernehmen laffen, fo daß ver 
Gegenſtand erfchöpft ſchien; wie denn 
aber die Wiffenfhaft, zumal in unferer 
wunderbaren Zeit, in feinerlei Beziehung 


ri ſteht, fo Hat fie fih auch der Son: 


decker der Aſträa. Ich weiß nicht ein» 
mal, ob ed dem befcheidenen Manne recht 
fen wird, daß ich ihn hier nenne In— 
deß verdient die Bebarrlihfeit und Ges 
nanigfeit feiner Beobachtungen dieſe dfs 
fentlihe Anerkennung ; und ich fenne feine 
beſſere Garantie für meine darauf gebaus 
ten, oben vorjutragenden Muthbmaßungen 
über die Natur des Gonnenballs. 

> Diefes Bolumen der Sonne mu6 nicht 
mit ihrer Maffe (ihrem Gewichte) vers 
wechfelt werden, Der Stoff der Sonne 
ift foderer, leichter als der der Erde: man 
müßte ihn mehr jujanmendrüden, wenn 
er bei gleihem Bolumen fo ſchwer feyn 
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Bon der Natur diefer ungeheuern Ku:|befannt geworden feyn, wenn nicht der 
gel machten fih die ältern Weltweifen! Ordensprovincial Theodor Bufäug die 
ganz den Begriff, welcher durch den er: Annahme von „Kleden“ auf dem Son: 
ften finnlichen Schein geboten wird; dielnentörper, den man, wie ſchon oben be: 
Sonne war ihnen ein Feuer (nad den merkt, nach den Begriffen ver ariftotelis 
Borftellungen der ariftotelifchen Scule| ſchen Philoſophie, damals für den voll: 
„das reinfte Feuer“), und diefe Meinung fommenften Körper und das reinfte Feuer 
bat fih bis auf Herſchel ziemlich allge:| pielt, für unangemeffen erflärt hätte. 
mein erhalten. Kircher (Jefuit und!) Scheiner wurde indeß einige Zeit nach⸗ 
vielgelefener naturwiffenfhaftligerSchrift: her nah Rom berufen, feßte dort feine 
fteller des fiebenzehnten Jahrhunderts, Beobachtungen mit auferordentlichem 
deffen Wert: „Mundus subterraneus‘‘|Fleiße fort und fah fi nicht weiter ges 
fih befonderd ausführlich über diefen Ge- hindert , fein großes und vortrefflicheg, 
genftand verbreitet) glaubte die Sonne noch jetzt geſchätztes Werk über die Sons 
als ein „Meer von Feuer und Flammen,Inenfleden: .„‚Rosa Ursina“ * etc, 1630. 
etwa wie fließendes und mwallendes Ku: Fol., erfcheinen zu laffen. Da in diefem 
pfer in einem Schmelzofen“ beobachtet zul fhönen Werfe die Arendrehung der Sonne 
haben; und Wolf in feinen phyfifali-aus der bloß ſcheinbar nachgewiefenen 
fhen Schriften behandelt fogar den Satz, Eigenbewegung der Fleden abgeleitet ift, 
„daß die Sonne ein wirkliches Feuer ſey,“ und leßtere alfo als etwas auf der Son: 
als einen mathematifchen Lehrfag, undinenoberflühe Feſtes, binfihtlih der 
beweist ihn dadurch, daß die Sonnens! Stellung auf derfelben Unveränderliches 
firahlen leuchten, wärmen, brennen u. f.w.,'nachgewiefen werden , fo hätten Kircher, 
alfo alle Kennzeichen eines wirklichen Wolf u. U. bei befferer Benüßung der 
Feuers an fih tragen. Die Sonnenfle Scheiner’ihen Arbeit ihre erwähnte An+ 
den erflärt er dabei ganz entichieden für fiht von der Natur der Sonnenfleden, 
Sammlungen ber aus dem Sonnenfeuer als feyen diefelben nur ausgeftoßene Däm⸗ 
auffleigenden Dämpfe, und in ähnlicher pfe des Sonnengluthmeers, welche denn 
Weiſe betrachtet Galilei bdiefelben als doch eine eigene Bewegung gebabt has 
„Schaum auf dem großen Meere feiner, ben würden, allerdings leicht berichtigen 
geihmolzener Sonnenmaterie.“ Gleich- und ſich von der phyfifhen Beichaffenbeit 
wohl hätte ſchon die Art, wie fih die des Sonnentörpers überhaupt beſſere Be: 
Sonnenfleden zeigen, und welche vom griffe bilven lönnen. Gleichwohl hat fi 
erften Entdeder verfelben mit beiwundernd: die Meinung , die Sonne fey ein Feuer: 
würdiger Genauigkeit befchrieben war,meer, wie gefagt, bis auf Herfchel, den 
auf richtigere Vorftellungen leiten kön-Vater, erhalten, und erfi den Beobadı- 
nen. Diefer Entveder der Sonnenfleden tungen und dabei angewendeten vervoll: 
war befanntlih der Jeſuit EChriftopp fommneten Inftrumenten dieſes unermüd⸗ 
Scheiner, Profeffor der Mathematik zu lichen Aſtronomen verdanken wir unſere 
Ingolſtadt, welcher bei einer Beobachtung jetzige beſſere Kenntniß von der Beſchaf—⸗ 
der Sonne im März 1611 mittelſt des fenheit der Sonne. 
damals kürzlich erfundenen Galilei'ſchen Alle Vorgänge, die wir auf ber Son: 
Fernrohrs die Fleden wahrnapm und dieinenfceibe wahrnehmen, find nun aber 
Ericheinung feinem Collegen, dem Pater nach der Herfchel’ihen Theorie Phänomene 
Eyfatug, zeigte. Die wichtige Entde⸗ der atmofphärifchen Umhüllungen der Sons 
dung würde auch damals gleich allgemein nenkugel. Der an und für fih dunkle, 

ven Planeten höhft wahrſcheinlich fehr 
follte als Erde. Gleich ſchwere Kugeln, ähnliche Sonnenkörper ſelbſt if nämlich 
wie die Erdfugel, ließen fih daher aus 

der Sonne nur etwa 300,000 maden;|* Die „Rosa Ursina‘ im Titel, weßhalb 

dennoch aber Übertriffe dieſe Maffe cdie:| id oben hierher verweiſe, ift weiter nichts 

fe6 Gewicht) der Sonuenfugel das Gel als ein Compliment für den Herzog von 
wicht aller Blanetenfugeln des Syſtems/ Bracciano aus dem Haufe Urfini, dem 
noch über 8300mal. Daher die ungeheure] das Werk zugeeignet ift, und in deffen 

Anziebungsfraft der Sonne, Wappen fi eine Roſe befindet. 

ll. 56 











442 


mit einer dreifachen Schicht umgeben, 
welche ſich in feiner” allgemeinen Atmo: 
ſphäre bildet. Diefe it durchſichtig, ela— 
ſtiſch, wie unfere planetarifche Luft, und 
im Berbältniffe der Anziehungstraft der 
Sonne und ihres eigenen Wefend von 
großer Ausdehnung. Bis auf eine be 
deutende Höhe führt fie keine Wolfen ; 





' 
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übrigens mit Lichtftoff belegten Som 
nenfcheibe wahr. 

Aus diefer Darftellung wird nun voll 
fommen Har, daß die Sonnenfleden, wenn 
fie einmal entſtanden, und für die Zeit 
ihrer Dauer etwas, der Lage auf ver 
Sonnentugel nad, Unveränderliches find, 
feine eigene wirklihe Bewegung ha— 


ein farbiofer, Marer, durcfichtiger, wohliben, mithin feine Kirher-Wolf’ihe Dam: 
bunderst Meiten hoher Raum befindet ſich pfe ſeyn lkönnen, und daß die ſchein« 
unmittelbar über dem eigentlihen Son:|bare Bewegung, die wir gleigwohl an 
nenförper, dem Sonnentern, und bildet ihnen wahrnehmen, lediglich von der Be» 


die erſte Schicht, 


zweite Schicht bildende Wolkendecke folgt. 
Diefe Wollen gleiden den planetarifchen 
und lagern gedrängt aneinander. Hier— 
auf erft fommen die leuchtenden 
Wolken, als dritte, Außerfte Schicht. 
Die Beichaffenbeit diefer Teuchtenden Wol: 
fen if eine ganz andere, als die der nic: 
deren Schichten ; fie bilden in ihrer Eon: 
tinwität einen wahren Lichtmantel (eine 
Photoſphäre), und verhüllen uns folder: 
geftalt den Anblid des Sonnentörpers 
mit feinen ihn näher umgebenden andern 
atmoipbärifchen Schichten. Zuweilen aber 
trennt ſich dieſe äußerſte Sonnenbülle 
leuchtender Wolken in größern Maſſen, 
und durch die entſtehenden Riſſe hindurch 





worauf eine, die wegung der Sonne um ihre Axe her— 


rührt, welche wirkliche Bewegung alſo, 


wie dieß auch fhon Scheiner gethan 


bat, aus jener feheinbaren abgeleitet were 


den fann. 
' In der That braucht jeder Sonnen« 


fled, wofern er dazu überhaupt lange ger 
nug dauert, etwa 27 Tage, um alſo 
fheinbar in der Richtung von Morgen 
‚gegen Abend über die und zugewendete 
Sonnenfcheibe wegzurüden, an deren 
werlichem Rande zu verfhwinden, am 
öfllichen wieder hervorzukommen und den 
Punct anf der Sonnenfcheibe wieder zu 
erreichen, wo er und zuerſt erfchienen 
war, alfo eine vollfommene Rotation mit 
der Sonnenfugel zu vollenden. Wäre 








wird dann zuerft die unmittelbar barun-|indeflen die Erde, von der aus wir dieß 
ter liegende Schiht grauerer Wolken ”|beobachten, unbeweglich in ihrer eigenen 
fihtbar, welche Wolfendede ihrerſeits mit- Bahn geweſen, fo würden jene 27 Tage 
unter auch wieder reißt, wodurch der auch die wahre Rotationgzeit der Son: 
dunkle Sonnentörper ſelbſt fihtbar wird. inenfugel ausprüden ; da wir aber in den 
Und vergleichen, durch die Niffe der 27 Tagen auch um beiläufg 27 Grade, 
Photoſphäre hindurch fchimmerndelund zwar ebenfalls nach der Folge der 
granere Wolkenmaſſen, oder auch Theile Zeichen, nach der ſich die Sonne wirk 
der unmittelbaren Sonnenfläche felbft ſind lich dreht, fortgerüct find, fo hat alfo 
nun das, was wir, im Gegenfaße der die Sonnenfugel mit dem Flecke nicht 
übrigen, von der Lichthülle nicht entblöß⸗ bloß eine ganze Umdrehung von 360 Gra⸗ 
ten Sonnenfcheibe, als Sonnenfleiden, fondern auch noch 27 Grad darüber, 
den erbliden; wir fehen dabei gleichſam und mithin in den 27 Zagen zufammen 
wie durch einen Xrichter oder Schlund 387 Grade zurüdgelegt, woraus man 
in der Lichtiphäre auf den innern Son- durch bloße Regel:destri die Zeit für 360 
nenkörper hinab, und nehmen die fiht:| Grad, d.h. alfo die wahre Umwälzungs⸗ 
bar werdenden, dunkler gefärbten Partien|zeit der ungeheuern Sonnentugel um ihre 
deffelben noihwendig als Fleden auf der Axe, wenn man will, den Tag der 
Sonne, beiläufig gleich 25 unferer Tage 

»Ich führe hinſichtilch diefer, Die Jweitel findet. 
Schicht bildenden Woltendede noh an, Ehe ich nun aber weiter gehe, muß ich 
daß dieſelbe nach Herſchels Anſicht ganz denjenigen Lefern, welchen meine frühern 
befonders dazu beſtimmt iſt, die Sonnen.) Vorträge über dieſen Gegenſtand nicht 
bemohner vor dem großen Lichtreije der mehr gegenwärtig find, zur vollen Ver⸗ 
darüber lagernden dritten Schicht von ſtändlichkeit des Folgenden auch noch in 
Leucht ſtoff zu ichügen, das Gedachtniß zurü ufen, was mit bem 
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obigen Ausdrude: „wenn der Fleck dazujerlofchene Flecken bilden fih in gewilfen 
überhaupt lange genug dauert,“ eigent⸗ Perioden fogar ganz in der frühern Ge: 
lih gefagt feyn fol. — Der Lichtmanteliftalt und an der nämlichen Stelle. 
der Sonne, dasjenige, was wir gewöhn:| Nach diefer allgemeinen Andeutung des 
ih, und wenn nicht bie befchriebenen!Refultats laſſe ich über das Detail ven 
Riſſe darin entfänden, ald Bededung ih:| Beobachter felbit im Auszuge fprechen: 
ter ganzen Oberfläche von ihr gewahr|„Am Bten Juni 1840 gegen Mittag ge 
werden würden, beſteht, wie angeführt, |wahrte ich eine Gruppe von Sonnenfle: 
aus Seuchtenden Wolken, durch deren mo |den, welche ich fchon öfter in bildlicher 
mentane Trennung eben jene Riffe ent⸗ Darftellung oder in der Wirklichkeit ae 
ſtehen. Schon die Art diefer Riffebildung|fehen zu haben glaubte, und ich durch: 
durch ein Berziehen von Wolken läßt ſuchte daher die Berliner aſtronomiſchen 
aber vermutben,, daß die entflandenen| Jahrbücher mit ihren Kupferbeilagen, in 
Deffnungen fih oft eben fo ſchnell durch deren Jahrgang 1828 ih auch in der 
ein neues Zufammentreten der Wolfen! That diefelbe Gruppe fogar zweimal, näm: 
wiederum verfchließen ; und im der Thatilih nah Poſtorfs Beobachtungen vom 
ereignet fich dieß fo oft, daß viele Son:|Tten Februar und Hten Märı 1825 auf 
nenfleden (Riffe) wieder vergeben, ehe fand. Diefe Stellung der Rieden hatte 
fie mit der Sonnenkugel die ganze, von/fih meinem Gedächtniſſe fo gut einge: 
der Erde aus geſehene Rotation von 27 prägt, weil fie nach meinen Notizen am 
Tagen * vollendet haben. 6ten Februar, Iten und 10ten März 1825 
Das bis Hierher Angeführte bezeichnete lauch meine Aufmerffamfeit auf fi gezo— 
alſo etwa den Stand umnferer Kenntniffeigen hatte. Diefe Gruppe beſtand aus 
von den Sonnenfleden und der aus ihsleinem großen, ovalen, fchwarzen Fleck in 
rer Erfcheinung unmiderleglih folgenden Südweften, welchem gegen Nordoft meh: 
Arendrehung der Sonnenkugel, ald Hencke rere Heine Fleden unregelmäßig folgten, 
mit feinen neuen Beobahtungen diefes worauf zwei mittelmäßig große, läng— 
Phänomens hbervortrat. Ich falle das liche, am einander liegende Flecken ka— 
allgemeinfte Refultat diefer Entdeckungen, men. Ueber die Identität der wiederhol: 
denen ich, wegen der nachher daraus ab: ten Erfcheinung konnte fein Zweifel üb» 
zuleitenden Schlüffe auf die Beichaffen:|rig bleiben.“ 
heit des Sonnenkerns, große Wichtigkeit „Höchſt merfwürbig ift aber ganz ge: 
beilege, fo zufammen: die Erſcheinung wiß, daß fih nach fo langer Zeit (15'/a 
der Sonnenfleden verräth oft eine gewiſſe Jahre, nämlich vom Februar 1825 bie 
Periodicttät; Sonnenfleden, obgleih| Juni 1840) die mittlerweile veränderte 
in ihren Formen Beränderungen vorge; oder auch verfhwundene Zorn fo genau 
gangen feyn können, find nach einer oder|reproducirte, daß fie unverkennbar war. 
mehreren Rotationen an denfelben Stel-Wiederholt fih dieſe Wahrnehmung in 
fen der Sonnenoberfläche wierer erkenn-der Zukunft, fo dürfte ein bedeutender 
bar ; erlofchene (durch Wiederzufammen: | Schritt zur Auftlärung über die phyſiſche 
ziehung der Lichtwolken den Blicken einft:|Beichaffenheit der Sonnenoberfläche ge- 
weilen entzogene) Sonnenfleden erfcheisiichehen feyn. Wenn Sir John Herſchel 
nen fogar nach langen Zeiträumen neuer: (Sohn des großen Herfchel) in feiner 
dinge genau an derfelben Stelle der|„Aftronomie* fagt: „Man behauptet (dieß 
Sonnenfcheibe ; ja endlich, dergleichen bedarf aber wohl noch fehr der Beſtäti— 
gung), verfhiwundene Rieden feyen nach 
Es verhäft ih, um auch dieß noch zulgeraumer Zeit am denfelben Stellen der 
bevorworten, mit diefem Unterſchiede zwi) Sonnenfcheibe wieder zum Borfcein ge 
(hen der, aus der fcheindaren Flecken⸗ kommen,“ fo ift durch meine Beobachtun: 
bewegung geſchloſſenen wirklichen und der/gen nicht nur diefem „Bedürfniß der Be: 
von der Grde aus beobachteten Dauer flätigung“ Genüge geleiftet, fondern (um 
der Rotation der Sonnentugel, wie mit|diefe wichtigften , fchon oben hervorgeho— 
dem allen Lefern befannten Unterichiedelbenen Umftände nochmals zu wiederbo: 
zwischen der Dauer des periodiſchenlen) überdieß noch dargethan, daß fi 
und des ſynodiſchen Monats, erlofchen gewefene Flecken (periodiſch) wicht 
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bloß an der frübern Stelle der Son⸗ zu Anfang Diioberd 1555) die erwahnte 
nenſcheibe, fondern fogar genau in der Fleckengruppe in berfelben Form wieder 
frübern Form reprodueiren.“ zeigt.“ 

„Hieraus ſcheint num die, ganz befon:| Zugleich aber hat Hencke dieſe Beob⸗ 
dere Aufmerkſamkeit verdienende Folge- achtungen zu derjenigen genauern Bes 
rung hervorzugehen, daß wenigſtens die ſtimmung der Sonnenrotation benutzt, 
ſchwarzen, fogenannten Kernflecken, von welcher ich oben geſprochen habe. 
vielleicht auch ihre Bramen — die weiß Die 15'/, Jahre nämlich, nach deren Ber: 
grauen oder bräunlichen, jene Kernfleden laufe die betreffende Fleckengruppe ſich ge- 
umgebenden Nebel — entweder für im:/nau wieder auf der nämlichen Stelle der 
mer ober doch für lange Zeiträume auf Sonnenkugel zeigte, und binnen welcher 
dem innern Sonnenförper feftflebende For: |fie alfo mit dieſer eine gewiſſe Anzahl 
men find, und nur von Zeit zu Zeitdurd voller ſynodiſcher NRotationen gemacht 
den, die äußerſte Hülle der Sonne bil- haben muß, enthalten offenbar diefe ihrer 
denden Lichtftoff überfloffen und ſolcher- Dauer nach zu ermittelmde Anzahl folder 
geftalt unfern Bliden (periodiſch) ganz|vollen fpnodifhen Notationen. Nun gibt 
entzogen oder doch in ihrer Erfcheinung |ver franzöfifche Aftronom Flaugergues 
verändert werden. Diele Yichtmaterie/die Dauer der fynodifhen Sonnen: 
zeigt fih uns auf manchen unbeſtimmten rotation, welche wir oben beiläufig 
Stellen der Sonnenoberflähe, beſonders auf 27 Tage beitimmt hatten, genauer 
aber in der Nähe ver Kernfleden, reich: zu 27,294 Tagen an, und wenn dieſe 
licher zufammengehäuft, als” fogenannte|Befimmung ganz genau wäre, fo 
Sonnenfadeln (faculae solares),Imüßte die in den 15'/, Jahren enthal« 
wodurd natürlich die Wieverüberziehung |tene Tagezahl, dividirt durch diefe letztere 
der Kernfleden fammt ihren Bramen durch Zahl von 27,294 Tagen, eine ganze 
folhen Lichtſtoff begünftigt wird. Die Zahl geben. Sehr nabde ift dem au 
Sonne ſcheint demnach wirflih drei (at- wirklich ſo, wodurch wiederum die vor: 
mofphärifhe) Umhüllungen zu befigen : |treffliche Uebereinftimmung alles in der 
diefe Schichte von Lichtwolfen, eine dar: |fraglihen Sache bier Vorgetragenen au« 
unter folgende, die „Bramen“ bildende'genfcheinfich beweifen wird: 15'/, Jahre 
Schichte grauerer Wolfen, und drittens zu 365'/, Tagen geben nämlih 5600 
eine unmittelbar über dem Sonnenkern Tage; und diefe Zahl, dividirt durch 
lagernde Schicte ſehr hellen Stoffes“ 27,294, bringt 205,1, alfo nur 0,1 Dif: 
(wie wir ed oben nach Herfchel angeführt |fereng , welches O,1 demnach als verur: 
haben). facht durch eine noch übrig gebliebene Un: 

„Es if,“ fährt unfer Sonnenbeobach- |genauigkeit in der Beſtimmung von Flau— 
ter fort, „gewiß der Mühe werth, das gergues angefehen werden darf.” Hier: 
bier Angeführte dur fernere Beobac: nah fommen auf 5600 Tage 205 volle 
tungen zu beftätigen ; beionders aber ſynodiſche (von der Erde aus gefehene) 
dürfte darauf zu merken ſeyn, ob fih/Rotationen der Sonnenfugel, welches 
nicht nah abermals 15'/3 Jahren (alfo|die Dauer Einer ſolchen fynodifchen Re: 

volntion gleich 27,317 Tagen gibt; und 
” les died ſtimmt ganz gut zufammen.|diefes Nefultat muß als fehr genau bes 

Wenn die Sonnenfleden, unfern obigen |trachtet werden. 

Erklärungen gemäß, durch das Ausein- Während diefer Zeit von 27,317 Tas 

andersreten der Lichtwolfen entftehen, folgen, ald Dauer einer fpnodifchen Son: 

müffen fi dieſe Lichtwolken natürlich zus 

naͤchſt um die Flecken herum zufammens|* Ich bemerfe, daß die genauefte Beſtim⸗ 

thürmen und demnach dort heflere Stel) mung der Dauer der Umwälzung der Sons 

ten (Sonnenfadeln) bilden. — Bft die] nenkugel um ihre Are ihre eigenthämtis 
irdifhe Atmofphäre mit Wolfen erfüllt, chen tehnifhen Schwierigkeiten hat, Wahr: 


und reißt diefe Wolfendede an einzelnen 
Stellen, um einen Einblid in die Him— 
melsbläue zu geftatten, fo zeigen fi 
rings umber auch Wolfenberge, 


ſcheinlich ift die oben gegebene Heucke'ſche 
die zuperläßiafte, da ein fo langer Zeit 
abſchnitt (15'/3 Jahre vor ipm mod 
nie dazu in Betracht gezogen worden ifl. 
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nenrotation, hat die Erdkugel in ihrerineten zeigen, fo weit unfere Beobachtun⸗ 
eigenen Bahn 26,924 Grade, und zwar gen irgend reichen, ſämmtlich Berge, und 
in der nämlichen Richtung zurüdgelegt, für den Sonnenkern, deflen planetarifche 
fo daß vom Sonnenfled in diefer Zeit Natur aus fo vielen, oben nacdhgemiefe: 
über den vollen Umlauf von 360 Graden nen Umftänden folgt, müſſen alfo ſchon 
noch 26,924, und alfo zufammen 386,924 deßhalb Berge angenommen werden. 
Grade beſchrieben find, woraus mithin) Dieß vorausgefeßt — und man wird 
wieder durch bloße Regelsdestri die Zeit ſich der fo ziemlich von allen neuern Aſtro⸗ 
für 360 Grabe, oder die wahre fiverifcheinomen gutgebeißenen Anficht Tauın wis 
Rotation der Sonne fih zu 25 Tagen derſetzen können — denle man fih nun 
9 Stunden 59 Minuten 18 Secunvden|viefe, hoch in die befchriebenen atmoſphä⸗ 
ergibt, während fi die Erde in Einemirifhen Umpüllungen der Sonne hinein: 
Zage (in 24 Stunden) um ihre Are wälzt. ragenden Sonnenberge, fo feheint ed nur 
— Nun hat der Aequator der Sonne et⸗ in der Natur der Sache felbft zu liegen, 
wa 100mal mehr Umfang , als der der daß die Pichtfphäre der Sonne fih nir⸗ 
Erde, und wenn fih die Sonne alfo nur gends öfter und nirgends lieber in bes 
eben fo ſchnell als diefe drehen follte, foftimmten, immer wiederfehrenden und 
müßte fie zu ihrer Rotation 100 Tage ausdauernden Formen trennen werde, ald 
anwenden ; — fie braucht aber, wie an⸗gerade über folden, vielleicht fchon fie 
geführt, nur 25 Tage dazu, nur den ſelbſt erreichenden oder gar in fie hinein» 
vierten Theil der Zeit, und dreht fich alfo firebenden Berggipfeln. Man könnte das 
Amal fchneller als die Erde. Auch von gegen die Größe mander Sonnenfle 
biefem Umftande werde ich unten Anwen: den einwenden, von welcher ich mit dem 
bung machen. Berfprechen, darauf zurüdzufommen, vorn 
Laſſen fih nun aber aus den Hencke- gefprocen habe, und welche allerdings 
hen Beobadtungen über die Neigung oft den Umfang unferer ganzen Erbober: 
der Sonnenflede, öfters wieder an den fläche übertrifft.” Allein einmal, was 
nämlichen Stellen der Sonnenoberfläcde, ift bier „Größe“ ? ift fie hier nicht ein 
und felbft wieder in den nämlichen For: bloß relativer ‘Begriff? — und bann, 
men zu erfheinen, Schlüffe zieben aufivarf man nicht mit Recht annehmen, daß, 
die Beichaffenheit des eigentlihen Son: wenn das Berziehen der Sonnenlichtwol⸗ 
nenförperd ? — Nach meiner Anficht ſehr ken durch einen Berggipfel erfi einmal 
wichtige und deshalb doppelt beachtend: eingeleitet if, der Prozeß fich hernach von 
wertbe, weil fie auch die Beobachtungen ſelbſt fortfegt? — Die Lichthülle ber 
und Bermuthungen früherer Aftronomen Sonne, welde wir uns, allen Beobach⸗ 
beflätigen, und alfo die größte Wahr: tungen zu Folge, ald eine Dede, freilich 
ſcheinlichkeit für fi haben. aus eigenthümlichem Stoffe gewebter, 
Schon der forgfältige Himmelstopo⸗ meiſtens dicht an einander lagernder Wol⸗ 
grapd Schröter führt die Beobachtung fen zu denken haben, feheint ohnedieß 
einesRinggebirgesaufderSonnejfehr großen (atmofphärifchen) Revolutio« 
an, weldem er nad feinen Meflungen nen unterworfen zu ſeyn, und zeigt ſich 
eine Hohe von mehr als 200 Meilen bei-juns, um mich Herſchel'ſcher Ausdrücke zu 
mißt. Es ift wohl natürlih, den Höhen bedienen, immer mit „Untiefen, Rüden, 
der Berge auf den verfchiedenen Welt:| Nieren und Narben;“ eben fo ſchnell aber 
förpern ein gewifies, wenigſtens annä:jüberfließt die leichte Lichtmaterie die ent: 
berndes Berbältniß zu den Halbmeſſern ſtandenen Unebenbeiten wieder und gleicht 
beizulegen, und da wir auf unferer Erde|fie aus. Die „ſtehenden Flecke,“ wie ich 
fugel Berge von der Höhe zwifchen 1 und das von Hende beobachtete Phänomen 
2 Meiten kennen, fo widerftreitet es derinennen möchte, müſſen alfo nothwendig 
Analogie nit, auf der Sonnenkugel, gleichfalls eine „Aehende“ Urfache haben ; 
deren Halbmeffer den Halbmeffer der Erde und entfprehende große Unebenpeiten 
mehr als 100mal übertrifft, auch 100mal 
höhere Berge zu finden. Ueberdieß geht Man bat im der That oft Sonnenfleden 
zuverläßig durch unfer ganzes Syflem| von mehr ars 6000 Meilen Durd 
ein gewilfer allgemeiner Typus: die Pla-| meffer beobamtet. 
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(Berge) auf der Sonnenoberfläche, zumallauf allgemeine Gründe der Erſcheinung 
da bie Eriftenz folher Sonnenberge von|hingedeutet, daß die gemeinfhaftliche Ebene, 
den Aftronomen ohnedieß anerkannt wird, lin welcher die Planeten unferes Sy: 
geben gewiß die befte Erflärung ab. flems den Gentraltörper umringen,, mit 
Daß aber die Sonnenlichtſphäre folsIver erweiterten Ebene des Sonnen 
hen heftigen atmofphärifhen Revolutio:Jäquators zufammenfällt, und ed wird 
nen, unter denen wir und nad Analo:|ven Lefern nach den jegt gegebenen Er— 
ie unferes Wolkenhimmels immerhin |läuterungen über die befondere photofpbä- 
inde, Stürme u. f. w. denken mögen, riſche Zhätigkeit der Sonne gerade in 
unterworfen fey, lehren direfte Beobach: |verfelben Richtung nicht ſchwer werden, 
tungen unwiverleglih. Dan hat gefehen,|fih vie Frage nad diefen Gründen nun 
daß fih Riſſe in der Photofphäre binnen!felbft zu beantworten. 
einer einzigen Sekunde 60, ja 80 Mei- Hende’s neue Sonnenbeobachtungen, 
len weit fortfeßten, eine Gefchwindigkeit,lan deren Mittheilung wir alle diefe Be» 
welche die des Schalles in der irdifchen trachtungen anreihen, gewähren alfo, nes 
Atmofphäre mehr als 1200mal, und un«|ben genauerer Beftimmung eines fo des 
ferer heftigften Orkane gar an 13000mal likaten Elements, als die eigentliche Zeit 
übertrifft. Auch fcheint dem fo feyn zu der Umwälzung der Sonne um ihre Are 
müffen, da fi die für das ganze Sy:lift, durch Beftätigung der ſelbſt vom jün: 
ſtem entſcheidende, energifchere Emiffion/gern Herfchel noch in Zweifel geftellten 
erhigender Strahlen durch eine ſolche Periodicität“ (wo nicht Ausdauer) be: 
Tpätigkeit in der Sonnenlichtfpbäre be-|ftimmter Gruppen von Sonnenfleden fo- 
dingt zeigt. Herſchel fagt ausdrücklich: gar unter eben fo beftimmten, wenig oder 
„Ich bin jeßt geneigt zu glauben, daß ganz unveränderlihen Kormen, zugleid 
die Deffnungen der Sonne mit großenleine vortrefflihe Beftätigung der Anſich— 
Untiefen, Rüden, Nieren und Narbeniten der neuern Aftronomie über die Be: 
(als unzweifelhaftes Nefultat größerer/fchaffenheit des eigentlichen Sonnenkör: 
atmofphärifcher Tätigkeit in der Licht- pers oder Sonnenkerns. 
hülle) eine reichlichere Ausfendung erhis| Diefe ungeheure Sonnenfugel — um 
Kender Strahlen, folglich mildere plane:|das Refultat des Borgetragenen zu refus 
tarifhe Witterung erwarten laſſen, wo⸗miren — aud welcher weit über eine Mil: 
gegen Poren, Heine Einfchnitte und die lion Kugeln von gleicher Größe wie un- 
Abweſenheit von Rüden, Nieren, großen|fere Erdfugel gebildet werben könnten, 
Deffnungen und Untiefen, kurz, überhauptiund auf deren Oberfläche fi die Ober: 
ein ärmliches und unthätiges Anfehen der fläche der letztern mehr als zehntaufend: 
länzenden Bolten eine fparfamere Emif:|mal ausbreiten ließe, wälzt fih in 25 
on von Licht: und Wärmeſtrahlen und Tagen zehn Stunden (weniger 42 Se 
fomit firenge Witterung andeuten.“ cunden) um ihre Are, wobei ihre Rota— 
Die Rotation der Sonne, von deren tionsgeſchwindigkeit die der Erdkugel vier: 
Schnelligkeit, als von einem weiter zumal übertrifft. Ihr eigentlicher Körper, 
erwähnenden Umſtande wir oben gefpro:\ihr Kern, ift von planetarifcher Beichaf. 
chen haben, mag auf diefe Revolutionen|fenheit und ähnelt den Planeten befon: 
in der Lichtiphäre auch nicht ohne &ins|vers darin, daß feine Oberfläche mit Ber: 
fluß feyn; denn es ift ein höchſt merk:igen befegt if, deren Höhe in einem an— 
würdiger Umftand, daß fih die Region 
der Flecken, als offenbarer Produkte phos|* Wenn wir nun hinſichtlich dieſer „Perior 
tofppärifcher Tpätigfeit der Sonne, nur| Ddieitär“ mod weiter gingen und fogar 
30 Grade weit zu jeder Seite des Son:| annähmen, daß die Gipfel der (nicht Hieh 
nenäquators erfiredt, wo fih natürlich poſtulirten) Gonnenberge in entipreden: 
ber, durch die Heftigfeit der Rotation) den Perioden geeigneter wären, durd die 
verurſachte Schwung gewaltiger äußern] Lichtſphäre zu fhimmern ? Zeigen die ir 
fann, als näher an den Polen der Son:| diſchen Berge, mutatis mutandis, etwa 
nenkugel. Ich Habe in den Betrachtuns:| nicht Uehnlihest Man NMede die Gren» 
- über den Bremiler’fchen Kometen (Rr.) zen der Conjectural » Ajtronomie nicht zu 
08 ff. d. 3. 1840 des „Morgenblattes“)! meit, aber auch nicht zu enge, 
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gemeffenen Berbältniffe zur Größe des Temperatur beimißt. Ich habe über die: 
Sonnenhalbmefiers ſteht und alfo Hun:|fen Einfluß, welchen befonderd unfer wa⸗ 
dere von Meilen beträgt. Diefen feftenicderer Münchener Aftronom Gruithui— 
Sonnentern umgeben drei atmofphärifcheifen beobachtend verfolgt, viel nachgedacht, 
Hüllen: eine unmittelbar über ihm lasImich darüber auch fhon im Art. Me: 
gernde Aetherſchicht, eine dann folgendeiteorologie nach meiner bamaligen An⸗ 
Dede woltenartiger Gebilde, welche an ſicht erflärt, glaube aber jetzt, daß der⸗ 
irdiſche Wolfen erinnern, und endlich eine ſelbe eigentlid nur unter dem, in der 
Lichtfppäre, deren Gewebe fih häufig] Anmertung angedeuteten, weiteren 
trennt und dann den Einblid auf dunklere Gefichtspuncte betrachtet werden muß, und 
Sonnenpartien geftattet, wodurch dieje⸗ gebe daher, das Refultat folder ferneren 
nige Erfcheinung veranlaßt wird, welche Beobadtungen abwartend, für den Au: 
wir Sonnenfleden nennen, und deren|genbli nicht fpeciell darauf ein. 
neuere genauefte Beobachtung durch Hende| Died wird denn etwann das Interef: 
nun eben dazu gedient hat, die hier noch: | fantefte und Wichtigfte aus den Kennt: 
mals in eine kurze Ueberficht zufammen:|niffen feyn , die fich die Aftronomie bie: 
gedrängten, oben mit allem erforderlichen|her von den Sonnenfleden und der 
Detail entwidelten Säge über die Be⸗ daraus folgenden Naturbeſchaffen— 
fhaffenheit des Sonnenballs zur höchſten heit des Sonnenkörpers zu ver 
Wahrfcheinlichkeit zu erheben. — Ich freue] ichaffen gewußt bat. In Berbindung mit 
mich, fchließlich hinzufügen zu können, daß dem auf diefe letztere bezüglichen, voran» 
unfer Sonnenaftronom feine Beobachtun⸗ gehenden Artikel Sonne dürfte der ges 
gen unermüdet fortfeßt und mir folder: |genwärtige Bortrag darüber folchergeftalt 
geſtalt vielleicht bald die freude verſchafft, zur Vollſtändigkeit nichts Wefentliches 
den Lefern weitere Mittbeilungen von gleich| vermiflen laſſen; und da außerdem bie 
bopem Intereffe über das wichtigſte Gesihiftorifhen und literarifhen Nor 
ftirn unſeres Syoſtems vorlegen zu können.“ | tigen ſchon gelegenheitlich beigebracht find, 
In dieſer, alfo den Gegenftand noch ſo kann ih alfo die umfangreihe und 
mals ———— und J * u ſchwierige Abhandlung hiermit beſchließen. 
Forſchungen bereihernden Zufammenttel: Pr e 
lung ift vorläufig auch bereits ter Ein: Krater z d in. — 
fluß erwähnt, welchen Herſchel den 8* 8 Ei 
Sonnenfleden auf die irdifhe (oder viel ſelden Org " 
mehr überhaupt planetarifhe)‘; Sonnenchkel, f. Cyklus, ©. 218, 
wo von der Periode diefer Rüdfebr der 
* In der That hieße es bie Grenzen der Wochentage in derſelben Ordnung auf 
Sonnenwirfung viel zu enge abfteden.vie nämlichen Monatstage ausführs 
wenn man Ddiefen beflinnmten Einfluß auf lich die Rede ift. 


den einzigen Planeten Erde einihränfen 

wollte. Sind die „Sonnenfleden ,“ wie Sonnenfadeln, f. Sonnenfle 

id oben nah Herſchel behaupte, wirk⸗ den, wo die, biefe Fleden als nothwen⸗ 
dige Folge begleitende Erſcheinung der 


Ber Site und WärmerEpnäre der Sonne, Sonnen Faden“ ausführlich befiprieben 


fo muß vielmehr das ganze Syſtem und erflärt wird, 

an einer folhen Aufregung participiren,] @onnenferne; Aphelium ; Aphelie. 
wobei e6 aber freitih hinwiederum ger) Derjenige Punct der elliptifhen Pla 
ſchehen fönnte, daß ein oder der anderelneten« (und Kometen:) Bahnen, in 
Syſtemskörper eben feinerfeits zugleich 

eine größere tempornire Empfängtichfeiti? Ich wiederhofe die Bemerfung, daß id, 
gegen jene Einflüſſe befäße. — Ih gebel um den Vortrag Über Sonnenflede, 
diefe Bemerkung hier nur als Undentung;| der natürtichen Ordnung gemäß, gleich 
fie kann aber wenlgſtens dazu Dienen,| auf den Artifei Sonne folgen laffen zu 
den Btid in das ganze Sonnenſy⸗-⸗ können, die firenge alphabetariſche 
ftem zu erweitern; und gerade dieß ber) Ordnung augenblidiich unterbrochen habe, 
zwede ich auch vorzugsweife nur damit.! umd jet im dleſelbe zurücdkehre. 
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welchem der betreffende Planet am wei⸗ in denen der Planet die weitefte und 
teften von der, den einen Brennpunct derigeringfte Entfernung von der Sonne 
Ellipfe einnehmenden Sonne, als Cen- hat, wogegen das Mittel aus beiden 
trafförper , entfernt if. Wir haben vie:|(die mittlere Entfernung; Distan- 
fen Punct bereits im Artifel Apfidenitia media; Distance moyenne) an den 
kennen gelernt, welchen gemeinfchaftlichen | Endpuncten der Fleinen Are eintritt. — 
Namen derfelbe mit dem Puncte der) Died Alles folgt aus der Natur der El 
„Sonnennähe“ trägt; * umd ich fege vor: lipfe (f. d. A.). 
aus, daß fih die Lefer ver Sade im) Der Punct der Sonnenferne if in 
Allgemeinen aud diefem Artifel er:|der Aftronomie fo außerorventlih wid: 
innern. tig, weil man von demfelben den Drt 

Es wird aber danach zuerft fogleih des Planeten in der Bahn (die 
einleuchten,, daß die ältere Aftronomie,|Anomalie, ebenfalls befond. Art.) zu 
namentlid das Ptolemäifche Weltſyſtem, zählen anfängt (wenigſtens war dieß 
welches die Planeten, ftatt um die Sonne, ſon ſt unausnamentlich der Fall, woge⸗ 
vielmehr fammt der Ießteren felbft umgen in der neueften Zeit die Sonnen: 
die Erde laufen ließ, den Begriff verinähbe, das Perihelium angewendet 
Sonnenfernen (und Sonnen nähen, |wird, indem die deßhalb oben gleich mit 
vergl. den befond. Art.) auh noch gargenannten Kometen meiftens nur in 
nicht abmittiren fonnte, fondern fich da: derſelben fihtbar find). Stellen wir ung 
für nur Erdfernen (und Erdnähen, hiernach einen Planeten in feiner elliptis 
welche, — ſ. au diefe Artikel — wir ſchen Bahnbewegung um die Sonne vor, 
dagegen bloß auf unfern Mond bezie: fo wird der Punct der „Sonnenferne“ 
ben) dachte. Erſt Eopernifus forann|dabei als der Ausgangspunct betrach» 
feßte fie an die Stelle der leßteren; vieitet; die „Anomalie“ (ver Abſtand 
eigentliche Anwendung verdanken wir aber des Planeten von der Sonnen 
dem großen Kepler. ferne) ift in diefem Puncte alfo noch 

Diefer Aftronom machte nämlich die, — 0, und zwar gilt dieß fowohl von 
in Kepler’fhe Regeln ausführlichider mittleren, ald von der wahren 
befchriebene Entvedung, daß, wie ih Ein- | Anomalie,* Bezeichnungen, derentwe: 
gangs anticipire,, alle Planeten ellip: gen ich freilich auf den Artifel Anoma— 
tifche Bahnen um die, den gemeinfchaft: lie felbft verweifen muß, ta ich die plan« 
lichen einen Brennpunct der Ellipfen ein:|gemäße Abrundung doch nicht bie zur 
nehmende Sonne befchreiben ; die große Wiederholung von Allem treiben barf. 
Are diefer Ellipfen (Apfidenlimie,/ Wir wiffen indeß, daß der Unterſchied 
befonderer Art.) bezeichnet dabei im ellip⸗zwiſchen diefen beiden Anoma: 
tifchen Babnumfange die „Apfiven,“ d.h.|lien die Gleihung der Bahn 
alfo die Puncte der „Sonnenferne“ undiheißt, welche demgemäß, und da alfo 
Sonnennähe, nämlich diejenigen Puncte,|beide Anomalien in der „Sonnen: 

ferne“ (und in der „Sonnennähe“) = 

® Der Ausdrud „Apfiden“, als Bejeich— 

nung der Puncte des größten und Peins)* Die Annahme ded Sonnenfernes (oder 


fen Abſtandes jedes Weltförpers vom 
Gentrafförper (j. B. au der Monde 
vom Hauptplaneten, der Begleit: 
fterne in den Doppelfterufnflemen vom 
Gentraffterne u. ſ. w) ift der Dber 
begriff (das „Genus“), von welchem dem; 
nad die hier In Rede ſtehenden „Son: 
nenfernen“ (und „Sonnennähen“) 
nur eine „Species“ (dem Unterbegriff) 
abgeben, — Ich bitte, diefe erweiternde 
Erftärung und genauere Beftimmung im 
betreffenden Artifel Apfiden nachzu— 
tragen, 


Sonnen nähe: PBunctes zum gemein 
ſchaftlichen Anfangszählpuncte ſowohl 
für die wahre als die mittlere Anob— 
matie ifl, wie namentiih noch im Urt. 
Mittlerer Blanet gezeigt wird, um 
erlaßlich, da die hierbei befonders beab— 
fihtigte Herleitung jener erfteren aus dies 
fer ledteren die Beziehung auf die Up 
fidenlinie vorausieht, und ein Wie, 
derzufammentreffen beider Anomalien in 
einer der Upfiden nur bei einem fols 
hen gemeinfhaftiihen Ausgangsmomente 
aus der andern eintreten fann, 
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0 (oder = 180°) werben, hier ebenfalls|Are) die Bahnfläche mit Bezug auf je 
verſchwindet. Es if und ferner aus der nen Brennpunct in zwei gleiche Hälften 
Kepler’fchen Planetentpeorie befannt, daß trennt. Befigt man alfo mehrere, in 
fid die Geſchwindigkeiten der Pla: |verfchiedenen Bahnpuncten gemachte Beobs 
neten an dem verfpiedenen Stellen der achtungen eines Planeten, fo muß man 
Bahn um die Sonne umgefehrt wie die davon zwei ausfuchen, welche ver poppel« 
Abflände von der letzteren verhalten (beiltem Bedingung genügen , Bahnorte zu 
größerem Abflande Fleiner, bei Fleis|bezeichnen , die * diametral gegenüber 
nerem dagegen größer werden), und (um 180° aus einander) liegen, und in 
diefe Bedingung fol uns nun zunächſt Zeit zugleih um die halbe Dauer der 
zur Auffindung der Lage des Punctes Revolution differiren: dieß find dann 
der „Sonnenferne“ für den Plane: nothwendig die Puncte der „Sonnen 
ten Erde verpelfen. ferne“ und Sonnennähe. * 

‚ Diefer Planet Erde befindet fih näm:| Vergleicht man aber die auf dieſe Art 
ih demgemäß in feiner Bahn offenbarlermittelten Bahnpuncte (Himmelsorte) 
wirflih am weiteften da von derlverSonnenfernen für ältere u. neuere 
Sonne, wo ihm der Lauf der Ießteren!Zeiten, fo findet man, daß die Stellen 
am langfamfien (und der Sonnendurde|der Sonnenfernen am Himmel nicht 
mefler — vergl. Ercentricität, S.unveränderlich fef find (weßhalb 
402 — alfo natürlich zugleich am Heinz/ich eben in Bezug auf den Ausdrud nur 
ten) erſcheint; und dieß ift jetzt dich 
fomme gleich auf dieſes „ießt“) der Fall, 
wenn wir gegen Ende Juni die Sonne 
im ten Grade des „Krebfes“ beob: 
achten (fehen), und die Erde demnach 
den diametral gegenüber liegenden 
Bahnpunct, d. i. den Iten Grad ve 
„Steinbods“ einnimmt. Derglei- 
chen Beobachtungen reichen alfo zur Be: 
fimmung des Ortes der Sonnenferne für 
unferen Planeten aus, 

Die Himmelsorte der Sonnenfernen 
in den Bahnen der übrigen Plane 
ten ſodann laſſen fih vorzüglich nad 
derjenigen finnreichen Methode ermitteln, 
zu welher Kepler („De stella Mar- 












nicht mit Bezug auf den Brenm (Kraft) 
Bunct 
Kepler „De stella Martis‘“, ©. 208: 
„Perpende itaque, quod si Planeta, 
a puncto apogae! eundo, dimidium 
temporis restitutorii insumat, fine 
hujus temporis, omnino confectis 180 
gradibus, sit futurus in puncto peri- 
gaei.“ — Und um das Berfahren mit 
uoh andern Worten zu cdarafterifiren, 
Lalande, „Astronomie.‘ $. 1279, 
„Lorsqu’on a plusieurs observations 
d’une planete, faites en diflerens 
points de son ordite, il faut chercher 
celles, qui donnent deux points dia- 
metralement opposes; et si les tems 
de ces observations different exac- 
tement d’une demi - revolution, on 
sera sür, que ces deux observations 
sont l’une dans Faphelie, et l’autre 
dans le perihelie. Ainsi en compa- 
rant deux à deux un grand nombre 
d’observations, on ne pourra man- 
quer de tomber sur celles, qui in- 
diqueront la place des apsides (de 
Vaphelie). — Tiefer gehende Lefer könn: 
ten mir freifih einmwenden, daß bier he» 
ftocentrifhe Derter in der Dahn 
verlangt werden, mogegen die unmittel— 
bare „observation“ nur erdfidhtige 
gerade Auffteigungen und Abwei— 
chungen gewährt; allein jeme folgen 
° Die Feine Axe thelit die Ellipfenflähel «vergl. beltocentrifh und geocenm 
jwar aud im zwei gleiche Hälften, aber) trifh) aus dieſen durch Rechnung. 
1, 97 


= 


linie, ©. 49, bhingebeutet habe. Um 
den Geift diefer Methode zu fallen, erin- 
nern wir und wieder aus dem A. Kep— 
lerihe Negeln varan, daß gerade auf 
die Hälfte der Umlaufszeit eines 
BDlaneten um die Sönne, d. h. um ben 
Brennpunct, auch gerade die Hälfte 
feiner elliptifhen Bahnfläche 
fommt. Nun liegen die, einander dia: 
metral entgegenfiedenten Apfiven, und 
zwar von allen Puncten des elliptifchen 
Bahnumfanges fie allein, eben um 
jene halbe Umlaufszeit aus einan« 
ber, indem nur bie Apfivenlinie (große * 
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„für jet“ oben hierher verwiefen babe),| Sonnenfinfterniß, f. Rinfter 


fondern fich vergeftalt — als wenn niſſe. 
die großen Axen der Planetenbahnen ei— 
nem langſamen Vorwärtsgehen nach der — ——— * — 
Folge der Zeichen (vergl. d. A) um 8) Na 
terworfen wären. Dieb ift aber auch &Sonnenjahrz Annus solaris; An- 
wirklich der Ball; ich habe die Gründe|nee sodarre, Die Zeit, binnen welcher 
davon im Art. Perturbationen hin⸗ die Sonne mit eigener Bewegung (die 
reichend auseinandergefegt, und verweiſe ich bier der täglichen allgemeinen ent« 
über diefen Umftand dorthin. ® Hier willigegenfege) einen Umlauf um den Dim: 
ih vervollſtändigend nur hinzufügen, daß mel zu vollenden, nämlich durch alle 
die ältere Aftromomie nichts Befriedi: zwölf, ihre Bahn angebenven Zeichen des 
gendes über biefes fhon von ihr wahr: |Thierfreifes zu geben ſcheint, oder viel 
genommene Vorwärtsrüden der „Son-|mehr, da diefe Sonnen bewegung, wie 
nenfernen“ beizubringen wußte, bis wir wiffen, in ver That nur fheinbar 
Newton's „Principia“ das Räthſeliſt, tie Zeit eines wirklichen vollen 
lösten, daher aub Halley, der und be⸗ Umlaufes ver Erde um die Sonne. Da: 
fannte Aftronom und Zeitgenoß des Bri⸗ bei fann man fih aber, wie ich in dem 
tifchen Weltweifen, in einem den „Prin-|Art. Jahr, S. 799 und 800, ausführ— 
eipia“ vorangefegten Gedichte ausdrüd-|Tich gezeigt babe, auf verfhiedene 
lich ſagt: Puncte der Ekliptik, als Ausgangs und 
„Diseimus hine tandem .. . . Rüdkepr- Puncte ber Sonne (Erte), nam: 
Cur remeant nodi, eurgue aupes”* pro- li auf die Nadhtgleigen ‚ auf bie 
erediunn 0 PX |Apfiden oder auf einen Bixftern be 
— ziehen, welchergeſtalt man das tropi— 
Schließlich verweiſe ich Leſer, welche ſche, das an omaliſtiſche oder end— 
ſich durch die gegenwärtigen Auseinan-⸗lich das ſideriſche (dad „Stern 
derſetzungen über „Sonnenferne“ noch jahr“) erhält. Jene Buncte ver „Nacht— 
nicht befriediget finden ſollten, auf dasigleichen“ und „Apfiden“ find (vgl. 
Weitere darüber beim Lalande „„Astro-|beide Art.) beweglich, daher man au 
nomie.“ 6ted Bud. $. 1279 figd. „Me-|die von der Rüdkehr zu ihnen entnom- 
thodes pour trouver le lieu de l’Aphe-|menen Jahre „bewegliche“ nennen 
lie d’ane Plandte,“ fönnte, wogegen das fiderifehe Jahr, 
welches (die vollfommene Unbeweglichkeit 
” Indeß will ih verfuhen, in Bezug auf der Fixſterne angenommen)” allein in 
dire „Perturbatione, Wirkung noch durd aller Strenge ein unveränderliches („wa h⸗ 
ein anderweites Gleichnig Liht zu verſres“) if, ſodann das „fehle“ * Yahr 
breiten. Alle Bianeten bemegen ſich heißen müßte. Bon diefen mehreren Ar: 
naͤmlich nach der Bolge der Zeihen, und ten von Jahren wirb nur im engeren 
daſſelbe gilt, wie ich oben zeige, zugleich Sinne das tropiſche Jahr, die Rüd: 
von allen aroßen Axen, d. h. von al 
fen (den entiprechenden efitptifhen) Bahn» |* Mit welchem Rechte man dieß bei dem 


Aäden, Dean kann ſich aber hierbei jes 
den einzelnen Planeten als perturbirt 
durch die ſämmtlichen übrigen pertur: 
birenden denfen, und feine Maffe als 
verbreitet über die, gleichſam wie eine 
Scheibe zu betrachtende Fläche feiner 
Bahn anichen, monädhft es ganz natür: 
ih ſcheint, daß die, wie gefagt, in der: 
Velden Richtung faufenden Blaneten, 
ihrer Sravitation („Mahfidziehung“) ge: 
mäß, jene Gcheide in derſelben Richtung 
mit umjudrehen ſtreben. 

„augen“ Apfiden (vergl, d. M.). 


erft in fehr fangen Zeiträumen bemerf 
baren Einkuffe der Eigenbewegung der 
Firfterne darf, darüber findet fih im 
diefem letzteren Artikel passim hinrei- 
chende Aufftärung. 


* In einem Ähbufihen Sinne braucht 


der verewigte Berliner HofrAftronom Jdes 
ler GLehrbuch d. Chronologie.“ Berlin, 
1831. gr. 8. ©. 66 u. 68) beide Aus 
drüde in chronologlſcher Bedeutung; 
und ba ich dieß im Urt. Jahr übergans 
gen habe, fo bringe Ich die Bemerkung 
hier nachträgtich bei, 
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fepr ver Sonne zum (Frühlinge:) Nahtgleihenpuncte, wie ed unferer Kas 
lender⸗ (vergl. d. 9.) Einrichtung zu Grunde liegt, alfo das erftere der beiden 
—— Jahre, als eigentliches Sonnenjahr bezeichnet, und man ſetzt 
demſelben jenes „feſte“ Sternenjahr entgegen. Die genaue Dauer eines fols 
hen eigentlichen (eines „tro piſchen“) 
Sonneniahres if . » . 365 Tage 5 St. 48' 47" — 365,24222 Tage, 
dagegen des Sternenjahred 366 — 6 — 9 10 = 365,26637 — 


fo daß der Unterfhid . » — nn - WW 23" = 00245 — 
beträgt. * 


Auf diefe numerifche Angabe und dielgibt. Diefer Punct der Sonnennäpe 
nochmalige Einfhärfung ver rechten Be- liegt demgemäß ver Sonnenferne 
deutung von „Sonnenjahr“ im en⸗(welchen befondern Bortrag ich ja zu vers 

eren Sinne, dem Sternjahre gegeneigleihen bitte) diametral gegenüber, fo 
ber, befchränfe ich mich denn aber auch daß die Anomalien, wofern man dies 
bier, da fih zugleich alles übrige, denifelben von der Sonnenferne zu zählen 
Gegenftand betreffende Detail im citirtenlanfangt, in diefem Buncte der Sonnen» 
Gollectiv:Artifel Jahr, wohin es bereiteinäbe = 180° —= 6 Zeichen werden. Und 
gehörte, vorfindet. da ferner, wieder nah Kepler's Re 


geln, S. 908, diejenigen beiden Bahn: 
a aber maphenieien irn, naploälften, in melde die große Are bie 
man darunter den 12ten Theil eines Son: Fläche der Ellipfe zertrennt, in gleichen 
nens (eines gemeinen) Jahres, alfo einen] arten durchlaufen werden, fo if im 


r Puncte ver „Sonnennähe* die wahre 
rer etwas über 30 vollen Ta Anomalie der mittleren gleih , daher 


die Mittelpunctsgleihung (die Gleſi— 
Sonnennähe; Perihelium ; Perihe-| hung der Bahn, eigener Art.) alls 
die. Derienige Punct der (elliptifchen)\hier verfchwindet. Der Lauf des Pla: 
Bahn eined Planeten oder Kometen, um neten (Kometen) fällt aber in viefem 
die, den Central-(Brenn- oder Kraft-) Puncte am ſchnellſten (die Beiwegung dee 
Punct der Bahn einnehmende Sonne, in Geſtirns am größten) aus, eben weil 
welcher der Planet (Komet) letzterer am hier der Abftand von der, jene Bewegung 
nächſten fommt. Die große Are der els|durc ihre Gentralfraft bewirfenvden Sonne 
Tiptifchen Planeten: (und Kometen) Bah der Heinfte if. 
nen gebt nach Kepler’s Entvedung (Kep:| Die Erde in ihrer (wirflihen) 
ler’d Regeln, S.904) durch die, wie Bahn erreicht die Sonnennähe (melde 
gefagt, im Brennpuncte befindliche Sonne, |fih in dem Iten Grade des Krebfes 
und bezeichnet im Bahnumfange ſelbſt dielfindet), wenn die Sonne dagegen im 
beiden Puncte ter Apfiden (ſ. auch dem (leßterem Puncte gerate gegenüber 
diefen Art.), von denen ber eine alfolliegenvden) Iten Grade des Steinbods 
den Punct der „Sonnennähe* ab⸗ beobachtet (gefehen) wird; dieß geſchieht 
4 et — na —5 ich gr im 
* Nah Hanfen's Getzigen Directors der rt. Sonnenferne audführlih erklärt 
Sternwarte Seeberg bei Gotha) meuenter babe) zu Ende des Jahres oder Mona: 
„Allgemeine Heberfiht des Sonnenfoftemg«jttd December ; und die Sonne ſcheint 
in Shumaders „Jahrbuch für 1837, Dann am ſchnellſten fortzurüden und zeigt 
— Die Pefer werden freitih bei Bergrei, uns ihre Scheibe aus dieſer größten 
Hung mit den Angaben in den Artifein Rabe, auch unter dem größten Durch— 
Jahr, Revolution m. ſ. w. einen, Meſſer. 
von mir auch fon mehrfach Hervorgehe:) Die Sonnennähen ber übrigen 
denen Unterſchied einiger Secunden fi/Planeten ſtehen, der Ratur der Ellipſe 
den, welcher indeß, mie geſagt, in einerlgemäß, nicht weniger allezeit ihren Sons 
noch Statt findenden Ungewißheit vell-'nenfernen diametral gegenüber (liegen 
tommen ſcharfer Ermittlung feinen Geund| 80° eines mit der großen Are der El— 
hat, fipfe um letztere befepriebenen Kreiſes von 
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ihnen ab), worauf fih das in diefem Ar⸗ auch ähnliche „Sonnenſpſteme“ bilden, 
titel erklärte Berfahren zur Ermittlung)indeß andere Firfterne (Doppelfterne) fi 
ihred Bahn: (Himmeld:) Ortes grüns|dagegen als Eentralfonnen nur von Sons 
det, deſſentwegen ich alfo dorthin versinen untergeorbneter Beichaffenheit um— 
weifen fann. ringt finden. Daraus würde eine Ber: 
Die Kometen find und nur in dem-|fhiedenpeit der „Sonnenſpſteme“ der 
jenigen Theile ihrer Bahnen fihtbar, wer. Conflitution nad folgen ; wir wollen 
her in die Nachbarſchaſt ihrer Sonnen: aber für dieſe letztere Art lieber den ſchon 
nähen fällt.” Deßhalb werden bei der früber gewählten Namen ver Doppel⸗ 
Berechnung des Komelenlaufes diekernfpheme beibehalten, und den Aus: 
Anomalien nur vom Perihelium an drud „Sonnenfpfieme“ nur auf jene 
gezählt «ich Habe in Somnenferne dar erſtere Kategorie befepränfen. Im die 
auf aufmerffam gemacht, daß man jegtjfelbe gehört alfo, und zwar für und vor: 
au für die Planeten in diefer Art zugsweiſe, jenes unfer Sonnenfpftem. 
verfährt) ; und der heliocentrifhe Bahn.) Da daffelbe aber in der älteren Aftrono: 
ort des Periheliums einer Kometen: mie, welche die Firfterne unter dem beus 
bahn gibt alfo eines der wichtigften Ele: |finen Geſichtspuncte noch nicht kennen 
mente (vergl. d. Art. S. 302) viefer gelernt hatte, gleichfam die Welt abgab, 
Bahn ab. fo ift es daher gefommen, daß man ihm 
per excellentiam den Namen des „Welt: 

Sonnen-Parallage, ſParallaxe, fyfems“ beigelegt hat, unter welchem 
©. 255 figd. - baffelbe, * ſehr — dieſer 
nnenſtunde, f. Sonnenzeit. Vame auch auf ein Stäubchen in der 

= rt ‚ ' Allheit der Unendlichkeit paßt, jener Gr: 


Sonnenfyftem ; Systema solare ; » efü ° 
Systeme solaire. Eine Sonne , zunädft eg ln ih 


die unfrige, mit allen um fie laufenden 
Welttörpern: den Hauptplaneten fammt, Sonmentafeln, f. d. Art. Sonne, 
den zu ihnen gehörigen und von ihnen gegen den Schluß, wo die neueſten, den 
mit fortgeführten Nebenplaneten (Mon: Iheinbaren Lauf der Sonne am Pim- 
den) und Kometen, macht ein „Sonnen:|mel berecpnenden „Sonnentafeln“ nam⸗ 
I aus. Ich habe den —— haft gemacht werden. 

erne passim nachgewieſen, daß ein 
roßer Theil dieſer Geſtirne höchſt wahr: wonnentng, |; Bonninzeit, 
peinlich Sonnen wie die unfrige find,i Sonnenuhr, f. Gnomonik, in 
weiche eine ähnliche PBlanetenumge-|welder „Lehre von den Sonnenub 
bung haben, und alfo mit diefer Umgebung|ren“ der Gegenfand unter unferem aſtro⸗ 

nomifhen Gefihtspuncte mit hinreihen 

 Weninftens gilt dieß von den Kometen der Ausführligkeit behandelt wird. 


bahnen mit größerer Ercentricität, wie Sonnenweite, f. Band I. ©. 554, 
uns (vergl, d. Art, passim) die bieheriy,, wir den Abfland der Sonne von der 
rigen Beobachtungen nur dergleichen fen: Erde („Sonnenweite“) ald Maß der Ent: 


nen gelehrt haben, welches jedoch bie 
Mögtichfeit der fpäteren Entdedung eines fernung der Fixſterne angewendet haben. 


ſolchen Geſtirns von binreichend kurzer Sonnenwenden, Sonnenflände, 
großen Bahnaxe, um bis in feine Son⸗- Sonnenſtillſtandspuncte, Solſtitialpuncte; 
nenferme verfolgt zu werden, nicht aus-|Puncta solstitiarum ; Points solstitiaus. 
fließt. — Ih erinnere aber auf dieſe So heißen diejenigen beiden Puncte des, 
Beranfaffung aus jenem Artikel daran,|den Aequator befanntlih unter einem 
daß die Kometenbahnen, wie ih oben Winkel von (f. Schiefe der Eklip— 
fage, In der Wirffihfeit niht me|tif) etwann 231/20 fchneidenden größten 
niger ſaͤmmtlich Ellipfen find, und daß Kreiſes der Ekliptik (Sonnenbahn), welche 
die gewöhnlich dafür angenommenelnördlich und füdlich am weiteſten von 
„Varabel«“ nur eine Rechnunge-Er⸗ſjenem größten Kreife des Aequators ab« 
reichterung abgibt. ſtehen (dergeftalt, daß biefer Abftand alfo 
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die — vgl. unten — „Schiefe der Efip-| züglichen Wende kreiſe, Tropici, f. d. A. 
tif“ angibt). Nach den Sägen der Sphä⸗ und gleich Hinten) gekommen iſt. Da die 
rit find dergleichen, den weiteften Abſiand am meiften auseinanderliegenden Bögen 
zweier größten Kreife von einander be⸗ zweier größten, ſich in folder Art wie 
zeichnende Puncte von den Durchſchnitts⸗ bier Aequator und Ekliptik ſchneidenden 
puncten dieſer Kreiſe um 90% entfernt Kreiſe faſt parallel find, fo ändert fich 
und ſtehen einander diametral gegenüber; an den Stellen der Sonnenwenden der 
und daher find alfo auch die Sonnen: Abſtand der (in der Ekliptik fortrücken— 
wenden (Solfitialpuncte) 90° — 3 Zei:|dven) Sonne vom Aequator nicht merk 
chen von den, jene Durchfhnitte abges lich; fie Scheint (indem fie demgemäß fo: 
benden Nachtgie ichen entfernt,” und dann mehrere Zage hinter einander eine 
fieden in der Eiliptik 180° von einander|ziemlich gleihe Mittagspöhe behauptet) 
ſelbſt ab. gleihfam „ſtill zu ſtehen;“ und biefer 
Wenn die Sonne bei ihrem fhein:|Umftand hat die Beranlaffung zu dem, 
baren Jahreslaufe durch die EHiptif **|ven Sonnenwenden beigelegten zweiten 
einen diefer Puncte erreicht, und alſo Namen der „Sonnenftände*“ oder „Sons 
vom Aequator nördlich oder ſüdlich am |nenftilltandspuncte“ gegeben. Die (eben 
weiteften entfernt ift, fo kommt fie dem erwähnten) durch diefe „Sonnenſtillſtands⸗ 
Nord: oder Südpole der Erbfugel am puncie“ mit dem Aequator parallel ger 
nächſten, und fchafft damit den reapec- henden, die Elliptit berührenden beis 
tive Nord: oder Sübländern ihren läng:|ven Heineren Kreife heißen, wie gefagt, 
flen Tag und ihre kürzeſte Nacht. Von und aus den angeführten Gründen die 
da wendet fie ſich (fcheinbar ***) wie Wenpdelreife; und ed wirb von ih⸗ 
der zu dem Aequator zurück, aus welcher nen in dieſem beſondern Artikel ausführ⸗ 
„Ummwendung“ des Laufes der Name licher die Rede ſeyn. 
der Sonnenwenden (gleihwie der ber} Diejenige Sonnenwende, welde dem 
| Nordpole der Erpfugel am nädften 
Dieb heißt, wie ich anticipirend bevorwor· liegt und von der Sonne um* den 21. 
ten muß, die Sommerſonnenwende Jüni erreicht wird, heißt der Som 
ſteht vom Fruühtinge-Aequinoetium 90° merpum ct (eſonderer Art.), die Soms 
und die Winterfonnenwende eben ſo merfonnenwende oder der erfie Punct 
weit vom Herbft-Aequinoctium ab, wor des Krebfes (0° 5); dieandere, dem 
aus aber (vergl. hinten) eben ſogleich Sühd pole nächſte, und zu welder die 
fotgt , daß der Abſtand der FegtereniSonne um den 2iften December ges 
vom erfteren 90% -- 180° — 270° jangt, der Winterpunct (ebenfalld 
beträgt. eigener Artikel), die Winterfonnens 
*9 Die Bergleihung diefes Urtifets Eftlip|mendpe oder der erfie Punct des 
tif, wo Wnteitung zur Verfinnfihung Steinbods (0° 3). 
des ganzen Borganges bei Beziehung auf @ 
den wirfflihen Umlauf der Erde um _Sonnenwende, nämlich Zeit ber 
die Sonne ertheilt wird, kann hier fehr Sonnenwende; Solstitium ; Solstice. 
nüsrfich werden. Dagegen dient für Die „Sonnenwende* ift eigentlich der Aus 
im Terte gewählte Anſicht die Betrach— genblid, in weldem der Mittelpunct 
tung eines ſolchen Glodus, auf weichem DIT Sonne beim ſcheinbaren Jahresum⸗ 
die Ektiptir mit vergeichnet iſt zur faufe diefes Geſtirns um die Erde den 
Unterftügung der Einbildungefraft, größten Abftand vom Aequator (die größte 
”” Scheinbar,“ weil nämlich, wie wir wif Abweihung, f. d. Art.) erlangt, alfo 
" fen, jene Sonnen bewegung um die Erde 
überhaupt wur eine, dagegen durch die|* „Am,“ weil fih nad der Einrichtung um 
wirffihe Bewegung der Erde um die) feres Kalenders (vergl. d. A. ©. 812) 
Sonne mit beftimmter unveränderliher) mit feinen Schalttagen die Nachtgleiche 
Arenrichtung veranfaßte Eriheinung, und alfo auch bas Solſtitium um mehr 
ift, welches ſich eden im defiwegen cities) als einen Tag verfhieben fann, ehe die 
ten Art, Ekliptirt fo anſchaulich ge⸗ Ausgleichung durd Die Unterdrüdung elr 
macht findet. nes Särcufars» Gcalttages eintritt, 


* 
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in einen Solfitialpunct tritt. Zwar vers|befreis des Steinbods unter allen üb« 
läßt die (im ununterbrocdenen Laufelrigen Zagkreifen der Sonne mit dem 
dur die Ekliptik begriffened) Sonne je⸗ kleinſten Theile Über dieſe Horizonte 
nen Punct auch in demfelben Augenblidelbervorragt und ven größien Theil 
fhon wieder; da ihre Bewegung aberjunter fie verbirgt. Daher haben die 
langfam ift, und da ſich ihr Abftand vom|Nordländer zur Zeit der Sonnenwende 
Aequator (vergl. den unmittelbar woran: |um den 2iften Juni den längften Tag 
gehenden Art.) um diefe Zeit einige Tage und die kürzeſte Nacht, und um ven 21ften 
fang faum merklich ändert, fo fann man|December den kürzeſten Tag und bie 
annehmen, fie behalte den ganzen betref:|längfte Naht, wogegen für die Süd: 
fenten (jenen Augenblick enthaltenden) länder natürlich gerade der umgekehrte 
Tag über, dieſelbe Abweihung; — und|Fall eintritt. 
folchergeftalt wird denn derfelbeder Tag) Weil in unfern Ländern mit dem 
der Sonnenwende (dies solstitii ;|Eintritte der Sonne in den Krebs ver 
Jour du solstice). Sommer, und mit dem Eintritte in 
Unter diefer Borausfegung fällt derjven Steinbod der Winter anfängt, 
Tagfreis der Sonne an diefem Zagelfo hat daher unfer Tängfter Tag, der 
mit demjenigen Wendekreiſe (vergl. 21ſte Juni, venNamen ter Sommer: 
dv. A.), dem nördlichen ober füdLis-/fonnenmwende (Solstitium aestivum; Sol- 
Ken, zufammen, welden fie eben erreichtIstice d’ete), der fürzefte, der 2ifte Des 
bat; fie tritt aber jährlih in den Wenslcember, den der BWinterfonnenwende 
dekreis des Krebfes um (der vor:|(Solstitium hibernum; Solstice d’hiver) 
ergebende Artikel erklärt fich über dieſes erhalten. Mit Bezug auf die ſüdliche 


„um“) den 2iften Juni, und in den 
Wendekreis des Steinbods um 
den 2iften December, und dieß find 
alfo die Tage derSonnenwenden.? 

Die Horizonte der Nordländer ſchnei— 
den fih mit ven Tagfreifen der Sonne 
dergeftalt, daß der Wendekreis des Kreb: 
fes (ald eben nachgewiefener folder 
Zagfreis) feinen größten Theil über 
und den Feinften dagegen unter die 
fen Horigonten hat, *” wogegen der Wen: 


* Zur aufeinmaligen Ueberſicht bemerke ich, 
daß die Sonne (bei ihrer fcheinbaren) 
Jahresbewegung) am 2iien März den 
Husgangspunct der Frühllugsnacht— 
gleiche verläßt und dem Sommer 
ſolſtit ium zmeilt, weiches fie alfo am 
2Uſten Juni erreicht, wonädhft fie am 
23ſten September in die Herbſt— 
nuachtgleiche und den 2iflen Decem: 


Halbkugel der Erde follte dieß freilich 
eigentlih auch gerade umgekehrt feyn; 
indeß ift jene Benennung des 2iften 
Juni als „Sommer:“ und des ?iften 
December als „Winterfonnenwende“ 
nun einmal allgemeiner Gebraud 
geworden, fo daß aud wir diefelbe ohne 
Einſchränkung beibehalten werden. 

Um den Eingangs erwähnten, genauen 
Augenblid des Solftitiums zu haben, 
vergleicht man die culminirende Sonne 
mehrere Tage vor und nad dem 2tften 
Juni oder 21ften December mit cinem 
Firfterne von befannter Länge (Fun da— 
mentalfterne, f. d. A.) wodurch man 
alfo ihre eigene Länge für die betreffen: 
den Mittage, und fomit au die Ber: 
änderung in Länge von einem Mit: 
tage zum andern erhält, und leitet dar: 
aus fodann durch eine einfache Propor: 
tion die Zeit ab, zu welcher diefe Yänge 


ber in das Winterſolſtittum tritt, (und bie ihr in dieſen Puncten gleiche 


und num wieder zur FrühfingsnadtgleihelRectascenfton) eben 90°, 


oder 


zurüdfehrt, um einen neuen nämfihen|(vergl. vorn) 270° betragen hat. Wäre 


Umfauf zu beginnen, 

** Wenn man fi zur Berfinntihung einen 
Erdglobus, vorausgeſetzt, daß Pie Eklip— 
tif mit darauf verzeichnet ſey, vornimmt 
und fih die Kugel ats Scheibe pro 
jicirt denft, auf weldher demnach die Kreife 
der Kugel zu geraden Linien werden, 
weiche von den, fodann wicht weniger als 


gerade Linien erjheinenden SHorijonten 
der Nordländer fhief durchſchnitten find, 
fo wird dieſe ungleiche Theilung der Tag» 
freife durch letztern ſogleich anſchaulich. 
Man kann ſich im diefer Art auch durch 
unmittelbare Zeichnung helfen, welche ich 
den Leſern anhelm gebe, 
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3. B., wie ich bloß der Berbeutfihung|pus solare medium ; Temps moyen) ſorg⸗ 
wegen annehme, die Sonnenlänge in die: |fältig unterſcheiden. 
fer Art am Mittage des 20ften Zuni89%| Der Zeitraum von jedem Mittage 
und am DMittage des 22ften Zuni 91° (Durchgange des Mittelpunctes der Sonne 
gefunden worden, fo müßte man feßen :|vurh den Mittagekreis, Eulmina: 
29 (91—89) Pängenveränverung :48 tions: Momente) bie zum folgenden, 
Stunden (20— 22. Juni) = 1° (g0|erRlic, heißt ein wahrer Sonnen: 
—89) : 24 Stunden, * tag (Jour de temps vrai), und man 
woraus alfo folgen würde, daß das Sol: Be ee ES Ne . = —* 
fitium gerade zu Mittage des 2iften hei re Eiger po F 
Juni eingetreten gewefen ſey (daB dielneine ge R e hatt J — 
Sonne gerade im Mittagsniomente des|s,," aut u aa & — er 
Ziften Juni den [89 + 1 =] 0flen|s allen andern „Sonnenfagen vou—⸗ 
Grad der Länge oder der derfelben ommen gleich) in nm Tpeile, wel: 
hier gleichen geraden Auffleigung ee ngig —— en 
erreicht gehabt hätte). BADER — ——— 
Allein noch dedeuniender iſt die Beod- beißen, und wieder in ihre Minuten, Se: 


4: den u. f. w. zerfallen. 
achtung des Solftitiums in Bezug cun 
auf die zugleich Statt habente Decli-), Due einentlice , Br — 
nation, indem Ießtere dann, wie nef.|(Wenigfene wenn von aller Möglicpkeit 


n ' den Einfluß einer Eigenbewegung zu bes 
Mer * —— er , J merken abgeſehen wird) vollfommen 


2 Pen Iunveränderlihe Zeitmaß ifl ver 
im der ae De ar Sterntag (vergl. d. A); die Zeit zwi: 
immungen, gewährt. Zu dieſer Ermitt: fehen zwei fucceffiven GCulminationgmo- 
lung habe ih jedoch in dem letzteren Ar menten eines, wie gefagt, am Himmel 
tifel ausführliche Anleitung ertheilt, und außer biefer < - -.s u abfofut 
ne ze — — Bezuge unbeweglich angenommenen, feibigen Fire 

ießlich dorthin zu verweiſen. hernsd. Behauptete die Sonne ihren 

Sonnenzeit; Tempus solare; Temps Platz unter den Firfternen, bliebe fie im« 
solaire (vder „Temps mesure par lare mer bei einem und dem nämlichen fol 
volution apparente du Soleil‘), Die chen Sterne fiehen, fo würden die Son: 
nah dem feheinbaren täglichen Um: Inentage alfo auch zugleich Sterntage und 
laufe ver Sonne um die Erde (nad ib: |von gleiher (unveränderliher) Länge 
rem, oder genauer ihres Mittelpunctesifegn. Allein die Sonne rüdt vielmehr 
BWiedereintreffen im Meridian von einem |mit ihrer Jahres bewegung in der Eflips 
Tage zum folgenden) abgemeffene Zeit: tik fort und kommt dadurch an Einem 
dauer mit ihren Eintheilungen führt den Tage durchſchnittlich (wie ich nicht 
Namen der „Sonnenzeit.“ Solche Zeit, ohne Abfiht vorläufig fage) etwann 1 
unter Mitberüdfihtigung der gleich fol:| Grad weiter öſtlich vom vorigen Sterne. 
genden genaueren Beftimmung , ift auch Wenn alfo biefer Firftern ſchon wieder 
gemeint, wenn von Zeit überhaupt ohne 


weiteren Beifaß die Rede if. Man muß 
nämlich hierbei wahre „Sonnenzeit“ 
(Tempus solare verum; vraı) 
von mittlerer „Sonnenzeit“ ** (Tem- 


" Die dabei vorausgefegte Sleihfürmig: 
feit der Gonnenbemegung darf für Die 
wenigen Tage, namentlih in dieſen Gtel: 
ten der Bahn, ohne mwelteres zugegeben 
werden. 

” „Wahre Gonnenzeit“ ift, wie ih, um 
den Degriff der Leier gleich zu firiren, 
hier nochmals wiederhofen darf, diejenige, 


welche der, der wahren Sonne bei ih—⸗ 
rem Tageslaufe folgende Schatten des 
Welfers der Sonnenuhrenm zeigt, und 
wovon fih die „mittlere,“ auf eine 
fingirte mittlere Gonne bejzügliche, 
durh unfere Bendels oder Tafhen 
Uhren angegebene „Zeit“ im wahren 
Mittage um denjenigen Betrag unters 
fcheidet, weihen ich in der dafür berech⸗ 
neten Tafel des Artikele SGleihung 
der Zeit, ©. 658, nachgewieſen habe. 
* Es iſt deßhalb auh in „Sonnenftunde* 
und „Sonnentag“ hierher verwieſen. 
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in den Meridian tritt und der Sternejreicht, fondern weil das Fortrüden in 
tag damit vorüber ift, fo ſteht die Sonne der Ekliptik zu diefer Zeit auch faſt 
beiläufig noch um jenen 1° morgene|parallef mit dem Aequator erfolgt, da: 
wäris vom Meridian ab, und brauctiber die erwähnte Reduction auf den leß: 
daher (weil bei der ſcheinbaren Tagesbe: teren zugleich ven größten Werth gewährt.“ 
wegung von Morgen nah Abend 150 linter diefem Gefichtspuncte fann man 
Bogen auf 1 Stunde Zeit kommen) alſo mit Recht fagen, daß die Tage (näms 
auch noch etwann 4 Minuten Zeit, eheilih die von einem Mittage zum andern 
auch fie wieder culminirt; — und bielgerechneten ganzen Zeiten; nicht dad 
„Sonnentage müffen alfo „durchſchnitt- bloße Verweilen über dem Horizonte) 
Lich“ 4 Minuten Tänger als die Stern- in unferem (der nördlichen Halb: 
tage feyn. fugel) Winter Tänger find, als in un: 

Nun finden fih aber diefe Sonnen:|ferem Sommer und um die Nachtgleichen. 
tage, wie ich gleich angedeutet und mich Mit der Fänge biefer ganzen „wahren 
dieferwegen anticipirend des Ausbrudes Sonnentage“ ändert ſich natürlich zu: 
„durchſchnittlich“ bedient habe, felbft nichtigleich die Lange ver Stunden, Minu 
von gleiher Länge untereinander, indemiten u. f. w. der wahren Sonnengeit, 
zunächſt das erwähnte Fortrüden der und es können alfo, wie ich deßwegen 
Sonne in der Effiptif nicht jeden Tag gleich Eingangs hervorgehoben habe, un: 
gleich viel beträgt. Die Ungleichheit derifere (Pendel: oder Tafchen:) Uhren, 
wahren Sonnentage hat aber (vgl. Glei⸗ als mechanische Werkzeuge von gleich: 
Hung der Zeit, befonders ©. 659) förmigem Gange, diefe allaugenblid: 
außerdem noch eine zweite, und alfo eine liche Veränderung, welcher angeführters 
doppelte Urſache. Erſtens nämlich iſt, maßen nur der Schatten des Weifers der 
wie gefagt, der Lauf der Sonne in der Sonnenubhren** folgt, nicht augeben. 


Ekliptik ſelbſt ungleichförmig : fie rüdt, 
welchen Umftand ich erft noch im kurz 
vorhergehenden , fie betreffenden Artikel 
näher detaillirt habe, im Sommer täg: 
Kid nur 57°, im Winter dagegen 61’ 
fort. Zweitens aber erfolgt diefes Fort: 
rüden nicht im Aequator, von wel- 
chem fi in gleihen Zeiten auch gleiche 
Bögen durch den Meridian fchieben, fon: 
dern bevorwortetermaßen in der [chief 
gegen jenen Kreis gelegenen Ekliptik, 
deren Richtung im Mittagfreife nur fel- 
ten eben fo genau oſtwärts geht, daher 
bieraus jene zweite Urfache der Verſchie— 
denheit der wahren Sonnentage unter 
einander erwächst, indem der betreffende 
Bogen der Efliptif erfi auf den Aequa— 
for reducirt werben muß, wobei die je 
desmalige Lage beider Kreife gegen 
einander in Betracht fommt. 

Man ficht hieraus, daß die wahren 
Sonnentage (fucceffiven Rüdfepren 
ber Sonne in den Meridian) um bie 
Zeit der Binterfonnenwende am 
längften feyn müffen, indem die Sonne 
dann nicht mur den angegebenen größten 
Bogen (oftwärts) in ihrer Jahr es bahn 
(Ekliptik) befchreibt, und alfo um fo viel 
mehr Zeit gebraucht, ehe fie bei ver Ta: 
gr sbewegung den Meridian wieder er- 


*Ich Bitte die Lefer, zur Verſinnlichung eis 
nen gewöhnlichen Globus, auf welchem 
die Eftiptit mit verzeichnet zu jeyn 
pflegt, vorzunehmen, und einen Bogen 
der Ichteren in ihrem weiteften Abſtande 
vom Wequator (in der „Sonnenwende‘) 
dur zwei Meridiane anf dem lehteren 
ju dringen, fo werden Gie ſogleich fehen, 
wie viel größer der jhwiſchen dieſen 
Meridianen enthaltene Aequators bo— 
nen als der entſprechende Bogen der Eklip— 
tif it, Dieß gilt zwar, könute man 
mir einmwenden,, nicht weniger für bie 
Sommerfonnenmwende; allein im 
Sommer beträgt, wie ich oben nad» 
weife, das alltägliche Fortrüden der Sonne 
in der Jahresbahn (61 — 57 —) A 
volle Minuten weniger, um welde 
demnach der auf den Nequator zu redus 
eirende Bogen der Eftiptit Fleiner if. 
— Genauer findet fih dich Alles ausein— 
andergefeht in dem ſchon citirten Artifel 
Gleichung der Zeit, befonders wie 
der ©, 659, und auf weiden id frei 
ib, wenigftens zur Bervollitändigung- 
verweifen muß, wenn id hier nicht zu 
weitläuftig werden foll. 

»? um fo mehr Uufmerkfamfeit verdient 
alfo die Erfindung von Sonnen uhren, 
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Um nun aber mit Beziehung auf den Sonneniahres iſt aber (vergl. d. A.) 
wahren Sonnenlaufdennod ein gleich- 365 Tage 5 Stunden 48 Minuten 45 
förmiges Zeitmaß barzuftellen, hat Secunden 30 Tertien; und wenn alfo 
man aus ber ungleichen, bald längeren, die erdichtete (die mittlere, die „Aequa⸗ 


bald fürzeren Dauer jener wahren 
Sonnentage, zweitens eine mitt 
lere, eine durchſchnittliche Größe 
nenommen, und biefelbe den mittleren 
Sonnentag (Jour de temps moyen) 
genannt. Diefe immer gleiche Zeitvauer, 
geteilt in 24 Stunden, die Stunde in 


60 Minuten u. f. w., gibt Stunden, | 
Minuten, Secunden der mittleren, 


Sonnenzeit. Man ftellt fich hierbei 
eine, nicht weniger täglich in den Meri— 
dian tretende, erbichtete Sonne vor, 
welhe man mit ber wahren Sonne 
zugleih vom Früblingspuncte 
(dem ung als ſolchen befannten Anfangs: 
zählpuncte der Geftirnsbewegung), und 
zwar dergeftalt ausgeben läßt, daß, gleich: 
wie letztere die Efliptif mit un: 
gleibförmiger, die erflere dagegen 
den Aequator mit gleihförmiger 
Bewegung, aber in derfelben Zeit (Jah— 
resfrift) durchlauft, dem zu Folge beide 
nah Ablaufe des tropifchen (auf den 
Frühlingspunct bezogenen) Jahres twie- 
der in jenem Ausgangspuncte zufammen: 
treffen.” Die Dauer diefes „tropifchen“ 


welche neben jener wahren zugleich die 
mittlere Zeit angeben. Die Beſchrei— 
bung einer ſoſchen Sonnenuhr findet 
fih aber in unferes Leipziger Aſtronomen 
Jahn „Wöhentiihe aſtronomiſche Unter: 
haltungen,* Ar, 15, auf welche infirucs 
tive Zeitfchrift ich die Aufmerkſamkelt der 
Lefer bei diefer Beranlaffung zugleich über; 
haupt richten will, 

Sm Urtifel Steihung der Zeit, ©. 
656 , haben wir mit andern GSchriftitel; 
fern vielmehr zwei fingirte Sonnen: 
nämfih neben der, in der Eftiptif ums 
oleihförmig fortrüdenden wahren 
eine diefe betztere (die Eftiptif) eben 
fo gleihförmig, als die obige den 
Aequator durdlaufende Sonne poſtu— 
firt, und fie beide mit der wahren (alfo 
yufammen 3 Sonnen) gleidzeitig 
vom Früblingspuncte ausgehen laiı 
fen, Die (demnab mittlere) Länge 
jener in der Eftiptif gleichförmig fort: 
rüdenden (mittleren) Sonne If hier 
dei natürlich ſtets eben fo groß, als die 

1, 


= 


(mittlere) gerade Uufftelgung um 
ferer, nicht weniger gleihfürmig beweg⸗ 
ten Heauatorsfonne, weldhes mittelft 
diefer Fietion ebenfalls erhellt; dDieyweite 
Sonne hebt dann die Dur die ungleis 
he Beweaung der wahren entſte— 
benden, und die dritte Ddiejenine Ins 
oleihheit auf, die aus der Neigung 
der Effiptif gegen den Aequa— 
tor ermähst. Nun können aber bie 
wahre und mittlere Gonne (wie wir 
aus Gleichung der Bahn mwiffen 
anders ald in den Upfiden mie zus 
fammentreffen; damit alſo die obige Ans 
nahme ihres gleichzeitigen Ausgan— 
ges vom rühlingepumete zutäßig mürde, 
fo müßte man auch das Zufammenfallen 
dieſes Punctes mit dem einen oder dem 
andern Apogäum zugeben; — und dieß 
ift es denn eben, was Palande mit 
der, im citirten Art. Gleichung der 
Zeit, 6,654, angeführten Stelle, „Astro- 
nomie.“ $. 965. fangen will: „Pour 
combiner emsemble ces deur (näms 
lich die im Terte und auch eben anges 
führten) causes qui rendent inegauk 
les retours du Soleil au meridien, 
concevons un Soleil moyen et uniforme 
qui tourne dans equateur de ma- 
niere a faire chaque jour 59’ 8’ 
(mittlere tägliche Bewequng der Sonne) 
et les 360° en möme temps que le 
Soleil vrai par son mouvement pro- 
pre, c. a. d. dans l’espace d’un an 
(tropique), et qui parte de l’&qui- 
noxe du printemps au montent oü la 
longitude moyenne du Soleil est zero; 
toutes les fois que ce Soleil moyen, 
tournant dans Zequateur arrivera au 
meridien, nous dirons qu’il est midi 
moyen. Ce mouvement moyen auroit 
pour &poque primitive, le temps oü 
Yapogee du Soleil &tant d’accord 
avec le point &quinoxial, le Soleil 
vrui s’y est tröuve en m&me temps qus 
les deux Soleils fietifs.* — Wie aber 
die Sache bei dieſer wicht Statt finden, 
den Goinciden, aufgefaßr werden muß, 
das finden gefehrtere Leſer, für welche 
dDiefe Anmerfang auch eigentiih nur ges 
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torsfonne“) in diefem Zeitraume ven gan: fowohl als des Sterntages refp. in 
zen Aequator, d. h. deffen 360°, mitlipre Secunden (melde, da beide Tage 
gleihförmiger Bewegung durdlauft, folfeibR ungleiche Dauer haben, alfo ge 
fommen, wie man durch Regel:destri finz|genfeitig auch ungleich find), und bes 
det,” auf 1 Tag 59° 8” 20° (Bogen|zeichnet die erfieren (als die größe 
des Aequators). Unſere erpichtete Sonne|ren) mit S, vie (fleineren) legte 
braudt alſo, um wieder in den Merivian|ren aber mit s, fo if 

zu kommen, über einen völligen Stern:| der mittlere Sonnentag = 
tag, noch fo viel Sternzeit, ald 59 8’ 86400 S (nämlich feiner Secunden) 
20° (= 59% 8,3) nötbig haben, Ab] und der Sterntag — 86400 s (wie: 
durch den YAequator zu fchieben, welches der feiner Secunden); 

tva auf 15° eben 1 Sternſtunde, alſo und man bat, nad dem Boranflehenden 
anf 4° nur 4 Minuten, auf 1 Bogen:| 86400 S — 86636,5 s, daher 


minute 4 Zeitfecunden, auf 1 Bogen: 
fecunde 4 Zeittertien fommen) 3 Di: 
nuten 56 33% Sternzeit audträgt. 


Demnach iſt der 


mittlereSonnentag**=— 24h 3° 
56 33° —= 86636,5 Secunden 
Sternieit. 

Hieraus läßt ih nun das Berhältniß 

zwiichen der bier betrachteten mittle— 

ren „Sonnenzeit“ und ber tern: 

zeit ableiten. 

24 Stunden des mittleren Sonnen 


ſchrieben ift, demnaͤchſt wieder in Gleis 


Theilt man nämlich die 


86164 S — 86400 s* = Sterntag. 


Alſo if der 


Sterntag = 86164 Secunden — 
23 St. 56’ 4" mittlerer Som 
nenzeit, 

der mittlereSonnentag, wieoben, 
— 86636,5 Serunden — 24 ©t. 
3' 56,5 Sternzeit, 

die Sternftunde — 0h 59’ 50,1 
mittlerer Sonnenzeit, und 
1 Stunde mittlerer Sonnen 
zeit = 1 0° 9,86 Sternzeit; 


und fomit das verlangte gegenfeitige Ber: 
hältniß beider Arten von Zeit nochmals 


bung der Zeit, ©. 656, wo aublin Einer Ueberficht gegeben. 


diefem möglichen Zweifel vollſtändig be» 
gegnet wird, 


” Wenn mir die Lefer nachrechnen wollten, 


fo hätten Sie alfo zu fegen: 


Da die 360° des Aequators, um fich 


durch den Aequator zu ſchieben, einen 
Sterntag over die voranftehenden, dem: 
felben gleihen 86164 Secunden mitt: 


3654 5b 48° 45° 30°": 3600 19 :|lerer Sonnenzeit gebrauden, fo 


geſuchten Bogen, 


mobel freitid das erfle und dritte Gliedſgeht 1° des Aequators in 


der Proportion gan in Tertien aus: 
aedrũckt werden müflen, weiches ich Ih: 
nen num anheim mebe, Ich glaube, rich; 
tig gerechnet u haben. 


6164, 
360 


239,3 Secunden — 3 Minuten 59,3 Se: 
cunden folder mittleren Sonnen 
zeit (— den — vergl. d. folgende Tas 
fel — vorn nachgewieſenen 4 Minuten 


*- Der Sterntagn ift alfo, um den Lefern 
nunmehr nochmals Alles in Einer Heber: 
fiht vorzuführen, Die Zeit der Nüdfehr 
eines nämlihen Fixſterns in den Me 
rıdlan, der wahre Gonnentag ıf 
dieie Rüdfenr der wahren, und ber 


Sternzeit), 1 Aequatord: Bogen: 
minute in 3 Zeitfecunden 59 Tertien 
u. ſ. w. hindurch; und ferner gehen in 


* Man febe 86400 — n, und 86636,3 
= n', fo fommt oben nS=n’s, hier 


obige mitsfere Sonnentag unierer 
mirtteren <fnnirten? Gonne, — Unter 
Sleihbung der Zeit endlich aber ver: 
ſteht man den Zeitunterfbied zwiſchen den 
Culminasionsmomenten der beiden Son— 
nen (das. was eine richtig gachende 
Bendels oder Tafbenuhr mehr 
oder weniger at6 12 in dem Augen— 
blicke geiat., da die Gonnenuhr eben 
Mittag angibt). 


n 
aus 8 — — 8, und ns —n, 
1} 


n 
7 S, welches den obigen Werth gist, — 


Die Lefer mögen mir nun, mit Subflis 
tution der numerifben Werthe von 
n und m’, wieder nadrehnen, ob ich 
vielleicht geirrt haben follte, weides ich 
jedoch kaum glaube, 


Sounenzeit. 459 


24 Stunden mittlerer Sonmenzeit;dieh „mittlere Zeit in Bogen bes Aequa: 
(fatt der auf 24 Sternflunden nur ge⸗tors,“ und umgelehrt, „Bogen des Acquas 
rade fommenden 360%) 360° 59° 8°, in tors in mittlere Zeit verwandeln“;” 
1 Stunde 15° 2° 28°, in 1 Zeitminute/und alle Sammlungen aftronomifcher Ta: 
15 Bogenminuten 2° 28, in 1 Se:jbellen, melde ich in den Händen tiefer 
eunde 15’ 2,5 des Aequators durch gehender Leſer ohnedieß vorausfegen muß, 
den Meridian. Hiernach kann man nun enthalten Tafeln zur Erleichterung diefer 
leicht berechnen, wie viel mittlere Son: |„Berwandlung,“ daher ich hier nicht wei: 
nenzeit auf jeden Bogen des Aequators,|ter dabei verweile. Dagegen genüge ich 
und, umgekehrt, ein wie großer Bogenleinem näheren und gewöhnlicher empfun— 
bes Aequators auf einen jeden Betrag denen Bedürfniffe durch Beibringung der 
mittferer Sonnenzeit kommt; man nennt nachſtehenden ausführlichen 


Tafel zur Meduction der Sternzeit auf mittlere Sonnenzeit. 
Reduction Reduction 

itt f ittl 
Sternzeit. et Sterngeit. a 
= ee 


Reduction 
* — auf mittlere 
Sternzeit. Szei 



























re I — 

Stund. Min. See. Min. Ser, Tin Ger. 
{ 0,2 1 51 

2 0,3 32 5.2 
3 0 295 3 0,9 33 3,4 
; u A 0,7 34 5.6 
2 5 0.8 35 57 

6 1,0 36 5,9 

en 7 1, 37 6,1 
. — 8 13 38 62 
8 Na 9 1,5 39 64 
3, 0 | 16 40 6.5 

11 —— — 67 

J 12 oo |ı 2 6.9 
n — 13 2,1 | 43 7,0 
2. — 14 23 44 12 
15 25 45 7A 

16 2,6 46 7,5 

_ - “= 17 2.8 47 17 
1; 2 274 18 2,9 48 79 
. .. 19 31 49 8.0 
2 | .33 50 8,2 

R 21 3,4 51 8,3 

12 : .. 22 3,6 52 8,5 
2 — a 139 34 8.8 
ss | Ma ll 5 1 so 

26 1,3 56 9,2 
en | 57 93 
* Er 28 4,6 58 9,5 
24 3 559% 29 4,7 59 9,7 
30 4,9 60 9,8 


* Diefee Ausdruck in nicht mit dem gleich nachher, wiewohl In einem ähnlichen Siune 
gebrauchten Ausdrude der „Reduction“ zu verwechſeln. 
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Reduction 










Reduction 
auf mittlere 2 auf mittlere 

Sterngeit. Ogeit. Sternzeit. Ogeit. 
Ge Ex, Ger, Ger, 

0 0,00 30 0,08 

10 0,03 40 0,11 

20 0,05 30 0,14 

30 0,08 60 0,16 


Beifpielzum Gebraud. 


Wie viel betragen in mittlerer Sonnenzeit 


8 St. 14° 36,0 Sternzeit ? 


Reduction. 
8 Stunden — 1’ 18,6 
14 Minuten — zug | = — 1 21",0. 
36 Secunden | — 0,1 


alfo find 8 St. 14° 36" Stern. = 8 St. 13° 15,0 mittl. Sonnenzeit. 


‚ Bei Reducirung ber mittlern Sonſchung der Zeit vorfchreibt, 5. B. am 
nenzeit in Sternzeit hingegen wird/iften Januar (ſ. wieder diefen A. Glei 
ſtatt — das Zeihen + gebraudt. Beichung der Zeit, ©. 659) (ſtatt ges 
mehreren ganzen Stunden werden aberjrade 12, vielmehr) 12 Uhr 3 Minuten 
alsvann einige Decimalfecunden feblers)48 Secunden angeben. 
haft ;*?* bei ven Minuten und Secunden| Bon diefen „Uhren“ unterfheiden fid, 
findet fih kein Unterſchied. wie ich mit Berweifung wegen des Na: 
Nah der mittelft diefer Tafel alfo für heren auf den Artikel Uhren felbft hier 
jeden Betrag auf Sternzeit zu beziehen: vorläufig noch anführen muß, bie nach 
den „mittleren Sonnenzeit“ find Sternzeit eingerichteten, und baber 
nun, wie gefagt, unfere gewöhnlichen oft vorzugeweife „aſtroönomiſche“ ge: 
Denvels und Taſchenuhren eingerichtet :|nannten Uhren, deren Weifer dagegen 
ihr Zeiger (die vollkommene Genauigkeit Sternzeit (Sternftunden) zeigt, d. b. 
ihres Ganges voraudgefept) durdhlauftiva wir den Sterntag = 23 St. 56’ 
während eines mittleren Sonnen:4 mittlerer Sonnenzeit gefun: 
tages (2.12=) 24 mittlere Sons|ven haben, fhon in diefer Zeit, näm— 
nenftunden; und fie müffen, welche lich in der Zeit der Rückkehr eines näm— 
Bedingung eben ihre Nichtigkeit alltäglich |lihen Firfterns” in den Meridian, 
prüfen läßt, im Augenblide des wahr|feinen (ztveimaligen ganzen) Umlauf aus: 
ven, durch die Sonnenuhr marlirteniführt (feine 2. 12 — 24 Sternſtunden 
Mittages dasjenige, was die Glei-maht) * und alfo alltäglid um 








e* Diefe Tafel zeigt alio 4. B., daß von eis,” Statt „Nüdfehr des Fixſterus“ finden 


nem Sterntage (24 Sternflunden) 
3' 559 (wofür oben 3° 56’ geuom⸗ 
men worden find) abgezogen werden 
müffen, um Deu «im Terte gegebenen) 
Betrag dieier Sternzeit in mittlerer 
Sonmenzyeit (24 Stunden — 3’ 56" 
—) 23 Stunden 56 Minuten 4 Gecun: 
den zu erhalten. 

* Bei 24 Stunden ift aber der Unter⸗ 
ſchied, wie fih aus dem vorigen ergibt, 
nur 0',65. 


die Lefer oft „Rückkehr des mittleren 
Buntes O V# Zeit der erſten Be— 
wegung gefagt. Wegen des Borrie 
dens der Nachtaleichen (. d. 9.) 
nämfich beſteht ein (aäußerſt geringer) In» 
terichied zwiſchen der Nücktehr jenes 
Bunctes (der „Zeit der erften Bewe— 
gung“) und eines Fixſterne (dem „Eteriw 
tage) in den Meridian. Die pr: Bra 
xis fieht davon natürlich ganz ab. 


*Ich fege voraus, daß fie jo eingerichtet 


“ 


Sonnenzeit 


(die oben nachgewiefenen) 3° 56 * ge: 
gen mittlere „Sonnenzeit“ voreilt 
(am zweiten Mittage fhon 2.3°56 
mehr ald die gewöhnliche Pendeluhr 
zeigt, und berfelben alfo nach 1 Jahre 
von 365 Tagen um 365 . 3 56 — 
1440° — 24 Stunden dem vollen 
Tage, der vollen Einen Arendrehung der 
Erde voraus ift, über welche ich mich in 
der Anmerkung erkläre. Eine ſolche aftro: 
nomiſche Sternupr, vorausgefept, 
daß fie im Augenblide der Culmination 
des Frühlings» (Anfangszähl-) Punctes 
auf O (12) Uhr geftellt ift, gewährt, wie 
ich nebenbei bemerfe, den großen Bor: 
theil, zugleih die gerade Aufftei- 
aung (f. Auffleigung, gerade, ©. 
85) jedes nachher culminirenden Geſtirns 
anzugeben, indem man, da fih die gan: 
zen 360° der geraden Auffleigung in 24 
Sternflunden durch den Meridian 
ſchieben, alfo gewiß ift, daß die gerade 
Auffteigung eines Geftivnd, welches 3.8. 
um 1 Uhr nach dem Frühlingspuncte cuf: 
minirt, (36%, =) 15° beträgt. ”* 

Die in den aftronomifchen Tafeln ohne 
weitere Bemerfung vorkommenden Zeit: 
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daher, fo oft ed nöthig wird, erfi auf 
wahre oder auf Sternzeit redueirt 
werden, Bon viefer leßteren aber handle 
ich , wie ich ſchließlich bemerke, noch in 
einem eigenen Vorträge. 


Sonntagdbuchftabe, f. Kalen— 
der, ©. 853, wo Näheres darüber 
vorfommt, daß man, vom Iflen Januar 
anfangend, zu den 7 Wochentagen die 7 
erften Buchftaben des Alphabetd nach ih: 
rer Folge fchreibt (oder ſchrieb), und 
denjenigen dieſer Buchftaben, welcher ba: 
nach den Sonntag trifft, den „Sonne 
tagsbuchſtaben“ nennt, dergeſtalt daß 
z. B. ein mit einem Sonntage (als 
iftien Januar) anbebenves Jahr auch ven 
Sonntagsbuhftaben A hat. 


Sphaera armillaris if nichts 
als ver lateinische Name ver Ringku— 
gel, über welde viefer eigene Artikel 
ausführlich handelt. 


Sphäre, Himmelskugel, Weltkugel; 
Sphaera coelestis; Sphere, Sphere du 
monde, Den Namen der „Sphäre,“ der 
im Griechiichen eine Kugel überhaupt bes 


angaben beziehen fih jedoch nicht aufldeutet, gibt man im ver Aftronomie 
Iegtere „Sternzeit,“ fondern immer auf dem blauen Pimmeldgewölbe, weldes 


die von und im gegenwärtigen Artikel 
betrachtete „mittlere Sonnenzeit,“ und 
zwar besjenigen Meridians, für welchen 
die Tafeln berechnet find, und müflen 


ift; fie fünnte fonft, vergl, d. Folgende, 
auch gleich von O bis 24 getheilt feyn, 

* Diefe 3° 56° entiprehen etwann dem 1 
Grade, welchen die rotirende Erdfu 
gel täglih über 360° zurüdiegen muß, 
um den (wahren Sonnentag vollflän: 
dig zu haben, fo daß fie atfo nach Ber: 
Auffe des Jahres diejenige ganze Umwäl— 
zung, deren in unferem Werfe diter Er: 
wähnung geichehen it, mehr, nämlich 
in 365 Sonnentagen wirflid 366 
ganze tmwälzungen (Arendrehungen) 
‚gemacht hat, 

*- Ealande, „Astronomie.“ $, 958. 
„L’horloge reglee sur les etoiles 
fixes ou (f. vorn) sur le „premier mo- 


ung zu umgeben ſcheint, und von wels 
chem bereitd bei dem Worte Himmel 
gehandelt worden if. Wenn man alle 
Gefihtsbetrüge (vergl. d. A), z. B. 
die anfcheinende Berflahung diefes Ge⸗ 
wölbes in der Scheitelgegend, welche ſich 
in den Anblid diefes fcheinbaren „Ge: 
wölbes“ einmifhen, entfernt, fo ftellt ih 
daffelbe als eine Kugel („Dimmelshobl: 
kugel,“ wie ich mich fo oft ausgedrückt 
babe) dar, in deren Mittelpuncte das 
Auge ftebt, deren untere Hälfte durch 
den Horizont, oder vielmehr durch Die 
Erpflüche verbedi wird, und welde ſich 
mit allen, an ihrer Innerfläche befinplis 
hen, gleihiam angebefteten Geftirnen 
binnen 24 Stunden um eine feftbleibenvde 
Are drehe. Bon diefer Kugelgeftalt er: 
bält fowohl die ſcheinbare Himmelswöl— 
bung ſelbſt, ald auch ihre Nachbildung 
im Heinen (Dimmelgtugel, „lünft 


bile,“ marguant Ob 0° 0° au moment liche,“ f. d. A.) den Namen ver Sphäre; 


oü l’equinoxe du printemps passe au 


und man bildet fih daran verfchiedene 


meridien, indique Zuscension droite Puncte und Kreife (Pole, Aequator 
de chaque astre qui passe apres auju. ſ. w.) ein, welche im angeführten Ar: 


méridien.“ 


tikel nachgewieſen werden. 


> 
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Dieb ift der allgemeine aſtrono⸗ Himmelskugel nur denjenigen Orten ter 
mifche Begriff; im beſondern iſt der Na⸗ Erdkugeloberfläche als „gerade Sphäre“ 
me Sphäre aber in der mathemasjerfheinen fann, welde im Acquator der 
tifhen Geographie üblich, wenn die Erde ſelbſt liegen, und deren geographis 
verfchiedenen Lagen der Himmelskugel und|fche Breite alſo = 0 if; man fagt von 
jener an ihr gedachten Puncte und Kreifejeinem fo geftellten Beobachter, „er habe 
gegen die verfchiedenen Puncte (Drte,igerave Sphäre (Sphaeram rectam).‘ 
der Erdkug el betrachtet werden. Man) In der „geraden Sphäre“ ſchneidet 
unterfucht hierbei, wie fich die Himmels: |nicht nur der Aequator AQ den Horis 
anfiht für den Erpbewohner geſtalte, zont PCS in der angegebenen Art uns 
nachdem derfelbe ven Aequator, dielter rechten Winkeln, fondern e8 gilt dieß 
Pole, oder einen zwifchen diefenlaud von allen feinen Parallelfrei- 
beiden liegenden Ort ver Erboberflähelfen GF, KJ; dieſe Parallelfreife find 
einnimmt: und in diefer Hinficht unter-Jaber die Tagkreiſe der Sonne und der 
foheidet man die gerade, paralleleifämmtlichen ebrigen Geftirne, und es 
und fhiefe „Sphäre,“ Ausprüde, zulgeben daher bier alle Gefirne unter 
deren näherer Erklärung ih nunmehrjrehten Winkeln, d. 9. „gerade,“ 
übergebe. auf und unter, weßhalb dieſe Sphäre 

Die gerade Sphäre (Sphaera recta:|eben die „gerade“ (recta), und der 
Sphere droite) , Tafel XVI, Big. 1, iſt (vom voraufgehend angenommenen Früh: 
diejenige Lage der Erd» gegen die Him⸗ lingspuncte ab geredhnete) Bogen des 
meldfugel, derienige Standpunct des Bes! Aequators , deſſen (anderer) Endpunct 
wohners der Erpfugel auf diefer, wobeilmit einem Geſtirne zugleih aufgeht, 
die Pole P und S (der Erde wie des dieſes Geſtirns „gerade“ Auffteigung 
Himmels) in den Horizont des bezüg-|(f. d. U.) „Ascensio recta'‘ heißt. 
lichen Ervortes fallen, und der Aeaua| Aus vdemfelben Grunde werden ber 
tor AQ durch das Zenith und Na-|Acquator und alle diefe mit ihm paralle« 
bir gebt (rechte Winkel mit dem Hori: len Tagkreiſe vom Horizonte (von der 
zonte macht). Für dieſe Stellung iſt in der Anmerkung bezeichneten Horizon: 
alſo PCS zugleich ver (wahre) Horizont, *italflähe) PCS in gleiche Hälften zer: 
A das Zenith und Q das Nadir. Denkt ſchnitten (halbirt), deren eine über, 
man fih die Erde im Mittelpuncte deridie andere unter demfelben lebt, daher 
„Sphäre ,“ fo fieht das, alsdann demlin der „geraden Sphäre“ jeded Gr 
Beobarhtungsorte entfprehende Zenith Alftirn eben fo 12 Stunden über als 12 
gerade über dem betreffenden Puncte im Stunden unter dem Horizonte if; — 
Erdäquator. Hieraus folgt, daß dielund da dieß namentlid von der Sonne 

gilt, fo folgt, daß in die ſer Lage ter 
® Die dergeftatt durchſchnittene Erdkugel, Erblugel gegen die Sphäre Tag und 
daß der (Himmels) Aequator auf der Nacht beftändig gleich find (daß für dies 

Durchſchnitts aͤche fenfredet ſteht „-ges|jenigen Bewohner der Erdkugel, welche 

währt (vergl, die folgende Anmerf.) »ie|,‚Sphaeram rectam“ haben, d. db. alio 

breite Vorſtellung von „Sphaera recta:*|für die Bewohner des Aequators? auch 
dieſe Flaͤche it dann die, die Are ents/eine beffändige Gleichheit von Tag und 
baltende Horijontailähe, und in deren| Nacht Statt findet). Man fiebt ferner, 

umfange alſo die Erdpofe liegen. — |daß bei gerader Sphäre binnen 24 

Man muß ader hierbei nicht vergefien,| Stunden alle an der Himmelstugel über: 

daß der Schnitt, wenn er nur dur dielhaupt fichtbaren Geflirne zum Anblide 

Ure geht (diefelde enthält), fonft in jer|fommen müflen,, weil es Teind derfelben 

Der Richtung geführt werden fann, wo:|geben faun, welches für ven fo fichenden 

bei zwar immer eine andere Horizontar:| Beobachter immer unter dem Horizonte 

Räde entfleht, denen allen aber doc dir)bliebe, und daß fogar Sterne,"* die 

obigen Bedingungen gemein find, — Ei— 

nige WUnftrengung der Einbildungskraftſe Streug genommen (vergl, unten) aber 

wird gleih deutlich machen, was ich bier-| auch nur für ihn als Kreistinie, 

mir eigentlih fügen will. »Fixſterne, — denu für andere de 


Sphäre. 


die Polpuncte ſelbſt einnähmen, doch we: 
nigftend fireng im Horizonte erblidt wer: 
den würden.” Auch ergibt fih, daß Ge: 
flirne, die zugleich aufgehen (zugleich 
in den Horizont treten, an wie verfcie: 
denen Stellen deſſelben dieß übrigens 
geihehe), hier nicht weniger den Me: 
ridian zugleich mit einander erreichen 
und zugleich untergehen.” 

Die Sonne, indem fie alljährlich die 
Ekliptik cf. d. .), d. b. den „fchiefen 
Kreis“ KCF, zwiſchen GF und KJ, 
die hierbei die Wendekreiſe vorftellen, 
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an Jahreszeiten benfen, und ben 
Sommer burdh den geringfien, ben 
Winter aber durch den größten Ze— 
nithabftand der Sonne darafterifiren, fo 
würden fih für dort zwei Sommer 
und eben fo zwei Winter ergeben; — 
und mit der Andentung biefes Umſtan⸗ 
des befchließe ich die Betrachtung ber 
„Sphaera recta.‘“ 

Die parallele Sphäre (Sphaera 
parallela ; Sphere parallöle) dagegen ifl 
diejenige Stellung der Erb» zur Him⸗ 
melsfugel, für die, Zafel XVI. Fig. 2, die 


durchläuft, fommt danach aud alljährlich Pole P und S, refpective das Zenith 
sweimal fo zu fliehen, daß fie das Ze und Nadir abgeben, der (wahre) Ho: 
nith A desjenigen Beobachters, welcher|rizont aber mit dem Aequator, in wel 
„gerade Sphäre“ hat, einnimmt; dieß chem man fih hier die Erbfugel durch⸗ 
efchieht, dem Angeführten gemäß, wenn|ichnitten denken mag, coincivirt. Diefe 
e ben Aequator erreicht und diefer ſelbſt Bedingungen ſchränken die Erfcheinung 


ihr Tagekreis wird, alfo um den 2iften 
März und 23ften September. In ven 
Zwiſchenzeiten behält fie für biefe Sphaera 
recta ein halbes Jahr lang nördli— 
Ken, und genau eben fo lange ſüdlhi— 
hen Zenithabftand ; erfierer erreicht fein, 
der Schiefe der Efliptif gleiches 
Mariınum von 23'/2°, wenn die Sonne 
um den 2iften Juni den nörblichfien 
Tagelreis: den Wendekreis des Kreb: 
fes GF, befcpreibt ; Ießteres erfolgt im 
Wendekreife ves SteinbodsKJ. Wollte 
man hiernach in Bezug auf den Ae qu a⸗ 
tor, als diejenige Stelle der Erbober: 
fläche, welcher „gerade Sphäre” entipricht, 


flirne, fönnte, wie ib, um einer @in: 
wendung ju begegnen, bevormworte, wos 
fern die Möglichkeit in den Bol zu tre 
ten überhaupt vorhanden ware, die Ba; 
rallare eine Wenderung bewirken, — 
Ich bitte, mit Bezug auf die vorige An: 
merfung, immer daran zu denken, daß 
ih die Erdfugel in der Are durchſchnit⸗ 
ten annehme, und daß die wirftidhe Beob⸗ 
achtung dagegen auf der@rdopderfläde 
erfolgt ,„ aus welchem Umſtande hierbei 
nur für „Fixſterue“ fein Uuterfdied 
hervorgeht. 

* Die Zunäifenahme eines fo geftellten Glo⸗ 
bus, daß der Aequator auf dem Glo— 
busrande (dem Horizonte) fenfrect 
it, und die Bole alfo in diefen Rand 
fallen, unterfügt hierbei die Einbildungs— 
fraft, wenn bie obige Darjteluug nicht 
ausreicht, noch auderweit, 


der Pimmelsfugel als „Sphaera paral- 
lela,“ alfo auf die beiden bloßen Pols 
puncte*” ein. 

In diefer Stellung des Beobachters 
gegen die Himmelstugel erfcheinen ihm 
die Tagkreiſe aller Geflirne ald Paral« 
lelen des Horizonts AQ, woher 
eben der Name „parallele Sphäre* 
rührt; und es findet demnad für biefe 
Sphäre ein täglicher Auf» oder Uns 
tergang der Geftirne in unferem Sinne 
gar nicht Statt** : jedes in der bezüg« 
lichen Halbkugel einmal fihtbare Geftirn 
befchreibt bei der Tagesbewegung einen 
dem Aequator parallelen, und alfo ganz 
über dem Horizonte bleibenden Tagfreis; 
von den Firfternen gilt dieß für immer, 
von den übrigen Geftirnen aber fo lange 


° Steihwie der vorher entwidelte Begriff 
der „Sphaera recta,“ bevormwortetermas 
den, freng nur für die bloße Linie 
(Beripherie) des Hequators gilt. „Sphaera 
recta‘* und „Sphaera parallela“ be 
jeihnen alfo eigentlich nichts als Äußerfte 
Grenzen, welche zwiſchen fib font 
überall „Sphaeram obliquam‘‘“ ents 
halten, 

°* Man müßte denn das Heranftreten 
der Sonne über den alfo den Doris 
jont abgebenden Wequator, womit von 
da an ihre nunmehrige Gmonatlihe Sicht⸗ 
barfeit für den betreffenden Bol beainnt, 
einen AUufs, und ihe nachheriges Wir 
dBerhiuapfinfen unter den XUequator 
einen Unzergang nennen wollen. 


.» 
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als diefelben , nachdem von dem Norb:|Standpunet auf der Erdkugel⸗Oberfläche 
oder Südpole die Rede ift, refp. nör dejirgendwo zwifchen dem Pole und bem 
liche oder fünliche Abweichung be-|Aequator, und daher „Sphaerum obli- 
balten. guam‘‘ hat, auch alle Geftirne Thief 
Der Beobachter, welcher „Sphaeram/auf und"unter ; und nur die im Aequa— 
parallelam‘ hat, ſieht alfo auch nur diesitor felbft befindlichen find wegen ber 
jenigen Firfterne, welche an der betref-langegebenen alleinigen Halbirung 
fenden Dimmelshalbkugel ſtehen: der deffelben durch den Horizont, auch glei 
Nordpol nur die nördlichen, derlange ficht: und unfihtbar. Was bie 
Südpol nur die ſüdlichen; — von,übrigen, alfo ungleich getheilten Tag: 
den der andern Halbkugel angehörigen freife (Parallelen) anbetrifft, fo fällt von 
Sirfternen kann nie einer über feinen Ho: denjenigen, welche gegen den fihtba 
risont herauffommen. ren Bol heraufwärts liegen, bie 


Auch von der Ekliptik KCF if 
hier immer nur eben diefelbe Hälfte ficht: 
bar*; dem Norpdpole der Erde die 
nördliche, wie CF diefe Hälfte vor: 
ftelll, dem Südpole die ſüdliche CK. 
So lange fih die Sonne in ver fichtba: 
ren Hälfte aufhält, bfeibt alfo auch fie 
ununterbrochen fihtbar,, und in der un: 
fihtbaren dagegen eben fo unfichtbar. 
Daber dauert für die „parallele 
Sphäre“ der Tag ſowohl als die Nacht 
ein volles balbes Jahr. 


größere, von den gegen den unſicht— 
baren Pol berabwärts Tiegenden 
aber die Fleinere Hälfte über den Ho— 
rizont; und es find daher bei der Tage: 
‚bewegung des Himmeld den Orten ber 
nördlichen Halbkugel die nördli⸗ 
ben, und der füdlichen Halbfugel die 
füdfichen Geſtirne längere Zeit fit: 
als unfihtbar. Nabe am erhabenen 
‚Pole gibt es aber Tagfreife, welche ganz 
über dem Horizonte, gleichwie am ents 
Igegengefeßten Pole folhe, welde 





Die fhiefe Sphäre (Sphaera ob- ganz unter dem Horizonte Tiegen, 
liqua; Sphere obligue) endlich begreiftund dieß ift der Grund, aus dem für bie 
alle übrigen Stellungen der Erdkugel gez\„ichiefe Sphäre“ (für Beobachter, die 
gen die Himmelskugei, bei welcher der|„Sphaeranı obliquam‘“ Haben) mande 
eine Pol über dem Horizonte mehr oder Geſtirne (Circumpolarfterne, ſ. d. 
weniger erhaben, und der andere unter Art.) gar nicht unter oder gar nicht 
demfelben verborgen ift, der Aequator aufgehen. 
aber vom Horizonte ſchief durchſchnit- Die Sonne fann, zufolge ded Ange: 
ten und von bemfelben nur ale größ: führten für die ſchiefe Sphäre, nur 
ter Kreis (vom größten Kreife) zur zweimal im Jahre, nämlich an den 
gleich halbir t wird, wogegen die Paral-Aequinoctialtagen, ven 2iften März und 
lelen (als Eleinere Kreife) bierbei in/23ften September, wo fie den Aequa: 
ungleihe Hälften zerfallen. ** Das tor felbft beſchreibt, gleich Tange fidt- 
ber gehen dem Beobachter, welcher feinen und unfichtbar feyn, woraus die Gleich— 

heit von Tag und Nacht an diefenT@ 
* Man Fann fi die Vorstellung hiervon/gen folgt. In demjenigen Halbjahre, 
wieder fehr erleichtern, wenn man einen,in welchem die Sonne von da ab den 

Erdalobus fo ſtellt, daß der Aequatorfihtbaren Pole näher rüdt, find 

in den Gtobusrand fällt cforglich den dann die Tage dort länger ale bit 

Hrrizont abgibt), und alfo der eine oder Nächte, im andern hingegen umgefedrt 

der andere Bol zum höchſten Buncteidie Nächte länger als die Tage; bie 

über der Randfläche wird, längften und fürzeften Zage falten 
** Die Anwendung der Fünfttihen Erdfus hiernach in die Zeitpuncte der Sonnen 
nel, bei welcher man den einen oder deu wenden (dal. d. A.), den 2iften Juni 
andern Bol bis zu bellebigen Höhen über und 2iften December, wo die Sonne 
den Globusrand erheben und damit wech dem einen oder dem andern Pole am 

fein kann, verſinnlichet auch das Verhätt⸗ mächſſten fteht. * 

niß der ſchiefen Ephäre. Mit einer = 

bioßen Figur wird für dDiefen vers|* Auf das Detail einiger, dabel für bie 

widelteren Fall nicht viel ausgerichtet. heiße Zone zu beiden Seiten det 
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If die Schiefpeit der Sphäre fo groß, 2 B. gr. 8., und mit der Namhaftma⸗ 
daß die Zagfreife , in welche die Sonne chung auch diefer gelehrteren Schrift. be: 
fommt, ganz Über oder unter dem bes|fchliehe ich denn meinen Bortrag über 


treffenden Horizonte fiehen, welches nur 
geichieht, wenn der Beobadtungsort im 
den Polarkreifen oder innerhalb ver: 
felben liegt; fo gebt, um die Zeit der 
einen Sonnenwende, die Sonne dafelbfi 
während einer gewiffen Friſt gar nicht 
unter, und zur Zeit der andern gar 
nit auf, dergeflalt, daß dann dort Tag 
oder Nacht perpetuirlich find und veflo 
länger dauern, je näher der Ort dem 

ole liegt, in welchem felbfi vie „ſchiefe 

phäre“ ſodann in die parallele über: 


geht. 

Ich könnte noch mehrere ſolche Einzel: 
heiten von jeder der drei „Sphären“ 
beibringen ; allein das Angeführte, ale 
das Hauptfählichfte, mag genügen. Daf: 
felbe enthält zugleich einen folchen Abriß 
der ganzen matbematifhen Geo 
graphie, wie er fih für die unferem 
Werke geftedten Gränzen ſchickt; Weite: 
res Fönnen nur die der genannten Die: 
ciplin eigens gewinmeten Bücher gewäh— 
ren. Unter viefen zeichne ift für Lefer, 
weiche fih nicht in zu viele Rechnung 
vertiefen wollen, aus: Bo de's, des ver: 
ewigten Berliner Hof:Aftronomen, ſchon 
mehrfach citirte „Anleitung zur allgemei: 
nen SKenntniß der Erdkugel.“ 2. Aufl. 
Berlin, 1803. gr. 8., womit man Walch's 
„Ausführliche mathematifihe Geograppie.“ 
Göttingen. 1783. 8 und Mädler's 
„Leitfaden der mathematifchen Geograpp.“ 
Stuttgart. 1843. 8. verbinden Hann. 
Tiefere analptifche Unterfuhungen enthält 
dagegen Schmidt’ „Lehrbuch der ma: 
thematifchen Geograph.“ Göttingen. 1829. 


nachgewieſenermaßen nur in feinem Um— 
fange ſelbbſt „Sphaeram rectam‘* be: 


„S phä r Fa 


Sphärik; Sphaerica; Science de la 
sphere. Man verfteht darunter zunächſt 
ven Inbegriff der die Kugel betreffen: 
ven Lehrſätze, wovon ib das für ung 
Nötbigſte in diefem Artikel felbft beiges 
bradt habe. Zuweilen wird aber auch 
die Behandlung der Kugeldreiecke, 
welche man fonft in vie ſphäriſche 
TZrigonometrie verweist, dahin gezo⸗ 
gen; in unferem Werke ift dem „Kugel: 
vreiede* cin eigener Vortrag gewidmet, 
und ich komme aub in Trigonome 
trie (phäriſche) nochmals darauf zurüd. 


Sphärifcher Exceß; Excessus 
sphaericus ; Exces spherique. Die Sums 
me der drei Winkel eines fphärifchen 
Dreiecks ift befanntlich immer großer ald 
180°: diefen Ueberſchuß nennt man den 
„Iphärifhen Exceß,“ und wir haben nar 
mentlih Anwendung davon gemacht im 
Art. Entfernung, ©. 312. 


Sphärifches Dreieck oder Kugel: 
vreied, f. d. Seßteren Art. 


Sphärvid ; Sphaeroides; Spheroide, 
Diefen Namen gibt die Geometrie den: 
jenigen Körpern, welche aus der Umdre—⸗ 
bung einer halben Efllipfe * um die Are 
enifichen, und wovon ich unter diefem 
aeometrifchen Gefihtspuncte ſchon im 
Bortrage über Ellipſe mit gebanvelt 
babe. Drepet fih dabei die halbe Ellipfe 
um die Feine Are, fo entfieht das ab» 
geplattete Sphäroid, weldes in 
unferer Wiflenfchaft der Aftronomie 
eine fo überaus wichtige Rolle fpielt, ins 
dem fämmtlice, einer Axendrehung 


dingenden Aequators Gtatt findenden|* Da die „erzeugende* Curve alfo eine Es 


Eigenthümlichkeiten kann ih hier nice 
weiter eingeben; man finter baffelde in 
den, zu Schlufe des gegenwärtigen Ar: 
tifels namhaft gemachten, der mathe: 
matifhen Geographie befonders ges 
widmeten Werfen. Der Hauptcha— 
rafter der „Ibiefen Gphäre ,“ im 
Bergleiche zur „aeraden“ und „paralı 
teten,“ worauf eds mir nur anfommen 
fonute, It im Terte hinreichend hervor 
gehoben, 
il, 


tipie ıft, fo bar man daher die folder 
geſtalt entflebenden Körper, flatt „Sphä— 
roid,“ auch „Eltipfoid* oder „Ellip 
toi d“ Henannt. Allein „Sphäroid* iſt 
ſprachrichtiger, gleihwie man parabo—⸗ 
Iifhes und hyperboliſches Ku 
noid und nicht „Paraboloid« cobwohl 
wir uns ſelbſt ſo ausgedrückt haben) und 
„Hyperboloid« fagen ſollte (Motweide 
in feiner Fortſetzung von Klügel's 
„mathemat, Wrtrb. im betr. Urt.) 
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466 Spiegel — Spiegel-Quadrant. 

(Notation, vergl. beide Art.) unters|nomie zuweilen (z.B. beim Spiegel- 
worfene Weltförper, namentlich der Pin) Ouadranten — f. d. U. — oder zur 
net Erde felbft, durch den Einfluß dieſer Mitanwendung beim eben erwähnten 
Drebung die Geftalt eines ſolchen „ab:) Spiegel: Zeleffop u. f. w.) auch 
geplatteten Sphäroids“ angenom-|Gebrauh macht, zu betrachten bleibt. * 
men haben, wie fih der Art. Abplat:!Hinfichtlich dieſes letzteren iſt jedoch un— 
tung ausführlich darüber erflärt. Freieſter unferem Gefihtspuncte ebenfalls 
lich war nad den dort beigebrachten nur hervorzuheben, daß die auf denfelben 
Auseinanderfegungen der Erpförper, um|fallenden Lichtſtrahlen nah dem Geſetze 
bei diefem Planeten als Beifpiel ftehen|ver Zurückſtrahlung (f. Zurüdwerfung) 


zu bleiben, erft eine wirflide Kugel, 
und von welder alfo vielmehr der Kreis 


unter demfelben Winkel, unter weldem 
fie aufgefallen find, refleetirt werben. 


die „erzeugende Curve“ abgibt; allein Mit Bezug auf diefes Gefeß werden wir 


eben die Rotation verwandelte diefe Ku: 
gel nachher in ein dergleihen „abge: 
plattetes Sphäroid,“ deſſen Entfte: 
hungsweiſe aus der Umdrehung einer El⸗ 
lipſe um die kleine Axe wir eben nach— 
gewieſen haben; die ſich drehende Curve 
iſt hier der elliptiſche Meridian, 
und die kleine Axe, um welche die Dre— 
bung erfolgt, der Polardurchmeſſer; 
der bloße Anblid der Iten Figur auf Ta— 
fel XVI, wo MSM’P ven fib um den 
Polardurchmeſſer PS drehenden cllipti- 
ſchen Meridian bezeichnet, macht die Sa: 
she ganz augenſcheinlich, und ich brauche 
für ung Nichts weiter darüber hinzuzu— 
fügen. 

Tiefere analytifche, das „Sphäroip“ 
betreffende Unterfuhungen gewährt aber, 
wie ich fchließlih bemerfe, der Artikel 
Sphäroid im citirten „Mathemat. 
Wrtrbch.“ Bon Klügel u. Molweide 
(beendet durch Grunert). Lpzg. 1820. 
7 Bünde gr. 8. 


Spiegel; Specula; Miroirs. Allge: 
mein alle glatten, undurdfidtigen und 
das Licht daher fo zurüdhwerfenden Flä— 
chen, daß man in ihnen Bilder der vor: 
liegenden Gegenflände erblidt ; im enge: 
ren Sinne unfere allgemein befannten 
ebenen Spiegel von folüirtem Glafe, 
oder die bei den Spiegel: Telefto 
pen in vorzügliche Anwendung kommen- 
den Hoblſpiegel von Metall, mei: 
ſtens von ſphäriſcher, feltener von 
parabolifher Concavität. Bon fol: 
hen Spiegeln habe ich aber ſchon in den 
befondern Artikeln Hoplfpiegel und 
parabolifhe Spiegel gehandelt, 
und komme in Spiegel: Teleftop 
darauf zurüd, daher mir hier nur der 
ebene Spiegel, von dem die Aſtro— 


den ebenen Spiegel, wie gefagt, in 
den namhaft gemachten Artikeln angewens 
det finden, auf welche ich daher ſchließ— 
lich lediglich verweife. 


Spiegel: „Quadrant,* reflectiren: 
der,“* auch Hadley'ſcher QDuadrant ; 
Octans; Octant.*”* Ein zur Ausmeſ— 
fung der Höhen der Himmel 
törper über dem Horizonte, nament: 
lich auf der See dienendes Inftrument 
«und zwar das befte *?* dieſer Art), defs 
ien ich vorläufig fhon in Schifffahrt 
funde, mit Verweifung wegen des De: 


* Es gibt zwar auch Convers Spiegel; 
da man aber in deriftromomie feine 
weitere Anwendung davon macht «ich finde 
fie nur in der früberen Geſchichte der 
Spiegel:Teleifope angeführt), fo darf ich 
ihrer bier auch nicht näher erwähnen. 

> Es fünnte fogleih auffallen, daß ich hier 
„Auadrant“ und „Octans“ einander ge 
genüberfehe ; allein der Gradbogen des 
zu betrachtenden Juſtruments faßt zwar 
wirfiih nur 450% «it wirklich nur ein 
„Detant“, jene 45° erhaften aber, wie 
die Erläuterungen im Terte zeigen wer— 
den, durch Mitanwendung ebener Spit- 
gel ci. d U) den doppelten Werth von 
90°, fo daß diefer Hadley'ſche Dretant 
in der That als Duadrant dient. 

29 6 find zwar in der neueften Zeit meh⸗ 
rere andere Cinrihtungen zu Nefleriond 
Inſtrumenten, 3. B. namentlich der Pri br 
menfreis des Brofeffors GSteinbeil, 
gemacht worden; in der Hand des darau 
gemöhnten Beobachters köunte aber der 
»Hadley’ihe refleetirende Spir 
9el«QAuadramı“ feicht fortfahren, das 
ihm oben beigelegte Epitheton det mit 
ften“ diefer Infteumente zu verdienen. 
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tail8 auf den gegenwärtigen befonvern|gedrebet, daß er im die neue Lage FG 
Artifel, erwähnt habe. Der „Dadley:|fomme, fo muß, da diefer neuen Lage 
fe“ Heißt diefer Duadrant (Detant) nach gemäß der nunmehrige Einfalle: 
feinem Erfinder Hapdley,* und der winkel KAG des Strables KA (ein am: 
„reflectirendpe“ eben von dem babeilderer, hier 3. B.) um GAC Feiner 
gemadten Gebrauche ebener Spiegellwird, bevorwortetermaßen demnächſt auch 
(vgl. den vorangehenden A. Spiegel),|ver Reflexionswinkel SAB (wieder 
welche (wie ich 1. e. anticipire) die kit. ein anderer, bier) um BAF (= GAG) 
firahlen unter demfelben Winfel, unter|ffeiner” werden, und ber reflectirte 
dem diefelben aufgefallen find, auch wie:| Strahl kann nicht die frühere Richtung 
der „reflectiren.“ Bon biefer Eigen-| AS behalten, fondern erlangf gleichfalls 
ſchaft der Planfpiegel muß ich bei unfesleine entiprehende andere, mit jener 
ren Betrachtungen ausgehen. erfieren den Winkel SAS’ einfchließende 
Seyen alfo, Tafel XVI, Rig. 4, DE/Rihtung AS’; diefer Winkel SAS’ 
und CB zwei foldhe Planfpiegel, fo wird/ift aber genau Doppelt fo groß, 
zunächſt ein nach der beflimmien Rich-Als der obige Winkel BAF (= 
tung OK in K auf den Spiegel DEIGAC), welden die jegige Stel 
fallender Lichtſtrahl dergeftalt reflectirt, (ung FG des (weiten) Spie 
daß fein neuer Weg (der reflectirtelgeld mit feiner früheren BC 
Strabl) KA mit diefer Spiegelflähe ei macht. 
nen dem Einfallswinfel OKEglei-| Der zwifhen dem einfallenden Strahfe 
chen Reflerionswinfel AKD madt.!KA und dem reflectirten AS enthaltene 
Es if dieß eben die in Rede ftebende, Winkel KAS nämlich if offenbar immer 
dur bie Erfahrung conftatirte Eigenfhaft| — 180° weniger der Summe bes Ein: 
der Planfpiegel, über welche ich mich aber) falld: und Reflexionswinkels, oder, da 
in tbeoretifche Erörterungen num nichtilegtere beide einander aleih find, weni⸗ 
weiter einlaffe. ger dem doppelten Einfallswin 
Fällt dieſer ſolchergeſtalt reflectirte kel, und wenn diefer Einfallswinkel alfo 
Strahl KA unterweges in alſo gleich durch eine Drehung des Spiegels um ein 
beſtimmter Richtung ſodann auf einen gewiſſes Maß Fleiner oder, wie ich 
zweiten Spiegel *”* BC, fo wird er aber:/nun allgemeiner fagen darf, überbaupt 
mals nach dem nämlichen Gefege ver Zu:|nur ein anderer, alfo entgegengefegten 
rüdftraplung, nämlich wieder dergeftalt| Falles auch größer wird, fo muß ber 
reflectirt, daß fib der Reflexionswinkel zwiſchen dem einfallenden und reflectir 
SAB vem Einfallewinfel KAC gleiten Strafe enthaltene Winfel KAS um 
zeigt, wodurd der reflectirte Strahl in das Doppelte ab: oder zunehmen, d.h. 
die Richtung AS gelenft wird. die ihm in Gemäßbeit der Spiegelore: 
Nehmen wir jeßt an, ed werde dieſer hung widerfahrende Veränderung beträgt 
zweite Spiegel BC, um ben Punct Alvas Doppelte der Beränderung 
etwas, 3. B. um die Winfelgröße BAF, G AC des Einfallswinkels KAC. *” 


” Habley John), Bicepräfident der Rö:)* Die folgende Anmerkung macht dieß deut+ 
nigfihen Socierät zu London, ats wel| Tider. Augenbtidlih vergrößert 


her er die Erfindung diefes fhönen In— 
fruments 1731 machte. Nicht zu ver: 
wechſeln mit Halten (Edmund), dem 
uns vielfach befannt gewordenen Brittis 
fhen Aftronomen, Zeitgenoffen Newtons 
und Berechner des „Halley'ſchen“ Komes 
ten <f. d. U. ©. 937)». 

* Eine parallele Lage dieſes jmweiten 
Spirgels gegen den erfteren, wovon her: 
nach die Rede it, wird, wie id, um 
einem Bedenfen vorzubeugen, bevorworte, 
bier noch nicht bedingt. 


fihb in der Figur der Reflertond 
winfet SAB durd die Spiegeldrehung 
fonar um BAF; aber der reflectirte Strahl 
AS neigt ſich auch zugleich um das Dop⸗ 
pelte in Die neue Lage AS’; daher 
etztlich Reflexlons- und Einfalléswinkel 
doch wieder gleich, und dieſer um 
BAF wie jener um das eben fo große 
GAC aeringer geworden find, 

?® Der KReflertongwinfet SAB war in 
der uriprünglidben Lage BC des 
Spirgels — dem Winkel KAC; durch 
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Wenn alfo, umgekehrt, ein in O ge-fchen der früheren und nunmehrigen ſpä— 
dachter Beobachter nach der Richtung der teren —— des Objects S enthalte: 
Geraden KO vermittelt der beiden Spie-⸗ nen Winkels SAS’ gleich if. — Dieß 
gel BC und DE, und der Reflerionen, gibt die Grundidee des Hadlep'ſchen 
welche der Strahl SA fucceffiv in den Spiegel-Quadranten ab, zu deſ— 
felben erfeidet, ein Object S erblidt, fo fen Befchreibung und zu deſſen Anwen» 
fann er dieſes, dagegen nach S’ verfegteldung, fo wie fie auf jenem Princip be. 
(geftiegene; wir werden gleich feben, gründet ift, ich nunmehr übergehe. Ans 
weßbalb ich fo fage) Object bei unver-|ticipirend muß ich nur gleich noch bemer⸗ 
änvdertem Stande des erften Spiegelsifen, daß man das Inftrument frei in 
DE in der nämlichen Rihtungiver Hand halten und fo damit operiren 
nicht mehr wahrnehmen, wofern er nicht will, daher daffelbe von Teihtem Ma 
dagegen den andern Spiegel BC umiterial: das Geftell meiſtens von Holz, 
eine Winfelgröße BAF verrüdt (gedres!ver Gradbogen von Elfenbein, angefer: 
het) hat, welche der Hälfte des, zwi-|tiget wird, 

BC nämlih (Fig. 5. Tafel XVL) if 
die Drehung des Spiegels ift diefe Lagejein halber Quadrat , ein 45° enthalten: 
fodann FG, und der Ginfattsmwinfer|der, aber (vergl, hinten) gleichwohl in 
bei unveränderter Richtung des 90 Theile geiheilter, aus A, ald Mittels 
Strahfes KA vielmehr KAG gewor- punet, befchriebener Kreisbogen. In je 
den: dDiefer Winfel hat fib hier ae-|nem Mittelpuncte A und perpenbicular 
gen den früheren KAC um GAC verauf der Ebene des Inftruments befindet 
Eleinert. Der Refferionsmintelfichb ein, an der Alhidade (f. d. Art.) 
SAB dagegen vergrößert fib, dieier AD befeftigter und mit ihr um A dreh⸗ 
Drehung wegen, bier um BAF — barer Planfpiegel. In einiger Entfer: 
GAC; und der reflectirte Straht ASInung von A ift, wieder perpendicular 
muß fih affo um das Doppelte in die auf der Ebene des Inſtruments, an ber 
neue Sage AS’ neigen, damit die Grund: Seite AB ein zweiter Planfpiegel K 
Bedingung der Gleichheit des Reflerions: angebracht, deſſen Glas aber nur an der, 
und Einfallswinkels wieder erfüllt fey. Ijener Seite närhften Hälfte (von oben 

Oder, mit noch andern Worten: deriberunter) mit Folie belegt, und fonft 

Gimfaltswinfel, werben KA mit dem|frei iſt, dergeftalt, daß man durch diefe 

Spiegel macht, fen z. B., und demnach nicht belegte Hälfte, vermittelft des genau 

fo aut wie derReflertonsmwinfel, urjauf die Mitte gerichteten Fernropres 

fprüngfih — 40°, und verffei:jbei O, den Meerhorizont (wo — 1. 

nere fib im unferem Kalle durb die Neigung des Meerhorizontes, 

Drebung des Spiegels um 10°,),Depreffion" — Waffer und Luft fi zu 

alſo His auf 30°, fo wird hierdurch, wie vereinigen fcheinen) wahrnehmen fanı. 

Die Figur zeiat, jener durh SA mit dem|Die gegenfeitige Stellung diefer beiden 

Spiegel gebildete frühere Refterions: Spiegel bei A und K muß zugleich von 

winfef anfänglich vielmehr um 10°,|der Art feyn, daß, wenn die auf A 

und fomit bis auf 50% vergrößert ;|gefhobene Alhidade den dortigen O-Punct 

— und da beide Winfer gleich bleiben der Theilung trifft, A genau parallel 

mäffen, fo erhätt SA nunmehr die um mit K fleht (eine Mitbedingung, welde, 

(50 — 30 =) 20° (= 2. 10) versjwie ich fihon oben bevorwortet habe, nur 

Auderte Stellung S’A, damit der auflerfi bier in Rede kommt). 

50° augewachſene neue Nefle) Dieß vorausgefeßt, und bie Alhivade 

rionswinfel dem dagegen auf 30° ge:jalfo coincivirend mit jenem Nullpuncte 

funfenen „neuen“ Einfalle winkel gedacht, ſo wird man das Inftrument in 
nachher wieder gleich werde, demgemäß|fede belichige Bertical: Ebene bringen und 
alfo, wie im Terte behauptet ift, die dem dabei in einer folden Lage erhalten kön— 

Reflertiomswinfel widerfahrende Ber:Inen, daß man den Meerhorizont durd 

Anderung (20°) in der That das Dop:/den freien Theil des zweiten Spiegels 

peite der Drehung des Spiegels in das Fernrohr befommt. Zugleich wird 

10%) austrägt. fih aber auch ein Bild diefes Meer: 
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borizontes, welches der erfte Spiegellvdes zu meffenden Höhenwinkels 
zurädwirft, im belegten Theile SAH; und da der allerdings nur 45° 
des zweiten Spiegeld darftellen; dennihaltende Bogen BC (worauf ich hier zu: 


Spiegel-Duadrant — Spiegel-Teleffop. 


bei der Geringfügigkeit der gegenfeitigen 
Entfernung AK der Spiegel von einan: 
der darf man die zum Meerborizonte 
führenden beiden Gefichtslinien OH und 
AH als parallel betrachten ; und da bie 
Spiegel (als eben nadhgewiefene, nun: 
mebhrige Bedingung) parallel fie 
ben, fo muß, wie man feicht einficht, 
aub KO, nah ber Neflerion in ihnen 
beiden, parallel mit HA und folg: 
fih mit HKeſeyn, dergeſtalt, daß fi 
der direct und der ald Spiegelbild 
gefehene Meerhorigont zur Seite genau 
neben einander (d. h. in der Horizont: 
Örenzlinie) zeigen. 

Nehmen wir jet an, man wolle, ins 
dem die Alhidade AD unferes Inftru: 
ments immer noch auf dem Null» (dem 
Anfangszäpl:) Puncte der Gradthei— 
lung flebend vorausgefegt wird, mit die: 
fem „Spiegel: Quadranten“ (Octan— 


rüdfommen wollte) deßwegen in 90 Theile, 
alfo auch nur Halbe Grade getheilt if, 
fo braudt man demnach bloß diefe hal 
ben Grade des entiprechenden Bogens 
CD gleih ald ganze zu rechnen, um 
fogleich die Zahl der Grade des Winkels 
(der verlangten Geſtirnhöhe) SAH zu 
baben. 

Died if die fireng aus dem entwidel- 
ten Princip abgeleitete Erklärung des 
Gebrauches unferes „HDapdley’fhen 
Spiegel:QDuadranten.“ Aufmeh: 
reres, dabei befonderd vom Seefahrer 
noch zu berückſichtigendes te hnifches 
Detail babe ich aber unter meinem en» 
ger aflronomifchen Gefichtspuncte hier 
nicht einzugehen, fondern verweife diefers 
wegen auf die im Art. Schifffahrte: 
funde angeführten Werfe, von denen 
ich fchlichtih nochmals Rümker's (des 
wadren Hamburger Aftronomen) „Bands 


ten) die Höhe SAH eines Geſtirns buch der Schifffahrtskunde.“ 4. Auflage. 
S, 3. B. namentlih der Sonne, über Hamburg, 1844. gr. 8. auszeichne. 


demdorizonte beftimmen (meſſen), welches 
gleih Eingangs als der eigentliche Zwed 
der Einribtung bezeichnet worden tft, fo 
faßt man den (vergl. vorn) deßhalb zur 
leichteren Behandlung nicht zu ſchwer ge: 
machten Octanten in die redte Hand, 
bringt ihn fo in die durch das Geftirn 
und das Centrum A gedachte Bertical: 
Ebene, vifirt mittelft des Fernrohres (bei 
O) durch vie nicht belegte Hälfte des 
zweiten Spiegeld nah dem Meer: 
borizonte, und fohiebt dann die Alhi: 
dade, längs des Gradbogens, von C ge 
gen B fort, bie man (ftatt des früheren 
Meerhorigont « Bildes, nunmehr) das 
vom erften Spiegel reflectirte Bild 
des Geſtirns mittelit abermaliger Re: 
flerion in der belegten Hälfte jenes 
zweiten Spiegeld, genau neben dem 
direct geſehenen Meerhorizonte 
(auf gleicher Grenzlinie mit ihm) erblidt; 
alsvann iſt der von ber Alhivade, und 
alfo aub vom Spiegel A durchlaufene 
Bogen CD (Rinfel CAD), dem Bor: 
getragenen zufolge, genau bie Hälfte* 


* Stände das Geſtirn noh im Horizonte 
ſelbſt, fo würde daſſelbe bei der urfprüngs» 
then paraltelen Stellung der Spie: 


Spiegel: Zeleflop , reflectirendes 
oder katadioptriſches Teleſkop, Reflector, 
auch bloß Teleffop ; Telescopium reflec- 
tens; Telescope de reflexion oder Tele- 
scope (ohne Zufaß). Ein Fernrohr, in 
welchem, ftatt des Objectivglafes, 
Spiegel angewendet werden. Den Bei: 
namen eines „katadioptriſchen“ Inſtru— 
mentes gibt man bemfelben, weil, wie 


nel (der Alhidade auf 0) aub mist im 
Soriyonte H, in der Ribtung HA 
und in deſſen Spiegelbilde erblickt wers 
den; iſt das Geflirn aber bereits von 
H nad S, atfo um SAH über den Ho» 
rizont (wie ich deßwegen vorn mit Ber: 
weifung ‚hierher fage) „aeniegen,“ fo 
muß der Epiegel A (und alio mit ihm 
die Alhidade), dem Borgerragrnen ges 
möß, um die Hälfte jenes Winkels 
SAH verfhoben werden, damit das Spie— 
gelbild des Geftirns wieder in feiner früs 
beren Richtung HA erſcheine. — Es kommt 
Alles darauf an, fih aus der vorange 
henden Demonflration recht innig davon 
überzeugt zu haben, daß (Big. 4) Wins 
fi SAS’ ſtets = 2 Winkel GAC= 
2 . BAF feyn muß. 
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die nachfolgende Beſchreibung näher zei-)Spiegel empfleblt, ohne daß jedoch aud 
gen wird, dabei der Spiegel doch mit dieſer Borfhlag in das Leben getreten 
einem Augenglafe verbunden iſt; wäre. 
„Reflector“ aber Heißt daſſelbe, im Inzwiſchen entvedte Newton im 
Gegenſatze der Refractoren (f. Fern: Jahre 1666, daß die Abweichung bei den 
rohr, S.420), weil die Wirkung nicht dioptriſchen Fernröhren („Refrac 
wie bei biefen durch gebrochene, fon: toren“) großentheild von ber durch bie 
dern (hauptfählih) durhd (vom Spie-Brechung der Lichtfiraßlen in den 
gel) „reflectirte“ Lichtfirablen erfolgt ;|® Ta Slinfen hervorgebradten Farben: 
und der Ausdrud „Teleftop“ endlich ifl,jzerfireuung abhange; und da ihn 
feiner Etymologie (1. c.) gemäß, zwar (vergl. Ahromatifh, ©. 32, glei: 
eigentlih allen Arten von Fernröhreniwie Fernrohr, S. 448) feine Berfuce 
gemein, wurde aber gemeiniglich doch verleiteten, dieſe Abweichung bei bloßen 
nur den befferen gegeben, und ift, da ®läfern (DObiectiv:Linfen) für um 
man fonft die Spiegel: ernröhre da-|vermeidlih zu halten, fo wendete Er, 
für erkannte, denfelben verblieben. den Andeutungen der erwähnten Optiker 
Auf die Anwendung von Spiegeln beilgemäß, von diefer Zeit an alle feine Auf 
Fernröhren verfiel, um meinen Bortrag, merffamfeit nur auf Darftellung von 
wie es mir in biefem Kalle am beften Fern-Inftrumentenmit Spiegeln(„Re 
erfheint, Hiftorifch anzuordnen, zuerfiiflectoren“), indem das von den Spies 


der P. Merfenne (franzöfifcher Mathe: 
matifer, Mitglied der Sorbonne, +. zu 
Paris 1646) gekommen zu feyn. Er fagt 
(Universae Geometriae mixtaeque Ma- 
thematicae Synopsis. Paris 1644. 4. 
in Catoptrica. prop. VIl.): „man fönne 
einen großen parabolifhen Hohl: 
fpiegel (. d. A) mit einem Meineren, 
ebenfalls paraboliſchen Hohlſpiegel oder 
auch mit einem Planfpiegel dergeftalt 


gelflähen zurüdfiraßlende (dad re 
flectirte weiße) Licht, namentlich wie 
ed von den Geftirnen auf die Spiegel 
fällt, nicht, glei den in den gewöhn: 


lichen * Objectivgläfern der „Refrac 


toren“ dagegen gebrochene Licht 
ſtrahlen, in Farben zerftreut wird. Auch 
glüdte es Ihm wirklich, ein Teleffop mit 
einem Metallfpiegel** zu Stande zu 
bringen, welches 30 bis 40 Mal vergrös 





verbinden, daß das Ganze, wie ein Fern: 
rohr, entlegene Dinge vergrößert zeige.“ 


Bon einer praftifchen Ausführung diefer, 


Idee finde ich jedoch nirgend Etwas. 

Einen ähnlichen Vorſchiag machte Jar 
kob Gregory (Profeffor der Mathe: 
matif zu St. Andrews in Schottland, 
befannt durch feine vortreffliche , gleich 


ferte, und weldes Er („The history 
of the royal Society.“ London. 1756. 
4. 3.111, ©. 4.) der Königlichen Socie— 
tät zu London am 18ten Januar 1672 
überreichte, von der das Inftrument mit 
Beifall aufgenommen wurde. 

Diefes Newton’fhe Spiegel 
Teleftop (Tubus Newtonianus; Te- 


näher zu erwähnende Optik, geft. 1675) lescope Newtonien) beficht aus einem 


in feiner eben genannten „Optica pro- 


mota,‘‘ London. 1663. 4., wo er gleich |* „Gemwöhnliden ‚“ naͤmlich den zu Nems 


falls die Anwendung „parabolifper“ * 


Man könnte nah dem Grunde des ge 
zade dDiefer Form gegebenen Borzuges 
fragen ; fie finder fih im citirten Urt. 
Paraboliſcher Spiegel angegeben: 
ein „paraboliſcher Hohliviegel“ ver: 
einiget Die von einem Gegenftande, nas 
mentiih einem Gejtirne, auf ihn fallen: 
den Strahlen zu einem beſtimmteren 
Bilde, ats ein gewöhntiher ſphä— 
riſch er Hohtlfpieget. Allein der 
gleihen „parabotifch re“ Hohlipieget find 
(vergl, unten) fhwer zu machen, 


t o.n’s Zeiten, alſo vor der Dollond'ſchen 
Erfindung der (vgl. wieder Fernrohr, 
l. c.) „Achromaſie“ (FarbensBernihtung), 
nur noch gebräuchlichen einfachen Linſen 
aus Eimer und derſelben Glasart, wor 
gegen unfere jegigen „achromatiſchen“ 
Linien befanntlih aus mehreren Glas— 
arten zufammengejeät find, 

*= Släferne Hohlipiegel fann man we 
nen der Doppelten Bilder, melde fie 
machen, indem fomohl das Glas als bie 
Belegung, und jwar um fo mehr fpies 
gein, als jenes flärfer it, nicht wohl 
brauchen. 


Spiegel-Tbleffop. 


fphärifhen* Hohlfpiegel, welcher inlin der Brennweite des Hoplfpiegels ent⸗ 
ein (zur Abforption des Seitenlichtes in⸗ halten ift. * 

wendig gefhwärztes) Rohr derge:) Um diefe Beichreibung hiernächſt aber 
ftalt eingefegt wird, daß dasandere, dem auch durch Zeichnung zu unterflüßen und 
Dbfecte zugefehrte und alfo ver Spies|für mehr verlangende Leſer zugleich die 
gelflähe gegenüber liegende Ende|Theorie des Inſtrumentes aufklären 
des Rohres offen ift; die Are des Spies/zu können, ſey Tafel XVI. Figur 6. 
geld muß mit der Are des Rohres coin:|GHIN ein foldhes, bei GN offnes und 
cidiren (das Teleſtop muß — vergl.|bei HI durch den fphärifchen Hohlfpiegel 
Fernrohr, ©. 430 — „richtig cen:|DC verfchloffenes Rohr, welches wir ars 
trirt“ feyn). Die vom Obiecte, nament:|recht”* einem fo weit entfernten Ges 
lih von einem Geflirne durd das Rohrigenftande (einem Geftirne) zugewendet 
auf die Hoplipiegel:Fläche (parallel) auf-Jannehmen, daß die von jedem einzelnen 
fallenden Lichtftrahlen werden von derſel-Punete deffelben divergirend ausgehenden 
ben convergirend reflectirt, und wür⸗ Strahlenbündel parallel (als Epylin: 
den fih daher (vergl. Hohlfpiegel)iver) auf den Spiegel fallen. Demgemäß 
im Brennraume zu einem (feiner Ent:|fommt vor des Objects mittelften 
ſtehung gemäß, verkehrten) Luft: Puncte der Strahlen: Eylinder 00, 
bilde ** des Dbjectsd vereinigen ; alleinlund vor dem unterften der Straßlen: 
ehe fie dahin gelangen, fängt fie einiEplinder BB; jene Strahlen OC, 
Planfpiegel, welder unter dem Wintel|O D, würden durch Reflerion das Bild 
von 45° gegen die Are des Rohres be:ides Punctes O in o, in des Spiegels 
feftigt ifl, auf, und wirft fie fonach, fent:|Axre,*** und dieſe BD, BC, das Bild 
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recht gegen diefe Are, nah dem zur 
Seite im Rohre angebrachten Oculare, 
von folder Brennmeite, daß diefelbe 
mit der Stelle der nunmehrigen Berei: 
nigung der Strahlen zum (verkehrten 
Luft:) Bilde zuſammentrifft. — In ein 
ſolches „Nemwton’fches Spiegel : Teleftop“ 
fiebt man alfo nicht geradezu, fondern 
von der Seite nad dem, durd bie 
zweimalige Reflerion in diefer Richtung 
fihtbar werdenden Bilde des Obiectd 
(Geftirns), und erblict daffelbe, wie ge: 
fagt, nah Art des aſtron omiſchen 
Fernrohrs verkehrt, und fo oft vergrö— 
Bert, als die Brennweite des Oculars 


* Die fhon oben angedeuteten techni— 
ſchen Schwirrigfeiten der Darftellung 
yarabolifher Hohlfpiegel, melde, 
bevormwortetermaßen,, fonft den Borzug 
verdienen würden, zwingt den Künftfer 
nämlich, bei der reinen „ſphäriſchen“ Form 
fteben zu bleiben, 


+ Ein foihes (verfehrtes) „Luftbild“ cf. 
den Urt.) zeigt den Lefern 5. DB. Ihr 
(fphärifher Hohl) KRafler: Spiegel, wenn 
Ele von demfelden in die rechte Ent: 
fernung jurüdtreten, wo Gie Ihr Geſicht, 
aleihfam in der Luft vor (wilden fid 
und) dem Spiegel (wie gefagt, in ums 
gekehrter Stellung) ſchwebend, erbliden. 


* Um das, durch dieſes „ſeit wärt s« Hins 
einfehen erihwerte Finden des Gr 
ftirns zu erleichtern, ift auswärts des 
Rohres ein mit deffen Ure parallefes klei—⸗ 
nes Fernrohr, der — vgl. Fernrohr, 
©. 451 — GSuder oder Finder 
(Trouveur), angebradt, mit dem man 
das betreffende Geſtirn erſt fuht, um 
das Rohr fodann darauf richten yu 
fünnen. — Betrachtet man biernähft den 
Hohlfpiegel des KReflectors als 
das Dbjectiv des Refractors, fo 
jeigt ſich (vergl, hinten) die zwiſchen den 
beiden Znftrumenten Statt findende, oben 
nur angedeutete Uehnlichkeit ganz offenbar, 

*# „AUrreht;* man geftatte mir den Reos 
logismus; er bezeichnet aanz paßlich eine 
foihe Stellung des Inftruments, welcher 
gemäß die Are des Rohres dem Mit: 
telpuncte des (runden) Geflirns ent» 
fpricht, 

22* Sie find nämlich „arrecht* einfallend 
angenommen, fommen alſo perpendis 
eufar auf den fphäriihen Hohlſpiegel, 
und prallen daher, dem Gefege der Zus 
rüdftraplung (Gleichheit des Einfalld+ und 
Neflerionswinfels) gemäß, auch in ſich 
ſelbſt (in die Axe) zuräd. Die Figur 
hat dieß nicht wohl beflimmter andeuten 
fönnen ; und das Nachdenken über den 
Borgang, verbunden mit einer nodhmas 
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des Punctes B in b machen. Allein ehejDo : to == Do : tw*; und ed ver 
fie zu diefem Bilde bo zufammentreffen, hält fi daher der Sehewinkel bto (— 
werden fie von dem, wie gefagt, unter Ftw) vom Bilde bo (— Aw) zum 
einem Winkel von 45° gegen die Axe Sehewinkel b Do (= ODB), unter wel 
geneigten Planfpiegel TV aufgefangenichem der Gegenftand dem bloßen Auge 
und, abpraliend, nah dem feitslerfheinen wurde, =Do:two, db. h. 
wärts angebrachten, in eine befonderelwie die Brennweite des Hohlfpiegels zur 
Röhre RS eingefaßten biconveren Deur| Brennweite des Oculars; der Gegenftand 
lar zugelentt (es fann auch eine plam-|ivas betrachtete Geftirn) wird im Spie: 
convere Linſe feyn). gel:Zeleftope To viele Mal vergrö— 
Da diefe zweite Reflerion vermitteltißert, als die Brennweite ded 
des Plan fpiegels erfolgt, fo wird die Dculars in der Brennweite des 
Eonvergenz der Strahlen dabei weder ver- Hoblfpiegels enthalten iſt.“ 
mehrt, noch vermindert: die Spige b| Dieß if die urfprünglice „Newton: 
des Strahlenkegels DbC fommt nad A, ſche“ Einrichtung des Spiegel:Te: 
und die Spitze o des GStrahlenkegelsileffops, auf welche ih mich, wie ich 
DoC nad w; und Aw — bo ift alfolausdrüdlih bevorworte,, hier auch es 
das Bild* des betrachteten Gegenftandes ifentlich beſchränke; und wenn die Leſer 
(Sefirns). Die von Aw ſodann diversiein ſolches Inftrument mit jenem Bei: 
girend wieder ausfahrenden Strahlen trefs'inamen (,,Telescope Newtonien‘‘) erwähnt 
fen hiernächſt auf die angegebene bicon- finden, fo haben Sie diefelbe zu verſte— 
vere Linfe t, werden, da das Bild, be⸗hen, wie man denn, nach einigen gleich 
vorwortetermaßen, vom Dcular um deſ⸗ zu erwäbhnenden anderen Conftructionen, 
fen Brennweite abflebt (Fernrohr, S. auch in der neucften Zeit immer wieder 
431. $. 3), durch die Brechung in dem zu verfelben zurüdgefchrt if. Einige, 
felben, unter fib und mit dem Haupt- jedoch unweſentliche und das Princip un: 
ſtrahle parallel, und ſchneiden die Are in berührt Taffende Aenderungen nahm Ne we 
K. Das hier angenommene Auge empfins ten mit feinem Inftrumente fpäter ſelbſt 
det alfo diefes Bild nach parallelen Strah vor, und Er behauptet in feiner Optif 
fen, und erblidt ven durch dafjelbe re („Opticks.“ London. 1704. 4., die Stelle 
präfentirten Gegenftand (wieder Fern⸗ weiß ih näher nicht anzugeben), daß ein 
rohr, ©. 438) alfo deutlich, und ſo verbefferted, 6 Zuß langes ** Spie: 
zwar unter dem Sehewinfel Ato=—bto. 
Wenn aber das Auge (unbewaffnet) in 
D wäre, fo würde es ven Gegenftand 
für fib unter dem Winkel ODB = 
(dem, durd die reflectirten Strab: 
len gebifveten Winkel) bDo wahrneb: 
men. Da num dieſer letztere Winfel bDo. 
gleihwie der Winkel bto, klein ift, fo 


b b 
bat man bto : bDo Gin, UM 


der Tangenten, die fleinen Winkel felbft 
Winkel bto 


bo 
febt , — ii. ſ. mw. 
to 
* In den rechtwinkligen Dreieden bto und 
Ato find außerdem bo — 3Ww, und 
bto = tw. 


7 Beim aftronomifhen Fernropre(Refracs 
tor, ſ. Ferurohr, ©, 410) if bie 
Vergrößerung ebenfalls — dem Quotiens 


to 


figen Bergleibung des Urt, Hohlſpie— 
get, wird alfo das Befte thun müſſen. 

* Man bunte mir einmenden, daß ich nur 
Strahlen von des Geſtirns mitteiftem 
und unterftem Buncte, und nicht, mie 
gewbhnlich, auch vom oberſten Puncte 
betrachte; allein ich würde dadurch die 
Figur verundeutlicht haben, wogegen ſich, 
wie man leicht einſteht, doch im Wefen 
der Sache nichts verändert findet, 

** Naͤmlich 1: to = tang bio: bo, 


ten der Brennweite des DO bjectivs 
dur die Brennweite des Deulars; und 
das Spiegel-Teleſkop erſcheint daher, wie 
ih eben vorn mit Verweiſung hierher ans 
deute, als ein aftronomifdhes Fernrohr, 
für welches der Hohlſphegel das Ob— 
Jectiv vertritt. — Man ſieht jugleich 
nod, daß beim Tefeffop, wie beim Res 
fractor, durch Anwendung eines Deulars 
von geringerer Brennweite alfo eine meh» 
tere Vergrößerung erlangt werden fann. 


atfo tang bto, oder, wenn man flatt/*** inter „Qänge des Gpiegel + Telefkops“ 


Spiegel-Teleftoy. 


gel» Zeleffop der angeführten Art, wenn|faft ein halbes Jahrhundert, bis John 
es fonft gut gearbeitet fey, am Spiegel Hadlep, der Erfinder des Spiegel: 
eine (Fernrohr, ©. 442 und hinten) Duadranten, als welden wir ihn 
Apertur (Definung) von 6 Zoll ver:|in diefem Artikel kennen gelernt haben, 
trage, und nah Maßgabe des angewenz|diefe fchöne Erfindung weiter verfolgte. 
deten Oculars 200 bis 300 Mal ver:|Er übergab ver Londoner Societät im 
größere. Jahre 1723 ein, unter feiner Aufficht 

As Newton's Erfindung befanntjund Mitwirfung verfertigtes und vor: 
wurde, eignete ſich der damalige Kran: /trefflih gelungenes „Newton’fheg“ 
zöftiche Phyſiler Eaffegrain („Jour- | Spiegelteleftop, deſſen metallner Hoblſpie⸗ 
nal des Scavans“* für das nämliche Jahr gel nah einem Halbmeffer von 10 Fuß 
1672) die Idee an, indem er mit Be:/5'/, Zoll ausgefchliffen war und folge: 
nüßung eines Vorſchlages, welchen fhon|tih * 62°/s Zoll Brennweite (5 Buß 2°/8 


3 


‘ 


Gregory (vergl. oben) gemacht hatte, 


eine andere Gonftruction, wie ich bier 


darauf zurüdfommen wollte, anmwendete. 
Er durchbohrt nämlich den Hohlfpiegel in 
feiner Mitte, und betrachtet das durch 
den verbleibenden Rand dargeſtellte Luft: 
bild des Gegenftandes” vermittelft eines, 
in jene folchergeftalt entftehende Deffnung 
eingelaffenes Ocular. Da die Newton: 
fche Einrichtung, wie gefagt, den Borzug 


behalten hat, fo gebe ih auf diefe Caf⸗ 


ſegrain'ſchen oder Gregorp'ſchen 
Spiegel⸗Teleſtope nicht weiter ein; der 
einzige Bortheil, den fie gewähren, daß 
man, nicht wie beim Newton'ſchen Tele 
ftope, zur Seite, fondern, wie bei ven 
gewöhnlichen Fernröhren, von hinten hin: 
einfieht,, hebt ven großen Webelftand ber 
Durchbohrung des fhönften Theiled des 
Spiegels nit auf, und ich thue ihrer 
daber hier nur der Bollftändigfeit wegen 
Erwähnung. 

In diefer Geftalt verblieb die Angele: 
genheit des „Spiegel-Teleſkops“ 


verfieht Newton die Entfernung vom OU 


Hohlfpiegel bis zum Planfpieget TV un: 
ferer Figur, und von da His zum Bilde 
Po, alfo die Breunmeite des Hohl: 
fpiegels. Ein ;. B. 
Newton’ihes Spiegel-Teleftop* iſt dem- 
nad eim ſoſches, defien Hohlſpiegel, den 


Plauſſpiegel weggedacht, das Luftblld 
eines Geſtirns in einer Entfernung von 


7 Fußen vor ſich machen würde. 


gel in Anwendung 


„flebenfü ßigeß 


Dabei ſollte, wie ih Im Art. Spiegel 
angeführt habe, Behufs der Neflerion der 
Lichtſtrahlen, aub ein Converfpie 
fommen; id habe 
aber ein, nah dieſem Brincipe wirklich 


300) hatte. 


Bradley und Pound (mir fennen 
diefe beiden engliihen Aftronomen aus 
dem Art. Abirrung, S. 10 unferes 
Werkes), welche diefes Werkzeug gemein: 
ſchaftlich unterfuchten, flatteten einen fehr 
vortheilhaften Bericht darüber ab, Sie 
verglichen es mit dem berühmten Fern: 
olafe ohne Röhren von Huygens (I. 
Fernrohr, ©. 447), deſſen Objectiv 
123 Ruß Brennweite hatte, alfo über 


= -) 24 Mal länger war, und 


fanden, daß es (vergl. oben) ein eben fo 
furzes Ocular vertrug, damit eben fo ſtark 
vergrößerte, und eben die Deutlichkeit, 
wenn auch nicht vollkommen fo große 
Helligkeit gewährte. Dennoch fahen fie - 
dadurch Alles, was jenes Fernrohr zeigte, 
3. B. die damals entvedten 5 Zrabanten 
des Saturn, fa diefe fogar no befler, 
als durch Huygens Inftrument, bei wel- 
chem der Mangel der Röhren den ſtören⸗ 
ven Einfluß des Seitenlichtes zu fehr bes 
nftigte. 

Nah Hadley that fih in Berferti« 
gung guter Spiegel s Zeleftope befondere 





* So finde ih in meinen Notizen aus den 
„Philos. Transact.“ Re, 376, ohne 
weitere Erflärung über dieſes „folglich.“ 
Die „Brennweite“ eines (phärifhen Hohl⸗ 
ſpiegels it aber (fi. Ratontrif, ©. 
876) — den hafben Nadius der Ku: 
gel; und wenn der Nadius alfo bie 
obigen 10 Buß 5'/, Zoll — 125’/y Bell 
betrug, fo war die Breunweite (der 
Abſtand des Luftbildes vorwärts vom 


125’ 
Spiegel) allerdings — — 62°/8 


eonftruirtes Gpiegel,Teleftop nie zu Ge— 


ſicht bekommen fünnen, 
it, 


Zoll. 
60 
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Short, ein geſchickter Schottifher Op-Georg III. feine Sternwarte zu Slough 
tifer, hervor, welcher 1734 nah London (Slow, Dorf bei Windſor) auf das 
gezogen war, und in feiner bort etablir-|reichfte ausftatten fonnte, den Spiegel 
ten Werfflatt viele folhe Inftrumente|Zeleflopen neuerdings eine große Sorg- 
anfertigte; durch einige berfelben vonifalt zu. Durch unabläßige Bemühungen 
nur 15 300 Brennweite (Länge) konnte hatte diefer ausgezeichnete Künftler und 
er die Schrift in den oben erwähnten Aftronom ſchon 1730 ein Tfügiges (in 
„Transactions‘‘ auf 500 Fuß weit lesiver oben befinirten Bedeutung, 7 Fuß 
fen und die Saturntrabanten feben. Zur langes) Newton'ſches Zeleffop zu 
Mafle der Metallipiegel nahm man da Stande gebracht, welches bei Berbindung 
mals 3 Theile Kupfer und 1’/, Zinn,Imit Deularen von hinreichend kurzer 
oder 6 Theile gutes za und 1 Theil|Brennweite eine 900fache Bergrößerung 
Zinn , mifchte auch wohl beide Compo: |vertrug (troß der Anwendung nur fo 
fitionen im Berbältniffe von 2 : 1; dasikleiner Deulare doch noch hinreichende 
Ausichleifen diefer Metallfpiegel hat aber|Deutlichkeit und Helligkeit gewährte), und 
feine großen techniſchen Schwierigkeiten; damit am 13. März 1781 den eben er: 
— und überbieß laufen fie leicht an und|mwähnten neuen Planeten Uranus (f.d. 
find dann fehwer zu reinigen. Ein vor⸗ Art.) entvedt. Diefem Inftrumente ließ 
treffiiches Material würde die Plat ina Er ein anderes von 20 Fuß Brennweite 
fepn, wenn diefed Metall nicht r ſelten und 18°/, Zoll Deffnung * des großen 
und zu firengflüffig wäre. * an hat/Spiegels folgen, womit Er eine Menge 
daher auch Glasſpiegel in Borfchlagiverjenigen wichtigen Entvedungen am 
gebracht ; allein fie bleiben wegen der Himmel madte, von denen wir befon« 
fhon oben eingewenbeten doppelten Re: |verd im Art, Firflerne Rechenſchaft 
flerion immer unſchicklich. gegeben haben; und hierdurch ermuthigt, 

Dollond’s Erfindung ver achro⸗ſchritt Er nun zur Conftruction feines 
matifchen (vergl. d. Art. Ach romar: weltberühmten, gleichfalls im eben genann« 
tiſch) Fernröhre raubte den Spiegel:iten Obfervatorium zu Slough aufgeftell: 
Teleſtopen überdieß den ihnen bis dahin ten „Rieſen-Teleſkops“ von 40 Fuß Länge 
beigemeffenen Hauptvorzug , als mwären|(Brennweite) und 5 Fuß Spiegel + Deff: 
fie (vergl. vorn) allein im Stande,inung, womit Er 1786 zu Stande fan. 
farblofe Bilder darzuſtellen, indem die Die Röhre diefes, auch Newto n'ſchen ** 
„Achromafie“ (wieder Fernrohr, S. Teleſkops von der angegebenen Länge ver 
448) nunmehr Dasjenige auch für Re— 40 (englifhen) Fuß hat eine Deffnung 
fractoren leiftete, was Rewton, wielvon nahe 5 Fuß, ** und ift aus Eifen: 
gefagt, nur für Reflectoren möglich 
gehalten hatte; und es ſchien daher, als* D.b. fo viel betrug der Durchmeſſer 
wenn fie durch biefe achromatifchen ern-| der polirten Kreisfläche (des volirs 
röhre verdrängt werden würden, Allein] ten Theifes) des großen Gpiegeis, 
in den letzten Decennien des vorigen] wogegen deſſen unpolirter Rand 
Jahrhunderts wandte dagegen ber große oleihfam die Blendung (Bernrobr, 
Herſchel, * welcher unter den Aufpicien| S. 442) abgibt, 

»* 8 weicht jedoch, mie ich, um einer mdg» 


* Ynded finde ich In meinen Rotizen, daß) lichen Einwendung zu begegnen, noch bes 


der Franzbſiſche Abbe Nochon, ein eif: 
riger Liebhaber der Naturwiffenichaften, 
um bie Mitte des vorigen Jahrhunderts 
ein Hfüßiges Teteſkop mit einem ſolchen 
PBlatinafpiegel von der herrlichſten Bor 
Ittur zu Stande gebracht habe, — Wer 
mo iſt das Inſtrument geblieben ? 


"+ Mähere biographiihe Notizen über ihn 


im Urt, Uranus, indem die Eutdedung 
diefes Planeten Hefanntiih ein Haupt 
verdienft des greßen Mannes abgibt, 


vorworte, in einigem Detail der Einrich— 
tung ab, worauf ich aber, da das Prin— 
eip gleichwohl daſſelbe bleibt, hier auch 
nicht weiter eingehe. 


79 Man begreift danach, mie es möglich 


gewefen iſt, daß John Herfhel, der 
Sonn des großen Herſchel, im Innern 
diefer Röhre dasjenige Feſt zum Unden« 
fen des Baters hat geben fünnen, von 
welchem meine Leſer jüngft im Sifentfir 
hen Blaͤftern gefefen haben. 
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blechen zufammengefegt, welche durch Rei- und 6 Fuß Spiegelöffnung (flatt der an— 

fen zufammengehalten werden ; der Spiesigegebenen Herſchel'ſchen reſp. 40 und 5) 

gel allein wiegt über 20 Centner, und zu Stande gebradht, von weldem man 

dennoch ift® dieſer optifhe Rieſe von) Anfangs Wunderdinge erzählte (wie auch 

Zeleftop leicht zu bewegen, fo gefhidtlih im Art. Mond, ©. 165, ſchwach 

iR ver Mechanismus eingerichtet. genug geweien bin, barauf einzugehen), 
Diefes Werkzeug hält nun zwar, jelund deſſen Leitungen felbft der Englifche 

nachdem man ed mit Dcularen von Für: | Hof-Aftronom South fehr Tobte. Seit 
jerer Brennweite verbindet, erſtaunliche dem babe ich aber Weiteres darüber nicht 

Bergrößerungen aus: man bat diefelben gefunden, und muß mich daher auf diefe 

bei der Anwendung auf Fixſterne bis/bloße Andeutung befchränfen,, mit wel 

auf das 3000fache getrieben; allein fürjcher ich, da mir ein eigenes (wenigfteng 
die näheren Pimmelstörper: den Mond,Ineueres)* Werk über „Spiegel 
die Planeten, überfchreitet man aus den, Teleſkope“ nicht bekannt ift, und ich 
fhon in Fernrohr, ©.427, entwidels'alfo der gegebenen Befchreibung und 
ten Gründen doch nicht gern eine 300ma:|Erflärung und der alsbald eingeleg: 
lige Vergrößerung ; und das „Riefen:Zes ten hiſtoriſchen Notizen befondere Ti« 
leftop“ hat daher den, von demfelben ge-|terarifche nicht weiter hinzufügen 
begten übertriebenen Erwartungen auch kann, zugleih den Artikel befchließe. 
eben fo wenig, ald die unmäßig fangen 

älteren Refractoren entiprocden, ve| Stabilität =» Wroblem in ber 

ren Geſchichte ih im Art. Fernröhre, Aſtronomie ;3 Problema stabilitatis 

©. 446 flgd., vorgetragen babe. Dazu mundi ; Probleme de la stabilitd du monde. 
geſellte fih der auch ſchon oben angedeu-Die Unterfuhung über die Dauer der 
tete, bei allen Spiegel:Teleftopen bin: Welt oder, beflimmter, unferes Planeten: 
derliche Umftand des baldigen Anlaufens ſyſtems. 
des polirten Metalls und des Beſchlagens Ich habe dieſe wichtigſte Frage der 
dur die fühlen Nachtdünſte, welches ein, ganzen Aftronomie: ob der Schöpfer 
bei großen Spiegeln doppelt befhwerli: Himmels und der Erden diefe 
liches beftändiges Reinigen nothwendig feine Schöpfung zueinerewigen 
macht. Herichel felbh hat daher auch Dauer beſtimmt, oder Sid aber 
mehr mit dem oben erwähnten bloß 20fü-⸗ deren einfige Wiederzerſtörung 

Bigen Inftrumente operirt, und fein Sohn, dur urfprünglid binein ge 

John Herfchel, wendet daffelbe neben legte Keime des letztlichen Um 

ven, wie gefagt, jetzt gebräuchlicheren Re terganges („Fäculare Perturbas 

fractoren ebenfalld vorzugsweife an. tionen“) vorbehalten habe? — 
Aller folder Erfahrungen uneradtet, 

ift in der neueften Zeit doch der Berfuch|* Eines älteren ſolchen Werkes: „Ber 

gemacht worden, Herſchel's Leiftungen! ſchreibung eines Teleſtops.“ Bon Schra⸗ 

in diefer Art durch eine noch riefenmä- der (einem Gehülfen des uns befannten 

Figere zu übertreffen: der Irländiſche Lilienthaler Aſtronomen Ghröten, 

Graf von Roffe, ein eifriger Liebhaber] Hamburg. 1794., finde ich zwar in meis 

der Aftronomie, hat auf feiner Befigung| nen Nottjen erwähnt; Id babe daſſelbe 
arfondtomwn in Irland ein Newton: aber nicht mehr auftreiden fünnen, und 

ches Spiegel:Teleftop von 54 Fuß Länge] muß mid alfo hier mit der bloßen Er 
wähnung begnügen. 

*Ich follte fagen „war ;® denn fo viel ich » Ih hebe dieſen Bezug der „([äcularen 
weiß, wird dieſes dewundernswürdige Ju:| WVerturbationen“ zu der uns ber 
firument gegenwärtig nicht welter be) fchäftigenden Frage fogleih hervor, da 
nützt; man bedient ſich nur nod des derfelbe den mothwendigen Ausgangspunct 
fleineren, — Die Refractdren find| aud der nadfolgenden Betrachtungen des 
üderdieß, befonders felt FGrauenhofer| hehren Segenftandes abgibt; und ich em⸗ 
zu fehr vervoflfommnet, um micht die) vfehle den Lefern daher, außer den ſchon 
Reflectoren wenigſtens meiftens zul im Terte namhaft gemachten Wrtifeln, 
verdrängen. auch noch die Bergleihung des befondern 
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zwar fchon in den Artifeln Himmeld-|hin, in die Vergangenheit und Zukunft, 
Mechanik, S.776flad., und Pertur⸗ auszudehnen. Unmoglich können fi) da: 
bationen, 8.298 flgd., discutirt, mich|her die Bedürfniffe der Aftronomie auf 
aber dabei alfogleih auf ven erhaben:|ven kurzen Zeitraum von 1000 oder 1200 
ſten, rein teleologifhen Standpunct er: | Jahren einfchränfen, wenn gleich ed nad 


hoben, und darüber das eigentlih Wif 
ſenſchaftliche der Betrachtung vielleicht zu 
fehr vernachläßigt. Diefe Lüde findet ſich 


unferer jeßigen Wiſſenſchaft unthunlich 
feyn möchte , fo fpecielle Begebenpeiten, 
wie Sonnen: und Monpfinfternifie, Durch⸗ 


mittelft der nachſtehenden Erörterungen|gänge der Planeten dur die Sonne, 


des hehren Gegenſtandes, deren band: 
fchriftliche Mittheilung ih dem ung ſchon 
befannten wadern Aftronomen Dr. Wil: 
beim Lehmann (font Paftor zu 
Derwiß bei Potsdam, jegt privatifirend 
zu Berlin) verbanfe, fo vortrefflih aus: 
gefüllt, daß ich mein Werf durch die un: 
eingefchränkte Aufnahme zu zieren, und 
die Lefer dur Einweihung in eine fo 
tieffinnige und gleihwohl fo gemeinfaß: 
liche Arbeit zum befondern Danke zu ver: 
pflichten hoffen darf, wobei ſelbſt die ei: 
genthümliche Rüdficht, welche den Geift: 
lihen beim Bortrage leitet, nicht ohne 


Bededungen der Planeten vom Monde 
und der Planeten unter einander, auf 
einen viel längeren Zeitraum vor» und 
rüdwärts mit einiger Schärfe zu berech⸗ 
nen. Uber hat ed denn die Sternfunde 
nur mit eracten Boraudanfündiguns 
gen zutun? Sind ſolche Zeitbeftimmun- 
gen des Standes der Himmelskörper, 
welche mit einer Ungewißheit von einem 
ganzen Tage und darüber behaftet find, 
ohne alles Intereffe? Greifen fie nicht 
vielmehr tief in alle Angelegenheiten des 
Volkslebens ein? Denn die Zeitred 
nung darf do nicht ein Privilegium 


Anertennung bleiben wird. einzelner Gelehrter, fondern muß ein Eis 
„Der analytifche Calcül,“ fo drüdt fih|gentbum des ganzen Volkes feyn, und 
aber unfer nunmehriger Führer auf die⸗ die Erfahrung hat zur Genüge gelehrt, 
fem Gebiete aus, „indem er nur das daß nur diejenige Ordnung der Schalt: 
große Newton'ſche Grundgefeß der jahre und Hauptfefle zum Heile der chriſt⸗ 
Gravitation in allen feinen möglis|lihen Bölfer und zur dauernden Einige 
ben Anwendungen entwidelt, ift nach dem keit führt, welche nicht ſowohl in jedem 
treffenden Ausfpruch des unvergleichlichen |eingelnen Zahre haarfcharf den wahren 
Laplace eben fo fehr eine unerfchöpfliche  Nachtgleichen: und Bollmondstagen ent: 
Duelle von Entdedungen geworben, ſpricht, als vielmehr fich denfelben nur 
als die Beobachtung. im Ganzen anfdließt (mit gekatteter 
Diefen Gedanken müfjen wir vorzüg: |Abweihung von einem oder ein paar 
lich geltend maden, wenn wir die gren⸗ Tagen, doc fo, daß der Fehler fich nicht 
zenlofe Bergangenheit, Gegen:|continuirlih anhäuft), und dabei eine 
wart und Zufunft der Shidfalelmöglihft einfache, auch von dem 
des Weltſyſteme in Einen großen|gemeinen Manne und namentlich von der 
Ueberblid zufammenfaffen wollen, wie es der Mathematik entfremdeten Geifttichkeit 
zu einer vollfändigen Theoriejleicht zu handhabende, fogenannte_cys 
ver Säcular-Ungleihheiten derjflifche Negel befolgt. In dieſer Pin 
Planetenbahnen unabweislich noth-|fiht muß und, mit Beifeitfegung der 
wendig if. Es if dem Menſchen einjübrigen Planeten, eine Rechnung wills 
göttlicher Funke in der Bruft angezündet, |fommen feyn, welche wenigftens den 
welcher bei dem, der nicht in der Sinns|fcheinbaren kauf der Sonne und des 
lichkeit verfunten iſt, durch den Anblid|Mondes und das harmonifche Inein⸗ 
der Wunder der Schöpfung zur hellenlandergreifen diefer beiden Bewegungen, 
Flamme angefacht wird; eine unmwider:|wie es ſich in dem fogenannten fy no 
ſtehliche Sehnſucht treibt ihn, feine Kor:|pifhen Monat (der Zeit von einem 
fhungen, fo weit es in menfchlicher Kraft|Bollmond bis aum andern) fund gibt, 
fieht, in die Ewigkeit, nach beiden Seitenlauf fo lange Zeit ald möglih im Bor 
aus entwidelt, fo Saß die dabei zurüd: 

Bortrages über „Säcufare Aenderungen,“|bleibende Ungewißheit der Beſtimmung 
weicher Ihre Anſicht firiren helfen wird.Ider Nachtgleihen und Bollmonde went 
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ger als einen ge Tag beträgt. Ja, Ewigkeit mit berfelben Langſamkeit vor 
die hriftliche Kirche, eine göttlihe Stif-|fih gehen ? Oder wird vielmehr eine Zeit 
tung zur Befeligung aller menfchlichenitommen, wo 3. B. die Apfivenlinie der 
Dinge für Zeit und Ewigkeit, welche Erdbahn innerhalb eines Jahres um 
auch die Pforten der Hölle nicht werden einen fehr beträchtlichen Winkel fortrüdt, 
überwältigen fönnen, darf es von der ſo daß man bdiefe Bewegung nicht mehr 
Wiſſenſchaft gewiffermaßen als eine ſchul⸗ mit dem Namen einer Säcular:Iingleich 
dbige Pflicht fordern, der geſammten heit bezeichnen fann, — daß, wie von 
chriſtlichen Welt mit größter Sorgfaltließt an noch mehrere Jahrhunderte bin» 
den gegenwärtigen Zuftand aller unferer|durd, die größte Nähe der Erde bei der 
Kenntniffe des Sonnen: und Mondlaufs) Sonne allemal in den Winter ver 
vor die Augen zu legen, um danach ei⸗ nördlichen Halbkugel fällt, dereinſt inner: 
nen unveränderliben Canon der Scalt-|halb eines einzigen Jahres die größte 
jahre und Oſterfeſte auf eine möglichſt Nähe der Erde beider Sonne zweimal 
entfernte Zufunft zu entwerfen, welcerleintreten wird, einmal in unferem Som: 
den Bortheil der möglichften Einfachgeitimer und einmal in unferem Winter ? 
und des möglichft engen Anfchließens an| Das würde eine merflih andere Bertheis 
bie bisherige geheiligte Obſervanz mit lung der Jahreszeiten geben als jegt, da 
dem Vortheil des möglichft genauen An-|ihon jegt auf der nördlichen Halbkugel 
fhluffes an den Himmel vereinigt. So) Frühling und Sommer zufammen 8 Tage 
bedenken wir einmal: Eine cykliſche länger währen, als Herbſt und Winter, 
Zeitrechnung feßt voraus, daß die mitt:|und auf der füdlichen Halbfugel umge: 
feren Bewegungen der Sonne und des kehrt. Doch das wäre nur die geringfie 
Mondes unter allen wechfelnden Ungleich: | Unordnung der irdifchen Haushaltung, fo 
beiten oder fogenannten Störungenjlange die Exrcentricität der Erbbahn fo 
fid gleich bleiben, daß die Störungen|unbedeutend bleibt als jeßt, wo die größte 
fid unaufhörlih unter einander compen- Entfernung der Erve von der Sonne die 
firen, und die Weltförper dadurch in ei⸗ kleinſte faum um den 3Often Theil übers 
ner gewiſſen ehrerbictigen Entfernung von trifft. Wichtiger ift daher 
einander erhalten und verhindert werden,) 2) vie Frage hinfichtlih der Ercen: 
dur ihre zu große Nähe einander zultricität. Wenn diefelde bei manchen 
fhaden, oder wohl gar gewaltfam zu⸗ Planetenbahnen abs und bei den übrigen 
fammenzuftoßen und fih aegenfeitig zu zunimmt, wird diefe Zunahme einft alle 
zertrüämmern. Iſt diefe Borausfegung) Grenzen überfchreiten ? Werden auf diefe 
nun etwa eine blinde? Wie, wenn ſie Art die Planeten in einen fometaris» 
es wäre? Würden da nicht die menfh:|fhen Zufland übergeben ? Ja, wird die 
lichen Geichäfte, und namentlich die öko⸗ Ellipſe fih endlich vollig in eine Paras 
nomifchen, an deren Regelmäßigfeit wir|b el oder wohl gar in eine Hyperbel 
nun einmal fo gewöhnt find, daß wir verwandeln, und dadurd der Planet der 
faft darauf troßen und meinen, fie ver:) Sonne entriffen und in den unendlichen 
ſtehe ſich von ſelbſt, endlich in die größte Raum hinaus nad anderen Firfiernen 
Unordnung gerathen? So laßt ung denn|zu gefchleudert werben ?_ Steht diefes 
diejenigen Fragen in einen kurzen Ueber⸗ Schickſal insbefondere unferer Erde 
blick zufammenftellen,, welche man, alg|bevor ? Denn es ift keineswegs ſich ſelbſt 
eigentliche Lebensfragen unferes Son:|widerfprechend,, fondern fcheint vielmehr 
nenfpflems , vorzugsweife mit dem Na:jeine Analogie der Erfahrung für fih zu 
men des Stabilitätsd:Problemaihaben, da wir ja willen, daß ter be: 
bezeichnet. Wir werben dabei die Ord:|rühmte Komet von 1770 während der 
nung der Säcular:Uingleichheiten der ein: [wenigen Wochen feiner damaligen Sicht« 
zelnen Elemente der Planetenbahnen zum |barfeit nah Lexell's untrüglicher Red: 
Grunde legen. nung eine Ellipfe um die Sonne mit 
1) Wenn die Linie der Apfiden|S'/sfähriger Umlaufszeit befchrieb, und 
jeder Planetenbahn fih jeßt nur mit gro: |dennoc weder vor», noch nachher geſe⸗ 
Ber Langfamkeit zwifchen den Firfternen |hen wurde, und dadurch den Afironomen 
fortbewegt, wird diefe Bewegung in alfe ein Räthfel aufgab, das erft dur La: 
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place gelöst wurde, welcher durch Rech⸗ durch die Anziehung ber üb gen Plane: 
nung herausbrachte, daß diefer Kometiten bewirkten Störung ſich endlich fo 
in den Zabren 1767 und 1779 dem Ju⸗ſſtark vermehren ? Im bejahenden Falle 


piter äußerſt nahe fam, ja zwifchen ven 
Zrabanten deſſelben durchging, fo daß 
man nicht mehr die Sonne, fondern nur 
den Jupiter als prädominirenden Gen: 
trallörper diefes Kometen anfeben konnte. 
Diefe Rechnung bewies, daß diefer Kos 
met zweimal in den wenigen Monaten 
feiner großen Nähe beim Jupiter, als 
ein vorübergehender Trabant bdeffelben, 
eine Hyperbel um den Jupiter beichrieb, 
während in der übrigen Zeit (vor, zwi: 
fhen und nach diefen beiden außerordent:- 
lichen Annäherungen) die Sonne der 
prädominirende Körper war und den Ko: 
meien Zwang, in drei verſchiedenen 
Ellipfen won 50, 5'/ und 20 Jahren 
Umlaufgzeit) um die Sonne zu laufen. 
Es fragt fih hiernach: Iſt es mit der 
Stabilität der Bahnen der 7 Haupipla— 
neten (Merkur, Venus, Erde, Mars, 
Jupiter, Saturn, Uranus”) und ihrer 
Zrabanten überhaupt fo fchlecht beſtellt, 


würden ſchon mehrere Jahrhunderte vor 
dem wirklichen Zufammenftoßen die Jah⸗ 
reszeiten und Witterungen in bie äußerfie 
Unordnung gerathen. Selbſt wenn zwei 
andere Planeten, z. B. Merkur und Ber 
nus, mit einander zufammenftießen, würde 
daraus auch für unfere Erde und für die 
übrigen Planeten eine fo wefentliche Aen- 
derung eintreten, daß alle aftronomifche 
Rechnung über diefe Zeit hinaus aufhört, 
weil dur Einen ſolchen Stoß die St« 
tigfeit der Secular-Ungleichheiten als 
fer Planetenbabnen aufgehoben wird, 
indem namentlich die linearifche Geſchwin—⸗ 
digkeit der zufammenftoßenden Planeten 
und folglich auch ihre Umlaufgzeit 
plößlih eine merfliche Aenderung leidet. 
(Das Zufammenftoßen eins Kometen 
mit einem Planeten fcheint nicht von ders 
felben Bedeutung zu ſeyn, da ung bie 
Inmerflichfeit der Wirkung des Kometen 
von 1770 auf die Erde und auf die Jus 


als mit der Stabilität der Kometen,)piterd-Trabanten von der außerordentlich 
oder find die erfieren vielmehr zu einer|foderen und nebelähnlichen Befchaffenpeit 
größeren Beffändigfeit des Umlaufs der Kometen überzeugt hat). — Und end» 


und zu einer auf Millionen von Jahren 
oder gar in alle Ewigkeit fortdauernden 
unveränderlihen Entwidelung or: 
ganifcher, lebender Geſchlechter geichaffen ? 
Mit andern Borten: Können 2 Haupt: 
planeten einander fo nahe kommen, 
als der genannte Komet in den beiden 
angeführten Epochen ven Jupiter fam, 
Bad dadurd die Elemente beider Plane: 
tenbabnen mit außerordentlider Schnel— 
ligfeit total verändert werden? Kann 
insbefondere unfere Erde einem der nächſt— 
benachbarten Planeten, Venus und Mars, 
fo nabe fommen ? Kann diefe Nähe gar 
bis auf ein gewaltfames Zufammen: 
ftoßen geben? Die Möglichfeit ift aller: 
dings da, fobald die Ercentricitäten zweier 
Planetenbahnen ſich fo flark vermehren, 
daß der peribeliiche Abftand des oberen 
Planeten von der Sonne dem apbelifchen 
Abftand des unteren gleihfommt ; es fragt 
fih alfo: Wird die Ercentrieität irgend 
einer Hauptplanetenbahn in Folge der 


* Der Neptum (vergl, den Art, Planes 
ten) war zu der Zeit, als dieſer Aufiah 
gefhrieden wurde, noch nicht entdedt. 


lih, wenn fib aus Beffels neueften 
gründlichen Unterfuhungen ergibt, daß 
im Jahre 1800 die Ercentricität der Erd⸗ 
bahn nur 0,0167922585 betrug, und fich 
in 100 Jahren um 0,00004359 vermins 
dert, wird dieſe Verminderung immer fo 
progreifiv fortgeben, und dadurch endlich 
die Erdbahn in die völlige Kreisg e— 
ftalt übergeben ? Und wenn fie darein 
übergegangen ift, wird fie darin immer 
beharren, oder fpäterbin wiederum ercen« 
trifch werden, und wird dieſe Ercentris 
cität dann über alle Grenzen binaus 
wachien ? Over find vielmehr den Ercen« 
tricitäten aller Planetenbahnen beftimmte 
Grenzen vorgefchrieben , welde fie in 
alle Emwigfeit nicht überfchreiten können ? 
Und welches find diefe Grenzen? — Die 
neuentdedten Heinen Planeten, Bella, 
Juno, Ceres, Pallas, müſſen gleich von 
vorn herein von biefer Stabilität aus: 
gefchloffen werden, da ihre Bahnen fo 
liegen, daß dieſe Körperdhen einander 
ſehr nahe fommen können, daher fie fi 
überhaupt der Natur ber Kometen nü« 
bern, worauf auch die Geringfügigfeit 
ihrer Maffe hindentet, die bei allen 
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Störungsrehnungen noch immer, ohne 
den Beobadhtungen zu widerfprechen, — 
0 gefeßt werden konnte. 

3) Wenn die Knotenlinien ber 
Planetenbahnen in Beziehung auf eine 
fefte Ebene, deßgleichen die Knotenlinien 
der Planetenbapnen unter einander, 
fih jegt nur mit großer Langfamfeit zwi: 
ſchen den Firfternen bewegen, wird diefe 
Bewegung immer fo langfam feyn ? 
Wird namentlih die Durchſchnittslinie 
der Ebene der Ekliptik mit der des Erd— 
äquators (die Linie der Nachtgleichen) 
immer fo langfam zwifchen den Firfter: 
nen zurüdweichen als jeßt ? (Wir müffen 
eine doppelte Präceffion unterfcheiden, 
die durch Veränderung der Lage der Ebene 
des Erpäquators, und die dur Berän: 
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um die Sonne , ftatt von Abend gegen 
Morgen, nun von Morgen gegen Abend 
gebt ? Werden alfo aub in diefer Be 
jiehung die Planeten die Natur der Kos 
meten annehmen, deren Bahnen befannt« 
ih unter allen möglichen Winkeln gegen 
die jegigen Planetenbahnen und gegen 
einander geneigt, bald rechtläufig, bald 
rüfgängig find? Wird insbefondere die 
Neigung der Erbbahn gegen den Erb: 
äquator, welche jeßt 23'/20 beträgt, und 
den Beobachtungen zufolge.in 100 Jah— 
ren um 45 bis 46‘ abnimmt, unauf: 
hörlich abnehmen, und wird endlich 
die Efliptif mit dem Aequator zufam: 
menfallen und dadurch einen beffän: 
digen Frühling” herbeiführen? Und 
wenn es dahin gefommen ift, wirb es 


derung der Lage der Ebene der Ekliptik; dabei verbleiben, oder wird nicht aufs 
beide Aenderungen zufammen bilden erſt Neue eine, beftändig zunehmende Schiefe 
die vollftändige oder allgemeine Prä-|der Efliptif eintreten, die endlich auf 90° 
ceffion, wonach das tropiſche Jahr, d. h. geht? Iſt etwa in früheren Jahrtaufen- 
die Dauer von einem Frühlingsanfang|den eine viel größere Schiefe der Eflips 
bis zum andern, 20 Minuten fürzer iſt tik gewefen als jet (nach einer alten, 
als das fiderifche Jahr oder die Rüd:|aber fehr ungewiflen inpifchen Sage wird 
fehr der Sonne zu demfelben Firftern).|fie auf mehr ald 25° gefeht), und erklä— 
Und da die von Laplace angeftelltelren fih daraus vie Elephantenfnochen 
Rechnung (nicht auf die ehemaligen, fehrjund Palmbäume, die man in der falten 
unvollfommenen Beobachtungen, Zone vergraben findet? (Man merke 
fondern auf die Theorie der Gravi⸗ wohl, daß eine größere Schiefe ver Ellip+ 
tationm gegründet) unmiderfprechlich be:|tif für die vom Aequator entfernteren 
weist, daß das jeßige tropifche Jahr 10 Erdgegenden eben ſowohl einen heißeren 
Secunden kürzer if, als das zu Hip) Sommer als einen irengeren Bin 
parch's Zeiten (im zweiten Jahrhundertiter bervorbringt , welcher letztere denn 
vor Epriftus), wird diefe Berfürzung im⸗ doch weder Elephanten, noch Palmen be: 
mer fo progreffiv fortgeben? Und wers|berbergen kann; daher das Kindifche dies 
den wir daher einft gemöthigt feyn, ftatt|fer Erklärungsweiſe). Oder find viel« 
der Gemeinjahre von 365 Tagen und mehr den Neigungen der Planetenbahnen 
Schaltjahre von 366 Tagen Gemeinjaprelgegen eine fee Ebene und gegen ein« 
von 364 und Schaltiahre von 365° Tas|ander, desgleichen der Neigung des Erd: 
gen zu zählen, u. f. w.? (Es ift Har,jäquators gegen die Efliptif, enge Gren« 
daß damit der gewohnten Ordnung des zen vorgefchrieben, welche fie nie über: 
Säens und Erntend und aller phyfifchen | fchreiten können? Und welches find dieſe 
und politifhen Einrihtungen ein endli:|®renzen? . 
ches Ziel geſetzt wäre). 5) Wenn die bisherigen Beobadtun: 
4) Wenn die Neigungen der Pla:Igen nicht Hinreichen, zu entfcheivden, ob 
netenbahnen gegen eine fefte Ebene und die mittleren Entfernungen der 
gegen einander langfamen Aenderun:| Planeten von der Sonne und die davon 
gen unterworfen find, wohin werden 
diefe zuleßt führen? Werden dieſe Nei-“ So pfiegt man zu fagen; warum aber 
gungen endlich alle Grenzen überfteigen,| nicht: veiländigen Herbſt? Das Ausbleis 
und bei dem einen oder anderen Plane:| ben des Sommers würde unter unfes 
ten bis auf 90° geben, oder gar (nach ver geographiſchen Breite die Früchte an 
Art der überhangenden Felfen) aufmehr| ihrer Zeitigung hindern, und dadurch 
ale 90°, d. b. fo, daß die Bewegung) eine Mläglie Defonomie veranlaſſen. 
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abhängigen fiderifhen Umlau fd-Jmittelt jener unveränderlichen Umlaufss 
zeiten im Laufe der Jahrtaufende pro⸗ zeit rüdwärts berechnet, — und fo für 
greffiv abs oder zunehmen, fo hat die die folgenden Jahrhunderte immer 
Theorie der Gravitation dieſe mehr öſtlich. Oper bewegt fi der Pla: 
Sache zu unterfuhen. Begreiflicherweifeinet mit der Zeit immer langfamer, 
ift die Antwort auf diefe Frage von der ſo läßt fich diefe Berzögerung (wenn das 
höchſten Wichtigkeit für die Stabilität, |bei die mittlere Entfernung des Planes 
zumal für unfere Erde, infofern eined:|ten von der Sonne unverändert bleibt) 
theild eine bedeutende Beränderung der ſo anfehen, als wenn ber heliocentriiche 
fiverifchen Jahreslänge auch eine bedeu-Ort für die Epoche 1500, aus den Beob- 
tende Beränderung der Länge des die achtungen des Yahrs 1700 vermittelft 
Witterung und das Gedeihen der gefamms jener unveränderlichen Umlaufgzeit rüd: 
ten organifchen Natur bedingenden tro⸗ wärts beredhnet, weflicher liegt, als 
piſchen Jahrs nach fich zieht, andern:|der heliocentrifche Drt für die Epode 
theild aber eine beträchtliche Annä⸗ 1500, aus den Beobadhtungen des Jahre 
berung der Erde an die Sonne oder 1600 vermittelt jener unveränderlichen 
eine beträchtlich weitere Entfer-Umlaufszeit rüdwärts berechnet, und fo 
nung von berfelben eine über alle un: |für die folgenden Jahrhunderte immer 
fere Borftelungen hinausgehende Zu:|mehr mwehtlih. Ob nun eine folhe Sä- 
nahme der Hitze oder Kälte, und fomiticular= Ungleichheit der Ränge 
wiederum ein Aufhören des ung befann:|der Epoche flatt findet oder nicht, ließ 
ten organifhen Lebens zur Folge haben ſich aus den unmittelbaren Beobachtun— 
würde. Dazu fommt noch, daß, wenn gen ſchwer enticheiden ; daber fonnte auch 
3: B. die mittlere Entfernung der Erde dieſe Sache nur vermittelt der Theorie 
von der Sonne beftändig ab» und die der Gravitation ermittelt werden. Wenn 
der Benus beftändig zunähme, die Gesigleih nun diefe Säcular » Ungleichheit 
fahr des Zufammenftoßend beiver Plane: |tür die Stabilität auf den erſten Blick 
ten eben fo groß wird, als bei der ber,von der geringfien Bedeutung zu feyn 
ftändigen Zunahme der Ercentricitätifceint, fo müſſen wir doch bedenken, daß 
beider Bahnen. aus dieſer Eriheinung unter gewiffen 

6) Ein fehstes Element ift noch die Umſtänden feheinbar eine fortwährende 
Beftimmung des von der Sonne aus ge: Beichleunigung oder Berzögerung der 
fehenen (beliocentrifhen) Drts des Plas|mittleren Bewegung des betreffenden Pla: 
neien zwifchen ten Firfternen fir eine|neten oder Trabanten bervorgeben kann, 
fee Epoche, 3. B. für den Anfanglweldhe zu Bedenklichkeiten Veranlaffung 
des Zahrs 1500. Bewegt firh der Pla-/gibt. Hierhin gehört die höchft merkwür⸗ 
net mit der Zeit immer ſchneller, dige ſäculare Befchleunigung unferes 
fo läßt ſich dieſe Beichleunigung unterMonpdes. Sie hat im vorigen Jahr: 
gewiffen Umftänden (nämlih wenn da. [hundert angefangen, fih den fo fehr ver 
bei die mittlere Entfernung des Planeten\vollfommmneten Beobachtungen zu offen« 
von der Sonne fi nicht ändert) fo an»|baren. So lange dieſe noch nicht fo 
fehen, als wenn bie zur Rechnung ans|haarfharf waren (felbft die $lamfleed- 
zuwendende (und nach dem dritten Kep-|fhen Beobadtungen im Anfang des acht: 
ler'fchen Gefeg unmittelbar aus der mitt- zehnten Jahrhunderts mit eingefchloffen), 
leren Entfernung des Planeten von derjerhielt man die genauefle Beftimmung 
Sonne zu berechnende) Umlaufgzeit un:|dves ſpnodiſchen Monats durch Bergleis 
verändert bliebe, und dagegen der helio-|hung der älteften ung befannt geworder 
centrifche Ort (die heliocentrifhe Läng einen Mondfinſterniß-Beobachtung (zu Bas 
des Planeten in feiner Bahn) für dielbylon im Jahr 721 vor Ehr.) mit den 
Epoche 1500, aus den Beobachtungen neueſten Mondsbeobachtungen, wobei bie 
des Jahrs 1700 vermittelt jener unver⸗Ungewißheit einer Biertelftunde in ber 
änderlihen Umlaufgzeit rüdwarts berech:|Beftimmung des Mitteld der Finfterni 
net, öſtlicher Liegt, als ver heliocen-|(oder des Augenblids des Bollmondes) 
trifhe Ort für die Epoche 1500. aus durch den inzwifchen verftrichenen langen 
ven Beobadtungen des Jahrs 1600 ver- | Zeitraum von mehr als 30000 ſpnodiſchen 
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Monaten fo vertheilt wurbe, daß man 
faft die HundertelsSecunden ficher zu ba: 
ben meinte. As aber nach der Mitte 
Des achtzehnten Jahrhunderts die unver: 
gleihbar viel genaueren Bradley'ſchen 
und Maskelyne'ſchen Beobachtungen 
der Sternwarte Greenwich binzufa: 
men, hatte man eine felbfiftändige Reihe 
der neueſten, beften Beobachtungen vor 
fih, aus welchen allein fih ber fy 
nodifhe Monat mit derfelben Genauig: 
feit der Hundertel-Secunden, ja nocd viel 
genauer, ergab. Das Refultat war an: 
fangs fehr überrafchend: ver gegenwär: 
tige Mondumlauf erſchien merklich fchnel: 
fer, als der aus Bergleihung der älte: 
fien und neueften Beobachtungen geſchloſ— 
fene; und wenn man mit der gegenmwär: 
tigen mittleren Bewegung des Mondes 
und mit der gefammten Gravitatione: 
Theorie (d. h. mit Berüdfihtigung ber 
dur die Anziehung der Sonne im Laufe 
des Mondes hervorgebrachten mannigfal: 
tigen Störungen) zurüdrecnete, fo ergab 


fib das Mittel der Monpfinfterniß faſt 


3 Stunden fpäter, als es beobachtet wurde. 
Diefelbe Abweichung zeigte fih in allma: 
lig abnebmendem Grade, wenn man ans 
dere, von Ptolemäus angeführte Son: 
nen» und Mondfinfterniffe des Alterthums, 
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ten Störungen des Mondes überfeben 
‚hatte, auf die Veränderungen der Er: 
icentrieität der Erdbahn Rüdficht zu neh 
men, und erflärte taraus auf eine fehr 
einfache Art vie bis dahin fo rätbielhafte 
fäculare Beichleunigung des Mondes, 
obne daß ed nöthig war, eine fremde 
Kraft zu Hülfe zu nehmen; auch bewies 
er zugleih, daß mit dieſer Befchleunt- 
gung (welde in eine Berzögerung 
übergeht, fobald aus der Verminderung 
der Ercentricität der Erdbahn eine Ber: 
mehrung derfelben wird) feine Verände— 
rung der mittleren Entfernung des Mon— 
des von der Erde verbunden ift, und 
ftellte jene Befchleunigung als eine Sä- 
cular:Aenderung der länge der 
Epoche dar. Die Frage nun, was 
endlich daraus werde, hangt, wie man 
fiebt, aufs Engfte mit der Frage nad 
ver Stabilität der Erpbahn in 
Beziehung auf ihre Ercentrici: 
tät zufammen ; erreicht diefe einft ihr 
Minimum, over geht die Erdbahn gar 
‚in die völlige Kreisgeflalt über, fo 
bat auch die Umlaufszeit des Mondes ihr 
Minimum, und wächst wieder, wenn bie 
Ercentricität der Erdbahn wädhst. Sollte 
aber einft nach vielen Zahrtaufenden die 


jmung der durch die Sonne hervorgebrach⸗ 
| 








deßgleichen die von den Arabern beobach- Ercentricität ver Erbbahn über alle Gren« 
teten, mit der Theorie verglih. Da ka⸗ zen hinaus wachfen, fo müßte der Mond 
men mehrere Aftronomen erften Ranges immer langfamer laufen, und der Ge: 
auf den Gedanken einer fremden, von brauch der Bollmonde zur Beftimmung 
der Gravitation verfhiedenen)der chriftlihen Hauptfefte, namentlich des 
Kraft, welche den Mond befchleunige,)Öfterfeftes, müßte eine weſentliche Aen— 
und meinten, mit diefer Befchleunigung derung erfahren; daffelbe könnte nicht 
fey vermöge des dritten Kepler’fchenimehr, mie nach dem bisherigen, durch 
Geſetzes auch eine continuirliche Annäslalte Obfervanz gebeiligten Gebraud, 
herung des Montes an die Erde verbun: vermittelt des 19jährigen (Meton'ſchen) 
den (was ſich bei den in alter Zeit höchſt Mond » Eyflus berechnet werden, indem 
unvolltommenen Beflimmungen der Ent:|dann nicht mehr, wie jegt, 235 fynodis 
fernung des Mondes von der Erde verrjihe Monate fo genau auf den Tag mit 
mittelft der Parallare oder des ſcheinba⸗ 19 tropifhen Jahren zufammenfallen wür: 
ren Durchmeflerd des Mondes, nicht durch |ven. 

directe Beobachtungen ausmachen ließ). Wir fehen aus bdiefer Zufammenftels 
Sie fragten daher: Was wird in fünf-|lung die Menge und die Wichtigkeit der 
tigen Pabrtaufenden daraus werben ? zu beantwortenden Fragen; nehmen wir 
Wird der Mond endlich auf die Erde ber: hierzu die Komplikation der. periodis 
abflürzen ? Um viefe Zeit trat Laplaceifhen Störungen des Laufes der Sonne, 
auf, welcher die mathematifche Analyfisivesg Mondes und aller Planeten, fo müfr 
in ihrer Anwendung auf die Himmels-|fen wir fagen: Wenn gleich nichts Ein« 
Mechanik auf eine bis dahin nicht geahnte|facheres gedacht werben fann, als das 
Stufe der Vollkommenheit erhob; er besivon Newton entvedte große Grundge⸗ 
merfte auerfi, daß man in der Beflims!feß ber u fo bleibt doch die 

11. 
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Anwendung deffelben in allen Einzeln:|nomen unwürdig ift, von der Allge 
beiten ein höchſt verwidelter Gegenſtand meinheit irgend eines Geſetzes des Welt: 
des Calküls. Wird aber darım jemand ſyſtems a priori au fprechen, da ihm zur 
unter uns fagen wie König Alfons von|Prüfung die Mittel der feinften Beob⸗ 
Kaftilien: Ich hätte dem höchſten Welt:|ahtung und der umfaflendfien mathema: 
baumeifter bei ver Schöpfung eine eineltifhen Analyfis zu Gebote fliehen. Man 
facbere Anortnung des Weltipfiems vor: denke fih zwei Menſchen, den einen mit 
geſchlagen, wenn er mich zu Rathe ge:|frommem, aber blindem Glauben ausge: 
zogen hätte? Gewiß nicht; denn nun iſt rüſtet, welcher im Bertrauen auf bie 
ja die Verwidelung nicht auf Seiten unendliche göttliche Weisheit eine ewige 
Gottes bei der Anordnung, fom|darmonie oder Stabilität des Weltfy- 
dern auf Seiten der Menfchen bei derifiems von vorn herein annimmt als ct: 
Berehnung, wegen des beſchränkten was Gottes Würdiges; den antern, eis 
menfchlichen Verſtandes. Ich babe insInen geborenen Zweifler, welder fih nur 
deß Grund zu hoffen, daß die ganzelan die Nefultate der firengften willen: 
Theorie der Störungen der Dauptplane: |fchafrlichen Prüfung hält; man vente ſich, 
ten bald ausnehmend werde vereinfacht daß beive, unabhängig von einander, den 
werden durch die Unterfuhungen des be jeinmal betretenen Weg verfolgen, daß 
rühmten Jacobi, vornämlich durd An aber zuletzt die Wege beiver zu demfels 
wendung der fogenannten elliptifchen|ben Ziele führen; wird nicht alsdann die 
Functionen, wonach felbft derjenige Theil Allmacht und Weisheit Gottes um fo 
der Theorie, am deſſen weiterer Verein- herrlicher firaplen? Wird nicht dadurch 
fahung ein Hanfen verzweifelte (die der Wiſſenſchaft erſt ihr rechter Triumpb 
von demfelben fo genannte natürlicelbereitet? Wird nicht auf diefe Weife der 
Eonvergenz der Störunge:Funetien), menſchliche Geift das vollfommenfte Zeug: 
vereinfacht wird. Und auch wenn diefelniß von den ihm verliebenen Anlagen 
Hoffnung vergeblich wäre, fo lönnen wirlablegen ? Wenn wir die Sache aus die 
und doch tröften, indem wir uns das ſem Gefichtspuncte betrachten, fo müſſen 
unendliche göttliche Wefen lebhaft verge- wir gefiehen, daß noch viel zu erforſchen 
genwärtigen, gegen welches die menfch-Jübrig. ift, felbR in Beziehung auf das 
liche Natur in ein Nichts verſchwindet, unſern Blicken am nächften Liegende, die 
fo daß wir von dem durch Zefaias/Harmonie des Sonnen: und Mondlaufs. 
(ap. 55, Bers 8. 9.) ausgeſprochenen Es fehlt in diefer Beziehung nit an 
Worte des Herrn, das eigentlich ſich auf Deflamationen, welche mehr aus dem 
das ewige Seelenheil der Menſchen bes Drange der Sehniucht, ald aus der be 
zieht, eine Anwendung auch auf natürs|reitd gründlich abgeichloffenen Unterfus 
liche Gegenſtände machen können: „Meine chung hervorgegangen zu feyn feheinen, 
Gedanken find nicht eure Geranten, und ſelbſt bei den erften Geiftern, fo daß wir 
eure Wege find nicht meine Wege ; fon: auch einen Laplace nit ganz au 
dern fo viel der Himmel höher iſt denn|fchließen dürfen, wenn anders bie von 
die Erde, fo find auch meine Wege hö⸗— ihm gebrauchten Ausdrücke, abfolute Ewige 
ber denn eure Wege, und meine Gedan: keit u. dgl., nicht etiva cum grano sa- 
fen denn eure Gedanken.“ lis zu verftehen find. 
„Bas nun die Löfung dee „Stabili:| „Nah dem Mond rechnet man bie 
täts» Probleme“ betrifft, fo haben die aus: |Fefle,“ fagt der weife Sirach (Cap. 43, 
gezeichnetftien Geifter des vorigen und V. 7. 8.): „er ift ein Licht, das ab- 
ded gegenwärtigen Jahrhunderts darin nimmt und wieder zumimmt; er macht 
fhon viel gearbeitet, und noch mehr bat den Monat, er wächst und verändert ſich 
man darüber gefprochen. Aber ta wunterbarlic.“ Diefe kurzen Worte ent 
der menfchliche Geiſt nur zu fehr geneigt halten einen tiefen Sinn, nämlich nichts 
if, Über die von der Erfahrung geftedien Geringered als eine Ahnung jener ewi⸗ 
Grenzen hinaus ſich auf Fluͤgeln der gen Harmonie, welche vollſtaͤndig zu be 
Phantaſie zu ſogenannten ewigen Ge⸗—⸗grünkden und zu begrenzen erſt den neue 
feßen zu erheben , fo müſſen wir erin- lem Zeiten vorbepalten war. Denn ſo 
nern, daß es inebefondere des Aftros-fehr de auch ſchon die edelſften Kräfte des 
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menſchlichen Geiſtes in Anſpruch nahm, ihrer Säcular » Aenderungen möglich 
aus Beobachtungen die dem gegen- gründlich zu durchforſchen, und daraus 
wärtigen Zeitalter angehörige mitt- die — bisher, meines Wiſſens, noch in 
lere Dauer des tropifchen Jahres und keinem aftronomifgen Werke, auch in 
bed fynodifhen Monats zu beſtimmen, Schubert's theoretiiher Aftronomie 
bis endlih Lalande, von Zack und nicht, mit vefinitiver Gewißheit entwickelte 
Beffel übereinfimmend ein tropifhesi— Beflimmung jenes problematifchen 
Jahr von 365 Tagen 5 Stunden 48’!mittleren tropiihen Sonnenjahrs ab: 
48° fanden, — fo dürfen wir doch da zuleiten. Das feßt aber wegen des en— 
bei (und wenn es auch nur auf die Ent: |gen Zufammenhanges auch ein möglichft 
werfung eined conftanten Schaltiahrfy: jtiefes Eingehen in die Löfung des ge: 
fiems ankommt) nicht ſtehen bleiben, fon: |fammten Stabilitäte « Problems für alle 
dern müffen bevenfen, daß nur das ſide 7 Hauptplaueten voraus. 

rifhe Jahr nah den fharffinnigfien! Dan hat zur Berehnung der Säcu— 
analptifchen Unterfuchungen eines La: lar:Aenderungen aller Elemente der Pla: 
place, Poiſſon u. f. w. auf Miflio: Inetenbabnen zwei Wege eingefchlagen ; 
nen von Jahren (um nicht Zu fagen, in der eine ift einfacher ald ber andere, 
Ewigkeit) unveränverlich ift, während das reicht aber nur auf eine befchränftere An⸗ 
tropifche wegen der veränberlichen Prä:/zahl von Jahrhunderten aus, indem 1200 
ceffion im Laufe der Jahrhunderte Feine Jahre vor und nach dem Ausgangspuncte 
Schwankungen erleidet, welche ſich in der Rednung (vor und nad der foge: 
fonverbar verfchlungenen Perioden voninannten Fundamental»Epo de, wo« 
40000 und mehr Jahren ausgleichen und zu jetzt noch gewöhnlich der Anfang dee 
dadurch ein gewiffes mittleres tropi-/Jahrd 1800 gewählt wird) die analyti« 
fhes Jahr, etwas verfehieden von demifchen Formeln ihre Genauigkeit (ja fogar 
Des gegenwärtigen Zeitalters, herbeifüh: ihre Gonvergenz) zu verlieren anfangen, 
ren, zu welchen alle durch die Anziehung und alle darüber hinaus fortzufegenven 
der Sonne, des Mondes und der übri« Schlüffe fehr bald unzuverläßig machen. 
gen Planeten hervorgebrachten Störun: Das diefe Methore dem Berürfniffe der 
gen das Erpfphäroid durch einen Zeil: Kirche nicht genügt, welche ihre Befe: 
raum vieler Jahrtaufende immer wieder ligungepläne für alle menfchlichen Dinge 
zurüdführen. So gilt alfo die oben an⸗ vielmehr in die Ewigkeit ausdehnt, ift 
geführte Beftimmung, 365 T. 5 St. 48’ für fih Mar. In viefer Hinfiht mußte 
48°, fireng genommen nur für das vosjeine andere, vor etwa 60 Jahren von 
rige und gegenwärtige Jahrhundert. Die fagrange und Laplace eingeleitete 
darauf begründete Schalt: Regel, aus dem Methode willtommener ſeyn, welche es 
gregorianiichen Syſtem alle 3600 Jahre ſich zum Ziel ſetzte; Formeln für die Sä— 
einen Tag audzuftoßen, wie Delambreicular: Gleihungen auf eine unbefiimmte 
am Ende des vorigen Jahrhunderts vor: Anzahl von Jahrhunderten zu entwideln, 
flug, hat daher in fich felbft feinen Halt;|worurdh man der Beantwortung der Le 
denn wollten wir fie im Jahre 3600 uns|bensfrage über die ewige Stabilität oder 
ferer Zeitrechnung zum erfienmale an:Nidt » Stabilität möglihft nahe käme. 
wenden, fo würde unterdeffen das gegen: In der That ein großes, aber auch ein 
wärtige tropifche Jahr ſchon einem merf:|belohnendes Feld der menfchlihen Unter: 
fih kürzeren Plaß gemacht haben, näm- ſuchung! Bei der großen Berwidelung 
lich nah Beffel’s vorläufiger Behim:|der Aufgabe, wohin auch die nur auf 
mung einem von 365 T. 5 St. 48% 37',Jeinem fehr Tangfamen Wege zu erbaltende 
wonach aus dem gregorianifhen Syſtem genauere Beflimmung ver Maffen ver 
nicht mehr alle 3600 Jahre, ſondern alleleinzelnen Planeten gehört (zumal derer, 
2400 Fahre ein Tag audgeftoßen werden die feine Zrabanten haben), konnte es 
müßte. Um alfo einen Canon der Schalt nicht fehlen, daß auch bie größten Gei« 
jahre und DOfterfefte auf fo fange Zeitifier in den zu entwidelnden Kormeln ger 
als möglich im Boraus zu entwerfen, wiſſe Glieder überſahen, welde anfangs 
können wir nicht umhin, die höchft ver: |umbedeutend fchienen, aber doch durch die 
widelte Theorie der Präceffion undiIntegration (Pd. h. dur die Sum: 
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mirung für einen fehr langen Zeitraum|Arbeit auch dur ihre Fehler zeigte, wor⸗ 


von vielen Zahrtaufenden) zu einem fehr 
beträchtlihen Werthe anwachfen konnten 
und dadurch gewiſſe, vorher gemachte 
wichtige Schlüffe gänzlich über den Hau: 
fen warfen. Daher konnte man nicht 
vorfihtig genug zu Werfe geben; daher 
verzweifelte Laplace bis zu feinem (im 
Jahr 1827 erfolgten) Tode an der zu: 
verläßigen Beftimmung der Eoeffi- 
cienten der einzelnen Glieder der hie: 
ber gehörigen Formeln, um der Ungewiß: 
beit gewiffer Planetenmaffen willen, und 
begnüugte fih mit dem allgemeinen 
Refultate (wovon er fubjectiv eine fefte 
Ueberzeugung zu haben ſchien), vaß alle 
Glieder der Säcular : Öleihungsformeln 
nur periodiſch feyen, und daß daher 
im Planetenfpfiem eine ewige Stabili: 
tät berrfche, d. h. daß den Ercentricitä- 
ten und Neigungen aller Planetenbah: 
nen gewilfe enge Grenzen vorgefchrieben 
feyen, welche fie nie überfchreiten fönnen. 
Vornämlich bemühte er fih, dieſes Ne: 
fultat aus der gegenwärtig fehr gerin: 
gen Erceentricität und Neigung aller 7 
Dauptplaneten : Bahnen, verbunden mit 
dem Umftande, daß fämmtliche Umläufe 
um die Sonne nach einerlei Richtung 
(von Abend gegen Morgen) gefcheben, 
abzuleiten. Aber in der feften Be 
gründung biefes großen Gedankens, 
und noch mehr in der numerifchen Be: 
fimmung der Eoefficienten der Säcular: 
Gleichungsformeln, fonnte man, wie ge: 
fagt, nicht Borfiht genug anwenden, und 
bedurfte namentlich einer großen Menge 
Controllen ter Rechnung nebſt ge: 
wiffen Kunftgriffen, um dem Irrthum 
den Faden abzufchneiden, um nicht, fo 
zu fagen, ind Blaue hineinzurechnen. 
Daher können wir ung nicht wundern, 
das eine folche Arbeit nicht auf Einmal 
und dur die Kräfte Eines Menſchen zu 
Ende geführt wurde, daß erſt mehrere 
frucptlofe Berfuche erſchienen. Aber 


In magnis voluisse sat est, — — 


und wir bürfen auch den hieher gehöri— 
gen, wenn gleich verunglüdten Berfuch 
des verdienftvollen Herrn von Ponte: 
coulant nit ganz verachten, in deflen 
Theorie analytique du syst&me du mon- 
de. Tom. III. pag. 389—401 ‚* welde 


* Der junge Eugen Bouvard, welden 


auf ed anfam, und dadurch den Weg 
bahnte zur Deraufförderung der Wahr: 
beit aus ihrem tiefen Schachte, die dann 
endlich in diefen legten 6 Jahren glän« 
zend and Tageslicht gebracht wurde durch 
die audgezeichnete Arbeit des Herrn Le 
Berrier in deffen Haffifher Doppel: 
Abhandlung (in der Parifer „Connais- 
sance des tems“‘ für 1839 und 1840) 
über die Säcular-Aenderungen 
der Elemente der Bahnen der 7 
Hauptplaneten, Wercur, Benug, 
Erde, Mars, Jupiter, Saturn, 
Nranud Die Refultate diefed Werts 
find uns in gewiffen Tabellen vor Augen 
geftellt, die ung tiefere Blide in das in» 
nerfte Getriebe der Himmels: Mafchine 
thun laſſen, ala es bisher einem Sterb» 
lien vergönnt war, die vor unfern Ob: 
ren gleihfam die großen Pendelſchläge 
der Natur fchlagen laffen, die Pulsfchläge 
des Welt: Organismug, deren jeder ein: 
zelne Zehntaufende oder Hunderttaufende 
von Jahren zu feiner Vollendung erfor: 
dert, — die ung ficherer, als es bisher 
möglih war, belehren über das langfame 
Anwachſen und Wiederabnehmen der Er: 
centricitäten und Neigungen ver Planes 
tenbabnen, wie auch über die Bewegun: 
gen ihrer Apfiven- und Knotenlinien, fo 
wie über die Stabilität des Spſtems, 
über bie 
— — certi denique fines, 
Quos ultra citraque nequit consistere 


ein jedes der Elemente der einzelnen Rab: 
nen, fo daß von diefen Grenzen wieder 
eine Rückkehr ftattfinden muß in den ur— 
alten Zuftand. Fürwahr, diefe Tabellen 


Bontecoulant als Gehülfen zur Aus— 
führung numerifher Rechnungen braudte, 
hat gegen die auf ihn (auf Eugen B.) 
gerichteten Angriffe proteflirt und ge 
zeigt, daß feine Rechnungen abfolut rich— 
tig geweſen feyen, und nur die von V. 
ihm gegebenen Rechnungs » Borfihriften 
die Irrthümer veranfaßt haben. Daß P. 
ed verfäumte, In der Controfle der Res 
fultate auf die gegenwärtigen El» 
mente der Planetenbahnen Rüdfibt zu 
nehmen, ift freilich etwas flarf, verdient 
aber doch nicht die ſtandalbſen Schmäaͤ— 
hungen des Herrn Arago. 
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enthalten eine reiche Fundgrube für dielBorftellungen für das Vollkommenſte hal 
erbabenften Betrachtungen der vergange:|ten, fondern deſſen, was fih und nad 
nen und zufünftigeu Schidfale jeder ein: |ungweifelbafter Beobachtung und darauf 
zelnen Planetenbahn, man möchte fagen|gegründeter, durchgreifender Rechnung 
für die Ewigfeit ; die weitere Ausführung |ald das objectiv Wahre mit eiferner 
und Anwendung der bier aufgeftellten Re: |Nothiwendigfeit aufprängt. Wir werfen 
fultate führt zu unerfhöpfliden Entwid:|alle vorgefaßten Meinungen weg. 
lungen, wovon wir, durch die Sehnſucht Gott erfcheint uns nun ale der Allmäch— 
nad Entwerfung eined auf möglichft viele |tige, nicht nur infofern er ewig erbal« 
Zahrtaufende unveränderlih ausreichen |ten, fondern auch infofern er zerftören 
den Kalender » Spftemd im Intereffe der kann, infofern er Leib und Seele verder— 
Kirche angetrieben, verfucht haben, nur ben mag in die Hölle. Es ift eine Ab» 
dasjenige (und zwar nach einer durch-ſtufung in der Stabilität der verſchie— 
greifenden Revifton aller numerifchen Re: |venen fichtbaren Spfleme, und unfere 
fultate) zu benugen, was diefe unſere Erde ift in diefer Beziehung nicht uns 
Heine Erde und den fie begleitenden Mond bedingt zum Schauplag der höchften Boll« 
näher angebt. Diefe Arbeit wurde ung kommenheit befimmt. Es ift eine Haf 
durch Le VBerrier felbft fehr weſentlich |fiiche, zuerfi von Le Verrier gemachte 


erleichtert, dadurch daß verfelbe feinen 
Formeln gewiffe Glieder hinzugefügt hat, 
wodurd es Fünftighin möglich wird, die 
nöthigen Eorrectionen wegen der inzivis 
fhen genauer beftimmten Maffen ver 
einzelnen Planeten jedesmal augenblid: 
lich anzubringen, — ein Umftand, wel: 
cher bei allen Störungsrehnungen von 
höchſter Wichtigkeit if. Ja wir können 
fagen, Le Berrier hat fich ſelbſt über: 
troffen, indem er in feiner zweiten Ab— 
handlung aufvedte, daß Alles, was er 
in der erflen im Uebereinſtimmung mit 
!agrange und Laplace gefcrieben, 
wie ſchön auch im vorigen Zahrhundert, 
doch, aus dem Gefihtspunct der im ge: 
genwärtigen Jahrhundert weiter fortge: 
fchrittenen Analyfis betrachtet, nur eine 
große und füße Täufhung war, weil in 
den Säcular:Gleihungsformeln die (an- 
fangs unbedeutend fcheinenden) mit den 
dritten Potenzen der Ercentricitäten und 
Neigungen behafteten Glieder vernachlä: 
figt waren, — und indem er diefen Seh: 
fer fo vollfommen verbefferte, wie es 
nad unferer bisherigen Kenntniß der 
Planetenmaffen irgend möglich war, und 
auf diefem Wege die übertriebenen 
Borftellungen von ter unbedingten 
und ewigen Stabilität aller 7 Plane: 
tenbahnen in die gemäßigte Mitte der 
unverfälfchten,, objectiven Wahrheit zu: 
rückdrängte. Hiernach werden nun felbfi 


und in feiner zweiten Abhandlung ents 
wickelte Entdeckung, daß das Spftem ber 
7 Hauptplaneten aus 2 wefentlib von 
einander verfchiedenen Partial:Syfiemen 
beficht, deren das eine einer unbeding- 
teren Stabilität genießt, als das an« 
dere, jenes aus den 3 größten Planc« 
ten, Jupiter, Saturn und Uranud, ber 
fiebend, und dieſes die unvergleichbar viel 
Heineren, Merkur, Benus, Erde und 
Mars umfaftend (Bella, Juno, Gered 
und Pallad würden hiernach eine dritte, 
und die Kometen eine vierte Stufe der 
Bolltommenbheit einnehmen). Eine übers 
rafhende Betätigung des entichievdenen 
Borzuges, welden das „Stillleben“ 
aus anderen Gründen, wenigſtens ah—⸗ 
nungsweife, dem Jupiter vor der Erde 
ibt. 

e Schon Lagrange und Faplace 
machten es Har, daß die Ercentricitäten 
und Neigungen der Merfurd:, Venus-, 
Erd: und Marsbahn größeren Schwan» 
fungen auggefeßt feyn müflen, als vie 
der Jupiters-, Saturns- und Uranus— 
bahn, weil jene zu der ſich gleichbleiben⸗ 
den Summe der Quadrate der Ercen« 
tricitäten oder Neigungen (wovon jeded 
Quadrat mit der Maffe des betreffenden 
Planeten und mit der Duadratwurzel 
aus der mittleren Entfernung des Plas 
neten von der Sonne multiplicirt ifl), * 


unfere Anfichten des göttlihen Weſensſ⸗ Lagrange und Laplace bewiefen in 


namhaft berichtigt. Wir legen an baf: 
felbe nicht mehr den Maßſtab defien, was 
wir nah unfern befchränften menfchlichen 


der That, daß die Summe der Quadrate 
der Ercentriciräten (oder Neigungen) der 
Hauptplaneten , jedes Duadrat mit ber 
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wegen der Geringfügigfeit der Merfurs:,Imehr fie nur näher in Ueberlegung zu 
Benus:, Erd: und Marsmafle, im Ber:inehmen, und die Berechnung fo weit 
gleich zur Zupitere:, Saturns⸗ und Ura⸗ durchzuführen, als für die Entſcheidung 
nusmaſſe, auch unter Borausfeßung fehriver Lebensfrage der Stabilität unum— 
großer Ercentrieitäten und Neigungen) gänglic nöthig war. Glüdlicherweife kam 
nur einen Heinen Theil beitragen. Den⸗ er dadurch auf diejenige Löfung des Pros 
noch boten Laphace, und nah ihm blems, welche ung nad unferer jegigen 
Pontecoulant alle ihre Kräfte auf, Kenntniß der Planetenmaffen (furz ge: 
den Beweis der ewigen Stabilität auch ſagt, nach allen bisherigen Beobachtun— 
der Merkurs⸗, Venus, Er» und Mars- gen) überhaupt — iſt. Unſer 
bahn, wonach dieſe ſelbſt unter beträcht- Wiſſen ift Stückwerk, und unfer Weiffa« 
lihen Schwankungen immer zu einem gen ift Stüdwerf. Aber es gehört we» 
dauernden Mittelzuftand zurückkehren ſoll⸗ fentlih mit zur menfchlihen Weisheit, 
ien, fo bündig als möglich zu führen,unter dem Stückwerk das Gewiſſe von 
wobei fie die verftedteften Geheimniffe der dem Ungewiffen ſcharf zu unterfcpeiden. 
Algebra, der verwidelten Natur der Wur:| Wir können, indem wir bie Planeten« 
zein höherer Gleichungen, beraufbefhwos\maffen in Zahlen ausdrüden, deren Ein⸗ 
ren und fi nicht mit ganz allgemeinen|heit vie Sonnenmaffe ift, bei jeder ein« 


Betrachtungen begnügten, fondern aud 
unter Berlidfihtigung der ang den Beob⸗ 
achtungen bergeleiteten wirflichen, in 
Zahlen ausgedrüdten Elemente 
der einzelnen Bahnen (ver von 
dem Petersburger Schubert fo genann: 





zelnen diefer Zahlen gewiffe Grenzen ans 
geben, innerhalb deren der noch mögliche 
Fehler ficherlich eingefchloffen ift; fo fa» 
gen wir jet, die Merkursmaffe fey 
665751 der Sonnenmafle und ungewiß 
um '/ des eben angeführten Brudeg, 


ten pofitiven Geſetze unferes Pla: dv. h. fie könnte allenfalls auch 2/4, X 
neten-Syflems , fiche deffen theor etie’/aBosısı oder %/a X "/asssısı der Son: 
ſche Aftronomie, Theil 3, S. 13.14.) nenmafle betragen. Le Verrier war 
die faft unüberfehbaren numeriſchen Rech⸗ in diefer Hinſicht fehr vorfihtig, indem 
nungen, von ben beiden Bouvard un-er überall die Ungewißheit lieber zu groß 
terſtuͤzt, durchführten. Aber es fehlte 


als zu Hein anſchlug. Pieraus ergaben 
noch immer eine Hauptfache, die Berüd: 
fihtigung der mit den dritten Potenzen 
ber Ercentricitäten und Neigungen be: 
bafteten Glieder, deren Weitläuftigfeit 





fih ihm nun folgende wichtige Süße: 
1) Die Ercentricitäten und Neiguns 

gen der Jupiter, Saturnd« und 

Uranusbahn bleiben ſtets (wenigſtens 


immer von ber vollffändigen Entwicklung auf viele Millionen von Jahren) in fehr 
abfchredte (e8 find für die Formel deriengen Grenzen eingefdloffen, fo daß die 
Säcular-Aenderungen jedes einzelnen Ele⸗ Zeichnung diefer Bahnen, oberflächlich 
ments einer Planetenbahn über 4000 angefehen, nie merklih von ver Kreis— 
folhe Glieder), und die bei oberflächli- geftalt abweichen wird ; deßgleichen be: 
her Anfiht für umbereutend gehalten wegen fi) ihre Apfiven- und Knotenlinien 
wurden. Le Berrier hatte zuerft den zwiſchen den Fixſternen ſtets nur mit äu« 
Muth, dieſe Schwierigfeit zu überwin⸗ ßerſter Langſamkeit; es werben zur Er 
den, d. h. nicht ſowohl die gebachten'reihung der Marima und Minima der 
Glieder volfländig zu entwideln (was Ercentrieitäten und gegenfeitigen Reis 
vielleicht erft nach einigen Jahrhunderten gungen (welde DMarima und Minima 
geſchehen wird, wenn wir aus fortgeſetz⸗ übrigend nicht bei allen Pulfationen gleich 
ten Beobachtungen viel genauere Beflim- | find), deßgleichen zu einem vollſtändigen 
mungen der Maffen der einzelnen Pla:| Umlauf der Apfiven » und Knotenlinien 
neten haben werden, ald jegt), als viel-durch den ganzen Thierkreis oder zum 
Zufammenfallen je zweier Apfiven « und 

Mafe und mit der Quadratwurzel deriKnotenlinien, Perioden von 900000, ja 
mittleren Entfernung muiltipftcirt, un:|von Millionen Jahren erfordert; der 
verändert bleibt, wenn man die dritten] Einfluß der mit den dritten Potenzen der 
Botenyen der Greentrieitäten und Rels| Ercentricitäten und Neigungen bebafte: 
gungen vernadläßigt, ten Blisder in den Säcular⸗Gleichungs⸗ 
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Zormeln ift periodifh und unbebeutend,|gewißpeit gewiſſer Planetenmaffen nichts 
auch innerhalb der Grenzen der Unge⸗ Beftimmies ausfagen können. Sollte nun 
wißheit wegen der noch nicht ganz genau|der Eoefficient eines ſolchen Gliedes fo 
beftimmten Maffen diefer drei Plane:|groß feyn, daß er den Eoefficienten der 
ten eingefhloffen; nur der Einfluß derimit den erften Potenzen der Excentri— 
mit den fünften, fiebenten u. f. mw. Posjeitäten und Neigungen behafteten Glie—⸗ 
tenzen der Ercentricitäten und Neiguns der gleihfommt oder fie noch übertrifft, 
gen bebafteten Glierer könnte nad vie: fo würden die Schlüffe hinſichtlich der 
len Millionen von Jahren merflich werelewigen Stabilität, wie fie von Laplace 
den und fpäterhin die Ercentricitäten und ausgegangen, ihre Bündigfeit verlieren, 
Neigungen über alle Grenzen hinaus und die Ercentricitäten und Neigungen 
wachen laffen und dadurch die Stabili-dereinft Über alle Grenzen hinauewäach⸗ 
tät gefährden; wenn man hiervon und fen; infofern können wir alfo fagen, daß 
von der (gleichfalls erfi nah Millionen vie Stabilität des von Merkur, Venus, 
von Jahren merklich werdenden) Anzie: Erde und Mars gebildeten Syftems um 
hung benachbarter Firfterne auf unſer jener anfangs unbeachteten Glieder der 
Planetenfpftiem abftrabirt, fo genießt das; Formeln willen in Gefahr kommt. 
Spfiem jener drei größten Planeten einer) Bei biefem Refultat hat Le Berrier 
ewigen Stabilität, einer ewig s regel: feine Unterfuhung abgebroden, indem 
mäßigen und nur in äußerft geringen er den Wunſch hinzufügte, daß die Ana⸗ 
Schwanfungen eingefchloffenen Abwechfe: lytiker durch eine vollftändigere Integra« 
lung der Jahreszeiten, und diefe drei tion ein Mittel finden möchten, bdiefe 
Körper bleiben ſtets in fo ehrerbietigen Schwierigkeit zu heben, weldhe, wie er 
Entfernungen von einander, daß zwifchen ſagt, vielleicht nur von.der Form der 
Jupiter und Saturn ewig bie großebieher eingeleiteten analptifchen Unterfus 
Kluft von 100 Millionen, und zwifchen hung herrührt. Ueber eine veränderte 
Saturn und Uranus von 200 Millionen, Form nun nachzudenken, dazu wurden 
Meilen befeftigt ifl. Nie ift der Beweis| wir burd das Bedürfniß der Kirche 
diefer Wahrheiten vor Le Berrier folangetrieben, welde, wenn gleich fie dars 
bündig geführt worden. auf verzichten muß, ein Kalenderſpſtem 
2) Die Bahnen des Merkur, der für die Ewigfeit zu entwerfen, fih doch 
Benus, Erde und des Mars genie⸗ nicht auf den vorhin angeführten Zeit: 
fen nicht derfelben unbedingten Stabili-/raum von 1000 oder 1200 Jahren ver 
tät. Unfere bisherige Kenntniß der Pla: |fogenannten Bedürfniffe der Aſtro— 
netenmaffen reicht zwar nicht hin, die nomie (ein Ausdruck des Herrn von 
ewige Stabilität diefer vier Bahnen zuiPontecoulant) befhränfen fann, fons 
widerlegen, aber auch nicht, fie zu dern berechtigt ift, ihre Pläne auf eine 
bemweifen. In biefer Beziehung iſt ſo lange Reihe von Zahrtaufenden anzu: 
unferer Wißbegierbe für feßt und noch aufilegen, als es nad dem jegigen Zuftande 
lange Zeit ein Zügel angelegt. Ebenda⸗ der Sternwiffenfhaft (namentlich nad 
ber fönnen wir auch für das Bedürfniß unſerer gegenwärtigen Kenntniß der Pla: 
der Kirche kein Kalenderſpſtem für dielnetenmaflen) irgend möglich if. Es gibt 
Ewigkeit entwerfen, fondern müflen zu: daher offenbar ein gewiffes Mittelving 
frievden feyn,, wenn ed nur auf viele zwiſchen Stabilität und Nicht:-Stabilität, 
Zahrtaufende (nidt auf Millionen|dvas wir die bedingte Stabilität 
von Jahren) ausreicht. Einige in den oder Stabilitätimengeren Sinne 
Formeln für die Säcular » Aenderungen|nennen und von ewiger Stabilität un: 
der Merkurd:, Benus-, Erd: und Mard«terfcheiden fünnen. Den Begriff derſel⸗ 
Elemente vorkommende Glieder mit den ben näher zu beftimmen, dazu dienten 
pritten Potenzen der Ercentricitäten und uns folgende Betrachtungen. 

Reigungen erlangen nämlih dur die) Le Berrier bat (wie ed aud am 
Integration einen Werth, über welchen /einfachften war) vie in vie Säcularglei« 
wir, ob er fehr Fein oder fehr groß, ja chungs-Formeln einfließenten Zahlen⸗-Coef⸗ 
wohl gar unendlich ſey, bei der nochlficienten fo beflimmt, daß diefe Formeln, 
flattfindenden, wenn gleich geringen Ins'mit Vernachläßigung der drik 





488 Stabilitäts-Problem. 


ten Potenzen der Ercentricitä-|Ercentricitäten umd Neigungen behafie— 
ten und Neigungen, den aus Beob-|ten Gliever, welche in die Reihe der Po» 
achtungen beftimmten Elementen allertenzen der Zeit aufgelöst waren. Das 
Planetenbapnen für die Fundamental:|Ergebniß flellte ſich höchſt einfach heraus: 
Epode (1. Januar 1800) Genüge thun.|vie Zahl, welde bei jedem Element ans 
Dieraus folgt von felbft, daß die hinzus|zeigt, von welder Ordnung die zur Le 
fommenden, mit den dritten Potenzen Verrie r'ſchen Formel wegen der ver 
behafteten Glieder eine ſolche Form ha⸗ nachläßigten dritten, fünften, fiebenten 
ben müffen, daß fie für die Rundamen:|u.f.w. Potenzen der Excentricitäten und 
tal-:Epoche verſchwinden, — daß fie alſo Neigungen hinzuzufügenden Eorrectionen 
für die der Fundamental-Epoche zunächft|find, wächst, von der Zundamem 
benachbarten Zahrhunderte fehr nahe verital«-Epode an, der Zeit propor- 
Zeit proportional feyn müffen, wennitional. Auf diefe Art war an die 
man die Zeit von der Fundamental-Epoche Stelle der unendlich vielen, mit der er: 
an rechnet. Die Analyfid beweist nun ſten, zweiten, dritten u.f. w. Potenz ber 
leicht, daß für entferntere Jahrhunderte, | Zeit behafteten Glieder ein einziges, bloß 


wo die Proportionalität mit der Zeit 
nicht mehr fo genau zutrifft, die Abwei— 
hung von diefer Proportionalität Glie— 
der erzeugt, welche fehr nahe dem Qua: 
drat der Zeit proportional find, und 
weiterhin Glieder dem Eubus der Zeit 
proportional, u. f.w. Das eben ift die 
veränderte Form der analytifchen Ent: 
widelung, wodurd die bei Le Berrier 
zurüdgebliebeneSchwierigfeittbeilweife 
gehoben, wodurd der Begriff der be: 
dingten Stabilität hervorgerufen wird. 
Diefer Zweck würde aber nicht exreicht, 
wenn man die Reihe der mit den Po: 
tenzen der Zeit behafteten Glieder irgend: 
wo willfürlich abbrechen, wenn man nicht 
wenigftens eine Ueberlegung über ven 
größtmöglichen Werth anftellen wollte, 
welchen die Summe der übrigen Glieder 
haben fann, — um fo mehr, als es faft 
unausführbar gewefen wäre, für jedes 
Element die oben angeführten mehr als 
4000 Glieder vollftändig numerifch zu 
berechnen, daher man fi) begnügen mußte, 
die Marima der einzelnen Beftandtpeile 
derfelben (die fogenannten Ordnun: 
gen der einzelnen Glieder) in möglichft 
compendiöfer Heberficht zufammenzuftellen. 
So bradten wir es dur glüdliche Com: 
binationen dahin, an die Stelle der Reihe 
der mit den Potenzen ber Zeit behafteten 


mit der erften Potenz der Zeit behafte⸗ 
tes Glied getreten, deſſen Eoefficieni (d. b. 
die mit der erfien Potenz der Zeit mul— 
tipfieirte Zahl) zwar größer war, als 
der Eoefficient des urfprüngliden 
mit der erften Potenz der Zeit bebafte: 
ten Gliedes, aber fo, daß biefer zu große 
Werth des Coefficienten nicht ſchadete 
(denn da es darauf ankam, den Fehler 
zu fhäßen, welcher den Le Berrier 
ihen Formeln wegen Bernachläßigung 
der dritten Potenzen der Ercentricitäten 
und Neigungen anphaftete, fo war es bei: 
fer, dieſen Fehler zu groß, als ihn zu 
Hein zu fhägen), und zugleich fo, daß 
ver Ueberſchuß des nunmehrigen, mit 
der erfien Potenz der Zeit bebafteten 
Öliedes über das urfprünglicde, mit 
der erfien Potenz der Zeit behaftete Glied 
wenigfteng nicht Fleiner war, ald 
die Summe der unendlich vielen, mit der 
zweiten, dritten u. f. w. Potenz der Zeit 
bebafteten Glieder. Der Coefftcient dies 
fes Einen, mit der erften Potenz der Zeit 
behafteten Gliedes nun, welches anzeigt, 
von welcher Ordnung die zur Le Ber 
rierfhen Formel hinzuzufügende Cor 
rection für jede gegebene fünftige Epo— 
che fey, mußte nun für jedes Element 
einer Planetenbahn befonders berech⸗ 
net werben. Daraus wird ferner ges 


Glieder jedesmal ein einzelnes Glied zu ſchloſſen, 


fegen, von welchem man gewiß feyn 
konnte, daß es wenigftens nidt 
Heiner fey, als die vollftändige Summe 
der Reihe der unendlich vielen, mit den 
Hotenzen der Zeit bebafteten Glieder, 
oder, richtiger gefagt, nicht Feiner, als 
die 4000 mit den dritten Potenzen ber 


„daß wir nad unferer bisherigen 
Kenntniß der Planetenmaffen noch nicht 
fiher find, ob das von Merkur, Ber 
nus, Erde und Mars gebildete Sy 
ſtem einer ewigen Stabilität der Er 
centricitäten und Neigungen genießt, 
wobei die äußerſte Grenze 
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der Ercentricität der Merfurd: Bahn — 0,229, 
” ” ” Benus: » = 0,09, 
” ” 1 ” Erb: „ = (0,08, 

» Mar: „ = 0,144 


* * 
iſt (wie Le Verrier im feiner erſten Abhandlung herausgebracht), over ob 
diefe Grenzen in den fünftigen Jahrtaufenden nah und nad in 
0,229 + 0,0000001508 t* 
0,09 -+- 0,0000000149 t 
0,08 + 0,0000000117 t 
0,144 + 0,0000000334 t 
erweitert werben, und fo endlich über alle Grenzen hinausgehen.“ 


In Ießterem Falle eilt das Spſtem dieſer Fall im Durchſchnitt nur etwa 
(auch wenn die mittleren Entfernungen/alle 140000000 Jahre Einmal zu erwar: 
diefer vier Planeten von der Sonne un⸗ ten fey.) 


verändert — 0,3871, 0,723, 1,000, Aber, wird man fa ; 
e ’ gen, zur Stabili« 
1,524 bleiben) feinem endlichen Unter: tät gehört doc wohl noch etwas mehr, 


Ai — — SE gie als daß zwei Planeten nur nicht mit ein« 


Benus nur 1447000 Jahre lang, vor — — denn ſcon 
einem Zuſammenſtoße der Venus mit viele Jahrhunderte dor einer folden 
der Erde nur 3200000 Jahre, und vor furchtbaren Kataſtrophe müßte eine gänz⸗ 
einem Zufammenfloße der Erde mit liche Revolution der Jahreszeiten « und 
dem Mars nur 1930000 Jahre ſicher Vitterungs Berhältniffe vor ſich geben, 
find; und diefe Zeiträume Tonnen (pa weil die Babnen ſehr excentriſch ‚gewors 
die Renung nur eine Shäßung it) un-|oipt überpaupt für vie Greentricitäten und 
ter Zufammenwirfung der ungunfigften u 2 ; 

Umftände (nämlihd wenn von den ver: Neigungen feine [harte Brenze, inner» 


nacläßigten Glieder mehrere faR Zufem, um nord ai fehr Hein gelten zu 
gleicher Zeit ihr Marimum erreichen und fönnen; man fann fi auch eine Stabie 
fih nicht gegenfeitig aufheben), *” etwa — 


lität mit ſehr bedeutenden Schwan— 
bis auf 1000000 Jahre oder nod etwas fungen denken, wofern nur immer eine 
weniger verfürzt werden. Man merkein; ieh f befimmt ae 
wohl, tab auch im Kalle der Nicht Sta- Au Zu en * irre a” rad u 
bifität bier nur von Möglichkeit vegj «" Julande ſaufindet uwa 10, re 
Zufammenfloßeng die Rede if; denn die wenn ein Penvel bie in bie horizontale 
Wahrſcheinlichkeit deffelben bfeibt Lage oder noch darüber hinaus, nur nicht 
aub dann noch, weil zwei Planeten nicht bie in die ſenkrecht nach oben gerichtete 
feicht zu gleiger Zeit im Durd: Lage, ſchwingt). Wir müflen daher zum 


h : t d s 
fönitöpunc rer Bohnen anfangen, Ta Cry Au ecnuihennne m Bejatum 
eben fo gering, als bie don Dlbers auf die Erdbahn etwas anders flellen. 
berechnete Wahrſcheinlichkeit des Zufam: Es ift ein Zeitraum zu beflimmen, in- 
menfloßeng eines Kometen mit der Erde. f 


(Dibers brachte bekanntlich heraus, daß — nn Br un 


z wißheit des Zeitpunctd der Früblinge: 
Hier fol t die Anzahl der nah dem 1. Nachtgleiche wegen der vernachläßigten, 
Januar 1800 verfloffenen jullanifhen mit den höheren Potenzen der Ercentris 
Jahre bedeuten, citäten und Neigungen behafteten Glieder 

2* Diefe ungünftige Zufammenmwirkung iſtſweniger ald einen ganzen Tag 
aber nit von fo hoher Bedeutung, atsibeträgt. Hat man diefen Zeitraum 
es auf dem erſten Blick feinen möchte, ibeftimmt , fo weiß man, auf wie viele 
da von dem oben angeführten mehr als Zeit im Voraus man die Ordnung ver 
4000 Gliedern zwei oder drei fo prädos Schaltjahre fefftellen könne, ohne fürd: 
miniren, daß afle Übrigen dagegen faum ten zu dürfen, daß diefe Anordnung in- 
in Betracht fommen. zwifchen wieder umneftoßen werben müfle. 

u, 62 
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Diefen Zeitraum tönnen wir den Zeit: 
raum der Stabilität der Erdbahn 
im engeren Sinne nennen. 

Um ihn zu beflimmen, mußte zuerfi 
auf die Beränderungen der Er: 
centricität der Erdbahn und auf bie 
Bewegung ihrer Apfidenlinie 
Rüdiht genommen werden, wovon bie 
Berechnung des Tages der wahren 
Frühlingsnachtgleiche (im Gegen: 
faß der mittleren) hauptſächlich ab: 
bangt. Hiernach fand ſich ein Zeitraum 
der Stabilität der Erdbahn im engeren 
Sinne von 736000 Jahren, innerhalb 
welcher Zeit die Grenze der Ercentrict: 
tät (von Le Verrier auf 0,08 ange: 
geben) ſich höchſtens etwa bis auf 0,08433 
erweitert. Aber jene 736000 Jahre zie: 
ben fich fehr merklich zufammen, wenn 
man nicht an bie fiverifche, fondern (wie 
ed zum Behuf der Entwerfung des Ka: 
fenderd und zur Beſtimmung der chriftli: 
ben Dauptfefte erforderlih if) an die 
tropifche Bewegung ber Erde um die 
Sonne denft. Denn während die Er: 
centrieität und die Lage der Apftvenlinie 
fh im Laufe der Jahrhunderte Ändern, 
bewegen fi die Nequinoctialpuncte 
in ihrem Zurüdweichen zwifchen den Kir: 
fernen mit ungleidförmiger Gr 
ſchwindigkeit, und eben dadurch ändert 
fih die tropiſche Jahreslänge (denn die 
Aenderungen der Excentricität und der 
Lage der Apſidenlinie tragen dazu, wie 
fich deutlich zeigen läßt, nichts bei). 
Daraus entſteht die ſogenannte Säcu— 
largleichung der Nachtgleichen— 
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vernachläßigten höheren Potenzen der Er 
centricitäten und Neigungen übrig blieb, 
— welches eine durchgreifende Reviſion 
der ganzen bisherigen, höchſt verwidelten 
Präceffiong» Theorie erforderte, 
wozu Die neueren Arbeiten von Poiſ— 
fon, Pontecoulant, Beffel, Otto 
Struve und Peters” (die beiden Iep: 
teren Männer find Mitarbeiter an ver 
neuen Pulfowaer Sternwarte) zwar als 
ſchätzbare Hülfsmittel dienten, aber doch 
(weil fie fih nie zum Ziele feßten, auf 
eine große Anzahl von Yahrtaufenden 
audzureichen) für unfern Zwed nidt ge: 
nügten. Es gebört eine gewiffe Refig- 
nation dazu, weitläuftige numerifche Ned: 
nungen durchzuſühren, deren Refultate 
am Ende doch nicht zur unmittelbaren 
Anwendung fommen, fondern nur die 
Grenzen der übrig bleibenden 
möglichen Fehler ausprüden; aber 
um fo größer ift die Belohnung, indem 
man dadurch eine Sicherheit in der Ber 
urtheilung des Grades der Zuverläßig- 
feit aller gewonnenen Refultate erbält, 
die durch nichts anderes erfegt werden 
kann. 

Auf dieſe Weife fand fih, daß der üb 
rig bleibende Fehler in der verbefferten 
Delambre’fchen Tafel, welcher zur Zeit 
ver Zundamental:Epode = 0 if, in ven” 
fpäteren Zahrhunderten der Zeit propor 
tional wädhst, bis endlih nach etwa 
37500 Zahren die Ungemwißpeit des Zeit: 
puncts der Frühlings:Nachtgleiche fich auf 
einen ganzen Tag angehäuft hat. Das 
alfo ift der Zeitraum der Stabilität der 


puncte, d.h. die Eorrection, welche an Erdbahn im engeren Sinne, und er wird 
die für fünftige Jahrhunderte vermittelfi bis auf etwa 28200 Jahre zufammens 
der gegenwärtigen tropifchen Bewe: gedrängt , wenn man berüdfihtigt, wie 
gune berechneten ſcheinbaren Derter der weit auch der Werth der die erflen Po: 

eltkörper an der Dimmelskugel anzu: |tengen der Ercentricitäten und Neigun: 
bringen ift, um ber ungleichförmigen gen enthaltenden Glieder ungewiß if, 
Präceffion zu genügen. Diefe Eorrection wegen der noch Statt findenden Ungewiß: 
bat Delambre in eine (feinen Zafeln|beit der Maffen Bis zum Jahre 
des Sonnenlaufs einverleibte) Tafel ge 30000 unferer Zeitrechnung kann man 
bracht, weiche aber (weil er bei der Laslalfo ſchon jeßt einen Kalender anlegen, 
place’fhen Theorie der Präceffion fle: 
ben blieb) nur bie 1200 Jahre nach der 
Rundamental:Epocde, alfo bis zum Jahr 
3000 unferer Zeitrehnung braucdbar ift. 
Diefe Tafel mußte nun nach der Le Ber: 
rier'fchen Theorie umgeformt, und zu: 
gleih eine Ueberlegung angeflelit wer« 
den, welche Ungewißheit noch wegen ver 


* Ih meine defien klaſſiſchee Werk über 
die Mutations-⸗Conſtante, weldet 
In einem ſcheinbar nur beiläufigen Abs 
ſchnitt höchſt wichtige, bisher unbefanntr, 
analptifche Entwicklungen über die Bräs 
ceffion und deren EäcularMenderun 
gen enthält. 
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ter, bis dahin fiherlih mit dem wahren|weltfihen Angelegenheiten zerfleifchten. 
Sonnenlauf übereinftimmend, inzwifchen| Sollten nämlich am Schluß des Februars 
nicht wieder umgefloßen zu werden braudt.|des Jahrs 2000, Partheiungen entftehen, 
Und wie überrafchend einfach ftellt fihlio vaß ein Theil der Chriſtenheit bes 
derfelbe! Das problematifhe mittlerejichließt, den Schalttag zu unterdrüden, 
tropifche Sonnenjahr, hier zuerft mit de:|ver andere aber, ibn beizubehalten, fo 
finitiver Gewißheit fo aufgeftellt, daß es, |würden von da an in der abendländis 
wenn auch nicht für die Ewigfeit, doch ſchen Chriftenheit zwei Kalender neben 
bis zum Jahr 30000 nad Chr. ausreicht, einander befteben , die fortwährend um 
beträgt hiernach 365 T. 5 St. 43° 41“, einen Tag unterfchieden find; die Zuris 
it alfo nur um 7 Secunden kürzer, als ſten würden vergebens ihre Termine auds 
das des gegenwärtigen Zahrbunverts,|fchreiben, und überhaupt der Gang aller 
und tritt zum erftenmal im Jahre 3180| öffentlichen Gefchäfte vie ernftlichften Stö— 


nach Chr. ein. 
ſchaltungs-Methode trifft hiernach ſchon 
ſehr nahe mit dem wahren Sonnenlauf 
zuſammen; fie würde, wenn fie unver: 
beffert bliebe, im Jahre 30000 nad Chr. 
nur gerade eben fo viel und nad ber: 
felben Seite hin von der Wahrheit ab: 
weichen, als der julianifche Kalender zur 
Zeit der Einführung der gregorianifchen 
Verbeſſerung abwib, nämlih um 10, 
böchftens 11 Tage. Um nun diefem Uebel: 
ftande bei Zeiten zuvorzufommen, brandt 
man nur aus dem gregorianifchen Ka- 
lender im Durchſchnitt alle 3000 Jahre 
einen Schalttag wegzuftreihen, alfo am 
beften alle 2000 Jahre, mit der Aus: 
nahme, daß der Schalttag alle 6000 Jahre 
wiederum fiehen bleibt, — daß er alfo 
aus dem gregorianifchen Kalender über: 
baupt in den Jahren 2000, 4000, 8000, 
10000, 14000, 16000, 20000, 22000, 
26000, 28000 weggelaffen wird, So 
wenigſtens gibt es die einfachfte Rec: 
nung, da die Jahre 3000, 9000, 15000, 
21000, 27000 ohnehin Gemeinjahre find 
und daber mit Weglaflung eined Tages 
nur 364 Tage behalten würden. 

Die Zeit, wo der gegenwärtige Kalen- 
der der abendlänpifiben Chriſtenheit den 
erften Rud erhält, ift alfo nicht fo gar 
fern, da wir ung ſchon mit ftarfen Schrit: 
ten dem Ende des zweiten chriftlichen 
Jahrtauſends nähern, da ſchon jegt un: 
ter ung ficherlich Menfchen Teben, die den 
Tod nicht fehen werden, fie hätten denn 
zuvor Enkel gefehen, dazu beftimmt, der- 


Die gregorianifhe Ein: |rungen erleiden, — der Borberfagung 


der Sonnen» und Monpdfinfterniffe und 
anderer Himmelderfcheinungen nicht zu 
gedenken. (Man findet fchon jeßt in meh⸗ 
reren populären aftronomifchen Schriften 
Durchgäuge der Venus durch die Sonne 
für das 21fte Jahrhundert angezeigt; fo 
find im „Populären aftronomifchen Hands 
wörterbuh“, S.242, zwei folde Durch⸗ 
gänge auf den 7. Juni 2004 und 5, 
Juni 2012 geſetzt; diefe Zeitangaben 
verwandeln fih in den 8. Juni 2004 und 
6. Juni 2012, wenn man im Sahre 
2000 den Schalttag unterdrüdt, * — ein 
Beweis, daß die Frage nach der Ausfto: 
Bung oder Beibehaltung des Schalttages 
im Jahr 2000 ſchon jegt ein Inter 
effe hat. Am meiften aber würde bie 
Beier der Kirchenfeſte in Unordnung 
und Zwiefpalt gerathen ; das Weihnachts» 
feft nebft den übrigen unbeweglichen es 
fien würden am verfchiedenen Orten an 
zwei auf einander folgenden Tagen ges 
feiert werben, die beweglichen Feſte aber 
(mit Einfhluß der Advents- und- Epis 
phanias-⸗Sonntage) oft 8 Tage aug ein: 
ander; ja Ditern und die davon abhäns 
gigen Feſte würden in demfelben Zahre 
I Wochen aus einander fallen, und von 
der einen Parthei auf den möglichft früs 
beften, von der andern auf ven möglichft 
fpäteften Termin verlegt werden, wenn 
einmal der alt» gregorianifche 20. März 
(welcher nad dem neu = gregorianifchen 
Kalender der 2ifte wird) zugleich Voll⸗ 
mond und Sonnabend feyn follte. Mit 


einft ven Anfang des neuen Jahrtauſends, Einem Wort, man würde alle die Auf: 


feftlih zu begrüßen. Diefe Enkel find 
bei Zeiten zu unterrichten, was fie zu 
thun haben, um die unfeligen Streitig: 
feiten zu vermeiden, welche vor zwei bis 
drei Jahrhunderten alle geiftlihen und 


” Man muß’ fogar 9. Juni 2004 ſchrei⸗ 
ben, wenn man die Tagesjtunden nice 
nach aftronomifdher, fondern nad) Kürgers 
licher Rechnung zählt. 
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tritte ſich wiederholen ſehen, weiche un⸗ daß viefe neue Ordnung in Ewigkeit 
mittelbar auf die Einführung der grego:|uncorrigirt beibehalten werben folle), — 
rianiſchen Berbefferung folgten, und de⸗endlich daß das alte Syftem in dem von 
nen man ficherlih hätte zuvorkommen uns hier vorgefhlagenen neuen als ein 
fönnen, wenn der Borfhlag zur Berbeislintegrirender Theil mit enthalten ift, fo 
ferung ſchon 150 Jahre vor ver wirk: daß ver frühere Gebrauch nicht, wie es 
lihen Ausführung ernftlich angeregt zur Zeit der gregorianifchen Berbeffe: 
worden wäre. Es fragt fih, ob dazu rung gekhah, für irrig erklärt zu wer« 
etwa ein Eongreß aller europaiihen Mo: den braucht. 

narchen erforverlich fey. Ein folder würdel Höchſt intercffant ift es, dem Erfolge 
offenbar zu feiner Entfcheivung führen, nachzuſpüren, welcher fih von der bier 
wenn nicht ſchon vorher eine Ueberein-|vorgefhlagenen Maßregel erwarten läßt, 
kunft der fachverftändigen Gelehrten überiwenn es darauf ankommt, den genauen 
den fünftigen Modus der Eiſchaltung Anihluß verfelben an den wahren Son— 
flattgefunden hat. Und dazu muß nadinenftand nicht bloß im Ganzen, fondern 
meiner unmaßgeblichen Meinung ſehr auch im Einzelnen nadhzumweifen. Denn 
bald gefpritten werden, weil der Ge⸗ es könnte jemand fragen, ob es, bei ber 
genfland von felbft zur Sprache kommt) VBeränderlichfeit der Lange des tropifchen 
bei der Anfertigung neuer Tafeln des Jahrs und bei den fonderbar verſchlun⸗ 
Sonnen Mond und Planeten genen Säcular⸗Ungleichheiten der Ercen« 
laufs, in welden befanntlich allemal) tricität und Apfivenlinie der Erbbahn, 
eine Rubrik für die mittleren belioceneinicht ratbfam fey, diefen Veränderungen 
trifhen Längen in künftigen Zabrbunder:|gleihfam auf dem Fuße nachzufolgen, 
ten, mit ausdrücklicher Datums:Bezeich:|d. h. den Schalttag in einigen Jahrtaus 
nung, vorkommt, — welche Tafeln näch:|fenden öfter, in anderen feltener zu 
ſtens unausweichlich werden erneuert wer-unterdrüden. Dan könnte fagen, es 
den müſſen, da die jegigen ſchon faft zu helfe nihts, das mittlere tropifde 
fehr vom Himmel abweihen. Hat nun Jahr bei der Einfchaltungsrggel zum 
einmal eine folche Uebereinkunft ver Sach: | Grunde zu legen, wenn dadurd etwa bie 
verftändigen flattgefunden, fo werden die wahre Frühlings-Nachtgleiche, die im je— 
Monarchen dem Vorſchlage unbedenklich Bigen Zeitalter auf ven 20. März fällt, 
folgen. Aber es fragt ih: Welche Par:|künftig bis in die legten Tage des Fer 
thei wird die römifche Curie ergreifen,|bruar zurüd, dann vorwärts bie in bie 
fammt allen den Chriſten, welche den erſten Tage des April wandern, und erft 
Anordnungen derfelben unweigerlich Folge im Jahre 30000 wiederum auf den 20. 
leiften zu müffen glauben? Wird irgend) März zurüdverfegt werben follte. Die 
ein Papft fih entichließen,, eine von ſei- Sache ſchien uns wichtig genug, einer 
nen Borgängern ausgegangene oder besjdurdgreifenden Prüfung unterworfen zu 
ftätigte Verordnung für irrig oder man:|werden. Iſt einmal für die Säculars 
gelbaft zu erklären? Doch auch diefes|gleihungen der Ercentricität und Apſiden— 
Bedenken ſchwindet, wenn wir erwägen, linie und Präceifion eine Formel gefun- 
daß überhaupt Fein cykliſches Zeitrech: den, vermittelft deren man big zum Jahre 
nungsfyftem für die Ewigkeit unverän:|30000 den Stand der Sonne gegen die 
dert bleiben kann, indem die mittleren) Acquinoctialpuncte auf eine Ungewißbeit 
Umlaufszeiten aller Himmelskörper durch von weniger als einem ganzen Tag be: 
fpätere Beobachtungen unaufhörlich, wenn ſtimmen kann, fo ift ed danach ein Leiche 
auch nur in immer geringeren Kleinige|tes, fih über die allmälige Fortfchreitung 
feiten, berichtigt werden, und daß na:|ded Augenblids der Nachtaleihe durch 
mentlih die vom Papſt Gregor XIII. ge-|alle 30000 Jahre die vollfommenfte Kennt: 
fhehene Anordnung in der That allesiniß zu verfhaffen, und man kann ein 
Mögliche leiftete, was man nach dem ähnliches Verfahren auch auf den Gang 
damaligen Zuftande menſchlicher Wiffen: ver Solftitien (Augenblide des Soms 
fhaft verlangen konnte (zumal, da mei mere« und Winterdanfange) übertragen. 
nes Wiſſens in dem betreffenden Edicte Das haben wir getan und gefunden, 
feine Stelle vorfommt, welche verordnet, daß jene Furcht des Zurückweichens ver 
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wahren Nachtgleichtage bis in ven Fe⸗les zufammen, bedenken wir, baß bie 
bruar oder ihres Borwärtsrüdens bis in Monate März, Juni, September, Decem: 
ben April grundlos war, — daß Früh—⸗ ber ftets, wie bisher, die Jahreszeiten: 
Iingsanfang hiernach nie vor dem übten wechſel bezeichnen werden, ja daß die An« 
und nie nach dem 24. März, Sommers: |fänge der vier Jahreszeiten ſich von ih: 
anfang nie vor dem 15. und nie nach rem mittleren Datum nie auf mehr 
dem 23. Juni, Herbftanfang nie vor als 4, höchſtens 5 Tage entfernen, bie 
dem 15. und nie nach dem 25. Septem: | Sonnenhöhe für einen gegebenen Zag 
ber, Binterdanfang nie vor dem 15. und|des Jahres und eine gegebene Stunde 
nie nah dem 25. December fällt, — end: |aber faum um 2°° von ihrem mittleren 
lich daß der mittlere Termin des er:|Stanve abweicht (welches beides man 
fien Frühlingstages der 21. März if, ohne Hülfe künftliher aftronomifcher Bor: 
gerade wie es das nicälfhe Eoncilium|richtungen faum, und noch weniger an 
feftfeßte (welches noch jeßt zur Beflim:|ven Witterungs-Umſtänden bemers 
mung der eier des Dfterfeftes maßge:|ten fann), endlih daß bie Entfernung 
bend if). — Da die Beränderungen der|der Erde von der Sonne fi von ihrer 
Schiefe der Efliptif aufs Engftelmittleren Entfernung nie mehr als 
mit den Beränderungen des tropiſchen um ihren 6Often Theil unterfcheiden wird 
Jahrs verbunden find, fo haben wir auch (was fiherlihd auf Wärme und Kälte kei⸗ 
jene für den Zeitraum der Stabilität der nen merklichen Einfluß hat): fo fieht 
Erdbahn im engeren Sinne, mit Rüd:|man, daß die auf die Witterung fi 
fiht auf die von den vernadläßigten hö⸗ gründenden praftifhen Geſchäfte bei einer 
beren Potenzen der Ercentricitäten und durch 30000 Zahre hindurch unverän 
Neigungen herrührende Ungemwißpeit, mög-|derlichen Einfhaltungsregel auf feine 
lihft in extenso berechnet und gefunden, |Weife in Unordnung gerathen Fönnen, 
daß die Sciefe der Ekliptik fih von der und fo erft faßt man tiefer die Bedeu⸗ 
mittleren Schiefe (23° 17° 16',08,|tung des göttlichen Worts: „So lange 
welche etwa um 10° geringer ift ale die die Erde ſtehet, foll nicht aufhö— 
gegenwärtige) faum um Einen Grad ent:|;ren Saame und Ernte, Frof und 
frrnt, daß alfo auch für einen gegebenen Hiße, Sommer und Binter, Tag 
Drt auf der Erde und für eine gegebenejund Nat.“ 

Zagesflunde eines gegebenen Tages im] Aber wie lange wird bie Erbe fie 
Sahre die Höhe der Sonne Über dem hen? Diefe von den früheren Aftronomen 
Horizont fi von der mittleren Höhelwenig beachtete Frage gewinnt jegt mehr 
faum jemals um einen ganzen Grad, Intereſſe durch die große Entdefung uns 
d.i. um den doppelten feheinbaren Durchs |fered Ende, wonach die Planeten ſich 
meffer der Sonne unterſcheidet. — Dielum die Sonne nicht, wie man fonft ans 
Ercentricität der Erdbahn wirb von jetzt nahm, in einem völlig leeren Raum, 
bis zum Jahre 26000 beftändig abnebelfondern in einem, wenn glei äußerſt 
men, wo fie ihren kleinſten Werth 0,00275| fubtilen, widerfiehenden Mittel (dem fo» 
erhält, und dann bis zum Jahre 30000| genannten Aether) bewegen. Der En: 
wieder etwas zunehmen. Die Apfiven:|de’fhe und Biela’ihe Komet waren 
linie der Erpbahn bewegt ſich zwiſchen bisher die einzigen Weltförper, welche 
den Firfternen anfangs fehr langfam und|diefen Widerſtand durch Verlürzung ib: 
in 1000 Jahren faum 3° rechtläufig,|rer Umlaufszeit und durch die davon ab: 
dann aber immer ſchneller, und um die hängige Verminderung der mittleren Ent: 
Zeit des Minimums der Ercentricität am|fernung von der Sonne direct bewiefen ; 
ſchnellſten, nämlih in 1000 Jahren 18°%,|der Hall ey'ſche Komet, binfichtlich def 
und es wird auf diefe Weife überhaupt|fen ich die Meinung hiermit zurüdnehme, 
in den 30000 Jahren von Eprifti Geburt 

bis zum Jahre 30000 ein Bogen des|* Die Entfernung von der mittleren 
ZThierfreifes von 213° zurücgelegt , in] Sonnenhöhe beträgt allerdings 29, wenn 
Beziehung auf die zurüdweichenden Ae:| der Zeitpunct der Herbſtnachtgleiche ſich 
quinoctialpuncte aber mehr als 1°/,| von feinem mittleren Datum um 5 
ganze Umläufe. Faffen wir nun dieß Al-| Tage entfernt. 
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ale habe ſich die Beſchleunigung feiner 
mittleren Bewegung ſchon durch Berglei- 
hung feiner Erfcheinungen in den Zah: 
ren 1607, 1632 und 1759 ungmweiven: 
tig herausgeftellt, wird ung über biefen 
Gegenftand bald gründficher belehren, 
wenn feine Störungen durch Jupiter ge: 
nauer als bisher berechnet, und die Beob⸗ 
achtungen des Jahrs 1835 mit zu Hülfe 
genommen feyn werden. So viel aber 
fönnen wir fhon faft zweifelsfrei anneh— 
men, daß auch die Planeten, mit Ein: 
fhluß unferer Erbe, dem Einfluß des 
Aethers unterworfen feyn müſſen, der 
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wenn man nur bie letzteren unter fi 
vergleicht, weil bei jenen der Bortheil 
ves langen Zeitraums obwaltet, 
der fie von den neueren Beobachtungen 
trennt. Außerdem bat Laplace durch 
eine fharffinnige Analyſis gezeigt, daß 
man über den größtmöglichen Widerſtand, 
den man bei der Bewegung ber Erde um 
die Sonne annehmen darf, durd die äl: 
teften Mond: Beobadtungen beifer ent: 
fheiden fann, ale felbft dur die Sous 
nen » Beobachtungen, indem er bewies, 
vaß die Wirkung des Widerſtandes anf 
die geocentrifche Kange des Mondes 102 mal 


fih nur wegen ihrer unvergleihbar vieligrößer feyn müſſe, als die Wirfung auf 
größeren Dichtigkeit den bisherigen, die geocentrifhe Länge der Sonne. Die 
2000jäprigen Beobachtungen (von denen) Beobachtung der oben angeführten Mond: 
die des Alterthums fehr ungenau waren) |finfterniß zu Babylon, bei welcher bie 


noch nicht zu erfennen gab. Um diefed 
Widerſtandes willen wird ſowohl dag five: 
rifche, als auch das davon abhangende 
tropifche Jahr immer mehr verkürzt, 
die Erde fommt der Sonne immer nä: 
ber und muß nad vielen Millionen von 
Jahren in diefelbe flürzen. Man miß: 
verftebe diefe Worte nicht, als follte da: 
mit gefagt werden, die Erde müffe fo 
lange fieben, bis fie in Folge des Wider— 
flandes des Aethers in die Sonne ftürzt 
(oder mit Benus oder Mars zufammen: 
ſtößt), da es vielmehr der Allmacht ein 


Befimmung der Zeit des Bollmondes 
höchſtens um eine Biertelftunde zweifel: 
baft it, flimmt innerhalb der Grenzen 
der ebengenannten Ungewißheit genau 
mit demjenigen Mondlauf, ven man, 
durch Rüdwartsrehnung von jeßt an, 
nach den bloßen Gefegen der Gravitation 
(natürlih auch mit Rüdfiht anf die von 
der verminderten Ercentricität der Erd: 
bahn herrührende fäculare Befchleunigung 
des Mondes) ohne Zuhülferufung eines 
wiberfiehenden Mittels findet. Da nun 
vom Jahr 721 vor Chr. bis jetzt 2566 


Leichtes iſt, ſelbſt bei der jegigen Ent:| Jahre verfloffen find, fo kann man fas 
fernung der Erde von der Sonne, und gen, daß die Wirfung des Widerftandes 
bei der jetzigen Jahreslänge und ohne auf die geocentrifhe Länge des Mondes 
irgend ein Zufammenfloßen mit einem ſich in 2566 Jahren höchſtens bis auf 
anderen Weltlörper die Elemente voridenjenigen Bogen der Efliptif angehäuft 
Hitze (auch ohne Mitwirkung der Sonne) hat, um welchen der Mond nad feiner 
zerfchmelzen zu laſſen. Den Tag und|ipnovifhen Bewegung in einer Bier 
die Stunde des Gerihtd weiß niemandltelftunde fortrüdt. Da nun bie. fps 
u. ſ. w. Es fann fih hier nur um Be: Inodifche Bewegung des Mondes 12'/smal 
antwortung der Frage bandeln, nad wie ſchneller ift, als die Sonne fih in der 
viel Zeit wir fürchten können, daß, um Ekliptik bewegt, fo haben wir die Eine 
ver verfürzten Jahreslänge willen, das) Biertelftunde mit 12'/, zu multiplieiren 
bier vorgeichlagene Schaltſyſtem nicht mehr und durch 101 zu dividiren, um zu fins 
paſſe. Es laßt fih aus dem Grade der den, wie viel obiges Schaltfyftem um des 
Genauigfeit der einzelnen, der Rechnung |Wivderftandes willen in 2566 Jahren vom 
zum Grunde gelegten Beobachtungen be: | Himmel abweichen kann. Diefe Abweis 
fiimmen, welch eine Abweichung derichung beträgt alfo nicht mehr als 1 Mi: 
fheinbaren Bewegung der Sonne von|nute 50 Secunden. Sie häuft ſich aber 
der ohne Widerftand des Aethers ftattfin-|wie das Quadrat ber Zeit an, und 
denden man immer noch als möglich zu: |fommt daber im Jahre 30000 faum auf 
geben nıuß. Die älteren Beobadtungen|3'/, Stunden. Der Widerſtand des He: 
entſcheiden darüber (ungeachtet ihrer Un: |tberd legt daher dem bier vorgefchlage: 
genauigfeit) durch ihre Bergleihung mit nen Schaltfyftem fein Hinderniß in ven 
den neueren Beobachtungen beſſer, als Weg. 
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Nachdem der Mond uns über die Wir-[flimmend gefeiert, worüber dad Genauere 


fung des Widerſtandes auf die fcheinbare 
Sonnenbewegung gründlicher belehrt bat, 
als die Sonne felbft, tritt die Frage ein, 
welche dronologifhe Bedeutung denn 
diefer Widerftand bei ver Bewegung des 
Mondes habe. Da der, wegen dee 
Widerftandes zufolge der bisherigen Beob: 
achtungen, immer noch mögliche Fehler 
der Beftimmung des Augenblids des Boll: 
mondes fi, wie wir gefehen haben, in 
2566 Jahren auf eine Biertelftunde 
anbäuft, fo häuft er ſich, nah Verhält— 
niß des Duadrats der Zeit wachfend, in 
17778 Jahren zu einem halben Tage 
an, woraus folgt, daß ein cyflifches Sy: 
ftem, welches jeden Monat mit dem Neu: 
mond anfängt, wenigſtens bis zum Jahre 
19623 unferer Zeitrehnung ohne merk: 
lihe Abweihung vom wahren Mondlauf 
fortgeführt werden könnte, wenn wir nur 
überzeugt wären, daß es bis dahin, ab: 
gefehen von dem PWiderftande, 
in Harmonie mit dem Mondlauf biiebe. 

Für die briftliche Zeitrebnung hat 
der Mondlauf weiter feine Bedeutung, 
ald infofern er zur Beſtimmung des 
Dfterfeltes und der davon abbängi: 
gen Sonn = und Feſttage dient. Oſtern 
fol, nad der von der Kircenverfamm: 
lung zu Nicäa fanctionirten und noch 
immer geltenden Obfervanz, am Sonn: 


in dem mit großem Fleiße und ausge: 
zeichneter Gelehrſamkeit bearbeiteten, Hafs 
fiihen Handbuch der Chronologie 
von Ideler (Theil 2, S. 200-255) 
nachzuſehen if. Dann aber drang vom 
Morgenlande her der 19jährige Monds 
Cyklus dur, nach welchem nun die Feier 
act Jahrhunderte hindurch in ununters 
brocdener Folge ohne allen Zwiefpalt, 
bis auf die Zeit der gregorianifchen Ber: 
befferung, begangen wurde. Diefer 19jäh: 
rige Cyklus fchreibt feinen erften Urfprung 
von dem mehr als 400 Jahre vor Chr. 
lebenden Atbener Meton ber, welder 
beobachtet hatte, daß, wenn der Bollmond 
einmal mit dem Frühlingsnachtgleich— 
Tage zufammenfiel, dieß 19 Jahre nach— 
ber, nachdem inzwiichen 235 Mondsmo— 
nate verfloffen waren, auf den Tag ger 
nau wieder zutraf. Einige Zeit nachher 
fand der Athener Callippus eine noch 
beffere Ausgleihung des Monvlaufs mit 
dem Sonnenlauf, indem er 4 Meton: 
ſche Eirkel zufammenfaßte, und auf 27759 
Tage 76 Sonnen » Umläufe und 940 
Monde » Monate rechnete. Dieſer cal 
lippifche Eirkel Tieß ſich daber mit der 
von den erfien Chriſten angenommenen 
Schaltjahrs-Rechnung Julius Cäfar’s 
ſehr leicht verſchmelzen; aber da nun die 
Barbarei der mittleren Zeiten eintrat, 


tage nach dem erften Frühlings: Bollmonde: |fo blieb man dabei fieben, und achtete 
tage gefeiert werden, und, wenn diefer|weder auf die (ſchon 150 Jahre vor Chr. 
Vollmondstag felbft ein Sonntag ift ,-8 gemachten) Beftimmungen Hipparch's 


Tage nachher. Die Vorausberechnung 
ber Nachtgleichen- und Bollmondstage 
durfte aber dabei feine fharfe aftro- 
nomifche, fondern mußte, der leichteren 
Handhabung wegen, eine epkliſche feyn, 
in welcher die Vollmonde nach einer fe: 
fen und einfachen Regel bald 29, bald 
30 Tage aus einander lagen; auch blieb 
man in der Beflimmung des erfien 
Srüplingstages immer beim 21. 
März fiehen. Eine zweckmäßige cyklifche 
Regel der Bollmonde zu finden, war aber 
bei den vermwidelten Ungleichheiten des 
Mondlaufs um fo fehwieriger , als das 
hriftliche Abendland lange Zeit von wiſ— 
ſenſchaftlicher und namentlich von aftr o- 
nomiſcher Bildung entblößt blieb; da: 
der wurde Oſtern bis gegen Ende des 
achten Jahrhunderts fehr confus und 
nicht in der ganzen Epriftenheit überein: 


über den Sonnen = und Mondlauf (mos 
nach das tropifche Jahr auf 3657/50 
Tage, und der ſpnodiſche Monat auf 
29999 /253 Tage gefept wurde), noch auf 
die genauere Beftimmung des Könige 
Alfons von Kaftilien, welcher dad tropi« 
{he Jahr zu 365 8. 5 St. 49' 12° 
annahm, noch auf den (felbfi der ober: 
flächlichen Beobahtung ſich mit jeden 
Jahrhundert mehr auforängenden) Haren 
Augenschein , daß die wahre Frühlings: 
Narhtgleiche fi gegen den dafür cpkliſch 
angenommenen Tag bis auf 10 volle 
Tage, der wahre Vollmond fih gegen 
den eykliſchen bis auf 3 volle Tage ver: 
frühte, daß alfo die güldene Zahl (fo 
nannten die Athener, vor Freude über 
eine fo wichtige Entdeckung, die von 
Meton eingeführte Ordnungszahl der 
einzelnen Jahre in jedem 19ijährigen Cy⸗ 
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clus) fih durch Altersſchwäche in einef300000 Jahre in derſelben Ordnung wie: 
bleierne verwandelte. Endlich im 14ten derkehren laffen würde. Die vollftändis 
und 15ten Zaprhundert fam man über gere Ausführung der hieher gebörigen 
beides aufs Klare, und im 16ten wurbe/Rechnungen übernahm der römifche Je: 
die gregorianifche Berbefferung des Schalt⸗ |fuit Elavius, ein geborner Deutſcher, 
jahrfpflems mit einer durchgreifenden Be⸗ und als Mathematiker für feine Zeit aud: 
rihtigung der Dfier:Regel verbun:|gezeichnet ; derfelbe entwarf auf eine ziem: 
den. Der 19äprige Cyclus konnte in|liche Reihe von Jahrhunderten im Bor: 
feiner Form beibehalten werden; nurlaus die fogenannten Epaften: Ta 
mußte er, weil alle 400 Jahre 3 Schalt: feln, vermittelſt deren die Oſterfeſte fi 
tage ausfielen, und überdieß die Boll-auf eine ziemlich einfache Art berechnen 
monde alle 310 Jahre fih gegen den ließen. Glüdlicherweife machte Lili 
sallippifhen Eirkel um einen Tag bei diefer Anorbnung eimen Heinen Febl- 
verfrühten, von Zeit zu Zeit einen Ruck ſchuß, indem er das Zurüdweichen der 
von einem Tage befommen. Der beque:|Bollmonve um einen Tag mit vem Zu: 
meren Rechnung wegen ſchlug der wifr|rüdweichen derfelben um "/so eines ſy—⸗ 
fenfchaftliche Gewährsmann der gregoria: nodiſchen Monats (eine fogenannte Epac: 
nifhen Berbefferung, der römifche Aſtro⸗ ten⸗Einheit) verwechfelte ; denn diefer Feb: 
nom Aloys Lili, vor, diefen Rud aufller wird durch ven zu Lili's Zeit noch 
die Zahre des Zahrhundertfchluf:lübrig gebliebenen Heinen Febler der Be: 
ſes zu befchränfen; er empfahl alfo, in|fiimmung des fynodifchen Monats und 
den nicht durch 400 theilbaren Jahren durch die ihm unbefannte (erft im 18ten 
(wegen Ausfalld des Schalttages) das | Jahrhundert entvedie) ſäculare Be: 
Datum der cykliſchen Bollmonde um eis /fhleunigung des Mondlaufs fo com: 
nen Tag vorwärts, außerdem aber in|penfirt, daß der Lili'ſche Kanon hinfict: 
den durch 300 theilbaren Jahren die Bolls|Tich der Genauigkeit feiner Anſchließung 
monde um einen Tag rüdwärts zu ſchie- an den wahren Mondlauf fogar noch 
ben, — welche beiden Berfchiebungen erimehr Teiftet, als hinſichtlich der Anſchlie— 
Sonnen: und Mondgleihungißung an den Sonnenlauf. 
nannte. Diefe Vorfohläge find von dal Es leuchtet jedoch ein, daf, wenn im 
an in der römifch-Fatholifchen Kirche, und| Fahre 2000 der Schalttag unterdrüdt 
feit dem Jahre 1776 aub in allen pro-|wird, von da ab eine gänzliche Umwäl— 
teftantifchen Staaten unabänderlich befolgtizung der vorausberechneten Epakten⸗Ta— 
worden. Lili dehnte aber feine Pläne|feln erfolgen müfle, und man hat dieß 
auch auf eine entferntere Zukunft aus.|ihon als Argument gegen die Ausführ: 
Abgeſehen davon, daß er im Jahre 2000 barkeit unferes obigen Borfchlages ver 
den Schalttag beibehalten wiffen wollte |Eorrection des gregorianifhen Schalt: 
(welchen Umftand wir oben einer wiffen: jahrs-Spſtems aufgeftellt. Diefe Schwie: 
ſchaftlichen Kritit unterworfen haben), rigkeit ift indeffen befiegt, nicht nur durch 
ordnete er die Mondgleihungen etwas |Berehnung neuer Epalten : Tafeln, fon: 
künſtlich an; bdiefelben follten in den Jah- dern voliſtändiger Tafeln aller 
ren 1800, 2100, 2400, 2700, 3000, leingelnen Ofterfefte bis zum Jahr 
3300, 3600 und 3900, alfo bis dahin 10000 nach Chr., welche nächſtens mer: 
alle 300 Jahre, angebracht werben, dann den veröffentlicht werden. Wir haben 
aber erſt nach 400 Jahren, alfo im Jahre|vabei alles benußt, was die Aftronomie 
4300, und auf diefe Weife follten immer|für die Beflimmung des wahren Mond: 
Tmal 300 und Einmal 400 Jahre mit laufs durch die neueften, äußerſt genauen 
einander abwechfeln, wodurch eine immer) Beobachtungen und durch die vervoll: 
wieberfehrende Periode von 2500 Zah:|fommmnete Gravitationd » Theorie geleiftet 
ren entflände, welche“ die Dfterfefte allelbat. Es bat ſich daraus ein cyflifches 
Syftem ergeben, weldes, gegen rad 
” Weil hiernach in 10000 Jahren die Boll-⸗ Lili'ſche gehalten, auf eine überraſchende 
mondstage auf ein um 13 Tage fpäte:| Weife den Bortheil einer genaueren An—⸗ 
res Darum, und die Sonntage auf daſ⸗ ſchließung an den Dimmelslauf mit dem 
felde Datum fallen, Bortheil einer größeren Einfachheit vers 
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bindet. Doch, wird man fragen, läßtllaffen, wenn fie über jenen Widerſtand 
fih vieles Syſtem nicht über das Jahr gründlicher belehrt ſeyn werden, ald wir 
10000 hinaus fortfegen ? Etwa bis zum jetzt. 
Zahre 30000, bis wie weit das neu) Zur Entwerfung des neuen Spſtems 
gregorianiſche Schaltiahrs-Syſtem bedurfte es eines tiefen Eingehens in die 
entworfen iſt? Hierauf erwiedern wir :|Theorie der Säculargleichung 
Man kann das Unmögliche nicht möglich des Mondes, wozu bie bisherigen 
machen; die Bewegung des Mondes iftlMondtafeln (die nur bis zum Jahre 
nun einmal ungleichformiger, als die 3000 brauchbar find) nicht ausreichen. 
fiheinbare Bewegung der Sonne. Es Aber eben dadurch gewann die große Ar: 
gibt allerdings höchſt wahrfcheinlich einelbeit Le Verrier's eine neue, von dem: 
gewiffe mittlere Umlaufszeit des Dion: |felben nicht ausprüdlich hervorgehobene 
des, welche unter allen Säcular » Yende-| Wichtigkeit, und wir fonnten nit un: 
rungen feiner mittleren Bewegung imsiterlaffen, fie treulich zu benugen. 
mer wiederkehrt; aber die Deriove diefer| Wir wollen ung hier durch den Eins 
Säcular-Aenderungen ift fo lang (näm:|wand nicht irre machen laſſen, als fey 
ih gleich der Periode der Aenderung der eine fo fchwierige Unterfuhung nicht der 
GEreentricität der Erdbahn, alfo 60 bis Mühe werth, va der Lili'ſche Canon 
70000 Jahre), und dabei die Bewegung doch 3000 Jahre mit dem wahren Son« 
des Mondes verhältnißmäßig fo ſchnell, nen- und Mondlauf genau genug über: 
daß, wenn man nicht der Säcufarglei-leinftiimme, und daher mehr als hinrei- 
hung des Mondes durch einen etwa allejchend für das chronologifche und religiofe 
10000 Jahre anzubringenden Ruf des Bedürfniß der chriftlichen Bölfer fey, und 
cykliſchen Syſtems gleichfam auf dem man übervich hoffen dürfe, es werde bald 
Fuße nachfolgen wollte, man in die Ge-Jin der ganzen Chriftenheit auf Erden 
fahr käme, den cykliſchen Vollmond end:jeine Uebereinfunft zu Stande Fommen, 
Ih auf den Tag des am Himmel fihjdas DOfterfeft auf einen beſtimmten 
zeigenden erfien oder legten Bier: Sonntag des Jahre zu verlegen, fo daß 
tels oder gar des Neumondes fal:ied, Ähnlich wie jeder der Advent:Sonn- 
len zu laffen, wodurch die durch das ni-/tage, nur um 7 Tage Ichwanfe. Denn 
cãiſche Concilium gebeiligte Negel des abgeſehen davon, daß eine folche Heber: 
Oſterfeſtes augenſcheinlich proftituirt wäre.leinkunft (wozu eine Zufammenfunft der 
Dazu kommt nob der Widerftanp/Abgeordneten von allen briftliden 
des Aethers, deffen Wirkung auf veniBölfern der ganzen Erde an Ei— 
Mond uns bis feßt unbefannt iſt; wieinem Orte erforberlih wäre) * unaus— 
oben gezeigt worden, fo find wir, eben/führbar ſeyn möchte, fo wäre eine ſolche 
wegen dieſes unbefannten Widerftandes,|Firirung des Feſtes gar nicht einmal 
nicht einmal bis zum Jahre 20000 ficher, Iwünfchenswertb, zumal da alle Bemü- 
daß der vorausberechnete Vollmondstag hungen vergeblich feyn möchten, den wah: 
mit dem wahren zufammenfallen werde; ren Auferftehungstag Chrifti nah Jahr 
es ift daher am gerathenften, den Zeit- und Datum mit unwiderfpredli- 
raum von 30000 Jahren in 3 gleiheiher Evidenz auszumitteln. Denn 
Theile zu theilen, deren jeder fein befon:|wag für einen Bortheil brächte eine ſolche 
deres Mondgleihungsipftem erhält; vom) Ririrung? Keinen andern, als daß dieß 
Jahre 10000 bis 20000 muB die Mond⸗ Feſt in den verfchiedenen bürgerlichen 
gleihung, wegen der fehnelleren Mond:|und gelebrten Gefchäften, wo es einen 
bewegung, öfter angebracht werben, Haupt - Abfchnitt bildet, die Pensa ald- 
als von jegt bis zum Jahre 10000, und dann für verfchievene Jahre nicht ganz 
von 20000 bis 30000 noch öfterſo verſchieden verteilen würde, als «6 
(weil in diefen Zeitraum das Minimum 
der Ercentricität der Erbbahn, alfo das“* Denn follte ein folder Vorſchlag vom 
Marimum der Gefhwindigkfeiti Papſte allein ausgehen, fo würde fi 
der Mondbewegung fällt); das Ge- darin, verglichen mit der Anordnung Sre— 
nauere aber darüber zu beflimmen, müſ- gors XIII, die größte Inconfequenz des 
fen wir unfern fpäten Nachkommen über: a 

u, 
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jetzt geſchieht. Diefer Gebrauch fchreibt,pflegt man denjenigen Bogen bed Um— 
feinen Urfprung aus früheren Zeiten ber, ſanges der Pimmelsfugel zu verfteben, 
wo das Kingreifen der religiöfen Be⸗ um welchen ein Weltförper, von der 
dürfniffe in die bürgerlichen im Allge\ Sonne oder Erde aus betrachtet, in e i— 
meinen lebendiger war, als jegt. Weriner Zeit: Einheit (zu welder vie 
fib nun ietzt im feinen bürgerlihen Ge:|Aftronomen gewöhnlich den Zeitraum von 
ſchäften dur die ungleihmäßigen Ab:|365'/, Tagen wählen) zwifchen den Fix— 
ſchnitte gedrückt fühlt, follte lieber ein-|Hernen fortzurüden feinen würde, 
fach wünſchen, folche Abfchnitte von besiwenn alle Ungleichheiten feines ſcheinba— 
weglichen Feſten unabhängig gemacht, ren Laufs audgegliden wären. Indem 
als diefe Fefte firirt zu feben. Für ein nun unfere Erde mit dem Monde zugleich 
frommes Gemüth ift zur Beibehaltung |von der Sonne angezogen wird, und 
der Beweglichkeit des Feſtes ſchon zwar zur Zeit des Neumondes der Mond 
ein mehr als hinreichender Grund ver, ſtärker als die Erde, weil er der Sonne 
daß, wenn das Oſterfeſt 3. B. auf ſei- etwas näher ift, zur Zeit des Vollmon— 
men mittleren Termin firirt würde des aber die Erde ſtärker als der Mond, 
und nur vom Sten bis Iften Apriliweil fie der Sonne etwas näher if, und. 
ſchwankte, die Iegten Epiphanias- und ein ähnlicher Unterfchied der Stärke ver 
Trinitatid: Sonntage für immer weg: Anziehung (wiewohl in vermindertem 
fallen würden, deren Firchliche Perikopen Maße) auch an den vom Reu: und Boll: 
bei ihrem mpftifchen und tiefsernften Ins |mond verfchiedenen Tagen des fynodi- 
halt (Ernte der Welt, Verklärung, jüng: ſchen Monats ftattfindet, fo fieht man, 
ſtes Gericht) durch ihre feltenere Wieder: |vaß die Sonne die Kraft, mit welder 
kehr einen eigentbümlichen Reiz der Neu: |der Mond von der Erde angezogen wird, 
heit erhalten. Man fieht, wie hier im: unabläßig vermindert, daß fie ihn 
mer eind mit beim andern zuſammenhängt; alſo zwingt, auf feinen Umlauf um bie 
das chriſtliche Oſterfeſt iſt nun einmal Erde eine längere Zeit zu verwenden, 
geſchichtlich aus dem jüpifhen Paschalals er brauden würde, wenn er in der: 
und folglihb aus dem gebundemenjienigen mittleren Entfernung von der 
Monpdjahre hervorgegangen (was ſich Erde, melde ibm nun einmal von der 
auch Luther nicht lebhaft genug verge: 'erfien Schöpfung an angewiefen iſt, der 
genwärtigt zu haben fcheint, denn fonftiAnziehungstraft der Erde al: 
hätte er der Beweglichkeit des Feſtes das lein geborchte. Die mittlere Bewegung 
Wort geredet; aber er feheint der Ma: |ved Mondes um die Erde, wird alfo durch 
thematik nach feinem ganzen Wefen ziem: die Störung von Seiten der Sonne ver: 
ich entfremdet gewefen zu ſeyn), und mind ert, und zwar deſto mehr, je 
die Firirung Ewodurd der Mond aufinäher die Erde der Sonne if, 
einmal feine ganze Bedeutung für die weil der Ueberſchuß der Entfernung der 
sbrifiliche Zeitrechnung verlieren würde, |Erde von der Sonne über die Entfer: 
der doch von Gott felbft, nebft der Sonne, nung des Mondes von der Sonne zur 
dazu gefeßt ift, zu geben Zeichen, Zeit des Neumondes, oder auch der Ue— 
Zeiten, Tage und Yahre) kann berſchuß der Entfernung des Mondes von 
gleihfam als ein Antaften heiliger In-der Sonne über die Entfernung der Erde 
tereffen angefehen werden, und dieſe find|von der Sonne zur Zeit des Vollmon— 
bei tieferen Gemüthern allemal mit ewi⸗ des, einen deſto größeren Theil der Ent: 
gen Intereffen verbunden, daher bielfernung der Erde von der Sonne aud- 
Frage fih nicht von der Hand weiſen macht, je näher die Erde der Sonne if. 
läßt: Wie wird das alles in Fünfti-, Folglich werden die zwölf fynodifchen Um— 
gen Zahrtaufenden gehalten wer:/läufe vom Monde während eines Jahre 
den ? Und was baben wir zu thun, um in verfhiedenen Zeiten zurüdgelegt; 
eine einfache und ſichere Regel zuriverjenige Umlauf, welcher ur Zeit der 
Aufrechtbaltung der jept beſtehenden Drd>|fleinften Entfernung der Erde von der 
nung wo möglid für die Ewigfeit|Sonne zurüdgelegt wird, dauert am 
feftzuftellen ? fängften, und derjenige , welcher zur 

inter der mittleren Bewegungliäeit der größten Entfernung der Erde 
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von der Sonne zurhdgelegt wird, am 
fürzeften. Diefe Ungleichheit in ver 
Monpbewegung wird die jährliche 
Gleihung des Mondes genannt. Faßt 
man alle 12 Monpemonate zufammen 
und noch den Drittel-Monat dazu, wel: 
cher fehlt, um das Jahr voll zu machen, 
fo läßt fih aus den verfchiedenen mitt: 
leren Bewegungen, welche den einzelnen 
Monaten zukommen, eine Durchſchnitts— 
bewegung finden; diefe eben ift es, wel« 
che man vorzugsweife die mittlere 
Bewegung des Mondes nennt. 
Die Analyfis des Unendlichen beweist 
nun, daß diefe nicht genau mit derjeni— 
gen mittleren Bewegung einerlei feyn 
kann, welche der Mond haben würde, 
wenn die Erde um die Sonne flatt der 
Ellipfe einen Kreis beſchriebe, deſſen 
Durchmeſſer der großen Are der wirfti- 
chen elliptifchen Erdbabn gleich if, — 
daß vielmehr die wirkliche mittlere Be: 
wegung des Mondes etwas Fleiner ifl 
als vie eben angeführte eingebildete 
mittlere Bewegung, und zwar defto Hei: 
ner, je größer die Ercentricität der 
Erdbahn if. Da nun diefe Ercen: 
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verwidelter, daß ed zum Behuf der Vor⸗ 
ausberechnung der Zeiten des Bollmon: 
des nicht binreicht, die Säcular : Aendes 
rungen der mittleren Bewegung 
des Mondes zu berechnen, fondern daß 
vielmehr die Säculargleichung der 
geocentrifhen Fänge des Mondes 
für die einzelnen Bollmonde ermittelt 
werden mußte. Man fährt bis jeßt noch 
fort, diefe Säculargleihung fo anzufes 
ben, daß dabei der Anfang des Jahre 
1700 als Fundamental⸗-Epoche angenom: 
men wird. Gefegt, der Mond führe vom 
1. Januar 1700 an, mit derjenigen mitt: 
leren Bewegung, die er damals wirklich 
hatte, fort fih zu bewegen, fo würde er 
am 1. SZanuar 1900 um Mitternacht 
noch nicht völlig diejenige geocen— 
trifhe Länge erreicht haben, die er in 
diefem Augenblid in Folge feiner fäcu: 
laren Befcpleunigung wirklich erreicht; 
ed würde daran noch ein Bogen bes IIm« 
fangs der Himmelsfugel von etwa 40° 
fehlen. Diefe 40° find dasjenige, was 
man Säculargleidung der geo: 
centrifhen Mondlänge am 1.%a: 
nuar 1900 nennt; fie wächst in den 


tricität jegt von Jahrhundert zu Zahr:|nächften Jahrhunderten ungefähr wie das 
Hundert abnimmt, fo muß natürlich) Quadrat der vom Jahr 1700 an geredh: 
die mittlere Bewegung des Mondes vonlueten Zeit. Sie läßt fih aus den Le 
Jahrhundert zu Zahrhundert ſchneller Berrier'ſchen Formeln ver Säculars 


werden. Das eben ift bie finnreiche 
Erklärung der Säculargleihung des Mon: 
des, welche Laplace gab, und worin 
er, beftimmter, zeigte, daß dasjenige, 
was der mittleren Mondbewegung ber 
verfchiedenen Zeitalter an derjenigen mitt: 
leren Bewegung fehlt, welche dem Monde 
bei einer gar nicht ercentrifchen Erd— 
bahn zufommen würde, dem Quadrat 
der Ercentricität der Erbbahn proportio: 
nal feyn müſſe. — Es iſt daher ein Leich⸗ 
tes, die Säcular-Aenderungen der mitt: 
leren Mondbewegung auf viele Jahrtau: 
fende vorauszubeflimmen, wenn man die 
Aenderungen der Ercentricität der 
Erdbahn auf fo lange voraus beftim: 
men kann. Unſere Berehnung der Sä— 
eulargleihung des Mondes über die Zeit 
binaus, bis zu welcher fie in den bishe: 
rigen Mondtafeln ſich“ angegeben findet, 
war alfo eine Anwendung der Le Ber: 
rier’fhen Formeln der Säcular-Aende— 
rungen der Elemente ter Erdbahn. 


Aenderungen der Ercentricität der Erd 
bahn nicht fo unmittelbar berechnen, fon: 
dern es iſt dazu erft eine Integration 
nöthig (etwa, wie aus dem Geſetz eines 
ſenkrecht auf die Erde herabfallenren Kör— 
pers, daß feine Geſchwindigkeit in gleis 
hen Zeiten allemal gleich viel zunimmt, 
gefolgert wird, er müffe Fallräume durde 
laufen, welche fib, vom Anfang des Falls 
an gerechnet, wie die Quadrate der 
darauf verwandten Zeiten verhalten, — 
nur daß bei der Beflimmung der Säcue 
largleihung der Mondlänge die Sade 
mehr Umftände erfordert, weil feine Be: 
fchleunigung nicht, wie bei fenfrecht fals 
fenden Körpern, eine gleichformige ift), 
und zur Bollzichung dieſer Integration 
mußten die, aus je 7 Gliedern (nach der 
Anzahl der 7 Hauptplaneten) beflehenden 
te Berrier’fhen Formeln in eine 
21gliedrige (nach ver Anzahl aller mög: 
lichen Paare, die fih aus 7 Dingen 
bilden laffen) umgeformt werden. Die 


Diefe Anwendung ward dadurch etwas dadurch gefundene Integral:Formel mußte 
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nun von 100 zu 100 Jahren bie zumjtreten müffen, welche ſich jeßt noch nicht 
Jahre 10000 in Zahlen übertragen, und/genau beftimmen läßt, außer im Allge: 
daraus die PVerfrübung der Bollmonde|meinen, daß die Mondgleihung alddann, 
für die Schlußiahre der einzelnen Jahr: anſtatt umunterbroden alle 300 Jahre, 
hunderte in Stunden, Minuten und Se:|zumweilen ſchon nah 200 Yahren ans 


cunden beftimmt werden. 


jubringen if, Wir bemerfen jedoch noch 


Danach war e8 möglich, das verein: folgende Eigentbümlichfeiten unferes, bis 
fachte cykliſche Mondgleihungs : Syftem, zum Jahr 10000 fortgeführten Spſtems: 


welches fih fchon vorausabnen ließ (näm— 
lih die Mondgleichung, anftatt Tmal nad 
300 und Einmal nadb 400 Yapren, 
obne Unterſchied alle 300 Jahre, 
und zwar allemal inden durch 
300 theilbaren Jahren anzubrin: 
gen), in extenso mit dem wahren Mon: 
lauf bis zum Jahre 10000 zu verglei: 
hen. Das Nefultat war fehr überra: 
fbend ; in der That zeigte der hiernach 
beftimmte cyfliihe Bollmond von dem 
mittleren aftronomifchen und mit der Sä— 
eulargleibung bebafteten nirgends eine 
größere Abweichung als 2 Tage, und 
eine ſolche ließ fih auch beim Lili'ſchen 
Canon, ſelbſt nach Lili's Prämif: 
ſen über die Dauer und Unver— 
änderlichkeit des ſpnodiſchen Mo— 
nats, nicht vermeiden, ohne die Einfach— 
heit des von Alters her geheiligten dio— 
nyſianiſchen Oſter-Cyklus zu zerſtö— 
ren. Dieſe Abweichung möchte an dem 
Anblick der Mondphaſe kaum merklich 
werden, ſondern höchſtens an der Ver— 
frübung oder Verſpätung des Mond-Auf— 
gangs; die güldene Zahl wird daher bei 
Befolgung diefes Syftems nie eine bleierne 
werden (wenn gleich der ſpnodiſche Mo: 
nat, welcher jetzt 29 Tage 12 Stunden 
44° 3“ beträgt, im Jahr 10000 bis auf 
29 T. 12 St. 44' 0% abgenommen ba: 
ben wird) ; fie bleibt wenigfteng eine fil- 
berne. 

Das auf diefe Art befiimmte Ofterfeft 
des neu = gregorianifchen Kalenders wird 
nie genau in derfelben Ordnung wieder: 
fehren, da es doch im julianiichen Ka: 
lender eine regelmäßige Periode von 532 
Jahren bat, und im alt :gregorianifchen 
nach Lili's Intention alle 300000 Jahre 
wiederfehren follte. Im neu:gregoriani: 
ſchen Kalender würde fich eine 420000jäb: 
tige Öfterperiode bilden, wenn bie bier 
aufgeftellten cyklifeben Regeln in Ewig- 
keit fortgefeßt werden dürften ; aber aus 
den angeführten Gründen wird bald nad) 


Dftern fällt innerhalb dieſes langen, 
841 Tjährigen Zeitraums (vom Jahr 1583 
angefangen, in welchem der gregorianis 
fhe Oſter-Canon zum erftenmal ins Le— 
ben trat) nur 38mal auf feinen früheften 
Termin (22. März), 78mal auf den 
23. März, 110mal auf den 24. März, 
175mal auf den 25. März, 203mal auf 
ven 26ften, 229mal auf den 27., 277mal 
auf den 28., 2-Omalauf den 29., 291mal 
aufden 30., 287malauf den 31., 270mal 
auf den 1. April, 274mal auf den 2., 
283mal auf den 3., 286mal auf ven 4., 
293mal auf den 5., 275mal auf den 6,, 
269mal auf den 7., 283 mal auf den 8., 
282mal auf den 9., 296mal auf den 10,, 
282mal auf den 11., 265mal auf den 12., 
274mal auf den 13., 286mal auf den 14., 
289mal auf den 15., 294mal auf den 16., 
270mal auf den 17., 282mal auf den 18., 
325mal auf den 19., 281mal auf den 20., 
253mal auf den 21., 188mal auf den 22., 
150mal auf den 23., 128mal auf den 24., 
und 71mal auf den 25. April. Auf daſ— 
felbe Datum fällt Oftern 558mal nad 
5 Jahren, 399mal nah 6 Sahren, 
3877mal nad 11 Jahren, 211mal nad 
35 Jabren, Imalnad 40 Zahren, 498 mal 
nach 46 Jahren, 150mal nah 51 Jah: 
ren, 749mal nah 57 Jahren, 479mal 
nah 62 Jahren, 23mal nach 63 Jahren, 
363mal nah 68 Jahren, 437mal nad 
73 Zahren, 254mal nah 79 Jahren, 
105mal nah 84 Jahren, 25mal nad 95 
Fahren, 3mal nah 119 Zahren, 24mal 
nach 130 Jahren, 66mal nach 141 Jah: 
ren, 28mal nah 147 Jahren, 82mal 
nach 152 Jahren, 10mal nah 163 Jah— 
ren, 21mal nah 220 Jahren, 1mal nad 
231 Jahren, I3mal nah 277 Yabren, 
2mal nah 304 Jahren, und 5mal nad 
372 Jahren; außerdem fommt die Wie: 
derfehr auf daffelbe Datum nur noch 
Einmal nah 592 Jahren, Einmal nad 
1059 Sahren, und Einmal nah 3071 
Jahren vor, indem Öftern zwifchen den 


dem Jahre 10000 eine Abänderung ein-;Jahren 2079 und 2671 nie auf den 
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24. Aprif, zwifchen 5424 und 6483 niejviel engeren, bloß teleologiſchen Geſichts— 
auf den 23. März, und zwifchen 6608| puncte von mir ſelbſt behandelt wird, durch— 
und 9679 nie auf den 22. März fällt.laus nichts Wefentliches hinzuzufügen ; 
Nah dem altgregorianifhen Kalenderiund ich ſpreche ſchließlich nur noch— 
folite Dftern von jegt an nicht vor dem mals das Gefühl der Freude darüber aug, 
Jahre 2255 auf den 22. März fallen ;idaß eben mein Werk die Beröffentlis 
nah dem neugregorianiſchen wird dießichung hat übernehmen dürfen. — 


Anno 2038 geſchehen (das letztemal ge: 
ſchah es 1818). Die der Gegenwart zu: 
nächſt liegenden Zeitpuncte des fpäte: 
ten Oſter-Termins (25. April) find die 
Jahre 1734 und 1886. Der fürzefte 
Zeitraum der Wiederkehr auf den frübe: 
ften oder fpäteften Termin ift 57 Jahre 
(im julianifchen Kalender 95 Jahre). 
Defterd finden lange Reihen regelmäßi: 
ger Wiederkehr der DOfterfefte in derfel- 
ben Ordnung nah 68 oder 84 oder 152 
Fahren flatt, aber fie werden immer wie: 
der durch den Jahrhundertſchluß unter: 
broden. Es vergeht fein Jahrhundert, 
in welhem nicht Oſtern auf jedes mög: 
liche Datum fiele, die 3 erſten Tage 
(22., 23., 24. März) und die 3 Ießten 
(23., 24., 25. April) ausgenommen, 
welche in einigen Jahrhunderten aud: 
fallen. 

Diefe Eigenthümlichfeiten zuſammen Taf: 
jen das Syſtem ver Schaltjahre: und Öfter: 
rechnung als ein Symbol ver ewigen 
Harmonie und Stabilität des 
Himmelslaufg, die doch dabei mit un: 
endlicher, lebensvoller Mannigfaltigfeit ge: 
paart ift, anfeben, und vergegenwärtigen 
ung überbaupt das ftille,einfacbe Walten der 
großen Natur mit ihren unabänderlichen 
Gefegen, aus welchem dennoch eine un— 
erfchopfliche Fülle immer neuer und neuer 
Formen bervorgebt. An und ift es nun, 
diefe Harmonie ind Leben einzuführen, 
und alle menſchlichen Berbältniffe, in 
unaufbaltfamem Fortfchritt zum Bollfom: 
menften, doch mit gleich ftetig befeligen: 
ver Regelmäßigkeit zu ordnen.“ 

So weit unfer würdiger Lehmann. 
— 68 findet fi, wie meine Leſer fehen, 
eine Fülle neuer Anfichten in diefer fei: 
ner Arbeit über das „Stabilitäte: 
Princip in der Afironomie und 
deffen bisherige Behandlung 
‚ niedergelegt ; ich weiß derfelben, außer 
ter fhon Eingangs nachgewieſenen Be- 
ziehung zu denjenigen eigenen Artikeln, 
in welchen berfelbe Gegenfland, aber frei: 
ich unter dem auch gleich zugeflandenen 


Statik; Statica; Statigue. Die Lehre 
vom Gleichgewichte, insbefondere der fe 
fen Körper, da das Gleichgewicht der 
tropfbarsflüffigen in die Hyoror 
fatif, und der elaftifh »flüffigen 
in die Aeroftatif gehört. Letztere beis 
ven Dieeiplinen habe ich wegen ihres 
engeren Bezuged zur irbifhen Phy- 
ſik in eigenen Artikeln meines Werkes 
gar nicht behandeln dürfen; und ber 
„Statik“ erwähne ich nur ald der Wiſ— 
ſenſchaft des Hebels, von deffen Theo: 
rie wir namentlih im Art. Mond, ©. 
144, eine fo glänzende aftronomifche An— 
wendung gemadt haben. Demgemäß 
begnüge ich mich bier, in Bezug auf die 
„Statik“ bloß noch anzuführen, daß 
man fie gewöhnlich in den Lehrbücern 
ver Mechanik (im weiteren Sinne) 
mit abgehandelt findet, und daß ih uns 
ter diefen Lehrbüchern, namentlich wegen 
der vielen aftronomifchen Anwens 
dungen, einen ganz audgezeichneten Rang 
dem „Traité &lementaire de Mecani- 
que“ von Krancoeur (Profeffor an 
den Lyceen von Paris) anweiſe, von Wels 
cher überaus verdienſtlichen Arbeit eine 
vierte Auflage, Paris 1807, gr. 8. (es 
gibt aber noch fpätere) vor mir liegt. 


Stationair;* Stationarius; Sta- 
tionnatre. Wenn ein Planet (oder 
aucd ein Komet) aus ver redhtläu: 
figen („geocentrifch“ rechtläufig erfcheis 
nenden) Bewegung in die rüdläufige 
(vergl. beide Art.) oder, umgekehrt, aus 
diefer in jene übergeht, fo gibt es alle 
mal eine gewiffe Zwifchenzeit, während 
weicher er feinen Plap am Himmel un: 
ter den Firfternen: feine geocentri- 
Ihe Länge** nicht zu ändern ſcheint 


” Diefer Gegenftand wird gewöhnlich ums 
ter „Stillſtäude“ abgehandelt; „ſtati os 
nair“ iſt aber der aſtroönomiſche Ter- 
minus technicus.‘“ 

”” Die „nereentriihe Breite dagegen 
faun fh, wie man auch mit nur eini: 


502 


Stationair. 


(während welcher die ſucceſſiven Geſichts⸗ eine ſolche, daß ſie (Benus) ziemlich ge: 
linien von ver Erde zum Planeten faſt rade auf letztere los rückt, ihr alfo na: 
— dgl. hinten — parallel find, zumltürlih „Rationair“ erfcheint, wobei 
nämlichen Firfterne führen). Man nennt)iene Geſichtslinien, wie ich ſchon oben 


ihn dann „friliftehend,“ „Rationair;“ 
man fagt, der „Stillftand des Pla 
neten“ (Statio planetae; Station de 
la planete) fey eingetreten. Diele Er: 
fheinung in ihrer Berbindung mit den 
erwähnten Umftänden der Recht: und 
Rückläufigkeit if eine natürliche 
Folge davon, daß wir Erdbewohner den 
Planeten: (und Kometen:) Lauf nicht aus 
dem Mittelpuncte der Bewegung, näm: 
lich nit aus der bei diefer Planeten: 
bewegung ruhenden Sonne, fondern 
aus der, zugleih in Mitbewegung 
begriffenen Erde beobachten. Ich bitte 
die Lefer, fich, wie ich dieß fhon in den 
eben citirten Artikeln vorgefchlagen habe, 
nanz einfach zwei concentrifche Kreife zu 
zeichnen, * teren innerer, Heinerer, zu: 
nächſt die Laufbahn eines unteren Pla: 
neten, 3. B. der Benug, der äußere, 
umringende aber vie Erdbahn vor: 


mit Berweifung bierher anticipire, nahe 
parallel audfalln. In der untern 
Conjunction fodann erfcheint Benus 
(oder überhaupt der untere Planet), 
indem fie mit ihrer fehnelleren Bewegung 
zwiſchen Sonne und Erde hindurchgeht, 
rüdläufig: die Gefihtslinien von der 
Erde zu ihr convergiren, und ſchon 
ver Hebergang von jener Divergenz zu 
diefer Convergenz beweist die Nothiwen: 
digkeit eines, wie ich oben fage, „fa: 
tionairen“ Zuſtandes des Paral- 
lelismus der Gefihtslinien. Neunzig 
Grad von der untern Conjunction end» 
lich tritt, indem Benus bei größter weft: 
licher Digreffion jetzt ziemlih gerade 
von der Erde wegrüdt, offenbar ein 
zweiter „Stilltand* ein: Venus erſcheint 
nochmals „Rationair;“ — und der 
Cyklus der Erfcheinungen ihres Laufes 
gebt fodann neuerdings in der nämlichen 


ftellen fol. Wenn Sie fodann der Ve⸗— Folge vor fi. 


nus in ihrem Sreife die Stellung der 
oberen @onjunction gegen die Erde 


äre aber dagegen von einem obe- 
ren Planeten, 3. B. vom Jupiter, 


im ihrigen anweifen, fo werden Sie die Rede, fo fann unfer größerer (ber 


fie dort „rechtläufig“ finden; die von 
der ihr in berfelben Richtung, nur fang: 
famer, nadrüdenvden Erde zu ihr füb: 
renden, bis zum Firfternbimmel verlän: 
gerten Gefihtslinien divergiren bier. 
Indem Benus aber nun weiter hinter 
der Sonne herum fommt und zur größ: 
ten öftlihen Digreifion gelangt, wird 
die Richtung ihres Laufe gegen bie Erbe 


gem Nachdenfen über den Borgang leicht 
einfiebt, zumal wenn der Stillſtand in 
der Mähe der Knoten (vergl. d. Art.) 
eriolgt, dabei merflich Ändern, 

* Die gewöhntihe Zeihnung gewährt mes 
niq Deutlichkeit; die hier vorgefchlagenen 
zwei einfadhen concentrifhen Kreiſe da: 
gegen laſſen fib für die vier Phafen 
der oberen und unteren Conjunc: 
tion, der öftlihen und weftfihen 
Digreffion, ober, wenn von oberen 
Blaneten die Rede it, der Conjune 
tion und Oppofition und der bei: 
den Duadraturen leicht wiederho: 
fen; — und dann wird Alles gan, am: 
ſchaulich. 


umringende) Kreis dieſe Jupiters«, 
und der kleinere eingeſchloſſene die 
Erdbahn vorſtellen. Bemerkt man ſich 
den Zupiter dabei in Conjunction 
gegen die Erde, fo zeigt er ſich (gleich 
tem unteren Planeten) bier mit dis 
vergirenden Gefidtslinien reh tläus 
fig. wird in oder nahe bei der darauf 
folgenden erfien Quadratur (wenn 
er Abends um 6 Uhr culminirt), wo 
vie Erde (als in Bezug auf den obe: 
ren Planeten, die ſchnellere, gleich: 
wie dieß im vorigen Falle der untere 
Planet war) ziemlih gerade von ihm 
wegrüdt, und bie Gefichtslinien von 
ihr zu ihm alfo parallel ausfallen, 
„Rationair,“ in der Oppofition, 
in welcher die Erde zmwifchen der Sonne 
und ihm hindurchgeht, mit convergis 
renden Gefichtelinien rüdläufig, 
und endlih in der zweiten Quadratur 
Morgens 6 Uhr culminirend), weil 
nun die Erde etwann gerade auf ihn 
(o8rüdt, zum zweiten Male ftatio: 
nair, wonächſt auch für diefen obe: 
ren Planeten die nämlichen Erſchei⸗— 


Stereograpbifche Projeetion — Sternbilver. 


nungen in ver nämlichen Folge wieder: 
kehren. 

Dieß iſt eine Geſammt-Ueberſicht des 
ganzen Details des Vorganges, welche 
namentlich das Entſtehen des uns eben 
beſchäftigenden „Stationairen“ (der 
ſcheinbaren „Stillftände“) aus dem 
Uebergange der Recht- in die Rück— 
läufigkeit, und umgekehrt ſo deutlich 
erkennen läßt, daß ich nichts weiter dar— 
über hinzuzufügen brauche. 


Stereographiſche Projection, iſt 
diejenige, im Collectiv-Artikel Projec— 
tion, beſonders aber Landebarte, ©. 
35, näher erörterte peripectiviiche Ent: 
werfungsart der Kugeloberflähe auf der 
Ebene eines ihrer größten Kreife, wobei 
ein Pol des leßteren den Drt des Auges 
abgibt, zu welchem die Entwerfungslinien 
gezogen werten. Soll, um dieß durd 
ein ſchon 1. c, gebraudtes Beilpiel zu 
verdeutlichen, die (Oberfläche der) Norp: 
halbfugel der Erde folhergeftalt „Rereo: 
grapbifch projicirt“ werben, fo denkt 
man fih durch die Ebene des Aequa: 
tors, als eines ihrer größten Kreife, zu 
deffen einem (bier dem Süpd:) Pole, 
welcher demnach den Ort des Auges ab: 
gibt, von den Oberflächenpuncten jener 
Halbkugel (convergirende) Entwer: 
fungslinien, deren Durchſchnittspuncte mit 
der Nequatordebene auf ihr die „fereo: 
graphiſche Projection“ der entfprechen: 
den Dberflächenpuncte jener Halbkugel 
(d. h. alfo die flereographifche Projection 
der Halbfugel felbfi) abgeben. — Der 
bloße Anblid der Fig. 3. der Tafel MI 
diefes zweiten Bandes unferes Werkes 
macht die Sache, wenn die voranftehende 
Erklärung durch Worte nicht binreichen 
follte, ganz augenſcheinlich, und ich em— 
pfeble Leſern, welche tiefer in den Ge- 
genftand eindringen wollten, ſchließlich 
nur noch den vortrefflich geichriebenen 
Artikel „Stereograpbiihe Pro 
jection“ in Mollweide's Fortfegung 
von Klügel's „Mathemat. Wrtrb.“ Bpzg. 
1823. gr. 8. 


Sterne; Stellae; Etoile«. Man ger 
braucht diefen Ausdruͤck oft von den Bir: 
fernen und gleichbedeutend damit, oft 
aber aud von den Planeten, indem man 
z. B. Benus als Abend: oder Morgen: 
fern bezeichnet. Nur auf die Sonne 
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und den Mond wendet man das abge: 
fürzte Wort nicht an, fondern nennt fie 
Geſtirne (vergl. letzteren befontern Ars 
tifel, wo der Unterschied noch beſtimmter 
bervorgehoben wird). 


Sternbilder, Sternfiguren ; Aste- 
rismi, Constellationes, Imagines s, 
figurae coelestes; Asterismes ou Con- 
stellations. „Conftellationen“ von Fir: 
fternen (als ihren Himmeldplag be» 
bauptenden ®eflirnen), welde man 
nach ihrer mehr oder minder ähnlichen 
Begränzung (Verbindung dur Li— 
nien, wie meine Leſer diefe Contouren 
auf Ihren Himmelscharten oder Globen 
angegeben finden) mit Menſchen („Per: 
ſeus“ u. f. w.), Thieren („große Bär,“ 
„Leine Bär“ u. f. w.), oder andern Ge: 
genftänden (Krone, Leyer u. f. w.) vers 
alihen und danach benannt hat. Dieß 
Zufammenbringen der Sterne unter ge: 
wife „Bilder“ iſt fhon in ven urälte— 
ſten Zeiten, foweit unfere Geſchichtskennt— 
niß irgend in biefelben hinein reicht, be: 
fonders im Morgenlande, wo ver hei: 
tere Nachthimmel die Beobachtung be: 
günftiget, üblich geweien,* das Bedürf— 
niß der Geftirnfenntniß hat ganz natürs 
ih darauf führen müffen, und wir be: 
dienen uns noch jeßt, mit Beibehaltung 
ver alten Namen, diefed aftronomifchen 
Hülfsmitteld des Zurechtfindens am Him— 
mel, der Wegangabe der Irrfterne (Bla: 
neten) durch jene Firfterngruppen ıc., 
und belegen die Kenntniß ter „Stern: 
bilder“ mit dem Namen der Aſtrogno— 
fie,*” unter welchem Namen auch vor« 
läufig ſchon in einem eigenen Bortrage, 
deffen Ergänzung der gegenwärtige ab: 
geben follte, davon gehandelt worden if. 
Da ih in meinem Werfe den einzelnen 
Sternbildern und Sternnamen zur Raums 
eriparung befondere Artikel nicht ge- 


° Ehon im Bude Hiob, Cap. IX, 8.9., 
Gap. XXXVIII, 8. 31. 32. finden fi 
die „Sternbilder“ erwähnt. 

»” Gtymofogifh hat der Ausdruck 
„Aftrofogie* treitich dieſelbe edle Br» 
deutung der „Geflirnfehre ;“ allein Die 
„Afrofogie* (vergl. d. befond, Art.) 
ift im ihrer Ausartung zur „Sterndeutes 
funft“ herabgefunfen und Hat badurd je: 
nen etymologiſchen Charafter eingebüßt. 
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widmet, fondern überall nur auf die ge: 
genwärtige allgemeine Zufammenftellung 
verwiefen habe, fo muß ich bier freilich 
in einiges mehrere Detail über den Ge: 
genftand eingeben. 

Die fhon in jenen früheren Zeiten ge: 
bräuchlich gewefenen und, wie gefagt, 
unter ihren alten Namen noch jetzt bei: 
behaltenen Sternbilvder (von den neu 
binzugetretenen wird nachher die Rede 
feyn) find auf ung durd die Grie 
hen gefommen, welche fie ihrerſeits 
wahrfheiniid von den Egyptiern“ 
erhalten haben. Nach diefen Griechi— 
ſchen Sternbildern richtete Hipparch 
fein Berzeichniß (f. Fixſtern⸗Verzeich— 
niffe, S. 574) ein; und da ung daſ— 
felbe von Ptolemäus”” im Alma 
geft aufbehalten worden ift, fo hat man 
auch den darin vorfommenden 48 Bil: 


dern die Benennung der Ptolemai: 


fen (Figurae Ptolemaicae) belaffen. 
Diefe 48 Sternbilder find folgende: 


12 im Thierfreife""*: 


1. Widder, T. Bage, 

2. Stier, 8. Scorpion, 
3. Zwillinge, 9. Schütz, 

4. Krebs, 10. Steinbod, 
5. Löwe, 11. Waffermann, 
6. Jungfrau, 12. Fiſche; 


»Latande „Astronomie.‘ 6. 610 flad. 
weist Diefe Uebereinſimmung zwifchen 
den Egyptiſchen und Griechiſchen Bezeich 
nungen ſehr gut nad; mich würde dieß 
Detait zu weit führen. 

2ueber Hipparchus (geft. zu Rhodus 
125 vor Chr.) finden ſich nähere bio: 
orapbifhe Notizen im Urt, Borrüden 
der Nadhtgleihen, und über den 
Alerandrinifhben Afltronomen Bro: 
temäus cdeffen Thätigfeit in das 2te 
Sahrhundert nach Chriſtus fällt) in Welt: 
fpitem, 

+ Der Thlerfreis (veral, d, befondern 
Art.) iſt bekanntlich diejenige Zone des 
Firfternhimmels zu beiden Geiten (ober: 
halb umd unterhalb) der Efliptif, in 
welcher die Sonne, der Mond und dir 
(wenigftene Älteren) Blausten immer 
anzutreffen find, daher die darin enthalt: 
tenen „Sternbilder“ die Aufmerffamfeit 
zunächſt auf fi ziehen mußten. ie find 
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4 
21 in der nördlichen Halb— 
kugel: 


1. Großer Bär, 11. Fuhrmann, 
2. Kleiner Bär, 12. Bootes, 
3. Drache, 13. Nördl. Krone, 
4. Cepheus, 14. Ophiuchus, 
5. Caſſiopeja, 15. Schlange, 
6. Andromeda, 16. Herkules, 
7. Perſeus, 17. Adler, 
8. Pegaſus, 18. Pfeil, 
9, Kleines Pferd, 19. Leyer, 
10. Nördlicher Tri- 20. Schwan, 
angel, 21. Delphin. 
15 in der ſüdlichen Halb: 
fugel: 
1. Drion, 9. Rabe, 
2. Wallfiſch, 10. Eentaur, 
3. Eridanug, 11. Wolf, 
4. Haft, 12. Altar, 
5. Kleiner Hund, 13. Südlicher Fiſch, 
6. Großer Hund, 14. Schiff Argo, 


7. Hydra, Südliche Kro— 
8. Becher, ne 


Diejenigen (bevorwortetermaßen, vor— 
angeſtellten) 12 dieſer Sternbilder, wel—⸗ 
che alſo den Thierkreis einnehmen 
(„Zeichen“), prägt man dem Gedächtniſſe 
am beiten durch die beiden, ſchon im Ar: 
tifel Efliptit (welchen ich, aud des 
eben gebrauchten Ausprudes „Zeichen“ 
wegen, überhaupt zu vergleichen bitte), 
S. 298 angeführten Herameter : 


15. 


deshalb auch vorangeftelt. Wegen ihrer 
aftronomifhen Zeihen vergl. ie 
nen Urt. Efriptiß, 

*Ich füge in der vorläufigen Taf XV. 
gleih eine, jedoch bloß auf die ſchnellſte 
leberficht berechnete „Darftellung ei: 
niger der vorgüglidften Stern: 
bilder des nördlfihen und füd: 
hichen Himmels“ bei, auf weiche ich 
mid wenigftens meiftens ſelbſt ſchon jetzt 
werde beziehen Fünnen; das Uebrige muß 
dann der Himmelsglobus thun, welden 
id freilih im den Händen meiner Leſer 
vorausfehe, obwohl ich, für den verneis 
nenden Ball, zu Schiuffe des Artikels 
auch noch Planiſphären der nördlichen 
und ſüdlichen Himmels-Halbkugel mit ei— 
nem alphabetiſchen Sternbilder-Ber— 
jeichniffe beibringe. 
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„Sunt Aries, Taurus, Gemini, Cancer,|Art. S. 574) von Tycho de Brabe 
Leo, Virgo, ein neues Sternbild Antinoud” (oben 
Libraque, Scorpius, Arcitenens, Caper.\gany rechts in unferer Tafel XVII, auf 
Amphora, Pisces.“ — |welde id mir bie — ——— „wenig⸗ 
ein. eliſcher beſchrei nitius ſtens Behufs ſchnellerer Orientirung in 
en She re ee 9 Einzelfällen, ausbedungen habe); und 
Stelle it mir nur zu lang; — und die Mübe Oevel, der und vielfach bekannt gewor: 
der Verfifichrung ter übrigen Sternbig.|Tene Danziger Aftronom des 17. Jahr» 
ter hat ein Holländifher Auctor Philip- —— Firmamentum Sobiescia- 
pus Cuesius à Zesen „Coelum astrono- TU. Danzig. 1690. 801.), führte noch 
mico - poeticum.* Amfterdam. 1662. 8., folgende Il Sternbilder ein: 
übernommen, woraus meugierige Lefer) 1. Sobiesk. Schild, 7. Lynx, 
Auszüge beim Lalande „Astronomie.“| 2, Einhorn, 8. Fuchs mit ter 
$. 607. finden. Den obigen 21 nörd:| 3, Camelopard, Band, 
lichen Sternbildern war aber fchon bald! 4, Aftron.Sertant, 9. Eivere, 
nah Ptolemäus das Haar der Bere) 5. Jagdhunde, 10. KleinerTriangel, 
u n 4 Mittelzone unferer Tafel,) 6, Kleiner Löwe, 11. Eerberug. *” 
links) hinzugefeßt worden, wie denn über: ’ ; — 
haupt mehrere Veränderungen damit vor-| , Einige meue Sternbilder der füdli— 
gegangen zu feyn feinen. So läßt, um|hen dalbkugel: 
nur noch ein Beifpiel beizubringen, Bir:| 1. das Kreuz, *** 
2. die Taube, 


gil (Georgie. I. 32.) 
3. und 4. die große und Heine Wolfe, 


„— novum sidus te mensibus addas, 
Qua locus Erigonen inter chelasque|foffen nah ber Angabe des verewigten 
sequentes Berliner Hof: Afronomen Bode im Jahre 
Panditur; ipse tibi jam brachia con |1679 von Auguftin Royer (Arcitecten 
trahit ardens Ludwig XIV. und Liebhaber der Aſtro— 
Scorpius, et coeli justa plus partelnomie) hinzugefügt feyn ; ich finde diefels 
relinquit,“ — * 


den Scorpion feine Scheeren (Che- 
las) einziehen, um der Wage, dem 
Sinnbilde ter Bergötterung Augufis, 
Bag zwifchen fih und der Jungfrau 
(Erigone) zu maden. 

Den genannten 48, und burd dieß 
„Paar der Berenice“ alfo auf 49 ver: 
mehrten alten Sternbildern fegten, wor: 
auf ih nun fommen wollte, die Neue 
ren aus Sternen, welche das Alterthum 
„jerfireuet“ (sporades, informes) ge: 
laffen hatte, noch mebrere andere Stern: 
bilter hinzu. So findet fih ſchon in 
dem Firftern: Bergeihniffe E. v. 











? Zn meinen Notizen wird der „Antis 
none“ Dagegen auch als ein, zugleich 
mit den „Haar der Berenice* ſchon 
von den Alten admittirted, von indo 
nur hergeſtelltes Sternbild bes 
zeichnet. 

2 Ich brauche die Leſer wohl kaum dar— 
auf aufmerkſam zu machen, daß bri Dies 
fer Namenbildung von Sehr entfernten 
Aehnlichkelten ausgegangen iſt, und daß 
man das Wort für die Sache oft bei den 
Haaren herbeigegogen hat; Die edelſte 
Wiſſenſchaft beſihzt die ſchlechteſte Lermis 
nologlie, 

eo* Dieb iſt das fhöne Sternbild (da Crosx 


“ ‚Gehör ven Himmeln als das Stern: du Sud, von dem unjer Ulerander 
bil 


i dan, von Humboldt „Voyages aux re- 
Für welches chrfurdtsvoll, mit freud'gren| gions equinoxiales.“ Paris. 1810. I. 
Strablenbiiden, 


©. 24 figd., eine fo reijende Schilde: 
rung entwirft, weilte fih auch in Ide— 
- fer’& verbreiteterem „Handb. der franı. 
Piteratur,“ Berlin. 1833. Ul. 263. abs 
gedrudt findet, Dieß majeſtaätiſche Stern 


Erigenme, der funkelnde Scorpion, 
Die Arm’ ibm öffnend, meit ſchon aus 
rinander rücken.“ 
Birgil’s Landbau. Deutih von Dr, 
Joſeph Emil Nürnberger Mit dem 
Terte zur Seite, Danzig, Bobon. 1825,| bild ift jedoch ſelbſt In Algier und Ries 
or. 12, der Egypten noch unſichtbar. 
1, 64 
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ben aber fhon auf den Simmelsfar| Außerdem find aber zum Andenken 
ten (vergl. den befondern Art.), welche merkwürdiger Perfonen und Begebenbei: 
der Augsburger Aftronom Johann Bayeriten noch mande einzelne neue Sternbil- 
„Uranometria.* Augsburg, zuerft 1603|der vorgefchlagen, dauernd oder auch nur 
hat erfcheinen Taffen. Bon 12 anderen |zeitweilig angenommen und wieder vers 
ſüdlichen Sternbildern : — — Mi rei ich > das 
' „Lappländifhe Rennthier,“ nabe am 
1. Indianer, 7. Pfau, Norppole, eingeführt vom Franzöfifchen 
z Kranid, 8. Amerit, Gans, Afronomen Le Monnier zu Ehren der 
3. Phönir, 9. Bafferfihlange, |; 9 3 
nördlichen Franzöſiſchen Grapmeffung 
4 Fliege (ſüdliche), 10. Schwertfifch, 
(vergl. d. Art.), welches no in den je— 
. Südl. Triangel, 11. Fliegender Fiſch, inen Berzeihniffen vorfommt, wogegen 
— Paradiesvogel, 12. Chamäleon, bigen Derz ichniſſen vor zeg 
die von neueren Sranzöfifchen Aſtrono⸗ 
welche in Europa überhaupt nicht fihtbarimen zu Ehren Napoleons eingeführten 
werden, und welche auch bereits aufpen|Napoleongfterne wieder unterbrüdt 
nämlichen Charten verzeichnet find, legt worden find u. f. w., u. f. w.: — und 
Bayer die Formirung namentlich dem dieß iſt denn die Urſache, aus welder 
Amerigo Bespucci bei, deffen Ta⸗ die Berfchiedendeit in den Angaben über 
ebuch mit diefen Entdeckungen bald nach die eigentliche Anzahl der üblichen Stern: 
einem Tode befannt geworten war. bilder berrührt, welche Anzahl fih et- 
Halley biernähft, diefer ung viel-|was anders bei älteren, als bei den 
ſach bekannt gewordene Englifche Aſtro⸗ neueſten Aftronomen findet, fo daß man 
nom, Zeitgenoß Rewtong, fügte, gelegent:|nur im Allgemeinen fagen kann, fie 
lich einer, unter Carl H. Regierung nach betrage zwifchen 100 und 110. 
©t. Helena unternommenen Reife, jenen] Um den Lefern bierunten aber wenig: 
ſüdlichen Sternbildern noch die „Barls-Ifteng über das Gewöbnliche feine 
eiche* hinzu; umd der ung nicht weniger Zweifel zu laffen, fo füge ich nunmehr 
befannte Franzöſiſche Aftronom de lalvas oben verfprocdene alphabetiſche 
Eaille fand bei mehriährigen Beobach- Verzeichniß ver alfo jetzt „gewöhn— 
tungen auf dem Borgebirge der guten lichſten“ Sternbilder beider Hemiſphä— 
Hoffnung in der letzten Hälfte des 17ten ren bei 
Jahrhunderis Beranlaflung zur Admitti— 
rung ven abermals 14 neuen füdlichen 
Sternbildern: 


1. — 


= — ————— 
endeluhr, 
ri Raute 


5. Biel, 
6. Staffelei, 
T. See⸗Compaß, 


Alphabetifcher Katalog der Stern- 
bilder, * 

. Luftpnmpe, 

9. See⸗Octant, 
Cirkel, 
. Lineal und Win: 
felmaß, 

2. Teleskop, 

13. Mifroftop, 

14. Zafelberg, * 


Andromeda. 
Antinous. 
Argo, Schiff. 


In diefem Berzeichniſſe könnte man die, 
zuweilen auch als eigene „Sternbitder“ 
betrachteten Hyaden und Plejaden 


woburd er, wie man aud den Namen 
fieht, befonders das Andenken verfchiede: 
ner Künfte und neuerer Erfindungen zu 
verewigen fuchte. 






” Diefe 14 Sternbilder find aus 397 
Einzeifternen gebildet, melde La: 
callle in demjenigen Berzeihniffe aufs 
führt, von weichem ich in diefem Bezuge 
im Urt. Firſtern » Bergeihntffe, 
©. 575, fprede, 


oder „Siebengeftirn“ vermiffen ; 
es find dieß zwei Strerngruppen, die 
erftere auf der Gtirn, die zweite am 
Halſe des oben genannten Ötern bil« 
des ded Stiers. Die im Berzeichnijie 
auch nicht befonders genannte, in einem 
befondern Artikel ausführlib be 
handelte Mithftraße aber in nit 
ſelbſt ein Sternbild, fondern vielmehr 
ein durch mehrere, dort genannte Stern: 
bilder hinzlehender Sterngürtel. 


Pär, ker 
„ großer 

Bärenpüter. 

Ballon. 

Beer. 

Biene. 

Bildhauerwerkſtätte. 

Bootes. 

Buchdruckerpreſſe. 

Camelopard. 

Caſſiopeia. 

Centaur. 

Cepheus. 

Chamãleon. 

Compaß. 

Delphin. 

Dorado. 

Drache. 

Dreieck, ſüdliches. 

Dreiecke. 

Droſſel. 

Eidechſe. 

Einhorn. 

Elektriſirmaſchine. 

Eridanus, Fluß. 

Fernrohr. 

Fiſch, ſüdlicher. 
„fliegender. 
iſche. 

Fliege. 

Friedrichsehre. 

Fuchs. 

Fuhrmann. 

Gans, amerikaniſche. 

Grabſtichel. 

Haar der Berenice. 


Zerules. 
Hund, kleiner. 


»„ großer. 
Hypra (oder Wafferfhlange). 


Jagdhunde. 
Indianer. 
Jungfrau. 
Karlseiche. 


Kreuz. 
Krone, nördliche. 


Theilweis auch der große und klehne 
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Krone, — 
Leyer. 

Lineal. 

Löwe, kleiner. 


duſtpumpe. 
Walerſtaffelei. 
Mauerquadrani. 
Mikroſkop. 

Netz, rhomboidifches. 
Ofen, chemiſcher. 
Ophiuchus. 

Orion. 
Paradiesvogel. 
Pegaſus. 


Reunthier. 
Schiffsoctant. 
Schlange. 
Schütze. 
Schwan. 
Schwertfiſch. 
Seekompaß. 
Setzwage. 
Sextant, 
Skorpion. 
Sobiestifhes Schild. 
Steinbock. 


—ã 

Waſſermann. 

Waſſerſchlange (oder Hpdra). 
Widder. 


Wolf. 
xXiphias. 
Zepter. 
Zirkel. 
Zwillinge. 


An dieſes Berzeichniß ſchlleßen ſich zu: 


Wagen genannt, und unter dieſem Na⸗ gleich in Tafel XVIII. und XIX. bie 


men bekannter. 


ebenfalls verſprochene nördliche und 
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ſüdliche Planifphäre* an, woraufſvon erſter Größe betrachteten 12 Fir: 
meine Lefer die, im voranfichenden Ber: [lerne unterfirihen, 7 andere aber, 


zeichniffe alfo alphabetifch angegebe 
nen „Sternbilder“ aud in der Zeich: 
nung erbliden. Außer viefen Stern: 
bildern aber finden fih auf den Him- 
melegloben, ven größeren Charten und 
auch fchon auf unferer vorangehenden Ta: 


welde (jept”) nur von einigen Aftros 
nomen zu biefer erfien Claſſe gerechnet 
werden, mit einem Kreuzchen bezeich— 
net habe; Sirius und Canopus, 
legterer in den nördlichen Ländern nicht 
aufgebend, zeichnen fih vor alien burg 


felXVI. noch viele einzelne Sternelihren Glanz aus. Noch bevormworte 
mit Eigennamen bezeichnet. Diefelih ausprüdiih, daß, wenn die 
Eigennamen find ven durch ihren Glanz Leſer in diefem, ohnedieß nur 
ausgezeichneteren Firfternen zum Theileſdas Gewöhnlihere enthaltende 
fhon von ven Alten, befonverd aber, Verzeihniffe Namen vermiffen 
wie auch der Wortllang verrätb, vonifollten, dieß anderntheild an 
den (vergl. d. A. Aftronomie, S.6l)idem Umftande der Bezeichnung 
Arabifgen Aftronomen beigelegt wor:-| Eines und deffelben Sterns mit 
den. Zwar bat fhon der oben ange:-|mehreren dberfelben liegt; La: 
führte Himmelscarten » Zeichner Bayerllande „Astronomie.“ $. 609. weist 
den glüdlichen Berfuch gemacht, diefe Eis| bloß für den Sirius noch 8 andere 
gennamen vermittelft der Bezeichnung der ſolche Namen nach, die ich doch unmög:» 
Einzelfterne jedes Sternbilves durch (ſ. lich alle aufnehmen fonnte; und der Pos 
Sirfterne, ©. 543) beigefeßte Griellarftiern (a des Heinen Bären) zum 
chiſche und Lateinifhe (wenn Ein!ferneren Beifpiele, welcder hier mit dem 
Alphabet nicht ausreichte) Buchftaben zul Namen Ruccubah aufgeführt ift, fin: 
verdrängen; allein es bleibt gleichwohl det fih in andern Berzeichniffen (auch 
nötig, au diefe Eigennamen ** zu ken⸗ in unferem Art. Polarflern) unter dem 
nen; und ich gebe daher nachfolgend ein Namen Eynofura u. f. w. 

ebenfalls alphabetifch geordnetes Verzeich⸗ 
ni *** derſelben, in welchem ich ven Ei: 
gennamen zugleich jenen dafür gewählten 
Griechiſchen over Lateiniſchen 
Buchſtaben und den Lateiniſchen 
Namen ded betreffenden Stern 
bildes beigefegt, die einftimmig als 


Verzeihniß der vorzüglichften ** 
Stern-Eigennamen: 


. Urrab, 4 Scorpionis. 

. Abornar, & Eridani, 

. Alamat, % Andromedae., 

. Acor (dad Reiterlein), g Ursae maj, 
. Albireo, A Cygni. 

Alchiba, « Corvi, 

. Alcyone, 7 Plejadum, 


* Sch fomme auf die nähere Einrichtung 
Liefer beiden „Planiſphären“ (dieſer fie» 
reograpbifben Bolarprojectim 
nen der nördliden und füdli 
henpimmelshalbfugen im gleich 
folgenden Artikel Sternfarten befom 
ders zurüd, 

”* Eine tieffinnige Unterfubung über den 
urfprung Diefer Sternnamen verdanfen 
wir dem beremwigten Berliner HofsAiftro: 
nemen Jbdeler: „Unterſuchung über den 
Uriprung und die Bedeutung der Stern: 
namen,® Berin, 1809, 8, 

". Aueführlihere ſolche Berztichniſſe, mit 
Angaben der Zahl der überhaupt Darin 
vorfommenden, gleichwie der mit Eigen: 
namen belegten Sterne, im befonderen 
Art, Fixſtern-Berzeichnifſe, weh 
Ger den gegenwärtigen Bortrag gu ver 
volljländigen dient, 


=] I a de DI 


* Diefer Unterfchied im Urtheile über den 
Stanz (die „Bröße) könnte auffallen ; 
ic habe aber (bon im Urt. Firfterne, 
©. 544, barauf aufmerffam gemadt, 
daß der „Blany* der Firfterne mit der 
Zeit auch Veränderungen erleidet, fo daß 
Firfterne , weldbe danach font jur er 
ften Claffe gehörten, „etzt“ nur den 
Rang der zweiten einnehmen, und ums 
gefehrt, 

97 Sb habe mich bier auf dieß Grmwöhn: 
libere beihränfen zu müfen geglaubt; 
die Taſel XV, enthält aber noch einige 
Namen mehr, daher fie, bedürfeuden al: 
les, verglihen werden fann, 
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. Adebaran (auch das Augedes 


Stiers), & Tauri. 


. Alderamin, & Cephei, 

‚ Algenib, 7 Pegasi. 

. Algieba, y Leonis, 

.Algol, $ Persei. 

. Albena, 7 Geminorum. 

. Alioth, & Ursae maj. 

. Altaid, 7 Ursae ma). 

. Alpbard (auch das Herz der Waf: 


ferfchlange), & Hydrae. 7 


. Alrami, & Sagittarii. 

.Alſchain, 2 Aquilae. 

. Altair, &@ Aquilae. 7 

. Aula, % Ursae ma). 

. Antares (auch vas Herz bes 


Storpiong), « Scorpionis, 


. Arkttur (auh Kolanza), « 


Bootis. 


. Arneb, @ Leporis, 

. Afellus (nördlicher), y Caneri. 
.Aſellus (füplicher), d Cancri. 

. Bellatrir, y Orionis. 

. Beteigeuze (auh die Schul— 


ter des Orion), « Orionis, 


. Ganopud, « Argo navis, 
.Capella (auf die Ziege, « Au- 


rigae, 


. Eaftor, « Geminorum, 7 

. Chaph, $ Cassiopeiae. 

. Gurfa, A Eridani, 

. Deneb, @ Cygni. T 

,‚ Denebola (auch der Schwanz des 


?öwen), 4 Leonis. 7 


. Diphda, A Ceti. 

. Dubhe, « Ursae maj. 
. Eleftra, b Plejadum, 
. Enif, & Pegasi, N h b 
Fomalhaut, « Piscis australis. (5. 12 feines erwähnten Werkes) dieje— 


.‚ Gemma (auch der Edelſtein), 


Coronae boreal. 


. ®iedi, @ Capricorni, 

. Damal, « Arietis, 

. Star, e Bootis. 

. Kiffa (nördliche), 4 Librae, 
. Kiffa (füdliche), « Librae, 
‚ Kohab, A Ursae min. 

. Marlab, « Pegasi, 

. Megrez, d Ursae maj. 

. Metab, « Ceti. 

. Meraf, 3 Ursae ma), 

. Merope, d Pleiadum, 

. Mefortpim, Y Arietis. 

. Mira, o Ceti, 

.Mirach, 4 Andromedae. 


nigen 
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„ Mirfot (auch Algenib), « Persei. 

56. Mirza, 4 Canis maj. : 

. Mizar, $ Ursae maj. 

. Nath, 4 Tauri. 

Phekda, x Ursae maj. 

. Pleione, h Pleiadum, 

. Pollur, 4 Geminorum. 

. Praefepe, e Cancri. 

Procyon (auch der Heine Hund), 
ce Canis min, 7 

. Ras: Algeti, « Herculis. 

. Rad: Alage, « Ophiuchi, 

. Regulus (aub das Herz des 
?öwen), « Leonis, 

‚ Rigel (auch Fuß des Drion) 
$ Orionis.* 

. Ruccabah (auch Cynofura, der Po: 
larfiern), « Ursae min, 

Scheath, A Pegasi. 

. Schetir, «-Cassiopciae. 

.Sertan, « Caneri, 

. Sheliat, 4 Lyrae. 

. Sirra, « Andromedae, 

. Sirius (aud der Hundsftern), 
ce Canis maj, 

. Spica (auch die Kornähre der Jung: 
frau), « Virginis, 7 

. Sulaphat, 7 Lyrae. 

. Zaygeta, e Pleiadum, 

. Thuban, « Draconis, 

. Bindemiatrir, € Virginis, 

. Wega (au die Leyer), « Lyrae. 

. Wezen, d Canis ma), 

. Zauraf, x Eridani, 

Zavijava, A Virginis, 


Cäſius, der und ſchon oben befannt 
geworbene aftronomifche Dichter, hat 
i 15 der voranſtehenden Firfterne, 
die nach feinem Urtheile den erfien Rang 
behaupten , in die folgenden ſechs Hera: 
meter gebracht, welche ich zur Gedächt⸗ 
niß⸗Unferſtützung auch hier folgen laffe: 


* In biefem, alio ſchon durch die drei Nas 
menstragenden Sterne Bellatrir, de 
teigeuye und Rigel autgezeichneten 
ſcabnen Stern bilde des Drion führen 
auch no die, in einer fchrägen Linie 
ziemlich glei weit von einander flehen: 
den drei andern Gterne d, e und £ cim 
Gürtel, den Eigennamen Jacopeflab. 
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Polarftern gerichtet if, 
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„Prima luce Canis major (Sirius) praefulget in austro; 

‚Mox humerus dexter (Beteigeuze), pes laevus Orionis (Rigel) ; inde 

Est oculus Tauri (Alvebaran) ; supraque corusca Capellae (Gapella) ; 

Hinc Zyra (Wega); Arcturus (Arktur) ; Cor Scorpü (Antares); Arista puel- 


lae (Spica) ; 


Anteit cor Hydrae (Alphard) ; sie cor et cauda Leonis (Regulus und Denebola) ; 
Ast infra Fomahand (Fomalhaut) lucet, Canopus (Canopus), Acarnar (Adarnar). 


Es bleibt mir jegt nach diefer Nam-|(ven ebenfalls als befannt vorausgefeß: 
baftmadung der Sternbilder und deriten Grad der Länge)* für den gege 
vorzüglichften Einzelfterne noch übrig,ibenen Tag (Mittag) unter diefen Me: 
Anweifung zurOrientirung zwielrivian, hebt den Zeiger des Stunden: 
ſchen ihrer Fülle zu ertheilen. Das ficherfielfreifes („Inder der Roſe“) erfi ab, be: 
und bequemfte Mittel dazu bleibt immer|feftiget ihn dann auf 12 Mittags, 
der, im diefer Rüdfiht au fhon vorn/und drebet ven Globus hiernädft un: 
bervorgebobene Himmelsglobus. "ter dem Meffingmerivian (rechts ober 
Man ftelle venfelben auf die, ale befannt 
vorausgefeßte Polhöhe des Orted, daß 
alfo der Nordpol deffelben gegen den 


welches durch 


Schieben des (Meffing:) Meridians in 
den Einfchnitten des, den Horizont vor— 
ftellenden Globusrandes (vergl. Him: 
melsfugel, künſtliche, S. 761 und 
763) bewirkt wird; hierauf bringt man 
den Ort der Sonne” in der Effiptif 


Eine Nahmweliung der Handlungen, aus 
welchen man ſich vorzugsweife mit guten 
folden „Dimmelsg loben“ verfehen fann, 
su Echluffe des auch oben citirten Art. 
Himmelskugel, fünflide; 
vom Hülfemittel der Stendharten 
handle ih im eigenen Artikel. 


> mit dem Gegenftande noch nicht ver 


trauete Leſer fünnten fragen, was die 
„Sonne“ Hei der bier beapficdhtigten 
„Orientirung am Firfternhbim 
mei“ zu thun habe? Wllein der Stand 
der Sonne, oder, wie ich es betrachten 
will, vielmehr der Gtand der Erde in 
ihrer Bahn gegen die Sonne, iſt für die 
Eriheinungen des Firfternhimmels aller: 
Dings entiheidend, Gen, um dieß an 
einem Beilipiele zu zeigen, Finur 1. der 
Tafel XX, E die Erde in ihrer Bahn 
um die Sonne S, und A ein Firftern, 
J. B. der oben genannte Uldebaran 
(das Auge des Stiers), von weldem 
ih nleih bevorworte, daß die Geſichté— 
tinien aus allen Buncten der Erdbahn 
nach ihm, wegen der unermeßtichen Fir 
term Entfernung, unter ſich parallei find. 
Iſt alfo die Erde, wie es fihb mit Be 
zug auf die ſen Ötern zu Ende des 


Mai’s trifft, in E, fo fleht ihr (die Bis 
gur zeigt Alles augenfheinfih) Aldeba— 
ran in A ginter der Gonne, culmis 
nirt Mittags, und wird vor den Son: 
nenftrabfen gar nicht geliehen, Kommt 
die Erde nah 3 Monaten, Ende bed 
Augufs (um mich auf die Hauptitelluns 
gen zu beſchränken), nah E’, fo eriheint 
ibr der Stern in A’ 90° (— Winfel 
A'E’S) weftlfid von der Sonne, und 
geht alfo 6 Uhr Morgens durd ben 
Meridian, Wieder nah 3 Monaten, 
Ende Novenbers, findet fi die Erde in 
E’' gerade zwiſchen S und A, und 
fieht den Stern demnah um Mitten 
uadt, gleihwie abermals 3 Monate 
nachher, Ende Februars, aus E in 
A“, 90° — Winfel A''E’''S) dnrid 
von der Sonne, um 6 Uhr Abends im 
Meridian. — Eben fo verhält es ſich, mit 
bloßer Ausnahme der für den beflimms» 
ten Erdort beftändig fihhtbaren oder 
unfihtbaren (der Cireum- Polar) 
Sterne, binfihtlih des ganzen übrigen 
Firfternbimmeis ; Diejenigen Firfterne, 
bei denen fi die Sonne eden zeigt, wers 
den dann gar nit, fondern erft (pär 
ter gefehen; — und ed kommt aljo, wie 
ih fage, ganz auf den Himmelsort der 
Sonne an, welche Sterne zu unferem 
Unblide fommen Fönnen, 


* Da fi der WUequinvetiafpunet, von wel⸗ 


chem ab die Längen gezählt werden (f. 
Borrüden der Nachtgleichem, ges 
gen die Firfterne alljährlih etwas vers 
rüdt, fo darf der Globus (Him mels⸗ 
Fugel, künſtliche, ©, 769) nit zu 
alt feyn. 
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finte), bis der fi nunmehr mitdre ſſelbſt, wie ih auch nleih bevormortet 
bende Zeiger die verlangte Abend: oder habe, meiftens nur eine fehr entfernte 
Morgenftunde zeigt: fo iſt der Glo- Aehnlichkeit mit den Gegenfländen befißen, 
bus „orientirt,“ d. b. er flellt in dieferiveren Namen fie führen. Gleichwohl be: 
Lage ein getreues Bild des Himmels, zieht man fich meiftend lieber auf dieſe, 
von deſſen Norbpole, welchem fein Nord: nun einmal admittirten Bilder ſelbſt; 
pol entipridt, ab, vor. Erblidt man und ich laffe daher für Lefer, welche zus 
alfo nunmehr an irgend einer Him— gleich keinen Globus befigen, oder deſſen 
melsftelle einige durch ihre Eonfigura: | Anwendung, wie fie bier vorgefchrieben 
tion ausgezeichnete Sterne, fo beobachtet iſt, zu beichwerlich finden, noch eine an— 


man ihre Yage und Richtung gegen den |vere 


Himmels :» Norbpol, verfolgt diefelbe 


Richtung auf dem Globus von deffenAnweifung, die Sternbilder fen: 


Nordpol ab, und kann foldhergeftalt das 
betreffende, auf demfelben mit feinen Eon: 
touren verzeichnete und benannte Stern: 
bild unmöglich verfehlen. Auch braucht 
man, umgelehrt, nur zwei oder drei ber 
größeren Firfterne oder auch eine oder 
einige Gonftellationen am Himmel 
feibft bereits zu kennen, wonädft man 
fie fih auf vem Globus aufſucht, fie 
dort mit antern Sternbildern verbin: 
det, und diefe Verbindung demnächſt am 
Himmel wiederholt. So kennt 3. 2. 
Jedermann am Himmel das oben er: 
wähnte Sternbild des großen Bären 
und diejenigen 7 Sterne darin, welche, 
angeführtermaßen, einen Theil deffelben 
unter dem Namen des großen Wa: 
gend abgeben, wo die in einem Bier: 
ee ftehenden Sterne die ANRäder, un 
die andern 3 die Deichfel vorftellen. 
Sucht man dieſes Sternbüd alfo nun 
auf dem Globus auf, zieht dur die 
beiden Hinterräder eine Gerade und 
verlängert viefelbe nah dem Norbpole 
bin, fo trifft fie ven äußerften Stern 
im „Schwanze“ des nicht weniger allge: 
mein befannten Sternbildes des Flei: 
nen Bären; diefer Stern ift der Po: 
larfiern (vergl. d. Art., wo das näm: 
liche Verfahren zur Auffindung vorge: 
fchrieben if), Ruccabah (Eynofura), 
« Ursae min. unferes Berzeichniffes ; 
und die Ermittlung am Himmel wird 


demnächft feine weiteren Schwierigkeiten 


haben. 

Diefe Methode der Berbindung der 
Einzelfterne durch gerade Linien 
(„Alignement“), oder eigentlich durch 
Bögen der größten Kreife an der In 
nerfläche der feheinbaren Himmelshohlku— 
gel ift um fo mehr zu empfehlen, da die 
Umriffe (Eontouren) der Sternbilder 


nen u lernen, 
folgen, welche wir dem würdigen Dors 


pat’er Aftronomen Mäpdler vervanten, 


und welche wohl jevem Bepürfniffe genü: 
gen wird. 

„Die Betrachtung des Himmels,“ fo 
drückt fih aber unfer Mädler einlei« 
tend aus, „ift fiberlich eben fo alt, ald 
das Menſchengeſchlecht. Die älteften Ur: 
funden der Bölfer erwähnen der Geftirne 
und ihrer Namen : die frübeften Religion: 
Spfteme fnüpften fich, mittelbar oder un: 
mittelbar, an den geftirnten Himmel. 
Die Frage nach dem Urfprunge der Stern: 
bilder ift daher zugleich eine der Teichte: 
fen, wie eine der fchwerften; erftereg, 
infofern es wohl feinem Zweifel unter: 
liegt, daß der Menſch, fo wie er nur 
überhaupt anfing, den Dingen Namen 
zu geben, auch nicht lange geſäumt ba: 
ben wird, die Lichter feined nächtlichen 
Himmels zu benennen ; letzteres, wenn 
man wiſſen will, welche befondere Bedeu: 
tung und Beziehung jedes einzelne Stern: 
bild habe. Merfwürdig, obwohl leicht 
aus dem Gefagten erflärlich, ift es, daß 
die verfrhiedenen alten Völker, fo ver: 
ſchieden auch ihr religiöfer Eultus, ibre 
Sprache und ihre Lebensweiſe war, doch 
eine fo große Uebereinftiimmung in Bes 
zeichnung und Benennung ber Geftirne 
darbieten, daß wir in der Bibel, beiten 
Chaldäern, Griechen und Egpptern den: 
elben Namen und Bildern begegnen, 
und daß beinahe nur die Ebinefen , die 
faft in allen irdiſchen Dingen dag ges 
rade Widerfpiel der Europäer find, auch 
ven Sternenhimmel auf ihre eigene Weife 
eingetheilt haben. 

Im Allgemeinen tft nicht zu verfennen, 
daß die Götterlehre der Alten mit ihren 


512 


Sternbilvern in der genaueften Berbin- 
dung fland. Attribute der Götter, Thiere, 
die ihnen gebeiligt waren oder fonft in 
näherer Beziebung zu ihnen ftanden, Hel: 
den und Herrfcher, Erfinder und ihre Er: 
findungen waren ed, deren Anvenfen 
durch dieſes unvergänglichfie aller Mo: 
numente bewahrt werten follte. Aber 
wir fleben zu fern von jenen Zeiten, find 
zu wenig in ihren Eultus und ihre Denk: 
weife eingeweiht, als daß wir hoffen 
dürften, überall die richtige Erklärung zu 
treffen; waren doch ſchon die Alten felbft 
nicht einig darüber, und geben ung, die 
wir in ihnen geſchichtliche Auffchlüffe fur 
hen, nur ihre eigenen Privatmeinungen 
mit mehr oder minderem Selbfivertrauen, 
— Deßhalb tft es am beften, die Stern: 
bilder zu nehmen und zu laffen, wie fie 
nun einmal Zahrtaufende lang befteben, 
um fo mehr als die Wiffenfchaft nichts 
dabei gewinnen fann, wenn willfürliche 
Aenderungen hierin gemacht werven. Un— 
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vertheilt, daß nur die mit kleineren Ster: 
nen fparfam befegten Räume unbenannt 
blieben. — Die ahtundpvierzig” 
Sternbilder, welde ihren altklaſſi— 
ſchen Adel dofumentiren können, reichen 
daher auh noch heut für den, welder 
fein tieferes Studium beabfichtigt, fon: 
dern nur eine Sternenfunde für die Drien« 
tirung im gewöhnlichen Leben bezwedt, 
faft überall aus, Nur in den Gegenven 
um den Süppol, die man in Griechen» 
land und Egppten nicht mehr fehen konnte, 
und die man alfo in unfern Gegenden 
noch viel weniger ſieht, haben die Sees 
fahrer des ſechszehnten und fiebenzehnten 
Jahrhunderts noch bedeutend helle Stern: 
gruppen gefunden, welche neu zu benen« 
nen waren. — Dieß ift denn auch in 
reichlihem Maße gefchehen, ja man hat 
auch in den übrigen Gegenden dee Fir: 
maments die Zwifchenräume mit neuen 
Sternbildern befeßt, fo daß gegen Ente 
des fiebenzehnten Jahrhunderts bereits 


befümmert um das, was die Vorzeit ih|der ganze Himmel unter etwa fiebenund: 


bei ihnen gedacht haben möge, find und 
die Sternbilder Hülfsmittel, und am Fir— 
mament zureht zu finden. Niemand, 
felb nicht der fundigfte Aftronom, fann 
jeden einzelnen Stern feiner Lage und 
Größe nah im Gedächtniß haben; jeder 
Menfh aber, oder er müßte fich fo gänz: 
lih in das Grofftädterleben verfenten, 
daß für ihn die Natur da draußen über: 
baupt nicht vorhanden ift, bedarf einer 
Kenntniß des geftirnten Himmels, obne 
welche der Schiffer, der Jäger, der nächt⸗ 
lihe Wanderer jeden Augenblid in Ber: 
legenheit und Gefahr gerathen würden, 
und die alfo auch ein fehr dringendes, 
materiellesd Bedürfnif felbft für den 
it, der fein höheres und edleres im ih: 
nen ſucht. — Die Alten hatten ihre Stern- 
bilder zwar über den ganzen Himmel ver- 
breitet, doch nicht alle Räume deffelben 
damit volftändig beſetzt. Wie zwiſchen 
den älteftlen Staaten und Reichen der 
Erde, fo blieb auch zwifchen den durch 


fiebenzig Sternbilder vertheilt war, die 
überall an einander gräniten, fo daß es 
fortan feinen, felbft feinen neu entved: 
ten Stern mehr geben konnte, der nicht 
einem Sternbifde beflimmt angehörte, 
Damit hätte nun billig Alles abgefchlof: 
fen feyn follen. Aber die Aftronomen, 
wie nahe auch dem Himmel verwandt, 
find doch keinesweges fo frei von allen 
menschlichen Leidenſchaften, daß nicht na⸗ 
mentlih die Liebe Eitelfeit Mande von 
ihnen befchleichen follte. War eine neue 
Entvedung oder Erfindung gemadt, fo 
begnügte man fich nicht, fie auf der Erde 
in Anwendung gefeßt zu fehen; man 
mußte fie auch noch am Himmel unter: 
bringen. Schmeidelei verſetzte die Attris 
bute berühmter und unberühmter Könige 
an den Himmel; ja man ging noch weis 
ter, und Lalande fehob feine Lirblinge« 
faße zwifchen vie hehren Götter» und 
Hervengeftalten mitten hinein, obgleich 
ein alter und ein junger Löwe nebft ei: 


Bilder bezeichneten Regionen des HimsInem Luchſe, den Hevel eingeführt hatte, 
mels noch viel leerer Zwifchenraum; doch das Kapengefchleht wohl genügend ver» 


ähnlich, wie in folchen bier unten nir: 
gend große Städte und andere wichtige 


traten. 
Es bat wirffich etwas Komifches, wenn 


Yuncte lagen, fondern meift nur armelauf den neueren Sternfarten, neben den 


Hirten und Nomaden vergeifen und un: 
beachtet hausten, fo waren auch die Fi: 
guren am Himmel fo angeorbnet und 


*Bergl. vorn, wo dieſe 48 Gternbilter 
der Alten namentlich aufgeführt find. 
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mächtigen und imbofanten Bildern des! Weg zum Horizont hinab einen Bogen 
Orion, des großen Hundes, des Wall: zieht. — Iſt man fiher, ihn ſtets wieder 
fiihes und Gentauren, eine Buchpdrus/zu erlennen, fo merfe man fi die hell: 
derwertftatt, eine Elektriſir-Ma— ſten und ausgezeichneiften der um den 
fhine, eine Malerftaffelei und ein Pol berumliegenden Sternbilder, und 
chemiſcher Dfen zu finden, wir ei⸗ zwar eins nad jeder Himmelsgegend. 
nen Luftball herumfliegen und eine) Am geeignetften find hierzu: der große 
Georgsharfe vergebens die Hand fu) Bär (Dimmeldewagen), die Caffio: 
chen fehen, welche ihre Saiten anfhlage.ipeja, der Stern Capella im Fuhr— 
Möchte der Borfchlag des verewigten Ol— mann und Wega in der Leyer. Die 
bers, den er in einem nad feinem Tode | beiden erften, wie bie beiden letztern, fies 
gedrudten Auffage über die neueren|ben in Bezug auf den Polarflern einan- 
Sternbilder gethan, dieſe unnügen und der faft gegenüber, fo daß, wenn 3. B. 
geihmadlofen?* Namen der Sternbilver|eins derielben im Norden fteht, die üb: 
wieder abzufhaffen, allgemeine Zuftims|rigen drei die Richtungen Oft, Weft und 
mung erhalten! — Für unfern gegen:| Sud nahezu bezeichnen. 
mwärtigen Zwed if die Frage übrigens} So wie æxs bier, Fig. 2 und 3 unſe— 
gleichgültig. Mögen diefe neuen, dem|rer Tafel XX, gezeichnet ifl, erblidt man 
bloßen Auge fo gut ald unfihtbaren, eben|die angeführten Sternbilver zur Zeit der 
fo plans als geihmadlos gebilveten Zei:| Frühlingsnachtgleiche um Mitternacht ; 
chen fi fernerhin in Karten und aftro-|für die Herbfinachtgleihe muß man das 
nomifhen Schriften erhalten oder nicht; Bild umfehren; für vie kürzeſte Nacht 
wir wollen hier nichts als die kenntlich: | des Jahres muß die Leyer oben fteben, 
fien, audgezeichneiften, für allgemeine) für die längfte der Aubrmann. Keines 
Drientirung am Himmel und auf der dieſer Geftirne gebt für Norddeutſchland 
Erde notbiwendigfien Bilder zuſammen⸗ unter ; nur Wega für die Gegenden, wel: 
ftellen, und dazu reichen die Sternbilder che ſüdlich von Dresden und Leipzig lie: 
der Alten faft allein ſchon aus. gen, und nur auf fehr kurze Zeit. Man 
Bei der hier folgenden allgemeinen An⸗ wird fie daher in jeder heitern Nacht und 
weifung, wie man es anzufangen habe, zu jeder Stunde derfelben auffinden und 
mit dem Himmel befannt zu werden, ha⸗ als eine fichere Grundlage gebrauden. — 
ben wir zunähft Deutichland und die) Auf dem zweiten Blatte ficht man fämmt: 
benachbarten Länder, überhaupt foldye im liche, dem bloßen Auge deutlich fit: 
Auge, die um den fünfzigften Breiten- baren Sterne, welche zu Berlin nie un: 
grad, der etwa durch Deutſchlands Mitte) ergeben. 
zieht, berumliegen. Alle näheren Anga:| Es find nämlich die Sterne ber vier 
ben, die nicht für die ganze Erde gleich: |erfien Größen, deren diefe Gegend hun- 
mäßig gelten, find alfo zunächſt auf pie-|vertundgwanzig enthält, und die fih auf 
fen Grad zu beziehen. — Man fuche zu: | fünfzehn Sternbilder vertheilen. Scharfe 
nähft ven Polarftern auf. Unfer nörd:| Augen unterfcheiden zwar noch Sterne 
liher Himmel hat den großen Vorzug, |ver fünften und festen Größe, doch nur 
in dem hellen Sterne am Schwanze des in den heiterftien Nächten, und es kommt 
Heinen Bären einen ver Weltare ſehr zunächſt nicht darauf an, diefe zu fennen, 
nahe fichenden Stern zu befißen, den fondern die auch unter minder günftigen 
man immer in derfelben Gegend des Him ˖ Umſtänden noch fihtbaren und fih deut⸗ 
mels findet und ihn für allgemeine Drien: lich bervorhebenden zu unterfcheiden. — 
tirung ohne Fehler als Mittelpunct der Zwiſchen dem großen und Heinen Bären 
Bewegungen betrachten kann, Gr gibt zieht ein Bogen von Sternen fih um 
zugleich mit überall ausreichender Sicher: letztern herum und bildet mit einigen, 
heit die Dimmeldgegend Norden an,|weiter abwärts nah Wega zu liegenden 
wenn man von ihm aus ben kürzeſten das Sternbild des Drachen. Zwiſchen 
dem Draden und der Eaffiopeja liegt das 
nicht fehr ausgezeichnete Bild des Ce— 
pheus, und in ven faft leer erſcheinen⸗ 
den großen Raum zwiſchen dem Polar 
65 

















” Ach habe ſchon vorn auf Diefe Triviafität 
ber afteonomifchen Terminotogie aufmerk— 
fanı gemacht. 
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fiern und dem Rubrmann, wo ſich nurſtes Thierfreifes folgen laſſen, die 


wenige Sterne der vierten Größe befin: 
deu, theilen fih das Gamelopard und 
ter Luchs. — Die übrigen, am Rante 
red Blattes herum gruppirten Sternbil- 
der, von denen die bier nicht gezeichne: 
ten Theile zu Berlin untergehen, fiebt 
man am beiten, wenn fie fi in der Näbe 
des Zenith befinden, und dieß geichieht 
für den Fuhrmann in den Mitternäd: 
ten des Decembers und Zanuars, für 
ven Luchs im Februar, für den gro 
fen Bären im März, den Booted 
im April und Mai, ven Herkules im 
Mai und Juni, die Leper im Juli, den 
Schwan im Auguft, die Anpromeda 
ım September und Dctober, den Per: 
feus im November. Will man viefe 
Sternbilrer in andern als den angegebe: 
nen Monaten im Zenith feben, fo muß 
man für jeden, von da ab gezählten Wo: 
nat fie zwei Stunden früher auffuchen. 
Will man alfo 3. B. den Perfeus im 
Januar im Scheitel haben, fo wird man, 
da zwei Monate feit November verflof: 
fen find, 2mal 2, d. h. vier Stunden 
vor der Mitternacht, alfo um acht Uhr 
Abends fie auffuchen müffen; und wenn 
die fo berechnete Zeit in ven Tag fällt, 
fo folgt, daß man fie alsvann gar nicht 
im Zenith, fondern nur in andern Ge: 
nenden des Himmels während der Nacht 
finden wird. 

Dur die Sternbilder Perfeus, af: 
fiopeja, Cepheus und Schwan zieht ein 
Theil des großen Gürteld, der unter dem 
Namen ter Milchſtraße befannt if. Sie 
wird deßhalb auch in allen Nächten ge: 
feben, nur freilih unter ſehr verſchiede— 
nen Umſtänden. Im Frühling zeigt fie 
ſich um Mitternacht tief am Norphimmel, 
ya in den füplichflien Gegenden Europa’s 
ift fie alsdann fo gut als unfichtbar. Die 
hellen Nächte ver Sommermitte find ib: 
rer Sichtbarfeit ungünflig, fo wie die 
Monpfein » Perioden fie gleichfalls un: 
ſcheinbar maden. Dagegen ziebt fie in 
den Herbfinächten und zu ‚Anfang des 


überdieß, da Sonne, Mond und Planes 
ten (einige telesfopifhe ausgenommen) 
fih ſtets innerhalb des Thierkreiſes bal« 
ten, die wictiaften find. Doch fann man 
fie in feiner Nacht des Jahres alle beob- 
abten, da dad, in welchem eben vie 
Sonne ſteht, und eben fo die beiden, 
welche öftlih und weftlich daran grängen, 
unfihtbar find. Ihre Namen find allbe— 
fannt. Bill man fie fih in der Ord— 
nung merfen, wie fie in den Mitternäch: 
ten des Jahres am höchſten (im Süden) 
ſtehen, fo muß man, ihrem gegenwärti« 
gen Stande nah, mit den Zwillim 
gen anfangen, die in der Mitternacht 
des 1. Januar durch den Meridian ge: 
ben. Am 1. Kebruar ift dieß der Kal 
mit dem Krebfe u. f. w., fo daß man 
am 1. December um Mitternadt ven 
Stier im Merivian erblid. Wir wer: 
den indeß hier mit dem Widder begin: 
nen, den man am 1. November im Sü- 
ven bat. 

Die beiden hellſten und kenntlichſten 
Sterne des Widders (Fig. 4 der Tafel 
XX.) fteben, wenn fie dvurd den Meri« 
dian geben, fo wie es hier angegeben 
it; beim Aufgange bingegen fiehen 
fie wagerecht neben einander, gleich 
wie beim Untergange fenfredt 
über einander. — Auf den Widder folgt 
ver Stier, der einen Stern erfter Größe 
Aldebaran befigt, welcher mit fünf 
andern Heineren vie Dyaden (Regen- 
lerne) bildet; noch keine reichere Stern- 
gruppe in diefem Bilde find die Pleja— 
den” (oder dad Siebengeftirn), 
inrem auch unbewaffnete Augen fieben 
Sterne darin entveden; — die beiden 
hellen Sterne im öftlihen Theile des Bil: 
des (linfd) nennt man die Hörner des 
Stiere. — Hierauf folgt ein fahr eben 
‘o glänzendes Sternbild, die Zwil— 
linge, auch Caſtor und Pollur nad ih: 
ren beiden hellften Sternen genannt. Ga» 
ftor ift der nördliche, von grünlicher Farbe 
und ein Doppelftern ; Pollur der fünliche. 


Winters hob am Himmel hin und durch Kurz nach dem Aufgange ftehen fie fent: 
den Sceitelpunct oder nahe daran vor-|recht, kurz vor dem Untergange wagerecht 


über, und für die glängenpfien Partien neben einander. 


derfelben find Diele Nächte überdieß bie 


Sie bilden die Köpfe 


vortbeilhafteftien. — Dat man die ange- ® Beide Gterngruppen find ſchon vorn 


nebenen Bilder feinem Gedächtniſſe ein: 
geprägt, fo fann man die Sternbilver 


im Berzeihhniffe beim Bilde des Stier 
erwähnt, 
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der beiden Zwillinge ; die beileren Sterne|fann man wahrnehmen, daß in bieier 
im gegenübertiegenven Theile des Bildes Gegend der Grund des Himmels etwas 
bezeichnen die Füße. Unter allen Sterns |geringere Schwärze zeigt, ald anderwärts. 
bildern des Thierkreifes fleigen die Zwil | Fünf Sterne dritter Größe bilden bier 


linge am böcften gegen das Zenith 
empor. 

Jetzt gelangen wir zu einem Heinen 
und dunklen Sternbilvde, vem Krebfe. Er 
bat nur Sterne vierter und Heinerer Grö— 
Ben, unter denen fich aber mehrere dop— 
pelte und felbft ein dreifacher befinden. 
Zwiſchen den beiden in der Mitte, welce 
den Namen nördlicher und füplicher Eiel 
führen, liegt ein Sternhaufen, die Prae— 
fepe, febr reih, aber minder glanzvoll 


wei fpmmetrifhe Bögen, während im 
öftlichen Theile fünf andere den Saum 
des Kleides der Yungfrau bezeichnen. 
Zwifhen beiden Gruppen fleht eine dritte, 
deren Mittelpunct der helle Stern Spica 
(die Kornähre, welche die Jungfrau in 
der Hand hält) bildet. Spica gehört 
ſchon zu den jüplichen Sternen, und bleibt 
nur fo lange über dem Horizont, als die 
Sonne am 18. October. — Hierauf folgt 
die Wage, die man am beften Anfangs 


als die Plejanen. — Bon andern Stern Mai fieht: fie zeichnet ſich durch zwei 
bildern feben wir noch auf diefem Blatte|belle Sterne aus, welche die beiden Scha- 
den Triangel, die Infel Sicifien vor len der Wage bilden und beim linter: 
ftellend. Er hat nur wenige und kleine gange fenkrecht über einander ſtehen. Die 
Sterne, Ferner Theile des Perfeus, Fuhr- große und reihe Sterngruppe ſüdweſtlich 
manns und Luchſes, die aber bier nurivon den Wagfıhalen, die zum Theil vem 
ſchwache Sterne zeigen. — Glänzender folgenden Bilde angehört, kann man in 
und reicher find die Bilder am Südrande Norddeutſchland fchon nicht mehr in ib: _ 


des Blattes. Hier zeigt fh ein Theil 
des Wallfiſches, dann das glängenpfte 
Sternbild des ganzen Himmels, Orion, 
ver bier einen röthlichen Stern erfter 
Größe hat; ein Theil des Einhorns 
und fodann der Fleine Hund, mit dem 
heilfirahlenden Procyon. Der Sertant 
iſt nur ſchwach und faum kenntlich. Die 
Milchſtraße, aus dem Bilde des Perſeus 
foınmend, durchzieht bier einen Theil des 
Stiers, der Zwillinge und des Einhorns; 
fie ift in dieſer Gegend nit ganz io 
hell und breit, als gegenüber im Schwan. 

In Figur 5 unferer Tafel XX. folgt 
nun zunächſt ver Löwe, welder in den 
Märznähten am beften fihtbar ift. Der 
hellſte Stern darin iſt Regulus (vas 
!öwenberz), über weldhem ein ſchöner 
golpfarbiger Doppelftern funkelt. Diefe 
beiden und noch drei andere, im öftlichen 
Theile des. Bildes ſtehende maden ven 
Löwen am beften kenntlich. An Heineren 
Sternen ift diefe Gegend nicht fonderlic 
reich. — Das große Sternbild der Jung: 
frau zeigt fib am Mitternahtshimmel 
des März und April. Es ift ziemlich 
leer an Heinern Sternen, dagegen ange: 
füllt von mehr als vierbundert Nebelfle— 
den, die nirgend am Himmel im fo dich— 
tem Gedränge fteben,, als im nordweſt— 
lien Theile dieſes Bildes, 


rem vollen Glanze fehen, da fie zu tier 
fiebt und die Nächte des Mai's ſchon 
nicht mehr die volle Dunkelheit haben. 
Süpdeutihland und noch befler Italien 
zeigt fie dagegen in voller Pradt. 
Der Scorpion würde ohne feinen 
Stern erfier Größe (Antares) im Nor: 
den faum mehr bemerft werden, ba er 
ih faft nur in den hellen Julinächten 
zeigt ; indeß gruppiren fih die ausge— 
zeichneteren Sterne dieſes Bildes ziemlich 
iymmetriih und machen es dadurch kennt⸗ 
ih. Für den Bewohner der ſüdlichen 
Halbkugel Dagegen bildet der Scorpion 
ven Anfang eined großen und breiten 
Gürteld, der fib am Süppol vorüber und 
bie zum Orion binzieht. — Noch findet man 
bier das Daar der PBerenice und 
ven Bootes, deſſen Dauptfiern ber 
ihöne rotbe Arcturug bildet, den man 
eine Zeitlang für den der Erde nächſten 
Firftern bielt. Auch die übrigen Sterne 
diefes Bildes find fehr kenntlich gruppirt, 
und ed befinden fih unter ihnen eine 
große Anzahl merkwürdiger Dopvelfterne. 
— Die nördlide Krone, deren Daupt: 
fterne bier noch dargeftellt find, ver hellſte 
von ihnen beißt Gemma (Kvelftein). 

Envlih zwei große Sternbilver, Herfus 
(es (das Bild, wohin fih unfer Son: 


Mit bloßem nenſpſtem bewegt) und Ophiuqcus 


Auge ift fein einziger ſichtbar, dagegen (Schlangenttäger) mit ver Schlange. 
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Der hellſte Stern des DOphiuchus ſteht 
nabe neben dem hellften des Herkules, 
und fie bilden die Köpfe beider Figuren. 
Der des Herkules iſt veränderlic, 
d.h. er zeigt fih bald mehr, bald weni: 
ger hell. Es ift dich zwar in Folge der 
verschiedenen Nachtdunkelheit und der gro: 
fern oder geringern Heiterfeit der Atmo— 
fpbäre, fo wie des höhern oder tiefern 
Standes, mehr oder minder bei allen 
Sternen der Fall; bier aber if die Rede 
von einer ihm eigentbümlidhen Ber: 
änderlichfeit, Man erkennt dieß am be: 
fien daran, daß er zumeilen tem neben 
ibm febenden Ophiuchusſterne faft gleich, 
ein anderes Mal dagegen merklich ſchwä— 
der if. — Die Schlange des Dpbin: 
chus, die bis zur nördlichen Krone bin: 
aufreiht, hat gleichfalls einen hellen 
Stern zweiter und mehrere andre britter 
Größe. 

Gegen Süden zeigen fi fehr ſternen— 
leere Gegenden. Das fib weit herum: 
ſchwingende Bild der Wafferfhlange 
zeigt nahe am rechten Rande ver Tafel 
einen ſehr einfam flchenden Stern At 
pbard, den die früheren Aftronomen zur 
erftien Größe zählten, und der jet faum 
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culminirt. Rechts unter ihm, allein in 
ziemlicher Entfernung , fteht dann der 
Schütze, links der Steinbod, beide 
nahe am Horizont. — Beſſer fihtbar if 
ver Waſſermann, wiewohl er aub 
nur Öterne dritter und vierter Größe 
zeigt, Ueberhaupt find dieſe vier legten 
Bilder des Thierfreifes die ärmften, ſo— 
wohl mit den andern adt Bildern, ale 
auch mit den fie umgebenden und nicht 
zum Thierfreife gebörenden verglicen. 
Im Waffermann find drei Sterne im 
nördlichen Theile am fenntlichfien, fie find 
von der pritten Größe und fteben links, 
füpöfllih von den hellen Sterngruppen 
des Adlerd und Delphins. — Die Fiſche 
befchließen den Kreis. Nur ein Stern 
in der ſüdöſtlichen Ede am Bande ber 
Fifche zeichnet fih einigermaßen aus: er 
ift zugleich ein Doppelftern. Seine befte 
Sichtbarfeit fällt in die October-Rädte ; 
er Aeht dann gerade ſüdlich unter ben 
bellen Sternen des Widders. 

Noch zeigen fih auf diefer Figur: Der 
Schlangenträger, in dem fi einige 
glänzende Sterngruppen befinden, wie: 
wohl er im Ganzen nicht zu dem reichen 
Bildern gehört. Ein Theil des Herku— 


zur zweiten gehört, da er z. B. den Ster⸗les, meift nur Heine Sterne enthaltend. 
nen der Gaffiopeja an Glanz faft noch Das glänzende Sternbild des Adler, 


nacficht. Er bat alfo wohl im Laufe 
ver Jahrhunderte an Glanz verloren. 
Weit und breit um ihn herum, befonvers 
aber nah Süden zu, findet fi eine merk: 
würdige Sternenleere ; gar feine großen 
und fehr wenig Heine Sterne. Der Ser: 
tant ift faum kenntlich; etwas beſſer 
der Becher, in dem namentlich ein Halb: 
kreis von ſechs Sternen einigermaßen 
die Form eined Bechers zeigt, und ber 
% den man rechts unterhalb Spica 
ebt. 

Die vier letzten Sternbilder des Thier: 
freifes zeigt die folgende Figur 6 der 
Tafel XX. 

Zunädft folgen zwei fehr flernenarme 
und namentlich für unfere Gegenden un: 
fiheinbare Sternbilver, der Shüge und 
Strinbod. Man ficht fie nur in den 
bellften Sommernädten tief am Süd— 
bimmel, und muß die benachbarten Stern» 


deſſen füdlicher Theil (ohne beſtimmte Ab: 
grenzung) Antinous heißt. Dier zei: 
net fih Athair als Stern erſter Größe 
aus; er bat zugleich eine ziemlich ftarfe 
eigene Bewegung. Bon den beiden ihm 
zunächft fiebenven ift der ſüdliche verän» 
verlih. Auch im ſüdlichen Theile ded 
Bildes, wo die Sternfarten den Anti: 
nous zeichnen, fteben ziemlich belle Sterne. 

Deftlih und nördlich vom Adler grup 
piren ſich vier Meine Sternbilder, unter 
denen der Delphin das glänzenpfte if. 
Künf Sterne dritter Größe fteben hier 
nahe bei einander. Die drei übrigen: 
Küllen, Pfeil und Fuchs, enthalten 
nur ſchwächere Sterne. Im Fuchſe er: 
ihien 1671 ein neuer Stern, der wieber 
verſchwunden if. — Nördlich darüber 
ein Theil des Shwang, mit drei kenut⸗ 
lichen Sternen. — Oeſtlich der fehr fennt: 
lihe Begafud, wo dreißterne zweiter 


bilder zu Hülfe nebmen, um fi ihre Größe mit einem vierten noch helleren, 


Lage einzuprägen. 


Den beften Anhalt- zur Andromeda gehörig, ein ziemlich rer 


punct gewährt ter helle Stern des Ad- gelmäßiges Quadrat bilden, was au 
lers, der in den Mitternächten des Juliden Namen Tiſch führt. Der innere 
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Raum dieſes Tiſches iſt faſt leer; im üb-|chen, fo muß man fie einen Monat fpä: 
rigen Theile des Bildes chen dagegen nochſter an der betreffenden Stelle erwarten. 
einige gut kenntliche Sterne. — Andro:| In den Winternächten alfo wird man 
meda, in deren füdlichem bier vorkom⸗ die Figur 7 der Tafel XX. vergleichen. 
mentven Theile ein Stern erfier Größe] Das und fchon befannte Sternbild der 


ſteht, der jetzt den Anfangepunct bes 
Himmels bezeihnet. Er flebt nämlich am 
Tage ver Frühlingsnactgleiche mit ver 
Sonne zugleid im Meridian. — Am 
ſüdlichen Rande des Blattes finden wir 
ven ſüdlichen Fiſch (von dem Bilde 
der Fiſche wohl zu unterfcheiden) mit 
einem Sterne erfter Größe, Fomahaud 
richtiger Phamalput), der aber in Deutſch— 
land fehr wenig, in Stodholm und Pe: 
tersburg gar nicht mehr gefeben wird. 
— Endlich der Wallfiſch, deſſen weit 
umber zerſtreute Sterne doc ziemlich kennt: 
lich gruppirt find. Die Mitchftraße zieht, 
vom Schwane herfomment, in Doppeltem 
Zuge durd den Fuchs, Pfeil, Aoler, An: 
tinous, Scorpion und Schützen. Die 
Bereinigung beider getrennten Arme er: 
folgt erfi in Gegenden, bie unter unfe: 
rem Dorizont liegen. 

Dat man fih mit diefen Bildern be: 
fannt gemadt, fo if man im Ganzen 
ziemlich am Himmel orientirt, und ed 
bleiben nur noch eine Heine Anzahl, be: 
fonders am ſüdlichen Himmel, übrig, die 
bier tbeild noch gar nit, theils nicht 
vollſtändig gegeben find. 

Diele bier noch aufzuführenden Bilder 
find ſämmtlich fo gelegen, daß man fie 
nabe um die Zeit ihres Meridiandurd: 
ganges betradten muß, um fie möglich 
deutlich wahrzunehmen. Je weiter gegen 
Süden, defto beffer und häufiger find fie 
fihtbar , und für die jenfeit des Aequa— 
tor8 liegenden Länder fieben fie hoch am 
Himmel, während unfere nördlichen Stern: 
bilder Bär, Herkules, Leyer, Fuhrmann 
u, a. nah und nach aufhören, fichtbar 
zu feyn. Dan muß demnach in unfern 
Gegenden, wenn man die bier verzeich- 
neten Bilder kennen lernen will, die Jah: 
regzeitenfolge defto firenger inne halten, 
je weiter füdlich fie liegen. 


Fiſche ſteht (in der erften Mitternacht tes 
Jahres) tief im Weften ; einzelne Theile 
find ihon untergegangen ; der helle Stern 
an der Gränze des Wallfiiches aber glänzt 
nob bis gegen 1 Uhr bin. Ihm folgt 
im Süpdmweften der Wallfiſch, ein gro: 
Bes, aber nicht fehr reiches Sternbild, 
und links daneben ver ſehr ähnliche Er i— 
danus, ein fabelbafter Fluß der Alten, 
deffen weitere ſüdliche Fortfegung in Eu: 
ropa nicht mehr fichtbar iſt. Alles dieß 
aber wird weit überftrahlt durch den 
prachtvollen Orion und durch das große, 
faft gleichfeitige Dreied, welches die drei 
hellſten Sterne Driong, des Eleinen 
und bed großen Hundes mit einans 
der bilden. Diefes ſchönſte Glanzgeſtirn 
unferes Firmaments ftebt alddann gerade 
im Süden, und zwar fo, daß Siriug 
im Meridian fleht in der Minute, mit 
welcher das Jahr anfängt. * Bom Orion 
nach Süden gehend, ſieht man das Ges 
ftirn des Hafen, und im ſüdlichen Deutſch⸗ 
land auch no das der Taube. Das 
große Einhorn zwifchen den beiden Dun: 
den verfchwindet fafl ganz vor dem Glanze 
ver Rachbargeftirne ; vom Schiff Argo 
find im tiefſten Süpfüpoft einige bleiche 
Sterne zu fehen (die fchönften diefes Bil 
des bleiben uns ganz verborgen) und 
weiter öftlich iſt eine faſt ganz ſternen— 
feere Gegend, in der man den einfamen 
Alphard (vas Herz ver Baffıer 
ſchlauge) mit einiger Mühe wahr 
nimmt. 

Auffallender noch tritt diefe Sternen» 
feere hervor, wenn man in den Mitters 
nächten des Kebruars (oder den Abens 
ven bed März und April) das Auge auf 
viefe Gegend richte. Alphard ſteht 
fodann im Süden, und zwar fo bod, 
wie die Sonne am 1. März; aber wäh: 


Wäblt manirend der fhon zum Untergang fi nei« 


die Mitternacht, fo wird man die Bilderigende Orion und die beiden Hunde au 


des erfien Blattee, von rechts nach links 


gezählt, in den Monaten October bie” Jetzt zwar trifft dieß noch ſchärfer für 


Februar, die des zweiten im Kebruar bie 
Juni, die des dritten im Juni bie Dec: 
tober am beften fehen; will man feine 
Beobachtungen um 11 Uhr Abends ma: 


Die vorhergebende Naht (30, zum 31. 
Deeember) zu; im der letzten Hälfte bes 
Jahrhunderts aber wird dafür die Neus 
jahrenacht mit aller Strenge eintreten, 
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jetzt noch alles Andere am Himmel über: |zeigen ſich die uns fchon bekannten Wage 


glänzen, vermag felbft ein fcharfes Auge 
unter Alphard wenig oder nichts wahr: 
zunehmen ; ja auch über ihm und bie 
zum Geftirn des Löwen bin ift fafl Tee 
rer Raum, den die Alten daher unbe: 
zeichnet gelaffen hatten. Pier nun iſt es, 
wo die Aftronomen des fiebenzehnten und 
achtzehnten Jahrhunderts eine Mufterfarte 
von mathematifchen, hemifchen und pby: 
ſikaliſchen Inftrumenten anbradten, um 
ver Nachwelt zu zeigen, daß fie mehr 
wiffenichaftlihen Eifer, ald Geſchmack be: 
faßen. Man hat fie bisher, da fie fein 
anderes Bild behinderten, noch geduldet; 
die Napoleonsſterne dagegen, welde 
die franzöfifchen Aftronomen mit gänzli: 
licher Bertennung älterer Rechte aus ver 
glanzvollfien Gegend in Orions Mitte 
bildeten, haben (veral. oben) ver alten 
Bezeichnung wieder Plag machen müffen. 

Im Bilde des Wallfifhes zieht 
ein Ötern unfere befondere Aufmerkfam: 
feit auf fih: es ift dieß der ſchon im 
Art. Firfterne, S. 559, befchriebene, 
veränderlide Stern Mira, der „wun— 


und Scorpion, hier die Südgränze 
unferes deutfchen Fiunaments bezeichnend. 
Namentlih der Scorpion ift ein reiches 
und glänzendes Sternbild, zumal im 
Vergleich mit den bisher betrachteten ; 
allein wir gewahren in unferem Norden 
von diefem Glanze wenig, und ein Theil 
feiner Sterne if felbft in Italien num 
noch fihtbar. Antares, ver beilte, 
das fogenannte Herz des Scorpions, 
fann für dieſe Gegend als Richtſchnur 
dienen. 

Auf Figur 9 der Tafel XX. gewah- 
ren wir ſodann rechts zuerſt den in ven 
fürzeften Nächten des Jahres culminiren: 
ven Schützen, und links neben ibm 
den, am beften im Juli fihtbaren Stein: 
bod. Links vom letzteren culminirt in 
ven Mitternächten des Auguft der fü 
liche Fiſch, mit dem Sterne erfier Größe 
Fomabaud (Komalhaut, f. vorn im 
Verzeichniſſe). — 

Nun nur noch einige Worte über den: 
jenigen Theil des Süd himmels, welder 
bei und mie zu Gefiht fommt. Bor 


derbare,“ über deſſen Lihtwechfel ich Allem zieht dort das ſüdliche Kreuz 


mic 1. c. ausführlich verbreite. 


(welches ich deßwegen auch ſchon oben 


Für die Sternbilder der Figur 8 der hervorgeboben habe) die Blicke auf ſich. 
Tafel XX. wird man die Frühlingsnächte Dieſes Kreuz dient allen ſüdlichen Bol: 


wählen; doch auch in diefen wird man kern flatt einer Uhr. 


Am 1. Aprit if 


fie nur mit Mühe und bei genauer Kennt:|e8 Mitternacht, wenn das Kreuz auf: 


niß der darüber liegenden Sterne des 
Tpierkreifes finden, namentlich im nörd: 
lichen Deutfchland, Man betrachte die 
Figur 5 der Tafel XX, welde in der 
Mitte die Jungfrau darftellt. An dieſe 
ſchließt fih unfere gegenwärtige an. Der 
Becher fteht in den Mitternächten des 
März tief im Süden, unterhalb des Lö— 
wen, und enthält nur feine Sterne. 
Daffelbe gilt von dem Naben, links 
neben ihm, und noch mehr von dem 
Schwanze ver Bafferfchlange, die (dur 
den Beer vom Hauptkörper getrennt) 
ſich dur eben fo ſternenleere Gegenden 
ald diefer hinzicht. Der Centaur, ein 
glänzendes Sternbild für die fünliche 
Halbfugel, läßt die wenigen Sterne, wel: 
che in Deutfchland von ihm fichtbar find, 
in ten Mitternäcten des April culmini- 
ren: fie fteben unterhalb des Bildes der 
Jungfrau und find in Berlin ſchon faum 
mehr zu feben. 

Weiter öftlih, im Mai culminirend, 


recht ficht, am 1. Mai 10 Uhr Abends 
u. ſ. w. nach der befannten Jahreszeiten: 
folge. Seiner ſo ſehr beſtimmten Figur 
ungeachtet iſt das Kreuz gleichwohl ein 
neues, von den portugieſiſchen Seefah« 
rern eingeführtes Sternbild, denn die 
Alten rechneten es mit zum Centauren, 
und dieß iſt ein Beweis neben manchem 
andern, daß ſie wenig daran dachten, 
durch ihre Sternbilder die von den Ge— 
ſtirnen wirklich gebildeten Figuren aus— 
zudrücken. Auch kannten fie es wenig, 
va es ſich damals kaum noch (jetzt gar 
nicht mehr) * über ven Horizont von Ale— 


* DurhdasBorrüden der Nachtglei— 
ben<f.d. u.) verändert fih (außer derLänge 
und geraden Auffleigung auch) die Ab wer: 
Kuna Der Geſtirne (ihr Abſtand vom 
Yequator), wodurd das Kreus alio ww 
viel füdliher gekommen if. dab rs 
fi „jest gar nicht mehr über den Dos 
rizont von Aleraudrien erhebt.“ 
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sandrien erhob; und überdieß war ja jeinige Blide zuzuwenden im einer Zeit, 
das Kreuz der Alten nicht mehr und nicht die nur zu ſehr Gefahr läuft, über die 
weniger, als jede andere mathematiſche freilich aller Beachtung werthen mate— 
Figur. Dagegen ſtelle man ſich das Ent-riellen Intereſſen das höhere Bedürf— 
zücken chriſtlicher Seefahrer vor, als niß des Geiſtes mehr und mehr aus den 
fie zuerſt, nach Süden ſchiffend, das hei- Augen zu verlieren. 
lige Symbol des Glaubens hellſtrahlend Es möge nun noch eine kurze Anlei— 
am Firmament erblickten! jtung folgen, aus den Geftirnen, wo man 
So haben wir nun ein allgemeines ſich auch auf der Erde befinden möge, 
Bild des Himmels, wie er ung er:/fowobl die Himmels gegenden, als vie 
ſcheint, aufgeftellt, das freilich nur we:|Zett zu beftimmen. 
nig abnen läßt vonvem, wie er wirk| Die erfieren findet man auf der nörd: 
ich if. Wie Manches von dem, was lichen Halbfugel am einfachften dur den 
wir als Gruppe zufammenziehen, mag in Wolarftern , deſſen Auffindung vorn ger 
ungebeure Kernen aus einander gerüdtilehrt if. Wenvdet man das Gefiht ge: 
ſeyn und nur für unfern Anblid binter/gen ibn, fo bat man zur Redten Of, 
einanter ſtehen, wie der Mond binter eis'zur Linfen Wet, im Rüden Süd, we 
ner Wolfe! Nob manches Jahrhundert nigſtens ſo genau, als es z. B. dem 
wird vergeben, bis wir die Bewegungen, nächtlichen Wanderer irgend wünſchens— 
Veränderungen des Ölanzes und dergleis werth feyn fann, Berlangt man fie ge: 
den etwas mehr als jegt willen, und nauer, z. B. um die Richtung der Fronte 
die wirklichen Entfernungen — wozu eines Gebäudes zu beflimmen, eine Son: 
bis jegt nur erft ein ſchwacher Anfang nenuhr aufzuftellen und dergleichen, fo 
gemadt ift — meſſen können. Ind wie muß man berüdjichtigen, daß der Polar: 
viel des gänzlich Unerforfihten mag nicht fern nicht genau im Pole ferbft ftebt, 
binter Allen, was unfer bewaffnetes Auge fondern einen, wiewohl fehr Heinen Tas 
erblidt, verborgen ſeyn! Doch darüber gesfreis um ihn beſchreibt; man muß alfo 
fann bier nicht weiter geſprochen wer: die Zeit wählen, wo er dur den Mes 
den, und wir haben unfere Abfiht er-ridian geht, wobei man aber diefe Zeit 
reicht, wenn es und gelungen ifl, vorerft doch nur ungefähr, wie eine gewöhnliche 
nur dem fihtbaren Himmel wieder Taſchenuhr fie gibt, zu wiffen braudt. 


Der Polarfiern geht durch den Meridian 
am 6. April und 6. Det. um 12 Uhr Mittag und Mitternacht, 
BE) ge — 22 „11 Uhr Morgens und Abends, 
»„» Mai „ 6. Nov. „ 10Ur „ » 
” 23. ” ” 22. ” ” 9 Uhr ” ” ” 
» 7 Juni „ 7. De. „ 8Upr R f J 
”„ 22. „ 5 22. ” 3 7 Uhr „ ” » 
» 7. Juli „ 7. Im „ 6 „5 W 
— .» ” 5 Uhr „ ” 
»„ 6. Aug. ” 6. Febr. „ 4 Uhr „ ” ” 
’ * » 21. * * 3 Uhr » » » 
»„ 6. Sept. „ 6. März „ 2 Uhr — — 
* 21. * » 21. 6 | 1 Uhr * * » 


wonach fich leicht die Zeit für andere Tage findet. Wenn man die Zeit auf 
eine Viertelftunde richtig bat, fo fann man mit Sicherheit darauf rechnen, 
daß eine nah dieſen Angaben aufgeftellte Sonnenuhr alsvann auf die Minute 
genau zeigen werde. 

Um nun, wenn man dur den Polarfiern bie Himmeldgegenden kennt, 
auch ohne alle infirumentale Hülfsmittel die Zeit zu finden, merkte man fidh die 
Tage des Jahres, wo gewiſſe belle und Leicht kenntliche Sterne um Mitternacht 
im Meridian (alfo dem Polarfiern gerade gegenüber im Süden) fi) befin: 
den. Es folge hier eine Heine Auswahl folder Sterne, nach den Jahreszeiten 
geordnet. 
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Es ſtehen um Mitternacht im Meridian: 


Caſtor (in den Zwillingen) am 12. Januar, 
Procyon (im kleinen Hunde) =: iR: r 
Alphard (in der Wafferfchlange) . »„ 10. Februar, 
Regulus (im Lomwen, der helfe). . . „ 21. ” 
Denebola (im Löwen, der nächſt — „18. Mär, 
Spica (in der Jungfrau) „11. April, 
Arctur (im Bootes) . „n 2 m 
Gemma (in der Krone) „ 415. Mai, 
Antares (im Scorpion) . » 28 u 

Wega (in der Leyer) „ 30. Zuni, 
Athair (im Adler) F „ 38. Zult, 

der hellfte im Waffermann . „ 21. Auguft, 
der bellfte im Anpromeda » 22. September, 
ber bellfte im Widder . » 22. October, 
der heilfte im Walfiih . » 5. November, 


Aldebaran (im Stier) 
Sirius (im großen Hunde) 31. December. 


Drei Stunden früber fleben diefe Sterne (beitäufig) im Südoften, drei 
Stunden fpäter im Südweften. Für jeden Tag, der fpäter, als die obige 
Angabe fällt, ziehe man vier Minuten von der Mitternadt ab. 

Es fey alfo 3. B. der 8. April, und man erblide den Regulus gerade im 
Süden, dem wo. gegenüber, welde Zeit ift es? 

egulus culminirt um Mitternadt am 21. Februar. 
Bon da ab bie zum 8. Aprif find . 46 Tage. 
46mal 4 Minuten . . . 3 Stund. 4 Mın. 
Diefe abgezogen von ber Mitternacht bleibt 8 Uhr 56 Min. 
es ift alfo beiläufig 9 Uhr Abende, 
In derfelden Nacht fehe man Arctur im Süpden, welche Zeit iſt's? 
Arctur culminirt um Mitternabt am 24, April, 
vom 8. April bis zum 24. fehlen noch 16 Tage, 
16mal 4 Minuten . . - . 1 Stunde 4 Minuten. 
Diefe zur Mitternadht zugelegt, gibt 1 Uhr 4 Minuten Morgens. 

Diefelbe Tafel fann nun natürlich auch dienen, bei ungefähr bekannter Zeit 
durch irgend einen Stern die Pimmeldgegend zu finden, im Ball etwa der Polar: 
fiern dur Wolfen verdeckt wäre.“ 


Soweit unfer Mäder über den uns religiöſen Tendenz, ganz befonders 
bier befchäftigenven Gegenftand ; — und ‚empfehlen ‚ womit man, unter manden 
ich habe, da fih außerdem die nothwen: andern Werten über dieſen Gegenſtand, 
digſten, denſelben betreffenden, hiſt ori⸗ Dr. Germar's (Hofpredigers zu Augu« 
ſchen Notizen ſchon im Laufe des Bor: ſtenburg) „Sechs Tafeln zur Erleichte— 
trages feld finden, nun nur noch eine rung der Pimmelsfunde, “ Leipzig. 1846. 
Bücher Anzeige hinzuzufügen. derbinden kann, eine Arbeit, welche, rüd: 

In diefer Beziehung wiederhole ich fibtlih der außerordentlihen Sauberkeit 
aber zunädft, daß der eigene Art. Kir: der Ausführung, ungemeines Lob vers 
ffierns Berzeichniffe noch mehrere dient. 


und ausführlihere Stern-Cataloge nad: 
weist, Berlangt man ſodann aber eine 
ausführlichere „Anleitung zur Kennt: 
niß des geftirnten Himmels,“ fo darf ich 
das fo betitelte Werl von dem verewig— 
ten Preußifchen Hof-Aftronomen Bode, 
neunte Aufl. Berlin. 1823. gr. 8., na: 
mentlih auch wegen feiner aſtronomiſch⸗ 





In ber genaueften Berbindung mit 


‚diefem Art. „Sternbilder,*“ den id 
alſo hiermit beichließe, fteht übrigeng der 


bald folgende Sternfarten, welden 
ih demnach zu vergleichen bitte, indem 
ich denfelben alsbald ald eine nothwen—⸗ 
dige Ergänzung des gegenwärtigen Bor 
trages bezeichne. 


Stern » Cataloge 


Stern: Gataloge, ſ. Firſtern— 
Verzeichniſſe.“* 


Sternjahr, ſideriſches Jahr, ſ. Jahr, 
©. 799, und Sonnenjahr, wo dieſer 
Unterſchied zwiſchen dem „ſideriſchen“ und 
tropiſchen (Tem Sonnen:) Jahre vollſtän— 
dig aufgellärt wird. Hier will id in 
Bezug auf das Sternjahr, und zwar 
nicht bloß auf das Sternjahr der Erde, 
fonvern überhaupt eines jeden Planeten 
unferes Syſtems, nur den im Art. Dim: 
melsmechanif, S. 777, audgeführten 
Umftand der vollflommenen Unverän: 
derlihfeitfeiner (mittleren) Dauer 
nochmals hervorbeben. Die großen Aren 
der Planetenbabnen, wovon (vgl. Kep— 
ler’fhe Regeln, S. 911) jene Dauer 
abhängt, find, abgefehen von periodi: 
fhen Aenderungen, nad deren Ablaufe 
die urfprüngliche Größe immer wieder: 
kehrt, volllommen unveränderlih; und 
mit ihnen ift es alfo auch die (mittlere) 
Dauer des Sternjahres.*” — Diefes 
fhöne Princip der Lehre von ber Sta: 
bilität des Sonnenfpftems (vergl. Sta: 
bilitäts-Problem in der Aſtro— 
nomie) durfte hier nicht unerwähnt 
bleiben. 


Sternfarten, Himmelsfarten; Map- 
pae coelestes s. astronomicae; Cartes 
eelestes. Borftellungen der Himmelsfläche, 
größerer oder Meinerer Theile derfelben, 
mit den Sternen und Bildern (f. Stern: 
bilder), auf ebenen Flächen. Dieieni- 
gen, welche den ganzen Himmel, nämlich 
jeve feiner beiden Halbkugeln, alfo 
darftellen, beißen aftronomifihe Plani— 
fpbäre (ſ. d. Art.), oder Planiglo— 
bien (Planisphaeria s, Planiglobia 
coelestia; Planiglobes celestes). Man 


* Da ih „Charte“ ftets mit einem Ch ge: 
fhrieben habe, fo follte num erft hier 
Sterncharte fommen; durch ein Ber: 
ſehen it aber Sternfarte (mit einem K) 
angewendet worden, wohin ih alfo ver: 
weife. 

** „Les grands axes sont invariables, 
lorsqu’on fait abstraetion des indga- 
lites periodiques“ (Bagrangean der, 
ım eben citirten Artikel nachgewieſenen 
Stelle). Es folgt hierans nicht weniger 
die Umveränderlichfeit auch des (mittle: 
ven? tropifchen Jahres, 

il, 
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wendet dazu gewöhnlich die Hereogra: 
phiſche Polarproiection (f. Pro 
jectionen) an, indem man fi, wenn 
z. B. von Entwerfung der (ganzen) 
nördlichen Himmels: Halbkugel die Rede, 
das Auge ded Beobachters im Südpole 
denkt, und von jedem Puncte der alfo zu 
projieirenden Nordhalbfugel (convergi- 
rende) Gefichtslinien durch die Ebene 
des Nequators, die alfo zugleid 
Horizbntal:Ebeme wird, zum fo ge: 
fellten Auge zieht, wobei demgemäß 
Durbfhnittspuncte entftehen, wel» 
he die Entwerfungspuncte abge: 
ben.” Dabei fällt, wie man leicht ein: 
fieht (man vergleiche etwann unfere, nad 
diefer Vorſchrift, worauf ich hier zurüd: 
fommen wollte, gezeichnete Tafel XVIII.), 
der Nordpol (ver Weltpol; zuweilen 
wählt man auch den Pol der Efliptik, 
wonächſt denn die Ebene der letztern 
„Proiectiondtafel“ wird) in die Mitte, 
und der Aequator wird der Grenz 
freis der GCharte”* (gibt den Hori— 
zont ab). 


® Die Theorie dieſer „ſtereographiſchen Bro: 
jection“ in Landcharte, ©. 35, 

”= Der erſte Aublick einer ſolchen Charte 
fünnte den Leſern jedob noch eine Be: 
denfiichfeit erregen, weiche ich durch die 
nachflehbenden Bemerfungen zu bejeitigen 
wünſche. Schauete man nämlich bei ei» 
nem Globus, den wir jur leichteren Ber» 
finntihung durch eigenen Berfub, für 
Bericehung auf die Charte, der bier bes 
tracbteten wirfliden Wordhumnmelds 
batbfugel fubitituiren wollen, wie bei 
diefer, in die Concapität, io würde 
er ein vollfommen getreues Himmelebild 
abgeben, wogegen er uns auf feiner Con: 
verität nur den Rüden der Gtern: 
bilder, 3. B. des VPerfeus, zeigt. Wir 
mögen ibn uns alſo durchſichtig den» 
fen, wodurdb wir Die Borderfeite ber 
Fiquren (Perfeus Antlitz) und ſomit 
ienes „getreue Himmelsbild* zu Ge: 
fiht defommen würden, Macht man jebt 
die Hequatorsebene zur Projectionstafel 
(Charte), bemerft ſich auf deren Umringe 
zunächſt den Uequinoctial» (Früblingsr, 
Anfangszähle) Bunct, ganz wie er auf 
dem Globusrande liegt, und projicirt jo« 
dann die Himmels» (Globus) Halbkugel 
in der vorgefchriebenen Art Kereogra: 
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Kleine Theile der AInnerfläche der treffenden Erdradius, 4. B. CA, eine 
Himmelshohlkugel ſtellt man ingemein ſo auf leßterem fenfrechte Tafel kAn (eine 
vor, ald wenn fie ganz eben wären, ge⸗ den en rin re er — 
rade wie man (vergl. Landcharten, Ebene) vor, und zieht in 
©. 29) bei Abbildung Heiner Länder C aus dur die Puncte K, H, Du. f.w. 
(Heiner Stüde der Erpfugel: Dberflä:|ves zu proficirenden Kugelinnerfläden: 
he) verfährt. Ganze Zonen des Him⸗ Stückes KA n die re * Fe = 
meld, 3. B. namentlich den Thierkreis, u. f. w. nach der Tafel, auf welcer fie 
ee nach — = Theile, die Entwerfungspuncte k, h, d bezeich- 
im ähnlicher Art dergeftalt verbildlichen, nen. Dabei ar ” — 
* J— * he eier ar leder je Berbält: 

arg ; 
um fieben oder mit einander para: nie — g . 9 e — ee 
lel ſind. n 

Für vie Verzeichnung größerer Stü- AD; An von AN; — und man fieht, 
de des Dimmeld wendet man lieber die, daß An daher in einem viel bedeutende— 
mehrere Genauigkeit PR = 2 > or SE un je 2 Ihe 
tral:Proiection” an. an ftellt egen ausfallt. d die: 
ſich — 1 der Tafel XXI, ei-⸗ ſer Gentrafprojection entworfenen Stern: 
— Zuſchauer rn au hunde I nd na aa; 

e, und an dem Endpuncte es be⸗zu gr N: 
Re j / a indem die Tangenten 5. B. für 
phiſch auf diefe Tafel, fo entſteht nun 50 und 60 Grad ſchon zu ſchnell wach⸗ 
unſere Charte? welche man, da die u fo daß m. ——— 
auf. derſelben eben fo hinauf, als das and von ni wohl ge ’ 
negen am Himmel cam Globas) — — Pal — erg Rau 
herab biiden, und alfo umgefehrtinte madten fann, Indem bei⸗ 
ſtehen, auch nur erſt noch von der R ü: \verfeitige Abfand von A 90° ze. 
feite zu betrachten braucht, wonäöchſt wovon die Tangente unendlich iſt. 

man auf ihr ein nunmehr vellfommen die Theorie der Planifpbare (vergl. 

entfprechendes plattes Abbild der Dim:|d, 2.) . J en _ Fe 

mel: (Stobuss) Conceapitärt erhältt. lemäus bearbeite war, un 

Zum Momente der Projieiruug aber it VBerzeihnungen der Pimmeldfugel mit 

ein foiber Staud der Hımmelsfugel (des den rn —— 4 re 

Globus) zu wählen, da ſich die quch auf tors, der iptik u. 1. w., wie fe Di 

Ihe verzeichneten Aequinoeriaipunte ents Theorie gemäß entworfen Waren und da— 

weder eben im Meridian fetbft befinden, Imald Aftrolabien (f. d. Art.) bießen, 

oder doch irgend eine andere beftimmee|fortwährend im Gebraude blieben ſo 

Lage gegen denſelben haben, wodurch die ward es den ſpäteren Kartenzeichnern 

Lage der mit ihnen (mit der Kugel) roleicht, „Sternkarten von größerer 

tirenden Sterubilder alfo gheich de un. — —— 

immt iſt. — Dieſe Auseinanderſetzun-beſtimmte Orte, d. h. für beſti 

* welche man noch dadurch unterſtü⸗ höhen und den entſprechenden Horizont 

gen mag, daß man die Charte rundizu liefern. Mittelſt fo gezeichneter Dim: 

ausfchneidet, um fie ganz mie den Glo⸗melskarten laſſen ſich, nach der dazu im 

bus drehen zu können, wird dann hin- Art. Planifpbäar gegebenen Andeu: 

reihen, um wegen der Zweifel, die ih hier tung, Die Aufgaben, welde im Bortrage 

im Sinne babe, voltändig zu berubigen. über die künftliche Himmelskugel be 
° Da dieſer „Gentrab Broicction® weder im handelt find, ebenfalls auflöfen ; und ic 

Art, Broiectionen, noch im Bors finde 4. B. in meinen 5 ———— 

trage über Sanddarten beſondere Gr: Arbeit von einem an Alle —— 

waͤhnung geſchehen iſt, indem man ſie „Planisphaerium stellatum. 14 

beionders nur bei Himmels („Etern:“) 1624. 4. erwähnt. ” 

Karten anwendet, fo füge ich hier ein | 

Wort über ihre Theorie bei. ” Ich finde aus diefer Zeit noch eine aus 
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Ganz befondere Auszeihnung ſodann lemäus (auf der erbabenen Globus: 
verdienen aber die, auch ſchon im Art. ſeite) „dextra‘® heißt. Inzwiſchen ift dies 
Sternbilder erwähnten Sternkarten ſer Heine Fehler ohne Einfluß, wenn man 
des Augsburger Aftronomen Johann die Seiten ver Bilder nur nicht nad der 
Bayer: „Uranometria“ Aug. Vinde-|Rebten und Linken, fondern wie ed obs 
lie. 1603., wo auf 51, von einem ge:|nedieß beftimmter geicheben muß, nad 
wiffen Alerander Mair ſchön geflode-|ver Dronung ihres Durdganges 
nen Rupferplatten alle Sternbilderlvourb ven Meridian (humerus prae- 
der Alten, nah Tyſcho's Berzeichniffeicedens, pes subsequens) unterfcheidet; — 
(wie fie fih im jenem Art. angegeben/und Baper's Arbeit bleibt immer clafs 
finden) genau dargefiellt find. Diele Ta: |ftich, wıe denn auch feine, fhon im Art. 
fein fielen die hohle Seite des Hin) Sternbilder gerübmte Bezeichnung 
meld dar, wogegen die älteren Planis|ver Einzelfterne durch die Buchſtaben des 
fphären die erhabene abbilveten. Hier: \griechifhen Alphabets (3. B. Fuß des 
bei hätten nun auch die Bilder fo um:| Orion oder Nigel durch A Orionis 
gekehrt werden follen, daß fie dem Zuelu. f. mw.) allgemein angenommen und 
fbauer, wie am Himmel ſelbſt, die (vergl. Firfterne, ©. 543) noch jept 
Borpderfeite zumwenveten, da jie ibm im Gebrauce geblieben iſt. 
auf dem Globus dagegen den Rüden Hevel, der und befannte Danziger 
fepren (Dimmelstugel, künftlide, ©. Aſtronom, ſodann fügte feinem 1690 ber⸗ 
759, „verkehrt ficben“). Dieß bat aber ausgegebenen Kirftern » Verzeid- 
der Künſtler nicht überall beobachtet, das|nifje (f. d. Art. ©. 575) einen fauber 
her auf diefen Tafeln z. B. Herkules neftochenen Himmeld: Atlas („Firmamen- 
und Orion die Keule in der linfenikum Sobiesciunum ;“ dad Beiwort erklärt 
Hand“ balten, und bier Dasjenige ſich aus dem oben bezeichneten Wohnorte 
„pars sinistra“ wird, was beim Pto⸗ dieſes Aftronomen) auf 54 Platten bei, 
welche die Sternbilver fo darftellen, wie 
fie von außen auf dem Globus er: 
feinen (alfo 3. B. — vergl. vorn — 
ven Rüden des Herfules ftatt dee 
Geſichts), und auch mehrere, bei Bayer 
noch nicht vorfommenpde, ſüdliche Com: 
ftellationen enthalten. 


Seine Arbeit wird jedoch meit vom 
„Atlas coelestis‘* übertroffen, welcher zu 
ver „Historia coelestis Britannica‘* des 
und aus dem Art. Abirrung (S. 8) 
befannten Englifhen Aftronomen Slam: 
ftead geboren und 1729 zu London in 
23 Bogen des größten Formats erfchie: 
Herkules auf dem Globus) auf den MEN find. Man findet darin 56 Stern: 
Rüden frhe, fo entfpriht fein rechter|bilder, foweit fie zu Greenwich aufgehen, 
Arm meinrm rechten Arme; wenn ih Mit der obigen Bayer'fhen Bezeichnung, 
hm aber in das Gericht ſchaue, ſoſaber mit einer bis auf 2919 vermehrten 
Itegt ſein redbter Arm meinem tinfen| Anzahl angegebener Einzeliterne, 


nenenäüber. Inden Bayer demnach bie Hieran reihet ſich der 1742 zu Nürn 
Rüdenseite tes Herkules ohne mweiter|berg erſchienene „Aſtronomiſche Atlas“ 
res zur Borderieite machte, fo hätte des dortigen Profeffors der Mathematik, 
er Ihm auch Die Keule in die andere Doppelmayr; ferner Bode's, des 
Hand geben müſſen, damut fie wieder in uns befannten, 1826 verftorbenen Ber: 
der rechten geweien wäre, welches aber|liner Aftronomen, „Uranograppie., (Ber: 
nicht geſchehen iſt, daher fie ih, wie lin. 1801. 20 Blatt), und der kleine, 
ich oben age, wirklich in der Ernfeniniedlihe „Dimmels: Atlas“ des Leipziger 
jeigt. Aftronomen Riedig «Leipzig. 1831). 



































dere ſolche Sternkarte von einem Eng: 
fänder Harris: „Stellarum fixarum 
hemisphaerium boreale et australe 
pro anno 1690, wo die Leſer der Zu: 
ſatz „pro anno 1690° befrempden fünnte, 
wenn Ihnen nicht gleich einfiele, Daß 
durch Das afljähriihe „Borrüden der 
Nachtgleichen“ (vergl. d. Art) auch all: 
jäbrlih die Fänge, gerade Auf— 
Neigung und Ubweidhung der Fir— 
ferne Venderungen erleidet, daher jener 
Zuſatz nur Den für das genannte Jahr 
Start gelundenen Zuftand andeuten foll. 
” Wenn ih Einem twie alfo bier Dem 
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Noch ift erft zu bemerken, daß man/bloßen Auge fihtbar werdenden Sterne 
auch befondere Karten des Thierfrei-enthält. 
fes, als der (vgl. Sternbilder und] Im Jahre 1825 erging aber drittens 
die dort angeführten Gründe) für dielvon der Berliner Akademie eine 
Aftronomie wichtigften Himmelszone, be⸗ Aufforderung an alle Aftronomen vabin, 
figt, unter welchen ich eine ältere Arbeit/vaß ein jeder von ihnen, Behufs ver for: 
eines gewiffen Sener „Zodiacus Stel-\mation eines neuen Stern-Atlafles, eine 
latus.“ London. 1690. auszeichne. Stunde der Rectascenfion mit 15 Gra: 


: den Declinations-Differenz am Firfterns 
Die neuefte Zeit hat fih jedoch mitl,nmer vurcfuchen möge ;* eine Unter: 


nebmung, für melde ſich befonvers ver 
jegt verewigte, große Königsberger Aftro: 
nom Beffel intereffirte, und welchen er 
mittelft eigener Durchſuchung einer ber 
fternreichften Gegenden deg Himmels (18 4 
56° — 20b 4’ AR im obigen Sinne; 
‚die dießfallfigen mehrfachen Leitungen 


allen diefen Leiſtungen nicht begnügen 
wollen, fondern denfelben noch drei Stern- 
Atlaſſe hinzugefügt, welche jene frühern 
Arbeiten in der That weit hinter fid 
laffen, nämlich die Sternlarten von Har— 
ding, von Argelander und von ber 
BerlinerAfapemie, Harding's (wir 
kennen diefen verbienftvollen Aftronomen, | 
den Entpeder der Juno aus [eßterem 
Art.) „Atlas novus coelestis.* Göttin: 
gen. 27 Blatt, erſtens begann mit dem 
Jahre 1822, und befhäftiget fih beſon— 
ders mit der Thierkreis-Zone in derjeni: 
gen weiteren Ausdehnung, deren nähere 
Betrahtung durch die Entdeckung der 
Planetoiden (vergl. d. A.) nothiven: 
dig geworden war.“ 


Argelander, zweitens, der zeitige 
Director der Sternwarte zu Bonn, be: 
gleitete feine, im Art. Firfern: Ber: 
zeichniſſe erwähnte „Uranometria 
nova“ mit einem Stern » Atlad von 18 
Blättern (Berlin, 1843. Quer : Folio), 
welcher alle, im mittleren Europa dem 


* Der Thierfreis, in der gewöhnficen 
Bedeutung, ift (vergl, d, U.) eine ober 
und unterhafb der Ekliptik etwann auf 10 
Srad ausgedehnte (fo viel gebeentri— 
(be Breite haltender» Zone des Fir: 
fternhimmets, innerhatb weicher die Sonne, 
der Mond und die alten Blaneten, de: 
ren (geocentrifhe) Breite nie jene Grenze 
überfteigt, atio au ſtets anzutreffen find, 
Die (neu entdedienn Blanetoiden 
Dagegen, namentlich Ballas, erreichen 
einen viel größeren nördlichen oder füdlis 
den Abſtand von der Effivtif, und es 
ward daher in Bezug auf Berfolgung ib» 
res Paufes nöthig, den Thierfreis (30: 
diakus) zu vergrößern (die Kenntniß auch 
der Fleineren Sterne in einem meiteren 
Abſtande von der Ekliptik zu vervollitän. 
digen). In dieſer Abſicht vorzüglich uns 
ternahm daher Harding feine Arbeit. 


* Man ftelle fih den Wequator, wie die 
„Rectascenfiouen“ auf ibm gezählt wer 
den, und in 159,8, nördlider „De 
elınation“ den Barallei deſſelben vor, fo 
enrjteht eine, Dieiergeitatt auf 15° nörd» 
licher Declination begrenzte Zone des 
Fixſternhimmels, welche ſich demnach in 
24 Sternſſtunden durch den Meridian 
ſchiebt. Cine ſolche Zone durch 24 Ab» 
mweihungsfreife in eben fo wiel gleiche 
Theife getheift, gibt Dasjenige, was im 
Terte mit „Stunde* bezeichnet wird; 
— und Dieß gewährt alfo eine Jdee von 
dem oben Gemeinten, Dehnt man aber 
hiernächſt jene Zone fogleih bis auf 90° 
nördiiher und 15° füdliher De 
elination , als denjenigen Dimmelstpeil 
nus, welcher in unfern Gegenden befons» 
ders gu Geſicht kommt coder beſchränkt 
man fib auch nur auf Die beachtens wer—⸗ 
theite Vartie zwiihen +45 und — 15° 
davon), wendet darauf dieſelbe Einthei— 
lung an, und denkt ſich jede der fomit 
entftehenden 24 Stunden auf einem 
entiprechenden Blarte (einer „Sternkarte“) 
verzeichnet; fo erhält man den hier pros 
jectirten Himmels: Atlas, und wel: 
her demnach, wenn jeder Beobachter, wie 
gefagt, 1 Stunde übernahm, von 24 Aſtro— 
nomen ausgeführt werden fonnte. Der 
Ufademie gelang es auch wirklich, 24 
Theilnehmer zu ermitteln. — Müberes 
übrigens über dieie großartige aftronomis 
fhe linternehmung in des verdienftvollen 
Leipziger Aftronomen Jahn »Geſchichte 
der Aftronomie unferes Jahrhunderts.“ 
Seipyig. 1844. II, 45 Map, 
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Beſſels finden fich öfter als BefferfchelSterne lag auf der Hand; fie waren die 
Zonen“ erwähnt) vorgearbeitet hatte. ficherften Vorboten der periodiſchen Leber: 
Ob dieſes coloffale Unternehmen jet bes ſchwemmungen und andrer cyelifhen Na: 
reit8 ganz audgeführt ſey, weiß ich nicht |turphänomene ; ihnen allein konnte der 
beftimmt zu fagen; ein großer Theil deſ- Wanverer, der Fluthenbeſchiffer, fih an— 
felben aber ift ed; — und für die Vor |vertrauen ; fie allein befolgten eine ewige 
trefflichfeit der Arbeit bürgt der Umſtand, Regel, und der Zahn der Zeit vermochte 
daß 3. B. der neu entdedte, fo außeror⸗ nichts über fie. 
dentlich Hein erfcheinenve Planet Neptun| Auch wenn fein einziges biftorifches 
(f. Planeten, ©. 321) mit Hülfe des Denkmal uns darüber belehrte, müßte 
vom Berliner Aftronomen Bremiker|die Natur der Dinge ung zu dem Schluß 
beforgten Blattes dieſes Atlaffes, von der führen, daß die Sterne und Sterngrup: 
Unenplichfeit der umgebenden Firfternelpen des Rirmaments Gegenftand der als 
fogfeih hat unterfchieven und als ein, lerfrüheften menſchlichen Kenntniſſe bei 
darunter nicht begriffener Weltkörper be⸗ allen Völkern gewefen, und daß erſt durch 
zeichnet werden können. ihre Hülfe ver Menſch nah und nad da: 
Ueber alle diefe Fortſchritte der Aftrog: |bin gelangte, auch auf feinem eigenen 
nofie verbreitet ſich aber, nächſt meiner) Planeten nicht länger ein Fremdling zu 
Darftellung , unfer Dorpater Aftronom ſeyn. Daber ift es denn au leicht er: 
Mädler in einem eigenen, für die „Al: Härlich, daß, während in den geographi: 
gemeine Augsburger Zeitung“ geſchriebe- ſchen Benennungen, auch felbft früherer 
nen Auffage, welcher jene Darftellung ſo Zeiten, die vergleichenden Combinationen 
fhön ergänzt, daß ich meine Leſer durch des Verſtandes und eine möglichft un: 
eine unabgefürzte Mittheilung zu verbin: ‚befangene Naturanfdauung ihr Recht gel— 
den boffen darf. Der Auffaß if: tend machten, die am Dimmel eingeführ« 
ten Benennungen und Bezeihnungen als 
Die Himmelskarten und ihre gegen- lein als ein Product dichterifher Phan: 
wärtige Reform tafie fih darftellen. So fichen fi 
R Afronomie und Geographie ſchon im 
überfchrieben, und lautet folgendermaßen: grauen Alterthum wie Poefie und Profa 
„Weit früher ald feinen eignen Wohn: gegenüber. 
ort bat der Menſch den Firfternpimmel) Längft fhon waren jene alten Stern: 
eingetheilt, fveciell bezeichnet und in äbn« bilder zum fefiftebenden Typus gemwor« 
lichen Bildern dargeſtellt, und dieſes den, als vie wifienfchaftlihe Sichtung 
iheinbare Paradoxon erklärt ſich aufs begann; und das Alterthum bat ſich wohl 
Einfachſte und Ungezwungenſte durch die gehütet am Hergebrachten, bereits zum 
größere Ueberſchaulichkeit des Himmels Gemeingut Geſtempelten eine Verſtandes— 
in Vergleich zu unſerem Planeten, ſowie kritik zu üben. Wäre im alerandrinifchen 
durch das ſchon ſehr früh ſich geltend ma⸗ Zeitalter der Himmel erſt zu benennen 
chende Bedürfniß einer möglichſt umfal-|gewefen, er würde ſchwerlich auf mptho— 
fenden Himmelskunde, während auf der logiſche Weife benannt worden feyn. Aber 
Erde nur etwa vie nähere, in einem oder die Timocharis, Hipparch und Ptolemäug 
in wenigen Tagen erreichbare Umgebung glaubten, troß der fheinbaren Unbequem: 
den erften Menfchen ein Intereſſe abzu:)fichkeit, beibehalten zu müffen, was durd 
gewinnen vermochte. Hatte er ja doch ſein bobes Alter geheiligt war, und fuch: 
daheim genug zu thun, die NRaubtbierelten ihr Berdienft nit. darin, neue und 
abzuwehren und zu bändigen. Kein Wun:langeblich zwedmäßigere Namen einaufüb- 
der daber, daß wir in den älteften aufiren, da wo doch die Sache diefelbe blieb. 
uns gelommenen Denfmälern, wie im Sie haben vielmehr mit gleichſam ängſt⸗ 
Hiob, feine Spur einer über das Nach: licher Gewiffenbaftigkeit jeden von ihnen 
barvolf hinausgehenden Länderkenntniß beobachteten Stern nicht etwa bIoß durch 
finden, dagegen Drion und den Him-Zahl oder Buchſtaben an ein beftimmtes 
melswagen nicht vermiffen. Die nabelBild, fondern vielmehr ganz individuell 
. Beziehung zwifchen dem Jahreszeitenwech-⸗ an einen beftimmten einzelnen Theil die: 
fel und dem Wiedererſcheinen derſelben ſes Bildes bezogen. Wo wir y Andro- 
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medae und 4 Aurigae feßen, beißt es 
bei ihnen „der Stern am linten Fuße 


Der Andromeda ; der Stern an der red: 
ten Schulter des Fuhrmanns“ — eine 
Bezeihnung, die, wie wir aus dem Al. 
mageft chen, häufig nicht geringe Mühe 
und eine künftliche Umſchreibung nöthig 
machte. Wir ſehen alſo, daß nicht Die 
Kamen der Gruppen allein, fondern die 
Siguren der Bilder jelbft ſchon typiich 
geworden waren, und wir konnen na 
dem, was und neuere Korichungen aus 
Aegypten und Indien fennen gelehrt ha— 
ben, an dem wirfliden Vorhandenſeyn 
von Darftelungen der Sternbilver, ind: 
befondere des Thierfreifes fchon im graue: 
ſten Altertdum, jegt nicht mehr zweifeln, 

Die Pietät, mit welder man fo lange 
Zeit an allem, was den Namen Ptolc: 
mäus trug, feſthalten zu müſſen glaubte, 
hat wenigfiend die eine gute Folge ge: 
habt, daß feine Verwirrung am Himmel 
entfteben konnte, und daß wir noch heute 
im Stande find, troß arger Corruption 
der Handſchriſten, faft alle von den Ale: 
randrinern beobadıteten Sterne mit de: 
nem, die wir heute unfere Meridiankreife 
paifiren laffen, zu identificiren. Bis tief 
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Wenn bequeme Ueberfhaulichkeit , au: 
genfällige Gruppirung und dadurch be: 
wirkte Kaßlichteit , ohne übermäßige Ber 
ihwerung des Gedächtniſſes, als nächſter 


Zweck einer Sternbilder-Eintbeilung an+ 


geliehen werten müflen, fo läßt fi vers 


jenigen, die ung die Alten überliefert ba» 


ben, ein bober Grad von Zweckmäßigkeit 
nicht abſprechen. Faſt nirgends iſt das, 
was ſich dem freien Anblid ald Gruppe 
darftellt, aus einander geriſſen. Schwä— 
chere Sterne, von der 5ten Größe an, 
find, wenn fie nit in bequemer Näbe 
beflerer Sterne ftanden, meiſtens über« 
gangen oder als informes (@uopgpor 
bei Ptolemäus) den übrigen anhangs— 
weile hinzugefügt. Mit Ausnahme von 
drei alten Sternbildern (Beer, Krebs, 
Haar der Berenice) find in allen übri— 
gen die Hauptſterne mindeſtens von der 
pritten Größe. Die Bilder ſelbſt find, 
je nachdem vie Gruppen fi varboten, 
von fehr verfchiedener Ausdehnung und 
Yängenerfiredung. Der Delpbin, der 
fleine Hund umfaffen nur wenige Grade, 
während andere, wie Ophiuchus und bie 
Waſſerſchlange, fib über den 2öften bis 
30fen Theil des Firmaments erftreden. 


in das ſechzehnte Jahrhundert bin blich Nirgends ift eine Symmetrie dem Him— 
er unangetaftet ; mit unverbrüchlicher Treue | met angefünftelt worden, und wir vers 
find nit allein die europäiſchen, ſondern miſſen fogar das Beftreben zu denieni- 
au die arabiſchen, perfüchen und usber| gen natürlichen Conftellationen, die Aehn— 
liſchen Aftronomen dem Canon des Pto— ſichkeit mit einem Natur» oder Kunſtge— 
lemãus gefolgt, ohne au nur Eine Fuß genftand zeigten, eine diefer Aehnlichkeit 
zebe wiſſentlich von ihrer alten Stelle zu entfprechenpe Benennung zu wäblen. Der 
ruden. Auch durch die (im Allgemeinen Tiſch, der Wagen, das fünlihe Kreuz 
ſchon vor 2000 Jahren befannte) Prä:| md andere Sternfiguren find erft von 
ceffion der Nachtgleihen ließ man ſich den Neueren fo benannt worden; bei 
bier nicht irre machen, denn nicht- an den Alten finden wir ausſchließlich nur 
Rectascenfionen und Declinationen, nicht Heroen (nicht die oberen eigentlichen 
an Längen: und Breitengraden hatte man Götter, deren Namen vielmehr den Pla« 
biefe Bilder geknüpft, fondern an die geten beigelegt wurten) und deren Sym: 
Sterne felbfi, die gegenfeitig fietölpgfe und Attribute, alfo vor allem auch 
die gleihe Stellung behaupteten; denn wirkliche oder fabelbafte Thiere. Ohne 
die eigentlihe eigene Bewegung der Zweifel haben fie ſämmtlich eine mytho— 
Firfterne ift fo langfam, daß felbft in 
10,000 Jabren noch feine, vem bloßen 
Auge auffallende Veränderung der Con: 
fiellationen ftattfinden fann, vie und nö: 
tbigen Fonnte, die Zeichnung der Bilder 
ju verändern.” 


ändern, und bei den meiften, ſelbſt vie 
fen der befleren Sterne, bleibt dieſe Ber» 
anderung noch unter 1 Grad, Nur na 
beflebende Sterne, wie etwa die drei im 
©ürtel des Drion, und die zugleich eine 
(0 fommerriich regelmäßige Stellung har 
ben, würden nah Berlauf einer jolden 
Zeit dem Auge auch ohne Meſſung fi 
in einer andern Geflalt zeigen. 


* Am ganzen Firmament finden fib nur 
21 Sterne, die ihren Ort in zehntanſend 
Jahren um drei Brad und darüber ver: 
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logiſche Beziehung , ſelbſt wo wir diefelnig von Athen, dem die Erfindung des 
nit mehr mit Sicherheit zu erkennen | Wagens zugeichrieben wird. 


vermögen. In der ung überlieferten Form 


Große Bärin Calliſto, Tochter 


find fie entſchieden griechiſch, womit je⸗Lycaons, in ihrer Jugend von Juno in 


doch nicht behauptet werden foll, daß die 
Griechen die erften geweien, welche ben 
Himmel in diefer Weife aufgefaßt haben. 
Bielmehr dürfte namentlich den Aegpp— 
tiern ein großer, wo nit der großte 
Theil viefes Ruhmes gebübren, wenn 
nicht beide aus einer noch früheren Duelle 
fhöpften. Daß diefe-in Indien zu fur 
en fey, dürfte nach den Unterfuchungen 
4. Holzſtamms über das Alter des in: 
difchen Thierkreiſes noch mandem Zweifel 
unterliegen; gewiß ift wenigftens, daß 
die Mondshäuſer ver alten Indier 


eine Bärin verwandelt. 

Bootes mit dem Berge Mänalus. 
Iſt Icarus und der gleichnamige Berg 
in Arfadien, 

Haar der Berenice. Das der Ve— 
nus geopferte und von Ptolemäus oder 
einem feiner Vorgänger unter vie Sterne 
verfegte Haar diefer ägpptifchen Königin. 

Krone (ver Ariadne, Prinzeffin von 
Greta). 

Leyer (des Orpheus). 

Hercules. 

Schlangenträger (Ophiuhus). IR 


nicht Stern bilder im eigentlichen Sinne Aeseulap, Sohn des Apollo und der Co: 
des Wortes waren. ronis. 

Dagegen baben ſowohl Chineſen, als * Adler (mit Antinous). Der Adler, 
Japaner, uralte und ihnen eigentbüms|der den Ganymedes, Sohn des phrygi— 
lihe Sternbilver, wenigflens im Thier⸗ ſchen Könige Tros, vom Ida entfübrte. 
freife, der bei ihnen mit noch größerem | Antinoug, der am Hofe Hadrians lebte, 
Net als bei uns fo heißen kann, da verdankt feinen Plaß am Himmel einer 





ver unferige nur größtentheils, der ihrige höfiſchen Schmeicelei. 


aber ausſchließlich Thierfiguren bat. So 


Pfeil. Mit viefem Pfeil tödtete Her: 


beftebt die japanifche Efliptif aus folgen: kules den Geyer, ver den gefeffelten Pro« 


den Zeichen: 


5 ı Ne (Maus), 
= | Usie (Stier), 
 L Torra (Tiger), 
— (Date), 

* Tats (Drade), 
x ‘Mi (Schlange) ; 
= ; Muma (Pferd), 
5 \ Tsitsusie (Bod), 

F Sar (Affe), 

] Torri (Hab), 
= f Inu (Hund), 
O \Ji (Schwein). 


metheus marterte. : 

Delphin (ver befannte Netter tes 
Arion). 

Schwan. Drpbeus, der von ben 
Priefterinnen des Bacchus getöptet und 
bierauf von den Göttern, in einen Schwan 
verwandelt, an den Himmel verfegt ward. 

Pegafusd Das befannte Mufens 
pferd ; von andern auch tem Bellerophon 
zugeſchrieben. 

Kleine Pferd. Das Pferd Cylla— 
rie, welches Gaftor vom Mercur erbiclt. 

Die hier aufgeführten Bilder gebören 


dem nördlichen Himmel an, wenn man 


Die 48 alten alerandrinifchen Stern:|vie Efliptit und ihre Pole zum Grunde 
bilder nebft ihrer herfömmlichen Deutung der Eintbeilung legt. Ihnen folgt nun 


find die folgenden: 
Kleiner Bär (Arkas, Sohn der Tal: 


zunächſt der fogenannte Thierfreis. 


Widder (veilen Fell den Argonauten: 


ifo und Enkel des Lycaon von Arkaz|zug veranlaßte). 


dien, von Jupiter ald Bär an den Dim: 
mel verfeßt). 


Gaffiopeia Ervheud Andro: 


Stier (Jupiter ald Entführer der 


Europa). 


Caftor und Pollur. Andere nann: 


meda. Perſeus mit vem Mepufen-Iten fie auch Apollo und Herkules. 


kopfe. Bekannter Mpthus. 
Drache. 
der Hesperiden. 
Dreied. Die Inſel Sicilien. 


Krebs Wahrſcheinlich durch einen 


Der Wächter des Gartens! Mißverftand des altägpptifchen Himmels— 
jeicheng Käfer (Scarabaeus Sacer), ber 
unter anderm auf dem Xhierfreis von 


Fahrmann. Iſt Erichtbenius, Kö⸗ Tentyra erfheint. Doch mag er au 
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das Wenden der Sonne nad Erreihung|Driongruppe gehörendes Nebenfternbilo, 


ihres nördlichften Standes andeuten. ähnlich wie ver Haſe. 
Löwe. Der vom Herkules erlegte Ne⸗ Argo. Das bekannte Schiff, welches 
meiſche Löwe. die Argonauten nah Colchis führte, 


Jungfrau. Die Deutungen find] Waſſerſchlange. Rabe. Beer. 
verfchieden. Am gewöhnlichften wird Ee: Apollo hatte den Naben abgefanpt, um 
res darunter verftanden, weßhalb fie auch in einem Becher Waffer zu einem Opfer 
eine Aehre in der Hand bält; andere nen⸗ für Jupiter zu bolen. Diefer entichul: 
nen Iſis, Aſträa oder Erigone. Auf den digte feine verzögerte Rückkehr durch die 
altägpptifchen Darftellungen erblidt man|Erzäblung von einer Schlange, vie ihn 
einfah ein Schnittermädchen. am Wafleriböpfen gebindert habe. Er 

Bage War früher ein Theil desiward zur Strafe an den Himmel ver: 
folgenden Sternbildes, fo daß die Scheer |feßt, und neben ihm Becher und Waffer: 
ren Des Scorpions die Stelle der Wag: ſchlange. 
fbalen einnahmen. Die altägpptiſchen Centaur. Wahrſcheinlich ein allges 
Darftellungen geben den Mochos, Erfin-\meines Symbol der Reitkunft. 
der der Wagen und Gewichte. Wolf. Lycaon, König von Arkavdien, 

Scorpion. Auf Befehl der Dianalfeiner Graufamteit halber in einen Wolf 
verwundete diefer Scorpion den Jäger verwandelt. 

Drion tödtlih, und ward von ihr unter Südlicher Fiſch. Wohl urfprüng» 
die Sterne verfeßt. lich zum Waffermann gebörig. 

Schützze. Als Eentaur dargeftellt, wie] Endlich noch Altar und füdlice 
wohl noch ein zweiter Gentaur am ſüdKrone. 
lihen Himmel ſteht. Wahrſcheinlich iſt Unter den aufgeführten Bildern befin- 
Chiron gemeint. den ſich ſchon zwei nicht ebenbürtige. 

Steinbod (eigentlih Ziege Amal:| Das Haar der Berenice, und mehr noch 
tbea, mit deren Milch die Nymphen den Antinoug, find traurige Denkmäler, daß 
Jupiter in feiner Kindheit ernährten). Jauch ſchon damals die Wiffenfchaften ſich 

Waffermann. Iſt Deufalion, verimit Schmeichelei befledten; auch nehmen 
theſſaliſche Noah. ſie ſich am Himmel zwiſchen den großen 

Fiſche. Venus und Cupido ſtürzten und glänzenden Heroen ziemlich winzig 
ſich einſt, erſchreckt durch den Rieſen Ty- aus. Das Haar der Berenice, dem man 
phon, in den Euphrat, und wurden hier als Denkmal treuer Gattenfiebe feinen 
in Fiſche verwandelt. Platz noch einigermaßen vergönnte, iſt 

Der ſüdliche Himmel war den Alten ein nebliger Schimmer, zwiſchen ven 
nicht vollftändig befannt, da ihre Beob⸗ Glanzgeſtirnen des Bootes und des Lö— 
achtungen fämmtlich dieſſeits des Aequa- wen wenig bemerkbar, füllt indeſſen doch 
tord angeftellt wurden. Man findet hier noch einen fonft leeren Raum aus. Ans 
folgende: tinous aber, diefer Genofle kaiſerlicher 

Wallfifh. Das zur Andromeda: | Schwelgerei, verftedt ſich unter den Flü— 
Motbe gebörende Seeungeheuer, welches geln des Adlers, von deffen Großmuth 
Perſeus getöptet hatte. er einige unfcheinbare Sterne erbettelt. 

Drion. Der berühmte kretifche Fa: Auch ift er jetzt ziemlich antiquirt , da 
ger, Begleiter der Diana und der Latona man ihn mit dem Adler in Ein Stern: 
und feiner Berwegenbeit halber von die:|bild zufammenfaßt und das „Aquila“ am 


fem getötet. „Antinous“ auf den Sternkarten einen 
Hafe. Eigentlich als ein Symbol der ziemlich müßigen Beifag findet. 
Jagd zum vorigen Bilde gehörig. Die abweichenden Benennungen bei ei: 


Erivanus., Der fabelhafte Fluß, in/nigen fpätern Aftronomen find ummwillfür: 
welchen Phaston berabflürgte und ertrank. lich, und nur durch Mißverſtand in die 
Großer Hund. (Anubis, den die) Berzeichnifie gelommen. Der Ulugh-Beigh⸗ 
Argpptier mit einem Hundskopfe dar⸗ſche Katalog 3.8. bat flatt des Herku— 
ftellen). les den Inieenden Mann, Gaffio« 
Kleiner Hund. Nicht fiber zulpeia und Andromeda find das thro: 
deuten. Einige machen daraus ein zurinende und das gefeifelte Weib, 
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Ber Schwan ift aur Henne geworden, gen zu maden; aber ed war, wie oben 
Drion ift der Riefe, Eridanus beißtibemerft, von den Alten viel leerer Raum 
ſchlechtweg der Fluß, und flatt des Pereigelaffen, ver noch zu feinem Bilde ge: 
feus beißt ed: der Mann, der die Larveihörte. Hier alfo konnte die Phantafie 
bält, auch Berfhaufp genannt. Hier hatifih nah Belieben ergeben, und man 
ganz unverkennbar ein alter Globus ohne) ſäumte nicht, neue Bilder zu erichaffen. 
Namen zum Grunde gelegen, und man Lange, bevor Hevelundflamflecd die 
deutete die Figuren, fo gut man konnte. Poſitionen der Sterne ficherer und voll: 
Nah Entdeckung des Seeweges um|ftändiger als bisher beffimmt hatten, was 
Afrika herum Fonnte man die Sterne des; ren Aſtrographen aufgetreten, die fich den 
ſüdlichſten Himmels nicht länger überge:| wohlfeilen Ruhm erwarben, neue Sterns 
ben. Die Seefahrer, längft gewohnt,|bilver einzuführen; ja ein ziemlich obſeu— 
fih des Polarfternd und anderer nörd:|rer und feinem großen Namensverwands 
lichen Sterne ald Wegweiler in den Waſ⸗ſten wenig ähnlicher Aftronom zu Anfang 
ferwüflen zu bedienen, waren jeßt genö— des 17ten Jahrhunderts, Schiller, 
thigt, andere in Europa unfichtbare und) verwarf den ganzen „beidnifchen Gräuel“ 
noch nicht verzeichnete Geftirne zu beob⸗ und führte einen hriftlichen Himmel 
achten, und ed war natürlich, daß fieiein. Der Drache mußte dem Fluſſe Jor— 
auch diefe in Bilder zuſammenſtellten. dan weichen; in den bisherigen Thier— 
Wir willen nicht genau, wer zuerſt dieſe kreis theilten fih die zwölf Apoftel, 
füdlichen Sternbilder eingeführt habe. Erft und fo war der ganze Himmel mit Heis 
Halley brachte die Umgebungen des Süd: ligen, Patriarchen und andern biblifchen 
pols in einige Ordnung, und lieferte eis Figuren befept. 
nen Katalog zur Ergänzung des Tycho:) Auch die Schmeichelei feierte nicht. Der 
nifchen, in welchem folgende. neue Stern: galliſche Hahn, das Negierungsfcepter 
bilder, größtentheils wohl ſchon vor Hal: Ludwigs XIV., das Herz Karls 11. und 
key benannt, vorfommen: andere Ähnliche, fehr unglücklich gewählte 
Die Taube des Noah, die Biene,_das| Figuren wurden an den preisgegebenen 
füdlihe Dreied, das Chamäleon, der Dimmel geſetzt; Leute, welche die Poſi— 
Toucan, die Dorade, der Kranich, dieltion keines einzigen Sternes beflimmt, 
Heine Waſſerſchlange, die Fliege, der noch fonft ein Verdienſt um Afronomie 
Pau, der Phönix, die Karlseihe, der fih erworben hatten, führten neue Bil: 
- fliegende Fiſch, das Kreuz. ver ein. Schon Hevel fab fich veranlaßt, 
Die alte Götterwelt war dahin, und dem Unfug entgegen zu treten, und eine 
wir feben bei diefen Benennungen ein) Anzahl unnüßer und ungeböriger Bils 
neues Princip walten; gleichwohl war|der wieder vom Himmel zu tilgen,, wo: 
man noch darauf bedacht, eine gewiſſe gegen er felbft neue einführte, die übris 
änßerliche Harmonie beizubehalten. Da-/gend — mit einigen Ausnahmen — mit 
ber die Reproductionen alter Sternbilver.|ven früheren gut harmonirten. Dem Boo— 
Der Phönir ift noch ganz mythiſch-antikz tes gab er zwei Jagdhunde, und Herkus 
die Taube, der Pfau, der Kranich ſind les befam einen Gerberus in die Hand. 
dem Naben, Schwan und Adler nahe Dem Triangel fügte er noch einen Hei 
genug verwandt; wo ein Dreied fland,Inen hinzu. Der Fuchs, das Einhorn, 
fonnte auch cin Kreuz feinen Pla fins|ver Heine Löwe, der Luchs und dag Ca: 
den, um fo mehr, als bier eine wirftiche,Imelopard nehmen ſich noch ganz nut aus; 
von den Sternen ſelbſt gebildete Figur etwas fpaßhaft ift ſchon die Eidechſe, aber 
gegeben war ; die übrigen endlich ſindder Sertant und das Shild Sr 
zwar durchaus modern, aber doch noch ſbieskys müſſen als Fehlgriffe bezeich— 
immer mit einiger Rückſicht auf die her— net werden. Auch ſtehen beide ziemlich 
gebrachte Beziehungsweiſe gewäßlt. müßig am Himmel, fein einziger augen: 
Da man nun einmal angefangen hatte, |fälliger Stern fommt in ihnen vor, und 
den ſüdlichen Himmel zu vervollftändigen,|fie veranlaflen ein Figurengedränge, ohne 
fo wollte man auch am nördlichen nichtlver Anfchaulichkeit irgendwie zu dienen. 
zurüdbleiben. Hier zwar hatte das un:| Allmählig war fo die Zahl der Stern: 
bewaffnete Auge feine neuen Entveduns!bilder auf 76 — und der ganze 
I, 
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Himmel untergebract. Alte und neuejeine Lieblingslatze — ſofort ward fie an 
Sternbilder ftanden untereinanver, ievem|ven Himmel verfeßt. Der Kometenent- 
war eine fefte Gränze angewieſen, und decker Meffier wurde ale Erntebüter 
ed gab am Himmel feine @popepor mehr. \in die Nähe des Pols placirt, wo er, 
Es ift hauptſächlich Flamſteeds, des brit⸗ trot ſeiner winzigen Kleinbeit, vier an⸗ 
tiſchen großen Aſtronomen, Verdienſt, dere Figuren beeinträchtigte. Endlich, 
diefen neuen Canon feftgefellt zu haben. um der Anmaßung gleichſam die Krone 
Jeder Stern gehörte zu einem beftimm: |aufzufegen, wurde dag glanzvollfte Ge⸗ 
ten Bilde, er war durch griechiſche oder/firn des ganzen Pimmels, der uralte 
fateinifche Buchſtaben (von Bayer und Drion, feines beften Schmude, der den 
Deoppelmayer eingeführt) und durch fort, groben Rebelfleck umgebenden Mittelge: 
faufende Zahlen bezeichnet, fo daß ieine gend, beraubt und ein Rapoleone 
Befchreibung nad Rigurentheilen mehr|ge Kirn daraus geſchaffen. Diefer letz— 
nöthig war, und man nur bergebradhter: ten und ärgſten Uſurpation machten ſchon 
weite noch von einem Auge des Stiers, nach wenigen Jahren die Flammen von 
einem Herzen des Scorpions, einer Moekau und die Kanonen von Leipzig 
nördlichen und fürfihen Wagſchale, ein Ende. — 
und einer Kornäbre der Zungfrau Man ſcheint num allmählig zu der Eins 
ſprach — ein wohlgeoronetes, bequem zu ſidt gefommen zu fepn, daß ein ſoldes 
überfchauendes Ganze. Berfahren die Wiffenihaft auf feine Weife 
— fördern und noch viel weniger die Ach: 
Dabei hätte man fortan billig bleiben tung vor derfelben vermehren werde. Die 
follen. Es lag auf der Hand, daß — Nachwelt wird Feine Lebre daraus jieben 
einige wenige Gegenden des ſüdlichſten können, als etwa die, daß aud die Aſtro⸗ 
Himmels vielleicht abgerechnet — jede nomen von den Heinlichen irdifchen Leis 
weitere Neuerung nur neue Berwirrung|denfchaften nicht frei geweſen. 
erzeugen mußte. Aber die Lacaille, Der bocdverdiente Olbers war der 
Lalande und Bode ließen fih nichtlerfte, der in einem, nach feinem Tode in 
abhalten, immer neue Sternbilder einzu: | Schumaders aftronomifhem Jahrbuche 
führen. Freier disponibler Pag war Air. oeröffentiiigten trefflichen und gebaltreis 
gend mehr vorhanden — alfo mußten die chen Auffaße dieſe ebenfo unpaflenden, 
Flamſteed'ſchen Gränzen verrüdt und die ale geſchmackloſen und unbehülflichen 
alten Bilder_in ihrem viertaufendiährigen | Sternbilder befämpfte und ihre Wieder: 
Beſitz gekränkt werden. Die fo lange abſchaffung beantragte. Ganz bie auf 
Jahrhunderte hindurch groß und frei am | Ptolemäus zurüdzufehren, erachtete er 
Himmel geſchwebt hatten, geriethen nun nicht für thunlich, bauptfächlich des für« 
fo ins Gedränge, daß fie nicht mebr wuß- | lihen Himmels wegen. Sein Antrag 
ten, wo fie Hände und Rüße laffen follsigebt vabin, einen annus normalis feil« 
ten. Und welche Bilder führte man ein ?|zuftellen, in der Art, daß die bie auf He— 
Hevel hatte den Anfang mit einem Ser: vel und Flamſteed durch fiillfihweigenre 
tanten gemacht: fortan wurden Pendel: Uebereinkunft eingeführten und von die— 
uhr und Rhomben: Neß, Octant und ſen beiden Aftronomen anerkannten Stern: 
Mauerguadrant, Eirkel, Lineal und Win-!bifver mit Ausſchluß aller fpäteren die 


kelmaaß, Buchdruckerpreſſe und Eleftrifir Grundlage der Eintbeilung unferes Fir: 


maſchine, Malerftaffelei und Bildhauer: maments bilden follen. Diefer fo gemä— 
werkftatt, Luftpumpe und chemiſcher Ofen ßigte Vorſchlag verdient gewiß alle Be» 
bineingezwängt ; nicht zu vergeffen zweier achtung. Er ift um fo Teichter auszufühb— 
Teleffope und eines Luftballons. Das ren, al die von Bayer eingeführte Bes 
Schiff befam noch eine befondere Yog: zeichnungsweife der einzelnen Sterne ins 
feine, und andere Figuren Ähnliche Ans nerhalb deffelben Bildes, durch das grie— 
bängfel. Ein zweiter Stier ward zu chiſche Alphabet, nit auf diefe neuen 
Ehren — des Königs Poniatowskp von angewandt worden iſt. Theils ſtillſchwei⸗ 
Polen eingeführt; eine friedrihschre, gend, theils fogar vermöge fürmlicher 
auf Koften der Andromera und der He Stipulationen zwifhen den Aftronomen, 
vel'ſchen Eidechſe creirt. Lalande hatte hat man diefe Buchſtaben an ihrem Plap 
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belaffen, auch wo ein neues Sternbildſmel noth thut. Dan fehe die bie auf 
fi) einprängte; und fo wurden 4. B. die die neuefte Zeit erſchienenen Karten an, 
in den Poniatowsky'ſchen Stier-fallenden/und man wird fi vergebens bemühen, 
und ſchon mit Buchftaben bezeichnetenjeinen Einprud zu gewinnen, wie ihn bie 
Sterne des Adlers und des Ophiuchus Sterne des Himmels auf und maden. 
fortwährend diefen Sternbildern belaffen,| Die fcharf audgeseichueten Figuren, die 
fo daß die Befeitigung dieſer Figuren Gewänder mit ihren großen Schatten: 
feine erbeblihde Schwierigkeit hat. maffen, die Zierrathen aller Art fiheinen 
Bereitd hat Argelander in feinerivie Hauptfahe zu feyn und die Sterne 
„neuenllranometrie“viefen®Borfhlaginur wie zufällig dazwiichen zu fleben — 
ausgeführt. So weit feine Sterntartenjein Tarel, der 3.8. noch Bode's fämmt: 
reiben (und fie umfſaſſen drei Biertel des liche uranograpdiiche Arbeiten trifft. Auch 
gefammten Pimmelsgewölbes) kommen|hbierin ſchlägt man jet allmählig einen 
in ihnen ausichließtih nur folhe Bilder|beffern Weg ein. Man zeichnet nur die 
vor, die Hevel und Flamſteed anerkannt Umrißlinien obne alle Schattirung, und 
haben. Die Manen Frievrichs des Gro:|viefe fo ſchwach als möglih, hebt au 
Ben werden fiherlich nicht zürnen, daß die fefigefegten Gränzen nur darch eine 
man fein „Sternendenfmal“ wieder vom|Reihe feiner Puncte hervor. Der Na« 
Dimmel-tilgte. Einer Nomenclatur desimen bevarf ed auf den Karten felbft 
Firmamenid muß man möglichfte Dauer|gar nit, Sind ja doch die meiften au 
zu fihern fuchen, und deßhalb nicht das, ohne ihn hinreichend fenntlih, und wo 
was Ein Jahrhundert geſchaffen und ge⸗ dieß etwa nicht ganz der Ball ſeyn follte, 
wirkt, vorzugs: und gleichſam ausfchließ: mag man fie dem Rande der Karte ein— 
licherweiſe dazu wählen. Aber haben die|verleiben. Hauptſache ift immer das Flare 
Dampfmaſchine, der photographifche und Hervortreten der eigentlihen Sterngrup: 
galvanoplaftifche Apparat und andere Er: |pen, und je weniger Fremdartiges, deſto 
findungen weniger Anſpruch, als die Elef:!beffere allgemeine Drientirung. 
trifirmafchine und ver Luſtball? Hatdas| Andere find noch weiter gegangen, ha: 
gegenwärtige Jahrhundert feine großeniben die Bilder felbft gänzlich weggelaffen 
Sürften aufzuzeigen, und werden die foms und fih damit begnügt, nur ihre gegen« 
menden feine haben ? Wohin alfo follte|feitigen Gränzen anzudeuten, und inner 
ein Bortfchreiten auf dem bisherigen Wege halb derſelben einfad den Namen bed 
führen ? Der Aftronom, ver es mit ſei⸗ Bildes zu fegen. Für größere, zum Ge« 
ner Wiffenichaft redlich meint, kann fich brauch des eigentlichen Aftronomen ber 
und feiner Zeit würdigere und bleiben: ſtimmte Kartenwerfe ift dieß gewiß zwed: 
tere Denkmäler errichten. mäßig, und jeder, der bie trefflichen Dar: 
Will man aber durchaus ein neues ding'ſchen Karten kennt und benußt hat, 
Sternbild, fo warte man, bie der allges/wird dem Berfaffer darin beiftimmen. 
meine Weitfriede dauernd und auf immer Nur bei Generalfarten des Himmels, die 
errungen feyn wird, bie fein Menſchden mehr zum allgemeinen Gebrauch beflimmt 
Menſchen mehr verfnechtet und fein Gau: |find, dürfte doch — fo lange man nicht 
bensgeriht mehr die Gewiſſen binvet.|etwa das ganze Sternbilderweien zu be 
Dann und nicht cher feyd ihr würdig,|feitigen Willens ift — eine Andeutung 
eure That an den Himmel zu verlegen, der Bildfigur, wie fie Littrow, Schwint, 
dann möge der Oelzweig oder die Paime, Argelanver und andere Neuere gegeben 
in ewiger Sternenfchrift verzeichnet, den haben, vorzuziehen ſeyn. Diefer letztere 
fernftien Nachlommen verkündigen den Vorſchlag ift nun in der That nicht nur 
Zeitpunct, von wo ab eine Geſchichte der gemacht, fondern auch in einigen Werfen 
Menſchheit erſt vatiren wird. Iſt aber ſchon audgeführt worden. Piazzi in 
dieß ein ſchöner Traum, der ſich nie er:Ifeinen beiden berühmten Katalogen hat 
füllen foll, fo verfchont wenigftens den gar keine Sternbilternamen, Sondern theilt 
Himmel mit eurem Erdenjammer, ven Himmel in feine 24 Sternflunden, 
Die von Dlbers angeregte und von ordnet in Dielen die Sterne nach ihrer 
Argelander zuerſt begennene Neform iſt Retafcenfion und gibt ihre Poſition und 
aber nicht das Einzige, was unferm Him:|Größe an. Sp gibt es alfo bier Fein 
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« Hereulis, £ Caneri, fondern einen Stern |die Neuerung einftiimmig verwerfen. Und 
XVIL 18, einen andern VII. 7 u. f. w.lebenfo werben wir fagen müffen, daß vie 
Ebento führen die Karten und Kataloge, |Eintbeilung des Himmels in fpeciell bes 
welche zu der von der Berliner Afave: nannte Sterngruppen, die an feine fünft- 
mie unternommenen Arbeit gehören, nur liche Gradeintheilung gebunden find, aus 
allein die Sterne felbft nad ihrer Größe, einem wirklichen Bedürfniß nicht allein 
geraden Auffleigung und Abweichung, hervorging, fondern auch heut noch ei: 
obne alle weiteren Bilder, ja felbft ohne nem ſolchen entipriht. Man nehme dem 
Buchſtaben oder Zahlen auf. Früher ſchon Landmann, dem Jäger, dem Schiffer vie 
bat Wurın diefen Vorſchlag gemacht, alten Sternbilver, und er wird fih neur 
der allerdings auf eine Totalreform hin: bilden müſſen, wie denn felbf Die rohe: 
auslicfe. ften Bölfer, zu denen die Kunde von uns 

Kür mande fpecielle Zwedämag al:|fern Sternbilvern nicht gedrungen war, 
lertings das Sternbilderwefen entbehr:|dieß gethan haben. Aber auch felbfi der 
ih, ja gewiffermaßen läſtig erſcheinen. Aſtronom, der ja an den Firfternen 
Wer die einzelnen Firfterne ausſchließlich Glanz, Farbe, etwannige Beränderun: 
als Himmelsörter zu betrachten gewohnt gen derfelben, eigene Bewegung, Duplis 
ift, da die befondere Richtung, die ſeine cität und phpſiſchen Conner mit andern 
aftronomifche Thätigfeit genommen hat, Sternen, Parallare und fo mandes An- 
ihm nie zu einer andern Betrachtungs- dere beftinmt oder Doc zu beflimmen ver: 
weile Beranlaffung gibt; wer nie das ſucht, follte fich nie der fo kurzen und 
Ganze, fondern ſtets nur das Einzelnfiejbequemen Bezeihnungen « Lyrae, 61 


im Auge bat, dem ift allerdings mit 
Sternbilvern nicht gedient. Aber ift uns 
denn der Firftern wirklich nichts weiter, 
als ein unbeweglicher mathematiſcher 

unct, und ſoll uns das Firmament aus— 
chließlich nur dieuen, Sternbedeckungen 


‚Cygni, Spica und anderer bedienen dür— 
‚fen, fondern, fo oft er von ihnen fprict, 
jedesmal die Grade, Minuten und Se: 
cunden der Rectascenfion und Declina— 
‚tion anführen? Und, genau betrachtet, 
würde die erwähnte Neuerung nicht allein 





zu berechnen und Kometenörter zu redu: im höchſten Grave unbequem und bie zum 
eiren? Gerade in unfern Tagen, wo das, Unerträgfichen monoton, fondern au 
was außerhalb unfereds Sonnenfyfteme geradezu unmöglich feyn ? Denn fein ein: 
fich befindet, aufgehört hat, nur für die: Jiger Fixſtern bebält ja auch nur Ein. 
ſes zu eriftiren, und eine fetbfifhändige, Menfpenalter bindurd feinen auf ven 
Bedeutung, eine eigentbümliche und hohe Pol bezogenen Ort in fo weit bei, daß nicht 
Wichtigkeit gewonnen hat, dürfte ed nicht keine Berwechfelung zu befürchten wäre. 
an der Zeit ſeyn, gleichfam das Kind Sollen nun die Beränderungen, vie er 
mit dem Bade auszufhütten und alles|durd Präceffion und eigene Bewegung, 
Bisherige über den Haufen zu werfen. Jabgefeben von den periodischen Aenderun— 
Wenn ein Geodät und das Anfinnen gen, erleidet, unberüdfichtigt gelaffen over 
fiellte, fortan aus der Geographie alleimitgenommen werden? Im erften Rall 
bergebrachten Benennungen von Städten, müßten wir ung über ein Normaljabr 
Dörfern, Bergen und Infeln zu ftreichen, vereinigen, deſſen Gebrauch je länger 
und an teren Stelle vie Längen: und deſto unbequemer werden muß; im leß: 
DBreitenangaben zu feßen, die er uns tern Fall fünnten wir von feinem Stern 
lieferte, oder ein Dfficier die Leute fei- reden, ohne erft eine vollſtändige Reduc— 
ner Compagnie nicht nach ihren Bor: und tion zu machen. 
Bamiliennamen, fondern nad ihrer Num:| Schon jegt, nach faum einem halben 
mer in Reibe und Glied auffüprte, und Jahrbundert, ficht ein volles Zwanzigftel 
ung dieß ale das Ideal einer einfachen der Piazzi'ſchen Sterne nicht mehr in 
Bezeihnungsweife anpriefe, fo würden)der Stunde, wo fein Katalog fie feßte, 
wir andern nicht bloß triangulirenden;auc folgen fie fi nicht mehr in ber: 
und erereirenden,, fondern auch bandel:|felben Ordnung. Wer fie aufeinander 
treibenden , correfpondirenden , zeitungs⸗ folgend am Paffage:-Infirument beobady: 
Iefenden und reifenden Menſchen unſer ten will, ift ſchon jetzt genöthigt, hin und 
Intereffe fehr fchlecht berathen finden und wieder Umftellungen vorzunehmen , und 
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diefer Uebelſtand wird mit jedem Zahrian, wo fie für jeßt noch nicht viel be 
Aunehmen. Wie alfo könnte unfer wan-|veuten, und wo die Zeit lehren wird, ob 
delbared Gradneg die Stelle der alten|fie zmedmäßig gewählt waren; in ber 
unvergänglichen Bilyer erfeßen ? biftorifch entwidelten alten Welt findet 
Ein neuerer, von John Herfhellman nirgend auch nur eine Annäherung 
gemachter Vorſchlag will zwar nicht die zu ſolchen Gränzen; und bie Natur weiß 
herkömmlichen Namen abfchaffen, geht noch viel weniger von ihnen. 
aber dahin, die Gränzen nicht, wie bis Etwas anders würte fih die Sade 
ber, aud ganz willfürfichen regellofen Cur- geſtalten, wenn man die begrängenden 
ven befteben zu Taffen, fondern überall Coordinaten nicht dem Syſtem des Aequas 
Meriviane und Parallelen dazu zu wäh:|tors, fondern dem der Efliptif entlebnte. 
len. So viel als möglich foll jedes Stern: | Denn die hauptfächlihfte Ortsveränder 
bild feine Hauptfterne behalten, fo wenig rung if doch nur die Präceffion, woge: 
als möglich ſollen natürlide Gruppen|gen alles Andere ald unbedeutend vers 
zerfchnitten werden. Der ganze Himmel ſchwindet“). Diefe aber läßt alle Brei: 
tbeilte fich in fphärifche Tetragone, uns|ten unverändert und die Längen überall 
gleih an Größe und Geftalt, je nachdem um gleihviel, und zwar der Zeit pro— 
die natürlicher Gruppen es erfordern ;iportional, wachſen; wenigflens gelten 
doch fey feines von ihnen zu ausgedehnt, viele Sätze nahezu, und die Abweichun⸗ 
und namentlich ziebe es nicht, wie der gen vderfelben gehören zur feineren Mi— 
Drahe und die Wafferfehlange, durd|frometrie des Himmels. ine jährliche 
Hunderte von Graden der Auffteigung.|Verfchiebung diefer Rechtede um 50‘ in 


Endlich Sollen alle nah Bild und Namen 
gar zu Ähnlichen Eonftellationen reducirt 
werden. Zwei Pferde, zwei Gentauren, 
drei oder vier Schlangen und andere 
leicht zu verwechfelnde Bilder oder Na: 
men feyen unbequem und könnten leicht 
Verwirrung veranlaffen. Herſchel gibt 
als Probe feines Vorichlags eine Sfizze 
des ſüdlichen Himmels, wo allerdinge 
die Reformation am unbedenflichften vor: 
genommen werden fann. Hiernach würde 
jedes Sternbild durch zwei Grade der 
Abweihung und zwei der geraden Auf: 


runder Zahl, und parallel der Ekliptik 
würde den Beftand des Ganzen wenig» 
ſtens für mebrere taufend Fahre firhern, 
und überhaupt würde die Einrichtung der 
gegenwärtig beftehenden an möglicher 
Dauer nur wenig nachſtehen, denn die 
eigenen Bewegungen, das Einzige, was 
unberüdfichtigt bleiben müßte, werden 
auch den alten Sternbilvdern, wenn etwa 
100,000 Jahre verfloffen find, ein lange 
fames, aber unvermeidliched Ende berei« 
ten. Sind erft diefe Bewegungen bei 
ven Hauptfternen zu zehn umd mehreren 


fteigung befiimmt abgegränzt feyn, und Graben durdfchnittlid angewachſen, fo 
man würde, fobald die Vofition eines! bleibt Feine Aebnlichfeit mit dem gegen: 
Sterne befannt ifl, ohne weiteres wiffen, |wärtigen Himmel mehr übrig. 
zu welchem Bilde er geböre. - Ob aber eine foldhe, dem Gradnetz ber 
Auch diefer Vorſchlag, wiewohl er alle) Efliptit entnommene Eintheilung die ers 
Beachtung verdient, dürfte Doc, fo wie) heblichen Vortheile wirklich gewähren wür: 
er gegeben ift, unausführbar ſeyn. Sol⸗ de, welche Herfchel ſich davon verfpricht, 
Ien jene, von Meridianen und Paralle:|vürfte fraglich feyn, Unfere Infirumente 
len begränzten fphärifchen Zetragone un:|fönnen nicht für das Spſtem der Eflip: 
verändert bleiben, fo werden die Sterne|tif montirt werden; parallattifche ſowohl 
vermöge der Präceffion aus einem in das als Merivianfernröpre find auf ven Aes 
andere rüden. Oder will man fie von quator eingerichtet und bedürfen deßhalb 
Zeit zu Zeit verschieben? Auch dieß wäre) Karten und Berzeichniffe, welche die Por 
nur ein Palliativmittel, das namentlich |larcoordinaten in Beziehung auf Ichtern 
für die Circumpolarfterne ſich fehr bald 
als ungenügend bewähren würde, Selbft|” Die rafchefte eigene Bewegung, die am 
auf unferer Erve, wo doc die Längen] Firfternpimmel vorfommt, beträgt nur 
und Breiten conftant find, treffen wir) dem zehnten Theil der Präceffion; für 
Gränzen diefer Art nur etwa in den in:-| Die meiften Sterne iſt fie nur 100 
nern Gegenden der amerifaniichen Union! derſelben oder noch weniger. 
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angeben, Soll alfo der Bortheil aus 
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über eine Teichte Abänderung zu verfäus 


der gegebenen Pofition, ohne Weiteres|digen; nur müßten diefe und ähnliche 


das Sternbild zu erkennen, wirklich er- 
langt werden, fo müffen vie Kataloge 
auf beide Eoordinatenfpfleme eingerich— 
tet feyn, alfo Rectascenfion, De 
clination, Länge und Breite ent 
halten, was übrigens auch noch in man: 
cher andern Beziehung, 3. B. für die 
Berehnung von Bededungen, von we: 
fentlidem Augen wäre. Da man aber 
gleihwohl die Kataloge nit wohl an« 
ders, als nach der Nectadcenfion ordnen 
fönnte, fo würde das Din= und Herfprin: 


Anordnungen wo möglich von einem aſtro⸗ 
nomifchen Congreß ausgehen, denn die 
Zeiten der Flamfleeds und Eaffini’s find 
vorüber, und es genügt jegt nicht mehr, 
vaß Eine Sternwarte oder auch Ein 
Fand diefe oder jene Einrichtung beliebe. 

Welche Reform man aber au verans 
falten möge, ſtets wird es ein Daupt» 
augenmerk feyn müffen, die Brüde nicht 
zu zerfiören, welche das Volk im Conner 
mit der Wiffenfchaft zu erhalten geeignet 
it. Man wahre die Würde ver Willen: 


gen aus einem ÖSternbilde ins andere |fchaft, aber man fuche diefe Würde nicht 
doch nicht vermieden werden können. Auch darin, fie durch möglichft abftrufe Spfleme, 
dürften fi die natürlichen Gruppen nicht durch Ausfcheidung alles deſſen, was nicht 
in allen Fällen bequem in diefe fphäri:|in Zahlen und Formeln vargeftellt wer: 
fhen Rectangel fügen. Der Drache, den fann, und durch ängſtliche Bermei: 
der zwifchen beiden Bären eine Art dung jeder Benennung, an welder die 
von parabolifhem Bogen bilvet und fih|Phantafie einen Anfnüpfungspunet ent- 
in die Bildfigur, wie fie jept gegeichnet|veden könnte, für Jeden, der ihr nicht 
wird, fehr gut fügt, würde jedem Ver⸗ ſein ganzes Dafeyn widmen fann, unge: 


fuche der Art widerſtreben. 

Uns fcheint es beffer, ſich wenigftene 
für denjenigen Theil des Himmels, der 
den Alten befannt und von ihnen bereits 
mit Sternbilvern verfehen ift, mit einer 


nießbar zu machen. Es war gewiß wohl- 
gethan, die Wiffenfchaften von jenem un: 
nügen nomenclatorifchen Wufte zu bes 
freien, nıit dem das Zeitalter der Scho— 
laftif fie beſchenkt hatte, und ver zu nichts 


nicht fo tief eingreifenden Reform zu bes|diente, als ihren freien Flug zu hemmen; 


gnügen. Man ändere nichts im der Haupt: 
fache, fondern ziehe nur hier und va, wo 
es zwedmäßig feheint, die Gränzen in 
einfachern, weniger zickzackartigen Bögen 
fort. Manche Sterne find in den Flam— 
fieev’ihen und auch noch in fpätern Kar- 
ten zweien Bildern zugetheilt, und die 
Gränze zieht durch fie hindurch; dieß er: 
fcheint als ein Hebelftand. Es bevarf am 
Himmel keinesweges beftiimmter Gränz: 
pfähle ; e8 genügt überall zu wiffen, zwi: 
ſchen welchen Sternen vie Gränze hin: 
durch gebe. Endlich dürfte es vielleicht 
gerathen feyn, die Unterbredungen 
eines Sternbildes durch ein anderes ei: 
ner Reform zu unterwerfen. Es finden 
fih zwei Beilpiele der Art am Himmel: 
Ophiuchus wird durd die Schlange, 
und die große Hydra durch Becher 
und Raben unterbrocden. Die Prarid 
hat Hier fchon theilweife Abhülfe geleiftet, 
und man unterfiheidet in der Hydra den 
Haupttheil der Figur von der Cauda over 
Continuatio Hydrae. Da in beiden Räl- 
len es fih nit um Hauptfterne handelt, 
fo würde es nicht ſchwierig feyn, fi 


und die einfach auf die Sache eingehen: 
den Darftellungsmeifen unferer jegigen 
Lehrbücher find dem bombaftifchen und 
fünftlihen Wortſchalle, worin ein frühes 
res Jahrhundert fich gefiel, unendlich vor« 
zuzieden;— aber bei den Bildern des Fir: 
manıents handelt ed fih nicht um ein 
bobles Product des finftern Mittelalterd ; 
und ift unläugbar ein Mißbrauch mit ib: 
nen getrieben worden, fo bebt diefer den 
Gebrauch nicht auf. Das Volk, und 
namentlih das deutfche, kennt dieſe Bils 
der und achtet fie als einen alten und 
liebgewortenen Beſitz; die Wiſſenſchaft 
bat fih bisher bei ihrem Gebraude nicht 
übel befunten, und würde fie vielleicht 
bald genug zurückwünſchen; von ihrer 
Kenntniß dürften fi ohnehin weder die 
jeßigen,, noch die fünftigen Aftronomen 
dispenſiren; was alfo könnte ihre Ber: 
nichtung oder gänzliche Umgeftaltung ung 
frommen ? In der Wiſſenſchaft, wie in 
ver Politik, ſehen wir den wahren Forts 
ſchritt Überall am erfreulichften da gebei- 
ben, wo Achtung vor dem bewährten Al: 
ten ihm fletd zur Seite ging; feyen wir 
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Afronomen, alfo ebenfalls, was ſich am zuſammengehörend zu bezeichnen, ver 
meiften für ung geziemen dürfte: gemä⸗ dreizehnte, nicht übereinftiimmende aber 
Bigte Eonfervative, ift der befannte Aldebaran, der auch bie 
übrigen an Helligkeit weit übertrifft, alfo 

Nahfgrift. wohl zwifchen der eigentlichen Hpaden: 

Die Sterngruppen, die wir am Dim: gruppe und unferm Sonnenfpftem, und 
mel erbliden, und die auch größtentheild zwar dem letztern beträchtlich näher, aber 
mit den Bildern coineidiren, find ‚aller: Jauf gleicher Linie ſteht. Nahe liegt es 
dings zunächſt nur ald optifche zu be— auch, ven glanzvollen Orion, wenigftend 
trachten. Was in der Wirklichkeit fih|vie Mittelgegend deffelben, in ein wah— 
in unermeßlichen Weiten hinter einans|res Sternfyfiem zuſammenzufaſſen; doch 
der befindet, kann für unfern Anblick wird es bier nicht fo leicht ſeyn, zur Ge: 
nahe neben einander erfcheinen,, und wißheit zu kommen, da faft bei ſämmt—⸗ 
ein Sternbild ift alfo keineswegs notb:|lichen Drionsfternen die eigenen Bewe— 


wendig auch ein Sternfyflem. 
Wiſſenſchaft muß fih nun allerdings das 
Ziel fteden, die Syfteme, falld deren 
wirklich an unferm Firmament fi fin 
den, einzeln zu erfennen, und wenn 
der Nachwelt dieſes Streben gelingt, 
wird auch eine andere Zufammenftellung, 
auf die wirklichen im Raume gegebenen 
Gruppen fih gründend, eingeführt wer: 
den müffen. Allein abgefehen davon, daß 
wir zur Zeit noch weit von einer folchen 
Kenntniß entfernt find, daß vorausſicht⸗ 
ih noch lange Jahrhunderte entichwin: 
den werden, ehe wir zu einer Altrogno: 
fie in diefem Sinne gelangen, fo zeigt 
und fdon das Wenige, was wir jept 
wiſſen oder als wahrfcheinlich vermutben, 
daß unter den optifch zufammengehören: 
den Gruppen viele, vielleicht die meiflen, 
zugleich phyfifche find. Bon dem befann: 
ten Sternpaufen der Plejaden vermu: 
thete man längft, daß eine zufällige 
Eoincidenz der Richtungslinien nicht Duns 
derte von hellen Sternen in einen Raum 
vereinigt haben würde, der Meiner if, 
als mander andere, gänzlih flernen- 
leer erſcheinende. Nöthigte und num 
bier fhon das Geſetz der Wabhrſcheinlich— 
keit zur Annahme eines phyfiſchen Eon: 
neres , fo ift diefer durch Beſſels Unter: 
fuhung der eigenen Bewegungen biefer 
Sterne zur Gewißheit erhoben, und eine 
fpäte Rolgezeit wird dahin gelangen, die: 
fen Eonner näher zu beftlimmen. Für 
die Gruppe der Hyaten läßt fib aus 
ten bis jeßt befannten eigenen Bewe— 
gungen ein ähnlicher Beweis führen: 
von 13 Sternen derfelben, vie wir nä— 
ber kennen, haben 12 eine nah Quan: 
tität und Richtung hinreichend überein: 
ſtimmende eigene Bewegung, um fie ale 


Dielgungen äußerſt langſam vor fich geben, 


und für ten Zwifchenraum von Bradley 
bis Argelander kaum oder gar nicht zu 
erfennen find. Gleichwohl dürfte ſchon 
jegt faum mehr ein Zweifel flattfinden, 
daß diefe Sterne fih ſämmtlich in Rich— 
tungen bewegen, die zwifchen OR und 
Sid fallen, was alfo doch ebenfalls ent: 
weder auf eine — fehr unwahrfcheinlice 
— zufällige Nebereinftimmung over auf 
einen phyfiichen Eonner führt. Noch an 
mehreren Gruppen fängt man an, eine 
Aehnlichkeit ver Bewegungsrichtungen 
wahrzunehmen, die ſelbſt dann noch libs 
rig bleibt, wenn die eigene Bewegung 
der Sonne nach ihrem wahrſcheinlichen 
Effect in Rechnung gebracht wird; und 
da der Erfolg in den oben angeführten 
Beiſpielen der Erwartung entſprochen hat, 
ſo dürfen wir auch überall, wo Sterne 
ähnlicher Größen ſich beträchtlich dichter, 
als in andern Gegenden finden, alſo 
z. B. in der Leyer, der Caſſiopeja, dem 
Kreuze des Südens, dem Haar der Be: 
renice, den drei heilen Sternen des Ads 
lers u. ſ. w. einen phyfifchen Attractiond« 
conner vermuthen, wenn ed auch wahr: 
ſcheinlich iſt, daß die Folgezeit einzelne 
Sterne biefer größern Gruppen, als nicht 
wirfich zu ihnen gehörend, in ähnlicher 
Weife ausfcheiden wird, wie Alvebaran 
aus dem Spftem der Hyaden geftrichen 
werden muß. Daß Fleinere Partial: 
fofteme unter den Firfternen überaud häu— 
fig find und ihre Zahl mindeftens in vie 
Taufende gebt, iſt jept keinem Zweifel 
mehr unterworfen; und der Schluß auf 
größere, die aber eine weit längere Zeit 
zur Erkennung erfordern, Tiegt nahe. ZA 
alfo viefe Anfiht die wahre, und find 
und in einem beveutenden Theile der 
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optifh augenfälligen Gruppen zugleich auf Grund einer ſolchen Auctorität Id 
poyfifche gegeben , fo werden zweckmäßig den gegenwärtigen Bortrag über „Sterns 
gewählte Sternbilder (und die ver Alten karten“ befchließe. 


find vieß meiftens) auch für die Zufunft 
nicht allein gerechtfertigt erfcheinen, fon: 
dern auch eine noch höhere Wichtigkeit 
und Bedeutung ald gegenwärtig erhal: 
ten, während eine Grabnegeintheilung, 
man möge fie einrichten, wie man wolle, 
fletd nur eine untergeordnete Bedeutung 
haben fann.“ 

So weit unfer Mädler. — Ich babe, 
unter dem populären Gefichtspuncte mei: 
nes Werfeg, Freunden der Aftronomie 
jeßt nur auch noch beſonders neuefte 
„Sternlarten“ folder Art zu bezeich— 
nen, daß dadurh mäßigen Anfprüchen 
genügt wird. Dahin rechne ich nament- 
ih Littrom’s „Atlas des geftirnten 
Himmels.“ Stuttgart. 1839. 36 Tafeln 
fi. 4. (faubere Arbeit); Germar's 
(don im Art. Sternbilvder hervor 
gehobene) „Sechs Tafeln zur Erleichte: 
rung der Himmelskunde.“ Lpz. 1846. (vor: 
treffliher Stich), und endlich Schwinfe 
Himmelsfarten, welde der verewigte 
große Königsberger Afronom Beffel 
fehr lobt,“ und mit deren Empfehlung 


* Hier it Beffel’s Anzeige dieſer Kar— 
ten, wie ich Diefelbe in Öffentlichen Blät— 
tern finde; man wird fie in einer Note 
gern Teilen, 

„Der Dauptmann Schmwind hat eben 
fünf Blätter erfheinen laſſen, welde 
den im unferen Gegenden der Erde ſicht— 
baren Theil des Himmeld auf eine Art 
darftellen, die ihnen Anfpruch auf allge 
meine Theilnahme gibt. Diefe Darftels 
fungsart vereinigte höchft glücklich Alles, 
was die Karten den Aſtroönomen brauch— 
bar machen kann, mit dem für die 
jenigen@rforderliden,dießennt: 
niß der Öternbitder und Sterne 
erfi erwerben wollen. Berantafs 
fung bierzu wird, glaube ich, Jeder has 
ben, der der (fchwierigen) Erfiärung 
ausweichen will, warum er ſich bemüht 
bat, die fieben, in den Büchern befchrie: 
benen, Wunderwerfe der Welt fennen zu 
fernen, während er nicht nad den Eigen— 
thümtichfeiten und Benennungen des gros 
Ben Weltwunderwerfs gefragt bat, wel 
ches jeder heitere Abend prachtvofl feinem 
Auge vorführt, — Doc dieſe Frage follte 


allgemeiner audgefproden werden ; 
fie ift viel zu wichtig, um bei zufälliger 
Beranlaffung, mie die gegenwärtige, mehr 
als bloße Erwähnung zu geflatten, — 
Bier der Shwind’ihen Karten fielen 
den Gürtel der Himmelsfugel dar, der 
fih von 300 jürih vom Aequator bis 


500 nördlich erfiredt; die fünfte geiat 


die Gegend des Nordpois bis zu 46? 
Entfernung von ihm, Dieſe Karten ent» 
haften nicht nur alle, mit bloßen Augen 
fihtdaren Sterne, fondern auch noch die 
— erſt durch ein ſchwaches Fernrohr ſicht⸗ 
bar werdenden — der ſiebenten Größe. 
Die größeren Sterne ſind durch grösere 
und kleinere, mehr oder weniger ſchwarz 
ausgefüllte, oder auch ganz leer gelaffene 
Kreischen, die kleinſten durch Kreuje bes 
zeihnet, und zwar find Diele Bejeihnuns 
nen jo gewählt, daß ihre Augenfälligfeit 
in demfelben Berhättniffe in, in weihem 
die Helligfeiten der Sterne am Himmel 
find. Den herkömmlichen Ornat der Sterne 
— ten Strahlenring — bat Schmwind mit 
Recht verworfen, — Diefe paffende Bus 
zelchnungsart der einzelnen Öterne bar 
jur Folge, daß der Ueberblick über eine 
Sterngruppe auf der Karte ihr Autiehen 
am Himmel möglihft gut verſinnlicht; 
ed wird dadurd Jedem fehr Teicht wer 
den, fih bei Bergleihungen der Karten 
mit dem Himmel, zurechtzufinden. Gorgs 
fältig in Alles vermieden, was jenen 
Ueberblick Nören fünnte. Die Figuren der 
Sternbilter durften zwar nicht auf den 
Karten fehlen; allein fie find mir hell— 
brauner Barbe negeihnet und fo wenig 
auffallend, daß fie die Gruppirungen der 
Sterne nicht im Mindeften undeutfich 
machen. Man fieht fie nur, wenn man 
fie fehen will; die dem Simmel, nicht 
wie die Bilder angedihteten, fon 
dern angehörenden Öterne treten 
dagegen ſchwarz auf dem blaffen Grunde 
hervor. — Wer eine, ihm befannte Stern: 
aruppe am Himmel betrachtet, dem vers 
gegenwärtigt fie die Umriffe des Bildes, 
mit welchem zugleih er fie feunen ges 
lernt hat; er fiebt z. DB. in Gedanfen 
den Schild, den Gürtel, das Schwert des 
Orion, indem er wirklich die zu ihnen 


Sternkegef. 
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Sternfegel; Coniglobia: Coniglo- 


bes. Borftellungen der hohlen Kugel:|gleichfeiliger Kegel. 


fläche des geftirnten Himmeld (der In— 
nerflähe der feheinbaren Himmelshohl— 


aehdrigen Sterne fieht. Die ſchwarjen 
Sterne und die helldraunen Linien auf 
den Schwinck'ſchen Karten erjeunen einen 
Gindrud, der Dem, was das Auge fieht 
und was die Grinnerung bergenenmär: 
tigt, verglihen werden mag. Die Ent: 
werfungsart der Schwind’ihen Karten iſt 
die ſterergraphiſche, welche die Eigenſchaft 
hat, ſelbſt an den Rändern der Blätter 
feine Berzerrung Des Bildes hervorzu— 
bringen. Das Kartennep if mit bewun— 
derungswürdiger Regelmäßigfeit 
Schönheit gezeichnet; es hat für jeden 
jweiten Grad eine Linie, für jeden zehn: 
ten eine flärfere, In dieſes ſchöne, zum 
großen Bortheile des aftronemifhen Ge— 
brauches der Karten gereichende Reg fin? 
die Sterne, mit ihm angemefjener Ge— 
nauiqfeit, an den Dertern eingetragen, 
welche fie im Yahre 1850 einnehmen 
werden. Sein Stern des Blayyiichen 
Berzeihniffes, infofern er nicht Meiner 
als Tter Größe it, fehlt auf den Karı 


und| gezeichnet) werden kann.” 


- 
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fugeD auf der Innerfläde zweier 
Da und die fünft 
liche Himmelskugel (vergl. d. Art.) 
nur die äußere erbabene Fläche (vie 
EConverität), und die Sternbilver dar: 
auf alfo umgekehrt 4.B.vom Drion, 
welhem wir an der Concapität in 
das Geſicht fhauen, nur ven Rüden) 
zeigt, boble Kugeln aber, in deren 
Inneres man fehen follte, wenig brauch— 
bar find; fo bat man zur Darftellung 
vielmehr hohle „Kegel” vienlich gefun: 
den, welche fih zugleich fehr wohffeil aus 
Pappe machen laffen, und auf deren Ins 
nerfläche die Innerfläche der fheinbaren 
Himmelsbohlfugel bequem dargeftellt (ab» 
Jede der bei: 
ven Halbkugeln des Himmels füllt die 
innere Fläche eines folchen Kegeld ver: 
geftalt aus, daß ver Pol in die Spiße, 
ver Aequator in den Umfreig ver 
Grundfläde fällt. 

Dergleiben „Sternfegel“ zur Erleich— 
terung des Studiumd der Pimmelswile 
fenfchaft finde ich zuerfi von einem ges 
wiffen Zimmermann „Coniglobium 
nocturnale stelligerum,* Hamburg.1692; 
nach ibm hat fie zum Schulgebraude bes 


ten; und die nicht im dieſem Berzeichniffe. |fonders der befannte Profeffor Funk zu 
aber in den Harding’tihen fpeciellenifeipzig: „Anweifung zur Kenntniß der 
Himmelekarten vorfommenden Sterne dis Geſtirne vermittelft zweier Sternfegel.“ 


au derielben Größe, find gleichfalls auf 
ihnen verzeihnet. Die Schwinck'ſchen Kar: 
ten enthaften alſo alle Sterne bis yur 
Tten Größe, welche aus Dielen beiden 
Quellen geihöpft werden fonnten ; fie find 
im Ganzen als vollftändig bis zu dieſer 
Grenze anzufehen, wenn auch nicht ange: 
nommen werden fann, Daß nicht noch bin 
und wieder ein Gtern gefunden werden 
follte, der irrig zu einer höheren Grb: 
Benfiaffe gezählt worden it, während er 
in Die Tte gehört. Intereſſant iſt es, 
aus den Karten zu ſehen, wie nur die 
fleineren Sterne in gewiſſen Genenden 
des Himmels ſich flarf zuſammendrängen, 
während die helleren, die zur 7ten Größe 
einfditeßtich , nirgends einander fo nahe 
find, daß ihre Darstellung einen größe: 
ren Maßitab der Karten wünſchen Tieße. 
Als einen aroßen Borzug der neuen Kar— 
ten betrachte ih, daß fie den ganzen, 
bei uns ſichtbar werdenden Theil des Hims 
mels auf nicht mehr ats fünf Blättern, 
von nicht unbequemer Größe (Höhe 16 
il, 


Zeh und Breite 18 ZoM), abbilden. Die 
nranographie von Bode enthält 20 
Blätter von etwa 21 Zoll Höhe und 28 
Zoll Breite, und leiſtet, trotz dieſer viel 
arbderen Ausdehnung , doc bei weitem 
nicht fo viel, und das, was fie leiſtet, 
dei writem micht fo vollfommen, ale Die 
fünf Schmwind’ihen Btätter. Diele find 
daher ein fehr werthvoller Beſitz für Die 
Atronomen geworden, Diefe Anzeige ihr 
res Erſcheinens aber ſchreibe ih, um eine 
größere Anzahl von Leſern wiffen zu laſſen, 
wie Leicht fie jetzt zu einer vortrefflichen 
und dem Zwecke gemäßen Abbildung des 
Dimmele gelangen können.“ 

Königsberg. F. W. Beſſel. 
Man verfertiget ſie hinreichend weit und 
im Berhältniffe jur Grundſtäche nicht zu 
hob, läßt auch wohl die Spige offen. 
um gleich Licht genug zu haben, — Eine 
gewoͤhnliche Krämerdüte mit abgeſchnit— 
tener Spihe gewährt die ſchnellſte Bor 
Rellung. 
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538 Sternfenntnig — Sternfchnuppe. 


Leipz. 1770. empfohlen. Jetzt find ſie theils aber auch kosmiſchen Urfpruns 
wohl kaum mehr im Gebrauche; man ges find. Die ir diſche Atmoſphäre ber 
kann die Himmelskugeln zu einem ſo freiet fih von den im ihr aufgefliegenen 
wohlfeilen Preife kaufen, und ver Meine, fremvartigen Stoffen durch wäſſerige fo: 
Uebelſtand, daß ung auf deren Convexi⸗ wohl, ald durch feurige Niederichläge ; 
tät die Sternbilder (3. B. Perfeug,ilegtere find vie „telluriſchen“ Stern: 
Drion), wie gefagt, den Rüden,|ihnuppen, Feuerkugeln u. f. w.: fie fal- 
ſtatt in der Wirklichkeit (an der Gon:/len, wie der Regen, zurüd zur Erde, 
cavität) das Antliß, zufehren, wird von welcher ihre Materien in die Atmo— 
durch die Einbildungskraft, wenn man|fphäre empor geftiegen find; wand ihre 
ſich nur jeve Halbfugel hohl und durd-| Betrachtung gebört, wie gefagt, lediglich 
ſichtig denkt, fo leicht überwunden, daßlin die Meteorologie unferes Pla: 
der Globus den Borzug erhalten hat. Ineten. . 
Sternkenntnig, [. ARrognofie,| nanatig ver fosmifden Meteor bi 
Sternbilder und Sternfarten. 
fer Art. Das ganze Univerfum, der 
Sterntunde, f. Aſtronomie. ganze Aether iſt mit einer Materie F 
ſchwängert, von welcher ich unter der Be— 
Sternrohr, ſ. Fernrohr. nennung „Weltenſchöpfungsſtoff“ 
Sternſchnuppe, Stella cadens; in einem eigenen Vortrage handeln wer— 
Etoile tombante. Diefes Meteor, wel⸗de, und deſſen erſte kleinſte Zuſammen— 
ches bei feiner großen Häufigkeit von als ballungen (Planeten-Elemente oder „Him⸗ 
fen meinen Leſern ſelbſt beobachtet wor: meld: Infuforien, “ wie fih der Breslauer 
ven ift, befteht, wie Sie alfo willen, in/Aftronom Boguslawsky darüber aus— 
der Dauptfache darin, daß ein leuchten: drückt), mit feuriger Entwidlung ihres 
der, einem Sterne ähnlicher, zuweilen Uranfanges (ihrer Verdichtung) jene 
größer, zuweilen Meiner, oft nur wie ein|„tosmifhen Sternfhnuppen,“ 
Punct erfcheinender Körper gleihfam vom Feuerkugeln u. ſ. w. abgeben, welche ung, 
Himmel berabfällt und erlöfhend ver- als im Raume fchwebend oder gar fh 
fhwindet. Nicht immer erfolgt dieſes Bahnbewegung befigend,, zwar als feus 
Fallen in der gewöhnlichen verticalen rige Welt-Meteore nicht weniger zu Ge— 
Richtung ; viele Sternichnuppen befchrei: ſicht kommen können, aber ohne dabei, 
ben dabei eine frummlinige, gleich ihnen wie ich es eben vorn gleih bevorworte, 
felbft glänzende und erft mit ihnen erlos/wie die tellurifchen Sternfihnupyen, 
fhende Bahn; wieder andere kommen in|nun auch an ein Zurüdfallen zur Erve, 
fhiefer Richtung zur Erde, und von noch welcher fie ja ihren Urfprung gar nicht 
mehreren kann (vergl. unten) ein ſolches verdanken, gebunden zu ſeyn. — Unter 
„Perabfallen zur Erde“ gar nicht an-\viefem Gefichtspuncte find dergleichen Me: 
genommen werden. Die Ericheinung iftiteore, für welde man nun einmal den 
früher zu den, der irdifchen Atmofpbäre allgemeinen Namen der „Sternſchnuppen,“ 
angebörigen „feurigen Metcoren“ gerech: | „Feuerkugeln,“ apmittirt hat, allerdings 
net, alfo ausihließlih ald tellurisein afronomifches Phänomen ; und 
fhen Urfprunges betrachtet worten ‚unter demfelben babe ich den Borgang 
und würde demgemäß nicht vor das alle'näher zu verfolgen. 
gemeine Forum der Aftronomie, fondern) Bei diefer Berfolgung wird unfere 
in die fpecielle Meteorologie unferes Pla: | Aufmerfiamfeit aber fogleich ganz befon: 
neten gehören. Allein die neueften Beob: ders durch den höchſt merfwürdigen, mei: 
achtungen haben dagegen böchſt wahrsInen Lefern gewiß auch zuerft einfallenden 
ſcheinlich gemacht, das zwifhen Stern- Umſtand einer gewiſſen Veriopicität der 
fhnuppen , gleichiwie zwifchen den ihnen |Erfcheinung erregt, nämlich durch das 
verwandten, von mir in einem eigenen|häufigere Vorkommen diefer Meteore in 
Artifel, welchen ich zu vergleichen bitte,|ven daher fogenannten „Sternfhnupe 
behandelten Feuerkugeln ein großer pen:Nächten * tes (ungefähr) Iiten 
Unterfchied beftehe, und daß diefe Meteo: 
ren wirflih nur theils tellurifhen,|* „Nähten“; denn bei Tage, we diefe 
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Auguf und I2ten November, wel 
ches man feit einiger Zeit alljährlich beob: 
achtet hat, und von welchem, mit Ber: 
weifung wegen des Näheren hierher, vor: 
Täufig auch fchon im Art. Feuerkugeln 
die Rede geweſen if. 

Das Factum ſelbſt zunächſt ſteht un- 
zweifelhaft fefl: gerade in den begeichne: 
ten Rächten find zuweilen ganz ungeheure 
Mengen folcher Meteore am Himmel ge: 
fehben worden; und namentlich unſer 
Humboldt („Reiten.“ Deutfche Ueber- 
ſetzung. I. ©. 278) bringt darüber aus 

eigener Anfiht Details bei, welche in 
das größte Erftaunen verfegen. Die Merf: 
würdigkeit diefes meteorifchen Vorganges 
wächst fodann aber noch mehr bapurd, 
daß nach den Ermittlungen bes Berliner 
Afronomen Ende der Hauptpunct der 
Erſcheinung am Himmel in der, gerade 
au diefen Zeiten von der Erde verfolgten 
Richtung in ihrer Bahn um die Sonne 
gelegen hat; und man ift dadurch auf die 
Anficht geführt worden, daß der Planet 
Erde bei feinem Sapreslaufe durch den 
Himmelsraum dann in folche Aether: 
Regionen eintrete, in welchen die Dispo: 
fition zur Zufammenballung des „Bel: 
tenfchöpfungeftoffes,* und alfo zur For: 
mation der „fosmifhen Sterm 
ſchnuppen“ eben beveutend vorberrfche. 
Diele Hppotheſe ſcheint aber auch wirf: 
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was ich in Öffentlichen Blättern des Jap: 
res 1845 darüber vorfinde. 

„Es wird gewiß manchem Leſer noch 
erinnerlich feyn ,“ beißt ed aber daſelbſt, 
„daß Prof. A. Erman vor etwa 6 Jah—⸗ 
ren ſowohl die durch meteorologifhe Jour⸗ 
nale völlig beflätigte Temperatur: Ernie: 
vrigung am 14., 12. und 13. Mai (ven 
fogenannten rengen Herren, Ma: 
mertus, Panfratius und Servatius), ale 
au eine gleiche Eigenfhaft des 5., 6. 
und 7. Februar dadurd erflärte, daß 
an eben jenen Tagen viefenigen Körper 
zwifchen der Sonne und Erde hindurch⸗ 
geben, welche wir refpective am 12.N 0: 
vember und am 11. Auguſt als 
Sternfhnuppen von ungewöhnlichem@fane 
ze und Häufigkeit zu ſehen pflegen. Er 
forderte fhon damals auf: an den ge 
nannten Falten Tagen die Sonne fleißig 
mit Fernröhren zu beobachten, in ver 
Ausficht, daß die vor derfelben vorüber: 
gebenden dunklen Körper, welche der Erde 
Wärmeftrablen entziehen, fih auch dem 
Auge zeigen würden. Diefe Vorherſa— 
gung ift nun in diefem Jahre aufs ge: 
nauefte in Erfüllung gegangen, und es 
bat fomit auch eben jene kosmiſche Erklä⸗— 
rung der Maikälte die fräftigfte Beftäs 
tigung gefunden. Es freut ung, über 
die ſchon früher im dieſen Blättern ex: 
mwähnte Beobachtung, welche bierzu ge: 


lich Alles und felbft die Movdification fehriführt bat, nunmehr den vollftindigeren 
glüdiih zu erklären, daß der Vorgang Bericht geben zu können, welchen ein 
«vergl. unten) nidt ftets einen gleich deutſcher Aftronom, Hr. F. Peters, der 
auffallenden Charakter hat, indem man ſich jept in Sicilien befindet, an Hrn. 


die danach nur von einem Ab» oderi@rman briefli mittbeilte: 


Zunehmen jener Dispoftion dependiren 
laffen darf. 

Unter einem, wenn auch in der Haupt: 
fache nicht andern, doch noch weiteren 
und noch intereffanteren Geſichtspuncte 
aber behandelt der Berliner Phyſiker Er: 
mann diefe Sache, indem er die in Rede 


Catania, 1845. Auauft 22. 
„Eine Sie perfönlich gewiß fehr inter« 
effirende Beobachtung habe ich dag Ber: 
gnügen Ihnen mitzutheilen. Der Aug: 
ſpruch, den Sie (Aftr. Nachr. Nro. 385. 
p- 15.) im Auguft 1839 über den auf 
fleigenden Anoten der Auguſt-Sternſchnup⸗ 


fiebende Sternfhnuppen:Periodelpen madten: „es feheint nicht ganz une 


mit dem gleich periodifchen, gewöhnfichen 
Kälte-Eintritte um den Iften, 12tem und 
13ten Mai (den Zagen der fogenann: 
ten „firengen Herren”) in Berbinpung 


möglich, daß fi) der jedenfalls zwifchen 
Febr. 5,5 md Febr. 7,5 ftattfindende 
Durchgang der Sternfohnuppen zwifchen 
der Sonne und der Erde, fogar der: 


bringt; und ich hoffe, die Lefer zu ver-jeinft Dur irgend eine Wahrneh— 


pflichten, wenn ich dasjenige hier beibringe, 


focmifhen Sternfhnuppen denn unftreis 
tig nicht weniger häufig vorfommen, fie ht 
man fie nur micht, 


mung an der Sonmenfdheibe 
ſelbſt, entveden laſſe,.“ — und für den 
Sie (Aſtr. Narr. Nro. 390) durch vie 
anomal erfälteten Tage im Februar, 
und um ven 12. Mai ein neued Argu: 
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ment bekannt machten, bat ſich, rüdficht: durchliefen die Sonne mit verſchiedener 
lich des Novemberſtromes, im Mai d. J. Geſchwindigkeit; einige brauchten einen 
aufs vollklommenſte beſtätigt. Ich Bruchtheil einer Sccunde, andere 1“, 
theile Ihnen mit, was ich von Capocei 2“, 3“ dis zu 75. Alle hatten eine 
tbeild aus Briefen, theils aus einem Ar⸗ geradlinige und im Allgemeinen parallele 
tifel deſſelben in ver Neapolitaniichen Zei: Bewegung ; aber die Richtung dieſer Br: 


tung vom 17.Mai darüber erfahren. Die 
Sonne batte ſeit Anfang dieſes Jahres 
fehr ausgezeichnete Flecken gezeigt; wäb: 
rend meines Aufenthalte in Neapel maß 
ich dieſelben, 3 Monate lang, fo oft die 
Witterung es erlaubte, und bat bei meis 
ner Abreife, im Anfang Mai, Hrn. Di: 
rector Capocei, diefe Meffungen fort: 
fegen zu laſſen. Einer der Alumnen, 
Herr Degasparisg, eben damit beſchäf— 


tigt, benadrictigte am 11. Mai um 9' 
Uhr 30 M. ven Dir, Capocci, daß er| 


wegung variirte von Zeit zu Zeit, und 
wurde felbft entgeaengefept von der er: 
ften; Diele Richtung hatte nichts gemein 
mit der Bewegung der Wollen, welde 
vor der Sonne vorüberzogen , noch mit 
der Verticalen, inſofern nämlich die Kör— 
perchen ſich häufig gegen den Wind und 
von unten nad oben bewegten. Außer: 
dem nahmen einige an der allgemeinen 
Bewegung nicht Theil, und durchſchnitten 
diefelbe unter allen möglichen Winkeln. 
— Zur Zeit des ſtärkſten Afflures dieſer 


über die Sonnenſcheibe einen großen runs Kügelchen wurden in 10°, nämlih von 


den Körper habe paffiren fehen, ungefähr 10 h 37’ 
Glaubend, erſchienen aber niemals mehr als 4 ode 


halb fo groß als Mercur. 


daß diefe Erfcheinung von einer Ermü-5 auf Einmal vor ver Sonate. 


dung des Anges bergerübrt babe, und 
um das Scnnenbild bequemer beobacten 
zu fünnen, wurde diefed nun von Ca— 


bis 47’ 102 gezählt; a 


Die 
Beobachtungen batten, außer den Ge— 


nannten, zu Zeugen nob den Dr. De: 


martino und den Affittenten dei Re, 


welcher um 11 b hinzu fam, als vie Zahl 
ſes, auf einem weißen Papier aufgefan:|ver Körperchen jedoch ſchon bedeutend 
gen. Während deſſen erfchien ein Hei: abgenommen batte. Zum Erfaß beriel: 
ner dunkler Körper von ungefähr 3° bie ben bot fi aber ein anderes Phänomen 
4“ Durdmeifer, welcher mit gradliniger dar. Schon einige Zeit hatte es geſchie— 
Bewegung und mit einer gewiffen Ge: nen, als ob vor der Sonne ein Schat⸗ 
ſchwindigkeit das Sonnenbild ſchief durch— ten oder etwas Aehnliches vorbeipaffirte, 
fief und verſchwand. Nach diefer unge:jaber etwas viel Größeres. Endlich dachte 
wöhnlihen Eriheinung nun aufmerkſa-Capocci, die Dcularröpre etwas heraus: 
mer das Bild betrachtend, zeigte fich plötz⸗ zuziehen, um zu fehen, ob man dadurch 
lich eine große Zahl von Kügelchen, ähn⸗ dem fliehenden Schatten etwas mehr Prä— 
lich dem erſten. Alle hatten eine kreis ciſion geben könne. Und in der That, 
förmige Rigur, wobl begrenzt, ſehr ſchwarz nachdem der Focus um 1 bis 2 Gentis 


pocei, nach Beifeitelegung des Blendgla— 





in der Mitte. Ihr Durchmeſſer varürte 
zwifden 1 und 5 oder 6" *, 


©” Unter dem Titel: 


meter verlängert worden, fabe man ver: 


Sie ſchiedene Körper mit einem fehr beftiimm- 


ten Umriß vorüberziehn , weiche offenbar 


Leber einige Thatderſelben Art fibienen mit jenen frübe: 


jawen (Temperatur: Berminpdesren, jedoch mit folgenden Abänderungen, 
rungen und Sonnenverdumfiuns|welche übrigens vollfommen mit der grö— 


aen), 


weiche wahrfbeintih ma:ldern Näbe Üübereinftimmien. 


Ihr Durch— 


ben, daß die Aferoiden der Aus|meffer war ungefähr 10 Mal größer, 
aufperiode jih im Februar, einige hatten fogar einen Durchmefler 


und die der 
im Mat eines jeden Jahre wi 
ideen der Sonne und der Erde 
befinden. Bon U. Erman. «De 
cember 1839), — Der Schluß dieſes Aufs 
faes lantet: „Der Berfaffer it narürtich 
auf manden Zweifel über den bier aus: 
aeſprochenen Satz garraßt, 


Novemberpertode von 2 


zugfeich aber! 


bis 3. Ihr Vorübergang vor 

entibädigt durch Die Hoffnung, daß man 
ſchön in den näditen Jahren um den 6. 
Februar und um den 12, Mai mir Bhos 
tometern und Fernröhren viele Brobadıs 
‚tungen zur Prüfung deſſelben anfellen 
werde, * 
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der Sonne war weit ſchneller, zuweilen Tage find gerade der 11—13. Mai, und 
augenblicklich, wie der einer Sternſchnuppe. alle Erfcheinungen zeigen fo deutlich vie 


Aber es waren auch einige, melde 2’ 
bis 3° lang fichtbar blieben, und welde 
vaber mit Muße ihre Form betracten 
ließen. Obgleih fugelförmig wie jene 
audern Heinern, boten dieſe fehr merkliche 
unregelmäßige Protuberangen dar. Noch 
wurde bemerkt, daß, wenn die Bewegung 
diefer Körper, Sowohl der Heinen als der 
großen, langfam und frummlinig ward, 
over auch gebrochen, dieſes nur fi er: 
eignete, wenn mehrere zugleich meben 
einander erfchienen, gleihfam als ob eine 
gegenfeitige Störung ftattfand. Um 10h 
30 m wurde ein Körper bemerft, der of: 
fenbar doppelt ſchien; nachdem verfelbe 
ungefähr 2/3 des erleuchteten Feldes mit 
einer merklich gradlinigen Bewegung von 
Dften nach Weften durchlaufen hatte, än: 
derte er plöglich feinen Weg und trat in 
einer Eurve wenigftens 60° gegen feine 
erfte Bahn geneigt aus. — Inden Rad: 
mittagsftunden erlaubten die Wolfen zu 
verschiedenen Malen, die Sonne: zu beob- 
achten; der Vorübergang der Körperchen 
fuhr fort, aber ihre Anzahl hatte bedeu: 
tend abgenommen; man zablte faum 10 
in 10 Minuten. — Der folgende Tag, 
12. Mai, war neblig, und nur nad 11h 
war es verflattet, die Sonne zu feben. 
Sn ?/ Stunden wurden etwa 20 Kü— 





gelchen gezählt. Eine halbe Stunde nach 


Mittag zablte man 18 in 11’. Darauf 
bevedten die Wolfen Allee, — Am 13. 


Sternfchnuppen vor der Sonne, daß ich 
die größte Freude habe, Ihnen dieſes 
mittheilen zu fönnen, und Ihnen zu dies 
fer Beftätigung Glüd zu wünſchen! Am 
5.— 7. Februar werde ich nicht unterlaf: 
fen, aufmerfam die Sonne zu betrach— 
ten, obgleih es wahrfcheinlih if, daß 
das Phänomen nicht unter allen Umftän: 
den ſich zeigt.“ — 

Ich will diefen Erman’fhen Anfic: 
ten von dem und bier befchäftigenden 
Sternfchnuppen: Phänomen nur noch hin« 


zufügen, daß der verewigte Königsberger 


Afronom Beffel, mit welchem ich münp: 
lich über den Gegenftand babe verkehren 
können, ziemlich derfelben Auficht war. 
Gleichwohl wage ih, von dem bis jept 
erfliegenen Standpuncte aus, nicht, fie 
weiter zu verfolgen. Die letztjährigen 
„Sternfbnuppen- Nächte" feinen, 
viellsiht aus den deßwegen fchon oben 
mit Verweiſung bierber angedeuteten 
Gründen , nicht den nämlichen auffallen» 
den Charakter gehabt zu haben; wenig— 
ſtens find meine eigenen Beobadtungen 
fedr unbefriedigend ausgefallen; — und 
ih beichränfe mich alfo für jetzt noch 
beſcheiden auf das Angeführte, indem ich 
Ichließlih den, im alfo verwandten Bor: 
trage über Feuerkugeln nambaft ge 
machten bezüglichen Werfen nur noch die 
anderweite Literarifche Notiz binzufüge, 
daß der vom Heidelberger Phyſikler Muns 
fe für die zweite Auflage von Geh— 


Mai konnte die Sonne ungeachtet der] 
fchlechten Witterung mebrmals beobachtet her's „Phpſikal. Wrirb.“ (Lpz. 1836 flgd.) 
werden; fie ward immer von Kügelchen|gearbeitete Artitel „Sternfhnuppen“ 
durchzogen, deren mittlere Anzahl 8 in manche intereffante, für meinen Zwed 
10° betrug; aber um 11 h 35° zäblte jedoch zu weitläuftige weitere Anführuns 
man 55 in der furzen Zeit von 5 Misigen Über das „Sternfhnuppen“ 
nuten; us wurden fie febr —— Phänomen enthält. 
Der 14. Mai war regnigt ; bloß Abendg, 

eine Stunde vor ihrem Untergang, zeigte Sternftunde, 

Sterntag, 


fih die Sonne, aber durchaus ohne Kü⸗ 
gelchen. — Am 15. Mai und folgenden Sternverzeichniffe, ſ. Fixſtern⸗ 
— — 


Tagen zeigte ſich nichts mehr, und das 

Phänomen ſchien beendet zu ſeyn. — — 

Ich habe Ihnen bier faſt wörtliid Ca-| Steruwarte; Observatorium, Spe- 
pocci’s Mittheilungen gegeben, und be:\cula astronomica; Observatoire, Ein 
merke nur noch, daß die Fernröhre ge:-zu aftronomifchen Beobachtungen paßlich 
wechjelt wurden, und daß die Anzahl verleingerichtetes, mit den erforderlichen dieß— 
Beobachter feinen Zweifel an der Eris/fallfigen Inftrumenten (vergl.d. U.) 
ftenz des fo deutlichen Phänomens übrig ausgerüftetes Gebäude. Dergleihen Stern: 
läßt. — Die von Ihnen angegebeneniwarten, und zwar zunächſt auf Koften 


J Sternzeit. 
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der Gouvernements unterhaltene Staats:lin einem befondern, 1768 zu Bien ders 
Sternwarten befigen jeßt alle HDaupt-lausgegebenen Werke discutirt” (den heu: 
ftädte nicht nur Europa’s, fondern mei⸗ tigen Zufland diefer Sternwarte kenne 
fiend auch der außereuropäifhen Welt:|ich nicht). 
tbeile *; und daneben beftehen zahllofel Nur foweit Pekin; — über Pulkowa 
Privat: Sternwarten, deren Zahl fid, dagegen bin ih, mit der bevorworteten 
mit der wachlenden Liebe zur edelften Beziehung auf Jahn, nah dem mir 
und erhabenften aller Wiffenfchaften, noch ebenfalls mitgetheilteu Berichte eines Au« 
alltäglid vermehrt. Auf ihre Einzelnen: genzeugen, etwas ausführlicher. 
nung, Beſchreibung und Gefhichte ein- „Wiewohl das großartige und in ſei— 
zugeben, ift daher, wenn ich nicht die ner Art einzige wiſſenſchaftliche Inftitut 
nothwendigfien Grenzen meines Werfesiver Sternwarte zu Pulfomwa,“ 
überfchreiten will, abgefehen von der Un:|fchreibt aber diefer Augenzeuge, „Icon 
nüßlichkeit, da in der Dauptfache doch vielfach in öffentlichen Blättern befpro: 
eine Sternwarte der andern gleicht, ganz chen worden ift, fo hat doch ven Berfaf: 
unmöglid; man findet die betreffenden fer ein Beſuch viefer Sternwarte im 
neueren Notizen in des verdienſtvollen September d. 3. fo viel des Neuen und 
Leipziger Aftronomen Zahn „Geſchichte Intereffanten kennen gelehrt, daß er es 
der Aftronomie des 19ten Jahrhunderts.“ für keine vergebliche Arbeit erachten kann, 
Leipz. 1844. 2 Thle. gr. 8. I. 215 flg., ſie einigermaßen ausführlich zu befchrei« 
gleihwie das Aeltere beim Lalanpdeiben. Bon Petersburg kommend und auf 
„Astronomie,“ Borrede, XXXIV. flgd.ider breiten weißruſſiſchen Landftraße ge: 
Ich muß mich begnügen, aus Ießteremirade nah Süden ſich richtend, gewahrt 
Werke Einiges über die alte Sternwartelman bald den etwa 180 Fuß fi erbe- 
zu Pekin, aus erfterem aber über diejbenden Berg von Pukowa, auf deſſen 
neuefte „Riefen-Sternwarte“ zu Purlroberer Fläche diefe afronomifche Kolonie 
fowa, unfern Petersburg, beizubringen.|gegründet if. Die Straße führt in voll: 
„Es gab zu Pekin,“ führt aber La-/fommen gerader Linie 2'/. Meile weit 
lande l.c. an, „Ihon vor Zahrhunder: bid an den Fuß des Berges, wo fie, linke 
ten ein auf den Mauern der Stadt er-durd das Dorf Pulfowa abbiegend, den 
bauetes, diefelben um 12 Fuß überragen:| Berg umgeht. Genau in der verlänger: 
des Dbfervatorium. Der Jefuit P. Ver⸗ten Richtung der Straße liegt nun das 
bieft, damaliger Präfivent des „Tribu⸗ Hauptportal der Sternwarte, und in Zus 
nald der mathemaliſchen Wiſſenſchaften“ kunft wird die Straße gerade hinauffüh— 
zu Pekin, erhielt vom Kaifer Cam-hyhren, während man jeßt vom Dorfe aus 
die Erlaubniß, dieß Obfervatorium mit auf einer Seitenallee die Warte erreicht. 
neuen $nftrumenten verfeben zu dürfen, Der ganze Berg ift eine Kaiferlide Do— 
worüber er fpäter ein eigenes Schrift-|maine und war früher Bauern in Pacht 
chen: „Astronomia Europaea sub Im-|gegeben, die Feine Landhäufer und Obſt— 
peratore Tartaro-Sinico Cam-hy.“ Di-|gärten darauf angelegt hatten und fie 
lingae. 1687. 4. bat erfcheinen faffen.\ald Sommerwohnungen vermietheten. 
Auf diefer Sternwarte find eine Menge Dieſe find verfchwunden; nur ein Hei« 
der nüglichften Beobachtungen gemactiner, von Peter dem Großen gepflanzter 
worden; und der (und aud dem Artikel Eichenhain ift zur Seite der Sternwarte 
Durchgang, ©. 241, bekannte) P. Hell ſtehen geblieben. Breite, aus fechsedigen 
bat eine Reihe derfelben (1717— 1752) Stüden zufammengefügte Holzbahnen, 
wie die SKaiferftadt fie in vielen ihren 
Selbſt zu Baramatta auf Neufüd: Dauptftraßen aufweist, umgeben das Ge— 
wales befteht eine Sternwarte, an wel, |bäude, Ueber dem nach Norden gerich: 
her (vergl, Kometen, ©. 955) deriteten Haupteingange liedt man allein die 
trefftihe Hamburger Altronom Rümker Jahrzahl der Bollendung; außerdem fin: 
eine Zeit fang thätig geweſen iſt; und det ſich weder hier, noch fonft irgendwo 
auf dem Borgebirge der gute njeine Inſchrift. Die prachtvolle Rotunde, 
Hoffnung bat Herſchel (der Sopmlin welche man zunächſt eintritt, enthält 
eine ſolche eingerichtet, in ihrem Mittelpfeiler, von äußeren Tem⸗ 
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peratur-Einflüſſen faſt ganz iſolirt, die andern in der Aſtronomie wichtigen Be: 
Hauptuhr der Sternwarte, mit welcher ſtimmungen, mit einer bei weitem grö— 
alle übrigen täglich verglichen werden. ßern Genauigkeit, als bisher möglich war, 
Ferner befinden fih bier ein Normalba:|zu erhalten. Inter günftigen atmoſphä— 
rometer und einige kleinere portative Zn: riſchen Umftänden beträgt der wahrſchein— 
firumente, und im Umgange ver Rotunde liche Fehler einer vollkändigen Beobach— 
die Bildniffe mehrerer Aftronomen und tung nur 0,05; und ſchon die wenigen 
Mechaniker, unter denen namentlich Eo:|Proben, welche bis jegt mitgetheilt wor: 
pernifus ein Bild von hobem Kunſtwerthe den find, haben uns eine Bergrößerung 
if. Rechts und links ftoßen hieran zweilder bisher angenommenen Aberrations: 
Säle, in denen die Meridian » Inftrus|conftante (20°,25)* um etwa Y, St: 
mente fichen. Alles ift bochft geräumig ;/cunde als notwendig kennen gefchrt. 
und auf möglichfte Ausgleihung der Tem: | Wenn durch fortgefegte Beobachtungen 
peratur if aufs Aeußerſte Bedacht ge-jan diefem Inflrument die Aberration, bie 
nommen. In einen diefer Säle befindetlauf das Hunderttheil einer Secunde fiber, 
fih der Meridiankreis; in dem ans\jermittelt feyn wird, fo wird fib auch 
dern ein Berticalfreid und ein Paf-|die frage, ob allen Firfternen vie gleis 
fagen » Infirument;* an erfieremiche Gefchwindigfeit des Lichts zukomme, 
beobachtet Dr. Sabler, an den beidenigenauer als bisher beantworten laſſen. 
andern Dr. Peters. Anftrumente von) Für die parallactifch aufgeftellten Inſtru— 
fo boher Fünftlerifcher Bollendung und mente, die zur Erforfhung aller Him« 
folder Zwedmäßigfeit aller einzelnen|melsgegenden beflimmt find, erheben fich 
Theile erinnert fih der Verf. nirgends jprei Kuppelthürme von Holz auf maſſi— 
geiehen zu haben; natürlih, daß ihreivem Unterbau. Deffuung und Verſchluß, 
Aufftellung und Prüfung einer ungewöhn: |fo wie die Bewegung derſelben, gefches 
lihen Sorgfalt bedurfte. Bon ganz ei⸗ hen faft ganz durch diefelben Borrichtuns 
gentbümlicher Conftruction aber ift vasigen, wie in Berlin. Der mittlere Thurm 
Paflagen : Infirument im erften Berti:ivon 32 F. Durchmeffer trägt den größ- 
cal, ** für welches ein befonderer Aus:|ten aller bie jegt verfertigten Refracto: 
bau nah Süden beflimmt if. Die Arelren. Im Innern läuft oben eine al: 
rubt auf einem flarfen, in der Mitte von ierie herum, fo daß man zum Dbjectiv 
oben herab dreieckig audgehöbltem Preis\gelangen kann, ohne es herabzubiegen. 
ler ; das Fernrohr befindet fi ſeitwärts Dieſes 14 Pariſer Zoll im Durchmeſſer 
an einem Ende der Are; am andern ein haltende Dbjectiv geftattet felbft bei Ge— 
gleih ſchweres Gegengewicht. Das Ni⸗ genſtänden, vie fonft ſtarken Bergrößes 
veau bleibt in allen Lagen des Inſtru⸗ rungen nicht günftig find, wie der Mono, 
ments und felbft während der Umwen⸗ noch die Anwendung einer 1000maligen. 
dung fef auf der Are, was fih als un:|Das Inftrument ruht nicht, wie in Ber: 
gemein vortheilbaft bewährt hat. Dieſes lin und Dorpat, auf einem Balkenwerk, 
Inftrument hat fih Struve felbft vorbe:|fondern auf einem 300 Pud wiegenden 
balten, um vermittelt veffelben, durch Monolithen, den das Gewölbe derRo— 
Beobachtung von Sternen, die nahe demitunde zu tragen hat. Dadurch ift der 
Zenith von Pulfowa culminiren, die Ab» Vortheil erreicht, daß man in jeder noch 
errationds und Nutationsconftante, nebfilfo Heinen Zenithdiſtanz bequem beobadh: 
ten kann, während 3.3. in Dorpat 35° 
* Ueber alle diefe afronomifhen Inſtru⸗ Zenithdiſtanz ſchon eine fehr unbequeme 
mente handeln eigene gleihnamige Arti-Beobachtung geben, und bei weniger ald 
kei unferes Werfes, welche ich zu ver:[30° die Beobachtung fo gut wie unmög— 
aleihen bitte. lich if. Eine höchſt einfache Vorrich— 
** Bon dieſem Paſſage-FJuſtrumenteſtung, die aber für vie Praxis von gro— 
im erften (durch den wahren Morgen:|er Wichtigkeit ift, gewährt dem Beob—⸗ 
und Ubendpunct gehenden Sch eitehlachter, ohne feinen Plaß am Deular zu 
freife, vergl. d. A. iſt (bon in Bafı\verlaffen, die Möglichkeit, das Uhrwerk 
ſage-Juſtrument, ©, 271, dir Rede 
gewefen. * Bol. Ubirrung des Lichtes, ©, 19. 
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augenblidtih anzubalten und wieder wir⸗ weßhalb Badftein Pieiler an ibre Stellen 
fen zu laffen. Die beiden Heineren Thürz|getreten find. Um die Heine Deffnung 
me in SD. und SW. des Hauptthursinun hinreichend ſcharf zu feheny waren 
mes find, beftimmt, ein Heliometer und zwei DObjective von 600 Fuß Brennweite 
ein Plößlſches dialitifches * Fernrohr auf:jaus dem Münchener Atelier angelangt, 
zunehmen. Erfteres ift fhon vor 2 Jah:idie fo eben im Saale aufgeftellt wurden. 
ren aufgeftellt, mußte aber einiger Män-⸗Es ift gewiß eine böchſt erfreuliche Er: 
gel wegen abgenommen und abermals ſcheinung, daß ein bochgefinnter und die 
aufgeftellt werden. Beobachtungen find) Wiſſenſchaften aufs eifrigfte befördernver 
noch nicht damit angeftellt worden. Der Monarch ver Aftronomie einen Tempel 
zweite diefer Thürme Acht zur Zeit noch gegründet bat, wie noch fein Land, kein 
leer, da Plößl's anhaltende Kränflichkeit| Zeitalter ihn errichtete, und man ift au 
ihm noch nicht geftattet bat, der ſchon der Erwartung berechtigt, vaß von hier 
1834 gemachten Beftellung zu genügen.\aud Fragen ihre Löfung erbalten werben, 
Der mittlere Theil des ganzen Gebäudes die fonft noch Jahrhunderte lang unbe: 
(die eigentlihe Sternwarte) enthält au⸗ antwortet geblieben wären. Gleichwohl 
fer diefen Räumen nur noch einige Ar:idrängt fih unwillkürlich die Frage auf: 


beitszimmer und Lokale für die Biblio: 
thek u. dgl., denn fämmtlihe Wohnungs: 
gelaffe find in die beiden Flügel vertheilt, 
jedoch fo mit dem mittleren Theile ver: 
bunden, daß jeder Beobachter aus feinem 
Wohnzimmer an fein Inftrument gelangt, 
obne aus dem Haufe treten zu mülfen. 
Die Wirthſchafts- und Stallungsgebäude 
nehmen die Außerfien Theile zu beiden 
Seiten ein. Noch befinden fi fymme: 


war Pultowa, war der fechzigfte Breis 
tengrad, war das Nebelklima des inger: 
mannländifchen Littoral® der Ort, wohin 
eine fo aroßartige Anftalt gehörte ? umd 
boten fih nicht in der Umgegend des 
ſchwarzen Meeres andre, der wiſſenſchaft— 
lihen Kultur bereits zugänglich gemachte 
Lofalitäten var? So gewiß man ed wün— 
(hen muß, daB Dimmelsbeobahtungen 
in möglichft vielen und verfchiedenen Eros 


trifch um das Hauptgebäude vier abger|gegenden, namentlich unter den verfchies 


fonvderte Heine Thürme, deren jeder einen 
Theodoliten oder anderes Heines Anftru: 
ment enthält, die zur Uebung für ange: 
hende Aftrononten beſtimmt find. Wäh— 
rend der Anweſenheit des Ref. wurde in 
allen 4 Thürmen gearbeitet. In 600 Fuß 
Entfernung nach Norden und Süden vom 
Meridiankreiſe aus waren zwei Häuſer 
im Bau begriffen, die jedes einer mire 
meridienne * zum Schutze dienen ſollten. 
Dieſe Marken (Metallplatten mit freie: 
förmigen Oeffnungen von etwa 1 Linie 
Durchmeſſer) ruben auf großen granit: 
nen Monolithen, die früher für das Pai- 
fagen » Inftrument beftimmt waren, ſich 
bier aber nicht hinreichend bewährten, 


- ©. Achromatiſch, S. 37. 

2* Mire »meridienne,* Meridianzeichen. 
Man delle für die Im Meridian ange: 
brachten Inſtrumente in angemeffenen 
Gutfernungen, (üd> und nord wärte, 
„Zeichen,“ 5. B. Säulen, auf, nah de: 
nen man vifiren, und mit deren Hülfe 
man alſo die Richtung des Fernrohres 


venften Breiten, fortwährend angeftellt 
werben ; fo gewiß es einzelne Aufgaben 
gibt, die faft ausschließlich nur in böbe- 
ven Breiten gelöst werden können, fo 
wäre e8 für vie Daupt: und Central 
Sternwarte Rublands, die für alle 
aftronomifhe Aufgaben mit den erfor: 
derlichen infirumentalen Hülfsmitieln und 
Arbeitsfräften aufs reichlichſte verſehen 
ift, doch wünſchenswerth geweſen, daß fie 
auch durch ihre Lage die Möglichkeit ge« 
währt hätte, fi allen Hauptaufgaben au 
wiomen, Pulkowa fann feinen der Pla: 
neten durch alle Oppofitionen, und wohl 
nur felten einen Kometen den größten 
Theil feined der Erde fihtbaren Laufes 
hindurch mit Erfolg beobachten. Die Cul— 
minationen der Sonne im tiefen Winter, 
fo wie faft ein Drittel ver Mond: Eufmi: 
nationen geben, ganz abgeſehen vom Kli— 
ma, für Pulfowa verloren; der faft 
gänzliche Ausfall ver Sommernädte (ſchon 
in Dorpat fann man in der zweiten Ju« 
nihälfte ohne Schwierigkeit um Mitter: 
nacht beim Dämmerfcheine Iefen) ift gleich: 


wieder herftellen kann, wenn es ſich da⸗ falls nachtbeilig für Beobachtungen, wels 


von entfernt haben follte, 


he eine möglihfl ununterbrochene Fort⸗ 
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fegung erfortern. So wird Pulkowa, lich, von denen die hiefigen Infirumente 
auch bei dem größten Eiter feiner Aftro:|herrühren; nur Deutſche Aftronomen, 
nomen, dennoch genöthigt ſeyn, viele dem Geburtslande oder der Abftammung 
Hauptaufgaben der Afronomie andern, nach, arbeiten in Pulfowa;* aber Ruß: 
weit minder qut ausgerüfteten Warten zu lands Monarch ift es, der dies alles ine 
überlaffen; und wenn irgend einmal an Leben gerufen hat und fortwährend auf 
einem zwiſchen 30° und 45°, höchſtens das freigebigfte erhält. Wir fließen mit 
50° der Breite eine Warte mit gleiher|ven Worten des Miniftere v. Uwarow, 
Munificenz errichtet werden follte, folder während der Anweſenheit des Refe: 
wird Pulkowa aufgören, die erfie zu fepn.irenten die Sternwarte befuchte, und an 
Was hätte nicht 3. B. ein Wisniewsky, die Berfammelten, worunter mehrere Aus: 
der in Neu⸗-Tſcherkask mit einem 3'/>fü: länder, die Frage richtete: „Nicht wahr, 
Figen Fernrohr, zum Erflaunen von ganz meine Herren, für ein Barbarenfand if 
Europa , den Kometen von 1811 in 90 das gar nicht übel?" — 
Mit. Meilen Entfernung wiederfand, uns| Auf diefe Schilderung des neuen „Ob: 
ter diefem berrlihen Klima mit Pulko— ſervatoriums“ zu Pulkowa aber fann 
wa’s Inftrumente geleiftet! Indeß wol⸗ ich mich, bevorwortetermaßen, bier um 
fen wir billig anerfennen, daß anderelfo mehr befchränfen, als daffelbe, wie ge: 
wichtige Gründe vorlagen, die Sternwarte|fagt, dasjenige iſt, welches den meiften 
der Akademie in der Nähe der Aka— Luxus der Einrichtung entwidelt. Ich 
demie felbft, nicht Taufende von Werſten verwahre mich jedoch , das darüber Ges 
entfernt zu legen. Wo fo Bieles gefihe:|fagte unter einem andern Gefihtspuncte, 
ben, fo große Opfer gebracht find, da als dem einer bloßen Skizze betrachtet 
geziemt ſich danfbare Anerkennung und/wiffen zu wollen; eine in das Einzelne 
Bewunderung. Was aub in der Zu-leingebende, wirklich technifche Beſchrei⸗— 
funft an anderen Orten Großes gegrün-|bung diefer großartigen Anlage haben 
det werden möge, der Ruhm wird Puls|wir, wie ich erfahre, vielmehr erft in ei: 
kowa bleiben, das erfie thatfächliche Beis/niger Zeit von dem jeßigen würdigen 
fpiel einer Sternwarte, welche allen, auch Director derfelben, Geheimen Rath Strus 
den firengften Anforterungen der neueslve Ercellenz , zu erwarten, und darauf 
ren Aftronomie vollkommen entfpricht,|verweife ich denn Leſer, welche ein Recht 
dargeboten zu haben. Stets wird fielbefigen, mehr, als mein Werk in feinen 
die Mufterfiernwarte bleiben , denn noch Grenzen bat geben können, zu verlangen, 
nie ift Alles nah Einem feſten Prinziplund befchließe mit diefer Andeutung ben 
fo durchgeführt worden, ald hier. Nichts gegenwärtigen Artitel über „Stern: 
ift — Nebenwerk, .. dientimwarten.“ 
der bloßen Zierde, fondern alles einem j 
gemeinfamen großen Zwed in böchſter Sternzeit, Zeit der erſten Bewe⸗ 
Vollendung. Roch haben die Arbeiten|aung; ”* Tempus primi mobilis; Temps 
der Aftronomen, wie der Bericht des Mi. |sideral (ou mesure par la revolution 
nifters der Bolfsaufflärung ed ausdrückt, des Etoiles). Die durch den (cheinba⸗ 
die Mauern der Sternwarte nicht über-|ren) täglichen Umlauf der Fixſterne, oder 
fhritten. Wichtige Vorarbeiten nahmen 
die Zeit bieher noch größtentheild in An: 
ſpruch, und nur wenige Proben find 
theils in ven „Aſtronomiſchen Nachrich— 
ten ,“ theils in den Memoiren ver Pe: 
tersburger Akademie mitgetheilt. Eine 
der erften Beröffentlihungen wirb dem— 
nächſt eine detarllirte Befchreibung und 
Zeichnung aller Inftrumente ſeyn, an 
welcher jetzt ein gefchidter Künftler ar 
beitet, und nach welcher ein Sadverftän: 
diger fie vollfändig nachbilden kann. Nur| der erftien Bewegung“ gleich unten 
Deutfche Künftler find es ausfchlieh! zu fommen. 56 

1, 


* Strupe, Bater und Sohn, Fuß, Sab— 
fer, Beters, Rob fungiren bier In— 
jpector Rofenfranz und Mechanikus 
Bohrt; die geſammte Ginmohnerihaft 
der Sternwarte, mit Einihiuß des dies 
nenden Perſonals umd eines Militaire 
tommando’s von 8 Mann, beläuft ſich 
auf 70 BPerfonen. 

»v Ich bevormorte, auf den feinen Unter— 
ſchied zwiſchen „Stermzeit“ und „Zelt 
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durch die (wirkliche) tägliche Arenprehung!feit erfolgen, und daß ihre Dauer daher, 
der Erpfugel abgemeffene Zeitdauer mit der Natur des Vorganges gemäß, durch— 
ihren Eintheilungen. - aus umnveränderlih feyn muß.“ Die 
Wenn man vermittelt eined Uhrwerks Beobachtung, man mag fie, um ben in 
von volltommen gleihformigerBewegung *|ver Note angedeuteien Zweifel zu befei: 
die Zeit zwifchen zwei fucceffiven Culmi: tigen, fo oft und unter welchen verän: 
nationen eines Firfterns mißt, fo findetiverten Bedingungen man immer wıl, 
man biefelbe ſtets eben fo groß, als dielanftellen, beftätiget dieſen Umſtand; und 
Zeit zwifchen jedem andern Paare von man fann die Unveränderlichkeit 
Gufminationen deſſelben oder auch jeden des Sterntages (vie gänzliche Gleich: 
andern Fixſterns. Diefe Zeit ift nämlich förmigfeit der Arentrebung der Erde) 
(mit Rüdfiht auf die Unendlichkeit verlalfo auf den bloßen Grund der Indue— 
Entfernung der Firfterne) *° zugleich derition, auch ohne analptiihen Beweis ganz 
Zeitraum der Axendrehung des Erdelin dem nämlichen Maße für ſicher geſtellt 
förperd , von welcher die Theorie lehrt, anſehen, als die meiften unferer andern 
daß fie mit vollflommener Gfleihförmig:|fogenannten Wahrheiten, "an denen zu 
zweifeln, feinem vernünftigen Menicen 
* Man fünnte mir die Unmdglichfeit a bsleinfällt, obfhon man in große Verlegen: 
foluter Erfüllung diefer Forderung ein⸗ heit kommen könnte, wenn man einen 
wenden; die Wiederholung des Berfuches|pireeten und unumftößlichen , fireng mil: 
mit den veridiedenften Inftrumenten und |fenfchaftlichen Beweis dafür geben follte. *° 
unter den verfhiedenften Umſtänden tei-)— Dielen alfo ſtets unveränderlichen 
ftet (vergl. die Zolge) ganz das Naäm⸗ſ Sterntag biernäcft theilt man in 24 
liche. Sternſtunden, jede ſolche Sternſtunde 
** Die nendlichkeit der Entfernung derlin 60 Minuten Sternzeit u. ſ. w. 
Firſterne*“ Hedingt nämtih den vollfom:) Da ferner die Arenprehung der Erde, 
menen Paraltelismus der aus denlangegebenermaßen, auch mit vollkomme— 
verſchiedenſten Punceten der Erdbahn nach|ner Gleichförmigkeit geſchieht (d.b. 
einem felhen Sterne gedachten Biſtons- da fich nicht bloß die ganzen Tage, 
radien, ohne weiben Baralletiismus, wie ſondern auch die allaugenblicklichen 


man mit einigem Nachdenken einſieht, Geſchwindigkeiten einander gleich finden), 
der Sterutag unmöglich der Arendrebung 


der während der Rotation zugleich 
progarefftv in der Bahn fortrüdenten 
Erde glei feyn könute. In jenem Ba 
raflefismus aber bringt, wie man fich 
ebenfalls bald vorſtellig maht, fodann 
nur Die AUbirrung des Lichtes 
(veraf, d. Art.) eine Abweichung hervor, 
welche indeß viel zu unbedeutend ift, um 
auf die hier in Rede ſtehende „Unverän— 








" Bonteconfant „Theorie analytique 
du systeme du monde‘ «Paris. 1829) 
11. 224. „La vitesse de rotation de 
la terre (comme de toute autre pla- 
nete) n’est sujelte & aucune inega- 
lite que la suite des siecles puisse® 
rendre sensible, en sorlte gue son 
mouvement diurne (la duree de son 
jour sideral) sera toujours uniforme 


derlichfeit des Sterntages“ irgend einen 
bemerfbaren Ginduß ausjnlben, — 
Wollte man jedoch gegen dieſe Unverän— 
derlichfeit des Sterntages auch noch Die 
Drehung der Rotationsare um die Are 
der Eftiptik (f, Borrüden der Nacht— 
nleihen) einwenden, fo ermefjfe man, 
daß eine eintretende Veränderung in der 
Richtung der Notationsare Feine Beräns 
derung in der Bewegung der um fie ro: 
tirenden Erdfugel zur Folge zu 
braucht, 

Diefe ganze Anmerkung it übrigens 
nur auf gelehrirre Lefer berechnet, 


haben 









comme ıl lest aujour-d’hui‘ — Der 
Artifet (Stern) Tag und Unverän— 
dDertichfeit feiner Dauer führt 
mic übrinens neh aueführlicher auf dirie 
ihon im Bortrage über „gerade 4 uf: 
ſteigung,“ ©, 85, angebannte Inter 
ſuchung zurüd. 


eh drüde mich fo, und zwar nicht chne 


Abſicht, mit des verswigten gittrom 
Morten aus; denn aud Er har der bio 
hen Wahrfcheintichteit Des Inductions⸗ 
ſchluſſes in der Atronomie häufig den 
Borrang vor der ganzen Strenge des 
Spflogiemus eingeräumt, 
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und da fih in 24 Sternflunden alfelgründete Upr-Einrihtung* nicht brauch: 
360° des Yeauatord mit diefer vollfom:|bar. Wie aber die „Sonnenzeit“ 
menen Gleichförmigkeit durch den Meri⸗ von der Sternzeit unterſchieden fey, habe 
dian (oder überhaupt durch jeden Stuns|ih im betreffenden Artikel audeinander 
denfreis) ſchieben: fo folgt, daß in 1 Stundelgefegt, in welchem gezeigt wird, daß die 
360 __ wahre Sonnenzeit von Tage zu Tage 
G -) 15 Grad, in 1 Zeitminute veränderlih, in mittlerer Sonnen 
15 Bogenminuten, in 1 Secunde 15’ zeit aber 
durchgehen, und daß alfo, umgekehrt, auf) ein folder mittlerer Sonnentag 


41 Grad fietd 4 Zeitminuten, auf f — 24 Stunden 3’ 56,56 Stern 
Bogenminute 4 Zeitfecunden fom- zeit, ” 

men, worauf fih die Verwandlung der und ein Sterntag — 23 Stunden 
Bögen des Aequators (vergl. d. N. 56° 4“,1 mittlere Sonnen 


©. 38) in Sternzeit, und der legte: f zeit 
BER IDEEN IR MAR CRM, Wenn man dad Vorrüden der Nacht: 

Uhren, welde Sternzeit zeigen, gleichen in Betracht ziebt, fo läßt ſich, 
geben alfo zwiſchen je zwei ſucceſſiven wie ich ſchon oben mit Verweifung hier: 
Sufminationen eines nämlichen Rirfternsiber bevorwortet habe, noch ein feiner 
fiets 24 gleih lange Stern fiunden — Unterfhied zwifchen „Sternzeit“ und „Zeit 
1440 Sternminuten — 86400 Sterns|der erſten Bewegung“ machen; die letz— 
fecunden an, tere ift dann diejenige, welche, ftatt nach 


r ’ den Firfternen, nah den Qulminatio 
Am bürgerlichen Leben, wo man ſich ea — —— Ges Früh: 
nach der Sonne richtet, iſt die (vergl.!,; . : 
» 9. lingspunctes, ald Anfangszäblpunce 
wieder Yeguatord,c.) nur für Die ’ 53. 
ade! tes der geraden Auffleigungen und Län— 
Aftronomie in Anwendung kommende gen) abgemeffen wird. Diefe Rachtglei- 
Sternzeit und alfo jene auf ihr be: ben rücken aber (vergl. nochmals Bor: 
rüden ver Nachtgleichen) jähr— 
1530: 60 Zettminuten = 1° (60 Bd |fih um 50" — (50 . J =) 3000:, 
aenminuten) : 4 Zeitminuten, Man z ae i 
hat demnach die Bogenthelfe des Ae- Und alſo täglich um 365 
anators durch 15 zu dividiren, um 
fie in die entiprechenden (gleihnamis|* Juden finden manche Leſer bier wohl 
aen) Theile Steruzeit zu verwandeln: gern die Bemerfung, daß man, um eine 
60 Bogenminuten des Vequators, nach mittlerer®&onnenyeit gehende 
Dividirt Durch 15, machen die Darauf fom: (alſo eine jede gewöhnliche) Pendel— 
menden 4 Zeitminnten; uud umge: uhr auf Sternzeit eingurichten, mur 
Eehrt geben Die Theile der Öternzeit, ihre Pendelliuſe um 2,31 franzöſiſche Lis 
alfo mit 15 multipflicirt, den Ne nien böher zu fihranden braucht. Wäre 
auatersbogen, welcher fih währen» die Uhr eine SecundenmeUhr, D. h. 
diefer Zeit durh den Meridian ſchiebt: alſo eine ſolche, weſche in 24 mittie 
in 4 Minuten Öternzeit geben die) ren Scnneuftunden 86400 Schwün— 
obigen (4. 15 =) 60 Bogenminm ge macht (86400 Serunden mittlerer 
ten des YUequators hindurdh, Oder, mit Sonnenzeit boren Lädt, ſchlägt „tifs 
andern Worten: die Stunden, mit 15 takt“), fo wird fie mit Dem dieſergeſtalt 
multipticirt, geben Grade; Die verfürsten Bendel die namiide 
Zeitminuten gleih mit 4 dividirt Unzabl (nur beſchleunigrer) Schwün— 
geben aub Grade, und der Reſt der ge nun fon in 23 St. 56° 4 aus 
Divifion mit 15 muftipticirt uun— führen, und dieſe Schwünge werden dems 
mehr Bogenminuten; die Zahl der nah nun auch „Stern ſecunden“ zeich— 
Zeitfecunden mit 4 dividirt bringt“ nen: ihr Stumdenzeiger wird ſchon in 
Bogenminuten, und der Neſt mit 23 ©r. 56' 4° zwei Imiänfe (von 12 
15 muttiplicirt endlich Bogen ju 12) ausführen, wezn erfenfi 21 volte 
freunden, Stunden gebraucht hätte, 


— eciiinnag 
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Wehen, flat daß der Firftern feinen 
laß behauptet, und alſo etwas mehr 
eit als fie gebraucht, um zum Meridian 

zurüdzufehren, demgemäß ein Tag (die 

Zeit) der erfien Bewegung etwas 

kürzer als ein Sterntag (ale „Stern: 

zeit“) ausfällt. Da aber ver ganze jähr— 
liche Betrag diefer Berrüdung der Nacht— 
gleichen , wie gefagt, nur 3000 (Bo: 
men») Tertien beträgt, welde, um fid 
durch den Meridian zu ſchieben, nict 


mehr als en 200 3 eittertien 
(3'',3) ” gebrauden, fo fommen auf den 


zag = — etwann 5% einer Tertie, 
um die der „Tag der erſten Bewegung“ 
fürzer als der „Sterntag“ ausfällt, 
welcher Unterfchied zu Hein ift, um von 
und wahrgenommen zu werden. ”” 

Dieß ift die wichtige Lehre von der 
„Sternzeit.“ Ich Hoffe, in meinem 
Bortrage vieler Lehre nichts Wefentliches 
übergangen zu haben, und muß baber 
Lefer, welche gleichwohl mehr Detail ver: 
langen follten,, ſchließlich auf Lalande 
„Astronomie.“ $. 950 flgd. verweiſen, 
wo ſich der Gegenſtand mit großer Aue: 
führlichfeit und gewohnter ſchöner Klar: 
beit behandelt findet. 


® Diefer Untericbied von 3,3, welchen das 
„Borrüden der Nachtgleichen“ jährlich zwi: 
fhen der Sterugeit und Zeit der 
iſt 


erſten Bewegung hervorbringt, 
niche mir den 20° 20° u verwechſeln, 
um welche das „tropifhe® Jahr (vergi. 
d. Urt. ©, 800), der nämtichen Urſache 
wegen, fürzer als das fiderifchenusfällt 

»* Dabei ift außerdem noch zu bemerfen, 
dad fih der „Iag der eriten Bene 
auma.“ außer in der Dauer, auch in 
der Sleihfdrmigfeit vom „Stern: 
tage“ unteriheidet, indem OY felbn 
nicht einmal aleibförmig yurüderitt, 
daher man alfo (if. Nachtgleiche) den 
mirtieren und wahren Frühlings: 
punet nicht mit einander verwechieln darf. 
— Dieß find zwar nur theoretifche Gub: 
tilitäten, welche in der Praxis gang um: 
beachtet bleiben, welche ich aber für ges 
wiffenhafte und mit dem Gegenilande 
fon vertrautere Leſer doch nicht uner— 
wähnt faffen konnte. 









Sternzeit — Strahlenbrechungen. 


Steuermannstunft, f. Schiff— 


fahrtskunde. 


Stillſtände der Planeten; Sta- 


tiones planetarum ; Stations des plunè- 
tes. 
läufigen Gange in den rückhäufi— 
gen (vgl. beive Art.), over, umgekehrt, 


Wenn ein Planet aus dem recht: 


aus diefem in jenen übergeht, fo gibt es 
allemal eine Zwifchenzeit, binnen welcher 
er (im Thierkreiie) nicht merklich fortzu« 
rüden, d. h. feine geocentrifde 
„Länge“ (vie Breite kann fih dabei 
allwohl ändern) nicht zu ändern ſcheint; 
man nennt ihn alsdann ſtillſtehend, fl a» 
tionnär, unter welcder Ichteren Bes 
nennung in einem eigenen Art. weiter 
hierüber gehandelt wird. 


Störungen, f. Perturbationen. 
Strahl, Lichtſtrahl, f. Licht, ©. 42. 
Strabhleubrechung, f. Bredung. 


Strablenbrehungen, aftronoe 
mifchez; Refractiones astronomicae ; 
Refractions ustronomiques. Die von den 
Geftirnen zu und gelangenven Lichtſtrah— 
len neben aus dem leeren, oder we 
nigſtens mit einem feineren Gtoffe 
(vem „Aether,“ f. d. Art.), als unfere 
Luft erfüllten Himmelsraume, in die irs 
difche Atmofphäre, alfo in ein dichteres 
Mittel über, und müſſen daher (vergl. 
Brechung) gebrocden werden, und nad 
andern Richtungen , als fonft* geicheben 
wäre, in das Auge fommen. Wenn Tas 
fl XX1, Sig. 2, ABD die Oberfläche 
ver Erdfugel ſelbſt, EKO aber die Ober: 
fläche der fie concentrifh umhüllenden 
Atmosphäre vorftellt, fo wird der Licht- 
ſtrahl MK, welder Thief in die (eptere. 
eindringt,, dem Einfallelothe RC zuge: 
(ent, und fommt nun vielmehr nad der 
Richtung KA in das, auf der Ober: 
fläche” der Erde angenommene Auge 


° D.b,, als geſchehen würde, wenn et über: 
haupt feine Atmoſphären (denn bie 
Strahlenbrechung fann nicht auf die irs 
diſche Atmofphäre eingeichränft werden, 
fondern muß für alle, mit Atmofphäs 
ren umhüllte Weitförper in Betracht fomıs 
men) gäbe, 

> Ein dagegen im Mittelpunete der 
Erde, und alio (vergl, Erde, S 319) 


Strahlenbrehungen. 549 


A. Der Beobachter in A fieht demgemäß dem Einfallslothe hin erfolgen; und ba 
das Geftirn nach der verlängerten Rich: dieſe Dichte der Luft von oben nah un— 
tung AK in N, wiewopl der wahre Ortiten hin nicht fprungmweife , fondern nad 
deffelben (abftrabirt von andern Einflüf:|vem Gefege der Stätigkeit allmälig 
fen, 3. B. der Parallare u. f. w.) nach zunimmt, fo gefcheben folder Brechun: 
M bhinausliegt. Diefe Ablenfungen der gen auch unendlich viele, d. h. der Strahl 
Lichtſtrahlen von ihrem fonft in perfel:|wird von K bie A an jeder Stelle fei: 
ben gerablinigen Richtung fortgehenven Ines Weges näher gegen KC gelntt; — . 
Wege, und insbefondere die Größen der und alſo bilvet der Weg ded Strahles 
Winkel MKN, FOT, um welde die Ge |KA eine frumme, gegen KChohle 
flirne F, M, ver Brechung halber, hö⸗ Linie. * 
ber erfcheinen, führen nun den Namen| Die Bredungsebene MKC wird je: 
der „afronomifhen Strahlenbre⸗ſdoch bei diefen linearen Richtungs— 
chungen.“ Aenderungen des Strahlenweges nicht 
Daß das Licht beim Uebergange aus verlaſſen, indem man ſich die Atmoſphäre 
luftleeren Räumen in Luft wirklich gebro:|von ihrer oberen Grenze an in con 
hen werde, iſt zuvörderſt fhon durchſeentriſche Kugelfchichten von zuneh: 
Berfuche älterer Phyſiker mit Luftleeren|menver Dichte eintheilen muß, dergeftalt, 
Gefäſſen vielfah augenfheinlih darge- daß alle Einfallslothe durch den Mit: 
than wordan: und meine Leſer finden das telpunct C geben, und alfo jedes fuc 
Detail diefer Berfuche 4. B. in der noch ceſſive Element der Strablen:Eurve, und 
immer ſchätzbaren „Einleitung zur mas|fomit die ganze Curve in der nämli« 
thematifchen und phyfiihen Kenntniß der chen Ebene (MKC) bleibt.“ Diefe 
Erdkugel. Aus dem Holländifchen des Ebene ift aber eine Scheitelfläce bes 
Sodann Lulof dur (unfern befann-| Beobadhtungsortes A; die Strahlenbres 
ten Mathematifer) Käftner.“ Göttins|dhung (der Winkel MKN) findet fich alfo 
gen. 1755. gr. 4. (neuere dergleichen fiets in einem Sceitelfreife des Beob⸗ 
Berfuhe find mir nicht befannt). Daslachters, und ihre Wirkung befteht darin, 
Factum im Allgemeinen wird dort, ab⸗ das Geflirn in jedem Scheitel 
gefehen von aller aftronomifhen Beob⸗ kreiſe Calfo auch im Meridian) etwas 
achtung, nachgewieſen, wiewohl fih da:iböher über dem Horizonte (dem 
bei eine genauere Beflimmung der Art|3enith etwas näher, d. hd. in ei- 
des Borganges und das Brechungsver:|nem geringeren Zenithabflande) 
hältniß nicht erhalten läßt. erfheinen zu laſſen, als ſonſt 
Da nämlich ferner die irbifhe Atmo:|gefhehen wäre (vergl. wegen der 
fphäre ſelbſt von K bis A nicht Einerlei 
Dichte behält, fondern weiter berabwärts|* Die Brechung (veraf, d. A. ©. 131) 
natürlich immer dichter wird, fo müffen! erfofgt nicht mir Einemmale im Einfall 
zwifhen K und A mehrfache Brechun-⸗ punete can der Grenzfcheide beider Mits 
gen mit wachfenden Zulenfungen nach! tef, bier des Aethers und der Luft), fons 
dern nach und nah durch eine ſtetige 


im Mittelpunete der eingebil:| Krümmung des Lichtftrahles, weiche (vgl, 


deten Himmelshohlfugel gerad: 
ter Beobachter bat rings um ficdh her 
alle Seflirne im Zenirch (fein Zenith 
fälle, mit diefem Punete zuſammen); der 
Lichtſtrahl von Geftirnen im Zenith 
neht aber, wie wir num oben gleih när 
ber fehen werden, un gebrochen durd; 
für das in den Mittelpunet der 
Erde verſetzte NAugeygidt es <fei: 
ne Baralflare, vergl. d. Art., und) 


Newt. Prine. I, prop. 94 ff., beſonders 
©. 540 unserer Ausgabe) fchon bei der 
Unnäherung zum dichteren Mittel 
anheben mag, und beim Fortgange in 
demſelben fortdauert und zunimmt. Man 
kann die Strahlenbrechung als eine wahre 
Wirfung der WUrtraction betrachten, wels 
de von den Elementen der Utmofphäre 
auf die Elemente des Lichtes ausgeübt 
wird. 


feine Refraction. — Bir haben]** Im eben eitirten Urt, Brechung, ©. 


von diefem Gage Öfter, 3. B. nur erit 
8. IL S. 21, Gebrauch gemacht. 


126, wird diefer Sab als Erfahrungsfag 
bingeftellt. 
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befondern Anwendung biervon nament-|ed, der Natur der Sade gemäß, offen: 
ih auf Sonne und Mond hinten). bar ganz gleichgültig, ob das Geſtirn, 
Steht das Geſtirn aber im Zenithl;. B. in der Linie MK, näher oder ent« 
Z felb (zu welchem Umftande ich nun!fernter ſteht; und die Refraction ift dem 
kommen wollte), fo gebt der Strahl ZE,Inah für die unendlich weiten Firflerne 
welcher folchergeftaft auf alle concentris|diefelbe, wie für die näheren Geftirne: 
ſche Schichten des Luftkreifes ſenkrecht die Planeten, die Sonne, ven Mond 
fällt, dem allgemeinen Gefege derju. f. w. 
Brechung, vergl. d. A, gemäß, durch Daß — um den Gegenſtand nad dies 
fie alle ungebrochen hindurd. Dagegen ſen Erklärungen hiſtoriſch zu verfolgen 
werden die Strahlen wie MK, FO, um — ſchon Ptolemäus dieſe „aſtronomi— 
fo ſtärker gebrochen, je fwiefer ſie ſchen Strahlenbrechungen“ gekannt habe, 
auffallen, d. h. je näber das Geſtirn demlichließt Montücla* („Histoire des 
Horizonte erfcheint, Mithin gibt es (vgl. |mathematiques.* 2. Aufl. Paris. 1799. 
die vorfiegende Anmerkung) im Zenithpld. B. 4.) aus einer Stelle des Engli— 
(und dem dafür zu fegenden Mittel⸗ſchen Naturforſchers Roger Bacon 
puncte der Erde eben fowohl keine (Franciscaner-Mönch und als folcher ge: 
Parallare, ald au) feine Strab⸗ ſtorben zu Orford 1292), deſſen bezüg— 
lenbrehung; von da an nach dem liche Schrift „„Perspectiva“ im Jahre 
Horizonte nehmen die NRefractionen aber \1614 an das Licht gefreten iſt. Allein 
immer mehr zu, und im Horizonte felbft les fcheint dabei ein Jrrtbum zu Grunde 
ift die „Strahlenbrechung,“ welde dann zu liegen, indem wenigftendg des Pole 
den Namen der Horigontalrefrac/mäug „Almageſt“ Nichts über „Strab: 
tion” erhält, die ſtärkſte. Dabei bleibt |lenbrechung“ enthält, vaher angenommen 
werden muß, daß den Alten (wie ich 
* Berbahtung und Rechnung geben dielauch fchon mehrmald, namentlih im Art. 
mittlere (d. h. — vgl, hinten — dielSchatten, ©. 381, vermutbet habe) 
bei einer Barometerhöbe von 28 Zoll nnd von diefer atronomifhen"* Strab: 
— 10 Grad des Reaumür'ſchen Thermo: fenbrehung Nichts wiſſend gewefen fey. 
meters Statt findende) „Horizontab]| Dagegen fprict der ung aus dem Art. 
Nefraction,“ uah deren Größe man Atmoſphäre, S. 75, erinnerliche Ara- 
ateidb fragen fünnte, — 3% 24"; — 
und dieß will (wie ih, um einer Zwei] hinten fchon die ganze Schreibe über 
deutigfeit zu begegnen, noch hinzufüge) dem Horizonte: die Wirfung der „Dos 
alſo ſobiel fagen: Wenn ſich ein Geſtirn, rizontalrefraction“ auf Sonne und 
J. B. zunächſt ein Fixſtern, welchen Mond beſteht darin, beide Geſtirne fhon 
wir als einen bloßen Bunct betrachten aany über dem Dorigonte eridbeinen 
fönnen, feinem wirftihen Stande. ar: zu foffen, wenn fib wirflich nur cben 
mäß, erit eben im Horizonte zeigen follte, erſt ihr berſter Ranmdpuunet in dem: 
fo erſcheint diejer Fixſtern, gehoben fetben befindet, 
durch Die Kefraction, in feinem|? Joſeph de, Mitglied des Parifer Natio— 
Bertical vielmehr fhon 32° 24” über nal» Ynitituts, geit. zu Berinilles 1799. 
dem Horizonte; feine f[heinbare Höhr|* Wohlverſtauden von der „alronomis 
in dieſem Berticat, ftatt, wie fie foßte, (ben, die Brebung im Allg 
nur noch — 0 zu ſeyn, beträgt jchen meinen war (vergl, d. Art. ©, 125) 
32’ 21°. — Für die Sonme und den jbon Dem Mriitorele 6 jebr wohl bes 
Mond, welhe bei dem 30° und dem: fannt. Auch meint Yalande „Astro- 
nad (nahe) eben fo viel ats die Heri nomie,“ $. 2163, im Widerfpruce mit 
jontafrefraction beiragenden Durchmeſſer der oben aufgeitellten Behauptung, „daß, 
ihrer Scheiben nicht, wie die Wirierne, wenn Beolemans auch in Den Red» 
ſelbſt Bunetr gleich betrachter werden nungen feines Almageſt feine Anwen: 
tönnen, gilt Das Gefagte von ihrem dung von der Refraction gemadt habe, 
oberften Randpuncte; wenn nur doch in feinen (verloren gegangenen) vp: 
erſt Diefer Punet wirflih im Ho: tiiden Schriften wohl Etwas dar 
tizonte ſeyn ſollte, erſcheint (vergl, über vorgrkommen ſeyn möge.“ 


1 
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bifhe Schriftficller des 12ten Jahrhun— 
derts, Alhazen, in feiner dort erwähn— 
ten, auf und gekommenen Schrift: „De 
crepusculis,“ ſchon febr beftimmt von 
den aftrenemifhen Strahlenbrechungen, 
und leitet fie davon her, daft vie Mate 
rie der Himmel (ter „Aether ,“ wie ib 
mich oben ausdrücke) fubtiler fey, als 
unfere Luft. Auch fchlägt er Mittel vor, 
die Größe ver Nefraction zu finden, 
nelangt aber nicht zur Beftimmung vie: 
fer Größe felbft. 


Erft im I5ten und IGten Jabrhundert 


unterſuchten Bernbard Walther (rei: 
cher Nürnberger Patricier und eifriger 
Liebhaber ver Aftronomie, in feinen ſpä— 
ter Lugd. Batav. 1618 erſchienenen „Ob- 
serv, Norimb.“), vorzüglih aber Tyco 
de Brahe („Progymnasm.* Näbere 
biftorifche und literariſche Notizen über 
ibn im Art. Weltfpftem) diefen Ge 
genftand genauer und mit befferen In: 
firumenten; und man gelangte num zu 
einer Einfiht von der ganzen aftronomi: 
fhen Wictigfeit der Refraction. Tyco, 
diefer große Beobachter, irrte aber bei 
feinen Unterfuchungen darin, daß Er die 
Refraction für die verfchieren entfernten 
Geſtirne auch verfchieden annabm, und 
viefeibe für größere Hoben nicht mehr 
zuließ , wogegen ſchon Kepler (Para- 
lipom, ad Vitell.) mit gewohntem Scharf: 
finne bemerkte, daß auf die verfchievdenen 
Entfernungen Nichts anfommen fünne. 
— Das Beftimmtere in vieler Materie 
verdanken wir aber zuerft vem älteren 
Caſſini (dieſem uns fo viel befannt 
gewordenen Aftronomen Ludwig AIV.). 
welcher um 1660 aus feinen Beobach— 
tungen eine Zafel der Refractionen ab: 
feitete, und die Wirkung ver Ießteren bie 
auf gewiffe Abſtände vom Zenith nad» 
wied, Hierbei wollen wir auch zunächſt 
ſtehen bleiben. 


Mit einem folhen Bezug auf die 
bloße Beobachtung nämlich lehrt die 
Aftronomie verfchiedene Methoden, Die 
Größe der Refraction zu finden. 


Für Die Sonne z. B. kennt man 
tie Abireichung für jeden Augenblick, und 
fann alfo daraus und aus der zugleich 
befannten Acquatorshöhe des Beobach— 
tungsortes die Mittagshöhe jenes Geſtirns 
berechnen, wonächſt der Unterſchied ge— 


——— ————— —— — — —— — — — 
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gen die Beobachtung fogleich die Ne: 
fraction für die bezügliche Höhe gewährt. 

Für einen Firftern aber verfäbrt 
man, zum andern Beifpiele, folgender— 
maßen: 

In Paris eulminirte? bei einer frü— 
beren Beobachtung & Persei (Algeib, 
vergl. Sternbilver) nur . 6 Minuten 
nordwärts vom Schei— 
telpuncte, für welchen ge: 
ringen Zenitbabftand des 
Sternd die Refraction — 

O0 gefeßt werden fann. 
Die Aequatorshöhe von 
Paris = dem dorti— 
gen Zenithabftante 
ded Nordpols iſt . 41° 10 


worausder Polabftand 

des Sterns 410 4⸗“ 
kommt, mit welchem dieſer Stern, 12 
Stunden nach der Culmination, unter: 
halb des Pols, hätte durch den Me: 
rivian geben müſſen, und wobei fie ſein 
dann Statt finvender Zenithabſtand 
obne NRefraction alfo 

6' + 2. (41° 4°, = 82° 14 Minuten, 
und feine Höhe (90° — 

82° 14’ =). t 
ergeben haben würde. 
Beobachtet wurde letztere 


aber vielmehr — J J 
und der Unterſchied der „ 6 Minut.”* 


{ft demnach die Refraction für die ſchein— 
bare Höhe von 7° 52’; wenn ein Fir 


’ 


7° 46 


” 


7° 92 


*Ich fage: „der Firſtern cufminirte (das 
mals) 6° vom Zenith,“ indem ſich mit 
dent Borrüden der Nacht gleichen 
(vergl. d Urt.) die Abweichung der 
Firfterne, und alſo auch ihr Zenith: 
abftamd ein wenig Ändert, daher der 
fehtere jest vom damaligen einigermas 
Ben verfhieden ſeyn mn. — Wir ans 
dern Worten: da ter Stern feine Ab— 
weibdung, der Beobachter aber 
nicht zugleich feine geographifde 
Breite Ändert, fo Ändert fib alfo der 
Zenithabſtand Des erfleren vom Ich« 
teren. 

»9 Ich Habe Die Secunden nuterdrückt, bes 
merfe aber des Folgenden wegen, aß 
dieſe Beobachtung die Kefraction für Die 
fheinbare Höhe von 7° 52° genauer — 
6° 25° ergab. 
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ſtern“ im Meridian (oder — vergl.laus Betrachtung der, dem gebrochenen 
vorn — überhaupt in einem Vertical) 70 Lichtſtrahle im irdiſchen Luftfreife beizus 
52° boh erfcheint, fo beträgt ſeine legenden, vorn angebeuteten Curve, den 
wirfliche Höhe nur 7° 46°; der Un:)Refractionen das Geſetz an: „daß 
terihied der Gift die Wirkungſſich diefelben in den verfhiede 
der Refraction für diefe Höhe. nen fheinbaren Abffänden vom 
Allein in Höhen über 45°, um Zenith wie die Tangenten die 
nunmehr wieder weiter zu geben, werben|fer um » der Brehung vermin: 
die „Strabienbredungen“ zu Mein, als derten Abftände verhalten; — 
daß man ſich auf die bloße Empirie derleine Regel, welche bald nachher vom be: 
Beobachtung verlaffen könnte, daher man |rühmten Entdeder der Abirrung (f.d. 
nad einem theoretifchen, und ganz|A.), Bradley, durch unzählige Beob—⸗ 
bin bis zum Zenith gültigen Re—achtungen, bloß mit der Einfchränfung, 
fractionsgeſetze ſuchen mußte, daß Er ſtatt der obigen “, eine 3 
Ich übergebe die mannichfachen früheren ſetzte, beftätiget worben ifl.” Nach dies 
bießfallfigen Bemühungen, deren Gegen- ſer Regel hat Lalande („Astronomie.“ 
fand fih immer mehr compficirte, indem J. S. 237 ver Tafeln) eine Brechungs— 
man wahrnahm, daß auch der Baromez|tafel berechnet, welche fi mit einiger 
ters ** und Thermometerftand nicht ohnelFormveränderung (indem namlich ftatt 
Einfluß auf die aftronomifhe Strahlen- der fcheinbaren Zenithabflände, de 
bresdungen fey; gegen die Mitte des vosiren GComplemente, die fcheinbaren 
rigen Jahrhunderts aber unterwarf der Höhen im nämlichen Vertical, und alfo, 
Englifche Mathematifer Simpfon (Ro |fatt der Tangenten, vielmehr die 
bert,, ald Profeffor der Matbematif zu Cotangenten“ angewendet werden), 
Glasgow 1768 verftorben) diefen Ge⸗- unter der Bezeichnung: 
genftand einer neuen Prüfung, und wies 
* Eie ſcheint eine petitio prineipii zu 
enthalten, indem fie die Brechung vors 
ausſetztt, welche fie doch erſt gewähr 
ren fol. Allein fie nimmt auch vor 


” Ih fage „Firftern,“ nicht „Geſtirn,“ weil 
bei den übrigen Geflirnen für die wir: 
liche Höhe zugleih die Barallare 


(vergl. den Urt. ©. 256) in Berradt 
kommt. 

** Die genaue Erbrterung dieſer Einffüſſe 
gehort in die allgemeine Naturlehre. Ich 
führe in dieſem Bezuge hier nur noch 
an, daß fhon damals der (une aus Ab: 
pfattung, ©, 23, befannte) Branyd: 
fiide Ufronom Bouguer auf der Höhe 
des Chimborago, alfo bei fo viel niedri« 
gerem Barometerftande, die Horl: 
jontalrefraction, welche an der 
Meeresflähe zu 32’ angefchlagen werden 
kann, nur noch etwann — 20° fand. — 
Den Einfluß der Temperatur (des Ther— 
mometerftandes) auf den Luftfreis und 
alfo auf die darin vorgehenden „Strah— 
lenbrechungen“ gibt man aber von felbft 
zu, Indem wir diefelben von der Dichte 
des Mittels abhängig wiffen, diefe Dichte 
aber durh die Kälte vermehrt, durch die 
Wärme verringert wird. — Daher fällt 
auh namentlih die Horlzontalre— 
feaction, wie wir unten mäber ſehen 
werden, in den kalten Zonen fo flarf 
aus, 


yüglih auf Zenithabſtände (Z) von 
geringerer Größe Nüdfiht, für welche 
die Brechung cr) ebenfalls verhältniß— 
mäßig geringer if. Denn wenn ſich, 
nad ihr, r verhält wie tang(Z— 3r), 
fo fann man, fobatd r ehr Fein wird, 
im letzteren Ausdrude dieſen Werth Ir 
unterdrüden, demgemäß die Refractionen 
dann einfad wie Die Tangenten der Ubs 
fände vom Zenith abnehmen. — Für 
nrößere Abſtände vom Zenith (fleinere 
Höhen im Bertical) haben wir aber bie 
Refraction junächſt mittelſt unmittelba— 
rer Beobachtung finden gelernt, wodurd 
fi alfo das obine Fr Behufs weiterer 
Unwendung der Formel ergibt. 


Nah Simpfon's obiger Regel vermirs 


dern fib (Ci. d. Anmerf.) die Refractios 
nen wie die Tangenten der Abſtän— 
de Z vom Zenith, wofür ich alſo die 
Gotangenten der Höhen hfete, 
weit nämiihd h — 90° — Z, cot (90° 
— Z) aber — tang Z. Wir hätten 
bei dieſem Bezuge auf die Höhen Natt 
auf die Zenithdiftangen, auh das umge 
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„Tafel für die mittlere* aftro:[fractions: Tafeln“ vom Profeffor 
nomiſche Strahlenbrechung, Carlini, dem zeitigen Director des 
wenn die Höhe des Barome—- Obſervatoriums zu Mailand, welche meine 
ters 23 Zoll if, und das Reau⸗ Leſer auch in Littrow's (des verewig« 
mür'ſche Thermometer auf 10/|ten Wiener Aftronomen) „Borlefungen 
Grad über dem Gefrierpunctejüber Aftronomie.“ Wien. 1830. gr. 8. 
ſteht,“ß — 1. ©. 332 flgd. antreffen, und nächſt 

auch in der „Sammlung aftronomifcher| welchen ich als neueſte dießfallfige Ar: 

Tafeln.“ Berlin. 1776. 3 8. gr. 8. beit nur noch die „Refractiongtafeln“ des 

228 flgd. findet, und lange im Gebraudelnun auch verewigten großen Königsber: 

gewefen if. Noch analytiſch erihöpfen:| ger Aftronomen Beſſel anzuführen babe. 

der aber ift die Theorie der Refrac-) — Ih gebe inveß auf die vielfachen wei: 

‘tion nachher namentlib von Rapla-|teren Betrachtungen, die dabei zu Grunde 

ce*** in feiner ung vielfach befannt ge:|liegen, hier um fo weniger ein, als id 

wordenen „Mecanique céleste.“ Bp.IV.|für meine Perfon die Ueberzeugung bege, 

©. 231 flgd. behanvelt worden, und aufldaß die ganze Unendlichkeit derjenigen 
diefe Analyfis beziehen fi denn die „Re: |atmofphärifhen Complicationen , welche 
die Refraction bedingen, dur die Anas 
kehrte Berhältniß der TangentenIpfis doch nicht erſchöpfend ausgedrückt 
für das gerade der Gotangenten anwen; werden kann, und man fih alfo, ftatt 
den fünnen, da die erfteren im einem ſot⸗ der verlangten und prätendirten ſtreng— 
hen umgefehrten Berhältniſſe zu den tey: | fen Genauigkeit , immer nur mit einer 
teren ftehen, wachen wie diefe annehmen) Näherung wird begnügen müffen , deren 
indem fang : r = r : cot, und tang’|größere oder geringere Genauigkeit auch 
sr=r: cot“, moraus fang. cotinur von jener größeren oder geringeren 
= tang’ . cot’ — Const. und tang| Complication im beflimmten Beobad: 
: tang’ — cot’ : cot folgt). — Diefe) tungsmomente abhangen fann. — 
fleine trigonometriiche Digreifion ift mans» um Schluſſe diefes Artikels habe ich 
hen Lefern, auf diefe Beranlafjung.|daher, außer dem angeführten allge: 
vielleicht willfommen. meinen Refultate der „aftronomi« 

* „Mittlere,“ naͤmtich, wie ih fhon vorn ſchen Straplenbreg ung,“ daß fie 

demerfe, den zugleich bezeichneten mitte) nämlich 






ren Barometer» und Thermometerfland 
vorausfegend, 


9 Menn die Lefer diefe, alfo berechnete 


Tafet vergleihen, fo werden Gie darin 
die Refraction für die fcheindare Höhe 
von 79 52’, welche wir oben, mit Ber: 
weifung bierber, aus Beobadbtung — 
6' 25° gefeht haben, — 6’ 42°", alfo 
nur in den Gecunden, und nicht ju be: 
deutend , verfhieden finden, wobei noch 
von (Fehlern der Beobachtung abgeſchen 
id. Werner fol nah diefer Tafel J. 8. 
die Refraction (59°) für die fcheinbare 
Höhe von 45°, jur Refraction (49,5) 
für die ſcheinbdare Höne von 509% fenn, 
wie die Gotangenten diefer Höhen, d. h. 
man foll haben 59 : 495 — cot 45° 
: cot 50° — 1:0,8391, meldes meine 
Lefer beim eigenen Nachrechnen aud ſo 
befinden, und durch dieß Alles nod mehr 
Zutrauen zur Tafel erlangen werden. 
er Bipgraphifche Motizen über ihn im Art. 
Sravitarion, ©. 719. 
u, 


„Die Höhen aller Geftirne in 
jepwedem Bertical vergrö 
Bert, und daß man ihren B«- 
trag alfo in jedem Bertical, 
namentlih aber im Mittag 
freife von der beobachteten 
(der fheinbaren) Höhe erft ab: 
sieben muß, um die wahre Höhe* 
zu haben,“ — 


° Im die gange Wichtigkeit der durch dieſe 


Correetion mit ju bemirfenden möͤglichſt 
nenauen Belimmung der wahren (auf 
den Mittelpunct der Erde beyoge 
nen, d. h. zugleich „mir“ der Refrae— 
tion, auch von der (vergl, vorn) Bar 
rallare befreieten) Höhe eines Gr 
flirns in jedem, namentlich aber im 
Bertical des Meridians, zu überichen, 
muß man fib an Dasjenige erinnern, 
was hierüber im Urt, Geocentrifc, 
©. 603, bemerkt worden ift. Wis die 
unmittelbaren Data der von der Erdober: 
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welches ich hier abermals wiederhole, nur 
noch einige ihrer damit verwandten be 
fondern Wirkungen anzuführen. Dabin 
gebört zunächſt der Umftand, daß die Res 
fraction die aufgebenven Geftirne ſchon 
im Horizonte zeigt, wenn fie doch ei: 
gentid noh darunter fieben, und 
eben fo die wirklih ſchon untergegange: 
nen noch eine Zeit lang ſichtbar erhält, 
daher fie die Dauer ihrer Sichtbarkeit, 
und demnach, wenn namentlih von der 


Rice aus anzuitellenden Beobachtungen eis 
nes Geſtirns, namentiih eines Blane 
ten, werden nämlich daſelbſt der Mops 
menz feines Durdganges durch den Me: 
ridian {die gerade Yufleigung 
und die Höhe, in welcher diefer Durdy» 
gang erfolgt (alſo, mir Bezug auf Die 
Mequatorshbhe des Beobachters, die Abs 
weihumg) bezeichnen, Bei der darauf 
zu begründenden (gevcentriiben) Ortsbe: 
flimmung des Planeten aber muß (ie 
wohl von feiner, als) von der räumltichen 
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Sonne die Rede iſt, den Tag verlän— 
gert. Da die Horizontalrefrac— 
tion (vergl. vorn) etwann 32 beträgt 
und der ſcheinbare Durchmeſſer ver 
Sonne (für ven Mond gilt dad Näm- 
liche) nahe eben fo groß (nämlich — 30’) ” 
ift, fo macht diefe Verlängerung ſowobl 
Morgens ald Abends fo viel Zeit aus, 
als der Sonnendurchmeſſer gebraudt, um 
ih durd den Horizont zu fdieben. 
Dieß beträgt in unfern*” Gegenden: 
für die Aequinoctialtage 3'/2 Minuten, 
für den längften und fürzeften Tag 4 Mi: 
nuten, demzufolge fich die Dauer unferes 
längften Tages durch die „aftronomifche 
Strablenbredung“ noh um 8 Minuten 
vergrößert findet. 

Innerhalb der falten Zonen wird 
der, in ihrem Sommer Statt findende 
perpetuirlihe Tag durch die Horizon— 
talrefraction nod in einem viel grö— 
ßeren Maße verlängert, weil, wie ſchon 
oben mit Berweifung wegen des Näbe— 
ren bierber angedeutet worden, die Re— 


Ausdehnung der Erdfugel abſtrahitt wer:|fraction in der dortigen Falten und daher 


den; man muß ſich Diele letztere als im 
ihren Mittelpumete concentrirt den: 
fen können. Nun fälle, wie oben dar 
gethan wird, für Dielen die „Refrac 
tion" und Baratllare hinweg, und 
man ift alio geswungen, die von der 
Erdoberfläche aus augefellten,, bloß 
relativen Beobachtungen des Planeten erſt 
von jenen beiden Eınflüffen zu befreien, 
wedurd fie fib, wie fie Demnach follen, 
auf jenen Mittelpunct reducirt finden 
und erwas Abfovlures werden, 

Für den Momd aber ferner, für met: 
den man bei Berehnung der Länge 
jur See «f. d, Art. ©. 21) allaugen: 
blidiih den von dee Barallare und 
„Refraction“ bHefreieten Orr im ent: 
fprecbenden Bertical wiffen muß, iſt die 
Kenntniß dieſer beiden Einflüſſe von vıelr 
keit noch größerer praktiſcher Wio— 
tigfeit ; und Die Beier finden deßhalb 
in allen nautifhen Werfen immer eine 
„Barallare des Mondes weni 
ger der Refraction“ überſchriebene 
Tafel, — Died wird hinreichen, um Die 
Nothwendigkeit der ſtrengſten Gorrection 
wegen der Refraction (und Barallare), 
weihe Nothwendigfeit ich bier eben noch 
beionders hervorheben wollte, wiederho: 
lentlih Darzuthun. 


* Ih füge erfäuterud, anmerfungsmerie, 
nodmals hinzu: da der ſcheindare Durch— 
meffer der Sonne tſowohl als des 
Mondes) 30, und die Horizontal 
refraction nabe eden fe viel bes 
trägt, fo erfheimt atio Die auf» oder 
untergehende Sonne im eriteren Polle 
ioon, im andern aber nodb ganz 
über dem Horizoure, wenn fib, dem 
wirktichen Stande dieſes Geſtirne ges 
maß, nur erſt der oderite Ranmd— 
punck der Geſtirnſcheibe ın Ddemielben 
befindet. 


Nämtih für „Sphaera odliqua ,“ mo 
der Horizont alio ſcief gegen Den Ae— 
auator und deſſen Barallelen (die Tagr 
freife der Sonne) liegt, uud fi das Ger 
irn daher durch einen folben idhief 
liegenden Porisone ſchieben muß. Wie 
„Sphaera rectu‘ dagegen würde dieſe 


Zeit (vergl. Sternzeit) nur reip. 
i 


3'/a 3 , 
— und *5 Minuten (hier ader wahre 
15 


Sonnenzein) beiragen. — Man fbnnte 
noch nah dem Berhältniſſe auch für 
„Sphaera parallela” fragen ; die Ant 
wort auf dieſe Frage aber gleih oben 
im Terte, 
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dichteren Luft ſehr ſtark ausfällt. Bliebe 
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Schon um die Grenzen ber Falten 


tieielbe dafelbft, namentlih für den Pol Zonen, wo ed (vergl. Erdfiride, ©. 
(..Sphaera parallela‘‘) felbft, für wel-390) doch noch feinen Tag von vollen 


en der Aequator den (wahren) Ho— 
rizont abgibt, an das vorgetragene, 
aewöhnlihe (wenn ih fo fagen darf, 
matbematifche) Geſetz gebunden, fo 
würde die Sonne 5. B. dem Nordpole 
nur erfi dann ganz über dem Hori— 
zonte erfcheinen, wenn eben der oberfte 
Rand punct ihrer Scheibe in demfelben 


24 Stunden geben follte, wird die Sonne 
am längften Tage durch vie Brechung 
gleihwopl durdaus über dem Horizonte 
erbalten. Diefes merfwürdige Phänomen 
fabe König Earl XI. am 14. Juni alten 
Style 1694 zu Tornea, und ließ daſſelbe 
im folgenden Jahre durch feine Matbe- 
matifer Bilemberg um Spole 


wäre; und ber febsmonatlihe Tag die: (..Refractio Solir inoecidui jussu Ca- 


ſes Pols würde fib dann durch vie 
Straplenbrebung nur um fo viel Zeit 
verlängert finden, als die Sonne (ibr 
Mittelpunct) gebraudt, um von 15’ 
füdlicher Abweibung zu 15° nördli— 
ber Abweihung (15 + 15 — 3‘, 
ald dem angegebenen ſcheinbaren Sonnen: 
durch meſſer) zu gelangen. Allein vie 
bezeichneten, in den Polarregiomen 
Statt habenden, ganz andern dießfallfigen 
pbhoſiſchen Einflüfe vergrößern, wie 
arlagt, namentlih die Horızontal: 
Nefraction in Dielen Regionen un: 
gemein, und nah den Beobachtungen der 
Shifffabrer * fteigt diefelbe bei begünſti— 
genden Umfländen auf bedeutend über 4°. 


*Ich finde in meinen Rotigen, Daß Sof: 
sändiihe Schiffer, weite 1597 in Rovaı 
zembta unter 769 (nördticher) Breite über: 
winterten, die Sonne (don am 24, Ya: 
uuar wieder fahen, da fie fie doch, der 
stoßen Schikfarechnung nemäß, d.h. 
apfehbend von aller Refraction, 
erft den 10. Februar, alfo 17 Tage fpä: 
ter bätten erbtiden ſollen. Danach ber 
trägt Die Dorigontalrefraction in dieſer 
Breite, wie ih fie Im Terte gebe, über 
4°: denn Die füdlihe Abweichung der 
Sonne 
tänlih etmann '/° ab, und die 
Sonne war alfo für die angegebenen 17 
Tage wirfliib noch 17 .'/, —= 41, 
weiter ſüdtich vom Horiyonte der Schiffer 
entfernt, als es ſich durch den Einfluß 
der Refraction befand, Auch beitä: 
tiget dieß die angedeutete Schiffsrehnuna 
ziemlich nahe. Derfeiben, d. b. den Ta: 
feim gemäß, hätte bie SGonme nämlich 
den etwann um (90 — 76 =) 14° vom 
Aequator entfernten Schiffshorizont erſt 
am 10, Februar erreichen ſollen; ihre 
ſüdliche Abweichung an dieſem Tage iſt 


nimmt um Die angegebene Zeit] 


roli X]. eirca Solstitium arstivum 1695 
observata‘® in „Acta Erudit.‘‘ 1697. 
Aebr. p. 91) genauer unterfuchen. Auch 
diefe Beobachter geben danach die Pre: 
bung in der tortigen Breite ungewöbn- 
ih groß, über zwei volle Durchmeſſer 
der Sonnenfheibe an. 


Bon der Refraction rührt fodann aud 
die abgeplattete (ovale) Geftalt ber, in 
welcher fib und die Sonne und der 
Mond” befonrerd am Horizonte 
zeigen, und welcde meinen Lefern wohl 
ihon ſelbſt aufgefallen ift. Beträgt näm: 
fih der fcheinbare Durchmeſſer eines Ge: 
ſtirns, wie ed, angegebenermaßen, b& 
Sonne und Mond der Kal it, 30 Mi: 
nuten, fo wird, da die Refraction in die: 
fer Höhe von 30° bereits über 4’ Heiner 
als im Horizonte ausfällt, der obere 
Rand namentlih der Sonne durd die 
Refraction um fo viel weniger , als der 
untere geboben, und der verticale 
Sonnendurchmeſſer erſcheint alfo in dem 
nämlichen Berbältniffe fürger, ale ver 
borizontale, deſſen beide Enten gleich 

unafähr 2 2. 14° 30% 
wogegen dieſelbe am 24, Ja— 

nuar 


beträgt; 

von Bd Aal ae — 4° 40° 
fam alſo auf die Wirfuna der Refraction, 
— Ih darf wicht erſt befonders aufmerf: 
fam darauf mahen, Daß voflfommmere 
Genauigkeit hierbei freifich nicht erwartet 
werden darf, und Die obigen Angaben 
alfo nur eine Mäherung find. 

« Eigentlih matürlih alte Geſtirne; bei 
den übrigen ift Diele Wirfung der Rr: 
fraction, der ſcheinbaren Kleinheit Der 
Geſtirnſcheiben wegen, nur weniger ber 
merfbar, 


19° 10° 





und der Unterſchied 
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bob ſtehen, wovon jener Anſchein derſchem die Refraction unbefannt war, bes 


Abplattung (Ellipticität) fomit eine na 


zeichnet dieß (H. n. 1. 13.: „Mirum, 


türliche Folge if. — Diefes Umſtandes quonam ratione. cum Solis exortu um- 


erwähnt, wie ich in meinen Notizen finde, 
fhon Diodor von Gicilien; id 
fann aber die Stelle nicht gleich ange: 
ben, und überlaffe deren Aufſuchung mei- 
nen gelehrteren Lefern. 

Die aftronomifche „Strahlenbre: 
hung“ veranlaßt ed ferner, daß man bei 
Mond: Kinftermiffen (vergl. d. Art. 
S 462) zuweilen Sonne und Mond 
beide zugleid über dem Horizonte 
erblidt , da fie (ihre Mittelpuncte) fi 
doch dann vielmehr mit dem Mittelpuncte 
der Erde (bei centralen Finfternifien 
genau, bei partialen wenigſtens 
nahe) in verfelben Geraden befinden, 
und alfo eben nur eins beider Beftirne 
fihtbar feyn follte. Wenn der Monp, 
vom Mittelpuncte der Erde gefe 
den, der Sonne genau gegenüber ftebt, 
fo gebt er, feiner Parallaxe wegen, 
etwas fpäter auf, ald jene (dere 
Parallare unbedeutend if) fodann un 
tergebt: denn die „Parallare“ ernie 
are! ihn im Bertical; ver daher 

brende Unterfchied zwiſchen der Gleich 
zeitigkeit des Sichtbarwerdens beider Ge 
firne über dem Horizonte wird aber 
durch die „Refraction,“ welde die 
Gefirne dagegen im Bertical erhöhet, 
nob mebr als aufgehoben; — und 
es fann daher der verfinfterte Mond dur 
den Einfluß der Refraction 3. B. als 
aufgebend erblidt werden, ja es fann 
felbfi der Mittelpungt des Erv: 
fhatteng über dem Eicionie erichei- 
nen, wenn die Sonne noch nidt un: 
tergegangen if.” Plinius, wel 


* Epreden wir von einer centralen 
Finfterniß ,„ bei deren Eintritt alſo, aus 
dem Mittelpuncte Der Erde be 
trachtet, Sonne und Mond einander ge: 
nau gegenüber streben, Ohme Refrac 
tion und Parallaxe würden fib beide 
Geſtirne zum feibigen Wugenblide im 
fheinbaren Horizonte durdans 
eben fo einander gegenüber zeigen; Die 
Reirncetion maht aber, daß die von 
aller Barallare frei gedachte, alddann 
1. B. untergehende Gonne noch 32° 
bob über dem Horizonte gefehen wird, 
wogegen der dem Yufgange nahe, ver: 


bra illa hebetatrix sub terra esse de- 
beat, semel jam acciderit, ut in occasu 
Luna deficeret, utrogue super terram 
eonspicuo sidere.“ Er ſpricht alfo vom 
glei möglichen, entgegengefegten Falle 
des, beim Aufgange rer Sonne vice 
mehr verfinftert untergebenden, 
dabei aber zugleih noch mit ihr fihtbar 
gebliebenen Mondes, als etwas Wun—⸗ 
derbares; die Beobachtung iſt, wie man 
aus meinem Vortrage erſieht, in neuerer 
Zeit öfter gemacht und von der heutigen 
Aftronomie, namentlich auf die in der 
Note angewenpete Art, volllommen er: 
flärt worden. 

Hiermit beende ih meinen Bortrag 
über aftronomifche Strablenbredung : 
die unzähligen terreſtriſchen Wirkun— 
gen der „Strahlenbredhung,“ welche man 
gewöhnlih unter dem Namen der Luft: 
fpiegelung zuiammenbegreift, namentlich 
die jo befannte Fata Morgana, ge: 


finfterte Mond in diefem nämlichen Uus 
nenblide um die Differenz von 9» 
rizontal:Barallare (60) ud Ho 
rizgontalsRefraction (32'), alfo um 
60 — 32° =) 28’ unter dem Ho— 
rizjonte flent, Der Mond darf alfo, um 
fih bis in den Horizont zu erheben, im 
Berticat nur noch 28’ höher fleigen; Lie 
Sonne hat aber, um gan) unter den 
Horizont au finfen, 32° zu maben; — 
und mährend des, auf diefen Bogem 
Unterfdied von (32 — 28) 4’ foms 
menden Zertunterfchiedes werden dems 
nad ber verfinftert anfgehbende Mond 
und die untergehbende Sonme, beide 
Jugleih über dem Horizonte geſehen 
werden. — Bringt man endlid die ber 
Refraction entgegenwirfende Mond pa: 
raltare bierdbei gar nicht in Red» 
nung, fo entfteht in einem folden Falle 
durch Die genenfeitige „Refraction“ 
beider Geftirne pwiſchen ihnen eine 
Annäherung von (32° 32 =) über 
1° (Batande „Astronomie, * II, ©. 
708): Le soleil et la Zune, lors de 
Veclipse du 19 juillet 1750, quoique 
reellement opposes, &toient rappro- 
ches d’un degr& par de seul effet des 
deux refractions‘‘). 
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hören nicht vor das afronomifhe Sonnen: „Stunden,“ das Jahr aber 
Forum; — und ich habe daher ſchließ· belanntlich 365 volle Tage enthält, auf 
lich nur noch zu bemerken, daß Leſern, 1 ſolches Jahr dieſergeſtalt (365. 24 
welche mehr verfangen, als ih in ven. =). » » » + . + 8760 Stunden 
meinem Werke gefledten Grenzen geben fommen. In den aftrono: 
tonnte, beſonders die fchon citirte „Astro- mischen Tabellen wird das 
nomie* von Lalande zu empfehlen if, Jahr aber oft aldbald — 
wo die Lehre von der Refraction im 12.1365 '/s Tagen, und alfo 
Bude en größerer aeg eg ee — er er . 97 
der diefem Auctor eigenen fhönen Klare regt, und von diefer Dif- 
heit behandelt wird. * Wehen 2 2 6 Stunden 

Stürme , f. Binde, wo, rüdfit:|rührt es denn her, daß man in derglei— 
lich folder Beobachtungen, welde das ben Tabellen, 3.8. bie Marsrevolution, 
Statthaben von Stürmen und Winden in lauter Tagen und Stunden zu 
aub auf anderen Planeten, als une) 686 Tagen 23 Stunden, 
ferer Erde, vermuthen laffen, weiter dar:jin Jahren, 
über gehandelt wird. un - 

&tundez; Hora ; Heure. Gewöhnlich ae — 321 17 
und allgemein-der 24fte Theil eines Ta: - Mn tl 
ges, wobei aber der Ausorud „Tag“ in (Difteren » » nm 6 mn) 
der dreifachen Bedeutung eines Stern: angegeben findet. 
tages, eined mittleren und eines wa h⸗ Sternflunden dagegen enthält das 
ren Sonnen: Tages gebraudt wird. Jahr von 365 Sonnentagen, indem 
Unter „Sterntag“ verfleht man (vergl.|die Erpfugel während diefer Tage zahl 
Sternzeit) die Zeit einer Arenprefung 366 ° Arendprebungen ausführt 
ter Erpfugel, d. h. die Rückkehr eines (700 + 24 =) 8784. . 








nämlihen Firfterng in den Meridian, 
und theilt diefelbe in 24 „Sternftun 
den“; eine ſolche Rückkehr ver (eingebil: 
deten) mittleren Sonne gibt (fiebe 
Sonnenzeit) den mittleren Son 
nentag mit feinen 24 mittleren 
„Sonnenftunden,“ wie unfere ge: 
wöhnlichen Taſchen- und Pendeluhren 
dergleichen Zeit zeigen; die wahre 
Sonne endlich aber gebraudt (mie auch 
im eben citirten Art. Sonnenzeit nö: 
ber erörtert wird) einen wahren Son— 
nentag mit feinen 24 wahren Son: 
nenftunden zur nämlichen Rückkehr; 
und diefe wahren Sonnenflunden, im 
Gegenfage jener, wie gefagt, durch bie 
Taſchen- over Pendeluhren gezeig: 
ten mittleren Sonnenftunden , finden 
fih dur die, dem wahren Sonnen: 
laufe folgenden Sonnenuhren ange 
geben. 

Sonft ift im vorliegenden Bezuge nur 
noch zu bemerfen, daß, da diefer (mahre 
Sonnen) Tag demnach (durchſchnitt 
lich)* 24 mittlere fowohl, ald wahre 


*„Durchſchnitttich.“ Ich erinnere auch aus 
dem Art, Sonnenzeit daran, daß ein 


„mittlerer“ Sonnentag fänger oder fir 
ser ſeyn fann, als ein „wahrer ,“ daß 
aber die 365 mittleren Öonnentage 
eines ganzen Jahres zufammen den 
365 währen Gonnenragen eines ſolchen 
an Dauer ganz gteih fommen (daß mitt, 
fere und wahre Sonne nah Wblauf 
eines (tropifhen) Jahres immer wieder 
sufammentreffend gedacht werden müſſen). 


« Kür Pefer, denen der Grund hiervon aus 


früheren dießfallſigen Bemerfungen nicht 
gleich beifallen follte, erinnere id Daran, 
Daß die Erde in ihrer Bahn um Die 
Sonne tänlih etwann 19 fortrückt, um 
welben fie meher rotiren Muß, ehe fie 
die Sonne denn einen Firftern mie 
der in den Meridian befomme, mweldes 
jene 366te Axendrehung veranlaßt, Die 
Sonne braudt 
volle 24 Sonnenjtunden » »+ 

der Firftern 

nur . 23 folde Stunden 56° 4, 
um wieder in den Meridian zu 
fommen; die Differen, der 3 56°, 
365 Maf genommen, madht den 366ten 
(Stern: Tag aus, 


558 Stundenfreis. 

Das endlih auf 1 Stunde, welche Art puncte diejenigen (vgl. d. voraufgehende 
von Zeit nun auch gemeint fey, alſo Anmerkung) zwölf (ganzen)“ „Stun: 
ſowohl auf die Sonnen:, ald auf dieldenfreife“ legen, deren vordere oder öfts 
Sternfiundte 60 (reſp. Sonnen⸗liche (von Oſten bie Weiten reichende, 
over Stern) Minuten — (60.60)|v. h. Zag-) Hälfte in unferer Figur 3. 
3600 Secunden = (60 . 3600)! (deren perfpettivifben Entwurf man fi 
216000 Tertien geben, ift ſchon im als Halbkugel zu verfinnlicen bat) var: 
Art. Mas, S. St, angeführt worven. geſtellt if, und von welden z. B. Pıp 

Stundenfreis; Circulus horariu ; nn u gi —* 
Cercle horaire. Jeder größte Kreis swölften abgibt. Um aus jedem ders 
der „unbeweglichen“ Dimmelsfugellseipen in ven zunächft folgenden zu foms 
(1. d. A. S. 760), welder durch beide men, braucht ein Firftern (S) mit der 
Pole gebt und alfo den Arquator fent-) pm bloh beimopnenden allgemeinen 
recht ſchneidet, beißt ein „Stundenfreie.‘ Himmelsbewegung Eine Stunde Stern: 
So find, Tafel XXI. dig. 3, alle durd jeit, die Sonne S aber, die zugleich 
P und p gezogenen Kreife „Stunden-|ejgemer Bewegung unterworfen ifl, 
treife. . OR: Eine Stunde (wahre) Sonnenzeit 

Benn ein Geſtirn in S ftebt, fo iſt (von weicher Verſchiedenheit fih der Grund 
der Stundenfreis PSDp, welden daflelbe|;n diefen beiden Artifein Stern« und 
in diefem Augenblide einnimmt, Sonnenzeit noch näher aufgeflärt fin: 
zugleih fein Abweihungefreis (iiyer), Und da wir im bürgerlichen Leben 
d. Art); indem dieſes Geftirn S aber Sonnen zeit gebrauchen und zwölf 
durch die tägliche (Die allgemeine) Dim: Uhr zählen, wenn die Sonne in F und 
melebewrgung in dem Zagfreife GEF her: G, d. d. im gwölften „Ötundenfreife“ 
umgeführt wird, tritt es auch allaugen:Inept, fo folgt, daß wir Ein Upr haben 
biiflih in einen andern Stundenkreis. müffen, wenn fie mit jener Bewegung 
Mweihungs: und Stundenkreife find das|in pen erften. ferner fechs lhr, wenn 


ber infofern zwar Einerlei; allein jene fie in den Tehsten der zwölf Kreife 
geboren zur beweglichen, bingegen| gerückt if, eine Beringung, die eben den, 
diefe zur unbemwegliden Himmels-eßhaib in der Anmerkung angebeuteten 
fugel : ver Abweichungskreis des Geftirng anomonifhen Gebrauh der Stun: 
S rüdt mit diefem Geftirn binnen 24 |yenfreife conflituirt. Dergemeinfbaft- 
Sturven durch alle möglihen Stunden: |(;pe Durcmeffer aller Stundenfreife 
freife ; er coineidirt im dieſer Zeit fuccef-|nämfich if offendar die Weltare Pp. 
ſiv mit jedem derfelben. .. \Dentt man fib alfo (vergl. Gnomöo— 
Man fann fi, der Definition gemäß, |n;f, == &, 667), Ratt diefer Are, einen 
zwar unzählige Stundenkreife, nam: 
lich durch jedweden Punct des YAequa- |. 
tors AQ einen folden gedenken. Theilt 
man aber den Aequator vom Mittags: 
freife A aus gerade nur in 24 gleiche, 


„Sanzen.“ Ich brauche indeß wonl faum 
beionders darauf aufmerffam gu machen, 
daß, da jeder dieſer aanjen arößten 
Kreife darch zwei der ſich Dinmetral ges 


360 — 

und demn — o genüberfiegenden Wequators » Theilpuncte 

* Ben 24 15° von gebt , die fämmtliben 24 ſoſche Buncte 

einander abliegende Theile, fo laſſen ih] von den 12 Grundenkreiien getroffen 
dur diefe alfo beftimmten Theilungd:| werden. 


Dort ift die Berdeutlihung dieſer Mar 


* In der Snomonif (Lehre von den terie in einer andern, manchem Leſer viel: 


Sonnenuhren und Den dabei zu Grunde 
ltegenden Stundenkreiſen, f. den Art.) 
heißen GStundenfreife ,insbeiom 
dere folbe (den Grund gleich oben), 
weiche ſaͤmmtlich 15 Grad von einander 
abitehen , und Deren einer der Mittags» 
kreis ift, 


feiht noch mehr zufagenden Urt verſucht 
worden, bei deren Bergleichung ſich ins 
deß Die Mebrereinflimmung in der Sade 
ſelbſt, namenttih in Bezug auf die Ho— 
rosontal+ Sonnenuhr, welche Beraleis 
hung ich meinen Leſern anheim ſtelle, 
bald ergeben wird. Berfinnfichen wir uns 


Stundenfreis — Stundenwinfel. 


„Stift,“ welcher der Sonne gegenüber] Ebenen der zwölf Stundenfreife zu ver- 


einen Schatten wirft, fo fällt vieler Schat: 


zeichnen ‚“ welches Problem unfer Wert 


ten bei jevem Stande ver Sonne in eben jedoch nicht weiter zu verfolgen bat. 


denfelben Stundentreis (d. h. in deſſen 
entgegengefegte Hälfte), in mweldem vie 
Sonne eben fiebt. Wenn nun die Erd: 
fugel, als vergleihsweife unendlich Hein, 
im Mittelpuncte der Himmels— 
fugel angenommen wird (wie ich die 
Nothwendigkeit, dieß ſtets zu admitti- 
ren, fo oft bervorgehoben habe), fo fiebt 
man , daß jeder mit ter Weltare paral: 
fele Stift auf ver Erdfläche als ein 
Stüd ver Weltare felbfi betrachtet wer: 
den kann, und daß der Schatten folder 
Stifte allezeit in die Ebene desjenigen 
Stundenfreifes fällt, der die Zeit für den 
Augenblif ver Beobachtung andeutet. 
Hierauf beruhet die ganze Gnomonif mit 
den bezüglichen, hier betrachteten „Stun: 
denfreifen“; diefelbe befteht einzig in 
der Auflöfung des geometrifhen Pro: 
blems: „Auf jeder gegebenen Fläche die 
Durchſchnittslinien diefer Fläche mit den 


indeß nunmehr bier die Himmelsku— 
net und Die in ihrer Mitte, concentrifc 
mit inr, frei ſchwebende Erdfugel, ſo 
entipreben den zwölf, an jener gedab: 
ten „Stundenkreiſen,“ ähntich liegende 
zwölf Kreiie auf letzterer; die Welt: 
are fofl zugfeih dur einen ihr paral: 
felen „Stift“ repräfentirt werden, mel: 
der ſomit den gemeinſchaftlichen Durd- 
meffer der fammtlichen zwdlf Himmels 
Stundenkreiſe abgibt, und, indem er der 
durch fie fortrüdenden Eonne alſo flert 
aeaenüber bleibt, auch feinen Schatten 
ftets auf den entfprebenden Stun— 
denfreis der Erdfugel wirft, und in 
demſelben ſolchergeſtalt Die zugehörige Zeit 
(Stunde) angibt; tritt die Sonne 5. B. 
in den Himmelsmeridian, den fo be 
jeihneren zwölften „Srundenfreis,“ 
fo fällt der Schatten der Weltare als 
Durdmefjer des Meridians (d.h. alfo der 
Schatten des Stiftes) auf den gerade 
darunter liegenden Meridian der Erd; 
kugel und zeigt Mirrag; bem wen 
teren wejlliben Borrüden der Sonne um 
die vorgefhriedenen 15° fedann I Uhr 
Nachmittags u, f. m; — meldes 
demnach zur gewünfdhten Berdeutlibung 
unter Diefem Geſichtepuncte hinreichen 
wird, 


Auch erklärt ſich hieraus der Gebrauch 
des „Stundenringes” auf der künſtlichen 
Erd: und Himmelskugel (f. d. Art. 
5.761), deſſen Eintheilung in 24 gleice 
Theile (Stunden) der oben geforderten 
Einthellung der 360° des Aequators 
in eben fo viele gleiche Theile von 


3 
(7 =) 15 Graben, und den durch 


die Theilungspuncte gelegten 12 (gans 
zen) Kreifen, ald „Stundenfreifen“ ver: 
geftalt entipricht, daß fich die Fortrückung 
des Zeigers dieſes Stundenringed um 
volle 24 Stunden (jegt aber Stern 
zeit) aud auf eine volle Arenprehung 
um 1 Stunde auf 15° verfelben u. f. w. 
bezieht. — Im engften Bezuge mit dies 
fer Betradbtung der Stundenkreiſe 
ſchließlich lebt aber das nun Vorzutra— 
gende über: 


Stundenwinfelz3 Angulus hora- 
rius: Angle horaire, wworunter man näm« 
lih den Winkel des Stundenkreiſes mit 
dem Meridian (am Pole) verfteht. So 
ift in der Figur 4 der Zafel XXI, in 
weicher P ven Pol, PA ven eben vom 
Geftirn S eingenommenen Stundenfreig, 
PQ ven Merivian vorſtellt, APQ ver 
„Stundenwinfel“ jenes Geftirnd ; — und 
vas Maß dieſes Winkels gibt der zwi— 
ſchen feinen Scenfeln enthaltene Aequa— 
torsbogen AQ (ver Abfiand vom Meris 
dian) ab; lepterer Bogen, der „Zeit: 
bogen," entipricht ver Zeit, die das Ge- 
flirn S, wie gefagt, 15° des Aequatore 
auf 1 Stunde gerechnet, noch brauden 
würde, um aus dem Stundenfreiie PA 
in den Merivian PQ zu gelangen. 

Zur Ermittlung diefes Stundenwins 
fels durch Beobachtung mißt man die 
Zenithdiſtanz ZS des Geſtirns, welde, 
verbunden mit dem Gomplemente SP 
feiner als befannt vorausgeſetzten Declis 
nation AS, und dem Complemente ZP 
der geograpbifchen Breite QZ ved Beob: 
achters in Z, alfo die ſämmtlichen drei 
Seiten des fphärifchen Triangeld ZPS 
gewährt, und woraus alio der gefurbte 
Winkel bei P nah ven Negeln der ſphä— 
ne Zrigonometrie ſogleich abzuleiten 

ebt. 


560 Süd — Synodiſche Revolution. 


Süd, Süden, f. Mittagspunct. —— — ungemein reichen 
n ! erle). Berlin. 1783. gr. 8. ©. 103 flg., 
a — ———— ba wo aber die Schilderung fo genau mit 
ke a e Graniap, 1 m Sinne neg der von mir gemachten Befchreibung des 
*— Sie 8 — tliiten Rordlichtes übereintommt, daß ich in ein 
—— — zen weiteres Detail über den, ohnedieß nicht 
weiter Deriolg s fireng aftronomifhen Gegenſtand and 
Südliche Abweichung, Breite, nicht weiter eingehe. 


albkugel, Polarkreis u. f. w., 
2 — P Breite u. f. w. Fe ee Monat, f. Monat 


Südliht, Auftralfchein; Aurora au-| Synodiſche Nevolution; Revo- 
stralis ; Aurore australe, Lumiere au-|lutio synodalis ; Revolution synodique. 
strale, Dur diefen Namen bezeichnet Ganz allgemein: die Zeit, die verftreicht, 
man, mit örtlider Beziehung auf die bis fi zwei Geſtirne, welder Art fie 
ſüdliche Hemifphäre und namentlich auf nun auch feyn mögen, gegen einen drit« 
deren Polarzone, diefelbe Erſcheinung, ten Weltförper, auf ven fie bezogen wer: 
von welcher wir bei Beziehung auf die den follen, wieder in einer foldhen näm: 
nördliche Hemifphäre, jedoch unter Ver⸗ lichen Stellung befinden, daß fie (ihre 
mweifung auf den vorliegenden befondern! Mittelpuncte), abgefehen von aller 
Artikel, im Bortrage über Nordlihtißreite, in einer geraden Linie* mit 
gebandelt haben ; das „Südlicht“ hat näm⸗ ihm ſtehen. So würde 4. B. ein Aftro: 
ih ganz unftreitig eine gleiche Urfadeinom in der Sonne (vergl. das gleich 
und Beihaffenheit mit vem Nordlicht,“ Folgende) die Zeit ver Wiederkehr des 
daher ih, hinfichtlich diefer beiden Um: Planeten Erde zu einer foldhen gerad: 
fände, auch lediglich jenen we. zullinigen Stellung mit ihr und etwann 
vergleichen bitte. Auf Grund diefer Bor:ivem Mars die (beliocentrifhe) 
audfegung hat man auch das Norblicht!„Tpnodifche Revolution“ diefer beiden Pla: 
und das Süpliht mit dem gemeinfchaft:Ineten in Bezug auf fih, d. h. alfo in 
lihen Namen der Polarlihter be:/Bezug auf die Sonne nennen können ; 
legt, unter welchem, wie ich zugleich be⸗ und im bloß etymologifchen Sinne („Iy: 
merke, nur durch ein Berfehen verſäumt nodiſch,“ zufammenkünftlich) dürfte er 
worden ift, befonders hierher zu ver:/vaffelbe auch von der Rückkehr eines oder 
weifen. des andern diefer beiden Planeten zu eis 

Indeß find diefe „Süpfichter“ viel fel-Iner folden („heliocentrifhen“) Stellung 
tener, als die Rordlichter beobachtet wor:/gegen einen Firftern fagen. 
den, welches wohl daher rühren mag, daß Im engeren Sinne aber verficht 
die ſüdlichen Polarländer auch ſeltener, man unter „Ipnodifcher Revolution“ bio 
als die nörblichen befucht und beſchrieben den Zeitverfluß der Wiedererfcheinung ver 
worden find. Ich finde Beobachtungen Planeten (wegen der fpnodifchen Ne: 
von „Süpdlichtern“ nur in Johann volution des Mondes f. oben) in ib: 
Reinpold Forſter's, des berühmten rer faft oder ganz geradlinigen Zuſam⸗ 
Begleiterd von Eoof, „Bemerkungen menkunft mit der Sonne, aus ber 
auf feiner Reife um die Welt“ (einemi@rde, oder mit der Erde, aus der 
an den genialften Bemerkungen beſonders Sonne gefehen (weßhalb wir den Beob: 
über Gegenflände der phpſiſchen Erdbe⸗ achter eben in vie letztere verfeßten), alfo 

die Zeit der Rückkehr eines Planeten zu 
* &6 wäre denn, daß man mit Bezug auf 

die im Urt. Norden und Süden, als|* Dieb heißt: ohme Breite müffen bie drei 
phufiiher Begenfag, angedeuteten Gründe] Geftırne in der Ekliptik in einer gera 
alteichwohl die Möglichkeit gewiffer Mo) den Linie, bei verfhiedener Breite 
dificarionen diefer Gleichheit der Urſachel aber wenigitens in der, durch diefe Linie 
und der Beihaffenheit der Erfcheinung) auf der Ektliptik fenfredten Ebene (ho 
an dem entgegengefegten Bolen annehb:]| viel als in einem nämtliden Breiten 
men wollte, freife) zufammentreffen, 


Synodiſche Nevolution — Syſtem. 561 
einer gleihen geocentriſchen Länr]diefer allgemeinen Formel laſſen fih num 
ge mit der Sonne ober einer gleichen die „ſpnodiſchen Revolutionen“ 
beliocentrifchen Länge mit der Erdejaller Planeten leicht berechnen, und man 
(d. h. der Rückkehr in die oben bedingte|findet danach zum andern Beifpiele, daß, 
geocentrifhe, abgeiehen von der da die periodiſche? Umlaufszeit der 
Breite, „geradlinige“ Stellung). Für Benus 224,69, der Erde = 
die beiden Planeten Mercur und Be-)365,25 Tagen, die ſpnodiſche Revolution 
nus bat diefe Bedingung in den (vergl. __ 365,25 . 224,69 

d. A.) beiden Conjunctionen (ponjsenes Planeten — 365 55 — 224,69 * 
denen man jedoch die untere wäblt), 1 (Julianiſchen) Jahre 218 Tagen 16 
für die oberen Dagegen in der Oppoe Stunden fommt. — Dieß wird über „ſy— 
fition (f. auch diefen Artifel) oder auch nodiſche Revolution,“ als Eollectiv + Ar- 
in der oberen Conjunction ÖStatt.|gifef, um fo mehr hinreihen, als die ci: 


Die Dauer einer ſolchen „ſynodi— 
ſchen Revolution“ aber hängt natürlich 
von der zufammengefegten („tro: 
pifchen“ oder „fiderifhen)” Bewegung 


der Erde und des in Rede ftehenven) 


Planeten in ihren refpectiven concentri- 
fchen Bahnen ab; wenn die Erde 3. 
heute dem „oberen“ Planeten Mars auf 
die vorbefchriebene Art in Oppofition 
gegenüber, alfo bei gleicher (heliocentri: 
ſcher) Länge zwiſchen ihm und der 
Sonne geitanden hat, fo entfernt fie fic 
nun mit ihrer größeren Geſchwindigkeit 
in ihrer Bahn von diefem ihr, in der 
feinigen, nur langfamer nachrückenden 
Planeten; — und vie Frage iſt alio: 
wennehr fie, gemäß vdiefer Differenz 
der gegenfeitigen Geſchwindigkeiten, wie 
der mit ihm zufammentreffen, d. b. wenn« 
ebr der alſo wachſende Abfland der 
Erde vom Mars in den „concentrifchen“ 
Kreisbahnen = den vollen 360° wer 
den wird? — denn alsdan 
Planet der Erde offenbar in ähnlicher Art 
wieder gegenüber. 


Nennt man, zur Beantwortung diefer 
Frage, die Tagezahl der Umlaufgzeit des 
Mars —=T, ver Erde =t, fo er. 





hält man (vergl. Oppofition, ©. 
: 0° 360° 
237) die Proportion — — 21 


Tage = 360° : ſynodiſcher Revolution, 
Tt 
welche daraus — — kommt. Nach 


» „Tropifhen“ oder „ſideriſchen “ Denn 
die Differenz beider Bewegungen, 


B. ⸗tèᷣme. 


tirten, ſo nahe verwandten, ſpeciellen 
Artikel Conjunction und Oppoſi— 
tion jedes weitere Detail gewähren. 


Syſtem (wiſſenſchaftliches, nament: 
lich aſtroöonomiſches); Systema; Sy- 
Eine geordnete Sammlung in 
einander gegründeter Wahrheiten von Eis 
nerlei Art und Beſchaffenheit. So be: 
greift ein „Spflem“ ver Aftronomie 
alle befannten Dauptfäße über vie Bes 
wegung der Himmelsförper in ihrem na— 
türlihen Zufammenhange, d. i. von den 
einfachften und allgemeinften Erſcheinun— 
gen der täglichen Bewegung an bis zu 
den zufammengefeßteren des durch gegens 
feitige Anziehung mannigfach geftörten 
und mopificirten Planetenlaufes, — Eine 
fpecielle Anwendung hiervon auf das 
Copernikaniſche „Spftem“ bereits 
im Art. Hypotbefe, S. 794, welder 
alles Weitere, hierher Gehörige gewährt, 


ſteht dieſer und welden ich zu vergleichen bitte. 


zeigt, daß (veral, wieder Oppofitiom, 
l. e) die fnnodiidbe Revolution 
um fo länger dauert, je kleiner 
T — t; kürzer dagegen wird fie in 
dem Berhäleniffe, in weichem T ardßer 
ats t auefällt, Wäre T fo aroß (ums 
endlich) nesen t, daß der-detreffende Bias 
net während der Zeitt als ſtil uſtehend 
betrachtet werden dürfte, fo erhielte man 


Tt — — 
— — — der Umlaufs⸗ 


zeit ſelbſt des ſchnelleren Planeten. — 
Dieſe kleine analytiſche Digreſſton wird 
manchen Leſern angenehm ſeyn. 


worauf es, wie wir gleich mäher fehen|* „Veriodiſch“ ſteht hier aus den angeführs 


werden, hierbei anfommt, tft diefelbe 
°. Die Betradtung diefes Formelausdrudes 
11. 


ten Gründen mit afeihem Rechte für 
fiderifh und troviſch. 
71 


562 Syzygien — Tafelır. 


Syzygien; Syzygiae; Sysygies.” pofitionen (vergl. beide Art) Ge: 
Allgemein führen dieſen Namen die: wöhnlich aber wird dieſe Benennung 
jenigen Stellungen jeder zwei beliebigen nur den Conjunctionen und Oppoſitio— 
Geftirne, in welchen fie mit der Erve, nen des Mondes mit der Sonne, alfo 
fa oder ganz, in gerader Linie fichen ; den Erfcheinungen des Neus und Voll— 
alfo ihre Conjuncetionen over Op: mondes (ebenfalld befondere Art.) beis 
igelegt, welche man unter diefem gemein= 
* Nach dem glei Flingenden und „Ber fchaftlihen Namen dem, für das erfte 

bindung“ bedeutenden Griehifhen und letzte Biertel ebenfalls gemeinfcaft: 

Worte, weiches ſhon Brofemäns infichen Namen der Quadraturen (f. 

feinem Almagen in diefem Sinne gerlauch diefen Art.) oder der „Dichotomie“ 

vraucht. entgegenſetzt. 





C. 


Tafeln, Tabellen, aftronomifche; Ta-|ferer ober geringerer Ausdehnung, — 
bulae astronomicae; Tables astronomi-|um unfern Bortrag dur einige hiftori- 
ques. Berzeichnifte allgemeinerer numeris/fche Notizen einzuleiten, — ift daher auch 
fcher Angaben und im voraus calculirteriihon von den älteren Aftronomen aner: 
Zahlenwerthe zur Erleichterung darauf kannt worden, und wir finden bereits im 
zu begründenpver fpeciellerer aſtronomiſcher Almageſt des Ptolemäus mehrere 
Nennungen. Wir haben ein Beifpiellvergleihen Tafeln beſonders des Laufıs 
davon bereits in dem befonderen Artifeliver Sonne, des Mondes, der Planeten, 
Planeten: „Zafeln“ gefehen, wo fih im oben bezeichneten Sinne. Da dieſe 
neben den numerifchen Angaben der pla- Tafeln des Ptolemäus aber keine große 
netarifchen Elemente befonvderd die da: Genauigkeit gewährten (d. h. da die da= 
nah calculirte tägliche tropifche Bewe— nach im voraus beredhneten Dim: 
gung eines jeden Planeten, Behufs derimelsorte der Geftirne mit dem Refultate 
Beftiimmung feined allaugenblictichen| der nachherigen wirklichen Beobad- 
Himmelsorted, als derjenigen Bedingung, tung nicht wohl übereinftimmten, und 
worauf es bierbei meiftens eigentlich ans|man alfo weitere Berechnungen, 3. B. 
fommt, vorfindet. — Hier babe ich den der rechten Eintrittgzeit der oben erwähn: 
Gegenſtand jedoch, wie auch in diefem|ten „Finſterniſſe,“ darauf nicht mit Si: 
Art. bevorwortet worden, unter einem|cherheit begrünten fonnte), fo Tieß fie 
etwas weiteren Befichtspuncte zu betrach Alfons X., König von Caſtilien und 
ten, obwohl ich mir gleih ausbedingen Leon, ein der Aftronomie (nur zu) * eif— 
muß, nur die Hauptfachen anführen zulrig ergebener Fürft in der Mitte des 
fönnen. preizebnten Jahrhunderts, durch eine zu: 

Man fieht nämlich bei näherer Ber:|fammen berufene Verſammlung der das 

leihung anderer Vorträge unteres Wer- maligen Sterntundigen mit großen Ko: 
es, namentlib etwann fogleich des Vor:|ften verbeflern, in welcher neuen Geftalt 
trages über Finſterniſſe, Teicht ein,|fie noch jegt unter dem Namen der „At: 
daß zur Ausführung fo ungemein verwi-|fonfinifhen Tafeln“ befannt find, 
delter Rechnungen nod mehrere andere 
allgemeine und fpecielle „Zafeln“|* Er vernadtäßigte aus Liebe zu willen: 
erforderlich find : alle die dort (J. B. ©.) ſchaftlichen Arbeiten die Regierungsge— 
468 flgd.) vorausgeſetzten Daten, deren] ſchäfte, verlor, wie fird meine geſchicht— 
jedesmalige Einzelnberednung zum) fundigen eier erinnern, tarüber ſeine 
Theile äußerſt befchwerlich feyn würde,| Krone, und „ließ ſich,“ nad dem Ans: 
müfen aus folhen bereits calculirten] drüde des Spaniſchen Geſchichtſchreibers 
„Tafeln“ entnommen werden. Mariana, „die Erde entſchlüpfen, ine 

Die Nothwendigfeit verfelben in grös| dem er den Himmel zw feſt haften wollte.“ 
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ohne darum viel mehr Genauigkeit zu nochmalige Wiederholung ohne beſondern 
gewähren, da ihnen das falſche ze Nugen ſeyn und doc viel Raum foften 
ver Epicykel (vergl. d. A.) zu Grunde würde. Eine fehr vollfländige Bereit 
liegt. nigung aftronomifder Tafeln 

Nah manden andern dießfallfigen Be-|bietet aber die von mir oft citirte „Ber: 
mübungen von Copernikus, Tyholliner Sammlung.“ Berlin. 1776. 3B. 
de Brahe uf, w. gelang es endlich gr. 8. dar; — und nad ihrer Anleitung 
dem unfterblichen Kepler, dem Entdesjwerde ich deun nunmehr fogleich zur Be: 
der der wahren Gefege des Planetenlau:|trahtung der wictigften dieſer Tafeln 


fes, diejenigen „Tabulae Rudolphinae‘ 
(weil fie dem Kaifer Rudolph I. zuge- 
eignet find). Ulm. 1627. Fol. 
laffen zu können, von denen augführli: 
ber-fhon im U. Kepler's Problem, 
S. 888, die Rede gewefen if, und wel 
ce unter jenem Namen der „Rudol: 
pbinifhen Tafeln“ ihr verbientes 
Anichen bis auf das 18te Jahrhundert 
berunter behauptet haben. Nur erfi um 
diefe Tegtere Zeit und mit dem Befann: 
terwerden von Newton's erbabener 
Theorie der Gravitation (ſ. d. WU), 
wodurch ſich beſonders der Einfluß der 
Berturbationen auf die bimmlifcben 
Bewegungen ergab, bat es gelingen kön: 
nen, Bolllommeneres an die Stelle der 
Kepler'ſchen Arbeit zu feßen, und ſeitdem 
find denn au die Aſtronomen aller Län: 
der bemüpet gewefen, den aftronomifchen 
Tafeln ım immer erweitertem Umfange 
jede nur irgend wünfcenewertpe Benauig: 
feit zu verfchaften, und ein Lahire, 
Lacaille, Zemonnier, Lalande, 
Delambre, Laplace, Zah, Mayer, 
Bürg, v. Lindenau (lauter und aus 
früheren Borträgen ſchon rübmlich be: 
kannte Männer) u. ſ. w. u. ſ. w. haben 
ten äußerfien Fleiß in ver Berechnung 
folcher Tafeln bewiefen. Einzeln habe 
ich dieſe Teiftungen fhon in ven verfcie: 
denen Artifein, worauf fie fich beziehen, 
nambaft gemacht ; meine Lefer finden in 
ven Art. Sonne, Mond, Mercur 
u. f. f. die für den Lauf diefer Geftirne 
berechneten Tafeln aufgeführt; und der 
fogenannten „Dülfetafeln ,“ d. h. fol: 
cher, welche Nebenbedingungen, 3.8. dic 
Nebenbedingung der Abirrung, Strab: 
fenbredung u. f. w., durch deren 
Einfluß noch andere Berfchierenheiten zwi: 
{hen den berechneten und erfcheinenden 
Dimmeldorten der Geſtirne veranlaßt wer: 
ben, betreffen, geichicht ebenfalls in ven 
bezüglichen Borträgen Erwähnung, wo: 
hin ich verweifen muß, da eine fpecielle 


felbft übergeben, ® 


jedoch, wie gelagt, nur 


erfcheinen!* Judeß muß ich, wenigſtens anmerfunges 


mweife, uch eine allgemeine Erinnerung 
voraufihiden, weihe das Eigentlide 
der Sache mit andern Worten abermals 
“barafterifiren, und mir zugleich Gelegen⸗ 
heit zur Erfiärung mehrerer hierbei vors 
fommenden techniſchen Ausdrücke bier 
ten fol, 

Die in den Tafeln gegebenen Zahlen 
näntich gewähren nıcht unmittelbar 
das Geſuchte; die Sonnentafeln z. B. ges 
ben nicht fo unmittelbar die wahre 
Bahr) Fänge der Sonne, fondern nur 
die mirtlere: wenn die Sonne — fe 
gen fie — ihre tropifhbe Revolution 
(3609 vom Frühlingepuncte bis — val. 
unten — wieder dahin) in 365 T. 5 ©t. 
48' 49° vollender, jo made fie durch— 
ſchnittfich täglib 59° 8,3, und alfo 
3.2. in 3 Tagen 29 57' 25. — Mehr 
ats diefen mittleren Werth gewährt 
die auf die täglihe Bewegung der 
Somme bezügliche Tafel unmittelbar noch 
wicht ; die Ableitung der wahren Länge 
daraus, als des angefübrtermaßen mas 
türlich eigentlich Geſuchten, muß erſt durd 
Diejenigen Methoden bewirft werden, zu 
denen fih namentlich im. Sleihung 
der Bahn Anmweifung findet. Uber ins 
dem letztere wahre Länge ſolchergeſtalt 
doch aus jener mittleren folge, ift fie 
eine „Function“ derſelben, gleichwie 
die mittlere Länge ihrerfeits Dagegen 
das „Argument der alfo aus ihr zu 
berechnenden wahren Länge abgibt: denn 
„Argument“ nennt man in der Aftror 
nomie jede veränderlide Größe (wie 
bier die von Tag zu Tag wachſende 
„mittlere“ Länge), von welcher eine 
andere, in Bezug auf jene ihre „Func 
tion" genannte, uud bier demnach die 
„wahre“ Länge, nah einem gewiſſen 
Sejee abznleiten if. 

Zur Darftellung dieſer wahren aus der 


564 


einige der nothwendigſten Erklärungen! 
hinzufügen fönnen, da es ohne unzählige | 
Wiederholungen freilich unmöglih if, 
mich auf Alles einzulaflen. 

Auf eine I) tabellarifde Bor 
fellung des „Weltfphems,” wie 
ih eine ſolche in dieſem fegteren Bor: 
trage felbfi beibringen werde, ein 2) 
Berzeihniß geographiſcher Län: 
gen und Breiten, und ein 3) Fir- 
fternverzeihniß (vgl. d. Art.) fol: 
gen nämlich in diefer Sammlung 


mittleren (Bahn: Länge bedarf rs aber, 
wie wir ebenfalls aus dem citirten Urr. 
Gleichung der Babn miffen, und 
wie ich hier nur zur Erläuterung einfdiebre, 
ferner der Beſtimmung Liefer Gleichung, 
nämtih des Unteribiedes ymtiden 
mittlerer und mahrer Länge, d. h. zwi— 
fhen mittlerer und wahrer ünomalie 
f. d. U); und eine zweite Sonnen: 
tafel enthätt alio die „Bleihbung der 
Sonneudbann,* als „Funetion“ der 
mittieren Auomalie Deßhalb 
fleht über dieier Sonnentafel die Ber 
merfung: „Argument“: Mittlere Uno 
matie der Gonne; — und ba bier 
Bird Eine Argument jur Ermittlung 
bes Berlangten binreicht,, fo wird eine 
ſolche Tafel eine Tafel mit „einfachen: 
Eingange* („Asimple entree‘) genannt. 
Man begreift aber leicht, und die Fort: 
fehung dieſer Unterfuhung wırd es an 
Briipielen zeigen, da bei vermwidel: 
terer Abhängigkeit anderer Srflirnbeme: 
gungen von mehrfachen confpiriren: 
den Eiuflünen auch der gleichzeitige Be 
zug auf mehrere ſolche „Argumente“ 
nothwendig werden fann, daher die be: 
treffenden Tafeln dann die Bezeichnung 
„wit zweifahem ,“ „dreifachem Ein 
nange“ (a double, triple entree) erhal: 
ten; — und womit alſo, meiner Abſicht 
nemäß, weniaflene fogleih der Sinn 
diefer aſtrönomiſchen Kunſtausdrücke er: 
klärt if. 

Das neuefte und vollftändigfle ſolche „Ber; 
zeichniß grographiiher Ortebeftimmungen“ 
albt C. L. Lattrow, der jegige Direc: 
tor der Wiener Sternwarte, der verdient: 
volle Sohn des verewigten Wiener Aftro: 
nomen 3. J. Littrom, im Schlußbande 
der von mir viel citirten zweiten Aus: 
nabe von Gehler's „Phyſik. Wetrb.“ 












Tafeln 


4) Sonnentufeln, 


deren eine die Epochen «ſJ. auch d. A.) 
für den Anfang jedes Jadres der 
legten Jahrbunvderte bis auf unſere Zeit 
derunter, und für den mittleren Mittag 
natürlih eines beftiimmten Merivians, 
vie folgenve aber die täglide mitt 
lere Bewegung der Sonne (von ven 
angegebenen 59° 8°,3) für ein ganzes 
Jahr enthält, vergeftalt, daß man alfo 
dur Pinzurehmung des letzteren (ganz: 
jährigen) Betrages zur Epode eines Jab⸗ 
red vie Epoche für vas folgende Jahr 
erhält. So finret fib 3. B. in dieien 
Tafeln die Epoche für 1799 
= 92.10° 826,5, 





die ganzjährige Be: 

mwegung 11, 29045 40,5,” 
und alfo die Epoche : 

für 1800 . 2. 23 7° 


Dabei ift bemerft, daß die Epo— 
ben (wie ih auch ſchon in diefem Art. 
S. 337 angedeutet habe) in einem Ge: 
meimjahre auf den Mittag des voran 
gehenden Itfien December, in einem 
Schalt jahre dagegen auf den 1. Ja: 
nuar felbfi bezogen werden müflen ; eine 
Horterung, deren Grund ic, da fie oft: 
Naãmlich diefe 11 Z. 29° 45° 40”,5 
365 . 59 8,3 
entipreden den 365 
vollen Tagen, die die 
Tafel enthält; Die 


fehlenden ” „ 14'195, 
um ganje. „ 12 Zeiten — 360° 


su baden, werden erit noch in den 5 h 
48° 49° (fa 6 Stunden, fat "/, Tag, 


* “4 


worauf aljo auch faft 





geben? 


durchlaufen, um weiche das tropiiche Jahr, 
angegebenermaßen , länger ats jene 365 
vollen Tage if. Denn die hierbei zu 
Grunde liegende Bropertion tft: 

365 1.5 ©t.48°49" : 360% — 1 7. 

59° 8,3. 

Ich darf Üdrigens wohl kaum erft dars 
auf aufmerffam machen, daß alles hier 
ald Bewegung der Sonne Bezeichnere 
natürlich nur vom Blaneten Erde gilt, 
deſſen wirkliche Bewegung durd die 
fheinbare Bewegung jenes Geſtirns 
bieh repräfcntirt wird, 
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mals Anftoß gibt, hier nochmals befon- |vie wahre Anomalie* verwandelt 
vers zu erklären habe. Ineinem Schalt-|wird, und woraus ſodann (Epoche, 
jahre find nämlich 3. B. am Iften März S. 335) die verlangte „wahre Yänge“ 


einfhlieslih 31 + 29 + 1= 61, folgt. 


in einem Gemeinjahre nur 60 Tage. 
Dan fept alfo im letzteren die Epoche 


"E auf Mittag des Ziſten December (0 


Sannar, in welder Art vie Aftronomen 
— vergl. S. 327 diefes II. Bandes un- 
feres Werkes — denſelben Zag bezeich— 
nen), und rechnet dann die tägliche mitt: 
lere Bewegung m, wie fie in der Tafel 
beim Iften März mit 60 m ftebt, hinzu, 
wodurch man demnach die verlangte mitt: 
lere Länge der Sonne für diefen Tag == 
E + 60 m hat. Um fovann aber ohne 
weiteres eben fo aub im Schaltiahre, 
wo bob 61 m hinzukommen follten, ver: 
fahren (d. h. alfo um immer glei nur 
den Tafelbetrag anmwenvden) zu fönnen, 
fegt man für ein ſolches Jahr die Epo- 
ce eben auf den Iftlen Januar (um 1 
Tag fpäter,, um den entiprechenden Be: 
trag m größer), d. h. = E + m, wo: 
nächſt man dann am Aften März aud 
diefes Schalt jahres nur die 60 m der 
Tafel zu addiren bat, und damit die ent: 
fprechende richtige mittlere Sonnenlänge 
=E+m+60m=E-+ 6l m, 
wie feyn fol, erhätt. 


Aus der folhergefalt beſtimmten jeder: 
zeitigen mittleren Länge der Sonne 
foll aber ſodann, als das in biefer Art 
fhon oben bezeichnete eigentliche Ziel der 
Tafel: Anwendung, * die wahre Länge 
abgeleitet werden. Dieß geſchieht zunächſt 
dur die vermittelnde Beziehung auf die 
Anomalie (vergl. d. U), d. h. alio 
auf die Diftanz der Sonne vom Apo— 
gaum, welde Diftanz erſt auch nur ib: 
rem mittleren Wertbe nach gegeben 
ift, durch Hinzurechnung ver Gleichung 
der Babn aber, gemäß der im letzte— 
ren Artikel dazu ertheilten Anweifung, in 


? Denn in der That, mas bejwedt man 
eigentlich mit diefer ganzen Anwendung 
der Sonnentafeln? Die Beſtimmung dee 
jederzeitigen wirflichen Dimmelsortes 
der Sonne, und jwar wie wir ihn ver: 
fangen, nah gerader Aufſteigung 
und Abweihung, und wie beide eben 
aus der Länge (mir bioßer Juziehung 
der Schiefe der Efiiptif, felgen. 


Diefer Gleichung der Som 


Ich muß jedoch hier für gelehrtere Leſer 
ert noeh eine Bemerkung einfchieben, 
Dieielben finden nämli unter dem, atfo 
in Betracht fommenden „Upogän m“ 
beim Iften Januar der Tafel eine O, 
und beim 31ſten December ohne meis 
tere Erflärung eine 65,5. — Wie fann 
es damit yufammenhangen ? 

Der RNoactaleihen » (der Frühlings) 
Bunet, von weldhem wir bei allen obigen 
Behimmungen,, als Wnfangszählpunct, 
ausjugeben gezwungen gemefen find, hat 
(vergl. Borrüden der Nachtglei— 
ben) befanntlid eine jährlihe rückgän— 
gige, eine weftlihe Bewegung von 
50,5, demgemäiß er ſich atfo in diefer 
weſthichen Ridtung aub vom Apo— 
aäum jährih fuccefiiv um fo viel 
entfernt, Bei Betradbtung der tropis 
ſchen Revolution der Sonne wird aber 
davon apgefehen; man thut vieimeffr, 
Indem mau (vergl. die voraufgehende Ans» 
merf.) der Sonne vom Frühlingepuncte 
bis wieder zu demſelben eine Bewegung 
von volten 360° beimißt, fo, ale wenn 
jener Bunt unbeweglih mare, und 
fegt feine werlihe Bewegung der jähr—⸗ 
rien 50',5 negentheitt dem Apoadäum 
in dftfiber Richtung bei, Damit vers 
bindet fi aber fodann ferter das wir 
tihe Borrüden der Upfidentinie 
(f. ®, Art.) der Sonne von 15" jährlich 
in derfeiben dffihen Richtung, mels 
den vereinten Hmiländen zu Folge 
das Apogäum alſo feinen Bfiidhen 
Abſtand von dem, ſomit als unbewege 
ti angenommenen Frühfings:NAeantnors 
tiotpunete jäbrlich allmälhrg um (50,5 
+ 15) 65,5 vergrößert, dergeitatt, daß 
dieie Diftanz. wenn fie am Lilen Januar 
d + 0 geweſen if, dis zum 31ſten Des 
cember auf die angegebenen d + 65” 
anwächsr, womit ſich natürlich die Uns 
nıalien der Sonne Ändern; — und dieß 
iſt alſo Die Bedeutung der, in den Som 
nens„Zafeln“ unter Apogäum Heim 
Iften Januar und 3iſten Dechr,, refp. 
mit O und 65,5 flehenden Zahlen, mos 
von ih den Sinn hier erklären joflte, 
eine Erftärung, welche, wenn man fie 
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von im Allgemeinen ſchon im Artikel 
Mondungleihheiten die Rede ge 
vorläufig ſchon oben erwähnte befondere weſen ift, wo auch die neueften dieß— 
(Sonnen:) Tafel gewidmet. fallfigen Arbeiten nambaft gemadt find. 
Die ferner folgenden „Sonnentafeln“/ Hier heſchränke ih mich dagegen auf 
fovann beziehen fih auf die dur das eine gedrängte Befhreibung und, 
Wanfen der Erdare (vergl. d. Art.)ieventuelle Erläuterung der zwar äl— 
im Borrüden der Nahtgleicheniteren, aber vortreffliben Mondtafeln dee 


nenbabn mit ihrem „Argumente der 
mittleren Anomalie“ ift daber die 





und alfo in deffen eben nachgewieſenem 
Einfluſſe auf den Sonnenort vorgehenden 
periodifchen Beränderungen, und auf bie 
Perturbationen, wovon ich im letz— 
teren Artikel, S. 305, ein hinreichendes 
Beifpiel gegeben babe, fo daß ih im 
Umfanne und Plane meines Werkes nun: 
mehr über „Sonnentafeln“ Nichts 
weiter hinzuzufügen habe, und auf bie 
fihb unmittelbar an dieſelben anfchlie: 


großen deutſchen Aftronomen Tobiäg 
Mayer, deren Gefchichte ich bereite 
in Länge zur See, ©. 26, gegeben 
babe. Nur verwahre ih mich, nichts 
‚Erfchöpfendes darbieten zu können; der 
Lauf des Mondes ift aus den, im citir 
ten Artikel Mondpungleihheiten 
auseinander gefeßten Gründen unendlich 
verwidelt, und ich darf mich alfo auf 
Weitered als eine bloße Andeutung ber 





Hauptmomente durchaus nicht —— 
Die erſte dieſer Taſeln bezieht 
5) Mondtafeln abermals auf die Epochen der mitt— 
übergehen kann, hinfichtlich welcher ich leren Länge des Mondes und ſei— 
aber einleitend fogleih bemerfe, daß da: nes Apogäums (veffen Bewegung je 
doch, wie wir aus dem Art. Erdferne, 
bebörig durchdenkt, zugleich noch in man⸗S. 375, wiſſen, ungemein viel ſchneller 
ber andern ähnlichen Beziehung nügtih als bei der Sonne erfolgt), zugleich aber 
werden fann. auch der Knoten (vgl. d. Art. S. 921), 
* „Mondtafeln“ — um den Begriff gerade von denen in den Tafeln ver Sonne, 
in Beſug auf Diefes Geſtirn nochmals da fi letzteres Geflirn in der Efliptif 
beitens zu prächfiren — find alfo Taten, felbft bewegt und alfo feine Knoten bat, 
in weichen man zunäcft den immer teiht auch Feine Rede hat feyn können. Diele 
berechenbaren, jedesmaligen mittlern „Epochen“ find bis auf unfere Zeit herab 
Mondort (dem Drt, mo fib der Mond, für den Anfang jedes Jahres, und zwar 
wenn er einen regelmäßigen Lauf aus den vorn entividelten Gründen, für 
befotgte, am Himmel zeigen würde), cin Gemeiniabr auf den (mittleren 
hierauf aber die Geſammtheit derjenigen Mittag eines beflimmten Meridians des) 
Correctionen angegeben findet, welche aus vorangebenden 31ſten Dechr., für ein 
der Unregelmäßigfeit des Mond: Scaltiahr aber auf den Aften Januar 
lautes entfpringen, und deßhalb erſt aut angeſetzt; — und ihrer Tafel folgt die 
jenen „mittleren“ Ort angewentet wer: Tafel der mittleren Bewegum 
den müflen, um daraus den wahren/gen ſelbſt für jeden Tag eines 
„(den wirklichen Himmels» Drtiganzen Jahres, fo daß man alſo, 
des Mondes, wo ſich dieſes Geſtirn in wieder wie vorn, z. B. die Epoche für 
der That zeigt, entweder nah Lange 1799, wie fie bier mit 6 Z. 26° 15° 43" 
und Breite, oder nach gerader Aufsjangeleßt ift, nur jene 
Neigung und Abweihbung, oderiganzjährige mittlere 
ader (vergl, Bänge zur Ser, ©. 22) Bewegung (natürlich 
nad) dem Abftande dieſes Gefirnsinah Unterbrüdung a 
von andern Gefirnen (von Firiters/der Bollfreife) mit . 4 „ 923 5 


ßenden 


nen, von der Sonne u, f. mw.) abzuleiten. 
— Diele Definition wird die Sache auch 
für ungeübtere Leſer ganz klar machen, 
namentlich aber Daju dienen, wenigflen® 
einen allgemeinen Begriff von der An: 
wendung der Mondtafeln zu geben, 


binzurechnen darf, um 4 
die Epoche für 1800 11 2. 5° 38’49", 


worüber ich ein eigenes rechnendes — * 
ſpiet, der Weitläuftigfeit wegen, nich 
beibringen faun, 
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alfo für den Anfang des laufenden Jahr: Tafeln der Jupiterds» und Sa: 

bunderts zu baben. Hiermit verbinden turned: Trabanten 

fih in unmittelbarem Anfchluffe die Ta: — re 
— — binreichen, über welche ich daher in ein 

fein für die Ungleidbe iten des Mond weiteres Detail auch nicht eingebe, und 


Se me Kauf y* nn analeıh un = Ir N 
Evection (vergl. d. Art.) bezieht, in: b züglichen ausfuprlichen Artikels — 
benplaneten empfehle, wo auch vie 
dem fie die zwei Argumente: des dop— neueren vießfallfigen Urbeite ' 
pelten Abftafdes des — von derlsinrt find 8 a 
Sonne und der mittleren Mond » Ano: : . 
malie, voraugfeßt, und demnach als das Den Beſchluß endlih machen 
Eingangs verfprocdene Beifpiel einer , 
„Tate mit doppeltem Eingange“ (a double I) mannigface Pülfstafelg, 
entr&e) dienen fann. — Die, die Breitelvon welden ih fhon Eingangs die Ta 
bes Mondes und deren Ungleichheiten be: |feln der Aberration und Refrac- 
treffenden Tafeln ſodann bilden den Be⸗tion hervorgehoben habe, denen aber 
fhluß Ddiefer Kategorie; — und ſchon die neuere Aftronomie noch eine Menge 
der fomit gegebene bloße Abriß, überjanderer Zufammenftellungen, 3. B. ver 
welchen ich, bevorwortetermaßen, nit Yängen gemeffener Grade der 
binausgebe, wird die ganze Schwierigfeit Mittagsfreife (vol. Erde, S. 558), 
der Monptheorie und ihres Tafelauspru: der fängende8Secundenpendels 
des, gleichwie die Nothwendigkeit meines unter verfhbiedenen Breiten (f. 
Ablehnens tieferer Erörterungen nochmals Pendel, S. 287) u. f. w. u. f. w. hin: 
in das behörige Licht feßen, daher ich die zuſügt, worüber die eitirten Artikel das 
Beratung der Monpdtafeln hiermit Nähere enthalten. In weiteiter Ausdeh— 
beende. nung müßte . freilich * der tri— 
ER gonometriiden und Logarith— 
Für die nunmehr folgenden men: Tafeln erwähnen, welche ziem— 
ih aller und jeder aftronomifdhen Rech— 
nung zu Grunde liegen, vie fih aber 
auch obnebin fhon in den Händen mei— 
ner Leſer befinden. 
Ausführlidere Anmweifung zum Ge: 


eine Elementen: (ald Stamm.) Zafeıpaube dieſer Tafeln enthalten zugleich 


elbft, und ein als Model auch auf an. die Sammlungen der Iegteren felbft, be: 
u anwendbaree Aa Bei. Huder⸗ die bier vorzugsweiſe benůützte 
ſpiel des Tafelgebrauches und der — er en nn 
rechnung beigebracht habe, und welche d* ande mis ben Zafeın, DIE ET zu 
Tafel alfo auch den Planeten Erde Schluſſe des Iften Bandes feiner „Astro- 
einfhließt, und folcergeftalt die vorauf "omie“ beibringt, dergleichen Gebrauchs. 


gehenden Tafeln der Sonne ergfingt, Anweifungen , weiche mit aller, dieſen 
indem , wie ſchon gefagt und wie in Schriftſteller augzeichnenden, fhönen Klar: 
aber auch wohl faum erft nohmals her, beit verfaßt find; — und außerdem ers 


18 her: |... weh 
vorzubeben brauche, alles vom eingebig. theilen Littrow (der verewigte Wiener 


‚Aftronom) in ten „Borlefungen über 
deten (bloß ſcheinbaren) Laufe ter an j 
Sonne Gefagte natürlich eigentlich und Afronomie.“ Bien. 1830. 2. ®. gr. 8. 


Br 6411. 253 flgd., Ende (ver Director der 
| « R 
ar an * NOTEN Berliner Sternwarte) im „Aftronomifchen 


lb Jahrbuche.“ Berlin. Alljäbrlich., der Brest. 

mer diametral gegenäberfehenen Pla- Ypranom v. Bonustamsti im „Ura 

i nus“ (Jabresüberficht der Himmelserſchei— 

In ähnlicher Art wird das Vorgetra⸗ nungen). Glogau. u. f. w. u. ſ. w. vor: 
gene bei eigener Bergleihung zur Bers treffliche ſolche Gebrauchsanweiſungen. 

ſtändniß der nun unter Nummer 7) und: Mit vielen Literar: Notizen, denen ich 

8) auftretenten jeinige mehrere, gleichwie vie hiſtori— 


6) Planetentafeln 


ferner fann ich mich aber auf den ſchon 
erwähnten befondern Artikel beziehen, 
wo ich, den Umſtänden gemäß, zugleich 
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ſchen, ſchon im Lanfe des Bortragesifhon in den äfteften Zeiten aftronomi: 
voraufgefhidt habe, beende ich denn den ſcher Beobahtung vollfommen fo lang, 
gegenwärtigen Artifel über „aftrono-Jals der andere. Und eben fo muß dem, 
mifche Tafeln.“ if in Seinen are als 
, ‚ kaftronomifher Tag“ zu bezeichnen: 
Tag ; Dies; Jour. Man nimmt dienen mittleren — —— dl. 
fes Wort zunähft in einer doppelten Bei Sonne nzeit), d. h. der Himmeld- 
deutung: einmal für die Dauer einer Ummwälzung in Bezug auf eine fol 
fheinbaren ganzen Ummwälzung des Dim: he „mittlere“ Sonne, abfolute Un: 
meld (in welchem Bezuge die näheren veränderlichkeit beigelegt werden, indem 
Beftimmungen gleich folgen), das ande: |fih verfelbe vom Sterntage um die cons 
remal, im Gegenfage von Nat, für dieltante Größe von 3 Minuten 56,3 Se⸗ 
Zeit des Aufenthaltes der Sonne über|cunden Sternzeit unterfcheidet Linden 
dem Horizonte. In der erfien Bedeu ;epweder „mittlere Sonnentag“ 
tung iſt es der aftronomifhe Zag,|ehen fo ſiets 24 St. 3° 56,3 Stern: 
welcher in feine 24 Stunden (—1440|zeit wie jed weder Sterntag gerade 
Minuten = 86400 Secunden)|nur 24 Stunden folder Zeit hält). Die 
getheilt wird; in der zweiten der natür— wahren Sonnentage dagegen, als 
Lie, wie geſagt, der Nacht entgegen: im jener weiteren Bedeutung, drittens 
geſetzte Tag, welcher (vergl. unten) eine und letztlich, ebenfalls „aſtromom i— 
ſeht ungleiche Dauer hat, und auch wie⸗ ſch e Tage, find untereinander von uns 
derum nicht mit dem bürgerliheningeiher Dauer; ein folder wahrer 
Tage, von dem ebenfalls gleich beſonders Sonnentag unterfcheidet ſich in der Dauer 
darf. nen mittleren Sonnentage bald um 
Unter „aſtroönomiſcher Tag“ in der mehr, bald um weniger ; und diefer Uns 
angedeuteten engeren Bezeichnung ver:|terfchied fann im Marimum bis auf + 
ſteht man eigentlich den Sterntag (ſ. 30 Secunden (mittlerer Sonnenzeit) 
Sternzeit): die Zeit der Rückkehr ei-| fteigen. ® 
nes Fir — in den — d.h. 
einer vollen Axendrehung der Erpfugel.|s ' 
Diefer „Sterntag“ bat, wie im citirten EIER ABechı 
Artikel Sternzeit ausführlih gezeigt 
wird, eine volllommen unveränverliche 
Dauer; ein „Sterntag”“ ift und war 
vergl. Auffteigung, gerade, ©. 85) 


Unterſuchung 
noch weiter verfolgen wollen, um Ber— 
gleichung des Urt, Gleichung der 
Zeit, ©, 660, 

Solche Leier Fünnten auch noch fras 


gen, od wahre Gonnentage, deren Ber 


” Ich unterftreiche das Wort „Fixſtern“ da fdhiedenheit an Dauer oben ohne Gins 


oben, weif man im frengften Sinne von 
Diefem „Sterntage“ noch den Tag der 
erften Bewegung: der Nücktehr der 
Nachtgleichen (des Frühlingspunctes) 
in Den Meridian unterfcheidet, weide (f, 
Borrüden derNadhtgleihem die 
befannte eigene Beweaung unter den Bir: 
fernen haben, demzufolge fie den Meri: 
dian etwas früher wieder erreichen (der 
sufofge dieſer „Iag der erftien Bene 
gung“ etwas kürzer ald der Stern— 
tag ausfälnn. — Die Praris bemerft 
Diefen Unterſchied, deſſen Unmerklichkeit 
auch im eitirten Art. Sternzeit nad» 
gewieſen wird, gar nicht; unter dem 
theoretifhben Geſichtepunete mußte 
ich ihm hier aber hervorheben, 


ſchränkung behauptet wird, zumeilen 
nicht auch unter fib gleich fang fenn 
tönnten? Dieß würde (dem citirten Art. 
&. 657 gemäß) der Fall fenn, wenn dıe 
an dieſen Tagen von der Gonne in der 
Etliptit durdlaufenen, auf den Ar 
quator redueirten Bögen gleich 
groß ausfallen, weicher Fall, wie die Bes 
trahtung und Berſiunlichung des Bor: 
ganges bald zeigt, 4.28. Fury vor und 
nach dem Gommerfotititinm «21. Juni) 
einrritt. In der That Dauert aber der 
wahre Sonnentag des 20ften auf 
den 2iften Zunt: 
von Ob 1° 5,78 
bie 24h 1° 18,09 


alfo 24h „137,08, 


mittlerer Zeit, 


Zar 


Den Anfang des Tages feßen die 
Aftronomen* inden Mitbag, nam: 
lich in den Augenblid, zu welchem, je 
nachdem fie fid nur auf wahre over 
mittlere Sonnenzeit beziehen wollen, 
der Mittelpundt der wahren oder 
mittleren Sonne culminirt (d. h. im 
legteren Falle in den Augenblick, zu 
dem die nab mittlerer „Sonnen 
zeit“ gehende aftrenomifche Uhr Mittag 
oder O zeigt), und zäblen von da an bie 
zur nächſten Culmination in ununterbro: 
chener Folge 24 Stunden (melde alfo 
im erfieren Kalle wahre, im legte 
ren aber mittlere Sonnenftunden 
finv). 

Der bürgerliche (fhon oben vom 
„natürlichen“ unterichievdene) Tag dage— 
gen wird, wenigſtens bei den Europäi- 
ſchen Bölfern (nur in Ztalien kommt, 
wie man weiß, noch ein Zählen vom 
Untergange ber Sonne an vor), 
von Mitternacht angefangen. In tie 
fer Art baben ihn (Plin. H. N. IL 77) 
ſchon vie Römifchen Priefter gerechnet, 
und die gewöhnliche Meinung, daß die 
Ehriftliche Kirche bei der Annahme diefer 
Anfangszeit auf die nächthiche Geburt 
Chriſti Rüdicht genommen habe, ift alfo 
nicht wahrſcheinlich. Diefe „bürgerliche 
Rechnung zahlt befanntlih die Stunten 
von Mitternacht bis 12 Mittags, und 
fängt mit dem Mittage für ven Nach— 
mittag eine neue 12ſtündige Reibe an. 
Daber treffen, wie ich ſchon in mehreren 
Artikeln unferes Werkes, namentlich in 
Mittag ©. 125, bervorgeboben habe, 
diefe Tegteren Stunden mit ben obi- 
gen aftronomifchen zufammen , wogegen 
die refpectiven Vormittage ſtunden 
um 12 auseinander find; wenn 3. 8. 


und des 2lften auf den 22fen Juni: 


hy “ 
Sie gah 1. zu.na] fider Sei, 
alfo 24h „ 13,08, 
demnach der Unterſchted der Dauer die 
fer beiden fucceffiven wahren Bon: 
nentage, wie man ficht, nur 0,01 be 
trägt. — Auf der vorangehenden Eeitr 
muß es, ftatt 09, 87, und ſtatt 08, 09 
heißen. Ich nehme die numerifhen An: 
gaben aus Ende’s „Jahrb.“ für 1846. 
» Näheres an einem rechnenden Beiſpiele ©. 
327 diefes II. Bandes unferes „Wörterb,“ 
1, 
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die bürgerliche Zeitrehnung den ach t« 
zehnten Juli früh gerade voll 9 Ubr 
zäblt, fo hat die aſtromomiſche Red» 
nung eben erft die (12 + 9 =) 21fle 
Stunde des ſiebenzehnten Juli vol: 
lendet. 

Der „natürlhiche“ Tag, auf wel 
chen ich bier zurückkommen wollte, ift, 
wie gefagt, die Zeit des Aufenthaltes der 
Sonne über dem Horizonte, d. h. bie 
Zeit zwifchen ihrem Aufgange und dem 
folgenden Untergange, und daher nad 
dem jededmaligen Stande der Sonne 
(nach ihrer Abweihung) und ber geo: 
graphiſchen Breite (Polhöbe) des Beob⸗ 
achters fehr verfohieden. Man hat näm: 
ih aus Adcenfionaldifferenz 

die halbe Taglänge in wahrer Son: 

nenzeit — 90° + Ascenfionaloiffe: 
ren; in Sternzeit, 
und da wir die bürgerliden Stunden, 
angefübrtermaßen, vom Mittage ab aufs 
neue zu zählen anfangen, fo gibt dieſe 
halbe Zaglänge zugleich die Stunde 
des Unterganges. 

Unter dem Aequator felbfi (.„Sphaera 
recta‘‘ *), wo bie Polhöbe und (vergl. 
die Rormel 1. c.) mithin auch die Ascen— 
ſionaldifferenz = 0 find, iſt die balbe 
Taglänge jederzeit 6 Stunden, und die 
„natürlichen“ Tage find daſelbſt alfo 
ſtets 12 Stunden lang. 

Zwifhen dem Aequator und ben 
Polen („Sphaera obliqua“) dagegen ift 
die Zaglänge veränderlid. Zweimal im 
Jahre, an den Rachtgleichen, dem 2iften 
März und 23ſten September, da bie 
Sonne im Aequator flieht und ihre Abs 
weichung und (vergl. wicber die Kormel 
. c.) demnach zugleich ibre Ascenfional- 
differenz = 0 ift, wirb die Länge Dre 
Tapes auch für diefe „Sphäre“ 12 
Stunden. So lange tie Sonne eine 
nördlihe Abweichung bat, ift die Ad 
cenfionaldifferenz für Orte in ver nör d— 
lihen Datbflugel pofitiv, und ber 
Tag alfo länger ald 12 Stunden; für 
Drte der füplidhen Halbkugel, wo bie 
Polhöhe ſüdlich, d.d. negativ if, 
wird alddann die Adcenfionalpifferenz 
auch negativ, und der Tag fürzer 
als 12 Stunden (die bloße Berfinnlibung 
des Borganges mit Bezug auf die nörd⸗ 


Sphäre. 
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liche Halbkugel zeigt dieß Alles auch Tag — 24 Stunden, der fürzefle = 
odne Kormel). Umgekebrt (wie man 0. Das heißt: diefen Orten dauert der 
eben fo leicht einfieht) fallen die Erſchei, Tag Einmal im Jahre volle 24 Stun 
nungen aus, wenn die Abweihung füds|ven, die "Sonne gebt ihnen vann gar 
ich if; alsdann haben vie Rordlän:|nicht unter; und eben fo haben fie Eine 
der fürzere, die Südländer längere eben fo lange Nacht, die Sonne gebt ih: 
Tage. nen dann binnen 24 Stunden gar nit 
Die tängften und kürzeſten Tage auf (nämlich im fireng mathematifchen 
treffen in die Zeiten der Sonnen: Sinne, und namentlich abgefeben von 
wenden,” den 2iften Juni und den der Strahlenbrechung, vergl. d. A. 
2iften December, wo die Abmweihunglund gleih unten). Für die Orte ber 
ein Größtes und der Schiefe'ver Eftipe|falten Zonen (innerhalb der Polar: 
tif gleih wird. Alsdann ift sin Asc. kreiſe) dauert ver beffänpige Tag 
Diff. = tang 23° 289° 8% ** , tangideflo länger, je näher fie den Polen lie: 
Polhöhe; und es dauert danach (ſ. noch⸗ gen. Diefer Tag fängt einem jeden ſolchen 
mals Adcenftonaldifferenz) für Leipzig Orte an, wenn die Abweichung der Sonne 
der Sängfte Tag (2iften Juni) 46 bivem Compfemente feiner Polhöhe gleich 
22‘ 45° 20°, ver kürzeſte (2iftenlwird, und dauert über die Sonnen: 
Decbr.) Th 37’ 14° 407 °®, wende hinaus (nad der Sonnenwende 
Unter den Polarkreiſen, mo die fort), bie die nun abnehmende Ab» 
Polhöbe das Complement der Schiefe der weichung wieder diefelbe Größe (Tages— 
Ekliptik wird, + if für jene Tage derigränge) erreicht bat (tie fich alles die: 
Sonnenwenden sin Adc.:Diff. — tang|fed auch im fehon citirten Art. Nacht 
Schiefe . cot . Schiefe —= 4, mithin die mit nod andern verdeutlichenden Worten 
Asc.« Diff. = 90°, und der läng ſte auseinander gefeßt findet). Einem Orte, 
der 3.8. 70° nördlich e* Breite (Pols 
* Man könnte auf diefe Beranlaſfung noch höhe) hat, fängt dieler „beftändige* 
fragen, weßhalb fib, wie meine Leſer Tag (das gänzliche Berbleiben der 
beobachtet haben werden, die Tagläns Sonne Über dem Porizonte, denn ein 
nen um die Gonnenmwenden eine Wechſel von Tag und Nacht hat ſchon 
Zeit fang fo wenig, um die Nadt-|früher Statt) dann an, wenn die Sonne 
nleihen dagegen fo viel ändern? — (90 — 70 =) 20° nördliche Abwei- 
Zu der erfteren beirägt Die entſprechende chung befommt (20fen Mai), und dauert 
Beränderung dee Abweichnna derlüber den 2iften Zuni hinaus, big fie 
Sonne in 24 Stunden kaum einineibeim Niederfteigen (mach ver Som: 
Secunden, in den Iehteren über '/3 Brad. |merfonnenwende) wieder biefelbe nördlicht 
”= Ich nehme die Angabe nach einer Frür/ Abweichung erreicht (19ten Zuli). ** 
heren Motiz; Die Schiefe der Eftip 
tete bat (vergl. d. U.) feitden um einelr Nämlich für die nbrdfiche Halbkugel 
Anzahl Serunden abgenommen, die ndrdfiche, Für Die fÄdTidhe Me 
99% Beide Beträge machen, wie man fiebt,| füdfiche Abweichung. Man macht ſich 


jufammen genau 24 Stunden aus, Warı 
um?— Weil Tag und Naht yufammen 
immer — 24 Gtunden find, der 
Iängfte Tag der Nord balbfugel, dem 
Borgetragenen gemäß, aber eben fo durd 
die größte nördliche, wie dir, allſo 
gleich fange, Sängfte Naht <f. d. U.) 
durch Die gleih große, ardßte füd 
fie Abweichung bedingt if, 

Die Bolarfreife (vergt.d, U.) fliehen 
vom Aequator um 66%/2° ab, d.h. ihre 
geographiſche Breite („Bolhbhe*) 
beträgt 66’ /20, davon das Complement 
== 23'/2* = der „Schiele der Erliptif,“ 


die Sache am finntichften, wenn man 
oteih die Bote ſelbſt nimmt, deren Pol 
höhe alfo — 90%, davon das Eomple 
ment — 0, und deren „beftändiger“ Taa 
mit dem Eintritte der Sonne im den 
Aequator aunhebt, wo demnach die Ab⸗ 
weichung auch — 0. 


* Gehen wir zur Berfinntihung wieder 


wie eben, und zwar glei vom Nord 
pol aus. Dort if der Horizont der Ye 
quator ſelbſt, in weichen die Gonne AM 
Alften Mär, tritt, monde der Gmonat⸗ 
liche Mordpotareng anhebt. 20° daus 
unter dem in Rede fiehenden 70ſten ande 
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Endlich fängt unter den Polen ſelbſtſnoch ganz Über dem Horizonte erhält, 
(‚‚Spaera parallela‘), wo die Polhöhe, wenn gleich vie Scheibe ſchon unter den» 
angegebenermaßen, = 90°, der „beftänsifelben hinab gefunfen iſt (noch den un: 
dige“ Zag (man bat dort feinen an-teren Rand im Horizonte zeigt, wenn 
dern) Thon mit der Abweihung S 0,/fih, der Wirftichfeit gemäß, bereits der 
d. h. mit der Rachtgleihe an, und en:jobere in demfelben befindet), verläns 
diget erft mit der folgenden Nachtgleiche.gern den natürlihen Tag. Der letz⸗ 
Derfelbe dauert alfo «in volliges Salb. tere Einfluß auf unfern längften Tag 
jahr, für den Norppol vom 2iftenibeträgt, wie ih im citirten Art. Straps 
März bis 23ften September, für den lenbrechung nachgewieſen habe, 
Supdpol vom 23ften September bis 24 ften 8'/ı Minuten; 
März. Und es iſt demnach, wie man ſich der erfiere kann im ber 
bei näherer Prüfung des im diefem Arz:jebenfalld dort gezeigten 
tikel Borgetragenen nunmehr überzeugen;Weife zu halb fo Dil. 4%  „ 
wird, überall auf der ganzen Erpfugeliberechnet werden, demge⸗ 
und im eigentlihften Berftande ein hal⸗mäß die Daner vesläng:- 
bes Jahr lang Tag und eben foiften Tages bei und durch 
Lange auch wieder Nacht; unter dem beide Urfachen zufammen 
Arquator haben wir Zag und Nahtlnoh um . » . » . 12% Minuten 
immer gleid lang; zwiſchen deMiyergrößert wird. 

Yequator und den Polen bie 

Summe der Zaglängen der Summe) Dieß dürften etwann die wictigften, 
der Rachtlängen gleich, und unter den in Abfiht auf den Erdentag zu ma: 
Polen endlich fo eben die Tagdauer chenden Anführungen ſeyn; ich bemerke 
= Jahre gefunden. nur noch, daß ich mich über die, unfern 

Dabei ift indeß, wie ih ſchon hervor: (Wochen-) Tagen beigelegten Namen: 
gehoben babe und es jegt nochmals be: „Sonntag,“ „Montag“ u. f. w. im bes 
vorworte, don allen denjenigen Reben: fondern Art. Woche auslaffen werde, 
umftändenabgefehen, welche die Dauer wohin mir diefe Erörterung paßlicher zu 
der natürlichen Tage mobificiren. Deun gehören ſcheint. 
theils die ſcheinbare Größe der Sonnen: 
fcheibe, auf deren bloßen Mittelpuncti Was dagegen die Tage der übrigen 
fi der obige Calcül bezieht, und in de: Planeten (vom Tage der Sonne iſt 
ven Gemäßheit der obere Rand eherlim Art. Sonnenflede, ©. 445, und 
aufund fpäter untergebt, theilslvom Tage des Mondes in Mond, 
die afironomifhe Straplenbregung,!S. 152, die Rede gewefen) betrifft, fo 
welche (vgl. d. U.) das Bild der Sonne|fann es fih dabei natärlih nur um ihs 

ren „Sterntag,“ d. b. alfo um die Dauer 
nördficher Breite, macht der entipreheudelihrer Rotation handeln, worüber fi 

Horizont alſo mit dem Aequator einen ſpeciell jeder Planeten-Einzel-Artikel, 

gleich großen Winkel von 20%, und die im Allgemeinen aber der Collectiv— 

fen Horizont muß der Tagkreis der Sonne Artikel Planeten verbreitet, in wel⸗ 

Cine Barallet) nordmwärts tangiren,|hem S. 319 nachgewieſen ift, daß bie 

®. m. fie muß auch 20° ndrdıicherjärendrehung, der „Zag,“ der vier flei« 

Urweihung erreichen, welches den 2Ofenineren Dlaneten: Mercur, Benus, 

Mai erfolgt, um nun beim Höherſteigen (Erde) und Mars, übereinſtimmend, 

bis zur Sonnenwende (Ziften Zund undnahe 24 Stunden, der drei größeren 

beim machherigen Wiederhinadfinten bie] Planeten: Jupiter, Saturn und 
zur felbigen Abweichungégränze (I9renilranus (vom Neptun hat dieß noch 

Juli) ganz Über dieſem Horizonte blet⸗nicht ermittelt werben können) aber, in 

den zu fünnen, — Der Wechſel vonjeben fo naher Hebereinftimmung, etwann 

Tag und Nacht dagegen tritt für diese] LO umferer Stunden dauert. — Mit dies 

Breite ſchon am 20ſten Januar ein, wolfer betreffenden Hinweifung auf die ger 

die Sonue nah dem Winterjofftitiumtimannten Artikel beichließe ih denn ben 

20° fädticher Abweichung hat, gegenwärtigen Bortrag über „Zag-“ 
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Zagbogen ; Arcus diuraus; 


Tagbogen. 


Are weichungskreiſen PMA un PSD enthal- 


diurne. Wenn ver Tagkreis (ſiehe und ten iſt, hat eben fo viel Grade, Minus 
vergleiche den gleich folgenden Artikel) |ten u. f.w., als diefer Bogen SM felbft, 


NSMT (fig. 5 der Tafel XXD eines 
Geſtirns vom Horizonte HSRT in 
S und T vurdbichnitten wird, fo beißt 
ver über dem Horizonte liegende Theil * 
SMT ves Geſtirns „Tagbogen,“ gleit: 
wie mın den andern, unter den Dori: 
zont fallenden Theil TNS den Nacht— 
bogen (Arcus nocturnus; Arc noc- 
turne) nennen könnte. Der Meridian 
HMPQpH tbeilt beive Bögen in gleiche 
Hälften, ** daher SM—= MT der halbe 
„Zagbogen“ (Arcus semidiurnus; Arc 
seridiurne) iſt. 

Der Bogen des Aequators AD. 
welcher mit SM zwifchen denfelben Ab: 


Theil, nmicht „Hälfte,“ indem (vergl. 
die folgende Anmerf,) die Halbirung, 
wie ich zur Berfinulichung alsbald ber- 
vorhebe, bloß für „Sphaera recta“ 
Start hat. — Wenn man fib nur dieß 
recht vorftellig macht, fo fann man Die 
ganze Figur, weiche ohnedieß nicht viel 
nüst, gleich entbehren, 

”. Man muß diefe genaue „Hafbirung* 
durch den Meridian, nicht mit der 
obigen bloßen „Ihbeilung“* turh deu 
Horiygomt verwechlen, woraus (veral. 
die voraufgehende Anmerke), wie gelagt, 
nur für „Sphaera recta“ aud gleich 


und ift ihm alfo ähnlich ; und daher heißt 
auh AD ver halbe Tagbogen desienigen 
Geſtirns, dem der Zagfreis NSMT zus 
gehört. Schon beim Worte Ascenfio 
nalpdiffereng findet man aber, daß 
AD = AO-+OD = 90° + Aescenf.: 
Differenz, und daß das Doppelte AD 
in Zeit verwandelt, die Dauer der Sicht: 
barfeit des Geflirnd gibt, und man über: 
fiept hieraus leicht, daß für Geſtirne, 
welche im Aequator felbit flchen, 
ver Tagbogen ein Halbfreis, für die 
in der nördlichen Halbfugel befindli: 
den aber, mit Bezug auf einen Beob- 
achter in eben verfelben, größer, und 
für die Südlichen (deren Ascehfional: 
Differenz negatio) Fleiner ald ber 
Halbfreis if. . 

Wenn die nörblide Abweichung des 
Geſtirns = QR = dem Complemente 
der Polhöhe PR wird, fo ift die Adren: 
fionalvifferens = 90°, alfo AD == 150°, 
und der Zagbogen verwandelt fih in ei 
nen Ganzkreis; es fällt nämlich vann 
ver Tagfreig RK res Geſtirns ganz 
über den Horizont, und daſſelbe gebt 
gar nit unter. Immer mehr gilt 
died von folchen Geftirnen (Firfternen), 
welche dem Pole noch näher fliehen, d. h. 
deren nördliche Abweichung noch größer, 


„Haldirung“ wird, Ferner fann, wie ih, |ald das Complement der Polhöhe (gro: 
um einer andern Ginwendung gelehbr:grapbifche Breite) ? ausfällt. 


tererPefer gu begegnen, ebenfalls gleich 
bevorworte, Die vollkommene Gleichheit 
der vormittägigen und nachmit— 


Iſt Hingegen die füdl ich e Abweichung 
des Geſtirns — AH oder no größer, 
d. b. kommt diefe Abweichung der Arquas 


rägigen Hälfte des „Tagbogens“ «feine torsböhe (dem Complemente der Polhoͤbe) 


genaue „Halbirung“ durch den Meridian) 
nur von ſolchen Geſternen (PFiriternen) 
behauptet werden, welche ihre Abweichung 
vom Auf⸗ bis zum Untergange ſchlechter— 
dings nicht ändern Die Gonne du 
genen 3. B. gebraucht im unſern Brei: 
ten zur Zeit des Frühlingé äquinor— 
ttums fat 1 Zeirminute mehr, nm 
vom Meridian zum Weſthorizente, ale 
vom Ofthorizonte zum Meridian zu 
gelangen; wegen der dann a b nehmen: 
den ſüdlichen Abweichung iſt Dir 
nachmittägige Hälfte des Tagbogens 
dann um 15 Bogenminuten (als fo 
viel auf jene 1 Zeitminute kommen) 
arößer alt die vormittänige, 


des Beobachters gleich oder übertrifft fie 
dieſelbe, fo fällt der ganze Tagkreis, 


? Der Beobahtungsort habe J. B. 50° 
ndrdliher Breite (Porhöne), fo macht fein 
Horizont mit dem Aequator einen Wins 
fe von 40° «diefes Beobachters Aequa⸗ 
torshöhe, Complement der Pol 
höhe, beträgt 90 — 50 — 40°); det 
nördtiche Horisontrand fteht demzufolge 
vom Aequator 40% ad; und menm Fin 
Firftern andere Geſtirne erreichen 
keine fo große Abmweihung) atfo eine uber 
fihe Abweihung gerade von den obigen 
40° oder von mehr als 400 har, fo bleibt 
er immer über dieſem Horizonte 
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wie HJ, unter den Horizont, und in Minuten, Secunden theifen ; ta fie aber 
dieſem Kalle gebt das Geftirn für die kleinere Kreife der Sphäre find, fo 
nördliche Palbfugel gar nicht auf. finden fih auch diefe ihre Grade Heiner, 
j a ae als die Grade des größten Kreifes, näm— 
Tagkreiſe; Circuli diurni ; Cereles ſich des Aequators, auf den fie (die „Pa— 
diurnes. So nennt man alle mit dem rallelkreiſe) ſich beziehen. Es fpringt 
Aequator parallele Kreife der Dimmeld: in die Augen, daß hierbei eben das Bers 
kugel (f. Parallelkreiſe), Dur jesipätniß Statt findet, welches für die Pa 
ven Punct der Dimmelsfugel oder durch pallelkreiſe (S. 267) der Erdku— 
jeded Geſtirn 8 (diefelbe Figur 5 der gel angegeben iſt, nur daß man am 
Tafel XXD kann ein ſolcher Kreis, wie Himmel Dasjenige Abweichung (©. 
NSMT, gezogen werden. Und da die 20) nennt, was auf der Erde (in ber 
24ftündige Umwälzung der Himmelskugel Geographie) Breite heißt, nämlich ber 
nad einer dem Acquator parallelenigpfann AM — QN vom Aequator. 
Richtung erfolgt, fo ift jener Kreis eben Mitbin if: 
derjenige, in welchem dag Geſtirn Spurh| Grad des Tagkreifes — Grab des Ars 
die „gemeine“ Pimmelsbewegung tag: quatord . cos Abweichung ; 
Lich Einmal herumgeführt wird, daher für ein Geftirn von 60° Abweihung 3. B. 
man felbigem Kreife eben den Namen iſt ein Grad feines Tagfreifes (linear) 
des „Tagkreifes“ des Geftirns beilegt. Inur (cos 60° — sin 30° = '/%) halb 
Manche Tagk e, * ASMT, ſo groß, als ein Grad des Aequators. 
werden von dem Horizonte HR des Beob:| . ; 
acbters durcdfehnitten und folderge- Nun durdläuft jedes Geftirn feinen 
Ralt in ei ganzen Tagfreis in 24 Stunden (und 
alt in einen Tagbogen (vgl. d. U.) 
vr war, abgefehen von der Eigen 
und einen Nabtbogen getbeilt; an: bewegung, wie wir, um einer Bes 


dere, wie RK, fallen ganz über ober, vdenklichfeit vorzubeugen, bier thun wol: 


wie HJ, ganz unter ben Porizont|, 2: 
en, in 24 Sternflunden), alfo jede 
(tr fehen z. B. die Sonne Morgens 15° deffelben in 1 Stunde, jeden Grad 


in den Horizont treten und ben Tag: |; h : 
in 4 Minuten, jede Minute in-4 Se: 
bogen ihres Zagkreifes bie zum nden „Sternzeit“; nad dem angege: 


Abend Hin über vemfelben befchreiben, find age 
indeß ihr Nachtbogen unter benfelben A er : 


fällt ; die Tagkreiſe der „nördlichen“ Cir⸗ Kreife , indem man ihre Zahl durch den 


eumpolarfterne (vergl. d. U.) fallen Cofinus der Abweichung des Geſtirns 


dagegen für und ganz über, und ber — 
„ſüdlichen“ ganz unter unfern Hori— Ye Ban hohe Ada 
sont). Der Mittagskreis HMPQpH 


ne - :; (ver „Tagkreiſe“) auch noch zu dem Zwede 
ſchneidet jeden Tagkreis zweimal fenf-|, .: R R 
recht, einmal an feiner höchften, das an- bedienen, Meine Größen am Himmel durch 


deremal an feiner nievrigften Stelle, z. B. vie Zeit auszumeſſen. 
ten Tagfreis NSMT in M und N, fo) 1m vieß an einem Beifpiele zu zeigen, 
daß fib beide Durchſchnittspuncte im wolle man die (Bogen) Größe dee 
Tagfreife felbft einander gerade (den Durchmeſſers des Geſichtsfeldes eined 
Durchmeſſer diefes Kreiſes zwifchen ſich Fernrohrs beftimmen, fo richtet man die: 
babend) gegenüber ftehen. Daher gebt ſes Fernrohr dergeftalt auf einen Firftern 
jeves Geftirn täglih zweimal durdjvon 3. B. ten obigen 60° Abweichung, 
den Meridian („obere“ und „untere“ daß derfelbe, indem das Fernrohr nun 
Eufmination, f. d. Art. ©. 211); ferner unbewegt bleibt, jenen Durch— 
beide Durdgänge find aber natürlih|meffer durchläuft, und finde, daß dieß 
nur fihtbar, wenn der ganze Tagkreis in 4 Zeitminuten geſchehe; — in 4Mi- 
über dem Horizonte liegt, wie nament nuten durchläuft diefer Stern aber 1 
tich bei den eben erwähnten „Circumpo-⸗ Grad, welcher 1%, rebucirt auf den 
larfternen.“ arößten Kreis, wie der „Durchmeſ— 
Dan fann die Tag: (Parallel-) Kreife,Ifer“ einem ſolchen enifpridt ('/a.. 1° =) 
gleich allen übrigen Kreifen, in Grade, 30 Bogenminuten als die gefuchte Durch⸗ 
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meflergröße austrägt.* — Dieß if der, (vergl. den Art.) für gleichbedeutend ers 
Geift desienigen Berfahreng, kleinereklärt. 
Himmelsgrößen mit Bezug auf die Zeit In einem engeren Sinne aber (wenn 
des Durchganges durch das Gefihtsfeldigleih nicht etymologifc begründet) 
des Fernrobres (d. h. alfo mit Bezugigebrauht man dieß Wort „Zavtochros 
auf den „Zagfreis“) zu beflimmen, wo⸗ niſch“ beſonders von ſolchen Pimmels- 
von ih fhon im Art. Mitrometerlereigniffen, welche, wie z. B. die Ber: 
(Klein mefler; S. 119 gehandelt habe, |finfterungen der Yupiterstrabanten (vgl. 
und welchen Artikel ich deßhalb hierbeilginfterniffe, S.538), für alle Beob= 
zu vergleichen bitte. achter zu ein und demſelben abfoluten 
Der Aequator läpßt ſich felbft als (phyfiſchen) Zeitmomente eintreten. 
ein „Zagfreis,“ nämlich als ver größte 
von ihnen allen, betrachten ; derſelbe giht Tavtochroniſche (oder „Iſochroni⸗ 
3. B. den Tagfreis der Sonne an den ſche“) Linien, Linien von Einerlei Zei: 
Rachtgleichentagen, des Mondes zu der:|teu des Falles, werden (der im vorans 
jenigen Zeit ab, da deſſen Abweichung gebenden Artikel angegebenen gewöpns 
— 0 iſt u. ſ. w. Die Wendefreifejlihen Bedeutung von „Zavtochronife,“ 
6 . d. A) ferner werden an den Tagen als identiſch mit „Iſochroniſch,“ gemäß) 
der Solſtitien die Tagkreiſe der Sonne, insbeſondere ſolche Curven genannt, des 
und die Polarkreife (vergl. auch diesjren tiefſten Punct ein fallender Körper 
fen Art.) endlich und ſchließlich find die in gleich langen Zeiten erreicht, wie groß 
„Zagfreife“ der Pole der Ekliptik. [oder Hein auch der dabei zu durchlaufende 
Bogen der Eurve fey. Eine folhe Linie 
Taugentialkraft, vergl. die beidenlift 3. B. die Cykloide, deren wir uns 
Artifel Centralbewegung und Eenelter diefem Gefihtspunste im Art. Pens 
tralträfte, wo mehrfah von einerivel, S. 281, erwähnt haben. 
folchen, zur Erflärung des Umlaufes der 
Planeten um den Kraft: (Gentral:) Punct| Teleologie (von TEAos, der Zwed); 
des Spftems (vd. h. alfo um die Sonne)|Teleologia; Teleologie. Die Lehre von 
poftulirten Kraft die Rede ift, und welche der Zwedmäßigfeit in der Einrichtung 
man auch entitehen laſſen kann aus Zer-|ver Welt, wo hier unter „Welt,“ und 
legung der nad jenem Gentralpuncte ge:lin unferem aftronomifchen Sinne, 
richteten (Central⸗) Kraft in eine auf die die Gefammtheit der Geflirne, nament: 
Bahn ſenkrechte (Normal:) und einelfich der, unfer fpecieles Syflem bilven« 
andere nah der Rihtung der Bahnlven Weltkörper : Planeten, Monde, Kos 
gehende („TZangential“) Kraft.Imeten, verfanden wird, und befonders 
Das Weitere, wie gefagt, in den bezeiche|ver darauf gebauete Beweis für das Her: 
neten Artikeln. vorgegangenfepn biefer Welt aus den 
® 
Zaptodireniflis Taviochroun; a eines weifen und gütigen Schö 
Tuutochrones, So nennt man gewöhn:| Bei der Unterfuhung der Natur, wie 
lich Wirkungen, welde, wie 3. B. die ich alte meine Leſer dazu geneigt und 
Schwingungen des Pendeld, von denen) mepr oder weniger auch damit beichäftigt 
dieß im vollkommenſten Sinne des Wor⸗ annehme, drängen ſich ung nämlich gleich 
tes wenigſtens der Fall feyn ſollte, in ſam von felbſt und allaugenblidiih Be: 
gleih langen Zeiten erfolgen ; und, |tracptungen über die in die Augen fprins 
alfo verftanden, habe id das „Tavtor genden wohltpätigen Folgen der wir ffir 
hronifhe“ mit dem „Jſoch roniſchen“ hen Welt-Einrihtung auf; und es fällt 
unmöglich , den Zufammenhang zwifchen 
* Man könnte fragen, warum hierbei nicht dem, in diefem erhabenen Sinne erreicdh« 
lieder gleih ein im Aequator ſelbſtſten Zwede und den dazu in Anwendung 
ſtehender Fixſtern gewählt wird ? Allein|gefommenen Mitteln einem blinden Uns 
man will eben des Vortheiles der An⸗gefähr zuzuſchreiben. Ueberall veroffen: 
wendung eines jedem beltebigendart fih ein folcher weifer, auf Rüdfid: 
Sterns genießen, ten namentlich für denfende und empfin: 


Teleologie — Tellurium. 375 


dende Weſen begründeter Plan; — und'et jus Ea in nos habeat, et quae be- 
insbefondere it ed der Menſch, verineficia Ei accepta sint referenda ; ea- 
Bernunft:begabte Bewohner aller, aud tenus officium nostrum erga Eam, ae- 
der verichiedenften Himmelskörper, wel⸗que ac erga nosmetipsos invicem, quid 
her bei Dielen Einrichtungen vorgugs-'sit, per lumen Naturae innoteseit.‘“ 
weife berüdfichtiget zu feyn fcheint. Denn| Newton: „Optice.““ Lib. Ill. sub fine). 
ih dehne ven foldergeftalt bezeichneten| Der ſolchergeſtalt gebildete Beweis 
Begriff „Menſch“ über die engen Schran: für das Daſeyn und die Eigenicdaften 
fen unferes Erpballs in die Unendlichkeit des Hohen Weſens nun heißt, die: 
des Univerfums aus, poftulire überallifem feinem Urfprunge gemäß, gewöhnlich 
„Menfchen,“ in höherem oder niederemiver „teleologifhe,“ oder beſonders 
Sinne , und weile vem Erdenmenſchen in der Beichränfung auf die ung zunächſt 
nach feinem Austritte aus dem beffimm zugängliche Erdnatur ver phyſikoteleo⸗ 
ten planetarifchen Leben zugleih eineigifche; bei der von und gemachten Aus— 
nie abbrechende Folge volllommener Ger dehnung auf das Univerfum aber dür— 
firn:Eriftenzen * an, wodurd ih ihn in fen wir ihn den „aftronomifdhen“ 
das All einbürgere. nennen, und in diefer Ausdehnung und 
Aus dieſer Betrachtung des „Zwedsiver darauf begründeten Benennung auch 
mäßigen,“ und zwar alſo nicht bloß auf überhaupt die Berechligung finden, den 
der Heinen Erde, fondern auf allen Artikel „Teleologie“ vor unfer Forum 
Weltkörpern , foweit die Betrachtung ir: gezogen zu haben. — Weiter aber gebe 
gend reicht, zunächſt aber auf den übri« ich auf die, eigentlich der Philofopbie 
gen Geflirnen unferes Syftems, in zugehörige Unterfubung in den mir ge: 
welchem wir überall nur Ordnung, Re: fiedten Gränzen au nicht ein, und vers 
gelmäßigfeit, Fürforge für Erhaltung des weiſe Leſer, welche Erſchöpfenderes vers 
Ganzen”? beobachten und an unzähligen langen, vielmehr auf ein derſelben aus— 
Stellen unferes Werkes nachgewieſen ha: drücklich gewidmetes Werk: „Die Teleos 
ben, entnehmen wir nun den angebeute: logie, oder Lehre von den Zmeden.“ 
. Beweis — —— der Schi: Bon Bornemann. Berlin. 1827. 8. 
Pfung aus der Hand eines allweiien und 
allgütigen Schöpfers, welden ſchon die Seren, f. dernrohr um Spie 
Alten (Cie. „Tuse, Disput.“ IT, 28, 29, geirelesrop. 
und ferner „De nat. Deor.“ 11,37, 38.)| Tellurium 3 Tellurium; Plunetaire 
als einen der ſtärkſten anſahen; — und (ih fenne nur diefen allgemeinen 
die Bildung diefes Beweifes durch der franzöſiſchen Ausdruck, keinen beflimmtes 
gleichen Betrachtungen über die Zwed:iren). Ein Movell zur Berfinnfihung der 
mäßigkeit der Welteinrichtung führt!bei dem Jahresumlaufe des Planeten 
ung zur näheren Erfenntniß des Höch-⸗ Erde um die Sonne eintretenden Ers 
ſten Weſens und reißt und zu Seiner fcheinungen.” Ich babe hierüber in weis 
Bewunderung und demüthigen Verehrung terer Beventung ſchon unter dem Worte 
bin (Quatenus ex philosophia naturaliiPlanetarium gebandelt, indem fich 
intelligere possumus, quaenam sit pri- ein ſolches „Planetarium“ von dem bier 
ma rerum Causa, et quam potestatem in Rede lebenden „Tellurium“ nur da« 
durch unterſcheidet, daß letzteres, wie ges 
* „StillsPeben, oder: Ueber die Unfterblih+ fagt, auf ven Einen Planeten Erde 
keit der Seele.“ Bon Dr. Joſeph Ewit eingefchränft ift, wogegen erſteres dag 
Nürnberger te Auf. Kempten, ganze Spflem darftelli. In diefer Bes 
Dannheimer. 1842. 8, — welchem gan—⸗ 
jen Werfe dieſe erbabene Jdee zn Grunde * Man gibt der Erde zumellen and glei 
legt, | den Mond bei, oder macht auch ein Mos 
*. Tan vergleiche vorzugsweiie den, dem| dell bloß vom Mondlaufe um bie Erde, 
erften Bande des gegenwärtigen Wers| weldes man dann Lunarium nennt, 
fes unter der Aufſchrift: „Ueber Die| — Jh bitte, dieß lehtere Wort an feis 
Urbitectonit des Himmels“ beir| ner aiphabetifhen Stelle, wo ed audges 
gegebenen, dezüglichen Anhang. taſſeu iſt, nachzutragen. 
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ziehung ift der Mechanismus, wie man 
venfelben früher anmwenvete, I. c. mit 
hinreichender Ausführlichkeit befchrieben. 

Unter den verfchiedenen Apparaten da: 
gegen, welde man in neuern Zeiten 
erfonnen bat, um die Bewegung dee 
Mondes um die Erde, und beiver um die 
Sonne, fo wie die davon abhängigen 
Erfheinungen, anfhaulid zu machen, 
verdient das von dem Lehrer Meißner 
zu Alt» Landsberg conftruirte „Tellu: 
rium“ und „Zunarium“ eine befon: 
dere Empfehlung, weil es einfach und 
zwedmäßig eingerichtet, deutlich alle die: 
jenigen Erfcheinungen zeigt, welde an 
einem ſolchen Apparate nachgewiefen wer: 
den können, und dabei eine ſolche Größe 
befigt (die Erdkugel hat 4'/2 Zoll Durd: 
meffer), daß die Demonftrationen von 
jeder Stelle eines Schulzimmers deutlich 
zu fehen fine. Iſt der Apparat gehörig 
eingeftellt, was Feine Schwierigkeiten 
macht, fo genügt eine einmalige Umpre: 
bung des langen Hebelarınes, um daran 
nachzuweiſen: die Bewegung der Erde 
um die Sonne und die unverrüdte Aren: 
ftellung ver erfteren während ihres jähr: 
lichen Laufes, die Entflehung der Tage 
und Nächte, fo wie der Jahreszeiten und 
der verſchiedenen Erdzonen, die Berfchie: 
denheit der Tages- und Nachtlängen, den 
Zeitunterfchied unter den verfchiedenen 
Meridianen, die Bewegung des Mondes 
während des Jahres, feine Axendrehung, 
Neigung der Bahn und Knoten, die Er: 
fheinung feines Lichtwechſels und feiner 
Lichtgeftalten , die Sonnen » und Mond: 
finfterniffe, woran fih dann au die Er: 
Härung der Ebbe und Fluth, fo wie an: 
derer Erfcheinungen anfchließen läßt. Eine 
beutlich gefchriebene Erläuterung zur Bes 
bandlung des Inftruments und jur De: 
monftration wird bemfelben beigegeben. 
Es koſtet 5 Thaler, und in den Händen 
eines fundigen Lehrers wird es überall 
fehr nügliche Dienfte leiſten, wie es fich 


auch zu Weihnachts: und Geburtstags:|? Die näheren Unterſuchungen 


geſchenken für Kinder vorgerückteren Al 
tere und junge Leute vortrefflih eignet. 
Bis jetzt ift vaffelbe nur von Hrn. Meiß— 
ner felber zu beziehen, an den man fich 
wenden muß. Eine größere Zahl von 
Beftellungen wird ihn ohne Zweifel ver: 
anlaffen, eine Niederlage diefer Apparate 
in Berlin zu errichten, um folche mit ge: 
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ringerer Umftändfichfeit erlangen zu kön— 
nen, und freuen follte ed ung, wenn dies 
fer Fingerzeig dazu das Seinige beis 
trüge. 

Diefe Notiz wird aber bei entwanni« 
ner Bergleihung des erwähnten Artikels 
über den Gegenfland volltommen hin: 
reichen. 


Temperatur; Temperatura ; Tem- 
perature. Das Wort „Temperatur“ (ab: 
gefeben von feinen andern Bedeutungen, 
namentlich der afuftiichen) bezeichnet die 
in Beziehung auf Wärme und Kälte 
Statt findenden Zuftände der Körper 
überhaupt, unter unferem aftronomi« 
ſchen Gefichtspumcte inabefondere aber 
der verſchiedenen Weltkörper, nament: 
ih unferes Spſtems. Die Tempe: 
raturverhältniffe des PlanetenErde* 
zunächft anlangend, fo lehrt ung die täg— 
liche Erfahrung, daß diefelben vorzuges 
weile von dem Stande der Sonne 
abhängig find, und man iſt dadurch auf 
die Anficht geleitet worden, ſodann für 
die Übrigen Planeten bie größere 
oder geringere Sonnen : Entfernung ale 
allein maßgebend hierin zu betrachten. 
Allein wenn dieß fo unbedingt der Fall 
wäre, fo müßte, wenigftens im Allgemeis 
nen, auf den der Sonne näberen Geflirs 
nen: Mercur und Venus, eine ftete, 
in demfelben Berhältniffe böhere, auf 
den entiernteren Spftemsförpern aber, 
z. DB. auf dem Jupiter, äbnliderma: 
Ben eine fo viel niedrigere „Tempe: 
ratur“ Statt finden. 

Dagegen babe ich in den betreffenden 
Artikeln auf diejenigen Mittel hingewie— 
fen, welche von der Vorfehung angemwen: 
det worden find, um eine Ausgleihung 
berbeizuführen, und ich babe diefes Mit: 
tel vorzüglich in einer verfbiedenen 
atmofpbärifben Gonftitution 
nachgewieſen. Die Beobachtung; felbft läßt 
und auf eine feinere Mercurd:Luft 


über die 
Temperatur des PBlaneten Erde 
in specie, namentlich über feine Inner 
wärme gehören auch in die fpecielle 
Geographie, und müfen bier ausge— 
ſchloſſen Bleiben; ih kann in meinem 
Bortrage nur den comparativen aflros 
nomifhen Gtandpunct für das ganze 
Syſtem feftbalten, 
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fehließen, welche weniger zur Entwidlung|ment, und mit dem man daher eben ſowohl 
von Wärme aus den Sonnenftrablen ge|borizontale Diftanzen, als Geftirn: 
eignet il, wogegen Jupiter, um beilböhen meflen fann. Erflere Abficht liegt 
diefen beiden Beiipielen ftehen zu bleiben, aber beim „Xheodoliten“ zunächſt zu 
eine Dichtere, der Wärme-Erzeugung gün:|Grunde, daber man au jenen horis 
fligere atmoſphäriſche Eonflitution befipt.|jontalen Kreis mit befonderer Sorg— 
Die Analogie zwingt ung, daffelbe auch falt conftruirt, und das Inftrument vor: 
für die übrigen Spſtemskörper zu poftu:|jugsmweife zu geodätifhen Meffungen 
liren, und die „Temperatur“ auflanmwenvet, bei weichen folde „borizon: 
jedem derſelben folcergeftalt von der, tale Diftanzen“ öfter in Betracht fommen. 
allemal dem refpectiven Sonnen:Abftande Uebrigens aber gleicht die Einrichtung der 
angepaßten atmofphäriihen Conſtitution des Multiplicationgfreifes* (ver: 
abhängig zu machen, womit demnad die gleiche d. A.), unter dem Gefichtspuncte 
Schlüſſe von Wärme und Kälte Ertresleines, nicht auf den Meridian befhränt 
men, welde man fonft aus jenen blos|ten, fondern in jedwedem beliebigen Ber: 
Ben Entfernungen gezogen bat, wegfallen *. |tical anwendbaren Höhenkreifes; und ich 
Auf ein Mebreres, ald diefen, alfojverweife, nachdem fomit wenigfiens ber 
auch in teleologiſch analogiſcher Rückſicht Begriff ver Sache feftgeftelt worden ift, 
wichtigen Saß babe ih mich aber, be⸗ wegen des Details um fo lieber auf letz⸗ 
vormwortetermaßen, über „Zemperatur“iteren Artifel, ald der „Theodolit“, wie 
nit einlaffen wollen, und befchließe va-Igefagt, mehr vor das Korum ber Geo» 
der den Artifel hiermit, indem ih, als däſie ald der eigentlihen Aftronomie ges 
Literar Notiz, nur noch bemerfe, daß ſich hört. Dier bleibt daher nur, in hiſt o⸗ 
weitere Interfuchungen über die, vonirifher und literarifher Rüdfiht 
mir in die eigentlihe Geographie ver⸗ noch anzuführen, daß die Erfindung des 
miefene fpecielle Temperatur der) „Zheodolithen“ dem befannten Baierſchen 
Erde in dem, durch ven Wiener Aftro: Optiter Reichenbach (vergl. d. Art. 
nomen Littrow für die viel citirte Achromatiſch, S. 36) angehört, und 
weite Auflage von Gehler's „Php⸗ daß man ein eigenes Werkchen über bie 
fitalifhes Wörtrb.“ gelieferten, überaus ſes Inftrument von Breithaupt „Bes 
umfangreihen (430 Seiten gr. 8.) Ars ſchreibung eined neu eingerichteten Theo⸗ 
tifet „Temperatur“ finden. doliten“. Düffeldorf. 1827. 4. befigt. 


Theodolit ** (zunähft vom Engli, Thermometer, Thermoffop, Wär: 
ſchen Theod’olite, Meßfcheibe ; urfprüng:|memaß ; Thermometrum; Thermometre, 
lid aus tem Grichifchen; einen La: 
teinifhen Ausdruck mögen fih Diele IM habe In diefem Artikel, bevorworte⸗ 
Lefer ſelbſt ‚bilden) ; Theodolite. Ein) sermaßen, befonders nur die Abſicht ges 
dur . Berbindung eined horizomtarl gast, das „‚artificium multiplicationia“ 
len mit einem verticalen (einem „Dos genauer hervorzuheben, und deßhalb bloß 
ben“) Kreife gebildetes Winkelmeßinfirus| pen daranf sezünfihen Theil der Ein 

rihtung recht beſchrieben. Man gibt dem 


“ Damit fol nicht geſagt fenn, daß Die] „Muttipfications“ » Kreife aber, mie ich, 


verfhiedenen Weltfdrper nicht auch noch 
mit andern Mitteln der Selbſt. Wärme— 
Grjeugung ausgeräftet feyn fönnten, Ich 
habe 3. B. für den Jupiter (8.832) 
ein eigenes Rihtentwidtungs:-Bermögen 
nacgemirien ; und man findet fih ſchon 
dadurch zur Ausdehnung auch auf bie 
Wärme gejwungen. 


© Yu Geodolit, und wohl noch paß⸗ 


licher, Indem das Inſtrument (vgl. oben) 
Dfter zu geodätiſchen, als aflronomis 
fhen Meffungen angewendet wird, 

IL, 


des Dbigen wegen, nun nachträglich an— 
führen muß, eden wegen feiner im Terte 
erwähnten Anwendung als „Döhenfreis“ 
in jedem Berrical, auch einen Hori— 
jontaffreis jur gleichzeitigen Bejeich⸗ 
nung des Ayimurhs dickes Berticals 
bei; nur iſt bier fehterer Horigom 
talkreis eben fo Neben», und Der 
verticale Kreis dagegen Hauptfade, 
ats fi Dieb. f. wieder oben, beim Theo» 
Bofiten vielmehr gerade Uumgekehrt 
verhält. 
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Die nähere Beſchreibung dieſes Werkjeu-|macen nämlich (vergl. Reignung*) mit 
ges, deſſen ich bier doch als eines aftro:|ver Ebene der Erdbahn (Efliptif) nur 
nomiſchen Hilfsinfirumentes” ermwähne,|Heine Winkel: fie können ſich daher nie 
indem von feiner Mitanwendung für un:|weit von der Effiptif entfernen; und nur 
fere Wiſſenſchaft 3. B. erft noch im Art.|bei der Venus fleigt — f. d. Anmerk. 
Strablenbrechung die Neve gewe:) — dirfe Entfernung, im Marimum, geo: 
fen ift, gebört in die Phyfik, und wirdicentrifch, auf etwann 9°, d. h. ver 
in allen Lehrbüchern dieſer Wiſſenſchaft Breitenfreis:Bogen, welcher den Abfland 
gewährt. Als eine ganz befonvers aud:|ver Benus (ihres Mittelpunctes) von Der 
gezeichnete Darfirllung der Lehre vom Ebene der Ekliptik mißt, kann, vonder 
„Thermometer“ empfehle ich indeß Erde ausgeſehen, höchſtens 9° groß 
den vom Heidelberger Phyſiker Muncke, erſcheinen (wogegen ſich derſelbe in ver 
für die viel citirte zweite Aufl. von Sonne, welcher der Planet weniger 
Gehler's „Phyſikaliſches Wrtrb.* gear:|nahe fommt, fogar nie größer ald et— 
beiteten Artitel, welcher, in nicht zu wei- wann 3° zeigt). Wenn man daber im 
ter Ausdehnung (200 ©. gr. 8.), gleich«|viefer Entfernung der 9 (bis 10) Grave, 
wohl nichts Weientliches vermiffen Jaffen]zu beiden Seiten der Ekliptik, vie 
dürfte. geforderten Grenzkreiſe mit ihr herum: 


Thierkreis; 


(Signum“ und „ferre“, weil der Thier: 


freis die Ekliptik mit den — vergl. bin!” 


ten — oft auf fie bezogenen „Zeichen“ 
enthält); Zodiague. Diefen Namen führt 
die, zwiſchen zwei der Ekliptik, zu ihren 
beiden Seiten, parallelen und gleih weit 
von ihr abſtehenden Kreifen eingefchloßne 
Himmelszone, innerhalb welder vie Son: 
ne, der Mond und die Planeten 
(wenigſtens die älteren; die „Plane 
toiden* — vergl. d. Art. und Pal: 
las S. 245 finden fih nicht darauf ein: 
geihränft ) immer anzutreffen find. 
Die Bahnıen der älteren Planeten *** 


*“ inter dem nämtichen Gefichtepunete el: 
nes, 4. DB. ebenfalls bei Refrastiondss Ber 
fimmungen, nothwendigen »aſtronomi— 
(dem Hılfs:Infirumentes“ hätte aud der, 
in feiner alphabetifhen Folge ausgelaf: 
fene Barometer <(Auftfhdwere 
Meffer) erwähnt werden jollen. Ich birte 
daher, das Wort dort nachzutragen, und 
verweife, wegen Berfolgaung des Gegen— 
ftandes ſelbſt, auf den für das oben ge: 
nannte Werf von demſelben Berfaſſer 
gearbeiteten, mit zu umfangreichen (100 
©. ar. 8.) trefflihen Artikel. 

°* Diefeiben werden Daher von Herſchel 
(dem Sonne) in feiner Ufronomie (framı 
zöſiſche Ausgabe, Brüffel, 1835. 1.8. 
©. 323) mit dem Mamen der „ultra 
zodiafalen“ belegt. 

°°* Die Sonne Erde) befchreibt die E Flips 
tie ſelbſt, und der Mond weit nur 
um wenige Grade von ihr ab. 


Zodiacus, Signifer|führt, fo it ver irdiſche Beobagter, 


Ich citire war diefen Urt, Neigung, 
bevorworte aber fogleih und ausdrücklich, 

daß in Demifeiben, gemäß dem Geile der 
neueren SPianetentheorie, welche ſich 
auf die Soume, als Centratpunct ber 
planetariihen Bewegung, bezieht, bei 
„Neigung“ vhne weiteres immer helios 
eentrifdhe Breite verflanden wird. Der 
bier betrachtete „Ihierfreis" Dagegen 
gehört (f, oben) fhon der Älteften Aſtro— 
nomie an, die Dagegen die Erde ın das 
Gentrum siegte, und demnach nur geos 
centrifche Breiten (Meigungen) kannte, 
dem zu Folge fie die Grenzen ihres 
„ihierfreifes* beflimmte, Zwiſchen dies 
fen gebeentriſchen und jenen heiios 
centrifchen Breiten beitebt aber ein 
fehr bedeutender Srößensiinterfchied ; Die 
ordbäte beiivceutriiche Breite (die 
Neigung) der Beuns . B. beträgt 
nur etwanı 3°; aus der dieſem Blanes 
ten zumellen viel näher fommenden Erde 
aber fanı Die fallo geocentrifde) 
Breite bis auf 9° feinen «ein von 
dem Mittelpuncte der Benus anf die 
Ebene der Ekliptik berabaetaffener Ber: 
pendifel — Breitenfrrie:Bogaen — kaun 

in ter Soune bödilens 3°, von der 
dem Planeten näher fonmmenden Erde 

aus betradtet aber 9° groß erfhbeis 

nen) Der Thierkreis, und dieß will 

ich auch hiermit nur nochmals erfi ganz 

befonders hervorheben, nimmt alio immer 

die Erde als feinen unbewegliden 

Mittelpunct an. 
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wie gefagt, gewiß, in der dadurch gebil-|rend der Franzöſiſchen Feldzüge unter 
deten Himmelszone, außer der Sonne|Buonaparte in Egppten entdedte man 
und dem Monde, die älteren Planeten|nämlich in den Ruinen der alten Stabt 
immer anzutreffen. Denderah (Tentyris) in Ober:-Egyp: 
In diefer, demnach in ihrer Mitte dieiten einen großen Tempel, und an ber 
Etiptit (Sonnenbahn) enthaltenden) Dede deſſelben die wohl erhaltene Abbil« 
Zone ſtehen alfo auch vie Sternbilder: dung unferer zwölf Thierfreis » Sternbil« 
Widder, Stier u. f. w., von welchen der, in der Ordnung, in welder der 
die 12 Zeichen der Ekliptik (vergl.\Sonnenlauf durch fie hin erfolgt, an ihr 
d. 4.), nämlich die fonenannten „Signa rer Spige namentlich das Sternbild des 
coelestia,“ Sigmes celestes , ihre Namen Löwen, als gleihbfam zuerft über dem 
führen; und da die Umriffe diefer Zei- Eingange des Tempels bervortretend, eine 
den oder Sternbilder?, wie man Anordnung, welche fi auf das Rural 
fiebt, meiftens von Thieren („Widder“, jahr ver Egypter bezogen au haben fıheint ”. 
„Stier“) hergenommen find, fo iſt daher Das vielen Thierkreis enthaltende Tem: 
die Benennung „Thierfreis“, „Zodiakus“ peldeckenſtück ift fpäter von den Franzo—⸗ 
(von Tchoy, animal) entftanden. Ich ſen abgenommen und nad Paris gebracht 
muß hierüber in einiges Detail eingehen, | worden, wo es im Mufänm aufbewahrt 
und bitte die 2efer, dabei zunächft die wird und alfo, da wenigflens das hohe 
Namen und Charaktere diefer zwölf „Zei. |Alter der Ruine eine Thatfache ift, als 
en“ des Thierkreifes, wie fie im augenſcheinlicher Beweis des_behaupteten 
Art. Etliptit, S. 297 in Einer Heber. ‚frühen Urfprunges unferer Thierkreisbe⸗ 
fiht, und mit Angabe ver Zeiten, zu zeichnung dient. R 
welden die Sonne ein jedes derfefben) Bei der, auch und noch gewöhnlichen 
erreicht , aufgeführt find, zu vergleichen. Anordnung der Thierkreiszeichen aber, 
An dem, mit Berweifung bierher, ſchon wie ich diefelben nun ferner einzeln bes 
oben erwähnten fehr hoben Alter biefer traten will, hebt man aus Gründen, 
Art von Bejeihnung des Thierkreifes for melde ſich eben im ſchon citirten Artikel 
dann ift aber gar nicht zu zweifeln, da Borrüden der Nabtgleihen ent 
an mehreren Drten Egyptens und widelt finden, mit dem „Zeichen“ (dem 
Dfinviens, den (vergl. Aftronomie, Sternbilde) des(1.) Widder#®" (Arien; 
S. 59) befannteren Sigen früherer aftro:|Belier) an. Sein „belifer“ Aufgang 
nomifcher Kenntniffe, dergleichen Thier: (d. h. — vergl. Aufgang, ©. 82. — 
reife aufgefunden worden find, don wel⸗ die Zeit, -da fi daffelbe eben aus ben 
ben ic befonderd den Thierfreis Sonnenftrahfen entwidelt und alfo kurz 
von Denderah ermähne, indem der: SEEN 
felbe eine außerordentliche Aufmerffam:| restent de Wantiquite.‘“ Paris , 1824, 
keit erregt hat, und vielen meiner Lefer| verdankt man dem franzdfiihen Afademis 
auch wohl ſchon aus den davon erſchie⸗ fer Cetronne, 
nenen Befchreihungen ** befannt iſt. Wäb⸗ ” Bon einer andern, auf das Borrüden 
der Nachtgleichen Hezünfihen dich: 
” Beral. d.U., aus welchem ich bier daran! fallfigen HOypotheſe handle ich im dieſem 
erinnere, Daß dieſe Bezeihnungen: Wid— letzteren Artifel, 
der, Stier m ſ. w. der Gtermbit:|** Die Leſer finden im auch ſchon erwähn— 
der, auf eine freilich oft fehr wilkürlichel ten Urt, EFliptif neben diefem Stern» 
Art von den flühtinen Hmriffen herges| bilde des „Widders“ das Zeichen 
nommen find, durch welche man die V, nach deffen Beziehung zu jenem Sterns 
Srenzfterne eines Bildes verband.) Bilde fie fragen könnten; daſſelbe ſohl 
Die Anfidt eines Himmelsglobna mit (eis den Widperfopf, gleichwie S das 
nen Zeichnungen der Bilder macht tas nehörnte Stierhaupt und I das 
Berfahren in jener Willfürlichfeit am ans| Zwillingspaar »arfellen. früher 
ſchaulichſten. ſcheinen dieſe Charaktere noch entſprechen⸗ 
** Gin ſehr gründliches Werk darüber, „Ob-| der geweſen und erſt im Laufe der Jahr» 
servations critiques sur l’objet des) hunderte fo verzeihnet zu fenn, wie wir 
representations sodiacales qui nous| fie jetzt nun einmal admittirt haben, 
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vor der Sonne aufgeht) verfündigte deuten die größeren Schiffahrten begannen 
Zeitgenoffen Domer’d den Anfang des (und welche nicht mit einer-andern, aud 
Frühlings (mit andern Worten : die Zeit in diefem Sternbilde enthaltenen Gruppe, 
des damaligen — vergl. d. folgendelver der Hpaden, verwecfelt werden 
Anmerk. — Frühlingsanfanges fiel mit müſſen). 
der Zeit des Aufganges des Widderſtern- Die (3.) Zwillinge (Gemini; Ge- 
bilves furz vor Sonnen » Aufgange zu:|merur) waren den Alten auch unter meb: 
fammen). Die Alten fuchten die Benen: |reren Doppelbenennungen, 3. B. befons 
nung dieſes Sternbildes mit der bei ihnen |verde Caftor une Pollur befannt und 
fo beliebten Mythe vom Argonautenzuge dadurch der Mythe Üübereignet. , 
in Berbinpung zu bringen, und nannten) Der (4.)Krebs(Cancer; Eecrevisse ; 
daffelbe daher auch Chrysamallus („Bol |vergl. aud unten) wurde von den alten 
bene ließ“); einen andern Beinamen Dichtern auf mannicfabe Weife in ihre 
„dux gregis“‘ verdanft ed wohl feiner Mythologie verwebt. Eine vichtgedrängte 
Stellung als Anfangsglied der Zeichens:|Sterngruppe in viefer Conftellation if 
Reihe *. unter dem Namen der Krippe (Prae- 
Der vann folgende (2.) Stier (Tan-|sepe; Etable) befannt, und in der Nähe 
rus; Taureau) hieß bei den Alten auch|verfelben flehen Die beiden Sterne, welche 
Inachis, Iſis, Oſiris u. ſ. w. Ichſdie Eſelchen (Aselli; Anes) genannt 
erwähne in Bezug auf ihn ver im die⸗ werden. — Dieß Thierkreisjeichen ent- 
fem Sternbilre unter dem Namen der ſpricht übrigend befanntlich dem Anfange 
Pleiaden(oder des Siebengeſtirns) unſeres Sommers. 
einbegriffnen Gruppe, welche ihre Benen- Der (5.) Löwe” (Leo; Lion) war 
nung von „relsiv,* „ſchiffen“, erhalten \in der Vorzeit *? dasjenige Sternbild des 


haben foll, weil zur Zeit ihres dama— 


[ ig en ** belifchen Aufganges bei den Al— tere Tage. — Was hier abervom Frübs 
ringe gefagt ift, gitt offenbar von jeder 


” Qefern, die dieje archaͤologiſchen Forfbun:| andern Zahreszeit, und demnach auch von 
gen, melde bier zu meit führen wär! Der obigen, Den Anfang der Schifffahrt 
ten, verfolgen wollen, empfehle ich Ide bei den Ulten beſtimmenden. 
neſx's (des verewigten Berliner Hofaſtro⸗* Das dieſem Gternbilde beigegebene aflro: 
nomen) „lnterfuhungen über den Urs) nomiſche (fein Kalender) Zeihen S2 
fprung und die Bedeutung der Stern⸗ Fönnte Die Leſer befremden ; daſſelbe fol 
namen,“ Berlin. 1809, 8. den Schwanz Des Löwen brdeuten. 

*. „Damaligen“; — id habe zwar auf|** Ich muß, mit Bezug auf die voraufges 
Borrüden der Nachtgleichen ver: hende Anmerfung, nochmals auf dieſen 
wiefen, will inded doch ein vortäufi: Umftand, welcher United zu geben pfleat, 
ges erflärendes Wort beifügen, jurüdfommen, In der „Borzeit,* vor 

Der Bunct der Eftiprif, melden die mehreren taufend Jahren, fand fi ber 
Eoune, um PBrübling zu machen. bei ih. Früblingspunet, angedeutetermaßen, 
rem Jahreelanfe erreichen muß (der Frühe) wirklich im Widder; jegt ift er im 
Iingspumcr, vergl. d. A.), bat näm:| rüdwärts Tiegenden Gternbilde der 
kb feinen fetten Platz unter den Fir| Fiſche; — und gleichergeftalt mußte die 
Neruen, fondern weicht von denfelden zue“ Gonne damals das Gterubild des 
rüd, oder — wenn es die Vorflelung) „Lbmen“ erreicht haben, wenn die größte 
erleichtert — die Firfterne rüden ge| Hitze auf der ubrodlichen Halbkugel 
gen denfelben vor, War er alfo ine») eintreten folte, welches jetzt im eben fo 
nem beſtimmten Jahre noh bei einem] rüdmärts angrenzenden Krebie er 
Sterne, und trat alfo Frühling ein, ins| folgt, 
dem die Sonne zu dDiefem damals mit Noch könnte hierbei beiremden, Daß 
ihm cepincidirenden Sterne Fam, fo| jenes „Witerthum“ Die Bejeihnung der 
fand ſich letzterer fpäterhin ſchon entfern:| Zeit der größten Sommerhitze (auf der 
ter, und fein „helifcher Uufgang“ fiel alſo—) nördlihen Halbkugel) gleichwohl nicht von 
auch fpäter ein, und bezeichnete nicht! dem entiprehenden Gternbilde des Rs 
mehr Prühlings » Anfang, fondern fpär| wen, fondern vielmehr des „großen Dun: 
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Thierkreiſes, welches von der Sonne zur 
Zeit der größten Hitze auf der nördlichen 
Halbkugel eingenommen wurde. — Der 
größte Stern dieſes Sternbildes iſt Re 
gulus (« Leonis). 

Die (6.) Jungfrau (Virgo; Pier- 
ge; — für ihr wunderliches Kalender: 
zeichen weiß ich feine Erklärung zu ge 
ben) wurde auh Ceres, Erigone, 
Afträa u. f. w. genannt. Als Göttin 
ver Ernte (die Sonne erreichte dieß 
Sternbild vormals um die Erntezeit) legte 
man ihr eine Achre bei, und nannte da: 
ber den hellſten Stern dieſes Bildes (« 
Virginis) Spica (Epi de la Vierge) 

Die (7.) Wage (Libra; Balance) 
fol, nad den gewöhnlichen Deutungen, 
durch ihren Ramen die Gleichheit von 
Tag und Nacht bezeichnet haben, welche 
bekanntlich beim Herbfl-Aequinoctium, dem 
diefes Sternbild fonft entſprach, eintritt. 

Der 8.) Scorpion(Scorpius; Scor- 
pion, — Über die nicht weniger feltfame 
Kalenderbezeichnung erlaube ih mir aber: 
mals feine Deutung) fol ſich auf die 
Seuchen bezogen haben, die in den wär: 
meren Ländern zur Zeit des Herbſtes, 
au melcher tiefes Sternbild von der Sonne 
eingenommen wurde, zu berrfchen pflegen. 

Durch den (9.) Shügen (Arcite- 
nens; Sagittaire) wurde in der alten 
Mythologie der Gentaur Chiron, Sohn 
Saturns, bezeichnet, welcher in der Reit: 
funft, in der Handhabung von Pfeil und 
Bogen (Das aftronomifche Zeichen bezieht 
fih deutlih darauf), gleihwie in ver 
Kenntniß des geftirnten Himmels aus— 
gezeichnet geweſen feyn fol. 

Der (10.) Steinbod (Caper; Ca- 
pricorne; — das Zeichen mag verftüm: 
melt feyn) folnahb Macrobiug (,„Sa- 
turnal‘‘, J. 17.), diefen Namen dem lim: 
flande verbanten, daß die Sonne von 


Des“ hergenommen hat, und Deühale 
„Dundstage“ (Dies caniculares; Ca 
nicules) fagte. Wlein dieß rührt (ogl. 
Yundsftern:Eyelus, ©, 792) von 
den Eapptern ber, bei denen Damale 
der „helifhe Aufnang“ des Hundsfterne 
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dem, durch dieſes Sternbild bezeichneten 
Winterfolftitialpuncte an, für die 
nörpfiche Dalbfugel aufwärts (wie das 
Thier ſelbſt) fleigt (wogegen der enige- 
gengefepte, ver Sommer-Solfitialpunct, 
wegen des dort erfolgenden Ab fieigeng, 
Nückwärtgehens der Sonne, Krebs ger 
heißen worden fey). 

Der (11.) WBaffermann (Am- 
phora; Ferseau; — das Zeichen fieht 
wirfiihd wie ein „Waſſeraufguß“ aus) 
bezeichnet den Schnee und Regen ber, 
dem fonftigen Eintritte der Sonne in 
dieſes Sternbild beiläufig entfprechenden 
Jahreszeit (Ende Januar); und eben 
darauf foll ih denn endlih das Tier: 
freisfternbild der (12.) Fiſche (Pisces; 
Poissons ; — das Zeiden ift ziemlich 
entfprechend) beziehen, indem die Sonne 
in der letzten Hälfte ded Februar, ald 
einer meiftend regenreichen Zeit, in daſ⸗ 
felbe trat. 

Nächſt diefer Aufzählung der den „Thier⸗ 
freis" einnehmenden Sternbilver (Zei— 
hen), babe ich aber über diefe Zone 
ſelbſt, welde aus den angeführten Grün« 
den, für uns, wie gefagt, die merfwürs 
digſte Region des ganzen geflirnten Him— 
meld abgibt, gleih noch mehreres Ans 
dere zu bevorworten. Diefe Zone des 
Thierfreifes enthalt nämlich, bemerfters 
maßen, als Mittelftreifen, den Kreis 
ter Efliptif, auf welder bekanntlich, 
vom Frühlingspuncte ab, vie Län— 
gen der Geſtirne (vergl. d. A.) ge: 
rechnet werden. Dabei bezieht man fi 
aber, was die Richtung betrifft, in 
welcher man ſolchergeſtalt weiter zählt, 
auf die genannten, wie gefagt, oft ihr 
ſelbſt beigelegten „Zeichen“, berge 
ftalt, daß man beim Widder (vergl. 
das gleih Rolgende) anfängt, und durch 
den Stier, die Zwillinge u. f.w. 
fortgebt, welches man die Folge der 
Zeichen (befonderer Artikel) nennt, und 
welches deßwegen gefchieht, weibfih, mit 
einziger Ausnahme einiger „rüdläufigen“ 
Kometen, alle übrigen Geftirne unfe: 
res Syſtems, in der That („rechtläufig”) 
nach diefer Kolge bewegen. Demijenigen 


Sirius) um jene Zeit erfolgte, — & e:| Beobachter, welder das Haupt gegen die 
nauer fann dieß Alles, mie geſagt, nör dlichen Firfterne, das Auge nad 
freitih erft in Borrüden der Rohr: Süden, nah dem Aequator 


leihen erdrtert werden, 
alſo verweiſe. 


u, 
wohin ich kehrt, geht dieſe „Folge der —52*88 — 


zeichen“ von der Rechten zur Lin— 
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fen, von Abend gegen Morgen,lein (durch Sterne wirklich) „gebildes 
daber für und Bewohner der nördli⸗tes“ Zeichen (Asterismus; Asterisme), 
ben” Hemiiphäre, legtere beiden Aus- und fept demfelben jenes erftere, ale ein 
drüde (wie diefelben au in unferm Werke (durch Sterne nicht wirklich gebilde- 
angewendet werden) ald gleichbedeu⸗ tes und alſo nur eingebildetes, oder) 
tend mit dem erfleren, für rehtläus„ungebildeted“ Zeidhen (Signum; 
fig fteben. Signe ſchlechtweg, auch Dodecatemorion ; 
Jedes diefer 12 Zeichen des „Thier- Dodecatemoire) entgegen, dergeftalt daß 
freifes“ ferner wird hierbei = 30 alſo gegenwärtig dem „gebilde- 
Graden gerechnet, dergeftalt, daß fie zus: ten“ Zeichen (mem Sternbilde) der 
fammen den (12.30 =) 360 Graden Fiſſcche, das „ungebildete“ (das „Dos 
des ganzen Kreifes der inbegriffnen EHip: \vecatemorion“) des Widders; dem 
tif glei fommen, und daß man alfo,|„gebildeten“ des Widder das 
danach zäblend, wie wir es 3. B. in„ungebildete* des Stiers entiprict 
Epoche, S. 334 gethan haben, flattiu. ſ. w. 
100° vielmehr altbafıı nur 3Z 10° ſchreibt. Dieb find die Bemerkungen, welde ich 
Bei diefem Zählen endlih wird, be\über den „Thierfreis“ noch hinzuzufügen 
vorwortetermaßen, flets vom Früh— hatte; ich bin über dieß Berbältniß, felbft 
lingspuncte angerechnet, welchen man|mit- Wiederholungen , fo befonders aud« 
befanntlih als Anfangspunct desführlich gewefen, weil ich weiß, daß man 


„Zeichens“ oder „Thierfreiäfternbil: 


dabei oft Anftoß findet; — und id bes 


des“ des Widders (OV) annimmt.ifchließe den Artikel „Thierfreis“ mit 


Bor Taufenden vor Jahren hat, ven 


oben, mit Bermweifung bierber und auf 
Vorrüden der Nachtgleichen, ge 
machien Audeinanderfegungen gemäß, dafr 
felbe Sternbild auch wirklich jenen „Früh— 
lingspunct“ enthalten; da gedachter Punct 
aber, wie geſagt, keinen feſten Platz 
unter den Rirfternen behauptet, ſondern 
auf der Ekliptik rückwärts rüdt, fo 





diefer Erplication, indem ih nur noch 
anfübhre, daß man bie Thierkreiszone (eine 
Abbidung von ihr auf einem Meifing: 
fireifen), eben ihrer Wichtigkeit megen, 
auch mit auf der Ringfugel (vergl. 
dv. A. S. 357) andringt, und über bie 
in ihr enthaltenen Kirfterne („Zodia 
‚Talfterne“ ) eigene Birfternverzeid- 
niffe (f. auch diefen Art. S. 576) an⸗ 


findet er ih, um bdiefen fo fehr wichtis! gefertiget hat 


gen Umftand nochmals bervorzubeben, 
jept wirklich auch im rückwärts an den 


Thierfreisficht, Zodiakallicht, 30: 


Widder angrenzenden Bilde der Fiſche. diakalſchein; Lumen Zodiacale, Zu- 


Gleichwohl betrachtet man ihn, alter Ge: 
wohnheit zufolge, noch immer als An: 
fangepunct des Widders (OW): 
man unterfcheidet bierbei das Thierfreid- 


miere Zodiacale. Wenn die Sonne eben 
untergegangen ift, oder eben aufgeben 
will, ſieht man befonders im Krübjiaphre 
und im Herbſte oft ein weißes Licht 


zeihen des Widders, ald wenn deriam Himmel, weldes von ihr ab, am 
Frühlingepunct unverrüdt dar in ge: Horizonte fchief aufwärts, nach der Rich» 
blieben wäre, vom wahren Sternbildeitung der Efliptif over vielmehr der Thier— 
des Widders, aus dem er fih in der kreiszone (daher der Name) fortgeht, 


That entfernt hat, oder nennt letzteres 


® Kür Me Bewohner der füdliben De 
mifphäre, melde, Das Auge ebenfalls Dem 
Aequator zufcehrend, Morden vor 
fih, und demnach Abend (Weiten) eben 
fo tinfs, wie wir dagegen rechts ha 
ben, Andet (if. Folge der Zeichen, 
©. 579) natürlih auch gerade das Im: 
aetehrte Statt; für fie geht Die 


und an feinem oberen Ende fpiß zuläuft. 
Die Bin. 1. der Tafel XXI, zeigt dies 
ſes „Thierkreislicht“, wie fib daſſelbe in 
unfern Gegenden, um den Anfang des 
März, baldnahSonnenuntergange 
am Abenpborigonte darftellt ; betrachtet 
man biefe Figur von der Rüdjeite, 
oder im Spiegel, fo gibt fie ein Bild 
der Art der Erfheinung in der Dritte 
des Octobers, kurz vor Sonnen 


„Folge der Zeihen“ von der Cimlaufgange am Morgen horizonte. Zu 


fen jur Redten, 


diefen beiden Zeiten des Jahres nämlich, 
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wird das Thierkreislicht, beo bacht ungs⸗ rüber in den „Anciens Memoires“ VIII. 
gemäß, und aus den unten folgenden 119. „Découverte de la lumière eéleste 
Urſachen, in unferen Gegenden am qui paroist dans le Zodiaque“ verneh— 
beſten ſichtbar. Die Form, unter welcher men ließ. Er muthmaßt, daß dieſe 
dieſes Licht geſehen wird, iſt, der Figur Erſcheinung die nämliche ſey, welche von 
gemäß, die einer ſebr lang geſtreckten den Alten unter dem Namen der „Buls 
(halben) Ellipfe (ABC), deren viel für: fen“ (trabes) angedeutet wird, und be 
jere kleine Are (AB) den Sonnen: fhreibt fie als ein dem Schimmer ver 
durchmefler abgibt, over eines Kegeld, Milchſtraße Ähnliches, aber glänzenderes 
der die Sonne zur Bafis hat; und ver Licht. Nach ibm haben mehrere andere 
Grund des Phänomens wird, wie ich, Aflironomen darüber geſchrieben; Nies 
anticipirend, gleich mit bemerfe, gewohn:/mand aber bat die Ericheinung dieſes 
lich in einer Atmoſphäreder Son a „Ehiertreielites" gründlicher unterfucht, 
(vergl. dv. 4. S. 79 gleibwie Sonne, als der Franzöfiſche Akademiker ve Mais 
S. 430) geſucht, welde fi, wegen der ran (Secretair der Akademie , geftorben 
fhnellen Rotation dieſes großen Welt: au Paris 1771) in feinem „Traite de 
förpers, zu einem fehr abgeplatteten, ei: Yaurore boreule* (womit er das Zodia- 
ner „linfenförmigen“, und dabei falliht in Verbindung bringt). Paris. 
nabe in der Ebene der Efliptif liegenden! 1733. 4. 





Sphäroid geftaltet hat, daher daifelbe, 
aus der Erde, d. h. alfo aus (dem Um— 
ringe *) der nämlichen Ebene gefeben, 
„en profil oder in der Projection 
eben die befchriebene Form zeigt. — Dich 
ifl, wie gefagt, die frühere Meinung von 
der Sade ; auf die, mit diefer Erklärung 
nicht in vollem Einverftändniffe ſtehenden 
neueften Anfichten komme ich erft zu 
Schluſſe des Artikels. 

Die erfie Bekanntmachung von Beob: 
achtungen dieſer fhönen Erfheinung ver: 
danfen wir dem ung vielfach befannt ge: 
wordenen Fronzöfiichen Aftronomen Caſ— 
fini*’ vem Aelteren (Jean Domini: 
que), welcher am 18. März 1683 zuerſt 
darauf aufmerfiam wurde, und fi da: 


* Man verfinntiche fib das die Sonne (den 
Sounen » WUequator) ſolchergeſtalt umrin: 
nende linfenfdrmige und (der Rage 
des Sonnenäguators gemäß) fan in die 
Ebene der Gfliptit fallende Sphär 
roid der Sonnen-Utmofphäre ; von dev 
Erde, welche dabei die Ekliptit ſelbſt 
durdtauft, aus gefehen, muß daſſelbe, 
wie man fib nun leicht vorftellig mache, 
demnach fo ericheinen, wie es unfere Fir 
gur zeigt (wogegen es fih, aus der 
Sonne gefeben, fheıbenartig dar 
ftellen würde). Ih komme übrigens hin: 
ten nochmals bierauf zurüd, 

“oe Bar, über die ganze Famitie Caffimi, 
weihe man oft die „aftronomiide per 
excellentiam‘* nennt, vorn ©. 218 bie: 
fes zweiten Bandes unferes Werkes. 


Nach feinen Auseinanderfegungen, ließe 
fihb gar nicht daran zweifeln, vaß das 
„Thierkreislicht“ die entweder felbftleuch: 
'tende oder in anderer Art beleuchtete * 
Sonnen » Atmofphäre fey, welde in der 
oben erwähnten Form eines fehr abges 
platteten (linfenförmigen) Sphäroids den 
\Sonnenförper dergeftalt umgibt, daß fie 
Inach der Richtung der Are der (fehr 
fhnellen und foldergeftalt diefe Form 
erzeugenden) Rotation der Sonne (f. 
d. A. 1. ce.) die geringfie, nad der 
Richtung des Sonnenäquatord, wel 
her mit der Efliptit fa zufammenfällt 
(einen Winfel von nur 7'/2° madıt) das 
‚gegen die größte Ausdehnung hat. 


Wenn die Erpfugel (vergl. unten) nicht 
ſelbſt in diefe, als fo weit audgevehnt 
angenommene Atmofphäre eingetaucht iſt, 
fo müffen ung die Contouren derfelben 
fihtbar werden; und wir müffen, wie 
dieß die Beobachtungen eben zeigen, ib» 
ren weflliben Theil des Morgeng 
vor Sonnenaufgange, und ihren öft« 
liben des Abends nah Sonnen uns 
tergange, als den beſchriebenen fpis 





h 





| 


3b drüde mib war nah Mairan 
nob alfo aus; allein man Darf (veral, 
Sonne, ©. 425 und ferner), unter 
Berausfchung der vollfommenen Richtig— 
keit feiner Hypotheſe, ſetzt als ausge» 
madt annehmen, daß bier nur unweks 
teilbar von der „Richı“fphäre der 


| Sonne die Rede feyn Fann. 
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tzigen Streifen *, wahrnehmen. Oft iſtſzont liegt, kaum zn erkennen. Mitte 
indeß, in unſeren Gegenden, die Lage October, umgekehrt, zeigt ſich das Zo⸗ 
des Thierkreiſes gegen den Horizont ſo diakallicht am befien vor der Morgen: 
flah, daß fid die Erfheinung ganz inipdämmerumg?, indem dann die Sonne 
der Dämmerung verliert. Anfang März mit vem Herbfipuncte imMorgen: 
aber, worauf ich hier zurückkommen wollte, |borizonte flieht; daſſelbe gebt bier durch 
macht die Eftiptif, indem dann der Früh⸗ den Löwen und Krebs bie zu den 
lingepunct, den die Sonne um diefe Zwillingen, und läßt fib dann und 
Zeit einnimmt, Abends im Horizontelaus den nämlihen Gründen, eben fo 
fiebt, 3. B. zu Leipzig (Nequatore:/umgefehrt, in der Abend dämmerung 
höhe — 382/0) mit dem legteren einen|nicht wohl wahrnehmen. 

Winkel von 38% + 23'/2 (Schiefe dver| In den Ländern der heißen Zone (ganz 
Ekliptik) — über 62°, welcher Umftand,|over faft „Sphaera recta“) bilden Ae— 
da ver „Zodiafalfhein“, angeführ-/quator und Efliptif mit dem Horizonte 
termaßen, faft in die Ebene der Ekliptik ſtet fo große Winkel, und die Däm: 
fallt, die Wahrnehmung natürlich begünsimerungen find zugleih ftets fo kurz, 
ftiget; und da wir zu eben biefer Zeit daß ber Zoviafalfhein das ganze Zahr 
auh die kürzeſten Dämmerungen/bindurd, Morgens und Abends, fihtbar 
(vergl. d. A. S. 222) haben, fo wirdlift, wenn nicht Monpfchein oder trübe 
dieſer „Jodiakalſchein“ dann, nach Luft hinderlich werden ; derfelbe zeigt fich 
Sonnen untergange am Abend— auch bier zumeilen fat fenfrecht auf dem 
himmel fihtbar, und gebt, in der be:| Horizonte, und ift, nad dem Zeugniffe 
fchriebenen und in unferer Figur (l. der von Reiſenden, namentlih von de la 
Tafel XXI.) bezeichneten Geſtalt, durch Caille, febr lebhaft. 

die (Zodialal:) Sterne am Bande verj Die fiheinbare Länge des Zodiafal: 
Fiſche, beim Widder vorbei bis an ſcheins ift nach Maßgabe der verfchieder 
die Hyaden im Stier; — hingegen ift, |nen Stellungen der Erde gegen die Sonne 
um dieſe Zeit, bie Erfheinung des Mor-⸗ veränderlich; derfelbe erftredt ſich aber 
gend, wo die Efliptit (mit dem alfolzuweilen bis über unfer Zenith hinaus, 
in ihrer Ebene enthaltenen Zodia-Jalfo auf die ganze Sonnen » Entfernung 
kalfcheine) fehr flah °” gegen den Hori⸗ von der Erde, d. h. über 20000000 Meis 


“= Man verfinnfihe ſich, mit Vergleichung Abend» und dann In den Morgen: 
der voraufgebenden Anmerfung, nodhmale horizont des Globus, fo wird man 
das, die Sonne alfo umringende „Iims) für die bier in Rede ftehende „Sphaera 
fenförmige GohÄrvid“ ihrer Bro) obligua der nördlichen Halbfugel 
toiphäre, aber jeht unter Bezug auf eis finten, daß der Winkel der Ekliptik mit 
nen, für die eotirende Erdfugel dem Horizonte im erfleren Falle bedeu— 
Gtatt hbabenden Auf und Intergang tend größer als im letzteren ift. — Eben 
der Sonne, Alsdann eilt dieſer letzteren fo angenichelntih zeigt ver Globus das 
(bei ihrem SHeranfiteigen über den Ho| für den Herbſtpunet eintretende um 
rizont) jenes Sphäroid demnab voran, gefehrte Berhäfrmiß. 
und folgt ihr (bei ihrem Hinabfinfen))* Die Ekliptik macht — um die etmas 
nad, beidemal in der angenebenen Gr ſchwierige Borflelung von dem Gadver: 
fait, in der fi, wie man bald einſieht, häftniffe noch durch eine andere Erplicas 
ein folhes Sphäroid, aus der @bene ſei— tion zu erfeihtern — für unfere He— 
nes größten Kreifes (nämlich der Eftip| mifphäre mit dem Horijonte den angege— 
tie, in welcher fih die Erde befindet, benen ardften Winfel, wenn entweder 
und mit welcher der Sonnenäquator, ans der Früblingspuncr im Ubend» 
negebenermaßen, faft zufammenfällt) ber horizonte, oder der Herbfipunct 
trachtet, als Projection an den ſcheinba— im Morgenborizjonte fteht, welches 
ren Himmelsgewölbe (im Profit geile um Die angegebenen Seiten der Fall ifl, 
ben) allein zeigen kann. zu welchen, wie gefagt, auch die kürzeſten 

“m fi hiervon zu überzeugen, führe]l Dämmerungen eben eintreten, wodurd 
man den Prühlingspunet erft in den die Erfcheinung gleichfalls begünftigt wird. 
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fen weit, in welchem, oben angedeutetenſheuren Maſſe des Sonnenkörpers die 
Falle, wir ung alfo in der Sonnen-At-Centrifugalkraft der mit ihm roti— 
mofphäre felbft befänden und folglich dielrenden Atmofphäre auf die angegebene 
Umriffe des durch fie formirten „Zodias Entfernung zu überwältigen unvermögend 
kalſcheins“ nur fehr undeutlich fehen müß:ifey, wenigftens in den vor mir liegen: 
ten, welches von der Beobadtung eben:|ven Blättern nicht bei, welches doch ge: 
falls beftätiget wird. ſchehen müßte, wenn diefe Einwendung 

Ale viefe Umftände ſcheinen demnach gegen die Mairan'ſche Hypotheſe ſchlagend 
enticheidend für die Mairan’ihe Hy ſeyn follte. Ich will diefe Mairan'ſche 
potbefe zu ſprechen, der ih, für meine Anfiht von dem „ZThierfreic: 
Perfon, auch field ergeben geweſen bin,lih te“, ale auch die erflärte meinige,- 
und die ich daher ſchon in den citirtenivaber den Lefern zwar nicht aufpringen, 
A. A. Sonne und Atmofphäre der muß aber, auf Grund des Angeführten, 
Sonne, für welde letztere der Zodias ichließlich doc dafür ſtimmen, daß ſie noch 
Ralfchein einen Beweis mehr abgibt, her⸗ als das Scharffinnigfte und Genügendſte 
vorgeboben habe. Indeß haben meuerelerfheint, wad über den Borgang in als 
Betrachtungen aller Umſtände doch auch len feinen Einzelheiten hat aufgeftellt wer, 
wieder diejenigen Zweifel dagegen erregt, ven fünnen, wie fih denn namentlich 
deren Beibringung zu Schluffe meines auch Yalande „Astronomie“, $. 845. 
Vortrages vorn von mir verpeißen iſt; und der verewigte Berliner Hofaftronom 
und namentlih macht der Wiener Aftro: Bode: „Anleitung zur SKenntniß dee 
nom Littrow, in einer vor mir lies geflirnten Himmels“. He Aufl. Berlin. 
genden Mittheilung über den Zodiakal-1823. gr. 8. ©. 538 flgd. ganz in dem 
fhein, ald Sonnen :Bhotofphäre, nämlichen Sinne tarüber auoſprechen. 
die ungemein große, eben auf über 20 | 
Millionen Meilen nachgewieſene Ausdeh— Zrabanten, ſ. Nebenplaneten, 
nung deffelben geltend. „Die eigentlihe) Trägheit; Inertia; Inertie. Man 
legte Gränze der Atmofphäre eines ro: bemerft allemal, daß, wenn ein ruhen: 
tirenden Geftiras, wie die Sonne”, be der Körperin Bewegung geſetzt, oder 
merkt er, „tönne doch nur da angenomslaber, wenn die Richtung um Ge 
men werden, wo die Centralkraft des ſhwindigkeit eines bewegten Kör— 
rotirenden Körpers ſelbſt, nur eben noch pers geändert werben foll, dazu eine 
der Gentrifugalfraft der mit ro: Kraft (vergl. d. A.), d. h. ein Agens, 
tirenden Atmoſphäre gleich werde”, welches Bewegung berborzubringen, over 
welche nothivendige Annahme gegen die zu Ändern und zu hemmen vermögend 
Möglichkeit jener Ausdehnung fprece.iift, thätig werden muß, und daß, wenn 
Auch führt er die Seltenheit neuererſeine ſolche „Kraft“ nicht auftritt, ter 
Beobachtungen des „Thierkreislich-ruhende Körper in feiner Ruhe, ter 
tee“, im Bergleihe zu ten vielenibewegte aber in feiner Bewegung, 
früheren von Eaffini und Mairlund zwar mit Beibehaltung der Ric 
ran behaupteten an. Allein im Ießtereritung verfelben, verbarrt: diefe allen 
Rüdfiht tritt ihm als einer der gewids | Körpern zuflehente Neigung heißt ihre 
tigften Zeugen unfer Humboldt ent-|„Zrägheit“; — und wir haben, unter un: 
gegen, welcher während feines Aufent: /ferm aſtronomiſchen Gefihtspuncte, 
baltes in der tropifchen Region vie Er⸗-ein Beifpiel davon in Centralbewe— 
ſcheinung wiederholt beobachtete, dieſelbe gung, ©. 141 gefehen. Dort* wird 
in feinen Reifen (deutſche Ueberſetzung. nämlich gezeigt, daß ein, in Gemäßpeit 
1. 83.), übereinftimmend mit der obi⸗der Gentralfraft, feine frummlis 
gen Mairan’ihen Charafterifirtung, be:|nige Bahn um die Sonne befdreiben- 
fchreibt, und auch im „Kosmos“ (ich der Planet, wenn er in irgend einem 
kann die befiimmte Stelle nicht glei 
wieder auffinden) darauf zurüdfommt.|” Ich bitte auf diefe Verantaſſung, einen 
Was aber die erfteren Zweifel betrifft,| daſelbſt ſtehen gebliebenen Drudfebler zu 
fo bringt Littrom einen rechnenden Be:| verbeffern, und ftatt „AbZ A“ zu leſen 
weis, daß die Gentralfraft ber unge! Ab = ZA. : 

u. 7 
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Bahnpunce den Einfluffe jenerſdrei gegebenen Beftimmungsftüden ei⸗ 
Kraft entzogen würde, feineninesgeradlinigen Zriangeld die drei 
Wegnunmeprinder, demfelben Punctejübrigen zu „berechnen“ ‚ wobei fie aber 
entfprechenden tangentiellen (geradlie als einfhräntende unerläßlihe Nebenbe- 
nigen) Richtung fortfegen müßte, indem |dingung ausdrücklich verlangt, daß unter 
ihm letztere Tendenz fomit jept beiwohnt, jenen Daten wenigfiens Eine Seite 
und, der„Zrägheit“ zufolge, ſich auch nach ihrem wahren finearen 
behauptet, bis die gedachte Kraft neuer: Werthe (nah ihrerwahrenLänge 
dings eine Aenderung darin hervorbringt. iin Meilen, Fuben)? enthalten fey. 
Died Eine Beifpiel, auf welches ich Und hierdurch unterfcheidet fie ſich nun, 
mich daber auch befchränte, macht, gehö-jaußer der Berfihiedenpeit der Entwer: 
rig durchgedacht, den Begriff der „Träg:|fungsfläche, eben noch von ber, ſchon im 
heit“, unter unſerm, wie gefagt, hier|befondern Artifel Kugelpreied als 
allein aufzuſtellenden aftronomifhenvorzüglih afronomifh daracte 
Gefihtspuncte vollkommen anſchaulich; riſirten 
auf weitere metapbpfifche Erörterun⸗ (2.) „ſphäriſchen“ Trigonometrie, wel: 
gen darüber habe ich aber nicht einzugehen. che ſich auch mit den Dar : 
Jals Daten begnügt, da es ihr nämli 

— —— — fol nicht fowohl um lineare Befimmune 
8 ' 8 ä gen, als vielmehr um Bogen: Ermitt« 

Triangel, fphärifher, f. eben. lungen in Graben, Minuten, ganz ab: 
falls Trigon ometrie, befonderd aber gefehen von deren abfoluter Fänge, alfo 
auch Kugeldreied. wirklich nur um etwas Relatives, 
zu thun iſt. Indem die „ſphäriſche 
Trigonometrie; Trigonometria; Trigonometrie“ aus jenen bloßen drei 
Trigonometrie , wörtlid Dreiedmef|Winkeln eines durch Bögen dreier größ⸗ 
fung, if vie Wiſſenſchaft, welche lehrt, |ter Kreife an der Innerfläche der ſchein⸗ 
zu drei von den ſechs Beſtandtheilen eiribaren Himmelsbohlkugel gebildeten Ku: 
ned Dreieds gegebenen Stüden, die dreilgelvreieds diefe Bögen ableitet, fieht 
übrigen durch Rechnung zu finden. Ichifie von deren abfoluter Größe ſchon 
fage durh „Nechnung“: denn Con⸗ deßwegen ganz ab, weil die bezügliche 
firucetion macht eigenslih nie den Hohlkügel, der räumlichen Ausdeb: 
Zwed der „Trigonometrie” aus, daberinung nah, etwas ihr durchaus Unbe- 
fie eben praktifcher Anwenpungen ſo kanntes, etwas Eingebildetes iſt: ber 
vorzüglich fähig iR. Die Aironomieifernfie Firfern und das nächſte 
(und beſonders au die Georäfie) ver-|Geftim: der Mond, erfheinen an 
danfen ihr aus biefem Grunde viele ih: der Himmels-Hohlkugelflädhe ganz gleich 
rer genaueften Refultate; und ich weife 
ihr bewegen, vor andern mathemati: 
fhen Disciplinen, hier einen befondern 
Artikel an, obwohl ich freilich gleich bes 
vorworte, nicht in das unermeßliche De: 
tail eingeben, fondern, mit Borausfe: 
gung der Kenntniß der Sache ſelbſt, nur 
den allgemeinften Begriff vom Umfange 
der Zrigonomeirie geben, und auch dieß 
Wenige bloß unter unferm fpeciellen 
afronomifchen Gefidtspuncte auf: 
faffen zu können. 

‚Die Trigonometrie zerfällt nämlich in 
bie ebene, fpbärifche und fphä: 
roidiſche. 

Die (1.) „ebene“ Trigonome— 
trie (Trigonometria plana; Trigono- 
metrie plane ou rectiligne) Ichrt, aus 








* Die bloße Kenntniß der drei Winfet 
eines ebenen Dreiecks läßt nämfic bie 
abfolute Länge der Geiten ganz ums 
beflimmt ; fie tehrt, wie wir davon 5. B. 
in Kepter's Negeln, ©. 895, eine 
Unwendung gefehen haben, nur das Bers 
bättniß der Griten, ihre relative 
Größe, fennen. Im parallaktiſchen Dreis 
ede (Baratlare, 6, 250), zum andern 
Beifpiele, muß ih den Erdhalbmeſſer nad 
feiner abfoluten Größe in Meilen 
wiſſen, wenn ich die entiprechende Ger 
ftirn « Entfernung eben fo abiolut im 
Meilen haben will; ich erlange dieſelbe 
fonft nur relativ, nur im Berbälts 
niffe au jenem Halbmeifer als 
Einheit, 
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weit vom Auge, ald Endpuncte von|tion der „ſphäroidiſchen“ Trigos 
Radien aus diefem Auge, welches dasſnometrie zugeben habe. Unter „Spä- 
Eentrum der Hohlfugel abgibt; und ihr ſro id“ (vergl. d. U.) wird aber hier der 
gegenfeitiger Abftand ift hierbei alfo nicht durch Umdrehung einer Eflipfe um ihre 
diewirtlihe lineare, vielleicht Bil-kleine Are entfiehende Körper verſtan⸗ 
lionen Meilen betragende Entfernung von|den, wie wir unferen Planeten Erde 
einander, fondern, wie gefagt, nur der,|(vergl. Abplattung, ©. 22.) ale ein 
jenen Abftand bezeichnende Bogen: dasifolhes „Sphäroid“ kennen gelernt ha— 
Maß des Winkels, welden die ge:jben. Wäre die Erde eine vollfommne, 
dachten, zu den beiten Geflirnen führen-feine reine Kugel, fo würden wir auch 
den Radien am Auge einfließen ®. nur rein ſphäriſche Dreiede, Ber: 

Died macht demnah den angebeuteten|bindungen ber Winfelpuncte durch Bö— 
eigentlihen Sinn der fphärifhenigen größter Kreife, auf ihr fin 
Trigonometrie, der ebenen gegenüber|ven ; wegen der „[phäroidifchen“ Ge: 
aus, auf deffen Bezeichnung ich mich auch|ftalt des Erdförpers weichen jene Ber 
befchränfe, fo daß ich bindungslinien (Dreiedfeiten) aber von 


Trigonometrie. 


(3.) und letztlich nur noch bie Defini- 


* 3b kann Diefen, fo viel Ih weiß, noch 
nirgend behdrig charafterifirten Unterſchied 
jwiihen fphärifher und linearer 
Mefiung (fphbärifher und ebener 
Trigonometrie) gar nicht genug her: 
vorheben, Sey Fig. 2. der Tafeı XXI. 
in A das Yuge des Beobachters, in M 


der Geftalt reiner Kreisbögen etwas 
ab, erhalten «vergl. Entfernung, 
S. 312), in diefer veränderten GeRalt, 
den Namen der „geodätifhen Li: 
nien“, und bilden alfo, flatt fonftiger 
„Tphärifher“, nunmehr Diejenigen 
„ſphäroidiſchen“ Dreiede, von de 
nen bier die Rede it, und über beren 
weitere Behandlung unter unferem aſtro⸗ 


der Mond wirklach, gleichwie In Finomifchen (oder vielmehr bloß geopäti« 
ein Firſtern; fo erfheimt uns Muda⸗ſſchen) Gefichtspuncte ih im befondern 
gegen in M’, im nämtichen, zum Nadius Art. Sphärifher Erceh* (auch 
AF gehörigen Bogen, als wenn AMifhon auf der eben citirten Seite 312 
— AF wäre, obwohl ih beide wirk|des erftien Bandes unferes Werkes) noch 
tie, lineare Entfernungen unendlih|das für uns Nöthigfte beibringe. 
unterfheiden. Die Meffung diefer ber)” Die Geſchichte der Trigonome 
den fegteren wirflihen, linearenitrie, in der demnach fo engen Bezies 
Entfernungen von A (durch ebene „pas)hung diefer Wiffenfchaft zur Aftronomie, 
raſlattiſche“ Dreiede) bleibt Aufgabe derjanlangend, tworüber ich hier ein Paar 
ebenen Trigomomerrie; die Be⸗ Worte fagen muß, fo ſcheint Hipparch 
Mimmung des bloß ſcheinbaren Boslaus Nicäa, au Rhodius genannt, weil 
aensAbftandes FM’, ats Maß desier feine Beobachtungen zu Rhodus an- 
Winkels M’AF und eventueller Geitelfing, und den wir in Borrüden ber 
eines damit zu bildenden ſphäriſchenſRachtgleichen, als feiner Entdeckung, 
Dreieds, it aber Sache fphärifherimäher kennen lernen werden, die frübe: 
Meffung C phäriſcher Trigonome 

trie). — Nehmen wir, um dieß nob|” Der Ausdrud im dieſer Berbindung fünnte 
mehr zu verfinnfihen, an, Mond und] Leſer, welde nicht nachſchlagen wollen, 
Stern fänden heut am Himmel fo dicht befremden, Man erinnere ſich aber dars 


bei einander, daß ihre genenfeitige fphäs 
rifbe Entfernung fat = 0 wäre, fo 
wird ſich dieſelbe in wenigen Tagen auf 
90 und mehr Grad Ändern, ohne daß 
darum in den linearen Entfernungen 
beider Geſtirne vom Auge der geringfte 
Interfhied eingetreten wäre; die ebene 
Trigonometrie würde im beiden Fällen 
ganz Daffelbe, die fphärifhe ein 
ganz anderes Nefultas gewähren. 


an, daß die drei Winfel eines fphäris 
ſchen Cgleichwie eines (phäreidifhen 
Dreiets jufammen immer größer als eis 
nes ebenen, d. h. alſo größer, ats 2 
rechte find, Diefer Ueberſchuß heißt uun 
eben der „fphäriihe Erced ;* und feine 
Anwendung zur Berehnung von Dreis 
‚ eden, dazu die Daten auf der „Iphäs 
roidifhen“ Erdoberfläde ermits 
teir worden find, wird 1. c. gezeigt. 


588 Trigonometrie — Tropiſches Jahr. 

Ren Anwendungen trigenomefrifcher Red: |spherique‘‘ (vor mir liegt eine 6te Aufl. 
nung auf aſtronomiſche Beobahtungen Paris, 1813. gr. 8, es gibt aber wohl 
gemacht zu haben; wenigfiend bebauptetineuere); auch Deutſch durch Ideler. 
dieß der Alerandriner Theon in fer/Berlin. 1822. 8. Die ebene Zrigonos 
nen auf und gefommenen „Gommentarien“ |metrie allein handelt (vortrefflid) ab 
zum „Almagef“ des Ptolemäus.)Pfleiderer „Ebene Trigonometrie“. 
Eine ſpſtematiſche Anordnung der Tübingen. 1802. 8.; gleichwie die ſphä⸗ 
Dauptfäße der Trigonometrie, und zwar riſche für ſich Zimmermann „Spbäs 
fowohl der fpbäriichen als ebenen, findetirifhe Trigonometrie*, Berlin. 1810. 8. 
fid aber erft in dieſem letzteren Werke, | Die fpbaroidifche Trigonometrie end« 
nur daß Ptolemäus, flatt der jeptjlich aber, in ihrer nachgewieſenen beſon— 
gewöhnliden Sinus, noch die Ehor:|veren Beziehung zur Geodäfie, findet 
den (der Sinus eines Bogens ift be: |man demnach aub im „Traité de Geo- 
fanntlich die halbe Eh orde des doppelten |desie par Puissant“, de Aufl. — 
Bogens) anwendet. Dieſe Einführung| 1819. 2B. gr. 4. Il. 212. flgd. („Ana- 
ter Sinus für die Chorden, wodurch Iyse des triaugles spheroidiques“) ; und 
die beiden trigenometrifhen Dieciplinen|ein vortrefflibes deutſches Lehrbuch 
fo unendlih gewonnen haben, verdankt darüber befigen wir von Örunert (dem 


man ten Arabern: 
Albategnius foll (Käftner’s, 
Göttinger Mathematikers, „Geſchichte der 
Mutbematit“. Götting. 1796. 4 B. 8. 
1. 520.) im Jahre 880 die erfie Anwen: 
tung davon gemadt haben. 

Sehr gefördert ward hiernächſft die Tri- 
gonometrie durch die Deutfchen Mathe 
matifer des 16. Jahrhunderts; und Re: 
giomontanus (Johann Müller, aus 
Königsberg in Franken, Buchdrucker 


zu Nürnberg und küchtiger Gelehrter)! 


edirie 1533 unter dem Titel „De trian- 
gulis omnimodis libri V. Norimb. Fol.“ 
eine volltändige ebene und fphäri- 
fhe Trigonometrie, von melder 
der Franzöſiſche Akademiker Montücla: 
„Histoire des Mathematiques“. 2te Aufl. 
Paris. 1799. 4 B. A. 1. 544. urtheilt, 
„daß fie ih, mit Ausnahme der Loga— 
rithmen und einiger neueren Theoreme, 
von der Trigonomeirie feiner Zeit we 
nig unterſcheide“. Was letztere aber, im 
Bergleihe mit der Arbeit von WRegio: 
mantanus feiflet, das lernt man, um 
nun mit noch einigen neueren litera- 
rifhen Rotizen zu fchlichen, am beften 
aus der comparativen Betrachtung un- 
ferer jeßigen Lehrbüder ver Trigonome: 
rie lennen. As das vollftiändigfte da: 
runter wird (vergl. Kugeldreieck s. 


f.) nob immer Cagnoli's „Trigeno-|fand, 
Tra-|fehre, und alſo 3. B. eine gewiffe damit 


metrie rectiligne et sphérique. 
duite de V’ltalien par Champre“, 
Aufl. Paris. 1802. 4. genannt. 
zer faßt ih Lacroir „Traite elemen- 
taire de Trigonometrie rectiligne et 


2te 


ihr gelehrter Fürft| Greifswalder Mathematiker): „Sphäro i— 
des diſche Trigonometrie*, 


Berlin. 1833. 4. 
Tropicus, ſ. Wendelreis. 


Tropiſches Jahr, ſ. Jahr, S. 
798, wo gezeigt wird, daß man, nach 
iebiger aſtroönomiſcher Defini— 
tion, darunter diejenige Zeit verftebt, 
weiche der vom Srühlingspuncte, 
vom „Aequinoctium“, audgegan: 
gene Planet Erde”, oder die Son: 
ne, deren fheinbare Bewegung man 
jener wirklichen fubfituirt, gebraucht, 
um wieder zum nämlichen Aequinoc— 
tium zurüdzufehren. Dabei ift aber 
unerörtert geblieben, weßhalb ein foldes 
Jahr denn nun ein, in der fogleih zu 
erklärenden Bedeutung des Wortes, „er os 
piiches“, heist, da man baffelbe, nach 


Maßgabe des angegebenen Puncted, auf * 


ven es fi bezieht, doch vielmehr ein 
„Aequinoctial“Fahr nennen follte. 

Zur Beantwortung bdiefer Frage er: 
meſſe man aber, daß es hierbei urfprüng« 
ih auf die Beftimmung der Zeit ver 
Rückkehr der Jahreszeiten in ihrer 
AbhängigfeitvomSonnenflande 
anfım: fon das Alterttum mußte na: 
türlich wiffen wollen, wieviel Tage (nad): 
ber, und genauer, aub Stunden) 
verfireihen, ebe ein gewifler Sonnen: 
eine gewiſſe Jahreszeit wieder: 


Kür:|” Bon „eropiihen Jahre“ der übrigen 


Planeten handelt der folgende Artikel 
Tropiihe Revofnution, 


Tropifches Jahr. 
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. verbundene Keldarbeit vorzunehmen ſey, nannt wurde; — und daher iſt alſo zus 


oder ein anderer daran gebundener Um— 
ftand vortomme. So mußten (vgl. Ide— 
ler’s, des verewigten Berliner Hofaftro: 
nomen, „Lehrb. d. Chronologie“. Ber: 
lin. 1831. gr. 8. ©. 68) tie alten Ur 
gypter, daß mit ver Wiedererfheinung 
(dem „belifchen“ Aufgange, f.d. A. 
8. 82) des Fixſterns Sirius in ber 
Morgenpämmerung, auch bie Ril- 
Ueberſchwemmung wiederfehre; und fie 
batten wahrgenommen, daß bis zu einer 
foihen Wiedererſcheinung obngefähr 365 
volle Tage verfireihen, d. h. alſo, da 
das Souneniahr foviel volle Tage 
balte, vemgemäß fie fih, wenn die wirt: 
liche Beobachtung des Sirius etwann 


durh Witterung verhindert wurde, auf 
das in Rede ſtehende Naturereigniß zur 


rechten Zeit (nach foviel vergangenen 
Tagen) bereit halten Fonnten. 


ß den, 


nähft der Beiname „tropiſch“ für 
das Sonnenjahr gelommen, über wel 
ben ich bier Auskunft geben follte, 


Wie bat derfelbe fodann aber, in der 
oben angedeuteten Art, auf das „Ars 
quinoctial“gJahr übergehen können ? 


Die Griedifhen Aftronomen, nament: 
fih ver ſcharffinnige Hipparch (veffen 
ih, unter dem bivgrapbifchen Geſichts— 
puncte, nur erfi im vorangehenden Art. 
Trigonometrie erwähnt habe), wurs 
wie und Prolemäus im 3. Buche 
feined „Almagen“ berichtet, bei fortges 
fegten ſolchen Beobachtungen ver Son— 
nen-Mittagsbhöhen im Tropikus, inne, 
daß davon keine große Genauigkeit zu 
erwarten ſey, indem die Sonne zu bie 
fer, deßhalb auch „Solftitium“ (Sol 
und Sisto) genannten Zeit ihre Mit 
tagshöhe von einem Tage zum andern 


Später, und als die beobachtende Aſtro⸗ wenig ändert, gleichfam „ill fieht“ ; und 


nomie ſchon mehr Kortfchritte gemadtlfte verfielen daher auf den Gedanken, der 
hatte, fand man, dad fih jene Jahres- Beobachtung der Sonne in diefem 
dauer auch durh Meffung von Son⸗ Puncte ihrer Zahresbapn, vielmehr eine 
nenhöhen ermitteln laſſe: die Sonnejandere Beobadtung in den Aequinoc 
fiebt 3. B. in der nördlichen Halbeitien* 3. B. im Frühling: Aequis 
fugel zu dem beftimmten Dittage unfe:Inoctium, wo jener binterude Unftand 
res jegigen 21. Juni am böcften (batinicht eintrifft, zu fubflitwiren, und die 
dann dort die geringfie Zenithdiſtanz, geſuchte Jabresdauer hieraus abzulei— 
macht den längften Tag, beihreibt den ſen. Denn da es ſich dabei natürlich 
größten Zagbogen) ;_ und wenn man dem⸗ nur um eine mittlere Dauer handelt, 
nach diefe größte Sonnen » Mittagsböhe fo war es offenbar gleichgiltig, ob man 
(geringfte Zenithdiſtanz) bei ihren fuc-iten Sonnen : Umlauf, das Sonnenjapr, 
ceffiven Eintritten an den betreffenden die Dauer der Rückkehr der Zabreszeiten, 
Mittagen maß, fo mußte man gewahrivon einem oder dem andern Babnpuncte 
werden, daß dazwiſchen immer 365 volle bis wieder zu demſelben, vom Som: 
Tage verftreihen, over daß die Rüdfehrimer » Solftitium zum nämliden Sol: 
der Sonne zu diefer geringften Zenitheinitium, oder vom Krüpling d:Aequis 
diſtanz, zu die ſem Puncte ihrer Bahn, 
zu diefem Stande, den wir Sommer 


nennen, foviel Zeit erfordere, mit noch 
andern Worten, daß das Sonnenjahr, 
wie wir e8 bier auf fucceffive Som: 
meranfänge beziehen, 365 volle Tage 
lang fey. 

Die Beobachtung zeigte aber ferner, 
taß die Sonne von diefem Tage ihrer 
Heinften Zenithdiſtanz an, fih wieder 
weiter vom Zenith entferne, daß fie 
gleihfam „umwende“, daber ter an ei: 
nem folhen Tage dur fie beichriebene 
Zagfreis der „Wendekreis“ (ſ. dv. 
a), auf Griehifh „Tporunxog“ ge: 


Ich babe den jehigen Medus dieſer 
Beobachtung im Artikel Frühlings 
punct, ©, 586, erbrtert und bitte, ge—⸗ 
daten Mrtifel zupdrderit zu vergleſchen. 
Man wird Daun beſſer einfehen, daß 
OHipparch benfelben Zweck erreichte, Ins 
dem er einen großen Ring in die Ebene 
des Aequators bradte und die Zeit 
beffimmefe, da der Schatten der von der 
Sonne, wenn fie eben in jene Ebene trat, 
beihtenenen vorderen Hälfte des Rins 
ges genau die hintere Hälfte bededte, 
welches demnab den Moment der Nacht⸗ 
gleiche gab. 
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Zropifches Jahr. 


noctium bis zum felbigen Aequinocrleines kurz nachher einfallenden Neumon⸗ 


tium recdnete *. 


Alſo if es denn, wie man nun voll-lerfien Januar zu bezeichnen. 


riren, und Ichteren Zag als 


des zu 
Un 


fommen verfolgen fann, zugegangen, daßſſer, in der Hauptfadhe, „Julianiſch“ 


die irdifhe Atronomie ihr Sonnen: 
jahr ** von der (Frühlings) Nat: 
gleiche bis wieder dahin angenommen, 
gleidwohl aber für daffelbe den Beina- 
men des „eropifchen“ (flatt, wie fie 
demnach eigentlich hätte fagen follen „Ae: 
auinoctial”:) Jahres, beibehalten bat: 
die (mittlere) Dauer des Umlauſes der 
Sonne von einem Solftitial- oder einem 
Acquinoctial-Puncte bie respective wie: 
der zu demfelben, bleibt, wie gefagt, die: 
felbe; und da man überdieß die Län: 
gen (und geraden Auffteigungen 
aller Geftirne und alfo auch) der Sonne 
zugleihd vom felbigen Puncte an zählt, 
fo ift der für das „tropiſche“ Jahr 


gebliebener Kalender hat (und behält) vie 
Winterfonnenwende („Tropicus“ 
Capricorni) auf den 21. December, hebt 
fein neues Jahr daher eben fo regelmä: 
Big (21. Dechr. bis 1. Januar einfchließs 
id — 11 Tage) mit dem 11. Tage 
nachher an, und kann alfo, unter dieſem 
Geſichtspuncte, in der That ein, wenig: 
ſtens eigentlider tropiſches genannt 
werden, 

Diefe Erplicationen bürften über den 
betrachteten Gegenftand felbft hinreichen ; 
und ich habe nur noch eines Rebenum: 
ftandes zu erwähnen, welder, wie ich 
weiß, zuweilen Anftoß gibt. 

Mit ver obigen Anführung nämlich, 


gewählte aftronomifhe Bezug auf daß der Aftronom fein „tropifches“ Son: 


diefen Punct um fo angemeflener. 


nenjabr von ber Frühlingsnacht— 


Das Julianiſche Kalenderjahr da/gleiche, und alfo von der ihr entfpres 


gegen verdient im eigentliheren Wort⸗ſchenden Zeit, befanntli des 21. bis 22, 
finne den Namen eines „tropifhen":| März, an rechne, und die Längen der 
Julius Cäfar, befanntlich der Grün:|Sonne, d. h. die Bewegung diefes 
der diefer Jahresrechnung, wollte da: Geflirnd, vom entfpredenven (Aequi— 


felbe (vergl. Kalender, S.839) wirklich 
gerade mit dem Solftitium, und alfo 
fireng „tropifch“ angeben laſſen, nur 
taß Er, aus den I, c. bervorgebobenen 
Gründen, ftatt des oben zum Beifpiele 
gewählten Sommerfolftitiums, das 
Winterfolftitium („Bruma‘*) dazu aud: 
erfehen hatte; — und lediglich die, den 
Römern wichtige Rüdfiht auf den Mond— 
lauf veranfaßte ihn, den Anfang dieſes 
erften Julianifchen Jahres auf den Tag 


* Für Pefer, weichen hierbei das Borrü: 
den der Nachtgleichen «i. d, Art,) 
ſtörend beitallen follte, bemerfe ich, daß 
dieſes „Borrüden“ den Sotlftitiat; mit 


noctial-) Puncte, ald Anfangszähl 
oder Nullpuncte nehme, ſcheint im 
Widerſpruche zu fleben, daß bie aflronos 
mifhen Tafeln (vergl. d. A.) bei je 
ner Bewegung vielmehr mit dem 1. as 
nuar anheben, und fomit diefen Tag 
als Anfangszähltag bezeichnen. Als 
fein man muß dabei nicht vergeflen, daß 
Dasjenige, was die Tafeln folchergefalt 
vom 1. Januar ab nacmeifen, weiter 
nichts als ein Zufaß zur Epoche (vgl. 
auch diefen Art.), d. 5. zu einer, nicht 
weniger vom Frühlingspuncte an 
gerechneten (mittleren) Länge ift, derges 
ftalt, daß bierbei gleichwohl wirkliͤch 
immer nur vom leßteren an gezählt und 


den Meaquinoctiats Buneten ge|der Anfang des aftronomifd> „tros 


mein ift; die Entfernung zwiſchen der 
Nachtgleiche und der nädften Sonnen 
wende bleibt immer— 90°; die Sonne 
Erde) muß in ihrer Zabresbahn immer 
90° zurüdiegen, ehe auf die Nachtgleiche 
das Solſtitium folgen kann, 

°s+ Nur von diefem „eropifhen® Son: 
nenjahre ift hier die Nede; fein tm: 
terfchied von „Fiderifhen“ u. f. w. 


pifchen“ Jahres alfo in ver That bloß 
auf die Frühlingsnachtgleiche und 
ihre Zeit bezogen wird. Wenn die Ta: 
fl z. B. am 1. Jaıruar 1800 nur 
eine (erſt- oder Eintägige) Länge ber 
Sonnemit ..00 59 83 
anſetzt, fo verfteht fie 
dabei ausprüdlich eis 
ne hinzuzufügende, 


finder fi dagegen im Art. Jahr, ©.|vom Frühlings: 


800, erbdrtert. 


puncte an gered: 


Tropiiches Jahr — Tropifche Revolution, 


nete, gleidzei- 

tige „Epoche“ (mitt: 

fere Länge) von . 92954 77 
alfvoeine Sefammt- 

länge von 92 10° 53° 15%, 


bei welcher alfo Pie 
Zählung immer vom 
Nachtgleichen— 
punete an gemeint 
iſt, indem die Sonne, 
um von dieſer, alſo 
ſeit dem vorjäh— 
rigen 21. (22. 
März icon erreich- 
ten Länge, zu jenem 
Ausgangspuncte, d. 
h. wieder zu . .„ 122 „ 


zufommen, nur noch 22 19° 6’ 45° 


* ” 


zu machen bat, Felde fie in den 80 Ta: | „pfepenp, 


gen vom 1. Januar (ausfchließlih) bis 
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achteten Fixſterne“, im Allgemeinen 
erörtert wird. Hier muß ich jedoch 
noch in einiges nähere Detail über den 
Gegenſtand eingehen. 

Den Grund zuvörderſt der Benennung 
„tropiſcher“ ſtatt „Acquinoctial =» Revolu: 
tinn“, wie es, bei ver Beziebung auf 
diefe „Aequinoctial“ Puncte, doch rigent: 
ih beißen follte, babe ih im unmittel- 
bar voraufgebenden Artifel Tropiſches 
Jahr nachgewiefen. In demfelben Ar: 
tikel ift ferner fpeciel von der „tropifchen“ 
Revolution des Planeten Erde: 
dem „tropifhen“ Erd» („Sonnen:”) 
Jahre, die Nede geweien, fo daß id, 
bevorwertetermaßen, jeßt nur noch über 
die tropifhe Revolution der 
übrigen „Planeten“ (worauf ih 
mih, von den Kometen und Monvden 
beſchränke) zu handeln habe. 
Um den Begriff von der Sache ſelbſt 


22. März Linſchlieblich auch wirklich ſodann aber nochmals recht zu firiren, 


nur zurüdiegt”. 

Hierdurch iſt alfo, meiner Abfiht ge: 
mäß, auch noch ver fheinbare Wider: 
ſpruch zwiſchen dem unmittelbaren Un: 
faße der Tafel der Sonnenbewegung 
einerfeits, und der aſtroönomiſchen 
Befimmung der Bahn- und Zeit: 
grenze ded „tropifhen“ Sonnen 
jahres anderfeits, volllommen aufge: 
Härt; und ich fann demnach den gegen: 
wärtigen Zufag-Artifel zu Jahr fomit 
beſchließen. 


Tropiſche Nevolution, ſ. ſogleich 
Nevolution, wo der Unterſchied 
zwiſchen „tropifher Revolution“, 
als Rückkehr eines (Kometen, Haupt: oder 
Reben:) Planeten zu den beweglichen Ar: 
quinoctialpuncten, — und ſideriſcher 
Revolution, dem Wiederzufammentreffen 
(Wiedereintreffen) jener Weltkörper mit 
(bei) einem nämlihen, unbeweglih er: 


”Bom Iften Januar bis 22ften März des 
SGemeimjahres 1800 find (30 4 28 
+ 22 =) 80 Tage, binnen melden 
die Sonne mit der obigen mitrleren räg: 
fthen Bewegung der 59° 8,3 (80 . 
59 8,3 =) 2Z 18% 51° 4°, alſo 
fehr nahe die angegebenen 2Z 19° zu: 
rüdteat. — Die Differenz darf nicht be: 
frenıden, da bier nur von ganzen Tagen 
die Rede if. 


wollen wir und, weldes bier zuläßig 
it, erſt alle Planetenbahnen 
als concentrifche , fämmtlih in derfelben 
Ebene der Ekliptik liegende, natür: 
(ich Heinere und größere Kreife, mit dem 
gemeinfchaftliben Gentrum der (vergl. 
die voraufgehende Anmerk.) Sonne 
denken. Vom Mittelpuncte der leßteren 
foll eine Gerade, die „Arquinoctiallinie”, 
nah dem Aequinoctial-Früh— 
lingspuncte der Ekliptik geben, 
welche alfo , binreichend verlängert, 
in jeder, auch noch in der äußerſten 
jener Planetenbahnen einen, diefem Ae: 


* Sch darf wohl faum daran erinnern, daß 
hier natürlich nur ein aus derßonne, 
ats dem Centrum der planetarifhen Bes 
wegung, geiehenes (ein hbelivocentrie 
ſches) Wiederzufammentrefien des Pla— 
neten mit demjelben Firſterne (oder mit 
dem Aequinoctiafpunete) gemeint ift; denn 
von der unterded mitbewegten Erde aus 
(geocentrifdh) Fünute ein ſoſches Wies 
derzufammentreffen allmohl Statt finden, 
chne daß dabei eben die volle planetas 
riiche Revolution Bedingung wäre, Auch 
wiederhefe ih aus früheren Urtifein im 
fpradliher Beziehung, daß für diefe beis 
den Arten von Revolutiovnen: die tros 
piſche und fiperifcde, oft auch der 
aemeinfhafttiiche Ausdrud der per 
riodifhen gebraucht wird, 
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auinoctialpuncle entfprechenden Bahn|gleich jedem andern Planeten, nad einem 
punct bezeichnet; und wir wollen allelvollendeten (tropifhen) Umlauſe (nad 
Planeten zugleich, jeglichen in feimemjeiner Rückkehr in die „Aequinoctial“: 
Kreife, von dem darin folchergeftalt be:|Tinie over Ebene) aud dieſem Fir: 
zeichneten Bahnpuncte auslaufen laſſen ſterne (vergl. ja das Folgende) wieder . 
fo werden fie, nach Maßgabe der ver-Igerade gegenüber (genau zwifchen ihm 
fchiedenen Größe ver Kreife, früber oderlund der Sonue) finde; fo heißt eine 
fpäter zu diefen Puncten, d. b. alfo zulfoldhe, alfo mit Bezug auf den Fir: 
der (verlängerten) „Aequinortiallinie” zu |ftern angenommene und zu ibm and: 
rüdfepren; — und die fer Umlauf der geführte Rückkehr des Planeten, im Ge: 
Planeten (für den Planeten Erde mazigenfaße jener tropiihen, wie wir wiffen, 
mentlih die Rüdfehr zum Früblings:|die fiderifhe Revolution; — und 
puncete in der Ekliptik felbft) heißtlviefelbe würde hiernach der troöpiſchen 
nun, aus den, im vorangehenden Art.jan Dauer vollfommen gleich ſeyn und 
(Tropifhes Jahr) entwidelten Grün:|bleiben, wenn nur aud die Aequinoc— 
den, wie gefagt, die „tropiſche Re:itiallinie, eben fo wie der Firftern, voll: 
volution“derverfhiedenenPlaskommen fireng in ihrer Lage bliebe. Al: 
neten, oder, wenn man den Ausdrudilein diefe Linie (Ebene), weßhalb ich eben 
„Jahr“ in unferm Sinne auch auf fieierft hierher verwiefen babe, drehet fi 
anwenden will, ihr „tropifhesgahr“.ivielmehr (f. nohmale Vorrücken der 
Dabei ift, zur Erleichterung der Bor: Nahtgleihen), unter dem perpendis 
ftellung, gleich ‚noch poftulirt, daß dielcular über dem Frühlingepuncte und das 
Planetenbapnen ſämmtlich genau inlfelbft unbeweglid angenommenen fir: 
der Ebene der Ekliptik liegen, weldeifterne hinweg, langfam wider diejenige 
Bedingung befanntliih nicht Statt hat; „Folge der Zeichen“, nad welder vie 
allein zur Hebung diefer Bedenklichkeit Planeten, angegebenermaßen, laufen: fie 
nehme man jegt, ftatt unferer Acaquinoe:|fommt ihnen demnach bei dieſem Laufe 
tiallinie felbft, nur eine durd fie hin⸗ gleichſam entgegen; und alſo geidicht 
durch gebende, auf jener Ebene der Eflip:|cd, daß die Rückkehr zu ihr: die „tr os 
tie ſenkrechte Ebene (welche alfo die piſche Nevolution“, in fürzerer Zeit 
„Aequinoctial:E bene“ heißen fünnte) an; als die Rückkehr zu dem, wie gefagt, 
alsdann wird deren Durchſchnitt mit unbeweglih angenommenen Firfterne : die 
den verfchiedenen Planetenbapnen in den-ſideriſche Nevolution, vollbracht wird, 
felben nicht weniger die Lage der „Aelund daß letztere daher immer län 
quinoctiallinie“ angeben, und demnach ger als jene, und zwar in dem Maße 
darin den, auf eine jede Bahn bezogesllänger ausfällt, ale (vergl. Sideri— 
nen Früblingspunet bezeichnen, ſche Revolution) die Revolutionen 
von welchem an, wie ich nunmehr, des überhaupt länger dauern. Diele rück— 
Folgenden wegen, auch mitbedinge, nah läufige Bewegung der Wequinoctials 
der Folge der Zeiden ((. d. A), linie (Ebene), d. h. alfo des Frühlings: 
bie Längen jedes Planeten impuncted auf dem Umfreife der Efliptif, 
feiner Bahn fortgezäblt werben. beträgt, wie im citirten Art. Vorrü— 
Ich poftulire ferner, daß die no weiriden der Nachtgleichen gezeigt 
ter und bis zum Fixſternhimmel hin ver- wird, allfährlih* 50 Bogenfe 
längerte Acquinoctials (wie gefagt, zus 
nähft vom Sonnen : Mittelpuncte nah) Widders eben ſenkrecht Über dem Früh—⸗ 
dem Frühlingepuncte in der Ekliptik felbft| Tingspuncte ſtand, wirtlich Gtatt ges 
gedachte) Linie zugleich genau auf einen,| habt har. 
alfo eben perpendicular über dieſem * „Alljähruch,“ nämtih in einem „tropis 
Frühlingspuncte ſtehenden Fixſtern („Si- fen“ Erden jahre; während der Pla— 
dus“) treffe”, demgemäß fih die Erde,| net Erde vom Frühlingspunete 
| bis neuerdings zu dieſem, ihm alfo ents 
*Wie dieſer Ball tugf. VBorrüden der, gegenrüdenden Buncte gelangt ift, wie 
Nachtgleichen) vor etwann 2000 Jah: | wir das tropifche Jahr alſo Pefinirt 


ven, zu welder Zeit der Stern » des, haben, hat der gedacdte Punct die obigen 
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Eunden, um die fich der gedachte Punct/hat Mercur mit feiner [pnelleren Be 


vom Firftern rückwärts entfernt, und 
zu deren Durcdlaufung, Behufs der nach⸗ 
berigen Wievererreihung diefed Sterns, 
zunächſt ter (beſtimmte) Planet Erde 
20'/ Zeitminuten — 1220 Secunden * 
gebraucht, welche alfo den Zeit unter: 
fchied zwifchen ver „eropifhen“ und 
fiverifhen Revolution der Erde, deh. 
zwifchen unferem „tropifhen“ un 
fiderifhen Jahre abgeben; — unt 
in der That finden die Leſer in diefem 
Artitel Jahr, S. 799, vie Dauer des 
letzteren zu . 365%. 6St. 9 11", 
unddeserfleren 

uU. 2: 2 0. 365, 5 m 48° 51" 


mithin der Unter 
de ze . . nn nn 0 20 
— den 1220 nachgewieſen. 

Das Berfahren zu dieſer Ermitt: 
fung der Dauer der „tropifhen Re 
volution“ des Planeten Erde aus Beob- 
achtung der Zeit der Nachtgleichen, 
wovon man fich obmedieß leicht eine Bor: 
ftelung macht, habe ih ausführlicher im 
legteren Artitel, S. 207, gelehrt; die 
Art der Herleitung des ſideriſchen 
Jahres der Erde aus biefer tropifchen 
Revolution geht aber fhon aus dem nur 
eben Borangefchidten hinreichend hervor. 
Für die übrigen Planeten wendet man, 
Behufs diefer Beftimmung , die der un: 
mittelbaren Beobachtung nicht weniger 
ſtets zugänglichen ſpnodiſchen Um 
läufe (vergl. d. Art.): die Eonjunc: 
tionen der unteren und die Oppo— 
fitionen der oberen Planeten, an. 
Wird von und ein „unterer“ Planet, 


wegung nicht nur die volſen 360° feiner 
ganzen Bahn um die Sonne, fondern 
darüber auch noch fo viel Grade mehr 
gemacht, als die Erde während berfel- 
ben Zeit in ihrer Bahn tropiſch? zu: 
rüdiegt, woraus die Zeit, deren er zur 
Durdlaufung der bloßen 360°, d. h. zu 
feiner „tropiſchen Revolution“ bedarf, 
durch bloße Regel: de =tri folgt; — und 
ift Dagegen von einem oberen Planes 
ten, 3. B. vom Mars die Rede, der 
fih alfo langfamer ald die Erde be: 
wegt, fo muß vielmehr Legtere von ei: 
ner Marse-Oppofition zur nächften 
(in welchen die geocentriſchen Drte 
befanntlich wiederum ven heliocentri— 
ſchen gleich find) ihre ganze Bahn und 
noch fo viele Grade darüber, ald Mars 
unterdeß macht, tropifch durdlaufen, 
woraus die „eropifhe Revolution“ 
auch dieſes oberen Planeten Mars 
nicht weniger dur bloße Regel : de : tri 
ſogleich abzuleiten ficht. Da ih mich in 
ven beiden eitirten Artikeln Conjunc: 
tion und DOppofition weitläuftig 
hierüber erflärt habe, fo begnüge ich 
mich , zur planmäßigen Abrundung des 
Bortrages in ſich felbft, gegenwärtig mit 
diefer bloß allgemeinen Anweifung, und 
verweife wegen ded Details auf gene Ar 
titel. Dat man folchergeftalt aber nur 
erſt die „tropifhen Revolutio— 
nen,“ welde ung bier eigentlich befchäf: 
tigen, nad ihrer genauefien Dauer er: 
mittelt, fo geben daraus hinwiederum 
auch die fiderifhen alsbald hervor. 
Wir haben, um dieß an einem Beifpiele 
u zeigen, bie tropifche Revolution 


‚13 
3. B. Mercur, nad einer gewiſſen Zeit], Mars (vergl. Jahr, ©. 809) = 


zunächft wieder etwann in unterer@on: 
function mit der Sonne erblidt, und 
wo demnach fein geocentrifher Dr 
dem heliocentriſchen gleih ift, fo 
fagt man fich fehr einfach: in diefer Zeit 


686 T. 22 St. 18° 


t gefunden, und wiflen 


aus dem Borangeben: 
den, daß der Nacht: 
gleihenpunet in (1 


50 Bogenfecunden gemacht, und bat fie] Jahre) 365 Tagen 


alſo im tropifhen Jahre gemacht. 


um 50, und alfo in 


* Die (mittlere) Bewegung der Erde 6687 Erbentagen um 
trägt (vgl. aleich den vorangehenden A. 94Bogenſecunden zu: 


Iropifihes Jahr) in 24 Stunden 
(— 86400) 59° 8" —= 3548; und 
man bat alfo 3548 Bogen fecunden : 
86400 Zeitfecunden — 50 Bogen— 
feeunden : Den obigen 1220 Zeit fe 
ceunden, 

1, 


9 „Tropifc,“ weil man dabel nah Läns 


gen, alio vom Frählingspuncte am 
rechnet, auf weihen ſich, auteinanderges 
fegtermaßen, eben ber Brariff des „tro⸗ 
pifhen“ Gezieht. 
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rüdgebt, auf deren 
Durdlaufung Mars „ 
verwendet, Demgemäß 


die fiderifhe Re 
volution (dat fis 


der letzteren jene erftere berleiten, fo 
1 St. 12')hätte man, wie der bloße Anblid des 
voranfichenden Exempels zeigt, aledann 
von jener nur den Betrag der inzwifchen 
Statt gebabten Bewegung des Aequinoc— 
; tialpuncted in Zeit * abzuziehen, wo: 
derifhedahr) pie E 
ſes an" 686 T. 23 St. 30 durch ſich dieſelbe demgemäß alsbald er- 
beträgt, wie ich dieſelbe Dauer auch im aibt; und mit welder Andeutung ic 
Art. Mars, S. 69, nachweife. alfo biefen Artifel „Zropifhe Nevo: 
Kennte man enpfih aber, ftatt derjlution“ beſchließe. 
„tropifchen ‚“ vielmehr die ſideriſche 


Revolution, * und wollte, umgekehrt, aus) Er modiihen, als dem Fundamen 


talen, jurüd, 
* Wie aber follte man fie ermitteln? Aber:|? Bei der geringen Berihiedenheit der Daurr 
mais ans der „nmodifhen“ Revolur| der beiden Arten von Jahren und ber 


tion, nur daß man fih dann, flatt, 
wie oben, auf Die tropifche, vielmehr 
auf die in specie nidyt weniger fhon be: 
kannte, jiderifche Bewegung des (Ber: 
aleihs:) Blaneten Erde bezöge. — 
Der Artikel Umlaufs zeit führt mic 
übrigens auf Diefe Ableitungen aus dem 


nicht weniger nur geringen Bewegung 
des Frühlingspunctee kann dieſe letztere 
tropifh oder fiderifh für gleich 
aroß erachtet werden, — eine Bemerkung, 
dur welche für tiefer gehende Leſer der 
Einwendung einer scheinbaren petitio 


prineipii vorgebeugt werden foll. 


u. 


Uhr ; Horologium ; Horloge, Pen- |genfeitige Entfernung u. f. w. diefer Gr: 
dule, Montre. In der allgemeinften ſtirne zu Eennen, fondern man muß aud 
Bedeutung: jede zur Eintheilung und ven Moment anzugeben wiflen, zu wel: 
zur Angabe der Zeit eingerichtete Ma-ichem jeder ſolche Wechſel ihrer Erſchei— 
fine; im neueren, namentlih aftro-nung eintritt, Nun liegt der Forderung 
nom iſchen Sinne aber eine ſolche durch dieſer Beſtimmung dur ein Inftrument, 
Räderwerk getriebene Maſchine. Von ihrer Natur gemäß, vie Bedingung der 
ven Sonnenupren nämlih, welche Gleichförmigkeit ver Angaben bie: 
mir meine Lefer einwenden könnten, iſt ſes Inflruments, als unerläßlih, zu 
hierbei feine Rebe; ih handle davon un: Grunde: wenn das, angedeutetermaßen, 
ter einem andern Geſichtspuncte im be: jpurch Räderwerk getriebene und in Bes 
fondern Artikel Gnomonik, und kom: Iwegung im „Gange“ erhaltene, aftrono: 
me unten nur zur Bergleihung darauf miſche Inſtrument der „Uhr“ die Mo: 
zurück; — die uralten Sand- und Wa frImente ver Himmelseriheinungen, die Zeits 
ferubren aber, welche wohl noch auf verſchiedenheiten zwifchen ihnen u. ſ. w. 
den Kanzeln gefehen werben, find ſo nach einem richtigen Verhältniſſe ange- 
höchſt unvollkommene Inſtrumente, daß ben ſoll, fo muß jene Bewegung, jener 
ich ihrer weiter gar nicht mehr erwähne. Rädergang ein gleichförmiger, er muß 

As afronomifhes Inſtru⸗ein folder feyn, daß dabei gleich fange 
ment zuvörderſt findet fi die, alfo dauernde Zeiträume auch auf gleiche Art 
„Zeit meffende und angebende Räder: [bezeichnet werden. Da meine Feier die 
Uhr“ fhon in diefem Collectiv-Artikel „ühr“ vor Augen haben, fo darf id 
Inftrumente, aftronomifce, über alsbald fagen: ihr Gang muß fclechter: 
haupt bezeichnet. Da der ganze Himmel dings fo eingerichtet ſeyn, daß der durch 
mit allen feinen Geftirnen in einer im-das Räderwerk getriebene Zeiger genau 
merwährenden Bewegung begriffen iſt, eben fo viel Zeit gebraudt, um 3. B. 
fo reicht es nicht bin, den Ort, die gerjvon der 12 zur 1, wie von der 1 zur 2 








Uhr. 


zu gelangen u» ſ. w.; und die Hauptelbewirfen; — und biefe Abfiht iſt nad 
aufgabe war alfo die, eine Bewegung vielſachen vergeblichen Anfirengungen, be: 
von unzweifelhafter Gleichförmigkeit, Be:|ren Gefchichte ih in Pendel, ©. 280 
bufs ver Bergleihung des ſodann dar⸗ flgd. vortrage, vermittelt ver Stern 
auf zu beziehenden Uhrganges zu ermit:|Pendelupren erreicht worden, von 
teln: der Conftruction der zur Zeitmef:|welchen der Art. Sternzeit handelt. 
fung beflimmten „Uhrmaſchine“ ſelbſt Eine folde („aftronomifche* oder) Sterns: 
mußte die Kenntniß eines folches untrüg:/Pendeluhpr* befchreibt ihre 24 Stun: 
lichen Mittels der nachherigen Prüfung|vden in einem Sterntage (in der Zeit, 
der Sleihförmigkeit vorangehen. welche —*— Eintritte eines Fixſterns oder 

Ein ſolches Mittel bietet glücklicher, eines beſtimmten Aequatorspuuctes im 
weiſe der Himmel ſelbſt dar. Bir ar den Meridian bis zum nähflen Wieder 
fen, namentlich aus den Artikein Yu f-|eintritte verftreiht), und iſt, wie auch 
ffeigung, gerade, Sternzeit unp| bon im citirten Art. Sternzeit be 
Tag und Unveränderlickeit fei.jPorwortet worden, für den Augenblid 
ner Dauer, daß die wirflihe Aren; der Culmination des Frühlingspunctes 
drehung der Erbfugel von Abend gegen|@uf 0 (24 30° 0°) geftellt, demgemäß 
Morgen, gleichwie die dadurch verantagge| ibre Zeit ¶ Stunde — 15%) im fpä« 
(fbeinbare) tägliche Himmelsbewegung) teren Augenblide der Eulmination jedes 
von Morgen gegen Abend mit der ver: folgenden Geftirns zugleich deſſen ges 
fangten vollfommenen Gleihförmigfeirjt ade Auffteigumg angibt. Auf diefe 
xor fi gehen, und daß alfo ein Firftern| Ubr-Sternzeit (Sundamentafzeit) muß 
inımer und immer genau 24 Stunden|bei der alfo für fie allein ausführbaren 
der eben citirten Sternzeit,d. h. 1 beftändigen unmittelbaren Bergleichbar: 
Sterntag gebraucht, um die vollen 3600|feit mit der Tagesbewegung des geflin- 
jener Tagesbewegung gleihförmigjten Himmels (mit der Arendrebung der 
zurüdzulegen , vdergeflalt, daß auf den) Erdkugel), als dem nachgewieſenen Urs 
24ften Tpeit der 360 Grave oder auf) yypus der vollfommenen Unveränderlid« 

36 feit und Gleichförmigfeit, alles andere 
( 15° auch der 24ſte Theil Zeitmaß zurückgeführt werden, 

Als ein ſolches zweites, feiner beque—⸗ 
des Sterntages, d. h. 1 Sternflunde| neren Anwendung wegen, der Uhreins 
u. ſ. w. kommen. richtung zu Grunde gelegted Zeitmaß hat 

Die Forderung an das Uprwerf redusiman nämlich die „mittlere“ Sonnen 
eirte ſich demnach nunmehr darauf, derzeit (vergl. d. U.) angenommen. Die 
fo vollkommen gleihförmigen Bewegung| „wahre,“ von den Sonnenußren, 
eines Firfteras* in feinem Zagrlauf die ih unter dieſem Gefihtspuncte 
treife mit derjelben Gleihförmigkeit zu der bloßen Bergleihung hier zurüdfom: 
folgen, alfo während der Durdlaufung 
der 360° dieſes Kreifed dur den Stern]? Ich ſetze hierbei aus dem eitirten Artifet 
einen *" vollen Umlauf des Stun:| die Kenntniß der aftronomiiden SGeceuns 
denzeigerd, während der 159 ein] den⸗-Pendeluhr, wie diefe Ihren in der 
Sortrüden von 1 Stunde u. f. w. zu| Regel eingerichtet find, voraus, und bes 
merke unter dieſer Borausfegung mur 
gleich noh, Daß man wwergl, Sterns 
zeit) jede foihe, mittlere Sonnem 
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> Eines „Firſterns“; denn den übrigen 
Seftiruen wohnen Eigen bewegungen 


dei, wogegen hier für den „Birftern“ gänz: 
lie Undemerfdarfeit einer folhen Eigen; 
bewegung, wenigiiens von einem Tage 
jum andern, angenommen wird, 

*> „Einen“ oder jwei, nachdem das Ziffer: 
blatt gleih in 24 gleihe Theile (wie 
>» 8. der Stundenring auf dem Globus), 
oder, mach der gewöhnlicheren Urt, uur 
in 12 ſolche Theile getheile if. 


gets zeigende (d. h. alfo gewöhnike 
be) Uhr auf SGternzeit bringen «fo 
viel id meller gebend machen) fann, 
Indem man ihre Linſe 2,3 Barifer Linien 
böhber fhraubt. Umgekehrt wird nas 
türlih die Steruuhr durd eine gleiche 
Erniedrigung der Linſe zur ge 
wöhnfiden Beudüle (gent dann im 
naͤmlichen Berhaͤltniſſe Iangfamer), 


506 Uhr. 
men wollte, gezeigte Zeit entbehrt wegen (in der „mittferen Sonnenzeit“ feines 
des 1. c. machgemwiefenen veränderlibenMeridians) kündiget er den Eintritt 
Ganges der wahren Sonne aller Gleich: |fonftiger Dimmelsbegebenheiten, z. B. ei⸗ 
förmigfeit, welche wir gleihwohl als ner Finfterniß an; und auf diefe Zeit 
Grundberingung der Uhr-Conſtruction beziehen fi die in den, für den beirefr 
erfannt haben, und man hat alfo einelfenden Merivian berechneten aſtronomi⸗ 
mittlere, ven Aequator mit fonach|fhen Tafeln obne weitere Bemerkung 
gleihförmiger Geſchwindigkeit durd:|vorlommenden Zeitangaben. 
laufende Sonne fingirt, und die da:| Der Aftronom bedarf demnach, um 
nad regulirten Uhren in der Art einge- nun zu refumiren, neben der Stern 
richtet, daß fie (fatt wie jene Sterm:|Ühr, welche das befonvere Hülfsmittel 
uhren von einer Stern» Eulmination unmittelbaren Ausdrudes der geraden 
zur nächften, vielmehr) von einer Eulmi-| Auffteigumgen durch die entfprechen: 
nation diefer fingirten, mittlereniven Uhr:Sternzeiten abgibt, au 
Sonne bis zur folgenden ihre 24 Stun: |der in der gewöhnlichen, allgemein 
den befchreiben. nebräuclihen Art nab mittlerer 
Solchergeſtalt find befanntlih un: | Sonnenzeit requlirten Pendeluh— 
fere gewöhnlichen Tafchen: und Pen-|ren und Chronometer, auf deren 
deluhren, auch die, nur mit größerer zu... ſich alfo feine Tafeln bezie: 
Sorgfalt gearbeiteten Epromometerjhen. Ueber die danach fehr einfache Ein- 
(f. d. U.) gebauet; und die von ihnen richtung und Darfellung der „Stern: 
aezeigte „mittlere Sonnenzeit“/uhren“ aus diefen letzteren Pendülen 
wird (dgl. wieder Sonnenzeit, S.jift oben das Erforderliche beigebracht ; 
458) zur Uhrprüfung” dadurch mit derjüber die gewöhnlihen Pendelub: 
obigen (Fundamental) Sternzeit verglisiren und die Chronometer aber hans 
hen, daß während ihrer bloßen 24 deln die Artikel Pendel (S. 280) und 
Stunden die Sternuhr 24 St. 3'56,5,|Chronameter, wo fih auch die G«- 
alfo die letzteren 3’ 56,5 mehr durch⸗ ſchichte der Erfindung und allmäligen 
laufen haben muß, welde Bedingung | Bervollfommnung der „Uhren“ findet, 
demnach eine beftändige Zurüdführung ſo daß ich hier nur noch die erforberli« 
auf das urfprünglihe Zeitmaß des chen literarifhen Notizen zu geben 
Stern: und Sternuher-Laufes geftat-|babe. Das Ganze der Uhrmacher— 
tet. Nach diefer mittleren Zeit feisltunft aber handelnab: Geißler „Lehr 
nes beftimmten Meridiand rechnet übri-|begriff der Uhrmacherkunſt.“ Lpzg. 1793. 
gens nicht weniger der Aſtronom; ne: 
ben feiner oben befchriebenen Stern: 
Uhr, melde ihm, wie gefagt, mit dem 
Augenblide der Eulmination eines Ge: 
flirns in Sternzeit zugleich deſſen 
gerade Auffteigung angibt und 
daburd ihren Zwed erfüllt, hat er noch 
feine, nad folder mittleren Son: 
nenzeit regulirte (Secunden:) Pendel: 
Uhren *° und Ehronometer; in ihrer 


foihe (gewöhntide) und eine Stern—⸗ 
uhr neben einander denfen ; die Tedtere 
zeigt, angeführtermaßen, Oh 0° 0” im 
Augenblide der Eutmination des 
Brüblingsepunctes; die erftere 
dagegen gibt O (oder nad der gewbhn—⸗ 
lichen Einrihtung des Zifferblattee 12 h ) 
0’ 0" an, wenn der Mittelpunet 
ihrer fingirten Sonne Im Mo 
ridian ſtehen follte,. Diefe Zeiten 


Eine audere Prüfung gewährt freifich Die 
im Bortrage über Sonnenzeit allein 
vorgefchriedbene Bergleichung der Gleis 
dungder Zeit (vergl. d. Urt); als 
fein die oben geforderte Unmitrtelban 
feit wird nur dur Die Beziehung auf 
„Sternzeit“ dargeboten, indem der Slei— 
dung der Zeit in aller Strenge höchſt 
umfaffende Rechnungen zu Grunde llegen. 


”* Mir wollen une zur Berfinnfichung eine 


werden natürlich nur höchſt selten aus 
fammentreffen ; und wenn man alfo beide 
ihren (die In Gternzeit und mitt 
lerer Sonnenzeit durdlanfenen 
Stunden, Minuten) unmittelbar auf eins 
ander bejiehen wollte, fo müßte man 
ih Pie Stunde, Minute, Serunde der 
gewbhnlichen Vendeluhr in jenem 
WUugenbtide bemerfen, In mweldem bie 
Sternuhr eben ob 0’ 0" hat. 
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4. und der große Franzöſiſche Uhrkünſi- harrt, feine übrigen Puncte aber Kreife 
fer Berthoud (Ferdinand, geb. 1727 um diefelbe beſchreiben; diefe Linie nennt 
in der Graffchaft Neufcbatel, aus ange:-|man die Are der Umdrehung (Axis 
borner Neigung Uhrkünſtler, und geſtor- rotationis s. gyrationis; Are de rota- 
ben zu Paris 1807) „Traite des hor-|tion), und die Puncte, in welchen fie vie 
logen.“ 2te Aufl, Paris. 1786. 4. Für Oberflähe des Körpers ſchneidet, die 
das Berürfniß meiner Lefer, namentlih Pole ver Umdrehung (Poli rota- 
unter unferem afronomifcdhen Gejtionis; Poles de rotation). JR der ro: 
fihtspuncte , wird genügen des fleißigen)tirende Körper im specie eine Kugel 
Leipziger Aftronomen Zahn „Anleitung | (fugelförmig) *, womit als ausſchließen⸗ 
zur Beſtimmung des Ganges und Stan:|ver Geſtalt der Weltkörper, die Aſtrono⸗ 
des der Ubren.“ Lpzg. 1842. 8., wo S. mie, angegebenermaßen, es hierunter als 
23 die Bedingungen einer guten aftro:|lein zu thun hat, fo heißt der, auf der 
nomifchen, nach mittlerer Zeit eingerich«| Are lothrechte größte Kreis ver Aequa— 
teten Pendelupr angegeben werben.tor der Umprehung, und jeder mit 
Ueber EHronometer im befondernlipm gleichlaufende kleinere Kreis ein 
verbreitet fid dagegen Hanfen (teriParaltelfreis; den Polen, eben 
ung vielfach befannt gewordene, zeitige ſo wie den Übrigen, in der Are felbfl 
Director der Sternwarte Seeberg beilliegenden Puncten wird bei diefer „Um— 
Gotha) „Ueber Epronometer.“ Altona.\drehung“ Ruhe im obigen Sinne beige: 


1840. 8. 


meffen. 


Endlich und ſchließlich füge ich dieſem Im Univerfum fodann, um nunmehr 


Bortrage über Uhren noch die, 


wohl Ju der in den bezeichneten Artikeln ans 


manchem meiner reiheren Leſer willfom: gedeuteten Art der Erfgeinung zu kom⸗ 


mene Bemerkung bei, daß („Afronom. men, in deſſen freiem Raume wir 


Nachrichten.“ Nr. 601) der ührkünſtler uns diefe Rugelförmigen Weltkörper, 


Tiede zu Berlin aftronomifde, 


Pendeluhren in größter Bollfom: 
menbeit zu 300 bis 400 Thalern (preu: 


‚drebung“ 


auf welche fi, wie gefagt, unfere aftr os 
nomiſchen Erörterungen über „Um— 
befchränfen, freiſchwebend 


ßiſch), Taſchen⸗C hr onometer aber zu, vorzuflellen baben ’ bewirft ein directer 


350 Thalern liefert. 


(nah dem Centrum gerichteter) Stoß 
gegen eine ſolche Kugel ”* (vergl. Ba bs 


Umdrehung, Ummwälzung, „Aren: nen, 8.104) bloß das geradlinige Fort 


drehung,“ „Rotation;“ Rotatio, Gyra- 
Ich habe von der Um: 


tio; Rotation. 
drehung (Ummwälzung) der Himmelskör⸗ 
per um eine Are zwar ſchon in ben beis 
den bezeichneten Artikeln unter verſchie— 
denen Gefihtspuncten gehandelt ; dieſer 
Gegenſtand ift aber von fo weiter Nas 


gehen derfelben ohne Umtrehung (bloß 
eine „progreſſive“ ohne gleichzeitige „ro: 
tatorifche“ Bewegung); der ercentris 
Ihe Stoß aber bringt neben tem pros 


oft nenug Unfloß, welchem durd eine fo 
einfache Bemerfung alsbald begegnet wird, 


tur und in der Aftronomie von foldher|* Ich will mit diefem Ausdrucke (vgl. bins 


Wichtigkeit, daß ich hier nochmals befon- 
ders darauf zurüdfommen muß. 
Allgemein zuvörderſt belegt man 
mit dem Namen der „Umdrehung“ bie 
jenige Bewegung eines beliebigen 
Körpers, wobei eine gewiſſe gerade Li— 
nie in ihm in („relativer *) Ruhe ver: 


°. MWirftih nur in „refativer,“ nicht in 
abſoluter Ruhe ; denn Die Pinie (Rota: 
tionsare) drehet fi allerdings mit; fie 
behauptet dabei bloß ihre Stellung ge: 
nen die nämlihen Raumpunete (ihren 
Drt). — Diefe Nihtunterfheidung gibt 


ten) nur dem Einwande vorbengen, wels 
den man mir aus der „Iphärovibdis 
ſchen,“ von der reinen Kugel jedoch mer 
nig abmweihenden Form der Geflirne herr 
feiten fünute, 

** Die Theorie der Rotation verlangt auch 
nob die „Bleihbartigfeit“ cmates 
rielle Hompgeneität) der Kugel; ich habe 
(veral, Erde, ©. 371, wo man nur 
ftatt des Drudfehlers „wechfelnden,“ ma ch⸗ 
fenden zu leſen bad die Gleichar⸗ 
tigfeit in den verfhiedenen concem 
trifben planetarifden Schich— 
ten nadgemiefen. 
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greffiven Bortgehen zugleich Arendre: ‚Möglichkeit der vollkommenen Gleichför— 
bung hervor.” Beine Bewegungen —R dieſer Umdrehungsbewegung in 
ern, wenn ſie einmal hervorgerufen ſind, derjenigen ewigen Fortdauer begreiflich, 
in dieſem freien Raume, der bloßen worüber ich mich, mit namentlicher Rück— 
Trägheit (vergl. d. U. und Central ſicht auf unfern Planeten Erde, befons 
bewegung, ©. 141) gemäß, underän:|verd im Art. Tag und Unveränder: 
dert fort, ohne daß eine in die anderejlichfeit feiner Dauer ausgeſprochen 
weiteren Einfluß ** hätte; auch wirken habe; und wenn meine Lefer in diefem 
Gentralfräfte d(f. gleichfalls dieſen Bezuge nochmals das Erperiment mit 
Art.) oder Perturbationen, welche jene der alfo in Drehung verfepten Holzkugel 
progreffive Bewegung Ändern, nicht am Faden wiederholen, fo werden fie fi 
auf die rotatorifhe; eine mehrere)beim Anblide des fhon fo nahen Afo: 
oder mindere Sonnen : Anziehung auf|hronismud diefer Drebungen leicht 
den rotirenden Planeten Erde in den ver: überzeugen, daß diefelben ven Charafter 
fchiedenen Bahnflellen 3. B. ändert dielvollfommener Unveränderlichkeit eben 
BapHngefhwinrigkeit (die progref:jfo gut wie die Rotationen der Geftirn: 
five) in diefen Stellen, ohne die r 0: kugeln behaupten würden, wenn nur die 
tatorifhe im mindeften zu alteriren. Holzkugel, gleich den letzteren, frei von 
Der alfo zugegebene Modus der Ent-|aller Reibung und allem Luftwiderftande, 
ſtehung (verbundener progreffiver und) im feinften Aethermedium rotirte. Daß 
rotatoriſcher Bewegung der (ho⸗ aber die Axendrehung (der Sterntag,“* 
mogenen) Geſtirnkugeln im widerſtand⸗ſ. Sternzeit) namentlich unſeres Plas 
loſen Weltenraume durch einen ercentri: Ineten Erde ſeit den früheſten Zeiten wirk—⸗ 
ſchen Stoß*** ferner macht zugleich dieilich feine, auch nur irgend bemerfbare 
Veränderung feiner Dauer erlitten bat, 
* Der eigene Berfuch mit einer an einem geht (Auffteigung, gerade, ©. 85) 
Faden befeſtigten (34. B. Holze) Kugel ge: Ichon daraus unwiderleglich hervor, daß 
währt die lebhafteſte Ueberzeugung hiers/fich z. B. der fhon den Alten nach mitt 
von; ih habe Dielen Berſuch fhon an leren, und alfo auch nad ben davon 
andern Stellen unieres Werfes dringend/in einem feften Berbältniffe verfchiede: 
empfohlen, und bitte ihn auch dießmanen „Sterntagen,“ Stunden, 
zuerſt anzuwenden, obwohl id gezwungen Minuten, Secunden befannte (durd» 
ſeyn werde, weiterhin noch ein anderes fchnittliche) ſynodiſche Monat noch 
„ Erveriment vorzufctagen. heute volllommen genau eben fo 
— Menu man Die eben als Beiſpiel ae lang findet.”* Eben fo unveränderlich if, 
wählte Kugel in „Umdrehung“ veriegt wie ich gleichfalls im citirten Art. nad 
bat, fo kaun man fie dabei an ihrem 
Faden fangfamer oder ſchneller umbertras!* Zur schnellten Ueberſicht: Indem dic 
gen, ohne daß durch diefe Berlangfamung| Erdfugel eine volle Arendrebung (von 
oder Beichleunigung der progreffiven! Weften nach Ofen) wirft auss 
Dewegung in jener rotirenden irgend] führt, ſcheint der Stern von Oſten 
etwas geändert wird, — Diefer Augen— nah Welten in den Meridian zurüdyus 
fein wirft beſſer auf die Heberzeugung,| kehren, daß alſo Rorations» mud 
als eine firenge Demonftration. Stern:Tag genau von gleiher Dauer 
*** Wir wiffen aus dem Urt, Folge der) find. — Auf den direrten Beweis für 
Zeichen, ©, 581, daß beide Bene Die Wirklichkeit jener Arendrebung der 
aungen mach Diefer nämflihen Rich⸗ Erdkugel, ats Urſache dieſer letzteren 
tung erfolgen, weldes einen Grund mehr) fcheinbaren Himmelsbewegung, melden 
tür die Bermuthung ihrer gemein) Beweis ih aus den citirten Artikeln vor 
ſchafthichen Entſtehung durch denfel: ausſetze, komme ich auch hinten nochmaäls 
ben „excentriſchen“ Stoß abgibt. Ich beſonders. 
deute dieſen Umſtand aus Gründen hier|** Für gelehrtere Leſer: die „Beſchleunigung 
nur gleich vorläufig an, mir vorbehal:| Der mittleren Mondbewegung“ (Mond— 
tend, hinten ausführfier darauf zurück. ungleihheiten, ©. 192) if bei die 
jufommen, fer Bergleichung in Rechuung gebracht. 
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gewiefen babe, die Lage der Rotasigreffiv Einmal umläuft, vrebet er 
tionspole aufder Erdfugel, und ih rotirend auch nur Einmal um 
gewiß nicht weniger auch auf den Übelfeine Are, wogegen ver Hauptplanct 
rigen rotirenden Beltfö r Erve feinen Jahreslauf um die Sonne 
pern.* Diefe Methode der Beflimmung in Verbindung mit täglihen Aren: 
der Umdrehung durch Beobachtung der drehungen ausführt, — und eben fo 
Dauer des „Sterntages“ (alsFolge der Ro: verhält es fihb mit den Übrigen, von 
tation) findet für uns natürrlih nur An-Monden begleiteten Planeten. Stellt man 
wendung auf den eigenen Planeten Erde; ſich, wie wir es mit Anwendung eines, 
nie die Rotation der übrigen Pla-iva das bis jegt gebrauchte mich bier ver: 
neten, gleichwie der Sonne, durch läßt, andern Gleichniſſes 1. c. gethan 
Fleckenbeobachtung ermittelt wird, haben, die verbundene „progreffive“ 
babe ih in diefem Art. Rotation,jund „rotatoriiche* Bewegung des Haupt: 
welder ſich vorzüglid nur darauf besiplaneten Erde um die Sonne unter dem 
ſchränkt, gelehrt, und fomme auch hinten Bilde einer rollenden Kugel vor, fo 
nochmals daranf zurüd. erfcheint der Mond dagegen ald eine 

Die „Rotation“ der Nebenplane: um den Hauptplaneten bloß gleitende 
ten dagegen (f. den Art. ©. 217) °*,| Kugel; und wenn der progreffiv:rotato: 
namentlich des Erbmondes (Mond, S.!riihe Impuls auf den Hauptplane 
151), unterscheidet fih von diefer Bewesiten daher in dem oben dafür pofiulir: 
gung der Hauptplaneten weientlih da-|ten ercentrifden Stoße beftanten 
durch, daß fih bier Rotation und hat, fo muß man für die Nebenpla- 
Revolution an Dauer gleich find; neten vielmehr ein bloßed Fortſchie— 
während der Nebenplanet Erdmond ben,“ oder, was das Nämliche fagt, 
3. B. feinen Hauptplaneten Erde pro: den birecten Stoß annehmen. 


* Bontecoulant: „Theorie analy-|* Eine geringe Anftrengung der Giubil: 


tique du syst@me du monde. I. VI. 
„Les poles sont invariables A la 
surfuce de la terre, La vitesse de 
rotation de cette planöte n’est su- 
jette à aucune inegalite, Ces con- 
ditions assurent A jamais Finvarıa 
bilite du jour sideral, et la stabilite 
des latitudes terrestres,‘‘ — Dieß beißt 
um — vergl. Bolarftern, ©. 334 — 
einem Midverftändniffe vorzubeugen): Die 
Drehungtare der Erdfuget ift immer dies 
feide geweien ; fie hat ihre Lage in die 
fer Kugel nie verändert, obmohl fie 
fih mit Diefer Kugel andern Sim: 
mel&puneten zukehrt. — Auf biefe 
gänziiche Unperänderlichfeit des Steruta— 
ges (der Rotation der Erdfuget) fomme 
ih hinten noch unter einem andern Ge— 
fichtspuncte zurück. 

Der dort ohne weitere Bemerfung her 
vorgehobene Umſtand, dab diefe Neben: 
planeten (Monte) dem Sauptpinneten 
flets dieſelbe Seite (Kugelnälftev zufeh: 
ren, ſchließt (Mond, ©, 151) bie Be 
dDingung der gleiben Dauer ihrer 
Rotation und Revo tution, wie ih 
Piefe Gleichheit oben daran folgere, noth— 
wendig rin. 


dungskraft macht datjenige, was id bier 
eigentlich andenten mill, wohl bald Par. 
Man fann zwar die ganze Unterſuchung 
ablehnen, imdem man Die doppelte (bie 
progreffive und „retatorifde 
Bewegung ſowohl für die Haupt» als 
Mebenplaneten, als von&@wigfeit her 
beftenend annimmt, und ſchon deßwegen 
nach ihrem Urſprunge gar nicht weiter 
fragt. Allein ver oben hervorgehobene, 
fe weientlibe Nnterfhbied wilden 
der Art dieſer Doppeldbemeqgung für die 
Haupt- und für die Mebenplane 
ten erheifcht doc fihlechterdinge wenig— 
ftens eine folbe Andeutung über fe: 
nen Grund, wie ich fie im Terte vor 
bringe. Der ercentrifhe Stoß im 
Berbindung mit der Centrafifraft der 
Sonne verfehte alfe (Bahnen, ©. 
105) den Hauptplaneten im Dir Bewer 
aung einer den Geurratfdrper rotlenDd 
umtanfenden Auge ; der dDirerte Streß 
(der bieße „Schub,“ wie ih oben fane) 
brachte Dagegen den Nebenplaneten 
(namentlich unfern Mond, vergl. d. 9. 
S. 154) in den, den Fertgange einer 
bloß aleırenden Kugel ähnelnden Lauf 
um den, vorzugsweis ferne zugewendete 


000 


Noch ein anderer, mit der „Arendre:jvon der eigenthümlichen, fo lang: 
bung“ verbundener und von ihr abhän-|famen Rotation und (verhältnißmäs 
giger Umftand hiernächſt if die Abplats|big) geringen Größe diefer Welt 
tung (f. d. Art.) der rotirenden und körper einen nicht weniger augenfcein: 
darum oben von mir nur als „kugelför⸗ lichen Beweis dafür liefert. — Ich komme 
mig“ bezeichneten Welttörper. DaB dielauc hierauf unten nochmals zurüd. 
Rotation dieſe „Abplattung“ bewirken] Ich hatte oben verfproden, hier außer: 
muß, und wie fie fie bewirkt, if im ci⸗ dem noch unter einem andern Gefite: 
tirten Artikel mit aler Ausführlichkeit puncte auf die für und fo unendlich wich⸗ 
nachgewiefen ; die Größe der Abplat:|tige Frage nah der vollfommenften 
tung, als die Wirkung, ſteht imÖleihformigfeit der Rotation 
richtigfien Berhältniffe zum Bolumenlunferes Planeten Erde (gänzliche 
des rotirenden Körpers und zur Unveränderlichkeit ver Dauer 
Schnelligkeit feiner rotatori-junferes*"Sterntages) zurückzukom— 
fhen Bewegung, als den veranlaf-|men, wozu mir eine Bemerkung des gro: 
fenden Urſachen; und ver ſchnell roti-|Ben Franzöfiiben Geometers Yaplace, 
rende Jupiter 5. B., der größte aller|welde ich nad dem „Journal de Phy- 
Planeten unferes Syſtems, zeigt dieß sique.“ April, 1820. in meinen Notizen 
(vergl. I. c. ©. 26) durch feine befon-|finde, die Beranlaffung gibt. Die Ro: 
vers ſtarke Abplattung ganz augen:|tationsdauer (der Sterntag) könnte näm— 
fheinlich, gleihwie umgefehrt der Man-|lich, wie Laplace hervorhebt, nur das 
gel aller wahrnehmbaren Abs|durd alterirt werben, daß die ganze 
plattung an den (nochmals I. c. S. Maſſe der Erde eine Aenverung ihres 
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27) Monden in feiner Abhängigkeit Volumens erlitte. 


Halbkugel amziehenden Hauptplaneten 
(Gentraiförper), — Durch dieſe mäbere 
Bezeihnung eines folben Unterfhie 
des Dedöprogreffiwrotatorifdhen 
Impulfes für die beiden Kategorien 
von Weltförpern wird der entipredhende 
unterfbiedb in der Urt ibrer de: 
wegung bis jur Berubigung des dar: 
über finnenden Brrilandes aufgeflärt; 
und id halte befonders das dazu erdadtr 
Gleichniß einer „rolleuden“ Blank 
seu Im Gegenfage einer dich „ale: 
tenden“ Mondkugel für glückich 
newäblt, und habe demfeiben für meine 
Perſon vor andern Erfiärungsverfuhben 
den Borzug geneben, Indeß liche fi 
vieleicht auch für die Nebenplaneten 
ein „ercentrifher Anſtoß,“ aber ge 
nau von folder Abmeffung der Gewalt 
pofluliren, daß Rotation und Revo 
tutlon dabei eben immer gerade gleich 
erhalten würden, Die rechte Borftellung 
davon fcheint mie jedoch fchwieriger, obs 
wohl ih den Leſern Die Andeurung um 
fo weniger vorenthalten zu dürfen ge: 
glaubt habe, ats ih mich erinnere, Aehn— 
lies einmal aus der Feder des uns als 
Kometens (vergt. den Urt. ©. 958) 
Entdeder befannten Bohmiſchen Aftrono: 
men v. Biela gelefen zu haben, 


Nun ift bei allen 
uns befannten Körpern mit einer Aeu— 
terung ihrer Temperatur auch eine foldhe 
Aenderung des Volumens verfnüpft ; ung 
da fich , erwieienermaßen, unfer Stern: 
tag feit den älteften Zeiten fireng gleich 
geblieben ift, fo muß alfo auch die In⸗ 
nerwärme des Erdförpers noch jeßt die: 
felbe wie zu jenen Zeiten feyn. Die nicht 
veränderte „Umdrehungszeit“ des 
Erpförpers ſpricht alfo dafür, daß aud 
eine Beränderung feiner Innerwärme 
nicht vorgegangen fey, gleihwie umge: 
fehrt der Beweis der Permanenz der Ich: 
teren einen Grund der Unveränderlich— 
keit des Sterntages mehr abgeben würde. 

Gleichergeſtalt it vorn des höchſt merk⸗ 
würdigen Umſtandes, daß die progrefs 


* Sch fage zwar nur „unferes ‚“ habe aber 
bieß Geſeh der Unveränderlich— 
keit des Gterntages fon im 
Laufe des ganzen Bortrages auf alle 
rotirenden Weltförper ausgedehnt, Zum 
Theite acht Dieb, wie ih den Umſtand 
hier nochmals hervorheben wollte «vergl. 
Rotation, ©. 358), aus der unmit 
telbaren Beobachtung feleft hervor; zum 
andern Theile folgt es aber ganz unab» 
weistih aus der dloßen Analogie; und 
ih braude mich alſo aud nicht noch weis 
ter darüber ausjulaffen. 
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fiven fowohl als die rotatorifchen;diefe Beranlaffung aub noch nad den 
Bewegungen („Arendrebungen“) deriebenfalld fhon vorn angeregten bdirecten 
Haupt: und Nebenplaneten” nach Beweiſen für die Wirklichkeit der 
der nämlihen Nidtung: der Folge Axendrehung der Erdkugel fra- 
der Zeichen (f.d. A.), vor fih geben,Igen, welche Erddrehung wir do ei« 
nur erft vorläufig und mit Verweiſung gentlich nur pofluliren, da fih ung finn: 
wegen des Näheren hierher Erwähnungilich nichts als die Drebung des 
getban. Sternenbimmels manifeflirt, deren 

Verfinnlihet man fih aber, unſerem Urſache wir in der Rotation fuchen. Ei— 
zuletzt gewählten Gfeichniffe gemäß, noch: nen folden directen Beweis hat man fi 
mals den Hauptplaneten als eine den indeß namentlich durch viejenigen Fall: 
Gentraltörper rollend, und den Ne— verſuche zu verfchaffen gewußt, über wel 
benplaneten (Mond) dagegen als eineiche ich mich im letzteren Art., ©. 419, 
denfelben bloß gleitend umlaufende ausführlich erfläre, und welche ich, mit 
Kugel ; fo erhellt am beflen, daß gerade) Berweifung wegen des Näberen dorthin, 
der von ung poftulirte, refpective ercen:|hier nur in das Gedächtniß babe zurüd: 
triſche oder centrale Stoß die ver:/rufen wollen. Sehr fhön und viel aus— 
buntene Bewegung eben nur nach ge— führlicher und gelehrter, als dieß der 
meinfhaftliher Richtung bat ber: Plan meines Wertes geftattet, findet 
vorbringen können, wovon man fich durch ſich, wie ich gleih noch mit anmerfe, das 
eine, 3. B. auf dem Tiſche in diefe Bes /darüber zu Sagende in dem vom Halle: 
wegungen verfegte Kegellugel fo einsifhen Pbyſiler Kämtz für die Erfd: 
leuchtend überzeugen wird, daß ih auch Gruber'ſche Encykbopäpdie gear: 
jegt nichts Weiteres darüber hinzuzufüs]beiteten Art. Erde, ©. 275 flgd., vor: 
gen braude. getragen. 

Durb dieſe Arendrefung hiernächſt Diefer Literarnotiz füge ich ſchließlich 
ferner wird ven Theilen des rotirenden hinzu, daß die Betrachtung der Umdre— 
Weltkörpers ein Shwung beigebradt, hung um Aren im weıteren Sinne ei: 


wovon die oben erwähnte „Abplat: 
tung,“ auf die ich unter diefem Ge: 
fihtspuncte hier nochmals zurüdfommen 
wollte, die nächſte Wirkung if, in deffen 
Folge jenen Theilen aber aub noch ein 
Beftreben inhärirt, ſich vom Mittelpuncte 
ihres Planeten zu entfernen, welches die 
Schwere an den betreffenden Stellen 
des Ießteren vermindert, und worüber 
ih im Art. Shwungfraft ausführ- 
lich handle. 


nen befondern Abfchnitt der höheren Die: 
hanif ausmacht, den man in feiner gans 
zen Ausführlichkeit abgehandelt findet beim 
Euler (Leonhard, dem 1787 verſtorbe⸗ 
nen Petersburger Akademiker, welchen 
wir näher aus dem Artifel Ahroma: 
tiſch, ©. 32, fennen): „Mechanica 
analytice exposita.“ Petersburg. 1769. 
38. 4. Cap. II. pag. 122 flgd. ; für« 
zer, obwohl nicht weniger höheren Cal: 
cül in Anfpruch nehmend, faßt ſich ver 


Endlich aber könnten meine Lefer auf Wiener Aftronom Littrow in dem für 


“ In eben der Richtung erfolgt (og. Som: 
nenflede, ©. 435) die Urendre 
bung der Sonne, wogegen fib über 
die progreffive Bewegung diefes Se; 
flirns in Rüdfichte auf die Umlaufszeit na: 
türlich Nichts beflimmen läßt. — Bon eis 
ner Urendrehung der Kometen 
wiffen wir Nichts ; wohl aber ift in dem 
fie betreffenden Artikel gleich Eingangs 


die neue Ausgabe von Gehler's 
„Phyſikal. Wrirb.“ gearbeiteten Art. Um: 
drehung; — und bloß unter unferem 
aftronomiichen Geſichtspuncte behandelt 
die Lehre von der Rotation umftänplicher 
Pontecoulant in der fhon oben ci- 
tirten „Theorie“ pp. II. 159: „Du 
mouvement de rotation des corps ce- 
lestes.‘' 

In dem von mir beabfihtigten Um: 


darauf aufmerfjam gemadt worden, daß|fange dagegen boffe ich den Gegenſtand 
ihr Lauf in der Bahn bald rechts, batd!bei der gleich Eingangs bevorworteten 
rüdiäufig if, und daß fie ſich dadurch Bergleihung der beiden Artifel Rota— 
von aflen übrigen Weltkörpern unferes tion und Tag und Unveränder: 


Spitems unterſcheiden. 
il, 


lichkeit feiner Dauer im gegens 
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wärtigen VBortrage nunmehr nad affen 
Seiten beleuchtet zu haben, und brende 
alfo die Abhandlung über Arendrebung 
(„Umdrehung“) hiermit. 


Umlauf over Mevolution, f. d. 
leßteren Artikel, indem es, wie dort weis 
ter ausgeführt wird, jegt gebräuchlicher 
ih, die progreffive (vie Jahre) 
Bewegung der Geftirne in ihrer Bahn 
unter dem Namen der „Revolution,“ der 
drehenden (der täglichen) Bewe 
gung um die Are unter dem Namen der 
„Rotation“ entgegenzufegen. Dage 
gen fagt man, wie auch 1. c. bevorwor: 
tet ift, gewöhnlicher 


Umlaufszeit; Tempus periodicum ; 
Temps periodique, Man verfteht darun: 
ter in unferem aftronomifdhen Sinne 
diejenige Zeit, deren ein Weltförper zur 
Zurüdlegung voller” 360° um den Een- 
tralpunct feiner Bahn (ver Paupft: 
planet und Komet um die Sonne, 
der Nebenplanet um den Haupk 
planeten, ver Begleitftern in den 
Doppelfternfpfiemen — vergl. Firfer: 
ne, 8.563 — um den Centralftern), 
d. h. alfo zur Durdlaufung dieſer Bahn ** 
von irgend einem in ihr gewänlten Aug: 

angepuncte an bis wieder zu demfelben 

edarf. 

Wir wollen und bei näherer Betrad: 

tung dieſes wichtigen Gegenftandes zu: 
® Die Definition In Ihrer Allgemein— 
heist kann fib nicht wohl anders erftlä: 
ren, Genau genommen ift aber der obige 
Auedruck „voller“ 360° nur für bie 
fiderifhbe Umfaufszeit (die vollfom: 
mene Unbeweglichkeit der Firlerne vor: 
ausgeieht) ganz wahr; mahrend der tro— 
piſchen Umlaufszeit werden (vgl. oben) 
etwas weniger, während der anoma: 
sitifdhen etwas mehr ale eben 360° 
durdlaufen. — Ih komme im Terte hier: 
anf zurück, mußte es aber für gelehrtere 
Lefer gleich bevorworten, 
Die Form einer gefhbtoffenen Curve 
für die Geſtirnbahnen wird dabei voraus: 
gefegt ; wir haben aber bereits in Bah—⸗ 
nen, ©. 94, gefehen, daß die Bahnen 
alter Wertfdrver Ertipfen find, und 
tin Gentrafbeweqaung, ©. 147, fo 
aar erwirfen, daß fie feine andere Geſtatt 
haben föunen, 
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nähft auf die Plameten befchränfen, 
und und fogleih noch beſonders daran 
erinnern, daß die Bahnen verfelben, wie 
geſagt, um die den Bahn = Eentralpunct 
einnebmente Sonne geben. 
mäß muß alfo die in Rede ftehende „Um: 
laufszeit“ auch auf die Sonne bezogen 
werden ; die Frage iſt: wenn ein in der 


Demge: 


Sonne angenommener Beobadter den 


Planeten heut in einem befiimmten Bahn: 
puncte,, 3. B. bei einem, diefem Puncte 
entfprechenden (denfelben Punct bezeic: 


nenden) Kirfterne, erblidt, wie viel 


Zeit verftreiht, ehe der Planet, welcher 
vom felbigen Puncte (Sterne) ab feine 


ganze Bahn (in einer beftimmten, durch 


den Ausdruck „nah der Folge der 


Zeihen“ angegebenen Richtung) bis 
wierer zu dem nämlichen Puncte durch: 
läuft, aus der (im Gentralpuncte rur 
benden) Sonne neuerdings im dies 
fem Babnpuncte (bei diefem Sterne) er: 
blidt wird? Die darüber verfirichene 
Zeit ift die wahre,* vom Firfiern 
ab, ald Bahnpunet, bis wierer zu dem— 
felben genommene , und defiwegen (-FSi— 
dus’) „Fiderifche* benannte, aus der 
Sonne, dem eigentliben Centrum 
des Planetenlaufes, beobachtete „Umlaufs— 
zeit“ ** Des einen oder des andern Pla: 
neten; und für den Planeten Erde 
insbefondere ift demnach die „fiverifche 
Umlaufszeit“ (das „fierifhe Zah r,“ vgl. 
* md zwar, wie ich ſchon dfter hervorge 
hoben habe, bei vorausgeſehter vollfom: 
mener Unbeweglichkeit des Firfterns, als 
fein im aller Strenge, die mahre Um— 
laufszjeit, weßhalb ich fie bier eben zu 
Grunde fege, und die folgenden übrigen 
Umfäufe zunähft des Planeten Erde aus 
ihr ableite, 
°? Aus der unterdeß in Mitbewegung 
begriffenen Erde fönnte der Blanet, 
wie man leicht einfleht, nad einer von 
der obigen ganz verfhirdenen Zeit mir: 
der im nämlichen Bahnpunrte erblickt 
werden, fo daß es alje für einen ſoichen 
Blaneten ſchlechterbdings anf den „he 
fiocentrifhen" und nicht anf den 
„aeocenrrifihen“ Drt (wofren nicht beide 
Orte, wie In den Conjunetionen 
und Oppofitionen eben gleich find) 
anfemmt, — Ich bitte, ſich dieß wohl 
vorftellin au machen, 
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d. Art. S. 800) die aus der Sonne Bahnpuncte, nämlich zum Frühlings 
geſehene Rückkehr der Erde zum näm⸗puncte, d.h. die tropiſche Um: 
lichen Fixſterne, oder aber, indem wir laufszeit (vgl. auch dieſe beiden Art.) 
der wirklichen Bewegung des Plane-⸗ wiſſen. Dieſer (Frühlings-, dieſer Nachts 
ten Erde die ſcheinbare Bewegungigleichen:) Punct unterſcheidet fih von 
der dabei von ibm amlaufenenivem vorhin zum Ausgangs: und Wieder: 
Sonne fubftituiren, welches (vergl.jerreihungs » Bahnpuncte gewählten und 
Eftiptif, S. 293, und Folge derjald ganz unbeweglic angenoinmenen 
Zeichen, S. 508) für die Erſcheinung Fixſterne dadurch, daß er felbft wieder 
offenbar ganz das nämliche Refultat ge/jbeweglich ift, uno (Borrüden der 
währt, eben fo gut das aus dem Nachtgleichen) während des nachge« 
Planeten Erde geſehene und alfolwielenen „ſideriſchen“ Umlaufes (Jah: 
fetd unmittelbar beobadtbare Wieder: res) der Erde in der Erdbahn, wider 
zufammentreffen ver Sonneldie Folge der Zeichen, und dems 
mit einem, für fie zum Bergleiche geInach der umlaufenden Erde gleichfam 
wählten Fixſterne. Die darüberientgegen fommend, 50 (Bogen:) 
verftreichende Zeit zunächſt: das „ſideri-⸗ Secunden zurüdlegt, zu deren Durchlau— 
ſche Jahr“, der wirkliche „ſideriſche fung die Erde, nach Maßgabe ihrer Bahn 
Umlauf“ der Erde um die Sonne, oderigefhwindigfeit, noch 20 Zeitminuten 20° 
der fomit Daraus folgende ſcheinbare gebrauchen würde, um welche demgemäß 
„Sderifhe Umlauf“ ver Sonne um die dieſe „tropiſche Umlauſszeit,“ dieß 
Erde beträgt, wie wir aus dem Artikel „tropiſche Ervenjapr,“ fürzer, ald 
Sahr Ic. wiffen, 365%. 6St. 9° 11’, das vbige fiverifche von 363 T. 6 St. 
und in gleicher Art konnte der Beob⸗9 11’ ausfällt, daher daſſelbe alfo nur 
achter aufjedem audern Plane 365 T. 5 St. 48° 51’ dauert. 
ten felbft die Dauer des fiverifhen Endlich will ver Aftronom zuweilen 
Umlaufes diefes feines Planeten nach auch die, dem Planeten Erde erforderliche 
der, von demfelben aud beobachteten! „Umlaufszeit“ zur Wiedererreihung noch 
ſcheinbaren Umfaufszeit der Sonne besjeined andern Bahnpunctes, nämlich des 
ſtimmen; — der Beobachter aufder Erde PBuncted ver Sonnennähe (Perihe— 
aber muß, wie gefagt, zu diefer Beſtim-lium, oder aub ver Sonnenferne, 
mung für die Übrigen Planeten Aphelium; — vergl. die beiden Artifel) 
anrere Methoden anwenten, von denen beſtimmen, welcher Bahnpunct fih von 
weiter unten die Rede feon wird, dem mittelft eines Firfterns bezeichneten, 
DOeiter jedoch, ala viefe ſüder iſche unbeweglichen abermald durd eine gleich: 
Umtaufszeit namentlih unfered Planeten zeitige eigene Beweglichkeit unterſcheidet; 
Erde, will man fodann aus den, beſon-der Bunct der Sohnennähe (oder 
ders im Art. Kalender nachgewieſe Sonnenferne, die Apſiden — vgl. 
nen Gründen die Zeit der Rückkehr der d. A. — welchen gemeinfchaftliden Nas 
Erde zu einem andern Ausgange:|men fie führen) verrüdt ſich während eis 
nes fiverifchen Jahres in der Bahn, aber 
* Der „hetiocentriſche“ Ort der@rdelnuah der Folgeder Zeichen um 
it vom „geocentrifhen“ Drte deri(wieder Jahr, ©. 500) 11“,8 derge— 
Sonne immer fireng um 180° verſchie- ſtalt, daß die Erde zu feiner Wiederer 
den, jo daß alfo (nodmats Folge derireihung noch der darauf kommenden Zeit 
Beiben, I. c.) jedes wirktiche von 5’ 12° bedarf, um welche vicfer for 
Fortrüden der Erde aub immer ein genaunte anomaliftifche Umlauf viel— 
many eben fogroßesfheinbaresimehr Länger als der fiveriice dauert, 
Fortrüden der Sonne nad fi zieht,|dpemgemaß ſich derſelbe — (365 T. 6 St. 
und Die wahre Hminufszeit des Braneten|9’ 11 5’ 12) 365 X. 6 St. 14° 23° 
Erde unmittelbar aus dem fheinbaren|findet. 
umtaufe der Sonne gefhloffen werden] Dieß find alfo die drei Arten von Um: 
fann, Bür die Übrigen PBlaneren|laufgzeiten (die ſideriſche, tropifce 
müſſen wir, mie afedann oben gezeigt und anomaliftifche), welde der ir: 
werden wird, andere Methoden anwenden, |difche Beobachter für feinen Pla: 
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neten Erde aus unmittelbarer Beobelihr die tropiiche” Umlaufszeit abzu: 
achtung ver Sonne und Kenntniß verjleiten, welche Ießtere in der oben gezeig- 
Bewegung der beweglichen Puncte, auflten Art, mit Rüdfiht auf das Maß ver 


welche er fih in nachgewieſener Art fonft 
dabei beziehen muß, ableitet. Der Beob: 
achter auf jedem andern Planeten 
ſelbſt könnte von diefem feinem Pla 
neten aus, wie gefagt, ganz eben.fo ver: 
fahren ; der irdiſche Aflronom aber, 
welcher doch nur den Beobachtungs ⸗Stand⸗ 
punct der Erde einnimmt, muß zur Er: 
mittfung bderfelben „Umlaufszeiten“ ver 
andern Planeten, bevorwortetermaßen, 
auch andere Wege einichlagen. Welche 
aber nun? 

Zur Beantwortung diefer Frage er: 
meffe man, daß, wiewohl Ihm fein irdi— 
fher Standpunct, ftatt der, nachgewieſe— 
nermaßen , erforderlichen beliocentri- 
ſchen Orte, unmittelbar und im Allge: 
meinen allerdings nur geocentrifche 
Drte des Planeten gewährt, das fidh jedoch 
unter der letzteren ſolche befinden, welche 
die Stelle jener erfteren vertreten kön— 
nen ; meine Lefer wilfen aud den Arti— 
kin Oppofition und Conjunction, 
daß die beliocentrifchen und geocentrifchen 
Planeten: Längen, worauf es hierbei 
ankommt, in jenen beiden Afpecten gleich 
(oder genau um 180° verſchieden) find, 
und daß man die Zeit der Nüdfehr der 
resp. oberen und unteren Planeten 


in diefe Stellungen die fynodifdel: 


(vergl. d. 4.) „Umlaufszeit“ nennt. 
Diefe Rückkehren eines oberen Plane | — 
ten, 3. B. Mars, zur Oppofition, 
oder ein:d unteren, 3. B. Mercur, 
zur Conjunction mit der Erde, dieſe 
ſpnodiſche‚Umlaufszeit“ der Pla- 
neten ift aber vom irdiſchen Stanbpuncte 
aus offenbar immer beobachtbar;“ und 
ed kommt alfo nur noch daraufan, aus 
* „Zmmer beobachtbar;“ der Charafter der 
DOppofirion beflehbt darin, daß der 
obere Blanet dann eben um Mitten 
nadbt cuiminirt, wogegen die Conjunc 
tion am gleichzeitigen Meridian: 
durchgange des unteren Blaneten und 
der Eonne erfannt wird; ift die Con: 
junetion Dabei auch eine „untere ,‚“ fo 
kann 3. B. Mercur nad Imftänden als 
ſchwarzer Bunet auf der Gonnen: 
fheide gefehen werden. — Wlfo in der 
That „Immer beobachtbar.“ 


indeß vorgegangenen Bewegung der be- 
treffenden beweglichen Puncte, hinwiede⸗ 
rum die fiderifhe und anomali« 
ſtiſche (vergl. binten) von ſelbſt ge 
währt. 

Sey alfo foldergefialt die „[ynodis 
(de Umlaufszeit“ des Mars, wor: 
auf ich mich hier ** als Beiſpiel beſchränke 
(Oppoſition, ©. 237), = 2 unſerer 
Jahre 50 Tage = 780 unſerer Tage 
(id brauche für meinen gegenwärtigen 
Zwed nicht fhärfer zu rechnen) unmits 
telbar beobachtet worden, und es folle 
daraus die tropifce abgeleitet wer: 
ven, fo lehrt ein einfaches Nachdenfen, 
daß, gleihwie die (fchnellere) Erde in: 
deß zwei volle (Jahres:) Umläufe und 
darüber noch einen SOtägigen Bahnweg, 
d, h. (mit zureichender Genauigkeit) 49° 
gemacht hat, vom langfameren Mars 
dagegen nur Einmal der Bollfreis der 
360% und außerdem jene nämlichen 49°, 
oder zufammen 409° vurdlaufen find ; 
und man weiß demnach, daß diefer Pa: 
net in den obigen 780 Tagen überhaupt 
409° zurüdiegt, woraus die gefucte 
„tropische“ (Die auf 3609 kommende) Im: 
laufgzeit (x) durch die Proportion 409° 


_ 360 . 780 
80 Tagen = 360 TC 


636 Tage folgt (mie wir diefelbe 
I. ce. 8.236 in ganzen Tagen * 
wirklich gefunden haben).** 





Weßhalb bier nun eben die ztropiſche“ 
und nicht die „fiberifche"? Die Antwort 
in DOppeofition, ©. 236, 

** Die Anwendung auf den zum zweiten 
Beiipiele gewählten Mereur iſt im Urt. 
EGonjunrtion, ©. 202, fo wohl ges 
macht, daß ich gern dahin verweiſe. 

» In Dppvfition, ©. 237, batten 
wir auf einem andern Wege die Kelas 
tion zwifhen der ſynodiſchen Umtaufs— 
zeit (S) des Marsd,feinertropifden 
(F), und tropiſchen Revoturion (kt) 


gefunden, wel» 





he Gleichung mit der voranftchenden wicht 
übereinguflimmen ſcheint. Allein ee folat 
ans ihr das im Terte geſuchte T — 
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Auf welhe Art aber aus der ſomit bekannt if, und daß es fih in dieſem 
beffimmten tropifhen Umlaufg: Falle lediglich um die Rückkehr verfelben 
zeit eined Planeten, wie des bier zum zur Sounennäbe, im welder Gegend 
Beispiele gewählten Mars, mit Berüd: fie ung allein fihtbar werden, handelt, 
fihtigung der unterded Statt gehabten fo daß alfo für die Kometen eigent 
Bewegung dee Frühlingspunctes, ſodann lid auh nur Eine Art von Umlaufe« 


die fiderifche (oder umgelehrt) abge: 
leitet wird, worauf ich bier nochmals zu: 
rüdfommen wollte, das habe ich im Art. 
Jahr, S. 808, fehr ausführlich gezeigt, 
und nicht weniger läßt fi daraus in der 
vorn gelchrten Weife das von der Be: 
wegung des andern bewegliden 
Bahnpunctes, nämlih des Punctes der 
Sonnennähe, abhängige anoma- 
liſtiſche Jahr angeben, fo daß nad 
unferem Plane über die Ermittlung der 
Umlaufgzeiten der Planeten 
nichts Weiteres anzuführen it, und ih 
mir nur noch vorbehalte, ein allgemei- 
nes Zableau bderfelben im Art. Welt: 
fo tem beizubringen, 

Dinftchtlih der Kometen bagegen, 
fo wiſſen wir aud dem fie betreffenden 
AUrtifel, daß nur von fehr wenigen bie 
fer Geftirne die ganze Umlaufszeit 


St __ 780.365 _ 
S—t 70-365 
686. wie oben. 

Die (um noch einer andern Bedenf, 
tichfeir vorzubeugen) auf ©, 437 des gu 
genmwärtigen 2ten Bandes unſeres Wer; 
fes zur Herleitung des Tropifhen (Bes 
riodifhen, p) aus dem Synodiſchen (8) 
und dem Grdenjahre ch), in Bezug auf 
Die „Umtaufszeit“ des Mondes, gege— 


284700 
a 








bene Gleichung p = unterfcheidet 


st 
s-—tt 
fih von der eden für den Mars bei 
gebrachten, mie man flieht, durch das Zei— 
ben + in ihrem Renner, ein Umftand, 
der aber nur von ihrer Herleitung aus 


t 
der Formel Ss — — herruͤhrt, in 


weicher das hier größere t mit,dem + 
Zeihen, fatt in dem für den Mars 
geltenden Auedrucke mit dem entge 
aengefehten, auftritt. — Jh habe 
I. c. zwar andere Buchſtaben angewen, 
det, mau wird aber die Subftitution feicht 
maden, und darf fib dann nur ſelbſt 
T und p*aus den dafür gegebenen Wer: 
then ſuchen. 


zeit : die an omaliſtiſche, in Betracht 
‚fommt,* und welche vemgemäß für diefe 
|Sseltlörper nicht, wie vorhin für die 
Planeten, erfi aus ver tropiſchen ab: 
geleitet, fondern unmittelbar durch 
die Beobachtung beftimmt werben muß. 

Ih habe mich alfo allein noch über 
die Umlaufszeiten der Neben 
planeten (Monde) um den Haupt— 
plameten, und der Begleitfierne 
in den Doppelſternſyſtemen um 
den Centralſtern auszulaffen. Hin— 
fichtlih jener, für welche ib mich auf 
den Erdpmond befihränfe, bitte ich den 
Artikel Monat zu vergleihen, wo ©. 
140 zunächſt die Ableitung der (natür: 
lich mittleren) tropifchen Umlaufs— 
zeit des Mondes (des „tropiſchen 
Monated“) aus dem ſpnodiſchen, 
nämlih aus der immer fo leicht beob- 
actbaren Zeit von einem Boll: (oder 
ia Monde bis zum nächften gezeigt ** 








|* Die Theorie verlangt für diefes Element 
der Bahnen der Kometen (f. d. Art. 
©. 939) in der That nur die Durds 
nangszjeit durch Das Perihel, und 
bei bekannter Umlaufszeit, wie z. B. des 
Ende’ihen Kometen, alfo die Zeit der 
Rückkehr zu Diefem Vuncte. 


** Ich habe die Formel für dieſe Herlei⸗ 
tung des (mittleren) tropifdben 
oder, f. hinten, periodifhen Monntes, 
db, b. der vom Monde eben nur gemach— 
ten 360 feiner Bahn um die Erde (po, 
aus dem ſynodiſchen (s) und den Gr 
denjahre (t von 365'/, Tagen, nämtih p 

st 


‚ fhen I, e, und in der vor 
st 


anſtehenden Anmerfung betrachtet. Iſt 
in der That, um Alles nochmals in Eine 
Ueberſicht zu dringen, diefe Zeit (a) von 
einem Bellmonde zum näditen — (beir 
läufigd 29 '/> Tag beobachtet, fo fagt man 
fit leiht, daß der Mond indeß nidt 
nur jene vollen 360° feiner Bahn um 
den Planeten Erde, fontern in felbiner 
auch noch fo viele Grade Darüber ge 
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wird. Die „ſideriſche“ Umlaufszeit] Ich babe ſchon in der Note auf das 
des Mondes hiernächſt ift, wie ich eben da-Jim Art. Chronologie gelehrte Ber: 
felbft gezeigt habe, von diefer „tropifchen“ fahren aufmerffam gemacht, die „mittr 
an Dauer fo wenig unterfhieden, daß lexe“ ſpnodiſche Umlaufgszeit des 
man beive (vergl. d. Anmerf.) unter dem | Mondes durch fehr weit audeinander 
gemeinfbaftlihen Namen des „periodis: liegende Monpfinfterniffe (Vollmonde) auf 
ſchen Monates“ als gleib annimmt ‚das allergenauefte zu ermitteln, ins 
wogegen die anomal iſt iſche Umlaufs- dem auf diefe Weife nothiwendig eine 
zeit des Mondes wegen der rafhen (i:;Eompenfation derjenigen ſämmtlichen 
recten) Bewegung feiner Apfiven faſt (periodiſchen)* Ungleichheiten bewirkt wer: 
6 Stunden länger, als jener periodi-⸗ den muß, welche veranlaffen,, daß die 
fie währt. Endlich pflegt man beim Monate, einzeln genommen, alfo an 
Monde aub noch den „Drachen“ (Kno:|befonderer Dauer, oft fo fehr (Mo: 
ten:) Monat: die Rückkehr zum auffter nat, 1. c. bie über 12 Stunden) von 
genden Knoten (vergl.d. A. S. 918), einander verſchieden find, und es hat 
anzugeben, welche Umlaufgzeit aber, da uns die alfo erlangte firengfte Kenntnig 
die Knoten der Mondbahn eine ſchnelle jener Umlaufgzeit, wie deren Dauer ſchon 
rüdgängige Bewegung baben, viel- den alten griechiſchen Afironomen befannt 
mehr um einige Stunden fürzer, ald war, im Vergleiche zu den neueren dieß— 
der periopifhe Monat ausfällt. fallfigen Feſtſetzungen zugleich gedient, 
in den Artifein Auffteigumg, gerade, 
macht hat, ats indeß von dieſem Plane, S. 85, Tag und Unvderänderlics 
ten felßft In feiner eigemen Bahn um fett feiner Dauer u. f. w. darzu— 
tie Sonne durdfaufen find, und deren thun, daß ſich auch die Dauer des Sterw 
Anzanı Mc demnach durch die Proporrion FANLS (die Rotationgzeit der Erdkugeh) 
8. 3600 und alfo des zu ihm in einem feften 
t:360° — sa: — (365'/4 Verhältniſſe ſtehenden mittleren Son 
i nentages ſeit jenen früheſten Jabrbuns 
: 360 = 29‘) : 29 derten ſchlechterdings nicht veränvert bat. 
ergibt. Während des (unodifgen Mor ?alande „Astronomie (unſere fiets 
nates u find ſolcher geſtalt —— zu⸗ eitirte zweite Auflage) $. 1421. weiet 
ern die vollen 360° + a ———— Buch IV. 
0 ap. 2, nad, daß bereits Ptolemäug 
Ei —— J—— der bezeichneten Methode für da— 
* mals die Dauer des ſpnodiſchen Monat es 

8 = 360% : s in folcher mittleren Zeit zu 
360° 4 29° . 29'/a Tag — 360° .) 29 2. 12 St.44’ Zee 2 


27'/,, und demnach das geſucht kannte, wogegen ka: 
— ie place („Exposit. du 


Es 
— — = 27'/, Tag gibt. Système du monde.‘ 
Dies if a Ausdruck, wel Ste Aufl. I. 41) die: 

14 J si 1 ic — 2 ‚ 2 > * ‚Dia 
den man gewöhntih, auch an früheren felbe für jet 92. 128t.44°2°,8 
Stelles unferes Wirteröuges, unter|, Warum bier der einfhränfende Beiſatz 
findet, flate daß ah | »veriodiſche« Die Antwort in Mond 

ungleihheiten, ©, 192 und 193, 











’ 


s . 360° st 





‚ bder 
t 


oben, 
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hier bezeichnendere Buchſtaben dafür ger 
wählt habe, und in Bezug auf welden 
ih nur noch befonders wiederhole , daß 
er megen der großen lmgleichheiten des 
Mondes (veral. Monat, ©, 139) 
natürlich nur „mittlere Werthe“ gewäh: 
ren fann, und daher in der Urt ange: 
wendet werden muß, wie 5.8. in Chro— 
nologte, 5. 180, gezeigt wird. 


wo eine (bis jetzt noch ununterbror 
den zunehmende fäculare folde lin: 
gleichheit des Moudes nachgewiefen wird, 
und für welche es alfo aub eine Com» 
venfation nicht bat geben können, welche 
jedoh von einem zu geringen Betrage 
in, um bei der obigen Ermiltiung in 
irgend einen weiteren Betracht zu forms» 
men, 


Umſchattige — Ungleichheiten. 
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findet, fo daß der Unterfchied, wie manjmwährend welcher Zeit ihnen alfo die Sonne 
ſieht, als verfhwindend betrachtet werden |gar nicht untergeht, fondern in den Tag— 
kann, und welches alfo in der That die kreiſen ſtets ganz um fie herumläuft, 
Unveränderlichfeit des Tages darthut, dalteıngemäß der Schatten diefem Son: 
natürlich die Dauer des Monates nihtinenlaufe natürlih eben fo ganz herum 


diefelbe geblieben feyn konnte, wenn nicht | folgt. 


zugleich die Dauer des ihn mellenden 
Tages aud viefelbe geblieben wäre. — 
Diefe eigenthümliche Art von Anwendung 
der genaneften Kenntniß der Umlaufszeit, 
namentlich unfereds Mondes, babe ic 
nur erſt ausdrüdlich hervorheben wollen, 
und gebe nun fogleih zu den noch zu 
betrachtenden Umlaufgzeiten ver Begleit: 
fierne um ben Gentralftern in 
den Doppelfternfyfiemen über. 
Bon denfelben habe ich aber fhon im 
Art. Kirfterne, S. 564 , nadgewie: 
fen, daß fie in den weiteften Grenzen 
eingefchloffen find, Grenzen, welche fi 
gleihwehl gewiß noch mehr erweitern 
werden, wenn es einer verfeinerten Beob— 
achtung einft gelingt, Eigenbewegungen 
(Umtäufe) auch in Doppelfternen nad: 
zuweiſen, von denen, der außerorbentli- 
ben Langſamkeit diefer Bewigungen we— 
gen, bis jegt eine gänzliche Unbeweglich— 
keit nur bat poftulirt werten müffen. 
Denn, um vdiefen Artikel über „Im: 
laufszeiten“ mit den erbabenen Be: 
trachtungen ver heutigen Aftronomie zu 
beenden, worauf ih fhon in Bahnen, 
©.106, vorbereitet habe, fo fann in der 
Wirklichkeit feinem Welttörper, 
feinem Spfteme abfolnte Nube beige: 
meflen werden; und gleihwie die Ne: 
benplaneten die HDauptplaneten, 
und diefe die Sonne, in beſtimmten 
Zeiten umlaufen, alfo bewegt fi die 
Sonne, mit Nahziehung des ganzen 
Spftems, in einer dagegen unermeßlichen 
Zeit wieder um ein Geftirn höherer 
Ordnung, diefes, mit alfo vermehrtem 
Gefolge, abermals um einen höheren 
Gentraltörper , und fo fort und fo fort, 
bis ſich der darüber finngnde endliche Ber- 
ftand an ter Grenze der Unendlichkeit 
findet, bin zu welcher alfo auch ich die- 
fen Bortrag nur habe ausdehnen fin. 
nen. — 


Umfchattige; Periscii; Perisciens. 
So nennt man die Bewehner der falten 
Zonen, weit fie jährlich eine gewiffe Zeit 
lang einen befändigen Tag haben, 


Die Bewohner der Polpuncte 
feibft find vaher (vergl. Tag) ein völli: 
ges Halbjahr, die Bewohner der Polar: 
freife 24 Stunden lang „umfcaat: 
tig.“ Der Lateinifhe Ansdruck dafür 
„perisch“ kommt aus dem Griedifchen 
sregl (um) und Oxi@ (der Schatten). 


Ungleichheiten 53 Innequalitates ; 
Inegalites. Man bezeichnet in der Aftro: 
nomie mit diefem Ausdrude diejenigen 
Abweihungen von der volllommenen Re: 
gelmäßigkeit (Gleichförmigkeit) der Bes 
wegung der Dimmelsförper, melde na: 
mentlihd am Erdmonde“ bemerkt wer: 
den, und von welchen ich, in Bezug auf 
diefed befonvere Geftirn,, daher auch im 
befondern Artifel „MMondungleich— 
beiten“ gehandelt babe. Die Urſache 
verfelben ift, wie dort gezeigt wird, eine 
doppelte: erfiend die elliptifhe Ge 
ftalt der Bahn des Mondes um die 
Erde und feine daraus folgende verichie: 
dene Entfernung vom anzichenden Gen: 
tralförper ; zweitens aber der ſtörende 
Einfluß ver Sonne und der Nachbarpfa: 
neten Benus, Jupiter u. f. w. Beide 
Arten der Abweichungen von der gleich: 
förmigen Bewegung begreift man für den 
Mond, wie gefagt, unter dem gemein: 
fhaftlihen Ausorude ver (Mond-) „Un: 
gleichheiten,“ wogegen man für die 
Planeten jenen förenden Einflüffen 
der Mitplaneten gewöhnlicher (vergl. je: 
doh die Anmerkung) den Namen der 
Perturbationen <f. d. A.) beilegt, 
und fie unter demfelben von den, aud 
der reinen elliptifhben Theorie 
des Planetenlaufes folgenden Mo: 
vificationen trennt, 


*” Der Ausdrud wird jedoeh auch auf Die 
andern Snflemefdrper angewendet, uud 
Talande nennt 5. DB. diejenige „Ber: 
turbation,“ weſche Jupiter uud 
Saturn auf einander aneüben, und 
von welder ih in Himmeldömedas- 
nit, ©, 779 ftad. haudte, „la grande 
indgalitd,“ 
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Univerfum, f. Belt. 


Unſchattige; Ascii; Asciens (a pri- 
vativum, und 0x4, der Schatten). Die 
Rewohner der heißen Zone (des Erd: 
ſtrichs — f. den Art. — zwifchen ven 
beiven Wendekreiſen), welche alliäbrlic 
an gewiffen Tagen die Mittageionne im 
Scheitelpuncte haben, daher aldvann ıdr 
Schatten (oder überhaupt der Schatten 
aller lothrecht lebender Körper) unter fie 
ſelbſt (auf den von ihnen felbfi bevedten 
Raum) fallt, dergeftalt, daß alfo zu die: 
fer Zeit gar feine Schatten von ih: 
nen fihtbar werden. — Die Bewohner 
des Aequators felbft find „unſchattig“ an 
den Mittagen der beiden Nachtgleicdhen ; 
die Bewohner anderer Orte ver hrißen 
Zone bis zu den Wendefreifen bin find 
es am denjenigen zwei andern Mittagen 
des Jahres, an welchen die Abweichung 
der Sonne der geograpbifchen Breite die: 
fer Drte gleih wird; die Bewohner der 
Wendekreiſe felbft find bloß am Mittage 
ihres refpeetiven Einen Solftitialtagee 
„unfchattig.“ — Während des übrigen 
Jahres fallen die mittägigen Schatten 
unter dem Wequator und bie zu den 
Wendekreifen hin, eine Zeit lang nor: 
und tann ſüdwärts, daher die dorti: 
gen Bewohner auch Zweifhattige 
(f. d. U.), oder bei dem berühmten Eng- 
liſchen Geographen Bareniug* in fe: 
ner „Geograph. gen.,“ „Ascii- Amphis- 
eii‘ heißen ; die Bewohner der Wende: 
freife dagegen find, mit der angegebenen 
Ausnahme ihres Einen Solftitialtageg, 
Einfchattig, daher fie Bareniug „As- 
cii- Heteroscii“ nennt. Da diefe Aug: 
drüde der alten Geographie noch zuwei— 
fen vorfommen, fo mußte ich ihre Erflä- 
rung bier beibringen. 


Untere Planeten, f. Planeten, 


©. 318, wo ausführlicher gezeigt wird, 


daß man darunter diejenigen beiden Bla: 
neten unferes Syſtems (Mercur und 
Benus) verfleht, deren Bahnen um die 
Sonne von der Erdbahn eingeſchloſſen 
werden, wogegen die Bahnen der „o be— 
ren” Planeten vielmehr die Erdbahn 
umfchließen. 


“ Müäheres über ihm uud jene feine Bro: 
orapbie auf der vorangehenden ©. 382 
unferes Werfeet. 


Univerfum — Untergang der Geftirne. 


Untergang der Geftirne; Occa- 
sus siderum; Coucher des Astres, Das, 
in Gemäßpeit ver täglichen (ver all 
gemeinen) Dimmeldbewegung von 
Morgen gegen Abend erfolgenre Hinab— 
finfen der Geftirne unter den Horizont 
des Beobachters. Dan kann, wie auch 
{bon in dem überhaupt zu vergleichenden 
Artifel Aufgang der Öeftirne, wel« 
hen der gegenwärtige Vortrag, ver Na: 
tur des Gegenftandes gemäß, feinerfeits 
wieder ergänzen muß, erwähnt worden 
ift, die Stunde des „Unterganges“ eines 
jeden Geſtirns und für jeden Beobad: 
tungsort auf bloß mechaniſche Weiſe pur 
vie Himmelsfugel, künſtliche 
(vergl. d. U. S. 765), finden; genauer 
ergibt fih diefe Zeit, nah dem in Ad 
cenfional: Differenz dazu gelebr: 
ten Verfahren, aus dem halben Tag: 
bogen (ver halben Dauer der Sichtbar: 
feit, d. h. des Verweilens des Geftirne 
über dem Horizonte), inden man dieſen 
balben Tagbogen, wie derfelbe eben aus 
ver Ascenfional-Differenz* folgt, 


°* Der Tagbogen ci, db. U.) it — 90° 
+ Wecenfionat-Differeny. Unter dem He: 
quator („Sphaera recta,* und mo die 
Uequatorshöhe alſo — 90°) verweilen 
alle Geſtirne (abgefehen von riner — 
vergl. binten — Eigen bewegung) eben 
fo fange, nämfih 12 Stunden, über aıs 
unter dem Horizonte, indem derfelbe dort 
alte Tagfreife (Parallelen) halbirt, und 
ee gibt alſo dort Peine „Ascenfional» 
Differeny.“ Bei abnehmender Aequators« 
höhe (junehmender geograpbiider Breite) 
des Beobahtungsortes („Sphaera ob- 
liqua“, ſchneidet der Horizont dagegen, 
mir einziger Ausnahme des als größ— 
ter Kreis auch halbirten Aequa— 
tors, fämmtlihe übrigen Tagfreife um 
fo ungleidher, je fleiner Die Dortige 
Uerauatorshöhe, und je größer 
der Abftand dee Parallels vom 
Yeauator, d. h. die Ubweihbung 
des berreifenden Gefirnd aus 
fälle. Man flieht hieraus, und dahin will 
ih auch mit dieſer Anmerfung nur, doh 
die Dauer des Berweilens eines Seflirns 
über dem Horizonte in der „Spbaera 
obliqua ‚'* und alfo die Zeit feines 
„Unterganges“ von feiner Abs 
weihung und der Ueauatorshühe 


Untergang der Geftirne. 


in Zeit verwandelt, und dieſe Zeit ver 
Zeit der Qulmination hinzurechnet; eul— 
minirte das Geftirn 35. B. um 6 Uhr 
Abends mittlerer (gewöbnlider 
Uhr-) Zeit, und betrüge fein palber 
Tagbogen, in folde Zeit” verwan: 
teilt, 4 Stunten, fo würde fein Unter: | 
gang offenbar um (6 + 4 =) 10 Uhr 
Abende erfolgen (wobei vorläufig von 
dem erft hinten zu erwähnenden Einfluffe 
einer, jenen Tagbogen ändernden Ei 
genbewegung des Geſtirns nah Oſten 
abgefehen il); und man hat demnach 
allgemein: 

Zeit des Unterganges — Zeit der Eul: 

mination + '/ı ZTagbogen. ** 

Dieß, alfo ausgedrückt, gälte, 
wie man fich leicht vorftellig madt, ab- 
gefcehen von Nebenumftänden (3. B. von 
der erwähnten planetarifchen Eigenbe: 
wegung), für alle Geftirne: für Fir: 
fterne fowohl als für vie Sonne und 
für Haupt: und Nebenplaneten; 
von praftiichen Schwierigfeiten wird da— 
bei auch noch abftrahirt, und ich habe 


des Beobachtungéortes abhängt, 
und Daß demnach der Ausdruck der, die 
Iehtere Zeit beſtimmenden „Uscenfio: 
nal: („Descenfionats) Differenz“ die ge: 
dachten beiden Daten enthalten muß, wie 
fih denn in dieſem Artikel Uscenfips 
nal:Differenz audb wirklich Die Glei— 

tang.. Abweichung 


tang . Yeg,»Höne | 
dafür findet, | 


bung sin Ar, Diff. — 





® Ich bevorworte, von „mittlerer“ Zeit 


bier nur vorläufig und wegen der ver: 
anfbautichenden Beziehung auf bie (ge: 
wöhntiche) Uhr zu ſprechen; hinten werde‘ 
ih dagegen, wie es Der Gegenſtand wirt. 
fih erfordert, allerdings Sterns und! 
wahre Zeit anwenden, deren Berhättniß‘ 
jur mittferen wir aber aus den Art. | 
Sonnenzeit und Gleichung der. 


Zeit hinreichend fennen, | 
29 Wegen Beilimmung der Zeit der Cuts 
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nur erft einen allgemeinen, fogleich auf 
das Specielle anzumendenden Begriff von 
der Sache überhaupt geben wollen. 

Iſt nämlich nunmehr zunächſt von 
Fixſternen im beſondern die Rede, 
ſo gibt man wegen der Beziehung ihres 
Abſtandes auf Fundamentalfterne 
(vergl. d. Art. ©. 588) den Culmina— 
tionsmoment nicht in der, voran, wie 
geſagt, nur zur erleichternden Verwei— 
jung auf die Jedermann geläufige Uhr: 
benügung gewählten mittleren, fon: 
dern vielmehr in Sternzeit an, wel: 
chem foldhergefialt ausgedrüdten Eul« 
minationsnomente man biernädhft ven, 
in diefelbe Zeit (15° = 1 Stern: 
flunde) verwandelten halben Zagbogen 
binzurechnet, und alfo 

Zeit des Unterganges bed Fixſterns 

— Zeit feiner Eulmination + "a 
Tagbogen, 
Alles in Sternzeit” (und die man 
alfo nachher auf mittlere bringen 
fann), erbält. 

Gufminirt ferner die Sonne, fo if 
es eben 12 Uhr Mittags, von wo an 
wir die Stunden zählen, wahreröom 
nenzeit; und dieß Geflirn durchläuft 
von da feinen halben Tagbogen bie zum 
Untergange in der, auf dieſen Bogen 
(15° = 1 Stunde wahrer Sonnem 
zeit, vergl. auch diefen Art.) fommens 
ven folhen Zeit, demgemäß für die 
Sonne die Zeit des Unterganged uns 
mittelbar dem, diefergeftalt in wahre Son: 


nenzeit verwandelten halben Zagbogen 


(der balben Taglänge) gleih if. Befin— 


det fih die Sonne 3. B. am Aequi— 


nortialtage im Aequator, wo, 


indem der Horizont, bevorwortetermaßen, 
diefen größten Kreis Halbirt, ihr bal- 
ber Tagbogen alfo 90° beträgt; fo geht 


fie befanntlih um 6 Uhr 


Abends wahrer (dur die Zeitgfet 
dung auf mittlere rebueirbarer) 


Sonnenzeit unter. 


mimationm verweife ih auf dieſen Urs? Der ECulminationdsmoment folgt 


tifet; die halben Tagbögen für jede 
Breite Bes Beobahrtungsortes 
und jede Abweichung des Sefirns 
finden fich aber voraus berehbnet in den 
Tafeln 3. B. in der „Berliner Samım: 
Inng.“ Sand III. ©. 233 Agp. 

H, 


Datei aus Dem Abſtande des PFirfterns 
vom „Zundamentalfterne“ caus der Dif: 
ferenz ibrer geraden Auffteigungen); der 
bafbe Taabogen aber aus der eben 
erwähnten Tafet, in welcher er ih ſchon 
in Sternzgeit verwandelt, findet, 
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610 Untergang der Geftirne, 


Handelt es fih aber letztlich von derjlich offenbar nichts anteres, ald der Ab: 
Untergangszeit der Planeten und Ne:iftand ver Sonne vom Meridian (ihr 
benplaneten (Monde), fo fommt da-/)Stundenminfel, f. d. U.), für ven 
bei für fie natürlich der erwähnte Ein-|Augenblid, zu weldem fih der Mond 
fluß ihrer nah Dften gerichteten Ei⸗ (ſein Mittelpunct) im Wefthorizonte bes 
genbewegung” in Betracht, da in findet; und dieſer Abſtand ergibt fi, 
die Augen fpringt, daß ein Geſtirn ſpä-⸗ wie man alsbald überficht, * gleich dem 
ter untergeben (ven Wefthorigont ſpä Unterſchiede ter geraden Auf: 
ter erreichen) muß, wenn daffelbe wäh: |fteigungen ver Sonne und dei 
rend ter allgemeinen Dimmelsbewe | Mondes + dem halben TZagbos 
gung nah Weften, zugleich eine folhelgenm des letzteren. Dieß vorausgeicht, 
entgegengefepte Eigenbewegung nach fomme ich nun zum rechnenden Beiſpiele 
Dften ausführt, womit fih auch noch ſelbſt. 
die daher rührenve, offenbar den Zag:| Für ven 26ften Februar 1765 (Las 
bogen affieirende Aenderung in der hande's „Astronomie.“ $. 1023) fin: 
Abweihung des Geſtirns verbindet. det fi der, alfo aus den Tafeln im: 
Da diefer Einfluß natürlich in dem Maße mer befiimmbare Durhgang des 
ſtärker ausfällt, in welchem die Eigenbe| Mondes durh den Meripvian zu 
wegung felbft ſtärker ift, letzterer Fall Paris um 45 50° wahrer Son 
aber befonvers bei unferem Monde einsinenzetit (welhe 4 b 50’ vemnacd ben 
tritt, fo will ih an einem auf venfelbeniinterfhied der geraden Auf: 
bezogenen, detaillirten,, rechnenvden Beir/ffeigungen vonSonne und Mond 
fpiele zeigen, wie man zur Beftimmung|für diefen Tag gleich in Zeit ausprüden), 
der Untergangszeit folder, eineriund für den folgenden Tag um 5 h 40‘ 
gleichzeitigen Eigenbewegung unterwor:| Abende; man verlangt die Angabe ver 
fener Geſtirne zu verfahren bat. Untergangsftunde des Mondes für 

Die wahre Sonnenzeit”* desjjenen 26ften Februar zu Paris. Die 
Unterganges des Mondes iſt näm-— Abweichung des Mondes (wovon, 
auseinandergeſetztermaßen, der Tagbo— 
gen abhängt) ift am 26ſten Mittags 
23° 35° nördlich und am folgenden Mit: 
tage 26° 29°, nimmt alfo bier in 24 
Stunden, binnen welchen diefe Abwei— 
dhungsbewegung ale gleichförmig be 
trachtet wird, um (26° 29° — 230 35’ 
—) 2° 54° zu; und eben fo ift auf 
ver Auffleigungsunterfhied in 
ven 24 h 50° von 4b 50° des 26flten 
Abends bis 5 b 40° des 27Tften Abends 
um (56 40° — 450°‘ =) 50’ ge 
wachſen. 






















*Man konnte mir einwenden, daß dieſe 
„Eigenbeweguugn“ auch der Sonne 
gemein iſt; für dieſes Geſtirn beſteht 
der betrachtete Einfluß aber eben darin, 
die fonft Statt habende Gternyeit in 
gleih vie wahre Sonnenyeit zu 
verwandeln. Die obigen 909 des Yequa: 
tors 5.8, werden von der Sonne (mu 
Jubegriffe jener ihrer Gigenbewegung) 
eben ſowohl in 6 wahren Sonnem 
unden, als von einem Fixſterne in 
6 Sternftunden durdlaufen; Die 
Stunden gegenfeitig find dabei an] Zu jener nördlichen Abweihung 
Dauer zwar allerdings ungleich (die des Mondes von (nahe) 23'/° für den 


Sonnenfunde it Länger, ats diel26ften Mittags, und der Polhöhe 
Sternſtunde); Die entipredende Zah! 


der Srade aber bleibt Diefelbe. 
”- Auf Diele nämlih hat man fih, der 
Natur des gleich zu beidhreibenden Ber: 
fahrens gemäß, aub hier un mitte; 
bar zu beziehen, und dieſelbe erft nad» 
ber durch Hinzuſügung der Zeitgiei« 
Kung di, d. U.) mit ihrem Zeichen in 
die mittlere «in die Ihr) Zeit zu 
verwandeln, welche mir mit dieſer Des 
vorwortung Gingangs angewendet haben. 


> Man verfinniicher fib dieß am beiten, 
wenn nıan fih die Sonne dem Monde 
weſtlich vorauf Denft: der Bogen, 
um welchen fie vorauf gebt, iſt dann of—⸗ 
fenbar der Unterſchied Der beiderfeitigen 
geraden Uuffteigungen, und der 
Ref Ihres Meridianabitandes 
im Uugenblide des Unterganges des Mom 
des der halbe Tagbogen dieſes letzteren 
Geſtirns. 


Untergang der Geftirne. 


(Breite) von Paris = (nahe) 49° fin: 
vet fih in den angeführten Tafeln der 
balbe Zagbogen in Zeit — 8b 4‘, * 
welche , zur obigen Eulminationgzeit der 
4 5b 50° hinzugerechnet, die gefucdhte Un— 
tergangsftunde des Mondes am 26ften 
Februar = 12h 54° (in der Racht vom 
26ften auf den 27ften um 54° nad Mit: 
ternacht) geben. 

Dem würde num auch wirklich fo feyn, 
wenn nicht der Mond in der unterdeß 
verftrihenen Zeit auch noch diejenigen 
eigenen Bewegungen in gerader 
Auffeigung und Abweihung aus: 
geführt hätte, deren Einfluß wir hier ei: 
gentlih unterfuhen. Durch die erftere 
ift der Aufſteigungs-Unterſchied 
von Mond und Sonne, welden wir für 
den 26ften = 4 b 50° gefunden hatten, 
in der Zeit der 8b 4’ um 16'/,', alfo 
auf 5 b 6'/,' gewacfen; denn da die 
Beränderung auf 24 Stunden 50’ eben 
— 50' ermittelt worden, fo macht dieß 
(24 50° : 50° = 8h 4 : 16," 
jenen Betrag aus. Die Abweihung 
aber hat, wie man fih auf gleiche Weiſe 
durch Anwendung von Regel:de:tri auf 
die nachgewieſene 24Ründige Berdnde: 
rung überzeugt, ** in der Zeit vom Mit: 
tage des 26ften bis zum (ungefähren) 
Untergangsmomente der 12 b 54° um 
1° 33°, und affo bis auf (23° 35' + 
10 33’ —) 25° 8’ zugenommen, welder 
größeren Abweichung aud ‚ein 
größerer halberZagbogen, näm: 
lc von 8b 7‘ (fatt des obigen von 


* Für nachrechnende Leſer: Die Tafel meist 
für 499 Pothöhe und 230 Abweihung 
8h 1‘, für 24% aber Sh 7’ nad, wor 
aus alfo für die obigen 23'/29 die 8 h 
4’ fommen ; diefe Tafel gibt ferner frei 
Kb eigenttih nur Stermyeit, woge— 
gen bier von wahrer Gonnenzeit 
die Rede ift, wir haben uns aber in der 
vorhergehenden Anmerkung überzeugt, daß 
auf gleih viel Sterns und wahre 
Sonnenzeit auch gleich viel Bu» 
gen geht; Einer Sternſtunde, fo 
nut wie Einer wahren Sonnen— 
flunde entſprechen gleich ſehr 150 des 
Yequators coder eines Parallels) u. f. w. 

“aB 20 50 — 12 b 54 ; 198% 

** Vefer, weiche mir wieder nachrechneten, 
wie ih mir Deren recht viele wünfde, 
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nur 8 4°) entfpridt. Rechnet man aber 
iegt diefen genaueren halben Tag« 
bogen der Sb 7° dem ermittelten ges 
naueren Auffteigungsuntenr 
fhiede der 5 b 6'/,' binzu, fo erhält 
man die genauere Untergang® 
Runde des Mondes (Bh 7’ + 5 h 6° 
5"’=) .. 0. 0. 13h 1% 15%,* 
welche ſich alfo von der 
erfi gefundenen der 12 bh 54° 
um vollee.19135 
unterſcheidet. 

Dieß Beiſpiel, welches, wie man ſich 
leicht überzeugt, nicht bloß auf den Ne— 
benplaneten (Mond), ſondern auch auf 
die, bevorwortetermaßen,, nicht weniger 
in einer foldyen gleichzeitigen Eigenbewe: 
gung begriffenen Hauptplaneten** 
Anwendung findet, macht nun, da id 
mich binfichtlih der Fixſterne und der 
Sonne fhon oben erflärt babe, die 
Anweifung zur Beftimmung der Unter: 
gangszeit der verfhiedenen Weltkörper 
vollftändig; und ich habe daher jegt nur 
no einige andere Puncte zu betradten, 
die fih auf den vorliegenden Gegenftand 
beziehen. 

Dahin gebört die fhon in der Aumers 
fung erwähnte Strahlenbrechung 
(Refraction) ; indem viefelbe nämlich alle 


würden 8 h 9%,’ finden; Lalande 
nimmt aber in feiner, natürlich auf 
den Mittelpunct der Erde bezogenen Red 
nung auf Baraltlare und Refrac 
tion Rüdfihr, von denen (vergl, beide 
Art. und auch gleich hinten) Die erſtere 
den Mond im betreffenden Berticat mehr 
erniedriget, als ihn letztere darin 
erhöhet, daber der enrfprechende, fo ge: 
fundene Tagbogen Preiner ausfallen 
muß, — Ich avertire bier nur Davon. 

* Man fönnte mir bei abermaligem tiefe» 
ren Eingehen auf die Sache einwenden, 
daß ed nunmehr eigentiih einer noch 
maligen Wiederholung der Rechuung 
auch mit Diefer neuen Iintergannsjeit bes 
Bürfe ; allein in der Regel genügt, wie 
man auch bald einficht, unfer Berfahren 
vollfonmen. 

*0 Giner Ausdehnung anf die Kometen, 
obwohl fie eigentlich denſelben Bedingun— 
gen unterworfen find, bedarf ed, aus 
leicht einzufehenden Gründen, gleichwohl 
nicht, 
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Geſtirne im Dorizonte um etwannlastres selon les anciens, Bei den alten 
’/a Grad erhebt, fo geben fie au! Dichtern und Schriftftellern vom Land— 
fämmtlih um die entiprechenve Zeit ſpä⸗ bau fommt nämlich eine Art der Bezeich— 
ter, als die Rechnung fonft anzibt, un:|nung gewiſſer Tage des Jahres dur 
ter. Und da diefe Rechnung ferner fürjven Auf- und Untergang der Ge 
den Mittelpunct ver Erde geführtiftirne vor, deren Beranlaffung (Man: 
wird, für melden feine Barallarelgel einer genauen Kalenter-Einrichtung) 
(vergl. nochmals den ſchon citirten Art.Jin jenem Artikel Aufgang, ©. 81, 
©. 240) Statt hat, wogegen diefelbe aufjweiter auseinandergeiept if. Man bat 
der Oberfläche, auf welcher wir beobach: jbierbei mit dem Worte „Untergang“ 
ten, allerdings einen Einfluß äußert, folbauptfächlib dreierlei Dinge bezeich— 
muß nothwendig auch auf fie diejenigelnet: das Berfhwinden eines Sterns 
Rückficht genommen werben, welche wirlinden Sonnenftrabfen, feinenUntergang 
demgemäß in unferm Beifpiele bereitsjzugleihd mit dom Aufgange der Sonne, 
baben eintreten laſſen. und feinen Untergang mit dem Un: 


Unter vom Aequator ferner geben 
alle Geflirne, und zwar ſenkrecht, un: 
ter den Polen geben gar feine,” 
an den zwifhen liegenden Drten 
nur diejenigen unter, deren reip. nörd— 
lihe oder füdlihe Abweihung kleiner 
als die Aequatorshöhe des Beobachters 


tergange der Sonne (Occasus heliacus, 
cosmicus, acronychos). 

Das Berfhwinden in den Son— 
nenftrablen (Occasus heliacus ; Cou- 
cher heliaque) ereignet fih an dem Tage, 
an dem ein Stern, welcher bie jeht noch 
entfernt genug von der Sonne gewefen 


iſt. So gehen bei und, 3. B. fürlift, um nad ihrem Untergange am Dim: 
Yeipzig (Aequatorshöhe — 380), mel fihtbar zu ſeyn, bei ihrem öftlichen 
nördliche Geftirne, deren Abw eis Sortrüden von ihr ereilt und in ihren 
bung mehr als 38° beträgt, gar nicht Strahlen unfichtbar wird, fo daß er fi 
mebr unter. zum legten Mate in der Abend dämme— 
Endlich gehört hierher auch noch der rung nur eben noch zeigt. Mit diefem 
Untergang der Geflirne nad Tage Re A ee 
d m Ä ter;“ denn Tages darauf wird man ibn 
em Sinne der alten Dichter; ,.. 
Occasus siderum poecticus; Coucher des vor dem Ölanze ber nun Gon zu napen 
? Sonne nicht mehr fehen können (bie er 
von der öſtlich immer weiter rückenden 
Sonne wieder verlaffen und nun dage— 
gen in der Morgendämmerung neuer: 
dings ſichtbar wird u. f. w.). Da felbft 
Sterne erfter Größe* zur Zeit ihres 
Unterganges am Horizonte nit fihtbar 
werden, wofern die Sonne fodann nit 
bereitd 10 Grad unter dem Horizonte 
ift, fo findet man die Zeit des „VBerfebwin: 
dens eines folden Sterns in ven Son: 
nenftrabfen“ für einen beftimmten Ort, 
. wenn man den Stern in den Abendho— 
rem Sinne wergt. Aufgang, Sarizont der auf die entſprechende Polhöpe 
81, auf und) gieihwehl unter. gefteltten , fünfttihen Himmelgfuget 
»* Iſt die Abweichung (der Abftand eis (vergl. d. Art. S. 767) führt und den 
ned Geſtirus vom Aequator) arbd-Punct der Efliptif bemerkt, welcher zu— 
Ber, als die Uequarorshdhe cderigleih 10° unter dem Dorizonte ſteht; 
Abiland des Horiyonts des Beob— 
achters vom Nequator), fo bleibt das 
Geſtirn natürlich immer über oder um: 
ter diefem Horizonte, tritt alfo nie in 
denfelben, d. b, gebt (nicht auf und) 
nicht unter, 


*Dieß heißt: unter 4, B. dem Nord: 
pofe bleibt die ganze Mord halbfunel 
des Himmels mit allen daran befindlichen 
Firfternen immer und immer in 
derfelben Art fibtbar. — Die Son: 
ne, der Mond, die Planeten nnd 
Kometen aber treten, nachdem fie ihre 
Nbweihung Audern (über den Arquator, 
als PBolarborigont, zum Nordpol 
herauf, oder), unter den dortigen Hori: 
ont hinab, und geben alſo in die 


* Matürfih wählten die Ulten zu ſolchen 
Beobachtungen nur Sterne erflerrdb» 
Be, 4. B. (Band l. ©, 791) den & u 
riues, da fi Diefelben leichter bemerken 
laſſen. 
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der Tag des Jahres, an dem die Sonne geht (ogl. wieder d. Anmerf.) ver Hunde: 
diefen Punct erreicht, if der Tag des ſtern jegt eiwann den 18ten Novbr. 
„Verſchwindens des Sterns in ven Son-koſsmiſch (mit Sonnen: Au fgange) 
nenftrablen“ für jenen Ort. So findetlunter. 

man z. B., daß fib heut zu Tage der Der Untergang mit Untergam 
Hundsſtern (der eben erwähnte Si:/ge der Sonne (Occasus acronychos ; 
rius) für die Polhöhe von Feip-|Coucher acronyche) fällt für Sterne, die 
zig (51°) etwann den 2dften April * inlin over doch nabe bei der Ekliptik 
den Sonnenftrablen verbirgt. In früsifteben, etwann 12 Tage fpäter, ald das 
beren Zeiten erfolgte Dieß aus den „Verſchwinden in den Sonnenftrahlen.” * 
in der Anmerfung entwidelten Gründen Man findet den Tag deffelben für einen 
auch früber (an einem früheren)befliimmten Ort, wenn man denjenigen 
Tage); und wenn man alfo die Frage) Punct der Ekliptik fucht, welcher zus 
für diefe früheren Zeiten ebenfalls dur |gleih mit dem Sterne in den Abenpho: 


den Globus beantworten wollte, fo müßte 
derfelbe auch nah dem damaligen 
Stande des geftirnten Himmels gegen die 
Nactgleichenpuncte eingerichtet feyn; — 
in Ermangelung eines folden Globus 
bat man den Einfluß des Vorrückens 
der Nachtgleichen (. nochmals den 
Art.) für die Zwiſchenzeit zu berechnen. 

Der Untergang eined Sterns 
mit Aufgange der Sonne (Occa- 
sus cosmicus; Coucher cosmique) wird 
für einen beftimmten Ort wieder mittelfl 
des nach der Polhöhe dieſes Ortes ge- 
fiellten Himmelsglobus gefunden, wenn 
man den Punct der Ekliptik fucht, der 
eben im Morgenborizonte fieht, indem 
fih der Stern zugleid im Abendhori— 
zonte befindet, der Tag, an welchem die 
Sonne dieſen Punct der Efliptif (Diefen 
Grad der Fänge nah dem Kalender oder 
nach der Eybemeride) erreicht, ift der 
Tag des „Fosmifhben Untergam 
ges“ des Sterne. Für Leipzig z. B. 
” „Deut zu Tage? Da die Sonne von eis 
nem 28ſten April bie zum nächſtfolgen— 


den, d. b, alſo nah einem Kaltender!|* Wir haben nämlich oben geſehen, 


(einem tropifcden) Jahre, zwar immer 
wieder gleichen Wbfland vom Früh: 
lingepuncte, aber nicht von dem ge: 
nen Dielen Bunct unterdeß (vgl. Bor: 
rüden der Nachtglelchen) ein we 
nig vorgerüdten Fixſterne erreicht, 
fondern demſelben erft etwas fpüter wie: 
der fo nahe fommt; fo muß auch fein 
„Berfhwinden in den Gonnenftrahlen“ 
almälig erit Fpäter (an einem ſpäte— 
een Tage), als „heut zu Tage“ eintre— 
ten; — und von den älteren Zeiten 
bis jetzt hat es fib im diefem Bezuge 
natürlich eben fo verhalten. 


rigont des auf die Polhöhe des Ortes 
geftellten Globus tritt. Dieſer alfo mit 
dem Sterne zugleih untergebende Punct 
ift natürlid dem, bei des (in der Eflip: 
tie angenommenen) Sterns lintergange 
aufgebenden Puncte (dem obigen „Loss 
mifchen“) gerade entgegengefegt, daher 
die Tage des kos miſchen und akro— 
nyftifhen Unterganges ziemlid um 
1; Jabr auseinander liegen. So gebt 
Sirius, deifen kosmiſchen Unter: 
gang für Leipzig wir oben ven 18ten 
Nopbr. gefunden batten, für denfelben 
Ort akronpktiſch um den 17ten Mai 
unter, 

Noch detaillirtere Auskunft hierüber er: 
tbeilt Scheibel (Profeffor ver Mathe: 
matif zu Breslau, 7. 1809): „Unterricht 
vom Gebrauche der fünflliden Erd- und 
Himmelskugel.“ 2. Aufl. Breslau, 1785.8. 
Auh bat man eine eigene Schrift von 
Pfaff (dem Erlanger Profeffor: „De 
ortibus et occasibus siderum apud auc- 
tores elassicos commemoratis.‘* Göt— 
tingen. 1786. 4. Unter dem aftronomifch: 


daũ 
dieß „Berſchwinden“ CUnſichtbarwerden in 
dem Glanze) Bei einem ditliben Abs 
ftande des Sterns von der Sonne von 
beitäufig 10 Graden erfolgt, welche Die 
Sonne alfo mit ihrer öſt lichen Bene 
gung noch zurückzulegen hat, ehe fie mit 
dem Öterne dergeſtalt zufammentritt, daß 
fie mit ibm zugleib untergebt, 
und worüber etwann Die 12 Tage ver: 
reihen. — Daß Diele Bedingung aber 
auf die in der Eftiptif, in der ſich 
die Sonne ſelbſt auch befindet, ftehenden 
Sterne eingefchränft ſey, ſteht man Teicht 
ein, 
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rechnenden Gefihtepuncte aber behandeltjvielfach hierher verwieſen if), damals zu 
Lalande ven Gegenftand in ver „Astro-|Batb, unfern London, febend, war am 
nomie,“ am der fhon oben bezeichneten /13ten März 1781 Abends mit Beobach— 
Stelle, mit welchen Literar » Notizen id tung des Firfternhimmeld durch fein 


denn den Artikel befchließe. 


Urannd, „Georgsgeflirn ,“ „Ber: 
ſchel's Planet ;* Uranus, Georgium si- 
dus; Uranus, ,‚Plauete de Herschel‘‘ 
(mie wenigſtens Lalande ſtatt „Ura- 
nust beſtändig ſchreibt). Mit dieſem 
letzteren Namen belegt man (vergl. bin: 
ten) nach feinem Entdeder, dem großen 
Herſchel, oder nach dem König Georg 
dem 3ten von England, unter welchem 
Herſchel lebte, denjenigen Planeten, 
den man feither ald den äußerften unfe- 
res Syftems betrachtet hat, bis er durch 
Leverrier's rechnende Auffindung dee 
Neptun (f. Planeten, S.318) aus 
diefem Range verdrängt worden if. Die 
Gedichte ver Entdedung des Ura— 
nus ift fo intereffant, daß ih den Bor: 
trag über diefen Planeten damit anhebe, 
und erfi nachher zu den Elementen ber 
Bahn, womit ich fonft gewöhnlich den 
Eingang einer Planetenbefchreibung mache, 
fommen werte, 

Herfhel* (vergl. die unten folgen- 
ben biograpbifchen Notizen, derentwegen 


” Friedrich Wilhelm Serfchel der Bater 
(vom Sohne, aud einem wadern Aſtro— 
nomen, wird hinten die Rede feyn), eis 
ner der größten Afronomen, geboren zu 
Hannover 1738, war der Sohn eines 
Mufitue, Bom Bater um nämlichen 
Moͤtter angehalten, trat Er früh bei et: 
nem Renimente ald Hautboift ein, und 
begab fib ſodanu zu feiner muflfafifchen 
Ausbildung nah England , wo Er nad 
mebhrerem Stellenwechſel 1766 nah Bath 
als Drganift fam. Gine angeborne ei: 
gung zu den mathematifhen Wilfenfchaf: 
ten hatte Ihn aber ſchon früher gu Dir: 
(em Gturium getrieben, und befonderst 
war durch die Pectüre der Schriften det 
Engtiihen Aftronomen Bergufon «f.d, 
Art, Utronomie, ©. 65, Spalte 2) 
Die Liebe zur Aitronomie bei Ihm 
iedhaft geworden. Ohne Mitte zum Ans» 
faufe von Inſtrumenten, dachte er dar: 
auf, ſich ſelbſt dergleiben zu verfertigen, 
und es gelang Ihm nah unjäglichen Be: 
mühungen im Jahre 1774 aud wirklich, 


ein Spienel-Teleffop cvoergt. d. A. 
S. 474) von guter Wirkung ju Stande 
zu bringen. Dadurd ermuthigt, fuhr Er 
in Berfertigung von „Reflectoren“ fort, 
mit deren einem flärferen (}, c.) Er dann 
die im Terte weiter beichriedene Ent 
dedung des Uranus machte König 
Georg IIT,, dieß Berdienft anerfennend, 
veriehte Ihn darauf in eine Sage, melde 
Ihm geftattete, ganz der Wiffenihaft zu 
feben, und feine Öternwarte zu SIough 
Stow, Dorf bei Windfor) zu etabfiren, 
wo Er, unterflüßt von feiner (als 90jäh⸗ 
rige Greifin noch jest — Eptbr. 1847 — 
zu Hannover lebenden) Schweſter Car 
rofine, eine Menge der wichrigften Ent» 
dedungen, namentlich in der Welt der 
Birfterne (f d, Art, j. B. ©, 561), 
macdte, In der SHoffuung, dieſe noch 
weiter treiben zu fönnen, conftruirte Er 
nun das, auch ihon im Art. Spiegel: 
Teleftop I. ec. beihriedene „Riefens 
Teleftop,* und blieb alio in ununterbros 
chener Berbindung mit dem Himmel, aus 
weiber Ihn erſt fein am 25ſten Auguſt 
1822 bei ungeſchwächten Seifteöfräften 
erfolgter, irdiiher Tod einftweilen abrief. 
— Geine ſchriftlichen Urbeiten finden fi 
jerftreut in den „‚Philosophical Trans- 
actions,‘ aus welchen der (Erlanger Bros 
feffor) Bfaff eine Zufammenjtelung und 
lleberfegung : „Ieber den Bau Des Him: 
meld.“ Dresden, 1826. gr. 8. unternem: 
men hat, — Eine autführlichere Biogras 
pbie Diefes nroßen Mannes befigen wir 
von dem uns befannuten Franzöſiſchen 
Altronomen Arago: „Analyse histo- 
rique et critique de la vie et des 
travaux de Sir William Herschel ‘* 
weiche ich in meinen Notizen jedoeh nur 
nad den davon im „Magazin für bie 
Literatur des Auslandes.“ Auguſt 1843. 
Nr. 94 fAad, enthaltenen Auszügen ans 
gegeben finde, 

Der ſchon oben erwähnte, einzige, aber 
würdige Gohn eines fo vortrefftiden Bas 
ters, John Herfchel, geb. 1790, fest 
deſſen Forſchungen, wieder befonders In 
Betreffe der Pirfterne, mit dem näntis 
hen Erfolge fort, und hat ſich außerdem 
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Spiegel:Teleitop befchäftiget, ald Er im 
Thiertreife (vergl. d. Art.) zwifchen 
den Hörnern des Stierd und den Füßen 
der Zwillinge einen feinen Stern 
wahrnahm, der fi) dur das 227 Mal 
vergrößernde Fernrohr als eine Scheibe 
von merklichem Durchmeſſer tvarftellte, 
und ſich tadurd von den Kirfternen, 
welche (f. d. Art. ©. 540) auch in den 
allerſtärkſten Fernröbren nur als untheil: 
bare Puncte erſcheinen, fogleih unter: 
ſchied. Bei nachheriger Anwendung ei: 
ner 460 und VB32maligen Vergrößerung ”, 


feines Laufes ließen denfelben bald für 
einen bis dahin unbefannten Planeten 
erfennen. Am Tage nach feiner Entve: 
dung, den 14ten März, hatte der Stern 
mit der Sonne in öftliher Quadratur 
(90° öſt lich, Links von ihr) geftanden 
(um 6 Uhr Abende culminirt); feine 
damals red tläufige, alfo nah Oſten 
gebende Eigenbewegung betrug in 24 
Stunden faum 3/, Minuten ;* und man 
fonnte alfo beurtheilen, daß ihn die, in 
der nämlichen Richtung ſchneller (bei: 
läufig 1° täglih) vorrüdende Sonne, 
wurde diefe Scheibengeftalt immer merk welcher ich zu mehrerer Anſchaulichkeit 
licher. Herſchel beſtimmte nun durch die Erdbewegung beilege, in etwann 90 
ein Mikrometer (f. d. Art., wo dieß Tagen, Mitte Juni, erreichen und mit 
zur genaueften Abmeffung Meiner Diſtan— ihm in Coniunction treten werde, 
jen am Himmel dienende —— aus⸗ wonächſt er, von der öſtlich immer wei— 
führlich beſchrieben wird) die Stellung ter rückenden Sonne wieder verlaſſen und 
des Geſtirns gegen die umgebenden Fir-|ipr bei der Tagesbewegung nun 
ferne, und erhielt folchergeftalt bald die\voraufgehend, in der Morgen däm— 
Ueberzeugung feiner Eigenbewegung ge:|merung fihtbar werden müſſe. Schon 
gen Oſten, wodurch er ſich vor den letz, vorher aber fand ihn der uns vielfach 
teren, als ihren Plag unbeweglich („fir“) |befannt gewordene Englifhe Aftronom 
behauptenden Weltkörpern, noch mehr aus |Magfelyne, aufmerkfam gemacht durch 
zeichnete, Auf den erſten Anblid hatte Herſchel's Publikationen, noch in den 
Herfchel (Phil. Transact, für 1781. Abend dämmerungen des März auf; 
P.1, wo Er Rechenſchaft von feiner wich: und auch in Frankreich gelang dirk 
tigen Entdeckung ablegt) Dielen Stern|dem uns nicht weniger befannten Aftro: 
zwar für einen Kometen genommen; al- nomen Meffier. Nah Deutfhland 
fein der nänzliche Mangel eines Schwei-|fam die Nachricht fpäter; und es glüdte 
fes oder Rebeld und die NRegelmäßigkeit|hier dem damaligen Berliner Hof-Aftro: 
nomen, unferem viel erwähnten Bode, 
erfi am 2ten Auguft, den neuen Plane: 
ten, nunmehr alfo in der Morgen 
dämmerung zu beobachten. Man fab ibn 
fodann am 2öften Septbr. (immer noch 

Reiſe nah dem Borgebirge der guten] 1781) im der zweiten (wefllichen) Quas 

Hoffnung zu Beobachtungen des ſüdlichen dratur, wo er demnach 6 Uhr Morgens 

Himmels, deren Refuttate: „Results oflcufminirte, und wo er „Hationair“** 

astronomical observations made du- 

ring the years 1834 — 1838 at the 

cape of good hope.‘ London. 1847. 

4. — fo eben erft verdffentiicht worden 

find, ſteht er jest als Profefior bei der 

Umniverfität zu Cambridge, und wirft dort 

fortwährend eifrig für feine Wiflenihaft. 
Namlich durch Anwendung von Deularen 

geringerer Brennweite, indem ber 

„Refleetor,” 2. h. das Spirgel:Tr 

leftop «S. 472), gleidwie der „Refracs 

































durch ein großes phrfifafiiches Werf über 
das Licht, deutſch durch Schmidt: „Ihe: 
rie des Lichtes,“ Stutta. 1831. 8. br: 
rühmt gemadt, Zurüdgefenrt von einer 


« Wenn Uranus täglid etwann 3/,' madt, 
fo vurdläuft er 19 «60% in 8O Tagen, und 
3600, d. b. feine ganze Bahn alfo in «80 . 
360 ——' 38800 Tagen — etwannı 80 Jah» 
ren; fo lange dauert aber, mie mir jept 
wiſſen, die (vgl. hinten) ungefabre Re— 
volntion dieſes Plancten wirklid ; und Her: 
ſchel Hatte alfo richtig beobadtrt. — Bom 
(geringen) Unterfhiche zwifden geocem 
trifßer und beliocentrifder Orts— 

tor” (das gewöhnliche Fernrohr) fo oft veränderung des fo weit entfernten 

vergrößert, als die Brennweite des Deu) Geſtirns ift dabei abgefeben, 

lars in der Brennweite (des Objectivs)'» Lefer, melde diefen Art. alfo vergleiden 

des Hohlſpiegels enthalten if. follten,, babe ih wegen eines dort ©. 502, 
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(vergl. d. A.) und gegen die Zeit feiner, ‚tinger Taſchenb. f. 1733 wißig bemerkt, 


am 25ſten Dechr. eintretenden Oppo— 
fition rüädläaufig (f. aud diefen A.) 
wurde. Zugleich aber fand fich feine Be- 
wegung langfamer oder fchnefler nad 
Maßgabe des Wachſens oder Abnehmens 
der Größe ver „Radien vectoren“ 
(feiner Abſtände von der Sonne), 
zu deren Berechnung im felbigen Artifel 
Anleitung ertbeilt wird. Alle diefe den 
Geſetzen des Planctenlaufes fo vollfom- 
men entſprechenden Umſtände ließen denn 
faum einen weiteren Zweifel darüber üb: 
rig, daß diefer Stern wirklich ein Pla: 
net ſey, welcher jenſeit des Saturn in 
einer regelmäßigen elliptifchen Bahn um 
die Sonne laufe, und deffen mittlere Ent- 
fernung von der Ießteren, nach Maßgabe 
der fbon oben ermittelten ungefäb: 
ren Umlaufszeit von 80 Jahren, und 
der dritten Kepler'fhen Regel (©. 
911) auf etwann 18 Sonnenwei: 
ten (d. h. — vergl. d. A. — mittlere 
Abſtände ver Sonne von ver Erde = 
20000000 Weiten) angeſchlagen werden 
dürfe. 

Obſchon diefer Planet nur als ein 
Firftern 6ter Größe erſcheint, fo bat ihn 
doch fhon Herſchel (Phil. Transaet. 
l.c.) bei heiterer Luft mehrmals mit blo— 
Ben Augen gefeben; und ein aſtronomi— 
ſcher Freund verfihert mir, daß ihm dieß 
zuweilen auch gelinge. Die Scheiben: 
Form erfennt man jedoch nur durch 
ziemlich ſtarke Vergrößerungen. 


Hieraus und aus dem Umftande ſeines 
fo äußerft langſamen Fortrüdend wird 
num feicht erflärlih , „warum er erſt fo 
fpät entvedt worden?“ Zwar ift diefe 
Brage, wie unfer Lichtenberg im Got: 


Spalte ? unten, vorkommenden, fon im 
Drudfebler : Berzeihniffe hervorgebobenen 
Grrore um Entſchuldigung zu bitten; bie 
dortigen Worte „Abends,“ „Morgens,“ 
„von ibm weg,“ „auf ihn los,‘ müflen in 
umgelcehrter Ordnung fichen; in der 
Duabratur nah der Conjunction cul: 
minirt Jupiter (nicht „Abends, fonvern) 
Morgens 6 Uhr, und die Erde geht dann 
nicht „gerade von ibm „weg,“ fondern) 
gerateaunfibnlodnf w.— Für den 
im Artikel eigentlich erflärten Begriff des 
„Stationalren“ iſt dich jedoch obne allen 
Einfluß. 


nicht viel vernünftiger, als die von Les 
lio’8 Berdienten in Leſſing's Schatze, 
der gar zu germ wiſſen möchte, „weßbalb 
ver Vater feined Herrn gerade beut, 
und nicht lieber ein Jahr früber over 
fpäter wieberfommt, welches ihm viel be: 
greiflicher gewefen feyn würde.“ Dan 
bat fie aber doch aufgeworfen, um zwei— 
felhaft zu machen, ob diefer Stern flets 
am Himmel geitanden habe, over nit 
vielmehr nur eine periodifche Erſchei— 
nung fev. Allein er kann wirklich ſchon 
früher öfter gefehen und nur für nichts 
anders ald für einen Firftern gehal: 
ten worden feyn. 

Durch diefe Betrachtungen veranlaßt, 
verglih Bode indeß forgfältig Tobias 
Maper's Zodiafal:* Firftern-Ber: 
zeichniß (ſ. d. A. ©. 576) vom Jahre 
1756, um zu erforfhen, ob nicht jegt 
vielleicht ein früher in demfelben als 
Firftern angemerktes Geftirn an feiner 
damaligen, vom Planeten alfo indeß 
verlaffenen Dimmeldftelle fehle; und 
er fand wirklich, daß dieß ver Fall mit 
einem, von Mayer beim Wafferguß des 
Waffermanng (Sternbilder, ©. 
504), öftlib vom Sterne p, mit ver 
Notiz „nur Einmal beobadtet ,“ unter 
Nr. 964 aufgeführten Sterne ter Kal 
ey. Gerade diefe Stelle mußte aber der 
neue Plamet um die angegebene Zeit 
(25ſten Sept. 1756) feiner Beobachtung 
als Firſtern durch Mayer „rechnungs— 
gemäß“ am Himmel eingenommen haben; 
und gleichergeſtalt ergab ſich nachher noch, 
daß auch der Engliſche Aftronom Flam— 
ſtead (B. 1. unſeres Werkes, S. 575) 
dieſen Planeten 1690 am 13ten Deebr. 
alten (23ſten Dechr. neuen) Styls ge 
ſehen, aber ebenfalls für einen Fir: 
ftern gebalten, und ale einen fol: 
ben unter Nr, 34 % (od Stier s) 
in feine .‚Historia coelestis.* 11. 86. 
eingetragen babe, an welcher, der Rech— 
nung gemäßen, pvamaligen, nadber 
aber verlaifenen Himmelsftelle der Pla: 
net alfo jept ebenfalls fehlte. ?* 


* Sodiacus, Thierfreis <f.d. Wi; — bie 
Sterne dieſer Himmelszone brauchten 
namlih allein verglichen zu werden, in— 
dem bie Planeten (nit die „Planetoi— 
den‘) ih ſtets nur in ihr aufhalten. 

“Rh Gebe alle dieſe Umftände fo fergfältig 
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Solchergeflalt waren denn alfo auch kehr zum Srüblingspuncte) = 
diefe legten Zweifel, ob Herſchel's Stern/30597, alfo 89 Tage fürzer* folgt. In 
wirflih ein, wie gefagt, jenjeit des Sa-liener Zeit durdhläuft der Planet feine 
turn freifender Plamet fep, zerfireuet, ganze Bahn um die Sonne, deren Länge 
und Bode flug nunmehr für denſel-uͤber 2400 Mill. Meilen beträgt, indem die 
ben den ſehr fhidlichen Namen Uranus halbe große Are diefer elliptifhen Bahn 
(befanntid Bater des Saturn,|(vie mittlere Entfernung des Uranus 
gleibwie Saturn Bater des Jupi— von der Sonne) — 19,18 Sonnenmwei- 
ter) vor, welden die Berliner Afademieiten (nahe dem 20fachen der halben Erd— 
genehmigte, und welder ſodann allgemeinibahn-Are), oder feßtere, wie oben, zu 20 
angenommen worden iſt, obwohl Her-| Millionen Meilen gerechnet, in runder 
ſchel felbft dagegen, zu Ehren feines Kö) Summe — 400 Millionen Meilen“ if, 
niged Georg, nah dem Borgange des dem zu Folge fi feine ſtündliche Be: 
Marius und Galilei, ald Entvederiwegung in diefer Bahn auf nahe 3300 *** 


der Zupiterdmonde (Nebenplaneten,| Meilen beläuft. 


S. 212), die Bezeichnung durch „Geor- 
gium sidus“ wũnſchte. Nicht weniger 
wurde. das auch von Bode empfohlene 
Zeichen & für den neuen Planeten gut 
gebeißen. 

Die eben angeführten Mayer’ ſchen 
und Flamſtead' ſchen Himmelsorte des 
Uranus dienten hiernächſt als ältere 
Beobahtungen, und gewährten fo- 
mit das Mittel der fofortigen genaueren 
Befimmung feiner Elemente, zu wel 
chen ich, bevorwortetermaßen, nad die- 
a hen Einleitung jegt über: 
gehe. 

Nak dieſen genaueren Beſtimmungen 
beträgt aber die vorn nur ungefähr zu 
80 Jahren angefchlagene ſideriſche 
Revolution (die Rückkehr zu einem Fir: 
fierne) des Uranus 30656,8 Tage 
oder 84 (Julianifhe) Jahre (d. i. 
zu 365’/, Tagen) und 6 Tage, woraug 
die tropifhe” Revolution (vie Rüd- 


hervor, um die Bewunderung und Chr; 
furdt für die erbabene Wiſſenſchaft wo 
möglich noch zu erhöhen, welde, alt 
Beobahterim, einem Sternchen ſechs— 
ter Größe unter Milliarden anderer te: 
teifopiiber Sterne einen genauen Platz 
anzuweiſen, als Rechnerin aber bar: 
zuthun verſteht, daß dieſer Platz nicht 
ſowohl einem firen Sterne, als viel— 
mehr einem, nach beſtimmten Geſetzen im 
Beweqaung begriffenen Planeten 
angehöre. 


> Wir haben die ſynodiſche Revolution 
daraus durch Die im Urtifel Ufpecten 
r 


Tt 
dewieſene Formel —— , wo T die tro» 
T-t 

H, 


viihe Revolution des Uranuda, t die 
der Erde bedeutet, ableiten gelernt, 


ſich danach — —— = 
83 

— 1 Jahre (genauer 369 Tage) finder, 
nad welcher Zeit die Erde wieder zur 
Dppofition mit dieſem Planeten kommt. 
” Wie fann ed mit diefen 89 Tagen zus 
geben? Der Früblingspunct rückt 
(Lk Borrüden der Rabtgleiden) 
dem Planeten in feiner Bahn jährlich 
um 50°, alfo dem Uranus in 84 Jah» 
ren um (84 „ 50° — 4200 —) 70' 
entgenen, zu deren Durchtaufung dies 
ſes Geſtirn mit feiner oben nachgewieſe⸗ 
nen ungefähren täglihden Bewegung 


welche 





nahe 


! 70, 
der demnach — ovder etwaun die 
3, 
89 Tage nebraudt, ehe daſſelbe den ins 
dbeß ſo virl weiter entfernten Fixrſtern 
wieder erreicht, Daher Das fiderifdhe 
Uranusjahr um fo viel fänger als 
das tropiſche ausfällt, 

** Der Durchmeffee der Uranusbahn 
it alſo — 800 Millionen Meilen, wors 
aus der Umfang, wenn ih Diefe Bahn 
als Kreis, von welcher Form fie, wie 
wir gleih näber ſehen werden, wenig abs 
weicht, betrachte, durch Muftiptication 
mit der Qudeiph’ihen Zahl (3,14) — 
den obigen tüber) 2400 Millionen Mei: 
ten folgt, 

94 Der Pianet Erde cf, d. U. ©, 364) 
durchläuft in feiner Bahn 4 Meilen 
in der Secumde, und Daher in 3600 
Öecunden, d. b. in 1 Stunde (3600 
. 4 =) 14400 Meilen, Run verhalten 
fidh Die Gefhwindinfeiten (die in gleichen 
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Die Ercentricität diefer eflipti-!dürfen. Darans folgt die größte Ent 
fhen Uranusbahn, d. h. der Unterfchied/fernung von der Sonne (mittlere 
zwifchen ver größten und Meinften Ent:|der 400 Millionen Meilen + Excentri— 
fernung des Planeten von der Sonne,|cität) — 418 Millionen Meilen, und 
wie ſich derſelbe, nachdem ſchon die die kleinſte (mittlere — Excentricität) 
ganze Bahn mit Zubülfenahme ver nach-382 Millionen Meilen. 
newiefenen früheren Himmelsorte * hatte| Bon der Erde aber, deren eigene 
berechnet werden können, alsbald ergab, Entfernung von der Sonne („Sonnen 
beträgt nur 0,046 ver zur Einheit ge:\weite“) wir — 20 Millionen Meiten 
nommenen balben großen Are, alſo gefunden haben, ſteht Uranus danach in 
(0,046 . 400 Millionen) etwann 18 Mit: der größten Entfernung (418 + 230) 
fionen Meilen, auf welde Geringfügig: 1438 Millionen, in ver Heinften (382 
keit ih meine obige Annahme der Kreis⸗ — 20) 362 Millionen, und in der mitt: 
geftalt für viefe Bahn habe begründen (* 4 = 

eren 


2 


Zeiten zurüdgelegten Wege) wie die Duo) Sonne, etwann 400 Millionen Mei: 
sienten der Bahnslimfänge, oder, letztere ien ab. 


freisfdrmig angenommen, der Halb: , F 
meſſer Durch Die Umtaufszeiten; und da Die Länge des Periheliums 
der Bahnhalbmeſſer des Uranus, nachge⸗ (vergl. Sonnenferne, wo Anleitung 
wieſeuermahen, 20 Mal, und die Ums|ju dieſer Beſtimmung ertheilt wird) in 
taufszeit diefes Planeten 84 Mat tänger, |der Bahn war” nad den Tafeln am 
als der Halbmeſſer der Erdbahn (1) Iſten Januar 1801 167° 30° 25°; 
und das Erdjahr (1) find, do hat man und zur nämlichen Zeit 


wie von der 


ı 20 betrug, wie in diefen Ta— 
F : — 14400 : 3300, wenig: feln gleich daneben ange: 


ftens fo nahe, als es ſich nad dieſen nur geben wird, die mitt: 


beitäuflgen Annahmen erwarten täft, Man lere An omalte 

fieht hieraus , umd das fol auch in die.) woraus alfo die dama— 
fer Anmerkung eigentfih nur nachgewienlige Epoche?“ — 1779 48° 2" 
fen fen, auf welche Art das Berpärtniß folgt (welde Angabe mit der im Artilel 
der planetariſchen Geſchwindigkeiten in Epoche, ©. 337, enthaltenen bie auf 
den näheren uud entfernteren Bahnen eine ganz unbedeutende Kleinigkeit über: 
durch die, hinmwiederum vermitteiſt der einſtimmt). 

dritten Kepter’fhben Regel (vergt.| Die Länge des auffleigenden 
dieſen Art, S. 911) aus Den Umlauf Knotens (f. Knoten) für benfelben 
zeiten zu folgernden Abftände von der|Zeitpunct ferner (und zwar in der Eklip— 
Sonne (vom Centrallkbrper des Syiteme) 
beftimmt werden, — Ich wähle, um dieſe 


10° 17° 37" 


e „War?“ Es gehen, wie ih nur erfi noch 


allmälige Ableitung des Einen aus dem 
Andern bier uohmald recht überſichtlich 
darfleflen zu können, eben die obige neue 
Anordnung in der Aufzählung der Ete— 
wente Des Iranne, 


Die Aftronomie beſitzt Methoden, um aus 
drei voltffändinen mab gerader 
Aufſteigung und Ubweihung be 
flimmten), biureihend weitauß: 
einander fliegenden Himmels— 
orten eines Planeren feine ganze Bahn 
nab allen ihren Dinenfionen abzuleiten. 
— 36 fomme in einen befondern An— 
bange Diefes 2ten Bandes unferee Wer: 
fee hierauf yurüd, 


im Art, Saturn, ©. 368, auseinam 
dergefcht habe, in diefen Etementen kleine 
fäculare Nenderungen vor, Daher mal 
ſich bei ihrer Angabe, wie oben, auf ev 
nen beflimmren Zeitpunct beziehen muß. 


* „Mittlere Amomalie“ cvergl. d. 9.) 


== der, vom Periheltum ab gered» 
neten „mittleren Länge in der Bahn,“ 
fo daß ſich alfo, nah Pınzurchunng Der 
„Fänge des Perihetiums“ ſelbſt, die „Ep o* 
che“ (auch eigener Art.), d.h. die „mitt⸗ 
tere Ränge im der Bahn“ vom Au— 
fangszjähfpunete, von welchem ab 
auch die „Ränge des Perihels“ ne 
rechnet worden, ergibt, 
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tik fowopl als in der Bahn)*|Erde (1720 geogr. Meilen; f. Erde, 


war. nn. 720 59° 35515. 363), und man hat alfo: 
und die Neigung (auf 4:1=x: 170, 
eigener Art.) ver Bahn: woraus x — (4. 1720 =) etwann 
ebene des Uranus 7000 geograph. Meilen fommt (andere 
gigen die Ebene der Afronomen geben denfelben etwas grö«- 


Ekliptik endlih nur. .„ 46° 28°; ber).“ Demnach beträgt die Kugel 
— womit denn die fänmtlihen Elejoberflähe des Uranus eiwann 
mente (vergl. d. Art.) diefes Planeten|150 Millionen Quadratmeilen,, over 15 
beftimmt find. Mal mehr als die Oberfläde der Erde 
Ä — (l. e.), und der Cubik-Inhalt *” dieſes 
Der Darhmeifer ber Seibe des Planeten 1800009 Millionen Eubifmeilen, 
Uranus forann zeigt fihb ung (v. b. an 
alfo das 70fache des Cubik-Inhaltes ver 
vonder Erde aus geſehen) unter - 
> Ervfugel (von — vergl. wieder Erde, 
einem Winkel von 4 Secunden, wogegen er 
l.c. — 2600 Millionen folder Meilen). 
ver Durhmeffer der Erdkugel auf » un 
dem Uranus höhflens 1 Greunde groß Wäre Uranus bei dieſem alſo 70 Mal 
— 9 größeren Volumen zugleich ſo dicht 
Died läßt fi 8 der Horizontal ® n at dos Tofacıe des & inte vr 
ieß lä au r Horizontal| Gew a ade des Gewi er 
Parallare (f. d. Art. ©. 240) dieſes Erdkugel; müßte man, um den in eine 
Planeten, welche ihrerfeits aus feiner Wageſchale gelegten Uranus aufzuwägen, 
(uns [bon befannt gewordenen) Entfer- in die andere 70 Erdkugeln tbun); fo 
nung bervorgebt, folgern ; denn dieſe würde er auch in ver Dimmeldwage, 
„Horizontal » Parallare“ eines Ge-id. h. dur feine Schwerkraft, durch die 
ftirns if, wie in demſelben Art. weiter Gewalt der von ihm bewirften Pertur: 
auseinandergeicht wird, nichts andered, 
si — ae * Ih made überhaupt daranf aufmerkſam, 
wird, fo daß ihre Berbopplung alfo 
ten dortigen ſcheinbaren Erd durch meſ— 
fer angibt. Nun verhält ſich aber der nenbtiaung feiner ungeheuren Entfer— 
von der Erde gefehene fheinbare nung und der Kteinpeit feines fein 
— — en en baren Durchmeſſers auch nicht befrem: 
den darf, 
Durbmefler ver Erde (1’) oftenbarlos Der Durbmerffer der 7000 Meiten, 
wie der wahre Durchmeſſer des Ura| mit 3,144 muttipfieirt, bringt den Hm» 
nmus (x) zum wahren Durhmeffer dver| gang des Uranus:Meqnatorse — 


nahe 22000, woraus die Fläche des 


daß die Angaben Über Dielen Plaueten 
Uranus nicht bei allen Aflronnmen gang 
genau übereinflimmen, welches bei Br: 


* 5b erinnere nämlich nochmals daran, das! 


. 22000.7000 
man in der Blanetenbahn, räd) größten Zugelfreifes um ———— 
wärts vom auffteigenden Kuno: ” 4 
ten, als einem der beiden, ihr mit der] — 31000000, und die Rugefober 


Eftliprif gemeinfhaftlihen (Durch— räde, ats das Alache der Kreieſlaͤhe > 
ichnitts) Puncte, einen der Läuge diefes) 164000000, für welche wegen den leicht 
Knotens auf Legterer gleichen Bogen begreiflihen Schwierinfeitengenauejfter 
nimmt, und von deſſen anderem (we fts Beitimmung die obigen 150 Millionen 
tich eu) Endpuncte an die Rängen in Quadratmellen augenommen worden ſind; 
der Bahn, mie (vergl. die voraufgt| — der CubiteJInhalt fodann endlich folgt 
dende Anmert.) oben die Fänge des daraus — 150000000 lead - 34 
Beribeliums, die Epode u. f. w. 6 

zählt, Auf diefe Weile wird der beftäns:]| hätte mich diefer Rechnung wegen zwar 
dige Bezug der Planeten jur Erds| auf die Elementargeometrie beziehen kön» 
bahn «Ekliptik), als diejenige, weldhe der| wen; mancden Leiern ift es indeß ange 
irdiſche Aftronom natürlich zunächſt im) nehm, auch foldhe Säge unmittelbar vor 
Auge Hat, am beften erhalten. jufinden. 
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bationen (vergl. d. A.), einen 70 Mal eine Befimmung feiner Rotation durch 
größeren Einfluß als die Erde ausüben; unmittelbare Beobadtung unthunlid. 

allein viefer Einfluß findet fib Dagegen; Gleichwohl darf eine folhe aus ans 
nur etwann '/, - 70 —= 18 Mal? grös,dern Gründen ald ausgemacht betrachtet 
Ser, ald der perturbirende Er deinfluß; werden. Zuerft nämlich ift eine fchnelle 
— und es folgt daraus unabweislich, (die zehnſtündige) Notation ver 
daß vie Dichte (das durchſchnittliche allgemeine Charakter der zweiten Grup: 
fpecififhe Gewicht) des Uranus (vgl.\pe des Spſtems der Planeten (©. 
hinten) nur '/, der mittleren Dichte der 319): wir gewahren fie am Jupiter, am 
Erde beträgt, welches Refultat ſehr gut Saturn, und dem Uranus alfo muB 
mit der, im diefem Artitel S. 370 beirifie analogifc beigelegt werben. Mit 
gebraten Endeiihen Beflimmung der dieſer Analogie verbindet fib aber die 


planetarifhen Dichten übereinftimmt. 


Da Uranug, um nunmehr auf feine 
phyfifhe Beſchaffenbeit zu fom: 
men, fo unermeßlih weit von und ent: 
fernt ift, fo wiflen wir von feiner Ober: 
fläche wenig ; er ericheint und als eine, 
wie gefagt, fehr Feine, runde, matt, aber 
durchaus gleihförmig beleuchtete Scheibe, 
anf welcher wir Rleden oder Streifen zu 
erfennen nicht mehr vermögend find. Nun 
ift aber vie Rotationgzeit eines Ge: 
ſtirns, wie ih in diefem Artikel gezeigt 
habe, nur aus der Rückkehr eines foldhen 
„Fleckens“ zu einer nämlihen Stellung 
gegen das Auge des Beobachters abzu: 
leiten; und der Mangel wahrnehmbarer 
Fleden auf diefem Planeten macht alfo 


fehr flarfe Abplattung (f. d. A.) die 
ſes Planeten; Mädler, unfer forgfäl 


tiger Dorpat’er Beobachter, findet („Aſtr. 


Nachr.“ Nro. 460 und 493) vas Ber: 
bältniß des Aquatorealen zum por 
laren Durdmeffer deffelben — 10,85: 


9, 8511: 10; alfo die Abplattung 
— !/ı* @®.b. warn man den — grö— 


Beren — Äquatorealen Durdhmef: 


fer des Uranus in 14 gleiche Theile theilt, 


fo enthält ver — kleinere — polare 
Durchmeſſer nur 10 diefer Theile; er if 
um '/ıı des äquatorealen kürzer), wel—⸗ 
ches felbft die Abplattung ves Jupiters, 
vie (vergl. d. A. ©. 826) nur etwann 
'/43 beträgt, übertrifft, und alfo eine 
fhnelle Rotation, wovon die „Abplat:- 
tung“ nur als Folge ericheint, beweist. 

Neben diefer großen Abplattung , der 


Es 1äßt fih hieran noch eine lehrreiche, demnach ftärffien in unferm ganzen Son: 


den Fall fhwerer Körper (vergl. d. A. 
©. 418) auf der Uranus » Oberfläche br: 
treffende Betrachtung fmüpfen, Rad ble— 
Ber Maßgabe der alio 18 Mal größeren 
Shwerfraft des Uranus nämlich 
mußte diefer Fall dort auch 18 Mal grö— 
ber, als auf der Erde (wo er in der 
Itten Secunde befanntiih 15 Fuß ber 
trägt) ausfallen; er mußte — 18 . 15 
Fuß ſeyn. Allein wir haben Dagegen 
den Halbmeffer der lirannefugel auch 
über 4 Mal größer, als den der Erde 
gefunden ; und da (vgl, Sravitatiom. 
die Baflaröße hinmwiederum im Berbätt 


nenfpfleme, iſt Uranus aber durch eine 
anpere, und fo weit unfere Beobadhtuns 
gen reichen, beifpiellofe Eigenthümlichkeit 
audgezeichnet: ich meine die Rage ſei— 
nerRotationdare gegendieEbe— 
ne feiner Bahn um die Sonne, 
Während die Rotationdare der Erde 
nämlih mit der Ebene der Ekliptik 
einen Winfel von über 66° madt, und 
das Eomplement davon: unfere „Schiefe 
ver Ekliptik“ (ſ. d. Art), d. h. der 
Winkel des Erdäquators mit jener 
Ebene, alſo noch nicht 240 beträgt, fällt 
vie Rotationdare des Uranne da— 


niffe des Quadraté des Halbmeſſers gegen in die Ebene feiner Babn um bie 
abnimmt, fo hebt diefer Einfluß (4/21 Sonne; die dortige „Schiefe der 


== 18) den obigen etwann auf; und 
der Fall ſchwerer Körper auf der Ura— 
nusoberflähe fann fomit, wie bei uns, 
ebenfalls nur 15 Buß betragen, wie ihn 
deun der uns befannte Wiener Altronom 
Eittrom, fhärfer rehuend , — 14,6 
Fuß finder, 


“ Wie delicat diefe Beſtimmung fen, neht 
aus dem darüber herrfchrnden Widerfprus 
de in den Älteren und neueſten Annas 
ben hervor; Gruthulſen, der Wüns 
chener Ufronom, findet die Abphat— 
rung (8. 26) nur erft neh — "/so- 
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Ekliptik“ beträgt danach volle 90°,* und|2tjährigen Perioden die 4 Zahreszei- 
ter Urannd » Aequator flieht alfolten des Uranud nennen, von denen dem: 


ſenkrecht auf jener Ebene. 


nach jede, flatt bei uns 3 Monate, 


Ich bitte die Leſer, fih diefe Lage der|die angegebene Anzahl von Jahren 


Uranud : Rotationsare in der Bahn des 
Planeten um die Sonne, und alfo die 
Lage gegen letztere recht zu verfinnlichen, 
und fih dabei zugleih an den beftändt- 
gen Selbf-Parallelismug (f. d. A.) 
der gedachten Aren ”* zu erinnern. Gie 
werden dann finden, daß, diefem lm: 
ftande gemäß, die Sonne, melde fi 
bei ung kaum bie 249 zu beiden Seiten 
vom Yequator entfernt, auf dem Ura— 
nus dagegen, 90° von demfelben ab, bie 
in die Pole ſteigt; in einem Puncte der 
Bahn, von dem wir ausgeben wollen, 
hat bei diefer Lage der Are der Rord: 
pol die Sonne im Zenith, von woan 
fie in einem Uranus-Bierteljahre, 


d. h. in 


in Schraubengängen zum Aequator 
hinabfinkt, im ſolgenden Uran ud: Viertel: 
jabre in das Zenith des Südpols 
(Napdir des Nordpolo) tritt, nad 
abermaligen 21 unſerer Jahre wieder 
ven Aequator erreicht, und endlich nad 
dem Aten Uranusquartale zum Nord: 
pole zurüdfehrt und damit dag Iranue: 
jahr befchlieht ; »* man darf diefe vier 


. — # 21 unferer Jahre, 


* Dieß it das Refuftat früherer Beebach 
tungen von Derfdhel dem Batır; 
Mädler cl. c.) findet in naher lieber 
einftimmnng 859% — Man fünnte noch 
nad der Art des Berfahrens jur Beſtim— 
mung dieſer Stellung der Rotariontare 
fragen; afein da dieſe Are als die für 
zere cbdie polare) darafterifire ift, io 
bedürfte es mur der Wahrnehmung ihrer 
Lage gegen die Ekliptik, mit welder (1, 
oben) die Bahn » Ebene des Uranus fafl 
jufammenfällt, — Dieß gibt wenigftene 
einen Bearıff von der Moͤglichkent der 
Entfbeidung durch Berbachtung. 


“ 5b fage „Axen,“ indem dieſer Baralı 
lelismus 6. nohmals d Urt, glei 
Eingange), als allgemeines Dimmelege: 
tes, für alle Rotationsaren gilt, 


>98 Da dtefe Erflärung des Wechſels der Ta— 
ged» und Jahreszeiten auf dem Iranız 
vieleicht nicht alsbald afle mrine Leſer 
glei fehr befriediget, und die Sache un: 


ter dem obigen Geſichtepunete des chrı 
würdigen Herſchel gleihmwoht fo unend— 
tb anjtehend eriheint, fo will ich noch 
eine andere Darſtellung, welche ib in 
meinen Gollectaneen auffinde, mittheilen, 

„Die große Schiefe der Efliptit auf dem 
Nranue,“ heißt es aber daſelbſt, „muß 
für die Tages » und Jahreszeiten dieſes 
Planeten Folgen haben, welche von Dems 
jenigen, was mir in diefem Bezuge auf 
der Grde beobachten, vollfommen verichle, 
den find, Die heiße, diegemäßigte, 
die falte Zone, in unferem Ginne 
des Wortes, fünnen dangch nämtich dort 
nicht, wie bei uns, auf beſtimmte Segen 
den eingefchränft feun und bleiben, fon» 
dern verbreiten ſich vielmehr in fleter 
Folge über alte Bunte der Uranus 
Oberfläche, deren jeder die Sonne fuc« 
cerfiv in das Zenith und Nadir ber 
fommt, Zur Zeit des Sommereinm 
tritres in der nöordliden Uranus— 
Hemiſphaäre, um wieder damit anzufan— 
gen, d. b. alio gu derieninen Zeit, zu 
weiber die Sonne für dDiefe Hemi— 
fobare Die größte Mittagshöhe erreicht 
bat, Acht fie im Zenith des Korb 
pol, alſo im Madir des Sübpols 
ſelbſt; die Lichtarenge wird dann Durd 
den Aequator aebildet, und Jener Bet 
gıbt den Mittelpunet der beißen, wie 
diefer umgefehr: den der falten Zone 
ab. 90° dBatihb und wefllid in der 
Bahn dabon finder fib die Sonne, auf 
weiche ib an leichterer Berſinulichung Die 
Bahubewequug det Planeten über 
trage, dagegen im Zenith dee Vequas 
rtors; und indem fie ven bier durch Die 
ganze eine Halfte der Bahn, alfo 


2 84 
während voller — = 42 Jahre, 


ju dem einen Pole hinauf, mie 
vom andern hinab ſteigt, fo hebt 
damit für jenen ein ununterbredener 
42iähriger Tag, wie für diefen eine 
ateich fange ſtete Naht an,“ — Dieſe 
Auseinanderfegungen werden, meiner Abs 
fit gemäß, wenigflens das Im Tetzte 
Ungedentete noch näher beſtlmmen, mo» 
gegen es dann eigene Sache bes Liedhas 
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dauert, under welchem Gefihtspuncte ichlter angenommen werden darf. Allein ih 
fogleih darauf zurüdtomme. Herſchel, ſelbſt will diefe Schlußfolge des Beweiſes 
der angegebene erfte Beobachter diefer für eine folchergeftalt wachſende Vollkom⸗ 
Anomalien, madt aber („Phil, Trans-|menheit des Seyns nah Maßgabe der 
act.“ für 1798, S. 47) dazu die inter⸗ mehreren Entfernung der Planeten vom 
effante Bemerfung, „daß und diefe merk: Gentraltörper, womit nicht nur ihre Um: 
würdigen Anomalien bei ihrem Vorkom⸗ abhängigkeit von demfelben, und ihre Jah: 
men an den Grenzen (wenn auch nicht resdauer, fondern, wie wir fchon beim 
an den äußerfien, welche jeht der Jupiter und Saturn gefeben haben, 
— vergl. Planeten — erfi unterbeß ent:|und nun nicht weniger beim Uranus 
dedte „Neptun“ bezeichnet) des Sywahrnehmen, auch die Stofffeinpeit 
ſtems wahrfcheinlih auf ganz andere, in ihrer Körperwelt wächst, nicht fort 
ven folgenden höheren Spflemen zuifegen: man bat mir die Lebhaftigkeit 
erwartende inrichtungen vorbereitenimeines Enthufiasmus für viefe Idee zu: 
follen.“ weilen fogar zum Borwurfe gemacht; und 
Die nun alfo näher zu betrachtende,jich Üübertrage die weitere Ausführung da: 
fo außerordentlich viel längere Dauer der her lieber einem Dritten: dem chrwür: 
Jahreszeiten auf dem Uranus weist näm:| digen Philofoppen Kant, welchen ein 
lich, wie ich dieſen Geſichtspunct für diel gleicher Borwurf nicht treffen wird. Die: 
fogenannten „oberen Planeten“ (ctie ſer tieffinnige Denker fagt aber (vergl. 
„„weite Gruppe“ fhon öfter aufge] Planeten, S. 320.) in feiner „Natur: 
ftelft Habe, auf eine, in demfelben Bersinefhichte und Theorie des Himmels,“ 
hältniffe größere Stabilität der dortigen Ate Aufl. Zeig, 1808. gr.8. ©. 132 und 
Lebenseinrihtungen hin. Einem 21jäh 134, in volltlommenfter Uebereinſtimmung 
rigen Uranus » Frühlinge werden mit meiner Hypotbefe, ausprüdlih und 
andere und dauerndere Blumen blühen, wörtlich : „es fey nad den von ihm ent: 
einem 2ltährigen dortigen Herbfteiwidelten Analogien als unzweifelhaft an: 
andere, auggebildetere Früchte reifen, zunehmen, daß die Bollflommen: 
als die entfprebenden nur Zmonatli-heit ver materiellen fowobl als 
ben Yabreszeiten der Erde zu liefern imder Geifterwelt vom Mercur big 
Stande find;* und den Eriftenzformen zum Uranus, oder, wofern von 
auf dem Uranus muß alfo fhon ausdort ab noch ferner Planeten 
diefem Grunde ein eben fo anderer underiflirten, * darüber hinaus, 
höherer Charakter, als auf unferem Pla:nah dem Berbältniffe der Ent: 
neten beimohnen. Hierzu tritt die beeifernungenvonderSonne wachſe 
reits vorn ermittelte mehrere Stoffjund fortfhreite, und daß fid der 
feinheit der diefen Planeten conftitui: Stoff, aus weldem die Bewoh— 
renden Materien: wir batten die mitt:iner dieſer verfhiedenen Plane 
lere Dichtigkeit deſſelben 4 Mal gerinsten mit Jnbegriffe der Thiere 
ger als ber Erde gefunden, dem zu Kolgelund Pflanzen gebildet worden, 
für alles dort Vorhandene ein minder in demfelben Berpältniffe von 
derb»förperlicher, ein ätherifcherer Eparakelleihterer und feinerer Art fin 
de, dbemgemäß namentlib ven 
bers bleibt, diefe Beftimmung auf atiel„Uraniten“ eine größere Elafti: 
einzelne Bhafen auszudehnen, welches mihicität der Rafer und überhaupt 
hier zu weit führen würde, eine vortbeilhbaftere Anlage des 
* Man fünnte mir bier den geringeren Baues beigemeffen werden müf: 
Sonneneinftuß auf dem fo viel weiſe.“ — Eine leuchtendere Uranus— 
teren Uranus einwenden; allein ich habe Ausficht, als diefe Kantiſche, weiß 
(bon dfter, und namentlich erft mod imlich nicht aufzuftellen ; und ich befchliche 
Art. Zupiter, ©. 831, darauf auf-daher meinen Bortrag über dieſen Pla: 
merffam gemadt, daß den Atmofphären 
diefer Sonnensferneren Blaneten ein gan;);” Welch eine herrliche Borherverfündigung 
anderes Licht: und Wärme-Entwidiunge:) des Neptum ans höheren, als bloß 
Bermögen beigemeffen werden muß, \  aftronomifd:rechnenden Gründen! 
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neten felbfi am wärbigften mit berfel-Jwürbige, jedoch aus den Umfländen Teicht 
ben, indem ich jede weitere eigene Aus: erklärliche Eigenthümlichfeit. Während ſich 
malung unterbrüde. nämlich alle übrigen Syflems:Himmele: 
Dagegen befist aber Uranus zugleich körper länge der Ekliptik, von We— 
noch ein Gefolge von Monden, dereniten nah Dften (retrograde Kos 
ih vorläufig fchon im Art. Nebenpla-imeten laffe ich hier unbeachtet) vor- 
neten, ©. 221 flgd., Erwähnung geimärts bewegen, zeigen die Uranus: 
than babe, und deren Zahl, wie dort monde eine folhe Bewegung in Länge 
angeführt if, auch ihr Entbeder, Her:igar nicht, fondern laufen vielmehr in 
ſchel der Vater, auf ſechs aniHlägt,|ver Rihtung von Norden nah Sü: 
wiewohl vdiefe Zahl gewiß größer iſt, den. Diefe, auf den erften Anblid gan; 
da wir fhon beim Saturn fieben Mon:junbegreiflide Anomalie erflärt fih je: 
de kennen, und dieß Mondgefolge einer, doch, wie gefagt, aus den Umſtänden 
von mir als Himmelsgefeg admittirteniganz leicht. Wir haben nämlich oben die 
Negel gemäß, im Berhältmiffe ver grös/Ebene des Uranusäquators ſenkrecht 
eren Entfernung, bei welcher der Planetiauf ver Bahnebene dieſes Planeten, und 
immer mehr ſelbſt Eentralförper wird, feßtere binwiederum faſt zuſammen— 
auch immer mehr wählt. Schon dielfallend mit der Ekliptik gefunden ; 
Auffindung diefer 6 Herſchel'ſchen in jener erweiterten Yequatordebene 
Uranusmonde gehört aber, wie man fi befinden fih aber (wie beim Saturn, 
auch bei ver gewöhnlichen Kleinheit der S. 375) die Bahnen der Monde, welche 
Nebenplaneten und bei vieler ungeheuren| Bahnen demnach auch faſt ſenkrecht 
Entfernung leicht ſelbſt vorftellen kann, auf ver Ekliptik fliehen, dergeftalt, daß 
zu den ſchwierigſten Aufgaben ver beob: fih die Monde alfo, flatt längs ber 
achtenden Aftronomie; Herfhel der letzteren von Welten nah DOften fort: 
Sohn (vgl. feine „Treatise on Astron.“ zurüden, vielmehr ſenkrecht gegen fie, 
London, 1833. Franz. Ueberfegung vonivon Norden nah Süden, zu ihren 
Tournot. Brüffel, 1895. N. 8 S. Polen hinauf und herab bewegen. * 
397), im Beſitze der vortrefflichften In] Died dürfte etwann das Wichtige 
firumente, hat mit Beſtimmtheit nielfeyn, was fih nach dem heutigen Stande 
mehr als zwei wahrnehmen können; der Afronomie über den Uranus und 
und vom.älteren Herſchel ſelbſtſeine Monde anführen läßt. Der 
(welder au einmal einen Ring, wielBeranlaffung, welche er durch vie feinem 
beim Saturn, um den Uranus beobad: Taufe widerfahrenden PBerturbativos 
tet haben wollte) find fie auch wohl mehrinen zur Entvedung des Planeten Rep: 
mit den Augen des Geiſtes, geleitet vonit un gegeben bat, ift von mir in jenem 
dem angeführten Schluffe der Analogie,|Artitel, S. 312, ausführlihe Erwähnung 
als mittelt des Teleſkops geſehen wor⸗ gethan. Die biftorifhen Notizen 
den. Gene zwey Uranusmonde zeigenlaber habe ich gleich Eingangs beigebracht, 
indeß (.‚Traite d’Astronomie par Sirjund es bfeibt mir daher nur noch üb» 
John Herschel‘. 1, c.) eine höchſt merk:Irig, In Literarifcher Dinfiht zu be 
merfen, daß man von dieſem merkwür— 
* Im Artikel Nebeuptaneten if eine digen Weltlörper eine eigene Monogra: 
eimzige Beobachtung vru ihm ermähnt,Iphie dur den ung viel befannt gewor: 
dei weicher er fie alle ſechs gefchen ba: denen verewigten Schwäbifchen Aſtrono⸗ 
ben will; ich finde Diele Angabe in mesimen Burm**®: „Geſchichte des Plane⸗ 
nen Notizen, kaun aber die Quelle, aus 
welcher ich fie geſchbpft habe, nicht näher|* Dergeſtalt, das ſich, um Die daraus fuls 
bezeihnen. Lamont, Director der| gende Art der Erſchetuung gu begeichnen, 
Sternwarte zu Bogenhauſen bei Mün⸗ ihre Bewegung im Raume in der Pros 
den, bat, wie unfer Dorparer Alronom| jeetion auf Die Ebene Pder@ftip 
Mädler in der ?ten Ausgabe feiner) tif als eine durch den Nordpol beriels 
„Populären Afronomie,“ Berlin. 1846.) ben gehende Gerade darſtellt. 
S. 263 anführt, Mühe gebapt, Einen ** Brofeffor zu Srurrgart und einer der 
von ihnen zu Geſicht zu defommen, Entdedir (denn ich finde den Say auch 
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ten Uranıd.“ Nebſt Zafeln feines hesjReifeberichte oder Skizzen einer Topo— 
liocentriſchen und geocentrifhen Laufesgraphie des Dimmels.“ Kempten, 
(erfiere nach dem Franzöſiſchen Aftrono:| Dannpeimer. 1837, 8., wo ©. 81 fig. 
men Delambre). Gotha. 1791. — auf des Berfaflers eigenthiimliche Ma: 
befigt, mit welder meine Lefer verbinden nier ausführlid vom Uranus gehandelt 
fönnen Nürnberger’s „Aftrenomifche wird. 


9. 


Bariation ded Wondes; Varia- 
tio; Jariation, ine ver vier „gro: 
fen” Monpdungleihheiten, von 
welchen vorläufig ſchon in diefem Gollec: 
tiv = Artifel, ©. 186 flgd., die Rede ge 
wefen ift, auf welche ich aber unter ıb: 
rem obigen Namen bier befonders zurüd: 
zufommen verfprochen babe. 

Um die Sache zunächſt unter dem all- 
gemeinften Gefichtspuncte und mit Be: 
zug auf Die angegebenen fämmtligen 
pier „großen“ (von den unzählichen 


von ber Sonne (von biefer Linie) weg 
bat (Ausdrücke, über deren eigentliche 
Bedeutung ich mich fogleich näher erftü- 
ren werde); und 4) wo er fid mit der 
ſolchergeſtalt von ibm begleiteten Erde 
entweder in ber Sonnennäbe, oder in 
der Sonnenferne diefes feines Hauptpla— 
neten befindet. — Die erfte dieſer 4 
Ungleichheiten if die Gleichung der 
Bahn; die zweite in der nämlichen 
Ordnung heißt die Evection; die 
pritte die Bariation; wand die 


Heineren fehe ih dabei ganz ab)|vierte die jäbrlihe Gleichung. 


Monpungleigbeiten aufzufaffen, 
müffen wir uns daran erinnern, daß der 


Ueberdieerfte, zweite und vierte 
diefer Ungleichheiten handeln bereits vie 


Mond 1) die ihm dabei in eigemerigleichlautenven drei befonvern Artikel un: 


Bewegung gleichzeitig mit um die Sonne 
führende Erde nicht in einer Kreis-, ſon— 
dern in einer elliptifhen Babn, 
und alfo nicht mit gleichförmiger , fon: 
dern mit ungleihförmiger Gefhwintig: 
feit umläuft; — und daß er in diefer 
elliptiihen und demnach ſchon darum un: 
gleihförmigen Bewegung überdieß durd 
die gewaltige Gravitation der Soune 
die ſtärkſten Störungen erfährt, welche 
fich befonders in den Stellungen äußern, 
wo 2) der Mond mit jenem Geftirne 
entweder in den Syzygien (in Com: 
junction und Dppofition) oder 
in Quadratur lebt; 3) wo feine 
Bewegung in der Babn um die Erde 
entweder zugleich die Richtung auf Die 
Sonne (die Linie der Syzygien) zu oder 


fhom früher bei Kant, Lambert ıc.) 
der nach ibm die „Wurm'ſche Reibe* 
benannten PBrogreifion der Blaneren: Ab: 
fände von der Sonne, von der ih na: 
mentlib ſchen Bd. I. ©. 165 unferet 
Werkes gehandelt habe, auf welche id 
aber aub noch im einem befoudern Ar: 
tikel ausführsicher zurüdfomme, 


ſeres Werkes; bier babe ih ed alfo, wie 
gefagt, nunmehr nur noch im befonvern 
mit der dritten vderfelben, mit ver 
„Bariation“ zu tbun, ® 


” Nah diefer Zuiammenftellung der vier 
arofen Mondungleidhheiten iu 
Worterflärungen it manden Peiern 
aub wohl cıne Gefamınt » Ueberficht der 
entiprebenden Formel: Autdrüde mwill« 
fommen, Bezjeibnet man aber durch m 
die mittlere Anomatie des Mom 
des, durch M bie der Sonne, und durd 
d die Differeny der mittleren 
Längen des Mondes und der Son: 
ne, fo it die Steihung der Bahn 
= (6° 16°) sin m + «0° 19° 50° 
sin 2 m; die Evectton = (1° 16°) 
sin (2 d — m); die Bariation — 
0° 39 sin 2 d; und die jäbriide 
Gleichung — — «0° 11’) sin M. wos 
bei ib nur noch bemerke, daß ich ım 
citirten Collectivartife Mondungteid> 
heiten, art des obigen d, den Aus 
trud „mittlere Elongation“ gebraucht ha: 
be, weicher zwar nicht allgemein gebraud: 
lich iſt, mir aber ganz paßlich ſcheint, um 
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Die Mondungleihbeit der Ba-|Mit diefer folchergeftalt vergrößerten Gr: 
riation wird aber, wie ich gleih erfiifhwinvigfeit geht temnadh ver wahre 
noch mit beflimmteren Worten erklären Mond W unferer Figur von ver einen 
wollte, dadurd veranlaßt, daß die Gra⸗ Spzygie, der Conjunction S mit der 
vitationswirfung der Sonne/Sonne, aus, und eilt alfo dem, mit ihm 
aufden Mond in denjenigen beidenIgleichzeitig ausgehend angenommenen 
Duadranter feiner Babn (ven inimittleren Monde M tort anfäng 
unferer Figur 3 der Tafel XXI. mit 11ich voran, bis die hier alfo retar: 
und 3 bezeichneten), im welchen derfelbeitirende Wirfung der Sonne diefe feine 
von den Spzygien (der Conjunction noch überwiegende Geſchwindigkeit allmä⸗ 
und Oppoſition) weggeht, feiner durch lig ralentirt und fie erſt der mittleren 
die Eentralfraft der Erde hervorgebrach⸗ gleich macht. Dieb geichieht aber natür- 
ten Bahngeſchwindigkeit jegt zu⸗ lich da,“ wo fein Borfprung eben der 
wider wirft, wogegen jene Perturba:|größte geworben if, d. h. auf ber 
tion in den beiden andern Duw|Hälfte des Weges, in A zwiſchen W 
dranten (2 und 4 der Figur), in de und M, im (vergl. d. Anmerf.) erfien 
nen der Mond auf die Spzpgien Octanten; und in biefer Phafe des er: 
vielmehr zueilt, mit ber Erd: Attraction|ten Octanten, alfo bei einem Abſtande 
confpirirt, weldes Princip man|von der Sonne, einer Längenverfchieden: 
bei vem bloßen Anblide ver Figur obnelheit — 45°, ift demnach der Ortsun— 
weiteres zugibt; und diefe Ungleichheititerfchied zwiſchen dem „variirten“ 
äußert fich, wie die Beobachtung und der (dem wahren) Monde W und dem 
darauf begründete, in der Anmerkung mittleren M am arößten (ein er 


beigebrachte Formelausdruck lehrt, amites Marimum). ** 


ftärfften in ven Dctanten, wogegen 
fie in den Spzygien und Quadra— 
turen verſchwindet, eine Anführung, 
welche mit dem gleih Folgenden nur in 
einem fheinbaren Wiverfprude ftebt, 
daher ih bitten muß, erfi die ganze 
Audeinanderfeßgung zu leſen. 

Da hiernach nämlih vie Bariation 
die Monpgeihwindigfeit nah Maßgabe 
der Annäherung zu den Spiygien ver: 
mehrt und, umgefehrt, nah Maßgabe 
der Entfernung davon vermindert, fo 
folgt hieraus, wie man nicht weniger fo: 
gleich zugibt, daß das Marimum der 
daher rührenden Gefhwindigfeits : Be: 
fhleunigung in den Spzvgien, gleid: 
wie das Minimum diefer Gefchwindig: 
feit in den Duadraturen, als den 
von jenen entfernteften Puncten, eintritt. ® 


den an der Erde durch eingebildete Ge: 
fibtelinien nah dem Pängenpuncten eine? 
mittleren Mondes und einer mitt: 
leren Sonne formirten Winfel zu be 
reichnen. 

* Hiernacdh fellte man, um nur gleich auf 
den eben amgedeuteten „heimbaren 
Widerſpruch“ zu fommen, "freilich glaus 
ben, daß and die größte Wirfung 
Dieier Seihwindigfeits » Beränderung in 
Denfetben Puncten Statt haben müßte ; 

1, 


Bis dahin war 


allein dieſelbe tritt (Mondungleich— 
beiten, ©, 186 und hinten) vielmehr 
erſt längere Zeit nad der Dauer der 
Urſache ein, — und Diefe Bedingung ifl 
der eigentlihe Schtüffel des Räthiele. 

° Wieder Mondungleidheiten, |, c, 
— Da ferner die, wenn ich fo fagen darf, 
„variirte* Mondgefbmwindigfeit in dem 
Syyynien am größten und in den 
QDuadraturen am fleinften if, fo 
ergibt fi (vergl, aud mod die folgende 
Anmerk.) von ſelbſt, daß der Ueber 
aang von der eriteren jur fegteren, db. h. 
die mittlere, aub auf dem halden 
Wege, nämlich im Detanten, oder 
alfo da eintritt, wo der Wege»: Bor 
fprung des wahren vor dem mittleren 
Monde eden fein Marimum erreidht hat. 
— Die rechte Einſicht in die Bade if 
freilich nicht gang leicht; wer aber mei» 
ner Darflellung mit aller Aufmerkſamkeit 
folgt, der muß dieſe Einfiht doch er 
langen. 

99 Die Formel: Variation — 39' sin 2 
Sängendrfferenz , zeigt es, indem 2.450 
— 90°, wovon der Sinus — + 1. 
Auch fieht man ohmedieß leicht ein, daß 
das Marimum der Wirkung erſt da ein⸗ 
treten (die Summe der bis dahin Statt 
gefundenen Ein zelwirkungen erſt ba 
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626 Bartation des Mondes. 
der wahre Mond mit feiner anfäng-!rtie Bariation, bevorwortetermaßen, 
lih zwar größeren, aber eben verlein zweites, aber negatives? Ma 
bier Statt findenten verzögernden/rimum erreicht. 
Sonnen : Perturbation wegen nun ab) Zu dieſem Syaygien -$uncte O 
nebmenpden Geſchwindigkeit vem mitt⸗ der Oppofition gelangt ver wahre Mon» 
feren voraus, und fein Borfprung ver|W foldergeftalt zwar nobmald zugleich 
ihm wuchs, bis vieler gegenfeitige Abelmit dem mittleren M (ver Umſtand, 
fand nicht weiter wachen konnte, indem daß hier d = 180%, alfo 2d—=2.1%0 
beive Geſchwindigkeiten gleib wurden, — 360”, wovon der Sinus = O, be: 
wonächſt vie fi, ihrem Charakter gemäß, |wrist Dieb fowodl, als das hier eintre⸗ 
immer gleid bleibenpe mittlere,|tende weite Berihwinden der Baria- 
alfo nunmehr ibrerfeite denBorfprung tion), allein feine erlangte Geſchwin— 
vor der, bevorwortetermaßen, abneh-ivigkeit it mun feinerfeits wieder 
menden wahren gewann. größer, umd er eilt damit dem Ichie: 
Sn ver erfien Duadratur (Qunsiren voran, bis diefe refpectiven Geſchwinu⸗ 
ferer Figur 3 ver Tafel XXIL) kommi‘vigfeiten im gegenwärtigen Quadranten, 
fodann der mittlere (der, wie ich mich wo W von O weggebt, in C, dem 
des Ausdruckes bevient babe, „nicht va:-ivritten Octanten, zwiſchen M uud 
rirte“) Mond mit dem „variirten,“ dem W. und alfo bei (180 + 45 =) 225° 
wahren, wieder zur gleichen Zeit,“ Längenverſchiedenheit nererdings gleich 
aber doch mit der ihm jetzt inbärirenden| werden, und fomit, unferer Theorie gr: 
größeren Geſchwindigkeit an, und gebtimäß, auch ein drittes Marimum** 
demnah gegenwärtig damit hinwiederum der Variation eintritt, wonächſt, umge 
dem wahren voraus, welches jeßt an-|fehrt, nochmals ver mittlere Mond an 
bebende Boreilen des mittleren! Geihwindigfeit gewinnt. 
Mondes aus den nämlichen Gründen bis| Ganz nah Art ver Beziehung auf die 
zum zweiten Dctanten (B zwifhen|vorigen Phasen fommt derfelbe damit 
W und M; Längendiſſerenz von Mond aber in ver zweiten DQuapratur, *** 
und Sonne = 135’) fortpauert, wo nun:| @ unferer Figur, wiederum zugleich 
mehr allereri die, mit dem bier eintre-|mit dem daſelbſt retardirten wahren 
tenden Zueilen auf die Syzygie (auf Monde an, dv. h. die Bariation ver: 
die DOppofition O) wieder wachſende ſchwindet in dieſer Duadratur neuer: 
Geihwinpigkeit des wahren Mondes dings (Längenvifferenz bier — 270°; 
der mittleren abermals gleih wird, da:|2 Mal 270° aber — 540, und 540 — 
ber der gegenfeitige Abſtand und mit ihm 360 — 150°, davon der Sinus — 0, 
weicher Werth dieß dritte Berſchwin— 
den der Bariation bedingt); wogegen 
nun leßterer, inden er ver Spzpgie 













am größten ſeyn) fann, wo die Urſache 
aufbört zu wirfen (wo dem biöhe: 
rigen Wirkungsreſultate eine weitere Ber: 


mehrung nice mehr binzufommen Fann).|* Die Formel: Variation — 39' sin 2d, 


Der Ausdruck für die Bariarion (wir 
wan mut Bezug auf Die vorangebende, 
hierher verweifende Unnerfung and fas 
geu fönnie), „fie fen — 39 sin 2 d,“ 
iſt ein Beopahtungs-Refultar. Zn 
der eriien Duadratur finder fi aber 
der Abſtand des Mondes von der Sonne 
(die Sängenpiffereny d — 90°, 
von deren Doppeltem (2 , 900 — 
180°) der Sinus — 0 if, fo daß Birfe 
ungleihheit atfo, wir ih oben fage, bier 
verfhmwindet, demgemäß „der „nicht 
variirte“ (der mittlere) und der „ba: 
rlirte‘ (der wahre» Mond in der That 
in der Quadratur zuſammen find, 





jeiat es abermals, indem d bier alio — 
135°, und 2d daher = (2%. 135 =) 


270°, woeon der Sinus in der That 
— — 1. 
”* di bier nämfihb — den angegebenen 


225°, deren Doppeltes — 450, meh: 
de, wenn 360° abaeyogen morden, 90° 
(affen, davon der Sinus = + 1. 


+ Ich bitte, „Auadratur® und „Duadrant“ 


nit mitt einander zu verwrecieln ; Die 
Mondbahn, wie jeder Kreis (jede 360%, 
jerfält in vier „Quadrauten“ (4 Mal 
909%; der Moud fommt aber im dieſer 
Bahn nur zwei Mut in „Quadratur“ 
mit der Sonne cerſtes und letztes Viertel). 
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der Conjunction ſinS zueilt, ſeineſſten und dritten derſelben iſt alſo, 
Geſchwindigkeit vermehrt, demgemäß, dem Vorgange gemäß, der wahre Mond 
ebenfalls nach derſelben Weiſe, in DW (vergl. nochmals die Figur 3 der Ta— 
tem vierten Dctanten, bei 3150 fel XXIH dem mittleren (vem „Ta— 
Längenverfchiedenpeit zwifhen Mond und fel“) Monde M voraus; und ber 
Sonne, ein viertes und letztes Mari Betrag ver „Bariation“ muß alfo 
ximum ber Variation, in der daraufibier der in ven Tafeln angefegten 
folgenden Conjunction S aber eben foimittleren Ränge hinzugefügt wer 
ein viertes und letztes Berfhwin:|den, wenn die Beobachtung des wir 
den derfelben Statt bat,* und worauflliden Himmels» Mondortes mit jenem 
venn der Cyklus vieler Bariationd »Ersiberehneten mittleren übereinftim- 
fheinungen in derfelben Ordnung wie⸗ men foll (diefer Betrag if hier addi— 
derfehrt. tiv); im zweiten und vierten Dc: 
Man fieht Hieraus, um nun zu refustanten dagegen wird (vgl. wieder vie 
miren, baß die „Variation,“ der Urfas| Figur, in welcher num gegentheild M dem 
be nah, von dem anziehbenden (und W voraus if) vie Variation vice 
dadurch perturbirenden) Sonneneinfluffelmehr negativ; — und in den Qua: 
auf ven Mondlauf abhängt, und in der draturen und Sypzygien endlich fin 
Art ihres Auftretens durch die an⸗ det fie fih (Alles, wie ih es vorn red: 
geführte Gleichung: Bariation — 39° .Inend fpeciell gezeigt habe) — 0 (fie 
sin 2d — Constans . sin 2 der Differenz verfhwindet bier). 
zwifchen den mittleren Längen von Mond! Dieß if die Theorie der unter dem 
und Sonne, ausgedrückt wird. Der Nas: Namen der „Bariation“ fo befannten 
tur jener Ur ſache gemäß, muß die da: Mondungleichheit ; einiges eigenes Nach⸗ 
dur veranlaßte Gefhwindigkeitd- denken wird beim Studium dieſer Theo: 
Vermehrung felbk zwar natürlich rie, in deren Entwicklung ich nicht ohne 


fhon in den Spzygien, wo der Mond 
auf die Sonne (die Spypgienlinie) u: 
eilt, alfo in der Eonjunction und Oppo— 
fition am größten feyn ; aber die ftärffte 
Wirkung davon fann, wie ich zur Be: 
feitigung des fi hierbei darftellenden, 
fheinbaren Wiverfpruches auch gleich 
bevorwortet habe, für die Beobachtung 
erſt, nachdem die Urfache eine Zeit lang 
thätig geweien ift, bemerfli werden ; — 
und dieß gefchiebt, wie ich fodann, ge: 
mäs der Formel, nah ihrem augfchlie: 
Benden fleten Bezuge auf die gedachte 
Längenverſchiedenheit auch gezeigt 
habe, in den Detanten.®* Im er: 
>” Sm vierten Detanten ift die Lim 
gen:Differenz (d) von Mond und 


Abficht fo ausführlich geweien bin, wie 
geſagt, freilich noch erforderlich ſeyn; al: 
lein da auf ihre Beranlaffung zugleid 
‚die Hauptprinceipe aller übrigen Monde: 
flörungen zur Sprade haben kommen 
fünnen, fo mag man diefe Mühe nicht 
eben bereuen. 

Außerdem habe ich Hinfichtlich ver Ge: 
ſchichte diefer Mondungleichheit den Um— 
Nand zu bemerken, daß man feit einigen 
Jahren den eigentlichen Entdecker ver 
Bariation, für welchen fonft allgemein 
Tycho Brahe gehalten worden ift, in 
der Perfon des Arabiſchen Aftrono: 
men Abul Wefa fennen gelernt bat, 
der um 980, alfo über 600 Zahre vor 
dem 1601 verftorbenen Däniſchen 
Afronomen, zu Bagdad beobadtete, 





| 


| 


Sonne = 3159, deren Drppeltes — und deffen Manuferipte auf der König: 


630, nah Abzuge der 360, 270° läßt, 


davon der Sinus, wie beim zweiten Dcs|. 


tauten, — 1, 
In der dann folgenden Coujunc 


tion aber finder fih jene Differenz; — 


0, alfo sin 2d aub — o, daher die 
Bariation hier wieder verſchwindet. 

* Hien mämtich wird (vgl. oben) die Ge— 
fhwindigfeit des wahren «des „varlir 


ten“) Mondes der Gefhwindigfeit des 


mittleren (des nicht „varlirten“) 
gleich; — ih kann aber nice genug 
wiederholen, daß der arbäte Abitand zwi—⸗ 
fhen beiden (das Marimum der Bas 
riationm) even dafelbit eintritt, wo ſich 
dieje Gleichheit einſtellt, indem der ger 
genfeitige Abſtand natürlih nur fo fange 
wachſen kaun, als die eine oder bie ans 
dere der Geſchwindigkeiten vorherrſcht. 


628 Venus. 


lichen Bibliothef zu Paris aufbewahrtt| Benus entfernt fh, wie die Beob⸗ 
werden, in denen der Franzöſiſche Ge⸗ achtung lehrte, nie über 48 Grad, weh 
lehrte Sevillot („Nouvelles recher-|lich over Öftlic, von der Sonne, und 
ches sur l’'histoire de l’Astronomie chez |geht ihr daher in diefer Entfernung ent» 
les Arabes‘‘ ım „Journal Asiatique‘‘|weder des Morgens beim Aufgange vor: 
für 1836) den Beweis piefür gefun-jan, oder folgt ihr im derfelben Entfer: 
den hat. nung beim Untergange nad, welcden res 
Diejenigen Lefer aber — um auch noch |ipectiven Stellungen gegen das Tagges 
einige literarifche Notizen binzuzu: ſtirn fie eben vie obigen Namen des 
fügen — denen diefe meine Darftellung | Morgen: oder Abendſterns vervanft. 
Ber Monpdungleihheit der „Va— Dieſe Beſchaffenheit ihres ſcheinbaren Lan: 
riation,“ aller darauf verwendetenifes foll, wie Plinius H.n. 1. 8. 
Sorgfalt uneradtet, doch noch nit ge:|(„‚Praeveniens quippe Solem, et ante 
nügend erfcheinen follte, verweife ich ſchließ⸗ matutinum exuriens, Luciferi nomen 
ih auf 2alande: „Astromomie.“jaceipit, ut Sol alter, diem maturans; 
Livre XXII, „Des inegalites par l’At-|contra ab occasu refulgens nuncupa- 
traction,‘* — womit man verbinden fann|tur Vesper, ut prorogans lucem, vicem- 
den ausgezeichneten, nur für meinen|que Lunae reddens. Quam naturam 
Zweck zu viel Calcül enthaltenden Bor:jejus Pythagoras Samius primus depre- 
trag in des Leipziger Aftronomen Mö:|hendit, Olympiade circiter XLII qui 
bius „Mechanik des Himmels.“ Lpzg. füit urbis Romae CXLII.“) erzäplt, 
1843. gr. 8. Seite 165 figd. : „Bon den Ppthagoras entvedt haben; allein die 
vorzüglichften Störungen des Mondlau⸗ Identität des Morgen: und Abend— 
fes, insbefondere von der Bariation.“fterns war ein zu nahe liegender Ge- 
danke, als daß man ihn nicht fhon frü—⸗ 
Venus; Venus; Venus; der Mor:|heren Himmelsbeobachtern vor Pythagos 
gens und Abenpdpftern; Phosphorus|ras beimeffen dürfte. 
(Lucifer) und Hesperus (Vesper oder Wenn Benus in jener größten Ent: 
Vesperus). Dieſen Namen führt derje:|fernung (Elongation, vergl. d. Art.) 
nige Planet, der meinen Lefern als deriweftlich von der Sonne fteht und dem: 
hellſte und glänzendſte aller Sterne, wel- nach als Morgenftern amlängfien 
de unfern Rachthimmel ſchmücken, be: ſichtbar ift, fo gebt fie alsdann red t- 
fannt if. Bon dem Lichte der Fir-läufig zur Sonne, und fommt nachher 
ferne (vergl. d. Art. ©. 540) unter: mit derfelben in die obere Conjunc 
ſcheidet fih aber, wie ich gleich hervor: tion; um dieſe Zeit ift ihr fcheinbarer 
bebe, das Licht der Benus, diefer Hel- Lauf am ſchnellſten.“ Sie fegt venfels 
ligkeit und dieſes vortrefflihen Glanzes 
uneradhtet, doch noch dadurch, daß es, punet der frübeflen Hinmelsbeobacter 
nicht wie jenes funkelt, fondern ruhig| Nellen, indem daffeibe, feines vorzüglidhen 
erſcheint; hierdurch und durch die tägliche Gtanzes wegen, von den Alten mahr 
Drteveränderung zwifchen denfelben (den| ſcheinlich zuerſt vor den Firternen aus; 
firen Sternen) bat ſich Benus fhon| gezeichnet worden il. Homer wenig- 
den älteften Beobachtern als ein mit je⸗ ftens redet, mie meinen gelehrteren Les 
nen nicht zu verwechfelndes Geftirn, aldi ſern bekannt ſeyn muß, in diefem Einne 
ein Irrflern, als ein „Planet,“ welden) nur von der Benus. 
Eharafter ich ihr deßhalb auch gleich bei:|® Der Lauf der Benus, um dieß aus der 
gelegt habe, ankündigen können. ® Copernitfanifhen BPlanetentheerie, 
welche ih, bevorwortetermaßen, auf Dies 
° Bür uns, welche wir die Benus fhbon) sem Blaneten erft nachher anwenden wollte, 
fo beſtimmt als „Blaneten“ Pennen, zu antieipiren,, combinirt ſic hier näm— 
erſcheint dieſe Bezeihnung ihrer Unters| tich (vergl, Stationair, wo ih an 
fheidungsmerfmale von den Firſter⸗ fFührlider über die Sache handie, ©. 502) 
nen freilich ganz überflüſſig; id mwill| dergeſtalt mit dem Laufe der Erte, taß 
mid aber gerade bei Diefem Geflirn| Die geocentrifdhe „Eriheinung“ in 
einmal recht abſichtlich auf den Stands! dieſer Urt ausfallen muß, 
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ben fodann, nun Abendftern werdend,lund erflärten die ſich dabei veroffenbaren: 
auf der Oftfeite der Sonne mit abneh⸗ den, oben befchriebenen „Rüdläufigfeiten“ 
mender („geocentrifcher“) Geſchwindigkeit und „Stillſtände“ deſſelben durch bie 
fort, bis fie num die größte öſtliche Epicpkel (vergl. d. Art). Das Ges 
Elongation erreiht und als Abend⸗zwungene diefer Hypotheſe bei allem ih» 
fern am längften fihtbar bleibt. Hier rem fonftigen Schariſinne mußte inveß 
ericheint fie eine Zeit lang ſtationair endlich doch zu einem tieferen Nachden⸗ 
(vergl. wieder d. Art.), wird dann rüd:|fen über vie eigentliche Art des Borgan- 
läufig, und gelangt mit neuerdings ſges anregen; und fomit ift ed denn ber 
wachiender („geocentrifher“) Geſchwin-⸗jetzigen Aſtronomie, zu deren Aufs 
digkeit zur untern Confunction/flärungen ih erft nunmehr übergebe, ge 
mit ver Sonne (über deren Scheibe man/glüdt, mittelfi derjenigen Schlüffe und 
fie alsdann — f. Durdgänge — zu:)Metboven , von denen ich namentlich in 
weilen als einen fchwarzen Kleden von|den Artifeln Weltfyflem, Eopernifani: 
Morgengegen Abend, nämlich „rüdsifches, und Kepler’s Regeln eine Ueber» 
läufig“ wegzieden fieht). Sie tritt dem⸗ ſicht gewähre, das wahre Sarhverhältniß 
nächſt auf die Weftfeite der Sonne, wird anzugeben. 
damit Morgenftern, und entfernt ih] Nah ihren Ermittlungen it Venus 
von ihr mit abnehmender Gefchwindigkeitleiner von den fogenannten unteren 
immer weiter, bis fie in der wieder er Planeten, d. h. teren Bahnen um bie 
reichten größten weſtlichen Elon:| Sonne von der Erdbahn umfchloffen wer« 
gation erft abermals flationair und fos|ven, und zwar der zweite von der 
dann auch abermald rehtläufig er:JSonne ab, um welche Mercur bes 
feheint. Einen vergleihen (bezogen aufifanntlih die erfte nächfte, innerfle Bahn 
die untere @onjunction, „[ynodislbefchreibt. Die immer weiter geiriebene 
f&hen“) Umlauf vollendet Venus, dem-| Verfeinerung jener Methoden hat es aber 
nad als beftändige Begleiterin der Sonne, | zugleich möglich gemacht, die Elemente 
in (1. binten) 584 Tagen. Ueber die das| (vergl. d. Art.) ver Bahn, welde Be- 
mit verbundenen, denen des Mondes nus foldergefalt um vie Sonne be 
ähnelnden Beränderungen ihrer Licht ſchreibt, und einige verwandte Data mit 
aeftalt, von welchen man fih nach der der äußerftien Genauigteit zu beflimmen, 
Natur des Borganges ohnedieß leicht eine und ich laffe diefelben hier nad derjenis 
Borftellung macht, habe ich mid aud:|gen Berechnung folgen, welde Danfen, 
führliher im Art. Phafen, ©. 314, er:|der zeitige Director der Sternwarte See 
Härt, * komme indeß (vgl. auch die Anm.)iberg bei Gotha, darüber in des Altonaer 
noch hinten darauf zurüd. Afkronomen Schumacher „Afronomis 
Schon die alten Aftronomen, aufifches Jahrbuch für 1837,“ Stuttgart. 
deren Standpuncte wir und alfo, meinem!1837. 8. S. 88 und 89 mittheilt. Es 
vießmaligen Bortragsplane gemäß, noch beläuft fih nämlich danach: 
befinden, haben hieraus richtig gefchloffen,| Die mittlere Entfernung der 
daß Benus die Sonne befländig um:|Benud von der Sonne auf 
laufe; fie ließen aber dabei (f. We1t:|0,7233317 Theile der Entfernung der Erve 
ſpſtem, Ptolemäiſches) die letztere inſvon der Sonne, oder 15 Millionen geo: 
diefer ihrer fleten Begleitung dur den graphiſche Meilen. 
Planeten zugleih um die Erde geben,| Ihre ſideriſche Umlaufszeit be 
trägt 224,4 70078 oder 224 Tage 16 h 
” Da Benus, mie ih ebenfalls antict]49' 7’, ihre tropische Umlaufszeit 224, d 
pirenmd bemerfe, innerhaub der Erd:)69543 oder 2244 16h 41’ 25°, und ihre 
bahn um die Sonne täuft, fo muß ſie ſpnodiſche Umlaufszeit 1 Iulianifches Jahr 
ihre, der letzteren zugemendete Cerieucd»jund 218 Tage 16 Stunden. Ein Ju: 
tete) Hälfte bald many, bald nur zum lianiſches Jahr if 365 Tage 6 Stunden 
Theile gegen die Erde kehren, oder|lang. 
uns auch die dunkle Gelte zeigen, une] Die mittlere Länge der Benus 
alfo, wie dee Mond, men, fihelför|lEpode) war 1800 Jan. 1. Ob M. Pas 
mig, volt u. ſ. mw, erſcheinen. tifer Zeit (d. h. im mittleren Parifer Mit: 
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Venus. 
Dichtigkeit 0,923 in Bergleidung zur 


tage am erften Januar des genannten! 
Erte. 


Jahrs) 146° 44° 55,8. 
Ihre mittlere täglide Bewe⸗ Ein Körper, welcher auf der Erde Ein 
gung iſt 1° 36° 7,8. Pfund wiegt, wiegt auf der Benus 0,91 
Die Länge ihres Peripels war| Pfund, 
zur felben Zeit 125° 43° 6°; die jähr- Das afronomifhe Zeichen vie 
lihe Bewegung der Apfivenlinie beträgt ſes Planeten endlich iſt 2. 
3,24 von Dfien nad Weften, veren tro⸗ Auf eine nähere Erklärung des eigent— 
piſche Bewegung daher 46',98 von We⸗ lichen Sinnes aller diefer vericievenen 
ſten nah Oſten ift. Beftimmungen laſſe ich mich hier übri- 
Die Ercentricität der Venusbahn gens nicht weiter ein, da ich eine folde 
war zur felben Zeit in Theilen ver hal:|Erflärumg wiederbolentlih und beſonders 
ben großen Are 0,00686182, und ſie nur erfi im kurz vorangehenden Artikel 
vermindert fih in hundert Jahren um Uranus beigebradt habe, und die Sache 
0,0001088. felbft natürlich für alle Planeten dieſelbe 
Die größte Mittelpunctsgleis/bleibt. In Besug der Entfernungd 
bung ift daher gleih 47° 10,8, und/Berhältniffe, rüdfichtlih welcher va: 
diefe vermindert ſich sährlih um O‘’,449.|bei nur von der Sonne die Reve ift, 


Die Neigung der Benusbahn| 


negen die EHiptif beitrug zur felben Zeit 
3° 23° 28°, 5, und nimmt jährlih um 
0'',072 zu. 

Die Länge bes auffteigenden 
Knotens auf der Eftiptif war 74° 51' 
41’ ; die Anotenlinie bewegt ſich jährlich 
20,50 von Diten nad Weften, die jähr: 
liche tropische Bewegung if alfo 29,72 
in entgegengefepter Richtung. 

Die Neigung der Bahn gegen 
den Erpäquator war zur felben Zeit 
24° 33° 21°, und die Länge des aufflei- 
genden Knotens 7° 53° 56°. 

Die Maffe ver Benus beträgt 
'/aoıRs7 Der Sonnenmaſſe. 

Der fheinbare Durdmeffer ver 
Benus ift in der mittlern Entfernung 
diefes Planeten 16,9. In den untern 
Gonjunctionen wächst verfelbe (vergl. bin- 
ten) bis 62, und in den oberen Con: 
junetionen nimmt er ab bis 9,5. 

Der wahre Durchmeſſer ber Be 
nus beträgt 0,985 des Erddurchmeſſers, 
oder 1694 geographifhe Meilen; * ihr 
förperlicher Inhalt ift 0,957, und ihre 


»* Einer Berfchiedenheir zwiſchen dem po 
laren und dauatorealen Durdmef; 
fer (einer „Abpiartung“) der Benus 
erwähnt Hanſen dabei nicht; die wirfs 
the Meſſung ſcheint einen foihen Un— 
terſchied nicht erfennen zu laſſen; und 
was Darüber im betreffenden Artikel nad 
dem Mindener Aftrenomen Gruithul: 
fen beigebradht ift, bernhet nur auf 
theoretifhen Betrachtungen. 


füge ich jedoch vervollftändigend hinzu, 
daß der größte Abfland ver Venus 
von der Erde dagegen, wenn fie in 
er obern Goniunction (alfo ien: 
feit der Sonne) und zugleidh mit 
der Erde inderSonnenferne ficht, 
35000000 Meilen, der Fleinfte aber 
«Benus in der untern Conjunction 
und Sonnenferne; die Erde inter 
Sonnennäbe) nur 5000000 Meilen ? 
‚beträgt, fo daß fie und näher als irgend 
ein anderer Planet kommt, indem unfer 
'zweiter Nachbarplanet Mars (S. 70) 
unter den günftigften Umftänden (Opp o» 
fition in der Sonnennäbde, und die 
Erde in ver Sonnenferne) doch 
noch über 7000000 Meilen von ung ent 
fernt bleibt. — Jene kleinſte Eutfer 
nung (5) der Venus von der Erde ver 








Auf weiche Art dieſelbe mit der größten 
Präcifion ermittelt wird, babe ich im 
Artikel Durdbaang. ©. 234 flyd, ge 
jeigat; die Entternung der 15000000 
Meilen von der Soune Sieh fib aber 
durch Die dritte Kepter'ſche Negel 
(vergl. den Urt.) beftimmen, Alſo flebt 
Benus in der oberen Coniunction 
hinter der Eonne) 2 . 15000000 — 
30000000 Meiten weiter, als in der 
untern Qonjunetion, d.h. fie ſteht 
dort 30000000-+5000000= 35000000 
Meilen, wie ich oben fage, von der Erde 
ab. Auf die Mebenbedingungen der Eon» 
neuferne und Sonnennähe habe ich, ib» 
rer geringeren Bedentung wegen , Dabei 
feine Rüdfihe zu nehmen gebraucht. 


Venus. 


hält fib zur größten (35) = 


631 


7, gation wegen, immer nur furze Zeit vor 


daher aub ver [heinbare Durch-Sonnen aufgange und nad Sonnen 


meffer diefes Planeten, der fih, wie 
vorläufig und mit Verweiſung wegen bed 
Näheren bierber ſchon vorn bemerkt wor: 
den ift, in der oberen Conjunction 
nur 9° groß zeigt, in der untern 
Gonjunction dagegen im felbigen 
Verhältniſſe größer, nämlich — 63° 
(1: 7—9: 63) gefunden wird, wel: 
ches zugleich eine fhöne Befätigung der 
vorfiehenden Eutfernungs « Angaben ge 
währt. ® 

Daß Benus, deren phyfifche Be— 





ſchloſſen. 


untergange, und alfo nie ſehr hoch 
über dem Horizonte gut * wahrgenom: 
men werden kann, erfchweren die Beob: 
abtungen ungemein. Gleichwohl war 
fhon dem uns vielfach befannt geworde⸗ 
nen Franzöſiſchen Aſtronomen Cafſſini 
dem Aelteren (Jean Dominique) ** 
im Jahre 1661 eine ſolche Fleden:Beob- 
achtung auf ber Venusſcheibe geglückt, 
und Er hatte daraus eine Rotationsdauer 
dieſes Planeten von 24 Stunden ge: 
Alein Bianhini (Haus. 


ſchaffenheit wir nun betrachten wollen, |Prälat Pabſts Innoceny XIII. und eifri— 
unſerem Planeten Erte an Vohumen ger Liebhaber der Aſtronomie, geſt. 1729 
und Dichtigkeit überaus ähnlich iſt, behauptete („Heaperi et Phosphori nova 
werden meine Leſer gleich oben bemerkt phaenomena.“ Romae. 1728. Fol.) da— 
baben: für die, wenigſtens ſehr nabe gegen, auf Grund ſorgfältiger, zu Rom, 
Gleichbeit der fepteren ſprach aber ſchon in der heiteren Luft Italiens angeftellten 
das, im Art. Planeten 9.319 ange: ‚Beobachtungen , eine folhe Dauer von 
führte allgemeine Gleichheitsgefeg vieler, 24 Tagen; und der Streit parüber, °** 
Dietigkeit der ganzen erſten (alſo wiewohl fih alte Analogie für Cafı 
Mercur, „Venus,“ Erde und Mars, fini erffärte, bat an 150 Jahre ge: 
enthaltenden) Gruppe; und diefelbe, dauert, bie neuere Beobachtungen von 
Analogie bätte vielleicht auch bei andern Schröter (dem Lilienthaler Aſtro— 
Shlüffen über die Naturbeſchaffenheit die- nomen): „Aphroditographiſche Fragmente 
ſes Planeten und die dahin gehörigen zur genaueren Kenntniß der Venus.“ 
übrigen Bedingungen, namentlich über Helmſtädt. 1796. 4. m. Kpfrn. —, beſon— 
die Dauer ſeiner Axendrehung, ders aber unſeres fleißigen Dorpater 
leitend werben können. Indeß haben vie Himmelsbeobachters Mädler (ich kom— 
Afronomen doch gewünfct, fih darüber me gleich näher auf feine Anſicht): „Bei: 


den auf ver Benusoberfläde, wie 3.8. 
bein Mars (9.72), zu belehren. Al: 
fein die gleich Eingangs bervorgehobene 
große Lebbaftigfeit des Glanzes der Be: 
nus * und der Umſtand, daß dieſer Pla: 
net, feiner angegebenen geringen Elon: 


auch durch direrte Beobabtung von Fle— 





® Die ſcheinbaren Brdfrn eines Gr 


genftandes, namentlih eines Geſtirns, 


träge zur phyfifchen Kenntniß der himm- 
liſchen Körper unferes Sonneuſyſtems.“ 
Weimar. 1841. 4&+ Caffini’s Be 


” „ut.“ Die doch Immer fhwäderen Ber 
obachtungen der Benus am Tage <ogl, 
Bhafen, S 314) ſchließe ih hier nam» 
ih aus; — es wird unter einem ans 
dern Gefichtepunere hinten die Rede das 
von fen. 


verhalten ſich mämtih «vergl. Bröbße,j’* Born, ©, 218. 


ſchelnbare, 
wie die Entfernungen ; und wenn Benne 
alfo im ihrer gerinailen Entfernung von 
der Erde einen 7 Mal größeren Durds 
meffer, als in der weiteſten zeigt, fo 
muß fehtere aub 7 Mut größer, 
nis Die erflere ſeyn. 

»9 Dieſelbe wird, wie ih in meinen Mo: 
tizen finde, neben der aroßen Nähe der 
Sonne, vielen feliaen, das Sonnen: 
licht befonders ſtark reflestirenden Be: 
nusbergen cf, hinten) jugefchrieben. | 


S. 727) umgekehrt e⸗ Ich finde in meinen Motijen 


‚ daß die 
Bereredurger Akademie zur Schlichtung 
deffelben , mitteift neuer Beobachtungen, 
im Banfe des vorigen Jahrhunderts zwei— 
mal Preiſe ansgeicht, aber feine Abhande 
fung erhalten bar, 

T In diefer Schrift, ©. 133, weiet Mäds 
fer and die wahrichreintiche Berantaffung 
dieſes Widerfpruches zwiſchen den Reints 
taten der Beobachtungen beider Aſtreno⸗ 
men, melher font das Mißtrauen der 
Leſer erregen fünnte, aus der Schwie 


63% Benus. 


bauptungen beftätigten,, indem fie dielberge) oder aber mit einem Einfhnitte 
Arendrehung (den Tag) der Benus — (Thale) zufammentreffen, werben fie 
23% 21°, alfo fehr nahe wie Eaffini und entweder eine fpigere over flumpfere, je: 
ziemlich S unferem Tage ergaben. Beide doch immer eine abfonderlihe Gehalt 
Beobachter haben aber dabei nicht naclzeigen. Die Rotation der Venus aber 
„Rieden ‚“ die fih, wie gefagt, auf der vorausgeſetzt, fo rüdt, ihr zufolge, ein 
lets durchgängig gleich glänzenden Besifolder Berg over ein ſolches Thal aus 
nusfceibe ungemein ſchwer auffinden laſ⸗ der Erleudtungs: (Sichel:) Gränze, de: 
fen, geſucht, ſondern ihre Aufmerffamfeitiren Hörnerfpißen nun fogleih wieder die 
vielmehr auf die veränderliche Geftalt der regelmäßige Geftalt annehmen, weg, drebt 
Hörnerfpigen diefed Planeten geriheijfih mit ver Planetenkugel um vie Achſe, 
tet, über welchen Gebraud der Phafen,|und kehrt nah einer vollen Rotation 
auf die ich bier ohnedieß nochmals zu⸗ wieder zur Stelle ver Hornipige zurüd, 
rüdtommen wollte, gleihwie über die deren zuerſt beobachtete abfonderlide Gr: 
ganze Sade, ih fchon früher einmal im ſtalt ſich damit jetzt auch wieder herftellt. 
Stuttgarter Morgenblatte eine] Abgefeben demnach von den indeß zu— 
Erflärung mit Bezug auf Mäpdler’sigleich vorgebenden Aenderungen in ven 
genannte Schrift abgegeben habe, die ich Stellungen der Benus gegen Erde und 
nunmehr bier folgen laſſe: Sonne, wovon der Einfluß in Rechnung 
„Da Benus nämlich die Sonne, wielgezogen werden kann, läßt fi aus ver 
gefagt, innerhalb der Erdbahn um-| Wiederkehr einer ſolchen abweichenden 
läuft, fo muß diefer Planct Phafen zei⸗ Horngeſtalt (wofern fie nur genau genug 
nen; es leuchtet, um dabei fleben zu zu beobachten ift) offenbar auf die Ro: 
bleiben, augenblicklich ein, daß verfelbe, tationeperiode der Benns fließen ; was 
kurz ehe er zwiſchen Sonne und Erde wir beim Mars durch Beobachtung der 
tritt (untere Conjunction), wo er uns Wiederkehr eines Flecks zur nämlichen 
alfo, wie der Neumond, feine ganzejStelle auf der Planetenfugel erreichten, 
dunkle Halbfugel zumendet, gleichwie|bewirken wir hier durch Beobachtung des 
bald nachher fihelförmig erſcheinen Wievereintrittes einer und derſelben auf: 
muß. Man fieht alsdann die Hörnerfpi: fallenden Horngeflalt. 
Ben tiefer lichten Sichel wie beim Monde;| Unter diefen Umftänvden hat nun Mäd— 
und da fih dabei ein elliptifcherifer die Benus neuerdings äußerſt forg: 
und ein Kreisbogen (die fchief gefe-|fältigen Beobachtungen unterworfen, und 
bene Erleuhtungsgrange und der Kreis: |theilt und zwei folde Beobachtungerei— 
umfang der fheinbaren Planetenfcheibe)|ben mit. Bei feiner großen aftronomi- 
begegnen, fo laufen diefe Hörnerſpitzen ſchen Gewiſſenhaftigkeit legt er zwar ver 
meiftend fehr zart aud. daraus abgeleiteten Rotationdperiore noch 
Iſt nun aber die Oberfläche ver Be-ifeine volltommene Sicherheit bei; 
nus, wie man ed (vergl. hinten) allerfallein er bemerfte vo, fo meit bei fo 
Analogie nah vermuthen muß, gleich de: |velifaten Beobahtungen darauf zu bauen 
nen der Erbe, des Montes u. f.w., audlift, mehrmals nad Ablauf einer Eaffini- 
nicht unbedingt eben, fondern mit Berglicden Periode (wie erwähnt: 23 Stun: 
und Thal bevedt, fo wird fih dieß durchden 21 Minuten) eine Wiederkehr ver: 
Abweihungen der Lichtgränze von verifelben Horngeflalt ; beſonders aber ſprach 
rein elliptifhen Geftalt offenbaren; dieſe wenigſtens die verhältnißmäßig, oft [bon 
Lichtgränge wird bier und da ausgerlin zehn bis fünfzehn Minuten bemerfbare 
zadt, nah Art der Mondlichtgränge er: |Geftaltsveränderung der Dornfpigen be: 
ſcheinen; und je nachdem die Hornfpigen |ftimmt gegen die Biandinifche Periode 
nun mit einem folden Zaden (Venus von 24 Tagen. „Die Freunde aftros 
nomifcher Eonjecturen,“ feßt er aber pin: 
rigfeit, die Identität der Fleden zu consjäu, „werden zwar wohl meinen, daß man 
Hatiren, nenänend nah, Für Caffiniifich viel zu viel Mühe um diefe Streit: 
ſpricht, um es nochmals hervorzuheben, frage gebe und ſich nad der fo nabe lie: 
beſonders mod, neben Schröter, am|genden Analogie von Mercur, Erde 
allerflärfften die Analogie. und Mars (die ja doch alle drei in 
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beinahe 24 Stunden rotiren, und alfolderd auf Schröters” angeführtes Wert 
ein Zwifchenglied von vierundzman-Igeflüßt. Diefer Aftronom nahm (Göt— 
zigtägiger Notation geratezu audiusjtinger gelehrte Anzeig. 1790. Nr. 111) 
ſchließen feinen) viel raſcher für Caſſini z. B. am 2öften Dechr. 1789 mit einem 
babe enticheiven können. Allein wer den Herſchel'ſchen Spiegel:Teleffop (f. 
Eutwidlungsgang unferer aftronomifchen|d. 4. S. 474) bei 161maliger Bergrö: 
Kenntaiffe mit Aufmerkfamfeit verfolgt|ßerung, als Benus eben in ver Qua 
und als Selbfibeobadhter fähig ift, die dratur fland, einen Lichtpunct in der 
Beobachtungen Anderer zu würdigen, dunkeln Hälfte der Benugsicheibe wahr, 
wird mit bloß analogifchen Schlüffen fehr/welden er, nach Analogie des im Art. 
behutiam ſeyn.“ UnwahrfheinlidiMonp ©. 162 über „Montberge” Ge: 
ift Bianchinis Refultat allerdings, un⸗ lehrten, für den ſchon von der Sonne 
möglich aber gar nicht. Die Natur liebt beleuchteten Gipfel eines Benusber: 
es nicht, ſich felber zu fopiren; fie iſt ges anerkennen mußte. Die Entfernung 
reih genug, Individuen zu erfchaffen, Diefes Lichtpunctes (dieſes „Berggipfels“) 
und weiß troßdem Einheit in der Man:'von ver, die Benusfcheibe alfo eben hal: 
nigfaltigfeit zu bewahren.“ Bedenkt man!|birenden Erleuchtungs: (der Licht:) Gränze 
indeß dagegen, daß, wenn Biandinis ergab fih zu 1',35, der fepeinbare 
Notationsperiode von 24 Tager ridtig Durchmeffer ver ganzen Scheibe aber 
wäre, das Venus jahr, welches bekannt: gleichzeitig zu 27°, alfo der Halb mef- 
lich etwa 224 unferer Tage lang ifl, fer = 13,5, davon jene 1,35 demnach 
nur 9 bis 10 ſolcher Benustage enthal-|'/so find. Nun ſetzte Schröter bei feir 
ten, und diefer Planet, abgefeben von ner dichjallfigen ferneren Berechnung letzte⸗ 
— er ae Te fer (nahe wie wir oben 
lien, ſchon deßwegen aud der Reihe al-| 1 ; — 
Ler andern Planeten deraustreten würde; 2) — 834 Meilen, davon '/io = 
fo wird man wohl weiter feinen Anſtand 83 Mei oraus der Abftand (DC 
finden, fih für die, dur Mädlers — des —— (DI 
ech ragen ee LAIEN Dom Mittelpuncte(C) der Venus — 
icher gemachte Rotationsperiode von etwa — — — — 
24 Stu nden zu erflären. ( AC’ AD? — 8347-33? 








Bei der voranſtehenden Behauptung ——— 
über das Vorhandenſeyn von Bergen A695556 6889 —\ / 702445 — 
(ih habe derſelben vorläufig ſchon vorn, 
mit Verweiſung wegen des Näheren hier 8338, und die Höhe (ED) des Berges 
ber, Erwähnung gethban) und Thälernlüber der Benusoberflähde=(DC — 
aufder Benug, woran freilid fdonEC) — 838 — 834 — 4 Meilen 
aus bloßen analogifhen Gründen kommt, * welde Höhe fomit die bekannt: 
in Betracht der nachgewieſenen übrigen) 
fo großen Achnlichkeit dieſes Planeten mit|® Mädler cl.c.) hat die Lichtgränge auf 
unferem Planeten Erde kaum gezweifelt ver Venus, mit Ausnahme einiger „Ein: 
werden kann, babe ich mich, was die Buchten,“ wicht fo beſtimmt „ansgejadr“ 
wirkliche Beobachtung betrifft, befon.| gefunden, ats ic fie oben nah Schr» 
ter bejeihne. Wegen der außerordent: 
® Dieb soll man allerdings im Intereffe der! lichen Schwierigkeit, um fie nochmals 
Wiſſenſchaft ſeibſt, welche der zu geman-| geltend zu machen, von Detail « Beobadh» 
ten Hypotheſen nur gefährdet werden] tungen auf der glänzenden Benusfceibe 
kann. Indeß if die Analogie in Piefem fcheint mir indes, bei ftreitenden KRefuls 
beſtimmten Falle doch außerordentlich ftarf;| taten des Augenſcheins, demjenigen ders 
und ich finde, daß fib auch unfer Mäde ſelben der Borzug zu gebühren, für weis 
ler ſchon in einer nur etwas früheren ches fich zugleich Die Analogie erflärt. 
Arbeit: „Ueber die Weltftellung der Körs|®* Im citirten Artife Mond, im der Note 
ver unferes Gonnenipftems“ gegen die| der angeführten Seite 162, habe id das 
aus Biauchini's Angaben fließenden Kot) trigonometrifhe Berfahren dieſer 
gerungen erflärt, Ermittfung gelehrt ; manchen Lefern wird 
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lich etwann 1 Meile betragende Höhe un- 
ferer Erpberge 4 Mal übertreffen würde. 
Biele ähnliche Beobachtungen überzeug: 
ten den Lilienthaler Aftronomen außer: 
dem, daß ſich die meiften und höchſten 
diefer Berge, gleichwie auf der Erde, in 
der füdlichen Hemifphäre der Benus 
finden, wo fie, gleich unferen Cordilleren, 
oft Ketten von 200 Meilen Länge bil 
ven, eine Auszeichnung des Südens vor 
dem Norden, darüber ich mich im befon: 
dern Art. Norten und Süden, als 
phyſiſcher Gegenſatz, welchen merk 
würdigen Artikel ich ja zu vergleichen 
bitte, weitläuftiger erklärt babe. 

Wenn aber Venus ſolchergeſtalt mit 
Bergen reichlicher als die Erde ausge— 
ſtaltet iſt, fo ſcheint es ihr hinwiederum 
an Waſſer, wenigſtens in der ird i— 
ſchen Bedeutung des Wortes zu fehlen, 
indem deſſen Berdünſtung ſonſt mehr 
Wolken (wolkenartige Verdichtungen) er— 
zeugen müßte, wogegen wir dieſen Pla— 
neten immer in gleicher glänzender Hei— 
terkeit gefunden haben. 

Dagegen ſetzen die Beobachtungen, na— 
mentlich wieder Schröter's, das Vor— 
handenſeyn einer Atmoſphäre auſder 
Venus außer allen Zweiſel, wie dieß aus 
der wahrgenommenen ſtarken Dämme— 
tung und dem ſtufenweiſen Uebergange 
des Lichtes der erleuchteten zur dunkeln 
Halbkugel folgt. Die Höhe dieſer A: 
moſphäre, mwenigfiens bis dahin, wo 
tie Venusluft noch Dichtigkeit genug be: 
fipt, um das Licht merklich zurückzu— 
werfen und alfo Dämmerungen bervor- 
zubringen, findet Schröter nad dem 
dazu in jenem Art, Atmotfphäre, ©. 
75, gelehrien Berfahren, etwann ber 
Höhe der irdiſchen Atmofpbäre (im 
voranftebenden Sinne) gleich, weldes 
alfo noch eine Aehnlichkeit mehr zwifchen der 
Benus und der Erde, oder vielmehr zwi- 
fhen den ſämmtlichen Planeten der gan: 
jen „erften Gruppe,“ abgibt. 

Um fo mehr muß daber auffallen, daß 
die beobachtende Aftronomie , aller Ana: 


indeß die obige Bezichung auf bloße Ele: 
mentargeometrie angenehmer ſeyn. Ze 
denfalle muß man die Anweiſung zur 
leichteſten Beantwortung einer fonft im: 
mer für fehr ſchwierig erachteten Frage 
aut heißen, . 
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logie zuwider, für Venus eine von der 
irpifehen ganz verfchiedene Schiefe ver 
Ekliptik behauptet: ftatt daß bei ung 
nämlich diefer Winkel des Aequators mit 
der Ekliptik 23°/2°, und die Neigung der 
Erd : Rotationdare gegen die Ebene der 
(egtern alfo (das Eomplement =) 66 '/,° 
beträgt, fol der Venusäquator mit 
der Peripherie der Venus bahn um die 


Sonne vielmehr einen folden Winkel 


(„Schiefe der Ekliptik“ für die Venus, 
wie wir ung öfter fo audgedrüdt haben) 
von vollen 72° maden, und die Rota: 
tionsare der Venus demnach gegen die 
Ebene der Venusbahn nur um 18% ge: 
neigt ſeyn. Allein da Ießtere Beftimmung 


(vergl. Rotation, ©. 359) lediglich 
von Fleckenbeobachtung abhängig ift, wel: 
he, wie gefagt, für dieſen Planeten 
ihre faſt unbeficgbaren Schwierigkeiten 
bat, fo darf man die obige Behauptung 
in Zmeifel ziehen, und der Venus, auf 
den Grund fo vieler anderen Aehnlich— 
feiten, analogiſch auch eine der unfrigen 
ähnliche „Sthiefe ver Ekliptik“ beilegen. 
Noch muß ich einer befondere räthſel— 
haften Erſcheinung gedenken, vie einige 
Beobachter, namentlib Harding, der 
mehrjährige Gehülfe unferes Lilientbaler 
Afronomen Schröter, an der Venus 
wahrgenommen haben, nämlich ein aſch— 
farbenes Pit in der Nachifeite* dieſes 
Planeten, Ähnlich demjenigen, welches ver 
vom Fichte der Erve (als Mond des Mon: 
des) befchienene Dunkle Theil des Mom: 
des (vergl. d. N. S. 160 und Mon 
phaſen, ©. 177) zeigt. Da Benus 
feinen Mont*” hat, durch deſſen Be: 


» Mädler, Im citirteu Werfe ©. 139, 
bemerft, daß Er Diefe eigenthümliche Br: 
leuchtung der Nachtſeite der Benus nicht 
zu Geſicht bekommen habe. 

+9 Mehrere Aſtronomen, beſondere Caffini 
Ber Aeltere (ij, eben), wollen zwar 
einen Mond bei der Benus gefehen 
haben; ja, Sambert (wir fennen die: 
fen autfgezeichneten Gelehrten aus d. U. 
Kometen, ©. 923) hat fogar Tafeln 
für ihn berechnet; — Die forgfältigften 
fpäteren Beobahtungen aber haben bie 
Unrichtigfeit der Behauptung gejeigr. Aus 
Gründen der Teleotugie darf Benus for 
nar feinen Mond haben, welcher ihr ents 
dehrlich if. 
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leuchtung diefe Erfcheinung veranfaßt wer- Mit dieſer intereffanten Erörterung 
ven könnte, fo bleibt Nichts übrig, als beende ich meinen Vortrag über die Bes 
diefelbe einem eigenen Lichtentwiclungenug, indem ich ſchließlich nur nochmals 
vermögen (einem Wieder-Ausftrahlen des wiederhole, daß von den Durchgän— 
mächtigen, bei Tage eingeſogenen Son⸗ gen dieſes Planeten durch die (Worüber: 
nenlichtes) beizumeflen. Ich habe amigängen vor der) Sonnenfheibe in jenem 
Jupiter (S. 832) ein, dort freilich befondern Artifel ausführlich gehandelt 
aus andern Urfachen herrüßrendes, ſonſt wird, und dab Lefer, welche ein mehreres 


aber ähnliches, „eigenes Eicptentwwidlungd: Veobachtungs · Deiai verlangen, die citir⸗ 


vermögen“ nachgewieſen. 

Es gibt Zeiten, zu denen Venus, 
worauf ich bier ebenfalld beſonders 
fommen wollte, fo außerordentlih glän: 
zend iſt, daß man fie am hellen Tage 
mit bloßen Augen (mit Fernröh— 
ren ift dich, angeführtermaßen, immer 
möglich), wenn auch nicht ganz fo bru 
lant als bei Nacht, Doch hinlänglich wahr: 
nimmt. Lalande („Astronomie $ 
1197) erzählt einen folben Fall aus dem 
Jahre 1750, wo ganz Paris darüber 
in Erftaunen war; ich finte einen ähn— 
lihen Fall vom 21. Juli (neuen Styls) 
1716, wo das Bolk zu London fogar 
Wunder fihrie; und ich felbft erinnere 
mich aus meiner Jugend eines folden. 
Diefer Umſtand bat nicht, wie man auf 
den erfien Blick glauben follte, eben dann 
Statt, wenn fih Venus in der größten 
Entfernung von der Sonne (in ten Qua: 
braturen) befindet, obwohl fie dann zur 
vollen Hälfte beleuchtet und als Abend: 
fiern am fpäteften nach, oder ala 
Morgenftern am früheften vor ber 
Sonne zu ſehen if, demgemäß ihr ei: 
gener Glanz alfo zu diefer Zeit auch 
am wenigften von den Strahlen der letz— 
teren beeinträchtiget wire: fie befindet 
fib bei dDiefem Stande noh zu weit 
von der Erde, und die Glanzperiode 
tritt vielmehr nur erfi etwann (vergl. 
die Anmerf.) auf dem halben Wege 
(45°) der Venus von der größten öſt— 
liden Elongation zur unteren 
Eonjunction („Abendflern“), und 
von diefer zur größten weſtlichen 
Elongation(„Morgenftern“) ein, wo 
die und zugekehrte Venusſcheibe zwar 
nur zum Aten Theile (wie der Mond 4 
bis 5 Tage nach dem Neumonde) Licht 
bat, die Entfernung des Planeten 
von der Erde aber au fo viel gerin- 
ger geworben ifl.” 





* Der Eintritt Diefer größten Glauz— 


periode der Benus hängt alſo, wie 
man flieht, von der Doppelten Berim 
aung der mindeften Entfernung 
bei der dafür noeh möglihen größten 
Beleuhtung ab; — „in weichen Ber 
hältniſſe ,“ fo fragt man fi, „darf die 
lehztere abnehmen, daß diefer Lichtven 
uf durch das gleichzeitige Räherkom— 
men für den Glanz überwogen werde 7% 
In dieſer Geſtalt gehört die Aufgabe aus 
geniheintich in die Theorie „de maximis 
et minimis; und unter Diefem Ges 
fibtöpuncte hat fie auch der uns vierfach 
bekannt gewordene große Engliſche Altro» 
nom Halltey, der Zeitgenoß Newtons, 
auf die oben augeführte Berantaffung, in 
den „Phil. Transact.* Nr. 319, der 
handelt, und forchergeitait, flatt der von 
mir nur beifänfig angenebenen 45° Ent 
fernung refp. von der größten öfllichen 
Eiongation oder der untern Comiunction, 
genauer 399,5 gefunden. 

Lalande I]. c. macht hierju noch bie 
Demerfung, Daß, um ganz genau gu fenn, 
dabei eigentlih auch die Wiederfehr von 
Benus und Erde zu den wämlichen 
Bahnpunceten in» Berrabt gejogen 
werden müſſe, weiche Wiederkehr alle 8 
Jahre eintrete (indem Venus binnen 8 
Jahren — 2920 Tagen, d. h, binnen 
8 vollen Erdumiänfen, ihrerſelts 
13 vofle Umläufe von deu obigen 224?/, 
[13.224°%/, nahe 2920] Tagen aus» 
führt). Allein dieſe dehtere Bedingung 
ſcheint nicht in aller Streuge norhwendig, 
da zwiſchen den beiden, voranflchend von 
diefem Aſtrouomen ſelbſt angeführten Füls 
fen: 1716 und 1750, doeh 34, d. h. 
8.4 + 2 Jahre liegen (wiewohl id) 
den Tag der erften Beobachtung nice 
genau angeben kann). Man darf daher 
annehmen , daß andere Umſtäude, 4. B. 
namentlich Quftheiterkeit u. ſ. w., mit⸗ 
wirken, welches auch ſehr wahrſchein⸗ 
lich iſt. 


636 


Veränderung. 


ten beiden Werke von Schröter und geht, fo lehrt ung die Beobachtung 


Mädler ſelbſt einzufehen haben. 


Veränderung; Mutatio; Change- 
ment. In einem alfo überfchriebenen, 
von unferem aſtronomiſchen Geſichts— 
puncte aus angeordneten Bortrage wol: 
len wir nähere Betrachtungen über ven 
Wechſel anftellen, weldem, gleich den 
Dingen auf der Erte, aub die Him— 
melsförper nach ihrer Bewegung, ib: 
rer gegenfeitigen Stellung u. ſ. w. u. ſ. w. 
unterworfen find. Man ift, im Mißbe: 
bagen über die Unbeftändigfeit alles Ir: 
bifhen, geneigt, ven Himmels: Ein 
ribtungen dagegen eine abfolute Be: 
ſtändigkeit beiqulegen, 4. B. zu glauben, 
daß der Anblid des Sternenbimmels, wie 
und diefer Himmel jeßt erfcheint, au 


von jeher ganz derfelbe gewefen fey,)__ 


und ſtets berfelbe bleiben werde. Sn 
wie weit Died gegrüntet fey, follen und 
nun eben die folgenden Ueberlegungen 
lehren ; ich werde ven hehren Gegenftanv 
feiner Natur nah zwar nit erfchöpfen 
fönnen, aber ich werte zu Andeutungen 
gelangen, welche mit dem verwandten 
Artikel Stabilitätd:Problem, um 
deſſen Vergleichung ich bitte, in eine be: 
flätigende Harmonie zu bringen find; 
und ich werde dabei die Gelegenheit fol: 
her Erörterungen wahrnehmen, auf wel- 
de wir bei Berfolgung jedes andern 
Weges vielleicht nicht geführt worden 
wären. 

Sprechen wir zunächſt, im Gegenfage 
der „Beränderung,“ von denjenigen bimm: 
liſchen Anordnungen, welche, der Beob: 
achtung und der Theorie gemäß, in der 
That den Charakter abfoluter Beftändig: 
keit an fi tragen ; fo darf dahin bie 
mittlere «die durchſchnittliche) Um: 
laufszeit der Planeten um die Sonne, 
die Daver ihrer überdich gleichförmi: 
gen Arendrehung (ihres Sternta- 
ges) und die age ihrer Rotatione: 
are in ihnen felbft gerechnet werden. 
Jene Unveränderlichkeit der Umlaufgzei- 
ten erſtens, auf welche ich unten ausführ— 
licher fomme, gilt wenigſtens uneinge: 
fhränft von den Hauptplaneten; in 
wie weit fie von den Kometen zu be 
haupten fepn dürfte, wird die Willen: 
ſchaft noch nicht zu entfcheiden wagen; 
— und was die Nebenplaneteman: 


eine beftändige Befhleunigung 
der mittleren Geichwindigfeit des Erd 
mondes fennen, von welder wir (vgl. 
auch unten) bie jegt nur thbeoretifch 
wiffen, daß fie einſtmals wieder in eine 
folhe Berlangfamung übergeben muß, 
wodurch ebenfalld ein mittlerer Zu: 
Rand gefichert bleibt. — Die Unverän: 
verlichleit ver Dauer der Rotation und 
ver Gleichförmigkeit der letzteren ſodann 
if für den Planeten Erde außer al— 
len Zweifel gefeßt; mit derſelben Gewiß— 
heit kann man annehmen, daß die Are 
diefer Rotation ſtets durch diefelben 
Puncte des Erdkörpers gegan— 
gen iſt, und daß die Stellen der Pole 
und des Aequators hinſichtlich der Erd— 
oberfläche alfo gleich unveränderlich find; * 
auf die übrigen Planeten aber läßt 
fid diefer Satz aus den dafür gleich 


* Bergl. d. A. Tag und Unveränder: 
lichkeit feiner Dauer. — Die Am 
nahmen der Geoltogen über eine ſolche 
Berrüdung der Beiftellen auf der Erd— 
oberfläche, wodurd fie das Berhältniß eis 
ner Urs jur Jetztwelt aufzuklären fuden, 
artdren zwar nicht eigenttih vor Das 
Forum der Aſtronomie; indeß will 
ih mir in Diefer Beziehung doch bie, 
wenn auch nur hingemworfene Bemerkung 
eriauben, daß es einer ſolchen Berrüs 
dung zu jenen Erftärungen aud gar nicht 
bedarf: wenn Die Rotationtare des Erd: 
förpers, ohne durch andere Bole auf 
feiner Oberfläche zu gehen, nur mit ihm 
ſelbſt eine fehr andere age in der Ebene 
der Eftiptif annahm «wenn ſich Die 
„Sciefe* der fchteren bedeutend veräns 
derte); wenn diefe Are J. B., wie wir 
nun eben erfl beim Uranus (vergt, d. 
Urtifel) gefehen baden, erft ganz oder 
fat in der Bahnebene lag, und 
ſich aus 'dieſer Lage nun plögtih zum 
gegenwärtigen, nahe ſenkrechten 
Stande 66*29) aufrichtete; fo 1äßr ſich 
fon hieraus eine genügende Aurmwort 

. auf die angedeuteten geofogifhen Zweifel 
ableiten. — Ih berühre den Degenjland 
aud noch meiter, und bezeichue diefe Uns 
deutung glei als eine ſolche, auf weide 
wir, mie qrfagt, vorzugemweis nur im ges 
nenwärtigen Artiket haben geführt wer» 
den fönnen. 
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beizubringenden theoretifchen Gründen aug:| Erde geht, auf beiven Seiten verlängert 


dehnen. 


bis zum Himmel, aber dort jene Kreis— 


Wenn aber, um nun, der Tendenz des|bewegung mit Uebergange zu andern 
gegenwärtigen Bortrages gemäß, dielFirfternen ausführt. Gegenwärtig trifft 


Veränderung fogleih neben ver „Unver: 
änderlichkeit“ hervorzuheben, die Erdare 
foihergeftalt nie durch andere Puncte des 
Erdkörpers gegangen ift, und vie Lage 
der Pole und des Yequatord auf der 
Ervoberfläde (die geographifcde 
Breite, die Polhöhe) alfo den Charalter 
der Beftändigfeit behauptet; fo zeigt ſich 
dagegen, wie wir aus den Art. Bor: 
rüden der Nachtgleichen“ und 
Wanken der Erdaxe näher abnehmen 
werden, die Stellung jener Erdaxe (obs 
wohl bei fleter fehler Berbindung mit 
dem Erpförper) gegen den Firftern: 


bimmel doc keinesweges glei unver: |haft gemadt habe, 


diefe Are („Stange“) folchergeftalt an 
der Nordſeite verlängert einen Punct 
des Dimmeld, der etwann 1° 30° von 
dem fchönen Sterne « am Schwanzende 
des Meinen Bären entfernt ift, daher wir 
diefen Stern den Polarftern (vergl. 
d. Art.) nennen. Während der nächſten 
drei Jahrhunderte wird fich die Are dem 
gedachten Sterne noch mehr nähern, ohne 
ihn jedoch je ganz zu erreichen, nachher 
aber wird fie wieder weiter von ihm abs 
rüden und zu denjenigen andern Ster— 
nen übergehen,” welche ich im fchon ci« 
tirten Art. Polarftern, ©. 335, nam⸗ 
Durch dieſe Berän: 


änderlich, indem die Erd: Himmeld:|verung der Lage der Erdaxe gegen die 
pole, welche man durh Berlängerung|Firfterne muß, der Natur der anges 
der Are bis an den Himmel erhält, mit| führten, fie beſonders veranlaſſenden Ur: 
ihr vielmehr in einem vom flabil anzu:|fahe des Borrüdens der Nacht 
nehmenden Pole der Ekliptik überalligleichen gemäß, der „Himmelsanblid,“ 
23 /,9 abflehenden Kreife umlaufen,|wie man gleich einfieht, ſchon ſolche ent: 
und in demfelben von Oſten nad Weften|fprechende Beränderungen erleiten, auf 
alljährlih einen Bogen von 50 Secun:|mwelde ih gleih Eingangs dieſes Artifeld 
den beſchreiben, und daber zu andern hingewieſen habe * und unten in weites 


Firfternen übergeben. Man wird von 
diefer Beweglichkeit der Ervare, bdiefer 
„Beränterung“ ihrer Stellung gegen 
den Himmel, verbunden mit ver be- 
fhriebenen Unveränderlichkeit in 
Bezug aufdie Erde, wie der ver: 
ewigte Wiener Aftronom Littrow ir 
gendwo vorfchlägt, die befte Borftellung 
erlangen, wenn man fi die frei im Wel- 
tenraume ſchwebende Erdkugel verfinnli- 
het, und durch den Mittelpunct verfelben 
eine, in demfelben unverrüdbare „Stange“ 
eben als die Rotationdare annimmt, wel: 
che zwar alſo unveränderlicd fletd 
durh die nämlichen zwei Erboberflä: 
henpuncte, nämlich die feften Pole der 


* 65 wird nämlich in diefem Artifel, aus 
welchem ih den Umſtand bier anticipire, 
nezeint, daß die Anzichungen von Sonne 
und Mond auf den fphäroidifd 
arflaiteten (den abgeplatteten) Erd 
förper als Urſache mothwendig rinen 
foihen Umlauf der Rotationsare der 
Erde um die Bahmare veranlaffen muß, 
wie ih deufelben nah Art des Bor: 
ganges im Terte näher bejeicdhne. 


”> Auf dDiefe Bewegung der Erdare in 
Bezug des Himmels habe ih Die, in der 
vorangehenden Anmerkung angedeutete 
Idee der Möglichfeit einer bedeutenteren 
ſolchen Stellungtveränderung zur Erftäs 
rung geotogiſcher Zweifel, worauf ic) 
bier zurädfommen wollte, begründet. Ich 
verwahre mich aber dabei noch ganz bes 
fonders, dieſe Idee nur als eine fehr aus 
wagte Hypotheſe, als einen bloßen Ber: 
ſuch betrachtet wiffen zu wollen, dergleis 
hen geologiſche Zweifel ohne die Forde— 
rung einer OÖrtsveränderung der 
Bolfellen auf der Erdoberflä 
be ſelbſt, wozu gewöhnlicher Zuflucht 
nenonimen wird, zu beſeitigen. 

* Bei dem Borrüden der Nacht glei⸗ 
hen Ändern fid, wie in diefem Artifel 
ausführlich gejrigt wird, die gerade 
Yufflleigung, die Abweihung und 
Länge der Geſtirne; nur die Breite 
und alſo aub ihr Complement, d.h. 
der Abſtand der Geftirne vom 
Pole der Efliptif, bleibt derſelbe; 

die gerade WUuffleigung und 

Länge wachen dabei lets; für Die 
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rer Ausdehnung zurückkommen werde; 
und die „Beränderung,“ wie ich darthun 
wollte, ſteht alfo hier der Unveräm 
derlichkeit dicht zur Seite. 


Abweichung gibt es, wie fdhon aus 
der inveränderlihfeit derdreite, 
weide Sränge ſouſt überſchritten werden 
würde, folgt, einen Bunct, wo die Zu: 
nahme in Abnahme, und umgefehrt, über: 
arht. 

Wenden wir Dieß jur Erflärung des 
oben vom Polarflern Behaupteten an. 
Geine alfo unperänderlide Ent: 
fernung vom Bole der Effliptit 
beträgt 230 55°, 
die gleih unveränderils 
de Entfernung ds Welt 
pols von jenem Bole der Eklip— 


tif aber die obigen , 239 30°, 


uad der Unterschied alfo . . m 25" 
In (dee davon auch der Richtung nad 
ganz verſchiedenen) Abweichung dage— 
gen steht der Bolarflern vom Welt: 
pote noch 1/9 ab, und nähert fi 
dem letzteren darin jeht alljährtich um 
19", Bis zur Coincidenz kann er 
dDenfelben aber nie erreichen, indem, wie 
gefagt, die Breiten, alſo deren Gompfe: 
mente und fomit die voranftehende Dit: 
{ereng; DdDerfelben von 25 Minuten ums 
veräuderfih find Das Wachſen der 
Ubweihuug des Bolarfterns dauert 
demuach nur fo fange fort, bis Derfelbe 
dieſes Abſtandsminimum der 25° im 
Breite vom Weltpofe erlangt hat, und 
letzterer entfernt fi bei der angegebenen 
Bewegung nun wieder von ihm und rüdı 
anderen Öternen näher, — Diefe Aut: 
führung ergänzt zugleich das im citieten 
Art. Bolarftern bierüber Beigebrachte 
und wird über dDiefe Art von Himmels: 
„Beränderung“ feinen Zweifel übrig Taffen. 

Noch auffallender fodaın aber wird 
durch dieß Borrüden der Nacht— 
gheichen und die Damit eintretende 
Beränderung der Abweichung der Ge— 
ſtirne ihres Abſtandes vom Acquator) 
der „Himmelsandtid“ allmälig in der 
Urt alterirt, daß fib Die Seflirne dabei 
zugleih höher oder niedriger über dem 
Horizonte der Beobacter zeigen, auch 
wohl gar nicht mehr über denfelben tre: 
ten. Daher gehen 3. ®. gegenwärtig bei 
und Geftirne des nördlichen Himmel un: 
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Letztere im ihrer nachgewieſenen Gel: 
tung von der Stellung der Erdare 
mit Bezug auf den Erdkörper 
felbft und ver Dauer und Gleide 
förmigfeit der Rotation (des 
Sterntages) bildet, wie man obnedied 
zugibt und wie wir befonderd au noch 
im Art, Auflleigung, gerade, ©. 
85, gefeben haben, die Grundlage aller 
Zuverläßigkeit und Genauigkeit unferer 
aftronomifchen Beobahtungen. Für die 
Allgemeinheit des Satzes in feiner Aud« 
debnung auf die übrigen Planeten 
erktärt fi aber, worauf id nun hier zu« 
nächſt zurüdfommen wollte, die Theo: 
rie, indem fie zeigt, daß die Rotationd: 
are der Planeten eine fogenannte freie 
Are, d. hd. (Arendprebung, ©. 89) 
eine folche ift, welche bei der rotatorifchen 
Bewegung auf feinen ihrer Puncte ir: 
gend einen Drud erleidet. Nach den 
ehren der Mechanif enthalt nämlich ies 
ver Körper, von welder Geftalt er auch 
feyn mag, wenigſtens drei folde „freie 
Aren,“ und welde fih im Schwerpuncte 
des Körperd unter gegen einander ſenk— 
rechten Richtungen fehneiden, Für eine 
volfftommene Kugel find alle ibre 
Durchmeſſer zugleich „Freie Aren;“ 
für ein Sphäroid, wie daſſelbe durd 
Umdrehung einer Ellipfe um ihre große 
oder Feine Are entfleht, geben beide 
zugfeih freie Aren diefes Körpers ab, 
Sammtlide Planeten hatten aber zur 
Zeit ihrer Entftehung, foweit das Zurüd: 
gehen bis auf dieſe Urfprunggzeit über: 
haupt noch in den Bereich unferer For: 
bung gebört, und wo ihre Maffen noch 
nicht erbärtet waren, höchſt wahrfcein: 


ter (finfen Abende unter den Horizont, 
gegen den fie ihre Stellung, der gewach— 
ſeuen Abweichung wegen, verändert ba 
ben), weibe nur noch vor einigen Jahres 
hunderten fets über dem Horizonte 
blieben; und wenn Homer (meine ge 
lehrteren Pefer werden die Etelle ſchou 
finden) namentiih vom großen Wa— 
gen (den 7 befannten Sternen im Bilde 
des großen Bären) fagt: „derſelbe 
finte nie in des Deeans Bar“ 
(gehe nie unter): fo neigen fi dagegen 
im füdfichen Griechenfande jegt ſchon 
einige diefer Sterne unter den nördlichen 
Sorlzjent. 
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fi eine der Kugel fehr nahe fommendelfolches „Vorrücken der Nactgleichen“ des 
Geftalt ; der primitive Stoß, welchem fill Jupiter und die damit in Verbindung 
(Bahnen, S. 104) ihre. gleichzeitige|fiehende Berrüfung feiner Rotationds 
rotatorifhbe (um die Are) und pro⸗gegen die Bahnaxe, kurz eine beiref: 
nreffive Bewegung (in der Bahn) fende ähnliche „Beränderung“ fo gut für 
verdanken, gab ihnen alfo jene Bewegung |diefen, gar von vier Monven * umge: 
um eine „freie Are“ (um einen ver ur:|benen Planeten, wie für die Erde mit 
fprüngliben Kugel durchmeſſer); und ihrem einen Monde Statt finden. — 
durch die fo entftandene Arenprehung|Diefe Bemerkung, welche übrigens, wie 
felbft erhielten die Planeten die ſphäroi⸗ man gleich einfieht, nicht für den Jupi— 
difche, an den Polen abgeplattete Geftalt,|ter allein, fondern, mutatis mutandia, 
welche wir (f. Abplattung) an ihnen für alle übrigen Planeten gilt, ift, ic) 
beobachten. Indem fih diefe Are, dieferwiederhofe es, neu; ich fann das Sad: 
Kugeldurcdhmeffer, dabei aber zuriverhältnid aber nicht im Detail verfol: 
fleinen Are der Erzeugungs » Ellipfelgen, und muß mich begnügen, daſſelbe 
des Sphäroids verkürzte, blieb fie, dem unter dem hier aufgeftellten Gefichtspuncte 
Borausgefegten gemäß, nicht weniger!„bimmlifher Beränderungen“ bloß 
„freie Axe;“ und da alle Planetenlanzudeuten. 
demnach um eine folhe freie Are ro- Cine gleiche Unveränderlichfeit, als fo: 
tiren, fo folgt daraus auch die, bier eben mit von der rotatorifhen Bewe: 
für fie alle darzuthuende Nothwendig- gung der Planeten dargethan ift, bat, 
feit unferer Annahme der Unveränderlich: wie ich hiernächſt ebenfalld genauer nach— 
feit ihrer Rotation und ver Lage ihreriweifen wollte, auch für die progref: 
Rotationgare in ihnen felbit. five Bewegung diefer Weltförper in 
Wenn diefelben jedoch diefe Art von der Bahn Statt; nach allen theoreti: 
Unveränderlichkeit zugfeih aber ſchen Beredbnungen und allen praftifchen 
eine Abplattung mit dem Erdkör- Beobachtungen find die („mittleren“) 
per gemein haben, fo mülfen fie freitih fiverifhen Umlaufgperioden ver 
auch die, nachgewieſenermaßen, von der Planeten couftant (für alle Zeiten 
fegteren (nämlich von der befondern Anz/unveränderlih), und die „Beränderung,“ 
ziehung, welde die Sonne und dielim Gegenfaße diefer Unveränderlichkeit, _ 
Monde auf den „abgeplatteten“ioffenbart fih hier nur in Heinen Schwan— 
laneten ausüben) berrührende „Ber-/fungen um einen folden Mittelwertb, 
änderung“ in den Stellungen ihrer welcher ſtets fogleih wieder das fefte 
Notationdare gegen die Bahnare Gefeh abgibt. ”” Nun verhalten fidh aber 
mit unferem Planeten tbeilen, und dieß nach der dritten Kepler’fhen Regel 
ift wiederum eine derjenigen Analogien, (S. 911) die Quadrate der Umlaufszei— 
auf welde ih nur durch den gegenwär-/ten wie die Würfel der großen Bahn— 
tigen Bortrag geführt worden bin. Die 
NRotationdare des Jupiter 3. B., williv Bon der andern Lage der Bahnen dies 
ich fagen, bat aus den angeführten theo- fer Monde gegen den Hauptplaneten, 
retifchen Gründen eine eben fo unverän:) weldhe mir gelchrtere Leſer einwenden 
derliche Lage gegen diefen Planeten, als könnten, ſehe ich hierbei ab; es fann dar 
die Erdare gegen die Erde; fein Stern- aus wohl eine Mopdification , nicht aber 
tag ift am fpecieller Dauer und an Gleich⸗ eine völlige Aufhebung des Borganges 
förmigfeit eben fo unveränderlih, als entipringen, 
unfer Sterntag ; — aber Jupiter ift auh|°* Himmelsmedanit, S. 777. 8a 
(nur in befanntfich noch ftärferem Maße) aranne: „Les grands axes sont 
abgeplattet, gleihwie die Erde; und) invariables, udstraction faite des in- 
da das „Borrüden ver Nachtgleichen““ egalitds periodiques.“ — Ich bitte um 
(der Durkfchnittspuncte des Arquatord| Bergleichnng der ganzen Stelle, gleichwie 
mit der Bahnperipheric) von der Son:| id eine ſolche anderweite Bergleibung 
nen: und befonderd der Mondmwirtung]| des Artifeis Eradıliräts»:PBropiem 
anf die dur die „Abplattung“ verur:| ſchon Eingangs des gegenwärtigen Bors 
ſachte Sphäricität herrührt: fo muß ein! trags empfonien habe 
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aren, d. h. die feßleren flehen in Pro:|fändig abnimmt, wonad eine bauern?” 
portionalität zu den erfleren, und wenn|de „Beränderung“ des Himmelsverhält: 


jene alfo unveränderlich find, fo 
find es diefe und demnach ihre Hälf: 
ten, d.h. die mittleren Entfernun— 
gen derPlanetenvonder®onne 
offenbar ebenfalls. Bon biefer 
Bedingung, daß die Entfernungen der 
Planeten von der Sonne nur Heinen 
periodifhen Beränverungen unter: 
worfen find, hängt aber (wie in bem 
nur eben citirten Artifel ausführlich ge: 
zeigt wird) das Beſtehen des Spſtems 
ab, und der Himmeld:Arcitect* hat deß— 
halb die Unveränverlikeit diefes Ele 
ments bei ihrer enticheidenden Wichtigkeit 
für die Dauer des Ganzen ganz fo forg: 
fältig, wie die voran hervorgehobene, nicht 
weniger wichtige Unveränverlichkeit ver 
rotatorifchen Bewegung befonders berüd: 
fihtiget, ohne den übrigen Elementen, 
von denen wir (vergl. d. Art. und aud 


niffes von den drohendfien Folgen unbe: 
gränzter Annäberung und Ießtlihen Zus 
fammenflurzes’ beider Welttörper zu er« 
warten wäre; — und ih muß über dieſe 
glüdticherweife nur fheinbare Ausnahme, 
welche einer fonft allgemeinen und ale 
fo wichtig erfannten Regel himmliſcher 
Anordnungen geratezu zu widerfprechen 
fhien, um fo mehr im einiges, alle Be: 
fürchtung zerſtreuendes Detail eingehen, 
als die Abfint des Himmele:-Arditecten, 
Seiner Schöpfung auch eine ewige Er- 
haltung zu fihern, fonft in Zweifel ge: 
ſtellt werden könnte. 

Der Umſtand ſelbſt zunächſt iſt freilich 
allerdings vollkommen conſtatirt: ſchon 
Halley, der und fo viel befannt ge— 
wordene ſcharfſinnige Zeitgenoffe und 
Freund des großen Newton, hatte auf 
das firengfte erwiefen, daß tie Umlaufe: 


gleich unten) wiſſen, daß die darin vorsjzeit des Mondes um die Erde feit den 
gehenten „Veränderungen“ oft auf fehrigenaueren Beobachtungen der Chaldäi— 
lange Perioden ausgedehnt find, eben ſchen und Griechiſchen Aftronomen, alio 
wegen der Unerbeblichfeit des Einfluffesfeit mehr als 2000 Jahren, ununterbro: 
davon, eine gleihe Aufmerkfamfeit zuſchen kürzer, feine Bewegung alfo ſchnel— 
fyenten. Dan fieht bieraus — und bieller und fein Abfland von der Erve va: 
Lenkung des Nachdenkens auf diefe erba:|mit geringer geworden ſey, demgemäß 
bene Betrachtung if eine Pauptabfiht|beim ununterbrocenen Fortgange feßte: 
beim gegenwärtigen VBortrage — mit wels|rer Abnahme, wie gefagt, ter endliche 
cher Umficht der Himmels: Bauplan an:| Sturz des Montes auf die Erde unver: 
gelegt , und wie tabei die zuläffigelmeirlih würde eintreten müſſen; — und 
„Beränderung,“ ald der vorliegente Dar:|Talande „Astronomie,“ $. 1483. ? 
ftellungsgenenfland, gegen vie un er läß⸗ findet, daß, wenn er mit derzu feiner 
liche PBeftändigkeit abgewogen if. Zeit (um 1750) Statt habenden, alio 
Bei der ſolchergeſtalt offenbar werden⸗ viefergeftalt gegen ſonſt gewadfenen 
den Nothwendigkeit ver Conftanz der; mittleren Mondgeſchwindigkeit einen 300 
mittleren Umlaufgzeiten der Geftirne mußte) Jahr vor Chriſtus (d. h. etwann 2000 
es um fo mebr auffallen, dieſe Rückſicht, Jahr früher) wirklich beobadteten 
wie wenigfiens die bloße Beobach-  Mondort berechnet, das Refultat der 
tung vermuthen ließ, für unfern Mond Rehnung um mehr als einen vollen 
vernadhläßigt zu finden, von welchem) Grad gegen jene frühere Beobak: 
vielmehr vorläufig fhon Eingangs, mit|tung differirt. ** Die Beforgniß wegen 
Berweifung wegen des Näheren bierber, 
angeführt worden ift, daß (abgeſehen von? Ih miederhote für nachſchlagende Pefer, 
allen übrigen Ungleichheiten) feine mitt:| daB ich die zweite Ausgabe cifire, an 
Iere Bewegung dagegen eine beftändige) deren Gebrauch ich einmal gewöhnt bin. 
Befchleunigung erfährt, und Daß demnach ** Died will zunächſt fagen: wenn bereits 
die Entfernung diefes Nebenplaneten von) gu jener früheren Zeit Die erft zur 
feinem Hauptplaneten Erte eben fo be⸗ fpäterem eingetretene größere Ger 
ſchwindigkeit des Mondes Statt gehapt 
hätte, fo würde mit derfelben (mit Der 
legterem), flatt Des damals wirfiich 
nur erſt beobadteten Mondortes, 


© Bergl,. d. Art, Urhitectonif des 
Himmels, ©. 1018 fgd,, des erjten 
Bandes unfered Werkes. 
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der gedachten endlichen Folgen diefer fte-labhängigen Befchleunigung feines Rau: 
ten „Beränderung ‚“ biefes fleten Ab⸗ fes war alfo, da man lange durchaus 
nehmens ber Entfernung des Mondes Nichts entveden konnte, wodurch gegen- 
von unferer Erde, und der hier davon theils wieder eine Entfernungszunab: 


(bon ein weiter vorwärts belegener 
Ort (eine größere Länge des Mom: 
des In feiner Bahm gefunden wor: 
den fenn, wonach es ausfieht, als went 
die Differenz negativ wäre; — und 
fo muß ih mid alsbald ausdrücken, um 
mih meinen Lefern recht verſtändlich zu 
machen, indem dägegen die Rorm des 
rechnenden Berfahrens der Aſtroönomie Die 
Sache etwas anderd — nicht ſeyn — 
fondern nur erſcheinen 1äßt. 

Diefer „Rehnungsform“ gemäß ver 
fährt Lalande hierbei naͤmlich fotgender: 
maßen: „Ich kenne, ſagt er, 4. B. den 
mittferen Mondort (die „Epocde“) für 


me und die fomit bedingte Berlang- 
famung der Bewegung, kurz, eine Aug: 
gleihung, wie bei allen andern Stö« 
rungen, hatte erwartet werben dürfen, 
wohl begründet. Denn bie Beobachtung 
ließ fchließen, daß jene Beichleunigung, 
jenes Wachſen der Geſchwindigkeit, 
in jedwedem Jahrhunderte unaug: 
namentlich 20”, und daß die daher 
rührende Gefhwindigfeit ſelbſt dem— 
nach in t Jahrhunderten oder überhaupt 
in der Zeit t, 20°. t betrage, woraus 
ver dieſer Zeit ud Geſchwindigkeit 
jugebörige Raum (Bogen in ber 
Mondbahn), wie er gerade unmittels 
bar in folhen Beobachtungen vorlag, 


den Parifer Mittaa des Iften Januar 10" . 1? folgte, auf welden, ſchon 


1750 (als des oben genannten Jahres); 
von da an ift bis zu dem Tage, ber 
Stunde u. ſ. w. des in Rede flehenden 
Jahres 300 vor Chriftus fo und fo viel 
Zeit rüdwärts verleihen ; und ih muß 
alfo, um den Mondort für feßteren Ter— 
min zu finden, den Betrag der Mond» 
bewegung für jene Zeit von der Epoche 
abziehen. “— Setzte nun Lalande die: 
fen Betrag nah Maßgabe ber in feis 
nem Jahre 1750 Start findenden, feit 
300 vor Chriſtus gewadhfenen Mond: 
geſchwiudigkelt an, fo machte er diefen 
Betrag offenbar zu groß, und zog aljo 
von der Epoche zu viel ab, weiches im 
orgenwärtigen Walle den 19 ausırägt, 
um ben die Rebnung von der Beobach— 
tung differirte, und der num, da jest zu 
viel abgezogen iſt, gegentheils ad; 
dBitiv wird: der fo berechuete Mond— 
ort findet fid, weil man bei diefem Ber: 
fahren einen, gegen früher u großen 
Betrag abrechnet, zurüd gegen den 
beobachteten, Dieß zeigt aud die, 
mit Bezug auf die hier in Rede ftehende 
Beichleunigung des Mondlaufes im Urt. 
Mondungteihheiten, ©. 193 
vergl, auch oben) gegebene Vorſchrift, 
dem berechneten Mondorte aus dem 
Brunde diefer Beſchleunigung der mitt: 
leren Bewegung ſtets eine Bröße — 
10° „ 1? (wo # die Anzahl der vorfom» 
menden Yahrhunderte bedeutet) hinzu: 
jufügen; wenn ih mit der, zur Seit 
11, 


* 


in der Anmerkung beigebrachten Ausdruck 
ich hier eben nochmals zurückkommen 


der Gpoche Statt findenden Ge— 
fhwindigfeit eine [pätere Mond» 
laͤuge berechne, finde ich fie, da dieſe Ge⸗ 
ſchwindigkeit wädst, zu klein; rüd 
wärts aber, wo bie Geſchwindigkelt ab» 
nimmt, made ih das, was ib nad 
dem befchriebenen Berfahren abzicehe, 
dabei zu groß; — und jener Werth der 
10° „ 12 ift alfo, wie gefagt, in beis 
den Fällen additin, 

Der Ausdrud 10” „ t? wird meine 
Lefer Übrigens an den ganz eben fo lau—⸗ 
tenden Ausdrud für den freien Falı 
(5. 416) erinnern; der Mond „fällt“ 
aber (Sravitation, ©. 688) hierbei 
auch wirffih mit eben fo befchleunigter 
Geihwindigfeit gegen die Erde, — uud 
die Uebereinftimmung der Ausdrücke ift 
alfo ganz natürlich. Auch Hierauf komme 
ich indeß oben zurüd. 

Noch konnte Anſtoß geben, daß ich im 
Bortrage immer von „mittleren Mond» 
orten“ fpreche, da doch der In Rede fie 
bende beobachtete gewiß ein wahrer 
Ort iſt; allein man darf Biefen letzteren 
ats auf den erfleren reducirt betrachten. 

Endlich bemerfe ich, daß dieſe Aueeins 

‚ anderfegung miederum eine derjenigen 
ift, welche ich befonders für den grgen« 
wäÄrtigen Artifet auffparen zu müſſen ges 
glaubt habe, 
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wollte. Dan barf fihb aber zu deſſen 
vollkommner Berfländniß nur an die im ſer auffallenden und dem Anfceine nach 
Art. Bewegung, ©. 118, bewiefeneialfo äußerſt gefährlichen Anomalie find 
Relation zwiſchen Raum, Geſchwindigkeit alle Aftronomen des vorigen Jahrhun— 
und Zeit, nämlih ds — vdt erinnern, derts befchäftiget gewefen ; allein es ift 
in welder Gleihung ds das Diffe: vor Laplace, dem und bekannten, be= 
rential des Raumes, dt das Diffe: rübmten Auctor der „„Mecanique cele- 
rentiaf der Zeit, und v allgemein ste“ und ter „Exposition du Systöme 
die Gefchwindigfeit bedeutet, und welche du Monde“ feinem von ihnen gelungen, 
fih alio, wenn man für v den bier ge:jetwas, auch nur einigermaßen Befriedi— 
fundenen particularen Werth 20° .tigendes darüber beizubringen. Diefer 
fubftituirt, in de — 20° . tdt verwan- große Geometer war endlich fo glücklich, 
delt, woraus dur Integration fogleich;jene Urfache zu finden; und ich refumire 
unfer Ausprud s (der betreffende Mond: das Nefultat feiner dießfallfigen Forſchun— 
bogen) = 10° „t? hervorgeht.“ — Dieigen und Entdedungen* mit feinen eiges 
ebenfalls {bon in der Anmerf. erwähnte,nen Worten: „Exposition du Systeme 
vollfommene Identität dieſes Ausdruckes du Monde,‘ Ate Auflage, Paris. 1813. 
mit dem für den freien Ball in Anwen: 2 B. gr. 8. II. 72, wo er fagt: „Die 
dung fommenden (s — ?gt?) wird Urface der feit der Zeit der ung belann: 
nah diefen Auseinanderfeßungen auch ten früheften Beobachtungen bie jept 
nicht weiter überrafchen, und derſelbe ifliwahrgenommenen und noch fortvauern: 
alfo fo zu verfichen, daß fih für jede den, fletigen Befchleunigung der mitife: 
fpätere Zeit t nach der Epoche der mitt: ren Bewegung des Mondes muß in eis 
lere Mondort um 10%. 1? weiter 
vorgerüudt finre, als fonft ver Fall Haben würde, nunmehr hinzugefügt wer, 
gewefen fepn würde. *” den muß, — '/, . 10" — M/2" ; für 
das folgende Jahr 2000 wi 1 — + 
® Lefern, welche mit Diefem Darftellunge) 2, 1? — 4, und t?. 10 fdon — 
prineipe des fogenannten „Infinitefimal:) 40; ferser ergibt Ah für das rüd 
Galeulus“ nicht ganz einverftanten find,) wärtsé Tiegende Jahr 1500, für mel: 
darf ih anf die gegenwärtige Beraufafs) ches t demnach zwar — — 3, t? aber 
fung Rürnberger's „Theorie des In- doch — — 9, fomit 1? , 10° 90"; 
finttefimat » Calcutus,“% Berlin 1812. 4.| und wenn Lalande alfo bei der vorn 
empfehlen, wo S. 40 figd. ein verwands)| erwähnten Rechnung von feiner Epode 
ter Ball fehr forafältig erbrtert wird. 1750 bis 300 vor Chriſtus, alfo nahe 
Was aber Die Rechnung ſelbſt betrifft, 20 Jahrhunderte zurüdging, fo mußte 
fo Überficht man leicht, daß, dba das Dif| er (Mondungleidhheiten, 6.193) 


Mit dem Suchen nad ber Urſache die⸗ 








ferentiat von 10,8? — 10",.2% .| allerdings Pie erwähnte Differenz; von 
tdt — 20” . tdt in, umgefehrt das| über 1° finden, da t nun = — 20, 
Integrat von 20” ,tdt aud nur 10“) 12 forstih — — 400, und 12, 10” 
. 12 ſeyn kann. daher — 4000”, alfo in der That ber 


“© Bei der auferordentiihen Wichtigkeit, 1° (— 3600'') fommt. — Die yeigt 
welche ich dieſer „Mondungleichheit“ uns| noch augenfälliger das Wachſen der, den 
ter unferem bier aufgentellten Gefihtt:) Längen des Mondes in der Bahn, aus 
puncte einer für das Beſtehen des dem Grunde diefer Beſchleunſgung, Bine 
Syſtems bedrohfihen Feten) zugufügenden Gorrection, machten man 
„Beränderumg“ beisufegen habe, will| fich bei der Berechnung auf eine entfern: 
Ih das oben Befagte auch noch durd ein) tere Epoche und die für felbige gültige 
anderes Beiſpiel erläutern. Gey näm:| mittlere Bewegung bejeden bat. 
lich zur Epode der Anfang des taufens|” Die erfte Nachriht von dieſer wichtigen 
den Jahrhunderts 1800 gewählt, fo if] Entdedung gab Baplace der Pariſer 
für 1850, t = + '/, 1? = %, und] Mfademte am 19ten Dechr. 1787; das 
der Betrag, welcher derjenigen Fänge des; Detait findet fib in den (1788 erichie⸗ 
Mondes, die man ohne die betrefr) nenen) „Memoires de l’Academie“ für 
fende Beſchleunigung gefunden, 1786, 
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ner Berbindung bes flörenden Einfluffesigefagt, an eine „Periode von fehr lan— 
der Sonne auf diefes Geftirn mit deriner Dauer gebunden fey, wonädft 
feit eben der Zeit Statt findenden undjeine gleich lang dauernde Wieder zu— 
ebenfalls noch fortvauernden, alfo aninahme eintreten müſſe; und es geht 


eine gleich lange Periode gebun: 
denen Abnahme der Ercentricität der Erp: 
bahn gefucht werden.“ Um dieß, wenig: 
fiens im Allgemeinften, einzufehen, erin: 
nern wir und aus dem Borangeführten 
daran, dag außer der großen Are alle 
übrigen Elemente der Erpbahn, und na: 
mentlich alfo auch die „Ercentrici 
tät“, veränderlih find, gleihwie wir 
nicht weniger willen, daß die Sonne 
einen, durch ihre Entfernung von ver 
Erde bedingten, flörenden (den Lauf be: 
fchleunigenden oder verzögernden) Ein- 
fluß auf den, bie feßtere umfreifenden 
Mond ausübt; — bei den Beränderun: 
gen der Ercentricität ändern fich aber of 
fenbar die Entfernungen der Erde von 
der Sonne, und alfo auch des, mit je: 
nem feinen Dauptplaneten zum Spfteme 
verbundenen Rebenplaneten Mond. Sol: 


chergeftalt ift demnach die Abhängigfeit|ner 


alfo hieraus eben fo unwiderleglich ber. 
vor , daß ſich damit auch die jegige Bes 
ſchleunigung des Mondlaufes in eine dem» 
nächftige Berlangfamung verwandeln wer: 
de, * und daß die ganze Störung („Bere 
änderung“) alfo eben fo wenig, wie die 
übrigen Störungen, den Charakter bes 
ververblichen fleten Kortganges im näms 
lichen Sinne, fondern nur der Perios 
dieität, des Din: und Herſchwan— 
kens zwifchen unüberfleiglichen ‚Gränzen 
an fih trage, „Pendule de !eternite‘,® 
wie ih Pontecoulant in ber Theo- 
rie analytique du Systeme du Monde“ 
(dem von ung viel citirten Werfe, I 
XVL) auf dieſe Beranlaffung fo ſchön 
auddrüdt, ‚„.pendule de leternite qui bat 
des siccles, comme le nötre bat des se- 
condes.‘* — Diefer Beweis ift, bevor: 
wortetermaden, die eigentliche Abficht mei: 
fo ausführlibden Betradtung der 


der Mondbewegung von der Ercentrici: ſcheinbaren beftändigen Verkürzung ber 
tät der Etbbahn überhaupt far; man großen Are der Mondbahn gewefen, wel« 
gibt aber überdieß auch noch fpecieltiche Verkürzung fonft aller Regel des Hims 
zu, daß diefe Bewegung daher beim Ab: |meld-Bauplans widerfprocen haben wür: 
nehmen der Ercentricttät, und wodurd de; — und indem ich die Eonfequenz 
alfo eine mehrere Kreisähnlichkeit der des hehren Architecten jenes Baus fol 
Bahnform und damit eine im Ganzenicergeflalt von dem hieraus gezogenen 
überwiegende Annäherung des Erd- Vorwurfe befreiet habe, fahre ich nuns 
foftems zur Sonne bewirkt wird, befchleus|mehr in der weiteren Betrachtung der 
niget * werden müfle; und da nun (vgl. „Veränderungen“ in den Berhältniffen 
Stabilitäts:Problem, ©. 478) und Beziehungen der Himmelstörper fort. 
ein ſolches „Abnehmen der Ercentricität Nicht auch die Übrigen Elemente ver 
der Erbbahn“ feit eben fo uralten Zei: Geſtirnbahnen nämlich, worauf ich gegen: 
ten durch die Theorie erwielen ift: fo wärtig zurüdfommen wollte ® genießen, 
folgt demnach daraus die hierauf be:|wie gefagt, deffelben , ſolchergeſtalt für 
gründete, entfprechende Beichleunigung|die großen Aren nachgewiefenen Bor 
des Mondlaufes von felbft. Diefelbe 

* Rapfacel, e.: 


Theorie beweist aber fodann (Himmels— 
mechanik, S. 777) nicht weniger ftreng, 
baß dieß Abnehmen ber Ercentricität der 
Erdbahn nur periodiſch, obwohl, wir 


* Die Rehnung zeigt dieß freifih noch be 
ſtimmter; allein ih darf dieſelbe, Blan: 
gemäß, hier nicht weiter beibringen. Bü: 
fterne Leſer finden fie am uͤberſichtlichſten 
in Bohnenberger’s (des verewigten 
Brofeffors der Aflrononie yu Tübingen) 
„Aftronomie,* Tübingen. 1811. ar. 8. 
©. 576 flad, 


„L’equation seculaire 
de la Lune est due a l’action du So- 
leil sur ce satellite, combinde avec la 
variation seculaire de l’excentricite 
de l’orbe terrestre, Ce mouvement 
s’accelere, quand Pexcentricité dimi- 
nue, ce qui a lieu depuis les obser- 
vations anciennes jusqu’ä nos jours; 
mais l’acceleration se changera au 
eontraire en retardement, quand l'ex- 
ceufricite, parvenue & son minimum, 
cessera de dimiouer, pour commen- 
ccr a croitre,* 
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zuges der gänzlichen Unveränterlichfeit| derung durch Menſchen hand doch im— 
(oder doch der balvigen Rüdfchr zu mer nur noch ein ſchwaches Abbild ver 
einem ftetigen Mittelwerthe). Bon der Wirklichkeit gewähren fann. 

Ercentricität if das Schwanfenı Die ſchwere Aufgabe ver Arditec- 
zwifchen fehr weiten Gränzen ebenitonif des Himmels hat alfo darin 
nachgewiefen ; von den Apfiven wiffenbeftanden, der ſolchergeſtalt entfichenven, 
wir (Perturbationen, ©. 307) fo: ſonſt, wie es feheint, mit unvermeidlicher 
gar, daß fie wirklich ſtets im derfelben| Berwirrung und Zerfiörung drohenden 
Richtung vorwärts rüden, ohne daß je: Verwicklung dur die forgfamfie Anoro- 
doh gerade bei Diefem Elemente (derinung vorzubeugen, wobei ein Tieffinn 
„Länge des Peripels“) von einer folchen jentwidelt worden ift, welden an einzel: 
allgemeinen Borrüdung der mindefte nach: nen Beifpielen nachzuweiſen dem enoli« 
theilige Einfluß für das Ganze zu besihen Berftande wohl no gelingt, wie 
fürchten wäre; — und von den Kno-)ich den Berfuch dazu im genannten Bor: 
ten, der Neigung gilt G. ce.) eineltrage (Br. 1. S. 1018) gewagt habe. 
ähnliche „Veränderung ‚“ wie von der Auf diefe Art ik denn den „Berände 
Ercentricität. Unfer Sonnenſyſtem be:/rungen,“ unter welchem Gefihtspuncte 
ficht, abgefehen von den unzähligen Ko— ich die Sade hier betrachte, im Syfteme 
mieten, wenigfieng fo weit unfere heu⸗ zwar nicht gänzlich vorgebeugt, weldes 
tige Kenntniß deffelben reicht, aus ver bezeichneten Natur der Dinge gemäß, 


ver Sonne, ‚wie gefagt, felbft Dem Himmels: Architec» 
dem Planeten Mercur, ‚ten, ver feine Gefeßgebung im Univer- 
der Benusg, ſum zu refpectiren hatte, unmöglich ges 
der Erde mit 1 Monde, weſen feyn würde ; aber diefen Verände— 
dem Mars, rungen find foldye unüberfteiglihe Grän: 


den 8 Planetoiven (Afträa, Ce—- zen angewiefen, die das Beftehen des 
res, Flora, Hebe, Iris, Juno, Spſtems fihern, und deren Umfang ich 
Dallas, Befta), eben im Artitel „Arditectonit des Dim: 
dem Jupiter mit 4 Monden, 'mels“ mäber bezeichne. Um Bergleibung 
dem Saturn mit 7 Monden, deſſelben habe ich alfo zu bitten, und ich 
dem Uranus mit (bis jegt entdeck- beende mit diefer Bitte die Betrachtung 
ten) 6 Monden, und der „Beränderungen“ im Spflem, 
dem Neptun mit (bie jeßt entved: indem ih mich nunmehr für diefe Bes 
tem) 1 Monde, trachtung auf einen noch hehreren Stand: 

alfo aus 36 größeren und Heineren Welt: |punct zu erheben babe. 
förpern , welche ihrer Ratur nah allel Wenn wir und dabei nämlich bie jeßt, 
in der unaufheblihen Wechſelwirkung ſte- wie gefagt, auf die Borgänge im Sys 
ben, daß jeder von ihnen alle inbrisfteme befchränften, fo ehrt die neuefte 
gem anzieht und binwiererum von al:|Aftronomie dagegen, daß zugleih das 
len übrigen angezogen wird, woraus) Sonnen:Spyftem felbft eine „Beränderung“ 
eine Complication erwäcdhst, deren Unslund zwar eine Ortsveränderung 
endlichkeit ich bemühet geweſen bin, imjerfährt, indem (vergl. befonders Fir: 
Artitel Problem der „rei“ Kör⸗ſterne, ©. 547) die Sonne mit Na» 
per? zu fohildern, wiewohl diefe Schil:|ziehung ihrer ganzen Umgebung von 
Haupt: und Nebenplaneten und Kometen 
*Weßhalb ih mid dabei Dort auf „dreitiim MWeltenraume unter den Firfternen 
Körper beſchränkt habe, muß im be /fortrüdt, und einen weiteren Kreislauf 

treffenden Artikel ſelbſt nachgeſehen wer: 


deu ; im feiner vorlliegenden Ausdehnung 
aber könute man das Problem fo aus: 
drüäden: „Es fol von einem jeden der 
angegebenen 36, alfo unfer Syitem bil: 
denden, alfe übrigenangiehenden 
und vonihnen alten hbinwiederum 
angejogenen Weltfürpern durd Rede, 


nung der folchergeftalt bedingte Himmels» 
ort, die Geſchwindigkeit und deren Ridys 
tung für jegliche verfioffene, gegenwärtige 
und zukünftige Zeit beſtimmt werden.“ 
— eine Forderung, vor welder, in Dies 
fer Geftalt, der menfchlide Berſtand zur 
rüdbepr, 
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um eine Sonne höherer Ordnung be:| Schöpfung Seiner Werke hat der Schö— 
ſchreibt, wobei fih ein fcheinbares Aus: pfer die „Beränderung“ nicht aus— 
einandertreten derjenigen biefer Ges \fchließen , aber Er hat iihr auch ſogleich 
ftirne, auf welche die Bewegung 10 8: die bezeichneten Gränzen anweifen und 
gebt, gleihwie ein Zufammentretendiefen Seinen Werfen dadurch eine ſolche 
der rückwärts liegenden (hinterwärts ewige Dauer fihern wollen, welche nicht 
bleibenden) veroffenbart. Hiermit verbin⸗ weniger im citirten, meinem gegenwärs 
det fich die, auch im citirten Artikel nach: tigen Bortrage fo nahe verwandten Ar: 
gewiefene Eigenbewegung* der Fix⸗tikel Stabilitäts: Problem nach— 
fierne, um bieienige allmälige und/gewielen wird. Die Wiederholung dies 
partielle „Beränderung des Himmels: \jed Nachweiſes mit Ießterer Beziehung 
anblides“ zu veranlaffen, welche ich gleich hat die gleich Eingangs hervorgehobene 
Eingangs befonvders hervorgehoben und, Hauptabſicht des gegenwärtigen Bortra: 
mit Berweifung wegen des Weiteren hier⸗ ges, den ich nun hiermit befchließe, aus 
ber, ſchon in Bezug auf das Vorrürlgemadt; „quiconque,“ fo drüdt fi aber 
den der Nachtgleichen angebeutetiver ehrwürdige Petersburger Aftronom 
babe ; eine gänzlich ſolche ‚Veränderung“ Schubert * („TraitE d’Astronomie 
muß aber für ung, gleichwie für die Ber|theorique.‘“ Petersburg. 1822. 3 B. 4, 
mwohner der ganzen Spflemswelt, dann III. 524) auf Beranlaffung ähnlicher Be: 
eintreten, wenn die gedachte Bewegung trachtungen über diefen erhabenen Ge 
der Sonne in Begleitung ihres Plane-|genfland aus, „quiconque est capable 
tengefolges einftmals in durchaus neue|de comprendre ces verites sublimes, 
Regionen des Pimmelsraums, und dem ne peut qu’adorer la Sagesse supr&dme 
nah zu durhaus neuen Sternen geführt/qui destina la plus parfaite machine 
haben wird. Freilid kann darüber die à une durée &ternelle, en mettant dans 
ungemeffene Zeit von noch vielen Jahr:|sa premiere organisation le germe de 
taufenden und abermals Zahrtaufenden|l’immortalitö, et en prescrivant aux 
dverftreichen ; eintreten indeß zu irgend|corps celestes des limites insurmonta- 
einer Zeit, welche Zeit dieß nun auch bles, dans lesquelles ces masses im- 
feyn möge, muß nah Maßgabe der Da:|menses circuleront &ternellement sans 
ten aller bisherigen Beobachtung eine/interruption et sans confusion !* 


folhe „Beränderung des Himmelsanbli: 

des“ ffplechterbinge. — ja es wird) Perfinfterung, f. Sinfterniffe. 

dann, wie gefagt, ein andrer, ein neuer,| Wergrößerung 5 Amplificatio ; 4m- 
ein „veränderter“ Himmel über der alten, |plification, Grossissement. Diejenige 
aber, gleihwie diefer Himmel, ewigen Wirkung optifcher Inftrumente, insbefons 
Erde hangen, bis nad andern Aeonen dere der Fernröhre (und Mikro— 
von Jahren mit dem Schlufle des ange: 


Veränderung — Vergrößerung. 


deuteten Sonnenfreislaufes auch die al- 
ten Sterne wiederlehren. 

Afo muß der Begriff der „Verän— 
derung,“ welde wir an ben Himmels» 
förpern nad ihrer Anordnung, ihrer Be: 
wegung u. f. w. gewahren, und wie ich 
diefe Beränderung nun bier vorzüglich 
mit NRüdfiht auf unfer Syſtem betradh: 
tet habe, richtig aufgefaßt werden; im 
ganzen Univerfum berricht dieß Leben 
der Beränderung vor, aber es endet nicht 
mit dem Tode der Zerfiörung ; bei ver 


* Diefer Einfluß anf die „Veränderung 
des Himmelsanblides“ iſt beionders her: 
vorgehoden im Art, Sternfarten, 
©. 533. 


* Schubert (Friedr, Theodor) , geboren ju 
Helmftädt 1758, widmete fid fon früh 
aus innerfter Neigung dem Gtudinm der 
Aftronomie, erwarb fih als Kenner der 
Wiffenihaft Befannte, und erhielt durch 
diefelben den Ruf eines Geographen der 
Kaiferlihen Utademie der W. W. zu Pr 
teröburg , allwo er fodann 1804 zum 
Aftronomen der afademifhen Sternwarte 
ernannt wurde, und als folcher 1825 ftarb. 
Bon feinen vielen aftronomifhen Schrif⸗ 
ten, unter denen ſich auch eine „Popu⸗ 
färe Aftronomie,“ Petersburg. 1804. 3 
B. gr. 8, befindet, bilder dod die oben 
genannte „Astronomie theorique“ (val. 
den Art. Aftronomie, ©. 65) das 
Hauptwerk. 
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ftope, vergl. beide befondere Art.), wel: 


Bergrößerung. 


Die Größe des Schewinfels, unter wel: 


ber gemäß diefelben Dinge, die dem blo⸗chem Gegenflände (Geftirne) dem bIo: 
ben, dem „unbemwaffneten“ Augeun:/Ben Auge erfcheinen, hängt von der 
ter einem Heinen Sehewinkel erfcheinen, Entfernung ab, aus der man fie betrach: 


fih dagegen dem mit diefen Inflrumen: 
ten „bewaffneten“ Auge unter einem gro: 
Beren Sehe winter (f. vorzüglich au 
biefen Art.) darſtellen. Dan drüdt die 
Größe diefer Wirfung ganz natürlich 
durch das Verhältniß der beiden Sehe: 
winfel aus, deffen Erponent alsdann die 
BVergrößerungszahl genannt wird. 
So fagt man 3. B., die Bergröße 
rung fey zehn fach, wenn ber Gegen: 
ftand durch das Fernrohr unter einem 
zehnmal größeren Sehewinkel erfcheint, 
als wenn man ihn mit bloßem Auge be: 
tranhtet. * 


* Diefe Sache kann gar nicht deutlich ge 
uug gemacht werden. Geſetzt alfo, ich be: 
trachte 3. DB. die als Kreisfiheibe er 
iheinende Kugel des Mondes mit blos 
BemAuge, fo ſehe ih fie ſelbſt und 
unmittelbar am Himmel unter eis 
nem Gcehewinfel ihres Durdmeifers 
von '/ı Grade (30 Minuten). Dieb 
heißt: die, vom den Endpuncten des in 
runder Zahl 400 Meilen fangen Mond» 
durchmeſſers aus der Entfernung dieſes 
Geſtirns von beiläufig 50000 Meiten in 
unferem Auge zufammenlaufenden beiden 
Geſichtélinien ſchließen daſelbſt den opti: 
ſchen Winkel von 30' ein. Die Rechnung 
jeigt es, indem fie hier 50000 : 400 
== r: sin Gehewinfel, und diefen Gi: 
nus alfo — soo == 0,008 gibt, wo: 
zu in der That ein Winfel von 30° ge: 
hört. 

Betrahte ih dagegen den zum Beir 
ſpiele gewählten Mond mit Hülfe eines 
Fernrohrs, fo fehe ich nice mehr Ih m 
feld fo unmittelbar am Him: 
mel, fondern cl, c, S. 439) vielmehr 
nur fein, bdloß noch am Himmel gewähn: 
te6, der Wirftlihfeit nah aber Durch 
das Dbjecetivim Junern der Röhre 
entworfenes, und dem Auge ſolchergeſtalt 
fo viel mäher gerüdtes fleines Abbild, 
weldes aus dieſer größeren Nähe, 
wie fein es an ſich aub fen, natürlich 
gleichwohl unter einem garößeren Gehe 
winfel empfunden wird, „Bergrößert nun 
das Ferurohr,“ wie oben, „zehnmal,“ 
fo will dieß fagen: ftatt Daß Deinem 


bloßen Uuge der wirfliide Mond 
(fein Durchmeſſer) ſetbſt am Himmel uns 
ter einem Winkel von nur !/29 erſcheint, 
fo zeigt Dir das Fernrohr, vermittelft feis 
nes Ocutars, das Mondbild (feinen 
Durdmeffer, vergl. hinten) dagegen, 
alſo (inwar aufgefaßt, unter einem Ses 
hewinfet von (10 . !/a =) 5 Graden; 
wenn du den Winkel, unter dem Dein 
Auge dieß Bild der Mondſcheibe (ihres 
Durchmeſſers) empfindet, gan; unabhäns 
gie von feiner Umgebung, unmittels 
bar dem „Ilmearen“ Durdmeffer nad 
miſſeſt, fo findet du dieſen Durchmeſſer 
in der That — 59, Allein bie hierbei 
vorgehende, fon voran durch den Aus, 
druck „wähnt“ angedeutete optifhe Täu— 
(hung läßt uns das Mondbild, obgleich 
in der Ihat, nur im Innern der Röhre 
des Refractors vorhanden, nicht fo ums 
abhängig von feiner Himmels:„Imgebung“ 
erbliden ; wir verfegen e6 vielmehr (Ferm 
rohr, ©. 438) aus der Röhre an den 
Himmel, und fehen deßhalb dieſe Dims 
mels » Umgebung in dem nämfihen 
Maße, d, h. wir fehen Alles durch— 
aus 10 Mat vergrößert, demgemäß das 
Bild, welches, ifolfrt und fomit „linear* 
gemeſſen, allerdings 59 faßt, im Hims 
melsbogen doch wieder nur feinen ents 
fprechenden Y/2°, aber nad einem gehn: 
mal größeren Kreismaße cal Theil 
eines zehnmal größeren Rreisumfanges) 
enthält: die vergrößerte Mondſcheibe 
(pe Durdmeffer) braudt an der alfo 
mit vergrößerten Himmelsfus 
gelsHontflähe niht mehr Zeit 
zum Meridiandurdgange, als die ums 
vergrößerte; und da fi Diefe Zeit 
wie der ſcheinbare Durchmeſſer verhält, 
fo wird durch die Bergrößerung wohl das 
„lineare,“ aber niht das Bogemmah 
des Geſtirns verändert, — Inter denifels 
ben BSefihtäpuncte habe ih dieh Sach⸗ 
verhäftniß im Art. Größe der Sim 
mefistförper und Größe, [beim 
bare, welche Artifei ih am vergleichen 
bitte, betrachtet, wobel ih nur noch dar— 
auf aufwmerffam made, daß der in der 
That zwiſchen 400 und 500 Meilen 


Vergrößerung. 
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tet. Wil man alfo die Sehewinfel für, Hinter letzterem; — und die „Bergrö: 
das bloße Auge als unveränderliche Grö⸗ſſßerungszahl“ ergab fi nach der an« 
fen anfehen und folhergeftalt mit|geführten, diefer Annahme gemäßen Fis 


den Sehewinkeln für das bewaffnete Auge 
vergleichen, fo muß man einen beflimm 
ten Ort, wo das Auge fieben folk, feft: 
ſetzen. Jede Angabe der Vergrößerung 
eines optifhen Inſtrumentes fupponirt 
eine folche beflimmte Stelle des bloßen 
Auges, ald aud welcher dieſeg leptere 
den Gegenftand, wie er unter dem na: 
türlichen (unvergrößerten) Sehrwinfel 
erfcheinen würde, betrachtend angenom: 
men wird. 

Bei den Fernröhren, welde zur Be: 
trachtung von meit entlegenen Dingen 
(von Geflirnen) dienen (ich befchränfe mich 
bier auf tag aſtronomiſche Fernrohr 
und Spiegel:Teleftop),, nimmt man den 
unvergrößerten Sehewinfel fo an, 
wie er fich darftellen würde, wenn das 
Auge an dem Drte des Objectivs fände, 
und hierauf haben wir unfere Berglei: 
bung dieſes unvergrößerten (bed 


natürlichen) Sehewinkels mit dem ver⸗ 


größerten (nämlich demjenigen, unter 
melden und das, vom Dbjectiv im 
inneren der Röhre entworfene Bild dur 
das Ocular erfheint) in dem citirten 
Art. Fernrohr, S. 439, begründet ; 
der Drt des eingebildeten „bloßen,“ 
das Geftirn felbft unmittelbar be 
trachtenden Auges ift dem zu Folge in 
der dort angewendeten Figur 3 der Ta: 
ſel IX in C, dem Gentrum des Objee— 
tivs, angenommen ; der Ort des wirf: 
lihen Auges, wie es das Bild dur 
das Deular wahrnimmt, * ift dagegen 


haftende Monddurchmeſſer dort, ftatt, 
wie bier, nur zu 400, ju 500 Meilen 
angenommen iſt, welche Berichiedenheit 
Indeß auf das von mir beabfichtigte Re: 
fultat gar feinen Einfluß, hat, 

* Die Frage nah diefem Bilde und der 
Art feiner Wahrnehmung durch das 
Ocular ift für eine richtige Einſicht vom 
Weſen der Wirfung eines aftronomiidhen 
Fernrobres euticheidend, Daher ich bei der 
gegenwärtigen Beranfaffung nochmals dar: 
auf zurüdfomme. Borhanden yupbr 
derft im Innern der Rbhre (im Brenn» 
raume des Dbjective) If das Bild wirk— 
tb; man kann fih von feiner Formation 
dur jede DObijectivfinfe ſinnlich üderzeus 


gen, wenn man (Linfengfläfer, ©. 
59) vor eine ſolche, zur beguemeren 
Beobachtung frei aufgeftellte Linſe etwann 
eine Lichtſlamme bringt, deren (umgekehr⸗ 
tes) hinter der Linie wie in der Röhre» 
entfiehendes „Bild“ daſelbſt z. DB, mit 
einem (weißen) Papiere aufgefangen und 
alfo fIht bar gemacht werden fann. Zt 
die zu Diefem Berfuhe angemwendete Linie 
(das Dbjectivglas) hinreihend groß (von 
hinreichend großer Brennweite), fo läßt 
fi hierbei Vergrößerung mit Deutlich» 
feis verbinden ; und ich finde In meinen 
Gollestaneen, daß der Sächſiſche Natur: 
forfher Tihirnhbanufen (Walter von, 
Churfähftiber Rath, + 1708) mit einem 
ſolchen ſehr großen Obſectivglaſe auf eine 
volle Meite weit die Blätter an den, mit« 
telſt deſſelben betrachteten Bäumen zäh— 
fen fonnte, d. h. durch dieſes, deu Bäu— 
men zugekehrte Glas hinter demſelben im 
feinem Brenuraume ein dazu hinreichend 
deutliches Bild der Bäume erbielt (wo⸗ 
bei ih zur genauen Ginfiht, wie dieß 
eigentlich zu verfteben ſey, wieder die Bers 
gleihung des Urt, Linfengiäfer ©, 
61, oder aud des gleih unten darüber 
noch Beigebradten empfehlen muß) 

Dabei wird fib num aber den Leſern 
ein Bedenfen wegen bes zweiten Theiles 
die Frage, die ich hier eben gan beant—⸗ 
worten wollte, anfdrängen, nämlich, wozu 
denn, wenn das Dbjectivglas (die Linie) 
nah diefen Auseinanderfegungen jur Ent» 
werfung eines Bildes in dem J. c. an 
pegebenen Giune hinreiht, und welches 
Bird alſo demnähft aub mit bloßem 
Auge betrachtet werden fönnte, erſt noch 
ein Deular nothwendig fey? Allein ein 
ſolches Deular im afronomiihen Fern: 
rohre dient wenigftens zur Berdentfichung 
und Berflärfung des von dem Bilde auf 
das Uuge zu machenden Eindrudes, ins 
dem es (Fernrohr, ©, 438) die dis 
vergent davon auffallenden Strahlen 
paraftel bricht und dem Auge alfo zus 
führt, wodurch «l. ©.) eine ſolche Ber 
deutfihung und Berflärfung (eine erbö+ 
hete Wirfung des ganzen Infrumentes) 
aber in der That erzielt wird. 

Endlich könnte man, mweßwegen id 
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Vergrößerung. 


gur — dem Duotienten der Brennweitelfchränfende Bedingungen gibt, von de: 


des Borderglafes durch die Brennweite 
des Augenglafed. Dieb heißt: wenn bie 
„Brennweite“ des Objectivs (die Ent- 
fernung, in welcher diefe conversconvere 
Linfe hinter fih im Innern des Robre 
das Abbild des betrachteten Geſtirns ent: 
wirft) 3. B. 10 Zoll, und vie Brenn- 
weite des Oculars (vie Entfernung, 
in welcher dieſes Iegtere, wenn man «6 
eben fo anmwenbete, feinerfeits ein ſolches 
Bild machen würde) 2 Zoll beträgt, fo 
vergrößert diefes Bernrobr (a =) 5 
Mal; wogegen ed demgemäß 10 Mal 
vergrößern müßte, wenn man baffelbe 
Dbjecetiv mit einem Ocular von nur 1 
Zoll Brennweite verbände. Hiernach 
fcheint e8 auf den erfien Blid, als wenn 


nen feine vernadläßigt werben darf. 

Beim Spiegel-Teleſkope ſodann 
(vergl. d. Art. S. 472), alfo beim re- 
flectirenden Inſtrumente, für wel— 
ches ich die „Vergrößerung,“ nähft dem 
bis bierher darüber vom Refractor 
Gefagten, auch noch angeben wollte, iſt 
diefelbe in ähnlicher Art vom Quotien—⸗ 
ten derdrennweitedeshohlfpie 
gels durch diedes Oculars gleich; 
und dieſe Analogie ſpricht für meine 1. c. 
entwidelte Anfiht, nach welcher der „Re: 
fleetor“ als ein „Refractor“ betrachtet 
werden kann, bei dem der Hohlipiegel 
das Objectiv vertritt. 

Da die durch die Fernröpre zu beob— 
achtenden Sehewinkel zwifchen ihren Schen: 


dur Anwendung eined Augenglafes von keln bloß Linear: Abmeffungen begrei- 
fehr geringer Brennweite auf ein Bor:|fen, fo beziehen ſich die berechneten Zah: 
derglas von größerer folder Dimenſion len der „Bergrößerung“ alfo, meiner fhon 
jedwede beliebige Vergrößerung zu erzie:|oben mit Berweifung hierher gemachten 
Ien fey; allein man würde, vermittelt Bevorwortung gemäß, auch bloß auf fi: 


diefer Conſtruction, zwar allerdings die 
bezeichnete Bergrößerung , jedoch, mie 
auch Teicht einzufehen ift, und wie im 
Art. Fernrohr, ©. 427, noch näher 
nezeigt wird, nur auf Koften der Deut: 
lichkeit erlangen , fo daß es alfo hierbei 
gewiffe gegenfeitige, fih einander ein: 


voran, außer auf Linfengläfer, auch 
nleih nod hierher verwiefen habe, ein 
wenden, daß man es bei der angeführten 
bloßen Betrachtung eines Grgenftandes 
unmittelbar durh ein DObjertivgalas doch 
newiß nur mit dem Gegenſtande felbfl, 
und nicht mit feinem „Bilde,“ mie 
ih gleichwohl fage, zu thun habe, Allein 
anch in dieſem Falle werden, wie fib nun 
eben 1. c, weiter auseinandergefeht fin: 
det, die vom Segenftande auf die Linfe 
fallenden Strahlen in derſelben fo gebro: 
den, dab fie fib im Brennraume zum 
Bilde vereinigen wollen, und fie kom— 
men in diefer Urt in das, hier zwiſchen 
dem Glafe und dem folchergeftalt erft 
noch zu entwerfenden Bilde ftehende Auge, 
fo daß lehteres demnach die Strahlen doc 
immer dergeſtalt empfindet, als wenn fie 
fih auf das Bild Hezdgen. Ob daffelde 
dabei ſchon wirfiich vorhanden ift oder 
nicht, gilt aber, wie man gleih ein: 


nien oder Durchmeſſer, wie ung denn 
z. B. unfere dort angeflellte Mondbe— 
trachtung durch ein 10 Mal vergrößern: 
des Fernrohr den Sehewinfel, unter wel: 
chem der in der Wirklichkeit '/ Grad hal: 
tende Durchmeſſer ves Mondbilveg 
erfcheint, — (!/2.10 =) 5 Grad zeigte. 
Die Flähen werden demnach im Ber: 
bältniffe ed Duadrats der Durk: 
meffer vergrößert, und das Fernrohr 
von IOmaliger Bergrößerung dee Monv: 
durchmeſſers läßt alfo die Mont: 
freisfheibe (10? =) 100 Mal grö— 
Ber, als fie fih dem bloßen Auge var: 
ſtellt, erſcheinen, auf welche Beranlaffung 
ich noch eine Bemerkung machen muß. 
Es fällt nämlich, wenn man z. B. die 
Vollmondſcheibe eben mit bloßen 
Augen angeſehen hat und ſie nun durch 
dieſes, den Durchmeſſer alſo 10 Mal 
vergrößernde Inſtrument betrachtet, au— 
ßerordentlich ſchwer, ſich zu überzeugen, 
daß ſie demgemäß nun auch in der That 
100 Mal größer, als die wirkliche (na— 
türliche, unvergrößerte) Monderſcheinung 
am Himmel ſey. Um ſich darunter zu 
Hülfe zu kommen, ſehe man mit dem ei— 
nen (etwann dem rechten) Auge durch 
das Rohr nah dem Monde, während 
man mit dem andern (dem linken, dem 


fient, für den Eindrud anf das Auge ganz|bloßen) Auge frei zu dieſem Geftirne 


gleich. 


ſchauet, fo wird das mittelſt des Kern: 
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rohres entfichende Monpbild vor oderlanzubringende Einrichtung der Subdivi⸗ 
dicht bei dem frei gefcehenen Mondelfion, um auch noch Heinere, bei jener 
fhweben, und die Bergleihung der Durch⸗ Theilung felbR nicht mehr audgedrüdte 
meffer, wonächſt man das Verhältniß, Theile angeben zu können. 

ver Flächen zugeben muß, gelingt| Sey zunädft ein „geradliniges,“ 4.8. 
leichter. Oder man faffe mit dem einenlin Fuße und Zolle getheiltes Maß, 
bloßen Auge recht fcharf 3. B. 20 Zies|wie namentlich die, meiftens mit „Ber: 
geln einer unterften Dachreipe auf unt|nier“ verfehene Barometer » Stala, oder 
fee nun mit dem andern Auge durch überhaupt ein folder Maßſtab Year 
das Fernrohr genau nah 2 foldeniund man wolle damit auch no Linien 
Ziegeln, fo wird man, indem dieß Fern⸗ abmeſſen, ohne jedoch diefe feinere Unter: 
rohr 10 Mal vergrößert, finden, daß das abtheilung auf den ganzen Maßſtab 
darin entfiehende Bild der 2 Ziegeln auszudehnen, fo bringt man an dieſem 
die mit dem bloßen Auge geſehenen Maßſtabe eine, längs deffelben verſchieb⸗ 
(2. 10 =) 0 Ziegeln dedt, woburdibare Heinere Regel, gewöhnlich eine Me: 
eine noch finnlichere Neberzeugung bewirkt tallplatie an, auf welcher, um in unfes 
wird. Andere Methoden zur Beflimmung rem Beifpiele zu bleiben, 11 Zoll in 
ber „Bergrößerung“ eines aſtrono⸗ 12 gleiche Theile getpeilt find, dem⸗ 
miſchen Refractors durch Ermittlung verigemäß jeder folder Theil "Aa Zoll 
refpectiven Brennweiten des Dbjectivs| Duodecimalmaß , alfo (11 Zoll — 132 
und Oculars, und alfo ihres Duotien:|Finien) 11 Linien faßt, und welde 
ten , al8 der vorn nachgewiefenen „Ber: | Platte nun eben der „Bermier“ heißt. 
größerungszahl,“ gebe ich in Fernrohr Will man ſodann mit bein alfo verfläns 
(3. 440) an. Bon der fomit nachge-|digten Maßftabe auch noch die, über die 
wiefenen Nothwendigkeit, fih das Urtheilſ Fuße und Zolle hinaus liegenden Lis 
über die „Bergrößerung“ gleichſam erfiinien meflen, fo bevarf es, wie man 
zu bilden, rührt denn aber auch vie Leber- leicht einfieht, dazu nur der Verſchiebung 
rafhung folcher Perſonen, welche wenig|ves Verniers längs der größeren Thei— 
mit Fernröhren umgeben, her, die Bersllung, indem, wenn dabei der erfie 
größerung unter ihrer —— zu fin⸗Theilſtrich des Vernier eben mit eis 
den; nur erfi eine vielmalige WiederhaInem Zollftride zufammen trifft, 
lung bes befchriebenen Verſuchs, den ich|fein zweiter Theilfirih vom nächſt 
daher nicht genug empfehlen Fann, trägt|fofgenden Zollfiride offenbar um (12 
zur Berichtigung jenes Urtheiles bei;i— 11 =) 1 Linie, fein dritter vom 
denn „Sehen“ unter veränderten Ber: ſodann folgenden Zoflfrige um 2 fi 
bältniffen if auch eine Kunſt, die erlerntinien u. f. w. abflebt, wonach alfo bie 
feon will; — und mit diefer angemeffer|verlangte Schäßung * überſchießender Li⸗ 
nen Bemerfung fchließe ich den gegenwär: |nien fogleih zu machen if. 

tigen Bortrag über „Vergrößerung.“ 5 


Vergrößerung — Bernier. 


wir ſeibſt <Bb. IL ©, 233 unferes Wer 


i Vergrößernngeglas, ſ. Mitroe: 
op. 


Vernier; einen lateinifchen Aus: 
drud für diefe, den Römern noch unbe: 
kannt gewelene Meb-Erleichterunge:Ein: 
richtung mögen fi die Lefer felbft bil: 
den, vielleicht, da es fi, vergl. die An: 
merfung, dabei doch nur um den Eigen: 
namen des Erfinders handelt, „Venie- 
rus;* Vernier.“ ine, fowobl bei ae: 
radlinigen, als bei Kreistheilungen 


* Diefer Name rührt vom Erfinder Ber: 
nier (Beten), Kapellan jn Dornens in 
BranderComte, um 1630 her. — Man 
belegt Die Einrichrung, wie nicht weniger 

il, 


kes) getban haben, oft auch mit dem Ra» 
men „Ronius,“ nad dem 1577 ver: 
ftorbenen Profefjor der Mathematik zu 
Coimbra, Runnez oder „Ronine,“ 
weicher eine, jwar von dem nämlichen 
Girumdprincip der Subdiviſion ausgehende, 
in der Ausführung aber (vgl. oben) ſehr 
abweichende, viel mähfamere Eonflrurtion 
angegeben hat. 


*« 3b braude dieſen Ausdruch, weil zur 


gänztichen Genauigkeit doch auch no bie 

Sewißheit der volffommenen Goincis 

denz der refpeetiven Theilſtriche gebdren 

mürde, worüber die Einrichtung und das 

Berfahren Zweilrt übrig faffen dürften. 
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Wäre dagegen von einer Kreisthei-jtelft unferer (bewaffneten oder unbewaff: 
lung in Graden und Minuten vielneten) Sinne an den Körpern anftellen, 
Rede, und wollte man darüber auch noch |beißen, im Gegenfaße bloßer Beobach— 
Secunden haben, fo theilt man, äbn-|tungen, bei denen wir (vergl. d. 4.) 
lihermaßen, auf dem „Bernier“ 59 Mi-ivie Körper in ihrem Zuftande laſſen, 
nuten des Limbus in 60 gleiche Theile,” |„Berfuche,“ wenn wir diefe Körper viel- 
daß alfo jeder Theil (60 : 59 — 1 :/mehr abfihtlih in einen andern Zuftand 
59/60) 39/6, einer Minute, d. i. 59 Se-|verfegen, um au fehen, wie fie fih darin 
eunden enthält, und verfährt übrigensiverhalten werden. Nun fann ver Aſtro— 
mit der Verſchiebung gang wie vorber.inom zwar, wie im citirten Artikel rich: 
In diefer Art findet fich der „Bernier” tig bemerft wird, in diefem Sinne 
befonders finnreih beim Meridian- „Verſuche“ mit ven durch ibn nicht ver: 
freife angewendet, worüber man biesjänderbaren Pimmelsförpern, als 
fen Artikel vergleihen fann. dem Dauptgegenftande feiner Bemühun— 

Dagegen ift der „Nonius,“ auf welrgen, nicht anſtellen, und muß fich bin« 
chen ich hier zurückkommen wollte, wiejfichtlich ihrer vielmehr auf die bloße Beob⸗ 
oft man denfelben, bemerftermaßen, mit achtung beſchränken; — wenn jedoch 3. B. 
dem „Vernier“ verwechſelt, eine, zwar Newton das nicht weniger vor das 
allerdings auch auf das Princip der Sub: Forum der Aftronomie gehörige weiße 
divifion bezügliche, jedoch in der Ausfüh: Sonnenliht durch fein Prisma (vergl. 
rung von dent letzteren Infirumente ganz Achromatiſch, ©. 31) in Farben fpals 
verfchiedene Einridhtung, indem NRunnezitet, und fomit einer „Veränderung“ un— 
der fo fhönen, einfachen Berniertheilung |terwirft, oder wenn (ver befannte Frans 
vielmehr eine Menge concentrifcher Kreiſe zöſiſche Aſtronom) Arago das Licht der 
fubflituirt, woraus eine folbe Complica-Kometen (f. d. A. ©. 952) analpfirt, 
tion entftebt, daß fchon der ung befanntelum feine Polarifation (auch eigener 
Dänifhe Aftronom Tycho de BrahpejArt.) nachzuweiſen u. ſ. w. u. ſ. w.: 
den Gebrauch dieſes „Nonius“ verwarf, fo find dich allerdings „Berfucde;“ 
weßhalb ich ebenfalls nicht weiter darauflund der Begriff darf alfo von der Aſtro—⸗ 
eingebe. Ausführlicher, endlich und ſchließ⸗ nomie nicht ganz abgewiefen werben. In 
lich, aber, als es mir hier nothwendig|weitläuftigere Erörterungen darüber brau: 
geihienen bat, findet fih der ganze Ge⸗ſche ich hier jedoch nicht einzugehen, da 
genftand bebandelt in Mayer’s (Sohn die in fenem Artikel Beobachtung 
des ung nicht weniger vielfach befannt|vorgefchriebenen Regeln ſich nicht weni: 
newordenen großen deutfchen Aftronomen|ger auch auf die Anftellung der „Ber« 
Tobias Mayer) „Practiihe Geome:|fuche“ und die daraus zu ziehenden Fol- 
trie.“ Zte Aufl. Göttingen. 1802, 4 B.igerungen anwenden laffen; und id be 
fl. 8., namentlich I. 276 flgd. gnüge mid daher jegt mit Beibringung 

Verſuch 3 Experimentum ; Expe. einiger Literar-Notizen. Treffliche Winfe 
rience, Erfahrungen, welche wir vermit⸗ über die Kunft des Berfuhs hat aber 

unter den Neueren befonderde Baco (aud 

” Die Berniertpeife könnten umgefehrtlBacon, Franz, Baron von Verulamio, 
auch ardher ats die Theile des Lim») Viscount von St. Albans, Canzler von 
dus genommen werden; es muß die An: England, F. 1626) gegeben, in feinem 
sahl der Bermiertheite allgemein|,,Novum Organum scientiarum“ (viele 
jo groß als das Berhältniß der verlang: Ausgaben; vor mir liegt eine: Würze 
ten Unterabtheilung, und die eutfprechende)burg. 1779. 8. Deutſch durch Brüd: 

Unzohl von Fimbustbeifen um I Plet:)„Baco’8 neues Drgan der Wiffenfchaf: 

ner oder größer ſeyn. Iſt Be wielten.“ Lpzg. 1830. gr. 8.); ferner in „De 

oben, von Folien und Linien (Duo: jaugmentis scientiarum.“ Leiden. 1652. 

deeimalmaß) die Rede, fo müſſen 11/12. (eine neuere lateinifhe Aus: 

oder 13. Zont auf dem Bernier in gabe kenne ich nicht, wohl aber eine 

12 Theile getheilt ſeyn, indem man im deutfche Bearbeitung von Pfingften. 

erſtern Falle (*'/12) fo aut, wie im leg: Peſth. 1783. 8.) und im „De interpreta- 

teren ('/ı2) Einien erhäit, tione naturae“ (davon ich im meinen 


Vertienl — Beta. 
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Notizen eine befiimmte Ausgabe nicht Ceres, Hebe, Jrid, Juno, Pallas 


nachgewiefen finde). Praktifche Anwei: 
fung zur Anftellung von Berfuchen fer: 
ner ertheilt der Franzöſiſche Naturforfcher 
Nollet „L’art des experiences.“ Pa: 
rise. 1770. 3 B. 12., womit man die 
Arbeit eines andern Franzöfifhen Ge: 
Iehrten, Senebier, „L’art d’observer 
et de faire des experiences.“ 2te Aufl. 
Genf. 1802. 3 B. 8. Deutſch nach der 
Iften Aufl. vurd Gmelin. Lpz. 1776 — 
verbinden fann, Mehr mit dem Auge 
des Aftronomen faßt die (Beobachtungs— 
und) Verſuchskunſt auf John Her: 
ſchel (Sohn des großen Herfchel) in fei- 
nen „Preliminary Discourse on the 
Study of Natural Philosophy“ (die Ein: 
leitung zu 2ordner’s „Cabinet Cy- 
clopaedia“ bildend), davon eine deutfche 
Bearbeitung: „Ueber das Studium der 
Naturwiſſenſchaft.“ Bon Herſchel. 
Deutſch von Henrici. Götting. 1836. 
8., mit deren Namhaftmachung ich denn 
den Artikel beſchließe. 


Vertical, ſ. Lothrecht. 
Verticalkreis, ſ. Scheitelkreis. 


und Befta) Heinen Planetchen (Pla: 
netoiden, f. d. A.), welche die uner: 
meßliche Aetberfiuft zwifhen Mars und 
Jupiter in demjenigen, nabe gleichen, Ab: 
ftande von der Sonne erfüllen, ven fie 
nah der Wurm’fhen Reihe (vergl. 
d. A. oder auch fhon Ceres, S. 165) 
einnehmen müffen. Entdeckt wurde 
Befta am 29ſten März 1807 durch den 
würdigen, jegt verewigten, und aus dem 
Art. Pallas näher befaunten Bremer 
Akronomen Olbers.“ Ich bemerke 
gleih, daß dieſes Plametchen der Heinfte 
unferes ganzen Syfteme it; nah Schr ö: 
ter’s (des Lilienthaler Aſtronomen) Meſ— 
fungen beträgt der Durchmeffer der Befta 
(vergl. hinten) nur 50 Meilen. Diefer 
Kleinheit unerachtet erfcheint fie zumeilen 
äußerſt glänzend, welches einer befondern 
Naturbefhaffenheit ihrer Oberfläche zuge: 
fchrieben werden muß. Das für diefen 
Planctoiden gewählte Zeichen ift [Ö, wos 
durh (Littrom) „der Altar der Göt— 
tin Befta mit dem ewigen Feuer vorges 
ſtellt werben fol.“ 

Die Elemente der Befta ferner 


Indeß ift zum legteren Art. bier nachelfinden fich folgendermaßen angegeben: 


träglich zu bemerken, daß der Ausdruck 
»Berticale (Scheitel:) Kreis“ zuweilen 
auch von denjenigen Infirumenten 
gebraudt wird, deren man fich bevient, 
um die Höhen der Geftirne im Berti: 
calfreife felbft zu meſſen, zu welchem 
Behufe dann befonders der (bewegliche) 
Duadrant oder auh der Multipli- 
cationskreis (vergl. beide Art., Ich: 
teren ©. 201) angewendet wird. 


Veſta; Vesta; Vesta, Einer ber 
Getzt“ zufammen 7, nämlih: Afträa, 


Ich Sage „iegt,“ weil die größte Wahr: 
iheinlichfeit zur Auffindung noch mehre: 
rer „Planetoiden“ vorhanden ift, ** 


+ Nahträglihe Anmerkung. In der That 
meldet man mir in diefem Augenblicke 
(26. Detbr.), daß ber hinten naber er: 
mwabnte — Aſtronom Hind am 
1Sten Oetober 4847) ſchon wieder ei: 
nen ſolchen, alſo ven achten Planetoi— 
den entdeckt bat, welcher an ſcheinbarer 
Große kaum einem Fixſterne neunter 
DOrbnung gleiht, und auf Herſchel's 
obn, Sohnes des großen Herſchel) 
—de—e auch fhon mit dem Nanten 
Blora belegt worden if. 


wie ih denn dieſe Bermutbung fange vor 
Entdedung der Hebe und Jris, auf 
weiche beide ſolche Geſtirne ich gegen 
Schluſſe zurückkomme, ſchon in jenem U, 
„Planetoiden,“ ©. 324, fehr beſtimmt 
ausgefproden habe, — Die Planetoi— 
den find, nah meiner Anficht, „Ueders 
gangsglieder von der erften zur zweiten 
Gruppe der Planeten“ (©. 319); 
und es muß ihre Zahl, der weiteren 
Confequenz diefer Aufihe gemäß, alfo 
bedeutend ſeyn. 

* Für Leſer, welche gern Alles in Einer 
Leberfiht haben, und nah chromoios 
aifhber Folge: Ceres ward entdedt 
durch PBiayzi am Iften Januar 1801; 
Ballas durh Diders am 28ften März 
1802; Juno durd Harding am lſten 
September 1804; Berta wıeder durch 
Olbers den 29ften Mur, 1807; Afträa 
durch (den Driefen’er Aſtröonomen) Hen—⸗ 
de am Bten December 1845; Hebe 
dur denſelben am Aften Julı 1847, 
und Iris endiih am 13ten Auguſt 
1847 durch den Enugtifhen Aflronomen 
Dind. 
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1) Halbe große Are ver Babn-| Dieb find diejenigen feh# Data, wel: 
Ellipſe (die balbe große Are der Erd: de man im firengeren Sinne ale die 
bahn =1) 2,3615 (49 Millionen Mei- Elemente der Bahn eined Planeten 
fen), woraud nad der dritten Kepler: (vergl. d. Art. ©. 301), und alfo hier 
‚then Regel (Seite 911) vie Umlaufs: ver Befta, anzuerfennen hat. In an: 
zeit folgt: dern Werfen finden die Lefer jedoch, fatt 


Sideriſch dieſer ſechs, vielmehr oft neun ſolche 
3 Jahr 229 T. 17 St. Daten, nämlich außer den voran ſpeci⸗ 
Tropiſch ficirten auch noch 7) die mittlere Ano— 
3 Jahr 229 T. 13 St. malie für den Moment der Epoche, 
Spnodiſch 8) die mittlere täglide Bewe— 


1 Zahr 138 T. 23 St. gung, und 9) die größte Mitte 

2) Epode, d. h. mittlere Länge inpunctsgleihung gegeben, welde 
der Bahn * (für irgend eine beflimmtelaber ſämmtlich nur Eonfequenzen jener 
Zeit, bier), für den 23ften Juli 1831 im ß eigentliden Elemente find. Die 
mittleren Mittag Berlins 84° 47’ 3, |mittlere Anomalie nämlich folgt 
3) Ercentricität (halbe große Axe ofſenbar aus der gleichzeitigen (2) mitt: 
der Veſtabahn = 1) 0,0886. leren Länge in der Bahn, wenn 
4) Länge des Periheliums (invavon die (4) Länge des Periheis 
der Bahn) 249° 11’ 37. abgezogen wirb ” (ein rechnendes Beifpiel 
5) Länge des auffleigenden unten beider verfprocdenen nachträglichen 
Knotens*” 103° 20° 28. Betrachtung des neuen Planetoiden$ ebe): 
6) Neigung 7° T' 57. die mittlere däglidbe Bewegung 
it nichts als der Quotient des Bollfrei: 

" Für Pefer, wie ich Sie mir denfe, nicht fed (360%) um ven Brenn: (Krafts, Cen⸗ 
für Adronomen, hier eine Bemer trals) Punct des Bahnlaufed dur die 


fung. Seide Leſer müßpren mid näms 
ih fragen: wie fann man diefe „Epos 
che,“ mworunter man (vergl, d. Urt, ©, 
333) doch den, beim Autgange von eis; 
nem gemwiifen Babnpuncte mit mitt 
lerer (durchſchulttlicher) Geſchwindigkeit 
erreichten andern Bahnort des Planes 
sen verfieht, fennen, da die Beobach—⸗ 
sung vielmehr mur zu wahren Län— 
gen verhilft ? 

Untwort: Die Beobachtung gibt aller 
dings zunächſt nur wahre Pängen in 
der Bahn, zugleich aber, mir Bezug auf 
Die Ränge des Verihels, aud wahre Uno: 
malien, mweraus «vergl, ebenfallt die: 
fen Artikel) die mittleren Anomas 
fien, d. 5, die mittleren Ubftände 
vom Berihel, und, da in biefem 
Puncte die mittlere der wahren Ränge 
gleich if, auch die verlangte mittlere 
Länge für den Moment der Beopads 
tung folgt, von welchem Momente man 
demnächſt nur mit der mittleren Ge 
ſchwindigkeit weiter zu rechnen braucht, 
um den mittleren Babnort für jede 
andere Zeit (eben die „Epocde*) zu 
haben, 

“53h fehe hier micht hinzu „en der Bahn“) 
indem ee bei Diefer Länge einer wei- 





i 


teren Unterſcheidung von der Länge in 
Der Eftiptif micht bedarf, da man, 
wie wır (4,3. aus dem Eoffectiv: Artifrt 
Blanetoiden, ©. 327) willen. in dır 
Blanetenunbahn, vom auffleigenden 
Knoten an, rüdwärts einen der „Ränge 
diefes Knotens“ in der „Efiiprif® 
gleihen Bogen nimmt, umd von deſſen 
andern (weftlidhen) Endpuncte die Baus 
gen in der Bahn zählt, Demyufoige dir 
Knotenltlänage in der Bahn und m 
der EFfiiptit atfo aleidh if. 


* Dieß fest alſo eine größere mittierk 


Länge als Auomalie, d.h. da Br 
rihel zwiſchen dem Aufangszählpuncte 
und dem Planeten, voraus; wäre umge: 
kehrt letztere dagegen größer, fo find 
erſt noch 360° hinzuzufügen. Iſt z. B. 
um die Sache fo überſichtlich als mögtich 
zu machen, die Länge des Berihels 
20, des Plaueten 1° (diefer at 
zwiſchen jenem und dem Anfangszjänf: 
puncte), fo bringt der oben geforderte 
Abzug der Ränge des Perihels (29) 
von der Länge Des Planeten (19 
— 1°, wozu 360° addirt werden müffen, 
wenn man die dann Statt findende Un 
matie der 359° haben will, 
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«9) Umlaufszeit, und die größte) Die Entdeckung der Hebe verdanken 
Mittelpunctsgleichung (dengröß:|wir abermals dem glücklichen Drieſen'er 
ten, zwiſchen mittlerer und wabrer Ano⸗ Aſtronomen Dr. Hencke, welcher, ange: 
malie auflaufenden Unterſchied) endlich führtermaßen, nicht weniger auch die 
haben wir (Gleihung der Bahn, Aſträa aufgefunden hat, und der und 
©. 645) lediglich als eine Function der aus dem citirten Art. Planetoiden, 
(3) Ercentricität fennen gelernt. S. 326, näher befannt if. Jene Ent: 

Was die Größe der Befta anbe:|vedung der Hebe gelang ihm am Iflen 
trifft, worauf ich Hier zurückkommen wollte, | Zuli 1847 ; und ſchon nach wenigen Ta: 
fo folgt ipre Oberfläche aus dem oben|gen eigener Beobachtung * gaben die vers 
p- p = 50 Meilen gefundenen Durd: |dienten Berliner Aftronomen Dr. Galle 
meffer — höchſtens 10000 Duabratmei: und D’Arreft, in Berbindung mit dem 
len (0,001 der Erdoberfläche, f. Erde,|Director der dortigen Sternwarte, uns 
S. 367), dvemgemäß fie daran felbft von |ferem berühmten En de, eine Bahn dies 
unferem Monde, deſſen Oberflähe (vgl. |fes neuen Planetoiden an, deren Ele 
d. Art. ©. 156) doch 700000 DQuavrat:/mente** ich, wie ich fie in Nr. 606 
meilen beträgt, noch 70 Mal übertroffen|ver „Aftronomifchen Nachrichten“ des Als 
wird. Weitere Dimenfionen gebe ich beiltonaer Aftronomen Schumacher finde, 


der Unficherheit der. betreffenden Meflung |hier folgen laffe : 


nicht an; fo. viel if indeß gewiß, daß 
die Maffe der Befta, gleich den Maf: 
fen der Übrigen Planetoiden, höchſt un: 
bedeutend feyn muß, dagar feine daher rüh⸗ 
rende Störungseinflüffe zu bemerken find. 

Bon der Raturbefchaffenpeit vie 
fes Planetchens weiß man, mit Ausnah: 
me der obigen, aus feinem unverhältniß- 
mäßig flarten Glanze bergenommenen 
Anteutung, Nichts; ver Dibers’fdhen 
Hypothefe ver Entftehung der Befta, 
faınmt der übrigen Planetoiden, aud 
dem Zerberfien eines größeren Weltkör— 
pers aber habe ich bereits in jenem Arti: 
kel ©. 326 Erwähnung gethan. Allein 
diefe Hypotbefe hat, wie ich auch ſchon 
l. c. hervorhebe, viel Gezwungenes und 
Zwedwipriges, da die Gottheit (ver — 
Band I. ©. 1018 flgd. — „Himmels: 
Architect“) Zhre Welten nicht bauet, 
um fie nachher wieder zerfpringen zu laf: 
fen, jedenfalls aber dieß Zerfpringen, der 
Grund fey nun, welcher er wolle, vor: 
biftorifchen Zeiten angehören müßte, da 
es doch gewiß höchſt unwahrfheintich ift, 
daß ein größerer Planet zwifchen Mars 
und Jupiter hätte unbemerkt bleiben und 
erſt in feinen vereinzelten Brucftüden 
entdeckt werben follen. 

Etwas Weiteres habe ih über den 
fpeciellen Planetoiven Veſta nidt 
anzuführen,, und fomme baber zur Ber: 
vollftändigung des Generals» Artitels 
Planetoiden , bevorwortetermaßen, 
nun zu den indeß wieder neu entdeckten 
beiden Planctoiden Hebe und Irie. 


* Meine Leſer wiſſen naͤmlich aus mehre⸗ 
ren Stellen unſeres Werkes, namentlich 
noch erſt aus Uranus Geite 618), 
daß drei, aber wenigſtens um einige 
Tage auseinander fliegende, voftifäm 
dige Beobadtungen, nämiih 3 gerade 
Aufflleigungen mit den jugehdrigen 
3 Abweichungen, alfo jufammen 6 
Data hinreihen, um die (obigen) eben 
fo vielen (6) eigentlihen Elemente einer 
SGeftirnbahn daraus herzuleiten. — Gin 
ſchon verfprochener Anhang Diefes jweir 
ten Bandes wird es noch mäÄher jeigen. 


+ Gin fpäter von den Berliner Aſtro⸗ 
nomen, namentiih D'Arreſt, aus Beob: 
ahrungen am 5ten und 2iften Juli und 
6ten Auguft 1847 berechnetes Elemen— 
tenſyſtem, welches Ah von dem obigen 
vielleicht noch etwae, befonders in der 
Länge des Perihels, unterſcheidet, mir 
aber In feinem ganzen Detait noch 
nit befannt if, Melt, wie man mir 
eben meldet, Die daraus abgeleiteten 
geveentriiben Simmelsorte der Hebe ges 
nau den Beobachtungen gemäß dar; 
der Calcht wir diefen Etementen rede 
net die Himmelsorte der Hebe fo ber, 
wie fie die Beobachtung wirklich 
seigt. — Schöner neuer Triumph vou 
Gauß (des großen GEbttinger Aſtrono⸗ 
men) dfter eitirrer „Theoria motus cor- 
porum coelestium,‘‘ nad deren Unlels 
tung jene Glementenbeflimmung ausge 
führt werden if. 
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Veſta. 


Elemente der Hebe. 


1847. 


Mittlere Längee— 
Mittlere Anomalie... 
Länge des Peribeld . . . - 

»„ » auffteigenden Knotens 
Neigung der Bahn »- x. 2... 
Ercentrieitätswintel ”" . . . 


Logarithmus der halben gr. Are (wor: 
auf ih unten zurüdtomm) . . 


Mittlere täglihe Bewegung » » . +” 


* Die Leſer feben, wie id hier rechnen? 
zu jeigen verfproden hatte, Daß die „mitt 
lere AUnomalie* aus der „mittleren 
Länge“ erhalten wird, wenn man von 
letzterer Die (wahre — der mittleren, 
da der wahre und mittlere Bla 
net — vergl. d, Art. — im Beribel 
jufammen find) „Länge des Perihels“ 
abzieht, indem die obige mittlere Länge 
der 2880 24° 39 — der Länge bes 
Perihels von 18° 31° 58" in der 
That die entfprechende „mittiere Un os 
malie* der 2690 52° 41” gibt. — 
Wenn ih für Aftronomen,, welche biefe 
Anmerkung höͤchſt Üüberflüffig finden wer: 
den, ſchriebe, fo würde ich dieſelbe un 
terdrüdt haben; ich ſchreibe aber für 
mein Bublicum. 
„Ereentrieitätsminfe 1?" Die Ertew 
tricität ſelbſt der Hebe chalbe große 
Ure der Bahn — 1) iſt calfo linean 
0,1891; betradtet man dieſe Zahl aber 
als Sinus für die halbe große Ure 
als Radius (1), fo gehört dazu wirfs 
lich der obige „Winkel“ der 109 54' 49", 
welchen der mittlere Radius vec: 
tor (die halbe große Are) mit der hal— 
ben fleinen Ure (und der Ercen: 
trieität ſelbſt) an dem Umfange der 
Ellipfe (der Planeteubahn) bildet, und 
weiher deßhalb der „Ercentricitätswins 
kei“ heißt, und als folder bei der Br: 
rechnung des Blanetenortes gebraucht wird. 
Iſt derſelbe fo Bein, daß er unmittel⸗ 


* 


0,38000 . 


Juli 10. Mittlerer Berliner Mittag. 


288° 24' 39" | Der praftifhe Aftronom 
. 269° 52° 41 

Fe |: „u: } SE: ee 7 

138° 36° 15" . 
14° 46' 43". . 
10° 54 49", .. 


zeichnet dafür bloß: 
. 8 


i (‚„Inclinatio“), 
p („Bunction“), 
wogegen die „Ercentrici: 
tät felbfi nur durch e ans 
gedeutet wird. 


log a (a — „halbe große 
Are“), zumeilen ſteht au 
für die mittlere Länge 
nur M, und für die mitt 
lere täglide Bewe 
gung M. 

950". 


bar den Ausdruf der Tinear gegebe— 
nen Ercentricität in Bogen gewährt 
(daß der Sinus [die Ercentricität felbit] 
und Der zugehbrige Winfet [Bogen] 
für einander gefegt werden dürfen); fo 
wender man ihn Diefergeflatt an. Die 
Nothwendigfeit des Ausdrudes der Er 
eentricität in Bogen cin Graden, 
Minuten, Secunden) erbellt aber (vergl. 
d. Urt, S. 408) folgendergeftatt: Was 
will man naämlich bei der hier beabſich⸗ 
tigten DBerehnung eines Planetenortes 
aus den Elementen, beionders aus ber 
„Ercentricitär,“ zunächſt eigentlich wiffen ? 
Offenbar die wahre Anomalie (m) 
aus der mittleren Anomalie (m) 
wofür fib die Relation mit Zujiehung 
eben der „Ercentrieität® (e) durch (Glei⸗ 
bung der Bahn, ©. 640) die Glei⸗ 
ung 
v=m + 2e.sinm 

gegeben findet, Hier find nun aber v 
und m narärtih in Bogen ausgedrüdt, 
und e muß ed alfo auch fen, damit 
das die „Ereentricität“ enthaltende 
zweite Glied mir feinem Zeichen, dem 
m, glei hinzugefügt werden kann. Ber 
hufs dieſer Convertirung hat man fi 
aber aus dem eitirten Urt. Excentri— 
eität daran zu erinnern, daß die Kir 
near — 1 geſetzte halbe große Ure (der 
Radius) in Bogen dagegen 206264 
Gecunden hält, und daß alfo, um bie 
voran als Bruchtheil Diefer halben 
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Den Namen „Hebe“ aber hat dieſem neuen Planetoiden, auf Anſuchen bes 
Entveders und mit Beiftimmung des Berliner Aftronomen Ende, unfer, nur 
eben erft genannter Gau beigelegt, auch das Zeichen x dafür gewählt. 


Ueber die Dimenfionen deſſelben ift dagegen bei feiner außerorbentlichen 
Kleinheit, welche noch feine Meſſung des Durchmeſſers zugelaſſen bat,” bie jetzt 
Nichte beftimmt ‚ und noch weniger würde fich demnach über feine popf iſche 
Beſchaffenheit fagen laſſen, daher ich die Betrachtung dieſes neuen Planetoi: 
den Hebe hiermit beende und gleich zur Iris, derentwegen aud ſchon Eingangs 
hierher verwieſen ift, übergehe. 

Iris wurde entvedt am 13ten Auguft des laufenden Jahres (1847) durch den 
Englifhen Aftronomen Hind; und wieder war ed der oben genannte fleißige 
D’Arreft, welder nad) den, von mir als nothwendig nachgewiefenen drei voll: 
fändigen Beobachtungen die nachſtehenden, auf den Entdeckungstag reducirten 
Elemente diefes zweiten der beiden neueften Planetoiven berechnete, und bie ich 
nun gleih mit der voran dafür nachgewiefenen gewöhnlichen aftronomifchen Bes 
zeichnung hier folgen laſſe: 


Elemente der Iris. ** 
Epoche 1847. Aug. 13. Mittlerer Berliner Mittag. 
Mittlere Länge (M) . Te Te re SR 


Länge des Periheliums (n) — ... 3880 49° 56 4°" m. Aeq. 
Länge des aufſteigenden id 2 20. 258° 52’ 2561847. Jan. 0. 
Neigung der Bahn (i) . . ER 5.32 10% 
Ercentricitätswinfel (p) . .140 28° 44°, 
Logarithmus der halben großen Are (log D näm: 

lich halbe große Are der Erdbahn = ; . + 0,38000. 


Mittlere tägliche Bewegung (u) » » 2 2 2 0..90". 


Wenn meine Leſer diefe mittlere tägliche Bewegung, gleichwie den Logarithmus 
der halben großen Are mit denfelben Elementen bei ver Hebe, wie ich dieſerwe⸗ 
gen ſchon hierher verwielen habe, vergleichen , fo werden Sie diefelben gleich fin: 
den ; das nämliche Berhältniß gleicher Abflände von der Sonne, und alfo gleicher 
Umlaufgzeiten, bat aber (Blanetoiden, ©. 324) für Ceres und Pallas 
Statt; — und es veroffenbart ſich hier alfo der böchft merkwürdige Umftand, daß 
Hebe und JIris in diefem Bezuge gerade eben fo verfchwiftert find, wie Ceres 
und Pallas. 

Als Zeichen für feinen Planetoiven Iris hat Hind ben Regenbogen durch 
die Linie des Horizonts begrenzt, mit einem Sterne im Halbkreiſe, nämlich ſo 
D gewählt. Etwas Weiteres iſt von dieſem neuen Geſtirn aber auch noch nicht 

zu berichten, und ich ſchließe daher hiermit den ganzen betreffenden Vortrag, 


sroßen Are (des Radius) 0,189] mäheren Ermittiungen bierüber bleiben 
gefundene „Ercentricität“ auch in— indeß billig einer fpäteren Zeit vorbes 
Gecunden (in Bogem) zu haben, geſetzt halten. 
werden muß ++ Gin anderes, vom Wffiftenten an der 
1 : 0,189 — 206264 : x, Göttinger Sternwarte, SGoldfhmidt, 
wodurh im Berbältniffe augenſcheinlich berechnetes, mir eden jugehendes Elemens 
Nichts geändert wird, und wodurch fib| tenſyſtem weicht nicht bedeutend von den 
alfo, wie ih zeigen wollte, jene Noth:| obigen Ermittlungen ab, 
wendigfrit des Bogenausdrudes|’" Wegen der Bedeutung biervon, welches 
der Ercentricität deutlich ergibt. heißen fol „mittleres Yequinvetium am 
Dod flieht, wie mir eden der Entdeder| Mittage des Zifen Dechr. 1846,“ muß 
ſelbſt mittheilt, Afräa an ſcheinbarem ih verweilen auf Nachtgheiche, ©. 
Durdmefler der Hebe noch nah, — Die 208, und Plauetoviden, ©. 327. 


2 


656 Vollmond. 


indem ich in lilerariſcher Hinficht nur noch geht, und dagegen wieder unter, wenn 
bemerke, daß ich ſelbſt mit dem Planelfie aufgeht, culminirt (wenigflens nur 
eines eigenen Werkes über die Gefammt:|mit dem geringen Unterſchiede, über wel: 
beit der Planetoiden umgehe, welches nach chen ich mich im ſchon citirten Art. Op⸗ 
Vollendung dieſes „Aſtronomiſchen Wör-poſition, S. 235, erkläre) um Mit⸗ 
terbuches“ an das Licht treten ſoll. erg Ari —— ganze 

u: » t ar. ieſelbe Lage zu⸗ 

Vollmond z3 Plenilänium; Pleine ad 

Lune. Diefen Namen gibt man ver Er: glei Mets ber Erpfgatten, welder 


a alfo nie andere ald zur Zeit des „Boll: 
De — tee mondes“ dieſes Geftirn treffen und baf- 


wir die Erfheinung feben. Im Allge, Selbe unter Mitbedingungen, welche fi 


meinen {fl von diefer Sade zwar ion" 8 an 461, entwidelt fin- 
im Collectivartifel Monpphbafen ge Die Erfheinung — — 
handelt worden, ich muß mich indeß über 


„alt (durchſchnittlich: denn die Un: 
— beige tag ee gleichheiten des Mondlaufes können dar: 


5 in einige Zeitverfchiedenheit berworbrin« 
—— Are . — engen) 14 Tage 18 Stunden 22 Minuten 


Geftirne) aus ihrer Entfernung ſchon re ee 


aur Seide verflaht darfellende Paldfu: | inem Nrumonde bie zum nahen Che 
gel des Mondes erſcheint und ganz ers Dauer der Lunation; befonderer Ar: 
leuchtet, wenn dieß Geflirn bei feinem titel) — 29 Tage 12 Stunden 44 Mi: 


lung getommen ih, da 15 dic Ber @onne MN gefünden Daben, mwooon fener Be 
augefebrte Hälfte eben au ganz gegen "Bollmonpe Halo —*8 rei 
und wendet; in diefer Stellung wird der des Vorganged gemäß, die Reibe und 


Mond von der Erde aus der Sonne. „.. 
gerade gegenüber, d: i. in Oppo- die Zeit der Monderfcheinungen (Don de 


Fition (vergl. d. Art.) — 
feine (geocentrifhe) Länge (f. auch die: en , 2 = : . uch * 
fen Artikel) if dann von der (geocen: —— abnehmen, vorber Abends 
trifhen) „Länge“ der Sonne* um fiäiserumftants unteraebent 
180° verfchieden ; er gebt alsdann (ich et Nahts auf nn bis 
abfirabire von den Einflüffen der Pa: um Gonntnanfsang: pin fit: 
rallare und Strahlenbrechung) 


ungefähr auf, wenn die Sonne unter: Aufmerffameren Mondbeobachtern wird, 


wie ich gleih noch hervorhebe, aufgefal— 
” Ih füge, obwohl ſich dieß von ſeibſt zu len feyn, Daß die Mondfleden(Montr, 
verfichen fheint, doch „georentrifh“ Hin: S. 160): Berge, Wälle u. f. w., im 
su, indem Ih, wofern ich mich dagegen „Vollmonde“ ein ganz anderes Anfeben, 
auf Die Sonne bejöge, vielmehr ſagen als in den übrigen Phafen haben. Diet 
mäßte: Bolmond tritt für uns ein, rührt daher, daß die Sonne beim Boll: 
wenn Die heltocentrifhen Längenimonde befonders die um die Mitte der 
des Mondes und der Erde gieich find, fichtbaren Monpfcheibe ſtehenden Ungleich⸗ 
d. h. wenn der in der Sonne ange⸗ heiten faſt ſenkrecht beſcheint, daher 
nommene Beobachter den Mond und die ſie viel kürzere Schatten werfen und man 
Erde Beifanmen tm nämrihen Brein alſo wenig von bergfeichen „Sclagſchat⸗ 
tenfreife (im nämlichen, vom Voteten“ gewahr wird, welches natürlich je« 
rer Effiptif — ſenkrecht — auf die ſeibſt nes veränderte Anfehen bewirken muß. 
herabgelaffenen Bierteffreife), d. h. in) Nicht weniger Überrafcht ed, ten Voll 
Eoniunction findet. — Diefen Ge/mond Winters im Merivian fo fehr 
fihrspunct für den Borgang ſtelle Id hier viel Höher, als Sommers zu finden. 
übrigens Cvergt, wieder Oppofition.Allein da der „Bollmond ‚“ angeführter: 
S. 235) nicht ohne Abſicht anf. maßen, ver Sonne gerade gegenüber 
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fteht, die Sonne bei ung aber im Win:|Dieß wird, vergl. die Anmerk., hinrei⸗ 
ter einen tiefen und im Sommerſchen; und ich befchliche alfo damit den 
einen hoben Stand hat, fo ift es (wie- Art. „Bollmond,“ indem ich nurnod. 


der Mond, S. 150) natürlich, daß für 
den Bollmond gerade das umgelehrte Ber: 
pältniß eintreten muß. 

Endlich will ih noch zeigen, wie man 
fh die Zeit des Eintrittes dee 
Bollmondes felbft berechnen fann. 
Die Leer werden mir zwar einmwenden, 
dieſe Zeit fey ja fhon in jedem Kalen: 
der angegeben ; allein ich hatte 3.3. im 
Januar v. %. (1846) gerade feinen 
Kalender, fondern nur Mond: und Son: 
nentafeln zur Hand, und mußte doch 
den erfien „Bollmond“ viefes Jah: 
res fogleich wiffen ; wie fängt man Das 
wohl an? — Wir wiffen aus dem Bor: 
angehenden, daß der Bollmond eintritt, 
wenn der wahre Längenunter|! 
ſchied zwifchen Sonne und Mond eben 
180° beträgt. Nun erfab ich aus den 
Tafeln, daß die wahre Länge der 
Sonne am I2ten Januar diefes Jah: 
res, Berliner Mittag, . 291° 56°, 
die wahre Fänge des Mon 
des zur felbigen Zeit aber . 


und ber Längen » Unterfchied 
aloe . i 

ſey; — wann, war dem: 
nah die Frage, wirt MR 
Unterfhied eben = . . 180° —, 


d.h. in wieviel Zeit (x) * 
der Mond der Sonne, welche 
ibm bier in Länge voraus 
it, um den dazu noch feh: 
Ionden . : 1° 19° 
näher gerückt ſeyn ? Die nämlichen Ta⸗ 
feln belehren mich aber, daß die Länge 
des Mondes an dieſem Datum vom 
Mittage, wo fie die obigen 110° 37 
betrug, bis Mitternadt 

=. 110° 38% 


Dr re | 
alfo in 12 Stunden um . 5° 56’ 


wächst; und ich habe alfo die Proportion 
5° 56’ : 12 Stunden = 1° 19 : x 
356 Bogenmin. : 12 St. — 79 x 
woraus x nahe = 2 Stunden 40’ fommt, 
und welches alfo zeigt, daß der gefuchte 
Bollmond am 12ten Januar 2 Stunden 
40 Minuten Nachmittags eintritt.” — 





181° 19° 


° Eine genauere Rechnung gibt 2 St. 55°. 
Denn id habe oben, wie man fieht, die 
11, 


in Literarifhem Bezuge bemerte, 
daß fih Näheres über diefe Berechnung 
ver (Neu: und) Bollmonde in des ver« 
ewigten Wiener Aftronomen Littrow 
„Salendariograpbie.“ Wien. 1828. ar. 8, 
5. 248 und 529 findet, gleichwie ich 
feibft aus des und mehrfach befannt ges 
mworbenen Gothaer Aftronomen v. Zach 
„Correspondence astronomique“ Band 
xl. ©. 120 vazu dienende Tafeln am 
Scluffe des Art. Mondphaſen beige 
bracht habe. 


Volumen, körperlicher Inhalt, Ums 
fang ; Volumen; Yolume. Die Größe 
des Raumes, welden ein Körper eins 
nimmt; — in unferem aſtronomiſchen 
Sinne namentlich diefer von einem Welt, 
förper im Univerſum eingenommene 
Raum. Auf die gewöhnlichen metaphy⸗ 
ſiſchen Erörterungen, womit man die Bes 
trachtung über „Raum“ anzupeben pflegt, 
babe ich bier micht einzugehen; ever: 


110° 37.,|mann verſteht mich volllommen, wenn ich 


Sonne ffilfftehbend angenommen, 
da fie doch indeß in Länge gleichfalls 
Etwas vorrüdt. Diefes Borrüden ber 
trägt binnen 24 Gtunden ziemlich 1°; 
und ich hätte alfo erſt ferner fragen fol 
len, mie viel trägt dieß auf die zunächſt 
arfundenen 2 ©t. 40° aus, und welde 
Zeit gebraucht alſo der Mond fodann 
noh, um auch Dieb Stüddhen Weges 
(Länge) zurüdzjulegen, und der alſo weis 
ter genangenmen Sonne dob bis auf 
die 180° nahe zu kommen? — Das Des 
tail letzterer Corrections s Redhnung will 
ih jedoch meinen Leſeru felbit anheim 
geben, indem ich Sie hierdurch wenig— 
ſtens im Allgemeinen ſchon überzeugt 
habe, daß, da der Mond demuach auch 
noch etwas weiter gehen muß, zugleich 
etwas mehr Zelt (nämlich die 2 St. 55‘ 
art der 2 St. 40°) erfordert wird. Oder 
ih überlafe nelehrteren Lefern aud, 
aleih nur die Differenz der Woubds 
und Sonnendewegung einzuführen, weis 
ches ich wicht gewollt habe, weil mein 
Bortrag dadurch vielleiht an der von mir 
defonders beadſichtigten Auſchaulichkeit 
verloren haben würde. 
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4. DB. fage, die Kugel (der Körper) des 
Jupiter (S. 820) fey fo groß, über: 
treffe die Grpfugel an „Volumen“ fo 


Nachtgleichen. 


Wir wiſſen, daß die „Längen“ und 
„geraden Auffleigungen“ ver Geftirne vom 
Widder, d. h.) Frühling d.Nachtgleis 


febr, daß man aus ihr 1300 diefer letze ſchenpuncte (vergl. d. A.), und auf wel— 
teren an ihrem förperlicen Inpaltelchen ih mich daber alleim zu bezieben 
(„Volumen“) gleihe Kugeln ſchneiden brauche, an gezählt werden, und daß fi 


könne. 


Dieb reicht unter unſerem Ge- dieſer Punct dadurch bezeichnet findet, 


ſichtspuncte über den Begriff von „Bo: daß (S. 586 d. citirten Artifeie)die Sonne 
fumen“ an fih volltommen bin, indeß (ihr Mittelpunct), wenn fie fih eben in 


fih die Beziehung von „Bolumen“ zur 
Dichte, d. b. zur mehreren oder min: 
deren, in diefem Bolumen enthaltenen 
Materie (ver gedrängteren oder lodere: 
ren Diftribution der Atome durch dad 
„Bolumen“), und zur Maffe (zum Ge: 
wicdte des den betreffenden Raum ein: 
nehmenden Körpers), im diefem leßteren 
Artifel Maffe vollftändig auseinander 
geſetzt findet. 


Vorrücken der Machtgleichen ; 
Praecessio s. Anticipatio* aequinoc- 
tiorum; Precession des equwinoxes, Man 
bezeichnet mit diefem Namen diejenige 
fheinbare Bewegung (zunächſt, ver: 
gleihe d. Anmerk.“) aller „Fir 
ferne“, durch welche die Länge eines 
jeden derfelben, bei unveränderter 
gegenfeitiger Stellung, jährlich 
etwann um 50'/; Secunden, ober in 71'/a 
Jahren um einen vollen Grad vergrö— 
Bert (und fomit zugleich gerade Auf: 
fteigung und Abweihung ver 
ändert”**) wird (und nur dieBreite 
ganz unverändert bleibt). 


*Sprachtiche Bemerkung. Ausunten 

"folgenden Grüuden beffer „Retro 
gressio,* gleichwie man flatt „Borrü: 
den,“ wenn man einmal nicht „Rüdrüs 
den" einführen will, doch bloß „Fort: 
rücken“ oder „Berrüden fagen follte, 
wobei wenigftens nicht eine falfche Rich: 
tung bezeichnet würde, indem „Fort: 
rücken“ nur Ortsveränderung, abgeſe— 
ben von der Rihtung, ausdrüädt. 

”* Gigentlicher, wie wir unten näher fehen 
werden, aller Geſtirne, da die Püngen 
3.2. der Planeten nicht weniger von 
der „Nachtgleiche“ (dem Frühlings: 
puncte) am gezählt werden. 

+ Man koͤnute gleich fragen, warum hier 
„verändert,“ im Gegenſatze des vor: 
angehenden „vergrößert,“ ſteht? Un 
kein es „vergrößers“ fh bein Bor 


demfelben cim Frühlingspuncte) befindet, 
gar feine Abweichung zeigt. Beob— 
achtet man nun alljährlich zur Zeit der 
Frühlingsnachtgleiche (f. auch den Artikel 
Nachtgleiche, Zeit der), da dieſer 
Sonnen : Eintritt in den gedachten Früh— 
Iingepunct erfolgt, an mehreren Tagen 
binter einander die Mittagshöhen ver 
Sonne, fo werden ficb dabei entweder 
zwei folgende Mittage finden, an deren 
einem die Sonne noch füdlihe, am 
andern aber fhon nördliche Abwei— 
hung bat; oder ed wird zumweilen auch 
vorkommen, daß die Abweichung gerade 
im Mittage O ift; und wenn man alfo 
(in einem ſolchen Jahre und) an einem 
folhen Tage die Sonne mit einem Fir: 
fterne vergleicht, fo erhält man dadurch 
alsbald die gerade Auffleigung des 
Firfternd (und damit die Lage des Früh: 
lingspunctes) *, aus welcher „geraden Auf: 


rüden der Nachtgleichen in der 
That unausnamentlich nur Die 
Länge; die gerade Auffleigung 
und Abweichung dagegen „vergrd 
Bern“ ſich, mie wir unten näber fehen 
werden, zwar bei einigen Öternen, 
verringern fib aber bei andern. 
* Nehmen wir demnach au, der obige Fall, 
daß die Sonne (ihr Mittelpunet) gerade 
im Mittagsaugenbtide, 5. ®. des 2lften 
März, als dem gewöhnlichen Termine ih» 
res Gintrittes in den Brühlingspunct 
(des Brühfingsanfanges), gar feine Abs 
weichung gezeigt habe, alfo eben genau 
in Diefem Buncte geweien jey; ſo brauchte 
man zum felbigen NAugenblide nur Die 
Sternuhr auf O zu ſtelleu, und dann bie 
Cutminatiouszeit irgend eines folgenden 
cöſtlicheren) Firferns zu beobach⸗ 
ten, und war biernacd gewiß, daß, wenn 
diefe Eulmination 3. D. um 5 Uhr Abends 
erfolgte, die gerade Auffleigung 
defielden Sterns (5 .„ 15 =) 75° be 
trage, und der Frübfingepunct demgemäß 


Vorrücken der 


fleigung* fodann die Länge des Sterne 
für die nämliche Zeit folgt. Wiederholt 
man aber diefelbe Beobachtung nach Ei- 
nem oder einigen Jahren, und wo alfo 
der nämliche Umſtand, daß die Sonne 
beim Früplingseintritte eben im Dittage 
gar feine Abweichung zeigt und damit 
ven Frühlingspunet bezeichnet, wie: 
der Statt hat, fo findet man eine Zu: 
nahme jener früher ermittelten Länge 
deſſelben Firfterng, und zwar von den Ein- 
gangs angegebenen (durchſchnittlichen)* 
90'/; Secunden auf jedes Jahr. Die 
Beobachtung Täßt den Borgang fo er: 
fheinen, ald wenn ſämmtliche Fir: 
fierne (in, oder) parallel mit ver 
Ekliptik nah Oſten (nah der Folge 
der Zeichen, f. d. A.) fortrüdten, wo: 
bei fih demnach, angeführtermaßen, ihre 
Länge, gerade Auffteigung und 
Abweichung fämmtlih verändern, 
und nur ihre Breite ganz unverän: 
dert bleibt: fie fheinen, nad ber 
bezeichneten Richtung, in Kreifen fortzu: 
geben, welde der Effiptif parallel find, 
fo daß es das Anfehen gewinnt, ald dre— 
beten fich die Sterne um bie Pole ber 
Eftiptit. Died kann nun entweder von 
einem wirflihen Borrüden der Rirfterne 
oſtwärts, „rechtläufig* (nad der Fin: 
fen), oder einem Nüdrüden des Früh: 
fings : Nachtgleichenpunctes, von welchem 
an, wie gefagt, die Längen der Ge: 
flirne (vergl. d. U.) gezählt werben, 


anf dem Aequator In 759 cweſtlichen) 
Abſtandes von diefem Sterne liege. — 
Roh andere Methoden im Art, Fundas 
mesntalfterne; für eine bloße deut: 
tihe Einfibt von der Sache reicht jedod 
die bier gewählte Darftellung vollkom— 
men hin, und das Weitere ergibt fi 
nun oben. 

* Die Nacıtgleihen verrüden ſich mämtic 
(f. Sleihung der Nachtgleichen— 
punete und auch gleih hinten, aus 
den nachher noch mäber zu entwidelnden 
Sründen, nicht altjänrfihb um ein 
gtelch großes Maß, und die obigen 
50'/3'' find daher in der That nur das 
„Durchſchnitte“, Ergebniß einer Reihe von 
mehreren Jahren, für weiche eine Com— 
venfation der Wirfungen vergrb 
Arrnder und verfleinernder Ein 
Affe angenommen werden muß. 
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weſtwärts (nah ber Rechten hin) 
berrübren. 

Man ftelle fih Fig. 4. der Tafel XXIL. 
unter EL vie Efliptif, unter AQ den 
Aequator vor, deren beider Durchfchnitte: 
(der „Krühlings“ : „Widder“) Punct V 
ven Anfangszählpunct der Ekliptik abgibt, 
Wenn nun 3. B. der Stern gamma im 
Bilde des Widders, deſſen Länge vor 
etwann 2000 Jahren, da er ſenkrecht 
über V ftand, = 0 war, jebt eine 
Länge von mehr ald 30° oder 1 Zeichen 
zeigt, fo kann dieß alfo entweder daher 
fommen, daß diefer Stern parallel mit 
der Efliptit vorwärts cöflih, nad 
der Folge der Zeichen, links) um 30° 
von gamma big g gerüdt ift, indeß V 
ft auf O blieb; oder aber der Stern 
fann auch unverrüdt die durch Famma 
bezeichnete Stelle behauptet haben, und 
nur der Frühlingspunct V dage 
aen in der Elliptif eben fo weit von O 
bis V zurüd (weilih, wider bie 
Folge der Zeichen, recht8) gegangen feyn. 

Es wird beim heutigen Zuflande der 
Aftronomie feinem Menſchen mehr einfals 
fen, jenes Erftere anzunehmen, da man 
hierbei unzäblbaren und unermeßlich weit 
entfernten Sternen (Sonnen) eine ge 
meinfchaftlihe Bewegung, mit Beziehung 
auf die gegen fie, ganz unbedeutende Erd⸗ 
fugel beilegen müßte. Hingegen wirb 
Alles äußerſt einfach, wenn man die ganze 
Erſcheinung aus der angegebenen bloßen 
Berrüdung des Punctes V (des fo ber 
zeichneten „Widderpunetes“) von O gegen 
r erflärt. So muß man auch den Bor: 
gang nach dem Syſteme des Coperni— 
kus (vergl. d. zweite folgende Anmer: 
fung und hinten, wo ich hierauf zurid: 
fomme): „De revolutionib, orbium coe- 
lestium libri VI.“ (mehrere Ausgaben ; 
die erſte. Nürnberg. 1543. Fol.) IM. 
1. notbwendig anfehen. Nun gebt zwar 
die Richtung don O nach r, wie gefagt, 
rechts, alfo wider die Folge der 
Zeichen, und man follte alfo, weßhalb 
ich eben gleih Eingangs bierber verwies 
fen babe, Ddiefe Bewegung des Widder: 
puncted (der Frühlings nachtgleiche, 
oder, da die gegenüberliegende Herbft: 
nachtgleiche die Bewegung natürlich theilt, 
beider Nachtgleichen) vielmehr ein „Rüde 
wärtsgehen“ (Retrogressio ; Retrogres- 
sion) nennen; indeß ift der dafür ges 
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wãählie Ausdruck des „Vorrückens“ einmocharis und Ariſtylles um 290 
mal eingebürgert, fo daß es dabei wohl vor Chriſtus, alſo etwann 160 Jahre 
wird bleiben müffen. früher (ich habe gleich Eingangs vie Län- 
Hippardh* von Nicäa fand, wielgenzunahme auf 1° in T1'/2 Jahre ans 
ung Ptolemäus im 7. Bude feinesigegeben) ermittelt batten ; und die näm— 
„Almagefi“ berichtet, ſchon 128 vor Epris|lihe Zunahme der Längen zeigte fi ibm 
flus die Längen der Sterne, in Bezug|bei Bergleihung feiner Beobachtungen 
auf die Aequinoctialpuncte, über 2° grö-jmit den noch älteren des (griedifchen) 
Ber **, als fie die älteren Aftronomen Ti-|Aftronomen Eupdorus (eines Zeitgenof: 
fen von Plato). Seit diefer Zeit bis 

+ Sipparchud ans Nicha in Bithynien, und jetzt, alfo ſeit etwann 2 Jahrtaufenden, 
daher von manden Schriftſtellern auch haben die Längen der Sterne um ziemlich 


Hipparchus Bithynus genannt. einer 
der ausgezeichnetſten, wo nicht der arößte 
unter allen Uftronomen des Witerthums, 
und über melden id bier biographiſche 
Notizen verfprocden harte, lebte zu Rho» 
dus und Alexandria im vorlegten Jahr: 
hunderte vor Chriftus, und Darf als der 
. erfte Anordner ſyſtematiſcher Behandlung 
der aftronomiihen Wiffenichaften betrach— 
tet werden. Geine Arbeiten in der Theo— 
rie des Mondes find ſchon in dlieſem 
Urt, ©. 171 angeführt; er madte fid 
aber nicht weniger verdient um Die Iheo» 
rie der Sonne, entdedte die Zeitaleibung 
cf. Gleichung der Zeit), das bier 
in Rede fichende „Borrüden der Nadıt: 
gleiben“ w, ſ. w., und verfertigte Den 
erften Sternfataleg (f, Firtern:- Ber 
zeichniſſe, ©. 574). Bon feinen vie 
fen Schriften haben fi nur einige Abs 
handlungen, abgedrudt in des Jeſuiten 
Betavius „Uranologion.“ «Paris, 
1630. Fol.), erhalten; den Sternfatalog 
aber hat Btolemäus in feinen, be 
Fanntiih ganz auf und gefommenen „Als 
magefl“ aufgenommen. — Cine ausführ: 
lichere Darjteflung, ats fie mein Wert 
geben fann, Der aftrenomifhen Wirkſam— 
keit Diefes ausgezeihneten Weltweifen 
fhtießtiih beim Latande „Astrono- 
mie,‘ 6. 351 fſigd., wo fie aber 4 volle 
Quartieiten einnimmt, 


”"* Bontecoufant „Theorie analyti- 


que du systeme du monde“ (Paris, 
1829. 4 B. ar. 8. II. 198.): Mip- 
pargue paroit &tre le premier parmi 
les astronomes, qui ait remarque 
que les &toiles ne sont pas fixes, 
relativement à nous, et que leur po- 
sition rapportee à l’Ecliptique, varie 
dans les differens siècles. En com- 
parant ses propres observations ä 
celles de Timocharis, faites 160 ans 


auparavant, il s’apergut que, dans 
ce mouvement, leur hauteur au-des- 
sus du plan de l’echiptique restoit 
la möme, en sorte que leurs Jatitu- 
des w’etoient point ulterees, tandis 
que leurs /ongitudes , rapportees à 
l’equinoxe augmentoient chaque an- 
nee d’une quantit& A peu pres con- 
stante pour toutes les etoiles,. Il con- 
clut de la que la sphere celeste a 
un mouvement autour des pöles de 
l’ecliptique, d'où resultent les chan- 
gements observes en möme tems dans 
les ascensions droites et les declinai- 
sons des etoiles, et l’invariabilite de 
Irurs distances A ce même plan de 
V’erliptique, comme l’observation l'in- 
dique. Copernic (vergl. oben) orcupe 
toute sa vie & substituer aux ınou- 
vements apparents des astrer, leurs 
mouvements reels, et A redresser les 
erreurs nees des illusions de nos 
sens et d’un sentiment exagere de 
’importance de notre petite terre, 
reconnut que tous ces phenomenes 
pourroient s’expliquer en supposant 
(vergl. binten aux pöles de la terre 
un mouvement circulaire de rotation 
autour des pöles de l'ecliptique. Pen- 
dant ce mouvement, linclinaison de 
V’equateur à l’Ecliptique reste Ja mẽmo; 
mais ses noeuds, ou les equinoxes, 
retrogradent uniformement de 50* 
par an, d’oü resulte par consequent 
un accroissement egal des longitu- 
des des &toiles rapportees & ce point. 
C'est en cela que consiste le phe- 
nomene designe sous le nom de la 
precession des equinoxes.‘‘ — und wel 
bes mande Lefer hier wohl ſehr gern 
auch noch mit den Worten ted ram 
sb fifhen Anafptiters dargeſtellt finden. 
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2000 — ſ 30 lichſt weit auscinander liegender Beob⸗ 

My nahe = zugenommen. achtungen. So findet fih die Länge 
Sehr ſinnlich wird Dieß an den Stern.|dber Rornähre der Jungfrau 
bildern des Thierfreifes (vergl. d.|(Spiea, x Virginis) angegeben 
A.), welche jeßt micht mehr in den Mass durch un („Almagest.“ VII. 2.) 
30° enthaltenden) „Zeichen“ oder Thei: 28 vor Chr. 532. 240 0’, 
fen der Ekliptik fichen, wo fie fich ehe⸗durch a („Astr,‘ zweite Aufl. 
dem befanden, wie denn 3.8. (vergl. ».| $.915) . 1750 nad Er. 6 Z. 20° 21°, 
A. Ekliptik) das Sternbild des Wid— 1: 1 — 
ders, welches font wirklich das erſte u , 1878 Jahren . 0 Z. 26° 21°, 


Zeichen einnahm, jetzt durch die Fiſche 
verdrängt und in Ges zweite früher|Welhes, im Durchſchnitte auf 1 Jahr 


vom Stier behauptete Zeichen gerüdt 1]90'/2" austrägt. Undere Bergleigungen 
if, der feinerfeits gegenwärtig im d rit. [Beben ein, jedoch fehr wenig verſchiede⸗ 
Er ERTL Dede al man Dir a. (ih habe in Jahr, ©. 800. 
wirklichen oder „ungebildeten“ Zei« 507, 1 angewentt) , fo ee ae 
chen des Thierfreifes (Dodecatemoria) |(- c) im Mittel bei 50 AN. u er 
von den „gebildeten“ (Asterismi; Ante- Jahrhundert demnach bei 1° 23 
rismes) d.i. von ben Sternbildern, — wie wir oben gethan 
ee no führen, wohl abegeieſes wirkliche Rüdtrüden der 


ie (mi ‚Nahtgleihen zunähft wieder als 
Die (mittlere, die durchſchnittliche) Grö ein Borräden der Rizferne, beimger 
Be diefes „Vorrückens der NRachtgleichen“, 
dv. b. die daher rührende Längenzu mäß fie die angegebenen Kreife um die 
Pole der Efliptit zu befchreiben fd el 
nahme der Firfterne, beflimmt man, 
wie wir diefes vortreffliche Verfahren mit|ten, fo vollenden fie dieſen (ſcheinba⸗ 
Hippard fhon oben angewendet pa-|ren) Umlauf (nah meiner Rechnung, 
ben *°, alfo aus der Vergleihung mög- mit Bezug auf die obigen Daten) in 
(71'/2.360 =) 25740 (nad Lalande, 
* Dieß will, vergl, @ftivtitf, ©, 298,1. ec. bei etwas veränderter Annahme, 
arfo fagen: Das erfte Zeichen („Do-lin 25972) Jahren. Man nennt diefe 
decatemorion‘‘) des Thierkreiſes (der Umlaufszeit indgemein dag große oder 
Eriiptir), und welches dadurch beftimmt Platoniſche Jahr, unter welchem 
iſt, daß ſich immer der mittelſt der oben Namen in einem eigenen Art. hierher 
angegebenen Beobachtungsmethode zu er: verwieſen iſt; allein die ältere Aſtrono⸗ 
mittelnde Frühlingsnachtgleichen-ſmie kennt mehrere ſolche Perioden; und 
punct, als Anfangsählpunet, der und bekannte Franzöſiſche Aſtronom 
darin findet, führt zwar von Alters Bailly weist im feiner „Histoire de 
ber nob den Ramen des Gternbil-l’Astronomie ancienne“ (deutfche Hebers 
des („Asterismus‘‘) des Widders,ifegung. Lpzg. 1777. gr. 8. Band II. 
wird aber, des Nüdens jenes Bunctes|Bter Abfchnitt. $. 15.) nach, dab Plato 
wegen, gegenwärtig vom andern Grern.|vielmehr feinem „großen Jahre“ nur 
bilde der Fiſche eingenommen, indeßleine Dauervon 12000 gewöhnlichen Jah: 
der Widder in der That fhen im zwei⸗ren beilegt, fo daß Er alfo, bei voraud« 
ten Beihen flieht, daher man alfo das geſetzter Beziehung auf das PVorrüden, 
Beiden mit feinem Namen nicht mitlangenommen haben müßte, daß vieles 
dem wierftticdhen, dur feinen, in der|Borrüden alle taufend Jahre ein volles 
That eingenommenen, Vlhatz bejeichne⸗ Zeichen betrage; — bie obige richtigere 
ten Stermbitde verwecfeln darf; der) Beftimmung ter Dauer des „großen Jahr 
Widder gibt zwar noch feinen Namenhres“ fann alfo nur einem fröteren Aſtro⸗ 
dem erſten Zeichen, hat aber ſeinen nomen zugeſchrieben werden. 
Blatz jetzt wirklich fhon im zweiten) Um fi das „Vorrücken der Nachtglei⸗ 
Zeichen. — Ih bin nicht ohne Abſicht 
blerüber fo ausführlich. ein noch detaillirteres Beifplel von der 
*Der Urt. Jahr namentlich gibt ©. 798| Anwendung diefer Methode. 
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chen“, mit nochmaligem Bezuge auf unsltascenfionen und Abweichungen 
ſere ſchon oben benützte Figur (4 derſverändert (ich komme auf dieſen, ſchon 
Tafel XXII.), zu veranſchaulichen, mußlvorn ausgezeichneten Wortunterſchied, fos 
man ſich die Ekliptik EL unbewegelgleich zurüd), und nur ihre Breiten 
Lich denfen, und den Aequator AQ,ganz unverändert läßt. 
welcher fie in V (und im gegenüber lie] Anfchaulicher, als es die bis jegt nur 
genden Herbſtpuncte) durcfchneidet,langewendete platte Figur vermag, wird 
bei unveränderter Neigung von befannt:|jedoch der Borgang des „Berrüdeng 
lich 23'/2° (ich abftrapire von Aenderun:|ver Nacht gleichen“ bei Anwendung 
gen der „Schiefe“), langſam auf ihrleiner Himmelsfugel. Stellt man diefelbe 
nah aq zurüd (wider die Kolgeinämlih auf die nörbliche Polhöhe von 
der Zeichen) rüden laſſen. Daraus|66'/2°, als dem Compfement der Schiefe 
folgt denn natürlich, daß (vergl. Polarsi(von, f. d. A. 23'/2%), fo daß ver Nord: 
ftern, ©. 334.) auch die (beiven Pole pol der Efliptif demnach im Zenith, ihr 
des Aequators) Weltpole in dieſer Südpol im Nadir, und fie felbfi im Ho: 
nämlichen Richtung, und dem nämlichen rizonte liegt, fo werben alle ſenkrecht 
unveränderlihen Abflande jener 23'/,|vom Zenith herunter gehenden Kreife 
(„wider die Folge der Zeihen“ weftlBreitenfreife, und alle mit dem 
wärts, „rüdläufig“‘), um die Pole) Horizonte, d. h. bier mit der Ekliptik 
der Ekliptik Geder um den betreffen-Iparallelen Kreiſe „Längenkrei— 
den) geben. Betrachtet man dagegen,Ife“*. Befeftiget man alsdann den Glo— 
um, vergl. vorn, diefe Art von Borftel:|bus in diefer Stellung, fo zeigt fih nun 
lung nochmals hervorzuheben, die Welt:|mit der verlangten größeren Anſchaulich— 
pole (und demnach auch die Nacht: keit, was aus der von Often nah We: 
gleihemals unbeweglic, und legt ſten (rüdwärts) gehenden Bewegung ber 
die Bewegung den Firfternen bei, ſo Aequinoctial-Puncte längs der 
fiheint «8, angeführtermaßen, als drehe] Effiptif nach und nah für Erfheinungen 
ten fih vielmehr diefe, aber in entgesientfichen. Man betrachte nämlich gegem 
gengeſetzter Richtung, nad der Folge wärtig nicht nur die feßtere (die Eflip: 
der Zeichen (oft wärtd, „rechtläufig“) tik) mit jenen ihren Breiten» und „Läns 
um die Pole der Ekliptik. Wenn aber gen“⸗Kreiſen, fondern auch den Aequator 
nun der Stern gamma unferer Figur 
unbewegt bleibt, V alfo von O nah) gangs bevorwortet worden, nun and) batd 
r rüdt, fo wird die Rectadscenfion| von dem, wie gefagt, nicht auf die Fir 
des Sterns, die vorher V D war (ins! fterne eingelhränften, fondern für fie nur 
dem der Abweichungskreis gamma D im| bemerklicheren Einfuffe der Bräcef 
leßteren Buncte auf dem Aequator fenf:| fion, namentiih aud auf Die Biane 
recht if), inrg ...ad*, und die Ab:| ten werde ſprechen fünnen. Der Unter 
weichung, von gamma D, in gamma d| ſchled zwifchen dem „Tropifchen,“ wie 
verändert. Dan fieht alfo, wie ich ed] das durch die Präreffion Veranlaßte bes 
bier, auch mit Bezug auf die Figur,| kanntlich Heißt, und dem „Sideriſchen“ 
nochmals bemerflih mache, daß das Ber:| tritt überatt hersor. 
rüden der Rachtgleichen, neben der burche|* Der Ausdruck ift im der Aſtronomie nicht 
gängigen Bergrößerung der Läne| allgemein recivirt; Indeß finde ich ihn 
gen ter Geſtirne“, zugleich ihre Rec:| Heim Bode „Sternfunde.“ Ite Auflage. 
Berlin, 1808. 2 B. gr. 8. 1, 166.; 
* Da die Kreife der Kugel in der Bis] und er folf alſo fleinere, der Ekliptit 
sur zu geraden Linien haben ver| paraflete Kreiie bezeichnen, und weiche 
flache werden müſſen, fo kann die Dars| fih demnach eben fo auf fie dauf die 
fRelung nicht anders ausfallen. Gamma| Eftiptif), wie Die Baraflelfreiie 
aber ſchreibe ich da oben aus, weil der| auf den Yeauator, und die Höhen 
einzelne Griechiſche Buchftabe zu viell Lreife (Almucantharat's) auf den Ho— 
Uehntichfeit mit dem Widderzeihen bat.| rijont beziehen. — Ich würde die all 
** Ich brauche hier den allgemeineren Aus] gemeine Admittirung dieſes ganz paßtis 
drud „Geſtirne,“ weit ich, mie gleih Ein! den Wortes empfehlen. 
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mit feinen Abweichungskreifen (Meridia⸗ Für andere Zeiten werben alfo Reduc⸗ 
nen) und Paralleien, wie fie ſämmtlich tionen* erfordert. In den Firfterns 
gegen einander eine unverrüdte Lageivergeihniffen (vergl. d. A. ©. 573.) 
behaupten, als eine befondere bewege ſind meiftend die, aus diefer Bergrös 
liche Ringkugel, die fih beim Zurüd-|Berung der Länge folgenden und das 
weichen (Rechtsrüden) der Nactglei-inach berechneten * Beränderungen 
hen um die Pole des unbeweglichen Glo:jin gerader Auffteigung und Ab: 


bus felof (längs feinem, in angegebener 
Art, durch die Efliptif repräfentirten Ho: 
rizonte) drehet; fo werben alle diefe Kreife 
allmälig auf andere, mehr weftwärts 
(weiter rechts) liegende Sterne treffen, 
und man wird nun gewahren, daß fich 
dabei, angeführtermaßen, zwar die fänge 
der Firfterne allerdings unausnamentlich 
vergrößert, und die Breite eben 
fo durchaus unverändert bleibt, daß 
aber dagegen für die gerade Aufftei- 
gung und Abweihung eine folde 
Bergrößerung bloß theilweid” ein 
tritt, demgemäß in letzterer Beziehung 
alfo wirflih nur ber allgemeinere Aus: 
drud „verändert, auf welden ich hier 
eben zurüdfommen wollte, angewendet 
werben durfte. 

Aus dem Grunde des foldyergeftalt auch 
zur ſinnlich ſten Augenſcheinlichkeit ges 
brachten Einfluſſes des „Vorrückens der 
Nachtgleichen“ auf Länge, gerade Auf— 
ſteigung und Abweichung der Geftirne, 
kurz auf die Daten, welche die Stellung 
der Sterne gegen die EHiptit und den 
Yequator angeben, können alfo die be: 
züglichen Hilfsmittel der Aftronomie, als 
3. B. Firfternverzeichniffe, Sterntarten, 
Himmelskugeln u. ſ. w. nur für eine 
gewiffe Zeit, binnen welder jener Ein: 
fluß nicht ſchon gar zu merklich wird, 
dienen; ja felbfi ver bloße freie Anblid 
des Himmels mit feinen Sternen fine 
det fih, wie ih fhon im Art. Verän— 
derungen gezeigt habe und gleich noch 
näher ausführen werde, dadurch afficirt. 


* Die gerade Auffteigung verrim 
gert fib, wie nun der Augenfhein lehrt, 
bei den zwiihen den Bolen des Aequa— 
tors und der Efliptif ftehenden Sternen, 
und die reip. füdliche oder nördliche 
Abweibung timmit (ogl. binten) im 
einen Halbfreiie ab, im andern zu, je 
nachdem fib der Nequator bei dielem 
feinen allmätigen Zurüdtreten längs der 
Ekliptik nord» oder füdmwärts über 
dortige Sterne binziebt, 


* Reduction; Reductio; Reduction, 
ift als eigener aligemeiner Artitel 
an feinem alpbabetifhen Orte aus— 
gelaffen. Ich bemerfe hier alfo nadhträg» 
Ich, daß man, da ums die Beobachtun— 
gen, namentlich die atronomifdhen, 
oft Beſtimmungen geben, welche von ges 
wiffen, dabei vorhandenen verändern 
fihen Umſtänden abhangen, und offens 
bar aud anders ausfallen würden, wenn 
Diefe Umftände ſelbſt anders wären, mei« 
ftend geiwungen ift, eine Berwandlung 
foiher Breftimmungen in Dasirnige vor 
junehmen, was fie unter beftimmten 
Bedingungen arwefen feyn würden, und 
daß eine dergleihen Bermandiung mu 
eben „Reduction“ heißt, 

So waren, wie ih oben angeführt habe, 
im vorliegenden Falle die Längen der 
Firferne in dem Berzeihnifie des 
Hipparchus aus feinen, vergl, vorm, 
etwann 130 Jahre vor Chriſtus gemachten 
Beobachtungen beftimmt. Da fi diefe 
Längen aber, des Imftandes der „Bräs 
eeifion“ wegen, in der angegebenen 
Art ändern, fo brachte fie BProtemäns 
auf das, was fie im Jahre 137 nad 
Chriftus fenn mußten, und die Araber 
berechneten fie ferner für das Jahr 880. 
Die waren alſo nicht eigentiih lauter 
wirklich neue Beobachtungen, fondern bloße 
„»Reductionen“ des alten Berzjeich— 
niſſes auf andere Jahre; — und der Sinn 
des Ausdruckes in der gegenwärtigen An— 
wendung wird alſo damit vollkommen er 
hellen, 

»? Die Formeln gu Ddiefer Ableitung der 
Wenderung iu gerader Nuffteigung 
und Abweichung aus der, durd dad 
„Rüden der Nachtgleichen“ hervorgebrach⸗ 
ten, als umendlich flein betradtes 
ten Längen⸗Zunahme der Geſtirne, 
und auf welche ich mich, eben der Ans 
wendung des „Unendlichkleinen“ wegen, 
bier nicht wohl weiter einlafjen fann, 
fehr fhön beim Latande „Astrono- 
mie,“ $. 2702 Rod. 
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weilchung fon im voraus mit ange-|bem auch binreihend gefunten ift, um 
geben. Für die Länge felb bedarf es mit der Zeit leicht ein danach berictig: 
aber einer weiteren fpeciellen dießfalleited neues ſolches Hilfsmittel anfcaffen 
figen Bemerkung nicht erſt, da diefelbe, zu können, fo verweile ich micht befons 
bevorwortetermaßen, für alle Sterne ders dabei. 
in gleicher Zeit um glei viel, nämlich Indem fih aber, um nun weiter zu 
jährlih um die angegebenen 50'/a Se-igeben, bei dem „Borrüden der Nadt: 
eunden wächst, welches freilich eigentlich gleichen“ namentlich die Abweichung 
nur durchſchnitthich wahr ift, indem der Firfierne (ver Abftand vom Aequa: 
die „Präceffion“, wie ich auch fchon vorn, |tor) in der angegebenen Art dergeftalt 
mit Verweifung wegen des Näheren hier: ändert, daß dieſer „Abftand“ für einige 
her, angedeutet habe, und in den citirten Sterne ab= und für andere dagegen 
4.4. Gleihung der Nachtglei-ſzunimmt, wogegen (vergl. Beräm 
ben und Banfen der Erdaxe, derung, ©. 637.) die Erhebung des 
leichwie auch hinten ?, noch weiter aus⸗ Aequators felbft über den Horizont, d. 
pre, periopifhen Zu: und Ab-li. die Aequatorshöhe (ald Complement 
nahmen unterworfen ift, aus denen nurſder geographifhen Breite) des 
jener Mittelwerth hervorgeht, auf den Beobachters (ſ. d. A.) abfolut unver 
man fi indeß bei jener Formelbildung änderlich ift; fo folgt daraus, daß 
der weiteren Ableitungen befchränft. fih dur das Borrüden auch der „bloße 
Diefe Art der Eorrection, wie fie fo: freie Himmelsanblid der Sterne“, wo: 
mit in den „Fixſtern⸗Verzeichniſ-ſrauf ich Hier zurüdfommen wollte, ver« 
fen“ angebracht werden fann, reicht je:Jändern muß, indem Sterne, welche bei 
doch bei den Himmelskugeln nicht gewiſſen Abfländen vom Aequator (gemif: 
aus, binfichtlich- derer ed nicht genügt, fen Abweihdungen), nob über eis 
fid die Sterne für jede 70 Jahre um nen beftimmten Horizont heraufftiegen und 
1° in Länge fortgerüdt zu denken, indem |fihtbar wurden, fpäter bei alfo ver 
H am Himmel (in der BVirflideländerter Abweichung befländig uns 
keit) die Weltpole, auf die nachgemwie:|ter diefem Horizonte bleiben, und gar 
fene Art, mit drehen, welche dagegen nicht mehr fihtbar werden, und umges 
auf dem Globus feft find, Es haben kehrt. Sep 3. B. für einen Ort auf der 
deßhalb einige ältere Aftronomen aufinördlichen Halbkugel vie Aequators— 
ſolche Borrichtungen bei den Himmels: höhe (der nördliche Abſtand des Ars 
fugeln gedacht, wobei man bie Stellung quators vom Horizonte, die nördliche 
der Weltpole der Zeit gemäß verändern Erhebung des Aequators über den Do: 


fönnte; und ich finde in meinen Notizen, 
daß namentlich der und befannte Fran— 
zöſiſche Aftronom Caffini der Ael— 
tere (Jean Dominique, Zeitgenoß Lud: 
wig XIV.) ein Modell dazu ausgedacht 
hat. Mir felbft ift jedoch nie etwas Achn: 
liches zu Geficht gefommen; und da ber 
Preis der künftlihen Himmelskugeln ſeit⸗ 


“36 weiſe nämtih dort nad, daß Die 
»Präceffion® theils von der Wirfung 
der Sounme, theild bed Mondes her: 
rührt, und daß nur jener erjiere Ein: 
Auß conftant, fehterer aber bald arö: 
Ber, bald kleiner it, wodurd eben 
der Im Terte bezeichnete „Mitt et werth“ 
(die „mittlere Bräceffion® bedingt 
wird, — Dieß bier vorläufig, um bie 
Lefer gleih auf den eigenslihen Stand— 
punet zu flellen. 


rizont) — 40°, und die füdliche Ab» 
weichung eines Firfterns (fein ſüdli— 
her Abfland vom Nequator) au — 
40°; fo wird fi diefer Stern eben noch 
im Porizonte des Ortes zeigen (fo wird 
fein Zagfreid den Horizont eben noch 
berühren); nimmt feine füplidhe Ab 
weihung, in Folge des „Borrüdene der 
Nachtgleichen“, fovann aber aub nur 
etwas zu, fo wird er fernerhin offenbar 
einen ganz unter diefem Hork 
zonte Tiegenden Tagkreis befchreiben, 
und folglih dem betreffennen Beobachter 
gar nicht mehr zu Gefiht kommen; vers 
minderte fih dagegen, aud dem näme 
lichen Grunde des „Borrüdens der Nacht» 
gleichen“, vie ſüdliche Abweihung 
deffelben Sterns, fo müßte er im ange: 
gebenen Berpältniffe höher über dem Ho: 
rizonte erfcheinen, und demnach nunmehr 


Borrüden der 


Nachtgleichen. 665 


länger fihtbar ſeyn, gleichwie Sterne, |vererreichung eines Fix ſter n o /,‚sidus“) 


welche wegen zu großer füdlicher Abwei- 
hung eben dort noch gar nicht hätten 
erblidt werden können, bei einer folchen 
Abnahme dieſer Abweihung nun da— 
ſelbſt zu Gefiht fommen würden. Die: 
fergeftalt werden 5. B. für den Boris 
zont von Berlin (52'/2° nördl. gen: 
graph. Breite und alfo 37'/2° Aequa: 
torshöhe) im Laufe von Jahrtauſenden 
allmälig verſchwinden (eine ſolche 
Vergrößerung der ſüdlichen Abwei— 
chung erleiden, daß fie dort unſichtbar 
— fiets unter dem Horizonte — bleiben) 
die (vergl. d. A.) Sternbilder des 
Orion, des Raben, des Eridan, 
des ſüdlichen Fiſches um. ſ. w.; und 
ed werden dagegen, wegen abnehmen: 
der füdliden Abweichung ver 
jeßt eben dort noch unfihtbare Een: 
taur, das ſchöne ſüdliche Kreuz 
u. f. w. zu Gefiht fommen; — bie nad 
endlichen Ablaufe des „großen (Platoni: 
fhen) Jahres“ (f. oben), abgefehen von 
andern Einflüffen”, der frühere Zuftand 
wiederfehrt, — welche Andeutung über 
diefen Einfluß der Präceffion genügen 


mag. 

Meine Lefer werden jedoch, bei Er- 
wigung der Bedingungen diefes Einfluf: 
fes überhaupt, ſchon von felbfi bemerkt 
haben, daß derfelbe, mie ed gleichwohl 
gewöhnlich nur dargeſtellt zu werden pflegt, 
doch unmöglich auf die Firfterne einge: 
fohränft feyn fann, fondern, meinen vor: 
aufgebenven bießfallfigen Berweifungen 
bierber gemäß, allerdings bei allen 
Geſtirnen oder vielmehr bei allen den: 
jenigen Daten hervortritt, bei welden 
ein Bezug auf die Nachtgleichenpuncte 
Statt bat. Am auffälligften zeigt fich 
dieß alfo zunähft auch noch am Inter: 
fihiede zwiſchen dem, durch die Rückkehr 
zu den „Nachtgleichen“ beflimmten 
„tropifchen“** und dem von der Wie: 


” Den (f. die betreffenden A.A.) wirklichen 
„Eigenbewegungen“ der Sonne und der 
Firfterne, weſche von jener nur ſchein— 
baren allgemeinen Bewegung 
der Geſtirne offensar ganz umabhäns: 
aia find, 

” Warum „eropifch,“ da wir doch hier 
von den „Nacht gleichen“ fpreden? — 
Die Rüdtehr der Sonne zu den Golflis 

11, 


abhängigen „fideriihen“ Zahre, wel 
hen Unterfchied ich in dieſem Teßteren 
Artikel fo forgfältig hervorgehoben habe. 
Da vie Nachtgleichen, namentlich die, als 
Anfangszähl : Punct fogleih bevorzugte 
Früblingsnachtgleiche, durch bie 
bezeichnete rückgängige Bewegung, 
ven Planeten — fpreden wir befonders 
von unferm Planeten Erde — alfo der 
Erde, beim Jahresumlaufe um die Sonne 
in der Ekliptik, recht eigentlih entges 
gen rüdt; fo folgt daraus fehr einfach 
die geringere Dauer des „tropifchen“ als 
des „fiderifchen“ Jahres, und alfo die 
Notpwendigkeit, wie ich fie hier eben gel⸗ 
tend maden wollte, das „Borrüden 
der Nachtgleichen“ nicht bloß in 
Bezug auf die Firfterne, fondern au 
rüdfichtlih der übrigen „Geftirne“ übers 
haupt zu betradten. Ya, diefe Nothwen⸗ 
digkeit ift felbft darauf noch nicht be: 
ſchränkt, fondern das „Borrüden“ afficirt 
ferner, wie ich mich’ ausgerrüdt babe, 
auch die übrigen „Daten“ des Planeten» 
laufed ; und es ift nur erſt noch im furz 
vorhergehenden Art. Saturn, ©. 368. 
darauf hingewiefen, daß, wenn 3.8. die 
iährlide „fiderifhe“ Bewegung 
der Apfivenlinie diefes Planeten, welche 
Bewegung ein foldes Datum ver Be: 
rechnung des Planetenlaufes abgibt, in 
öſtlicher Richtung, jährlich nur 19 
beträgt, diefelbe fi dagegen „tro: 
pifch“ gleihwohl u....... 69 
angefegt findet, indem die Diffe 
ren; der 50° 
eben von dem indeß Statt gefundenen 
Nüden der Nachtgleichen nah We: 
ften herrührt. — Auch babe ich endlich 
noch im Art. Sternzeit, ©. 547 auf 
einen feinen Unterſchied zwifchen dem 
Sterntage und dem, Tage derer 
fen Bewegung“, ale NRüdfehr ver 
einen oder der andern Rachtgleiche in 
den Meridian, aufmerffam gemacht, und 


. rn trete 


tials („Iropems) Puneten bedingt (vgl, 
wieder Jahr, ©, 798) nicht weniger 
die Dauer dieſes tropifhen Jahres, und 
wurde von den Älteren Aftronomen fie» 
ber beobachtet, daher hinfichtlich des Ze it» 
verfiuffes der Ausdrud „tropiſch“ 
nleihbedeutend mit Rüdfehr zu den 
Nachtgleichen ſeht. 
84 
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gezeigt, daß dieſer letztere Tag, eben|beiramtenden Puncte der Nachigleichen 
wieder des hier betrachteten „Berrüdend| anzuwenden. 


(Zurückweichens nah Weften) der Nacht⸗ 
gleichen“ wegen, etwas kürzer als jener 
erfiere ausfällt, welches alfo auch noch 
an dbiefem Falle ven allerfeitigen, 
und demnach, wie gefagt, feinesweges 
auf die ängenveränderung bloß der Air: 
ferne beſchränkien Einfluß der Präcef: 
fion (Retrogreffion) bewährt. 

Die alten Syſteme — um nun jur 


Diefe Aufgabe löste endlich wieder der 
große Newton dur feine vortreffliche 
Mechanik der himmliſchen Bewegungen. 
Er zeigt („Principia.“ Lib. IM, Prop. 
39. Seite 560 unferer Genfer Aug: 
gabe), daß die Gravitation des nicht 
volllommen fphärifchen, fondern an den 
Polen abgeplatteten und (Ab: 
plattung, ©. 21) demgemäß (was 


als Einer Hinficht fo höchſt merfwürdigen 
und, nachgewieſenermaßen, fo folgerei: 
eben Borganges des fogenannten „Bor: 
rüdens der Nachtgleichen“ zu 
kommen — die alten Syfteme, welche 
die Fixſterne ſehr nahe annahmen und 
in eine hohle Sphäre einſchloſſen, ſahen 
die Präceffion, wie gefagt, als eine wirf: 
liche Bewegung diefer Sphäre an. Co: 
pernifus, nad ver oben erwähnten 
und, meiner Bevorwortung gemäß, bier 
weiter zu verfolgenden Anſicht, betrad: 
tete die Erfcheinung dagegen, in der be: 
zeichneten Art, zwar richtig ald Folge 
einer entgegengefepten Bewegung der Ye: 
quinoetialpuncte ſelbſt; allein nad der 
Urſache diefer Bewegung hat man lange 
vergeblih geforſcht. So viel nur fah 
man ein, daß diefe Urfache eine Ähnliche 
als die des Rüdganges der Knoten: 
linien (vergl. d. 4.) feyn müffe. Gleich 
wie man nämlich die Durchfchnittepuncte 
der Plauetenbahnen mit der Ebene 
der Efliptif „Knoten“ mennt, an 
welchen Knoten man, wie in dieſem 
Art. S. 920 näher gezeigt wird, nict 
weniger eine rüdgängige (wider vie 
Bolge der Zeichen gerühtete) De: 
wegung wahrnimmt; fo fann man fi 
die Durchſchnittspuncte des Aequatorg 
mit jener Ebene ‚ver Ekliptik, d. h. dir 
Nabtgleihenpuncte aubald Kuno: 
ten des Acqauatord vorfichen; und 
da letzterer nichts anderes als diejenige 
Ebene if, in welder die tägliche Um: 
drehung der Erde vor fich gebt, fo find 
bie Nachtgleichen in der That die Kino: 
ten der tägliden Erbumdre 
bung; — und es fam nun nur nor 
darauf an, die Theorie jenes Knoten— 
Rückganges ver Planeten, mobi: 
fieirend, ebenfalls auf die Berrüdung 
der, ſolchergeſtalt auch als „Knoten“ zu 


ja recht im Auge behalten muß) in der 
Yequatorial: Zone wie mit einem 
Gürtel oder Wulfte mehrerer Mate 
tie umgebenen Erpförpere gegen Sonne 
und Mond* (die mehrere Anziehung 
von Sonne und** Mond auf biefen 


” Sür Lefer, welche die dießfallfigen Aus— 
einanderfegungen in den „Principia‘ 
ſelbſt vergleichen follten «und Gott gebe, 
daß mein Werk recht viele ſohche Peier 
finde !), hier jedoch eine Bemerfung. Die 
Methode nämlich, welche der Brittiiche 
Weltwere bei Behandlung Ddiefes Prob: 
lems anwendet, ift zwar allerdings voll 
fommen richtig; aber in der numeris 
(den Entwidlung hat ſich der große 
Mann doh geirrt, indem Er den von 
dem Sefammtbetrage der (vgl, hins 
ten, mittleren) „Bräceffion“ (den obis 
gen 50 Secunden) dabei auf die flörende 
Anziehung der Sonne fommenden („a 
vi Solis oriunda“) Antheit nur zu 9", 
und den Mond» Antheil dagegen („A 
vi Lunae oriunda‘‘) auf 41” anſchlaͤgt, 
wogegen neuere ſchärfere Unterfuchungen 
den erfleren vielmehr — 15° und den 
leßteren dagegen nur — 35" geben. Da 
es intereffant it, auch die JZrrthümer 
eines Mewton zu verfolgen, fo bemerfe 
ih noch, dab man eine vollſtaͤndige Auf: 
fläarung darüber beim ’ATembert (mir 
fennen ihn aus Sravitation, ©, 719 
„Recherches sur la precession,‘* Pa» 
ri6. 1749. 4. finder, gleichwie auch ich 
felbft den Gegenſtand vorläyfig idon in 
Dimmelsmedanit, ©. behans 
deit habe, 

’* Wegen des Einfluffes beider Weltför 
per jur Bewirfung der „Bräreifion“ macht 
man nun eben den fhon vorn angedeus 
teten Unterſchied zwiihen „Sonnen: 


. u. 
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Man ſtelle ſich, um den freilich nicht 


die Knotenlinie der täglichen Erdumdre⸗ ganz leichten Gegenſtand noch unter eis 
bung beſtändtg zurücktreiben muß. Die⸗nem andern Geſichtspuncte zu betrachten, 
fer den Erdäquator umringende Gürtelleine auf der Ebene der Erdbahn (Eflips 


mehrerer Materie wird natürlich durd 
Sonne und Mond auch eine ftärfere 
Anziehung als der, beim Abfehen davon, 
wie eine vollkommne Kugel zu betrach— 
tende übrige Erpförper erleiden; und 
da fih die Lage diefes „Gürtels“ oder 
„Ringes“ in der Ebene des Aequa— 
tore findet, Sonne und Mond hierbei 
aber aus der befanntlich um 23'/2° (von 
der geringen eigenen Neigung ber 
M onpdbahn abftrahire ich vorläufig) da: 
gegen geneigten Ebene der Ekliptik 


tif) fenfrechte, durch die Mittelpuncte der 
Erde und der Sonne (oder der Erde 
und des Mondes) gehende Ebene vor, 
fo würde diefelbe den Erdkörper, wo⸗ 
fern er (vergl. wieder Himmelsme— 
chanik, I. e.) eine reine Kugelge— 
ftalt Hätte, in allen Stellungen, welde 
er in der Bahn erlangt, in zwei gleiche 
und ſymmetriſche, eine gleiche Lage zu 
beiden Seiten der theilenden Ebene 
einnehmende Hälften theilen. Dieß leuch⸗ 
tet alsbald ein. Iſt der Erbförper bages 


und alfo fchief wirfen: fo muß daraus|gen von der angegebenen fphäroidis 
diefelbe Folge wie bei den erwähntenifhen Geftalt ; ifter unter dem Aequator 


Knoten der Planetenbahnen 
entfteben, daß nämlich die Puncte des 
Erdringes (jenes äquatorialen „Gürtels“), 
d. h. alſo die Nachtgleichen, die Ebene 
der Efliptif bei jeder tüägliden* Erb: 
umdrehung (Rotation) etwas früher, 
als fonft gefcheben feyn würde, durch— 
fehneiden, und daß demgemäß diefe (Nacht⸗ 
gleihen:) Durdfchnittd:Puncte des Ae— 
quators mit der Effiptif im derjenigen 
Richtung, welche der (verbundenen pro: 
greffiven und) rotatorifhen Be 
wegung ber Erde entgegengefept 
it, d.h. wider die Folge der Zei— 
den zurückweichen ®*. 


und „Mon ds Bräceffion,“ auf welchen id 
fpäter zurückkomme. 

® Diefe täglihe Berrüdung der Nacht— 
nleichen tft freitich, da der ganyjährige, 
der (ummarifche Betrag von 365 Tas 
gen nur die obigen 50 Gecunden aus» 
madht, und demuadh auf den Einzeltag 


“ 


50 
nicht mehr als — fommen, unmerklich; 


es verhält ſich damit wie mit dem, im 
nämlichen Bezuge ſchon oben erwähnten 
Unterſchiede zwiſchen dem Sterntage 
vergl. wieder Sternzeit, ©. 548) 
und dem Tage der „erfien Bewegung“ 
(der Rückkehr der Nachtgleiche in den 
Meridian), welcher von uns auch nicht 
wahrgenommen wird, 

°° Dies ift eine etwas weitere Ausführung 
des Latande'ſchen Réſümé's der ur 
fahe des Borganges „Astronomie,“ 
6. 3527), wo es heißt: ",‚La theorie 


mit einem „Wulfte von Materie“ umges 
ben: fo halbirt ihn jene Ebene zwar 
nicht weniger überall; allein die ents 
fiehenden Hälften haben, wie man leicht 
einfieht, zu beiden Seiten der Theilungs—⸗ 
ebene nur in denjenigen Babnpuncten 
auch eine ganz gleiche, eine ſymmetriſche 
Lage, wo diefe Ebene zugleich durch vie 
Ervare gebt, d. h. wenn man bloß 
von der Sonne fpricht, in den einzigen 
Solftitialpuneten;, — und die Anziehung, 
welhe Sonne und Mond auf die Hälfs 
ten des alfo getheilten Erdſphäroids aus 
üben, kann demgemäß auch feine gleich 
förmige feyn*, ſondern es muß dasje— 


du mouvement des noeuds fait voir 
qu’une planete qui tourne dans le 
plan de son orbite, en est sans cesse 
retiree par les autres planetes; il 
en est de m&me des parties du sphe- 
roide terrestre, qui etant relevees 
vers l’&quateur et tournant chaque 
jour avec lui, sont detournees de leur 
mouvement nuturel par les attractions 
laterales du Soleil et de la Lune, cette 
portion de matiere (ou cette espe&ce 
de menisque), dont on peut conce- 
voir que l’equateur est surmonte, 
€prouvant une attraction plus forte 
que le reste du spheroide.“ 

Man ann fich diefe verſchiedene Lage des 
„aquatorialen Wulſtes, auf welde 
hierbei doch eigentlich Alles aukommt, 
namentlich gegen die anziehend wirkende 
Soune aub aus dem fleten BParals 
felismus vergl. d. U.) der gegen die 


668 Vorrücken der 


Nachtgleichen. 


nige Zurückweichen ber Durchſchnittspuncte | Sonne beſchreibt, conftant, und wird 
1 


des Erdäquators mit der Ebene der Eklip⸗ 
tik (der Puncte der Nachtgleichen) ein: 
treten, wodurch der Vorgang auf die 
Theorie der Knoten bewegung, aus der 
er oben abgeleitet worden ift, zurückge— 
führt wird. 

Lalande, welder I. c. das „Borrü: 
den der Nachtgleichen“ aus den Princi- 
pien der Attraction mit einer unendli— 
ben Sorgfalt, aber auch mit einer fol: 
een Ausführlichfeit (30 S. gr. 4.) und 
einem ſolchen Luxus von Analyfis erklärt, 
daß vie Beibringung feines Vortrages 
im Detail für meine Zwede ganz un: 
ausführbar wird, unterfucht, um wenig: 
ſtens einen allgemeinen Begriff fei- 
nes Berfahrens zu geben, zuerft die An: 
ziehung der Sonne auf das Erb: 
fpbäroid. „Indem,“ fährt er dann $. 
3563 immer unferer zweiten Auflage 
fort, „der Mond in ganz ähnlicher Art 
wie die Sonne auf viefes „Sphäroid” 
wirft, würde fih feine Anziehung aus 
jener Sonnen: Anziehung unmittelbar 
ableiten laffen, wenn feine Bahn mit der 


MO En‘ 
(bis 15) Secunden angefchlas 
gen, wogegen bie „Monds 
(die „Lunars) Präceffion,“ ° 
nah Maßgabe jenes Um: 
ſtandes, zwiſchen 28 bie 
44°’ fhwanft, woraus ber 
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und folchergeftalt die „mitt: 
lere Cover allgemeine 
jährliche Präceffion“ 
der obigen . . 2... 
bervorgebt. 


Ehe ich diefen Artikel, deſſen eigentli« 
her Gegenftand fomit erfchöpft fcheint, 
befchließe, muß ich jedoch noch der merk: 
würdigen Berfuche erwähnen, welde man 
angeftellt hat, um die Präceffion 
auf bronologifhellnterfuhuns 
gen anzumenden, und worüber ich mich 
durch Beifpiele am beften erfläre. 


be 


50 Secunden 


Ekliptik zufammenftele, und nicht vielmehr)? Wenigftens darf diefer, alfo vom Monde 


eine Neigung (von welder ich vorn 
mit Berweifung hierher nur vorläufig 
abfirapirt habe) und zwar mit Berände: 
rung der Durdfchnittspuncte („Knoten“) 
gegen diefelbe hätte, wodurd die Noth: 
wendigfeit bedingt wird, die jederzeitige 
Lage diefer Knoten der Mondbahn 
in Betracht zu ziehen, welches eine tri— 
king Dperation mehr erbeifcht.“ 

on der Beränderlichkeit diefer „Knoten— 
lage“ hängt nun eben diejenige Ber: 
änderlichleit ver Größe der Prä: 
ceffion in den verfchiedenen Zeiten ab, 
worüber der citirte Art. Gleichung 
der Nachtgleichen in Berbindung 
mit Wanken der Erdare (Nutation) 
ausführlicher handelt, auf welche ich aber 
auch fihon hier zurückkommen wollte. Die 
Wirkung der Sonne bei der Präceffion 
(ie „Sonnens [die „Solar⸗] Prä: 
eeffion,“ wie ih vorn fage) iſt, indem 
bie Erde ſtets die nämlihe Bahn um die 


Ebene der Eftiptif geneigten Erdare 
erflären, demgemäß ſich das perturbirende 
Seftien in der einen Hälfte der Erd: 
bahn über, in der andern aber un— 
ter jenem „Wulſte“ befindet. 


unabhängige Theil der Vräceffion in io 
meit conflant angenommen werden, als 
man Dabei von den Planeten abfiehr, 
deren perturbirender Einfluß die Nacht—⸗ 
gleichen aber gegeutheild alljänrtich wies 
der um 0%13 vorwärts (oftmärts) 
treibt. Das Mäbere darüber, worauf ich 
nicht weiter eingehen fann, beim La 
placa „Exposition du rystöme du 
monde,‘ Ate Aufl. Baris, 1813, 2 8, 
ar. 8, II, 189., in welchem Werfe ie 
doch, mie ja nicht Überfehen werden darf, 
die Deeimal» Eintheilung dei Kreis 
fe (vergl. Brad, ©. 672) angewendet 
it. Hier mag in diefem Bezuge nur 
noch bemerft ſeyn, daß man der Brü 
eeffion, mwofern die gedachte plane 
tarifde Mitwirkung ganz außer Acht 
gelaffen und nur die beiderfeirg als 
conflant angenommene MWirfung ven 
Mond und Sonne betradter mird, 
auch den Namen der „uni: Golar 
Präceffion“ beitegt. 

Ih habe von diefem gegenfeitigen Be 
junge zwiſchen der Aſtronomie und der 
„Ehronpfogie“ fhon im diefem letzte⸗ 
ren Artifel, ©. 183, gehandelt, und bitte, 
die Stelle zu vergleichen, 


Vorrücken der Nadtgleichen. 669 
Ptolemäus erzäplt uns in feinemlin (71.43 =) 3053 Jahren, fo daß 
fhon oben erwähnten „Almagef“, daß die hronologiſche Unrictigfeit von 
der ebenfalld bereits vorn genannte Grie:/Eudorus Angabe dur diefen aftronos 
hifche Aftronom Eudorus, Zeitgenoßlmifchen Bezug auf die Praceffion, 
Platos, einen der größeren Kiriwie ich darthun wollte, nachgewieſen if; 
fterne fehr nahe beim nörvlichen Weltpole,— Eudoxus wird hierbei nicht ſowohl 
alfo als Polarftern, beobachtet habe.\f eine, fondern vielmehr eine über (3053 
Da Plato etwann 350 vor Epriftus, und!—2000) 1000 Jahre ältere Zeit früs 
demnach über 2000 Jahre vor ung ge-herer Chaldäiſcher und Egyptis 
lebt hat, fo kann dieß nicht unfer ges fcher Aftronomen gemeint haben. 
genwärtiger Polarftern, « des Heinen| Laplace ferner Lich finde die Anfühs 
Bären geweſen feyn, welcher, vergl. Po⸗rung in meinen Notizen, ohne die Stelle 
larftern, ©. 334., damals noch weitlin Laplace’d Werken ſelbſt gleich näher 
vom Pole entfernt war. Betrachtet manlangeben zu können) meint, daß die Ber 
den oben erwähnten Kreis, welcher, ver: zeichnung und Benennung der Sternbil: 
möge der Präceffion, vom Weltpole um|der des Thierkreiſes zu einer Zeit bes 
den Pol der Ekliptik befchrieben wird, fimmt worden fey, wo das Bild des 
etwas genauer, fo findet man in dieferi„Steinbods“, welches Thier man doch 
Dimmelsgegend nur einen einzigen Stern, immer nur auf den höchſten Höhen 
der die bezeichnete Größe hat, und verierblidt, für unfere Halbfugel auch den 
in jener Vorzeit etwann nahe genug bei höch ſten Punct der Ekliptik über dem 
unferm (Nord-Welt:) Pole geftanden ha: | Arquator eingenommen gehabt habe. Bon 
ben könnte: es ift dieß HA im Draden, diefem Puncte iſt daffelbe aber (f. vorn) 


defien gegenwärtige Länge ziemlich 
133° beträgt. Wäre verfelbe aber, Eu— 
dorus obigen Angaben gemäß, zu fei: 
ner Zeit, d. h. alfo von heut ab vor, 
2000 Jahren, in der That Polarftern 
geweien, fo müßte feine damalige 
Länge (wenigſtens nahe) 90% * betra: 
gen haben; und die Differenz jener ge: 
genwärtigen und bieferdamaligen 
Länge von (133—90 —=) 43° käme auf 





jegt (180 + 30 =) 210° öſtlich 
entfernt, ‚die auf Rechnung der „P rä⸗ 
ceffion“ kämen, und einem Zeitraume 
von (71.210 =) 15000 Jahren ents 
fpreden, melde folchergeflalt das Alter 
jener Bezeihnung abgäben. Auch vieles 
Beifpiel lehrt alfo den ſchon in der Ans 
merfung noch mehr hervorgebobenen Bei: 
ſtand fennen, welden die Ehronolo 
gie von der Aftronomie, und bier 


das indeß Statt gefundene „Borrüden namentlih von der genauen SKenntniß 
der Narhtgleichen“. Dieſes Borrüden tes Mahes des „Borrüdeng der 
bewirft aber (vergl. vorn, 1° in 71 Nachtgleichen“ erwarten darf; und 
Jahren) eine Längenzunahme von 430 ich würde, da es ſich in diefem Falle um 
nicht fhon in den 2000 =, fondern erftieine ganz neue, von den bisherigen Ans 
fichten fo fehr abweichende Anfiht über 
* Denft man fih vom Welt pole einen das Alter ver Welt handelt, länger 
Meridian nach den Durdfchnittspumeten dabei verweilen, wenn Laplace's Ber 
des Aequators und der Ekliptirmnthung durch andere Umflände unters 
calfo den Kolur — vergl, d, Art, — flügt würde, und alfo mehr als eine geifls 
der Nadhtgleihem), fo fteht ein zweis|reiche Hypotheſe wäre. 
ter, durch die Bote jener beiden Kreiſel Endlich werben meine Lefer, unter bem 
nehender und alfo zugleich als Breisihier aufgeftellten Gefichtöpuncte, auch von 
tenfreis zu betrachtender Meridian|dem „Thierkreiſe (vergl. d. A.) zu 
der „Rofur der SonnenwendenY/Denderah“ reden gehört haben. Die 
vom erfleren offenbar 90° ab, und ein Ruinen der alten Stadt Tentyris (Dens 
die Stelle des Weltpols (genau oder doch derah) in Ober:Egppten nämlich zeichnen 
nahe) einnehmender Stern har affo, gleich fich durch einen großen Tempel aus, dem 
dem Weltpofe ſelbſt, Die obige Längeivie Zeit wenig gefcbadet bat; und am 
von 90°, d. h. der zwiihen den beiden Plafond des Porticus dieſes Tempels 
Koturen enthaltene, den Stern treffende ficht man die 12 Figuren der Sternbils 
Bogen der Ekliptik if von diefer Grdße.Iver des Thierkreiſes in derjenigen Ord⸗ 
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nung, in welcher fie von der Sonne durch⸗ genauerer Erwägung aller Umfände 
* no — — iſt zur 700 vor Chriſtus) fiele. 

eit der Egpptifhen Invaſion durch die P i j 
Frauzofen von der Mauer abgenommen, | Dieß mag denn über die chronologiſche 
nach Paris gefhafft und dort gemaueren| Anwendbarkeit des „Borrüdens der 
Unterfuhungen unterworfen werden. Es Na btnleihen“, welge id hier noch 
it dabei aufgefallen, daß ſich an ver nachweiſen wollte, binreichen , gleich wie 
Spige jener Figuren das Sternbild des ih ven ganzen Artifel damit beende. Kür: 
Löwen befindet, weicher gleihfam zu⸗ habe ih denielben wegen der großen 
erft aus den Pforten des Tempels 3 aſtronomiſchen Wichtigkeit des Gegen: 
treten ſcheint; und man hat daraus den ſandes von welger man fid bei ver 
Schluß gezogen, daß zur Zeit der Ber: Durhgepung wohl überzeugt haben wird, 
fertigung diefes Xhierfreifes die Sonne nicht faflen dürfen, Sollten ſich jedoch 
Anfangs des Egvyptifhen Zapres, einzelne Lefer dur meine Darfiellung, 
eben wirffih im „Löwen“ geſanden auch in diefer Ausführlichkeit noch nicht 
babe. Nun hob felbiges (das Rural⸗ ganz befrieniget finden, fo muß ih Sie 
Zahr der Egpptier (vergl. Hundeftern. nochmals vorzüglich auf Yalandedl. c.) 
Syflus) den 20.Zuli an, um weiche verweiſen. Nocd mehrere andere Lite: 
Zeit der Sirius Morgens furz vortarifhe, ſammt dem erforderlichen hie 
der Sonne („heliace“) aufging, womit orifhen Notizen, finden ſich aber im 
die für die Egpptier fo wichtigen Ni-|Laufe des Bortrages felbit. 
Ueberſchwemmungen eintraten. Zeigte 
ſich aber damals die Sonne an dieſen Vulcane 3 Montes ignivomi; Vol- 
Tagen wirklich im Sternbilde des Yscans. Der „Vulcane“ (feuerſpeienden 
wen, fo ift daffelbe, des Zurückweichens Berge) in fo fern wir fie nur für die 
ber Nachtgleichen (und Sonnenwenden| „Erde“ fennen, und für diefen Plane: 
wegen) jeßt vielmehr um bie voraufiten in ber fpeciellen phyſiſchen Geog ras 
nachgewiefenen 30° weiter öftlich gephie näher betrachten, für die übris« 
rüdt, und feine Stelle wird gegenwärtigigen Welkörper aber bloß vermu— 
vom Krebs eingenommen. Auf diefe 30%tpen, thue ih bier auch nur Erwäh— 
fonımen *— nachgewieſenermaßen (30. nung. weil die Topographie des Mon: 
71 =) 2130 Jahre, wonach die —Q (S. 168) unter den verſchiedenen 
fertigung des „Thierkreiſes von Mondgebilden ebenfalls „Crater“ nennt, 
Denderah“ (2130—1847, wie wir\welches alfo „Bulcane“ vorausfeßen würde. 
heut fchreiben) in die nächſten Jahrhun-Wie weit diefe Borausfegung jedoch zu: 
derte vor Ehriftus (der uns bekannte läßig if, muß man im citirten Artikel 
Sranzöfifche Aſtronom Biot findet, bei ſelbſt nachſehen. 








W. 


Wärme; Calor; Chaleur. Ueber! Wahrer Planet, im Gegenfaße des 
biefen Gegenftand hantelt, unter unfermmittleren, f. Mittlerer Planet, 
aftronomifhen Geſichtspuncte, der wo diefer Gegenfaß zwifchen dem „wa hs 
Art. Temperatur, auf welchen ihiren“, die Bahn mit feiner wahren, 
verweifen muß, indem ich lediglich hin⸗ bald größeren bald geringeren Gefhwin« 
zufüge, daB „Wärme“ und Licht, digkeit durchlaufenden Planeten, und eis 
Eleftricität und Magnetismusinem, bloß zur Rechnungserleichterung fin: 
nur als verschiedene Manifeftationen eirigirten, ſtets gleichförmig (mit 
nes nämlichen, höchſt wahrſcheinlich durch durchſchnitthicher Geſchwindigkeit) 
das gefammte Univerſum versifortgehenden „mittleren Planeten“ hin—⸗ 
breitetendgens zu betrachten ſeynwerden. reichend erörtert wird, 
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Wahre Zeit, f. befonders Glei-|flandes („sens commun“), welcher gleich 
bung der Zeit, in weldem Artifelieine Fehler-Eompenfation ahnt, 
ih ausführlicher darthue, daß man unter|ald die angemeffenfte erachtet, und führt, 
„wahrer Zeit“ die dur den wahren wie die Erfahrung Iehrt, auch am näch— 
Sonnen:Stand beftimmte Zeit verfteht,iften zur Wahrheit, weßhalb fie denn das 
wie diefelbe von den Sonnen: lÜhren,|Princip der meiſten Wahrſcheinlich— 
welche dieſen Stand angeben, gezeigtifeit, wie diefelbe für das endlihe We: 
wird, wogegen fi die mittlere Zeitifen die Wahrheit vertritt, und fomit 
durch unfere gewöhnlichen Tafchen:|ver, die letztere ſuchenden „Wahrfchein: 
oder Pendellihren unter der VBorauds|lichfeitsrechnung“, welde uns hier bes 
feßung ausgedrückt findet, daß diefelben|ichäftiget, abgibt. Die Darftellung eines 
im Augenblide des wahren Mittages ſolchen „arithmetifchen Mittels“ aus mehr 
(im Eulminationsmomente der wahren|reren Beobachtungen, bat, wofern dabei 
Sonne), alfo wenn 12 Uhr Mittagsinur von Einer Unbefannten die Reve 
wahrer Zeit eintritt, auch genau umlift, wie die obige Gleichung augenfcdein- 
den Betrag eben der „Bleihung derljlich zeigt, keinerlei Schwierigkeiten; find 
Zeit“ davon verfchieden find. aber = diefer Art = — —— 

zu ermitteln, oder ſollen wenigſtens die 

Wahrſcheinlichkeits-Rechnung; icht ganz genau befannten Bertbe ders 
Ars conjectandi, Culculus probabilita- felben fchärfer beffimmt, follen J. B. die 
tis; Calcul des probabilites. In der Flemente einer Gefirnbahn aus wieder: 
Aftromomie, auf welche ich die Ber doilen Beobachtungen der Himmelsorte 
trachtung bier einzufhränten babe, der diefes Geflirns zugleich corrigirt wer— 
Inbegriff der anzumwendenden Methoden, |yen : fo wird das Verfahren der Herlei— 
um aus mehrfachen, feine genaue Ue⸗ zung „arithmetifcher Mittelwerte“ für 
bereinſtimmung gewährenden Beobadhtun: jedes einzelne Element, von deren 
gen, ein, dad meifte Zutrauen verdienen: Gefammtheit jene Geflirmorte Func- 
des Refultat abzuleiten. Wenn man, um ſonen abgeben, offenbar verwidelter. Die 
dieß gleih durd ein ganz gewöhnlihesigeiden dazu, namentlich von der Aſt ro— 
Beifpiel zu verdeutlichen, zur (haarfhar In gmie, dann in Anwendung zu brin- 
fen) Befimmung einer (größeren) Ent: genden Berfahrungsarten habe ich in den 
fernung, etwann der (vergl. Grad meſe defondern A.Y. Metbode der Bedin: 
fungen) Bafis eines Meridiangrades, gungsgleihungen und Methode 
mehrere Meffungen mit immer aleid der Ffeinften Quadrate ausführlich 
groberGenauigkeit angeſtellt, gleich⸗ behandelt; und beider „Inbegriff“, 
wohl aber nicht ganz genau übereinflins | ie ich mich gleich Eingangs in ver De: 
mende Maße, fondern einmal e, andere finition ausbriide, bildet alfo die aftros 
Male e', e", eu. f. m. Buße, Zole,Inomifhe Wahrfheintihleite 
Linien dafür gefunden hat, wie Dieß bei Rechnung, indem die ſolchergeſtalt ges 
der nothwendigen Unvollfommenheit der) zumdenen Nefultate, wie man leicht ein: 
Inſtrumente, bei den vielen auf fie ein: fiebt,, allerdings nicht Anfpruch auf ab 
wirfenden äußeren Umftänden, und derifggute Zuverläßigfeit, fondern nur auf 
Unzulänglichfeit der menſchlichen Wahr: |niejenige größtmögliche Waprfcheintichfeit 
nehmung ganz unvermeidlich if; fo bie daben, welde für ven endlichen menfc: 
tet fih als das „wahrfheintich“ rih-;pen Verſtand, wie gefagt, fene Stelle 
tigfte Nefultat das „aritbmetifheigertritt. — Auf diefe Präcifirung des 
Mittel“ ver verſchiedenen Maße, alſo Begriffes aftronomifher „Wahrfihein 
die Öleihung: a lbichkeits-Rechnung“ muß ich mich 

Wahrſcheinlic richtigſte Entelpier aber auch beichränfen, den Leſern 

frag Te Feoeipke Vergleihung der citirten beiden ſpe— 

n ciellen Art. Bedingungsgleichun— 

(wo n die Anzahl der Meffungen) dar.'gen und Methode der Fleinften 
Diefe Art der Beilimmung iſt in der Ra: Quadrate, deren Entwidiungen ic 
tur der Sache felbft begründet, wird ſchon nicht nochmals wiederholen darf, und in 
vom Juſtinct des gemeinen Menſcheuver⸗ deren letzterem fich zugleich die hiftoris 
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ren” völlig durchlaufen. Steht affo heute 
3. B. der auffleigende Knoten der 
Mondbapn im Brühlingspuncte, 
fo Hegt fie (ihre eine Hälfte) 5° nörd— 
lich er (und die andere um foviel füb: 
trom für die mehrmals citirte neue Aus: licher; — wir wollen die Betrachtung 
gabe von Gehlers „Popfifal. Wrtrb.“ aber auf die nördliche Halbfugel dee 
gearbeitete, erft indeß erfchienene Artikel Erpfphäroids beſchränken), als die Eflip: 
Bahrfheinlihkeits:-Rebhnung,itif, vom Erbäquator mit feinem Wulſte: 
welcher nur für unfere Zwede zu viel die Ekliptilk findet fih dann zwiſchen 
Analyfis enthält, große Beachtung ver-|diefem und ihr; — gelangt aber, in Ge: 
dient. mäßpeit jener Bewegung, nad (’%/. =) 


Wanken (Schwanken) der Erd: I Jahren, vielmehr der nmiederftei- 


Rutation; Nutatio, Deviatio: Au. Gerne Anokn im * Frühlings— 
ee hei 5punet, fo fällt die Monpbahn (ihre 
—* Deviation. So beißt befonders * £ bu (ip 


ördli älft 50 
diejenige periodische Veränderung in nördliche Hälfte) nunmehr um jene 


4 L. füdlich von der Ekliptik und ihrer: 
der Größe des fletigen Borrüdensireirg zwifchen diefe und den Argua- 


der Nactgleihen, welde, wie [honitor. Der Winkel der Mondbahn mit 
in diefem letzteren Artikel, gleihwie in dem lebteren beträgt demnach in die: 
Gleichung der NRachtgleichen⸗fem Falle nur (2323 18 
puncte, mit Verweiſung wegen des in jenem aber (23'/ + 5 =) 281720, 
Näheren hierher, bevorwortet worden iſt, du H. der Mond entfernt ſich in feiner 
daher rührt, daß die Bahn des Mon größten (nördlichen) Breite einmal um 
des, aus ber dieſes Geftirn anziebend (8Y/a—18'/% =) 10° mehr ale dag 
(perturbirend) auf die den Aequator des'andere Dal vom Aequator (kommt 
Erdſphäroids, angeführtermaßen, „wulſt den Polen der Erde ſoviel näher) ®*, 
artig“ umgebende Maffenanhäufung wirkt, und wirft alfo dann auch um fobiel g e⸗ 
nicht mit der Eftiptif zuſammenfällt, ſon⸗ rader, und daher energiſcher als 
dern gegen diefslbe, und zwar mit Ver— fonſt, aufdie, wie wir wiffen, das „Bor: 
änderung der Lage, geneigt iſt, wodurdrüden der Nachtgleichen“ bedingende 
— Vorrücken alſo Modificationen er— „ãquatoriale Wulf“, welche Ber: 
leidet. ſchiedenheit der Sollicitation, in dieſer 
Man ſtelle ſich, um von dieſer Sabelyrr, natürlich auch die Pole, d. h. die 
nur erſt einen allgemeinen Begriff zultre des Erdkörpers, affieirt, und 
erlangen, den von dem angegebenen ſetztere, wie man fi ausdrüdt, in dad 
„Wulſte“ umringten Erdäquator, ferz/jenige, die Präceffion mopificirende 
ner die gegen benfelben um 231/29 ger) Schwanfen“ oder „Wanfen“ verfeßt (he 
meigte Efliptif, und endlig die, bin-pin und her zieht), davon der Vorgang 
wiebernm die letztere unter einem Wins | feinen Namen führt. 
ki von 5? durchſchneidende Mondbahn) Bermöge diefer Verſchiedenheit 
vor, und erinnre fid (aus Knoten, des anziehenden Mondeinfluffes auf das 
©. 921) zugleich daran, daß die Puncte Erdſphaͤroid, über welde Berſchiedenbeu 
dieſes Durchſchnittes, d. d, eben die „Kno⸗ ch mi, nachdem alfo nur erft der all: 
ten der Mondbahn“, dabei eine fehr fihnelle gemeinfte Begriff von der Sade gegeben 
rüdläufige Bewegung längs der Eftiptif 
haben, der zu Folge fie diefelbe in (vergl. — Genauer (l. ©.) 18 Jahre 7'/2 Monate, 
hinten) einer Zeit von etwann 18 Jah— worauf es aber hierbei nicht anfommır. 
> Diefes, alfo von riner IBjährigen Be: 
riode abhängige Höherſteigen des Mon: 
des dark nicht mit Demienigen verwechfelt 
werden, weſches mir aus gan, andern 
Gründen alle Winter eintreten fehen, 
und worüber fib der Urt. Mond, ©, 
150, erflärt, 


ſchen, gleichwie reichhaltige Titer'ari« 
ſche Notizen finden, felbft anheim ge: 
bend, indem ich vervollftändigenn ſchließ— 
kih nur noch binzufüge, daß au ver 
vom verewigten Wiener Aftronomen Lit: 














»Ich Sage „befonders," indem das „Wan— 
fen der Erdare,“ wie man ohmedieß 
leicht einſteht, nicht weniger einen Gin: 
fuß anf die „Schiefe der Efliprir« 
äußert, von welchem ich unten fogar zu— 
erft zu ſprechen gejwungen bin. 


Wanken der Erdaxe. 


ift, nunmehr weiter erklären kann, und ſũüber ihn Band I. S. 48 unſeres Wer: 
des alſo dadurch veranlaßten „Wankens kes) ähnliche Gedanken (Basis Astron. 
der Erdaxe“, bleiben die (Welt:) Pole Havuiae. S. 60): „Expertus sum, esse 
am Himmel nicht genau in demjenigeniquandam in declinationibus varietatem, 
Kreife, in weldem jeder von ihnen, des quae nec refractionibus nec paralla- 
Borrüdend der Nachtgleichen (f.Ixibus tribui potest, sine dubio ad va- 
wieder diefen Artifel, S. 662) wegen, [cillutionem aliquam poli terrestris re- 
mit rüdläufiger Bewegung, und in ei-/ferendam, cujus me verisimilem dare 
nem Abftande von 23’/2°, langſam um posse theoriam observationibus munitam 
den betreffenden Pol der Ekliptik hers|spero“. Ullein die bamaligen (Rs 
um läuft; fondern fie (vie fie verbine|mer’s Aeußerung rührt aus dem Jahre 
dende, wantende Are) beichreiben außer-)1692 ber) Werkzeuge waren zu „obser- 
dem (vergl. hinten), und ebenfalld mit|vationibus“ von diefer Feinheit noch viel 
rüdläufiger Bewegung, noch einen zwei⸗ zu unvollfommen. 
ten, Heinen (wenn ich fo fagen darf „Bei“s)! Jacob Bradley, der berühmte Ent» 
Kreis (Epicykel*, f. d. A), auf wel:|veder der Abirrung des Lichtes 
chen ich hernach, mit Beibringung einer|(f. dv. U. S. 9 und flgd.) fuchte fih an⸗ 
Figur, zurückkomme, von „beobadhtungs-|fänglich die, aus leßterer Urfach herrüh— 
gemäßen“** 18 Secunden Durch mef:|renvden fcheinbaren Heinen Bewegungen 
fer, in welchem die Weltpole alle 18 Jahre der Firfterne dur ein ſolches „Wanfen 
(8 Monate) einmal herumfommen, und der Erdaxe“ zu erklären, fand aber bald 
wodurch alfo offenbar jene erftere, den im genannten Artikel nachgewieſe— 
auf die Präceffion bezügliche Kreisbewerinen wahren Grund; — bei den dadurch 
gung, fammt der Präceifion felbft, ver-|veranlaßten äußerft genauen, von 1727 
ändert wird. bis 1747 fortgeiegten Beobachtungen ver» 
Die Idee eines ſolchen „Wanfens ber) offenbarte fih ibm indeß auch diejenige 
Erdaxe“ — um den Gegenftand zugleich) Verfchiedenpeit in vem Borrüden der 
auch Hiftorifch zu verfolgen — finde ich Rachtgleichen, von welder hier die 
fhon in des und aus dem Art. Fix-Rede ift, und die wir eben aus ber 
ſternverzeichniſſe, S. 575 befann:|Nutation erflüren. 
ten Engliſchen Afronomen Flamſtead/ Im Jahre 1727 nämlich, da der auf 
„Historia coelest. Britann. IH. 113,|Reigende Knoten ver Mondbahn (alfo 
welcher durh Newton’ Betrachtungen) derjenige, von welden an ein Gefirn 
über die anziehenden, ein foldes „Ban: |fih unferm — dem Nord: — Pole 
fen“ involvirenden Birfungen von Monp/mehr nähberdimfrüuplingspuncte 
und Sonne auf den äquatorialen Wulfiilag, zeigte fib das „Borrüden“ der am 



















des Erdſphäroids („Prineip“. III. prop. 
39. Seite 560 unſerer Genfer Aus— 
gabe), ſehr natürlich darauf geführt wor— 
den iſt; auch äußert Römer (vergl. 


* Ih komme ſogleich auf dieſen „Beikreis,“ 
„Epichket,“ zurüd. 

“9 Ich ſehe nämlich von der Mönlıchkeit, aus 
Ger dem Wanken ſelbſt, and feine bes 
Nimmteoröße aus der bloßen Theo: 
rie bherjufeiten, ab, halte wich bloß an 
die allertings „beobachtungsgemäße,* im 
BerragederPräcefiion vorgehende 
perivdiihe Ab» und Zunahme, und finde 
dieſelbe erflärt durch die obige Poſtuli— 
rung der Volbewegung im „Beifreije* 
von 18 Secunden Durchmeſſer, welche 
18° ich aliv auch ale „Beobachtung er“ 
Reſfaltat bezeichnen darf. 

il, 


Kolur der Nachtgleichen ſtehenden 
Sterne etwas größer als fonft; im 
Jahre 1732 (oder vielmehr nah 4'/, 
Jahren, als dem vierten Theile der oben 
ju 18 Jahren angegebenen Periode des 
ren Borgang veranlaffenden Monpfnoten: 
Umlaufes), nachdem diefer Knoten bie 
um Winterpuncte zurüdgegangen 
war, hatte daffelbe feine gewöhnliche mitt: 
lere Größe; in den folgenden Jahren 
ward es bis (1727 + 9 =) 1736, 
wo derfelbe Knoten zur Herbſtnacht— 
gleiche fam, geringer, nabm nun 
in der folgenden Hälfte des Umlaufes 
neuerdings zu, fo daß ee (1727 + 3. 
4, =) um 1741 abermals feine mitte 
fere Größe erreichte, und war (1727 + 
18 =) 1745, alfo nad dem ganzen Ab: 
laufe ver 18yäbrigen Periode, wieder 
85 
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eben fo groß, als zu deren obigem des auf den Aequator der Erde, d. d. 
Anfange 1727. Dabei hatten die Sterne,jauf die denfelben umringenvde „Wulf“ 
welche dagegen am Kolur der Son: von mehrerer Materienanpäufung, auf 
nenwenden flanden, ihre Abmwei- welche „Wulf“ ich immer zurüdtommen 
dung von 1727 bis 1736 um 18“ muß, war alfo zu jener erfleren Zeit 
weniger, von 1736 bis 14745 aber/unter einem viel größeren Winfel, und 
gerade um 18* mehr, ald es die folbergeflalt, mit Beförderung der 
mittlere Größe des Borrüdens Präceffion, gerader, energifcher, 
erfordert, verändert, dergeftaft, daß fie zuiald im lehteren erfolgt u. f. w. Da 
Ende jener Periode des Monpfnoten:Um:| Bradley am angegebenen Ende ver 
laufes,, abgefehen von dem allgemei Periode hierüber feinen weiteren Zweifel 
nen Einfluffe der Präceffion, genan wie: behielt, fo machte Er dieſe fheinbare Be: 
der in den anfänglichen Himmelepuncten wegung der Firfterne (diefe Anomalie im 
ſtanden. ſonſt regelmäßigen Verlaufe des „Bor: 
Bradley ward, tie wir diefe An- rückens der Nachtgleichen“ und dem Ein: 
fiht von den Gründen des Vorganges fluffe davon auf die Länge jener Geftirne) 
fofort anticipirt haben, bald überzeugt, mit ihren Gefeken, jedoch ohne weitere 
daß die beobachteten Ungleichheiten Tedig: beſtimmte Erflärung, 1748 in ven „Trans⸗ 
ih den Einwirfungen des Mondes actionen” („Philos, Transact.‘“ Nr. 458.) 
uzufhreiben feyen. Diefer hatte fih imibefannt, und theilte feinen Auffag dem 
abre 1727, ald der aufſteigende damaligen Secretair der Parifer Akade— 
Knoten feiner Bahn in den Frühling e-/mie, Mechain, mit. Diefer fah aber, 
punet fill, in feinen größten Breiten, |wie und Lalande „Astronomie.“ $. 
wie gefagt, auf (23/2 + 5 =) 28'/202858. weiter berichtet, fogleich ein, daß 
vom Aequator entfernen (ven Porjes zur Erklärung diefes Vorganges, in 
len alfo mehr nähern) fünnen, wo» feiner Beziehung zu einem „Wanfen der 
egen (9 Jahre fpäter) 1736, beim Zu- Erdaxe“, und allen feinen Erfoheinungen 
ammentreffen des niederfteigendenvolllommen binreiche, anzunehmen , daß 
Knotens mit jenem Puncte, die größte|die Erdpole (jeder derfelben) während 
Entfernung nit über (23'/;:—5 =)der Umlaufsperiode der Mond 
18'/2° 9° flieg ; und die Wirkung des Mon: |Enoten den erwähnten Meinen Kreis 
von 18’ Durchmeſſer befchreiben, und 
* Man Fönnte ſich durch dieſe Gleichheit zu deſſen verfprocener näheren Betrad: 
der Zahlen: 18 Secunden und 18 Jahre, tung ich nunmehr übergebe 
zur Annahme einer dießfallfigen Bezie/ Gey nämlich Big. 5° der Tafel XXII. 
hung verfeiten faffen, eine ſoiche befteht]E der Nord: Pol der Efliptif, und P 
aber nicht; Die Ruotenperiode iſt, besiver nördliche Weltpol (worauf ich mich 
merftermaßen,, vielmehr — 18 Yahrelalfo, da es fih mit dem Südpole na 
7'/2 Monate, und oben nur in runderitürlich eben fo verhält, befchränfe), in 
Summe gerade S 18 Jahren geſetzt. [ihrem gegenfeitigen (dem Winkel der Eklip⸗ 
* Die Efriprit made, um nochmals tik mit dem Aequator gleichen) Abftande 
daran zu erinnern, mit dem Aequator von 23'5°%; V P A der Kolur ver 
einen Winkel von 23'/2°, die Mon Nachtgleichen; 5 P 8 der Kolur 
bahn mit der Ekiiptif aber eineniver Sonnenwende; und abed ter 
Winfel von 5%. Fallt Iesrere atolin Rede fiehende Heine Kreis von 9 
zwiſchen die Mondbahn und den 


Aequator, fo fann fih der Mond in] von der nördlichen Hälfte der Mond 


feiner größten, 5.8, nördlichen Breite 
(23/2 + 5 =) 28'/2° vom Aequa— 
tor entternen, wogegen dieje Entfernung, 
wenn vielmeht die Mondbbahn wir 
ſchen der Efttiptif und dem Aequia— 
tor lient, bei 5° fadLiher Mond 
breite nur (23’/, — 5 =) 18'/2° be: 
trägt. — Ich fpreche, bevormortetermaßen, 


bahn, 


⸗Ich gebe zwar diefe Finur, gleichwie es 


meine Borgänger im Bortrage der nice 
feihten Lehre von der Nutation gethan 
haben, geftehe aber, daß ih das Meile 
dabei von der ganzen Anjtrengung der 
Einbildungsfraft meiner lieben Leſer er: 
warte. 
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Halb: (den obigm 18” Durd:) me |Breite, und alfo der Rage der EMiptif, 
fer, in weldem alfo, wie ich ihn hier als Grundebene ; ich komme gleich das 
eben genauer bezeichnen wollte, der wahslrauf zurüd), in Gemäßpeit einer derar: 
re, der am Himmel erfcheinende Pol,itigen gleichzeitigen Bewegung des 
wohin die Ervare wirklich gerichtet if, | Weltpols * im „Epicyfel“ anders aus— 
um den mittleren, d. h. ohne Rusifallen muß, als wenn vdiefer Pol den 
tation Statt findenden (P) eben ſo Pol der Ekliptik fo einfach umfreist, wie 
rüdwärts?, wie die Mondfnoten laus|wir Dieß beim Abſehen von der Nuta: 
fen, von adurd bed herumkömmt, und)tion für das, wenn ich fo fagen darf, 
den ich diefer, im ihm vorgebenden LUms| „reine“ Borrüden nachgewieſen haben. 
freifung des mittleren dur den wahren; Diefer, alfo durch die Figur verans 
Pol wegen, wohl nit unpaßlih einen ſchaulichten Ortsänderung des Pols des 
Beikreis“ oder „Epicykel“* genannt) Aequators ferner, folgt aber natürlich 
habe. Da die größte Breite des Monsjlegterer (mit feinem „Wulſte“) ſelbſt; 
des (wie überhaupt jedes Geſtirns) alle- denn wenn der Pol in a, und alfo vom 
mal 90° von feinen Knoten Statt hat,|Pole E der Efliptif um die angege— 
fo finvet fih au ver wahre Pol aufjbenen 18 weiter als in ce entfernt 
diefem, von ihm zu durchlaufenden Kreiſe iſt, fo bat ih auch der Yequator von 
um 90° gerader Auffteigung öftlicher alsiver Ekliptik, welche man hierbei, bes 
der Dri des auffleigenden Anotens (SY) vorwortetermaßen, als feR, und als 
in der Ekliptik: if 4. B. Dino V,|„Grundebene“ betradten muß, um 
fo fteht ver Pol in a; kommt jener nad |fo viel mehr entfernt; und ber Winkel 
08% =) 4'/, Jahren rüdmwärts zu o zwiſchen beiden, d. h. bie „Schiefe der 
& , fo if der Pol in b; und eben ſo Ekliptik“ (vergl. d. U. ©. 386) ifl, 
erfcheint derfelbe in ce und d, wenn der wie ich zuerſt nachweifen wollte, dabei 
Kuoten duch o S und o G geht. Steht um eben fo viel verändert: findet ſich näms 
der Pol des Arquatord (der Weltpon'lih der Weltpol P in b und d, alfo 
in a, fo ift er vom Pole E ver Ekliptik auf dem Kolur der Nachtgleichen, 
— und dieß wenigfiend zeigt die Figur ſo fleht er vom Pole E der Eftiptif um 
ſichtbarlich — um den Durchmeſſer des die mittlere Entfernung bE = dE 
„Beifreifes“, um die angegebenen 18,|= PE, der obigen 23'/2° ab, und der 
weiter entfernt, ald wenn er (9/2 —=)|Aequator ſelbſt Tiegt alfo auch eben fo 
9 Jahre darauf nah e kömmt; — und|weit von der Effiptif; in e ift aber dies 
man fiebt, um nur erfi den Umftandifer Abftand um 9° Kleiner, in a das 
wenigftens begreiflicher zu machen, daß gegen um 9" größer, fo daß der ganze 
das „VBorrüden ver Rachtgleichen“ (die Unterſchied, wie gefagt, auf (9 +9=) 
dadurch bervorgebradte Affection der 18 Secunden fleigt ®. 

Länge, geraden Auffteigung und 

Abweichung der Geftirne, bei alleis!* Ich möchte dieß gern fo anfhaufih wie 
uiger Unveränderlichkeit Ährer| wöglich maben, und gebe deßhalb no 


die Hülfehgur 6, in der E wieder den 
* 


Die Figur war nämlich einmal fo nejeich» 
net, wie auf ine die Bunde ZEV 
rüdmwärts auf einander folgen, moge: 
gen ich fonft das V Zeichen immer recht 
lege. Diefe Bemerfung wird einer et: 
wannigen Bedenflichfeit vorbeugen, 


** Bergl. d. Urt. Epichpfel, in welchem 


„Beikreiſe“ die Griechiſchen Aſtroönomen 
ebenfalls den wahren Planeten ben 
gleihmäßig fortrüdenden Mirtelpunct „ums 
laufen“ tirben, — Bielleiht dient Die 
Anwendung dieſes einzigen, für den Bor 


gang fonft noch nirgend benügten Auss) 


drudes zur beſten Berdeutlichung. 


Bol der Eftiptif und P den Welt» 
pol vorſtellt, welcher Ah in dem flelr 
nen Kreife bewegt, indeß diefes Kreis 
ſes Mittelpunet e in dem großen 
Kreife um jenen erfteren Bol fo fortrüdt, 
wie es dem „reinen,“ von der Mutation 
nicht affictrten) „Borrüden der Nachts 
aleihen“ gemäß if. 


© Ogfer, welche namentlich über diefen Ein» 


Auß der Mutation auf Uenderung der 
Schiefe der Ekliptik mod tiefere 
Grörterungen,, als der Plan meines 
Werkes geflattet, verlangen follten, muß 
ih auf Lalaude: „Astronomie.“ Li- 
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Um hiernächſt aber auch von dem oben 
gleichfalls nur erfi allgemein angedeute 
ten Einfluffe der Nutation auf diejenige 
Aenderung der fänge, geraden Auf: 
fleigung und Abweihung der Ge: 
flirne, welche das (reine) „Borrüden 
der Nachtgleichen“, ohne eine derartige 
Modification hervorbringen würde, mit 
Bezug auf die Figur den verfprochenen 
beftimmteren Begriff zu geben; fo fey, 
in diefer Figur, T ein Stern, deffen Ab: 
ftand vom Pole E ver Efliptif, dv. 
h. das Eomplement der, bey dieſer Be: 
wegung des Weltpoles, bevormworteter: 
maßen, allein unverändert bleibenden 
Breite, alfo vurb TE ausgedrückt 
wird. Wenn nun eine folde Bewegung 
des Weltpols im hier betrachteten feinen 
„Beikreiſe“, And folchergeftalt eine Nu: 
tation überhaupt nicht Statt hätte, fo 
wäre und bliebe, mit der alleinigen 
Beränderung, welche das (reine) Bor: 
rüden der Nachtgleichen darin her: 
vorbringt, TP der Abſtand des Sterne 
vom Weltpole, — dem Complemente 
der Abweihbung; PET vie mittiere 
Länge vono 5 an weſtwärts gerec- 
net; und EPT vie, von dem Kolur 
PE oflwärtd genommene mittlere ge: 
rade Auffteigung, als diejenigen 
drei Beflimmungen, die zunäcft durch 
das Borrüden afficirt werden; und 
jene ihre Beränderung würde fih auf 
den Einfluß befchränfen, ven vie bloße 
Kreisbewegung des Weltpols P um den 

ol E der Efliptit, als Bedingung dee 

orrückens, bervorbringt. Da erſte— 
rer Pol aber, eben der zugleich mitwir: 
fenden Nutation wegen, außerdem 
auch noch den in Rede ftebenven Bei: 
freis befchreibt, und darin 3. B. nad 
S verfeßt wird, fo ficht man augenfchein: 
lich, wie fib in Folge davon die Page 
der auf ven Weltpol bezügliden Ko 
furen der Ractgleichen und Sonnenwen: 
den, und alfo das PVerhältniß der ge 
nannten drei Daten alterirt findet”. Auf 


vre XVll. „de la Nutation ‚“ aber 
Dießmafl ,„ Hart auf die gewähntidh von 
mir citirte zweite, auf die 3te Auflage 
verweilen, mo der Gegenftand mit aller 
Husführlichfeit behandelt wird. 

* Ich habe das Detail diefer, von der Orts: 
veränderung des Pols abhängigen Lagen— 
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weitere Entwidlung ver betreffenden For: 
mein fann ich mich aber, fo wenig als 
Dieß im vorangehenden Artikel „Bor: 
rüden ver Nachtgleichen“ geſchehen ift, 
einlaffen: man findet diefelben fehr ſchön 
beim Lalande J. c.; und ich befchließe 
daher den Bortrag über das „Wan: 
fen der Erdaxe“ (die „Rutation“) 
hiermit, indem die hiftorifchen Noti— 
zen ſchon gelegentlih beigebracht find, 
und in Jiterarifher Dinfiht etwas 
Befferes als die eitirte ausführliche Arbeit 
von Lalande“, welde ich nur nad 
beftem Vermögen gemeinfaßlicher darzu⸗ 
ftellen bemühet geweſen bin, wohl fhwer: 
fi wird empfohlen werben fünnen. 


Wanken (Schwanken) des Mon: 
des, ſ. Libration. 


Waſſer z Aqua; Kau. Dieſe Flüſ— 
ſigkeit kann ich in meiner aſtronomi— 
ſchen Arbeit natürlich nur unter dem 
anmuthigen Geſichtspuncte planetari— 
ſcher Analogie erwähnen. Unter 
dieſem Geſichtspuncte babe ich aber 
das Vorhandenſeyn einer dem irdiſchen 
Waſſer Ähnlichen Flüffigkeit nament: 
lich für den Planeten Jupiter (9. 830), 
Mars (S. 76 und 78) und Saturn 


veränderung der ihn durchſchneidenden 
beiden Koluren und der Folgen da» 
von auf die Cänge, gerade Hufitei« 
aung und Ubmweihung dei Eterns 
für Leſer, denen daſſelbe nicht zu ſterit 
vorfommt, in der Figur angegeben, Ans 
dere Leſer werden fib die Darauf bezügs 
lichen Hülfstinien leicht wegdenfen. 
Ich finde in meinen Motigen jmwar noch 
einer andern Urdeit über Bräcrfiion 
und „Nutation®“ von dem Engliſchen 
Matbematifer Simpfon (Robert, Pros 
feffor der Mathematif zu Gtasgow, und 
als folher geſterben daſelbſt 1768: 
„Miscellan. tracts.‘* 1757 mit großem 
Lobe erwännt; allein Calande bar dies 
ſelbe, wie ich eben fehe, auch aefanut, 
und fagt, fie anführend („Astronomie.'® 
2te Ausg. 6. 3526), ausdrücktich: „je 
profiterai de ce travail, mais je tä- 
cherai d’en simplifier toutes les par- 
ties d'une maniere encore plus sa- 
tisfaisante.* — fo daß fein Bortrag 
doch wohl den erfien Rang, melden ich 
demjelben oben anmeife, verdienen wird 
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(5, 378) mit der allergrößten Wahreigen Anordnung betradieten Weltförs 
ſcheinlichkeit dargethan, und verweife Le-/per, wie ich Ideen über diefe gegenieitige 
fer, welde ſich mit mir an dergleichen Anorpnung in dem, dem erften Bande 
„planetarifhen Analogien“ erfreuen, ber/unferes Werkes, S. 1018 flgv. beigege: 
fonvders gern dahin. benen Anbange „Bon der Arditeks 


‘ & “ 4 

Welt; Mundus; Monde. Allgemein tonit des Himmeld“ entwickelt habe. 
ber Inbegriff alles Erſchaffnen; unter Weltaxe; Axis mundi; Are du 
dem engeren aftronomifchen Geſichts- monde. Die von dem einen Weltpole 
puncte, die Gefammtheit der Geſtirne (vergl. d. A.) zum andern gedachte, und 
(Himmels: oder Welttörper Corpora coe-/alfo bei der fcheinbaren täglichen Him— 
lestia; Corps celestes), fammt dem von mels-Umdrehung unbewegt bleibenne Ge: 
ihnen erfüllten Himmels: (Welten⸗) raume, rade. 
wofür man zufammen auch den Aus- Dan verfinnfiche fih die frei im Him— 
drudiiniverfum (Weltall, Schöpfungs:imelsraume fehwebende, von den, diefen 
all) anwendet. Gewöhnlich betradpten Raum erfüllenden Geftirnen, namentlich 
wir aber das „Weltall“ nicht geradehin|ven Firfternen umgebene Erdkugel. 
in dieſer Gefammtheit, fondern unters; Bei der Unermeßlichkeit des Abſtandes 
fheiden die von uns felbft bewohnte und dieſer Sterne wohnt dem Beobachter auf 
daher näher gefannte und DINOEInGIL [TEN Erdkörper über ihre wahre Entfer: 
Erde von den übrigen Geftirnen (Dim: nung fein Urtheil bei: er wähnt fie affe 
melstörpern) , wiewohl fie nicht weniger gleich weit entfernt; und es ſcheint 
nur dazu gehört, und theilen demgemäß ihm alſo, als wenn er ſich mit ſeiner 
die „Welt“ in Himmel und Erde, ala |Erve im Mittelpuncte einer concentrifchen 
Gegenſätze; ja wir ſchränken zuweilen Hohlkugel“ befinde. Da fih die Erd: 
den Begriff ber „Welt“, wie in den Auds Fugel hierbei, wie wir wiffen, zugleich in 
drücken Weltmeer, Welttheil, bloß einer rotatoriſchen täglichen Bewe— 
auf die Erde ein. Ferner verſteht man gung von Weſten nach Oſten befin— 
unter „Welt“ in weiterer, wenn auch det, ſo wollen wir uns durch dieſen ih— 
noch nicht in der obigen richtigen allge-rein „concentriſchen“ Mittelpunct einen, 
meinften Berentung, ein Syſtem mehre- an den entfprechenden Oberflächenpuncten 
rer, in einer befondern Verbindung ftes|bervortretenden Stod over fo etwas den» 
benden Himmelskörper, und bezeichnet'fen, um welchen die gedachte Rotation 
demgemäß 3. B. den Jupiter mit feinenjerfolge, und welcher demnach die Erd— 
Monven ald „„Mundus‘‘ Jovialis,; undlare der Rotation abgibt, und bie 
in ähnlicher Weife drückt die befannteRotationd:Erdpole (ven nördfi: 
Revdensart „MehrhHeit der Welten“ihen und ſüdlichen), in ver ung nicht 
(Fontenelle’s berühmte „Pluralite des weniger befaunten Bedeutung diefer Aus— 
mondes“, id fomme im Art. Weltge drücke bezeichnet. Ueberträgt man vage» 
bäude darauf zurüd) meiſtens nur eineigen, indem man die Erdkugel als ftill« 
Mehrheit ſolcher Himmelsförper (Geftirne), ſtehend annimmt, ihre tägliche Rotation 
wie umfer Planet Erde, aus, obwohlivon Weften nach Dften, vielmebr 
aub in einem ausgedehnteren Sinne, der fie concentrifch umgebenden Himmels— 
4. B. bei Anführung der Wunder der 
„Fixſtern welt“, Gebrauh davon ges|e Diere, affer fphäriihen Aftronomie zu 
macht wird. Grunde liegende Boriteflung, wie ich fle 

In Gemäßpeit deſſelben Sprah:Ge:) an vielen Orten unferes Werfes (Breite, 
brauchs fagt man ftatt „Planeten“ oder) geographiſche, ©, 135, Erde, ©. 349, 
„Sonnenſpſtem“ Weltfyfiem, daher Kugeldrrted, ©.981 u. ſ. w.) hr 
ih in jenen beiden Artikeln auf den Teß:| vorgeboben habe, fann nicht geltend ne» 
teren, bald folgenten berwiefen babe;| nug gemacht werden; und ih hole gern 
durch „Weltgebäude“ (vergl. auch dies) etwas weiter aus, um nur Gelegenheit 
fen, gleich folgenden befonvern Artikel)) zu finden, auch das, was ich über „Welt 
endlich aber charafterifirt man die, unter! are" fagen muß, in ihrer Verbindung 
dem Gefihtspuncte ihrer gegenfeitisi vorgurragen, 
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fugel mit ihren Sternen, in der entgeslfiens poftulirten Firſterne) gerichtete Auge 
gengefegten Richtung von Dften narbives Beobachterd gebt. Seyen Fig. 7 der 
Weften, fo werden alle Sterne größere] Tafel XXIL P, P’ die beiden Ervpole, 
oder Fleinere und immer Feiner ausfal:|und ſey P’ P'’ alfo vie „Weltare“, 
lende Augelfreife um die gedadte Erd:|fo ficht ein, im verlängerten Erdradius 
are befhreiben, bis ein Stern, welder!C A fiehender Beobadter, und deſſen 
genau dem einen, oder ein Stern, wel: Zenith demgemäß nad Z hinaus liegt, 
der genau dem andern ber Erdpol⸗den Weltpol WP’ in der, genau mit 
puncte felbft entfpräde ((enkrecht der Weltare PP“ parallelen Ri: 
darüber wäre), gar micht mehr zu freistung AWP’: wenn diefer Beobachter 
fen, fondern bei diefer Pimmmelsprehung|fein Auge A nah dem Weltpole (nad 
ganz ſtill zu ſtehen fcheinen (in relati-einem venfelben genau einnehmenden 
ver”? Ruhe verharren) würde. Jetzt Sterne, wie dieß mit dem deßwegen ci- 
verlängere man in Gedanken jene, bieltirten Bolarftierne wenigfiens nabe 
Ervare abgebende Gerade (jenen Stoch, der Fall ift) richtet, fo fällt diefe Ges 
an beiden Enden, bis zu den alfo beeifichtslinie, diefer Bifiondradius, mit der 
flimmten , unbewegt bleibenden Sternen,| Beltare zufammen, er gibt diefelbe ab; 
oder doch Himmelspuncten Üüberhaupt,|ver Winkel W AZ ift genau = PCA 
und melde fomit, als „Weltpole“, und hat alfo, wie leßterer, den Bogen 
den Erdpolen correfpondiren, fo wird PA zum Maße”, welches nicht der Fall 
die diefergeftalt verlängerte Erdare, un⸗ ſeyn könnte, wenn nicht, der Unermeßs 
ferer obigen Definition gemäß, zur Weltsitichkeit der Firftern: Entfernung und der 
are, indem fie nunmehr eine, die beiden nur Punct:groß im Centrum der Fir« 
BWeltpole, den nördlichen und füdlichen ſtern-Himmelshohlkugel anzunchmenden 
verbindende, und glei ihnen, bei der Erde wegen, worauf ich eben die ganze 
fheinbaren täglichen Dimmelsbeweguug,!Betratung bafiren wollte, P‘P“ fos 
unbewegt bleibende Gerade abgibt. wohl ald AWP’ die „Weltare“ abgä- 

Neben ver, alfo durch die Umermeßeiben; — und nur aus diefem Grunde 
lichkeit der Firftern: Entfernung bedingten haben wir, wie ih zugleich bemerke 
Kugelgeftalt der ven Erpförper umgeben- (Gnomonik, ©. 668), auch die Zeiger 
den, eingebildeten Himmelepülle, und unsiver Sonnen-Ühren auf der ganzen Erd: 
feres vermeinten Einnehmens des Lens oberflähe als Parallelen der (Erd: d. 
trums der Kugel, hat die Größe jener h. der) „Weltare“ anfehen dürfen. 
Eitfernung aber auch noch die Folge) Die Weltare ferner bildet die Are 
daß die Erde dagegen gleihfam zum des Aequatord und der ihm gleichlaufen« 

uncte zufammenfchrumpft, d. h., daß den Tagfreife, Wendefreife, Polarkreiſe 
ch alle von ihrer Oberflähe nah den ab; und ihr Winfel mit dem Horizonte 
Weltpolen gedachten Gefihtslinien, in eines Ortes ſchließlich if, wie fi meine 
vollftommenfter Strenge , ald Paralle⸗ Leſer durch eine leichte Zeichnung felbft 
len der „Weltare“ varftellen, und Ieß:jüberzeugen werden, immer dem Winkel 
tere alfo überall durd das, nah dem der Polhöhe (geograppifchen Breite) dies 
Weltpole (nach einem diefen Pol bezeich⸗ ſes Ortes gleich. 


— ro. — 
nenden, vergl. Polarſtern wenig Weltenfhöpfungsftoffz in ver 
* Ib unterſtreiche das Wort nicht ohne Ab⸗ Dildung eines Lateiniſchen Ausoru: 
fiht; denn wenn die ganze Himmels- ces will ih meinen lieben Lefern nicht 
Fugel ats drehend angenommen wird, fo vorgreifen ; Matiere rare et diffuse, re- 
drebt fih der Polpunct (ein ihn be,|Pandue dans Funivers, et dont tous les 
geihnender Stern) gewiß aud mit; erjcorps celestes ont ete formes (vergl. 
Dreher fih aber nur in fi ferbf, unten). Ich habe an mehreren Stellen 
ohne Me Drtsveränderung der meines Werkes, 3. B. Band I. ©, 572 
dämmttihen übrigen Sterne, und ift afio 
in fofern im Rube, welche aber wirklichſ“ Bergl. Bd, 1. ©. 135 unieres Werfes, 
uur eine „relative iR. — Ih weiß, wo wir ganz denfeldben Satz angewendet 
wie oft dieß Auſtoß gibt, haben. 
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S. 1031 u. f. w. auf die unabweistichel Franzöſiſchen Akademiker Fourier (geft. 
Nothwendigkeit hingewiefen, im Univer⸗ 1829), in der Sigung der Parifer Aka— 
fum einen feinen Stoff anzunehmen, durd|demie vom 7. Juni 1824. vorgetragenen 
deffen allmälige Zufammenballung und] Analyfe der Arbeiten und Meinungen des 
Berbichtung nicht nur die ſchon vor⸗ Britiſchen Aftronomen. Fourier hebt 
bandenen Geftirne entftanden ſind, mit Herfchel’d Beobachtungen über vie 
fondern auf welchen die Schöpfungstraft| Befchaffenheit der Nebelfterne* und 
der Natur, als Dienerin in diefem Plane,|Nebeiflede des Firfternhimmelsd an, und 
zur Darftellung neuer folher Weltför:|führt dann (ih beichränfe mich auf einen 
per noch unaufhörlih zu wirken fortfah:| Auszug) folgendergeftalt fort: „Die Be: 
ren, demgemäß die Schöpfung, flatt als trachtung der Gefammtheit diefer Um: 
ein gefchloßner, vielmehr als ein fort:/flände leitete Herſchel fehr natürlich auf 
ebender Act fchöpferifcher Allmachts- die, an mehreren Stellen feiner Werte ** 
Außerung ver Gottheit betrachtet werden |vorgetragenen Ideen eines (vergl. die 
muß; — und ich habe jenen Stoff, den Definition zu Eingange) durch das ganze 
Sie, oder alfo die von Ihr beauftragte] Univerfum verbreiteten, eigenthümlichen 
Natur, dabei benüßt, gewiß nicht un⸗ feinen Stoffes, aus welden fi allmä⸗ 
paßlih mit dem vorauffiehenden Namen|tig ſämmtliche Himmelsförper gebildet 
des „Beltenfhöpfungsftoffes"*"ihaben. Der, zum Behufe einer foldhen 
belegt. Die bibliſche Vorftellung eis] Geftirnbildung, wie gefagt, in allen Res 
ned „Ausrubens Gottes von Seinem|gionen des Weltall vorhandene (und, 
Schöpfungstagewerte“ muß von ihrem ſonach wirklich „Weltenfhöpfungs“.) Stoff 
Stanppuncte aus interpretirt werben ;|zeigt aber fehr ungleiche Grade der Vers 
die Wiffenfhaft huldiget einer heh⸗— dichtung, und iſt namentlich in den Ges 
reren Anficht, und läßt der Unendlichkeit | ffirn : Nebelmaffen und den Kometen nur 
der Zeit und des Raumes eine Umenpd:|erft noch in fuft- (gas-) förmiger Gefalt 
Jichfeit fteter Production entſprechen, wozu vorhanden. Das Princip der Grapis 
ſich nad meinen Ueberlegungen nun ebenltation findet fih nicht auf die fchon 
der „Weltenſchöpfungsſtoff“ darbietet. formirten Syſteme von Weltkörpern eins 
Während ih aber noch mit der Augelgefchränft, fontern if in allen Puncten 
bildung diefer Ipeen in meinem Sinne|ved Raumes thätig, und überall der 
befpäftiget bin, ſtoße ich auf ähnlichelAuspehnungs:-Kraft + entgegenge— 
erhabene Gedanten bei Herichel (dem 
„Broßen“, wie ih Ihn immer von|* Berg, d. Urt., melden ich mit Bermeir 
feinem wadren Sohne John Herfhell fung hierher ausdrücklich als eine Bor 
unterfheide) und Kant, den Könige) Hereitung auf den gegenwärtigen Vortrag 
berger Weltweifen, und e8 gereicht mir] bezeichnet habe. 
zur Genugthuung , verwandte Aeußerun:|** Man beſitzt, wie meine Lefer, Behufs 
gen ſolcher Männer zur Unterflügung meis| eigener Bergleihung, hier wohl gern bes 
ner Anfict vortragen zu fönnen. merft finden, zwei deutihe Bearbeituns 
Die Aeußerungen Herſchel's zunähfil gen von Herſchel's ſchriftſtelleriſchen, 
über die Nothwendigkeit der Annahme) in den „Philos. Transaet.“ jerſtreue— 
- eines „Weltenfhöpfungsftoffes“ finden ih) tem Leitungen: „Ueber den Bau des Hims 
vortrefflih zufammengeftellt in ver vom| mels.“ Bon W. Herſchel. Deutſch durch 
Pfaff (dem Erlanger Brofeffor). Dress 
” Befer, welche finnflichere Andeutungen den, 1826. gr. 8.; und „Hgerfhels 
eines ſolchen, im Uuiverium verbreiteten Entdefungen in der Aſtronomie,.“ Durd 
Stoffes verlangen , vermweife ih auf den denielben. Gtuttgart, 1828. 8. — Die 
fihh unter Ihren Augen bildenden foge: obige Auſicht eines „Weltenihöpfungs: 
nannten„Sonnenftan db,“ welcher höchſt ftoffes“ findet fih darin passim mehr 
wahrſcheinlich in einer viel engeren Be— und weniger beflimmt ausgarfproden. 
Jiehung zu den Schöpfungsprocefien fleht,|F Diefe Ausdrüde gebraucht Fourier für 
als man bei der fheinbaren Unbedeutend— den von der dynamiſchen Natur 
heit feines Borkommens anzunehmen ges| fehre als „Vis attractiva“ und „Vis 
neigt if. repulsiva‘“ vezeihneren Duatismus. 
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unendlichen Raum im Fortgange der Ab: 
bängigfeit mit Ordnungen und Welten 
zu erfüllen (gang wie ich dieſer vollfom: 
menften Webereinfimmung der Anficht 
wegen vorn hierher verwieſen habe). „Laf- 
fet und“ führt der ehrwürdige Kant, 
deffen Worte ih nun gang unverändert 
anführe,, fovann fort, „laſſet und dieſer 
Borftellung einen Augenblid mit ftillem 
Vergnügen nachhangen. Ich weiß Nichts, 
was vermögend wäre, den Geift des 
Menſchen zu einem- fo edlen Erfiaunen 
anzuregen, als diefer Theil der, auf die 
fucceffive Ausbauung der Schöpfung be: 
züglichen Theorie, indem dem Beobachter 
dadurch eine Ausficht in das unendliche 
Feld der Allmacht und Ihrer Shöpfungs: 
tbätigfeit, gleichtwie Anwendung der nad 
ven höchſten Geſetzen von Raum, Zeit 
in ihnen vertbeilten Elementarfloffe er: 
öffnet wird. Wenn man mir einräumt, 
daß die Materie, die den Stoff zur Bil 
dung aller Welten abgibt, in dem gam: 
zen unendlichen Raume der göttlichen 
Grgenwart nicht gleichförmig, fondern 
nach einem gewiffen Gefege mehrerer oder 
minderer Verdichtung vertheilt if, nah 
welchem Geſetze die Zerfirenung des Ur: 
Noffe von einem beftimmten Puncte, als 
dem Orte der dichteſten Häufung, aus 
zunimmt; fo wird die Bildung, in Folge 
der urfprünglichen Regung ver Natur, 
zuerft bei diefem Gentrum angehoben ba: 
ben, und dann in nie abbrechenter, eben 
fo unendlicher Folge, als es vie Unend: 
lichkeit des Raumes und der Zeit ſelbſt 
ift, allmälig vorfchreiten; — die durch— 
gängige Entitebung der ſchon vorhande— 
nen und noch täglich neu entftchenden Ges 
ſtirne auge dieſem „Weltenſchöpfungsſtoffe“, 
als der eigentliche Zielpunet meines Be— 
weiſes, iſt aber dann außer Zweifel geſetzt. 
Mit dieſen Betrachtungen Kant's und 
Herſchel's, welchen ich an Erhabenheit 
Nichts binzuzufügen weiß, breche ich den 
Vortrag über „Weltenſchöpfungs— 
noff“ ab, mid, wie gefagt, glüdlich 
ſchätzend, zwei folche Anctoritäten wegen 
Beibringung eines Artifels für mid an: 
rühren zu können, weicer freilich fonft in 
* Nur mit andern Worten Herfchef’eleinem aſtronomiſchen Lehrbuche, fo viel 
obige Forderung der Annahme „ungfel- ich weiß, Aufnahme noch nicht gefunden 
her Verdichtung des Weltenfhöpfunges bat”, nach ven obigen Auseinanderfes 
ftoffee in den verfhiedenen Regionen Dee 
Untverfume,# 


feßt; und man ficht demnach ein, daß 
die davon abhängige durchgängige At: 
tractton jenen Stoff allnälig bat verci: 
nigen und die Geftirne daraus bilden 
können; gleichwiedie Nebelfterne fit: 
barlih nichts weiter ale, wenn ich fo 
fagen darf, Firftern: Embryonen find, die 
fih erfi no in einer foldhen (fortgeben: 
den) Bildung aus „Weltenſchöpfungsſtoff“ 
befinden; — eine Anficht Herſchel's, wel: 
che fich vortrefflih an meine obige Kor 
derung der notbiwendigen Annahme fortge: 
bender, niht abgeſchloßner, Schö— 
pfungsthätigkeit der Allmacht anfchliebt. 
— Kant führt mich unten darauf zurüd. 
Erhabener noch, und mit Erweiterung 
des Gefihtspunctes, drückt ſich Kant, 
zu weichem ich forann übergebe („Allge: 
meine Raturgefchicdte des Himmels“, — 
Eine an den vortrefflichften Gedanfen 
überreihe Arbeit. Bor mir liegt eine 
vierte Auflage, Zeig. 1508. gr. 8 — 
S. 81 flgd.) über den Gegenſtand aus. 
„Um der Bildung der Geſammtheit der 
MWeltförper nachzufpüren, ift ed nothwen— 
tig, die mechanifchen Gelege der zu die: 
fer Bildung zufammenfirebenden 
Materie (eben was ih „Welten: 
fhöpfungsftoff“ nenne) zu verfol: 
en. In dem unendliden Raume des 
überafllverbreiteten elementarifhen Grund: 
ftoffs muß diefer Stoff an irgend einem 
Drte die dichteſte Häufung gebabt ha: 
ben *, um durch die dafelbft vorzugsweife 
bewirfte Bereinigung dem Ganzen, over 
vielmehr feinem, im unferer befchränften 
Vorſtellung, daſſelbe vertretenden Theile, 
eine ihm zur Unterſtüßung dienende Maſſe 
haben verſchaſſen können. Zwar ſcheint 
dieſer Vorzug irgend einem beſtimmten 
Punete nicht zu gebühren; allein es darf 
doch angenommen werden, daß einige 
particulare Rormationen eine kräftigere 
Anziehungskraft als andere gebabt ba: 
ben; und man darf daraus folgern, daß 
fid nur erft von bier aus die Bildung 
weiter erfiredt, und mit fteliger Fort: 
fhreitung aud in fernere Negionen ver- 
breitet bat, und noch verbreitet, um ten 





















Beziehungeweiſe habe ich von ber Lehre 
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Sungen und meinem Borgange, aber denen zu Folge ein Theil biefer Fix⸗ 
fünftig ganz darin doch wohl nicht mepr|tierne (vergl. wieder d. 9. ©. 560), 
wird Üübergangen werden dürfen. = mer. aa, j — ſogar 
unter dem Geſichtspunete von Sonnen 
Weltgebäude, Weltbau, Weltall, höherer Ordnung betrachtet werden 
Univerſum; Mundus univeraus, Syste-|muß, deren Gefolge nicht mehr auf bloße 
ma mundi s. cosmicum, Fabrica mun- Planeten befchränkt ift, fondern vielmehr 
di; Monde, l’Univers. Der (vergl. felbſt wieder aus Sonnen von nur fubal« 
Belt) Inbegriff aller Weltkörper, initernerer Natur beſteht. Schon die bezeich: 
iprer Ordnung und Berbindung beitrag: Inete frühere Annahme aber vervielfältis 
tet. Obgleich das in feiner ganzen Aus-get die Menge der Wohnpläße für em: 
dehnung hierüber Borzutragende aller: Infindende und der Glüdfeligkeit fähige 
dings nur auf Analogie berupet, fo berigeihöpfe auf eine alle unfere Vorftel- 
figen wir do von demjenigen Theile ſung weit übertreffende Weife; und es 
des „Weltbaues“, welden unfer Soneli eben diefe der unendlichen Größe und 
nenfyfiem mit dem dazu gehörigen Güte des Schöpfere fo würbige Lehre, 
Planeten Erde einnimmt, hinreichend ge: weiche man unter dem Namen der „Lehre 
naue Kenntniffe, um eine folge Analo-ſvon der Mehrheit der Welten“, 
gie darauf begründen zu können?. In|,Pluralite des mondes“, begreift, wie 
diefem bekaunten Theile des „Welt[namentlich der geiftreiche Fontenelle 
baucs“ aber nimmt vie leuchtende und ſein bekanntes betreffendes, von mir bes 
wärmende Sonne den vornehmften, den reits im Artikel Welt erwähntes Wert 
Mittelplag, ein, und findet fih in dem⸗ (ich komme hinten darauf zurüd) benennt. 
felben von einer Anzapl, eigenen Lich .Selbſt die Weltweifen des Alterthumg, 
ted und eigener Wärme entbehrenver wiewohl man zu ihrer Zeit von der Ents 
Haupt» und Nebenplaneten und Komes|fernung und der Größe der Geſtirne nur 
ten umlaufen , die dieſes Licht und dieſe noch ſehr unvollkommne Begriffe hatte, 
Wärme von ihr empfangen, und dadurch hingen dieſer Lehre an. Man findet viele 
zu Wohnplätzen empfindender und genie-parauf bezügliche Behauptungen nament⸗ 
Bender Weſen geſchickt werden, wogegen, lich beim Piutarch: „De placitis Phi- 
im Austauſche, vielleicht ein anderer Stoflljos,“ L. cap. 5. Il. cap. 13.30. Die 
von den Planeten, welde man bierbeilgptpagoräer Philolaus, Nicetas 
ungern ald ganz paffiv dent, zur Sonnelund Heraklides Iehrten, daß jebes 
zurüdfließt. Berbindet man hiermit die⸗ Geſtirn eine Welt fen; die Unzäplbar: 
jenige Idee unferer früheren Aftronomie, Ifeit dieſer Welten war (vergl. Tucret. 
bie in jedem Sirfterne (vergl. d. %.| de rerum natura.“ Lib, Il, v. 1086.) 
©. 541) eine Sonne annahın, fo drängtlein eigener Satz des Epikureifchen Lehr: 
ſich unwiderfieplih die Vermuthung auf, |gebäudes; und Metrodor von Ephe: 
daß auch jede diefer Sonnen wiederum fus fagt ausdrücklich, „in den unendlis 
ein Gefolge von Planeten habe, eine An: hen Raum nur Eine Melt ſetzen, ſey 
ſicht, welche nur durch die Erhabenheit ben fo ungereimt, als in einem uners 
der neueften Entdeckungen übertroffen wird, |meßlichen Felde nur Eine Aehre zu fu: 
hen“. Auch Zenophaned, Zeno 
vom „Welteufhöpfungsftoffe“ Anwendunglvon Elea, Anarimenes und Ana 
aemacht im Art, Erde, S. 371, wo ichſximander lehrten die Bielpeit der Wel- 
diefen Blaneren aus concentriiben Schich⸗ ten, und nahmen Bewohner der Geftirne 
ten von einer nah dem Centrum binlan. Sehr umftändlich find diefe Meinuns 
wachſeuden cl. c. ſteht dur einenigen ber Alten beim Fabricius in ber 
überichenen Drudfehler „wechfeinden“)|Bibliotheca Graeca, T. 1. cap. 20. zu» 
Dichte ſolchen Stoffes entſtehen laſſe. |fammengeftellt. 
In dieſer nur allmäligen Borfhreitung] Das Copernikaniſche Syſtem, indem 
bedinge ih mir nämlich aus, den hehren es den Fixſternen richtigere Entfernun— 
Segenftand vortragen und erſt fließtihgen und Größen anwies, erweiterte und 
auf die neueſten Arbeiten über feine ganze|berichtigte dieſe Begriffe noch unendlich 
Unermeßlichtelt fommen zu dürfen. mehr; und die EN dieſer Ge⸗ 
u, 8 


682 Weltgebäube. 


flirne mit unferer Sonne trat dabei im:planetarifchen Topographie“. Kempten, 
mer beflimmter hervor. Giordano) Dannheimer. 1837. 8. gewefen, durch 
Bruno, philofoppiiher Schriftfteller die⸗ welche die reizempften Ideen von der Schön: 
fer Zeit (geborner Reapolitaner, nach heit höher organifitter Geftirnbildungen 
wechſelndem Aufenthalte in Deutſchland Eingang gefunden haben. — Der Bers 
und Stalien als Keger verbrannt zu Romllauf meines Bortrages, deſſen Gegenftand 
1600.), befang damals die Lehre vonderivon zu unermeßlicer Ausdehnung if, 


Unzäplbarfeit ver Welten in einem eige: 
nen Gedichte: „De innumerabilibas, 
immenso et infigurabili“. Frf. 1591. 
8. und verband damit die Idee von der 
Unenplichfeit des Weltbaues fowohl dem 
Raume als der Zeit nad. Kepler da: 
gegen wurde in der Erhabenheit biefer 
Specufationen durch vorgefaßte Ideen von 
gewiſſen Verhältniſſen im Weltbaue, na: 
mentlih vom unbedingten Vorzuge um: 
ferer Sonne, welde er ald das „Herz 
des ganzen Univerfums“ bezeichnet, ge: 
fört, und opferte den Schwärmereien, 
welchen wir ihn ſchon im Art. Kepler’ 
fhe Regeln S. 910 ergeben gefun: 


um fi in die ftrengfte ſyſtematiſche Form 
einengen zu laffen, wird mir Gelegens 
beit zu noch mehreren hierher gehörigen 
ſolchen literarifchen Notizen verleihen. 
Nah dem bis bierber Beigebrachten 
aber, und fo weit unfere beichränften 
Einfichten überhaupt reihen, darf man 
das Weltgebäuvde demnach als eine Zus 
fammenfegung zabllofer Sonnenfyfteme 
von verfciedenen Graden der Vollkom— 
menbeit betrachten, für welde Gradation 
ih namentlih auf die Doppelfterm 
ſyſteme hingewieſen habe, in denen, 
wie gefagt, Sonnen niederer Natur um 
eine höher organifirte Sonne freifen, und 


den haben, höhere Wahrheiten auf. Huy:|veren Entvedung unferen Himmelsahnuns 
gend dagegen, der und fo viel befanntigen eine ganz neue Geftalt verliehen hat. 
gewordene Haager Aftronom bes 17.|Aber felbft unter viefen Spſtemen und 
Zahrhunderts, im feinem vortrefflichenjihren Sonnen muß «8, der Analogie ges 
Werte „De terris coelestibus earum-|mäß, noch immer wieder weitere Sub» 
que ornatu Conjecturae.‘“ Hagae Com.jordinationen geben; und eine Grenze 
1698. 4. bildete die vorangeführten Ideeen dafür dürfte nur gefucht werben, wenn 
der Griechiſchen Weltweifen und der Eorjeine ſolche Grenze in ber Unendlichkeit 
pernifaner immer weiter aus, und macht |felbft anzunehmen wäre. Und hingegen 
die Nothwenpigfeit eindringlich, jede Fir-Jift in diefer ganzen Unermeßlichkeit, in 
flernfonne mit bewohnten Planeten zujver fi unfere Blide vollkommen verlie 
umringen, „woraus eine Über Alles er:|ren, Nichts ald das einzige Syftem, zu 
babene Borftellung von der Pracht und welchem unfere Heine Erde felbft gehört, 
Größe des Weltgebäudes entipringe,“ undleinigermaßen befannter; und das 
welche gleichwohl durch unfere fhon oben Emporſchwingen zu den folgenven ift ung, 
gemachte Anführung über die neuere Ent:|vom gegenwärtigen Standpuncte aus, 
defung der Doppelfternfpfieme nach wie Inur erft noch auf den Flügeln der Ah: 
der fo weit übertroffen wird. Bornehm: nung geftattet worden. 

ich hat ſodann der 1557 verftorbene Fran- ine Anficht früherer Aftronomie, wel: 
zöſiſche Akademiter Fontenelle, auflche ich nicht mit Stillſchweigen überge: 
welchen ich bier zurüdfonmen wollte, in hen mag, bat ſich alle diefe Sonnenfy: 
feinen berühmten „Entretiens sur lajfteme, zur Berfinnlihung, als Kugeln 
pluralit& des mondes.“ Zuerft Paris, von wenigftend nahe gleicher Größe vor: 
1686. 8. hernach unzählige Male, auch geſtellt, und diefe Kugeln um irgend eine 
deutſch durch Mylius, mit Aumerfuns/mittlere, 3. B. um unfer Syflem ge 
gen unferes Berliner Hof» Aftronomenlorpnet, weldes fih in einem nächſten 
Bode. Berlin. 1789. 8. dazu beigetra-|Abfande etwann von 12 diefer Kugeln 
gen, bie Heberzeugung von der Mehrheitiumfchloffen finden würde; eine zweite 
ber Weltförper und ihrer Bewohntheit ſolche Umgebung müßte durch 50 bis 60 
auch in weiteren Leferfreifen zu verbrei:|folcher Kugeln, eine dritte durch 300 u. 
ten; und im der neueflen Zeit find es ſ. mw. gebilvet werben. Geometrifche Un: 
beſonders Nürnbergers „Aftrono:/terfuchungen hierüber bat der und bes 
miſche Reiſeberichte oder Skizzen einer kannte Göttinger Mathematiter Käf- 
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ner: „Dessert. mathem. et physic.“,felbe 9° breit feßt, und in jedem Qua⸗ 
Alteub. 1757. 4. No. IX. angeftellt.|vratgrade nur 1200 Sterne annintmt, 
Unter diefer Borausfegung Fönnten uns die Anzahl der in ihr enthaltenen Welte 
die 12 nächſten Augeln als eben fo viele fpfteme auf (9.360. 1200 =) 3888000. 
Sterne der erften, die folgenden aldi Dur dieſe Gedanken veranlaßt, trägt 
ver zweiten, der abermals folgenden|ver ehrwürdige Königsberger Weltweife 
alsderdritten Größe ꝛc. erfcheinen; und Kant im feiner von mir vielmals und 
wir zählen in der That etwann 12 Sterne nur noch erft im kurz vorhergehenden ver: 
der erfien, ziemlich 60 der zweiten, wandten Artikel Weltenfhöpfung % 
an 300 der dritten Größe. Alleiniftoff citirten „Naturgeſchichte und Theo⸗ 
man bemerkt bald, daß fih diefe Anord-|rie des Himmels“. Ate Aufl. Zeig. 1808. 
nung nicht weit treiben läßt, und daßlar. 8. (die erfte Auflage, nach welcher 
vie Sterne keinesweges eine fo regelmä:lih das Werk bier voranftelle, iſt fchon 
Bige Stellung zeigen, als bei derſelben vom Jahre 1755.), äbnlihe Muthma- 
Statt finden müßte. fungen über die Austheilung der Fir 
Der Engländer Thomas Wright: ſterne durch den Himmelsraum vor: ich 
„An original theory of the universe“.ihabe mich ausführlicher darüber im Bor: 
London. 1750. 4, trägt in diefem, vonitrage Über die Milchſtraße, welchen 
den prachtvollſten Abbildumgen des Firslich nochmals zu vergleichen bitte, erklärt ; 
ſternhimmels begleiteten Werke den, auch der bloße Anblick diefer Zone dringt aber 
von mir im Art. Milchſtraße, S. die Meinung auf, daß die ganze Schö— 
123, verfolgten Gedanfen vor, „die An: |pfung der Firfternwelten, der game 
ordnung der Firfterne nah Lagen und |„Weltbau“, dur dieſe Fläche am mei: 
Entfernungen fey allerdings eine rich: |teften, und alfo sicht ſowohl durch einen 
tige fymmetrifche ; und diefelbe erſche i⸗ kugelförmigen, als vielmehr durch einen 
ne und nur defwegen unordentlich, weilifcheibenähnlieren , ſphäroidiſchen 
wir diefe Geftirne nicht and dem rechten Raum ausgebreitet fey, wobei ich, für 
Plage beobacteten. So zeige fih 3. B. meine Perſon, auf fi berupen laſſe, 
in äbnliher Weife das Syſtem der JZu⸗ wie viel von diefer Erfcheinung aus bloß 
piteremonde auf den erftien Blick auhioptifhen Gründen zu erklären feyn 
unordentlih ; und eben fo unordentlich möchte, 
würde unfer ganzes Planetenfyftem einem| Einen ſolchen Erflärungsverfuh im 
weit entfernten Beobachter vortommen, höheren Sinne hat vielmehr fodann ber 
obgleich in beiden die fhönfte Ordnung von und als Berfafler der „Eosmolos 
berrſche“. — Allein Hier mischt ſich eineigifche Briefe über die Einrichtung des 
Bahnbewegung ein, melde, wie Weltbaues“. Augsburg. 1761. gr. 8. ges 
wir aus den neueften aftronomifchen Ent: |fannte und ausgezeichnete Berliner Das 
dedungen wiſſen, zwar für die Firfternelthematiter Lambert (vergl. über ihn 
ebenfalls, jedoch in zu langſamer Weiſe Bd. 1. S. 923. unferes Werkes) gemacht, 
Statt hat, als daß ihr die beobachtete indem Er ſich vorſtellt, „daß alle außer: 
anfcheinende Unregelmäßigkeit beigemeffen halb der Milchftraße liegende , zerftreuet 
werden könnte. Wright's Erklärung bes\erfheinende Firfterne nur ein einziges 
zieht fich deßhalb auch weniger bierauf, Syſtem ausmachen, zu welchem unfere 
als vielmehr, im abermaliger Ueberein-⸗Sonne mit gehört, wogegen in der Ebene 
fiimmung mit unferm eigenen Bor: der Milchftraße, in unermeßlichen Reihen 
trage in Milbftraße, 1. ce. wieder hinter einander, nicht bloß einzelne Fir: 
auf die Annahme, daß fih die Schichten fterne mit ihren Gefolgen von Planeten 
der Firfterne hbauptfächlich durch die Ebene (oder Begleitfonnen) , fondern vielmehr 
biefes prachtvollen Gürtels erfireden, und ganze, dem vorigen ähnliche Syfteme lies 
nad diefer Rihtung ohne Vergleich dich-gen, zu derem jedem wiederum Taufende 
ter, gehäufter, ald nach allen übrigen Rich: |von Sonnen, jegliche mit ihren Traban— 
tungen hinter einander liegen. Wrightiten, gebören. Wie weit diefe einzel 
gibt auf zwei Platten eine überaus genen Sonnen auch auseinander fichen, 
lungene Abbildung diefer herrlichen Him: fo feyen doch die Spſtems abſtände 
melszone, umd berespnet, indem er dies nom bei weitem größer; und ein fol 
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cher, für unfere Vorſtellung allerdinge mälig und ohne Abſatz gegen die Milch: 
ganz unfaßbarer Abftand befinde ſich z.|fraße zufammen drängen, wenn fi nicht 
B. auch zwifchen unferm Firfternfpfieme,|amifchen ihnen und ver Teßteren ringes 
welches fi über den ganzen geftirntenum ein weiter leerer Abftand befänve, 
Himmel verbreitet, und den übrigen, de⸗ deſſen Größe ſonach unendlich viel bedeu⸗ 
ren vereinigter Glanz die Erfheinung/tender als der eigene Abfland der Fir« 
der Milhftraße verurſacht“. fierne unter einander ſelbſt anzuſchlagen 
Hieraus macht nun Lambert* ſehrſiſt; — und nur eine folde Abfonderung 
ſchön begreiflid,, warum der Rand der kann den fharf begrenzten Rand ber 
Michfiraße fo deutlich abgefchnitten er-Milchſtraße, melde ſich alfo als ver 
ſcheint. Man flelle fih auf dem Boden wichtigſte Grgenftand bei den Forfchuns 
eines großen Gemaches einige taufend|gen über das „Weltgebäupde“ gel 
Reihen von Lichtern in gleihen Entfere|tend macht, zur Begreiflichkeit erheben. 
nungen von und hinter einander vor,| In unferm befiimmten Firxſternſp⸗ 
fege über diefe Schicht 3. B. noch hun:|fteme findet Lambert ferner unfere 
dert andere gleiche Schichten, und bringe| Sonne fammt ihrer Trabanten-Umgebung, 
das Auge in die Mitte des Ganzen.Inamentlib dem Planeten Erde, nict 
Schauet dieſes Auge bier über oderlin der Mitte, fonvdern der Gegend bes 
unter fih, fo wird es nur (?9/ =)|Adlers näher, indem und die Sterne 
50 Lichter in einer Reihe gewahren; je-|dvortbin zerftreueter und in geringerer An: 
mehr fih dafjelbe gegen den Porizont|zahl erfcheinen ; die eigentliche Mitte Dies 
wendet, defto mehr wird die Anzahl derifes Syſtems ſcheint ihm nah dem Orion 
Lichter zunehmen, und endlich werben fihloder großen Dunde hin zu liegen. 
im Horizonte felbft Taufende folder Lih:| Lambert mißt dem ganzen Syfteme 
ter hinter einander zeigen. Aber nirgend|eine langfame Bewegung um einen Haupt: 
wird fi bei diefer Art von Anordsloder Gentralförper (um eine „Eentrals 
nung ein Abfag wie an dem fcharf bes/fonne“, unter welchem Namen ich den 
grenzten Rande der Mitchfiraße finden! Gegenftand hinten an Mäpdler's Hand 
laffen. Man made num eine Aenderung,|weiter verfolgen werde) bei, von welchem 
laſſe zwar die nädhften Lichter um das Er unentfchieden läßt, ob berfelbe eine 
Auge herum ftehen, nehme aber zwiſchen Sonne oder ein dunkler Körper fey. Den 
biefen und den entfernteren einen großen Sirius dafür anzunemen, wie man 
Kreis oder Ring von Lichtern hinmweg,|des ganz vorzüglichen Glanzes dieſes Fir: 
fo werden zwar jene nächſten Lichter an ſterns wegen vorgefchlagen habe, fey Er 
Größe und Deutlichkeit gleich kenntlich nicht geneigt ; ehr könnte diefer Rang dem 
bleiben ; die entfernteren aber werden fih|befannten Nebelflede am Schwerte 
blaſſer, undeutlicher, dichter bei einander|des Driom beigelegt werden; nnd vie 
im Kreife darftellen; und der Abſatz zwi⸗ Beobachtung müfle nun Iehren, ob vieler 
-fchen die ſem Kreife und den zerſtreue⸗ Fleck, der Theorie der Phafen gemäß, 
teren, näheren Lichtern wird defto flär-|periopifche Lichtabwechslungen zeige, und 
fer in das Auge fallen, je größer der ſich dabei als ein felbfileuchtender oder 
von Lichtern leere Raum genommen ifl.|aber nur als ein von umlaufenden Son 
Eben fo müßten fih nun die Sterne alleInen befirahlter Körper bewähre. 
Die Milhftraße in ihrer Ganz 
” Diefe, in den „Eosmologifhen Briefen“|heit läßt Lambert hinwiederum aus 
angedeuteten Ideen des tieffinntgen Lam⸗ lauter ähnlichen, durch eben ſolche Ab: 
dert finden fih weiter ausgeführt in/flände getrennten Syſtemen befteben, wel: 
feiner „Photometria.“ Augsburg. 1760.|che Er bisweilen ſelbſt „Milchſtra ßen“ 
8. Bei der großen Ehrfurdt, von wel⸗ (in specie) nennt. Jedes einzelne Sy: 
her ih von diefem Schriftſteller durch⸗ ſtem für fih würde wie ein bloßes Wöll⸗ 
drungen bin, zeichne ich feinen Vortragſchen oder ein Nebelfledt erfcheinen; alle 
zunächſt ganz befonders aus, mir vordesjzufammen genommen fchieben ſich aber 
haltend, auf neuere, wiewohl doch auch in einander, und bilden folchergeftalt die 
Immer nur noch verwandte Ideen erftilichte Zome, welche gleichwohl an man: 
naher zurüchzukommen. hen Orten unterbrochen, gefpalten oder 
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in Heine Wolfen zertHeift fcheint. Zevem|Gründlichkeit behandelt worben von bem 
diefer unzählbaren Spfteme darf fein ei⸗ (uns nicht weniger befannten) Berliner 
gener Hauptförper von einer, dem unge-| Hof-Aftronomen Bode (gefl. 1826.) in 
beuren Gebiete angemeßnen Größe bei⸗ ſeiner „Anleitung zur Kenntniß des ge 
gelegt werden ; und vielleicht machen fielftirnten Himmels“ (vor mir liegt eine 
alle zufammen doch nur wieder ein Sy:ineumte Auflage. Berlin. 1823, gr. 8.). 
ftem noch höherer Ordnung aus, welches | Ohne ih ganz an feines tieffinnigen 
abermals durch einen Eentralförper von|Borgängers Borflelungen zu binden, 
angemeßnen Dimenfionen regiert wird ;ifheint Bode vielmehr der Zufammen: 
ja vielleicht muß man noch durch unzähl⸗ ziehung aller Firfterne der Milchſtraße in 
bare ſolche Ordnungen oder Stufen auf-lein einziges Spftem den Borzug zu ſchen⸗ 
fteigen, ehe man diejenige Grenze diefer|ten, fügt aber den erhabenen Gedanken 
Reiche erreicht, weldhe dem Throne der hinzu, daß die Nebelflede over Ne 
Allmacht ald die nähere bezeichnet wers|belfterne (vergl. d. eigenen A., wo 
den darf”, befonders auch noch die Notbwendigkeit 
Das Werk des verewigten Tambertihervorgeboben wird, einen Charafteruns 
(Lambert ftarb als Oberbaurath und Aka⸗ terſchied zwifchen ven verfohiedenen, ums 
demiker 1777 zu Berlin), welches dieſe ter diefem Namen zufammenbegriffnen 
Ausfichten in die Unendlichkeit des „Welt: Weltförper feftzuftellen), welche gemeinigs 
gebäudes“ eröffnet, wird ſowohl durch lich im einer länglichen oder elliptifchen 
den großen Gegenftand, den es behan⸗ Geſtalt erſcheinen, wahrſcheinlich nichts 
delt, als durch ven eigenen philofophifchen anderes ald aus unermeßlichen Entfer- 
Gang in Zerglieverung der Muthmaßun⸗ nungen gefchene, andere ganze Mildfira« 
pen äußerſt leſenswerth. Bei fo außer⸗ ßen oder Spfteme von Milliarden teleſko⸗ 
ordentlihen Borzügen könnte man zwar piſcher Sonnen fepn mögen, deren Lichts 
das Rauhe des Vortrags und der Spradelfchimmer nur in feiner Bereinigung zu 
leicht überfeben; indeß bemerfe ich für unferer Wahrnehmung gelangt. Und 
Lefer, welche fih gleichwohl daran flosigleihwohl muß angenommen werven, 
fen follten, daß man eine fprachlich ge⸗daß dieß Alles kaum als Theil desjenigen 
feittere Bearbeitung des Lambert'ſchen Ganzen anzufehen ift, welches die All 
Buches ‚Systeme du monde par Lam- macht werden bieß, da, vergl. die voran: 
bert. Pubiie par Merian“. Berlin. 1784.|gehende Anmerkung, nichts Endliches vie 
8. und außerdem eine zweite Franzöſiſche Unendlichkeit mißt,, und unfere Vorftel: 
Heberfegung durch den Baron von Ut en⸗ lung, welche Flügel wir ihr auch verleis 
boven: Amflerdam. 1801. 8. mit vie-|hen, fih immer gleich weit vom Iiners 
fen erläuternden Anmerkungen befißt.|reihbaren entfernt findet. 
Eine den neneften Entvedungen, auf Die Anzahl diefer „Nebelflede“, als 
welche ich hinten fomme, angemeſſne veut:|des demnach für uns äußerfien Wahr: 
fche Bearbeitung fcheint aber deßhalb garincehmbaren und Höcften der Schöpfung, 
nicht überflüßig; und ich erfülle nur einelift befonders durch Herſchel's (des Va⸗ 
Schuldigkeit, indem ich die Gelegenheit ters) Beobachtungen des Sternenhimmels 
benüße, darauf aufmerffam zu macben./ungemein vermehrt worden ; und ich ver 
Nächſt Lambert ift dieſe fublime Ma⸗ weiſe Lefer, bie fih mit dem ganzen, 
terie mit der meiflen Ausfüprlichleit und|für meinen Plan zu ausführliden Des 
tail diefer Beobachtungen (über welde 
* Kant, I.c. „Man nähert fih der ndtt-Jauch ich mich jedoch hinten, mit Benüs 
then Allmacht bei Betrachtung der Un⸗tzung abermals neuerer Arbeiten der Bes 
endlichkett Ihres Schoͤpfungswerkes nihtitereburger Aftronomen nochmals 
mehr, ob man den Umfang deffelden in|verbreite) vertrauet machen wollen, auf 
eine Sphäre vom Halbmeſſer der Milch⸗Pfaffs (des Erlanger Profeffors) Zus 
Nrage oder eines Zolles einſchließt: Ar fammenftellung: „Ueber ven Bau des Him⸗ 
led, was endlich iſt, Grenzen hat, oder mels. Bon W. Herfchel“. Dresden. 
ib in einem angebbaren VBerhättniffe zur 1826. gr. 8. Stellt man fi indeß, um 
Einbeit findet, iſt gleich weir vom un⸗wenigſtens eine allgemeine Idee von Ders 
endlichen entferut. ſchel's Auffaffung zu erlangen, mit Ihm 
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vor, daß alle Sterne urfprünglich ihrenlift, da wallen auch Wefen auf demfelben 
angewiefenen Plag im Weltenraume be⸗ und fühlen fih glücklich. 

famen und gegen einander gravitirten, Nur mit Mühe enthalte ich mid, alle 
fo mußten die größeren benachbarte Hei-Idie Empfindungen audzudrüden, zu wels 
nere an fih ziehen, und die vereinte,chen die Betrachtung diefes großen und 
Kraft aller mußte die fih bildenden Sy: herrlichen „Weltgebäudes“ fo ganz 
ſteme immer mehr vergrößern. Die ſpe⸗ unwiderſtehlich dahin reißt. Ed find Em: 
cielle Geftalt diefer Syfteme mußte da: |pfindungen der Bewunderung und Anz 
bei aber nach der Größe des Hauptkör-/betung des Unendlichen, gegen deſſen uns 
pers und nad den Beziehungslagen ver begrenzte Macht und Herrlichkeit alles, 
Rachbarſterne fehr verſchieden ausfallen ;|was wir fonft Erhabenes denken mögen, 
und je reicher jedes von ihnen ſelbſt anlin ein unbedeutendes Nichts verfehwindet. 
vereinten Sternen wurde, um deſto an: Welh ein Gott ift der Herr, der Ur— 
febnlichere leere Räume mußten zwifhen|beber und Beherrſcher diefer 
ihnen entftehen. Herfchel legt überdieß Welten, der wohlwollende Bater aller 
den verſchiedenen Sternen fogleich die, Wefen ohne Zahl, die von Anbeginn der 
durd un Beobachtungen (vergl. Schöpfung an Leben und Glüdfeligfeit 
Firxſterne, ©. 560 flad.) fo ſchön be⸗ in feinen Wohnplägen genoffen haben : 
ftätigte und * weit ausgedehnte eigene 


Bewegung bei, indem nur vermittelft der 
foldergeftalt entſtehenden Schwungfraft 
(Bewegung in Bahnen vergl. d. 4.) 
derjenige Beharrungszuftand des einzel: 
nen Geftirnd erhalten werden konnte, wo: 
durch der Zufammenfturz in eine einzige 
Maffe zu verhindern ſtand. Alſo entſte— 
ben denn mehrere Ordnungen diefer Sy: 
fleme, und ihre Theorie wird der vor: 
angetragenen Lambert'ſchen ganz ähnlich : 
das Auge eines Beobachters, welder 
nob weit vom Mittelpuncte eines 
Spftems abfieht, kann die Grenzen def: 
felben nicht erreichen; noch entferntere 
andere Spfteme werben ihm nur in hei: 
tern Nächten als bloße Wölfchen, und 
mehrere nach einer Fläche ausgebreitcte 
Syfteme, welche zufammen wieder ein 
Spftem höherer Ordnung bilden, ale ein 
lichter, die Srhäre umringender Gürtel 


. „the glorious Architect 
In this His universal Temple, hung 
With Lustres, with innnumerable Lights, 
That shed Religion on the Soul ; at once 
The Temple and the Preacher! O how loud 
It calls Devotion ! 
Devotion, Daugther of Astronomy! 
An undevont Astronomer is mad,‘ 
Young's Complaints, Night 9, 
v. 764 figd. 


. „D du preißwürdiger Architekt. 
Der Du im Tempel Deiner Herrlichkeit 
Zahlloſe Fackeln angeſtect! — 
ab, Seele, Dich zur Anbetung bereit! — 
Wer ahnt den Priefter wohl, wer fann den 
Tempel feben, 
Ohn' andachtsvoll zum Herrn der Bels 
ten aufsuflebn! — 
Der Sternenhimmel bat die Religion 
neboren, 
Und nur am Wahnmig ift fein Flammen⸗ 
wort verloren!’ — 


Bei der religiöfen Wendung bier 


(als eine „Milchſtraße“) erfcheinen. Her:|fer ihrer Betrachtung bat fih die neuefte 
ſchel verſinnlichet dieſe Theorie in Zeich Aſtronomie indeß nicht beruhiget, ſondern 
nungen zu einem eigenen Werfe: „Onifie hat Anſtrengungen gemacht, auf dem 
tlıe construction of ihe Hea’vens“.| Wege der Wiſſenſchaft noch tiefer in 
London. 1785. 4. bei welchen der Ab:|vas Geheimniß der oben nur allgemeiner 
fland des Sirius nach einer, als befannt|harafterifirten „Milchſtraße“, als der fo 
vorausgeſ ebter Einheit zu Grunde gelegt bezeichneten wichtigſten Partie des „Welt 
iſt. Aber in 10005, ja 10000 fachen gebäudes“ einzubringen, verſuchend, 
ſolchen Siriusweiten ſchweben andere, der Unendlichkeit von Geſtirnen einen 
dem Siriusſpſteme an Größe und Ster-Centralkörper anzuweiſen, ein Ber: 
nenzabl nicht nachftehende Syſteme; ihre ſuch, auf welchen ich hier, vor der ſchließ⸗ 
zabllofen Sonnen, umgeben von nocjlichen Beibringung der Arbeiten der Pe: 
zahlloferen Planeten, bieten überall Raumitereburger Aftronomen über den Bau des 
zur Bewohnung dar; und wo in dieſen Sternenhimmels, befonders zurüdtommen 
unermeßlichen Gefilden ein folder ſchick- wollte. Einen ſolchen Berfuch diefer Art 
iger Raum zur Bewohnung vorhandenivon Befiimmung haben wir aber unferm 
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Dabei wirb angenommen, daß das 


tanken, welcher die erften betreffenden | Kennzeichen eines ſolchen Eentralförperd 


Mittpeilungen in Shumader's (ded 
Altonaer Sterntundigen) „Aſtrono— 
miſche Nachrichten“ Nr. 566 flgd. hat 


durh die Bedingung einer identiichen 
mittleren angularen Umlaufsgefhwins 
digkeit feiner ſämmtlichen Begleitfierne 


erfcheinen laſſen, jeßt aber mit einem/gegeben fey, wie verichieven übrigendg auch 


eigenen Werke darüber: „Die Eentral: 
fonne*. Dorpat. 1846. gr. 4. hervor: 
getreten ift. Mit diefem Ausdrucke „Een: 
tralfonne“ fol indeß, um nur zunächſt 
die Ideen der Lefer zu präcifiren, kei— 
nesweges das bezügliche Lepte und Höchſte 
bezeichnet feyn; der würdige Berfafler 
fucht und findet Dieß vielmehr da, wo 
Er es auch allerdings nur fuchen und 
finden fann: 


„Um Erben wandeln Monde, 

Erden um Sonnen, 

Aller Sonnen Heere wandeln 

Um Eine große Sonne: 

Bater unfer, der 2. bitim Him— 
me #8 


Klopftod. — 


alfo in der Gottheit felbft, wogegen 
Er unter „Eentralfonne“ Nichts weis 
ter ald einen Centralkörper verfteht , auf 
welden fib die übrigen(alfo die „Be: 
glet“) Geftirne des Spſtems unfe 
rer Milchſtraße in ähnlicher Art, wie 
die Begleitgeftirne (die Planeten) unfe: 
red Planetenſyſtems auf unfere 
Sonne beziehen; — und Er bezeic: 
net, unter die ſem Gefichtspuncte, „die 
Plejadengruppe als die Central— 
gruppe „unſeres“ geſammten 
Fixſternſyſtems bis zu feinen 
äußerflen, eben durd die Mild: 
firaße angedeuteten Grenzen, 
Alcyone aber ale denjenigen 
Einzelftern diefer Öruppe, wel. 
her unter allen übrigen die mei 
fe Wahrſcheinlichkeit für fi 
bat, die eigentliche Centralfon 
ne unferer Firfternwelt (unfe 
ver „Weltinfel“ wie fih Mädler 
ausdrückt), im Gegenfaße ande 
rer folder, nit mehr zur unſri— 
gen gehörigen Welten, abzuge 
ben“*, 


" Bel der Wichtigfeit des Gegenſtandes ans 
tielpire ih aus der, bevorwortetermaßen, 
nachher anzuführenden Schrift der Be: 
teröburger Aftronomen, noch einen zwei— 
ten Wortausdrud der Mädler'ſchen Idee. 


deren linearer Abitand und die Neis 
gung ausfalle*; — eine Beringung, 
welche Mäpdter, nah Maßgabe der Beob: 
achtung, eben für Alcyone, und zwar 
nur für diefen Firftern erfüllt zu finden 
glaubt. Ueber die Zuläßigkeit diefer Ab: 
bängigfeitserflärung, welde, che nicht 
unfer Mädler die zugeficherten weiteren 
Beweife dafür beibringt, wenigftens bie 
auf einen gewiſſen Grab den Charalter 
einer petitio prineipii an fih trägt, traue 
ih mir jedoch fein Urtheil zu; und ich 
fomme demnach, in jener Erwartung 
weiterer Beweife dafür, jeßt lieber erft 
noch zu der alſo ſchließlich verbeißnen 
neueften Arbeit der Petersburger (Pulko⸗ 
waer oder Überhaupt Nuffiihen) Aftros 
nomen über das Weltgebäupe, welche uns 
ter dem Titel: 
„Etudes d’Astronomie stellaire. Sur 
la voie lactee et sur la distance des 
etoiles fies. Rapport fait a M. le 
Comte Owvarof', Ministre de l'in- 
struction publique, par F. G. W. 
Struve, Directeur de l’observatoire 
— de Russie.‘* Petersburg. 1847. 
gr. 8. — 


ſo eben an das Licht getreten iſt. Dieſe 
vortreffliche Arbeit hebt mit einer Ents 


„M. Mädler ‚“ heißt es aber daſelbſt, 
„eroit que lea Pleiades forment Ile 
groupe central du systeme de la voie 
lactee, et que la plus brillante etoile 
de ce groupe Aleyone peut ätre re- 
gardee comme le Soleil central de 
la voie lactee,‘ 

* L. c.: „Dans l’hypothese de M, 
Mädler, toutes les etoiles mouvantes 
se meuvent avec une vitesse angu- 
laire moyenne identique autour du 
corps central quelle qu’en soit du 
reste leur distance Zneaire et quelle 
que soit l’inelinaison de leurs orbi- 
tes,‘ — Mädler fordert und findet 
alfo für den nächſten, wie für den fern» 
ſten Begteititern der Ulcyone eine ganz 
gleiche mittiere Umlaufszeit. 
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wicklung der früheren Spſteme der al:ISinne ift diefelbe freifich eben fo uner: 
ten Aſtronomen, ferner der Coper⸗ ſchöpflich, als vie Unendlichkeit ſelbſt, 
nifaner, Kepler's, Kant's, Lam⸗ welche fie vorausſetzt; beim gleichzeitigen 
bert's, Herſchel's, wie ich dieſelben Mitbezuge auf die citirten verwandten 
oben vorgetragen habe, an, geht dann Artikel unſeres Wörterbuches habe ich mir 
zu den Arbeiten des Bonner Aftronomen|aber wenigſtens gewiſſe beftimmte Gren— 
Argelanpder, des verewigten Beffel,izen vorzeichnen können; und ich verweife 
derentwegen ih auf unfern Artikel Fix⸗ Leſer, welche diefelben gleichwohl zu über- 
ferne verweifen muß, über, und ges\fchreiten wünſchen, ſchließlich wiederholt 
langt endlih zu denjenigen eigenenlauf die im Bortrage erwähnten Werke, 
Unterfuhungen über die Milch firaße,ivon denen ich, nächſt Lambert’s „cos— 
als den uns hier befonders befchäftigen-|mologifchen Briefen über die Einrichtung 
den Gegenſtand, auf welche ich die AufsIves Weltgebäudes“, befonders Bode’s 
merkfamfeit der Lefer habe richten wollen.) „Anleitung zur Kenntniß des geftirnten 
„Die Zufammenhäufung diefes Sternens| Himmels“, namentlich wegen der ange: 
gürtels erfheint als ein Spftem von un: |hängten „Betrabtung des Welt: 
— ar A rg aber gebäudes“ nochmals hervorhebe *. 

es veroffenbart n bemjelben augen: , 

fheinfih ein gewiffes VerdichtungogeſeßWeltgegenden, Himmelsgegenden ; 
mit Bezug auf eine Hauptebene“; —|Plagae mundi; Plages. Man tpeilt ins: 
und die Auffuhung diefes Gefebes gibt gemein den Horizont an jedem Orte 
Das eigentliche Ziel der vorliegenden Ar⸗ !M 32 gleiche Theile, fo daß ne 
beit über die bezüglibe Anorpnung N —— 
Deo „Weltenbanee” u⸗ ifo einen Bogen bon = 
daffelbe nämlich einft wirklih ganz genau|11'/, Grad faßt; jeder diefer Theile oder 
befannt, eine Beftimmung, welde von Eintheilungspuncte befommt alsdann ei- 
fortgefegten Unterfuhungen allerdings zuinen befondern Namen, alle zufammen 
erwarten flieht, fo muß fih, wie manlaber beißen, eben ald Theile des ſchein— 
feicht einfieht, die Anzahl der in einemibarlid den Himmel over die „Welt“ be: 
beftimmten Raume, 3. B. einem Qua⸗ grenzenden Horizonte, die „Weltges 
dratgrade, einer jeden Region der Milch: genden ;“ — und wenn fih eine Dim: 
firaße teleftopifch fihtbar werdenden Ster⸗ melsbegebenheit über einem diefer Puncte 
ne, aus dem bloßen Abftande von jemerlereignet, wenn 3. B. ein Stern dafelbft 
Hauptebene vorberfagen laſſen. Damit 

wäre denn wenigſtens die Art der Bersj* Ih fehe, indem id diefen meinen Bors 
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theilung der Welten in der Milchfiraße, 
als dem wahrfcheinlichen eigentlichen Fun: 
dament unferes Weltgebäudes, oder, 
wie ich oben mit Mäpler fage, unferer 
„Weltinſel“ entfchieden; — und ih be: 
gnüge mich deßhalb auch mit diefer An: 
deutung, indem ich wegen des oben im 
Titel diefer „Astronomie stellaire“ eben: 
falls hervorgehobenen andern Theiles der 
Arbeit, nämlich wegen der „Unterfuchun: 
gen über die Parallare der Firfterne” von 
Peters, Aftronomen am Obfervatorium 
zu Pulkowa, ald den gegenwärtigen Bor: 
trag weniger nabe angehend, lieber noch: 
mals auf Firfterne (S. 553 flgd.), 
wohin derfelbe eigentlicher gehört, ver: 
weife. 

Somit darf ich aber zugleich auch diefe 
Betrachtung des „Weltgebäupded“ 
überhaupt abbrechen. In einem gewiffen 


trag ſomit befchließe, auf den Lippen eis 
niger Leſer die Frage nad den Gründen 
ſchweben, aus weidhen ich die Iknterjus 
hung über die Dauer des Weltalte, 
wie fie fi aleihwohl bei andern Schrift« 
flellern abgehandelt finder, ausgeſchloſſen 
babe ? Hier ift meine twort: Ich neh⸗ 
me an, daß dieſe Unterſuchung nicht mehr 
vor das Forum des beſchränkten menſch— 
lihen Berflandes gehöre; — und id glaube 
Kant (I, c,) richtig zu interpretiren, 
wenn ih ihm dieſelbe Frage mit der Ers 
wiederung abweifen laſſe: „Die Dauer 
eines Weltbaues babe durch die Bortrefi: 
tichfeit ihrer Errichtung eine Beſtändig— 
feit in fib, welche, unfern Begriffen 
gemäß, mit der Unendiichfeit zufammen« 
falle.“ — Meiter aber in diefer Materie 
ju gchen, würde ih als eine Bermefjen« 
heit bezeichnen. 


MWeltgegenden. 6859 


fihtbar wird, oder ſich eine Linie (den-Jund erften Nebengegend; und ihre Na- 
fen wir an die Magnetnabel) dahin riche|men find alfo: Nord: Nord: Weft, 
tet, fo fagt man, das Phänomen erfcheine, N) Weſt-Nord-Weſt, Weſt-⸗Süd⸗Weſt, 
oder die Linie richte fih nach diefer oder Süd: Sud:Wef, Süd-Süd: Of, 
jener „Weltgegend.“ — Da die Schiffer Oft - Süd : Of, Of: Nord: Of, 
zugleih die Richtung der Winde aufjNord : Nord » Df. Auch dieſe acht 
gleiche Art angeben, fo heißen diefe Him⸗ „zweite Nebengegenden“ finven fih noch 
melögegenden zuweilen au die 322 Win:|in unferer Figur dargeftellt. 

de, in welchem Bezuge ich die befondern) Endlich gibt die abermalige Halbirung 
Artilel Windrofe und Compaß zujder nunmehrigen ſechzehn Bögen noch 
vergleichen bitte, auf welche ich Hier nur eben foviel Dritte Nebengegenden, 
hindeuten fann. Bei diefer Eintheilung|deren jede entweder an einer Dauptges 
wird die Mittagslinie (f. d. A.) zulgend oder an einer erſten Nebengegend 
Grunde gelegt. Sey Tafel XXI, Fig. 8.janliegt, und von diefer anliegenden den 
NWSO der Horizont, NS die Mittags: | Anfangsnamen bekömmt, welcher dur 
linie des Ortes C, fo belegt man die die Sylbe gen mit derjenigen Hauptges 
Puncte N und S, in welchen diefe Mit-|gend verbunden wird, nach der die zu 
tagslinie den Horizont trifft, nämlich den|benennende von jener anliegenden ab- 
Mitternahtd und Mittagspunctjweidht. Diefe Namen find demgemäß: 
(vergl. beide Art.), nach einem durch die Rord gen We; Nord-Weſi gen 
Schiffer eingeführten Sprachgebrauce, | Nord; Nord We gen Wef; Weſt 
über welchen ih mich in jenem Artifeligen Nord; Wef gen Süd; Süd— 
Mittagspunct näher erlärt habe, mit Weft gen We; Süd-Weſt gen 
den Namen Nord und Süd. Setzt manſ Süd; Süd gen Weſt; Süd gen 
auf NS durd C die Linie WO fentredt, Of; Süd⸗Oſt gen Süd; Sur 
fo beftimmt fie im Horizonte den (wah⸗Oſt gen Of; Of gen Süd; Oſt 
ren) Abendpunct W und Morgensigen Nord; Nord-Oſt gen Of; 
punct O (f. auch diefe beiden Artikel), Nord: Of gen Nord; Nord gen 
in welchen der Horizont vom Aequator) Of”. 
durchſchnitten wird, und welche, wiederum] Dan findet diefe „Weltgegenden“, wenn 
nah Schiffergebraude, Weft und Dfildie Mittagslinie des betreffenden Ortes 
beißen. Diefe vier Puncte N, W, S, Olbeftimmt ift, vermittelt der fogenannten 
führen auch den gemeinſchaftlichen Namen Windroſe, auf welche ich ſchon vorn 
der Cardinalpuncte (ebenfalls be⸗ als auf einen verwandten Artikel vers 





. fonderer Artikel); fie beſtimmen die vier 
Hauptgegenden (Plagae cardinales; 
Points cardinaux), und theilen den gan: 
zen Horizont in vier gleiche Duadranten. 

Die übrigen Beltgegenden werden durch 
fortgefegte Halbirung jener Quadranten 
erhalten. Die erfte Halbirung gibt die 
vier erftien Nebengegenden (Plu- 
gae intermediae; Points collateraux) ; 
der Name einer jeden wird aus den Na: 
men der beiden Hauptgegenden, zwifchen 
denen fie liegt, fo gebildet, daß man bie 
in die Mittagslinie fallende Gegend zu: 
erfi nennt; und fie beißen demgemäß 
Norv: We, Sud: Wef, Süd: Of, 
Nord-Oſt (NW,SW, SO, NO ber 
Figur). 

Eine fernere Halbirung dieſer acht Bd: 
gen gibt acht zweite Nebengegen: 
den. Jeder Name befteht aus dem Na: 
men der neben liegenden Hauptgegend 

11, 


wiefen habe. 
Früher hat man, wie ich wenigftens 


* Der Franyofe fant ebenfo Nord, Ouest, 
Sud, Est ; Nord - Ouest u. f. w., wie 
oben; Nord-Nord-Ouest u. f. w., wie 
der wie oben; — um aber die dritten 
„Rebengegenden,“ 5.8. die Mitte jwis 
(hen Nord und Nord»Nord- Welt 
ausjudrüden, fegt er, flatt unferes deut« 
fhen „Nord gen Wen,“ Nord.quart de 
Nord Ouest, weit diefe „Dimmelsgegend“ 
in der That von Nord nah Mord» Weit 
um des fehteren Bogens zu liegt 
u. ſ. w. — Lateiniſche Namen für 
unfere Benennungen der „Himmeldger 
genden“ (Winde) hat Barenius (der 
uns aus S. 382 befannte Holländifche 
Geograph des 17ten Jahrhunderts) vors 
geſchlagen. Die Römer (und Srieden) 
theilten den Horizont anders ein, 
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noch hiſtoriſch bemerken will, die Bers|ver Erdfläche gegen den Ort ſelbſt. 
muthung gebegt, als ändere fich die Rich: | Zugleich find fie die Pole des Acquators 
tung der „Weltgegenden“ für einen be:|und aller mit demfelben parallelen Zag« 
ftimmten Ort, d. bh. als verrüde ſich die|freife. 
Durchſchnittslinie des Aequators mit dem) Da fich beide Pole dem Durchmeffer 
Horizonte, davon, wie wir oben gefehen nach entgegenſtehen, ſo fällt jedem Orte 
haben, die Lage des Oſt- und Weſtpunc⸗ der Erde nicht mehr als einer derſelben 
tes abhängt, und wobei alfo au die, über den Horizont (nur vom Aequa— 
90° abſtehende Mittagslinie alterirt wer or felbft — alfo in ber „Sphaera 
den würde: Caffini (der Ueltere) z. recta“; vergl. Sphäre, ©. 462 — 
2. fand die Richtung derjenigen von ihm fönnte, im firengften Sinne, die Lage 
unterfuchten älteren Mittagslinie, beider Pole über, oder vielmehr im 
von welcher ih in dieſem Bortrage S. Horizonte behauptet werden). Der in 
134 ſpreche, unrichtig ; und Aehnliches uͤnſern Ländern fihtbare „Weltpol“ heist 
wird von mehreren Aftronomen jener Zeit der Nordpol, auch der mitternädt: 
berichtet. Allein fpätere und präcifereigiche, oder von dem ihm nahen Stern: 
Beobachtungen haben gelehrt, daß dieß bilde des Bären (Lox7og), der art 
an ber Ungenanigfeit der älteren Con: tifhe Pol (Polus septemtrionalis, 
fiructionen von Mittagslinien gelegen bat, |)orealis. arctieus: Pole septemtrional 
und daß die Lage der Weltgegenden alfo|, „un. ; En 
: — boreal); der entgegengeſetzte der Sud 
in ber That unveränderlih und jener), fg, der mittägliche, antarktifce 
Zweifel ungegründet iſt, daher ih ng (Polus meridionalis, australis, 
weiter darauf eingebe, und den Artikel antarcticus; Pole meridional, austral). 
hiermit beſchließe. Die Römer überfegen das Griechiſche 
Weltkugel, f. Himmelstugelrolog dur Vertex (Cicero de nat. 
nnd Sphäre Deor. Il. 41.), daher Birgil (Geor- 


Weltorduung, ſ. Weltfpfiem, gie II 242): 


„Hic vertexr nobis semper sublimis, 


Weltpole, Pole des Himmels, Pole at illem 
des Aequators oder der täglichen Umpre:| Sub pedibus Styx atra videt, manes- 
bung, Rotationspole; Poli mundi, Poli que profundi“ 
eoelestes, Poli aequatoris s. rotatio- 
nis; Poles de la sphere, Poles de ro-|fagt. Dft fetten die Dichter, wie 3. ®. 
tation ou du mouvement diurne. Die: ucan (Pharsal,. I, 175.), für ben 
jenigen beiden Puncte der Himmelskugel, Nordpol auch „Axis“ („inoeciduus“). 
welche bei der eingebildeten täglichen Im-| Die Stelle des Nordpols am 
drehung des Himmels unbewegt zu bleis Himmel ohngefähr zu finten, dient der 
ben feinen *: die Endpuncte der Welt Holarſtern. Kennt man diefen letzte— 
are. Sie correfpondiren mit den Poleniren nämlich nach der im betreffenden Ar: 
(vergl. d. A.) der Erde, d. d. fie liegen tikel dazu ertheilten Anleitung , fo bat 
am Himmel gegen das Zenith eines man die jeßige* Stelle des „Nord: 
jeden Ortes eben fo, wie die Pole auf Weltpols“ etwann zwei Grad von dem— 
felben in derjenigen geraden Linie, wel 
” „Scheinen?“ Bezieht man nämlich dielche von ihm nach dem dritten Sterne (e) 
Rotation vielmehr auf die fih mwirftihim Schwanze des großen Bären führt. 
drehende Erdfugel, fo drehet ſich die Um diefe Stelle genauer zu haben, müßte 
in derſelben feft enthaltene Are mit ih⸗ man die Mittagslinie und Polhöhe des 
ren Bolten, und alfo die, nur die Ber 
tängerung abgebende Weltare mit den]? „Jetzige;“ weil (vgl. hinten) der Welt: 
MWeltpolen doch gewiß mit; die Pote| pol nÄämfih, aus den im Art. Borriüs 
behaupten dabei nur den Drt; fil den der Nachtgleichen nachgewieſe— 
find, wie id fo oft bevormwortet habe,| nen Gründen, nicht fe am Himmel 
rioß in relativer Chicht aber in ab) At, fondern ſich langſam mm den Bel 
folnter) Ruhe. der Eftiptif drebet. 
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betreffenden Ortes ſuchen, und die Axe 
des Fernrohrs demgemäß richten. 


Größte Kreiſe durch die Weltpole ge— 
führt, ſtehen auf dem Aequator ſenkrecht, ne 
und beißen Abweichungskreiſe (f. 
d. U), weil auf ihnen die Abweichung 
der Geftirne gemeflen wird, oder, wenn 
man fie zur „unbeweglicen“ Himmels: 
fugel (vergl. Ießteren 4. ©. 760) red: 
net, Stundenfreife; zu jenen ge 
bören die Koluren, zu diefen ber 
Mittagstreid, der dur den Mor: 
gen: und Abendpunct gebende feste 


Stundenfreis u. f. w. 3. vom Erdfyfleme, ald der Berbins 

Die Stellen der Weltpole werben, be: |vung unferes Mondes mit feinem Haupt: 
vorwortetermaßen, dur die Lage der Planeten Erde, oder vom Jupiterds 
Erdare beflimmt, von welder dielfpfteme, als einer ſolchen Verbindung 
Weltaxe alfo nur eine Berlängerung|ver Jupitersmonde mit ihrem Planeten 
abgibt. Nun verändert fi aber, wielQupiter, oder von unferm Plane 
gefagt, die Lage der Ervare gegen dieltenfyfteme überhaupt u. f. w.; fons 
Firfterne (gegen den Himmel), theils dern man gebraucht bier ten Ausdruck 
dauernd (f. nohmald Borrüden der|Spftlemaud für den Inbegriff verSäße, 
Nachtgleichen), theils nur periosiwelhe zur Erflärung jener Ordnung und 
diſch (Wanken der Erdare); und|Berbindung (des gegenfeitigen Abſtandes 
ed ift daher auch die Lage der Pole der Weltlörper, der Umlaufsverhältniffe 
am Himmel, in der angegebenen Art, iu. f. f.) erdacht worden find, und nennt 
veränderlih. Indem aber doch die Axe demgemäß namentlich die zu folden Er— 
der Erde, und alfo auch ihre Berlänge:|Härungen von ven befannien Aftronos 
rung, nämlih die Weltare, ſtets durch men Ptolemäug, Copernifug, Tys 
diefelben Punctedes Erdkörpers geht“e, cho für unfer Planetenfyftem auf 
fo betrachtet man in der Aftronomie auch |geftellten Säße (vergl. unten) „Welt 
die Endpuncte der Weltare, nämlich die fyſteme“, indem man unter „Welt“ das 
„Weltpole“, als, ihrer Lage nach, bei nicht fowohl das Univerfum in feis 
unveränderlih, und legt, wie befondersiner ganzen Unermeßlichkeit, als vielmehr 
im erfteren der citirten Artikel ausführ:Inur die Feine Welt unferer Son 
ne mit den zu ihr gebörigen 
Haupt: und Nebenplaneten und 
Kometen” begreift. „Weltfyftem“ 
flebt alfo hier nur für das Syftem um 
ferer Sonne, und foldergeftalt, und 
wie dieß auch ſchon in diefem Artifel 
bevorwortet worden ift, gleichbedeutend 
mit Sonnenfyvflem. Gigentlich zwar 
erhebt fi der Menfh, als Weltbür: 
ger, mit feinen Betrachtungen von bem 
ihm angewiefenen engen Standpuncte 


fich gezeigt wird, jene Bewegung lieber 
den Sirfternen bei. 


Weltſyſtem, Weltorvnung, Son: 
nfphem, Planetenſpftem; Systema 
mundi s. cosmicum, Systema solare, 
planetarium ; Systeme du monde, Sy- 
steme solaire ou planetaire. Man bes 
legt mit dem Namen Syftem (vergl. 
d. 9.) im aftronomifhen Sinne nicht 
nur eine Anzahl mehrerer Weltlörper 
ſelbſt, welche in einer befannten oder 
vermutheten Ordnung und Berbindung 
fteben, und fpricht , in diefem Sinne, 3 
















* Dieb heißt (vergl. befonders den Artikel 
Beräuderung): der ganze Erdför: 
per mit feiner in ibm fetten Ure 
fann feine Stellung gegen den Himmel, 
in deffen Raume er ſchwebt, jwar ver: 
ändern, fo daß ſich diefe Ure (und ihre 
Berlängerung mit den „Weltpolen“) 
gegen andere Firſterne rihtet, 
aber ohne daß darum, eben weil die Ure 
fett it, die Bolpuncte auf der Erd: 
oberfläcde eine andere Lage annähmen: 
die Volbbhen (geograpbifhen|* Die alte Aſtronomie umgab dieß „Sons 
Breiten) find durchaus unver| nenipflem“ zwar mit einer (vergl. hinten) 
Ändertid; weld ein anderer Himmels:| y„ahten Birftern » Sphäre;“ zur Bes 
punet, bei einer folhen veränderten Rich,/ trachtung dieſer Beflirne unter dem Ges 
tung der Are, auch neuer Weltpol| fihtspunde eigener Weltſyſteme 
würde, fo entſpricht ihm doch immer der: haben ſich aber nur erfi die Neueren ers 
felbe Erdpol. hoben. 
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ogleich in jene Allheit des Univerſums; wande demſelben noch beiwohnender bloß 
gleichwie ihn aber doch zunächſt eben nur hypothetiſcher Annahmen, nicht ferner die 
der eigene Planet anzieht, alfo mag er Rede if, und dieſes „Weltſpſtem“ 
fih fovann ferner auch folgerichtig vor|den Namen vielmehr per excellentiam 
Anderm wieder nur vorzüglich zu dem:)führt. Ich werde demzufolge im gegen= 
jenigen Sy ſteme wenden, zu weldemjwärtigen Artikel jegt auch zwar eine Ge: 
der beftiimmte Planet gehört; — und ſchichte der verfhiedenen Weltſp— 
wir befhränfen und demgemäß, wie ges|fteme, namentlich der Alten, vortragen, 
fagt, bier auf diefes „Sonnenfoftem“, indem die Darftellung eines vollendeten 
als unfer Weltfyftem, wogegen von Syſtems eine ſolche Geſchichte der vor: 
der Unendlichkeit der Weltiyrlaufgegangenen irrthümlichen Beftrebun: 
ſteme, im bezeichneten höheren Sinne,|gen darum nit ausichliefen darf, bei 
erfi an einem andern Orte (vergl. bejvem Eopernicanifhen aber, ohne 
fonders Firfterne), im weiteren Ums|früheren Verdieuſten deßhalb Anerkennung 
fange die Rede feyn fann. zu verfagen, allein länger ftehen bleiben, 
Man fennt dergleichen Syfteme, wielund ſchließlich, nächft Andeutungen über 
beim nunmehrigen Hebergange zu ihrerjvie Erweiterung, welde dieſes Sy 
Betrachtung, als den angedeuteten Er:/ftem fpäter, namentlih durch Kepler, 
Märungsverfuchen der Ordnung und Ber-jerfahren hat, eine eben wieder auf dafs 
bindung der Weltkörper, zuvörderfi besifelbe und auf diefe Erweiterungen be: 
merkt werden muß, zwar natürlich nichtlgründete tabellarifche Meberfiht der im 
aus unmittelbarer Erfahrung, wozu ein) Weltſyſteme Statt habenden planetarifchen 
anderer Standort der Anfiht als unſer Bewegungen und übrigen Größen, d. $. 
irdifcher erfordert werben würde, fondern|der, wie ich zur Definition des Begriffes 
immer nur erfi durch Schlüſſe, daher ih:]„Weltipftem“, Eingangs fage, zwifchen 
nen, inter diefem Gefichtepuncte, alfo|den betreffenden Weltförpern Statt fin: 
auch fänmtlich ein bloß hypothetiſcher Epa-|denden „Ordnung und Berbindung“, bei 
rafter beiwohnt ; allein wir haben als bringen. 
Berechtigungsgrund der Erhebung einer 
— ae, m Weltordnungen der Alten, nament- 
um ange De J 24 
ſtems ihre, Erflärungszureichenbheit aller lid „Ptolemäiſches Syſtem. 
und jeder, auch der kleinſten bezüglichenn Im meinen Leſern nur erſt einen an— 
Borgänge, admittirt. Im Befriedigung|fchaulichen Begriff von der unendlichen * 
diefer Forderung zeichnet fih nun aber, Schwierigkeit eines folchen „Weltſpſtems“⸗ 
wie ich ebenfalls anticipirend her: |Erflärungsverfuches der überaus verwis 
vorheben muß, unter den drei oben, als|delt erfcheinenden Himmelsbewegungen, 
den befannteften, nahmhaft gemachten fol-Jund alfo vom Werthe zunächſt des durd 
hen Erklärungsverfuhen, das „Welt:|vie Alten für diefe Erklärung Geleifte: 
fpftem“ (alfo fage ich nämlich hiernachſten beizubringen, will ih annehmen, 
nun au beflimmter fogleih) des Co⸗ſwir felbft wären zufammen mebrjäh: 
pernicus vergeflalt entfchieven aus, rige frühere Himmelsbeobachter, verfolg: 
daß von einer Beichränfung feiner durd:|ten, an der Seite anderer früherer Aftro: 
gängigen Gültigfeit” unter dem Bor:|nomen, jene fo höchſt verwidelt erfcheis 
nende Bewegung unzählicher Geflirne am 
" Id bitte, mid fonleih wohl zu verfte,)blauen Himmelszelte mit eigenen Augen, 
ben. Mit dieiem Ausdrude „durchgän⸗ müßten ung dabei geflehen, daß ſich ver 
Hige Gültigkeit“ font, wie ich unten mehr: [bloße finnlihe Schein doch allzu verwor: 
fach bevorworte, die Möglichfeit fpäterer|ren darſtelle, um nicht fchlechterdings auf 
Erweiterungen nicht ausgeihtoffenlein einfacheres Berhältniß der Wirk 
werden. Kepler hat j. B. das Goper: 
nicaniſche Syſtem durch Subftitution der| tarifhen Lauſes um Die Sonne, flatt des 
eiliptifhen für die Kreisbewegung| umgekehrten Ptotemäiſchen Satzes, darum 
unzweifelhaft „erweitert“; aber er hat] nicht weniger als völlig unantaflbar zus 
die „durchgängige Gültigkeit“ des planes] gegeben, 
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lichkeit fehließen zu laſſen, und follten]Scip I. 19.), daß die früheren Egyp- 
nun, burh eigenes Sinnen”, einetifhen Aftronomen biefe Anfiht gehabt 
Hppothefe ausdenken heiten, welche Alles haben. Man gibt diefer Weltorpnung, 
hinreichend erffäre und jenes wahreimeldhe alfo lediglich den Pauf des Mer« 
Ganze zugleich in eine folhe, möglichfticur und ber Benus mittelbar, alle 
einfahe Ordnung bringe. — Dießlübrige Geflirnbewegung aber unmit 
aber war die Aufgabe der Alten, denenitelbar um bie Erde erfolgen läßt, ge: 
wir jegt zwar auf die Schultern geftie:|wöhnlih den Namen ber Egpptiſchen. 
gen find, denen wir uns indeß fomit nuri— Bitrudp („De architectura‘‘, IX. 4.) 
erft wieder zur Seite fiellen, und bereniund Martianus Capella („De nup- 
Scarffinne, wenn fie auch nicht gleich tiis Philologiae et Mercurii.‘“ Lib. 
das Wahrſte getroffen haben, wir alſo, VIII.) tragen fie, ohme jedoch der Egyp: 
wie gefagt, doch gar nicht Gerechtigkeititier zu erwähnen, ebenfalls vor; und fie 
genug widerfahren Iaffen können. Wir bildet einen erftien * „Weltſpſtems“⸗Erklä⸗ 
identifieiren und vielmehr, vorgenomme⸗ rungsverſuch, twelcher aber, wie man 
nermaßen, erfi nochmals mit ihnen, und|bei Bergleihung mit den obigen Bedin: 
finden demnach ald die vornehmftenigungen fieht, freilich noch unendlich Biel 
der dur unfer zu erdenkendes Weltſp⸗ zu fordern übrig läßt. 

ftem zu erflärenden Himmelserfcheinungen) Unter den Griechen, welde freilich 


vor ung: das Reſultat Egpptiſcher Forſchung fol 
die tägliche Umdrehung des Himmels, chergeſtalt ſchon vorſanden, und mit bes 
den Mondlauf, nen wir ſelbſt nun auch vorwärts ſchrei— 


die jährlihe Bewegung der Sonne, ten fönnen, fam man baher natürlich 
die von der Sciefe diefer letzteren auch weiter; ja, es feheint gewiß, daß 
Bewegung abhangende Berfihieden:|fih die Griechiſch-Ppthagoräiſche 
heit der Taglängen und Jahreszeiten, (die Ztalifche) Schule bereits zu der Ans 
die eigene Bewegung der Planeten mit fiht von der Bewegung der Erde 
ihren Recht- und NRüdläufen undierhoben habe. Ariftloteleg („De coelo“, 
Stillftänden, ihren wachfenden und ll, 13.) fehreibt diefe Lehre ausdrücklich 
. abnehmenven, foheinbaren Größen u.|den Pytbagoräern zu, und befchuls 
ſ. w. u. f. w. diget fie dabei (vergl. unten), mit vieler 
Die Unbeweglichfeit der Erde zuvörderſt Mißbilligung, einer Menge von Inge: 
fheint dabei dur das Zeugniß unferer|reimtheiten, welches beweist, wie unzu: 
Sinne bis zur vollfommenften Zweifel: läßig felbft einem Manne wie ihm, biefe 
Iofigfeit erwiefen zu ſeyn; und bie er⸗dem finnlihen Scheine freilich fo fehr 
ften Beobachter des Himmels, zu denen|widerfirebende Lehre vorgefommen ſeyn 
wir uns alfo noch mit rechnen, mußtenimuß. Ppthagoras felbfi fol zwar 
demnad alle die erwähnten Geftirnbewe: nach dem, was Plinius („Hist. nat“, 
gungen für wirffih halten, und bloßill. 12.) und Eenforin („De die na- 
auf die Erde als einen allein ruhenden|tali“, c. 13.) von feiner Bergfeihung 
Mittelpunct beziehen. Nur die ganz be⸗der Planetenabfiände mit den mufifali- 
fondere Erfcheinung des Laufes der bei-Ifchen Intervallen erzählen, cher wieder 
den Planeten Mercur und Venus die Erde in den Mittelpunct verfebt ha— 
(vergl. die betreffenden ArtiteD, welche ben; allein der ung bekannte Branzöfifche 
die Sonne ſtets begleiten, könnte ung 
auf die Vermuthung führen, daß fie,i” Es foll damit nicht gefagt ſeyn, als od 
ausnahmsweiſe, ihren Umlauf zunächfti nicht, wie auch in unferm Werke (Aftros 
um die Sonne, und erft mit dieſer um nomie, 6,59 bemerft wird, bei alten 
die Erbe ausführten; und in ber That] Bölfern icon früher gründfichere aftros 
berihtet und Marrobius (,„Somn.| nomiſchere Kenntnifie verbreitet gemefen 
feyen; ib muß mid hier aber natür— 
Ich folge alfo, um das beftimmtefte Wort! türlich auf das Allgemeinfte und Befanns 
für unferen Entwidlungsgang zu nennen,| tefle der gefhihtlihen Gpftems, Darftel» 
mit meinen Lefern der hevriftifhen| fung einfhränfen, und kann auch auf fein 
Merhode, Detail der Sätze ſelbſt eingehen, 
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Mathematiker Montücla (Mitgl. des beruft ſich dabei auf dad Zeugniß des 
National: Inftituts, geſt. 1799.), in ſei-Theophraſt, welcher eine nicht auf uns 
ner „Histoire des Mathéwmatiques““ (neue gekommne Geſchichte der Aſtronomie ges 
Aufl. Paris. 1799. 4 B. 4) macht (f.|ichrieben hat. Mit der ſolchergeſtalt an⸗ 
auch unten) wahrfcheinlich, daß das wahre genommenen Bewegung des Planeten 
Syftem von diefem Weltweifen unter dem|&rvde um die Sonne, ifl aber der Um: 
Symbol eines im Mittel der Welt be: lauf der Übrigen Planeten um biefelbe 
findfichen Feuers verborgen und nur erfilfo genau verbunden, daß man aud ven 
fpäter durch feinen kühneren Nachfolger |leßteren als eine Lehre der Ppthagoräer 
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bilolaus (ih komme auf ihn zurud) Janfehen darf, wenn deſſen glei, als eis 


öffentlich vorgetragen worden fey. Wohl 
mag unter den Alten felbfi feine über: 
einftimmende Anficht von der, diefem Sy: 
fieme eigentlich beizumeflenden Ausdeh— 
nung geberrfcht Haben, indem von Eini- 
gen bloß erwähnt wird, daß fie der Erde 
lediglih eine Bewegung um ihre 
Are beigelegt und hieraus die tägliche 
Bewegung des Himmels erklärt hätten, 
wobei fie noch immer den Umlauf der 
Sonne u. f. w. annehmen konnten. Diefe 
Meinung legt 3. B. Plutarch („De 
placitis Philos.“ III. 13, 17.) vem He: 
raklides von Pontus, dem Ekphan— 
tus und Seleufug von Erythräa bei. 
Alfo trägt auh Cicero die Anficht des 
Nicetad von Syracus („Nicetas Sy- 
racusanus, ut ait Theophrastus, coelum, 
solen, lunam, stellas,, supera denique 
omnia stare censet, neque praeter ter- 
ram rem ullam in mundo moveri, quae 
cum circa axem se summa celeritate 
convertat et torqueat, eadem effici om- 
nia, quasi stante terra coelum movere- 
tur” Cic. „Quaest, Acad. IV. 39.) vor, 
wo offenbar nur von der tägliden 
Bewegung die Rede ift. Andere dagegen 
erboben fih in der That fhon dahin, 
der Erde zugleih einen Umlauf um bie 
Sonne beizulegen. Dieß erzählen 3. 8. 
Diogenes und Plutardh von dem 
fhon oben genannten Weltweifen Phi: 


ner ſolchen, bei den Schriftftellern nicht 
ausdrüdlich gedacht wird. Man hat das 
ber au das ganze Copernikaniſche 
Syftem, auf weldes ih nun bald im 
verfprorhenen Detail übergehe, wie (vgl. 
binten) ſchon oben nah Montücla 
angedeutet ift, als vorbereitet durch dic, 
den fpäteren Aftronomen natürlich nicht 
unbefannt gebliebenen Meinungen der Ita⸗ 
liſchen Schule angefehen; und nod ber 
1694 zu Paris verftorbene Franzöſiſche 
Gelehrte Jsmael Boulliaud trägt 
daffelbe fogar durchaus unter dem Nas 
men des vorn erwähnten Ppthagoräers 
Philolaus: „Philolaus, libr. 1V.“ 
Amst, 1639, 4. vor. 

Allein ein bei weilem größerer Theil 
der Griechifchen Aftronomen und Philos 
fopben blieb doch bei ver, durd den ſinn⸗ 
lichen Schein, welchem gegenüber die ent« 
gegengefeßte Anfiht fib nur wie ein 
Ahnungsſchimmer höherer Wahrheit 
verbielt, fo fehr aufgebrungenen Unbe— 
weglichkeit der Erde fliehen ; und nament: 
ih Ariſtoteles vertheidiget diefelbe, 
und mat den Ppthagoräern I. c. über 
ihre Behauptung des Gegentheild dieje— 
nigen Borwürfe, auf welche ich hier eben« 
falls zurüdtommen wollte. Diefer dreifte 
Widerſpruch bat, bei der großen Vereh— 
rung der Arifiotelifhen Süße, die Er— 
langung der wahren Einfiht von ver 


lolaus von Erotona, auf den ich hier Sache, deren Schwierigkeit ich hier cben 
zurüdfommen wollte, vom Archptas immer beftimmter hervorheben will, fehr 
von Tarent, und Timäus von Locris. aufgehalten, und noch in neueren Zeiten, 
Diefelbe Lehre if, wie Archimed imlund als diefe Wahrheit endlich mit fie 
„Arenarius“ anführt, audh vom Ari⸗genden Gründen wirklich dargethan war, 
ftard von Samos aufgeftellt, und, in/wenigftens die durchgängige Berbreis 
feinen leßten Jahren, fogar von Platojtung lange verhindert. Man erfieht zu: 
angenommen worden. Plutarch 1. c.Igleih aus einer Stelle des Plutard 
verfihert, diefer große Weltweife habe C‚De facie in orbe Lunae“), daß die 
furz vor feinem Tode fein Bedauern da Lehre von der Bewegung der Erbe be: 
rüber ausgeſprochen, „ber Erde den für reits bei den Griechen als feßerifch ge: 
fie ganz ungehörigen Pag im Mittel des golten hat, daher die Berwerfung derfel: 
Ganzen angewiefen zu haben“; und eriben auch aus religiöfen Glaubensgründen 
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in neueren Zeiten nicht fo ſehr überrasichem es den Namen des „Btolemäls 
ſchen darf. fhen“ führt, unter dem es auch an der 
Jene, folchergeftalt alle Bewegung der/Spige der gegenwärtigen Abtheilung uns 
Erde läugnenden Griechiſchen Aftronomen|feres Artifels über Weltfpfieme aufge: 
und Philoſophen ordneten nun um die führt iſt, und in demjenigen großen Werfe 
in der Mitte rubend angenommtene Erdeivorgetragen, beffen wir mit feinem Titel 
die fieben Bahnen des Mondes, des „Almageft“ (f. gleich unten) fo oft 
Mercur, der Venus, der Sonne, des Erwähnung gethan haben, 
Mars, Jupiter und Saturn, und um:) Diefer Aftronom, dem wir uns alfo, 
gaben dieß Alles mit der ſchon oben er⸗ unſerm GEntwidlungsplane gemäß, bei 
wähnten „achten Sphäre der Firfterne“. feinen Forfhungen nah einem die Er: 
Den Mercur und die Benus ließen zwar, ſcheinungen erflärenden „Weltfyfteme“ 
in Gemäßheit der oben angeführten Egyp; ſelbſt erfi wieder nur zur Seite ſtellen, 
tifchen Anfiht, Einige um die Sonne, junternimmt im genannten Werfe, Bud 
und nur erft mit diefer um die Erde 
eben; Andere aber führten fie in Krei? Namen „Magna Constructio ;* den ur: 
* um leere Mittelpuncte, welhen! ſprünglichen, demſelben vom Verfaſſer jetbit 
Puncten fie zugleich mit der Sonne ihre) Beigelegten griebifhen Titel mebit 
Bewegung um die Erde beilegten, und| etymologiſchen Notijen aber habe ich vorn 
wodurd fie auch eine Erklärung der Er-- 6. 257 angeführt. Diefes ausführliche 
fheinungen (ein „Weltſyſtem“) erlangten.) Wert in in 13 Bücher getheilt und wurde 
Dabei blieb es ftreitig, ob diefe beiden) damats fo hoch gehaften, daß (dom ber 
Planeten außerhalb oder innerhalb derj um 800 zu Bagdad regierende Catif Als 
Sonnenbahn um die Erde gehen. Zul mamon, ein der Wiſſenſchaft hufdigens 
Plato's Zeiten nahıten die Meiſten der Fürſt, die Neberfegung in das Ara— 
das Letztere an; und hauptiächlich im dies) biſche befahl, in weider es die Hefaunte 
fer Geſtalt, aber erweitert nach eigenen| Benennung des „Almagen“ erhalten 
Anfihten, wird nun dieß alte Grie-| hat, davon die Gründe ebenfafls |, c. 
chiſche Weltfyftem von dem großen) angeführt find cin welchem Bezuge ic 
Afronomen Ptolemäus“, nah wel⸗ jedoch bemerke, dab Lalande „Astro- 
nomie,“ 6. 366. eine andere Etymolo— 
* Mtolemänsd (Claudius), Über weſchen, gie geltend macht); nedrudt it daffelbe 
nleihwie über fein oben genanntes Werf,| nachher fehr oft fo worden: Das erſte— 
ich hierher verwiefen habe, einer der be:| mal zu Benedig: „Almagestum 
deutendften (wo nicht der bedeutendite)| Claudii Ptolemär Pelusiensis Alexan- 
Afronomen des Alterthfums, war gebo»| drini, Astronomorum Prineipis, opus 
ren um 70 nad Chriſtus zu Belufium| ingens ac nobile, omnes Coelorum 
in Gaypten, weßhalb Er aud zumeifen] motus continens. Felicibus astris 
„‚Pelusiensis‘ genannt wird, lebte und| eat in Incem, ductu Petri Lichten- 
wirfte aber zu Uleramdria, unter deri stein, Coloniensis Germani.“ 1515. 
Regierung des Hadrian und Marcus An») Fol.; die neueſte Ausgabe it durch 
toninus, und farb um 147 n. Chriftus| den franzbfiihen Gelehrten Halma: Bas 
(wenigftens find die legten von ihm bes] rie, 1813-15. 2 B. A, beforgt; eine 
fannt gewordenen Beobachtungen aus die) deutfhe Bearbeitung hat man vom 
fem Jahre, Sein großes, daft ganze) verewigten Berliner Hofaflronomen Bode: 
Syitem damaliger aflronumifher Anſicht »Ptolemäus Beobachtung und Beſchrei— 
und Keuntniß im derjenigen Ausdehnung.) bung der Geſtirne.,“ Berlin. 1795. 8. — 
welhe Er ſelbſt dafür erdadht hatte, um) Bon dem in Diefem Werfe vorgefragenen 
faffende Werf, das einzige im diefer Art, »Weltſyſteme“ gebe ih num oben einen 
weldhes aus jenen Zeiten auf uns ger! Auszug, wogegen ich der mannigfaden 
fommen ift, und auf welches Ich daher übrigen Berdienfte des Btolemäus hier 
au jest gleich Übergehe, har in der| feine weitere Erwähnung thue, fondern 
früheren handichrifttiihen, auf Untrieb| dieſerwegen auf die ſchon citirte „Astro- 
Kaifer Briedrih II, um 1230 veranftats| nomie“ von Lalaude (2te Aufage), 
teten fateinifhen Leberfegung den| 6. 364 Alad, verweiſe. 
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IX, ce. 1 und 2 zu beweifen, baß die, Punct D bei A Tangfamer, bei B fchnel: 
Erde unbewegt im Mittelpuncteller fortgeht, fo werden dadurch fogar 
aller Geftirnbewegung fleben müffe, fürlvie Ungleichheiten der Stillſtände 
welche Behauptung die meiften ſeiner und Rüdgänge in ben verfchiedenen Theis 
Gründe aus dem Mangel einer (bemerk: len der Bahn begreiflih, wenn man nur 
baren) Parallare der Firfterne (gl. CT = CM der Größe und Lage nach 
d. A. S. 552) hergenommen find. Mer:|fo annimmt, wie es die Beobachtungen 
cur und Benus feßt Er unter die erheiſchen. 

Sonne (läßt ihre Bahnen von der Son: Für Mercur und Benus ferner folgt 
nenbapn um ſchloſſen feyn), um fie, als der Mitteipunct D dem Umlaufe der Son: 
deren beftändigen Begleiter, nicht mitine; und der Epicpfel wird in der Zeit 
den übrigen, ihr zuweilen entgegengeſetzt zwiſchen zwei auf Einerlei Seite berfel: 
erfeheinenden Planeten auf Einerlei Seitelpen (der Sonne) Statt findenden größs 
zu bringen. Ueberhaupt gründet Er die ten Elongationen durchlaufen. In Be: 
Ordnung der Planeten darauf, daß der: jug auf den erfleren Planeten, 
jenige näher fiehe, welcher feinen Kreise |nreihwie auf den Mond endlih, muß 
lauf um die Erde fepneller vollende, wie hierbei auch noch die Lage der Ercentri: 
man qm Monde und der Sonne, wovon|cität veränderlich genommen , rücfichtlich 
jener offenbar näher fey, indem er bieljenes auch der Mittelpunct der gleichför. 
Sonne verfinftere, gleichwie am Saturn migen Winfelbewegung vonD zwiſch en 
ſehe, der wegen ſeines ſchwachen Lichtes 6C und T geſetzt, und zur Erklärung der 
für den entfernteften gehalten werden müſſe, Breiten ein Schwanken des ercentrifchen 
= er bie — Ta — * Kreiſes ſupponirt werden. 

ie oberen Planeten lä tolemau - 

| Daß Dieß Alles Höchft verwicelt ſey, 
in Epicykeln (f auch d. U), wie läugnet Ptolemäus (XI. 2.) felbft nicht ; 


EFGH ver Figur 1. unferer Tafel „ ern z 
XXIN, geben, deren Mittelpuncte Er fügt aber hinzu: die Weltkörper feyen 


3.8. D fih im ercentrifhen Krei— 
fe (vergl. d. A EABG bewegen. Die 
Erde T fteht vom eigentlichen Centrum 
C ver concentrifhen Kreife, welcde die 
Geftirne um fie befchreiben, um die Er: 
centricität (aud eigener zu verglei— 
chender Artifel) CT ab; und jenfeit T 
fiegt in gleicher Weite der Punct M, um 
welchen der Epicpfel mit immer gleicher 
Winkelgeſchwindigkeit umläuft. Die ganze 
Bahn, wie DABD, wird während ber 
mittleren Umlaufszeit des Planeten zu: geiat; open aber veufuden wir, Sei inet 
rüdgelegt , der Epicpfel aber dabei fo Annahme feldft eine andere geſchicktere 
durchlaufen, daß der (betreffende obere) Sabea. ine Ai 
Planet, bei jeder Conjunction mit der auberfelte —— —— 
Sonne, im H, und, bei jeder Oppofition, obige Erfiärung der Rüdiänfe und 
in F ifl. Pieraus erllärt ſich nicht bloß Stiltfände durch dieſe Hypotheſe der 
der ſchnellere dauf bei H, wo fowohl der „Epicykel«“ ſchon Mandem fogar der 
Mittelpunct D, als auch der Planet, Älteren Weltweiien Bedenftichfeiten er 
beide nad E geben, fondern au, und regte, in weicher Rüdfihe ih namentlich 
zwar durch bloße weitere Vergleichung Sen. „Quaest. nat,“ VII. 25 und 26 
der Figur in derfelben Art, der Rüdlauf su vergleichen Sitte. " 

inF, und der zweimalige Stillftand zwi: |« a hate Im ber Bigur 3 wnferen Taicl 
fen EF und FG, befien Orte im 12. XXIII. noch eine atfgemeine zei» 
Buche des Almageft geometrifch beſtimmt nende Ueberſicht dieſes „Ptolemäiſchen 
und mit den Beobachtungen übereinftim- Be ltfeke me" graben, weide manden 
mend gefunden werben”; und ba ber Lefern zur fchnelleren Drientirung wills 


” 3 habe, von den Höhen des fo herrlih kommener feyn wird. 


eınfahen Copernikaniſchen Sy 
ftems (vgl. unten) auf das verwidelte 
Hütfsmittel der „Epicyhkel“ herabichend, 
daſſelbe zwar dfter ein „erbärmliches“ ges 
nannt; allein geitehen wir uns, indem 
wir jeht eine Erklärung ausdenfen fols 
len, daß ed, wenn einmal die du 
wegung um die ruhbend ange 
nommene Erde als Grundiag 
poſtutirt war, dem Scharffinne des 
Ptolemäns gleihwohl zum Ruhme ne 
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fange nicht fo ſchwer zu bewegen, als „Si a principio ereationis humanae Dei 
es und falle, ihre Bewegungen zu besjaltissimi consilio interfuisset, nonnulla 
greifen ; das Einfache im Weltenbaujmelius ordinatiusque condita fuisse !‘* 


fey von anderer Art ald in den Werfen 
der Menſchen; und hier müſſe die ge 
naue Darftellung der jederzeitigen Him— 


melgorte der Geflirne aus den bloßen der Wiederherftiellung der 


Annahmen über die Art ihres Laufes al: 
fen andern Rüdfihten vorgezogen wer: 
den ”, 

Phyſiſche Mittel, um dadurch die 
Erklärung aller diefer wunderbaren Be: 
wegungen zu bewirken, gibt ver „Alma- 

ef“ gar nit an; der Berfuch einer 
olchen Erklärung vermittelt mehrerer 
durhfichtiger, concentrifcher, die Geftirne 
mit fih berumführender Sphären, wel: 
che Erklärung meinen gelebrteren Lefern 
aus ihrem Ariftoteles (,Metaphys. 
Xi. 8.) befannt ift, gebört vielmehr dem 
Griechifchen Weltweifen Eudoxus, Zeit 
genofien von Plato, an; ich gehe bier 
aber nicht weiter darauf ein. 

In der Folge, ald ınan fhärfere Beob: 
achtungen der Himmeldorte der Geftirne 
anftellte, fanden fi immer größere Dif: 
ferenzen zwifchen diefen wirfliden 
Ergebniffen und dem, nah Ptolemäus 
Hppothefe dafür Berehneten; und 
die Arabifhen Aftronomen namentlich, 
welche faft alle Anhänger des Pole 
mäifhen „Weltſpſtems“ waren, 
fahen ſich zu mancherlei Zufäßen gezwun— 
gen: man mußte für die Mittelpuncte 
der ercentrifchen Kreife neue Bewegun— 
gen ausdenfen, neue Epicyfel über die 
Ptolemäiſchen fegen, u. f. w. u. f. w.; 
und die Berwirrung ftieg endlich fo hoch, 
daß fie den König Alphons X. von 
Eaftilien, welden wir aus dem Art. 
Tafeln, ©. 562, als einen eifrigen 
Liebhaber der Aftronomie kennen, zu 
dem (Roderic. Sanctius, Histor. Hispan, 
P. IV. c. 5.) befannten Ausſpruche: 


verleitete. 

Dennoch herrfchte dieſes Syſtem mit 
allem angehängten Flickwercke, auch nad 
Wiſſenſchaft 
im Decident, ohne Ausnahme fort. Die 
fefte Meinung von der Unbeweglickeit 
der Erde, wie fie ber finnlichfte Schein 
aufdringt, und worüber auch wir, indem 
wir und, vorgenommenermaßen, immer 
nur erfi noh auf dem damaligen 
aftronomifhen Stand =» Puncte denen, 
fchwerlich Herr geworden feyn würden, 
das Bertrauen zu den Lehren des Alma: 
gef, und die abgöttifhe Verehrung des 
diefen Lehren, wie gefagt, fo fireng huls 
digenden Arifioteled machten es fange faft 
unmöglich, ſich davon loszureißen, bis 
endlih Copernikus erfhien, und ein 
neues, helleres und fichereres Licht in der 
Sternfunde anzündete. 
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Nicolaus Eopernilus”, „qui 
wie fih der uns befannte Franzöfiſche 
Mathematiker Bontecoulant(,‚Theo- 
rie analytique du systeme du monde“, 
Paris. 1829. 11. 198.) Biber ihn aus: 
drüdt, „a étéè occupe foute sa vie A 
substituer aux mouvements apparents 
des astres, leurs mouvements reels, 
et & redresser des erreurs nees des 
illusions de nos sens“, war zu Thorn 
am 19. Januar 1472 aus einem edlen 
Gefchlehte geboren. Der große Ruf, defs 
fen damals der furz nachher (1476) ver: 
ftorbene deutfche Afironom Regiomon« 
tanug, eigentlih Müller aus Könige: 
berg in Franken, von welchem in unferm 
Werke mehrmald die Rede geweſen ift, 
unter mehrfachen Gefihtspuncten, feines: 
weges aber ald Reformator der Ptole- 


Ich finde in meinen Notizen, „daß Bro: mãiſchen Irrthümer, genoß, erwedte in 
lemäus bei feiner Hypotheſe eigentlich Copernikus zuerſt die Neigung zur Stern⸗ 
auch nur die Apficht einer ſoicher Vorher: kunde, welche Wiffenfpaft er auf den 


beitimmung der jederzeitigen Geftiendrter 
gehabt habe, ohne entiheiden zu wollen, 
ob dieſe Hypotheſe nun auch wirklich den 
Gründen der Borgängeſentſpreche;«“ 
kann aber den alten Schriftſteller, aus 
welchem die Behauptung genommen iſt, 
nicht näher bezeichnen. 
II, 


* Die Anordnung meines Bortrages bedingt 
die unmittelbare Berflebtung der biogras 
phifhen Rotien über diefen großen 
Mann in die Motijen der fein Syſtem, 
ſelbſt. Indeß führe ich hinten ausführs 
fihere Biographien über ihn an. 
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Univerfitäten zuXrafauundBolognaldie wir der Forſchung bis hierher, Plans 
fludierte, wonächſt Er als Profeffor der gemäß, noch immer Schritt für Schritt 
Matpematif zu Rom auftrat. Seiner|gefolgt find, jegt anfangen, an Ptoles 
Mutter Bruder, der damalige Biſchof mäus Auctorität zweifelhaft zu werden. 
von Wermeland, verfchaffte ihm indeß Copernicus dehnte feine dießfallfigen Un« 
bald ein Eanonicat im Domftifte Frauen⸗ terfuchungen hiernächſt aber ferner auf 
burg, und feßte Ihn dadurch in deniven Mars, Jupiter und Saturn 
Stand, fortan fediglich der Aſtronomie aus, und warb mit unbefchreiblidem Ent: 
zu leben. Hierbei —*— ihm nun die zücken gewahr, daß ſich, bei der Annahme 
Schwähen der Ptolemäifchen Weltord:|des Umlaufes auch diefer Planeten um 
nung, der gänzlihe Mangel an Sym:|vie Sonne, die planetarifhen Rüd- 
metrie und Ordnung , die Unzulänglich:|gänge, Stillſtände, die Berfhiedenpeiten 
feit der Epicykel zur Erklärung der pla⸗ der ſcheinbaren Größen der Planeten u. 
netarifchen Bewegungen u. f. w. u. f. w.If. w., ohne die mindefte Zuhilfenahme 
lebhaft in die Augen; und Er überzeugtelvon Epicykeln, gleihfam von ſelbſt er: 
fih, daß die fo einfache Natur unmög-|Härten. Da nun überdieß die Bewegung 
lich eine ſolche verworrene Einrichtunglfleinerer und weniger glänzender Kör: 
getroffen haben könne. Er befchloß daz|per um den größeren, glängenderen, 
ber, zuvörderſt aus den Schriften der alſo der foviel Heineren Planeten um 
Alten alle Meinungen über den Welt-⸗ die unendlih größere Sonne aus der 
bau zu fammeln und mit Ptolemäus Be: bloßen Natur der Sade zu folgen ſchien, 
hauptungen zu vergleichen; und Er ftießlan der gleichfalls planetarifhen Beſchaf— 
hierbei auf die fchon oben, mit Bermwei-|fenheit auh der Erpfugel, aus tau— 
fung bierher, hervorgehobenen Anfichten fend Gründen der Analogie, aber gar 
der Ppthagoräer, mamentlih des nicht gezweifelt werben fonnte; fo ent: 
Philolaus, über die Arendrehung des ſchloß Er fih denn endlich, wie auch 
Erpförpers und feinen Laufum die Sonne,\wir ed nunmehr mit Ihm thun, dem 
welche Behauptungen, wenn fie fih au Planeten Erde nicht weniger feine 
dort no nicht in ein rationelles Sy: Bahn um die Sonne, und zwar zwiſchen 
ſtem gebracht fanden, to, wie ich mich der Venus und dem Mars, anzuweifen. 
vorn ausprüde, bereits einen „Ahnungs- Er bemerkte mit immer wachſender Be- 
ſchimmer höperer Wahrheit” abgaben. Be⸗ wunderung die herrliche Simplicität, mit 
fonders die Idee, daß die tägliche Him⸗- welcher fih, bei dieſer Annahme, alle 
melsbewegung bloß fcheinbar fey und Berwidlungen auflösten, und ſah fi 
vielmehr nur durch jene Umdrehung der durch alle diefe Betrachtungen fhon um 
Erde um ihre Are in entgegengefeßtervas Jahr 1507 von der völligen Rich— 
Richtung bewirkt werde, feffelte Ihn dersitigkeit feiner Anficht überzeugt, welde 
geftalt, daß Er fich ihr fogleich entichie-Meberzgeugung von der vollkom— 
ven ergab, wogegen Er fih zum Glan-⸗menſten Richtigkeit dieſes „Ev 
ben auch an den Zahreslauf der Erdelpernifanifhen Weltſpſtems“, im 
um die Sonne no immer nicht erheben! Gegenſatze des Ptolemäiſchen, durch im: 
fonnte. Als Er aber fpäter beim Mar: mer fortgefeßte Beobachtungen und Ber: 
tianus Eapella (ih habe die Stelsgleichungen letztlich allgemein den 
len auch angegeben) fand, daß ſchon im Charalter unerfhütterlider Be 
Altertpume die erwähnte „Egpptiſcheſſtigkeit“ angenommen hat, aus wel: 
Weltorpnung“ den Lauf des Mercur 

und der Benus um die Sonne ad: * Ih bedinge mir mwiederhotenttid 
mittirt hatte, fo warb Ihm dieß ein ganz] und ausdrückich Ri ‚ auf die Ermweis 
neuer Strahl: denn die Folgen diefer| terungen, melde dieſes Syſtem, ohne 
Borausfegung zeigten fih Ihm mit den| darum an der font behaupteten Uner— 
Ericheinungen fo auffallend zufammen:| fmütterficfeit feiner Grundlagen ger 
treffend, daß jeder von Vorurtheil freie] Titten zu haben , fpäter namentlich Durch 
Verſtand wenigftens vie hohe Wahrſchein/ Kepter erfahren hat, beporwortetermas 
Tihkeit diefer neuen Weltordnung zuge:| Ken, erft hinten zu fommen, Die ſchon 
ben mußte, wie denn auh wir ſelbſt, hervorgehodene „Unerfhüärtertichkeit“ des 
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chem Geſichtopuncte auch wir daſſelbe, potheſe vor, die die Phänomene erkläre, 
alfo mit nunmehriger gänzlicher Aufge:|und ven Weltbau in eine faßlichere Ord⸗ 
bung unferer bisherigen eigenen Mitfor-[unng bringe; aber dag Werk ſelbſt zeigt 
fbung, unter Anertennung feiner Auctos\fehr deutlich, daß Er feine Lehre mit fes 
rität, fortan mit Ehrfurcht betrachten. |fier Ueberzeugung als die allein wahre 
Eopernicus felbft war ebenfalld nur und mögliche erlannt habe. Leider konnte 
noch mit foldhen fortgefeßten Beobach- Er von den durch daſſelbe hervorgebrach⸗ 
tungen und Bergleihungen beſchäftiget, ten Eindrüden hienieden nicht mehr Zeuge 
und bradte dabei das Manuſcript ſeyn, inden, noch vor Beendigung des 
feines großen hierüber ſprechenden Wer: Drudes, ein plöglicher Blutfturz feinem 
kes: „De orbium coelestium revolu-|feben am 24. Mai 1543. ein Ende 
tionibus libri VI.“ (vergl. unten) gegen macte. Wir befigen, wie ich gleich hin: 
das Jahr 1530 zu Stande. Da Er aberjzufüge, eine ausführlihe Biograppie dies 
befonders den Wiverfpruc der, mit feisjfed unermüdlichen Forſchers um Wahr: 
nem Spfteme freitenden Bibelftellen,iheit, vurhd Gaffenpi: „Vita Nic, Co- 
welche meinen Lefern befannt find, oderjpernici“, Paag. 1542. 4. und eine 
aber von Ihnen in unferm Artifel über neuere, mir nicht vorliegende, durch We ſt⸗ 
den, wie wir wiſſen, in folhe Streitig:|phal: Konftanz. 1822. Statuen find 
feiten verwidelten, unglüdlihen Gali« Ihm nachher in Warſchau errichtet 
lei, Seite 436 des 1. Bandes, nachge⸗ worden ; ob eine ſolche, welche fpäter in 
feben werden können*, zumal ald Geift:|feiner Baterfiant Thorn profectirt war, 
licher, fhonen mußte, wohl auch das ſchon ausgeführt if, weiß ich augenblid« 
Ansehen verjährter Borurtpeile und der lich nit anzugeben; — in jedem Falle 
Ariftotelifhen Schule fürchtete ; fo ver bleibt fein Weltſyſtem fein fchönftes Mo: 
(hob Er die Bekanntmachung diefes Wer⸗ nument. 
tes von einer Zeit zur andern. Indeſſen Daffelbe feßt, wie ich, mit dem Bors 
hatte fih der Ruf davon doch allgemein behalte, Hinten nochmals darauf zurüds 
verbreitet. Der Cardinal von Sch om:/zufommen, nunmehr erfi in den Haupt⸗ 
berg, Biſchof von Papua, fehrieb 1536 momenten nochmals refumire, die Sonne 
an Eopernicus, und erfuchte Ihn alfo in das Mittel, und läßt um dies 
um Mittheilung feiner Säge. Georg ſelbe den Mercur, vie Venus, bie Erbe, 
Joachim, indgemein Rhäticus ge:|den Mars, Jupiter und Saturn, als die 
nannt, derzeitiger Profeffor der Mathe: damals allein bekannten Planeten, in 
matik zu Wittenberg, entfagte feiner Prosiercentrifhen Kreifen* (vgl. wies 
feſſur, begab fih zu Copernicus nach der diefen ſchon citirten A. S. 410) Iaus 
Srauenburg, und erbot fih, zur Aug:|fen, deren Dalbmeffer der Ordnung nad 
führung der ganzen Sache behilflich zuifaft wie die Zahlen 4, 7, 10, 15, 52, 
werden; und durch diefen fendete Coper 95 wachſen; dieſe SKreisbahnen wer: 
nicus denn endlich fein Werk nach Deutfch:| den nach Einerlei Richtung, die Keine: 
and, wo es 1543 zu Nürnberg, mit|ren in kürzeren, die größeren in länger 
einer Zueignung an den Papft Paul Il.iren Zeiten zurüdgelegt. Die Erde, ins 
in folio (nachher Bafel. 1566. und dem fie hierzu 1 Jahr anwendet, Dres 
Amfterdbam. 1617. 4.) erſchien. Er het ſich dabei zugleih täglich um eine 
ftellt im derſelben, aus den angedeuteten 
Gründen, fein Syftem bloß als eine Hy:|* Auf die Kepter'ihe Susftitution der 
Eltipfe für diefe Areisform, als 
Eopernifanifhen Satzes der Be,| eine der gleich vorn angedeuteten Ermweis 
wegung der Erde um die Sonne) terungen des Copernifaniiden 
im Gegenfage der umgefehrten Btolemäis]| „Weltſyſtemso,“ komme ich, bevorwors 
ihen Borderung, mag nochmals als ein] tetermaßen, hinten. Hier hebe ih nur 
Beifpiel dienen. feinen Dauptdarafter der Bewegung 
Die Seite ift durd einen unbemerkt ge) unferes Blaneten Erde, flatt der 
bliedenen Drudfehler, fRatt mit 436, mit| von PBtolemäus prätendirten Unbe— 
336 bezeichnen, welches ich zugleih zu) weglichkeit deffeiden, mit den nächſten Bols 
Ändern bitte, | gen hervor. 
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ſich immer ſelbſt parallel bleibende Axe, ſausgab; wogegen ſelbſt Mäftlin (Möſt⸗ 
welche mit jeder auf der Ebene der Bahn lin), der ung ſchon mehrfach bekannt ge: 
lothrechten Linie einen unveränderlichen|worbene, ausgezeichnete Profefior der Mas 
Winkel von 23'/2.°(Schiefeder Eflip:lihematif zu Zübingen, obwohl er Ans 
tif, vergl. d. U.) macht, wodurch der|fangs Copernicaner geworden war, und, 
Werhfel der Jahreszeiten, der Tag: und|wie ich in meinen Notizen finde, bei einer 
Nachtlängen u. f. mw. bedingt ift?. Auf Reiſe durch Italien dur feine Reden 
jenem Zahreswege wird fie vom Monvelfogar Galilei von der Bortrefflichkeit 
begleitet, den fie außerdem, in derfelben|des neuen Spftems überzeugt haben foll, 
Richtung und einer Äbnlichen Bahn, alle|fpäter doch wieder zur Ptolemäiſchen An- 
Monate umfreidt, und etwann um "/solficht zurüdtehrte, welcher er auch in feis 
foweit von ihr, als fie felbft von derinem „Epitome Astronomiae“, Heidelb. 
Sonne, abſteht. Alle dieſe Bahnen fal-| 1582. 8. allein huldiget. 
Ion nicht volltommen in Einerlei Ebene, Indeſſen waren die Mängel dieſer Ic: 
obgleich die Winkel, unter welchen fie fih|teren durh Eopernicug Ausdeinander: 
gegen einander neigen, nur wenige Orade|feßungen doch wenigfiens fühlbarer ge: 
betragen. worden: man fah allmälig immer deut— 
Dieß find die Fundamentalſätze des Eo-|licher ein, daß mit derfelben allein 
pernicanifhen Weltfyftems; aufinicht länger auszufommen fey; und dieß 
die weitere Erklärung der Phänomene|veranlaßte denn den großen praftifchen 
daraus fomme ich , wie gefagt, hernach Aftronomen Tycho de Brahe* einen 
in einer eigenen Zufammenftellung, nad: 
dem ich nur erfi noch das, auch fihon|* Ich gebe die naditehenden blographiſchen 


vorn erwähnte, inzwifchen erdachte Ty— 
choniſche Syftem etwas näher be: 
tracdhtet haben werde. Denn nidt alfo: 
bald wurde die Lehre des Copernicus nach 
Berdienfte gewürbiget und allgemein ans 
genommen. Nur wenige Gelehrte befann: 
ten fich gleich uneingeſchränkt zu derfel- 
ben, indeß ſich die Meiften dur Borur: 
theife, durch die Auctorität des Ariftoteleg, 
und durch Rüdfihten auf die angedeute: 
ten Bibelftellen abhalten ließen, verfelben 
auch nur tie fo wohl verviente Aufmerf: 
ſamkeit zu ſchenken. Bon jenen Borur: 
theilsfreieren Afironomen nenne ih Rhä— 
ticus, beflen ſchon oben Erwähnung 
geſchehen ifl, und der auch die angeführte 
2. Ausgabe (die Bafeler) vom Werke 
des Copernicus beforgte; Erasmus 
Reinhold, Profeffor zu Wittenberg, 
welcher Planetentafeln: „Tabulae Pru- 
tenicae coelestium motuum“, Wittenb. 
1551, 4. nad dem neuen Spfteme ber: 


Ueber diefe Erflärung, welche dem Scharf: 
finne des Copernicus vielleiht die 
meitte Ehre macht („qui,“ wie ih Las 
ande „Astronomie,“ $. 1108. aus 
drüdt, „prouve mienx le genie de 
Copernic'‘), handle ich ausführlich im 
befondern Art, Barallelismus der 
Erdare, fomme, bevormortetermaßen, 
auch hinten nochmals darauf jurüd. 


Notizen über Tycho be Brabe (wie er 
gewbhnlich genannt wird, oder eigentlich 
Thyge Brahe) nab einem mir mitge— 
theilten Auszuge aus der kürzlich erſchie⸗ 
nenen „Store og gode Haudlinger af 
Danske, Norsque og Holsteuern“ 
des dänifhen Schriftſtellers ODve Malı 
ling, den Lefern, welche fib dadurch 
nicht befriediger finden follten, die Ber: 
gleichung des betreffenden Artikels (Bra 
he, Tycho) der, ohmedieß in ihrer Aller 
Händen befindlichen „Real:Encyflopädie* 
(„Eonverfations-Rericon‘) anheim flelleud, 

»Thoge Örahe, aus einer aftadelis 
gen, urfprängtich ſchwediſchen Familie, 
wurde den 19. December 1546 in Düsr 
nemarf geboren und in dem Haufe feines 
Dheims, Ibrgen Brahe, erzogen. Gein 
Bater, der fib nie um die Wiffenichaften 
befümmert hatte, war der Meinung, fein 
Sohn könne fie ebenfalls entbehren, und 
beftimmte ihn zum SKriegsdienft, Gein 
Dheim indeß, der zu verfhiedenen Malen 
Beweife von Ecarffinn und Berfland an 
dem Knaben wahrgenommen hatte, war 
dafür, ihm Audiren zu faffen. Er fehte 
feine Unfiht auch durch, denn er war 
fehr reich, ohne Kinder, und ernannte 
feinen Neffen zu feinem Erben. Daß der 
junge Brahe ſich fortan den Wiffenichafs 
ten mwidmen durfte, verdanfte er alfo feis 
nem Oheim. 
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Mittelweg zwiſchen dem Ptolemäiſchenſteles undder damaligenSchrift— 
und Copernicaniſchen Syſteme zu ſuchen, auslegung zu widerſprechen, 
wobei er aus dem letzteren ſoviel in das möglich war. Alſo entſtand das 

erſtere übertrug, als, ohne dem Ariſto— 


Schon bei den erſten Schul Uebungen 
ztigten ſich häufig feine herrlichen Auta— 
gen, verbunden mit jenem ruhigen Rad» 
denten, weldhes ihnen erfi Werth und 
Bedeutung verleiht. Es dauerte wicht 
fange, fo war er ber lateiniſchen Sprade 
volffom men Meifter, machte Berfe in der 
felben und beſaß auch gute Kenntniffe Im 
den anderen Schulwiſſenſchaften. Gein 
Oheim ſchickte ihm jetzt mit einem Hof: 
meifter, Anders Bedel, auf die liniver 
firät, — zuerſt nah Kopenhagen, und 
dann nach Leipzig. Da er jedoch nur fo 
vief lernen follte, als zur Berwaltung eis 
net Stanttamtes nöthig if, hielt man e# 
für hinreihend, wenn man ihn die Rechts— 
wiffenfchaft und etwas Philoſophie hören 
tieß ; dahin fauteten auch die Juſtructio⸗ 
nen des Sofmeifters, weiche dieſer genau 
befolgte. Er hielt feinen Zönling zum 
pünctlihen Beſuche der Borlefungen an 
nnd gab ihm nur folbe Büder im bie 
Hände, die in das Rechtéefach ſchlugen. 

Der junge Brahe ließ fib ruhig feiten, 
obgleich ihm dieſe Beſchäftigung nicht ge: 
nügte. Gein gewedter Berfland und fein 
(cbhafter Geiſt fanden zu wenig Nahrung 
im rbmifhen Recht und in der fcholafti: 
ſchen Bhilofophie ; fie wollten fi höher 
emporfhwingen. Sah er daher eine Mond: 
oder Sonnenfinfterniß, hörte er den Sturm 
faufen, den Donner rollen, oder war er 
Zeuge anderer Naturfcenen, die mit Recht 
die Hufmerffamfeit eines jeden denken— 
den Weſené erregen, dann mar feine 
Seele entzüdt. Er beobachtete jene Er: 
fheinungen auf das genauefte, zeichnete 
fie an, forfhte mach ihren Urfachen und 
Wirfungen; und da er mußte, daß man 
— um fie zu erfahren und zu berechnen 
— Mathematif und Aſtronomie ftudiren 
müfle, wiünfcte “er Unterricht im dieſen 
MWiffenfhaften. Er verwendete fein Ta: 
fhengeld dazu, um ſich Fleine mathemn: 
tiſche Inſtrumente, eine Himmeldkugel 
und Diejenigen Bücher zu kanfen, melche 
ihm als Wegweiſer bei dem Studium je— 
ner Wilffenfbaften dienen Eonnten. Der 
Hofmeiſter — übrigens ein wohlunterrich— 
teter Mann — war in der Mathematik 


durbaus nicht bewandert, und wollte auch 
feine Inftrutionen in Bezug auf Brahe 
nicht überfchreiten. Er ſuchte daher fel» 
nen Zögling von der Aftronomie abzjuzier 
ben uud feine Aufmerkſamkeit aueſchließ⸗ 
ih auf Die Rechtélehre zurückzuführen; 
dieß war jedoh nicht möglich. Brahe 
beſuchte zwar bie juriftifhen Koflegien, 
— ſo wie Diefe jedoch vorüber maren, 
nahm er Jeden, defien er habhaft werden 
fonnte, um fib in der Mathematif und 
Afronomie unterrichten zu laſſen. Datte 
er feinen folchen bei der Sand, fo half 
er ſich ſelbſt weiter, und fand er bei Tage 
feine Zeit dazu, fo verließ er des Nachts 
— wenn der Hofmeifter ſchlief — das Bett, 
betrachtete die Gternbilder, verglih fie 
mit Denen auf feiner Himmelsfugel und 
ftellte feine Betrachtungen Darüber an. 

Unterdeß flarb fein Dheim Jörge Brahe 
und hinterließ ihn nicht nur fein Gut 
Knutfirup, fondern auch ein bedeutendes 
Vermögen. Thyge Brahe wurde zur Ue⸗ 
bernahme der Erbichaft gurädberufen. Er 
mußte num zwar Die Univerfität Leipzig 
verlaffen, doch gab er damit feinesweges 
feine Liebliugsftudien auf. 

Große Geldmittel — wenn fie unver: 
hofft in die Hände der Jugend gerathen 
— pflegen in der Regel eben fo große 
Hinderniffe beim Fortſetzen der Studien 
zu werden. Der Äußere Sfany, die Bes 
quemlichkelt und Das Wohlleben tragen 
gewohnlich den Gieg Über den fortgeſetz⸗ 
ten Fleiß davon , den die Wiffenidaften 
erfordern, Bel Brahe war dieß jedoch 
nicht der Fall. Kaum hatte er feine häus⸗ 
fihen Angelegenheiten geordnet, als er 
fih auch ſchon wieder nuf Reifen begab; 
und da er jet vellfommene Freiheit und 
hinreichende Mittel beſaß, feine Lieblings. 
wiffenichaften Matbematif, Chemie und 
Afronomie zu treiben, fo waren ed diefe 
Nückſichten allein, welche ihn bei der Wahl 
der Unfenthalteorte feiteten, Bnerft blieb 
er in Wittenberg, dann ging er nah 
Roſtock und beſuchte fpÄter die anderen 
berühmten Iniverfitäten Denutfchtands und 
der Schweiz Er verkehrte mit den bes 
rühmteften Männern; er nahm überall 
die beflen Eternwarten und mathematis 
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Tychsniſche Weltſyſtem. nib. 1588. 4. maj. und nachher Pragae. 
Tydo de Brade(„De mundi — 1603.) ſetzte zwar vie Erde wieder uns 


: bewegt in’s Mittel, und fi m 
rii recentieribus Phaenomenis“. Ura-|yen and und, en arößersr —— 
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ſchen Inſtrumente In Augenſchein; er vers 
ſchaffte ſich einen Begriff von der Gons 
Aruction derfeiden ; er dachte Über ihre 
Zwetwäßigkeit nah und fand ihre Mäns 
gel heraus, 

Diefe Reife dauerte Fünf Jahre. 

Er fammelte endlich einen ſolchen Bors 
rath von Kenntnifen und Grfahrungen, 
daß er fi zuletzt nicht mehr mit dem be: 
gnügen fonnte, was Undere vor ihm ges 
dacht und gethan. Er war jeht Im Stande, 
ſeibſt weiter zu forfben, neue Entdeduns 
gen zu maden und Inſtrumente zu er 
finden , die vollfommener und bequemer 
ass diejenigen waren, welde man bereits 
defaß. Dieb ſah man, als er auf feiner 
Heimreife in Augsburg Inftrumente nad 
feinee eigenen Angabe anfertigen ließ; 
ja, er machte auch zu jener Zeit den Ent: 
wurf ju dem großen und bemwunderungs+ 
würdigen Himmelsglobus, der — nad: 
dern er dur den Fleiß vieler Jahre end» 
lich fertig geworden — für eines der aröß« 
ten Meisterftüde der Kunft und Willens 
(daft galt, * 

Nachdem Brahe von feinen Reifen zu—⸗ 
rüdgefehrt war, lebte er entweder auf 
feinem eigenen Gute Knutſtrup oder auf 
einem benachbarten Gute bei feinem Oheim 
SteenBille; um jedoch durhaus feine 
Beit u verlieren, fleß er auf beiden 
Gütern die nöthigen Finrihtungen trefs 
fen, weiche zur Fortſetzung feiner Beob—⸗ 
adbtungen und Studien erforderlid waren. 
Damit man ihm imdeß nicht für einen 
Sonderling oder Mißvergnügten hielte, 
fieß er fih auch zumeilen in Kopenhagen 
eben. Die Hanptſtadt war jedod nicht 
fein Etement, Die vielen Beſuche, welche 
er theils zu empfangen, theils gu machen 
hatte, fielen ihm beſchwerlich, und es ver: 
droß ihu, entweder müßlg iu gehen, oder 
die Zeit durch Schwatzen Über Nichtigkei— 
ten zu verfchwenden. Nah möoͤglichſt fur: 
jem Aufenthalt verfieß er daher fletd Die 
Kefidenz wieder und eilte zu feinen Lieb— 
® Diefe Himmelskugel, welde 5000 Thlr. 

——— war von Meffing und hatte 6 

un im Durdmefler. Sie if 1778 bei 


bem großen Brande in Kopenhagen mit 
zterſtört worben. 












lingsdeibäftiaungen jurüd, Diefe waren 
aber au feineeweged unbedeutend, daun 
der junge Manu trat von Zeit zu Beit 
mit Entdedtungen und Bemerfungen bers 
vor, Die im In und Austande bewun— 
dert wurden, denn fie waren neu und 
der Aufwerkſamkeit der Profefioren der 
Ufronomie biener völlig entgangen. 

So ungemdhnfihe Berdienfte fonnten 
nicht fange verborgen bleiben, Gried 
rid Il. (1559— 1588), ein Befdrderer 
der Wiffenfbaften, begünſtigte feine For» 
fhungen und zeichnete ihm dffentlih aus. 
Hierdurch bekamen viele Edelleute Luft, 
die Wiffenfchaften fennen zu lernen, welche 
ihn fo berühmt machten. Sie wünfdten 
einen Vortrag darüber zu hören, doch 
gab es an der Iniverfität nod Niemand, 
der hinreihende Kenntniffe derfelben bes 
faß, um den gemadten Anforderungen 
zu genügen. Auf den Wunſch des Kö« 
nigs mußte ſich Inpge Brahe daher feibil 
dazu verſtehen, Aſtronomie vorzutragen, 
und man hatte den ſchönen Anblick, eir 
nen jungen und reiben Edelmann dffent- 
the Borlefungen über Wiſſenſchaften hal 
ten zu fehen, die er nicht nur fall aus— 
ſchlteßlich verftand, fondern aud bedeu: 
tend weiter gebracht hatte, 

Hieraus und aus vielen anderen lim 
ftänden entnahm Wriedrid IL, daß es 
fi um einen Manu handelte, Der nur 
der Unterſtützung und des Schutzes ber 
durfte, um feinem Baterlande Ehre und 
der ganzen gelehrten Welt Nugen zu brins 
gen, Er fhenfte ihm daher auf Lebens 
zeit die im Gunde gelegene Feine Iniel 
Hveen, weiche eine bequeme Stätte jur 
Betreihpng derjenigen Wiſſenſchaften bot, 
die Brahe liebte, Er erlaubte ihm, auf 
Königliche Koften daſelbſt ein Gebäude 
aufführen und es ganz fo einrichten zu 
faffen, wie er es für ſich und feine Stu⸗ 
dien wünfchfe, Dieß wurde auch ins Werf 
gerichtet, und es erhob fich auf der Juſel 
Hocen das prächtige, überall berühmt ges 
wordene Schloß Urantenburg.*® 


“Bon diefem Schloſſe, wo Brabe die Bes 


fuche vieler Europaifben Bürften empfing, 
findet man jept nur noch Ruinen. 
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die Sonne laufen; gab aber doch den geführt werben follten. Man ſieht leicht 
übrigen fünf Planeten Bahnen, welche ein, daß dabei die wahre Bewegung ber 
um die leßtere geben, und von welchen Planeten in Epicpkloiden (denken wir an 
diefe Geftirne alfo nur mit um die Erde Radlinie) angenommen werben mußte, 
woraus die verfchiedene Geſchwindigkeit 

Sodald es vollendet war, ließ Brahe nebſt den Stillftänden und Rüdgängen, 

fih in demſelben häustich nieder und wid⸗, ohne Anwendung der Ptolemäiſchen 
mete fih nun gänzti den Wiffenfchaften.|,„Epicykel“, begreiflich gemacht werden 
Bisher hatte er größtentneifs ftudiet, um|fann. Den dem Mercur und der Be 
ſelbſt noch zu fernen, jeht aber arbeitetelnus folchergehalt augemwiefenen Kreifen 
er zugleich, um Europa aufzuftfären. Mitſum die Sonne legt Tyho Halbmeffer 
der Chemie vergnügte er fi, aber dielbei, welche Heiner als ver Halbmeffer der 
Aftronomie war die Hanptfahe. Er ftelltelSonnenbahu um die Erde find, fo 
Juſtrumente zufammen, beobachtete die daß ſich diefe beiden Planeten von der 


Natur und die Wirfungen ihrer Erfchei: 
nungen; er rechnete Dinge heraus, an 
weiche bieher Miemand gedacht, und bie 
von der Nacdhmelt mit Bewunderung auf 
genommen worden; er leiſtete fo viel, 
dab mit Thyge Brabe, dem Dänifchen 
Manne, eine neue Epoche in der Geſchichte 
der Aſtronomie begann. Thyge Brabe 
auf Schloß Urantendurg war das Wun: 
der des Mordend. Gelehrte famen dort: 
bin, um zu fernen, — Fürften, um ihn 


zu fehen. Seine Schriften breiteten fid 
immer mehr aus, und mis ihnen fein 
Ruhm. 


Um eine genaue Ueberſicht von dem zu 
geben, wat er allein in der Altronomie 
geleiftet, wie viele Borurtheile er vernich⸗ 
tet, mie viele wichtige Dinge er entdedt 
und aufgeklärt, oder zu wie vielen Ent: 
dBedungen er Anderen Beranlaffung gege: 
den, dazu müßte man fajt die ganze Wif- 
fenfchaft der Sternfunde durdlaufen und 
nadweifen, auf welchem Gtandpunct er 
fie vorfand, und wie meit er fie gefdr- 
dert hatte, als er ſtarb. Dieb wäre je: 
doch die Aufgabe eines bändereihen Wer: 
kes, und nicht die eines kurzen Journals 
Artifeld. Es möge daher die Bemerfung 
hinreihen, daß er dieſe Wiffenfhaft zu 
feiner Zeit nur wenig angebaut und den 
Weg dayu fat noch gar niht angebahnt 
fand; daß er fihb ſelbſt vorarbeitete, 
und zwar größtentheils durch eigene Be» 
obachtungen und mit Inftrumenten , die 
er entweder feibit erfunden oder doch bes 
deutend verbefiert hatte; daß er ed war, 
der auf gewiffe Weife Kepler und mir 
Ihm Newton auf die Bahn brachte, Die 
fie fpäter wit fo vielem Ruhme verfolgr 
haben; und Daß ohme ihn vielleicht mes 
der Kepler, noch MRemton , nod mehrere 


Andere das gemorden wären, mas fie ges 
worden find, eben fo wenig als die Aſtro— 
nomie Das, was fie gegenmärtig HE. 

Unterrichts: Mangel und Reichthum bei 
jungen Jahren vereinigten fih, um Brahe 
zu verhindern, ein Aftronom zu werden; 
jenem Mangel wußte er jedoh durch eis 
nenen Fleiß zu begegnen, während er den 
Reichthum beherrſchte, anflatt fib von 
ihm — wie fo Birfe — beherrihen yu 
faffen. Er wurde veripottet und über Die 
Schuiter angefehen von feinen jungen eben 
bürtigen Bekannten, die feine Neigungen 
und — mie fie fagten — feine thörihte 
Luft an der neuen Wiflenfchaft nicht bes 
greifen fonnten. Brahe bedauerte fie nud 
nahm diefe Spöttereien für die gewöhns 
tihe Sprache der Unwiſſenheit, Unregſam⸗ 
feit und Eitelfeit,. Er war mit feinen 
Begriffen über wahre Ehre fängt im Rei: 
nen. „Beller, etwas ſeyn, als etwas 
ſchelnen,“ Tautete fein Wahliprud, und 
diefen hatte er ſtets im Sinn. 

Es iſt zu bedauern, daß auch diefer 
große Mann nicht dem Geſchich entging, 
von Meid und Mißgunft verfolgt zu mer: 
den, und fib mir Frliedrichs Il, Tode 
unter feinem Nachfotger Ehriftian IV, 
die Zeiten bergeflalt änderten, daß man 
ibm verbot, feine wiſſenſchaftlichen For 
fhungen im Inlaude fortzufegen, nachdem 
man ihm zuvor deu Jahrgehalt entzogen 
hatte. : 

Brahe nahm daher einen ehrenvollen 
Ruf des Kaifers Rudolph IL, an, der ein 
großer Freund der Sternfunde und Sterns 
deuterei war, und flarb zu Prag, im 
Sahre 1601. 

Seine Ungnade hat feinem Ruhme nicht 
den geringiten Abbruch gethan.“ 
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Sonne nie weiter, als um die ſcheinbare er jedoch nur mit der größten Achtung 
Größe der gedachten Halbmeffer entfer⸗ von diefem feinen Vorgänger, und räumt 
nen, und daß fie demgemäß zwifchen ihriein, „daß fi ber Lauf der Planeten aus 
und der Erde hindurch geben können; der Annahme der Erbbewegung viel feich 
der Halbmeffer der Marsbahn mwirditer und fürzer ald aus den Epicyfeln 
dagegen größer als der Halbmeſſer, des Ptolemäus erklären laffe, daß Co: 
aber fleiner ald der Durch mefler deripernicus viele Thorbeiten und widerſpre⸗ 
Sonnenbahn angenommen, fo daß einichende Säge der Alten verbeffert habe, 
Tpeil von ihr noh in ner halb der letz⸗ und daß fein Syſtem überhaupt weit bef- 
teren fällt, und Mars danach zwar nie ſer mit dem Himmel übereinftimme‘ *. 
zwiſchen Sonne und Erde fümmt, deri— Nimmt man aber aus der Copernis 
leßteren jeboh in den Oppoſitionen caniſchen Ordnung nur die Bewegung 
viel näher als der erfteren fiept *; — der Erde hinweg, fo if das, was übrig 
die Bahnen des Jupiter und Saturnbleibt, ganz genau das Syflem des Tycho. 
endlich aber fallen weit über den ganzen| Dennoch wollte diefer Aftronom nicht 
Durchmeffer der Sonnenbahn hinaus, den Schein haben, ald wenn feine Hy: 
Die Idee, den Lauf des Mercur pothefe nichts weiter ald eine bloße Ab: 
und der Benus um die Sonne an- änderung der Copernicanifchen fey. Er 
zunehmen, baben, wie deßwegen ſchon erzählt vielmehr, „feine genauen Beob: 
vorn fo forgfältig hervorgehoben ift, be⸗ achtungen der Parallare des Mars hät: 
reits vor Gopernicus einige, Weltweifeiten ihm 1582 gezeigt, daß ung biefer 
des Alterthums gehabt; eine ſolche Er:| Planet in der Oppofition weit näher als 
Härung nöthiget aber, wie dort ebenfalls|die Sonne komme, — ein Umftand, wel: 
bevorwortet worden, unvermeidlich dazu,|cher mit dem Ptolemäiſchen Spſteme 
den Mittelpunct der Bewegung überhaupt (wie ein bloßer Blid auf unfere, daſ⸗ 
in die Sonne zu feßen, Dennoch war ſelbe darftellende Figur 2 zeigt) gamz 
Tycho, obgleich er alfo rüdfichtlich jener/unvereinbar fey; und da er daffelbe alſo 
Bedingung dem Eopernicanifchen Spfteme|verwerfen müffe, der ECopernicani« 
in deffen Hebereinftimmung mit den ges fhen Weltorpnung aber aus den ans 
dachten früheren Anfichten treu blieb, geführten biblifchen Rüdfichten nicht bei— 
namentlih was die Arendrehung und den pflichten könne: fo fey ihm Nichts übrig 
Umlauf der Erde um vie Sonne anbes|geblieben, als fein eigenes Syftem aus 
trifft, davon abgewichen. Er fagt aber zudenken, und demgemäß die Planeten, 
auch im citirten Werke S. 185 ausdrüd: |namentlih den Mard, um die Sonne, 
ih, daß ihm das Zeugniß der heilisjund mit diefer um die Erde zu führen“. 
gen Schrift ein „unüberwindliches Hin- Tycho's Hyothefe erflärt zwar die Er: 
derniß gegen die Weltorbnung desifheinungen völlig, aber doch immer nur 
Eopernicus feine” **, Sonft ſpricht durch höchſt verwidelte, unnatürlihe Be: 
mwegungen. Wer nad derfelben die täg— 
* Die Figur 3 der vorliegenden Tafel XXIII. liche (die gemeine) und die eigene (die 
macht dieß für folhe Leſer augenfheinti- progrelfive) Bewegung der Geftirne um 
her, die den Aublick einer Zeihnung dem die Erde, beide, als, wirklich poflulirt, 
Entwurfe dur Anftrengung der Einbil-|dber muß die Sonne und die Planeten in 
dungskraft, welchen ich Höher anfrage, |fleten Schraubengängen gehen laſſen. Wel: 
den Vorzug geben. che Mechanik fann einen folchen Yauf durch 
** So jteht im meinen Motizen; das in Kräfte begreiflih maben? Da die Ab: 
Rede ftehende Werk ſelbſt habe ih nicht fände der Himmelskörper von und ver: 
zur Hand, Lalande, in feiner Ueber änderlich find, fo müßten diefe Schraus 
fegung, „Astronomie. 5. 1086, täßtibengänge bald enger, bald weiter wer: 
Tycho HIoß fagen: „Je pense qu’il 
faut decidement et sans aucun donte,|* Diefe Zugeftändniffe maht Too dem 
placer la terre immobile au centre| Copernifus in einem andern Werke: 
du monde en suivant le sentiment) „Astronomiae instauratae Progym- 
des anciens Astronomes et le te) nasmata,‘ Uranib, et Prag. 1602. 4. 
moignage de l’Ecriture‘‘ namentlih ©. 661, 
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den, Auch dürfen fie nie über die Wen-lin den Händen des großen Galilei 
defreife oder den Thierkreis, als/fogleich die Ab» und Zunahme des Lich: 
Grenzen ded Sonnen:, Mond: und Plas|ted des Mercur und der Venus, das Das 
netenlaufes, ausfchweifen, fondern müf: |feyn der Jupitersmonde, die Achnlichkeit 
fen fich, fobald gewiffe Puncte darin er⸗ unſeres Mondes mit der Erde, die Fle—⸗ 
reicht find, in neuen Schraubengängeniden der Sonne und die Arendrehfung 
zurüd winden. Niemand hat ed gewagt, |diefes großen Geftirns u. f. w. u. f. w.; 
diefe Gänge felbft näher zu betrachten ;|Alled Dinge, von denen man vor diefer 
die Tychonifche Theorie ſetzt dietäglichelgroßen Erfindung faum eine Ahnung ges 
Bewegung ganz bei Seite, und beicpäfti- habt hatte. Es ward nun unwiderfprech: 
get fih bloß mit vereigenen (ver progref: lid gewiß, daß Benus und Mercur, 
fiven) , welche fie als abfirapirt anfiept.|ven Behauptungen wenigſtens des Pto— 
Gleichwohl wurde diefe Hypothefe mit|lemäifchen Syſtems ſchnurſtracks zu« 
bei weiten ausgebreiteterem Beifalle auf: |wider, wirklich um die Sonne laufen, 
genommen, und verdrängte, wie vielgrö-|daß alle Planeten für fih dunkel find 
Seren Anſpruch auch das Eopernicaslund ihr Licht nur von der Sonne em: 
nifhe Syſtem auf die Ehre bdiefesipfangen, daß fih Weltlörper, wie nun 
Sieges hatte, vielmehr ihrerſeits die Pto⸗ ſelbſt die mächtige Sonne, um ihre Axen 
lemaͤiſchen Anfiht. Nur wenige tiefer drehen können, daß die Erde und ihr 
fehende Männer erflärten fih für Coper- Mond fih in einem völlig gleichen Falle 
nicus; und die Aftronomen theilten ſich wie der Jupiter mit feinen Monven 
von feßt an in Eopernicaner und|befinde, daß fih die Sonne, ale der als 
Tychoniker. Mlein ſelbſt Long o-|lein leuchtende und unendlich größere Körs 
montanus (Dänifcher, 1562 auf eis|per, vor allen übrigen des ganzen Sy: 
nem Zütländifchen Dorfe geborner und ſtems auszeichne, und alfo die Tychoniſche 
1647 als Profeffor zu Kopenhagen versjuntergeorbnete Rolle des Umlaufes um 
florbener Mathematiker), der berühmteſte die feine Erde darin nicht fpielen könne ıc. 
unter diefen Ießteren, wich („Astrono-| Zugleich hatte Galilei die Theorie ber 
mia Danica‘. Amst. 1622. 4.) von ſei⸗ Bewegung mehr aufgeflärt, auch die 
nem Lehrer fhon darin ab, daß er we:| Schwäche noch anderer Ariftotelifchen und 
nigſtens die tägliche Bewegung des Him⸗ Scholaſtiſchen Süße deutlich erwiefen, und 
meld von einer Umdrehung der Erde her⸗ dadurch die abgöttifhe Verehrung dieſer 
leitete, indem er fi nicht entfchließen| Lehre geſchwächt. Diefer große und fharf: 
fonnte, dem ganzen unermeßlichen Welt⸗ finnige Geift ſchwang ſich über alle Bor: 
bau einen fo unbegreiflihen Umſchwung urtheile empor, und begünftigte fomit in 
um den Meinen Erbförper anzubichten.| jeder Weife die Ausbreitung des € operni« 
Wer aber einmal fo weit gegangen war,|canifben „Weltfyflems“, weldes 
der Erve eine Bewegung um ihrejnun anfing, immer allgemeiner zu werben, 
Are beizufegen, dem blieben wenig Grün:| Nunmehr fing aber auh die Kirche 
de des Zweifels auch an ihrer Bewe-lan, ihre Aufmerkfamfeit auf eine bisher 
gung um die Sonne, d. h. an benlihrerfeitd wenig beachtete Doctrin zu rich: 
Dauptfägen des Eopernicanifcheniten, welde fie gegen die von ihr beſchütz⸗ 
Syftems im Widerfpruche mit dem Pto-|ten biblifhen Vorurtheile auftreten fab, 
lemäiſchen und Tychonifhen; — und eslund in der fie, mit richtigem Fernblick, 
trat außerdem zur weiteren und völligen einen drohenden Feind ahnete; — und 
er fie verfuchte jept, durch Auctoritäten Das: 
Beflätigung diefes Copernicani- |ienige zu beihirmen, was fie mit Grün« 
ſchen Syflems den gegen fo unerwartete, neue und 
unbezwinglie Argumente nicht länger 
durh Analogien des Augenſcheins, bald|vertheivigen konnte. Im Jahre 1615 er: 
darauf noch ein ganz unerwarteter, ans|Märte die zur Büchercenſur verordnete 
terer günftiger Umftand ein. Eongregation der Cardinäle zu Rom die 
Gegen Anfang des ſiebzehnten Jahr) Eopernicanifhpe Weltordnung für ſchrift⸗ 
hunverts nämlich ward das Fernropriwidrig und kegerifch, verdammte alle Stel« 
entdeckt, und zeigte (vergl. d. A. S. 435) len der Bücher „de revolutionibus“, 
ll. 89 
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weiche das Spfiem als Thatfache darſtel⸗ niſchen Weltipfems, ben unglüdlihen 
len, befonders die zwei Eapitel, die des Galilei aber, Hatte eben der große 
Ariftoteled Gründe für die Unbeweglich⸗ Erfolg diefer beiden Schriften, und was 
feit der Erde widerlegen, und die bier⸗ Lächerliche, womit fie die Leute anderer 
ber gehörigen biblifchen Stellen betreffen, Anficht bevedten, die traurige Folge, daß 
und verbot fämmtliche bereits erſchiene- Er, wie ih aus feiner 1. e. beigebrady« 
nen und nod zu erfcheinenden,, den Co⸗ten Biographie hier nochmals anführe, 
pernicanifchen Behauptungen beipflichten: im Jahre 1632 ein zweites Mal zu Rom 
den Schriften. vor dem Tribunal der Inquifition ers 
Galilei ſelbſt, deſſen Entdeckungen ſcheinen, und am 20. Juni des folgens 
und Aeußerungen dem „Eopernicasven Jahres, nah bie dahin erbuldeter 
nifhen Syfteme“, angeführtermaßen, | Gefangenfhaft, fi zu einem förmlichen 
fo vortheilhaft geweſen waren, warb noch Widerrufe verftehen mußte, wovon man 
in demſelben Jahre nah Rom vorgelas|vie merkwürdige Urkunde beim Riccio- 
den, und entging der großen Gefahr nurlti (vergl. über ihn B. 1. unfres Wer: 
durch die Erklärung, daß Er bei der al-/fed, ©. 343): „Almagest, nov.“ T. 
ten Lehre bleibe. Er dachte aber von!ll, lib. 9. ad fin, einfehen kann. 
nun an auf Mittel, die Wahrheit mit Zugleih war dadurch das Signal zu 
liſtig erlangter Genehmigung felbft ihrerierneueten umd noch heftigeren Streitig« 
Gegner zu verbreiten, und fehrieb im dies keiten über das Copernicaniſche 
fer Abficht eine Schöne Bertpeidigung desISyftem gegeben. In Frankreich ſchrieb 
Eopernicanifchen Spftems, in deren Bor: Morin(katholifcher Theolog und Schrifts 
rede Er erklärte, „daß, da man auswärts forſcher, geftorb. zu Paris. 1659) wis 
geglaubt habe, es fey die Verurtheilung der, und der und fhon bekannte, 1655 
dieſes Spflems das Werk eines Tribu als Profeffor der Mathematit zu Paris 
mals geweien, welchem die Gründe desiverfiorbene Gaſſendi: „De motu im- 
Syſtems unbekannt geblieben, Er viel-|presso a motore translato‘‘. Lugd. 
mebr zeigen wolle, daß die Staliänifhen|Batav. 1649, 4., vortrefflich für daf 
Lehrer mit diefen Gründen eben fo gut,|felbe; gleihwie fib Carteſius, auf 
als die gelehrteſten Ausländer bekannt welchen ich dießfalls im befondern Art. 
ſeyen“. Eine fo geſchickte Wendung ver: Wirbel zurüdlomme, im Sinne dee 
ſchaffte Ihm die Druderlaubniß feiner] Syftems erklärte; — die Sorbonne felbit 
(vergl. nohmals die fhon citirte Stellelaber wollte es im Unterfuhung zieben, 
Bd. 1. ©. 436 unferes Werkes) Ge— und wurde nur durch einige einfihtsvol« 
ſpräche über die Weltorbnungen: „Dia-|iere ihrer Mitglieder davon abgehalten. 
logo di Galileo Galilei delle due mas-|Achnliches zeigt und die damalige Ges 
sime sisteme del mondo, Tolemaico ejfehriens Gefhichte der Niederlande; 
Copernicano“, in Firenze, 1632. 4. injund au in Deutfhland traten wies 
welchem Werke verfchiedene Interlocuto:|verum fat eben fo viele Gegner als An—⸗ 
ren bie Gründe für beide Spfleme gegen|bänger der neuen Lehre auf, ohne daß 
einander abwägen, und woraus fih dielich jedoch auf ein weiteres Detail dieſer 
Ueberlegenpeit der Copernicanifchen Welt: jetzt vergeßnen Streitigkeiten einzugehen 
ordnung bis zur Evidenz ergibt. Dieſe habe. 
Shrift des Galilei wurde von Ma) Im biefem, alfo auch nachher noch 
thias Bernegger, Profeffor zu Strass |fortvauernden Zwiefpalte, fand nun der 
burg: „Dialogide systemate eosmico“.\große Kepler, zu deffen „Ermweiterun: 
Lugd. 1641. 4. in das Lateiniſche über⸗ gen der Eopernicanifhen Lehre“ 
ſetzt, viel geleien , und macht mit einerjich, bevormwortetermaßen,, jeßt übergehe, 
ſchon vorher erſchienenen: „Novantiqua|die Aftronomie mit ihrer Grundfrage nach 
SS. Patrum et probatorum Theolo-|vem zu abmittirenden „Weltfpfteme“, 
gorum doctrina, de sacrae scripturaejal® Er in der erſten Hälfte des 17. 
testimoniis in conclusionibus mere na-| Jahrhundertes diejenigen Unterfuchungen 
turalibus temere non usurpandis“, ital. der Planetentheorie unternahm, von wel⸗ 
et lat. Aug. 1636. 4. eine der glorreichften chen der Artikel Kepler’s Regeln mit 
Berrheidigungen des Eopernicus aus. aller, der Wichtigkeit des Gegenftandes 
Für den Bertpeidiger des Copernica⸗ Jangemeßnen Ausführlichkeit handelt. Ein 
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Mann von feinem Scharffinne fonnte|planetae perfectum ease circulum ; 
fiber die Wahrheit auch nicht einen Aus|tanto nocentior temporis fur, quanto 
enblid zweifelhaft bleiben ; und alle ſeine erat ab auctoritate ommium Plulosopho- 
n dem, ſchon 1609 zu Prag erfchiene-|rum instructior, et Metaphysicae in 
nen großen Werte ver „Astronomia no-|specie convenientior*‘) ſelbſt klagt, bei 
va“ („de stella Martis“ *) enthaltenenjeiner folhen allgemeinen Uebereinſtim⸗ 
Negeln und darauf gebaueten Doctrinen\mung über viefen felbigen Punct auch in 
fegen die Eopernicanifhe Welt-|fonft ftreitenden Anfihten Die größte 
ordnung und damit die Bewegung|Müde gehabt, fih von ver Kreishy: 
der Syſtemskörper um die Sommelpothefe Ioszureißen; und es muß Ihm 
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überall ald Bedingung * voraus, und 
find durch ihre vortrefliche Uebereinftim: 
mung mit dem Himmel eine ver flärffien 
Beftäatigungen jener Borausfegung ge 
worden. Ja, was noch mehr ifl, fie ge 
ben dem Copernicanifhen Weltfpfteme 
feibft erft feine vollfommne Schönheit und 
Beftimmtpeit, indem fie die vorn hervor: 
gehobenen „ercentrifhen Kreife“ der Pla: 
netenbewegung vdeflelben in die aud 
fhon erwähnten Ellipfen verwandeln. 
die Sonne in deren gemeinfcaftlichen 
Brennpunct ftellen, und jene Bewegun: 


diefe feine „Erweiterung“ des Coperni- 
canifhen Spftems, ohne darum doch in 
Bezug auf daffelbe, wie gefagt, für et= 
was mehr ald Erweiterung zu gelten, 
alfo zum höchſten Verdienſte angerechnet 
werden. 

Man bezeichnet diefen Kepler’fchen Bes 
weis, daß die, dem Copernicani 
(hen Syſteme gemäß, die Sonne 
umlaufenden, fämmtlichen Planeten da= 
bei nicht ſowohl Kreife, fondern Elli ps 
fen befchreiben, befanntlih mit dem Nas 
men der erfien der drei „Kepler'ſchen 


gen dadurch auf höchſt einfache und den-|Regeln“; die zweite bdiefer Regeln, 
noch allgemeine Geſetze bringen: fie „e r⸗ welche (S. 908 des Artikels Kepler: 
weitern“, mie ich darum wiederholtſſche Regeln) die Proportionalis 
fo beftiimmt bevormwortet habe, das Eo-Jtat zwifhen Sector und Zeit, 
vernicanifhe Syſtem, ohne daffelbelgleihwie die dritte (ibid. ©. 911) 


in feinen Hauptmomenten zu 
ſchwächen. Kepler fand, ale Er feine 
Unterfuchungen anhob, den Kreis, ale 
ausfchließende Form der Geflirnbewegung, 
von allen den brei damals noch mit ein: 
ander rivalifirenden „Weltſyſtemen“: 
dem Ptolemäiſchen fowohl als dem 
Tpchoniſchen und dem Eoperni:- 
canifhen abmittirt; Er hat, wie Er 
(l. ce, „Primus meus error fuit, viam 


* Der ausführliche Titel diefes großen Wer; 
fes in Kepter'se Regeln. ©, 890, 
** Ich habe mir oft die Frage vorgelent, 
wie es gefommen fen, daß Keptler’s 
Merf, als eine demnach offenbare, wenn 
glei nur imdirecte Bertheidigung der, 
in ihrer directen Gefalt doeh fo 
ſchwer angegriffnen@Copernicanifdben 
Weltordnung, dergleihen Angriffen 
babe entgehen können? Weniaftens finde 
ih Nichts davon; und es muß alfo anı 
genommen werden, daß bafjeibe die Auf: 
merfianfeit weniger erregt habe, auch 
wohl bei dem fihmwierigeren Berfländnif 
feiner vielen Rebnuna nicht gleich ers 

fannt und gefaßt worden feyn möge, 


das Berhältniß zwifchen den plas 
netariſchen Umlaufszeiten um 
die Sonne und Abſtänden von 
derſelben betrifft, gehören zwar, da 
fie ſich auf „Ordnung und Verbindung 
der Weltkörper“, als die angegebenen, 
ein „Weltfpftem“ conflituirenden Haupts 
puncte beziehen, eigentlich allerdings auch 
zur näheren Betrachtung hierher. Ich 
begnüge mich jedoch, indem ich wegen 
des Details auf den genannten Artis 
fel verweife, nur im Allgemeinen noch⸗ 
mals bervorzubeben, daß auch fie, in ih: 
ter firengen Uebereinſtimmung mit dem 
Eopernicanifchen Syſteme, vorzugsweife 
mit zu beffen immer mehrerer Beftäti- 
gung gedient haben. Und da enplid, 
nur furze Zeit nah Kepler der von 
Newton gelieferte Nachweis der allge 
meinen Gravitation (vergl. d. Art.) 
hinwiederum die Keplerfchen Sätze 
in ihrer folchergeflalt dargethanen Befe: 
fligung unferes „Weltſyſtems“ auf 
ein noch aflgemeineres Grundprincip zus 
rüdführen lehrte, alle fpäteren Beobach⸗ 
tungen aber, wie ich fhon vorn geltend 
gemacht habe, nur immer neue Beweife 
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für die Richtigkeit der Eopernicani-|Eben fo geht es mit allen übrigen, au’ 


fhen Lehre abgaben und noch täglich 
abgeben ; fo ift die Richtigkeit diefer Lehre 
fomit als dergeftalt unwiderfprechlich dar: 

ethan anzufehen, daß jeder weitere Zwei: 
ei, wie dergleichen hier und da zuwei— 
len doch noch laut werden, nur als Rarr- 
heit oder Unverſtand angefehen werben 
muß; — und ich gebe alfo jept zu der 
verheißnen 


Erklärung der (vornehmflen) aflro- 
nomifchen Erfcheinungen nad dem 
Eopernikanifchen Syſteme 


in einer beſtimmten Reihenfolge ſelbſt über. 


1) Dietägliche, unbegreiflich ſchnelle, 
ja ihrer Natur nad unmoögliche gemein: 
fhaftlihe Bewegung aller Him— 
melstörper von Oſten nah Werften 
wird in diefem Syſtem auf eine fehr ein: 
fache Art durch eine 24 ſtündliche Ummwäl: 
zung der Erdfugel um ihre Are, von 
Weiten nah Oſten erklärt. Denn indem 
bei viefer Umdrehung unfer Wohnort ge: 
gen Dften fortgeführt wird, muß alles 
Geſtirn in der entgegengefegten Richtung 
zu laufen ſcheinen. 


andern Parallelkreifen liegenden Sternen, 
und von denen, die in der erweiterten 
Ebene des Arquatord, oder des größten 
Kreifes der fih gegen Often ummälzen« 
den Erdfugel fiehen, ift es noch leichter 
einzufeben, daß fie in dem Kreife des 
Aequators am Himmel nad Weften fort» 
zulaufen ſcheinen müflen. 

2) Der jährlich erfheinende 
Umlaufder Sonne in der Eflip 
tik von Weften gegen Oſten wird mit 
eben der Leichtigkeit durch einen jährli- 
chen Umlauf der Erbfugel um die Sonne 
in der Ebene diefes größten Kreifes von 
Oſten nah Welten erklärt. Es fey nach 
Rig. 5 derfelden Tafel XXI. die Sonne 
S in dem Mittelpunct der Erbbahn, und 
feßtere in 12 Theile oder Zeichen abge: 
tbeilt, in deren jedem ſich die Erde einen 
Monat verweilt. Die Erdkugel bewegt 
fih nun von a nah bed oder von der 
linken gegen die rechte Hand um die Sonne, 
und fo muß und nothwendig die Sonne 
in einem bis an das Firmament hinaus 
erweiterten größten Kreis, den wir bie 
Ekliptik nennen, und befien Ebene 
mit der Ebene der Erdbahn genau zus 


Es fey Fig. 4 ſammenfällt, weil der Mittelpunct ver 


der Tafel XXII. ase die Erdkugel, ps Erde und Sonne in derfelben liegt, nad 
ihre Are, in p der Nord» und in s deriver entgegengefeßten Richtung am Him— 
Südpol. Yener iſt gegen den Punct Pimel durch die hinter ihr liegenden Puncte 
und diefer gegen den Punct S der Hims fortzurüden fcheinen. Iſt die Erde im 3, 
melöfugel ADSE gerichtet. aob ift ein ſo erfcpeint die Sonne im 5, fommt 
mit dem Aequator parallel gehender Kreisljene in den =, fo rüdt diefe in den N 
auf der Erde, den der Ort a während u. f. w., fo daß alfo die Sonne allemal 
einer Umwälzung derfelben um ben Polſ6 Zeihen — 180° oder der Erde gerade 
p von Weften gegen Oſten zu befchreiben Igegenüber in der Ekliptil fih zeigt. So 
fcheint. Gedenft man fib nun z. B. eine ſcheint die ſtillſtehende Sonne, von ver 
Berticallinie Ca A des Orts a, die zulfich bewegenden Erde aus betrachtet, nad 
einem im Zenith flebenden Stern A führt, und nad durch alle Zeichen der Ekliptik 
fo wird dieſe Linie mittlerweile, da der|hindurd zu geben* und jährlich einen 
Ort a auf der Erde nah aob fortrüdt,jin ſich felbft wiederkehrenden größten 
am Pimmel nah AOB fommen, und Kreis am Firmament zu beſchreiben, in« 
dafelbfi einen um den Pol T, in glei-|vem die Erde nie aus der Ebene ihrer 
chem Abftande gehenden Parallelkreis bes) Bahn weicht. 

fohreiben , deffen Ebene mit aob yaral 

lel liegt, und eigenflih die Grundfläche? Die einander negenüserfichenden Zeichen 
des geometrifchen Kegeld ACB if. Der) find nad ihren Anfangepuncten qezäbit: 


Scheitelpunct des Ortes a entfernt fi vs 15 np 
demnach eigentlich bei der Umwälzung o ı ı m IV V 
der Erbe, auf AOB von dem Stern A am 73 = X 
von Weften gegen Often, und fo läßt vı vi vm IX X X 


und eben diefe Stellung haben au Pie 
einzelnen Grade, Min, ıc, dericiben, 


es, ald wenn dagegen letzterer auf eben 
ıdem Parallelfreife nach Weften fortrüdte. 
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3) Der Unterfhied der Ster-/und die. am ber rechten oder Weſtſeite 
nens und GSonnentage wird ausiderfelben fichen, des Morgens am öſt⸗ 
der täglichen Ummwälzung der Erde um lichen Himmel; endlich die binterhalb ver 
ihre Are, verbunden mit der Fortrüdung Erde, alfo der Sonne gerade gegenüber, 
derfelben in ihrer Bahn nad der 6. Firjanzutreffen find, erfcheinen um die Mit 
gur fehr begreiflihd. Die Erde fey Heutelternaht im Süden, und find alfo die 
in a und die Sonne S erfcheine mit ganze Naht fihtbar. Nur diejenigen Firs 
dem Firftern E zugleich im Meridian des\fterne, welche fo weit über der Ebene 
Ortes n. Nah einer einmaligen Um-|ver Efliptif (des Papiers in der Figur) 
wälzung der Erdkugel ſey viefelbe bislund des Aequators gegen die Pole ftes 
in e fortgerüdt, fo ift der Punct n wies|hen, daß fie des Nachts, bei unferer fies 
ter in der mit mE parallel gehenden fen Lage der Himmelsfugel, entweder bes 
Linie ne nah dem nämlichen Fixſtern ſtändig fihtbar oder unfihtbar find, mas 
E (feiner unermeßlichen Entfernung weichen bievon Ausnahmen, Es ſey 3. 2. 
gen) gerichtet, der Stern ſteht folglich nach T hinaus, in einer gegen den Durchs 
abermals im Meridian, und damit iftimeffer der Erdbahn ac unermeßlichen 
fein ſcheinbarer Umlauf, oder der Ster- Entfernung, der Fixſtern Alvebaran 
nentag, geendiget. Weil aber inzwi:|joder das ſüdliche Auge des Stierd. Iſt 
fhen die Erde von a nah e gerüdtivie Erde gegen Ende des Mai in a, 
ift, fo erfcheint die Sonne von dem Fir:|fo ſteht die Sonne mit diefem Stern an 
fiern E gegen Often nah M, und der einem Ort des Himmels, nämlich einige 
Ort n muß durch die Umwälzung der Grade in den I; er ift folglich hinter 
Erdkugel noh von n nach o geführt wer: dem Glanze der Sonne unfidtbar , und 
den, ebe die Sonne für ihn wieder in ſteht des Mittags mit der Sonne zus 
den Meridian fommt, und folglih ver/gleih im Süden. Kommt die Erde in 
wahre Sonnentag verfloffen if. Die den 3, die Sonne in den ©, fo fängt 
Erve rüdt täglih von a nah c um et⸗ der Stern an, fih rechter Dand bei ver 
wa 1° = dem Winkel aSe fort, dems Sonne, demnach in der Morgendämmes 
nah die Sonne um eben fo viel von Eirung zu zeigen. Je weiter die Erde im 
nah M = dem Winkel ESM; vaher == bis X fortrüdt, je mehr fcheint fich 
beträgt der Unterfchien zwifchen dem Ster:ivie Sonne vom Aldebaran nah Oſten 
nentag oder der einmaligen Ummwälzung bin zu entfernen, er gebt daher des Mors 
der Erde und dem Sonnentag, ober derigend immer eher vor der Sonne auf, 
Wiederkehr der Sonne zum Meridian, und erreicht früher den Merivian. In 
ohngefähr 4 Minuten in Zeit *. jb oder in den letzten Tagen des Augufts 

4) DiefährlihenErfheinungen gebt die mit ST parallel laufende Li 
an den Firfternen find, wieder nach nie bt nach dem Alvdebaran, und ba ber 
der 3. Figur, leicht vorzuftellen. Die: Winkel Sbt — 90° ift, fo erfcheint der 
jenigen Firfterne nämlih, welche, von Stern etwa 6 Stunden von der Sonne 
dem jedesmaligen Orte der Erde in ih⸗ weſtwärts, und ift des Morgens ohnges 
rer Bahn aus betrachtet, hinter der Sonne fähr um 6 Uhr im Merivian. Kommt 
find, fiehen bei Tage am Dimmel, und|die Erde am Ende des November bis 
find alfo nicht ſichtbar; die fih an der in ce, fo ftebt die Sonne im /, dem 
linten oder Dftieite der Sonne zeigen, |Alvdebaran gerade gegenüber, und bie 
erfcheinen des Abends an der weftlichen, Erde iſt zwifchen der Sonne und dem 

Stern, diefer muß alfo um Mitternacht 
* Die Erdfugel muß demnah, um denjin den Meridian gelangen. In d if 

Sonnentag vollſtändig zu haben, ſich täg:Jam Ende des Februar der Winkel zwi— 

lich um etwa einen Grad mehr als 360 ſchen den zum Aldebaran und zur Sonne 

um ihre Are wälzen, und dieß bringt gezogenen Linien dt und dS abermal 
nab Berfluß eines Jahrs eine ganze 900, der Stern erfheint etwa 6 Stun— 

Hmmälzung zuwege. Demnach dreht ſich ben oftwärtd don der Sonne, oder des 

die Erde. in 365 Gonnentagen 366 mal Abende um 6 Uhr im Süden: läuft 

nm ihre Are; d, h. ein Firſtern hatiendlich die Erde von d bie a, fo fheint 

366 Umtäufe gemacht. fid Aldebaran am weſtlichen Pimmel 








| 
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nad und nad der Sonne wieder zu nä⸗ſdiane der Erde angedeutet. Steht nun 
bern, und wird, wenn fie gegen den Zidie Erde im 5, fo eriweint vie Sonne 
kömmt, und folglich die Sonne gegen im 3, und ihre Strahlen So fallen 
U erfcheint, hinter den Strahlen der auf ven Steinbockswendekreis ſenkrecht, 
Sonne in der Abenddämmerung unſicht⸗ die Sonne ſcheint alsdann diefen Kreis 
bar. Da nun die Kirfterne jährlich (bis or zu befchreiben, und madt alfo für 
auf einige Secunden) ihren Ort behal⸗ die nördlichen Länder den Anfang des 
ten und die Erde in jedem Monat des Winters, und für die ſüdlichen den Ans 
Sabre denfelben Lauf hat, fo folgt, daßlfang des Sommers. In k liegt etwa 
daß die Zeit der Sichtbars oder Unficht:| Deutfchland, deflen Zenith aufwärts nad 
barkeit dieſes oder jenen Fixſterns alle|Z gebt; und es ift augenſcheinlich, daß 
Jahr periodifch wiederfehrt *. die Sonne und um diefe Zeit weit vom 
5) Die der Erde zu ihrer größeren| Zenith, alfo tief nah Süden binunter 
Bewohnbarkeit und Cultur gereichende)erfcheint. Die Länder zwiſchen dem nörd« 
Abwechfelung der Jahreszeiteniliden Polarkreis di haben alsdann be 
entſteht nach der fehr einfachen und zu⸗ fländig Naht, und bie zwiſchem dem 
gleich finnreichen Erklärung des Coper⸗ ſüdlichen th beftändig Tag, weil jene 
nicus blos daher, weil ihre Rotation: |bei der Umdrehung der Erde in der dun— 
Are mit der Ebene ihrer Laufbahn be: kein, und biefe in der der Sonne zuge 
fändig einen Winkel von 66'/2% (==iwendeten oder erleuchteten Halbkugel bleis 
vem Complement der Schiefe der Eflip-|ben. Kommt die Erde nah 3 Monaten 
tif) macht, und zugleich in einer unver:|in =, fo erfcheint die Sonne im V, 
änderlichen Richtung von Süden nach die Sonnenftrahlen fallen ſenkrecht auf 
Norden fib auf ihrem ganzen Umlauf den Aequator ae, die Sonne ſcheint dar 
um die Sonne parallel erhält. Dieß her diefen Kreis zu beſchreiben, und if 
madt die 7. Figur der Tafel XXI. |folglihd vom Nord» und Südpol gleich 
deutlich, welche die fchräge gegen das weit entfernt. Beide Pole werden von 
Auge liegende, und alfo länglicht rund der Sonne erleuchtet, die Meridiane wie 
erfcheinende Erpbabn mit dem Ort der Nase merden Erleuchtungsgrenzkreife, 
Erpfugel und der Stellung ihrer Arejund indem ſich die Erde einmal umdre— 
gegen die Sonne S, für den Anfang der het, hat fie ihre ganze Oberfläche ber 
vier aftronomifchen Jahreszeiten abbilder**. Sonne zugewendet, daher überall auf 
Ns ift die um 66'/29 gegen die Ebeneiderfelben Tag und Nacht gleih lang if, 
ihrer Bahn geneigte und in allen Stel- und in den nördlichen Ländern der Früd: 
lungen fi parallel bleibende Erdaxe. Nling, in den fünlichen aber der Herbſt 
der Nord» und a der Südpol, ae der angeht. Wenn bie Erpfugel in den 3 
Aequator, nm der Krebs» und or derianlangt, fo fehen wir die Sonne im 5, 
Steinbodswendefreis; endlich di der und dann ift der Nordpol der Sonne 
nörblihe und th der füdliche Polar-|zu:, der Südpol aber von derfelben ab» 
freis ver Erde, au find einige Meris/gewendet. Die Länder zwifchen dem nörd⸗ 
lichen Polarkreis id haben beſtändig Tag, 

“* 36 mache wiederhofentfih darauf auf-|und die zwiſchen dem füdlichen bt bes 
merkſam, daß Linien, aus verfhiedenen Händig Nacht. Die Sonnenftrablen Sm 
Buneten der Erdbahn, mit der von derifallen auf m als den Krebswendekreis 
Sonne nah einem Firftern gehenden Lo mm ſenkrecht, die Sonne ſcheint diefen 
nie parallel gezogen, der unermeßlich gro: Kreis zu befchreiben, und in den nörd— 
Ben Entfernung dieſer Himmelsförper wer!lichen Ländern geht daher der Sommer, 
gen, als einen und denfelden Stern tref:/in den füplichen aber der Winter an. 
end, anzunehmen find. Eben dieß gilt Nah Z geht der Scheitelpunct von dem 
aud von den Graden, Minuten und Ge:/etwa in k fiegenden Deutichlande, und 
eunden der himmtifchen Kreife, es ift leicht aus dem Winkel zwiſchen dies 
* Bergl. Baratlelismus der Erd: fer Berticallinie und Sm zu beuribeilen, 
are, wo ich diefen wichtigen Gegenſtand, daß ung die Sonne alsdann hob am 
für welchen id bier nur andere Worte Himmel ericheinen müſſe. Im V bat 
wähle, ſchon einmal behaudelt hade. endlich die Erde die nämliche Lage wie 
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in der . Die Sonne erſcheint und in ſunter der Geſtalt einer ſchmalen Sichel 
der AL und wirft ihre Strahlen ſenkrecht zu zeigen. Am Aten Tage nah dem 
auf ven Aequator, fo daß die Tag-Halb⸗ neuen Lichte ift er 45° oſtwärts von der 
fugel der Erde big zu beiden Polen er-] Sonne, und feine Fichtgeflalt wird im— 
leuchtet ift, und die Meriviane nacheins|mer breiter. Am Bten Tage fieht er in 
ander Erleuchtungsgrenzkreife werden, b 90° — STb von ver Sonne, und 
folglih die ganze Erde in 24 Stunden/kehrt ung genau die Hälfte feiner hellen 
das Sonnenlicht genießt (die Figur ſtellt Seite zu, erfcheint daber an der rechten, 
die Erde diefleitd der Sonne, und dem:|joder der der Sonne zugewendeten Seite, 
nach ihre Nachtfeite vor), und Tag und halb erfeuchtet, und diefe Stellung nens 
Nacht auf derfelben abermals glei langinen wir das erfte Biertel. Nacber 
feyn müſſen. In diefer Stellung gebtinimmt das Licht des Mondes noch im. 
bei und der Herbft, in der füdlichen Halb: |mer mehr zu, unfere Figur 1 zeigt dieß 
fugel aber der Frühling an *. für 135° Entfernung von der Sonne. 
6) Die periodifhe Lichtabwech⸗ Kommt endlich der Mond am 15ten Tage 
felung des Mondes in 29 — —— 130° von der Sonne oder derſelben in 
wird nad der 1. Figur der Tafel XXIV. Anſehung der Erde gerade gegenüber in 
fehr begreiflid. Der Mond ift eine fürje, fo fiheint er die ganze Nacht, wendet 
fih dunkle Kugel, die ihr Licht von deriver Nachtfeite der Erde feine erleuchtete 
Sonne erhält, und allemal zur Hälfte Halbkugel völlig zu, und wir haben 
von derfelben erleuchtet wird. Diefe lichte Boll: Mond. Bon da nimmt er an 
Halbkugel des Mondes aber if in allen Lichtgeſtalt wieder ab, je mehr feine 
Gegenden feiner Bahn nicht gegen ung, |Entfernung von ber Sonne am Firma: 
fondern gegen die Sonne gewendet. Esiment, von Beften gegen Often gerechnet, 
fey abcd die Monpbahn, in deren Mit:|zunimmt. Die Figur zeigt dieß deutlich 
telpunct T die Erde fih befindet, und für 225° Abſtand. Sieben Tage nah dem 
in S die Sonne: Steht nun der Mond Vollmond flebt der Mond in d 270° 
in a, gerade zwifchen Sonne und Erde, oſtwärts oder noch 90° weſtwärts — 
fo zeigt er fih mit der Sonne an einem|S Td von der Sonne, ift abermal, und 
Ort des Himmels, wendet feine dunkle zwar nunmehr an der linken oder Oſt⸗ 
Hafbkugel völlig genen und, und dannifeite, halb erleuchtet und im legten 
ift Neumond Rückt ver Mond von Viertel. Nachher zeigt er fih des 
da in feiner Bahn gegen die linke Hand, Morgens am öfllihen Himmel immer 
fo entfernt er fih für ung wieder von |fichelähnliher erleuchtet, je mehr er fi 
der Sonne gegen Often, wird des Abends|ver Sonne nähert, welches die Figur 
nah Sonnen » Untergang am weftlichen|für 315° zeigt, bis er 29 Tage nad 
Dimmel fihtbar, und fängt an, uns dem letztern neuen Fichte abermal bei der 
weftwärts einen Theil feiner hellen Seite Sonne erfpeint*. Der Zeitverfluß, vom 
Zage des Neumondes am gerechnet, heißt 
> Wenn man eine Meine Pünftfihe Erd:|das Alter ded Mondes, 
kugel um ein in der Mitte eines Kreis) Die Dauer der Wiederkehr des Mon: 
fed mit ihr in gleicher Höhe aufgeftedtesided zur Sonne oder einer gleichen Licht: 
Licht herumführt, und deren Are unterigeftalt ift 29'/a Tage; zu dem nämlis 
dem gehörigen Winket und im einer besichen Zirftern aber 27'/3 Tage. Jene 
ftändin parallefen Lage nach einer gerjheißt der ſpnodiſche, und dieſe rer 
wiffen Gegend erhält, fo laͤßt fib dieiperiodifche Umlauf ded Mondes. Die 
Steichheit, Ab» und Zunahme der Tage Urſache biefes Unterfchiedes zeigt gleich— 
In den ndrds und füdtihen Landern, auch ſalls die 1. Figur unferer Tafel XXIV. 
die hafbiährige Nacht unter den Poten Die Erde ftehe in T, der Neumond in 
fehr natürlich vorfteflen. Es gibt au 
eine leicht auszudenkende Borribtung, die* In diefer Figur hat das Berhältniß der 
Lage der Erdare vermittelift zweier Rob) Entfernung der Erde vom Monde und 
fen von gleichem Durdmeffer, über welhel von der Gonne nicht vorgeftellt werden 
ein Faden geſpannt iſt, beftändig paral:| Ffünnen, man muß fi die Weite TS erwa 
fel zu erhalten. 400 mat größer als Ta gedeufen, 
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a, ſo ſehen wir Sonne und Mond bei⸗geringſte Entfernung von ver Erde 
fammen in einem Punct des Thierfreifes, haben, daher jene ihre obere und biefe 
dieß fey der 6° 8. Nah 27'/3 Tagenlihbre untere Zufammenfunft mit ver 
bat der Mond um unfere Erde feine Lauf] Sonne heißt, wodurch ihre zu= und ab: 
bahn oder 360°, und damit feinen perio: nehmende feheinbare Größe begreiflich wird. 
diihen Umlauf am Himmel vollendet, Daß Mars, Veſta, Juno, Eeres, Pal: 
und erfheint abermal im 6° 4; die las u. f. w., Jupiter, Saturn und Uran 
Erve ift aber mittlerweile fammt der u. f. w. einmal mit der Sonne an einen 
Mondbahn in ihrer eigenen Bahn, vom Ort des Himmels, wie 3. B. Mars in 
Monde begleitet, bis in V gerüdt. Hierin, ein andermal 180° von derſelben ents 
feben wir den Mond in & auf der mitifernt oder in m erfcheinen können, und 
TS parallel gezogenen Linie Va aber-|im erften Fall ihren größten Abftand von 
mal im 6° S. Die Sonne erfcheint aber, ver Erde hinterhalb der Sonne haben, 
aus V betrachtet, nah VhS. Der Monpjim zweiten aber, der Sonne gegenüber, 
muß demnach noch den Bogen ah durch: uns viel näher fommen, woraus fi 
laufen, bis er wieder mit der Sonne an'gleihfalls ihre veränderliche fcheinbare 
einem Drt des Himmels gefehen werden Größe erflären läßt. 
fann, und diefer trägt etwa 27° aus,| 8) Der den Alten unerflärbare, 
welchen der Mond beiläufig in 2 Tagenlungleide Gang der Planeten, 
zurüdlegt, und damit feinen ſpnodiſchen daß nämlich dieſelben bald geſchwinder, 
Umlauf vollendet, Der Winkel an der bald langſamer nah Often vorwärts rü« 
Sonne TSV, oder der Bogen TV, den den, dann zumeilen ftille ſtehen, einen 
die Erde während einem periodifchen Im-Igrößern oder Heinern Bogen nah Werften 
lauf des Mondes zurüdgelegt hat, iſt zurückweichen, abermals ftille fieben und 
dem Winkel SV a, deſſen Maaß der Bo⸗ dann ihren Lauf nah Oſten wieder fort: 
gen der Mondbahn ah iſt, glei, folg: feßen, if nad der Erklärung des wah— 
li liegt Ve mit TS parallel, und es ren Sonnenſyſtems leicht einzufehen. Wir 
iETV — ch, demnad hätte der Mond beobachten die Bewegungen der Planeten 
in « nod fo viele Grade bis h von feiriniht von dem Mittelpuncte ihrer Laufe 
ner Bahn zu befchreiben, ald die Erde bahnen, nämlich der Sonne, fondern von 
von T bis V, wenn die Erve in V bliebe.|ver Erde aus, die ald ein Planet mit 
Da aber inzwifchen die Erde nach widen übrigen gemeinfchaftlich, aber gefhwin: 
rüdt, und die Mondbahn mitnimmt, folder oder langfamer, nachdem jene ent 
wird auh Tw dem Bogen der Monds|weder von der Sonne enifernter over 
bahn zwifchen dem Enppuncte feines pesiderfelben näher find, um die Sonne läuft. 
riopdifchen und ſpnodiſchen Umlaufs ähn⸗ Daher können die Gefichtslinien von der 
lich feyn. Erde nad den Planeten bis an die ſchein— 
D Die Erfheinungen an denbare Himmeldfugel oder die Firfterne 
Planeten laffen fih nah dem Coper⸗ hinaus verlängert, nicht anders, als bald 
nicanifhen Syſtem, zufolge derjmehr, bald weniger nah Dften geben, 
Bten Fig. der Zafel XXIII., ſehr Teicht/fie müflen aber auch zumweilen fo wentg 
erklären. Warum fih Mercur nie über/rechtd als linfd, und dann fogar nad 
23 und Venus nie über 48° von der Weſten oder rüdwärts hin fallen, fo wie 
Sonne entferne, weil nämlich ihre Bahejnämlich die Erde und ein gemwiffer Pla: 
nen von der Erobahn eingefchloffen ſind. net entweder nad einer Gegend zugleich, 
Daber auch diefe der Sonne näher ftes)over nach der entgegengefeßten, oder beide 
bende Planeten untere; hingegen bielgerade gegeneinander anrüden ıc. 
außerhalb der Erbbahn ſich aufhaltenden,| Died macht die 2te Figur ver Tafel 
Mars, Juno, Eeres, Pallas, Be) XXIV. für die untern Planeten 
fa, u. f. w. Jupiter, Saturn,jvdeutlih. Es ſey in S die Sonne Die 
Uran u. f. w. obere genannt werden. zunächſt um biefelbe verzeichnete Bahn 
Das Mercur und Benus in Anſehung dem Mercur zugehörig, in welder die: 
der Erde zuweilen jenfeits, ein andermallfer Planet in 88 Tagen herumkömmt. 
dieffeit8 der Sonne ftehen, und in jenem|Sie ift deßwegen in 11 Theile, jeder zu 
Stande ihre größte, in dieſem ihre 8 Tagen, eingetpeilt. AC ift ein Bogen 
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der Erdbahn, welcher gleichfalls in 88]Ertbahn ift in 12 Theile eingetheilt, de⸗ 
Tagen zurüdgelegt wird, auf eben die ren jeden die Erde in einem Monat durch⸗ 
Art abgetheilt. HLein Bogen der fchein: läuft. Inzwifchen nun, da fie ihren gans 
baren Himmelskugel oder des Thierkreisizen Umlauf vollendet, rüdt Jupiter etwa 
fed. Steht nun die Erde in A und % von o bis 12 in feiner Bahn fort. Steht 
in m, fo ift er hinter der Sonne und nun die Erve in o und 2, gleichfalls in 
in feiner obern f mit verfelben, auch o, fo feben wir biefen Planeten in f 
von der Erde am weiteflen entfernt und/mit der Sonne, und er if hinterhalb 
erfcheint mit der Sonne an einem Ort derſelben am weiteften von ung entfernt. 
tes Dimmeld nah ASmo hinaus. Die/Rüdt die Erde von o nah 1, 2, 3 und 
Erde rüdt von A nach 1, 2, 3, 4, und/2L durch eben fo bezeichnete Puncte in 
3 ingwifchen durd eben fo bezeichnete/feiner Bahn, fo fallen die Gefichtslinien 
Puncte feiner Bahn; kömmt immer wei⸗ am Rirmament hinaus nah Often, und 
ter hinterhalb ver Sonne nah Dften her-A fiheint (wie er wirklich läuft, nur 
um, kann alfo des Abends am weſtli⸗ geſchwinder) dahin und alfo vorwärts 
ben Himmel fihtbar werden, und die zu geben. Kommt die Erde gegen 5, fo 
Gefihislinien von der Erde zum F zeisjwird die Bewegung des 4 nah Oſten 
gen am Rirmament ein fihnelled Kort:|langfamer, und er hört auf fi dapin 
rüden veffelben gegen Often an. In 5 zu bewegen, weil die Erbe alsvann in 
wird diefe Bewegung ſchon langſamer, gerader Richtung gegen die Jupitersbahn 
ba 3 anfängt, fih gegen die Erve zu be⸗ rückt. In 6 fällt ſchon die Gefichtslinie 
wegen. Zwiſchen 5 und 6 fheint er eineigegen Weften, und 24 fcheint dorthin, 
Weile flille zu flehen, indem er ohnge: und alfo rüdwärts zu gehen. Zwiſchen 
fähr feinen größten Abftand von ter Sonnei6 und 7 kommt die Erde in d, wo der 
links für ung erreicht und gerade gegen! Planet folglih in P oder 180° von der 
die Erde rüdt, wobei folglich die Geſichts- Sonne entfernt ift, und bier ift die Erve 
linie fo wenig oft» als weftwärts fallen zwiſchen dem Jupiter und der Sonne, 
fann. In 6 aber fällt fie fhon rückwärts, erſterm am nächſten gelommen; vie Ge- 
in 7 noch mehr, fo daß alfo 3 ,indemıfichtdlinien nah ihm hinaus fallen am 
er in den gegen bie Erde liegenden Theil ärkfien weftwärts, allein zwiſchen 8 
feiner Bahn kömmt, rüdwärts nach We-⸗ und 9 hört diefe Bewegung auf, da die 
fien zu geben und fih der Sonne wies;Erde fi wieder gerade vom 4 ab in 
ber zu nähern ſcheint. Zwiſchen 7 und ihrer Bahn bewegt. In 9 fällt vie Ges 
8 ſteht, wenn die Erbe in B kömmt, Yifidislinie wieder vorwärts nach Oſten, 
in m gerade zwifchen und und der Sonne und die Kortrüfung des 24 dahin wird 
in feiner untern f und ift der Erde am in 10, 11 und 12 immer merflicer. 
nächften. Sein Zurüdgeben nah Weſten Steht die Erde in o dieffeitd und 2, jen- 
wird aldvann am flärfiten bemerkt. In ſeits der Sonne, fo fann diefer Planer 
8 und 9 ſcheint ih F noch weiter ge: von ums nicht gefehen werden. Kommt 
gen Weften zu bewegen und fi von der/die Erde in 1, 2, fo wird 2} des Mor: 
Sonne zu entfernen, wobei er des Mor- gend am öfllihen Himmel fihtbar. In 
gend am öftlihen Himmel fihtbar wer: 3, fo fleht er des Morgens um 6 Uhr 
den fann. Etwas über 9 hat er feinen im Merivian. Zwifchen 6 und 7 zeigt 
rößten weftlichen Abftand von der Sonneler fi die ganze Nacht, und kömmt um 
ür ung erreicht, und hört auf zurüdzu:|Mitternaht in Süden. Iſt die Erde 
gehen, indem er fih wieder in gerader zwifchen 9 und 10, fo erreicht 2} bereits 
Richtung von der Erde entfernt. In 10 des Abends um 6 Uhr den Meridian. 
und 11 erſcheint der Lauf des Z wieder, In 11 und 12, fo zeigt er fich des Abende 
vorwärts nah Dften. jam weftliben Himmel, und fümmt vie 
Für die obern Planeten zeigt eben; Erde etwa bis 1, fo ift ver Planet abers 
dieß die 3te Figur, ver Tafel XXIV., in mal hinter der Sonne. 
welder der zunächſt um die Sonne be- 9) Die abwechſelnden Lichtége— 
fpriebene Kreis die Erdbahn ifl. ab ſey ſtalten, welde die Planeten, 
ein Theil der Zupitersbahn und nm des durch Fernröhre betracptet, zeigen, find 
Sirfternenpimmels oder Thierkreifes. Die endlich nad ver — und Iten Figut 
Il. 
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der Tafel XXIV. leicht zu erklären. Wennſche dieſe Verſinnlichung verſtärken mot: 
nach der erſtern die Erde in A und % len, empfehle ih die Anwendung folder 
in m in der obern mit der Sonne nach unferm Syfteme eingerichteten Pla: 
it, fo wendet er feine erleuchtete Halb-/|netenmafchinen (Machinae plane- 
fugel völlig gegen und. Rückt er hin: tariae, Planetaires), die man gewöhn: 
terbalb der Sonne nah Oſten herum, lich mit dem Englifhen Namen „Or’- 
fo fömmt an der Oftfeite ein Theil feis/rery‘’ * belegt, und unter demfelben jegt 
ner dunfeln Halbfugel zum Vorſchein. in allen Bud: und Kunſtſtandlungen, 
In 3 ift dieſes fhon merklich. In derinamentlih bei Shropp in Berlin, 
Gegend um 5, wo % feinen größteniim Weimar'ſchen Indpuftrie@omps 
Abftand von der Sonne nah Often er-/toir u. f. w. findet. Der häufige, ge 
reicht, ericheint er auf der Erde weſtlich ſchicte, mit dem, wie ich befonders zur 
nur halb erleuchtet. In 6 ift feine Licht: Pflicht made, behörigen Nachden— 
figur fidelförmig und in m fehrt er zurifen verbundene Gebrauch folder 
Zeit feiner untern J mit der Sonne feine |„Or’rery’s“ wird Ihnen die innigfte Ue— 
dunkle Halbfugel völlig gegen uns. Nach: |berzeugung von der Richtigkeit der vor: 
ber erhält er für ung wieder Licht. Ger|getragenen Eopernicanifhen Erklä— 
en 9 ift er des Morgens noch firhel: rungen immer mehr gleihfam aufawin: 
hnlich , und weiter hin, da, wo er feirgen, und Sie von der völligen Unpalt: 
nen größten weftlihen Abftand von der barkeit felb der vermeint ſtärkſten 
Sonne erhält, abermal, aber num öſtlich, (welche ich befonders hervorhebe) 
balb erleuchtet. In 11 nimmt feine Lichte: 
geftalt noch mehr zu, bis er wieder in Einwürfe gegen die Copernikanifche 
d binter ver Sonne uns feine erleuch— Weltordnung, 
tete Seite völlig zeigt. Eben dieß gilt 
vornemlich bei der Venus, deren Lichtabs wie ich fie doch noch mit einigen Wor: 
wechſelungen fih ſchon durch mittelmäßige tem beleuchten muß, überzeugen belfen. 
Sernröhre bemerken laſſen. Die obern) Die Beweife des Ariftoteles, daß die 
Planeten zeigen uns in J und P mit/Erde im Mittelpuncte ſiehe, welde Co: 
der Sonne ihre erleuchteten Halbfugeln |pernicus (De revol. I. ce. 7—9.) mwiter: 
völlig, aber nicht, wenn fie ung 90° von legt, gründen ſich meiftens auf willführ: 
berfelben zu ſtehen fcheinen. Beim Mars lich angenommene Säße, 3. B. daß alles 
feben wir in diefen Stellungen ſeine Schwere nach dem Mittelpuncte des Gan: 
Scheibe nicht völlig rund. Nah Fig. 3. zen falle, alles Leichte nad dem Umfange 
ſey die Erde in 2, fo zeigt fih Fin N,/firebe, daß alle himmlifche Körper freig: 
in J und in O in P im vollen Lichte. förmige , alle irbifche geradlinige Bewe⸗ 
In A aber, wenn er bed Abends um|qungen zeigen, daher die Erde feiner 
6 Uhr culminirt, fommt am der Oft: und | Streisbewegung fähig fey. In des Co 
in M, wenn eben dieß des Morgens um pernicus Beantwortung finden fi fogar 
6 Uhr geihieht, am der Weftfeite einifchon Spuren des Begriffs von der all 
Theil feiner dunfeln Halbfugel bei ung gemeinen Schwere. 
zu Gefiht. Bei den entferntern Planeten 


bingegen iſt dieſe Lichtabmwechfelung un: 
merklich. Diefe Erſcheinungen beweifen 
nun unwiderſprechlich, daß die Planeten 
für fib dunkle Kugeln find, die ihr Licht 
eben fo wie die Erde von der Sonne 
erbalten. 

Auf die Erflärung diefer neun (vor- 
nehmſten) aftronomifchen Erfcheinungen 
nah dem Copernicanifden Sy 
fteme befchränte ich mich Hier, wobei 
ih zur Berfinnfihung natürlih nur die 
gewöhnlichen platten Figuren babe bei: 
bringen konnen, Denjenigen Lefern, wel 


* Das Wort konnte Anſtand geben; Id 
finde indeß in meinen Notizen, daß dafs. 
feibe nad dem Namen eines Engliſchen 
Liebhabers der Aflronomie aus dem vos 
tigen Jahrhunderte gebildet fen, welcher 
zuerſt eine ſolche Maſchine erdaht haben 
fol. Eine andere Berfion bezeichnet noch 
beflimmter den Engliihen Grafen Dr 
very, zwar nicht als Erfinder, aber 
als Ddenjeniden, dem das Modell vom 
eigentlihen Erfinder zugeeianet wor 
den, Endlich flieht daſſelbe aber auch ri« 
ner Abkürzung von „Orbitery‘‘ ähutid. 
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Ptolemäus führt im Almageft den Um: 
ftand, daß wir fietd eine völlige Hälfte 
des Himmels über dem Horizonte feben, 
und daß von entgegengefegten Stellen 
ver Sphäre die eine in eben dem Augen: 
biide aufgeht, in welchem vie andere un: 
tergebt, als einen Beweis an, daß bie 
Erde in der Mitte des Ganzen ftehe. 
Man hatte ſchon dem Ariftarh von Su 
mos diefen Einwurf gemacht, welcher fehr 
richtig antwortete, die Erdbahn verhalte 
fib zum Abftande der Firfterne, wie ver 
Mittelpunct einer Kugel zu ihrem Halb: 
mefler (f. Archimedis Arenarius, in Jo. 
Wallisii Opp. Tom. III. p. 514.), d. 
h. die ganze Erdbahn fey gegen diefen 
Abftand unendlich Hein, oder ale ein 
Punct anzufehen. Eben diefes führt Co— 
pernicus in einem eignen Capitel (cap. 6.) 
aus. Der Einwurf ift freilich nicht un: 
wichtig, und Jäuft eigentlich auf ven gänz: 
lihen Mangel aller Parallare der Fir: 
fierne hinaus: denn, was die Planeten 
betrifft, fo ift allerdings der fcheinbare 
Horizont über den wahren um die Do: 
rizontalparallare erhoben, und theilt den 
Himmel in der That in ungleiche Hälf— 
ten, f. Parallare. Man bat diefe Ein: 
wendung unter mehrern Geftalten vor: 
gebracht; die Antwort ift aber immer 
diefelbe, daß der Abftand der Firfterne 
unermeßlich und die ganze Erbfugel da» 
gegen nur als ein Punct zu betrachten 
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meten, und dann muß man nur nicht 
dad zum Maßſtabe nehmen, was mir 
auf Erden groß nennen. Was ift denn 
ver Menfh, der mit feinem Fünkchen 
Bernunft auf einem Puncte des Ganzen 
friecht, und feine Maße aus Anſchauung 
eines Fußes zufammenfegt? Wie darf 
ein folder Staub dem Schöpfer vor: 
ſchreiben, was zu groß fey, weil es für 
ihn unermeßlich it? Wie mag er fi 
unterwinden, dem Unenplihen und Uns 
befhränlten irgend eine Grenze für feine 
Schöpfung zu ziehen ? Vielleicht mußten 
wegen ber allgemeinen Schwere die Ent: 
fernungen fo groß feyn, wenn die Pla: 
neten nicht merklich nad den Firfternen 
gravitiren, und die Spfteme einander 
nicht ftören follten, über welche unvers 
meidliche „Raumanfopferung“, Behufs 
der Erhaltung des Ganzen, ich mich 
fhon im Anhangsartifel Architekto— 
nit des Himmels, S. 1025 des 1. 
Bandes unferes Werkes fo ausführlich 
geäußert habe. 

Ein anderer Einwurf gegen die Ums 
drehung der Erde ift daber genommen, 
daß man unter frei ſchwebenden, fallens 
den oder geworfenen Körpern in der Luft 
fein Fortrüden des Fußbodens von Abend 
gegen Morgen bemerkt. Eine auf ber 
Abendfeite eines Thurms (S. Fall, 
zu Schluffe) herabgelaffene Kugel fällt 
dit an des Zhurmes Fuße nieder, ob« 


fey. Diefe unermeßlihe Weite der Fir:igleich diefer während des Falles dur 
fterne ift ein wefentlicher Theil der Co:|die Erdumdrehung weit gegen Morgen 
pernicanifhen Weltordnung und aller/gerüdt feyn müßte. Das läßt fih auf 
Erklärungen in derfelben. Ohne fie würde mancherlei Art einkleivden, 3. B. den Bo: 
die parallel bleibende Weltare nicht im⸗ geln in ver Luft würde die tägliche Um— 
mer einerlei Stelle am Himmel treffen, drehung ihre Nefter entführen; Kugeln, 
fonvdern jährlich einen Fleinen Kreis be:|von Abend gegen Morgen abgeſchoſſen, 
fchreiben , welches man an den Stellun:! würden über einerlei Stelle des Fußbo— 
gen der Sterne gegen den Pol bemerken dens bleiben, wenn fi vieler eben fo 
müßte. Horrebow, Profeffor der Aſtro⸗ ſchnell, als fie, gegen Morgen bewegte 
nomie zu Kopenhagen, um 1700, glaubteiu. f. w. Ptolemäus und Tycho wende: 
zwar, fo etwas wirklich zu finden, und|ten diefed ein, und von den 77 Argus 
dadurd den Gopernicus auf eine anderelmenten, mit welchem Riccioli die Bewe: 
Art zu vertheivigen: dieß hielt nun zwar gung der Erde beftreitet, läßt fih ein 
die Prüfung nit aus, gab aber doch großer Theil auf diefen einzigen Gedan— 
Anlaß zu einer andern weit fiegreichern ken zurüdführen, den übrigens Buchanan, 
Befätigung dieſes Syſtems (f. Parallare/Schottiiher Dichter und Hiftorifer, 7 
der Erdbahn, und Abirrung des Lichtes). 1582. (De sphaera, Lib. I.) mit ſehr viel 

Tycho fragt nun zwar, wozu die Vers dichteriiher Schönheit ausgeſchmückt bat. 
fhwendung fo ungebeurer Räume dienen) Aber fchon Ptolemäus ſelbſt, Eopernis 
folle? Allein erftens füllen die Kometen-cus (L. I. ec. 8.) und Kepler antworten 
bapnen einen Theil davon aus, f. Ko— hierauf, wenn fih die Erbe drehe, fo 
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prehe fie fih mit allem, mas ihr zuge⸗ erwieſene Bewegung anderer noch grös 
höre, und die in der Luft ſchwebenden ßerer Maflen, durch das Hinwegfallen 
Körper feßen während des Falles oder|der dritten Bewegung, und durch bie 
Fortgangs diefe ihnen einmal eingedrüdte geringe Größe der Schwungfraft, welde 
Bewegung zugleid mit fort, weldes felbft unter dem Aequator nur "/asg der 
nicht verflatter, den Boden in AbfihtiSchwere beträgt, gar bald widerlegen. 
ihrer als fortgeführt zu betrachten. Wenn Endlich glaubte Tycho in dem fchein« 
man auf einem Schiffe, das mit vollen.baren Laufe der Kometen feine Spur ei» 
Segeln geht , Kegel oder Billard fpielt, fo ner Beränderung des Standorts durch 
bleibt der Stoß nach jeder Richtung in,die Bewegung der Erde zu finden. Es 
gleicher Wirkung; ein Stein, von der warb aber die wahre Beichaffenheit des 
Spige des Maftbaumg herabgelaffen, fällt Kometenlaufs fat hundert Jahre fpäter 
dicht am Fuße nieder; denn die Bewe— erft entvedt, und feitvem ift es zuverlä— 
gung des Schiffs ift allen darauf befind: Big ausgemacht, daß der feheinbare Ort 
lichen Körpern fo mitgetheilt, daß unter'der Kometen allerdings dur den Stand 
ibnen Alles fo erfolget, als ob fie in der Erbe in ihrer Bahn verändert werde. 
Ruhe wären, weil fie gegen einander in; Riccioli (Almag. nov. To, II.) hält 
NRupe find. Nur der Anftoß an fremde unter 77 Gründen wider die Bewegung 
Gegenftände fann die Bewegung des der Erde folgenden für den ftärfften. Die 
Schiffs bemerklich machen. Eben fo ift Räume fallenvder Körper würden fich bei 
ed mit den Körpern auf der Erde, desirubender Erde von jeder Secunde zur 
nen die Umprehungsbewegung vom An:/andern, wie 1, 3, 5, 7 ıc. verhalten. 
beginn mitgetheilt if. Wir kennen keine Drebte fih aber die Erde in jeder Se 
Kraft, welde diefe eingedrüdte Bewegung cunde gleich weit, fo würden fie fih in 
vernichten könnte, und jeder Anftoß an’ Diagonalen von Parallelogrammen ver: 
fremde Dinge fällt bei der Erde, die fih wandeln, deren horizontale Seiten gleich, 
mit dem Luftfreife zugleich dreht, gänz⸗ die vertifalen im Berhältniffe der vorigen 
ih hinweg. Nur das Fortrüden ver Zahlen wären. Es läßt ſich zeigen, daß 
Geftirne allein faun uns von diefer Im: diefe Diagonalen in ganz andern Ber: 
drehung belehren, fo wie man die Be: bältniffen ftehen, und wenn die Umdre— 
wegung eines opne Schüttern und Schwan: hung ſchnell wäre, faft gleich feyn müß— 
fen fortgebenden Schiffe bIos durch dasEnt: ten. Daher müßte des fallenden Körpers 
gegenfommen der Ufer und Küften bemerkt. abfolute Bewegung faft gleihförmig feyn, 
Da Einige behauptet hatten, die Kör- und er müßte eine horizontale Fläche mit 
per bewegten fih auf fchnell fegelnden gleicher Kraft foßen, ohne Unterſchied, 
Schiffen anders, als fonft, welches aud ob er von einer -großen oder geringen 
Tycho in den Briefen an Rotbmann, Höhe herabgefallen wäre. Riccioli nennt 
Afronom des Landgrafen Wilhelm IV. dieß eine mathematifch evidente Widerles 
von Heffen, um 1580, verfichert, ſo fand gung. Allein er hat vergeffen, daß die 
Gaſſendi (f. vorn) nöthig, im Hafen von | Kraft des Stoßes zugleih vom Winkel 
Marfeille Berfuche hierüber anzuftellen, abhängt, und deßwegen die Diagonalen 
die völlig für den Copernicus ausfielen, wieder in die beiden Seiten zerlegt wers 
und in feiner oben angeführten Schrift den müffen, von welchen nur die vertis 


„De motu impresso a motore trans- 
lato‘“ befchrieben find. 

Tycho's übrige Einwendungen find zum 
Theil fehr ſchwach. Daß man fi nicht 
vorftellen könne, aller zwölf Stunden den 
Kopf unterwärts zu fehren, daß die Erde 
eine grobe, plumpe, zu einer dreifachen 
Bewegung ungefhidte Maffe fey, daß 


die Schwungfraft alles jerfireuen würde, 


— find Gevanfen, die fih durch richtige 
Begriffe von dem, was oben und unten 
zu nennen iſt (ſ. Gegenfüßler), durch die 


calen allein die Wirkung des Stoßes auss 
prüfen. Diefe verticalen Seiten aber 
find die Fallräume, weldhe wie 1, 3, 5, 
7 wachſen. Die horizontalen Seiten fal- 
len ganz hinweg, weil ver Fortgang durch 
‚die Erdumdrehung dem fallenden Körper 
mit dem Boden gemeinfchaftlich iſt. Mit⸗ 
‚hin iſt diefes ganze Argument blos eine 
neue Einkleidung der auf die Fortichies 
‚bung des Bovdend gegründeten Zweifel. 

Die Zeugniffe der heiligen Schrift, 
welche Tyho und Niccioli fo ernfipaft 
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entgegenſtellen, ſtehen Joſua 10, 133pernicaniſche „Weltſyſtem“, als 
Palm 92, 1; Palm 103, 5; Prebd. die, wie geſagt, hauptſächlichſten, ſchränke 
Salomo 1, 5; Jeſaia 34, 8; Richter 5, ich mich, unſerem Vorſatze gemäß, alſo 
20; drittes Buch Eſra 4, 38. Man er⸗ſein; und ich dürfte mir auch eigentlich 
kennt leicht darin theild die Sprache des ſchmeicheln, fie fhon durch die gleich hins 
gemeinen Lebens, theils den dichterifchen zugefügten Ermwiderungen vollfommen ent» 
Ausdrud der Sänger und Propheten. Es kräftet zu haben. Für foldhe Leſer, wels 
ift ein ſeltſamer Eifer, auf ihrem buch⸗ſchen gleichwohl noch Zweifel bleiben, fann 
ſtäblichen Verſtande zu beſtehen. Nach ich nur ein längeres eigenes Nachdenken 
folhen Regeln der Auslegung müßte man|und die empfohlne wiederholte Modell: Uns 
auch Pfeiler des Himmels und eine zelt⸗ wendung vorfchlagen. Denn in einer 
ähnliche Ausfpannung deſſelben anneh⸗ Sache mie diefe, gibt es, wie ich deß— 
men. Selbſt Newton würde, wie Jo⸗wegen gleich Eingangs fo forgfältig bes 
fua, fagen: Sonne (nit Erde) ſtehe vorwortet habe, ihrer Natur nad allers 
ſtill“, welcher ganze Ausprud überhaupt|dings Feine directe und mathematifche 
nur den lebhaften Wunſch bezeichnen ſoll, Demonftration, welche alle Gedenk— 
die Dauer der Schlacht zu verlängern.ibarteit eines andern Verhält— 
Inzwiſchen war dieß gerade der Standeiniffes der Borgangs: Berbim 
punct, aus welchem auch Unmiffende geidungen ausfhlöße; und die Co— 
gen die Copernicaner fedhten, und pernicanifhe Weltorpnung er 
fiber feyn konnten, Eindrud auf die'fcheint (vergl. wieder vorn) unter dies 
Menge zu maden. Jetzt iſt wohl die ſem Gefihtspuncte in der That nur 
Zeit diefer Berbiendung größtentheils vo⸗als eine Hypotheſe. Allein wir haben 
rüber. Selbft zuRom hat mandie Schrif-⸗ uns auch ſchon bei früheren aftronomis 
ten der Eopernicaner in dem Berzeich:|fhen Beranlaffungen darüber vereinigen 
nilfe der verbotenen Bücher geftrichen, und müſſen, einer Hypotheſe unter der Bes 
Montücla fagt in der von und mehr-|dingung ihrer Erflärungszureichenppeit 
fach eitirten „Histoire des mathemati-|für fchlechterdings alle, und alle, aud 
ques“ irgendwo ausdrücklich: „um er:|pie Heinften, betreffenden Umſtände, ven 
wiefene geometrifhe und aftronomifhelRang eines wiffenfhaftliden Sy 
Wahrbetten, der buchſtäblichen Schriftaus:|femg einzuräumen; und da diefe Bes 
legung wegen, zu verdammen, müffe manjdingung, wie nun bier fo fireng nachge— 
ten Wahlſpruch Beati pauperi spiritu|wiefen ifl, von den Copernicaniſchen 
gewählt haben, und nicht bevenken, daß, Erklärungen, und zwar zugleich mit der 
wie fih Kepler ausprüdt, ein Hobel, edelſten Simplicität erfüllt wird, fo ges 
den man in das Eifen treibt, dadurch bührt ihnen, und zwar im höchften Sinne 
felbft zum Holsfchneiden untüchtig werde.“ des Wortes, der Syſtemsrang; — 
Auf diefe Einwürfe gegen das Eo:|und nachdem ich denfelben ſolchergeſtalt 
für fie nochmals feftgeftellt habe, laſſe 
*Beral. Bd, 1. unferes Werfes, ©. 436,|ich nunmehr endlich noch bie verbeifine, 
wo nur durch einen Überfehenen Drudslin der vorn bezeichneten Erweiterung, auch 
fehler „336% ftcht, nur auf fie begründete 


Cabellarifche Meberficht der Größen und Bewegungen der Hanptplaneten + 
folgen. 
Anmerf. Die Elemente der Älteren Blaneten gelten für 1800, Jan. 1. Ob m, Bar. Z> 
der vier Planetoiden für 1831, Zufi 23. Ob m, Berl, Z. Die fünf neuer 
Kich it entdedten reſp. Planeten und Blanetoiden: Neptun, Aſträa, Hebe, 
Sris und Flora baden hier noch nicht Aufnahme finden künnen; und ich vers 
weife ibretwegen auf die Urt. Blaneten, BPlanetoiden und Befta, 


T 36 gebe fie nah Hanfen, dem jehigen] welche fib noch, darüber hinaus, auch 
Director der Öternwarte Seeberg beil auf die Kometen und mandes andere 
Sotba, aus Shumadher’s „Jahrbuchj Detail erftredr, und vielen Leſern zur 
für 1837%; und ich unterftüge fie geil Betrachtung und Bergleihung fehr will⸗ 
nenDd durd Die Abbildung Tafel XXV,,! fommen ſeyn wird, 
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Mittlere Entfernungen von ter Sonne 


Meklur. . 0,3870938. 
HERE 5. 5 8 ie Dat. 
Erte. . 2 2 2 20. . 1,0000000. 
Mars . 2» 2 2 02. 0. 15233691. 
Bla . 2 2 2 02. 2,36148. 
uno. 2,66946. 
Ceres 2,77091. 
Yallıs . 2,77263. 
Supiter . 5,202767. 
Saturm . . 9,538850. 
Uranus . . 19,18239. 


Siderifhe und ſpnodiſche Umlaufdzeiten. 


Merkur 87,4 96938 . . 115,4 88. 
Benus 224, 70078 . .„. 58, 9. 
Erde 365, 25637... — 
Mars 656, 97964 . . 779, 98 
Veſta 1325, 485 . + 504, 21 
Juno 1593, 067 .. 473, 92 
Ceres 1684, 735 + 466, 38 
Pallas 1686, 305 466, 26 
Jupiter 4332, 58480 398, 9 
Saturn 10759, 21981 378, 10 
Uranus 30686, 82055 369, 67 


Mittlere Längen und mittlere täglide Bewegungen. 


Mertur . „ 112916’ 4,8 4° 5’ 32,6. 
Venus .„ . 1464558 . 136 7,8 
Erde . 100 53 29 9 . 59 8, 3. 
Mars 233 5 33, 9 31 26, 7 
Bella. 84 47 3,2 16 17, 9. 
Sund. . 74 39 43, 6 13 33, 7. 
Gerd . 307 3 25, 6 12 49, 4. 
Palas . 290 38 11, 8 12 48, 7. 
Qupiterr . .„. 8154 48,6 439 2 
Saturn . . 1233 629,3 . 2 0,6. 
Uranus . . 173 30 37,2 . 42, 4. 


Excentricitäten und Länge der Perihelien. 


Merkur 0,2056163 . 74020 5,“8. 
Venus 0,00686 182 123 43 6. 
Erve ; 0,01679226 99 30 28, 6. 
Mars r 0,0932168 332 22 31, 2. 
Bella . 0,088560 249 11 37, 0. 
Juno 0,255560 54 17 12, 7. 
Ceres 0,0767378 147 41 23, 5. 
Dallas 0,241998 121 50,5 
Jupiter 0,0481621 11 738 
Saturn 0,0561505 89 8 20. 
Uranus 0,0466108 167 30 24. 
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Größte Mittelpunctsgleihungen. 
23° 40' 43,'0. 


Merkur 
Benus 
Erde 
Mars. 
Bella . 
Quno » 
Ceres 
ee 
upiter 
Saturn 
Uranus 


— 
4 
-] 


Neigungen und Knotenlängen auf der Efliptif. 


Merkur 
Berus . 


Uranus 


7° 0° 5,9 


45°57' 9", 
74 51 41, 


. 103 20 238, 0. 


. 170 52 34, 5. 


80 53 49, 7. 


. 172 38 29, 8. 


98 25 45. 


11156 7. 


72 59 21. 


Neigungen und Rnotenlängen auf dem Aequator. 


Uranus 


Scheinbarer 
Durchm. 
6,”7 

16, 9 


5, 8 
38, 4 


Merkur 
Benud 
Erde 

Mars 

Jupiter 
Saturn 17,1 
Uranus 3,9 
Sonne 32 1,8 
Mond 31° 7,0 


28°45° 8" .„ 1092940, 

21321 . 75 5. 

2327548. 00% 

24424 . 31720. 

225016 . 118 812 

10470 . 1 17. 

27 740 . 23 30 40. 

11 40 17 „158 55 54. 

231828 . 31712. 

223384 . 6059. 

23 4124 . 15112 
Wahrer Korperlicher 
Durchm. Inhalt. Maſſe. 
0,391 0,060 fao2s8ı0- 
0,985 0,957 1 /401837» 
1,000 1,000 1/2 54936: 
0,519 0,140 1/1680337* 
11,225 1414,2 1/1053924+ 
9,022 734,8 I /25002» 
4,344 82,0 ’ — 
112,06 1407124,0 

0,264 ‚018 Yas1936 X 87,73- 
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Dichtigkeit. Schwerkraft. Licht u. Wärme. Umbrehungszeit. 


Merkur 2,94 1,15 6,67 1 Tag Oh 5° 
Benus 0,923 0,91 1,91 0— 23 21 
Erde 1,000 1,00 1,00 0 — 23 56 4" 
Mars 0,948 0,50 0,43 1 — 03723 
Jupiter 0,238 2,45 0,037 0 — 955 27 
Saturn 0,138 1,09 0,011 0 — 10 29 17 
Uranus 0,242 1,05 0,00 — — — — — 
Sonne 0,252 28,36 — 25 — 12 

Mond 0,619 0,163 1,00 27 — 7312 


Nach dieſer forgfältigen, durch die vor⸗flgd. befriedigen werden. — Und mit dies 
anftehende tabellarifhe Zufammenftellung| fer Verweiſung befchließe ich denn end« 
alfo vervollftändigten Darftellung der ver⸗ lich den langen und fhwierigen Artikel 
fchiedenen a — „Weltſpſtem“. 
indem auch der hiſtor e Geſichts— 
punct dabei bereits feftgehalten worden) Wendekreiſe, Wendecirlel; Tro- 
ift, nur noch die Beibringung litera-|pici; Tropiques (TO07UX05). Diefen 
riſcher Notizen für Lefer übrig, die Namen führen an der Himmels: und an 
gleihwohl in ein größeres Detail einzu⸗ der Erbfugel zivei Heinere Kreife, welche 
gehen wünſchen. Solcen Lefern empfehle mit dem Aequator parallel laufen, und 
ich befonders Lalande, welcher unſern von demfelben um das Maß der Schiefe 
Gegenftand in feiner viel citirten „Astro-|der Efliptif (vergl. d. A.), oder um 
nomie“ (zweite Auflage), $. 1070 etwann 23 '/.° abfiehen. AufTafelXXIV., 
sqq. „Du systeme de Copernic“, mit gro:| Fig. 4. (welche zugleich zu mehreren Zwe: 
Ber Ausführlichkeit und gewohnter Klar: den benügt worden ift, daher fich vie 
heit behandelt. Montücla ferner, in Leſer dur die andern darauf vorfom: 
der auch fchon citirten, „Histoire des! menden Buchftaben nicht irren laffen vür: 
mathematiques“, namentlih im Aften|fen), fielen FG und JK vie „Wende 
Bande, kommt mehrfach darauf zurüd./freife“ an der Himmelskugel, fg 
Unter vem an al ptiſchen Gefihtepunctelund ik an der Erpdfugel vor. Da fie, 
bebe ich die „Theorie analytique du)angegebenermaßen, dem Aequator paral: 
systeme du monde par Pontecoulant (nur|lel find, fo gehören fie am Himmel 
die beiden erfien Bände, da in denlzu den Tagfreifen, auf der Erde 
bloß numerifchen Entwidlungen der fol-zu den Parallelfreifen (f. auch diefe 
genden Bände Ungenauigkeiten vorkom- beiden A. A.); und alle ihre Puncte fie 
men, auf welche ich ſchon in meinen hen von den Polen um 66'/.° (vem 
früperen Anführungen diefes Werkes hätte) Complement der obigen 23'/.°) ab. 
aufmerffam machen follen) hervor. —| Am Himmel berührt die Ekliptik 
Eopernicug Berk ſelbſt: „De or-|FK, deren äußerfte Puncte vom Aequa— 
bium coelestium revolutionibus libriltor cbenfalls um das Maß der Sciefe 
VI.“ Norimb. apud Petreium. 1553.|entfernt find, den einen Wendekreis in 
Fol, ift bereits im Laufe des Vortrages F, den andern in K, alfo in zwei ein: 
mit gebührendem Refpefte angeführt. Für ander diametraf gegenüber liegenden Punc 
tie tabellarifche Ueberſicht endaten. Diefe Puncte bilden die Puncte der 
lid aber findet fih Ausführlicheres, als Sonnenwenden (ebenfalld eigener 
ih nach meinem Plane bieten konnte, Artikel), oder die Anfangspuncte der Ze i⸗ 
beigebracht in des würdigen Hofpredigerejhen des Krebfes und Steinbods, 
Dr. Germar's „Schs Tafeln zur Er:ivon welchen der nördliche Wendekreis 
leihterung der Himmelskunde“. Lpzg. (FG) ver Wendekreis des Kreb— 
Voß. 1846. gr. 4. (deren ich ſchon inſſes (Tropieus caneri; Tropique du 
Sterntarten, ©. 536 ehrende Er-|Cancer), ver ſüdliche (IK) ver ®en: 
wähnung gethan habe), mit begleiten-⸗dekreis des Steinbods (Tropicus 
dem Terte in 8., wo befonders auch die] Capricorni; Tropıque du Cupricorne) 
Erläuterungen ©. 84, ©. 171 und 183 heißt. An den Tagen der Sonnenwen: 


Wendekreiſe. 721 


den kömmt die Sonne im jene Puncte FI(21. März, den wir zum Anfange— 
und K; und da fi daſelbſt ihr Abflanpipuncte wählen wollen) mit der ver: 
vom Arquator (ihre Abweichung) nur fehr|bundenen TZagesbewegung ven Ars 
langfam ändert, fo wird fie durch die quator befchrieben bat, erbebt fie ſich 
tägliche Bewegung im Wendefreife felbftinunmehr in einer Spirale, um die an: 
umber geführt ; und diefe Kreife find das|gegebenen 23'/,9 gegen den Nordpol, 
her die Tagkreife der Sonne an den Ta-lfommt demſelben aber hiernach, mit fol« 
gen der Sonnenwenden. Sie begreifen|den Tagfreifen, nur bis auf bie 
zwiſchen fih die Zone des Himmeld|Grenze von (90—23'/2° =) 66'/2° nahe, 
FGKJ, innerhalb welcher die Sonnelund madt dafelbft (21. Zuni) alfo den 
beftändig anzutreffen ift. einen Grenzkreis (nördlichen Grenz— 
Auf der Erpfugel ſchließen die Schraubengang) der Spirale, näm— 
beiven „Wendekreiſe“ vie heiße Zonellib ven „Wendekreis“ des Kreb— 
zwiſchen fih ein und begrenzen (ſ. ſes (läuft in diefer Art dort über bie 
Erd ſtriche) die gemäßigten. Deri@rpoberfläbe hinweg), um nun, auf 
Wendekreis des Krebfes (Fg)igleihe Weife, diefelbe Spirale zum Ae⸗ 
geht durch den oberſten, breiteften Theillgquator hinab rüdwärts zurüdzufe: 
von Afrika, Egypten, das rothe Meer, gen, welden ſie am Perbſtäquinſoc— 
das wüſte Arabien, dur Indien, den tium (23. September) wieder er: 
ſüdlichen Theil von China und Neufee:|reiht. Bon hieraus fleigt die Sonne in 
land, über das flille Meer, durchſchneidet einer, der erfteren entgegengefeßten, aber 
Amerika in Merico, und läuft durch die ſonſt ganz gleihen Spirale von Tagfrei- 
Antillen und den Atlantifchen Ocean bisifen, zum Südpole (wir würden wie 
wieder an Afrika: dieſe Orte fehen dielder fagen „binab“), welchem fie fib 
Sonne am 21. Juni jeden Jahres durch am 21. December auch bis auf66'/.? 
ihren Scheitel geben. Der Wenpefreigj(23'/° Abſtand vom Aequator, „Ab: 
des Steinbods dagegen durdziehtiweih ung“) nabet, und nun dort den 
Afrifa im Lande der Hottentotten, gehtſandern Grenzkreis der Spirale (fü: 
über Madagascar im Indiſchen Meere lichen Grenz» Schraubengang): 
weit unterhalb Aften hinweg, durch Neu:|ven „Wenpdefreis“ vesSteinbods, 
holland in die Süpdfee, ſchneidet Amerika beſchreibt (in diefer ſüdlichen Entfer: 
in Paraguay und an der füdlihen Spigejnung vom Aequator mit ihrer Tages: 
von Brafilien, und läuft füdlich von der bewegung den Erbball umläuft). Und 
Infel St. Helena wieder bis an Afrika ;/indem fie ſich ſodann gleichergeftait neuer: 
— und allen diefen Orten kömmt die dings zu jenem Kreife des Aequators 
Sonne daher am 21. December in zurückwendet, und im felbigen an dem 
den Scheitel. von uns zum Anfangstage gewählten 
Nimmt man auf die in der Schiefe 21. März neuerdings eintrifft, bat fie 
der Efliptif (vergl. nochmals d. A.)|fomit ihren, zwifchen den dadurch bezeich: 
vorgehenden Beränterungen Rüdfiht, fojneten „Wenpdetreifen“ eingegrenjten 
mus man natürlih auch die Stelle der Jahreslauf vollendet, und beginnt 
Wendefreife und die Größe der heißenleinen neuen folden Jahreslauf. 
Zone als veränderlich betrachten; bei der) Diele Art von Darftellung der Ent: 
Geringfügigkeit diefer Veränderung aber)ftehung ber , Wendekreiſe“ durch un: 
abftrahirt die Erbbefchreibung davon. mittelbaren Bezug auf den Sonnenlauf 
Nach diefer Entwidlung, wie die Sache gibt mir aber zugleih die gewünſchte 
gewöhnlich vorgetragen wird, fann man Gelegenheit zur Aufflärung über einen 
fih aber vom eigentlichen Sinne des Be:| betreffenden Zweifel, welder bei dieſer 
ariffes der „Wenpdelreife” in der|Beranlaffung öfter aufgeworfen wird, 
Art eine vieleicht noch anfchaulichere Vor⸗ und, foviel ich weiß, noch nirgend recht 
flellung machen, daß man den Jahre 8:|befriedigend beantwortet worden ifl. 
lauf der Sonne im „fchiefen Kreiſe““ Indem fih die Sonne nämlich, nad: 
ber Ektliptit (S. 295.) verfolgt. Nad:|gewiefenermaßen, am 21. December vom 
dem die Sonne nämlih am Tage unfe|füplihen „Wenvekreife,“ um dabei, 
18 Frühlings-⸗Aequinoctiumolals Beiſpiel fichen m bleiben, zum Ars 
il, 9 


723 Wendefreife — Wiverftand der Mittel. 






















quator zutüdtwendet, wird auch ihre zug auf die vom Kalender gebrauchte 
füdliche Abweihung tagstäglih|Uhrzeit, am 23. December 1 Minute 
fleiner, und ihre Tagbögen müſſen ſpäter, ald am vorherigen 21. Des 
alfo für unfere Sphäre zunehmen:|cember auf, obwohl in der Wirklichkeit 
fie muß für uns von da antäglich früsljener Aufgang des 23. December (nad 
ber aufs und fpäter untergeben.|wahrer, dh. Sonnenupr: Zeit), 
Gleichwohl finden meine Lefer in Ihrem wie gefagt, allerdings etwas früber 
Kalender (ich wähle gleich den letzten als der Aufgang des 21. December fällt. 
von 1847) den Aufgang für den 21. Aehnlich verhält es fih aber mit den 
December auf 8h 11‘, und für den 23.lübrigen betreffenden Anomalien im Ka: 
December, 2 Tage nachher, und wo lender, welde die Lefer nach dieſer Er: 
derfelbe demnach bereits eher erfolgen klärung nun felbft behandeln können, wo: 
follte, auf 84 12°, alfo vielmehr 1’ fpäz|bei Sie nur die jedesmaligen Zeichen 
ter angefeßt und fo auch noch eine Zeits|ver Zeitgleihung wohl beachten müſſen. 
lang fernerhin. Wie kann es damit zus) Auf diefe Löſung eines, hierbei auf 
geben ? floßenden Zweifels, bin ih alſo letztlich 

Dieß kömmt daher, daß der Kalender noch durd die „Wenpdefreife“ geführt 
nah mittlerer (gewöhnlicher worden, über welche ih den Bortrag 
Uhrzeit) rechnet, daber fih die Glei⸗ damit beſchließe. 


hung der Zeit (vergl. d. A.) ein | 

miſcht. In wahrer (durch eine Son:| Weſt, Weften, Weftpunct, f. Abend: 
nen-Uhr angegebener) Zeit geht die punet, ald ganz gleichbedeutenden Aus: 
Sonne am 23. December wirklich, wenn|drud. 

auch wenig, doch immer etwag früher 
als am 21. au’; wenn nun aber die) Widderpunct, f. Frühling 
Zeitgleihung (der Unterfchied zwifchen/punct, ald nur andered Wort für vie 
mittlerer und wahrer Zeit) indeßlnämliche Sade. 

um 1 Minute zugenommen hat, fo er: 

folgt ver Aufgang, nach folder mitt) Widerftand der Mittel; Resi- 
leren Zeit gerechnet, natürlih auch stentia mediorum s. fluidorum: Aecsi- 
um diefe, feinem früheren Momente hin: |stunce des milieux, Feſte Körper, welche 
zutiretende 1 Minute fpäter. Dieifih in einer flüßigen Materie, z. B. Wai: 
Zeitgleihung (jener Unterfchied zwislfer, oder namentlich Luft, worauf id 
fhen mittlerer und wahrer Zeit)|viefe Betrachtung unter unferm aflre 
ift, gemäß den Tafeln, am 21. Decem:|nomifhen Gefichtspuncte zu befchrän: 
ber 11b 59°— 12h = —?’, am 23. De⸗ ken babe, bewegen, müffen in jedem Au: 
eember aber nur noch 11b 59’—12h — genblicke einen Theil ihrer Geſchwindig— 
—1’, und hat alfo um 1’ zugenommen keit einbüßen, weil fie nicht fortgehen 
(nämlich wenn aus minus 2, minus 1|fönnen, ohne die in ihrem Wege Tiegen: 
wird, fo ift diefe Abnahme des minus|ven trägen Theilchen des flüffigen Mit: 
als eine Zunahme zu betrachten). Trat|teld aus der Stelle zu treiben. Es wis 
die wahre Sonne daher am 21. De:\vderfährt ihnen alfo eben das, was ge: 
cember ſchon um 11h 58° mittlererlichehen würde, wenn eine Kraft nad 
Zeit in den Meridian, fo erreicht fiientgegengefegter Richtung ihre Be 
tenfelben dagegen am 23. Decemder erfiiwegung hinderte; und man ftellt ſich das 
um 11h 59°, alfo 1‘ folder Zeit fpäcslher eine ſolche hindernde Kraft vor, 
ter; und eben fo ift es mit dem Ein- und nennt bdiefelbe den „Widerftand 
tritte in den Horizont, d. h. mit dem der Mittel.“ 

bier betrachteten Aufgange: war der- An einen ſolchen „Widerſtand“ denkt 
felbe am 21. December um 8b 11’ mitt-|man bei diefer Erklärung zunähft gleich 
lerer3eit erfolgt, fo muß die, diefelrüdfihtlih der Bahnbewegung der Ge: 
Zeit einhaltende Ihr, beim Sonnen:Auf|flirne: Planeten, Kometen u. f. 
gange des 23. December fhon 8b 12',|w. im Himmelsraume. Wie mehr 
alfo die im Rede ſtehende 1 Minutelund mehr fi 3. B. die und umgebende 
mehr zeigen; bie Sonne geht, mit Be⸗Luft, auf welche ich namentlih kommen 
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wollte, bei weiterer Entfernung von beriiwie fie in Gemäßheit des, feiner Natur 
Erve auch fhon verdünnt hat, fo kann nach, ſtetigen Aetherwiderſtandes, ein» 
man fih doch eine Scheide, wo es nunjtreten würde, und demnach für Planes 
fernerhin ſchlechterdings gar feine mweiriten auch fein folder Widerſtand Statt 
tere Verdünnung, alfo auch gar keine findet ; die Dauer der mittleren plane 
ſelbſt höchſt verdünnte Luft mehritarifhen Umlaufszeiten hat fi, wie 
gebe, nicht wohl vorfiellen; man denkt ich vielfah und namentlih fhon B. I, 
fih im Gegentheile vie den Erdball (oder S. 85 unferes Werkes, hervorgehoben 
vielmehr jeden Planeten, jedes Ge— habe, feit den Älteften Zeiten der Stern: 
flirn) concentrifd umringende, mit ihmjkunde bis auf den heutigen Tag ale 
rotirende Lufthülle als ein jenſeits durchaus unveränderlih bewährt. 
biefer Grenze der Mitbewegung noch Für die Kometen bat ein ähnlicher 
weiter verdünntes, die Räume, welche Nachweis, wegen der Seltenheit folcher 
die Himmelskörper von einander trennen, |Geftirne von befannter Umlaufe 
erfüllendes Medium; — und hat diefelzeit, und den zu flarfen Störungsun: 
„höchſt verdünnte Luft“, dieſes feinfteigleichheiten ihres Laufes faft umüber: 
Medium, welches alle Geftirne alfo bei windliche Schwierigkeiten: man hat fonft, 
ihrer Bahnbewegung durch den Himmeld:|der angeführten Wahrſcheinlichkeit 
raum, im befonvern aber die Planeten des Gegentheild ohnerachtet, auch ihre 
und Kometen bei ihrem Laufe um die/Unabhängigfeit vom Aetherwiderſtande 
Sonne zu durchſchneiden haben, Aetherjangenommen; und nur erft unfer gro: 
(vergl. d. Art.) oder Himmelsluft genannt.|Ber Berliner Aftronom Ende ift dahin 
Bon der außerorventlichen Feinheit dies gelangt, bei dem, nah Ihm der „En: 
ſes Mediums, dieſes „Aethers“, belehrtide’fhe“ benannten Kometen (f. wie 
ung die Erfahrung: der Lauf der Pla⸗der d. U. S. 957) einen dergleichen 
neten wird, wie (vergl. unten) Beob⸗„Widerſtand“ glaublid zu machen. 
achtung und Rechnung unwiderleglich zeie Dieß heißt: Bei dem Endefhen Ko 
gen, dadurch in keinerlei Weife beeineimeten bleibt, wenn alle übrigen Stö— 
trächtiget; der „Widerſtand des rungen berechnet find, eine davon unab: 
Mittels“ dieſes Aethers auf die Bes hängige flete Laufbefchleunigung, alfo eine 
wegung der Planeten dur denfelben|(langfame) flete Verkürzung der großen 
bin ift volltommen unmerfiih. Nicht Arediefer elliptifhen Kometenbahn um 
ganz in demfelben Maße darf dieß von die Sonne übrig, welche nicht wohl ans 
den Kometen, als viel Stoff:lodereren, |verd als durch den Widerfland erflärt 
vielleicht bloß Wolkensartigen Geftirnen/werden fann, dem diefer fehr Heine und 
behauptet werden: man fiebt leicht ein, /fhwache Komet bei feiner Durchfchnei« 
daß ein dieferartiger Weltförper auch von|dung des Aetherd während der Bewe— 
einem fehr ätherifchen, zu durchſchneiden- gung um die Sonne erfährt; — eine 
den Mittel einen Wivderftand erfahren’ Hppothefe, melde ich jedoch noch nicht 
kann, welcher dagegen für die dichte und als ſchlechterdings über alle Einwendung 
feſte Planetenfugel gar nicht in Betrachtierhaben betrachten möchte”, daher ich die 
kömmt. Einen folden Widerſtand aber) Betrachtung für jetzt auch mit der bio» 
angenommen, fo thut (Kometen, S.|fen Andeutung abbrede, und das Ab: 
957) die Analyfis dar, daß fih, als warten des Refultates weiterer Beobadh: 
Folge davon, eine Belchleunigung deritungen empfehle. 
mittleren Gefhwindigkeit, d. h. eine Ber:| Unter einem zweiten aftronomifchen 
fürzung der großen Are der Bahn-El⸗ Geſichtspuncte aber fcheint der Einfluß 
lipfe, zeigen muß. Nun it(Himmeldeleined „Widerftandes des Mittels“ 
mechanik, S.777) erwiefen, daß, wo: 
rauf ich hier zurüdfommen wollte, die)* Auch finde ih, wenn ich font Nichts 
großen Aren der PBlanetenbahnen| überſehen habe, diefes „Aether: Wideritan: 
ſchlechterdings feinen dauernden,| des“ in Bontecoufant’s Berechnung 
fondern höchſtens periodifhen Bers| der Störungen, welde der Endeihe 
änderungen unterworfen find, und daß| Komet erleidet, „Theorie du systeme 
alfo eine ſtete Verkürzung »iefer Aren,| da monde“. 1, 177 Agd. nicht erwähnt, 
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bei ven Shwingungen des für un:[78 gegeben, und verweife um fo lieber 
fere Wiffenichaft fo wichtigen Pendels dahin, als folhergeflalt eine Aehnlichkeit 
in Betracht zu kommen, indem dieſe zwiſchen unferm und den ferneren Pla: 
Schwingungen doch in der dabei von der|neten mehr nacdhgewiefen wird, welcher 
Stange und Linfe des Pendels zu durch⸗ Umſtand in unferm ganzen Werke immer 
fohneidenden Luft, und nicht in einem|mit befonderer Borliebe ausgezeichnet wor: 
folden luftleeren Raum erfolgen, wie den if. 
(Pendel, S. 278) die Tprorie dafür| Bon ber befondern, unter dem Na— 
poftulirt. Indeß hat man feit Newton|men ver Paffatwinde befannten Art 
ziemlich allgemein angenommen und (vgl. von Ofl-„Winden“, welche beftändig auf 
wieder Pendel, ©. 289) aud erfad:|vem Weltmeere des Planeten Erde zwi: 
rungsgemäß beftätiget gefunden, daß die⸗ ſchen den Wentefreiien wehen, und eis 
fer Wiverftand der Luft den Iſoch ro⸗gentlich aftronomifhen Urfprunges 
niemusd der Pendelfbwingum:/find, iſt in jenem fpeciellen Artikel, auf 
gen, worauf bei diefem Werkzeuge doch ei⸗ welchen ih, um Wiederholungen zu ver: 
gentlich Alles ankömmt, wenig beeinträch: |meiden, verweifen muß, ausführlich die 
tiget. Ich Lafle mich daher auch auf die Rede. 
delieaten Berfuche, welche namentlich der 
verewigte Königsberger Aftronom Bef:| Windrofe, Sciffsrofe; Rosa nau- 
fel in feinen „Unterfuchungeu über vieltarum; Aose des vents, Cadran des 
Länge des einfachen Secundenpendels“.|vents, Diefen Namen gibt man einem, 
Berlin. 1828. 4. darüber anftellt, hier Fig. 8. der Zafel XXI, verzeichneten, 
nicht weiter ein; — und befchließe denizum Compaß (mo S. 194 vieferwe: 
Vortrag über „Widerftand der Mit-|gen hierher verwiefen ift) gebörigen, mei: 
tel“, in feiner bloß populären Geftalt/ftend aus Pappe verfertigten Sterne von 
lieber damit, daß ich Lefern, welche ein|3, 16 oder 32 gleih langen Spißen, 
tieferes , befonders analytifhes Eingehen |die den Umfang des Kreifes, in welchem 
verlangen, den mweitläuftigen uud überaus |fie fi endigen, in eben fo viele gleiche 
gelehrten, vom Wiener Uftronomen Zeile theilen, und dur ihre Richtung 
Littrom gearbeiteten Artikel „Wider-jdie Lage ver Weltgegenden (ſ. d. 
ſtand“ im der mehrfach citirten zwei-|A.) bezeichnen. Gewöhnlich wird dieje⸗ 
ten Ausgabe von Gehler's Phyfitali- Inige Spige des Sterns, welche den Nor d⸗ 
fhem Wrerb. empfehle. .. angeben 1 — eine Lilie 
Joder ein anderes Merkmal (vie Leſer, 
e haben, ſehen es vor 
ſchiedenes Wort für ganz diefelbe Sache. unterſchieden, zu jeber der übrigen aber 
Wind; Ventus; Fent. Die Bewe⸗ der (abgefürzte) Name ver zugehörigen 
gung der Luft im Luftkreife. — Die. Be: | Weltgegend geſetzt. Wenn alsdann die 
trachtung bdiefer Luftbewegungen , dieſer nördliche Spitze entweder auf einer Mit: 
„Winde“, in ver beflimmten irdifchentagslinie, oder vermittelt der Magnet: 
Atmosphäre gehört auch im die fpeciellelnadel, nah dem wahren Mitternacht: 
Meteorologie unferes Planeten, in)puncte gelehrt wird *, fo zeigen die übrigen 
welcher fie einen bedeutenden Raum ein: 
nimmt. Unter unferm aftronomifchen|* Dieß Letztere fann freifih nur mit Hilfe 
Gefihtspunete habe ich nur daran zul der Kenntniß der Abweichung der 
erinnern, daß das Vorkommen der „Win:| Mader geſchehen: diefe Abweichung ber 
de* nit auf den Planeten Erde einge:| trage 4. B., wie es jest für meine 
fhränft if, fondern, wie fih aus Grün:| Gegend etwann ber Fall if, 20 Grad 
dern der Analogie auch gleich annehmen] weſtlich; fomußdie ndrdiide Gpige 
1äßt, nicht weniger aufden übrigen Welt:| (ihr Nord:Ende) alfo dagegen 20° dft 
förpern unferes Spfiemd, wohl auch anı| fich crechts des nah Norden fhauens 
derer Spfteme, Statt hat. Andeutungen] den Operateurs) gerichtet werden. — 
darüber habe ich namentlich in den Ar-| Ih ſpreche «verat. oben das Folgende) 
tileln Jupiter, ©. 829, Mars, ©.| von einem gewöhntichen Compap. 
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Spigen, gleichiwie mit ihnen parallel ge:] Orten parallel läuft, d. h. (vergl. wies 
fegte Lineale, nach den verschiedenen Welt:|ver I. c.) nah welcher Weltgegend man 
gegenvden, und laffen fomit eine jede der:|ven Lauf des Schiffes u dirigiren hat, 
felben leicht beſtimmen. um don dem einen diefer Orte zum ans 

Bei den Bouffolen (Eompaffen), welche dern zu gelangen, und weldes den wich 
auf dem Lande gebraucht werden fol-|tigften praktiſchen Bortheil der „Wind: 
Ien, wird die „Windrofe“, wie ed meinejrofen“ abgibt. 


Lefer auch wieder auf Ihrem Compaß, 
den ih noch immer vor Ihnen ftebenn 
annehme, befinden, auf die innere Grund: 
fläche des Gchäufes-gezeichnet, und die 


Winkel, optifcher ſoviel ald Sehe: 
winkel, f. legteren Artikel. 


Winkelgeſchwindigkeit im Ge: 


Magnetnadel auf einen im Mittelpuncte genfage der Jinearen, f. Geſchwin— 
ſenkrecht ſtehenden Stift darüber geſetzt. digkeit, S. 669, wo dieſer Gegenſatz 
Am See Compaß aber (wieder Com: durch das Beiſpiel des Planeten Mercur 
paß, ©. 194) beſteht die „Windrofe“|qufgefärt wird , indem verfelbe die 360 
aus zwei freisrunden Scheiben von Pappe, Grade um den Mittel: (Kraft) Punct 
zwifhen welche die Magnetnadel durch feiner Bahn in 88 Tagen, und alfo 
die Mitte dergeflalt eingelegt wird, vaßltäglich (?6%as etwann) A Grade 
ipr Rordpol dem Rorbpole der Rofe cor⸗ Winktelgrade) zurückiegt, welches 
refpondirt, Diefe ganze Scheibe befömmt| feine „Wintelgefhmwinpigfeit“ ab» 
im Geutrum ein Pütchen , mit welchem gibt, wogegen feine „lineare Ge 
fie auf einem Stifte im Boten des Ge⸗ſfchwindigkeit täglih 560000 Mei— 
häuſes frei aufliegt, und fih demnadbiien beträgt, weilnämlich vergangeBahn« 
mit der Nadel um venfelben drehet. So umfang Mercure (360°) — 50000000 
zeigt fie, wie man gleich einfiebt, durch 50000000 
ihre Richtung die magnetifhen Welt- Meilen, und 1 Grad alfo — — 


gegenden, welche von den wahren nur|__ 140000 Meilen hält, demgemäß die 


um bie, als bekannt vorausgeſetzte, Ab⸗F 
weichung verſchieden ſind. 

Auch auf die Land- und Seecharten 
werden „Windrofen“ gezeichnet, deren 
nördliche Spigen fih, der Richtung der 
Mittagslinie gemäß, nah der Gegend 


tägliche „Winkelgefchwindigfeit“ ver 
4Grade einer tägliden linearen Ge— 
ſchwindigkeit dieſes Planeten von (4. 
140000 =) 560000 Meilen gleich 
fümmt. 


bes Nordpols hin fehren. Auf denjenigen] Winter z Hiems; Hiver. Cine der 
Seecharten, welde (Landkarte, S.|vier Jahreszeiten, die zwifchen Herbft 
40) die Meridiane ſämmtlich als und Frühling fällt, vom kürzeſten Tage, 
gerade und parallele Rinienjan welchem die Sonne die geringfie Mit: 
darſtellen (harten mit wachſenden tagshöhe (den größten Sceitelabftand) 
Breiten, oder Mercator’sEharten),|bat,, ihren Anfang nimmt, und mit der 
laſſen fip überall „Binprofen“|Früplingsnahtgleihe endiget. Für vie 
anbringen, deren gleihnamige Spigen\nörpiihe gemäßigte* Zune um 
auch ſämmtlich mit einander parallel fau:|fered Planeten hebt der „Winter“ 
fen (indem 3. B. die Rordfpfgen zweierjmit dem (fheinbaren) Eintritte der 
aufgezeichneten Windrofen, als beide den Sonne inden Steinbock(dem wirk— 
parallelen Meridianen parallel, dieß na-Jlihen der Erde in den Krebe) am 
türlich auch unter fi find, wogegen aufj21. December an, und flieht am 
den gewöhnlichen harten, gleihwie) 21. März, wenn die Sonne im Bid 
auf dem Globus, die Meridiane nad den 
Polen zu mehr oder weniger auffallend 
convergiren); man verlängert bie 
Rihtungen diejer Spigen Über die ganze 
Fläche der Eharten, und erhält dadurch 
die große Bequemlichkeit, daß man über: 
all gleich feben fann, mit welder von 
denfelben die Linie zwoifchen jeden zwei 


*Ich muß mich, bei dieſen Beſtimmun— 
gen auf die „nemäßinten“ Zonen beichräns 
fen, da namentlich für die Botaryos 
nen ein gan; anderes Berhättniß ein 
tritt, und die obige Zeitangabe, wie wir 
binten, wo ih hierauf jurüdfomnme, nür 
her fehen werden, nicht auf fie paßt. 
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der erfheint (und die Erde alfo in Zeit vom Eintritte ber Sonne in den 
der Wage ftebt) ®. Aequator bis zur Sonnenwende, und von 
In ver ſüdlichen „gemäßigten“ dieſer zurüd bis zu jenem) volle 6 Mo: 
Zone if der Tag am kürzeſten und die nate. Die gegebene Erklärung von „Bin: 
Sonne ſteht Mittags am niedrigften, zuriter“ bat überbieß nur aſtroönomiſche 
Zeit ihres Eintritted in den Krebs; Bedeutung; im gemeinen Leben, 
bier fängt alfo der Winter mit dem für: mo man die Benennung der Jahreszei— 
jeften Tage des 21. Juni an, und en: ten nicht fo fireng vom Sonnenflande 
diget mit der Nachtgleiche des 23. Sept. abhängig macht, wird unter „Winter“ 
Für die Orte der heißen Zome gibtjüberhaupt vie Zeit verflanden, zu wel— 
es alliährlid zwei Zage, an weichenicher die Tage am fürzeften find und 
die Sonne den dort möglichen größten die Vegetation durch die Kälte unter: 
Sceitelabftand, den nördlichen oder füd-|broden wird, 
lichen erreicht, nämlich die be iden Sol- Befchränft man fih auf die obige 
Bitialtage des 21. Juni und 21. Der aftronomifche Befimmung der Win: 
cember; und man könnte diefer Zone terlänge (der Zeit von der Sonnenwende 
alfo, foweit, unſerer Definition gemäß, bis zur Nachtgleiche) für die nördliche 
der gedachte größte Abftand Winters An: und füplihe gemäßigte Zone, 
fang beftimmt, eigentlich auch zwei „Win-|oder für die nördliche und füdlice 
ter“ beilegen. Allein der Begriff gilt Palbfugel überhaupt, abfehend von 
(vergl. Sommer, S. 410) natürlich beſondern Stantpuneten auf denfelben ; 
von Gegenden nicht, für welche Winter ſo findet man vom 21. December bis 
in unferm Sinne überbaupt nicht Statt hat. 21. März (beiverfeits einfchließlih) fi 
Eben fo wenig findet unfere Ertärung + 3 +23 + 21 =.. 9 Tage, 
Anwendung auf die falten Zonen, vom 21. Juni bis 23. Sep: 
auf welche ich bier zurüdtommen wollte. tember aber 10 + 31 + 
Schon an der Grenze derfelben, unter 3 + 23 =...... .. 9 — 
ven Polarfreifen, geht die Sonne demnach fih der Winter er 
am fürzeften Tage gar nicht mehr auf! füdlichen gemäßigten Zone 4 Tage 
bie Naht nimmt dann vie vollen Alfänger als der nördlichen ergibt. 
Stunden ein; und man fann alfo für Den Grund davon babe ich fehr aus 
diefe Gegenden, wieder in unferm Sinne, führlich im Art. Sommer entwidelt: 
von einem „Rürzeften Tage, als Winters: ner Pianet Erde befindet fih, wenn in 
anfange“, eigentlich gar nicht ſprechen Bunſern (den mördlichen) Ländern 
Beiter nah den Polen hin nimmt die ſauf der nördliden Balbkugel) 
Dauer beſtändiger Nat natürlih noch Minter if, in feiner elliptifhen Babn 
immer mehr zu; und unter den Polen um die Sonne in ver Sonnennäbe, 
feibft (Sphaera parallela) währt dieſe wo der planetariſche Lauf fhneller 
„beftändige Naht“ (f. v. U. ©. 204) Feſchieht, ald in der andern Bapndäffte, 
und, wenn man den Winter darauf be ; deicher dagegen der Winter der Süds 


Für den Nacbarplaneten der Erbe, 
ven Mars, bat, um num fehließlich auch 
aufgeflärt wird. eine planetarifche Analogie beizubringen, 
es Wollte man dieß aleichwohl, fo würde] aus demfelben Grunde „Aehnliches, nur 
Wintersanfang alfo für den nörd— wegen ‚der größeren Länge des Mare: 
Tihen Bolarfreis, als Grenıe jahres überbaupt, aud in einem größe: 
Veendrditihen gemäßigten Zone, TR Maße, Statt: der „Winter“ der 
wie für Diele, auf den 21. December, füdligen Halbfugel des Mars währt 
für nob nördlicher aelegene Buncte (vergl. den Art. ©. 76) 181, j 
immer früher, und für den Nord,|Tel nördlichen bloß. 147 dortiger, 
vor ſelbſt ſchon anf den 23. Septem-|von den unfrigen wenig 
ber, als den Tag des Eintrittes der hatb:|verfchiedener Tage, fo daß 
jährigen Nacht für diefen Bor, fallen, |der Unterſchied . . ... 34 folder 


® Bergf. wegen dirfes Gegenſatzes EFffip: 
tif, ©, 298, wo derſelbe fehr ſinnlich 
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Marstage beträgt, welcher Umſtand aubſFrüblingspuncte, dem Durchſchnitis⸗ 
di. c. S. 77) durch die Wahrnehmung oder gemeinſchaftlichen Anfangspuncte ver 
mehrerer Ausdehnung von Schnee und Ekliptik und des Aequators, 270° öft: 
Eis um den Mars: Süpdpol im Winter hich (90° weftlich)entfernt, daher feine 
der entſprechenden Halbfugel vortrefflich länge fowohl als feine gerade Auf 
beftätiget wird. — Auf andere Planeten|fteigung viele 270° oder 9 Zeichen, 


laßt fih diefe Beobachtung nicht ausdeh 
nen: die weiteren oberen find zu ent: 
fernt von der Erde, die unteren zu 
Sonnen:nad, um Winterfpuren zu zeigen. 


Winterpumet (orgl. alsbald Som: 
merpunct); Punctum solstitii hiberni; 
Solstice d’hiver, Derjenige Punct der 
Ekliptik, in welchem die Sonne bei ih: 
rem foheinbaren jährlichen Umlaufe um 
unfern Planeten die größte, und zwar 
wenn von der nördlichen Halbkugel 
der Erde die Rede ift, vie größte fü: 
fiche, und bei Beziehung auf die fü: 
liche dagegen vie größte nördliche 
Abweihung erreiht. Erſteres gefchieht 
um* ven 21. December, als den An: 
fangstag unferes (ver Bewohner der 
nördlichen gemäßigten Zone) Win: 
ters (f. diefen unmittelbar vorangeben: 
den Art.). Im diefem Puncte ſteht die 
Sonne vom Norppole am weiteſten 


beträgt ; feine Abweichung aber if 
wie gefagt, ſüdlich, und der Schiefe 
der Efliptif (eigener Artikel) von 
23'/2° glei ‘(woher die obigen 90° + 
23/2 = 113'/2% fommen). Durd ibn 
gebt, mit dem Aequator parallel, der 
Wendekreis (f. auch diefen Artitch) 
des Steinbode. 

Bezieht man fih aber bei dieſer Bes 
trachtung vielmehr auf die entgegenge: 
ſetzte ſüdliche Hafdfugel, fo gibt für 
diefelbe unfer Sommerpunct na 
türlich den Winterpunct ab, aus wel 
dem Grunde ih auch fhon Eingangs 
die Bergleihung jenes Artıfeld empfobs 
len babe. Der Winter vieler ſüdli— 
ben Halbfugel (ihrer gemäßigten 
Zone, denn für böhere dortige Breiten 
vaßt, wie im Winter gezeigt worven 
ift, die Zeitbeftimmung wicht mehr), hebt 
demnach beim intritte ver Sonne in 
unferen „Sommer“: ald ihren „Win— 


(vergl. unten, 90 + 23'/% = 113 /a’)jterpunct“, d. h. den 24. Juni an; 


ab, bat alsdann für und die geringfte 
Mittagshohe (den größten Sceitelab: 
ftand), und macht und den fürzeften Tag 
und die läugſte Nacht. Man fiebt felbi: 
gen Punct noch jegt als den Anfang vom 
Zeichen des Steinbodd an, obſchon 
das Sternbild des Steinbocks, wie 
in jenem Artitel Zeihen ausführlicher 
nachgewiefen werden wird, dieſen Ort 
längft verlaffen bat, und ver „Winter 
punct“ jetzt in das Sternbild des Schü: 
Ben, etwann vor deſſen Bogen, fällt. 
Diefer (unfer) BWinterpunct iſt vom 


* Man fonnte mich bier wieder fragen. 
weßhalb ih, ſtatt beflimme „am“, nur 
undetlimmt „um“ fage? Die Autwort 
im Artikel Kalender, ©, 849, wo 
grjeigt wird, daß, wegen des Modus 
der Anbringung unferes Schatttages (dir 
Nachtgleiche micht fett auf den 21. 
März, und alfo and), das wahre Win: 
terſolſtitinm nicht fen auf den 21 
December bleibt. jondern zuweilen einen 
Tag früher, oder auch ſpäter fällt. 


und diefer „Winterpunct” der füd 
lichen Halbfugel trifft demgemäß 
mit dem Anfangspuncte des Zeichens 
(nidt — vergl. oben — bed Sterns 
bilves) des Krebſes zufammen, und 
fällt aub in den Wenpdelreisd des 
Krebfes, welder, parallef mit dem 
Aequator, und im nämlichen Abſtande 
ver 23/2 (ver Schiefe der Eklip— 
tif) durch venfelben gebt. 


Winterfonnenwende, f.Sonnen: 
wende, S. 453. 


Wirbel, Gartefianifche, Wirbel 
des Dedcarted, Syflem der Wirbel; Vor- 
tices Cartesiani, Systema vorticum; 
Tourbillons de Descartes, Systöme des 
tourbillons. Descartes (oder Carted, 
Cartesius), diefer und namentlih aus 
dem Artifel Brechung, S. 130 fon 
näher befannte Franzöfiſche Philoſoph, 
Mathematifer und Aftronom res 17. Jahr: 
bunvdertd, bezeichnet (.,Prineipia philo- 
sophiae“, Amfterdam. 1692. 4. T. Il.) 
in feinem philoſophiſchen Spfteme, auf 
welches ih, unter dem aſtronomi— 
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Wirbel. 


ſchen Gefihtspuncte bier zurüdzufom:|dann wieder im größeren ſchwimmen, 


men mehrmals verfprocden hatte, dur 
„Wirbel“, eine (von ihm poflulirte) 
„große Menge Materie, welche fih um 
einen gemeinſchaftlichen Mittelpunct be: 
wegt, fo daß das Ganze als eine Ans 
zahl von Kugelihalen betrachtet werden 
kann, die fih um eine gemeinfcaftliche 
Are, oder wenigftens einen gemeinfcafts 
lihen Mittelpunct drehen. Bollen: 
den alle diefe (alfo concentrifhen) 
Schichten ihre Umläufe in gleicher Zeit, 
fo it Mar, daß die äußern gefchwinder 
gehen müſſen, ald die innern, und zwar 
in eben dem Berbältniffe, in welchem 
ihr Abftand vom Mittelpuncte oder der 
Are größer if“. 

Descartes, weldher die von mir 
im Art. Weltſyſtem angeführte Bor: 
ftiellung der Alten von einer Einfchlie: 


und die Monte um den Planeten 
nach eben dem Gefege herumfupren, nad 
welchem fich diefer Iegtere mit feinem 
Wirbel von jenem Hauptwirbel um 
die Sonne getrieben findet. 

Auf den erfien Blid ſcheint Richie ein: 
facher, verflänvlicher und genugfbuenver, 
als dieſes Syflem; und noch Niemand 
batte vorher eine fo begreifliche Urſache 
der bimmlifchen Bewegungen, und auf 
welde der Umſtand der Richtung des 
Laufes aller Planeten und Monde 
nach derfelben (der directen) Richtung 
faft unmittelbar hinzuweifen ſchien, ans 
zugeben gewußt. Daher ift es nicht zu 
verwundern,, daß dieſe Hppotheſe mit 
fo ausgebreitetem Beifalle aufgenommen 
worden ift, fich fo lange erhalten bat, 
und von ihren Anhängern fogar gegen 


Bung ver Geflirne, Sphären, die ſich Newton’ vortrefflide Gravitationd: 
mit ihnen drehen follten, nicht mehr an⸗ lehre hartnädig vertheidiget worden if. 
nehmen fonnte, und das Bedürfniß em-⸗ Indeß ift es der neueren Aftronomic doch 
pfand, die Urfahe und Entfiebungsart/leicht geworden, ihre gänzliche Unpalt: 
der himmliſchen Bewegungen durch ir-|barkeit felbft dur den Augenfchein ver 
gend eine andere Annahme begreiflich zu Beobachtung darzuthun s denn da fie ihr 
machen, verfiel darauf, zunächft die Son⸗ Haupt-Argument, wie gefagt, aus ver 
ne mit einem folhen Wirbel verfieder Einerleiheit der Rihtung ter 


ner Schichten einer fehr fein getheilten, 
flüßigen Materie von ungleiher Dichtig— 
keit zu umringen, welder Wirbel die 
Planeten fo mit fich fortriffe, wie etwann 
der Wind die in der Luft ſchwebenden 
Körper dahin führt. Die verfchiedenen 
Schichten des großen Sonnenwirbels be: 
wegen fih nad diesem Spfteme mit un: 
gleichen Gefhwindigkeiten, aber nad Ei: 
nerlei Richtung, und führen die in ih: 
nen gleihfam ſchwimmend gedachten 
Planeten zwar demgemäß alle auch nad 
Einerlei Rihtung (rechtläufig, f. d. 
A.), aber die näheren in fürzerer, die 
entfernteren in längerer Zeit, um die 
Sonne* ; undfeder Planet „[hwimmt“ 
zugleich in derjenigen Schicht des Wir- 
beis, welche mit ihm ſelbſt gleihe Did: 
tigkeit hat. Die von Monpden umlau: 


fenen Planeten werden vabei als erft im hindurch gearbeitet hat; 


von ihr ald unausnamentlid „reiht: 
läufig“ geforderten Himmelsbewe 
gungen bernimmt, fpäter aber die, dem 
Urheber des Spſtems noch unbekannt ge: 
weiene „Recht“: und Rüdläufigkeit 
der Kometen (vergl. d. A. namentlich 
S. 965) fichtbarlih nachgewieſen wurde: 
fo war fie durd tiefe einzige Einwen— 
dung, auf welche ihr auch gar keine Ant: 
wort bleibt, vollfommen widerlegt. 
Gleichwohl habe ich ihr, bevorworte: 
termaßen, eine wenigftend furze Erwäh— 
nung nicht verfagen zu Dürfen geglaubt. 
Die Geſchichte einer Wiffenfchaft, und 
namentlih der Aftronomie, ift, wie ich 
öfters hervorgehoben habe, allermeifteng 
die Geſchichte der Irrthümet und ver: 
fehlten Berfuche, durch welche ſich die 
Forſchung erſt endlich zur Wahrheit 
und um den 


Mittelpuncte eigener Heinerer „Wir⸗ ganzen Werth der Ießteren richtig zu 
bei“ ſtehend angenemmen, welche ſo⸗ ſchäßen, darf man alfo die Mühe nicht 


» Man fieht daraus, daß Cartefius 


ſcheuen, auch jenen Berirrungen und ten 
Schwierigkeiten, fih von ihnen losjumas 


wenigftens guter Copernicaner war, chen, einen Bli zu fehenken. 


wie ih ihn im Artikel Weltiyftem, 


Solchen Lefern aber, welche ſich in 


mit Berweiſung hierher, auch auszeichne, |diefer Abfiht mit meiner kurzen Dar: 
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flellung des „Syſtems der Wirbel“ nicht „die Abtheilung ber Zeit nah 7 Tagen 
begnügen wollen, und mehr Detail ver⸗ durch ſolche Vorſtellungen von der Schö⸗ 
langen, weiß ich fchließlich feinen deren /pfungsgeichichte, wie die Mofaif He 
Führer ald Descartes felbft in feinen |veranlaßt worden“ — bat viel weniger 
Eingangs erwähnten „Prineip. Philo- für fih, da do den Peruanern wenig» 
soph.‘“ zu empfehlen, womit Sie Mon:|flend von dieſen Teßteren wahrfcdeinlich 
tücla’s von mir öfters citirte „Histoire|Nidhts befannt gewefen feyn wird. 
des Mathematiques.“ 11. $. 8. des 4. Hinfihtlih der Namen der 7 Wos 
Buches 4. Theiles verbinden können. van: an fo ift ed abermals Dio 
affiug, welcher und, wie ih darauf 
Witterungslehre, das deutſche Wort bier zurückkommen wollte (1. c.C. 17, 18.) 
für Meteorologie, im welchem Artie über deren Urfprung befehrt und fie ans 
fel ich vie au diefer Lehre vor unfer aftr o: rung — er 


A deutetermaßen von einem aftrologi- 
nomifhes Forum gehörigen Gegen: 8° 
fände behandelt: babe. ſchen Aberglauben ableitet. „Wenn man“, 


fagt er, „die Stunden des Tages und 

Woche; Hebdomas, Septimana; Se- der Nacht von der erftien Tagesftunde 
maine. Bekanntlich ein Zeitraum von fies zu zählen anfängt, diefe, nad der Ord⸗ 
ben auf einander folgenten, mit eigenen! nung, welde die Egppter (vgl. Welt 
Namen belegten Tagen. Bir finden diefe fpftem) den Planeten anweifen, dem 
Art der Zufammenfaffung von fi eben, Planeten Saturn, bie folgende dem 
mit eigenen Namen belegten Tagen zu Jupiter, die dritte dem Mars, vie 


einem Zeitabſchnitte, ſchon im früheflen 
Altertbume: Herodot (Lib. 11.) und 
Dio Eaffiug (Hist. R. Lib. XXX VIL) 
fchreiben fie (f. unten) den Egyptiern zu; 
und das Bepürfniß des bürgerlihen Le: 
bend muß ganz natürlich darauf geführt, 
baben. Was zunähft vie Wahl der An: 
zabl von eben „ſieben“ Zagen für die 





vierte ver Sonne, die fünfte ber 


Venus, die fehstedem Mercurund 
die fiebentevem Monde beilegt, gleich» 
fan als würden die Stunden von diefen 
Geſtirnen beberrfiht, und alfo immer 
wieder von vorn anfängt; fo wirb man, 
wenn man alle 24 Stunden * burdlaus 
fen hat, finden, daß die erfte des fol 


alfo eingeführte Periode betrifft, fo be genden Tages auf die Sonne, "vie 


merkt der verewigte Berliner Hof: Aſtronom 
Ideler in feinem „Handbucd der 


erfte veds dritten Tages auf den 


Mond, furz die erfte eines jeden Tages 


Chronologie“. Berlin 1830. 2.3. gr. 8. auf den Planeten trifft, nach welchem dies 
1, 60 darüber: „Die Woche ift ohne al-ifer Tag benannt ift.“ Demgemäß bringt 
len Zweifel eine Unterabtheilung des fy: 
nodifden Monates (f. d. A. S. 139): 
denn ſtatt der 7°/ Tage, welche (4. P/— 
29 /a, ald ver Dauer dieſes Monates) 
die Mondviertel im Durchſchnitte halten, 
nahm man die am nächften liegende ganze 
Zahl von 7 Tagen; und ob man gleich 
bald bemerken mußte, daß dieſe Periode 
fein genau meffenvder Theil des Monates 
fey, fo blieb man doch, da fich vielleicht 
früh au noch my ſtiſche (vgl. weiter unt.) 
Ideen an fie gefnüpft haben mögen, bei 
ihr fichen.“ Derfelben Meinung tritt 
Lalande, welder, „Astronomie.“ $. 
1534. in ein fehr gelehrtes Detail hier 
über eingeht, und unter andern nachweist, 
daß die „fiebentägige Woche“ felbft unter 
den alten BPeruanern im Gebraude 
geweſen ſey, unbedingt bei; und eine ent: 
— Anficht, deren ich in meinen 
erwähnt finde, als ſey nämlich 


« Die Leſer fönnten gerade auf dieſe Ber: 
anlaffung auch nah dem Grunde ber 
Eintheilung Des Tages eben in vier 
und;wanzig„Stunden“ fragen, welcher 
Grund in dem letzteren Artikel nicht be: 
fonders angeneben if. Ich finde indeß 
in meinen Notizen darüber aub nur, 
daß ſich Hero dot mir der Anführung 
begnäge , „die Griechen Hätten dieie 
Eintbeilung von den Babploniern 
erternt.“ 

*s Die Leſer werden ſich leicht davon übers 
jeugen. Die Reihe beflcht aus 7 Ber 
flirnen, demnach die dritte Durdzählung 
mit der (3.7 =) 2iNfen Stunde ſchließt, 
wonächſt die 3 erften Dlieder der Reihe 
auf die noch übrigen (24 — 21 =) 
3 Tagedftunden fommen, Basdte(Sonne) 
aber auf die Anfangsftunde des folgen 
dem Tages fällt u. ſ. w. 
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Woche — Wolfen. 


diefer Schriftfieller num die nachſtehende, hiernach gebilveten Römiſchen Benennun— 


gen der „Worpentage“ bei: 


Dies Saturni (unfer — vgl. unten — — RER . 


Dies Solis, Sonntag 


Dies Lunue, Montag . 
Dies Martis, Dienftag 
Dies Mercurii, Mittwoch 


Dies Joris, 
Dies Veneris, Freitag 

Die de utſchen Benennungen aber 
feinen fpäter, und nur mit theil wei— 
fem Bezuge auf jene Romifchen, in der 
folgenden Art, wobei ich die nämliche 
Anordnung wähle, entſtanden zu ſeyn: 


Sonnabend aus Sonntag » Abend 
(Abend vor unferm Wochenan— 
fangstage), d. b. Tag vor Sonn: 
tag”. Das Oberdeutſche Sam: 
ftag ift das zufammengezogene 
Sabbathetag. 

Sonntag und 

Montag find offenbar wörtliche Ueber: 
feßungen des Römifhen „Dies So: 
lis“ und Dies Lunae “ 

Dinftag leitet man von dem Altveut: 
fhen Ding, d.h. Gericht ab, in: 
dem unfere Vorfahren an diefem 
Tage Ding (Gericht) bielten. 

Mittwoch, „mitten in der Woche.“ 

Donnerftag vom Altdeutfhen Don: 
nergotte („Thor.“) 

Freitag von Frea, der Benus ber 
Sachſen und Scandinavier. 


Das deutihe Wort „Woce“ aber iſt 
aus dem Gothifchen Wit entftanden, wel: 
ches beim Ulpbilag, vem bekannten Bi: 
fhofe ver Weftgotben und Schriftfteller 
des Aten Jahrhunderts nah Chriſtus, fo 
viel ald Ordnung, regelmäßiger 
Wechſel beißt, und wohl mit dem Ro: 
miſchen vicis verwandt iſt. 

Ueber die Franzöſiſchen Namen 
der Wochentage, welche ich nach ver Sprach: 
beichränfung meines Werkes allein noch 
beizubringen babe, finde ich dagegen in 
meinen Notizen * das Nachflebenpe : 


*Ich folge wieder Ideter: 


Donnerftag . 


% 
© 
€ 
f 
R 
. 24 


I 


Samed:, Korruption vom obigen „Sa- 

turni Dies.“ 

Dimanche, „Dominica Dies.“ 

Lundi, „Lunae Dies.“ 

Mardi, ,„Martis Dies.‘ 

Mercredi , „Mereurii Dies.“ 

Jeudi, „Jovis Dies.“ 

Vendredi, „Veneris Dies.‘ 

Semaine endlich if offenbar das Rö— 

mifche „Septimana. “ 

Dieß wird, im Umfange meines Wer: 
fes über „Woche“ hinreichen, wogegen 
ih mebr verlangende Leſer nochmals auf 
die eitirten Werke von Id eler, oder auch 
auf Lalande's cbenfalld ſchon ange: 
führte „Astronomie.“ Bte8 Buch „du 
Calendrier“ verweifen muß. 


Wolken; Nubes; Nuages.. Die 
ſicht baren Dünfte im irdifhen Luft: 
kreife werden, wenn fie niedrig fleben, 
Nebel, in größeren Höhen „Wolfen“ 
genannt. — Auf dieſe Erflärung muß 
ich mich befchränfen ; die weitere Betrach— 
tung der „irdifchen Wolfe“ gebört in 
die fpecielle irpifhe Meteorologie, 
welche darüber in ein fehr weitläuftiges 
Detail eingeht. Dier habe ih unter un: 
ſerm atronomifhen Gefichtspuncte 
zuerſt nur noch anzuführen, daß die Beob⸗ 
achtung auch auf einigen der übrigen 
Planeten wolkenartige Verdich— 
tungen („Analoga unſerer Wolken“ 
nah Mädler's Ausdrucke) zeigt, wie 
ich ein Beifpiel davon im A. Jupiter, 
5. 829. beigebracht habe, an welches id, 
als einen Beweis mehr für gewifle Achn« 
lichkeito beziehungen zwifchen den verſchie⸗ 
denen Weltkörpern unſres Syſtems, eine 


„Lehrbuch Beziehung, die ih immer gern hervor⸗ 


nicht zu verwechſeln mit dem vorn ei⸗hebe, bier auch um fo lieber erinnere. 


tirten ausführlicheren „Handbude) der 
Chronologie.“ Berlin. 1831. 
342 flad, (eine vortreffliche Arbeit). 
> Modier und Berger: 


ar. 8. ©. 


„Dictionnaire 


universel.“ 5te Ausgabe, Paris. 1832. 
2 Bde, ar, 8. (qutes Wert) geben die 
nämfichen Etymotogien. 
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- Sodann bezeichnet die Aftronomie mit] Wir finden und durch diefe Erflärung, 
ber Benennung „Wolfen“ auch noch ei⸗ bei der ich eben deßwegen fogar den näms 
nige, durch befonders dunkle Farbe aufs|liben Ausdruck „Impuls“ angewendet 
fallende, fat kohlſchwarz erfcheinenpe habe, fogleich an das, in den Art. Bah⸗ 
Stellen am füdlihen Himmel, welhelnen, S. 92.und Centralbewegung, 
„Schwärze“ der gänzlichen Sternleerheit S. 146. über die planetarifhe Een: 
diefer Himmelsftellen beigemeffen wird, tralbewegung Vorgetragene erinnert; 
und wohin namentlih die fogenannten; — und dahin will ich auch zunächſt eigent: 
Capwolken, over (nad dem bekannten lich ; und werde zeigen, daß die „Wurf- 
Portugieſiſchen Seefahrer) Magellanfledeibewegung“ mit legterer planetaris 
gebören,, die von den Engländern aus ſchen in biefelbe Kategorie gebört und 


dem obigen Grunde die Koblenfäde ge: 
nannt werden, und in der Nähe des ſchö— 
nen Sternbildes des ſüdlichen 
Kreuzes ſtehen, von welchem ich in je— 
nem A. Sternbilder S. 505 eine ſo 
reizende Schilderung entworfen habe. 

Endlich aber führen den Namen der 
„Wolken“ auch noch zwei große Ne— 
belflecke, wieder in der ſüdlichen 
Dimmelshalbfugel, welche man in den 
Berzeichniften mit den lateinifben Ra: 
men der Nubecula major et minor auf: 
geführt findet, und in denen gute Fern: 
röhre, gleihwie in andern Nebelfleden, 
eine unendliche Zahl telefkopifcher Sterne 
jeigen. 

Wurf, Wurfbewegung ; Jactus, Pro: 
jectio; Jet, Projection. Wenn man, 
— um Dagjenige, was ich bier vorzu: 
tragen babe, gleih durch das befanniefte 
Beifpiel recht finnlich einzuleiten — einen 
Stein fehleudert (wirft) *, fo fieht man 
diefen Stein nach einiger Zeit zur Erde 
fallen, weil neben dem aufpdenfelben wir: 
fenden „Wurfe“ aud die Schwere (tie 
Gravitation, die Eentralfraft des Erdkör— 
vers, Über deffen Oberfläche hin der Stein 
geworfen worden ift) auf ihn wirft: der 
Stein hat durd den „Impuls“ des „Wur— 
fes“ eine, an und für ſich offenbar gerad: 
finige Bewegung erhalten, von welcher 
derfelbe aber vermittelft des Einfluſſes der 
Schwere abgelenft wird, und alfo ei: 
ner veränderten Richtung mit einer 


[4 


natürlich auch veränderten Bewegung folgt 


(eine veränderte Bahn befchreibt), welche eine 
Bewegung nun eben die hier zu betrach⸗ M- 


tende „Wurfbewegung“ abgibt. 


mit ihr aus demfelben atronomifdhen 
Geſichtspunete betrachtet werben fann. 

In der That findet ſich 1. c. gezeigt, 
daß die Bewegung des Planeten um vie 
Sonne durch den „Impuls“ einer gerad: 
linigen Bewegung (eines urfprünglicen 
Anftoßes zum Kortgange in tangentieller 
Richtung) und den gleichzeitigen ablen« 
fenden Einfluß der Anziehung des Sons 
nenförpers, demgemäß die Tangente zur 
Bahn, zur Curve, um den letzteren ges 
krümmt wird, bedingt ift. Sept man 
bier flatt „Impuls“ nur Wurf, wie je 
ner „urfprängliche Anftoß“ fehr wohl ge 
dacht werben kann, und für die Sonnen» 
anziebung (Gravitation) die Schwerkraft 
der Erde; fo ift, wie ich zu Schluffe mei« 
ned gegenwärtigen VBortrages noch näher 
zeigen werde, die Verwandtſchaft ver bei⸗ 
den Borgänge ganz unverfennbar. 

Im citirten Artifel Centralbewe— 
gung, an der bezeichneten Stelle, thue 
ih ferner dar und fomme auch gleich 
nochmals darauf zurüd, daß die befons 
dere Geftalt der durch den alfo in 
Bewegung gefehten Planeten um die 
Sonne, d.h. um den von ihr eingenom« 
menen BabncentralsKraft:Punct 
befchriebene Bahn (Curve) Tediglich eine 
Abhängigkeitsfolge des Berbältnifles der 
Stärke jenes urfprünglihen Impulſes 
(Wurfes) zur Gravitation ift: die 
Bahn fünnte, wie dort ebenfalls gezeigt 
wird, in Gemäßbeit des gedachten Ber: 
häftniffes eben fowohl ein Kreis, als 
Ellipfe, oder eine Parabel 
f. w. feyn. 

Stellen wir ums hiernächſt einmal vor, 
die Erde fey vom geworfenen Steine eben 


* Bon der gemöhnfihen Ausdehnung dieferifo weit entfernt, als die Sonne vom, wie 
Lehre auf das Geſchoß fehe Ih hier, jichnunfagen darf, „geworfenen“ Plas 
als, namentfih unter dem aftrenomisIneten, und die Anziehungskraft des Erd: 
Then Sefihtspuncte, in der Betrachtungkörpers ſey in diefer Entfernung alfo au 


durdans nichts ändernd, gänztich ab. 


ſchon hinreichend vermindert ; oder, was 
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offenbar auf dasfelbe hinaudkömmt, die der Bahn vorflellt, in welchem die Rich: 
Erpfugel fey in ihrem Umfange hinreichend |tung des geworfenen Körpers (Steine) 
Hein, fo daß der getvorfene Stein flattimit der Richtung der Schwere (eben fo) 
von ihrer, gegen die Größe des Wurf:irehte Winfel madht (mie, nochmals 
weges zu ausgedehnten Oberfläche eber Gentralbewegung, S. 141. und bie 
aufgefangen zu werden (diefelbe fallend dort angeführte Figur, der geworſene 
zu früh zu erreihen und daher auf ihr Planet mit der Rihtungder Sonnen: 
liegen zu bleiben), unbehindert um fie anziehung) oder durch welden der ges 
freifen könnte: fo fpringt in die Augen, |worfene Körper horizontal hindurch— 
daß viefer Stein nad ähnlicher Maßgabe fliegt ; fo iſt das dortige (dad dort den 
des Verhaltniſſes zwiſchen Wurf: und Abfland des Planeten vom Central 
Schwerkraft eben fo gut (und — vergl.jpunete vorftellende) a, hier dem Abs 
hinten — gleichfam wie ein HeinerMond)iftande des Punctes D vom Mittelpuncte 
eine Ellipſe um fie befchreiben würde, der Erde, d. h. dem Halbmeffer der 
welche Curve, bei einem andern Ver-Erde gleich; — was dort e (den Falls 
bältniffe beider Kräfte gegen einander, raum des Planeten in der erfien Se— 
nicht weniger, wie oben, auch in eineicunde) bezeichnete, wird bier der Raum, 
Parabel u. f. w. übergehen Ffönnte.' dur melden die irdiſche Schwere in 
Daß, ich wiederhole mich, der geworfene|derfelben Zeit treibt, alfo g Galilei⸗ 
Stein nicht in einer ſolchen Curve um bie be Zahl, f. den Art.); und e endlich 
ganze Erde, wie der Planet um bie ift die refpective Geſchwindigkeit. Nah 
Sonne, kreißt, Tiegt alfo lediglich da den erwähnten Gefegen wird vie Bahn 
ran, weil er in fo großer Nähe nicht ADBalfo ein Stüd eines Kegelihnit: 
die daſelbſt noch zu flarfe Gravitation tes, deſſen Brenn: (Kraft) Punct im 
überwinden fann und daher die dagegen Mittelpuncte der Erde liegt, deſſen große 


zu große Erdoberfläche (den Erdboden) 4a2e 4a?g 

au früh wieder erreicht; — wäre der Mt = 7, a Fag—ca. UM 
Planet nur eben fo nahe bei der er oe? 
Sonne „geworfen“ worden, fo würde deſſen Parameter — — —.* 


er, ſtatt um ſie zu kreiſen, ganz gewiß 
auch eher wieder auf ſie fallen. 
Betrachtet man demgemäß, wie ich nun: 
mehr mit der Gemwißheit zuvörderſt die 
beabfichtigte finnfichfte Ueberzeugung von 
der Analogie zwifchen „Wurf“ und pla- 
netariicher Centralbeiwegung bei meinen 
Lefern erweckt zu haben, fortfahren kann, 
die irdifche Schwere als eine fletd nach 
dem Mittelpuncte des Erpförpers gerich— 
tete, im umgekehrten Berhältniffe des 
Duadrates der Entfernung von diefem 
Mittelpuncte wirkende Kraft”; fo wird 
aus ver „Wurfbewegung“ eine wahre 
Gentralbewegung, für welche der Mittel: 
punct der Kräfte (der obige „Bahncen: 
trale oder Kraftpunct“) im Mittel: 
puncte der Erde liegt, und wobei 
fih taber Alles nad den, wieder Ten: 
tralbewegung, 1. e. angegebenen Gefeßen 
richten muß. Wenn aledann, Figur 1. 
der Tafel XXVI., D denjenigen Punct 


® Bergl, Gravitation, wo ih nament: 
ih ©. 692 aud jene Analogie fhon bes 
fonders hervorgehoben habe. 








g 
Wenn die (Wurf) Gefhwindigfeit e 


gegen g nicht zu groß ift, wie unfere 
Mittel nur eine folche gewähren, d. h. 
jalfo wenn fie in einer Secunde nur durch 


einen Raum freibt, der mit a, dem Halb: 
meffer der Erbe, in feinen Vergleich kömmt, 
fo muß natürlid Kae > c?, und die 


°* Bei der außerordentlihen Wichtinfeit, wels 
he Ich auf dieſe Analogie zwiſchen irdis 
iher Wurfs und planetarifhber 
Gentrafbewegung Tege, muß id, 
bevormortetermaßen, erſt nochmals auf 
die, In Bezug der Ichteren J. c. beige 
bradten analptifhen Entwicklungen zus 
rüdfommen, und für den nenenwärtigen 
Artikel überhaupt die ansnahmmeile ber 
dungene freiheit der Anwendung meh» 
rerer Rechnung in Anfprud nehmen, 
Wir hatten nämlich eben I. c. für Die 
Gentralbewrgung , wofern die nah dem 
Mittelpuncte der Kräfte gerichtete Gras 
vitartion, wie im vorliegenden Falle, im 
verfehrten Berhältniffe des Duadrats der 
Entfernung ftebt, in den obigen Bezeidh» 
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krumme Linie (jener Kegelichnitt) daher bene Stüd diefer Eflipfe fo Hein, daß es 
dl. e. und die Anmerk.) die, unter Bor-lats verſchwindend gegen den Halbmeſſer 
ausfegung eines ſolchen Verhältniſſes sr0ie) der Erde (Abftande vom Brennpuncte der 
hen c und e (oder g), ſchon oben er: Ellipfe) betrachtet werden fann. Dem: 
wähnte Elfipfe feyn. Jever Horizon-/gemäß darf man annehmen , die Entfer 
tal (over, wie man — vgl. hinten — nung a des Mittelpuncted ver Erve fey 
feicht einficht, auch ſchief) geworfeneunenplic. Inter diefer Borausfegung 
Stein würde alfo (abgeſehen ebenfalle/wird die Schwere durd das ganze Eur: 
vom Widerſtande der Luft), nah Art ei: venftüf ADB eine unveränderlide 
nes Mondes, auf welden ich mich, als Kraft (wie und vie Beobachtung dieſelbe 
Gleichniß mit Berweifung bierber, ſchon auch kennen lebrt), deren Richtungen 
oben bezogen habe, um ven Mittelpunctlerfi in unendlicher ferne, d. b. gar 
der Erde (Brennpunct) eine Ellipfeinict zufammenfaufen, over (ebenfalls ver 
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beichreiben, wenn er nur feine Central: 
bewegung, 3. B. wie eben der Mond in 
binreichend großem Abftande, oder um 
den als in jenem Mittelpuncte concen: 
trirten Erpförper ohne Anſtoß fortfeßen 
könnte. Stoßt der Stein aber wegen der 
fhon erwähnten Größe des Erdfugelum: 
fanges ſchon bei B (unferer Fig. 1. der 
Tafel XXVL) wieder auf den borizon: 
talen Boden, fo ift das wirklich befchrie: 





Beobachtung gemäß) parallel find. 
Wenn aber jener Abſtand vom Brenns 
puncte,, oder alfo die große Are einer 
Ellipfe feibft als unendlich anzunchmen 
iſt, fo nähert fih dieſe Eurve einer Pas 
rabel; und man darf endliche Stüde von 
ihr als parabolifch betraditen, gleich: 
wie man dad beobadtbare Stüd ver el: 
liptiſchen Kometenbabnen (f. Bahn, 
S. 96.) auch ald paraboliſch anfiebt. 





al re 4 a?e 2 a? c? r 
nungen den Ausdruch. — ——— = 
— — imanE ine—a? 
gefunden; die allgemrine Glei⸗ 
bung alter Kegelſchnitte von 
der großen Are A und dem 
Barameter B if aber eben 
dort . : p?y— Ap? + !,ABy = 0; - 
und beide Sleihungen gehen offenbar in einander über, wenn man 
4 a?2e 
A= 
4ae — c? 
a? c? 
Y; AB= —, und alfo 
4 ae — c? 
a? c2 
— — c2⸗ ce? 
B=4ae — ? ⸗ (*- für e — g. — —) ſetzt; welches dem⸗ 
A k 


nach lehrte, daß bei der, nach dem angegebenen Geſetze vor ſich gehenden Central— 
Bewequngeimmer ein Kegelſchnitt beſchrieben wird, für den die große Are und 
der Barameter, alfo Die fpeciriie Beſchaffenheit der Curve, in drr von 
anftehenden Art, von a (als dem Abftande), von ec (dem „Zmpulie,“ dem „Wurie) 
und von e (der Granitation), d. h. wie ih vorn fage, vom Berhättniffe diefer bei 
den Kräfte gegen einander abhängig find. 

Run thue ih aber im Terte dar, daß derfeibe, das Gefeh der plianetarifdhen 
Centralbewegqung darflefiende Ausdruck zugleih Die Bedingungen der „Wurf: 
bemweaung* enthält; und alſo muß auch Die aus demielden Aiehende Folgerung 
der Abhängigkeit der fpeciellen Srftalt des zu befhreibenden Kegel— 
ſchnittes vom Berhättuiffe zwiſchen dem Impulſe und der Granitarion, in Besies 
hung zum Wbflande, nicht weniger ebenfalls für dieſe irdiihe „Wurfbewegung“ arts 
ten. — Davon made ib mun oben Die weitere Anwendung, für melde alſe erſt das 
bier Borgetragene als Ginfeitung und Begründung dienen foll. 
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mithin iA der Weg Horizontal oder Parameter au das Afache der, ber Ge⸗ 
ſchief gemworfener Körper auf der Erb: —— im Ba D sugehörigen 


oberflãche paraboliſch“. — Betrach⸗ 
ten wir erſtens den 


Horizontalen Wurf. 


Wird der Körper (wieder Fig. 1. Taf. 
XXVI.) von D aus horizontal mit 
der Geſchwindigkeit e geworfen, fo be 
fhreibt er alfo eine Parabel, deren 


Scheitel in D und deren Parameter 
e? N ( ec? 
—, bt. ‚96: 

4 d g 
die dritte Proportionalliniezum 
Kallraume fhwerer Körper in 
einer Secunde, undder Geſchwin— 
digfeite. Da „der Geſchwindigkeit e 


die Höhe '/, . —zugeför », fo iſt der 


” Für Befer, welche fo aͤngſtlich gewiſſenhaft 
find, ats ich es ſelbſt bin, muß ich hier 
erit noch einer Bedenftichfeit zuvorkommen. 

Ib made naͤmlich (Gentralbewe 
nung ©. 146) den Gintritt der „par 
rabotifhen“ Sefalt für die Plane 
tenbahn in der Gleichung: Große Are 

4 a?e 








= Er z, don einem ſolchen Bad: 
— c 


fen der Gefhbwindigfeit ce abhängig, daß 
c? = 4 ae, und alo dae — ?— 
0 it, wogegen c bei der irdiſchen 
W urfgeibmwindigfeit, bevorworteterma: 
Gen, vergleihsweife immer nur fehr un: 
beteutend gegen a (ten Erthaibinejfer) 


ausfällt. Wie kann alio, wird man mit 
Rechte fragen, in ter nun, weg, 
4 a?g 


die Ferm: Große Are — 
4 ag — ce? 


annehmenden Gleichnug, c? je gleich dag 
werden ? Allen wenn man, wie oben, 
e ım Berhältniſſe zu a ſehr flein bat, 
vo taßr fib auch fo verfahren, daß man 
©? gegen 4 ag vernadläßiget, worurd 


IR 4 a’g 
mithin Große YUre = ——— 
4aag 

— a, dh, Große Axre — ſehr aroß 


erhalten wird, und welches demnach das 
nämtiche Refuftat des Ueberganges in Die 
Parabel aewährt. 

*. Wir haben aus Fall. © 415, Mie Blei: 
dungen s — gt? und v 2 gt 
wo s den durdfiallenen Raum, £ Die us 


Höpe — 


Satz, von welchem wir hinten die An— 
wendung ſehen werden. 

Ich habe dieſe Sätze hier zunächſt aus 
der allgemeinen Theorie der Centralbe— 
wegung berleiten wollen, weil es mir, 
wie deßhalb gleich fo forgfältig bevors 
wortet worden if, vorzüglid auf Dar: 
ſtellung ihrer Verbindung mit berfelben 
anfam : denn wenn man bei der Wurf 
bewegung die jener Tpeorie gemäße Curve 
dur das geworfene irdiſche Körpercen 
j. B. den Stein, unter feinen Augen 
(vgl. hinten) nun wirklich entftehen fieht, 
fo gibt man die Nichtigkeit derſelben 
Theorie für den Lauf der Himmelsförper 
und die Rotbwendigkeit der Annahme ei: 
nes gleihen Wurfimpulfes für die Pla: 
neten, troß des ungeheuren Größenunter: 
ſchiedes, leichter zu; man räumt, wobin 
ich, wie gefagt, eigentlich wollte, williger 
ein, daß der größte Planet bei feiner 
Centralbewegung doch ganz den nämli: 
hen Gefeßen, wie dad geworfene Heinfte 
Steinden unterliege. — Sonft laffen fib 
aber jene Säge weit leichter auf folgente 
Art erweiſen. Tafel XXVI. Figur 2. werde 
ein Körper aus D mit der Geſchwindig— 


‚ein 


nehörige Zeit, und v die erfanate Ges 
ſchwindigkeit bedeuten, g aber die Dar 
fifeifbe 3apı ch, 8 Art) if. Dar 
aus folagt v2 — 4 gtı? 488, 
v2 

und s — !/, —. Wie gebdrt jur 
Geſchwindigkeit x die „Höhe 8 — '/, 
v2? 

im 





; oder man bat, wenn, wie 


14 
Terte, v —c geicht wird, Die, der Ges 
(bwindigfcit C zugehörige Höhe 


m 
— 


Yu. — — ein Körper mu 


ce? 
aus der Höhe '/;, . — gefallen feon, 


um Die Geſchwindigkeit c zu baden; zur 

Erlangung einer Geſchwindigkeit von z. B. 

25 Buß in der nächſten Gerunde, wird 
25? 





ein Fallraum ven "7, == (nahe) 


10 Buß ertortert, 
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feit c in der Horizontallinie DN nygewor-|varbiete, weßhalb ich eben hieher verwies 
fen. Mit diefer Gefchwindigfeit würbelfen habe. Es wird nämlich zur finnlis 
er am Ende der Zeit t einen Raum DNideren Darftellung der beim Wurfe ent 
— PM = et zurüdgelegt haben. Inlfiehenden Bahn das Brett ACnD (un: 
eben der Zeit aber hat ihn die Schwerelferer Figur 2. der Tafel XXVI) nad 
(vergl. die voraufgebende Anmerkung) der Geftalt einer beliebigen krummen Linie 
fenfredpt dur einen Raum NM = gt?|ABD ausgefihnitten und mit Elfenbein 
berabgetrieben.. Mithin befindet er ſich oder einer andern wohl geglätteten Ma— 
am Ende der Zeit t in einem Puncte M.|terie ausgelegt, um das Reiben möglichſt 
für welden PM? — c?t?, und NMlyu vermeiden. Die big hierher ange 
— — gt?, daher (für t2 ſeinen wendete — * fon, wie fie 
will; nur muß fie am Ende D völlig ho: 
Werth = fubftituirend) allemal PM ?|rijontal auslaufen. Wenn man nun eis 
ec? nen glatten ſchweren Körper, 3. B. eine 
— —.DP*, Dieb ift aber die Gfei-|Metallfugel, von A aus auf ABD Hin: 
J aabfallen läßt, fo wird dieſer Körper bei 
hung einer Parabel, deren rechtwinklige D eine Horizontale Richtung DN 
Coorvinaten PM und DP ausdem Schei-|(wie fie hier gefordert wird) und bieje: 
tel D auf der Are Da genommen find|nige Gefchwindigkeit — welche der 
— lothrechten Höhe feines Falles AE zuge 
und beren Parameler = iſt. Folg bört.“ Hat man ſodann an die Seite 
lich liegen alle Puncte, durch welche der) Dr ein zweites rechtwinfliges Bret Dy u 
geworfene Körper, fein Schwerpunct, geht, geſtellt, worauf die halbe Parabel 
in einer folhen Parabel DMmu. DMmu vom Scheitel D, Brennpunet c 
Man pflegt Dieb tn der Erperimental-\und vom (vgl. vorn, wo ber betreffenve 
phyſik, deren Beiftand zu der, in der an⸗Satz, mit Berweifung hierher, beigebracht 
gegebenen Art zu bewirfenden Berftärtung ift) Parameter 4AE gezeichnet iſt, fo 
einer afronomifchen MWeberzeugung wird die von D aus nunmehr frei her 
ich hier gern annehme, durch eigene Ver⸗ abfallende Kugel denjenigen Weg nehmen, 
fuche zu beftätigen, in welcher Abficht die welchen dieſe Parabel vorfhreibt, und 
fogenannten parobolifhen Maichinen |diefe Kugel wird, wenn bei den Parabel« 
gebraucht werden, die ih anführen muß, puncten M, m, w, Ringe angebracht 
weil man mir fonft einwenden könnte, daß ſind, alfo durch diefelben hindurchfliegen.“ 
die oben geforderte unmittelbare Beobadh: 
tung der parabolifhen Gefalt eines;* Es in meinen Leſern nämlich aus Ihren 
Wurfweges diejenigen Schwierigkeiten] phyoſttaliſchen Grudien über die 
„Iiheorie des Falles auf vorge 
© Bielleiht fant der nachſtehende, fchon früs]) Ibriebenen Wegen,“ welche Theorie 
ber von mir nngemendete Beweis diegen] id unter unferem afnromomiiden 
für uns mictigen Sahes manden Leiern| Oeſichtepuncte in meinen Betrachtungen 
no mehr zu. Geyen nämtih die sei-| des Falles der Körper cogl. d. 4.) 
den Coordinaten der Apolloniſchen Bara.| nicht verfolgen zu dürfen geglaubt habe, 
bei C und Co, fo wird ihre Gleichung befaunt, „aß die Geſchwindigkeit 


2 — pC', oder C= v7 va | tlnes faltenden Körpers, anf 
c p — Vp vc= was für einem Wege (in was 


Const. VM. Der Wurf gibt C = für einer Curve) er nunaud 
C falle, an jeder Gtelle derjenis 

et, t — — der Fall gie Ü — gen gleich if, weldederentfpre 
— = denden Fallhbhe (der Sothred« 

gt?, t= vc ; Daher c — ten Höhe des Falles bis dahim 
Vg g, zugehört.“ 


22 Für Leſer, die dieſen intereſſanten und 
= — . ve = Const. vg. leiot anzufellenden Berfuh ſelbſt aus⸗ 
füheen wellen, bemerfe ich, daß Eie wer 
wir oben. 088 des bei Der vhigen Theorie nicht ber 
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— Ein Planet aber — und ich fomme] Dieb ift die Theorie tes’ „horizontalen 
abfichtiih immer auf diefe Analogie zu⸗ Wurfes“, welcher ich nun auch noch eine 
rüf — würde, wie paravor es auch Hin-| nähere Betrachtung des 
gen mag, wofern (wieder Gentralbe 
wegung, ©. 146.) der ibm ertpeilte Skhiefen Burfes, 
m ee —— worauf ih pier ebenfalls surüdtonmen 
Gehalt der@urpe abhängt, nur flar wollte und die meine Leſer nicht weniger 
genug dazu gewefen wäre, dam ge: in Uebereinſtimmung mit der planeta: 
wiß ebenfalls eine folhe Parabel ———— ORDER, zen 
ſchreiben, d. h. durch hinreichend große, Fe A re eat 
parabolifh angeorpnete Ringe pin: vorzubeben, Ars liegt, finden werden. 
durchfliegen. Wird nämlich ein Körper vom ;Boren 
Nimmt man auf der wagerechten Seite! A (Big. 1 der Tafel XXVE) nicht in 
des Brettes DN = Nn — np, d. p., der Porigontaflinie AB, fondern nad ber 
da DN oben = et gefeßt if, Dn — Ribtung AN, die mit AB den ſchiefen 
2DN = 2et (der doppelten Zeit), Dyi Winktel NAB —= « macht und mit der 
= 3DN uf. w., fo wachen die Loth. gufänglichen Geſchwindigkeit = K gewor: 
testen Linien NM, nm, u (Batı, fen; fo läßt fih diefe Geſchwindigteit in 
©. 415.), wie 1, 4, 9; und wenn Dr ine horizontale nah AQ und in eine 
= AE gefeßt wird, fo ergibt fi nad !erficale nah QN zerlegen. Jene if 
den Eigenfhaften der Parabel (ver Ke- (Ierlegung der Kräfte und Be: 
aelfchnitte) ru = 2AE.* Daber wer. wegungen) =K,cose, dieſe K. 
ven die Abtheilungen DN — Nn (= ®"n @ Die erftere muß ald von ver 
'; zu) %, AE; DP (= NM) Schwere weiter gar nicht 'afficirt ange: 
= 'g AE, Dp (= nm) — %,, A EjNommen werten : fie bleibt alfo ungeän: 
u. f. w., woraus fih die Puncte M, m dert, und der Reigende* Körper wird 
leicht ergeben. in der Zeit t, In welder er'mit der obis 
Die Zeit t, im welcher der paraboli- gen Geſchwindigkeit K nah N gelangt 
fbe Bogen DM zurückgelegt wird, in ſevn wurde, horizontal eben fo weit, 





(da NM — DP = gt? und alfo 12 ald wenn die Bewegung frei von jenem 
DP DP Einfluffe ware, fortgerüdt feyn, d. h. er 
=) —=)/ —_; und für die Ge⸗wird fib am Ende ber Zeit t in ver 
g Berticallinie QN da befinden, wo 


& 
fdwindigfeitv an ver Stelle M en: AQ—K . cos @ . t iſt. Der verti- 
ei findet man aus der Formel — calen Bewegung durch QN=K., sie 
ds — 02 _ | t. aber wirft die Schwere gerade ent: 
as Bewegung, ©. 118), 7 = ce + gegen und bewirkt alfo, daß der Körper 
4g.DP* am Ende der Zeit t nit in N (wohin 





rüffichtigbaren Wideritandes der Luft die 06: 
bi = 

Kugel PFlein und ſchwer, die Ringe MEER NY dt 
aber etwas aroß nehmen müſſen. da? 

®* Die Orbinate (er im Brennpuncte (7E du’ wird aber fogleih v? — c? 4- 
ber Parade) ift der Hälfte des Para— 242 erh: } d — 
meters (welchen wir oben — 4 AE ge: DE erhalten; und da endiig AM = 
fest hatten) gleich Catfo, wie vorſteht, , fo ergibt fih auch v? — c? + 
= 2 4B). i 

"Man har mämtich nad der höhern Gen.) 4 - DP, wie vorſteht. — Der Gap 
metrie die Gleichung ds? — d x 24 findet ſich meiſtens ohne dieſe aualytiſche 
dy?., Nun it hier x — PM — ct! Fntwidiung vorgetragen, daher ih mans 
y=NN=gtR, ap dx — cdt,' ben Leſer durch deren Hinzufügung zu 
und dy = 2 gtdt, oder dx2 + verbinden hoffen darf. 
dy? = ds? — di? cc? + 4 g?t?). | „Steinend“ naͤmtich muß der Körper has 
Durch Supftitution dieſes Werthes in die, rürlich immer gedacht werden, 


pder v? — 
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er ohne diefe gleichzeitige Gegenwirtungloder* halb fo groß, als für die Stelle 
gelangt wäre), fondern etwas tiefer, und B. Dieß in der Formel für AQ, wel: 
awar um fo viel tiefer, etwann in Miſt, ches fi hier in AE verwandelt, fubfti« 
als ver Raum NM = gt?, dur wel⸗ tuirt, gibt 

ben die Schwere den Körper während ber EN K? sina ‚ca « AB 
Zeit t nierertreibt, erfordert. Diele Stelle —— 7 * fa 

— der halben Beite des Wurfse; 


M nimmt alfo der Körper am Ende der 
und in der Formel für QM veflen Ma: 


Zeit t im Raume wir lich? ein; und 
man bat demgemäß für dieſelbe rimum, d. d. bie gefuchte größte Höhe 
über dem Boden, nämlich 


AN=K.cos«.t, und 
QM=0N — NM = K,sin«.t 
— en, 

Für die Stelle B, wo der gemworfene 
Körper ten horizontalen Boden AB wie: 
der erreicht, wird QM —= 0, mithin 

j K.sin « 
K.sna=gt, ud t= eo. 
Subflituirt man diefen Werth von t in 
der Formel für AQ, welches fih für bie 
Stelle B in AB verwandelt, fo erhält 
man bie „Weite des WRurfg“** 


AB= m -— 










? Died Wort „oder“ If das fehle, das 
aus des Theuern, Unvergeßlichen Weder 
sefoffen : das letzte, weiches die nimmer 
müde auf diefem Öterne, den man Erde 
nennt, geihrieben, Da legte er fib hin, 
und nah einem kurzen bangen Traume 
war er nicht mehr: und von feinen Aus 
gen gefallen waren die Schleler, die 
Schranfen und Banden, über die hinaus 
er fo oft ſich geſehnt hatte: geidst war 
auf einmal das NRäthiel, das ſchon den 
Jüngting, das den Mann, mie den reis, 
mit fhmerzliher Raftiofigfeit befchäftigt 
und geäugftigt hatte; er war entſchwebt 
in das Land feiner Sehnſucht, zu dem 
er von je In fo innigem Bezuge geſtan— 
ben, und erreiht war der Gtern, ber 
von vier Monden umpfreiste, deffen bias 
mantner Schimmer feinen ganjen irdi— 
(den Wandel mit mildleuchtendem Nim» 
bus bethaut.— Es war Montag am 31, 
Januar 1848 Ubends 7 Uhr, da er dieß 
Wort, ah! ein verhängnißvolles geſchrie⸗ 
ben, und fdon Gonntag am 6, Februar 
Mittags 12 '/, Uhr war die raftlofe Hand 
erflarrt: die Lippen, über die nur Worte 
der Milde, der Liebe und der Berföhr 
nung gefoffen, verbiihen, und fein Fuß 
wandelte nicht mehr da, wo die Lebens 
digen wandeln. — 


Breitags den 11. Pebruar Morgens 
trugen fie ihn hinaus in das einiame 
file Haus, In das noch Nillere „Stills 
Leben :* ihn, den emig zu Beweinenden, 
den Bollendeten, den Glücklichen, der 
grau geworden im Dienile des Staates, 
der jung geblieben Im Umgange mit den 
Mufen, den Unfterbiiden im Dienfte der 
reinſten Sumanität. Er erreichte das 
Alter von 68 Jahren drei Monaten und 
zwötf Tagen. 





„ers 





14 
Für die Stelle D, wo der Körper die 
arößte Höbe über den: Boden erreicht, 
oder wo QM alfoein Marimum mird, 
muß das erfie Differential von QM, 
oder alſo K.sina. dt — 2 gtdt 
K.sin« 


-_ . pi I — -- 
Ofeyn. Hieraus folgt — 


* Der von der Schwerwirkung unbehindert 
gedachte fhiefe Wurf würde den Körs 
per während der Beit t, in den Shi. 
fen AN, nach N geführt haben; die 
verticaf agirende Schwere treibt ihn 
In eben der Zeit durh die Senkrechte 
NM; — und er befindet ib alfo am 
Ende dieſer Zeit 8 wirfiih in einem 
Bunete M, deffen Lage nun durch bie 
obigen Oleihungen eben näher beſtimmt 
wird, 

“* Ich erinnere daran, daß hierunter eben 
die horizontale „Weite“ verflanden 
wird, weiche dem wirfitihen Wurf: 
wege, hier ADB, entfpridt. 

sin ?2« 


”.. Indem sin « . cos « — 


2 
+ Das weite Differential von QM in 
— — 2 gdt?, folgliih immer mega 
tiv; Daher entfpriht dem im Terte ge: 
fundenen Werthe von t nach den bekann— Dr, Roidemar Nürnberger 
ten Sägen wirklich eiu Mayimum, «4. Zolitaire). 
1. 93 
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_K?. sin?« K?. sin? «ver Horigontallinie, den Elevations— 
DE= Kur Y Dal a Winfel, beveutet), und welder nad 
K2 . sin? « dem Borhergebenvden ein, dem Afachen 
— — der der Geſchwindigkeit K cos a ent 
iprechenden Höhe gleicher Parameter zus 
gehört. Da nun der Brennpunct (F) 
einer Parabel (vergl. wieder dieſen Art.) 
vom Scheitel (D) um '/, des Parames 
ters abficht, fo folgt aud dem eben Ge: 
fagten, daß dieſer Abftand (DF) im ge: 
genwärtigen Falle derjenigen Höhe felbft 
gleih ift, welche der Geihwindigfeit e 


















4g 

Mas die vom Körper (feinem Schwer: 
puncte) befchriebene Linie (die Bahn) an: 
belangt, fo folgt fhon aus den voraus: 
geſchickten allgemeinen Betrachtungen al: 
ler Wurfbewegungen,, daß folde auch 
bier eine Parabel ſey. Will man je: 
do Fur Eurve auf — sn 

dinaten beziehen, die Berticale E f 
zur Abfeiffens, und eine im höchſten an > es Kör: 
Puncte D, als Urfprung, horizontal boliihen Bonen AM zurüd 
aezogene Gerade” zur Orpinaten — — — Kon rg 
Are annehmen, fo wird für einen belie:| © a * En SIERT 
bigen 2: Bor — alſo, weil K und a ſtets den⸗ 
x K2sin?« PE=DE— QM felben Werth behalten (fonflante Größen 
——— — K.sin . ts8t2, ſind), AQ proportional, und die ganze, 
y=PM 8 QE = AE — 1q — |" Durdlaufung von ADB nöthige 


2 AB 
?sin&.cos« Zeit die Burfdauer = — 
rs 





— K,coa.t, 











2g it Rü { 
—— sin?a.cos®« K?sina. cos? «at oder mit Bädfüpt —— An 
y ae 1 von AB (vinis z ) 


__ K? cos? a 
g 
K2sin2 
— —Ksina.t+ 0) 
d. h. durch Subftitution 


Ksin a 


+ K? cos?a . 12 = ——— , pie wir fhon früher auf 


einen andern Wege gefunden haben,* 
Was nun endlih die Gefhwindigfeit 
L v bed geworfenen Körpers für ven Punct 
„__K? co2a M in ver Richtung der Tangente be 
— — trifft, fo iſt dieſelbe aus der horigonta« 
Dieß ift aber die Gleichung einer Pa-|len Gefchwindigfeit K cos & und ver 
rabel, melde ipren Scheitel in D und verticalen K sina — 2 gt** zufams 
} __ K?’cos’ a 
einen Parameır = —— Hallo Diere „Wurfdaner“ iſt derienigen Zeit 
(vergl. den Art. Parabel im 2. Bann! aleich, im der der Körper die Horizonrate 
S. 246). Ed wird daher beim fhie:| AB mit der konſtanten Geſchwindigkeit 
fen Wurfe mit der Anfangs» Gefhwin:| K cos a durdiaufen würde, Denn man 
digfeit K diefelbe Parabel beſchrieben, hat dei gleihfdrmigen Bewegungen als 
deren Hälfte DB beim horizontalen — Raum 
Wurfe von D aus mit der Gerhwindig: = Beihwindigtei" "" 
fit e —=K cos « beichrieben worden 
wäre (wo a den Winkel ver urfprüngli- 
ben Richtung des ſchiefen Wurfs mit 


* Diefe horizontafe Gerade wurde in der 
Figur weggelaſſen, um Letztere nicht zu 
ſehr mir Linien zu übertaden, und ſich 
der Leſer leicht eine durch D parallel mit 
AB, alſo ſenkrecht auf CE, arjogene 
Serade hinzudenten fann. 





hier Zelt — = ber Burfs 





cos u 
dauer. 


++ Gb entipriht nämlich dem Bunde M 
die horizonsate Gerade AQ — K cos 
@ .t, und die verticate QM — Ksin 
“.t— gt’; daher aub Die horijons 


tale Geſchwindigkeit Dr =Kocosa, 


Wurf. 
Mithin ift (vergl. Zufam:I Höhe, welche der anfänglichen Geſchwin—⸗ 


mengefeht. 
menfegung der Kräfte und Be: 
wegungen) 
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digkeit K zugehört, und da ferner alle 
Puncte des Bogens ADB in Bezug auf 


v”—K?!cos’a + (Ksina —2gt)? |dieAre DE fpmmerrif liegen, demnach 


—=K?ces’a +K? sin?a — 4gK 
sina.tt 4g’t 


—=K’cos’a + Ag ( 
—Ksina.t+gt? 


= K?cos’a +4 gDP (nad) der obi: 
gen Formel) 
und bie ihr entſprechende Höhe 
v K?’co’a 
Te Dem ine 
rameerr $DP=DF-+DP., 


Da man aber vermöge der Eigenfchaften 
ber Parabel ſtets DF-DP = FM 
bat,” fo ift für jeden Punct M, ven ver 
geworfene Körper zu irgend einem Au: 
genblide einnimmt, die aus dem 
BrennpunctFnad jenem Punct 
gezogene Gerade FM verient 
gen Höhe glei, welde der Ge 
ſchwindigkeit v des Körpers in 
M entfpridt.”* Hiernach ift AF die 


K? sin? «a 


ag 


und die vertifafe 


— 1gt 
9 Um den Bemeis biefer Gleichung bier 
nicht fehlen zu laſſen, ſuchen wir, ſolche 
aus der Gleichung der Parabel y’ — 
K? cos? a 





— Ksin a 


.x —4ADF,x herjulei⸗ 


ten, Zu dieſem Behufe ſehen wir für 
y? und x reip. deren Werth M P?—= 
MF-PF’=-MF’—:DF—DP) 
und DP, Dann ergibt ſich 
MF?-(<DF-DP)’=4DF.DP 
oder 
FM’=(DF-DP» 4DF 
. DP (GDF-DP), 
oder, wenn man auf beiden Seiten bie 
Quadratmurjet ausjieft, FM = DF 
+ DP. 

** D, h. mit andern Worten: Wenn der 
Körper in M antange, fo iſt feine Ge: 
fhwindigfeit genau eben fo qroß, als 
wenn er von einer Höbe —= FM ver 
sifal herunter gefallen wäre, Eei z.B. 


jeder Geraten FM auf ver andern Seite 
diefer Are eine ihr gleiche Fm, a!fo aud 
eine gleihe Geſchwindigkeit entſpricht: 
jo nimmt diefe Geſchwindigkeit von D 
bis B genau eben fo zu, als fie von 
A bis D abgenommen hatte,* und iſt 
im Puncte B felbfi eben fo groß ale in 
A, oder es erreicht der Körper den Bo: 
den in B mit derfelben Gefhwindigkeit, 
mit welder er von A audgegangen war, 

Das Vorhergehende dürfte für unfern 
Zwed, die Analogie zwiſchen Wurfs und 
planetarifcher Gentralbewegung nachzu⸗ 
weifen, und die Hauptſätze aus der Theo» 
rie der Erftern zu entwideln, genügen. 
In der That beftcht, um es furz zu res 
fumiren, der wefentlichfte Unterſchied zwie 
fben der Bewegung eines irdiſchen „ges 
worfenen“ Körpers (abgefehen vom Wis 
verftande der Luft) und der eines Pla— 
neten, Kometen u. f. mw. darin, daß auf 
Erftern eine Fonftante Kraft (die ört« 
lihe Schwere), flets parallel mit fi 
feibft wirfend, angenommen wird; wäh: 
rend bie auf Leptern ihren Einfluß aus: 
übende Gravitation gegen den Gen: 
tralförper gerichtet, und von der Ent: 
fernung dieſes Centrallörpers abhängig, 
alfo veränderlich iſt. Dievollftän: 
dige Auseinanderfegung der Wurfbewe: 
gung aber gehört in die „Ballifif,“ oder 
„die Lehre von den geworfenen Körpern, „ 
wo auch auf den Wiverfland der Luft 


FM = 10 Fuß, fo wird die Gefhmwins 
digfeit in M «vergl. vorn die Unmerf, 
auf ©, 734 Ddiefes Bandet) — (nahe) 
25 Fuß; der Körper würde, wenn bier 
piöstih die Schwerkraft auf ibn gu mwirs 
fen aufhörte, im jeder Secunde 25 Fud 
geradlinig nah der Richtung der Tans 
oente bei M durchlaufen. 

* Nah dem obigen Theorem nimmt näms 
lich die Geſchwindigkeit offenbar mit der 
Geraden FM zualeih zu und ad, iſt das 
ber in A und B am größten und in D 
am Mleinften. Dieb folgt auch ummitrels 
bar aus dem für v* gefundenen Werthe 
K’ cos? a + 4g DP, weicher für 
DP = 0, atfo im Buncte D ein Mus 
nimum wird, 
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nothwendigerweiſe NRüdfiht genommen|das Bemühen der Aftronomen, aud die 
werden muß, und welche man in allenjeinzige Lüde in jenem Gefege durch wirk⸗ 
Lehrbüchern der Mech anik mehr oder liche Entdeckung des vermutheten 
weniger ausführlich vorgetragen findet. Planeten auszufüllen. Da man denfels 
, ben nur von geringer Größe vorausfes 
Wurm’fche Neihe; einen fateinie|gen mußte, fo war eine genaue Unterfu⸗ 
fen und franzöfiihen Ausprud werden hung und wiederholte Beobahtung der 
ſich die Lefer leicht felbft bilden. Die)ffeinern Sterne notpwendig, welche Ar— 
nad demnun verewigten Profeffor Wurm beit mehrere Aftronomen auch fofort uns 
Progreifion der mittleren Planeten-Entz|ayfo im der erfien Nacht des jeßi« 
fernungen von der Sonne. Schon Kep|oenZahrhunderts, enideckte Piazzi 
fer bemerkte, als er die verfchiedenen|nie Geres, fodann am 28. März 1802 
Abfände der zu feiner Zeit bekannten DIbers bie Pallas, am 1. Septems 
fechs Planeten* näher unterſuchte, daßlper 1804 Harding die Juno und 
fie ſämmtlich der Reihe nah fehr nahe am 29. März 1807 abermals Dibers 
durch die Zahlen 4, 7, 10, 16, 52, 9 die Beta (vergl. die Einzel: Artikel 
ein beftimmtes und leicht erfennbares Örskämmtlich den vorausgefegten Ort beis 
ſetz befolgen, indem man 7 = 4 + 3iäufig einnahmen, und man vergeftalt 
10 = 4 + 2mal 3, 16—4 + Imallgatt Eines Planeten jeßt deren vier 
3, 52 — 4 + 16mal 3, 95 — (nahe) gefunden hatte. * 
4 4 32mal 3 Hat; wo nur zwifhen den) Schon nad der Entdeckung ver Pallas 
beiden Planeten, deren Entfernungen durch war Olbers durch den Umſtand, daß vie 
16 und 52 audgebrüdt worden, nämlich Bahn diefes Planetoiden und die Ceres— 
zwiſchen Mars und Jupiter, jenes GefeßlBahn, da die halben großen Aren ders 
unterbroden wird, und das Glied 4 +HIfeiven nabe gleich find, wie zwei Reifen 
Bmat 3 — 28 fehlt. Diele fchönelin einander fteden, auf eine ſehr finn: 
Entrefung nahm nah Kepler zuerfilreihe Hypotheſe geführt worden. Er 
der und aus dem Art. Kometen, J. B. meinte nämlich, da zwifchen Mars und 
S. 923 und vielen andern Stellen bie: Jupiter nad Keplers Vermuthung ein 
ſes Wertes bekannte Lambert, dann|größerer Planet die Sonne in der mitt⸗ 
aber vorzüglich der Berliner Hofaſtronom ſeren Entfernung — 28 umtreiste, und 
Bode wieder auf, welcher oftmals die wir jegt nur noch fehr Meine Planetchen 
Bemerkung ausfprad, daß der Raumlpafelbft wahrnähmen, fo wäre es wahr 
zwiſchen den Planeten Marsligeinlih, daß die Leptern Bruchftüde je: 
und Zupiter auffallend groß,ines Erfiern feyen, der durch den Stoß 
und daher wahrfch einlich eimleines äußern Körpers oder durch andere 
wegen feiner Kleindeit noch niht|Naturfräfte in mehrere Theile zerfprengt 
aufgefundener Planet dafelbfilmorden. Man würde demnach außer der 
vorhanden fey.”® Geres und Pallas wohl no mehrere pla⸗ 
Als nun vollends im Jahr 1781 derinetariiche Trümmer auffinden, welde bei 
berühmte Herfchel den Uranus (vgl.lipren Umläufen immer nahe durd ven 
d. Art.) entdeckte, und deſſen mittlere nieberfleigenden Knoten ver Pallasbahn 
Entfernung von der Sonne — 196 —=|auf der Bahn der Ceres geben, und alfo 
4 + 64mal 3, alfo gleihfalls dem obi⸗ in der Nähe diefes Knotens aufgeſucht 
gen Abftands »Gefege gemäß, gefunden werden müßten. Diefe Dibers’fde 
wurde, fleigerte fih die Poffnung und|Hppothefe, welhe Lagrange in der 


* Nämlich Merkur, Venus, Erde, Mars,” Eine detaifirte Erzählung diefer Entde⸗ 
Jupiter und Gaturn, dung findet man in der vorrrefflicen 

** Ueber eine ganz oleihlautende Bermu⸗ »Geſchichte der Aftronomie vom Anfange 
thung des Königsberger Weltweifen val.| des 19. Jahrhunderts Bis zu Ende des 
die Unmerf. zum Urt. Ceres, ©. 165| Jahres 1842 von ©, U. Jahn.“ Lelp⸗ 
des erſten Bandes. sie, 1844, 2 Bde. gr. 8. 
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Connaissance des Temps, 1814, fogaricember 1845 nämlich entvedie Hende 
zu beweifen verſuchte, wurde durch zu Driefen, ein eifriger Berebhrer der 
- die Entdvedung der Juno noch wahr:|Sterntunde, die Aftraa (vergl. Plas 
fcheinlicher, und als nun Dibers felbfiinetoiden, 2. Bd. ©. 326), am 1. 
die von ihm angegebenen Gegenden des Juli 1847 derfelbe die Hebe; ferner 
Himmels, ganz beſonders aber die Stern-|ver englifhe Aftronom Hind die Jris 
bilder Wallfiſch und Jungfrau, mit einerlam 13. Auguf, und die Slora” am 18. 
ungemein feltenen Ausdauer durchforſchte, October 1847, alle 4 Planetoiden wiede⸗ 
war er fo glüdiih, feine Bemühungen|rum nahe den mehrmals genannten Ort 
glänzend belohnt au fehen, und den vierzleinnehmend. Möge daher der Engländer 
ten Planetoiden, die Bea, zu entde-Herſchel (ver Süngere), ein Gegner 
den. Diefer Fund, jagt Littro w, war der Olbers'ſchen Anficht, immerhin fpöts 
daher nicht, wie fo viele andere, bloßitifch die Bemerkung maden: „This may 
dem blinden Zufalle zugufchreiben,, fon:|serve as a specimen of the dreams, 
dern das Glück wurde durch Ueberlhe⸗in which astronomers, like other ape- 
gung herbeigeführt, und es läßt fihiculators, occasionally and harmless in- 
darauf mit Recht die fehöne Stelle des dulge“ — wir antworten ihm mit dem 
alten Dichters anwenden : er Be Lichtenberg 
Ob ruxmx, oöx aoet7S, al) apg-\daB man die Leute, und das, wa 
KB Tg a in ihnen ifl, oft fehr gut aus ih— 


ren Träumen erfenne. 

Richt dem Glüde, nicht dem Verdienſt, Die Elemente der drei erflen biefer 
fondern dem glücklichen Verdienſt. neuen Planetoiden find bereits (nämlich 

Welhen Triumph würde der ehrwür⸗die der Afträa im Art. Planetoi 
Bige Dibers aber erſt gefeiert haben,!ven, ©. 327, und der Hebe und Fri 
wenn es ihm vergönnt geweſen wäre, im Art. Bela, ©.654 und 655 viefes 
eine abermalige Beflätigung feiner Hp-Bandes) angeführt. Zur Bervollftändis 
potbefe in der neueften Zeit durch dielgung geben wir daher auch nah ben 
Auffindung von vier neuen „planetari:|„Aftronomifchen Nachrichten,“ Nro. 623, 
fen Trümmern“ zu erleben! Am 8. De die 
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Elemente der Flora, 


1848. Januar 0. Mittler. Greenw. Mittag. 
Mittlere Länge (M) » . 2 2... 68° 27' 47° 


Länge des Peribels (R) . 2 = 2 =. 320 487 45 en co 
Länge des auffieigenven Knotens (90) 110° 19° 6" — 
Neigung der Bahn (i) .. TE Ev Re 
Ercentricitätswintel (9) »  » =... 9° 1° 20° 
Logarithmus der halben großen Are (loga), 

die der Erpbahn = 1, . . ..0 0,34261, 
Mittlere tägliche Bewegung (u) 1086''66. 


Endlich ift unfern Leſern [bon aus den Art. Perturbationen und Pla— 
neten (2. Bd. ©. 311 u. ©. 327 flgd.) die fharffinnige Entvedung des Neps 
tun durch Leverrier bekannt, welchen glänzenden Bereicherungen zufolge die 


* In einem Schreiben an den Herausgeber] Pallas, Juno, Ceres and Festa, as s0- 


der „Aftronemiihen Nachrichten“ unter 
dem 12, Detober 1847 fchlänt der Bas 
ronet Herſchel für den nächſten zu ent: 
dedenden Bianetoiden den Namen Flora 
vor, ohne zu wiffen, daß frin Borſchlag 
don 6 Tage nachher in Betraht kom— 
meu Lönne. Er faat am Schluſſe der 
darauf bezüglichen Stelle feines Briefes: 


ber and majestic Duennas will ab- 
undantly provide for the respecta- 
bility of the groupe between Mars 
and Jupiter, while Astraea, Iris, Hebe 
and Flora will attract all eyes and 
fill all imaginations with sweet and 
gracefull images“ 


k 
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„Wurm'ſche Reihe,“ fatt wie zu Keplers Zeiten ans ſeche, hente vielmehr aus 
ſechszehn Gliedern beſteht, deren Geſetz“ durch feine Lücke mehr unterbrochen 
wird. Bir laffen nun diefe merkwürdige Reihe in der angegebenen Ausdehnung 
folgen, indem wir nur noch bemerfen, daß jedes Glied derjelben mit 2 Millionen 
multiplicirt werden muß, um die mittlere Entfernung von der Sonne in Meilen 
zu erhalten. Dann fügen wir rechts viefe mittlere Entfernung, wie fie vie 
Beobachtung gibt, hinzu, um deren nabe Uebereinflimmung mit der „Wurm: 
ſchen Neide* zu zeigen, und fegen links das aſtronomiſche Zeichen (vgl. 
ten Art. Zeichen, aftronomifche) des Planeten (oder Planetoiven). 


Mittlere Entfernung von der Sonne. 
Nah — Nah der Beobachtung cdie 
ei 


be. mittl. Enti. d. Erbe 10), 

% Merkur , 2 ; / 4 3,870938 

2 Benus . i 4+3= 7 7,233317 

5 Er j . 4 +2.3= 10 10,000000 
SF Mar. i . 444.3 = 16 15,2369 10 
U Bella : a i M j 23,61 

2 Slora : : : i : 23,67 

Ss Iris 23,78 

Y Hebe = 24,37 

DM Afräa EEE 25.80 

J Juno R ; R ‚ i 26,69 

4  Geres i . : P 27,71 

% Pallas ; : ; 27,73 

2 Aupiter i 4 4+16.3= 52 52,027911 

bb Saturn i .4+32.3= 100 95,388500 

& Uranus .4+64.3= 19% 191,823890 
20 Neptun — .44128. 3= 388 300,080000. ** 


Diefe ſechszehn Hauptplaneten mit ihren Monden bilden den Inhalt eines 
lateiniſchen Feſtgedichts, weldes der Herr Pfarrer 3. 9. Fleifhhauer vem 
nun in das Yenfeitd Hinübergegangenen Auctor dieſes Wertes zu deſſen fünfzig 
jührigem Amts-Jubiläum (am 12ten December 1847, gerare 8 Wochen vor tem 
Todestage) Üüberfandte. *°* Wir glauben im Geifte des Berblihenen zu banveln, 
wenn wir den Lefern diefe Berfe mittheilen, und zugleich eine freie Ueberſetzung 
derfelben hinzufügen : 


* Diefes Geſetz beiteht nämtich darin, daß Die mittlere Entfernung (halbe aroße Are) 
des mten Ptaneten cdıe 8 Planetoiden für Einen den fünften gezäht» — 4 + 
20— 2,3 if, wo für den Factor 20 — 2, fobatd m — 2 negativ wird, Ruit 
geſetzt werden muß, 

** „Dürfte man wohl die Bermutbung ausſprechen,“ fagt der Leipziger Ulronom Jahn 
in feiner vorm erwähnten Geſchichte der Aflronomie, ©. 2, „daß dieſes merkwürdige 
Heieh Fein Werk des Zufalls, ſondern vielmehr auf eine phnfiiche Urſache begründet 
fen? Wir wiſſen nicht, ob Diele Frage ſchon rin Mat und von wem aufarworfen 
worden ift. Der ſteht Die geometriibsaritymetiiche Broareifion, weiche in den mitt: 
lern Diftangen der Blaneten von der Sonne unverkennbar herricht, mit dem dritten 
Kepler'ſchen Geſetze vielleicht, mweniaftens indireet, in Berbindung ?“ 

Hrffen wir, daß die Zufunfe Diefe Frage beantworten, und dereinſt ein neuer 
Newton De Wurm'ſche Reihe aus einem allgemeinern Himmeléegeſetze theoretiſch 
berleiten werde! . 

“. Beral, d, Urt. Blaneten 12. Bd. ©. 3219. Die daſelbſt befiudtichen Berfe fonn» 
ten jedodh nur das Sonnen⸗Syſtem, wie ed Damals befauns war, umfafien. 
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Systema solare, 
quod nostri temporis astronomia docet. 


Mercurius primus; Venus altera; tertia Tellus ; 
Mars quartur; tune per tot saecula quae latuere, 
Illae inter sese mire junctae sororen, 

Quas Vigiles coeli spectant: Flora, Iris et Hebe 
Vestaque, tunc Pallas Junoque, Astrae Ceresque, 

Si quaeris, qui sint feliciter has apeculati? — 
Jlindius Hardingusque, Piurzius, Henckius, Olbers. 
Jupiter insequitur, vasto omnes corpore praestans, 
Dein priscus Saturnus et Uranus Herschelianus, 
Quos ambit grandi Neptunus ab Arte repertus; 
Gullius in coelo novit, mirabile dietu, 

Quod Leverrierus Gallus ratione putarat, 

Ergo in stelligero Terrae sunt sedecim Olympo. 

Sed quoque fulgentes lunne sunt hisce planetis: 
Tellurem nostram comitatur Luna satelles, 

Atque Jovi rutilo custodes quattuor adstant, 

Septem Saturno, quem et triplexr annulus ornat; 
Cingitur a /unis tandem sex Uranus exter, 

Ecce novem lunas numerat dis — Phoebus Apollo. 
Num sint Neptuno comites , quis noscere possit ?! — 
Coelum at linquentes metam properemus ad ipsam! 
Vir Venerande, — mihi Tua nam clementia nota est, — 
Versiculoa hos incomtos hilari accipe fronte! 

Anne Tuas blando deseribam carmine laudes? — 
En, Tua laus floret, — spatio non clauditur ullo, 
Sit Deus Omnipotens semper Tibi comis Amicus, 
Donec inhumanae Parcue Tua fila resolvent ; 

Tune plucida et mollis Mors Te bene ducat ud Astra, 
Quae vivus jum saepe sagaci anımo peragrasti, 


Ueberfegung vom Dr. €. 5. Bogel.* 
Das Planeten- Syftem, 


wie Die gegenwärtige Zeit dDaffelbe kennt. 


Merkur führt an den Reigen, ihm folgt die Venus nad; 
Dann iſt's der Erd: Planet, der cine Bahn fih brach, 

Und weiterhin wälzt Mars fih an des Himmels Raum. 
Acht Schweftern folgen nun, die am azurnen Suum 

Der Forſcher ſpähend Heer zu unfrer Zeit entvedt, 

Obſchon fie ebevem beharrlih ſich verſteckt: 

Die Flora nenn’ ib Dir, vie Iris, Hebe dann; 

Die Befta fommt hierauf, die VYallas und ver Juno Pit, 
Das vor Afırda noch und Ceres zu und fprict. 

Piazai hat biebei mit Dibere fih vereint; 

Und Pind uno Harding, fammt dem deutihen Sternenfreund, 
Sammt Hende, haben ſtets den Himmel fharf bewadt, 

Bis fie die Schweftern al’ entvedt in dunkler Nacht. 


* Aus den im Leipzig erfheinenden „Woͤchentlichen Unterhaltungen für Difertanten und 
Freunde der Alronomie, Geographie und Witterungsfunde,* Redacteur Dr. ©. 4. 
Jahn 
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Es folgt am Himmelsplan der große Jupiter, 

Rah biefem ſchreitet ernſt Saturnus gleich einher; 

Und an den Uranus, den Herſchel einft gefunten, 

Schließt fi Neptunus an, das Kind der jüngften Stunden, 
Die Gall’ mit Forfchergeift dem Himmelsraum geweiht, 


Sndeß Leverrier fih feiner Rechnung 
Doch zeigt uns der Diymp, von unten aus 


Sechezehn 


laneten auch, die ſtolz am H 


freut. 
‚ae 
mmel ſtehn, 


So ift gefchloften doch der Wandelfterne Zahl 


Roh nit; im großen Wolkenſaal 


Gibt außerdem der Mond der Erde das Geleit, 

Und um den Jupiter, der hoch im Glanz gedeiht, 

Sind fon der Diener vier, und fieben um Saturnuß, 
Der in zwei Ringen fohlägt um fi den Feuer-Burnus. 
Sa, felbft der Uranus, in weit entlegner Ferne, 

Sechs Monde zieht er nad, ſechs beigegebne Sterne. 
Monde find zweimal neun demnah am Himmel verbreitet; 
Auh Neptun wird vielleicht von ähnlichen Sternen begleitet, 
Was die Forfher erfannt in des Himmels unendlicher Ferne, 
Das, Berehrter, liegt Har vor Dir, dem Kenner der Sterne; 
Schau' noch lange empor zur lichten Glanz-Bahn dort oben, 
Bis ein höherer Wink zu ihr Dich ſelbſt einft erhoben! 


8. 


— ae ſ. Galilei ſche Reihe ©. 742 angegeben *, mil 


Zahl, goldene, ſ. Goldene Zapı. 


hin deren Wiederholung hier überflüfig. 
Ein Gleiches gilt von den Wochent a⸗ 
gen, deren Bezeichnung fih im Artikel 


Beichen, aftronomifche ; Signa — vorfindet. 


astronomica; Signes aſtronomiques. 


Das Zeichen der Sonne iſt O, des 


Die von den Aſtronomen zur Anden) Mondes C und den Configuratio— 
tung häufig flattfindender Erſcheinunnen (Aspecten, vergl. den Artikel) 


gen, 
vorfommender Benennungen gemähl: 
ten Symbole. Ohne uns auf eine nä— 
here Unterfuhung über die Bedeutung 
diefer Symbole einzulaffen, welche theils 
von ſelbſt verſtändlich, theils, als aus 
uralten Zeiten flammend, vielleicht ent 
ftellt zu ung gelommen, auf feine Weiſe 
mehr zu entziffern ſind, werden wir im 
gegenwärtigen Artikel eine Ueberficht der 
gebräuclichften diefer Zeichen geben, 
mit alleiniger Ausnahme der „Zeichen des 
Tpierfreifes ,“ auf weldhe wir in einem 
befonderen Artikel (dem unmittelbar fol: 
genden) zurückkommen. 

Was zuvörderfi die Planeten be 
trifft, fo find die „aftronomifchen Zeichen“ | 
berfelben, außer in den jedem Einzelnen 
gewidmeten Art., volltändig in Wurm’ 


oder auch zur Abkürzung oftjentfprerhen die Symbole 


d Conjunftion, 
E Oppofition, 


* Rüdfihtitih der 4 neuen Planetoiden hat 
der Brofefiorr Ende dab Zeichen der 
Afräa (ein umgefehrter Anter, der im 
Familien: Betihaft des Entdeckers Hems 
‚de enthatten tft), Hofrath G auf Name 
und Zeihen der Hebe (eine Schalte), 
Hind ſetbſt das Zeihen der Yris (ein 
Regenbogen, durch die Linie des Horir 
jonts begrenzt, mit einem Gterne im 
Halbkreiſe) und John Herſchel cogl. 
die Anmerkung auf S. 741) Name und 
Zeichen der Flora gemählt. 
Das Zeihen des Neptun (ein Dreis 
ad) murde ebenfalls von Leverrier 
ſelbſt vorgeſchlagen. 


Zeichen, aftronom. — Zeichen des Thierfr. 


A Gebdritt: oder Trigonalfein, 

D Quapdratur, 

R Geſechst⸗ oder Sertilfcein. 

Es wird 3. B. die Eonjunftion von Mer: 
fur und Jupiter durch RA angedeutet. 

Die Bezeichnungen der Mondpha— 
fen (vergl. den Artikel) find 

© Neumond. O Bollmond. 

@ Erfted Viertel. D ketztes Viertel. 
Den aufſteigenden Knoten bezeich— 
net man durch $) und den niederſtei— 
genden durch T)- 

Gerade Auffleigung (Ascensio 
recta) wird durch AR., Abweichung 
(Declinatio) dur D. oder auch durch 
Deel. angedeutet. 


Ein + vor der Abweichung oder Breite 


eines Geſtirns befagt, daß diefe Abwei⸗ “oarazt 
ein — daß die zwölf Tpeile genannt , in welche die 


hung oder Br. nördlich, 
fie ſüdlich if. 
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a Halbe große Are. 
p Mittlere tägliche Bewegung. 


Dies wären etwann die gebräudlichften 
diefer „aftronomifchen Zeichen ,“ von des 
nen, wenn fi diefelben gleich theilweife 
fhon in den entfprechenden Artikeln an« 
geführt finden, dennoch eine gedrängte 
Zufammenftellung den Lefern nicht über: 
flüfig erfcheinen dürfte. Es fehlen dem: 
nach zur Bervollftändigung des Artikels 
nur noch die fhon Eingangs deffelben, 
mit dem Berfprechen, ihnen einen befon- 
deren Art. zu widmen, vorbehaltenen 


Zeichen des Thierkreiſes, Zeichen 
der Ekliptik, himmlifche Zeichen; Signa 
coelestia, Dodecatemoria ; Signes du 
Zodiaque , signes celestes. So werden 


Aftronomen Ion im grauen Alterthume 


Das Zeichen des Grades ift o, derjden Thierkreis und die Ekliptif eingetbeilt 


Stunde h, der Minute ‘, der Se: haben. 


eunde “, der Tertie “ u. ſ. w. 


Die größtentheild von Thieren 
(Widder, Stier u. f. w.) entnommenen 


Die EConftellationen der Zupi.] Namen und Charaktere diefer „Zeichen“ 


terstrabanten find in Gruithui.[finden unfere Leſer in der Ordnung, wie 
fen’s Jahrbuch fo angegeben, wie man ſie auf einander folgen, im Art. Eklip— 
fie durch ein akronomifches Fernropr, tik (1. Bd. ©. 297), eine Deutung je- 
wo Dften rechts und Weften links des Einzelnen derfelben aber im Thier« 
liegt , erblidt. Es will demnach z. B.|freis (2. Bd. ©. 579 f.), daher wir 
1841. 23. November 23h 46’ 38. |die Vergleihung beider AA. ald Ergän: 
(32214) fagen, daß zw diefer Zeit zung des Gegenwärtigen auf das Anges 
— 1. Mond öflich, der 2. weſtlich vom legentlichſte empfehlen. 
= — ee ” Sternbild dee — in der That 
das erſte Zeichen des Thierkreiſes, näm⸗ 
B. (32. 24.4) fo bedeutet dies, daß ſich ich die erfien 30 Grade ver Ekliptik, 
der Mond Hinter der Jupitersſcheibe nom (damaligen) Durchſchnittspunkte der» 
befindet, verfinftert wird (vgl. Fin⸗e felben mit dem Acquator (dem Frühlings: 
fterniffe 1. Bo. ©. 536), und ein punkle) öſtlich gezählt, ein; im zweiten 
Ningelden 0,3. B. (202,3 4) zeigt an, Zeichen (den folgenden 30°) befand ſich 
daß der entfprehende Mond vor dem das Sternbild Stier, im dritten das der 
Jupiter vorüber gebt, den Legteren Zwillinge u. ſ. w.: d. b. es flanden da: 
verfinftert. mals fämmtliche zwölf Sternbilpder 
Für einen Kometen flieht in Schu⸗ wirklich in den eben nad ihnen benanns 
macher's „Aftronomifgen Nachrichten“ das en Zeichen. Da jedo jener Frühlings— 
Zeihen I, und die Elemente der punkt durchaus feinen fehlen Plag rüd- 
Babn find dafelbfi folgendermaßen be fichtlich der Firfterne behauptet, fontern 
zeichnet : (vergl. Borrüden der Nadtglei: 
M Mittlere Länge. hen) jährlih etwann um 50'/; Secun: 
se Länge des Periheliums. den auf der Eftiptit rückwärts, nah 
ST Länge des auffteigenden Knotens. Weſten, rüdt, fo wird derfelbe natür— 
i Neigung (Inclinatio) der Bahn. lich nah und nad einen andern, weftli— 
p Excentricitãtswinkel. - cher gelegenen, Ort unter den unverans 
e Ercentricität, dert den ihrigen behaltenden Sternbil: 
iu. 94 
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dern * einnehmen, oder es werden dieſhabe. ine folde Bezeichnung auf den 
letztern fämmtlih nah Dftem vorgerüdtipeutigen Stand des Himmels, wo 
erfheinen. Dieſes Ridwärtsgehen des das Sternbild des Stieres nahe im 6lten 
Früblingspunftes beirägt in 2200 Jahren! Brave ver Fänge beginnt, angewantt, 
(2200 X 50'/3" = 110733" — nahe)|würde beventen,, daß die gedachte Länge 
30 Brad, und daher kommt rd, daß jetzt, des Mondes gleich (60 + 10 =) 0 
zu unserer Zeit, Die erfien 30 Grade (das Graden fey, da man do nur den 401en 
erfte Zeichen) nicht mehr von dem Stern: Grad der Länge damit bezeichnen wollte. 
bilde Widder, fondern von vem (30° Jene Schreibart bezieht ſich nämlich auf 
weſtlicher gelegenen) der Fifche, das zweitelvas Zeihen Y, d. h. auf denjenigen 
Zeichen, fatt wie ehedem vom Sternbilve Raum im XTpierkreife, den das Sterm 
Stier, iept vom Widder, das dritte Zei/bild Stier ehemals eingenommen 
chen nicht mehr von den Zwillingen, ſon⸗ hatte, demgemäß man jet den Moup 
dern von dem Stiere u. f. w. eingenom⸗ um bie angegebene Zeit nah dem vorn 
men werden, kurz daß, weil der Frühlinge:) Gefagten im Sternbilde des Widders zu 
puntt nahe um 30° gegen Weften gerüdtifuchen hat. Genau ebenfo verhält es 
if, alle zwölf Sternbilder nun eben folfih, wenn man den Anfang der Jahres— 
viel, d. d. um ben Raum eines ganzen|zeiten der Reihe nah mit „Eintritt ver 
folden Bildes gegen Oſten vorgerüdt| Sonne in 0° V, 0° 5, 0° u, 0° 5“ 
eriheinen, und man daher forgfältig die angedeutet findet, mit den Namen „Wen: 
Sternbilder oder gebildeten Zeichen dekreis des Krebfes und Steinbo de“ 
(asterismos) von den eigentliden oder und vielen andern Ähnlichen Benennuns 
ungebildeten (signis, dodecatemo-|gen, wo überall nur die Zeichen, nidt 
riis) zu unterfcheiden hat®*®, die Sternbilder zu verfiehen find. 
Die alten Aftronemen pflegten Häufig Am beften wäre es vielleicht, die veralte: 
die Länge der Geſtirne tur diefe Birriten Symbole V, 9%, U u. f. w. gan 
melszeihen anzugeben, und fagten 4. B.iwegzulaflen, und dafür die Effiptif, wie 
von einem Stern, deffen Länge 100° be: jeven andern Kreis, in 360 gleiche Theile 
trug, daß er in der Mitte des Krebſes (Grade) zu theilen, oder, wie auch med 
fiehe, oder daß feine Länge 5 10° ſep rere Aftronomen geihan haben, die zwölf 
(d. h. 10 Grade im vierten Zeichen,Igleihen Theile der Ekliptik, vom jede: 
weil 3 X 30° + 10° — 100°). Esimaligen Frühlingspunfte an, ald Bogen 
war auch biefe Sprache dem damaligen für fih, deren jeder 30 Grade hält, zu 
Stande ded Himmels, wo Zeichen und|betrachten. Diefe Bogen wurden Zeis 
Sternbilder zufammenftelen, ganz angehen genannt, und durd ein s (sigues) 
meſſen. Wenn aber diefelbe Spracde und angedeutet. Demnad wäre alfo 
Bezeihnungsart auch noch zu unfern Ta- 20° u = Is 20° = 50° 
gen in vielen Kalendern beibehalten wird, 15° N = 4s 15° — 135° 
fo muß diefelbe ald durchaus unpaſſend 25° 3 — 9° 25° = 295° u. f. w. 
und unzwedmäßig angefehen werden, dal Bon biefen zwölf himmlifchen Zeir 
fie nur zu Irrungen Anlaß geben Tann. hen liegen die ſechs erfien, nämlich: 
Man liest 3. B. in dieſen Kalendern, V, %, U, ©, $}, "P oder von der 
daß der Mond an einem gewiffen Tage Länge 0° bis 180° in der nördlichen Hälfte 
ie Länge 10° 8 oder 10° im Stierides dur ven Aequator halbirten Him— 
meld, und heißen daher nördliche, 
* Bon einer erwalgen, jedenfalls hochſt un. mitternächtliche (signa borealia, septem- 
bedeutenden eigenen Bewegung dieferitrionalia; signes septentrionaux) ; Die 
Sterubilder wird hierbei abgefchen. ſechs legten: =, m, 2, 8, =, X 
* lim ed nochmals kurz zu miederholen:joder von ber Ränge 180° bis 360° im 
Das Sternbild, 5. B. des Widdereider füdlichen Hälfte liegenden heißen fü d+ 
(V), bedeutet eine gewiſſe Eonflelationiliche, mittägige (signa australia, 
von Fixſternen, das gleihnamige Ze i-|meridionalia; signes meridionaur.) 
heu ein beſtimmtes, bier das erfte) Wenn die Sonne* im Anfange des 
Awdlftel der Ekliptir, die erflen 30 


Srade derſelben. ° In Diefem ganzen Artikel fubftituiren wir 








Zeichen des 


Winters dvernördfihen Hemisphäre in 
das Zeichen des Steinbods ( 3) tritt, 
fo ftebt fie am tieffien unter vem Ae— 
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In dem Artikel Vorrücken der 
Nachtgleichen (2. Bd. S. 661) iſt 
die Umlaufs zeit des Frühlingspunktes 


quator, auf der ſüdlichen Seite deſſel-auf der Ekliptik, das große oder Pia 


ben. Bon da an erhebt fie fih wäh: 
rend (nahe) eines halben Jahres, immer 
böber, zum und über ven Arquator fleis 
gend, gegen ben Nordpol, bis fie 
im Anfange unfers Sommers, wo fie 


tonifhe Jahr zu c. 25700 Jahren 
angegeben worden, demzufolge nach 25700 
— 2200 =) 23500 Jahren wiederum 
jedes Zeihen mit dem gleichnamigen 
Sternbilde zufammenfiele.. Da fi 


in das Zeichen des Krebfes (5) tritt, |iedoch die Größe der jährlichen Präcefs 
am böhften über dem Aequator aufjfion mit den Sahrbunderten ändert, 
ver nördlihen Seite deffelben (dem überdieß auch noch nit mit mathematis 
Nordpole am nächſten) ſteht. Nun ſcher Genauigkeit befannt if, fo find ders 
ſinkt fie wiederum zum und unter den|gleihen Anwendungen derfelben auf fo 


Arquator gegen den Südpol hinab, 
uud erreicht endlih nah Berlauf (nahe) 
eines neuen halben Jahres ihre Fleinfie 
Entfernung von demfelben. Hieraus er: 
gibt fih eine andere Eintheilung dieſer 
Zeichen?, nämlih in auffleigende 
(ascendentia; ascendants) ; bei beren 
Durdlaufung ſich die Sonne dem bei ung 
fihtbaren Pole und unferm Zenith ** 
(vergl. d. Art.) nähert, und in nie 
derfteigende (descendentia ; descen- 
dants),, in welden fie fib von biefem 
Dole und Zenitd entfernt. Die erftern 
find: 8, =, %, V, 9, die letz⸗ 
fern: 5, 52, MP, a, m, 127", 


der wirffihben Beweqaung der Erde 
bie ſcheinbare drr Gonne. 
+ Man pflegt die Zeichen des Thierfreifes 


— Zeiten ſtets mißlich und un« 
er. 

Schon die Ehinefen follen ten 
Thierfreid in 28 Sternbilder, und zu 
befondern Zweden auch mitunter in 12 
Zeichen eingetheilt haben. Erfinder der 
Sternbilder unfers Thierkreiſes aber 
waren wahrfcheinlih die Chaldäer, 
welche bei den Alten als fleißige Hims 
meldfundige in großem Anfehen flanden, 
und fhon 800 Jahre vor der Krifllichen 
Zeitrehnung aftronomifhe Beobachtungen 
anftellten. Auch die Babylonier und 
Aegppter (überden Tpierfreis von 
Denderah vgl. die AA. Thierfreis 
und Borrüdender Nachtgleichen, 
2 Bd. S. 579 und 669) waren ald em: 
fige und geſchickte Beobachter des Hims 
meld befannt. In fpätern Zeiten haben 


auch nah den Jahreszeiten in vier dann vorzüglih die Phönicier, Gries 


Giaffen einzutheilen. Die eriten Drei, 
V:.%, U, beißen die Frübling® 
zeichen, well die Sonne in dieſen brei 
Zeichen von der Erde aus zu derjenigen 
Zeit geſehen wird, wenn die nördliche 
Hemiiphäre ihren Frühling feiert. Die 
drei folgenden, 5, 2. NP. beiden aus 
dberielben Urſache die Gommerzet: 
hen; ferner >, M, / die Herbf: 
Jeihen, und entuh &, zu, X die 
Winterzeichen. 

+’ Mit Ausnahme der jwiſchen den Wen⸗ 
defreifen Tiegenden (der heißen) Zone. 
Hier fann fi nämtih die Sonne, wäh: 
rend fie in den auffleigenden Zei: 
den dem (ſichtbaren) Bote näher rüdt, 
vom Zenith entfernen, und in Den 
niederfleigendeu dem Zenith mä: 
bern, indem fie ih vom Bots entfernt, 

e Für die fädliche Halbkugel find, wie 
man ohne Weiteres von ſelbſt zugibt, 


diejenigen Zeihen nieberfteigende 
welche für uns (die nördliche) aufs 
fteigend find, und umgefehrt. Auf 
dem Aequator endlih, wo die Pole 
Im Horizonte liegen, alfo beide uns 
ſichtbar find, findet jene Eintheilung in 
aufs und niederfteigende Zeichen, infoferu 
fie fih auf die Bole bezieht, gar nicht 
mehr Gratt, Dem Zenith hingegen 
nähert fih bier die Sonne, während 
fie die Zeichen 3, %; 5,,M, 
oder die vergl. Die vorige Anmerkung) 
Winter» und Gommerjeiden durchläuft, 
und entferne fib von dewſelben im 
deu Zeiden V. J, II: ar, np, f; 
d. h. in den Frühlings» und Derbiljers 
hen; fo daß man Im diefem Sinue ers 
ftere die auffleigenden, lehtere bie nie 
derfteigenden Zeihen für den Uequator 
nennen Lbnute, 
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hen und Araber diefe Beobachtungen) Beigerz Stylus; Style. Im aftre: 
weiter fortgefeßt, und immer mehrerelnomifchen (gnomonifchen) Sinne der Stift 
Sternbilder * nach verfchiedenen vorge-jan der Sonnen: (oder Mond:) Upr, def: 
fallenen Begebenheiten ihres Zeitalters|fen Schatten (analog dem Zeiger einer 
am Himmel erpichtet. Obgleih nun dieſe Taſchenuhr) die einzelnen Zeitabfihnitte, 
Sternbilver ganz willführlihe Combina:|al8 Stunden, Minuten u. f. w. auf ders 
tionen von einzelnen Geftirnen enthalten, ſelben angibt. 

und die Fünftlihen Figuren, in weldel Stellen wir uns bie von der Sonne 
man fie einzufchließen fuchte, gar feine /beleuchtete, im Raume ſchwebende Erbfus 
Achnlichkeit mit ver Anordnung der Sterneigel zur möglichften Berfinnlihung als 
feibft zu haben feheinen, fo muß es als durchſichtig, ihre Are aber als eine 
ein merfwürbiger Umftand hervorgehoben\undurdfichtige (materielle) Linie vor. 
erben, daß demungeachtet diefe Figuren | Denfen wir und dann die bene des 
duch in fehr entfernten Ländern wieder|Aequators auf der der Sonne entges 
angetroffen werden, fo daß eine Mitthei⸗gengeſetzten Seite erweitert, fo wird of: 
lung derfelben von einem Volk zum ans|fenbar der Schatten, welchen die von der 
dern nicht weiter geläugnet werden fann.|Sonne befdienene Erdare hinter fi 
Die ganz willkührliche Zufammenftellung wirft, auf diefe Ebene fallen, und auf 
tiefer Figuren zeigt, daß fie mehr dasiderfelben in gleiher Weife fortrüden, 
Werk der Imagination und der mytho⸗ wie die Sonne felbft bei ihrer vier und 
logiſchen Anfichten,, als das der Conve⸗zwanzigſtündigen (ſcheinbaren) Tagesbes 
nienz und einer verftändigen Anordnung wegung um die (hier ald ruhend anzu— 
gewefen feyn muß. „Die Sternbilver,“Inehmende) Erde weiter fohreitet. So oft 
fagt der jüngere Herſchel, „ſcheinen dann diefe Sonne an den folgenren Tas 
diefe Figuren und Benennungen abfiht:|gen von dem Meridiane eines beftimmten 
lich erhalten zu baben, um die Verwir⸗Beobachters (einem beftimmten Stun 
rung und Unſchicklichkeit fo groß aldmög: denfreife vgl. den Art.) wieder dens 
Ih zu machen. Zahllofe Schlangen win: ſelben Bogen » Abftand, d. h. denfelben 
den fih in langen, verwidelhten Zügen, Stundenwinkel (vgl. auch diefen 4.) 
tie man faum mit dem Auge verfolgen|hat, wird auch der Schatten der Erdare 
tann, am Himmel hin; Bären, Löwen, wieder dieſelbe Stelle auf jener Ebene 
Hunde, Bögel und Fifhe, große undleinnehmen, und wenn wir endlich nod 
Heine, nördliche und füdliche, treiben fich vie Bewegung der Sonne während des 
da herum und verwirren alle Gegenftände. \Faufes eines Tages ald in einem mit 
Ein befferes Syftem der Eonftellationen)dvem Aequator parallelen Kreife glei: 
würde eine wefentlihe Nachhilfe für un: förmig vor fih gehend, voraugfegen, 
fer Gedächtniß feyn.“ Soweit Herſchel. ſo wird der gedachte Schatten in eben« 
Bir können ihm nur aus ganzem Herzen falls gleichförmiger Bewegung während 
beipflichten, und empfehlen unfern Leſern, jeder Stunde immer venfelben Wintel 
um wenigſtens die Namen der „Zeichen um obige Are zurüdlegen, und auf diefe 
des Thierfreifes“ und deren Aufeinander:|Weife den Stundenwinkel der wahren 
folge leichter zu behalten, folgende zweil Sonne, d.h. die wahre Sonnenzeit 
Berfe: (vergl. den Art.) angeben *. 













Sunt Aries, Taurus, Gemini, Cancer, 
Leo, Virgo, 

Libraque, Scorpius, Arcitenens, Ca- 
per, Amphora, Pisces, 


mit welchen wir diefen Art. beſchließen. 


® Eine durch den jedesmaligen Ort der 
Sonne (ihren Mittelpunct) und Die Erd: 
are (alfo auch durch deren Schatten) ne: 
fegte Ebene Ift bekanntlich die Ebene des 
entſprechenden Stundenfreifes, und jchneis 
det Die des Aequators in einer Geraden, 
welche eben durch jenen Schatten darge " 
flellt wird, Bewegt fih daher die Sonne 
während eines Tages gleichfbrmig und 
parallel mit dem Wequator, fo werden 
ihre Stundenebenen, mithin aud deren 


” Daß der fogenannte Thierfreis gerade 
zwölf folder Sternbilder erhielt, rührt 
wohl von den 12 Monaten des Zah. 
res ber. 
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Dies wäre demnach die einfachfte und merkliche Dide Hat, fo wird man, wenn 
zugleich die ficherfie aller Sonnenupren,|die Sonnenuhr recht genau ausfallen foll, 
die man haben könnte ; in welcher offen:-|auch auf dieſe Dide gehörige Rüdficht 
bar die Ervare felbfi die Stelle des Zei-inehmen müflen. 

ers verträte. Da nun aber die Sonne] Der oben citirte Artitel Gnomonik 

ber 20 Millionen Meilen von der Erde hat fih blos auf die Aequinoctial— 
entfernt ift, fo fann man jeden Punkt uhr befchränft, und der fogenannten 9 o> 
der Ießtern ohne merklihen Fehler alsrizontalupr fal gar nicht gedacht. 
ihren Mittelpunkt betrachten , und es iſt Wir wollen daher zur Bervollländigung 
mithin, in Beziehung auf unfere Abficht, auch die Eonftruction und Aufftellung 
gleihviel, an welchem diefer Punkte man einer Horizontaluhr, als der gebräuchlich 
die Are anbringt, wenn man fie nur/fien und bequemften aller Sonnenuhren 
mit der wahren volllommen pa=jüberhaupt, in Kürze mittheilen. 

rallel ſtellt; vemzufolge alfo jene Man ziehe auf einer fupfernen oder 
durchſichtige Erdkugel gänzlich überflüffig| fleinernen, zur Uhr beftimmten horizontas 
wird, und ſchon ein einfacher, der Erd⸗len Platte MNBA (Fig. 1. der Tafel 
are paralleler Stift, welcher ſenkrecht auf XXVII.) eine gerade Linie CS als Mit: 
einer (die Aequatorsebene vorftellende)/tagslinie, ferner anC, als den anges 
Platte ſteht, genügend ift, um unfereninommenen Mittelpunkt der Uhr, die Ge» 
Endzweck zu erreichen, nämlich dur den rade CP von willführlicher Ränge, jedoch 
Schatten eines folhen Stiftes, den letz⸗ ſo, daß fie mit der Mittagslinie CS eis 
terer auf obige Platte wirft, die wahreinen der Polböhe des Ortes gleichen Win⸗ 
Sonnenzeit anzugeben. kel PCS bilve. Im Punkte P errichte 

Auf diefen Sägen gründet fih die man auf CP eine Sentreäte PR, welche 
Theorie der Arquinoctialfonnenuhr, welche die Mittagslinie in R treffen wird. Bon 
unfere Lefer vollfändig im Artifeldiefem Puncte R an nehme man alsdann 
Gnomonif entwidelt finden, fo daß auf der Mittagslinie die Gerade RS — 
wir nur noch einige Worte über die Stel: RP und befchreibe aus S als Mittel- 
lung des Zeigers (wie wir den mehr: punct den Quadranten RT, deffen Pes 
mals erwähnten Stift von nun an nen» ripherie man in 6 gleiche Theile theilt. 
nen wollen) hinzuzufügen haben. Zieht man nun von S aus durch die 5 

Nah dem Borhergehenden foll dieſer Theilungspuncte gerade Linien, welche 
Zeiger der Erd» (folglih auch der Welt⸗) die in R auf CS ſenkrecht ſtehende Ge: 
Are volllommen parallel feyn, alfo mit|rade in den Puncten a, b, c,d, e ſchnei⸗ 
dem Horizonte des betreffenden Orts ei⸗den, und verbindet endlich diefe Durch— 
nen der Polhöhe, d.h. der geographifchen|fhnittspuncte mit dem Puncte C durd 
Breite diefes Orts gleihen Winkel bil:|vie bis an den Rand der Platte zu vers 
den. Zu diefem Zwede ziehe man einellängernden Geraden CR, Ca, Cb, Ce, 
Mittagslinie (vergl. den Art.), und Cd, Ce, fo find letztere die gefuchten 
befeftige dann den Zeiger in der Mit: Schattenlinien der Horizontaluhr für die 
tagsflähe (dem Meridiane) derseingelnen Bormittagsftunden, deren 
gefalt, daß fein Winkel mit jener Mit- Zahlen man anmerft, wie die Fig. fols 
tagslinie der gedachten geographifhen ches zeigt. Es ift für fih Mar, daß man, 
Breite gleich if, wodurd der Zeiger der um auch die Schattenlinien der entfpres 
Erdare, und die aufihm ſenkrechte Platte chenden Nahmittagsftunden zu er 
der Acquatorsebene parallel feyn wird. halten, nur auf der andern Seite von 

Da ferner der,gewöhnlih aus Meſſing OS die Theile Ra’—=Ra,Rb’—=Rb, 
verfertigte Zeiger nicht, wie wir Eingange|Re’ — Re, Rd’ = Rd, Re’ =Re 
diefes Artikels vorausgefegt haben , einelzu nehmen, dann von C aus durd die 
materielle Linie ift, fondern fletd eine|Puncte a‘, b’, c’, d’, e’ gerade Linien 

bis an den Rand der Platte zu ziehen, 

Durchſchnittslinien, mit dem Wequator,/und endlich wiederum die Stundenzahlen, 

d. 9. die Schatten der Erdare, gleichfalls wie fie in der Fig. angegeben find, aufs 

der Zeit proportionate Winkel um Les:/zufchreiben braucht, fo wie man, wenn 

tere beichreiden, no die halben und Biertelfiunden vers 
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langt werben, ten erwähnten Quadrans|den Schattenlinien an der Mauer ge 
ten fatt in 6, vielmehr in 12 oder 24 ben wird. 

gleiche Theile theilt. Befeftigt man dann) Dan pflegt die aufverticalen Mau« 
im Puncte C in der Mittagséfläche einen ern verzeihneten Sonnenuhren aud je 
Zeiger,fo daß er mit der Geraden nach dem Winfel einzutheilen, welchen 
CS einen der geographifchen Breite des die vertifafe Mauer mit der Mittage: 
Orts gleihen Winkel bildet, und flelliifinie des Orts macht, indem die Con: 
die folhergeftalt verzeichnete horizontale ſtruction der Uhren von diefem Win: 
Platte fo auf, daß CS in die Mittags- kel abhängt. Iſt felber nämlich = 90°, 
linie, die Zahl XII nah Norden, und|o. b. fteht die auf dem Dorizonte ver: 
die Bormittagsftunden auf die Weftfeiteltifale Ebene auch zugleich auf der Mits 
zu liegen kommen, fo wird diefe Horisitagslinie ſenkrecht, over geht die Richs 
zontaluhr die Stunden der wahrenltung der Mauer genau von Oft nah 
Sonnenzeit und ihre Unterabtheilungeni®@eft (nach vom Morgen: und Üben: 


gehörig anzeigen. 


Wenn man aber eine folche Horizon: 
talupr mit Genauigfeit auf einer hin: 
länglich großen Platte verfertigt hat, fo 
ift es leicht, mit Hilfe diefer Uhr an je 
der ſenkrechten Mauer irgend eines Ge: 
bäudes eine Sonnenuhr mit völlig hin: 
reichender Zuverfäßigfeit zu verzeichnen. 
Zu diefem Zwede fielle man zuerſt die 
Horizontalubr vor diefer Mauer, etwa 
auf einem feften Tifche, inter gehörigen, 
vorhin angegebenen Lage auf. Dann be: 
feftige man in dem Fußpuncte C des Zei. 
gers an dieſem einen Faden, der bie an 
die Mauer reicht, fpanne ihn fo, daß er 
genau die Richtung des Zeigerd erhält, 
und made ihn an der Mauer feft. Die: 
fer Faden wird nun den Fußpunet dee 
Zeigerd der neuen Uhr in der Mauer, 
und zugleih die Rihtung bed neuen 
Zeigers felbf angeben, der daher in die: 
fer Lage an ter Dauer angebracht wer 
den muß. Nachdem dieſes geicheben, be: 
merfe man den Schatten des (meuen) 
Zeigers auf der Mauer, durch eine Blei— 
feder und dgl., für diejenigen Augenblide, 
in denen die Horizontalupr, wenn 
diefelbe gerade von der Sonne befchienen 


puncet, vergl. beide AA.), fo beißt die 
auf ihr an ver Süpdfeite angebradte 
Sonnenubr eine Mittagsupr; die 
auf der Nordſeite hingegen verzeichnete 
eine Mitternahtsuhr. Iſt aber je 
ner Winkel — 0, oder ſteht die vertikale 
Mauer in der Mittagsflädhe (im 
Meridiane) felbft, fo wird die auf der 
Dftfeite derfelben befchriebene Uhr eine 
Morgenubr, und die auf der Weſt— 
feite eine Abenduhr genannt. 

So viel, um wenigftens die Ramen 
diefer Arten von Sonnenuhren bier zu 
erwähnen, da ihrer noch in fehr vielen 
Schriften Über dieſen Gegenſtand aus— 
drücklich gedacht wird. Eine ausführ 
liche Belehrung über ſelbe aber werden 
unfere Lefer in den der Gnomonif 
befonderd gewidmeten Werfen finden, 
welche am Schluffe des fo benannten Ar: 
tikels angegeben find. 


Zeitz; Tempus; Temps. Mit diefem 
Worte wird eine Borftellung bezeichnet, 
die wir ftetd mit dem Begriffe vom Auf; 
einanderfolgen ver Zuftände und 
Beränderungen verbinden. Diefe Bor: 
ftellung bildet fih in unferm Geifte dur 
allmählige Auffaffung von vielerlei Reis 


wird, die beftimmten Stunden des Za-ıben naheinander mwahrgenommener 


ges anzeigt, und die verlangte Sonnen: |Erfcheinungen. 


uhr ift vollendet, 


Die Anreihung oder das 


Ya feld die Sonne/Naheinander der Dinge in der Zeit 


läßt fih dabei entbehren, und es können heißt ihre Zeitfolge. 


die Schattenlinien der neuen Uhr mit: 


So fehen wir die Geſtirne am Mor: 


teilt einer Lampe bei Nacht gezeichnetigen aufgeben, nach und nad über den 
werden, wenn man biefelbe fo ftellt, daß Horizont heranftreten, am Mittage ihren 
der Schatten des von ihr befchienenenihöchften Stand erreichen, ſodann gegen 
Zeigers nach und nah auf die verſchie-den Horizont hinabfinten und endlich 
denen Stunden der Porizontaluhr Abends untergehen. Während diefes ge: 
fällt, wo dann der gleichzeitige Schatten |fchieht, ereignen fih zugleih in und um 
des neuen Zeigers auch die entſprechen⸗ uns andere Dinge, die auf gleiche Weife, 
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wie die verfchiedenen Höhen ber Geftirne wegung während deffelben audführte (nach 
auf einander folgen. Aus allen dieſen unſerm Beifpiel 1. 2. 3. . m Fuß zurück⸗ 
Dingen bilden wir dann eben jene zu: legte). Da man aber die Zeit beim 
fammenbängente Reipe (ihre „Zeitfolge*), Deffen derfelben unmöglih anders, als 
in welcher jede Erfheinung der Orbnung lin einem gleichſörmigen Fortgange 
nach ihren beſtimmten Plaß einnimmt, |begriffen, annehmen kann ®, fo werden 
und die zugleich gefchehenven auf diefelbeiwir auh nur gleihförmige Bewes 
Stelle treffen. Jede einzelne Stelle (je-\gungen (vergl. Bewegung 1. Br. 
des der unendlib vielen Glieder) diefer)S. 117) zur Zeitmeffung anwenden 
Reihe wird ein Zeitpunct, Zeitau- können. 
genblid, Moment (momentum| Nun gewährt und die Natur ſelbſt 
temporis; moment) und die auf bem-leine derartige gleigförmige Bewe— 
felben Zeitpunct fallenden Ereigniffelgung in der ſcheiubaren täglichen Um— 
gleihzeitige genannt. Der Abſtand drehung der Himmelskugel oder der wirk: 
zweier Zeitpuncte von einander heißt ein|lihen der Erde, um ihre Are, da diefe 
Zeitraum, Zeitabſchnitt, eine Zwi⸗ Umdrehung der Theorie und den Beobach⸗ 
ſchenzeit (intervallum temporis; in-tungen gemäß vollig gleihförmig und feit 
tervalle), und die gamze Borftellung den älteften Zeiten immer biefelbe if. 
der Folge oder Reipe endlich, wie oben: Die Dauer eines ſolchen Umſchwunges, 
Zeit. nach welchem alfo ein und derſelbe Fir- 
Bei den Abfländen der Zeitpuncte von|fiern wieder im Meridian oder fonft 
einander oder bei den Zeiträumenjan irgend demſelben Drte des Fir 
nehmen wir Größen und Berhältsimaments erfcheint, heißt ein Sterntag, 
nıffe wahr, und erfennen 3. B. daß teriwelcher ein für den Aftronomen fehr 
Zeitraum vom Aufgange der Sonnejbraudbared Zeitmaß abgibt, und iu 
bıs zu ihrem Untergange größer (oder 24 gleiche Theile (Sternfunden) eins 
auch Fleiner), als der Zeitraum zwiſchen getheilt wird, deren jeder 60 Stern: 
dem Aufs und Untergange des Mondes minuten und jede diefer Minuten 60 
ſey, und daß ſich jener zu dieſem etwa Sternſecunden enthält. Die auf dieſe 
wie 2:1 verhalte. Es können demnach Weiſe gemeſſene Zeit nennt man Stern 
die Zeiträume (folglid auh die Zeit,Izeit (vergl. den Artikel). 
als aus einem oder mehreren Zeit| Es fchieben fih demnach während eis 
räumen befiebend) gemeffen, oder eines Sterntages oder 24 Stern 
ner derfelben mit einem andern befann: tunden 360%’ des Arcquatord dur 
ten (zur Einheit angenommenen) ver ven Meridian, und wenn man biefen 
lihen werden. Die Größe eines Tag für einen jeden Drt der Erde in 
eitraums nennt man feine Dauer oderivem Augenblide anfangen läßt, in wel: 
Länge, das Meſſen deffelben die Zeits/hem ein beſtimmter fefler Punct des 
meifung, oder, infofern dabei die Zeit: Himmels durch den Merivian dieſes Ors 
größen durch Zahlen dargeftellt werden, It e 6 gebt, fo wird der feit der Eulmina« 
Zeitrehnung, und die hiezu verwen: tion jened Punktes durch den Merivian 
dete (ver Dauer nah flets befannte) gegangene Aequatorsbogen, oder 
— die Zeiteinheit oder das Zeit⸗ der weſtliche Stundenwinkel des Puncts, 


— dieſem Meſſen der Zeit kann und|* Indem der durch irgend eine Zahl w 
die Bewegung irgend eines Körpers) ausgedrüdte Zeitraum flets von der 
dienen; indem wir denjenigen Zeitraum| feiden Dauer ſeyn, oder fets m der 
zur Zeiteinheit nehmen, in welchen Zeiteinheit gleihe Zeiträume ent» 
ein beffimmter Theil jener Bewegung) halten muß. 
vor fi geht, (der Körper 5. B. einen|"* Da 24 Zeitflunden (24mal 15 =) 
Fuß durdläuft.) Zeven andern Zeit:| 360 Bogengraden, 1 Zeit minute 15 
raum würde man dann durch die Zahl Bogenminuten u. f. w. entſprechen, fo 
len 1, 2, 3,..n ausdrüden, je nachdem Sant man oft kurz, daß die Bögen durch 
der gedachte Körper das Gleiche, Dop:| Divifion mit 15 in Zeit verwandelt 
pilte, Dreifache over nfache obiger Be:| würden. 
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dur Divifion mit 15 in Zeit verwans|fere häusliche und öffentliche Geſchäfte 
delt, die jedesmalige Sternzeit ange⸗ richten ſich nicht nad der Bewegung des 
ben. Zu diefem firen Puncte hat man Sruplingspunctes, fondern nad jener ver 
nun denjenigen Himmelsort gewählt, wel: Sonne. Die Sonne führt den Wed: 
en der mittlere? Krühlingd:jfel der Tage und Nächte herbei, und hat 
punct eben einnimmt, und nennt die ſich daher, fhon in den erſten Jahrhun⸗ 
Sternzeit mit Bezug auf diefen Punct derten bei allen Völkern der Erde ale 
bann Zeit der erfien Bewegung **.|dad Großartigfie der Geftirne zum nas 
Streng genommen, ift nun zwar der Früh⸗ türlichen Regulator der Zeit gleichfam 
lingspunct fein firer Punct, indem erlaufgedrungen, Dan könnte nun mit der 
(vergl. Borrüden der Rachtglei⸗Sonne ganz ebenfo wie oben mit dem 
hen) einer Bewegung von etwa 50 FBrühlingspuncte verfahren, wenn diefelbe 
Bogenfecunden jährlih nah Weften entweder gar Feine oder doch eine gleich 
unterworfen if, demzufolge ein Unters|förmige (Eigen:) Bewegung befolgte. Als 
ſchied zwifhen Sternzeit und Zeit lein bie (fpeinbare) Bewegung der Sonne 
ber erfien Bewegung zu beachtenlift nicht gleihförmig, wie im Artikel 
wäre: allein diefer Unterſchied beläuft!Gleihung der Zeit näher ausein 
fih in einem ganzen Jahre nur auflander gefegt wird, und kann folglich nad 
As =) 3, 3 Zeitfecunden, und iſt dem oben Öefagten nit unmittelbar 
daher während eines Tages gänzlich un- zum Meffen der Zeit angewendet werben. 
merklich, folglich in ber Praxis nicht wei-|Um nun aber dennoch bie Beziehung auf 
ter zu beachten. Im bdiefem Sinne nun|den Sonnenlauf nicht aufzugeben , bat 
fann man fagen, daß die irgend einemiman angenommen, daß es neben jener 
Augenblide eutſprechende Sterngeitjdie Efliptif mit ungleihförmiger 
demjenigen in Zeit verwandelten Aequa- Geſchwindigkeit durdlaufenden wahren 
torsbogen gleih fey, welcher zwiſchen Sonne, eine zweite, eine mittlere 
dem mittlern Früplingspunkte und dem Sonne gebe, die fih im Aequator 
eben culminirenden Geftirne (der Mittelmit gleihförmıger Geſchwindigkeit 
bes Himmels, vergl. d. Art.) liegt, und zwar vergeflalt bewegt, daß fie mit 
oder die gerade Auffieigung des der wahren Sonne immer zugleich durch 
legtern abgibt. den Früplingspunct hindurdgeht *. bs 
So bequem indeffen diefe Sternzeitigleich daher diefe mittlere Sonne keined: 
für den aftronomifdhen Gebrauch weges in der Wirklichkeit, ſondern 
auch feyn mag, im bürgerlichen 2e|nur in unferer Einbilpung erifirt, 
ben findet man fich gleichwohl durch viele ſo Tann dennoch ihr Ort am Dimmel, 
Umftände veranfaßt, die Zeit nach der als ob fie wirklih da wäre, in jedem 
Bewegung der Sonne abzumeflen. Un-|Augenblide Teiht aufgefunden werden, 
fere ganze gefellige Einrihtung, alle un⸗ indem nah dem eben Gefagten die ge: 
rade Auffieigung der mittleren 
Sonne ſtets der mittlern Länge (vgl. 
Länge in der Bahn 2 Br. ©. 13) 
der wahren glei, und folglich, fobald 
fihtigt wird, der wahre oder ſchein⸗ man letztere kennt, auch diererfiere 
bare heißt. gegeben iR. Diefen Punct des Aequa⸗ 
** Der Name „erfte Demegumg“ it deritors, den die mittlere Sonne (wenn 
Borſtellung der griechiſchen Aſtrono⸗ 
men von den 8 Sphaͤren entlehnt, nad 
weicher Borftellung die erfte, ſaͤmmtliche 
Firxſterne enthaltende Sphäre, durch 
ihre 24Nündige Umdrehung alle übrigen 
Sphären mit fi fortriß, und fo die Ur— 
fade ward, daß aud Sonne, Mond und 
Blaneten ın derfelben Zeit die Erde um: 
reisten (vergl. d, Art. Weltjyflem, 
2. Bd, ©. 695). 











* „Mittlere,“ d. b. der nur von der Praͤ⸗ 
eeffion afficirte Frühllngspunct, wel: 
cher, wenn auch die Rutation berüd- 


” Streng genommen, gebt diefe mittlere 
Sonne nie mit der wahren, fondern 
mit einer zweiten mittiern zu glei» 
her Zeit durch den Frühlingepunet, melde 
leätere Soune als die Ektiptir mit 
nleihförmiger Geſchwindigkeit durchlau⸗ 
fend, und mit der wahren Sonne flets 
in den Apfiden zujammentreffend, an 
genommen wird, 
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fie in der That eriftirte) einnehmen würde, mittelſt diefer Säße kann daher, fobald 
ift es alfo, deffen Stundenwinkel die die Sonnenzeit befannt ift, die zugehö— 
mittlere Sonnenzeit, oder fürzeririge Sternzeit immer berechnet werden. 
die mittlere Zeit angibt, wohingegen Man fann aber auch Leptere unabhän« 
der Stundenwinfel der wahren Sonneigig von der Sonne auf folgende Reife 
die wahre Sonnenzeit oder dielfinden. Es ift, wie fhon bemerkt wors 
wahre Zeit (vergl. ja d. Art. Son:|ven. im Augenblide der Eulminatıon eis 
nenzeit) ausvrüdt. nes Geftirnd die Sternzeit der in Zeit 
ausgedrüdten geraden Auffteigung dieſes 
Beil der Arühlingspunct menigftens|Geflirns gleih. Beobachtet man daher 
nabe ein fefter Punct des Dimmels iſt, z. B. einen Firftern, deſſen gerade 
die mittlere Sonne hingegen cine fehr|Auffteigung befannt und etwa 779 34° 
merkliche (eigene) Bewegung von We-⸗15“ (im Bogen:Maße) beträgt, im 
fen nach Diten bat, fo wird Erftereri Momente feiner Gulmination, fo ift vie 
bei der von Dften nach Welten erfolgen \Sternzeit in demfelben Momente — 
den Rotation der Pimmelskugel den Me:| 177° 34° 15° 8 
ridian früber wieder erreihen, al 15 =) 5 St. 10 Min. 
Leptere, d. h. es wird ber Sterntag (7 ef, 
fürzer als der mittlere Sonnentag ſeyn,“ Um nun aber diefe durch die regelmä: 
und eben daflelbe von Stern: und Bige Bewegung des Himmels uns fol« 
Sonnenflunden, » Minuten u. |. W.Ihergeftalt dargebotenen natürlichen 
gelten. Tas nähere gegenfeitige Ber: Zeitmaße mit Sicherheit und Bequem: 
bältniß beiver Arten von Zeit finden un: licfeit benugen zu fönnen, haben wir 
fere Leſer in dem ſchon eitirten Artikel uns dur Hülfe der Mechanik fünftlis 
Sonnenzeit, mofelbft auch eine Ta: he Werkzeuge verfhafft, die ebenfalls 
fel zur Reruction der einen auf die an⸗ umausgefept eine folde gleihförmige 
dere beigefügt if. Hier bemerfen wir Zewegung unterhalten, und une zugleid 
nur noch, daß die Sternzeit im wa h⸗ die durch diefe Bewegung zurüdgelegten 
ren Mittag (im Augenblide der Eulmi: Räume bie in ihre Heinften Theile herab 
nation der wahren Sonne) ber gera:| anzeigen oder gleichfam vorzäplen follen. 
den Auffteigung der wahren Sonne in Sole Werkzeuge nennt man Uhren 
Zeit verwandelt, und im mittlern (vergl. den Art.). Eine gewiffe, dur 
Mittage (mo die mittlere Sonne iniyie Bewegung der Uhr beftimmte (Zeit-) 
den Meridian tritt) der in Zeit verwan: Größe beißt eine Stunde der Uhr 
beiten Rectascenfion der mättlerenmligr GOfer Theil eine Minute, deren 
Sonne gleich if. Im jedem beliebigen ötel eine Sekunde u.f.w. Dadurch 
Augenblide endlich ift die Sternzeit|yerben für jede gleichförmig gehende 
gleih der entipredenden (wahren oder Upr Theile der Uhrzeit befiimmt, in 
mittleren) Sonnenzeit + gerade iyerhen fi ebenfalls Zeiträume ausdrüs 
Auffteigumg, bieivirt durch 15, bergen und unter einander vergleichen lat 
(mahren over mittleren) Sonne“?, Ver⸗ ſen. Wenn eine Stunde oder überhaupt 
Tpeile der Uhrzeit den gleichnamigen 
? Die wahren Sonnentage fönnen, Indem |Theilen der Stern» oder mittleren 
fie von ungleider Dauer, bald für Sonnenzeit an Dauer glei find, fo 
jer, bald Hänger find, mit den ſtets ſagt man, die Uhr gebe nad Stern: over 
nteib langen Gterntagen nit ver. mittlerer Sonnenzeit.* Die aftronos 
glihen werden. Gin Gleihes gilt von 


den Stunden, Minuten u. f. mw. des Frühlingspunctes oder die entſpre— 
” Am beften verfinntiht man fi die Gas chende Sternzeit — u 
de, wenn man die Sonne wefllidh vom 15 


Meridian und dARIiKh vom Frühlings-* Nah wahrer Sonnenzeit fann die Uhr 
puncte annimmt, HIN dann ihr Stun⸗ deßshalb nicht gehen, weil ihr @ang als 
denmwinfel — 8, ihre gerade Auffleigung| gleichförmig vorausgefegt wurde, und bie 
— a, fo if offenbar der Stundenwinkel wahre Sonnenzeit, wie mir wiſſen, ber 
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miſchen Uhren geben feßt meiſtens nachſ Uhren darnad zu regeln, nicht ummittel: 
Sternzeit, weil biefelbe, wie fhonibar aus den Beobachtungen entnehmen 
erwähnt, fich fehr Teicht aus den Beob-|fönnen,, fondern vielmehr erfi aus ver 
achtungen herleiten läßt, und vorzüg:|wahren mit Hülfe ver Zeitgleihung 
Sich, weil eine foldhe Uhr, wenn fie ein⸗ herleiten müſſen, fo handelt es ſich zu: 
mal rieptig geftellt worden, in jedem Mo:\nächft darum, die wahre Zeit fenneu 
mente die Rectadcenfion des gerade cul⸗ zu lernen. 
minirenden Firfternd angibt, man alfo| Das einfachfte Mittel zu dieſer Bes 
auf diefe Weife jene Rectascenfionen ſehr ſtimmung würden unfere Sonnenub 
leicht fennen Iernen und immer fhärferiren abgeben; allein fie find gewöhnlich 
befimmen kann. Ar mit ie = nit: h Zeit 
nfere bürgerlichen Uhren hinge, beſtimmung erforderlichen Genauigleit con⸗ 
rũünden durchgängig nach mittlere r vorzuziehen, deren Auseinanderiegung, 
Zeit, und felbf die Aftronomen be;|da man bei ihrer dee weder eis 
dienen ſich derſelben vorzugsweiſe bei ned Bernropre, noch ſonſtiger uflrumente 
allen Bekanntmachungen ihrer Beobach⸗ bedarf, und eine genauere Kenntniß der 
tungen , bei der Gonftruction iprer Ta: Zeit ſelbſt im bürgerlichen Leben oft 
feln und Ephemeriden;* und wenn wirjnotbwendig if, unfern Lefern wohl nit 
in unfern Kalendern oder fonft wo im. unwilllommen fepu dürfte. — 
mer eine Zeit ohne ausdrückliche Erwäh-), Nebmen wir alfo an, daß wir in un 
nung des Gegentheild angeführt finden, ſerer Wohnung ein nahe nah Süden 
ift ſiets die mittlere darunter zu vers gerichtetes Fenſter haben, weldes am 


fieben. Da wir jedoch viefe mittlere Zeit, 


Mittag von ver Sonne beſchienen wird. 


um den Stand und Gang ”* unferer Au dem obern Theile deſſelben befeftige 


Steihförmigfeit entbehrt. NurSon: 
nenubren (vergl. db. Urt.) gehen mac 
wahrer Gonnenzelt, 


In dem Berliner Aſtronomiſchen Jahr: 
buche 4. B. beziehen ſich ale Unaaben 
mit wenigen Ausnahmen, die ausdrädtich 
bemerfe find, auf Die mistiere Zeit 
des Berliner Meridians, 


»* Eine bürgerliche Uhr ſollte jeden mittte⸗ 
zen Mittag genau 125 zeigen. Weun 
fie alio 5. B. am einem gewifjen Mittag 
12h 5° 18” angibt, fo nennt man dieſe 
ſolchergeſtalt zu viel angegebenen 5‘ 
18° den „Brand“ der Uhr für jene 
Zeit. Hat fie nun jeden andern mitt: 
fern Mittag wieder Denfeiben „Ötand,* 
fo braudte man nur vou jeder Uhrzeit 
dieſe 5° 18° zu fubtrahbiren, um fo 
fort die ensfprebende mittlere Zeit 
su erhalten, Beige fie aber überdieß au 
jedem Mittage einen andern Gtand, 
fo muß aub auf die Beränderung 
des Standes Rüdfiht genommen werden, 
wenn man aus der beobachteten Uhrzeit 
Die mistlere Zeit ableiten will; denn fie 
follte niht nur jeden Mittag genau 
12h zeigen , fondern auch noch zwiſchen 
je zwei auf cinander folgenden (mittleru) 


Mittagen genau 24 Etunden durds 
laufen. 

Geſetzt, ed zeige unfere Uhr am mitte 
lern Mittage des 24. Sept, 12h 5° 18", 
u.ammittt.M,.d,25. „ 12h 5’ 30”, 
olfo 12° mehr, fo gibt fie im eincm 
Tage niht 24 Stunden, wie fie ſollte, 
fondern (da ihr Gang gleidförmig 
vorausgefegt wird) an jedem Tage 12“ 
mehr, d. b, ed beträgt ihre Yecein 
ration (das Degentbeil heißt Netar 
Bation) täglich 12 Secunden, und mir 
fagen, daß die Uhr einen täglichen „Bay“ 
von + 12” babe, das pofitive Jen 
den, weil die Uhr accelerirt oder immer 
mehr vor der mittlern Zeit vorausardt 
(dad negative, wenn fle resardirt oder 
Immer mehr hinter der mittleren Zeit 


jurüdbieibt). 


Ir Stand und Bang einer aleich⸗ 
förmıg gehenden Uhr bekannt, fo kann 
man aus der Uhrzeit jedes Augenblids 
die eutfprehende mittlere beredinen, 
wie hinten an einem Beifpiele mäber ae» 
jeigt wırd. Man fiebt aber ſchon hier, 
baß man den Gang der Uhr aus dem 
Stande derſelben für zwei beſtimmte 
Angenblide, 5.8. für zwei auf einander 
folgende Mittagr, herleiten faun, 
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man eine vide Schnur, teren Schat:|von dem Fehler derfelben in jedem ges 
ten auf dem horizontalen Fußboden noch gebenen Augenblid in genaue Kenntniß 
deutlihd bemerft werben kann. Diefeigefeßt wird, und alfo jede Beobachtung 
Schnur, melde nahe fo lang ald daslaus der Uhrzeit ſogleich, wie gebräuch⸗ 
Fenſter hoch if, fey an ihrem unteren lich, in mittlerer Sonnenzeit ans 
Ende mit einem Gewichte befchwert, das'geben kann. Deßhalb wird auch der 
zur Bermeidung von Dscillationen in Zeiger einer aſtroönomiſchen Uhr nie 
einer mit Waſſer gefüllten Schale ruht. mals anders geftellt, wie wir dieß öfters 
Hat man nun auf dem Fußboden des bei unfern Tafchenuhren thun, da durch 
Zimmers eine Mittagslinie nach derifolhe gewaltfame Verſtellungen ver res 
in diefem Artikel angeführten Methode gelmäßige Gang diefer feinen Maſchinen 
möglichft genau verzeichnet, fo wird man nur geflört würde, und der Aftronom 
ren Augenblid, wo der Schnurfchatten;diefe und alle ähnliche äußere Störungen 
in jene Linie fällt, als Augenblid des ſeiner Upr forghittie vermeidet, um fie 
wahren Mittags diefes Tages bemer« fo viel als möglich ihren gleichförmigen 
fen. Es if Übrigens Teicht einzufehen, Gang ununterbrochen fortfegen zu laflen. 
daß man, flat einer Schnur, aud den) um nun den unmittelbaren Gebrauch 
gebrauchen Tann. zu zeigen , nehmen wir an, daß dieſelbe 
Auf diefe Weiſe wird man an jedem am mittt. Mitt. des 2. Jan. 23” 56' 32. 
Tage, vorausgefeht, daß die Witterung ö hagı snıs 
A 4 "Bldes 3. Janmar . . . 23h 56'50 
günftig ift, die Zeit des wahren Mit i —_— 
tags, folglid auh den Stand der Uhr angebe, alfo einen täglichen 
—5* Denn hat man z. B. en 21. . ... oder Acceleration * 
März den Schatten dieſer Uhr auf der ea an ie 
Mittagslinie im demjenigen Augenbiide habe. ine Pimmelsbegebenpeit, 3. B. 
beobachtet, alfo 12 Stunden wahrerdT Austritt eines YJupiterstrabanten, 
Zeit gezählt, als die Uhr 12 St. 15 an. werde zwifchen beiden Mittogen oder am 
40 Sec. angab, fo wird man zuerfl jene]? Januar in u". Augenblide beobad« 
wahre Zeit mittelft der Zeitgleihung tet, da bie Uhr 11h 16° 23° zeigte, Es 
(l. 80. S. 65%) von 7 Min. 31 Sec. fragt fd nun, wie viel diefe Uprangabe 
in (12 St. + 7 Min. 31 Sec. —) (die Uhrzeit) nah mittlerer Son: 
12 St. 7 Min. 31 Sec. mittlere um[menzeit betrug, oder wie groß ber 
Stand unferer Uhr am 21. März (map: Januar bis zum Augenblide der Beob: 
ren) Mittags (12 St. 7 Min. 31 Sec. achtung in Theilen der mittlern Sonnen 
— 12 St. 15 Min. 40 Sec. —) —|jelt ſey. 
8 9% ſey. Wiederholt man endlich dieſe Da die Uhr zwifchen je zwei nächften 
Beobachtung zwei (oder beffer mehrere) Mittagen, d. h. während jeder Uhrzeit 
Tage, fo ergibt fih nad der voraufge: von 24h 0’ 18" um 18 Sec. accele 
benden Anmerlung aub ver tägliheirirt, und jene Beobachtung um (11 h 
Gang, deffen Uebereinftimmung aus je 16’ 23° + 3° 28° =*”) 11h 19° 51 
zwei Beobadtungen zugleich einen Be 
weis von der Gleihformigkfeit deri* Da hier von einer aſtronomiſchen 
Uhr abgibt. Ueber die Zeitbeftimmung| uhr die Rede in, fo müffen die Gtun« 
dur correfpondirende Höhen f. d. Art.| ven von 1 bis 24 ununterbrochen forte 
Methode der correfpondirenden| gezählt werden, 
Höhen. es Am mittleren Dittage des 2. Jannar 
Kennt man aber den Stand und Gang| zeigte unfere Uhr, angegebenermaßen, 
einer Uhr hinreichend genau, fo ifl die- 23h 56° 32°, bei der Beobachtung aber 
felbe, möge fie nun übrigens mit der) 11h 16° 23”. Es find demnach von 
mittlern (oder Sterns) Zeit übereinftim:| jenem Mittage bis zur Beobachtung ers 
men oder nicht, eben fo gut, als eine] ftens (24h — 23h 56‘ 32°’) 3° 28° 
fehlerfreie, gang mit jener Zeit überein- und dann noch 116 16° 23°, atfo im 
flimmende Uhr zu gebrauchen, indem man; Ganjen wirttih (3° 28° 4 11h 16° 
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Uprzeit mach dem Mittage des 2. Zarjbringen. Was fi 3. B. in ten Nad: 
nuar angeftellt worden ift, fo findet man |mittagsftunden des 13. März 1845 nad 
die Acceleration x während biefer Uhr⸗ Chr. zutrug, fiel 1844 Jahre 31 +38 
zeit dur die einfache Proportion + 12 =) Ti Tage nach dem Anfange 
245 0 18° : 11h 19° 51° = 18x, der riftlihen Zeitrehnung, wo nun no 
oder die Stunden, Minuten u. f. w. vom 
86418 : 40791 = 18 x, mittlern Mittag des 13. März (mit wels 
alſo x — 85, chem nah aftronomiiher Rechnung 

woraus folgt, daß die Retarbation der dieſer Tag erfi anfängt)* bie zum 
Uhr zur Zeit jenes Austritts des Yupi-|Augenblide der Beobachtung binzuzufüs 
terstrabanten gleich (3' 28° — 8,5 * gen find. Nennt man aber das Yahr 
==) 3° 19'',5 gewefen ift, und daß man! 1845 und den 13. März ſelbſt, fo find 























daber hat dieß laufende Jahre und Tage (tem- 
Uprzeit der Beobad: pus eurrens, anni cavi), auf welden 
tung » . . 115 16° 23 |llnterfhied man bei Summirung der 


8 12 
Eorrection der Uhr + Oh 3° 19,5] Zeiträume forgfältig Rüdfiht nehmen 

i N muß. 
— — Be — 19:42”, 5! Bei allen aſtronomiſchen Beobachtun⸗ 
oder der Austritt des Zupiterstrabanten| gen, welche den Ort eines Himmelsför« 
ift am 2. Januar um fih 19° 42, 5|Perd, 4. DB. die Diftanz eines Planeten 
mittlerer Zeit beobachtet worden. von irgend einem Firfterne, oder die Höhe 


eined Geſtirns über dem Horizonte xc. 
Der Aftronom gibt, wie bereits mehr: En 
fach erwähnt, die Augenblide, in welchen zum Öegenflande haben, iR die Hinzu. 


- fügung der Zeit, in welder diefe Beob— 
fib tie Himmelsbegebenpeiten ereignen, — 
nad mittlerer Gonnenzeit an. achtung Statt hatte, weſentlich nothwen 


ne dig, indem fonft die Beobachtung unvoll⸗ 
— Tas beißt, er nennt bei dieſer An: ftändig und opne Nußen ſeyn, ja ohne 
gabe zuerft das Jahr, den Monat und yiefen Zufaß der Zeit gar feine Bedeu: 
ven Tag der Begebenpeit, und fegt dann) zung haben würde, Es ift daher bie ge 
binzu, wie viele Stunden, Minuten und nauefte Beſtimmung diefer Zeit für vie 
Secunden mittlerer Sonnenzeit von dem Afronomie von der größten Wichtigkeit, 
mittlern Mittage dieſes Tages am bis np verweifen wir Lefer, melde gern 
zum Mugenblide der Begebenpeit verfloſe „och mehrere Methoven der Zeitbeflim: 
fen find. Um den ganzen Zeitraum mung, und befonders die fo wichtige 
von irgend einer Epoche bis zu jener durch Sternverfhwindungen fen 
Degebenpeit zu beflimmen, darfman ale: nem fernen möchten, auf den vortreffüch 
dann nur die vollendeten Jahre und gearbeiteten Art. „Zeitbeftimmung“ 
Tage (tempus completum) in Rechnung in der neuen Ausgabe von Gchler’s 
z phyſikaliſchem Wörterbuche, mit welcher 
23° =) 11h 19° 51” uhrjeit verfloß |Dinweifung wir unfern Artikel „Zeit“ 
fen. — Hätte die Uhr am Mittage des |befchließen. 


2. Januar mehr als 24 Stunden, etwa Zeitbogen, ſ. Stundenwinkel. 


24 + @& gezeigt, fo müßte, wie man 
teiht einfieht, der Meberihuß cdiefes | Zeit der erften Bewegung, f. 
Sternzeit. 


von der DBeobahtungsjeit abgezogen 
Zeitgleichung, f. Gleihung der 
eit. 


werden, d. bh. es wäre dann die vom 
mittleren Mittage bis zur Beobachtung 
verfirihene Uhrzeit — 116 16° 23” 
— a. 

” um 3° 28” ging die Uhr am Mittage 
des 2. Januar zu fpät, His zur Beob— 
adtung hingegen accelerirte fie um 
8,5, ihre Netardation wird daher 
zur Zeit der Letztern noch 3’ 28° — 8,5 
oder, wie oben, 3' 19*,5 betragen, 


Zenith, Scheitel, Scpeitelpunct; Ze- 
nith ; Zenith, Diefen aus dem Arabis 


* Der 13. März beginnt nad aftronm 
mifher Rechnung in dem Augeublicke, 
wo man bürgertih den 12. Wär 
Mittags 12 Uhr «(mittlerer Zeit) gählt. 


Zenith, 757 
ſchen flammenden Namen gibt man in|ganzen Peripherie ber Erbe verfchwintet, 
ter Sternkunde demjenigen Punete, den|fo ift auch der Abfland ihrer Scheitel 
die durch das Auge des Beobachters ge:lpuncte am Himmel nicht merklich, und 
zogene Scheitellinie (f. d. A.) oderiman fann folglich beiden daſſelbe „Ze⸗ 
die Richtung der Schwere, aufwärtsinith“ zufchreiben. So gibt man gewöhn⸗ 
verlängert, an der ſcheinbaren Himmeld:|lih ganzen Städten nur ein einziges 
fugel treffen würde — dem Puncte des) Zenith, wenn nämlich ihr Imfang gegen 
Himmels, welcher gerade über dem Haupte den ganzen Umfreis (den Yequator) ver 
Des Beobachters ficht, und von demfel:|Erbe nicht in Betrachtung kommt, Bei 
ben als der Höchfte Punct am Himmellfehr großen Städten hingegen ift man 
betrachtet wird. Da derfelbe Punct vonjgenöthigt, auf den Unterſchied der Schei- 
allen Puncten der Peripherie des D o-|telpumnete verfchiedener Beobachtungs— 
rizonts gleich weit, nämlich 90 Gradelorte Rüdficht zu nehmen. Zu Paris 
entfernt ift (indem die Scheitellinie mit]3.B. gab es drei Sternwarten in fol: 
ver Horizontalflähe oder der Dberflächelher Lage, daß die bei der Ecole mili- 
des ſtehenden Waffers überall rechte Win-|taire ihr Zenith um 7/2’, und bie 
kel bildet), fo ift er zugleich der oberejbeim cabinet du roi das ihre um 14’ 
Cover fihtbare) Pol vieles Horizonts, öſtlich er, als die königliche Sternwarte 
und ein durch das „Zenith“ gezogener,|zu liegen hatte. Ueberhaupt entipricht, 
größter Kreis ſteht auf dem Horizontelireng genommen, jedem Zenith am 
des entfprechenden Ortes ſenkrecht, und) Himmel nur ein einziger Punet auf 
wird deßhalb Zenithalkreis vderjver Erde. 
häufiger Verticalkreis genannt.| Man findet das Zenith eines Ortes 
Endlich Heißt derjenige Bogen diefes Ber:|mit Hülfe des Bleiloths (f. Loth: 
ticalfreifes , welcher zwifchen dem Ze:|recht) oder einer an ihrem untern Ende 
nitb und einem Geftirn enthalten ift,Imit einem Gewichte beſchwerten und oben 
Zenithdiſtanz, und der Bogen zwi:ibefefligten Schnur, nad welder eine 
fhen Geftirn und Horizont, HöheſRegel mit Dioptern (vergl. auch dies 
dieſes Geftirnd. Es ergänzen fih dem:|fen Art.) oder die Are eines Fernrohrs 
rab (weil nah dem Borbergebenden der lothrecht geftellt werden kann, fo daß das 
ganze Bogen zwiichen Zenith und Ho:!Auge dadurch gerade in ven Scheitel 
rizont = 90°) Höhe und Zenitppdieifieht. Ferner braucht man zu demfelben 
a. beffelben Sterns immer zu 90) 3wede au die Wafferwage,* in 

raden. 

Jeder Ort der Erdoberfläche hat ſeinſ“ Da der beſondere Artikel Waſſer—⸗ 


eigenes Zenith, welches am Himmel 
genau dieſelbe Lage gegen ven Him— 
mels-, als der Drt felbft gegen den 
Erd: Arequator hat. Die Scheitelpuncte 
zweier verfchiedenen Orte fleben um den 
Bogen eines größten Kreifes von einan- 
der ab, welcher das Maß des Winkels 
abgibt, ben die Sceitellinien oder bie 
Richtungen der Schwere an beiden Dr: 
ten im Erbmittelpuncte, wo fie zu: 
fammentreffen,* mit einander bilden. 
Liegen aber die Drte einander fo nahe, 
dag man die Richtungen ſchwerer Kör— 
per an beiden ald nahe parallel anneb: 
men fann, oder daß der Bogen, der ih: 
ren Abfland mißt, gegen die Größe ver 


”" Wenn naͤmlich die@rde als cine Kugel 
angefeben wird, Wir fommen hinten 
hierauf jurück. 


wage, auf welchen fowohl in Infirus 
mente, 1. Bd, ©, 818, als in Ris 
velfiren, 2, Bd, ©. 233, hingemwies 
fen worden, an feinem alpbhabetifden 
Drte mahrfcheintih durd ein Berichen 
ausgelaſſen ift, fo tragen wir denfelben 
jur Ergänzung bier in einer Unmers 
kuna nad. 

Waſſerwage, Horizontatwage; Li- 
bella, Libra aquaria ; Niveau, Ein 
jur Beflimmung einer genau horigons 
talen Ebene ſehr gebräuchliches Inſtru— 
ment. Es gibt mehrerer ſolcher Appa— 
rate; wir werden uns indeſſen bier auf 
die Befchreibung der Waffermage mit 
Zuftslafe (Niveau A bulle d’air), 
als der einfachſten und jest fat auss 
ſchließlich gebraͤuchlichen, beſchraͤnken. 

Dieſes Juſtrument beſteht aus einer 
glaͤſernen cylinderförmigen Röhre, welche 
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dem man durch fie die borizomtaleldas (ſolchergeſtalt gefundene) Zenith dit: 
Unterlage (z. B. die horizontale Lage ſes Ortes gebt. Dergleichen fe ſt ſte⸗ 
des Tiſches, auf welchen die Wage ge⸗hende Vorrichtungen dienen, Durch— 
ſtellt wird) beſtimmt, wo dann jede, auf gänge der Sterne durch das Zenith, oder 
diefe horizontale Ebene gezogene Sent:\auch ihre Heinen Abflände von demfelben 
rechte eine Berticale if, d. h. durch zu beobachten. 


Wäre unfere Erde eine vollfommene 
man bis auf eine zurüdgelaffene Luft: Kugel, fo würde das Zenith eines je 
biafe mit gefärbtem Woſſer oder, deh den Punctes derfelben in der Berlänge: 
fer, zur Berbütung des Gefrierend, mit rung des an diefen Punct gezogenen 
Alfonot gefüllt, dann aber durd einen, Erd⸗Halbmeſſers Liegen, weil bei ver Rus 
mit der Grundfläche parallefen Dedel ver: gel alle Halbmeffer auf der Oberfläche 
ſOloſſen hat, fo daß die Oberflaͤde der fe nprecht fichen (alſo die Richtung der 
Fluͤſſigkeit nad dem befannten Ratur| Schwere bezeichnen). Berlängert man 
geiege eine horinontafe Ebene bildet, Die daher den an den Ort des Beobak: 
zurüdgelaffene Luftblafe wird wegen ih: ters gezogenen Halbmeifer rudwärte 
rer fpecifiihen Leichtigkelt ſtets die Hd db: bis an die unfihtbare Hälfte der 
Me Grefle in der Röhre einnehmen, mit Simmelsfugel, fo trifft er dafelbſt das 
bin bei fhtefer Lage der Letztern nach Zenith des Gegenfüßlers oder das 
der Höhern Geite zu eiten; bei Horb ln apir (vergl. d. Art.) des Beobad: 
sontater Lage aber, d. b. wenn die ſers, und es ift mithin auch umgefehrt 
ebene Fläche, auf der die Röhre fteht, für eine fugelige Erde unfer 3 


mit der Ammer horizontalen) Wafler , — 
coder Weingeift:) Flaͤche im derſelben par en m. dem Nadirun 


ralfel läufr, in genau gleiher Entfer i 
nung von ben Binden = im mir] Wird aber die Erde (vergl. Abplat: 
tefpunete des Gefäfles Heiden, Be fung) als ein abgeplattetee Sphäroid 
jeihnet man dieſen Mittelpunct daher oder als ein Korper angenommen , Det 
mit einem Büncthen, fo muß die durch die Umdrebung einer Ellipfe um 
Luftbtafe gerade über Diefem Vünetchen ihre kleine Are entftanden ift, fo liegt 
ſtehen, fobatd die Röhre auf einer vöigjdie Verticale (vie nah dem Zenith 
horigontaten Ebene ruht, und es gitt des Beobachters gerichtete Gerade) Feines: 
demnach die Page der Blafe ein ſicheres weges überall in dem Halbmeffer, fons 
Kennzeihen für den wagrechten Stand dern dielmehr in der Normale des 
der Unterlage der Röhre ab. Auf ein] von dem Beobadter eingenommenen 
weiteres techniſches Detail Pünnen|YPunctes, melde Normale nur am Ae— 
wir bier micht eingehen, und bemerken Juator und unter ben pP olen mit 
nur mod, daß bei einer guten Warier, dem Palbmefler zuſammenfällt. 


wage die Flaͤche des Dedels mit der] Beider ſphäroidiſch gedachten Erde 
Grundfläde volffommen paralfel,imuß man daher das beobamtete, 
ferner die Luftblaſe fehe empfindiich, das [heinbare, das eigentlide 
folalich wit zu Mein feyn muß. Zenith wohl von dem fogenannten geos 
Man kann fi eines derartigen JIu-⸗centriſchen Zenithe unterfcheiden, in: 
ſtrumeuts bedienen, um zu unterfuden, dem Erſteres, zufolge der im Eingange 
um wie viel der eime vom zwei beftimms|ded Artifeld gegebenen Definition, durch 
ten PBuncten über oder unter der ers|vie Richtung der Schwere (des Bleis 
weiterten Horizontalebene des an: [othd, der Normale), Letzteres aber durch 
dberm liegt, oder wie weit die beiden|den (verlängerten) Erdradius des Beob⸗ 
Horigoutatedenen, weiche dur diefeBuncte |achters beftimmt wird.” Der (Bogen) 
gehen, lothrecht von einander abſte— 
den. Dieſe Operation heißt waffer* Es llegen aber das fbeinbare und 
wägen, oder gebräuhliher nivellir| das gevcentrifhbe Zenith beide in 
ren (Libellatio ; Nivellement), und| dem Meridian des Beobachters, und 
jener lothrechte Abſtand das Gefälle die rechnende Aſtronomie lehrt aus der 
von einem Punct zum andern, Lage des Erftern, welches allein unmit» 
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Abftand des (Himmels:) Aequators von| Englifhe Mechaniker Graham im Jahre 
bem fheinbaren Zenith heißt die] 1725 für Molymeur conftruirte (vgl. 
beobachtete Polhöhe oder die Breite, den Art. Abirrung des Lichtes), 
und vom geocentrifhen Zenith diejund dem bald darauf ein zweiter für 
geocentriſche oder verbefferte Polpöpe des Bradley nachfolgte, mit welchen dies 


Beobachtungsortes. 

Das Zenith eines jeden Ortes gehört 
für denſelben in die unbewegliche 
Himmelskugel (ſ,. Himmelskugel, 
1. Bd. ©. 760), und beſtimmt feinen 
Horizont und Mittagskreis Me: 
ridian); daher man Städten, deren 
Zenith für einen einzigen Punct ange: 
nommen wird, aub nur einen Hori: 
— und einen Mittagskreis beilegen 
ann. 


Zenithdiſtanz, f. Abſtand vom 
cheitel. 


Zenithſector, ſ. Quadrant, in 
welchem Artikel dieſer Name einem nur 
wenige Grade enthaltenden Kreisaus— 
fehnitte, womit man ſehr ſcharfe Meifun: 
gen von Zenithabſtänden ausführen 
faun, beigelegt wird. 

Die äußerſt genauen Beobadtungen, 
welche befonders feit dem Sabre 1725 


jer große Aftronom die Aberration 
und die Rutation entvedte, und deifen 
Benauigfeit Alles übertraf, was bisher 
in der Kunft, Meine Winkel zu meflen, 
geleiftet worden war. Diefer letztere, 
alfo befonderd merkwürdige Zenith 
Sector wird im Dpbfervatorium zu 
Greenwich aufbewahrt. 

Wir müffen uns hier auf diefe hi ſt o⸗ 
rifhen Notizen befchränfen, und dieje: 
nigen Leſer, welche eine vetaillirte Bes 
(hreibung eines Zenithfectors ver: 
langen, auf Lalande „Aftronomie,“ 2. 
Br. $. 2382 flgd. verweilen, wofelbfi 
aub eine zum Berftänpniffe unbedingt 
nothwendige, koſtbare Figur beige 
fügt if. 

Zerlegung der Kräfte und Bes 
wegungenz; Resolutio virium et wo- 
tus; Decomposition des forces et du 
mouvement, Wenn zwei over mehrere 


über die Aberration der Firſterne und Kräfte auf einen förperlihen Punct“ zu 
die Geftalt der Erde angeflellt wurden, gleicher Zeit wirken, fo läßt jih immer 
machten Infirumente (Kreife) nötbig, aufleine einzige Kraft angeben, deren Wir 
denen fih die einzelnen Bogenfecunden |fung der Wirkung jener Kräfte gleihfommt, 
noch deutlich erfennen ließen, deren Ra⸗— welche man alfo, ohne die Bewegung bed 
dius alfo ſchon eine beträchtliche Größe) Körpers zu ändern, jenen Kräften fubs 
(wenigfiens 10 bis 12 Fuß) haben Rituiren Fann (vergl, Zufammenfe 
mußte; und weil jene Beobachtungen bung der Kräfte und Bewegun: 
meiftentheils in der Nähe des Zenitbe, aen, welcher Artikel überhaupt mit dem 
höchſtens 3 bis 4 Grade davon entfernt, gegenwärtigen im engfien Zufammenhange 
Statt fanden, fo brauchten diefe Infiru: |Nebt, ja die Ergänzung deſſelben bildet.) 
mente auch nur einen fehr Heinen Bogen) Ebenſo kann man nun au umgekehrt 
zu umfaffen, weßhalb fie den Ranıen für eine auf den förperligen Punct wir« 
Sectoren, Zenithfectoren er.jfende Kraft, zwei oder mehrere, zu: 
hielten. 

Schon Picard (vergl. d. Art. Abe|* Körperlihden Bunet wollen wir 


plattung, 1. Bd. ©.21) bediente ſich 
zu feinen Meffungen im Jahre 1670 eis 
nes Sectors von 10 Ruß, und Hooke 
um 1699 eines folden von fogar 36 Fuß 
Halbmeffer; allein der erſte Sector, 
welcher allen Anfprücden in Betreff ver 
für fo feine Beobachtungen erforderlichen 
Größe und Genauigkeit Genüge lei 
ftete, war derjenige, welchen ver berühmte 


telbar beobachtet werden fanıı, die des 
Letzteru herleiten, 


hier denjenigen Bunct des Körpers mens 
nen, an welchem bie Kräfte unmittelbar 
wirtend angenommen werden (an dem 
fie oleibiam angebracht find), Unſere 
Wiffenihaft hat es Überdieß nur mit 
Geftirnen zu thun; wenn man fid 
daher, wie dieß gewöhnlich geſchieht, die 
ganze Maffe eines Geſtirns im feinem 
Schwerpunete conientrirt denkt (das 
Sefirn ald einen Buncr anfieht), vo 
it eden dieſer Schwerpunct der „körper—⸗ 
lihe Punet.“ 
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fammen diefelbe Bewegung als bie er 
fiere hervorbringende, Kräfte annehmen, 
oder jene eine Kraft in mehrere 
Kräfte zerlegen, und biefer in ber 
gefammten Mechanik, wie auch in ver 
Afronomie fo ungemein wichtige und 
fruchtbare Begriff wird mit dem Namen 
Zerlegung der Kräfte bezeichnet. 


Zerlegung der Kräfte und Bewegungen, 


„a befolgenden Kräfte das + und die 
„in entgegengefeßpter Richtung wirkenden 
„das — Zeichen erbalten.“ 

Bis jeßt haben wir nur ſolche Kräfte 
betrachtet, welche entweder diefelbe oder 
doch eine gerade entgegengefeßte Richtung 
ale vie zu zerlegende Kraft batten, oder 
deren Richtungen mit der Richtung der 


Um den Gegenftand dur ein Beifpiellleptern einen Winkel = 0 oder — 180° 
zu erläutern, denken wir uns einen Kör⸗ bildeten. Allein das Problem der „zer 
per (einen körperlichen Punct, vergl. diellegung der Kräfte“ if ein weit allge 
vorherg. Anmerk.), weldher, von einerimeineres, und beruht auf folgendem 
Kraft bewegt, während jeder Serunde| Sape: 
zehn Ruß in gerabliniger Richtung mit] Wenn an dem förperliden 
gleichförmiger Geſchwindigkeit durchläuft, Punet M (Fig. 2 der Zafel XXVIL) 
fo daß vie ihn bewegende Kraftalfo vurbleine Kraft R wirft, die ihrer 
die Zahl 10 ausgedrüdt werden fann®.\Größe und Ridtung nad durd 
Wirken nun flatt diefer einen Kraftſdie Linie MC=—=R vorgeftellt 
10, zwei refp. dur die Zahlen 4 unplwird, fo fann man, ohne in der 
6, oder drei durch 2, 3 und 5 ausge | Wirkung diefer Kraft etwas zu 
drüdte (auf diefelbe Krafteinheit aldländern, Ratt ibrer wei andere 
jene erftere bezogene) Kräfte auf unſern Kräfte fubfituiren, welche an 
Körper nah der ſelben NRihtung, foivemfelben Punct M wirfen, der 
bleibt die Bewegung unverändert, und Rihtung nah durch die zwei 
man fagt, daß die Kraft 10 im erfien]Seiten MT und MV dee um MC 
Falle in die beiden Kräfte 4 und 6, undſals Diagonalebefhricebenen Pa 
im zweiten in bie drei Kräfte 2, 3 undIrallelogramme dargeftellt wer 
5 „zerlegt“ worden fey. Man fanniven, und deren Größen fi zur 
aber auch jener Kraft 10, ohne die Be:|®röße der Kraft R, wie jene fü 
wegung des Körperd zu ändern, eine nah|nien zu MC verhalten. Da nun 
* Richtung wirkende Kraft 12, der Winkel VMT dieſes Parallelogramms 
und eine nach geradeentgegengeſetz⸗ willkührlich gewählt werden kann, fo läßt 
ter Richtung hin wirkende, durch — 2/fih das Parallelogramm ſelbſt, welches 
ausgedrückte, ſubſtituiren, oder erſtere in man auch „Parallelogramm ver Kräfte“ 


die beiden Kräfte + 12 und — 2 „zer: 
legen.“ Faßt man nun das Gefagte zu: 
fammen, fo ergibt fi folgender Lehrſatz: 
„Eine jeve Kraft a läßt fih im beliebig 
„viele nach derſelben oder nach gerade 
„entgegengefepter Richtung mit a wir: 
„fende, und auf diefelbe Krafteinheit be: 
„zogene Kräfte m, mn, p,q... zerlegen ®*®, 
„wenn nur die algebraifhe Summe die: 
„fer letztern oder m En p+ g.. 
„= a ift, wo die, diefelbe Richtung mit 
” Indem man namlich diejenige Kraft, wel: 
de denſelben Körper unter übrigens 
gleichen Umſtänden Binnen 1 Gecunde 
einen Bub durchtaufen macht, zur 
Krafts Einheit annimmt, 
+ D, h., um es nochmals zu wiederholen, 
man fann, ohne die Bewegung des Kör— 


nennt, auf unendlich verſchiedene Arten 
zeichnen, mithin auch jede Kraft auf un: 
endlich viele Arten in zwei andere zerle 
gen. Nimmt man jenen Winkel O oder 
180°, fo fommt man auf den bereite er: 
Örterten fpeciellen Fall. 

Yener allgemeine Saß ift eine bloße 
Umkehrung des Satzes der „Zufammens 
feßung der Kräfte,“ vermöge beffen zwei 


‚jan dem Punct M wirkende, und der Größe 


und Richtung nach durch die Linien MT, 
MV vargeftellte Kräfte in eine einzige 
sufammengefeßt (durd felbe erfegt) 
werden fonnen, welche Ießtere Kraft durch 
die Diagonale MC des Parallefogrammd 
MVTC ausgevrüdt wir. Newton 
hat dieſen Sag als ein Ariom oder 
als ein Princip der Mechanik aufgeftellt ”; 


vers zu Ändern, für Dir Kraft a die Da die Newton'ſche Behandlung dieſes 


Kräfte m, m, p, Q... ſubſtitniren. 


Segenflandes viel einfacher, deutlicher und 
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feine Nachfolger aber fuchten venfelbenlil m’en faut peut &tre excepter que 
theild durh Berfuhe* zu beftätigen,icelles qui sont fondees sur l’Equilibre 
theils förmlich zu beweifen. Mais il ne/du Zewier droit, Einen folden auf die 
serait pas impossible, fagt Lagrange Theorie des Hebels gegründeten fchar: 
in feiner theorie des fonctions analy-|fen Beweis werben wir aber in dem Ar: 
tiques, de prouver, que toutes les de tif. Zufammenfeßung der Kräfte 


monstrations qu’on a donnees de la 
composition des forces ne sont que 
la composition des espaces, deguisees ; 


übderjeugender zugleih, als irgend einer 


geben. 

Obigem Saße gemäß iſt e8 nun vol: 
lig einerlei, ob auf M die Kraft MC —= 
R allein, oder die beiden durch MT, 
MV vargeftellten Kräfte zufammen 


der vielen weitläuftigen und gelehrten wirken ; und fo mie ſich jene erſte Aatt 


Beweiſe eriheint, fo fönnen wir uns 
nicht enthalten, die eigenen Worte des 
unfterbiiden Mannes hier anjuführen. 


| 


der legten feßen läßt, fo laffen fih auch 
umgefehrt die beiden legten Kräfte ftatt 
iener erften feßen. — Auf diefelbe Weife 


Sn der Einleitung zu dem erften Bude 'fann man dann wiederum MV in MO 


feiner Principia heißt es, wie folat: 
Lex ll. Si vis aliqua motum quem- 

vis generat, dupla duplum, tripla 

triplum etc. generabit, sive simul et 


und MR zerlegen, wodurch bie erfte 


Kraft MC in drei andere '‘MT, MO, 
MR zerlegt wird u. f. w. 
Alles bisher von den Kräften, als 


semel , sive gradatim et »uccessive Urfache der Bewegungen Entwidelte, gilt 
impressa fuerit. Et hie motus, sioffenbar auch von den Wirkungen oder 
corpus antea movebatur, motui ejus den ald Maß jener Kräfte dienenden Be: 
vel conspiranti additur, vel contra-|wequngen felbft, infofern ſolche durch 
rio subdueitur, vel obliquo oblique gleihe Zeiten dauern. Denn, da fid 
adjicitur et cum eo secundam utrius- |diefe Bewegungen (vergl. Bewegung 
que determinationem componitur, |jufammengefeßte 1. Bo. ©. 121) 
Corollarium, Sicorpus, dato tem- nach demfelben Gefege als die Kräfte zu: 
pore, vi sola P in loco M (unfesjfammeniegen laſſen, fo laffen fie ſich auch 
rer Figur) impressa, ferretur uni- nach diefem Gelege zerlegen. Wenn 
formi cum motu ab M ad T, et viinun die Bewegungen gleibförmig 
sola Q, in eodem loco impressa,|find, fo verhalten fib die Räume MC, 
ferretur ab M ad V: compleatur,MT, MV, welche in derfelben Zeit durch⸗ 
parallelogrammum MTVC, et villaufen werden, wie die Geſchwindiag— 
utraque ferretur eodem tempore cor-|feiten (vergl. den Artikel). Es gelten 
pus in diagonali ab M ad C. Nam mithin die Säge auch von den Ge. 
quoniam vis Q agit secundum lineam ſchwindigkeiten, und man kann die 
MV ipsi TC parallelam, haec vis Gefhwindigfeit nad MC in zwei andere 
(secundum Legem II) non mutabit' nah MT, MV zerlegen, welde fi 
velocitatem accedendi ad lineam il-|zu jener, wie die genannten Linien vers 
lam TC a vi altera genitam. Ac- halten. 
cedet igitur corpus eodem tempore| u dieſer ganzen Lehre heißt bie zer: 
ad lineam TC, sive vis Q imprima- lege MC = R die mittlere Kraft, 
tur, sive non; atque adeo in fine/die Refultirende oder Refultante, 
illius tenıporis reperietur alicubi iniund MT, MV, in welde felbe zerlegt 
linea illa TC, Eodem argumento|wird, die beiden Seitenfräfte. 
in fine ejusdem temporis reperietar] Das Problem über die „Zerlegung ber 
alicubi in linea VC, et ideirco in Kräfte“ it nun auf die Auflöfung des 
utriusque linea concursu C. Hier⸗ ebenen Dreiecks MC T zurüdgeführt. Sev 
aus folgt aber ummitreldar das Theorem|wiederum bie mittlere Kraft MC —=R, 
von der Zufammenfegung oder von der mit deren Richtung die Seitenfräfte MT, 
Zerlegung der Kräfte. MV refp. die Winfel o und u bilben, 
® Ueber den Berfuh mit der fogenannten,fo iſt, da TC parallel (auch —— MV, 
Diagonalmaſchine vergl. 1. Bo. der Winkel TCM= W. CMV=u 
©. 122, und der dritte Winkel MTC = 180° 
ul, 
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— (0 + u). Diefes vorausgefegt, hatliprer Richtung mit der mittlern Kraft 
man mas dem hinreichend bekannten zum Sinus dieſes Winkels. Endlich 
Sage ift in diefem Falle auch noch 
MT:MC:=Sinu:Sin (o + uw) * R—= MT? + MV, woburd man 
TC(=MV):MC=Sin o: Sin (o Pu) die Größe een aus 
i die beiden Sei:|der der Seitenträfte ndet. 
—— — — Die Anwendungen dieſer Sätze find 
Sin u Sinu junzählbar, und erfireden ſich über ten 
MT =MC _——— — =R-——— ganzen Umfang der mechaniſchen Wiffen: 
Sin(o Fu Sin(otu)|fgaften. Wenn mehrere Kräfte, auf welche 




















und , Art e8 immer fey, fo zuſammenwirken, 
V=TC = Mc Sin o daß fie zum Theil einander aufheben, fo 
MV= = Sin (o — u)jaerlegt man fie bergeftalt in zweierlei 


Sin o 

Sin (o + u) 

Sind überhaupt von den ſechs, das ge- 
nannte Dreict MCT beftimmenven, Grö— 
fen R, MT, TC, o,u, 180° — (o-F u) 
drei (etwa wie oben die Refultirende 
R und die beiden Winkel 0, u) gege: 
ben, fo fann man daraus die drei an: 
dern (oben die beiden Seitenfräfte und 
den dritten Winkel) berehnen. fer: 
ner folgt aus unfern Gleichungen 


MT:MVER 8 5 
1 — * Sin (0 + u) ' 
Sin o 
— -- — — Sinu: Si 
Tg rer gen ınu: Sino, 
d. h. bie beiden Seitenfräfte verhalten 
fih umgelehrt wie die Sinus der von 
ihren Richtungen mit der Richtung der 
mittlern Kraft gebildeten Winkel. 


In den meiften Fällen reicht es bei 
den Aufgaben ver Aftronomie und Me: 
chanik Hin, die beiden Seitenfräfte unter 
gegen einander ſenkrecht en Richtungen 
anzunehmen, wodurch das „Baraflelo: 
gramm der Kräfte“ in ein Rechted ver: 
wandelt und der WinflTMV=o-+tu 
— 90°, alfo deſſen Sinus —= 1 wird. 
Dann erhält man 

MT=RSin u=RSin (90°—o) 

= RCoso, 

MV = RSin o und 

MT:MV — Cos 0 :Sin o, b. b. 
bei der gedachten Annahme verbäft fich 
eine jede Seitenfraft zu der an— 
bern, wie der Coſinus des Winkels 


Theile, daß einige derfelben fih völlig 
aufheben, die übrigen mit einander ya: 
rallel wirken, und fi nach eben ter 
Richtung ohne wechielfeitige Störung mit 
einander verbinden. Diefer Metbore 
hat ih d'Alembert in feiner Dynamıf 
mit vielem Bortbeile bedient; auch fin: 
det man ein Beilpiel davon im Arufel 
Perturbationen 2.Br. ©.301. — 
Einen der fchönften Beweife des Theo: 
rems der Zerlegung und Zufammenfegung 
der Krafte, der aber freilich die Differen: 
ttalberehnung erfordert, bat Porsson in 
ver erfien Ausg. feines Traite de Me- 
canique gegeben, welcher fogar demieni: 
gen vorzuziehen ift, den ihm der Berfaf: 
fer in der zweiten Aufl. diefes Mertes 
zu ſubſtituiren fuchte. 


Bimmer,verfinftertes, dunkle Kam— 
mer; Camera obscura; Chambre noire 
ou obscure, in eingefchloffener dunfier 
Raum, in welchen die von irgend einem 
Objecte ausgehenden Lichtſtrählen nicht 
anders als durch eine einzige fehr enge 
Deffnung einfallen können, von der aus 
fie divergirend auf einer gegenüberfichen: 
den Wand oder auf einem dagegen ges 
baltenen Papier fi ausbreiten, und eine 
mit den natürlichen Farben verfchene, jes 
doch verkehrt ſtehende, Abbildung des 
DObjectd hervorbringen, wird im Alge: 
meinen mit diefem Namen belegt. Schon 
aus diefer Definition geht hervor , daß 
der Gegenſtand in feiner ganzen Aus: 
debnung eigentlih in die Optik, 
als die Lehre vom Lichte, gehört, daber 
wir denfelben hier nur infofern zu be: 
bandeln haben, als die Aironomie 
ih ehedem einer folden Beranftaltung 
zu Beobachtungen der Sonne und beion: 
ders der Sonnenfleden bediente, in 


« Indem der MC gegenüberliegende Bin 
fi = 180° (0 + w und Sin 180° 
oe+w=Sin o + w if. 
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welchem Teßtern Artikel 2. Bd. S. 432|ben, mithin die in ihm cylindrifeh einge: 
unter dieſem Gefihtspuncte auch hieher bohrte Deffnung einen diefer Dide ent: 
verwielen worden ift. ſprechenden Um fang befommen muß. 

Sep alſo Figur 3 der Tafel XXVII. Wäre jene Oeffnung nämlich allzueng, 
ABCD der eingeſchloſſene Raum, in ſo würden die Lichtfrahlen nicht hindurch— 
den das Licht bloß durch die Oeffnung gehen, ſondern an die innern Wände ders 
E einfallen fann, welche Deffnung, vor: |felben anprallen, und dafelbft aufgefangen 
ausgefegtermaßen, fo Hein if, vaß fie nur|werden. Man muß alfo vielmehr die 
wenige, gleihfam nur einen Strahl Oeffnung E als einen Eylinder bes 
von dem erleuchteten Gegenftande F Gltracten, deffen innere Grundfläche ein 
binpurchgeben läßt. Auf diefe Weife ſen⸗kleiner Kreis if. Bei diefer Annahme 
det jeter Punct von FG nur einen ein⸗ aber fenvet der Punct F 3. B. nicht, 
zigen Lichtſtrahl durch E, welcher die ge: |wie oben vorausgefegt worden, bloß den 
genüberliegende Wand DC trifft, und es einzigen Lichtftrahl Ff, fondern den gans 
erbält jeder Punct diefer Wand nur Licht zen Straplentegel Fvgy hindurd, 
von einem einzigen Puncte des Gegen:|und verbreitet das Licht, welches er der 
ſtandes, von demjenigen nämlich, der mit Wand gibt, dur einen Freisförmis 
ipm und E in einer geraden Linie liegt,gen Raum vom Durchmeſſer vo. Es 
z. B. f von F, g von G. Da num je⸗ vermiſcht ſich demnach auf vemfelben 
der Punct, welcher Licht erhält, der Er⸗ Puncte der Wand Licht von mehrern 
fahrung gemäß, auch wieder Licht von Puncten des Gegenfianves, wie z. B. h 
fih fenvet, fo wird ein Auge, das die Licht von allen den Puncten empfängt, 
Band DC betradtet, von jedem Puncte die zwifhen H und J Tiegen, woraus 
derfeiben Licht befommen, das von ei-Undeutlichkeit des Bildes entficht. 
nem beffimmten Puncte des Ge:| Fever Punct des Begenftandes FG breitet 
genftandes FG herrührt. Das Auge wird fein Bild, welches auch ein Punct 
alfo genau diefelbe Empfindung haben, ſeyn follte, durd einen ganzen Kreis 
als ob ed den entipredenden Bunct des aus; dieſe Kreife greifen in einander, 
Gegenſtandes felbft fähe. So wird F injvermifchen ihre Karben und machen die 
f, G in g erscheinen, und es wird fi Umriffe verworren und unbeftimmt. Es 
ein getreues Bild des erleuchteten Gegen: hängt daher vie Helligkeit des Bil« 
ftandes (mit deſſen natürlichen Farben, des von der Anzahl der durch die Deff: 
wenn die Wand weiß ift) zeigen, welches nung E hindurchgehenden Lichtftrahlen, 
jedoch eine verfehrte Lage hat, weil die Deutlichkeit deffelben aber von 
fih die Strahlen in der Deffnung Elder Kleinheit der Definung ab, und es 
durchkreuzen, mithin die oberenmibleiben die Bilder noch deutlich genug, 
herunter und die von der rechten ſo fange nur diefe Oeffnung E nit gar 
Seite auf die Linke kommen. zu groß iſt. 

Wenn man alſo ein gewöhnliches Zin-⸗ Würde hingegen bei E ein ganzes 
mer durch Verſchließung der Fenſter mit Fenſter geöffnet, fo wird jeder Punct, 
Laden gänzlich verdunkelt, und nur in wie F, auf die Wand eine Strablenp p⸗ 
einem Laden eine Heine runde Deff-Iramide fenden, von der dad Fenfter 
nung läßt, fo zeichnen fib gegemüberlierjeinen Durchfchnitt bildet. Jeder Punct 
gende hinreichend erleuchtete Gegenftände, wird nun fein Licht auf der Wand durch 
als Häufer, Bäume u. f. w., alfo auch die ganze Grundfläche diefer Pyramide 
vie Sonnenſcheibe verkehrt an der verbreiten, und daher das Auge Licht von 
Band ab, und es werden die foldergesjallen Pnncten der Wand empfangen, 
falt erlangten Bilder deſto größer das fie von unzähligen Stellen des Ges 
ausfallen, je weiter die Wand von der genſtandes zugleich erhalten haben. Mit 
Deffnung abfledt. bin wird das Auge bloß die Erleuchtung 

Bis jept haben wir angenommen, daß der Wand, aber nicht mehr ein Bild des 
die Deffnung E ein bloßer Punct ſey. Gegenſtandes wahrnehmen. 

Bei der Anwendung felbft ift dieß jedoch Wenn man in die Definung ein cons 
nicht möglich, indem der Yaren, um das vexes Glas einfept, fo werben die Bil: 
Yicht abzuhalten, eine gewiffe Dide pa«|ver weit febhafter, indem dann das Glas. 
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alfe diejenigen Strahlen in bemfelbenIBeobadhtung läßt ſich am beften anſtellen, 
Puncte der Wand vereinigt, die aus ei⸗ wenn man, etwa um bie Stellung des 
nem Puncte des Gegenflandes divergirend| Mondes zu finden, den Ort der Sonne 
oder parallel auf feine Fläche fallen.Jam Inflrumente durch unmittelbares Bis 
Soll Hiebei die gehörige Deutlichkeit ſtatt⸗ ſiren nach derfelben in die richtige Stel: 
finden, fo muß die Wand vom Glafellung bringen konnte. Wollte man fer— 
genau um die Bereinigungemweitener den Zeitpunct beflimmen, wo die 
abſtehen, welche für fehr entfernte Ge⸗Sonne fih eben’im Arquinoctium befand, 
genftände der Brennweite gleich iſt, ſo ſtellte man das Inftrument genau auf, 
für nähere aber größer wird. und beobachtete, wenn der Schatten ber 
An einem im „verfinfterten Zimmer“ leinen Hälfte des Fünftlichen Aequators 
aufgefangenen Sonnenbilde beobachtetelauf die andere fiel. In diefem Augen: 
Kepler unter den Neuern zuerft einen|blide war dann bie Sonne in der Ebene 
Sonnenfleden (vergl. d. U. 2. Bd. des Aequators. Fand ſolches aber wer 
©. 432). Iept aber ift ein folcher Ap⸗der am geftrigen noch am heutigen Tage 
parat zu aſtronomiſchen Zwedenlgenau Statt, fondern war die Sonne 
durchaus nicht mehr im Gebraucde, und/während der pazwifchen liegenden Nacht 
man wendet bei allen Beobachtungen der durch die (Frühlings: oder Herbfi:) Nacht⸗ 
Sonne lieber ein Fernrohr mit einem|gleihe gegangen, fo fuchte man zwei Zeit: 
vor dem Ocular eingefohraubten dunkeln puncte zu erhalten, wo obiger Schatten 
Planglaſe an. das eine Mal nördlich, das andere 
Mat ſüdlich um gleich viel von der 
BZobiafal » Armilla, f. Ringfu Richtung der Ebene des Aequators ab: 
gel, in welchem Artikel eine vollftändigeiwich, und fonnte dann die in der Mitte 
Beichreibung diefes Inftruments gegeben zwiſchen jenen Beobachtungen liegende Zeit 
wurde, daber wir uns bier auf bift o-/al® Zeit der Nachigleiche anſehen. 
rifche Notizen und einige andere, den) Es hat indeffen große Schwierigfeiten, 
Gegenftand erläuternde Bemerkungen, be⸗das Inftrument in der jedem Augenblide 
ſchränken können. entſprechenden, richtigen Stellung zu er: 
Die ältern Aftironomen bedienten fi, halten, weil die Lage der Ekliptik (ihr 
ta fie weder Uhr noch Fernrohr befaßen, Winfel mit dem Horizonte) fi fort 
der Ringfugeln, der „Zodiafal-Armillen,“ während ändert, und fönnen mithin 
um die Längen und Breiten der Ge⸗— die auf diefe Weife angeftellten Beobach⸗ 
flirne durch unmittelbare Beobachtungen tungen, obwohl fie für jene Zeiten von 
zu erhalten. Eratoſthenes foll ſie großem Werthe waren, auf unfer Zu 
auerft in Gebrauch gebracht haben, Hip: trauen wenig Anfpruh machen. Tyco 
parchus und Ptolemäus (varal.ive Brabe verfiel zuerfi darauf, mittelfl 
Länge der Gefirne 2 Bd. ©. 6) folder Ningfugeln, die er deßhalb Ar: 
machten von denfelben vielfeitig Anwen: |quatoreal:Armillen nannte, vie 
dung, und die Alerandrinifhen Arzigerade Auffleigung und Abwei— 
millen waren im Altertbume fehr bejhdung der Geflirne zu beobadten, 
rühmt. Dan brachte, um das Inftru:jindem er, flatt wie feine Vorgänger vie 
ment zu gebrauchen, die Efliptif und den Ekliptik und ven Breitenkreis, vielmehr 
Arquator in diefelbe Lage, wie ſolche am den Acquator nebfi einem Abmwei- 
Himmel dem Augenblide ver Beobachtung hungskreiſe benußte; und die von 
entſprach, und richtete dann einen umlihm erzielten Refultate find, da der Wins 
bie Pole der Ekliptik beweglichen Kreisifel des Aequators mit dem Horizonte 
(einen Breitenkreis, wie wir jeßt fa-|(die Aequatordhöhe bed Beobach— 
gen würden), auf welhem Dioptern, um ters) ſtets derſelbe bleibt, alſo das 
nach einem Geftirne zu vifiren, angebracht | Infirument, einmal in die richtige Stel: 
waren, nah biefem Geftirne zu. Der: lung gebradt, fortwährend darin erbals 
jenige Punct, wo diefer Kreis die EHip: |ten werden fann, viel fiherer. Aus Rec» 
tif traf, gab die Fänge des Geſtirns, tascenſion und Deklination wurden dann 
der Abſtandsbogen auf dem beweglicheujaber Länge und Breite berehnet. — 
Kreiſe felb feine Breite an. Die Heutzutage werden bie Armillen zu feis 
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nerlei aftronomifhen Zweden mehr mithin die Fläche felbft, bemerkt. Auf 
angewendet. — en —— des Lichtes 
eruhen die Phänomene des Sehens ver: 

Zodiakallicht, [. Tpierkreistict. mittelt der Spiegel, vergl. d. AU. 
Zodiakus, f. Thierkreis. a Spiegelte 
effop, weshalb es unumgänglich noths 

Zonen, f. Erdſtriche. wendig erfcheint, die Gefege der Zurüd: 
Zurücwerfung der Lichtftrahs werfung, obgleich diefelben eigentlich vor 
len, Reflerionen des Lichtes, Zurückſtrah⸗ das Forum der Phyſik gehören, auch hier, 
lung ; Reflexio radiorum lucis; Refle-|ver Bollftändigkeit wegen, abzuhandeln. 
zion de la lumiere. So wie die Theo⸗ Um aber das Gefeß, nach welchem fi 
rie der Refractoren eine genaue die Zurüdftrahlung richtet, genau beftim« 
Kenntniß der Gefeße der Brechung men zu können, fiellt man ſich an dem 
der Lichtſtrahlen (f. d. A.) voraus: Einfallepuncte (Punctum inciden- 
feßt, fo if die Lehre von den Reflec-|tiae; Point d’incidence) B (wieder Fig. 
toren mit der der Zurüdwerfung/4 Zaf. XXVI), wo der einfallende 
des Lichts auf das Enafte verbunden Strahl (Radius incidens; Rayon in- 
wergl. Spiegel), weshalb wir denjeident) AB die zurüdwerfende Fläche 
Gegenftand mit aller der Wichtigkeit deſ- DBE trifft, eine auf diefer Fläche loth« 
felben angemeffenen Ausführlichkeit erörs|recht fiehende Gerade FB vor. Diefe 
tern müffen. Linie heißt das Einfallslotb oder 
Im naturwiffenfhaftlihenNReigungsloth (Cathetus incidentiae ; 
Sinne überhaupt verftcht man un:|Cathete d’incidence), der Winkel ABF 


ter Zurüdwerfung die Beränderung 
der Richtung, welche bewegte Körper ver: 
möge ihrer Elafticität erleiden, wenn fie 
an Hinderniffe floßen, und hierdurch 
abgehalten werten, ihre Bewegung in 
der urfprünglihen Richtung fortzufegen. 
Zurüdwerfung des Licht es heißt 
demnach das Zurüdfpringen oder Abpral: 
fen ber Lichtſtrablen, wenn fie aut Ober: 





‚Angle de reflexion) *®. 


oder u, welden der einfallende 
Strahl mit ihr madt, der Einfall 
winfel (Angulus incidentiae ; Angle 
d’incidence) und der Winkel FBC over 
y, den der zufüdgeworfene Straßl 
BC mit dem Ginfallslothe bildet, der 
Zurüdwerfungd oder Refleri- 
onswinkel (Angulus reflexionis ; 
Die durch das 


flächen folder Körper fallen, welche ent⸗ Einfallslotb und den einfallenden Strabl 
weder ganz oder in einem gewiſſen Grade/gelegte Ebene, oder bie erweiterte Ebene 
undurchſichtig find® Diefer Ei- des Einfallswinkels ABF (und ABD) 
genfhaft gemäß fendet die undurch-⸗ heißt endlih die Zurüdmwerfungd 
fihtige Flähe DE Figur A. der Ta- ebene (Planum reflexionis; Plan de 


fel XXVII. den Lichtſtrahl AB nach der|reflexion). 


Richtung BC zurüd. Iſt die Fläche 
DE zugleich eben (glatt), fo werben 
die Strahlen in eben derfelben Ordnung 
zurüdgeworfen, in welcher fie einfielen, 
und zeigen dem Auge Bilder der Gegen: 
fände, von denen fie ausgingen. Iſt 
bingegen jene Fläche rauh, fo wirft felbe 
das Licht fo unordentlich und nah fo 
vielen verfchiedenen Richtungen zurüd, 
daß das Auge kein Bild der Gegenſtände 
gewahr wird, fondern nur Erleudtung, 


Gaänzlich durchſichtige Körper wür: 
den der Fortpflanzung des Lichts kein 
Hinderniß entgegen flellen, weldes 
doch nad oben die Hauptbedingung aller 
Zurüdmwerfung ausmacht. 


” Sehr oft werden aber auch bieienigen 
Winfel, melde der einfallende und der 
surüdgeworfene Gtrabl mit der Ebene 
DBE ſelbſt maden, nämlich ABD und 
CBE over o und x, melde u und y 
zu 90° ergänzen, Einfalls- und Refles 
rionswinfel genannt, Klügel nennt 
u den Ginfallewinfel und o den Meis 
gungsmwinfel, Andere Scriftiteller hins 
gegen, befonders Lambert und Käft 
ner, nennen o den Ginfallewinfel, fo 
daß diefer Name bier in einem andern 
Sinne, als bei der Brechung ge 
braucht wird, wo er deu Winfel des ein» 
fallenden Strahles mit dem Cinfalleiothe 
(wgl. 1.2, ©. 125) oder u bezeichnet. 
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Diefes vorausgefegt, find nun die Ge:|wir ihn unfern Lefern dringend anempfeb: 
fege der Zurückſtrahlung folsiien. Im verfinfterten Zimmer ferner (ogl. 
gende: Zimmer, verfinfterted), wo man 

1) Wenn ein Lichtfirabl von einer un-|den Weg des durch eine enge Deffnung 
durchfichtigen Fläche zurüdgeworfen wird, einfallenden Lichtftraßles fehen, ibm 
fo bilden der einfallende und der zurüd:leinen Spiegel vorhalten, und den Ein: 
geworfene Strahl mit jener Fläche ſelbſt falls: und Zurücdwerfungswinfelmeffen 
(folglih auch mit dem Einfallslothe) kann, zeigt ih die Richtigkeit jener Ges 
gleiche Winkel, oder: Der Zurüd:ifeße noch deutlicher. Endlich ſtimmen 


werfungswintel if dem Ein 
fallswinkel gleid. Diefer Sag 
gilt, in weldem Sinne (vergl. die letzte 
Anmerkung) man auch die Benennungen 
des Einfalle und Zurückwerfungswinkels 
nehmen mag (cd ift nämlih u= y, mit: 
hin aub 90° — u = 90° — y,d. h. 
o=x). 

2) Der zurüdgemworfene Strabl 
bleibt in der Zurüdwerfung® 
ebene, welche in ver Figur die Ebene 
bes Papiers if. Dan kann fih daher 
bei allen fatoptrifchen Zeichnungen erlau: 
ben , die zurücdgeworfenen Strahlen in 
der Ebene des Papiers fortgehen zu Taf: 
fen, wofern nur die einfallenden Strab: 
len und vie Einfallslothe gleichfalls in 
diefer Ebene liegen. 

Dieſe Geſetze werden dur die Erfah: 
rung auf vielfache Weife beftätigt. Wenn 
wir einen Gegenftand im Planipiegel er: 
bliden, kann man von dieſem Gegenftande 
und unferm Auge geravde Linien bis zu 
demjenigen Puncte des Spiegels, hinter 
dem er erfcheint, ziehen, welche mit der 
Ebene des Spiegeld gleihe Winfel ma: 
hen. Diefe Linien aber find die Wege 
bes einfallenden und des zurüdgeworfe: 
nen Lichtes. Sept man eine ebene Fläche 
wie ADEC auf einen Spiegel ſenkrecht, 


alle auf diefelben begründete Theorieen 
und Erflärungen mit der Erfahrung voll: 
fommen überein. 


Obgleich das Geſetz der Gleichheit des 
Einfall und Zurückſtrahlungswinkels ſchon 
in den älteften Zeiten befannt war, und 
namentlih von den Weltweifen ver Pla- 
tonifhen Schule überall erwähnt 
wurde, wo fie vom Wege des Lichtes 
und vom Bilde im Spiegel ſprechen, fo 
ift tennodb der Entpdeder diefed Gele 
bes durchaus unbefannt. Prieftley * 
if der Meinung, daß die Beobadtung 
ver Sonnenflrablen, wie fievon der 
Dberflähe des Wafferd oder eines ans 
dern glatten Körpers zurüdgeworfen wer: 
den, zu diefer Entvedung Anlaß gegeben 
babe. Denn, nad ihm, mußte man bemer: 
fen, daß, wenn der Strabl fait fen 
rerbt auffiel, er auch ebenfo wieder zu: 
rudpralite, daß er aber [chief zurüd: 
ging, fobald er ſchief aufgefallen war. 
Mahte man dann aber einige no fo 
rohe und unvollfommene Verſuche, dieſe 
Winkel zu meffen, fo mußte man aud 
ihre Gleichheit finden und als erwieſen 
annebmen, ferner bemerken, daß ver ein: 
fallende und zurüdgehende Strahl beide 


nimmt auf ihrer Durchſchnittslinie DE|* Wrieftien (Yofepb) , ein gelehrter Theo 


mit demfelben BD = BE, und errid: 
tet aus D und E gleiche Perpendikel DA 
und EC, fo daß Winfel o — x wird, 
fo erfcheint ein glänzender Gegenftand, 
z. B. eine Stednavdel, in einen Punct 
der Linie AB geftedt, einem Auge, das 
fih in der Linie BC befindet, im Spie 
gel in der verlängerten CB, und wird 
nicht mehr gefehen, fobald man den Punct 
B bevedt, over eine zweite Nabel in die 
tinie BC fiedt, vor welder das Auge 
den Punct C nicht fehen kann. Diefer 
Verſuch ift fo leicht anzuftellen, und ge: 
währt eine folde ſinnliche Heberzeugung 
von der Richtigkeit obiger Gefehe, daß 


fog uud berühmter Phyſiker, geb, 1733 
bei Leeds in England, lehrte als Pre 
diger zuerft in Leeds, dann in London, 
und zuletzt In Rortbumberland,, einer 
Stadt Bennfplivaniens, mo er am 6ten 
Februar 1804 farb. Er hat eine Menge 
von Schriften herausgegeben , unter ans 
dern eine „Befchichte der Entdedungen 
über die Bifion, das Licht und die Far: 
ben,“ Mit bei weitem weniger Glück 
wendete er fihb der Metaphufif zu, wos 
durch er ſich feine frübern Freunde ent 
fremdete. Als Phyſiker und Chemiter 
aber ſteht er unter den Borderilen feis 
ner Zeit. 
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in eben berfelben auf der zurüdwerfen-]1816) bearbeitet. Die übrigen literas 
den Fläche fenkrechten Ebene liegen. rifhen Notizen findet man im Art. 

Das Gefeß der Zurüdfiraflung des Katoptrik, unter welhen Namen die 
Lichts ſtimmt mit dem allgemeinern Ge-Lehre von der Zurüdwerfung des 
fege, nach welchem jeder Körper von ei: Lichte in der Optik befanntlih behan— 
nem unbeweglichen Dinderniffe vermittelſt delt wird. 


der Elafticität zurüdgeworfen wird, fo 
vollfommen überein, daß es fehr natürs] Burückwerfungsebene |f. d. vor— 


lich war, die Zurüdfiraflung als eine — 
Wirkung des Stoßes zu betrachten, ⸗ 
welchen das auf undurchdringliche Din: Zurücwerfungstinkel after, 


derniffe treffende Licht erleidet. Aus die: * 
ſem Grunde erklärte Degcartes die ſtrahlen 
Zurüdftrablung auf gleiche Weiſe, wie Zuſammenkunft, ſ. Aſpeeten. 
jede Zurückwerfung feſter Körper, ohne 
dabei auf Elaſticitaͤt Rückſicht zu nehmen. Zuſammenſetzung der Kräfte 
Huygens hingegen, welcher die Geſetze und Bewegungen; Compositio vi- 
des Stoßes beffer fannte, ſuchte mit Recht um et motus; Composition des forces 
die Urfache der Reflerion in der Elafti: ** du mouvement. Wenn ein Korper ® 
eität der Körper; allein auch er ſand mehreren Bewegungen, deren Richtungen 
hiebei fein Beventen, die Zurüdftraffung beliebige Winfel mit einander bilden, zu 
als eine Wirkung des Stoßed anzuſehen, gleicher Zeit unterworfen wird, fo ent» 
welche Anfiht auch Euler” in frin Sy: ſteht eine Bewegung deffelben nad einer 
fem aufnahm. andern, im Allgemeinen *° von der 

So leicht und einfach indeffen diefe me: leder Einzelbewegung abweichenden Ric» 
chaniſche Erklärung verZurüdfiraplung aug fung, welde man zufammengefeßte 
ven allgemeinen Gefegen des Stoßeg efa:; Bewegung nennt, Jede Bewegung 
ftifcher Körper beim erften Anblicke erfcheint, |fann aber als Wirkung einer Kraft 
fo zeigen fi dennoch bei genauerer Be: gedacht werden, daher nah dem eben 
trachtung unüberwindlihe Schwierigfeis 
ten gegen diefelbe, und Newton bat|* In diefem ganzen Artikel betrachten wir 
(OpticesL. 11. P. 3. Prop. 8.) ausführ-⸗ den Körper als einen förperliden 
lich bewiefen, daß bei der NReflerion Im:| Bunct, veral, Zerlegung der 
fände vorfommen, welche fih aus einem| Kräfte, 2. Bd. ©, 759. 
Anſtoßen des Lichtes ſchlechterdings nicht |?” Wird der Körper von mehrern, fänmts 
mehr erflären laffen. Ed würde und lich in dDerfeiben Richtung wirfenden 
viel zu weit führen, wenn wir die Un-| Kräiten getrieben, fo bewegt er fi noth— 
terfuchungen des großen Mannes bier) wendigerweife in dDiefer Richtung, 
umftänplih entwideln wollten, daher wir) und feine Geſchwindigkeit ift der Sum 
ung begnügen müſſen, den Lefer auf das me der Gefhwindigfeiten gieich, welche 
genannte Werf zu verweifen, und nur) ihm jede diefer Kräfte einzeln verliehen 
noch bemerken, daß Newton Brehung| haben würde Wirken hingegen einige 
und Zurüdwerfung des Lichts aus der Kräfte in gerade entgegengefeh» 
derfelben Urſache, aus einer nur unter) ter Richtung der andern, jo wird der 
verfchiedenen Umftänden fih verfchieden! bewegte Körper die Richtung derjenigen 
äußernden Kraft herleitet (vgl. auch den| Kräfte defolgen, deren Summe am größs 
Artifel Brechung 1. Br. ©. 130). ten it, und feine Gefchwindigfeit der 
In ihrer höchſten Vollendung wurde die; Differenz der Kräfte (indem man die 
Newton'ſche Theorie der Reflerion zuleßt, in dem einen Sinne mwirfenden als p os 
nob von Biot (TraiteE de Physique, fitiv, die entgegengeirgten als mega— 
experimentale et mathematique. Paris) tiv betradtet) proportionat ſeyn. 

In allen andern Fällen aber 

* Nova theor. lucis et colorum, in| weidt, mie im Terte fteht, die Richtung 

Opusc. varii argum. Berol. 1746. 4.| des bewegten Körpers von den Einzel— 

Cap. IV. $$. 71, 72, richtungen der ihn bewegenden Kräite ab. 
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Gefagten zwei ober mehrere nach verfehie-|M V (unferer Figur 2) zurücklegt, flelle 
denen Richtungen treibende Kräfte genaujman fih vor, daß (um der Bewegung 
diefelbe Wirfung ausüben, als eine eins|nadh der Rihtung MT zu genügen) alle 
zige Kraft, welche nad einer gewiſſen, Puncte des Weged MV parallel mit MT 
zwifchen jene fallenden Richtung wirkte.|fortfchreiten und fo in der ganzen Zeit 

Nehmen wir 5. B. an, daß im Körs)jeder derfelben einen Weg = MT zu: 
per M (Fig. 2 der Tafel XXVII) zweilrüdiege. Dann ift am Ende diefer Zeit 
gleihförmige Bewegungen zugleich er⸗ der Körper in Beziehung auf die Rich 
jeugi werden, deren eine ihn während einer|tung MV im Puncte V, diefer Punct 
befimmten Zeit durd den Raum MV, —9 aber, und mithin auch der Körper 
die andere aber in derſelben Zeit durdlin C, dem Endpuncte der Diagonale 
MT führen würde, fo entſteht aud beiven|MC, indem die ganze Linie MV jept 
eine neue, eine zufammengefepteldie tage TC hat. Während der Hälfte 
gerablinige Bewegung, vermittelt wel:|ver Zeit würde ihn die eine Bewegung 
cher der Körper die Diagonale MC ves|bis auf vie Hälfte” des Weges MV, 
Parallelogramme MV TC durchläuft (vgl. die zweite ebenfo bis °/, MT geführt 
Bewegung zufammengefegte 1.|baben;, er wird alfo in diefer Hälfte ver 
Br. ©. 121). Stelt man fih nun jene Zeit auf der Mitte ver Diagonale MC 
Bewegungen bur$ MV und MT als ſeyn. So läßt fih beweifen, daß ver 
Wirkungen von Kräften vor, deren Rich: | Körper am Ende eines jeden Zeittheiles 
tungen refp. nah MV und MT geben, in irgend einem Puncte diefer Diagonale 
und deren Größen fi wie MV : M Tifeyn, alfo am Ende der ganzen Zeit vie 
verhalten, fo wird man ſich auch Die zu: gerade Linie MC befchrieben haben muß. 
fammengefegte Bewegung durd MC als Einen firengen, auf die Theorie dee 
Wirkung einer neuen Kraft denken kön⸗ Hebels gegründeten Brweid der Zu: 
nen, deren Richtung nad MC geht, und ſammenſetzung der Kräfte hat Käftner* 
deren Größe fih zu jenen wie MC zulgegeben, und wir halten es der Wichtig: 
MV und zu MT verhält. Es tritt hier keit des Gegenftandes für angemeſſen, 
mithin der Fall ein, daß zwei aufammens|diefen ſchon im Artikel „Zerlegung der 
tommende Kräfte diefelbe Wirkung aud:| Kräfte“ erwähnten Beweis bier unfern 
üben, wie eine dritte Kraft, die ſich aus Leſern vollfländig mitzutpeilen. 
jenen nad den Regeln der zufammenge| Wir legen dabei den befannten Sag 
fegten Bewegung, wie folde 1. c. aus- zu Grunde, daß zwei an den Endpunc: 
einandergefeßt worden, beflimmen läßt, |ten eines Hebels wirkende Kräfte im 
und diefe Berbindung mehrerer einfa⸗ Gleichgewichte ſtehen, wenn fie fih um: 
her Bewegungen zu einer zuſammen⸗ gekehrt wie ihre fenfrechten Abftände vom 
gefegten, oder mehrerer Kräfte zul Rubepuncte GGypomochlium) verbalten. 
einer einzigen, biefelbe Wirkung| Wenn daher AB (Fig. 5 d. Taf. XXVII) 
als jene bhervorbringende Kraft, beißtleinen folchen Hebel vorftellt, an weldem 
Zufammenfegung der Kräftelin A und B die Kräfte P und Q unter 
und Bewegungen. Bei den Kräftenjeinem beliebigen °** Winfel mit AB wir: 
insbefondere nennt man die den beweg⸗ fen, und deſſen Rubepunct C dergeftalt 
lichen Körper treibenden die SeitensJangenommen worven, daß Gleichgewicht 
träfte, die aus ihnen zufammengefeßte| Statt findet, fo hat man, wenn überdieß 
die mittlere Kraft, und die Richtung CD und CE refp. ſenkrecht auf den Rich— 
der leßtern die mittlere Richtung. 

Wie man aus dem beigebrachten Bei-|* Wir erinnern nochmals, daß hier beide 
fpiele erficht, wird die Zufammenfegung] Bewegungen gleihförmig vorausge 
der Bewegungen mittelft des Sapes vom| sent werden. 

„Parallelogramm der Kräfte“ ausgeführt, |*" Vectis et compositionis virium theo- 
welder Sag fich gleichfalls im erfien] ria evidentius exposita, Lips. 1753. 4. 
Bande ©. 121 vorgetragen findet, und|**? Cs dürfen jedoch wegen des Folgenden 
den man etwa auf folgende Art bemweir| die Richtungen der beiten Kräfte wicht 
fen könnte. paraltet mit einander angenommen 
Indem ver bewegte Körper die Linie] werden, 
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tungen ber Kräfte P und Q fichen, nach Geraden MT, MV ausgebrüdt werben; 
obigem Saße dann gibt nah dem Borhergehenden die 
P:Q=C(E:CD, anne gr * AAN. der 

Da man jede Kraft, ohne die Wirkung Mitt lern Kraft an. Dan ſucht nun 
derfelben zu ändern, an einem beliebigen, * ne a. Ag nah M C gerichteten 
in ihrer Richtung liegenden Punct ange: ec welche Größe wir = x fepen 


bracht venfen fann, fo wollen wir ben ” ; . 
Punct M, wo fid die Richtungen der bei: —— denle fich die Berlängerung von 
den Kräfte P, Q fchneiden, zum gemein: | nr ale bag . in ber Richtung 
fhaftlihen Angriffepuncte diefer Kräfte, > 4 mid an er — eine Kraſt 
nehmen, und uns demgemäß die (eßtern, uag * siepen Fönnen. Run nehme 
als an M unmittelbar wirfend, vorftefs man biefe legtere oe De 
len. Die Richtung der mittlern Kraft er * Alf J * 
muß nun, indem, vorausgeſetztermahen, Oreo “ rr Pr ——— — —9 ⸗ 
Gleichgewicht herrſchen fol, durch den S.* A : a; nad aber entges 
fe ften Punct C gehen, oder es mußMC . ed art ann wird, da jept 
die mittlere Ribtung fegn, nad rel gleiche Kräfte (x) nad entgegenges 
welcher die Kräfte P,Q einen Drud au iepten Richtungen am Puncte M wirten, 
Gleichgewicht berrfchen, d. h. die beiden 


C ausüben. d 

Um dieſe Richtung näher zu beſtimmen, ee MT, AL * > — ie 
siehe man die Geraven C T, CV refp. Ki —— elannte) Kraft x in ber 
yarallet mit MB und MA, fo ift Win tung Me erhalten einander an M 


CTD— B.TME—RCVE, um!" Gleibgewidt. Man kann daher auch 


es find mithin die beiden rechtwinfligen x und MT als zwei Seitenfräfte 


; ; "004 anfeben, denen eine mittlere Kraft 
a vie root det aͤhnlich enifprigt, die mit MV im Gleihgemißte 


ſteht, folglid MV (gleih und) gerade 
VIE - En = it Vientgegengefegt fepn muß ®. Berlängert 
MT:MY—CE:CD d.6. ib man demnach MV rüdwärte oder 
MT:MvV= P:q u en nach Mu hin, fo erhält man die Rich- 
; == :Q folgt. tung biefer mittlern Kraft, welde ans 
Wenn man alfo auf den Richtungen |dererfeitd nach dem vorher Bewiefenen 
zweier Kräfte P,Q, von dem Puncte M, zugleich die Richtung der Diagonale des 
wo fie einander fehneiden, an, zwei Li⸗ aus den Geitenfräften x und MT ge 
nien MT, MV nimmt, die fi wie jenejbildeten Parallelogramme McuT (wo 
Kräfte P, Q, verhalten, und das Paral⸗ jedoch die Länge der Geraden Me = x 
Ielogramm M TCV unter diefen Linien noch unbekannt if) abgibt. Betrad: 
ergänzt, fo ftellt die Diagonale MC dieltet man aber die beiden Dreiede MCV 
mittlere Rihtung vor, oder die bei- und Mcu, fo ift in felben cu= MT 
den Kräfte P, Q nah den Richtungen = CV, W. MVC=—=®. Muc (ale 
MA, MB, werben zufammen den Punct Wechſelwinkel zwiſchen Parallelen), W. 
M genau eben fo follicitiren, wie ein CMV—=®B. cMu (als Sceitelwin- 
einzige Kraft, welche auf ihn nach der kel); mithin find die genannten Dreiede 
Richtung MC wirkte. congruent und Mu= MV, Mc —= 
Es bleibt nun noch zu beweifen,MC = x. Es flellt daher die Diago: 
daß diefe mittlere, nah MC wirkende nale MC nicht nur die Richtung, fons 
Kraft, au der Größe nad der Dia:|dern au die Größe ber mittlern Kraft, 
gonafe MC proportional feyn müffe, oder)die den beiden Seitenfräften MT, MV 
daß fie ſich zu den beiden Geitenträften 
wie MC zu MT und MV verbalte|* Es int nämlich offenbar, daß, wenn brei 
Diefen Beweis führt Käftiner auf fol! (oder au beltebig viele, n) Kräfte im 
gende Art: Gleichgewichte ſtehen, die Refultirende 
An dem Körper M (Fig. 6 ber Tafel] von zweien (oder m — 1) derfelben der 
XXVII) wirken wiederum zwei Kräfte,| dritten (der nten) Kraft aleih und ger 
deren Richtungen und Größen durch die! rade nn ſeyn muß, 
il. 
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entſpricht, vor, welches zu beweifenifo fann man biefelben doch wenigſtens 
war. in unendlih Meinen Zeitelementen als 

Wenn daser ein Körper von hmmenfepung ver Elemente br ®e 
zweien Kräften zugleich getrie Differentialgleihungen für diefelben 
ben wird, welde fig den Rid- D% ; —5 

Größ or herleiten. Auf diefe Weife findet man, 
N Bra "1a aB Me zfanmenggte Bemegung ge 
ee Wirkung —— Ar radlinig ai fobald die Seiten: 
diefelde, als ob ihn nur Einelsen, uno vie Geflominkigfeien Welge 
Kraft triebe, deren Richtung unde + 8 ' 
Größe durd die Gerade MC (pie fie an jedem Puncte des Weges hervor: 
Diagonale des Parallelogramms MT Ev | ingen, baffelbe Berpältniß zu einan- 
audgesrudt mine A 

Da in jedem Paralellogramm die Dia: niſſe der Geſchwindigkeiten, fo wird ver 
gonale Meiner als die Summe zweier\vom bewegten Körper beichriebene Weg 
anftoßenden Seiten ift, fo kann die mitt-leine frumme Linie, teren Natur aug 
lere Kraft MC nie fo groß als die jenen Differentialgleihungen gefunden 
Summe der beiden Seitenfräfte MT + werden muß. Es bleibt demnad die „Zus 
MV feyn, und es geht demnach bei je ſammenſetzung ver Kräfte und Bewegun: 
der Zufammenfegung ein Theil ver Kräf-|gen“ immer die Grundlage, auf welche 
tenfumme verloren. Diefer Berluft iſt faſt alle Unterfuchungen der höbern Me: 
um fo großer, je größer der W. TMYVidanit, felbft bei frummlinigen Bewegun⸗ 
if, den die Richtungen ber Seitenträfteigen, gebaut werden müſſen, wie folches 
mit einander bilden, mithin geringer, iin den AA. Gentralbewegung, 
wenn dieſer Winkel Heim ift, oder die Wurf, welche zugleich als Beifpiele der 
Richtungen beider Seitenfräfte mehr con⸗ Anwendung der fo eben entwidelten Säge 
fpiriren. dienen fünnen, gefcheben if. 

Iſt der genannte Winkl TMVY— Da fih die Wege MT, MV, MC, 
90°, und Iennt man die Seitenfräfte Welde in gleichen Zeiten mit gleich» 
MT = p, MV — 9 fo gibt die Tri. för miger Bewegung beſchrieben wor: 
gonometrie die mittlere Kraft oder den, wie die diefen Bewegungen entfpres 

MC=V(p-+g) Henten Geibwintigfeiten verhalten, fo 

pP — I» — — ask Men — ein: 

; — I 8 M Cjander nit nur Berhältniffe der Bewe 

ſerner Bla TC MC RT gungen und Kräfte, fonvern aud der 
_»p Geſchwindigkeiten aus. Dan kann 
MC —— auch Geſchwindigkeiten zu— 
ſetzen, oder annehmen, daß ver 
Birken drei oder mehrere Kräfte zu glei: — so 
er Zeit, fo ann man zuerfl ee Körper M, welchem bie beiden, dur bie 
von zufammenfegen,, dann ſetzt man bie 


hieraus eutflandene mittlere Kraft, als 
eine Seitentraft betrarhtet, mit der brit: 
ten, u. f. w. zufammen. Auf diefe Weife 
findet man aber leicht, daß die mittlere 
Kraft aus drei einen Körper zufammen an: 
nreifenten Kräften der Diagonale eines 
Parallelepipedums gleich if, def: 
fen drei Seitenlinien (Kanten) jene drei 


— An Größe und Richtung nad fgließlicp den Lefer verweifen. 


„Bringen endlich die Kräfte Feine gleich: Bweifchattige 53 Amphiscii; Am- 
förmigen Bewegungen (wie foldelpkisciens. Die Bewohner der beißen 
bisper ſtets vorausgefegt worden) hervor, | Zone, deren Schatten im Mittage bald 


























ſchwindigkeiten mitgetheilt worden, bies 
durch die durch MC vargeftellte Geſchwin⸗ 
digfeit erhalte, 

Daß alle diefe Lehren unbeſchreiblich 
fruchtbar am Anwendungen find, haben 
wir fhon in Zerlegung der Kräfte 
und Bewegungen erwähnt, auf wel: 
ben mit dem gegenwärtigen, im engfien 
Zufammenbange flehenden Artifel wir 


Zweifchattige. 771 


nord: bald ſädwärté fält* KürlArt. Unfhattige). Während der zwi⸗ 
jeden in der beißen Zone liegenden Ort ſchen diefen beiden Tagen liegenden Zeit 
gibt es nämlich zwei Tage im Zahre,iaber gebt die Sonne in dem einen Theile 
an welchen die Sonne im Mittage durch des Jahres ſüdwärts, in dem andern nord« 
den Scheitel gebt, welches an denjenigen wärts des Scheiteld durch den Meridian, 
Tagen geichieht, wo die Abweichung der und die Schatten fallen daher in jenem 
Sonne der Polhöhe oder geographiſchen Theile nah Norden, in diefem nah Süs 
Breite des Ortes gleich wird; an diefeniden, woher die Benennung Zweifchate 
Tagen find dann die Bewohner des besjtige entflanden il, Bareniug” 
treffenden Ortes unfhattig (vgl. den nennt die Bewohner bdiefer Orte in feis 
ner „Geogr. gen.‘ aus den angeführten 

* Im Gegenfage zu den Bewohnern der Gründen „Ascii - Amphiscii,‘ 

andern Zonen, deren Schatten entweder 

ſtets nordwärts oder ſtetts ſüdwärtsſe Wergf. die Unmerfung auf ©. 382 des 

fällt, und welche deßhalb im dieſer Ber| zweiten Bandes, 

Hebung auch Einfhattige heißen. 


— — 


* 


Anhang 


sum zweiten Bande des 


Aſtronomiſchen Wörterbuches. 


(Bol. deſſen S. 618. Artikel: Urauus). 


Abriß ber Gauß'ſchen Methode: 


Aus drei geocentriſchen Beobachtungen eines Planeten die Bahn 
deſſelben zu berechnen. 


Alle planetariſchen Bewegungen gehen nach vier Haupigeſetzen vor fich, welche 
gleichſam die Grundlage aller nachfolgenden Unterſuchungen bilden, nämlich: 

I. Jeder Planet bewegt ſich fortwährend in einer und derſelben, durch den Mit— 
telpunct der Sonne gehenden Ebene. * 

11. Die bei diefer Bewegung befchriebene krumme Linie ift eine Ellipfe, in be: 
ren einem Brennpuncte fih die Sonne befindet. 

11. Die Flächenräume, welde die aus der Sonne nach dem Planeten gezogene 
Linie während der Bewegung des Letztern durdläuft, verhalten fi) wie die zu 
diefer Durchlaufung gebrauchten Zeit-Abfchnitte. 

IV. Bei mehreren, fih um die Sonne bewegenden Planeten verhalten ſich die 
Würfel der mittlern Entfernungen wie die Quadrate der Umlaufszeiten, multi: 
plicirt mit der Maſſen-Summe der Sonne und des entfprechenden Planeten, 

Nennt man daher ?/2g die Fläche, welche ein Planet während der Zeit t ber 


fpreibt , fo iſt nach III. für viefen Planeten BE eine fonftante Größe, die ich 


=n feße, fo daß, wenn a und p die halbe große Are und den halben Parames 
ter, alfo may/ ap (wo r das Berhältniß des Kreisumfanges zum Durchmeſſer 
ift) die ganze Fläche der befchriebenen Ellipfe, ferner u die Umlaufszeit des in 


Rede fiehenden Planeten beveuten, auch — n if. Für einen zweiten 
Planeten feyen dann die analogen Größen refp. A, P, U, N, fohat man wiederum 
A 








nAVAP . à aVap A NEE. . 
DNS mithin : N= —: gg ma: N = 


* Bon den Störungen, welche die Planeten auf einander ausüben, wird hier und im 
Folgenden gänzlich abgefehen. 
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ur und da fi, wenn die Sonnenmaffe = 1, die Maffen der beiten Pla: 
neten refp. m, m’ gefeßt werden, nah IV. a? : AP — (1-+m) u? : ({ + m’) 
U? verhält, fo verhält fih aud n? ; N2 — +m) p:({-+m’)P, over es iſt 

n naya zmava _ 

— — F auch — —— für e ıfe: 
— ai lim si ch Tu! alle Planeten unf 
red Sonnenſyſtems eine conftante Größe, welche man gewöhnlich die G a u E’fche 
Eonftante nennt und kurz mit k bezeichnet. Der binnen der Zeit t befchrie: 
bene Raum "/ag ift offenbar gleih „aktvpv (im) Die Größe k felbft 
aber fann man, da es gleich ift, welchen Planeten man anwendet, aus der Be: 
mwegung der Erde herleiten. Wird nämlich die mittlere Entfernung (a) derſel— 
ben von der Sonne — 1, das fiderifhe Jahr (u) — 365,2564 (den mittleren 
Sonnentag als Zeit » Einheit angenommen), und die Maffe ver Erde (m) = 
/54710 — 0,00000282 gefeßt, fo ergibt ſich x — 0,0172021. 


2. 

Es fey Fig. 1 der Taf. XX VII die Ellipfe ABA’B’ die Bahn eines Planes: 
ten, AA' — 2a die große, BB’ — 2b die Heine Are, demnach C der Mit: 
telpunct, ferner S der obere (von der Sonne eingenommene), S' der untere Brenns 
punct, P irgend ein Punct im Umfange, der Radius vetorrSP=r,S P= 
r' , die wahre Anomalie ASP = v, die Ercentricität CS = CS’ = ae: fo 
in im Dreiede SS’P nad einem bekannten Sape: 

r? — r? + 4 ae? — 4 aer Cos PSS’, 
orer, da aus den Eigenfchaften ver Ellipfe ri — 2 a — r folgt, und überbieß 
W. PSS’ = 150° — v und Cos (180 — v) = — Cos v if: 
(!a— r)”?=r? + 4a?e? + 4 aer Cos v, oder 

a— r=ae? + er Cos v, oder 

er Cs v=a(l—e?) — r, 
welche Gleihung, da a (l — e?) — dem halben Parameter —= p iſt, in die Po— 
largleihung der Ellipfe 

r=p — er Cos v übergeht. 
3. 

Wenn der Winfel, den der Radius vector r mit einer in der Ebene der Bahn 
gezogenen Geraden bildet (alfo feine Länge, wenn jene Gerade die Linie der 
Nachtgleihen = N, und der Winkel der Apfivenlinie mit derfelben Geraden ° 
(d. h. im eben genannten Falle die Länge des Periheliums) = UI ift, fo wird 
offenbar v= N — 1, und die Polargleihung der Eflipfe 

r=p-—erCo (N — ID. 

Aus diefer Gleihung ergibt fih augenfcheinlih, daß zur vollkommnen Beftim: 
mung der Bahn » Ellipfe in ihrer Ebene drei Elemente erforderlich find, nämlich 
die Lage des Veribeliums (II), die Ercentricität (e) und der halbe Parameter (p). 
Sind diefe Größen gegeben, fo fann man zu jedem beliebigen N das zugehö- 
tige v—= N — Il, und den entfpreddenden Radius vector r, alfo einen Punct 
im Umfange der Bahn finden, mithin auch Lebtere ſelbſt vollſtändig conſtruiren. 
Sollen jene Größen aber berechnet werden, fo find biezu offenbar drei von 
einander unabhängige Gleihungen erforverlih. Nun Hiefert jeder, der Größe 
(r) und Lage (N) befannte Radius vector Eine folhe Gleihung (nämlich 
r — p — erCos (N — I), weßhalb drei, der Größe und Lage nach gege: 
bene Radien vectoren die ganze Bahn ‚in ihrer Ebene volllommen beftimmen. ® 


” Seyen nämlich die drei Radien vectoren r, r’, Fr“, und deren Längen N, N’, N 
gegeben, fo hat man, mit Beibehaltung der obigen Zeichen : 


— =1+eCo(N - 1), 
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Wären jedoch nur zwei folcher Radien vectoren gegeben, fo erhielte man nur 
zwei Gleihungen, und fönnte demnach au nur zwei der drei gefuchten Elemente 
berechnen, und ed muß daher, um auch in diefem Falle die ganze Bahn zu fin: 
den, entweder das dritte Element felbfl, oder doch menigftend eine ſolche Größe 
gegeben feyn, aus welcher es dur eine dritte Gleichung berechnet werden kann. 


4. 

Kennt man demzufolge die Größe und Lage zweier Radien vectoren und noch 
Eins ter drei Elemente Il, e, p, fo ergibt ſich hieraus die vollfändige Bahn. 
Nun feyen r und r’ diefe beiden Radien vectoren, v und v’ die entſprechenden 
wahren, E und E’ aber die ercentrifhen Anomalien, welde Größen, vorausge: 
fegtermaßen, ſämmtlich befannt find. Die von der Apfivenlinie und den Radien 
vectoren r und r begrenzten elliptifcden Sectoren find refp. 

BEER, NR 81 7 "RER Fe -T) 
31-e) (E— e Sin E)*, ie 3 (E e Sin E’), 
mithin deren Differenz, oder ber von den beiden Radien vectoren begrenzte Raum 


— — 1 4 e Cos V — I), 


— 


p 
T 
* — 1 + e Cos V— IN). 
Multiplicirt man dieſe drei Gleichungen reſp. mit Sin (N — N’), — Sin («N 
— N), Sin (N — N), und addirt die Producte, fo folgt, da offenbar 
Cos (N — I) Sin (N'"'— N’) — Cos (N'’— ID) Sin (N’’ — N) + Cos (N’ 
— I) Sn (N — N =o0 
if, 
Sin (N — NY) — Sin (N — N) + Sin (N' — N) 
p= 
— Sin (N — N) — — Sin (N" — N + — Sin (X — N). 
Der Zähfer biefes Ausdruds wird 

= 2S8in !/a (N'' — N’) Cos !Aa (N’'—N’) — 2 Sin '/a (N’ — N’) Cos 

a N" + 1a N'— N) = 4 Sin 'Ah (N’ — N’) Sin (N — N) 

Sin !/ (N' — N). 

Setzt man ferner r! r’ Sin (N’ — N’) = un, rr’ Sin (N'’ — N) = n’, 
rr' Sin (N — N) = n’, fo find offensar ?/ n, "/a n’, "/a u‘ die Flächen 
der Dreiede zwiſchen dem zweiten und dritten, dem erſten und dritten, dem erſten 
und zweiten Radius vector. Hieraus ergibt ih, daß in der refuftirenden Formel 

_ 4 Sin '% (N’ — N’) Sin !/ (N — N) Sin ?/ (N' — N) rrr“ 

p n — n’ + n‘' 
der Nenner das Doppelte der Fläche des Dreieds darflellt, welches zwifhen den End⸗ 
puncten der drei Radien vectoren, d. h. zwifchen den brei Drten des Blaneten im 
Raume, enthalten if. 

Man fiebt übrigens, daß hier (mas auch beim folgenden der Ball if) nicht eigent« 
lich die abſoluten Werthe von N, N’, N“, fondern vielmehr nur deren Differenzen 
N’ — N, N" — N,N’ — N’, oder die von je zwei Radien vertoren gebildes 
ten Winkel gegeben feyn müffen, 

If aber der halbe Varameter p gefunden, fo merden e und N — Il aus den 
beiden erflen der obigen drei Gleichungen beſtimmt. 

* Bezeihnet man nämlich die dem Radius vectoe r entfpredhende mittlere Anomalie 
mit M, den dazu gehdrigen elliptifhen Sector mir S, fo verbätt fih offenbar, da 
die ganze Blähe der EUipſe = zmayap, M:2n =S: 8 Vap. Sir 


aus ergibt ih S — Mavep p 


pP 
= (mlla— —ñ— — — , , oder wenn 
1- A rer 
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2 
Fr — (E—eSinE'—E-+ eSin E); ebenfalls eine befannie 
Größe, die ih ag nenne. Nah $. 1 aber iſt diefer Raum, wenn man die 
Zeit, während welcher der Planet denfelben durdläuft, oder vom Radius vector 
r zu r’ gelangt, t nennt, — "aktvpv (tm), oder wenn man die Maſſe 
m des Planeten vernacläßigt (was im Folgenden immer angenommen 
werden foll) = '"/ktVp. Bird nun diefer Ausdrud dem vorher gefuns 
denen ?/2 g gleich gefept, fo ergibt fig t = — 

Aus zwei, ber Größe und Lage nach bekannten Radien vectoren und einem 
Elemente läßt ſich demnach die Zeit berechnen, binnen welcher der Planet ven 
zwifchen den Radien vectoren enthaltenen Theil feiner Bahn durchläuft. Man 
muß daher auch umgelehrt aus jenen beiten Radien und vem gegebenen 
Zeit- Intervalle alle übrigen Elemente herleiten können. Aber es gehört diefe Aufs 
gabe zu den fhwierigfien in ver Planetentheorie, indem die Oleihung, in welder 
tie Zeit durch die Elemente ausgedrückt erfcheint, eine trandcendente, und übertieß 
äufßerfi verwidelt wird. Man ift daher genöthigt, fih der indirecten Me 
thode zu bedienen, von welder, als einem Haupttheile der ganzen Bahnbeſtim⸗ 
mung, bie folgenden $$. einen Begriff geben werven. 





& 

Aus $. A iſt erfichtlich, daß, wenn ber genäherte Werth Einer der drei Größen 
p- e, U befannt wäre, auch die beiden übrigen daraus beftimmt werden könnten, 
und hernach durd die fo eben auseinandergefepte Methode die der Bewegung vom 
erflen zum zweiten Orte entfprecbende Zeit. Stimmt die foldpergeftalt gefundene 
mit der gegebenen Zeit überein, fo ift au jener, der Rechnung zu Grunde 
grelegte Werth bes Elements der richtige, und dieſes Leptere alfo, nebſt den übri- 
nen daraus abgeleiteten, und fomit Alles, zur Befimmung des Planetenortes in 
der Bahn Erforverliche bereits gefunden; wo nicht, fo lehrt die,'mit einem ans 
dern, von dem erfien wenig verſchiedenen Werthe wiederholte Rechnung, welde 
Aenderung im Werthe der Zeit, der Heinen Aenderung im Werthe des Elements 
entfpridt, woraus dann burd eine einfache Regel de tri ein verbefferter Werth 
berechnet wird.* Wenn man num mit Lepterm die Rechnung von Neuem wieders 
holt, fo wird die berechnete Zeit entweder mit der gegebenen genau übereinftim« 
nen , oder bo fehr wenig von derfelben differiren , dergeftalt , daß durch neuer- 
dings angebradte Eorrectionen eine fo genaue Uebereinftimmung erlangt werden 
Tann, als die logarithmiſchen und trigonometrifgen Tafeln nur immer zulafien. 


6. 

Die ganze Aufgabe if mithin darauf zurüdgeführt, für eine noch völlig unbe: 
kannte Bahn einen wenigftens genäherten Werth einer der drei Elemente p, e, Il 
zu finden. Nun lehrt die höhere Analyfid, aus den gegebenen Größen r, r’, t 
unmittelbar einen fo genäherten Werth von p zu berechnen, daß, wenn N’ — N 


man berüdfihtigt, daß (vergl. „Bleihung der Bahn,“ S. 629,8, DM =E 

— e Sin E G. c, ſteht +, weit dort M vom Apheltum, Ratt wie bier, vom 

; P 

ma f ; m — — — 

Periheliu n gezählt wird) iſt, auch wie oben S 1a (E 
Sin E). 

* @8 fen der erfle genäherte Werth eines Elements — P, die damit berechnete Zeit 
— T; ferner der zweite genäberte Werth deſſelben Elements — P', die hiemit ges 
fundene Zeis — T’, endlich die gegebene Zeit — t. Dann entſpricht der Aeude⸗ 
rung P’ — P des Elements die Wenderung T! — T der Zeit, und man findet 
die an P’ anzubringende Correction x dur die Broportion T’— T:t— T 
= P' —P:x 


— — 
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(vie heliocentrifche Bewegung ded Planeten während ber Zeit 1) nicht zu groß 
ausfällt, gar Feine weitere Correction des Elements erforderlih, und die ganze 
Bahn daher fhon durch die erſte Rechnung mit aller Genauigkeit beflimmt wer: 
den fann.* Da man aber die Berechnung einer noch gänzlich unbekannten Bahn 
gern fo bald als möglich unternimmt, fo wird wohl in den meiften Fällen N‘ 
— N nur einen fehr mäßigen Werth erhalten, oder der Zeit zwifchen den Beob— 
achtungen feine zu große heliocentrifche Bewegung entfprecdhen ; fo daß daher dieſe 
Bedingung durdaus nicht als eine Beſchränkung der Anwendung der angedente: 
ten Methode betrachtet werden, und man die Aufgabe: „Aus zwei, der Größe 
und Lage nach gegebenen Radien vectoren r, r‘, und der Zeit t, die der Planet 
zur Durchlaufung des zwifchen ihnen enthaltenen Bahnbogens gebraucht, die ganze 
Bahn in ihrer Ebene zu beftimmen,” als gelöst anfehen kann. 
7. 

Zur vollfländigen Berechnung der Bewegung eines Planeten werben fie: 
ben Elemente erfordert, von denen die in $. 3 betrachteten drei (halber Pa: 
rameter, Ercentricität und Länge des Perihels) die Bahn in ihrer 
Ebene, die Neigung der Bahn und Länge des auffteigenden Kno— 
tens, die Lage diefer Ebene in Bezug auf die Ekliptik, endlih die Epode und 
mittlere Bewegung den Ort des Planeten in der Bahn felbft beflimmen. 
Da jedoch nah $.4 die Maffe des Himmelskörpers hier vernachläßigt wird (melde 
Bedingung bei der Beftimmung einer noch gänzlich unbefannten Bahn als uners 
läßlich erfcheint), fo folgt nah $. 1, IV aus der mittlern Entfernung (die man 
mittelft der Exrcentricität und dem halben Parameter Leicht findet) die Umlaufs— 
zeit, alfo auch die mittlere Bewegung; demzufolge fih die Anzahl der unbefann: 
ten Elemente auf ſechs redueirt, und zur Befimmung einer Dlanetenbahn vffen- 
bar ſechs, von den Elementen abhängige, von einander felbft aber unabhängige 
Größen erforverlih find. Diefe Größen aber können nichts anders, als von der 
Erde aus beobachtete Drie des Planeten feyn, und da jeve Beobachtung des Letz⸗ 
tern zwei folche Größen, nämlih eine gerade Auffteigung und eine Abweichung 
(oder auch eine Länge und eine Breite) liefert, fo find brei geocentrifde 
Drte zur Auflöfung des Problems der Beftimmung der ſechs unbelannten Ele— 
mente nothwendig und hinreichend, 

Bevor aber die Berechnung der Bahn aus den drei geocentrifhen Beobadtun: 
gen unternommen wird, müßten diefe Leptern eigentlih von den Einflüffen ver 


* Denjenigen Pefern, welche der Integral-⸗Rechnung kundig find, wird folgende, 
die im Terte nur angedeutete Methode näher erläuternde Auseinanderjfegung nicht 
unmwillfommen ſeyn. 

Bezeihner man den veränderfihen, der wahren Ynomafie v — II entſprecheuden 
Radius vector mit E, fo wird die vom Blaneten während der Zeit t befchrichene 
Flaͤche — '/rfo*dv ſeyn, Diefes Integrat von v=—= N bis v — N’ gewommen, 
und ift daher nad 9. 1 ktyp — fo?’dv. Run erhält man nad den befannten 
Gotes’ihen Formeln, wenn p 1x) irgend eine Function von x aufdrüdt, den mehr 
und mehr genäherten Werth des Integrals Sy wdx, von x — u bis x — u 
+ A genommen, durch die Formeln 

A@GW+yplu-+ A), 
A;AGUW+4plu + 'rAI+Yp lu + A),uf.m. 
um dieß auf den hier in Rede flebenden Fall anzuwenden, fee man N — N=A, 
fo ift offenbar nad der erften Näherungs « Kormei fo!dv—='hA + rd, 
. A (cr + r%) 
weiches, — kt VP deſetzt, vpr= — 

Werth gibt, Der zweite Naͤherungswerth von Vp iſt der oben im Tert erwähnte, 

und man erhäft denſelben mittelft der zweiten Mäherungsformel, welche Entwick⸗ 

lung jedoch dem Leſer überlaffen bleiben muß, 


als erften Näherunnt: 
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Autation, Präceffion, Parallare und Aberration befreit werben. Es mag jedoch 
bei einer erftien Räherung erlaubt feyn, von diefen Einflüffen abaufehen, 

Die den Beobachtungszeiten entfprechenden heliscentrifchen Längen der Erbe er: 
geben fih aus den Sonnentafeln, indem man die aus Leßtern berechneten Sons 
nenlängen um 180° vermehrt oder vermindert, je nachdem fie Heiner oder grö« 
Ber, ald 180° gefunden werven. 


». 


Obgleich es nun gar nicht ſchwer hält, aus den folhergefalt gegebenen, in 
Berbindung mit den unbefannten Größen die zur Berechnung der Letztern erfor« 
derlihen ſechs Gleihungen aufzuftellen,, fo ift dennoch diefer Weg zur Auflöfung 
unferes Problems im Praftiihen durchaus nit anwendbar. Denn die Gleihun: 
gen würden fo verwidelt ausfallen, daß ihre Auflöfung die Geduld des unermüd⸗ 
lihften Rechners zu Schanden machte, und man fäme dur die nothwendige Eli« 
mination von fünf Unbekannten auf eine, nur Eine diefer Unbekannten enthal⸗ 
fende Entaleihung , deren allgemeine Auflöfung nah dem heutigen Stande der 
Analyfis für unmöglich gehalten werden muß,” weßhalb unfere Aufgabe dur 
bloß directe Operationen nicht gelöst werden fann. 

Diefe Aufgabe fann indeffen immer auf die Auflöfung zweier Gfeihungen 
x=0,Y>= 0, in welden nur zwei unbefannte Größen x, y verbleiben, zu« 
rüdgeführt werden. Es ift vurdaus nicht nothwendig, daß die Unbefannten zwei 
Elemente felbft vorflellen , fonvdern hinreichend, daß, wenn diefelben befannt ſind, 
ſich die Elemente bequem aus ihnen berechnen laffen. Eben fo wenig brauden 
x und y ſelbſt in X und Y vorzufommen, es genügt, wenn fie mit Letztern durch 
ein Syflem von Gleihungen dergeflalt verbunden find, daß man aus den geges 
benen Werthen der x, y zu den entfprechenden der X, Y gelangen kann. 


Den Gleichungen X = 0, Y = 0 wird, fobald man für x und y beren 
wahre Werthe ſetzt, vollftändig Genüge geleiftet. Subfituirt man hingegen für 
die gedachten Größen andere, von den wahren mehr oder weniger abweichende 
Werthe, fo werden auch X und Y von O zwar verfchieden, jedoch offenbar um 
fo Meiner ausfallen, je näher die ſubſtituirten Wertbe den wahren kommen, 
fo daß man bei hinreihenvder Näherung der erflern die Aenderungen von X, Y 
der Aenderung von x bei conflantem y, und der Aenderung von y bei conftan« 
tem x proportional fegen darf. Seyen in diefem Kalle S, 7 reſp. die mahren 
Werthe von x, y, fo müffen offenbar die der Annahme vonx—= E+ 4, y—= 
7 + zu entfprewenden X, Y durd die om X=aA+B u, Y=yA4+ 
du ausgedrüdt werden, wo bie Coefficienten «, 4, y, d conflant, und L, zw fehr 
Hein find. Hat man auf diefe Art die, drei Syſtemen von genäherten (den wah« 
ren febr nahe kommenden) Werthen der x, y entfpredenden X, Y berechnet, fo 
fann man auf folgende Weiſe die wahren Werthe der Unbekannten daraus ableiten: 

für x — a, y — b werde X=AY=B, 


xs=hh,y=mb xv=A,Y=B', 

*— y—h" x=A",Y=B", 
fo ih im erſten Sypfteme — F +), ben+u, mlfn)=a— 5, 
u — b — n, und man erhält 


A=zal +Bu=ala 8) +3 — mM) 
B=4iYy+iu=ya— dD+Ib— N). 
Genau eben fo ift im zweiten und dritien Spfteme 
A =zala' — ) 4 — n,B=y@a' — Drill —N), 
at—zala"— 5) * 4 NM, B=rYra!— 5) 6—-5). 


” Diefe Endaleichung würde felbit unter beſonders gänfligen Umſtänden bis zum fie 
benten oder adten Grade fleigen, 


u, 98 
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Werden nun aus dieſen ſechs Gleichungen die vier Unbefannten a, 4, 7, ef 
mtnirt, fo ergeben fi, mittel der beiden Endgleihungen , die gefuchten wahren 
Werthe der x, y, nämlich &, 7, durd die bekannten Größen a, a’ a”, A, A’, 
A", b, b‘, b", B, B', B’’ ausgedrüdt. 

10. . 

JA man daher im Befige gemäherter Werthe der Unbekannten, fo Fönnen 
die wahren durch die eben auseinandergefegte Methode mit aller gewünfcten 
Genauigkeit daraus bergeleitet werden. Man berechnet nämlich zuerft die, dieſen 
nenäberten Werthen (a, b) entfprechenden X, Y; wenn diefe Größen nicht von 
ſelbſt verſchwinden, fo wird die Rechnung mit andern, von jenen wenig verfcie: 
denen Wertyen (a’, b‘), und hierauf nöthigenfals mit einem dritten Spfteme 
(a“, b’') wiederboft. Dann aber berechnet man nad den Formeln des vorher: 
gebenven $. vie wahren Werthe, wenn nämlich die Vorausſetzung, auf welder 
jene Formeln beruhen, richtig war, welches man am beften daran erfennt, daß 
die dergeftalt berechneten Wertbe ven Gleihungen X = 0, Y = 0 Genüge lei: 
fien. IR Letzteres noch nicht volllommen der Fall, fo werden fi doch wenigſtens 
weit Meinere Werthe von X, Y, als aus ven drei vorhergehenden Hppotheſen er 
geben, und die Unbekannten vemnah fon weit mehr genähert feyn. Es ift 
leicht einzufehen, daß man, auf diefe Art fortfahrend, jede beliebige Näherung er: 
zielen, und entlih den Gleihungen X = 0, Y = 0 in aller Strenge genü— 
gen fann. 

a8, 

Es handelt fih demnach, Behufs der vollfändigen Löſung unferer Aufgabe, 
darum, zu unterfuchen, 

t) melde Größen, ale die Unbefannten x. y. anzunchmen find; 

2) auf welde Weiſe man die genäberten Wertbe dieſer Größen erhalte ; 

3) welchen Gleibungen X — 0, Y = 0 diefelben Genüge leiſten müſſen, und 

4) wie aus diefen Größen die Elemente der Bahn ſelbſt hergeleitet werden. 

Man bezeichne die den drei beobachteten Drten entfprechenren Radien vectoren 
mit r, vr’, r’’; die befiocentrifhe Winfelbewegung in der Bahn vom zweiten zum 
dritten, vom erflen zum dritten, vom erſten zum zweiten Orte reip. mit 2 6, 
20,2, ſo daß = f+ P’,* es ſeyen ferner rt r' Sin? f=n, rr” 
Sn2f' = n'‘, rr' Sin 2 ezn; endlich die Propucte der conftanten Größe 
k ($ 1.) mit den Zeit + Intervallen zwiſchen ver zweiten und dritten, der erſten 
und vritten, der erſten und zweiten Beobachtung refp. o, 0’, 0’, demnach oe’ — 
oo 0% Der zwiſchen ven Radien vectoren vr, r' und dem elliptiihen Bogen 
enthaltene elliptifche Sector if offenbar — '/a 0° Vp ı$. 1.), die Dreiedsfläce 
zwiſchen denfelben Radien vectsren aber = '/h r r' Sin 2 f' = '/ı n'. Be 
zeichnet man mithin das Verhältniß jenes Sectors zu dieſem Dreiede mit 7", fo 


4 ⸗ 
iſt A... 7 — — p ; und genau eben fo, wenn das Verhältniß des zwiſchen 


den Radien vectoren r’, r’’ enthaltenen elliptifchen Sectors zum entiprechenven 


Dreiede 7 genannt wird, B...9= : 


Wären daher die drei Radien vectoren r, r’, r’’ ver Größe und Page G. $. 
ber zwifchen je zwei derfelben enthaltene Winfel, vergl. den Schluß der Anmerk. 
zu $. 3.) nad bekannt, fo könnte man aus den beiden erfien r, r’ und dem zu: 
gehörigen Zeit:Intervall nah $. 6. den halben Parameter p und Vp, und hier: 
aus 7" finden. Man könnte aber auch v/p aus r‘, r’' und dem entfprechenven 
Zeit-Intervall, und dann 7 berechnen. 








* Es bedeuten bier 2 f, 2 f’, 2 f’’ offenbar diejelden Winkel, welche in der Unmerf. 
zum 6. 3, mie N’ — N’, N’ — N, N’ — N Bejeidnet worden, daher aud 
n, n’, n’ hier dieſelben Größen, als am citirten Orte vorfteflen. 
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Sind nun die, dieſen Rechnungen zu Grunde liegenden Größen und Lagen der 
drei Radien vectoren in aller Strenge richtig, fo muß offenbar der halbe Para— 
meter in den beiden Gleichungen A und B venfelben Werth haben, und eben fo 
der in der Anmerkung zu $ 3. berechnete, d. h. in den Hier eingeführten Zeichen 
Arr r" Sin f. Sin f , Sin f 

n — nn’ + n’ ö 
Eliminirt man demnach /p aus den Öleihungen A und B, fo folgt 
o'' 7 u 0’ n n 
— — — { oder log — == 9, 


‘ n’* ‘. n’' 


C...p= 


o 
Multiplieirt man ferner vie beiden Gleihungen A und B mit einander, und fub: 
HR BEE/ N, in die Glei— 


“4 
© 


flituirt den refultirenden Werth von p, nämlihd p = 
hung C, fo ergibt fi 
u — Ze = Inn" 


oder, dan=r r" Sua2f=2%r r"' Sin f. Cos f, n“ — rr' Sin 2" 
— ırr Sin f ,„ Cos f’ it, durch Subftitution diefer Werte, wenn man 
überdieß Zähler und Nenner mit n — r r Sin 2 f =2rr‘ Sin  „Cos® 
multiplieirt, und dann abkürzt: 
n’ 0 o'' 
J JJ.....—— 
—— — 2 7 7 rer Cos f. Cos f' . Cos f 
n’ o 0" 
_. rn‘ 
ua u = 2nn"rr r' Cosf. Cos f. Cos f" 0 
Sept man alfo 


400’ rr' r' Sin f. Sin  „ Sin M 


’ 


; ö n’ oo. 

en 2nn" re rt Cos ff. Cos f!. Cos ff”, 
fo if, wenn man für Die beiden Uubefannten x, y, aus denen die Größe und 
Lage der drei Radien vectoren hergeleitet worden, von Anfang an die wahren 
Werthe angenommen hatte, fowohl X — 0, a8 Y= 0. 

Auf welche Art jevoh aus zwei unbelannten Größen die drei Radien vectoren 
berechnet werden können, weldes jene Unbelannten find, und wie man zu genäs 
berten Werthen verfelben gelangt, lehren die folgenden $$, welde ven wichtigſten 
Theil der ganzen Bahnbefiimmung enthalten, und daher die ungetheilte Aufmerks 
famfeit von Seiten der Lefer in Anſpruch nehmen. 

12, 

E8 feyen Fig. 2 der Taf, XXVIII B, B’, B’ die drei beobachteten geocentris 
fhen Drte des Planeten an der Himmelskugel, deren Längen «, «', «", Breiten 
ß, B', 8’; und A, A’, A’ pie entfprechenden beliocentrifchen Orte der Erde (melde 
Letztere offenbar in einem und demfelben größten Kreife, der Ekliptik, liegen), des 
ven Längen 1, 1’, 1’. Man ziehe die größten Kreisbogen AB, A’B', AB", 
nenne deren Winfel mit der Ekliptik A A’ A” refp. r, r’, 7’ und die Abflände 
AB, A’B’, AB“ felbft reip. d, d’, d’', fo können ſowobl jene Winkel, als diefe 
Abkände aus den beobachteten Längen und Breiten des Planeten, und den be« 
rechneten Längen der Erde hergeleitet werben. ® 


* Denn wenn man j. B. von B aus einen BreitensKreiss:Bogen auf die Ekliptik fälle, 
fo entſteht ein ſphäriſches rechtwinktiges Drered, deſſen Hypothenuſe A B — d, die 
eine Kathete (eben jener Breiten » Kreis-Bogen) — A, die andere Kathete — dem 
Längensiinterfhiede von Bianer und Erde — a — |, endlid der 3 gegenüber lies 
aende Winkel — Y if, und es ergibt ſich ſogleich 
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Nun verlängere man die gedachten drei größten Kreisbogen, bie ſich je zwei 
derfelben oberhalb *) (auf der NRordfeite) der Ekliptik durchſchneiden. Sep D ver 
Durchſchnittspunet des zweiten und dritten, D‘ des erfien und dritten, D'‘ des 
erfien und zweiten Kreifes, fo kann man aud die drei Winkel bei D, D’, D' 
und die Bogen A'D, AD, AD’, AD‘, A'D’, AD’ berechnen. *°) 

Endlich verbinde man die beiden Äußerften geocentrifhen Orte des Planeten B 
und B“ durd einen größten Kreis, welcher den Bogen A’ B’ in B* fchneide, 
ſetze AB? — d‘ — 00... BB’ —= d — o (d.h. B* B' — 0), die Fänge 
des Punctes B — a", feine Breite = 4*, fo kann aus den bis hieber berech⸗ 
neten und ten gegebenen Größen auch «a* und 8°, und der Bogen B’B' = ca 
beſtimmt werden ***). 

13. 

Nach dem Vorhergehenden kennt man demnach die Lage der Puncte B, B’, B’, 
B’, D, De, D‘ an ver ſcheinbaren Himmelsfugel. Seyen nun C. C’, C’ die 
drei Heliocentrifchen Drte des Planeten an Leßterer, fo ift die Lage dieſer 
Puncte ſelbſt zwar noch unbekannt, jedoch leicht zu ſehen, daß fih C auf dem Bo» 
gen AB zwiſchen A und B, C’ auf dem Bogen A’B’ zwiſchen A’ und B', 
endlih C’ auf dem Bogen A B“ zwifchen A’ und B’ befinnef, und daß 
fiberdieh die drei Yuncte C, C’, C’’ in einem umd bemfelben größten Kreife Lies 
gen müflen +). Haben ferner r, r', r’, 2 f,2 f, 2 f, n, n‘, nm‘ dieſelbe Bes 
deutung, wie im $. 11, und feyen refp. R, R’, R“ vie Entfernungen ver Erde 
von der Sonne zur Zeit der drei Beobachtungen, fo ift offendar C C’ — af, 
CC’ —=3f,CC=32f",AC+CB=Jd,AC+CB=4, 
A" C + 1“ Be’ = dd; und aus der Betrachtung des jebesmaligen ebenen 
Dreieds zwiſchen Sonne, Planet und Erde folgt leicht Tr) 





—— Sn «—) 5 Cos 4 


Auf ganz analoge Weile werden Y', d’; Y“, I" gefunden. 

2) Oder aud unterhalb (auf der Güpdfeite), je nachdem die Breite der drei Drte B, 
B', B'’ noͤrdlich oder ſuͤdlich if. 

»9), Denn da z. 3. in dem fphäriihen Dreiede A’ D A' eine Seite A’! A — I" 
— 1, der Winfer dei A! — Y', und der Winfer bei A’ — 180° — “ befannt 
it, fo innen die beiden andern Geiten A’D, A’D und der Winter bei D pe» 
rechnet werden, und genau ebenſo AD'‘, ADe, w. D’; AD’, A’D", 5. D'' 
durch Aufdfung der fphäriiden Dreiede AD’ A’ nnd AD’ A’. 

*och Da namlich B, B*, B’’ in einem und demfelden größten Kreife fiegem, fo ift bes 
kanntlich 

tang ß Sin (a — a*) — tang 4ꝰ Sin (a — a) + tang ⸗ꝰ Sin («— a)=0, 
Berner finder man nah Wnfeltung der erften Anmerkung diefes $. 
tang 8? = tang y’ Sin («* — 1‘) und 
tang (a* — 1’) = Cos Y’ tang (d'! — oO). 
Aus diefen drei Gteihungen laſſen fi aber «®, *, fo wie der Bogen S berechnen, 
+) Die von der Gonne zur Erde, von der Erde zum Planeten, und von der Sonne 
zum Planeten gezogenen Geraden liegen offenbar in Einer Ebene (nämlich in ber 
Ebene des von Sonne, Erde und Blanet gebildeten Dreiedt), melde die Himmels- 
Sphäre in einem größten Kreife fchneidet, und in dieſem Kreife Itegen demnach and 
Die Projectionen jener Geraden (die Buncte, in denen fie Die Himmelsfugel treffen), 
welche 3. B. bezüglich der erften Beobachtung reſp. A, B und C find, Daß dabei 
C zwiſchen A und B fallen muß, erhellt dei einigem Nachdenfen von ſeibſt. Die 
Ebene der Planetenbahn aber fchmeidet die Sphäre gieihfalls in einem größten 
Kreife, weicher mithin durch Die Puntte C, C’, CO’! cats heliocentriſche Projectios 
nen ber drei Planetenorte) geht. 
+ Die Geiten diefes, z. B. der erften Beobachtung eutſprechenden Dreieds find vffen: 
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Sind _SnCB Sind Sin CB Sind Sin c' B' 
Tr Bi u | Tre 
12. 
Der Kreis CC’ C’ fchneide den B B* B’' im Puncte N, fo if 
Sin2f.SinNC — Sin 2P.SiaNC’ + Sin2f”. Sin N C" =o, 
wie ſich fogleih ergibt, wenn man 2 f—= C C"=NC"— NC,2f= 
NC" — NC,2 f! = NC’ — NC fubllituirt, und dann die Formeln entwis 
delt. Denkt man fih nun von C, C’, C’ aus auf ven Kreis BB®B fenl: 
rechte Bogen gefällt, ” bezeichnet diefelben refp. mit €, €, PR fo ift 


Su NC= N. 


‘ — Sin e HU 
‚SioNC Su SiaNC = 
Diefe Werthe in — ———— ſubſtituirt, geben 
Sin 2f.Sin€@ — Sin2f'. Sin € + Sin 2 f'’.Sin Mn 
Sin N 
oder, wenn man mit rr’r’ Sin N multiplicirt ‚und — daß (ogl. $. 11) 
r rt Su2af=o,rr' Su2 ff =m, rr Sin 2 f iſt: 
rn Sin C — r »' Sin C + r” n’ Sin €" = 0, over 
r Sin C „Sin ( Sin € — ı 
n r’' r" Sin 6 Ee" u r'' Sin r’ Sin €" T u 
Ebenſo fälle man in Gedanfen von den Puncten D, D‘, D’ aus Perpendilel 
auf BB*’B’, und nenne Bean: refp. D, D’, D’; dann iſt wiederum 
Sin D‘ — Sin B. Sin BD‘, 
und da überdieß Sin E — Sin B. Sin CB, 
fo folgt durch Elimination von Sin B 
— Sin D’. Sin CB, 











’ 











Sina BD’ ® 
und auf analoge Weiſe wird 
Sin C — Sin D'’. Sin CB 
— Sin BD’ 
Sin € — Sin D.. Sin C’ B* Sin D' . Sin C’ B* 
Sin B® D = "Sin BD’ 

Ä Sin D. SinC”’B”’ Sin D’. Sin CB“ B'' 

Sin E'— 


Sin B’D = Sin B’ "m 
gefunden, Aus diefen Gleichungen ergibt fi 
Sin Sin &E Sin CB. Sin B” D' 
Sin Since Sin C’“ B'" , Sin BD‘ 
Sin € Sin in C’ B .Sin B’D 
Sin €" sc “B",Sin B’ D’ 9 
welche Werthe in die Gleihung 1 fubfituirt,, Letztere in 
r Sin CB Sin B D' ‚r Sin C’ B? SinB‘'D 
’ n a * — — 4120 
"r'SinC"”B"' Sin B 6 "r"Sin6"B‘' Sina B*D s 
oder au, da (vergl. $. 12.) 


und 





bar r, R und die Entfernung des Blaneten von der Sonne, die Bogenmaße ber 
gegenüderliegenden Winkel aber refp. 180° — AB, BC, AC, mithin 
Sin (1800 — AB) SinBC Sin d Sin CB 
-—o — oder — R 





n. ſ. w, 





r r 
*) Wenn man naͤmtich im erſten Quotienten für Sin E den erften, für Sin €’ dem 
jweiten, im zweiten Duotienten aber ſowohl für Sin E', ats für Sin €‘ dem erſten 
der oben gefundenen Werthe anuimmt. 
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B'D’=A"D'— d",BD'=AD — 6, 
B’D=A'"D—- 6, BD=AD— "+oif,in 
r Sin CB Sin (A"’D'’—d) ‚„r Sin C' B® Sin (A"D-d") 

“ r" Sin CB" " Sin (AD — d) = Sin CB" Sin (AD-—- +0) 
n" = 0 ummandeln. Subſtituirt man hierin aus $. 13. vie Werthe für m r, 
r’ und ſetzt dann abfürzend 

R Sin d . Sin A"D’—- 6) __ 
R''Sind" . Sin (AD — El = 
R’ Sin d’ . Sin (A" D— d" 
— — —— — — b, fo fol 
Rsind“. Sin (a“D — 460) > fo folgt 








‚ SnıC B' — 0) — 
an bn’, — cp +8 = (0, over 
n'’ Sin (C' B' — 0), n“ u, 
————— — — — 0 ... LlII. 
15. 


124 
Da in der Gleichung IL außer ——, — und C' B' Alles befannt if, fo Täpt 
fih , wenn die beiden Erſten diefer Unbekannten gegeben find, die Dritte berech⸗ 


“4 


nen. Zu diefem Zwede brauchen aber auch nicht gerate die Quotienten ” , — 
felbft, fondern nur irgend zwei, von denfelben abhängige Größen gegeben zu feyn. 
Dan nenne diefe Größen P und Q, und eg [pP — * Q aber = 

n — n’' _ ) R'3 Sin ö'3 


fo iſt offenbar die Kenntnid von P und Q hinreichenr, um mittelſt der Gleichung 
IL ven geſuchten Bogen C’ B’ zu beftiimmen. Es follen daher P uno Q 
als die beiden, im $. 11. erwähnten Unbefannten x, yangenom 
men werden, und die folgenden SS. zeigen, auf welche Weife man aus bieien 
beiden Größen die drei Nadien vectoren r, r‘, r’‘ der Größe und Lage nad be 
rehuen kann”). 





26. 
Zuvörderfi ergibt ſich aus P= _ und der Gleihung U 
Sin (C B’ — 
bn'. a =na+P)= — (a +n") (a+P) 
(n-+-n") a 4 B 
nie P — “ — 
=" or )= (a ta") 5 


” R'’3 Si; ‚3 
Pieraus und aus Q= 2 "re Ps ı) Sin d 


a Sin C' B" 
n-—n‘ QSin C’ B'® 
n" "9 R® Sind? + 1 aber folgt fovann 
Sin (C' B’ — eo) _a-+P Q Sin C' B3 
SaCB ı+PXzR? Sn d? + ) oder 


oder 





n“ n“ 
*) Weßhaib man aber eben dieſe Groͤßen, und nicht geradezu die Quptienten a = 


als Undefanute betrachtet, wird im $. 19. näher auseinandergefeßt. 
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i 2 EEE anni 1  Q Sin C’ B“ 
b- 5 Sin (C' B 0) CB +  agugi A 

Diefe Gleichung ift es nun, aus welder C’ B’ gefunden werden muß”), was 
man am leichteften durch Verſuche bewerfftellig.. Jedem nur einigermaßen 
Geübten wird die Auflöfung diefer Gleihung fehr bald gelingen, der man übers 
dieß noch eine andere, im Praftifhen braudbare Form geben kann, welches je: 
doch, als für den gegenwärtigen Zwed unwefentlih, hier mit Stillſchweigen über: 
gangen werden muß. 


17. 
Sobald der Bogen C’ B' gefunden ift, ergibt fi r' durch die Gleihung r! — 
R' Sin d (nach $. 13). 
Sn C B' 


Um nun auch r und r’* aus C’ B’ zu berechnen, denke man fih von C’ ei- 
nen Perpendifel, auf den Kreis AD’ gefäflt, wodurch zwei rechtwinklige Dreiede 
entfieben, deren eines C’ D’', das andere C C’ zur Hppotbenufe hat. Der Si» 
nus jenes Perpenvifels g im erften diefer Dreiede —= Sin C’D’.SinD', im 
zweiten — Sin C C’ . Sin C, daher man 

Sin C D". Sin D' = Sin CC .,Sin C 
hat. Genau ne. I a wenn von G" ein Pervenvitel auf A D’ gefällt wird: 
ıD', Sin D' = Sin C C" „Sin C, 
Aus Diefen — —— folat dann 





Sin C' D' n CC Sin (A' pD" — d + CB) 
Sin C” D’' Fr 5 — Sin CC" Sin in “| D' i 

Mn 
SinD' Sin sr ee r n" rt 

= ——,db h. 

Sin Sin D’ 5 2 EP nn ($- 113 * n’r ' h 

er r 
83 = 17. in D‘’ — ‚en 
r'' Sin CD HD‘ . Sin (A'D d‘ + C'B) 


Auf diefelbe Weife ergibt fi durd Perpendifel, von C’ und CaufA’D nn 


erfiend Sin C’ D.SinD= Sin C C", 
. Sin D’= 


dann Sin € D’ 

dh „Sin CD Sin D 

und hieraus —5 - 

Sin (A!D-—- dd’ + CB) 
Sin ED’ 
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ER —— 


n" Sin CB 
Es iſt daher 


n wi 


Sin D' = 





Sin C’, 
Sin C C'’ „Sin C, 
Sin C’ C" N 

Sin CC’ — 

Sin D_ Sinaf nr 


" Sin D’ - FT; — b. 
.Sin (a D — 440B9 . . V. 


Sin D 
n Sin D' 
Run folgt aus der Gleichung II, $ 14, da 
n’ a J + 1 
— — -0) 


n'P R' Sin d’ 
SuCB 


—— 
n 


EEE. A 
b P Sin (C’ B’ — og)" 


_(@+P)R Sin d‘ 
b Sin (CB — 0) B' —o) 





?, Da hier nämfih die Bröfen P und Q einitweilen als befannt angefchen werden, 


fo enthält die Gieichung I keine andere Unbekannte, ais Sin C’ B 
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„ n'r 1 n’r' Er 
eine bekannte Größe, folglich auch re aa und damit die rechten 


Seiten der Gleichungen IV und V, befannt (vergl. $. 12. gegen das Ende). 
Aus diefen beiden Iegtern Gleihungen in Verbindung mit Ä 

r'' Sin C’B”’= R’ Sin 0%, 

r SnCB=R Sin ($. 13.), oder 

r' Sin (C”D’ + 0" — AD’) = R“ Sind". . VI, 

r Sono(CD’ +09 —AD)=RSind.. Vi, 
faffen fi denmadh die Bogen CD’, CD und die beiden Radien vectoren r, r 
berechnen, demzufolge man, da r’ fhon im Anfange diefes $. gefunden worden, 
die drei Radien vectoren der Größe nad kennt. 


18. 

In dem fphärifchen Dreiede CD’C’' find jebt die beiden Seiten CD’, C’ D’ 
und der eingefchloffene Winkel D‘ bekannt, man fann mithin au die dritte Seite, 
nämlid CC’ = 2 f' finden. Ferner ergibt fih aus den Relationen r’ r’’ Sin 
ıf—ıar — — = n»’ durd Diviſion 

rSin2zf_n . i n 
ee oder Sin 2f — rSin 2. 5 
(mo man u aus dem vorigen $. Fennt), und endlich iſt — f! — f, wer 
nad alle drei Bogen f, f’, f, und folglich die in Rede ſtehenden Radien vertos 
ren auch der Lage mad gefunden find, 
19. 

Nachdem auf diefe Art die Größe und Lage von r, r‘, r’’ aus P und Q her: 
geleitet worden, bleibt nur no übrig, die letztern Größen felbft, oder wenigftens 
genäperte Berthe derfelben zu finden. Nun ift nad $. 15 

n' 


P— — 
— n + n” R’? Sin 0” n + n‘ ) 2 
— n’ = l — A 
und nad $. il 

‘ ‘4 

- I — 

— J 7 7 
nn nn ——— — — per 


— 2 9 rer" Cos f. Cos f! . Cor f” 


. ( + n’ ) * ra go" 
n‘ — 9 n"' Cos f. Cos f . Con fi” 


[Zi 


fo daß die genauen Werthe von P und Q refb. — . * und 
o 


r‘'?2 0 o' 
7 7° 7 9 Con F. Cos ©. Too find. Weil jedoch, angenommenermaßen, 


die heliocentrifche Bewegung des Planeten zwifchen ven drei Beobadtungen nicht 
allzu groß ift, fo werden erfiens 7, 7'' (derem Bedeutung aus $. 11 erhellt) von 
der Einheit nur wenig verfchieden, ferner r’? nahe — r r'‘, endlich die Bogen 
f, f, £’’ nur Hein, daber ‚deren Eofinus nahe — 1 feyn, und man wird folglich 


‘ 
näherungsweife P— —, Q = o 0” feßen können *). 
”) Da (vergl. 5. 11) 0, 0', 0" refp. die Zwiſchenzeiten imifhen der jmeiten und drit: 


ten, ber erflen und dritten, der erften und zweiten Beobachtung, miultipficirt mit 
der Gonftante k, vorftellen, fo find dieſe Größen nat ürtich immer befannt. 


Anhang. 785 


Eine tiefere Unterſuchung gis in der That, daß dieſen genäherten Werthen nur 
febr Meine Werthe von X, Y entfprehen müſſen ($. 9.), befonders wenn-die 
Zeit - Intervalle zwifchen der mittlern und den beiden äußerſten Beobachtungen 
nabe gleich find“), und ed wurden eben deßhalb im $. 15. die oben genannten 
Aunctionen für P und Q gewählt, indem fich die genäherten Werthe derfelben 
aus der Natur des Problems gleihfam von felbfi ergeben. 

Hätte man hingegen, wie es beim erften Anblide alferdings einfacher fchrint, 


‘ “ 
die Quotienten = F — unmittelbar für die Inbefannten,, und ald Näherungs— 


‘is 


‘ 
werthe derſelben —, — angenommen, ſo zeigt die Analyſis, daß die daraus ab— 
ao o 


geleiteten Größen zu fehlerhaft ausfallen würden, um felbft als erfle Nähe: 
rung betrachtet werden zu fonnen.; 

! 
20. 


Um nun fämmtliche,, zur Berechnung der Planetenbahn, ſoweit ſolche bis jetzt 
vorgetragen worden, nothwendige Operationen leicht überſehen zu können, ſepen 
Letztere in derſelben Reihefolge, wie fie bei numeriſcher Entwickelung wirklich aus— 
geführt werden, nochmals furz zufammengeftellt: 

1) Man berechne die den Beobachtungen entfprechenden Heliocentrifchen Orte der 
Erde, und verwandle die beobachteten geraden Auffteigungen und Abweichungen 
des Planeten in Längen und Breiten ($. N. 

2) Man beftimme die Neigungen (y, y', der größten Kreife, welche bie 
heliocentrifchen Drte der Erde mit den geocentrifchen des Planeten verbinden, ge— 
gen die Eftiptif, und die Abftände (K, d’, d’') der Erde und des Planeten in 
diefen Kreifen ($- 12). 

3) Dan befliimme die Winkel (D, D’, D’’) diefer größten Kreife mit einanter 
felbfi, und die Abftände (A'D, AD, AD‘, A"'D'‘, AD’, A'D') ihrer gegen: 
jeitigen Durchſchnittspunete von den Erdorten ($. 12). 

4) Man beftimme den Abftand (7) desjenigen Punctes «B*), in welchem ein, 
die beiden äußerfien Drte des Planeten verbindender größter Kreis den durch ven 
mittlern Pe und Planetenort gehenden Kreis fchneidet, vom mittlern Planeten: 
orte ($. 12). 

5) Man berechne die beiden Hülfsgrößen a und b in $. 14. 


6) Man berechne o, 0’ und dann x — P— — — —600 ($.19). 
o 

7) Man Töfe durch Verſuche die Gleichung IM, $. 16, auf, wodurch ſich der 
Abftand (C’ B’) des mittlern heliocentrifchen vom mittfern geocentrifchen Orte 
des Planeten ergibt. 

83) Man berechne den mittlern Radius vector (r’), die Größen ni ‚ — 

n, 
die Bogen CD’, C’'D’, die beiden äußern Radien vectoren (vr, r') und bie 
Winkel f’, £, f“ ($$. 17, 18). 

9) Man berechne aus r, r‘, 2 £, oder aud r’, vr’, 2 f und den entfprechens 
den Zwifchenzeiten den halben Parameter p nah $. 6, und hierauf die Größen 
n, nn’, nn, nn ($. 11). Es fey dann 

o'' n a. p⸗ r'? o 0‘ = Q. 

on  ’rrtnn"'Cosf.Conf.Coof! * 
fo wird offenbar, wenn die Werthe der Größen P und Q fireng richtig waren, 
P' — P,Q — Q. Iſt Lepteres jedoch nicht der Fall, fo fege man log P' — 


*) Es ift daher rathfam, bei der Auswahl der anzuwendenden drei Beobachtungen anf 


mdgtichft gleiche Zwiſchenzeiten bedacht zu ſeyn. 
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# 


log P log — — x’ — QTY (eg 11), und Die Rechnung muß alds 


dann mit andern Wertben von x. y wiederholt werten ($. 10). 


10) Für diefe zweiten Werthe von x, y nehme man P’ und Q’ an, behalte tie 
Refultate der Operationen 1) bis 5) unverändert bei, fege in den folgenden (von 
7 bis 9) die Wertbe von P’, @ für P. Q, berechne wiederum p aus r, r’, 2 
oder vr’. r”’, 2 f und den Zwilchenzeiten, dann 7, 7‘, und hieraus endlich tie 
neuen Werthe von P’‘, Q', welche meiftentbeild von denjenigen, die die erite Nechs 
nung ergab, nur wenig abweihen, und vemgemäß die zweiten X, Y fhon weit 
fleiner, als die erfien ausfallen werden. 

11) Als dritte Wertde von x, y nebme man vie zweiten von P’, Q‘, und wies 
derbole mit denfelben die Overationen 7) bie 9) von neuem. Die bieraud refuls 
tirenden X, Y werden entweder völlig — 0, over doch nur böhft unbeveutend 
feyn, und wenn man nun (in legterem Falle), um nocd genauere x, y zu erhals 
ten, die Metbove des $ 9. anmwenvet, und mit den dergeftalt gefundenen Werthen 
die gedanten Operationen abermals wiederholt, jo wird in den allermeiften Fällen 
iegt X und Y == 0 werden, und es fehr felten nöthig feyn, die Rechnung zum 
fünftenmale durchzumachen. 

12) Am Schiuffe ver Iepten Rechnung werben ſodann außer dem ſchon befanns 
teu p auch die übrigen Elemente berechnet ; entweder aud vr, vr’, f’, oder aus 
r’, vr‘, 4, oder beffer aus r, r’‘, F und der Zwiſchenzeit nach der ım 8. 6. aus— 
einandergeiegten Methode. Auf diefe Weile erdält man daber die Dimenfionen 
der Ellipie, nämlich die Ercentricität, den halben Barameter (over 
auch vie halbe große Are) und Die Yage des Peripeliums, 


Allein dieſe Lage ift bis jet nur in Bezug auf bie drei befiecentriichen Orte 
C, C', C’ befannt, Denn da man keinesweges die Länge ver drei Nudien vee— 
toren ſelbſt, ſondern nur den Langen-Unterſchied verjelben, over die Winkel 
2,209, 2 kennt, fo folgt leıht aus $. 3, daß hieraus auch nur die Win: 
tel diefer Radien vertoren mit der Apfidenlinie, oder die wahren Anuomalien *), 
d. b. die Bogenabftände der Puncte C, C‘, C’ vom Peridelium gefunden werden 
tönen. Es bleibt vaber now übrig, den Wınfelabitand des Peribeliums von ver 
Linie ver Nachtgleichen, oder deſſen Läuge, ferner die Länge des aufficigenden 
Anotens, die Neigung der Bahn gegen die Ekliptik, und endlich vie Epoche zu 
beftimmen. 

Zu dieſem Behufe berechne man zuerſt in dem ſchon $. 18. benutzten Dreirde 
E D’ CC" ven Winkel C. Wird dann die Länge des auffteigenden Anotend — 
SL, die Neigung der Bahn — i gefegt, fo find die Seiten des Dreieds (dA U 
der Reide nad: AC—ZAD'— CD, RCRAZI-— N; uud De 
gegenüber liegenden Wınfel reip. i, A = 150° — 7, C, fo daß aus ven bei: 
ven befannten Winfeln A, C, und aus der (gleihfalld befannten) eingefcloifenen 
Seite AC die beiden anvern Seiten $% C cdas der erften Beobachtung entipre« 
ende Argument der Breite), 1 — SL und der dritte Wintel i, d.b. die Länge 
des auffteigenden Knotens und die Neigung der Babn gefunten 
werden fann. Die wahre Anomalie des Punctes C vom Argument ver Breite 
abgezogen, gibt ſodann ven Bogenabfland des Veribeliums vom Knoten, und Die 
Addition dieſes Abftandes zur Länge des Knotend die Yänge des Peri— 
beliums. 

Endlich befiimme man aus den wahren Anomalieen der drei beliocentrifchen 
Orte C, C’, C’, nad der ın den Artikeln „Anomalie“ und „Gleichung 


”, Diefe Anomalien find in der Anmerkung jum 6. 3, reip, mr N— HN’ — I, 
N — 11 dejeiner. 
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Eine tiefere Unterfuchung zeigt in ver That, Daß diefen genäherten Werten nur 
febr Meine Wertbe von X, Y entfpreden müſſen ($. 9), befonverd wenn Die 
Zeit - Intervalle zwifchen per mittlern und den beiden äußerften Beobachtungen 
nabe gleich finn*), und es wurden eben veübalb im $. 15. die oben genannten 
Aunctionen für P und Q gewählt, indem fid die gemäberten Werthe derfelben 
aud der Natur des Problems gleibfam von felbfi ergeben. 

Hätte man hingegen, wie es beim erſten Anblide allerdings einfaber fcheint, 


“ 


dic Quotienten * — unmittelbar für vie Unbefannten,, und ald Näherungs— 


‘“ 


wertbe derfelben —, a angenommen, fo zeigt die Analyfid, daß die daraus ab: 
o 0 


geleiteten Größen zu feblerbaft ausfallen würden, um felbft als erſte Nähe⸗ 
rung betrachtet werden zu fonnen,; 


Um nun ſämmitliche, zur Berechnung ver Planetenbabn , ſowei ſolche bis jetzt 
vorgetragen worden, notbwendige Operationen leicht überfeben zu fünnen, feyen 
Letztere in derſelben Reibefolge, wie fie bei numerifcher Entwidelung wirklich aus: 
getubrt werden, nochmals kurz zufammengeftellt: 

1) Man berechne die den Beobachtungen entfprecbenden beliocentrifchen Orte ver 
Erve, und verwandle die beobachteten geraden Auffteigungen und Abweichungen 
des Planeten in Längen und Breiten ($. 7). 

2) Dan beftimme die Neigungen (y. y'. ) der größten Kreife, welche vie 
beliocentrifhen Drte der Erde mit den neocentrifchen des Planeten verbinden, ge: 
gen die Efliptif, und die Abftande (O, d’, d’’) der Erde und des Planeten in 
diefen Kreiien ($- 12). 

3) Man befiimme die Winkel (D. D’, Deh diefer größten Kreife mit einander 
felbft, und vie Abflände (A’D, AD, AD’. A”’D'. AD’, A’D’) ihrer gegen» 
jeitigen Durchſchnittspuncte von den Erborten ($. 12). 

4) Man beftimme den Abftand (0) desienigen Punctes <B*), in weldem ein, 
bie beiden äußerfien Orte des Planeten verbindender größter Kreid dem durch den 
— Erd⸗ und Planetenort gehenden Kreis ſchneidet, vom mittlern Planeten: 
orte (8. 12). 

5), Mau berechne die beiden Hülfegrößen a und b in $. 14. 


6) Man berechne o, 0” und dann x — P— * — —40“ c66. 19. 


— — 


Tr Man löſe durch Verſuche die Gleichung IN, $. 16, auf, wodurch fi Der 
Abſtand (C’ B‘) des mittlern beliocentriigen vom mittlern geocentrifgen Orte 
des Dlaneten ergibt. 


. h tr mr 
8) Man berechne den mittlern Radius vector (r’), die Größen — | 


die Bogen C D', CD’, die beiden äͤußern Radien vertoren (r, r’‘) um» die 
Winkel fr, f, fr’ ($$. 17, 18). 

9) Man berechne aus r. r’. 2 f‘, oder aud r‘. r'', 2% F und den entipreden: 
den Zwifchenseiten den balben Parameter p nah $. 6, und hierauf die Großen 
n, u“, 0%, 97° (8. 11). Es ſey dann 

[7 


r‘2 “4 
=, 
on rr' nn" Cos f. Cor fi. Cos f" 


fo wird offenbar, wenn die Wertbe der Größen P und Q fireng richtig waren, 
?’—P,Q— Q. Iſt Letzteres jedoch nicht der Fall, jo fege man log Pr — 


*) Ea it daher rafhfam, bei der Anewahl der antumendenden drei Beobachtungen anf 7 
moͤgtichſt gleiche Zwiſchenzeiten bedacht zu ſeyn, 
11, 99 
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log P — log — — X, d —- Q=Y G. 10), und die Rechnung muß ald: 


dann mit andern Wertben von x, y wieberholt werben ($. 10). 


10) Für diefe zweiten Werthe von x, y nehme man P’ und Q’ an, behalte bie 
Refultate der Operationen 1) bid 5) unverändert bei, feße in den folgenden (von 
7 bis 9) die Wertbe von P’, Q’ für P, Q, berechne wiederum p aus r, r’, 2f’ 
oder r’, vr’, 2 f und den Stwifcpenzeiten ‚ dann n, n'', und hieraus endlich die 
neuen Werthe von P’, Q’, welche meiftentbeils von denjenigen, die die erſte Rede 
nung ergab, nur wenig abweichen, und demgemäß die zweiten X, Y fon weit 
fleiner, als die erften ausfallen werden. 

11) Als dritte Werthe von x, y nehme man bie zweiten von P’, Q’, und wies 
derhole mit denfelben die Operationen 7) bis 9) von neuem. Die hieraus reſul⸗ 
tirenden X, Y werden entweder völlig — 0, oder doch nur höchſt unbedeutend 
feyn, und wenn man nun (in Ießterem Falle), um noch genauere x, y zu erhal: 
ten, die Methode des $.9. anwendet, und mit den bergeftalt gefundenen Werthen 
die gedachten Operationen abermals wiederholt, fo wird in den allermeiften Fällen 
jeßt X und Y = 0 werben, und e8 fehr felten nöthig feyn, die Rechnung zum 
fünftenmale durchzumachen. 

12) Am Schluffe der Iehten Rechnung werden ſodann außer dem ſchon befann- 
ten p auch die übrigen Elemente berechnet; entweder aus r, r‘, f’, oder aus 
r,, vr’, f, oder beffer aus r, r‘‘, f und der Zwifchenzeit nach der im $. 6. aud: 
einandergefegten Methode. Auf diefe Weiſe erhält man daher die Dimenfionen 
ver Ellipfe, nämlih die Ercentricität, den halben Barameter (oder 
au vie halbe große Are) und vie Lage des Periheliums. 


Allein diefe Lage iſt bis jet nur in Bezug auf die drei helivcentrifchen Drte 
C, C', C’ belannt. Denn da man keinesweges die Länge der drei Radien pec« 
toren felbft, fondern nur den Längen-Unterſchied verfelben, oder die Winkel 
21,2, 2 1“ fennt, fo folgt leicht aus $. 3, daß hieraus auch nur die Win: 
kel diefer Radien vectoren mit der Apfivenlinie, oder die wahren Anomalien °), 
dv. h. die Bogenabftände ver Puncte C, C’, C“ vom Perihelium gefunden werden 
fonnen. Es bleibt daher noch übrig, ven Binkelabftand des Periheliums von ver 
Linie der Nachtgleichen,, oder beffen Länge, ferner die Länge des auffteigenden 
Knotens, die Neigung der Bahn gegen die Eftiptif, und endlich die Epoche zu 
beftimmen. 

Zu diefem Behufe berechne man zuerft in dem ſchon $. 18. benußten Dreiede 
C D’ C“ ven Winkel C. Wird dann die Länge des auffleigenden Knotens — 
52, die Neigung der Bahn S i gefekt, fo find die Seiten des Dreiecke (YA C 
ver Rebe nah: AC—ZAD'’— CD, C, FLA — I — SR; und die 
gegenüber liegenden Winkel reip. i, A == 150° — 7, C, fo daß aus den bei: 
ven befannten Winfeln A, C, und aus der (gleichfalls befannten) eingefchloffenen 
Seite AC die beiden andern Seiten S% C (das ver erfien Beobachtung entipre: 
wende Argument der Breite), L— $2 und der dritte Winkel i, d. h. die Fänge 
des auffteigenden Knotens und die Neigung der Bahn gefunden 
werden fann. Die wahre Anomalie des Punctes C vom Argument der Breite 
abgezogen, gibt fodann den Bogenabfland des Periheliums vom Knoten, und die 
age u. Abftandes zur Länge des Knotens die Fänge des Peri— 

eliumo. 

Endlich beſtimme man aus den wahren Anomalieen der drei heliocentriſchen 
Orte C, C’, C”, nach der in den Artikeln „Anomalie“ und „Oleichung 


°) Diefe Anomalien find in der Aumerfung zum $. 3, reſp. mt N— 1, N — Il, 
N’ — Il Bejeichner. 


Anhang. 787 


der Bahn“ ausdeinandergefepten Methode, die entfprechenden mittlern Anoma« 
lieen. Seyen diefe Letztern der Reihe nah M, M’‘, M“, fo ergibt fih, wenn die 
Differenz von irgend zweien berfelben (3. 8. M’ — M) durd die zugehörige 
Zwiſchenzeit, in Tagen ausgedrüdt, dividirt wird, die mittlere tägliche Bewegung 
des Planeten, fo wie, wenn man zu einer mittlern Anomalie ſelbſt die Länge 
des Periheliums adpirt, die entfprechende mittlere Länge in der Bahn; welde 
Leptere dann mittelft der täglichen Bewegung auf jeden beliebigen Zeitpunct, als 
Epoche, übertragen werben fann. 

Da in diefen Blättern keinesweges die vollftändige Berechnung der Planeten 
Bahnen gelehrt, fondern nur eine Meberfiht der zur Auflöfung diefes großen 
Problems erfundenen Methode gegeben werben follte, fo mußten die möglichen 
Ausnahmefälle, welche einige Modificationen der Formeln nöthig machen, - mehr 
rere, im Praftifchen vortheilhafte Abkürzungen, und viele andere Bemerfungen 
und Entwidlungen bier, als unweſentlich, mit Stillſchweigen übergangen werben. 
Mögen ſich daher diejenigen Leſer, welche eine gründlichere Belehrung wünſchen, 
an die Duelle wenden, die unfterbliche 
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